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.dum  die  -Griedien  bildeten  einen  Eros  und  AnU- 
^^  roSf  einen  Amor  und  Gegen -Amor.  Doch  gern 
wird  der  gewitzigte  Alterthunisforfcher  feine  Unwiflen* 
heit  geilehen ,  wenn  er^efragt  wird ,  wer  bey  den 
Griechen  dein  Eros  swierft  einen  Anteros  entgegenbil> 
dete?  Wiflen  wir  doch  nicht  einmal  den  ardftifchen 
Stammbaum  (den  mythologifchen  mag  der  Sagenklit« 
eerer  Pauranias  verantworten  IX»  27.  p«82)t  uaddefi 
frubeilen  fiiidner  des  Eros  anzugeben.  Nur  fo  viel 
fcheint  nicht  unwahrCcheinlich ,  dafs  derfelben  Lieb* 
haberey.9  der  die  Homerifchen  Uefange  fechs  anächte 
Verfe  verdanken  (Ilias  .fl»  6 — 9.  ^30.  ($70)»  auch  die 
älteften  Abbildungen  des  Eros  encfprofsten.  Die  Ena« 
ben-  und  Jünglingäliebe  der  Griechen ,  die  fich  einer 
alten  Sage  nach  zuerft  von  Böotien  aus  verbreite* 
te ,  (&  Attaches  Mufewn  Th.  L  S.  347.}  führte  in  mehr 
als  einer  Bedeutung  den  Eros  zuerft  v-om  Heltcon  in 
6ie  Akademie  (Worte  Plutar^hsin  Eocur.  i8-  T.IV.  P* 
L  p.6t.  ZTif ^^)  imd  gab.  wie  auch  fchon  Winkelmann 
in  einem  noch  uogedruckten  Briefe  muthmafste ,  dem 
Eros  in  Bildwerken  zuerft  die  zarte  Jflnglingsgeftalr. 
Demi  fovid  ift  bekannt ,  dafs  die  älteften  gefchnitte- 
nen  Steine  und  andere  Ueberrefte  aus  der  früheftea 
Eanft  der  Griechen  dem  Eros  nur  die  Qeftalt  eines  rei- 
fenden Jünglings ,  nicht  eines  Kindes  oder,  kleinen 
Knaben  gaben ,  5.  Storia  dellt  Arti  T.  H.  p.  i2i-  fd.. 
Fea.  Doch  hier  gilt  es  ja  nur  der  Frag««  wer  diefein 
Ainor  zuerft  einen  Gegen«  Amer  zugefdlte?  Und  von 
welchen  VorfteHungen  man  dabey  ausgieng*?  Aus  ei- 
ner genauen  Vergleichung  der  Stellen,  die.  von  die-  . 
fem  Anteros  fprechen,  geht  deutlich  hier v<tf»  daCidie. 
A.  L.  Z.  1803.    VwrUr  ßand.  l"      £A 


Alten  anter  ihm  keinen  befreundenden,  Liebe  mitCfe« 
genliebe  vergeltenden  Genius»   fondern  einen  rache- 
übendm^  oder  wenigftens  kampfluftigen  Gegner  des 
Eros  zu  denken  gewohnt  waren.      Verfchmähete  Lie- 
•be  war  alfo  ^ie  Mutter  des  Anteros ,    und  als  Eros  in 
^en  Ringfchulen  und  Gymnafien  Telbft  Altäre  undBild- 
nifle  erhielt,  wurde  Anteros  auch  hier  als  fein  hartr 
ankämpfender  Widcrfacher  vorgeftellt.     Die  fchwär- 
merifche  Leidenfchaftlichkeit,  AVomit  der  Grieche  be* 
fonders  die  Knabenliebe  betrieb ,    endete  da  ,   wo  fie 
kein  Gehör  And»    oft  mit  Verzweiflung  und  Selbft- 
mord.    Man  erinnere  ilch  z.  B.  nur  an  die  Gefchichte 
beym  Maximus  Tyrius  DifT.  XX VI »  p.  28*  Reisk.  wo 
fich   eine  ganze  Reihe  Lokrer  um  eines  fpröden  Kna- 
ben wiMen  erhängt.    Auch  hier  waltet  dem  Giiechen 
feine  heilige  Nemefis,  nur  dafs  er  ihre  furchtbare  Ge- 
ftalf  nach   jenem  zarten  Kunft- Euphenrismus,    der 
durch  alle  feine  Bildwerke  geht ,  am  liebften  in  ein 
Gegenbild  des  Amors  einkleidete.     In  Athen  fah  man, 
wie  Paufanias  berichtet  I,  30.  p.  iig.  einen  Altar  des 
Anteros  zum  Andenken  eines  verfchuiäheten  -und  bej 
eine^n  freywilligen  Sprung  von  der  athenifchen  Burg 
umgekommenen  Liebhabers,    den  aber  der  ftrafende 
Genius  (aXafcup  nennt  ihn  Paufanias)  an  dem  fühllofen 
Knaben  Timagoras  fürchterlich  rächte.     Die  Gefchich- 
te wurde  in.  der  Folge  mannigfaltig  ausgejijchmdckt, 
und  zu  einem  Roman  ausgefponnen,  wovon  uns  in 
einem  Bruchftück  Aelians  beym  Suidas.(f.  v.  McXiro9 
T*  II.  p.  526O  die  Qrundfaden  erhalten  \vorden  find. 
Auf  einen  ähnlichen  Vorfall  bezog  fich  höchftwahr- 
fc)ieinlich  auch  der  Altar  tfea  Aiit«ras  jin  Gyuwafium 
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7.U  Elis  beymPaufanias  VI,  23«  p.  2i8«  Vielleicht  bc» 
fitzen  wir  die  Sage  fclbft  noch  in  einer  Theocritifchen 
(der  Kritik  noch  gar  fehr  bedürftigen)  Idylle.  Die  Er- 
zählung vom  Tode  des  Jünglings,  der  fühll»a  bey 
der  Leiche  des  an  feiner  Tbüre  aufgehangenen  Lieb- 
habers vorüber  ftreicht,  und  nun  im  GymnaHum  von 
emer  Statue  des  Amors  erfchlageyi  wird,  deutet  ganz 
auf  unfern  Anteros.  Später  gieng  von  d^  belobte- 
ren  Knabenliebe  der  ilrafende  Anteros  auch  zu  der  Ge- 
fchlechtsliebe  über,  upd  rächte  an  fpröden  Mädchen 
den  Selbftmord  empfindfamer  Liebhaber.  Wer  kennt 
nicht  den  armen  Iphis  und  die  flolze  Anaxarete  aus 
Ovids  Metamorphofen.  Dafs  der  dort  berührte  deus 
ii/toyXIV,  750»  nicht  Venus,  fondern  Anteros  fey, 
\»eweift  die  Stelle  Plutarchs  iiu  Eoivr.  c.  2c.  p.  72- 
WytL  wo  die  verfteinte  G>?ckerin  (>)  ragaKvivr^oa)  in 
Cypern  als  ein  Beleg  für'Stn^'Kpccff  y.oXapjg  rC6v  ütt«- 
p)j(pavtüv)  ausdrücklich  angeführt  m  ird.  Mehrere  Be- 
weife  für  diefen  rächenden  Eros  liefsen  ficb  aus  Par- 
thenius  Erotlcis,  Paufanias  u.  f.  w.  mit  leichter  Mühe 
fammeln.  Es  ift  .längft  bemerkt  worden ,  und  fchon 
Cicero  hat  es  laut  genug  gefagt  (Tufc.  IV,  33.  vcrgl. 
Neiners  kL  Schriften  I,  82) •  dafs  aus  den  Gymnafien 
und  Paläftreu  der  Eros,  welchem  am  Ende  felbft 
der  göttliche  Plato  faft  ausfchlüfslich  zu  huldigen, 
und  dem  nur  die  Schönheit  in  feinem  eigenen  Ge- 
fchlechte  begeh rimgswürdig  fcheint,  am  häufigflen 
hervorgieng.  Die  Gymnafien  waren  lind  bli(?ben  die 
Säugammen  und  Kupplerinnen  diefer  unnatürlichen, 
aber  unglaublich  verbreiteten  und  in  ihrem  taufend- 
fachen  Einflufs  auf  die  griechifche  Kunftwelt  noch 
immer  nicht  hinlänglich  gewürdigten  Knabenliebe. 
Dorthin  gieng  trotz  aller  Solonifchen  Strafgefetze  (S* 
Petit,  de  LL.  Att.  p.  383«  IVeff,)  der  entzündbare  Athe- 
ner  gerade  fo  auf  veiliebte  Abenrheuer  aus  ,  als  un- 
fere  heutigen  Grofsftädter  in  die  Schaufpielfäie.  S. 
Ariftopb,  Pac.761.  Vefp.  1020.  Lucian.  Amor.  c.  9.  T. 
IL  p. 406*  Was  Wunder,  dafs  alfo  auch  Eros  nicht 
blofs  in  dfer  Akadeixrie  zu  Athen  ,.  fondern  faft  in  al- 
len Gynmaficn  griechifcher  Städte  nach  und  nach  ne- 
ben A^n  zwey  andern  gymnaftifchen  Göttern,  dem 
Hermes  und  Herakles,  Bildfaulcn  und  Denkmäler  be- 
Jcam,  ja  dafs  man  fogar  eine  eigene  Zwitterfchöpfung 
beliebte,  und  neben  ck^n  Hermeraklen  ,  Hermathenen 
und  Ilerinnpbroditen  auch  licrmeroten  bildete.  Die 
berühmten  desTaurifrus  (Plin.  XXXVI,  5.  S.  10.)  ge- 
hörten  gewifs  urfprönglich  nicht  in  eine-romifche 
Villa  oder  Bibliothek,  wohin  Vifconti  im  Mafio  Pio^ 
Clement.  T.  VI.  p. 2r.  diefe Doppelbilder  verfetzr,  fon- 
dern in  ein  griechifches  Gymnafium.  Nichts  war  na- 
türlicher, als  dafs  die  ftets  rege,  fortbildende  Künll- 
lerphantafic  die  fchonen  Ephebcn,  die  dort  kämpften, 
felbft  in  fitldniffe  des  Eros  einkleideten,  fo  wie  wir 
es  vom  jungen  Atcibiades  durch  ausdrückliche  Zeug- 
nilTe  des  AUerthums  wiffen.  Man  wollte  nun  auch 
die  ganze  Gruppe  zweyer  ringenden  Knaben  zum 
Eros -Ideal  veredeln.  Da  mufste  Eros  einen  Com- 
pagnon  bekoAim.en»  imd  tiefer  biefs  nun  ganz  natur- 


lich Anteros.     Zwar  ift  er  hier  nicht  der  rächende  Die- 
ner  der  Venus  Rhamnufia,  aber  er  ift  doch  immer  im 
Kampf,  hnGegcnfatz  begriffen,  widerflreitend,   nicht 
wiederliebend.     So  entftand  die  Vorftellung  des  Eros 
und  Anteros,   die  Paußinias  auf  einem  Marmor -Ke- 
lief  in  einem  Gymnafium  zu  Elis  erblickte,   das  Mal- 
ko  hiefs.     Die  Stelle,  welche  durch  Aufnahme  einer 
finnlofen  Lesart  zweyer  Handfchriften  in  der  Faciufsi- 
fcheri  Ausgabe  VI,  23-  p«  219.  durchaus  unverftänd- 
lich  geworden  ift,  dürfte  vielleicht  am  leichteften   fo 
verbeffert  werden :  bori  raivuvv  waXai^Qiawv  avay.i:' 
aros  (ftatt  des  ganz  unbegreiflichen  tv/av   ^aXaisO^'^-'V 
fxiocs)  ru7ro*9  "Epcvra   ß;^tüv    kTBioyafjy.aiov  nai  tov  Ka- 
XijjLsvov  'AvTtQivra.     Bekanntlich  wurden  die  Gegen- 
den Athleten  mit  Kränzen  gefchmiickt,  von  welchen 
Purpurbänder   in   zierlichen  Schlingungen   herabhin- 
gen.     S.  Cerda  zu  Virgil  Ae«.  V,.269.     Diefe  Feftons 
hiefsen  ratviai  oder  lemnifci.    Nichts  ift  gewöhnlicher 
bey  gymnaftifchen  Siegern  als  diefs  ratvlaig  avaos^- 
üSai ,  rai'^ih.    S.  Weffeling  zu  Diodor  T.  II.  p.  258- 
Kuhnk,   zu   Tim.   p.  246.   ed.  nou.      Paufanias  felbft 
fpricht  an  5  bis  6  Stellen  von  diefer  Sitte.     Nun  hing 
man  aber  auch  diefe  Kranzfchleifen  und  Bänder  häu- 
fig in  Tempeln,  Gymnafien  und  andern  öffentlichen 
Plätzen  auf.    So  die  raiviai ,  welche  von  einem  Weih- 
gefchenk  auf  das  Haupt  des  Timoleon  fallen,   beym 
Plutarch  hi  Timol.  g-  T.  II.  p.  125.  liutt.  vergl.   den 
Zug  des  Gcizhalfcs  beym  Theophraft  Ch.  XXII.  Was 
war  alfo  natürlicher,  als  dafs  das  Relief,    welches  zu 
Elis  die   Amoriner   im  Kampfe  vorftellt,    befonders 
von  verliebten   Athleten   dazu  erwählt    wurde,   mit 
folchen  paläftrifchen  Kränzen  von  allen  Seiten  behan- 
gen zu  werden  ?  Und  fo  wäre  auch  unfere  Vcrbeffe- 
rung  im   Paufanias  gerechtfertigt,  der  faft  auf  jeder 
Seite  noch  innner  durch  Lücken  und  Verftümmelun«* 
gen  entftellr,  der  Wiedergeburt,    die  ihm  jetzt  in  Pa- 
ris zu   Theil    wird,     fehnfuchtsvoll    entgegenblickt. 
Uebrigens  war  Eros  wirklich  im  Kampfe  mit  dem  An- 
teros abgebildet.     Denn  Paufanias  fetzt  ausdrücklich 
hinzu ,  Anteros  Jucke  dem  Eros  eitlen  Palmziveig  aus 
der  Hand  zu  winden.     Es  ift  merkwürdig,    dafs  fich 
diefs  Relief  in  einer  vollkommen  getreuen  Abbildung 
bis  auf  die  neuem  Zeiten  erhalten  hat.     Im  Landhau- 
fe des  Düc  d'Albret  zu  Pontoife  befand  fich  ein  treff- 
lich erhaltenes   Marmorrelief,    welches  den  Anteros 
vorftellt,  wie  er  mit  gröfster  Anftrengung  dem  Eros 
die  Siegespalme  zu  entrcifsen  fucht.     Man  findet  es 
in  einer  fpäter  hinzugekommenen  Hülfstafelzumitfo»^ 
faucon  Ant,  ExpL  T.  I.  P.  I.  nach  CXXII.  abgebildet. 
Dafs  es  überhaupt  eine  Licblingsidee  der  Alten  ge- 
wefen  fey,    beweifen  die  gefchnittencn  Steine,     auf 
welchen  diefer  Kampf  fo  oft  wiederholt  wird,  dafs 
man  mit  Sicherheit  auf  die  Aligemeinheit  diefer  Alle- 
gorie fchliefscn  kann.      Schon  Beger  gab  in  feinem 
Tfiefaurus  Brandenb.    T.  I.   p- 35.    einen  Ja fpis-Inta- 
glio  mit  diefer  Vorftellung.    Doch  man  blieb  hierbey 
nicht  ftehen.    Man  hat,  entweder  weil  man  den  Sinn 
der  All^gom  nickt  ganz  fafste,  oder  auch  blofs  um 

.  der 


def  angenehmen  Abwecbttuitg  .'«'illen  rfen  Kampf  des 
Eros  und  Anteros  fpäterhm  am  häufigften  fo  vorge- 
fteHt,   dirfe  beklc  Götter  mit  einander  ringfen,   wäh- 
rend die  Palme  an  einer  ^mnoliifchen  Hermenffiule 
angelehnt  fteht.      Aufsef  den  in  IVinkdmcmtis  Cata- 
togüe  du  Cabinet  de  Stafch  p.  131.  Nr.  676 — 682.  au- 
geführten Steinen  und  Pafteri,  wovon  die  drey  vor- 
züj*\\chheh    fchüft     hii     Mufeo    Florentin,    T.  I.  tab. 
LXXVI,  1-^3.  in  Kupfer  geftochen  find,   findet  man 
noch  einige  andere  m  England  befindliche  in  Taßie*s 
Catalogue  Nr.  6943.  ff.      Wenn  aber  Räfpi  m  feinen 
Erklärungen  zum  Taflie  auch   die  fo  oft  auf  gefchnit* 
tenen  Steinen   vorkommenden  Hahnei^kämpfe,    wo- 
bey  zv^e}*-  Amorinos  einer  auf  Seiten  dea  fiegendcn, 
der  andere  auf  Seiten*  des  befiegtenf  Kampfhahnes  ih- 
re Rolle  fpielen  ,  (S.  Muf.  -FlorenL  T.  L  tab.LXXVi, 
g.  Lippcrl  Dacttjlioth.  I,  821)  aus  dem  Fragment  des 
Aelians  beym  Suidas  erklären  will ,  v^o  der  Liebha« 
her,    den  ehift  Antertos  rächte,  mit  zwey  Streftbäh- 
nrcn   er fcheint  i   fo   ift  diefs  wohl  etwas  zu  weit  ge- 
flieht,   und  von  der  muthwilligen  Deutung,  welche 
die  Alten. in  cUefe  HahnenbiWer  zu  legen  wufstcn,  zo 
entfernt.     Wohl  abek-  möchte  eme  zierliche  Marmor- 
gruppe von  zwey  Genien ,   wovon  der  eine  den  an- 
dern hl  den  Arm  beifst,  welche  vor  ehügen  Jahren  in 
Frankreich  iu  Vienne  im  Departement  de  Tlfere  ge* 
fanden,  und  von  Gibelin  als  ehie  Vorftellung  des  gu- 
ten und    böfen  Genius  gedeutet   wurde,    (S.  Decade 
phUofophique  Nr.  21,  dn«  X.  p.  143.  wo  auch  ein  Ku- 
pferftich  befindlich  ift)  am  ficherlten  von  unfern  An- 
teros und  Eros  redeutet  werden.     Gewi fs  aber  iftvom 
Anteros  in  feinem  zierlichen  griechifchen  Sinngedicht 
(khsar:.  CCL5^\riI.  T.  III.  p.  2alO  <lle  Rede.     Neme- 
fis  ha?-  ihn  zum  Gegner   und  Zuchtmeillcr  des  Eros 
gebildet.     Nur  hat  ffeylich  derEpigrainmdtifl  die  finm 
reiche   Gruppe,    auf  welches  jenes  Gedichtthen  ge-* 
macht  ift,  nicht'gdnt  verftanden,  und  auf  Anfechung 
heftiger  Liebesflammen  im  kalten  Bufen  bezogen,  was 
blofs  die  Beftrafung  des  übennüthigen  Gottes  vorftelU 
te.     Auch  das  nächftfolgende  einzelne  Diftichon  (Ep< 
CCLXVIII.)  bezieht  fich  auf  tov  >Äi/Ti'ov '^E^cutct  d.  h, 
'Avraocvra.    Indefs  erklart  fich-  nun  such  aus  jeiiem 
Witzfpiel  des  griechifchen   Sinngedichts    der   Ueber* 
gang  in  die  Vorftellungsart  der  neuern,  bey  welchen 
Anteros  nur  Gegenliebe  und  erwiedertc  Znrtlichkeit 
bezeichnet.      In  diefer  völlig  moderne: :    Bedeutung 
nahmen  es  auch  fchon  Boccaccio,  Lillo  Girahiü  (Opp- 
T.  I.  p.  394.  Bas,)  und  zuletzt  noch  Manft)  ffujiho'og, 
Verfnchi  S.  339.     Diefs  kömmt  von  der  gewöhnlichen 
Erklärung  der  bekannten  Stelle  Ovids,  wo  Venus  ^e- 
minorummater  Amorum  genannt ,  und  diefs  Zwillin^^.s- 
paar  Eros  und  Anteros  genannt  wird*     AUcin  diefs 
ift   in  der  alten  Vor  fiel  1  ungsa  rt ,   die  .auch  fchon  der 
Bildhauer  Scopas  befolgte,   der  Poihos  und  Htyneros. 
Der  wahre  Antepös  rächt  und  beilreitet  nur  den  Eros. 
Ihn  ruft,  wie  fchon  Servius  fehr  richtig  bemerkt,  die 
verfchmähte  Dido  als  einen  Gott  für  die  iniquo  fae- 
ders  amaniifS  an  Aon,  IV  f  5I0.     De»  BegriS  der  Qe- 


genUebe,  dm  wir  gewöhnlkb  damit  verbind«n,  drückt 
die  alte  Kunft  fters  durch  die  berühmte  Gruppe  von 
Amor  und  Pfyche  aus.  Sollte  es  aber  gar  dem  Lie- 
bcl(>fenden  Amor  gelten,  in  dcflen  Dienft  Ovid  feine 
berühmten  Remedia  dichtete ^  fo  war  es  der  Genius 
mit  der  umgekehrten  Fackel,  der  Jlmor  Letitaeus, 
deffen  Bfldnifs  in  Roöi  in  der  Kapelle  der  Venus  Ery- 
eina  zM  fehen  war  (Ovid.  Rem.  Am.  549-) »  welchen 
Lefiing,  wie  bekannt  r  viel  zu  eng  blols  auf  den  Ge- 
nius des  Todes  befchränkte« 

Es  fehlen  zweckmäfslg «  diefen  MirsverfländnifTert 
hier  einige  Benterkungen  entgegenzufetzen.  Daruiti 
mufs  ea  aber  einem  neaern  Künßler  ftets  unbenoia- 
men  bleiben,  Liebe  und  Gegenliebe  auch  durch  zwey 
Jh  fcheinbarer  Flücht  fich  nur  defto  gewiffer  erfaffen- 
de  Liebesgenien  anzudeuten.  Diefs  hat  ein  verdienft- 
roller  Wirtembergifcher  Künftler,  liartmann  (früher 
in  Italien,  *jetzt  in  Dresden  feiner  Kunil  mit  einem 
Ernfte  fich  weihend,  der  ihm  den  Eintritt  in  ihre  in- 
nern  Heiligthümer  verbürgt)  auf  einem  Gemälde  ver- 
fucht,  das  fich  jetzt  imBefitzder  Kunft  liebenden  und 
fördernden  regierenden  Fürilin  von  Anhalt-  Deflau  be- 
findete Die  Fremden,  die  diefen  Sommer  nach  Dres^ 
den  kamen  I  fahen  es  mit  vorzüglichen^i  Wohlgefal- 
len- In  einigen  der  gelefenllen  Zeitfchrifien  wur- 
den Nachrichten  davon  ertheik,>und  die  Aufnierk- 
famkeit  des  Publicums  darauf  rege  gemacht.  E*^  'lürf- 
te  alfo  auch  vielen  Lefern  diefer  Zeitung  eine  von 
demKünrtler  felbft  tnitgetheihe  Abbildung  feines  Eros 
und  Anteros,  die  hier  in  verkleinerten  Üiixri (Ten  ge- 
liefert vrird,  ganz  willkommen  feyn.  Das  Hauptge- 
mälde, welches  von  einer  bedeutenden  Arabeske  um- 
kränzt wird,  hat  folgende  Handlung:  Eros  ftrebt  den 
ihm  enteilenden  Anteros  au  erhafchen,  und  mit  ei- 
nem Myrtenkranz  zu  fchmücken.  Der  Künftler  konn- 
te fich  dabey  einer  zarten  Hin<leutung  auf  das  ver- 
fchiedene  üefchlecht  nicht  entfchlagen,  und  es  wäre 
Pedanterey,  ihn  über  eilte  Neuerung  in  der  Genien- 
wcU  verantwortlich  zu  machen,  die  es  nach  Plato- 
nifchcn  Idoen  nicht  einmal  ift.  Indefs  verdiente  es 
immer  noch  eine  ünterfuchung ,  ob  nicht  eine  Pfych« 
auch  hier  eben  fo  gut  an  ihrer  Stelle  gewefen  wäre? 
Ueber  die  Idee,  die  cTfer  Künftler  fowohl  flurclj  die 
Handlung  der  Hauptfiguren,  als  einiger  Bey  werke, 
auszudrücken  fuchre,  kann  niemand  befier  fprecbeii, 
als  er  felbft.  „Anteros  ,  fo  fchreibt  er  hierüber,  ent- 
flieht den  Armen  feines  Bru.lers  mit  chiem  Rückblick 
voU  Liebe  und  Zärtlichkeit.  Sein  Ausweichen  wird 
dadurch  zwar  nur  zum  uuffhulciij^enKindcrfpiel,  deu- 
tet aber  zui^leich  auf  die  zartere  Weiblichkeit,  die  das 
Verlangen  nährt  und  höher  hebt»  In  den  Ausdruck 
des  verfolgenden  Eros  futht  ich  Sefanfucht  und  Lie- 
be,  fowie  in  .feine  ^janze  Stellung,  Bitten  und  Fle- 
hen ,  als  Huldigung  gegen  das  feinere,  zartere  We- 
fen  zu  legen.  In  der  Ferne  zeigt  fich  die  Mutter  der 
Liebe  von  weifsen  Tauben"  (dena  uralten  afi)  rifchen 
S^ml}ol  dec  Briitung ,  das  nur  die  Griechen  nicht  zu 
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ideuten  wufsten)  „auf  Jhrem  Mufchdwagen"  (eigent- 
lich die  concha  Dione^  auch  uiyrtifches  Bild  der  Er- 
zeugung im  Orient,  f.  lAchtenßein's  Tmtamen  paUuO' 
grapkiae  Aß'yKiO'Perficae  p.  131.)  „fqrtgeiogen ,   und 
von  den  Grazien,  den  Symbolen  der  ^artefteii  Weib- 
lichkeit, Anmuth  und  Holdfdigkeu  umfchwebt.    Ru- 
hig und  ger;)cle  vorwärts  zieht  Venus  Urania  mit  ih- 
ren Begleiterinnen    im  heitern.,    v«n  ihr  felbft   mit 
Glanz  erfüllten,  Aet^^r  '^^^^  Wegs,  zu  deflen Licht 
iich  die  Liebe  und  Gegenliebe  aus  den  daftern  Wok 
k«en   (der   Wirklichkeit)    emporfchwingt.     Seibft  das 
ieichtflieg^nde  Gewand  des  A^ceros  ift  nicht  ohne  fi- 
ne  leife  Bezeichnung  geblieben.     Es  faltet  fich  obciu 
wo  es  von  der  Luft  auseinander  geweht  wird,  gleicb- 
ftm  zu  einer  Rufe ,  der  Blume  der  Li«be.    Diefs  ova-> 
le  Bild  befchiiefst  alfo  das  ganz«  Reich  der  Liebe,  ich 
laöctfte  fagen  das  ganze  Uni^erfum,    weil  aHes  Trei- 
ben und  Streben,    felbft  das   namenlofe   Sehneu  ifi 
uns,  nur  Streben  der  Liebe  nach  Gegenliebe  ift.    JJie 
verwandten  Kräfte  wollen  fKh  verbinden,  die  Mifs- 
laute  in  Wohllaute  auflöfen."     Man  fieht,   dafs  dem 
allegorrfirendcn  Künftler  hier  die  uralten,   bis  auf  di« 
neucfte  Naturpbilofophie  fortgefponnenen  Philofophe- 
s>ie  des  vslnog    hoc)  (piKia^   der  Concor ^ia  difcors  vor- 
fchwebeii  mufsten.     Er  umgab  nun  dieCs  Oval  mit  ei- 
iier  lebcnvoUen,  deutungsreichen  Arabeske  (im  Bil- 
Je  fcJhii  auf  Goldgrund  gemalt)  die,  feiner  eigenen  Er- 
klÄmig  fisch ,  gleichfam  eine  motivirte  Melodie  zum 
innem  Gedi<*hte  feyn ,  und  mit  ih^en  24Figuren  ei- 
nen gefchloflenen  Cyclus  der  Liebe  bilden  follte.  Doch 
wir  hören  auch  hierüber  den  Künfrier  /elbft,    feine 
Ideen  am  hcherften  und  beftimmteften  ausCprechen. 

„U.'iten  in  der  Mitte  des  O^als,    gleichfam  als 
Griiadron  dos  Ganzen  befinden  fich  die  fymbolifchea 
Aftribure  df?s  Amors,  diel>yer,   als  das  geheimnifs- 
yolle  Simibild  der  Harmonie,  die  alle  Töne  des  Her- 
zen in  fich  fchliefst;  die  Fackel  als  da b  Leuchtend« 
und  Entzündende;  die  Pfeile  im  .Köcher  als  die  Wüa- 
fche   und    Begierden,   die  durch   die  Schwimgkcafr, 
<lenÜogen,  jhre'Zwecke  erreichen.  —     Rechts  im 
Bilde  (alfo  dem  Befchauer  zur  Linken)  ift  die  Liebe, 
welche  die  in  einer  Rofenknofpe  fchlummernde  Ge- 
^enÄebe  aufweckt.     Ich  habe  das  Weib  hier  als  Blu- 
me, als  das  Liebüchfte  und  Zarteftc  d^r  Schöpfung 
genommen,  gldchfam  n'^sr  als  i]en  Duft ,  der  dieKno- 
fpe,  Jas  Bild  der  gemürhlichen  Infichgekehrthcit,  er- 
füllt.     Durch  das.  Aufwachen  der  Liebe  entfaltet  fich 
das  Schönfte  ilhd  Innerfte,    diefs   fachte  ich   in  der 
•Ecke,  durch  einen  Amor,  der  in  der  Arabeske  gleich- 
kam d«i  Stengel  einer  Blume  bildet ,   und  diefe  fei« 
jie  eigene  Blute  aufbläfst,    auszudaicken.  —    Es  ift 
^er  anmächtige  Hauch  der  Liebe,  der  die  fchiummern- 
.<len  Kräfie.in  uns  entfaltet.     Aus   dem  ;£iitfalten  des 
ScitÖMfkn  uMd  -Innerilen  entfteheu  nah  die  Künfre, 
Amor  in  der  Mitte  zwifchen  beiden,  erfindet  rl^n  Bo 
jgea.  .rr-    Auf  der  andern  Seite  neben  der.L^er,  ift 
4^  ^nofjpe  ^Is  ^usgebl>ihet ,  oU  <Rofe  d^rj^e^Ut ,  die 


Gegenliebe  ift  erwaeht  und  unterhSlc  üA  tnvdWh  rntt 
ihrem  Bruder.     Diefs  Ift  der  erfte  Moment  der   Lie- 
be, das  erfte  Zufammenkoameo ,   die  Liebes  -  Erklä- 
rung.   In  der  Ecke«  dem  Amor,  der  feine  eigene  Blü- 
te Aufbläfst«  gegenüber,  ift  die  S^nfucl^t ,  die  gletch 
dem   zarteften  Dufte  aus  ihrer  Blume ,  die   fie    ein- 
schliefst,  eiaporftreht.     Ich  habe  zu  ihrer  Blume  die 
blaue  Sonnea winde  gewählt ,    weil  fie  fchon  bey  dea 
Alten,  £0  wie  in  der   arabifchen  Blumenfprache  das 
BHd  dar  S«hnfttcht  war,  da  fie  fich  erft  mit  demAuf- 
gehen  der  Sonne  öffnet^  und  immer  nach  der  Son- 
ne und  dem  Lichte  windet.    JUie  Sehnfucfat,  das  una 
felbft  oft  unbewufsteBeftrebeu,  uns  unferem  Urftoffe» 
der  .Gottheit,,  die  uns  erfüllt  •  zu  verbinden ,  «rgicfat 
iich  in  die  feinere  Kuuft«  in  die  Mufik,  und  Amor, 
mitten  inne,   erfindet  die  Leyer.  —     Nun  find  auf 
beideu  Seiten  Atüorine  dargefteHt ,  die  ihre  fünfte 
ausüben,  der  Eine  fchieCst  mit  dem  Bog^n,  der  An- 
dere fpiek  auf  der  Leyer  ,f  —  fie  bezeichnen  die  fei- 
gere Aosbildung  der  phyfiCchen  und  geiftigen  JEraf- 
te.  r—  Hierauf  fodgen  die  Wirkungen  der  Liehe.   Auf 
der  einen  Seite  find  ihre  Leiden,    Amor  liält  einen 
Schmetterling  über  feine  brennende  Fackel ,   er  pei- 
nigt undfnartert  die  Seele,  auf  der  andern  ^iegt  ein 
SchmetteHing  aus  feinen  Händen  in  die  ^öhe.    rtie 
Liebe  befchwingt ,   belebt  und  erhebt  die  Seele.     lo 
diefen   beiden  Figuren  liegt  alfo  gewiflermafsen  4aa 
ganze  Leben  dt$  Amors  imd  der  Ffyche,  und  ab« 
fichtlich  bilden'  diefe  zwölf  F-Jgoren  in  dem  antem 
Theil  der  Arabeske  den -Urfprang,  das  Wefen  und  die 
Wirkungen  der  Liebe.   *-    Jm  obem  Theile  derfel- 
ben  bilden  Liebesgotter,  die  fich  auf  den  Attribut^ 
der  von  ihnen   bezwungenen   Qötter  Trophäen    er«- 
bauen,  ihre  Macht  und  ihren  Triumph.    Lfnksilft  zu« 
erft  ein  kleiner  Amor  mit  der  Zange  und  dem  Ham- 
mer des  \rulkans,    als  dem  Bude  der  filühe ,  der  Ar- 
beit und  des  Kunftfleifaes ,   welcher  ohne  Feuer  todt 
ift.    Er  bietet  diefe  Werkzeuge  einem  andern  dar,  der 
eben  den  Schild  und  das  Schwert  des  Mars,  (Bilder 
des  Trotzea  und  Schutzes^,)  als  .feine  Siegeszeichen 
aufgehängt  hat.     Dem  Amor  mit  den  Attributen  des 
Vulkans-,   ftehet  als  BHd  de»  entgegengefetzten  Ele- 
ments ^  des  WalTerj,   Amor  mit  dem  Dreyzack  d^s 
Neptuns  gegenühcr.     Auf  diefen  folgt  als  Gegenbild 
des  Kriegs,   Amor  mit  dem  Flugelftab  des  Merkurs, 
als  desvorziiglichftcn  Befchätzers  friedlicher  Künfte, 
des  Handels ,  der  Sühiffahrt  u.  C  w.     Oben  in  der  Ecke 
zur  Linken  hnjt  Amor  Jupiters  Adler  gegangen,  -und 
fpielt  mit  feinem  Donnerkeil.    Jupiter  i(t  hier  als  Sym- 
bol der  oberflcn  und  höchllen  Gewalt,   als  Vater  der 
Götter  und  Menfchen  genommen ,  Jo  wie  die  Juno, 
deren  Pfau  in  der  gegentiberftelienden  Ecke  von  der 
Liebe  gexyeckt  wird,  als  Himmelskönigin,  als  Symbol 
der  reinftea  Hoheit  und  Würde,  trfcheinn     In  glei- 
eher  Uichtun^  nfxt  den  beiden  Figuren  unten,   wel- 
che die  Künfte  erfinden,   ftefaen  oben  dieKünftejm 
Triumph,   auf  der  einen  Seite  Amor  mit  der  Leyar 
des  ApoUp »  %uf  d^r  dlink^lrptben  {^elk^^  (der  duf* 
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eendfi en  alfer  BiMmen ,)  auf  cTer  aitdim ,  Amor  mit  der 
Flöte  und  dem  Hirtenftabe  Pan^,  dem  Bilde  der  B«r- 
monie   in  der  Natur,  die  alle  Kräfte^ zHfamniifn  hält, 
auf  einer  Kornblume.     Auf  diefe  folgen,  wo  fich  da« 
Oval  enger  fchliefst,  Aixior  mit  dem  Thyrfus  des  Bac- 
chus,   deiii   Symbole  der  Trunkenheit  und  Begeiftc- 
rung,  und-  auf  der  andern  Seke,  Ain^r  laft  der  Fackel, 
dem  Mohn   und  den  Aehren  der  Ceres,  (Srnnbfidern 
der  Erieue^ung,  Befruchtung  und  Fortpflanzung).  Mit 
diefen  ü^hliefst  fich  die  ganze  Arabeske  in  zwcyFütter- 
lilien  (dem  Bilde  der  glühenden  brennenden  Liebe;  aua^ 
deren  emen  Eroa ,  aus  der  andrem  Anteros  kOminr,.  imd 
fich  uiaannen.     Die  ganze  Arabeske,   die  fich  unten 
aus  der   Hanuonie  (der  Leyer>  entwickelt,   fchliefsr 
fich  oben  wieder  iu  Hiarmonie  der  Umarmung.—  Durch 
die  Eincheilung  und  Anor<hiung  der  einzelnen  Flgu>- 
ren  habe   ith  eme  Art  Rhythmus  zu   bewirken ,  untfe 
fo  nuch*  dÄ';Ä»ttta,.^dcr*'die  Figuren  einfchliefst,   be- 
deutend 2u  machen -gefacht.     In  diefer  Hinficht  moch- 
ten die    grofsen  Ecken  unten,  die  Kindheit  bezeich- 
nen ,    vir©  die  ganze  Wck  frey  und  offen  fik  uns  zu 
feyn   fcbein-t.    Dier  grofse  Kreis  fchliefst  fich  aliiAäh^ 
lieh  enger,  je  mehr  wir  vermögend  werden  weiter  z« 
iehen ,  imd  fchtiefst  fich  oft  nur  zu  gedrängt  ^  wenn 
wir    felbft  als  mitwrrkehde  Glieder  ins  thatige  Leben 
rreten.  DieFeri^e,  wo  wir  unsimtnühfatnitei^Kauipf 
dnrchsLeben- drängen  mülTen,  beginnt,  wie  gewöhn- 
lich un  Lebea^  auch  auf  dem  Bilde^  mit  der  Atisübung 
d^T  Künfte   und  Wißenfchaften.     fft  diefer  Moment 
überwunden,  eriangvu  wir  durch  Talent,    Fleifs  und 
ralllBfe  Anftrenc^ung  unferer  Kräfte  (ihre  Symbole  tie- 
g^rv  in  den  Bildern  des  VTulkana,  des- Mars  und  Mer- 
curs)  einen*  grofsern  W^rkun^kreis  y  gelangen  wir  zu 
RuhuF,  £hrr,  IVIachr  und  Würden,  (ihre  Symbole  lie- 
gen wieder  in  den  Bildern  des  Apolls,  des  Jupiters  und 
der  Juno*}:  fosnehenwir  uns  doch  in  der  Liebe  wieder 
gerne  in  den  engern  Kreia  der  Häuslichkeit  zurück, 
aus  dem  wireinft,  als  wir  der  Kindheit  entreiftejv,  ijiis- 
tbätige  Leben  traten.     Auf  diefe  Weife  glaube  ich  die 
Arabeske  au^f  den  Weg  der  Natur  und  Pbefl^e  zurück 
geführt-,  und  fo  der  Kunft  ein  Feld  wieder  urbar  ge- 
macht zu  haben,    das  feit  langer  21eit  feiten  etwa» 
mehr  als  Unkraut  erzeugte.«* 

So  weit  die  eigenen  Wortf  des  Künftler»,  der 
nach  einer  fo  g«iitr«4chen  Coiupo/ition,  in  welcher 
das  j^artefte  PhancaiiefpiW  mit  der  feinen  Euryrhiaie 
fich  rerbindet ,  fich:  ohne  Aaui^fsung  auch  wohl  das 
Selbftgeftändnif^  ai)ii  Schlufs  erlauben  durfte.  Alle 
Federungen,,  die  z.  Bv  iVatelit  in  feiner  ^^  4e  pein- 
dre  p.  2S4.  an  die  irerl^antUgen  Arabe&keiiinaler  macht, 
und  die  niemand  weniger  crfüVlte ,  aVs  £eU\^  Lands*- 
kure,  find  hr»*r  befriedigt.  Nüt  höTc  man  fich,  au» 
diefen  dürftigen  Umriflen  auf  den  Eiiuiruek  zu  fchlie'- 
fsen  r  den  das  Geuiälde  feUxt  auf  fimuge  Befcfaauer 
macht,  da  gerade  die  Arabeske  durch  da«  fröhhcbe 
Spiel  des  htiilleften  Farbenft'hinetees' «rft  volles  Lebeu^ 
ttid  Anmuth  empfängif ,,  uad  4m  biei  die  Favbett  der 


Blumen,  aus  weTeBe«  derSünffler  feine  Cenien  zumt 
Theil  emporllei^en  oder  hervorgucken  läfst,  felblk 
charakteriftifch  find.  Der  Freund  des  Alten  erinnert 
'fich  unfehlbar  hierbey  einer  merkwürdigen,  bisher 
überfehenen  ÄrabeskenfcbiWerung  in  Theocrits  Ado- 
niazufenXV,  li^ — ^122.  wo  der  mit  Laubranken,  und 
kefbis  eoronarih  behangene  Katafalk  de&  Adonis ,  dem 
die  Konigm  Berenike  im  Piallaft  zu  A^exandria  aufge* 
fchinückt  hatte  r  viVter  andern  fo  gefchildert  wird : 

Sckatt^od«  Lauben-  find^  Üierv  umrankt  van  wefckerer 

Dille,     , 
BebefgebMxtr  hier  fiauern  die  Jungen  Götter  der  Lieber 
Wie  der  I^achtigall   Kinder  auf    fohaiügii?  Bäume   fich' 

fettend 
Tlattern  van  Zweig;  zu  Zweig-,  die  gewarchfenen  JÜiget 

irerikichend.' 

Wer  findet  hier  nicht  einen  neuen  Beweis  für  dfe  Be» 
hauptung,  dafs  die  im  Orient  euifprung^ne,  und  vo» 
den  frühern  Aegyptern  mannigfaltig  gepflegte  Arabes* 
ke    ihre  kunftreiehft«  Ausbiidting   an  den   prachtlie- 
benden  Böfen  der  Nacbfolgep  Alexanders,  befonderS' 
der  Lagiden ,  erhalten  habe  r   imd  erft  fpörcr  in   die 
ungereimten  Schnörkel  ausgeartet  fey,.  diePemmKap. 
Z.  durch   die  audadam  Aegtfptiorum    charakterifirt? 
ücbrigens  verdient  gerade  der  Theil    der  Arabeske,, 
der  aus  BlumenkeTchen  die  zarteße  Blume  des  Lebe^r,. 
die  Genien  der  Liebe  felbft  entwickelt ,    von  den  ver» 
Händigen  Arabeskenmalern  am  ineiften  beachtet  und 
angewandt  zu  werden.     Der    Schreiber  divfe»  Auf- 
faczes ,  der  fchon  vor  mehrern  Jahren  feine  Be keimt- 
nllTe  über  den  ürfprung  der  Arabeske  aus  der  Tiipe*. 
tenwir^  erey  des  Orients  in  feine  Vafenerklärungeti  Tb^ 
I.  S.  92-  ff.  niedergefegt ,    und  fie    feitdem  vom  Ver- 
fafler  der  Schrift    über    den    Gebrauch  des   Grotesken 
felbft  gebilligt    gefunden    hat  (Archäologie   der  Bai*- 
kwiß  von  StiegUtz  Th.  L  S.  283-  A^-)  überzeugte  6lh 
feitdf^m  immer  lebhafter,  dafs  die  Gattung  der  Arabeske,, 
die  Kinderfiguren  aus   Blumenkelchen  hervorllei*ren 
läfst,  die  flbres  dimidiata  hahentes  ex  Je  exeuntia figilta 
desVifruvs,  der  ieiiicZeitgenolTennür  wey^end^^s  ver- 
kehrreii  Gebrauchs  deriVIben  tadelt,  die  altefie  unter 
allen,  und  dafs  ihre  Wiege  in  derlndifchen  Nympbaea 
Nelumbo  zu  Archen  (ew,     Sie  ilt  die  wundernswür- 
digfte  aller  durehgewachfenen  Blumen  ,  und  erzeugt  in 
ihren  Samenkapfeln  eine  Welt  voll'  neuer  Spröfslin^ 
Unge,     Sie  war  daher  in  Indien  von  jeher  daa  gro- 
fse  Symbol  des  befruehretctt  Priucrps  im  WafTer.  Ma» 
fehe  die  iiiitereflar*te  Abbihlung  h\  R.  P.   Kftigkfs  A€- 
€ount  öf  Jo'Hie  Remains  •/  ike  iFmßtrp  qf  Priap9s  p« 
85.  Plata  XV.   Nr.  5.     Au:»  Indien  ftammt  aUo  »adi* 
das  Synibol    des    waclifenden   und   allbefrnchtenden 
Nils,  der  Horus  o<ler  Hnrpocrat.«?»  auf  der  Loros,  ustd 
fpnholifcli  ift  ajfo  awch  die  er i('chifc he  Arabeske,  die 
uns  auf  Vafen  (Co^tltttfon  de  Hmnsarvith  T.l,  tab.  52 
bis  56.  Tiffhbe*n  T.  tV.    t.  74)  m>d   »nde.'Xi  I>enkm&. 
lern  (ßonatoiti  O^ervazioni  fopra  alctm,  mtdagL  p« 
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495*  Caglns  JLecueil  T.VIT,  p.  79,  4.)  dielieblkhftcn 
Kn&bpfi  undMädchengeßaUen  aus  Blumenkelchen  her- 
vorquellend  erblieken  läfst.  Unfer  KünlUcr  bat  (ich 
in  vorliegendem  Falle  gerade  diefer  Gattung  tnit  der 
feinden  Bedevtrainkek  bedient«  Aber  inufterhaft  ift 
auch  der  finnreicbe  Gebrauch  der  allegorilchen  Blu- 
ixienfprache  in  diefen  Blumengewinden  und  LautMran- 
ken »  der  uns  nicht  blofs  an  die  witzige  Blumenmeta* 
morphofe  der  alten  und  neuen  Kunft  {man  erinnere 
fich  hier  nur  an  Poujfini's  Geinäide  in  der  Dresdner 
Gallerie) ,  fonderh  noch  weit  mehr  au  den  tnaonigfal- 
tigea  Nutzen  erinmert»  den  der  denkende  Künftler 
au5  der  deucungsreichtiiAiiwe&djingHodVtfmttchunc 
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verfichiedener  Blomen  ziehen  kann.  Auch  zum  Idnft^ 
kr  fprechen  Floras  Kinder  mit  hundert  v^rnehmlichett] 
ZuAgea  und  Sprachen,  und  laden  iht>ein»  dje  HierO' 
glypfae  zalefea«  die  die  Natur  in  jedvii  ihrer  Blumen« 
kelehe  fchciek.  Bef«aders  wo  von  Leben  und  Le» 
)>ensgenurs  die  Rede  ift«  da  gilt,  was  Herder  voll  ho- 
her Begeiferung  ausruft;  {Ideen  zur  Philofopfßie  der 
Gitfckiehte  der  Uenjchheit  Th.I.  S.  76.):  »Jleilfanae  Kin. 
der  cler  Natur»  die  ihr  felbft  die  kalten  Mondes £bra] es 
noch  einfauget,  was  uns  zerftöret,  ziehet  ihr  an  euch; 
da^  zartefte  Medium  mufs  es  mit  eu^h  rßXÜüikif^fk  usd 
Ihr  {[eihet  m$  rein  wie4er«^< 
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ERDBESCHREIBUNG. 

1)  LBTPzre,  b.  Flcifcherd.  j. :  Tafckenbiu:h  derRM' 
Jen  oder  unterhakende  Darftellung  der  Entdeckun- 
gen des  iSten  Jahrhunderts  in  Rückficht  der  Län^ 
der^MenJchen-  und  Productenkunde  für  jede  ClaiTe 
von  Lefem  vofixE.  A,  W.  von  Zimmermann. 
Zweiter  Jahrgang  für  das  Jahr  igo3.  304  S.  I2* 
Mit  II  Kupfern  und  i  Karte,  (i  Rthlr.) 

;2)  Paris,  b.  LeNoir:  Manuel  des  habitans  de  Saint 
Domingii^  contenant  un  precis  de  Thiftoire  de  cec- 
te  Ile  depuis  fa  decourerte,  la  defcription  topo- 
grajphique  et  ftatißiqueetc.  par  5.  J,  Ducoewjolift 
ancien  habitant  de  Saint  -  Doiningue.  Tome  I. 
CLXXXIV.  u,  21öS.  Tome  II.  406  S.  1802.  An 
X.  8-  (3  Rthlr.  18  gr.) 

3)  Parfs  u.  Abisterda»,  b.  Dufour:  Hiftoire  de 
t Ile  Saint 'Dominguß  e^^traice  de  Thifloire  civile 
et  commerciale  des  Antilles  die  M.  Bryan  Edwards 
•t  continu^e  jiisqu'aux  demiers  evenemens-—  tra- 
duite  de  PAnglais  nar  J.  B.  J.  Breton  9  auteur 
du  voyage  dans  la  Belgique.  An  XI*  i8o2*  2098. 
8*  (14  gr.) 

Des  vervrandten  Inhalts  wegen  nebuiesii  Wir  diefe 
drey  Bücher  zufammen.  Hr.  v,  Z.  hat  (Ich  zwar 
nicht  auf  St.  Domingo  befchränkt«  fondem  giebt  eine 
Ueberficht  von  ganz  Weflindien,  allein  er  wählte  doch 
diefen  Gegenftaud  wegen  der  neueften  Ereignifle  auf 
Domingo,  und  verweilet  vornehmlich  bey  allem  dem, 
was  diefe  Infel  angehet.  Eine  genaue  fiatiftifche  Be* 
fchreibung  der  ganzen  Infelgruppe,  die  man  Weftin- 
dien  nennt,  war  mit  dem  Zweck  des  Vfs. ,  unterhal- 
tend zu  feyn ,  nicht  zu  vereinigen.  Er  giebt  einen 
Ueberblick  der  phyfikalifchen  und  politifchen  Befchaf* 
fenheit  der  gefammten  Gruppe ,  hat  aber  dem  Beftre- 
ben ,  unterhaltend  zu  feyn ,  nicht  die  Gründlichkeit 
aufgeopfert.  Wenn,  wie  er  fich  Hoffnung  macht, 
die  gebildete  Kaufmannfchaft  diefes  Tafchehbuch  mit 
Beyfall  aufnehmen  foUte,  woran  wohl  nicht  zu  zi^ei- 
feln  ifl,  fo  wird  es  zu  ihrer  vollkommenem  Bildung 
nicht  wenig  beytragen.  Labat  und  Edwards  fcheinen 
die  vornehmften  Führer  zu  feyn  ,  an  die  er  fich  ge* 
halten  hat.  Doch  ift  Stedmann ,  ob  er  gleich  nicht  in 
dem  eigentlichen  Weilindien,  fondem  in  Guiana  ge- 
reifet ift,  nicht  übergangen.  Seine  ^dle  Johanna  ver- 
diente hier  eine  Stelle «  und  ift  das  erfte  Kupfer.  In 
der  Schilderung  der  Bewohner  wird  den  Bemühun- 
gen der  mährifehea  Brüder ,  Frofelyten  zu  machen, 
ein  grofses  Lob  beygelegt.  „Die  ewigen  EisgeElde 
A*  L.^.  iSoS«    Vierter  Band. 
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Grönlands^  der  glühende  Sand  von  Afrika,  die  Töit* 
..lichkeit  der  feiuchteften  Theile  beider  Indien,  die 
„Anthropophagie  der  Canibalen  der  neuen  Welt,  die 
„zügellofeAusfchweifung  derinfulaner  des  Südmeers, 
„der  Defpotismus  des  Orients,  die  Inquifirion  des  al- 
„ten  Bigottismus ,  Ungemach,  Krankheit,  Verluft  des 
„Vermögens»  Verluft  aller  BedurfniiTe,  ja  Verluft  des 
„Lebens ,  kurz  alles ,  wodurch  Kunft  und  Natur  ihre 
»»edle  Abficht  gleichfam  bekämpft,  bietet  ihrem  Feuer- 
„eifer,  rohe  Menfchen  zu  civilifiren,  fie  durch  die 
„wohlthätige  Chriftuslehre  in  ruhige  Burger  und  fich 
„hülfereichendo  Brüder  umzvfchaiFen ,  nur  Stoff  zu 
„neuen  Trophäen.**  S.  73.  Die  Prophezeyung  des  Vfs. 
dafs,  wenn  auch  ToufTaint  auf  St.  Domingo  bekämpft 
werden  foUte,  eiii;Tolcher  Negerköntg  fich  leicht  von 
neuem  bilden  und  neue  VeAeerungen  bewirken  konn« 
te,  ift  nach  den  neueften  Na'chrichten ,  die  man  von 
daher  erhalten  hat ,  in  Erfüllung  gegangen.  Die  Sta- 
pelwaaren  Weltindiens  werden  nicht  aUein  befchrie-' 
ben,  fondern  auch  in  einem  Kupfer  abgebildet.  Der 
Befchreibung  find  Betrachtungen  über  die  Nahrungs- 
mittel des  Menfchen  vorangefchickt.  In  der  fcharfen 
Rüge  des  warmen  KafFegetränkes ,  dafs  es  unfer  tag" 
lieh  höher  aufgeklärtes  und  täglich  an  Körper  und  Geifl 
erbärmlicher  und  principlofer  werdendes  Gefchlccht  zu 
feinem  heutigen  durchfichtigen  (?)  der  Auflöfung  fich  na- 
hernden  Zujlande  mit  befchleunigter  Bewegung  hinzu* 
fuhrt,  S.  i68-  ift  »^«br  Uebertreibung  als  Wahrheit, 
felbft  nach  dem  eigenen  GeftänduifTe  des  Vfs. ,  S.  i88* 
'dafs'  Millionen  Europäer  jenen  ko^baren  Erz^gnilTen 
ihren  Erwerb,  ihre  Exiftenz  verdanken.  Der  gele- 
gentliche Ausfall  auf  die  Auftlärung  fchickt  fich  auch 
mehr  für  einen  Barruel ,  Hofmann  und  Leute  diefer 
Art ,  als  für  einen  Philofophen  wie  Zimmermann.  Ge- 
gen die  Aufhebung  des  Sklavenhandels  und  dif  Be- 
freyung  der  Neger  werden  allerhand  Bedenklichkei- 
ten  geäufsert,  die  aber  doch,  wie  der  Vf.  felbft  zu  1 
verftehen  giebt,  (S.  193:)  die  Sache  nicht  erfchöpfen. 
Dio^  naturhiftorifchen  Merkwürdigkeiten  Weftin(}iens 
(S.  197—224.)  find  fo  wenig  jiach  einem  beftimmten 
Plane  ausgewählt ,  als  die  Bruchftücke  aus  der  Erd- 
und  Völkerkunde  verfchiedener  Welttheile  (S.225  bis 
241.)  Sie  gewähren .  aber  eine  angenehme  Leetüre. 
Die  Biographie  Yon  ,Condamine  ift  intereflant.  Zu- 
letzt zur  Erläuterung  der  Karte  eine  Ueberficht  der 
einzelnen  Infein  des  weftindifchen  Archipels.  Noch 
lange  möge  der  Vf.,  der  Gründlichkeit  mit  einem  leb- 
haften Vortrage  zu  verbinden  weifs,  das  Publicum 
belehren  und  unterhalten! 

In  Nr.  2.  ift  die  Einleitung  von  einer  andern  Hand, 

als  das  Werk  felbft,  das  allen  denen,  dii(  nach  Do- 
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miflgo  reifen  wollen ,  als  unentbehrlich  angepriefeti 
wird.  Mtn  fchuieicbelte  ilch  damals  in  Frdn](reich» 
ftuf  die  künftigen  Nacbrichten^^ie  man  von  derBefie- 
gung  Touffaints  erhalten  hatte,  mit  der  Hoffnung, 
dafs  eine  neue  Quelle  des  franaöfifchen  Retchthums 
und  Handels  wieder  eröffnet  wäre.  Wird  die  franzö- 
fifche Republik,  fagt  der  Vf.,  genöshiget  f^yn,  dielJn* 
abhängigkeit  einiger  rebellirenden  Neger  anzucrken* 
nen,  wie  England  in  Jamaika  1778?  Erft,  follie  hier 
1738  ll«f*  1778  ftehen.  Zweytens  würde  jetzt  wohl 
Frankreich  fehr  geneigt  feyn ,  den  Frieden  mit  dea 
KegeVn  um  denfelbcn  Preis  tu  erkaufen,  den  die, 
Engländer  auf  Jamail.a  bewilligten,  wenn  esnurkönn-, 
te.  Allein  die  Defileen  InPaläAina  und  Domingo  find. 
4en  franzöfifthen  Kriegern  fehr  gefährlich  gewefen.. 
Indefs  veranlafste  die  frohe  Ausßcht  auf  die  Folgen,, 
welche  die  anfangs  glückliche  Expedition  des  Generals. 
Ledere  nach  lieh  ziehen  würde,  die  Erfcheinung  die- 
ses und  des  Nr.  3.  angeführten  Buches.  Denn  auch 
der  Herausgeber  des  letzteren  glaubte,  dafs  nunmehr 
der  fürchterliche  Kampf  zwifchen  den  Negern  und 
Frankreich  glorreich  geendiget  fey.  In  dipr  Einlei- 
tung zu  Nr.  2.  wird  die  Gefchichte  der  Infel  von  ih- 
rer erden  Entdeckung  bis  1724  fehr  ausführlich  er- 
zMhlt,  «Dem  Vf.  fcheinen  nicht  viele  Bücher  über  St. 
Domingo  bekannt  zu  fej^n,  da  er  behauptet,  dafs  fich 
hier  die  National-  Nachrichten  endigen,  und  eine  Ge- 
fchichte •  die  die  nachherigen  Begebenfreiten  erzahlt, 
noch  nicht  gefchrieben  fey.  Er  gedenket  nur  mit  ein 
paar  Worten  des  Vertrags  1775  ,  durch  welchen  die 
Gränz- Streitigkeiten  mit  Spanien  beigelegt  wurden, 
und  rückt  aus  dem  FriedensfchluiTemit  Spanien  I795f 
diejenigen  Artikel  ein,  die  fich  auf  die  Abtretung  der 
ganzen  Infel  an  Frankreich  beziehen.  Auf  die  Schil- 
derung der  Sitten  und  Charaktere  der  Bewohner  folgt 
ein  Verzeichni fs  der  Epochen,  wann  die  vornehmften 
P^oducte  angepflanzt  find.  Das  Zuckerrohr  wurde  aus 
d^n  Canarifchen  Infein  1506  hierher  gebracht ,  der  Ca- 
caübamu  1666  ans  denLucayifchen;  diefer  gieng  zwar 
aus,  fein  Anbau  wurde  aber  i73i  erneuert.  DieCultur 
derBaumwollenfiaude,  die  auf  denLucayifchen  Infein 
einheimirch  ift,  wurde  x(g4  aufgegeben ,  und  ftatt  de- 
ren Indigo  angepflanzt*  Nachher  hat  jene  neben  die- 
fem  Statt  gefunden.  Der  ICaffebaum  kam  erft  1720 
sia^ch  den  franzüfifcfaen  Antillen.  Der  erfte  Pflanzer 
Kapit.  Declieux  ftarb  1786»  und  die  Coloniften  wer- 
den zur  Erhaltung  feines  Andenkens  aufgefodertr  Das 
zwey  te  Kap..  der  Einleitung  ift  „Siatiftik  der  Infel  St. 
Domingo'*  öberichrieben,  enthält  aber  mehr  Topogra- 
phie d.  i.  Verzeichnlfs  der  Diftricte  mit  Bemerkung 
der  Zahl  der  Einwohner  und  Plantagen ,  als  eigent- 
liche Scatiftik.  Die  angehfingte  Ueberficht  der  Bevöl* 
kerung  ,  Plantagen ,  u.  f.  vom  J.  1789  kommt  in  An- 
fehung  der  Plantagen  mit  der,  welche  Nr.  i.  S.  270* 
hat«  zieu^lich  uberein,  (wo  die  Beziehung  auf  Bericn- 
te  aus  Domingo  igoa  oi^t  fozu  verftehen  ift,  dafs  da- 
mals dici  Coloni^  den  angeführten  Beftaad  hatte,) 
weicht  aber  in  Anfehung  der  Bevölkerung  ab.  Die 
mndes  Zahlen  in  Nr.  t*  laflen  keine  Genauigkeit  ver- 
snuthen^  uml.  die  folfendm  liabea  mekr  W«^A;heiii- 


lichkeit  für  fich.  .  Weifse  waren  %o6^6t  flirbig:e  freye 
Leute  27548  f  Sklaven  pder  Kegar  465429.  Iti  dem 
weiland  Spanifchen  Antbeil  hat  das  Hornvieh  fo  fehr 
abgenommen,  dafs  ftatr  der  200000  Stück,  die  man 
l7go  zählte,  jetzt  keine  loccoo  zu  finden  fe^'ii  wür- 
den.   Die  erßa^nlichen  Heerdcn  Hornviehs,  deren  Nr. 

\  I*  S.  279«  gedenkt ,  werden  auf  die  Weife  fehr  ver- 
mindert. —    Das  Handbuch   fclbft  ift  in  Kapitel  und 
jedes  Kapitel  in  mehrere  Artikel  abgetheilt.     Kap.  i. 
von  den  Negern,  wie  fie  in  Afrika  erhalten,  überge- 
fchifTc,  und  in  den  Colonien  behandelt  werden.      We- 
nig neues,   und  das  meifte  aus  Büchern  genoxmxieti. 
Doch  kommen  unter  den  Negervölkern  S.  23 — 26.  Na- 
men Tt»r,  die  wir  in  Geographien  gelefen  zu  haben 
uns  nicht  erinnern.    Schade,  dafs  der  Vf.  nicht  fo  viel 
ihnen  abgefragt  hat,  als  der  deutfche  Miflionar   Ol- 
dendorp  den  Negern  auf  den  dänifchen  Zuckerinfcln. 
Die  Nachrichten  von  der  Wohnung,  Kleidung,  Ar- 
beit,   dem  Hofpital,   der  Beftrafung,    und  Oberauf- 
ficht  der  Neger  find  mit  Vorfchlagen  begleitet,    \iie 
diefe  befTer  und  humaner  einzurichten  wären.    Er  räih 
z.  B.  dafs  man  fie  nicht  in  der  Nacht   arbeiten,   fon- 
dern ausruhen  lafle,  die  Ehen  unter  ihnen  befördere, 
die  Frauen  während  der  letzten  Zeit  der  SchwaDger- 
fchaft  mit  Arbeiten  verfchone  ,  die  neu  gebonien  Kin- 
der während  der  erften  neun  Tage  ihres  Lebens  forg- 
iahrg   in   Acht  nehme,     fie  Tom   Eden   fchädlicher 
Nahrungsmittel    zurückhalte,    dafs  man  die  Verbre- 
chen der  Neger  wegen  ihrer  Bösartigkeit,  wovon  ficb 
die  Europäer  fchwerlich  einen  Begriff  machen  könn- 
ten,  fcharf  beftrafe,   jedoch  ohne  Graufamkeit,    de- 
ren man  die  Coloniften  nur  zu  oft   zeihen  könnte. 
Kap.  2.  Von  den  weifsen  Obcrauffehern  der  in  der 
Colonie  vorzunehmenden  Arbeit.     Kap.  3.   Von  den 
Nahrungsmitteln    aus   dem    vegetabilifchen    Reiche« 
die  man  auf  der  Infel  erzielt.     Kap.  4.  Von  den  ver- 
fchiedenen  Arten  von  Holz,    und  ihren  Eigenfchaf- 
ten  ,  wobey  man  die  botanifche  Kimftfprache  ungern 
vermifsr.    Kap.  5.  Von  den  verfchiedenen  Arten  des 
Erdrieirhs  in  Abficht  auf  die  Cultur,   die  fie  anneh- 
men.    Die  übrigen  Kapitel  diefes  Theils  und  die  bei- 
den erften  des  zweyten  handeln   vom  Zucker,   der 
Englichen  Manier  Rum  zu  machen  uad  zu  diftilliren, 
dem  Indigo- Kaffe- Baumwolle-   und  Cacaobau.     Am 
ausffihrlichften  wird  das  Verfahren  bey  der  Rutufiederey 
befchiieben ,  das- bey  den  Franzofen  noch  nicht  fo  gut 
eingerichtet  ift,   wie  bey  den  Engländern.    Das  4te 
Kap.  ift  ein  Gefpnich  zwifchen  einem  Amerikaner  und 
einem  Europäer  über  die  Pafiage  nach  Domingo  und 
die  daGge  Lebensart.  (Ein  fond erbarer  Gedanke,  Nach- 
richten  liber  das  Klima,    Orkane,  Erdbeben,  Reife 
nach  Domingo,  die  Verfaflurtg,  Tribunale  und  ande- 
re ftatiftifche  Bemerkungen  in  Fragen  und  Antworten 
einzukleiden!  So  wird  der  in  Deutfchland  längft  ver- 
rufene Gefchmack  an  geographifcben  Fragen  in  dem 
eleganten  Paris  wieder  erneuert.)    Mit  5  bis  600  Li- 
vres,   die  Speifung  an  der  Tafel  des  Capirains  einge-- 
fchloiTen,  kann  man  ndch  Domingo  fegein.     Die  Fra- 

•    gen  über  die  Paflbge  lind  zum  Theil  lächerlich,  z.B. 
diefe:  Juma  sum  aoi  Bord  des  Schiffes  leicht  einen 

Fri. 
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Friretir  bekommen?  "Wie  yiel  koftet  ein  Kleid?  Kann 
man  (ich  nicht  wohlfeiler  kleiden?  (als  um  50  Livree). 
Sind  die  Hute  und  Schuhe  auch  To  theuer?   Das  5te 
Kap.    von  den    gewöhnlichen  Krankheiten  und   den 
Heiliiiiitoln  dagegen,  ift  das  letzte.     Die  Luft  ift  bey 
"weitem -nicht   fo    gefährlich,    als  man    gemeiniglich 
glaubt. '  Das  WafTer  iß  an  vielen  Stellen  fehr  fcblecht, 
und  verurfacht  Verllopfungcn,      Der  Vf.  weifs   aber 
kein  anderes  Mittel  die  Güte  deflelben  zu  erforfchen,' 
als  den  Gebrauch.     Schwitzen  ift  gut'.    Aderlaßen  ge< 
Fdhrlich.     Unter  den  Krankheiten  findet  fleh  nicht  der 
Ausfatz  und  das  gelbe  Fieber.      Was  der  Vf.  über  die 
Krankheiten  gefagt  hat,  beruhet  auf  Erfahrungen,' die 
er  wahrend  mehr  als  20  Jahren  feines  Aufenthalts  da- 
ielbß  angeilelle  hat«      Seinen  Erfahrungen  folgen  die 
noch  tiefer  in  den  Gegenftand  eingreifenden  Bemer« 
Icungen  des  Königl.  Arztes   PompeeDefportes,    der 
14  Jahre  lang  in  dem  Horpical  zu  Cap  Fran^ois  die. 
Krankheiten  kennen  lernte ,    die   Urfachen  und  Zei- 
chen derfelben  befchreibt,   eine  Apotheke  mit  einhei— 
ixiifchen   und    europäifchen  Arzney mittein   angefüllt, 
vorfchlägt,    und  die    Ößicinalkräuter  anzeigt.      Das 
franzöfifch  -  creolifrhe  Wörterbuch  und  die  Unterre- 
dungen in  beiden  Sprachen  können  dem  neuangekom- 
menen  Europäer  fehr  nützlich  feyn^     Der  Sprachfor- 
fcher  findet  nur  wenig  dahey  zu  bemerken,    well  die 
Creolenfprache  eine  verdorbene  franzöfifche  ift,  und 
nichts  aus  dem  Afrikanifchen  beybehalten  bat,  einige 
"w^enige  Wörter  ausgenommen,  z,  B.  zornby  für  reve* 
nant^  oder  efprit  revenant  ein  aus  jener  Welt  zurück- 
gekehrter  Geift.     In  der  Mandon^o-  und  Congofpra» 
che  (viele  Neger  in  Weßindien  Imd  aber  aus  diefen 
Landern)  bedeutet  Sambi  Gott. 

Nr.  3.  oder  der  Auszug  aus  Bryan  Edwards  Ge- 
fchicbte  der  Infel  St.  Domingo  bedarf  Keiner  langen  Ati* 
zeige,  da  das  englifche  Original  in  Deutfchland  nicht 
unbekannt  ift.  Die  vorläufige  Befchreibung  der  Iiifel 
hört  fchoii  S.20-  auf,  und  die  Gefchichte  endiget  mit 
der  Gefangennebmung  des  Generals^  ToulTaint -  Lou- 
verture,  und  Tran fponirung  deficlben  nach  Breft,  von 
d:\  nach  Paris ,  und  endlich  nach  einem  SchloHe  bey 
Dijon  ,  wo  er^als  der  Vf.  fchrieb,  noch  lebte,  nach- 
her .^ber  gcftorbea  ift.  Die  Wiederherftellung  der  gu- 
ten (rdiiung,  und  der  Wohlftand  der  Colonie,  find 
h^vler  noch  nicht  erfolgt,  obgleich  der  Vf.  fie  nicht 
ferne  glaubte.  Nr.  2*  und  3.  C\ni  mit  guten  Karten 
von  Domingo  verfehen,  wovon  die  erßere  nach  ei- 
ner dreymal  gröfsern  Scala  ,  mit  Bemerkung  des  dU 
tern  und  neuen  Langenmaafses  entw^orfen  ift.  Sie 
verdient  unfern  Landkartenzeithnera  empfohlen  zii> 
werden. 

LEi?ziG,UmInduftr]eComt. :  Coßumes de  taus  tes peU' 
ples  connus;  avecune  noticefuccinte  de  t€urs  moeurs 
et  de  leuYS  religions,  D'apresMr.  Je  Proteffeur  F- 
6.  LeonhardL  ig  S.  4.  und  40  illuminirten  Ku- 
pfertafeln. (sRthlr.) 

Eine  abgekürzte  Ueberfetzung  von  LeonhardVs  bild- 
licher Darftellung  aller  bekannten  Völkerfchaften,  von 


Welchen  in  der  A.  L.  Z.  fchon  14  Stücke  angezeigt 
wurden.  Hier  ift  die  Befchreibung  in  Sl  fortlaufen- 
den Numern  gegeben.  Das  Franzöfifche  ift  rein,  aber 
nicht  weniger  fteif,  als  der  deutfche  Text.  Aus 
•der  Üebergehung  mehrerer  VölkerfchafteA  ,  erwächft 
der  Uebeliland,  dafs  die  Numern  des  Textes  und 
der  vollftändigen  Kapfer  nicht  zufammen  paflen.  Die 
Kupfer  felbft  find  mit  ungleich  mehrerer  Sorgfalt  illu* 
minirt,  als  in  dem  deutfchen  Originale;  abei*  auch 
hier  wurde  dem  Maler  nicht  angegeben ,  welche  Völ- 
ker er  fchwarz,  braun  etc.  malen  follte.  Daher  er» 
fcheinen  feltfame  Verwechslungen;  der  Araber  mit 
weifsem  Geficht  und  rochen  Wangen  etc. 

z)  Wien  ,  in  d.  Camefina.  Buchh. :  Schilderung  der 
Gebirgs  -  Gegenden  um  dp%  Schneeberg  in  Oefier* 
reich  von  F.  X.  EfhbeU  1803.  3c8  u.XViS.  8-  (X 
Rthlr.  4gr.) 

2)  Wien  ,  b.  Degen :  Ausflüge  nach  dem  Schneeber- 
ge  in  Unteroßerreich.  Ei»  Tafthenbuch  auf  Rei- 
fen nach  deiufelben,  von  ^.  A.  Schuttes^  M.  D. 
und  Prof.  der  Zoologie  und  Technol.  an  der  K. 
K.  Theref.  Ritter- Akad.  1802.  303U.  XIIS.  nebft 
127 S.  Tafchenwörterbuch  •  Format,  (i  Rthlr.  8  B^ •) 

V^n  j^her  fah  man  von  den  Wällen  der  Stadt  Wien 
denSchiieebcrg,  der  in  der  Nähe  und  ein  wenig  rechts 
von  der  Landftrafse  liegt ,  die  über  den  Sömmering 
nach  Steyennark  führt ,  ohne  fich  weiter  damit  zu  be- 
fchäftigen ,  als  dafs  man  den  Schnee  bemerkte ,  der 
lieh  frühe  imHerbfteund  fpät  im  Frü jähre  darauf  zeig- 
te. Zwar  kannte  man  einige  Gegenden  in  deften  Nä- 
he durch  die  Ausfichten,  welche  Vifcher  vor  mehr 
«Is  bundcrt  Jahren  davon  geliefert  hat;  allein  dieffe 
waren  in  wenig  Händen ,  und  zum  Theil  vergefTen. 
Im  J.  iScr.  crfchien  Hn.  Embels  „Fufsreife  von  Wien 
nach  dem  Schneeberge.«'  Hr.  Schuttes  fogt  davon ,  dafs 
«r  eben  hn  Bcgrifle  war,  die  Anmerkungen,  die  er 
feit  zehn  Jahren  auf  fechs  Reifen,  nach  dem  Schnee- 
beiT^e  aufgezeichnet  hatte,  dL'rchzufehen ,  zu  ordnen 
und  auf  tirer  ßebentrn  zu  berichtigen,  als  ihm.  das 
EtnbtKche  Werk  in  die  Hände  fiel.  Er  glaubte  iiun, 
dafs  er  feiner  Arbeit  überhoben  feyn  könnte,  fand 
aber  gar  bald ,  dafs  der  Zweck  feiner  Reife  von  jener 
fehr  verfchieden  war.  Hr.  £.  fchrieb  blofs  in  hifto- 
rifcher  Rückficht;  Hr. 5.  hingegen  zeichnete  alles  auf, 
was  er  für  do^-  Naturhißoriker ,  den  Technologen, 
ihn  Statilliker  und  den  bildenden  Künftler  intereffant 
fand.  Daraus  entftand  Nr.  2.  ein  Werk ,  das  nie  viel 
IiUercITe  für  das  grofsePuWicura  haben  kann,  für  wel- 
ches cß  zu  weiiläufiig  ift;  als  WegwÄfer  für  diejeni- 
gen aber  ,  die  den  Schneeberg,  «der  vielmehr  die  Ge- 
genden umher  genau  fehen  wollen,  ein  fchätzbarer 
Wegwelfer  ift.  Der  Vf.  hat  es  in  fünf  verfchiedene 
Ausflüsse,  oder  kU ineReifen  getheilt.  Die  erfte  führt' 
von  Wien  überHeiligeTikreuz,  Neuhaus*  Piefting  und 
Gutenitein  nach  Buchbt*rg,  von  welchem  letztern  Or- 
te ican  den  Schneeberg  in  zwey  oder  drey  Stunden 
erileigen  kann.  Die  zweyre  geht  über  Baden,  Gain- 
fahren,    Bemsdorf  und   Drejftötien  ebenfalls  nach 
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Buchberg.  Die  dritte  ift  eine  Rflckrßife  von  Buchberg 
iiftch  Wien  über  Weidmannsfcldcn ,  Pernitz  und  Pot- 
tenftein.  Die  vierte  führt  über  Neuftadt,  Sautersdorf 
«nd  Rothgrub  nach  Buchbarg;  und  die  fünfte  ift  eine 
Reife  von  Wien  nach  Buchberg,  dre  man  im  Wagen 
und  mit  Poftpferdeii  machen  kann,  und  welche  zwölf 
Poftmeiien  beträgt.  Da  der  Vf.  umftändlich  alle  die 
Orte  befchrcibt,  die  zwifchen  Wien  und  Buchberg 
liegen ,  fo  uinfafst  er  ein  ziemlich  weites  Feld ,  und 
fein  Werk  ift  darm  von  Nr.  i.  verfchieden,  weil  die- 
fes  fich  mehr  mit  den  Gegenden  befchäftiget ,  die  nä- 
her am  Schneeberge  liegen.  Ueber  den  Berg  feibft 
findet  man  in  Nr.  2.  fehr  wehig  und  in  Nr.  i.gar  nichts. 
Selbft'^  feine  Höhe  findet  man  nicht  beftimmt  ange- 
geben, denn  über  diefe  fagt  Hr.  Schuttes  S.  ig6.  Fol- 
gendes: nach  trigonometrifchen  Meffungen  des  Lies- 
ganig  ift  der  Schneeberg  iioo  Wiener  Klafter ;  nach 
Barometer  -  Meffungen  einiger  Privaten  948«  Die  letz- 
teM,  wovon  er  aber  den  terminus  a  quo  nicht  angiebt, 
hält  er  für  falfch;  von  der  erftem  MefTung  liefert  er 
das  ganze  Detail,  woraus  man  zwar  fleht,  dafsSchnee- 
dörfel  zur  Balls  angenommen  wurde ,  aber  nicht  er- 
fährt, wie  hoch  dlcfes  über  dem  Meere  liegt.  S.  278 
bis  303.  liefert  Hr.  S.  eine  ftatiftifche  Tabelle  über  al- 
le  in  diefen  Reifen  vorkommende  Märkte ,  SchlöiTer» 
Aemter ,  Dörfer ,  etc.  S.  304.  Entfernung  der  Oert^r, 
durch  welche  die  verfchiedenen  vom  Vf.  eingefchla- 
genen  Wege  nach  Buchberg  führen.  Endlich  giebt 
Hr.  5.  eine  Fauna  und  Flom  von  der  füdweftlichen 
Gegend  um  Wien  bis  auf  den  Gipfel  des  Schneeber- 
ges, welche  127  Seiten  einnimmt,  ßi  dem.hiftori- 
fchenThcile  finden  fich  manche  intereffanteNachrich- 
ten  über  alte  SchlöiTer ,  deren  man  auf  diefen  Ausflü- 
gen eine  grofse  Menge  fieht. 

Nach  diefem  fo  ausführlichen  und  umftändlicben 
Werke,  war  es  allerdings  eine  fehr  gewagte  Unter- 
nehmung,  Nr.  i.  in  die  Welt  zu  fördern.  Wirklich 
ift  es  eins  der  langweiligtten  Bücher ,  die  Rec.  je  in 
die  Hand  gekommen  find.  Sonderbar  ift  es  ,  dafsder 
Vf.  in  der  Vorrede ,  feines  frühem  weiter  oben  ange- 
führten Werkes  mit  keinem  Worte  gedenkt ;  fo  dafs 
auch  Rec,  der  es  nie  gefehen  hat,  nicht  fagen  kann, 
wodurch  fich  beide  von  einander  unterfcheiden.  Nur 


Sr  201.  fagt  der  Vf.  darüber  im  Vorbcygehen:  ^^Von 
der  Gegend  von- Guttenftein  glaube  ich ,    jenes   über- 
gehen zu  dürfen  ,   was  in  der  voriges  Jahr  erfchiene- 
nen  Fufsreife  nach  dem  Schneeberge  bemerkt  ift**  etc. 
—  Um  dem  Lefer  von  den  äuTserft  umftändlicben  und 
kleinlichen  Localbefchreibungen  des  Hn.  £.  einen  Be- 
griff zu  geben,  will  Rec.  von  100 Stellen  auf  gerathe- 
wohl  nur  eine  ausheben.     S.  I83«  »t Am  füdlichen  Ab- 
„hange  des  Berges,  woran  nordwärts  der  Schlofsberg 
,, hängt,   führte  mich  ein  Fufspfad  über  hügelichten 
„Wiefengrund,  tiefer  im  Thale  zum  Fahrwege      Bey 
»»einem  rothen  Kreuze  zur  Rechten,   am  finftern  Tan* 
„nenwalde ,  gieng  der  Fufspfad  wieder  von  der  Strafse 
„ab,  und  fchlangelte  fich  in  vielen  Abtheilungen^^etc. 
Mic  Botanik,  Mineralogie  und  Fabriken  giebt  fich  Hr. 
£.  gar  nicht  ab.     Bey  aller  Uiiißandlijchkeit  beider  Vf. 
findet  man  faft  gar  nichts  über  Bevölkerung,  JElrtrag 
der*Güter,  Ertrag  der  Fabriken,  deren  Hr.  5.  mehre- 
re befucht,  und  kurz  überaus  wenig  von  dem,    was 
man  im  eigentlichen  Verftande  Statiftik  nennt.     Beide 
Vf.  klagen  über  vernachläffigten  Landbau,  Holzver- 
Wüftung,    Trägheit»   Aberglauben,    Unverftand   und 
Schmutz  der  Bewohner  aller  Striche  um  den  Schnee- 
berg herum.    Die  Männer  find  nicht  wohl  gewachfen, 
die  Weiber  häfslich,  beide  Gefchlechter  bleich ,  unge- 
fund,  zahnlos,  oder  an  Zähnen  leidend.     Auch  fin- 
det man  am  Schneeberge  häufig  Kröpfe  und  Cretins, 
welche  letztem  auf  der  SteyerArhen  Seite  noch  häufi- 
ger und  thierifcher  find.     Die  Wirtbshäufer  äufserft 
fchlecht.  •^—    DenErdftriph,  den  man  vomSchneeber* 
ge  überfieht,  berechnet  Hr.  S.  auf  2820  geographifche 
Quadratmeilen*  — -    Zu  Neuhaus  wurde  vor  einigen 
Jahren  ein  Spiegel  gegoflen,   der  120  Zoll  lang  und 
60  breit  war  ,  alfo  einer  der  gröfsten,  die  je  gegoflen 
worden  find.  «—    Beide  Schriftfteller  befchreiben  die 
Gegenden  um  den  Schneeberg  als  äufserft  fchön  und 
romantifch,  und  Hr.  5.  behauptet,    dafs  einige  Stri- 
che der  Schweiz  nichts  nachgeben.    Einige  Uebertrei* 
bung ,  die  man  der  Vaterlandsliebe  leicht  überfehen 
kann,  weggerechner,  glaubt  Rec.  willig  an  diefe  Schön- 
heiten ,  nach  dem  ,  was  er  von  dem  grofsen  Stile  des 
Schneeberges  und  feiner  Umgebungen^  freylich  nur 
in  elAiger  Ferne ,  feibft  gefehen  hat. 


KLEINE     SCHRITTEN. 


ScwoNE  KunsTB.  Jit^gshurf,  b.  BUrglen :  JutiuiSonnenau, 
oder  G^chichte  eiiufs  Junglings  im  buntfchecklchcen  (igen)  Ge- 
wände, tgox.  8*  (4-  g^')  Macnlatur  mic  einem  neuen  TicelbUtte  f 
jber  Held  und  fein«  Beante  „traben.  gemeinfckaftUch  am  feidO' 
„nen  btumennmfchlungenem  Seile  der  Liebe  fort.  — -  Sie  hat 
M^n  feinem  Bufen  gefleckt^  wie  er  am  ihrigen»  *—  Siegerifch 
„drang  Sonn^nau  vorwärts.  —  Julie  fiel.  —  Ströme  von  Thrä- 
„nen  mberfchwai&iaen  ikr  GaAckc.  und  floifen  ia  ihren  Bu- 


•»fen ,  als  wollten  fie  da  den  Verrather  erfänfen ,  4er  fa  rer- 
Mzagt  nachgegeben,  und  ehrlos  das  Feld  verUffen  hatte.  — 
„Hymen  zündete  mic  feiner  Fackel  einen  Scheiterhaufen  an, 
MWOfauf  er  fein  und  feiner  zukünftigen  Ehehülftin  Herz  in 
„langfamen  Feufir  brut.**  -^  Ohel  Lieber  möchcQ  doch  Rec. 
Portunati  PVünfchhütlein  wieder  lefcn.  als  diefen  erbärmli- 
chen  Sonnenau^  wolcheia  d^r  Auter  fein  buntfcUedüges  Ge- 
wand lieh. 
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t* ARif ,   b.  Treuttcl  lu  Würti :    Les  Fimmes ,  fe»r 

cöniiiH^m  ei  hur  inßueace  dans  Vordre  Jocial  chez 
di^ircns  peuptes  anciens  4t  mo4ernts;  par  ^o/. 
Jiex.  dß  Segur:  igoS-  T.  J.  §50.  S.  T.  IL  344  *>• 
T.  IIL  343  S.  8.  Ä-  ö  Kpf-     (Ö^Rthlr.) 

1^  ine  Gefcbfcbte  des  weiblicfaen  Gefchlechts,  aber 
•*— ^  inragmentarifclf  und  unter  r^rfchiedeuen  Formen« 
Mehrere  Abfclinitte  gleichen  Di flertationen  •  andere 
liefern  poetifche  Gemälde,  noch  Andere  kleine  Ro- 
mane. Eine  genaue  Ueherfidu  des  Inhalts  diefes 
Werks,  das  eine  fo  /ehr  verfchiedene  Aufnahme  fand, 
oebft  einigen  Bemerkungen  des  Rec,  mag  die  Lefer 
in  den  Stand  fetzen,  fich  daron  einen  BegriÄ*  su 
madhen. 

Mit  Reckt  tadelt  CS  der  Vf.  In  .der  Einlei- 
taug»  dafs  die  Gefchlehte  die  Weltbegebenheiten  ge- 
wöhnlich zu  efnfekig  darfteile,  ohne  genug  Rü^kflcht 
auf  die  Mitwirkung  der  Weiber  hey  den  Thaten  der 
Männer.  Sehr  richtig  nnterfcbeidet  er  den  weiblirhen 
Charakter  vom  männiichen;  wenn  dj^fer  durch  die^ 
[deenf  *von  der  Vergangenheil  und  von  der  Zukuhß 
1»eftimmt  w.inii:  fo  hängt  jener  beinahe  immer  nur 
▼on  4e)n  Eindrucke  der  Gegenwart  ab. 

Der  erße  Band  enthält  folgende  Stucke :    Jdam 
und  Ev».     Wer  fich  an  MHtons  und  BöiTons  Schilde^ 
rungen  des  erden  Uenfchenpaares  erinnert,  findet  diefe 
Schilderung    fchr   gemein;     weder  von  philofophi- 
fcher  noch  von  poetifcher  Serte  zeichnet  fie  fich  aas. 
Ein '  föftderbarer    Einfall   des  Vf.   ift  es,     dafs  erft 
nach    der  Verfündigung  mid  zur   Strafe  das   Weib 
Bva     von     dem    Manne    Adam    abhängig  worden 
ley?    und  blofs   glänzend    die  AeufserUiig:     ^^Seit 
dem  Zeltalter  der  Patriarchen,  bis  auf  unfere  Tjg«; 
Wären  die  Weiber  immer  nur  fchimm'emde  Skia  vin- 
hen  j    fie  gleichen  bekränzten  Schlachtopfern ,  deren 
Bänder  *  tmd  Blumenfbhmuck  die  Aufopferung  an> 
kündigen«  wozu  fie  felbft  diejenigen  verdammen,  die 
fie  bewundem,   verehren  und  vertheidigen  follten." 
In  den  Patriarchen  fieht  der  Vf.  nur  Viehhirten ;   fie 
waren  aber  Hirten,  wie  zum  Theile  die  heutigen  ara- 
bitchen»    die  zugleich  mit  der  Viehzucht  auch  den 
Gebrauch  4er  Waffen  verbanden.     Wie  und  warum 
«nter  ihnen  die  SkJaverey  eingeführt  worden  fey ,  er- 
Uärt  der  Vf*  mehr  deutlich  genug;  nach  Rec.  Vermu- 
«hung  verbreitete  fich  die  SkYaverey  auch  unter  ihnen 
theils  Vfrinitreltt  der  Kriegsgefangenen ,    thcils  ver- 
niitrelft  der  Abhaagigkeit-,   in  welche  bejm  Mangel 
fowohl^  an  Grundeigenthum  als  an  Kunftfleif^  die  Kin- 
lUr  und  die  nachgebörnen  Qefchwiftet  nothweodig; 
if«  U  Z.   i||03.    VifiTUr  Uwnd. 


geriethen:      Richtig  leitet  der  Vf.  aus  diefer  Sklave- 
rey  die  Herabwürdigung  des  weiblichen  Gefchlechtes, 
die    Vielweiberey  und  die   Bedrückung  der  \y eiber, 
und  richtig  ftellt  er  die  Patriarchen  in  einem  Mittelzu- 
ftand  zwifchen  Barbarey  und  fittUcher  Bildung  dar; 
in  einem  folchen  Mitcelzuftandc  befanden  (ich  auch 
die  Sklaven  fuwohl  als  die  Weiber.     Zuweilen  aber 
erhob  Geh  auch  unter  den  Israeliten,    fo   wie  unter 
den  alten  Germanen,   ein  Weib  zur  Prophetin.    Ue- 
brigens  dringt  der  Vf.  n'n'grnds  tief  genug  in  das  De- 
tail ,    und  uivterfcheidet  nicht  genujg  die  Abilufunceii 
des  patriarchalifchen  Lebens,  die  verfchiedencn  Zei* 
ten  und  Localitäten.      Jacobs  Vermählung  mit  Kahd^ 
Eine  Erzählung  in  Prola,    ziemlich  getreu  na<;h  Mo* 
fe^  fopivt.  [Die  alten  Jegypter und  Chinejen.    h\  Ae- 
gypren   hatten  nach  dem  Vf-  die  Weiber  weder  zur 
Regierung^     noch    zum    Prießerthume    Zutritt;    fie 
rchiriachteieri  anter  der  Aufficht  von  Eunuchen;   fie 
flüisrert  Weniger  Liebe  ein,  als  Eiferfucht;   machten 
weniger  Eindruck  aufs  Herz,  als  auf  die  Sinne.    Wenn 
in  Aegypten,  fagt  der  Vf.»  die  Weiber  mit  der  Zeit  ei* 
nige  piMung  und  mehr  Freyheit  gewannen:  fo  fchci- 
neu  fie  dagegen  in  China  feit  dem  höchften  Alterthu- 
me  bis  auf  den  heutigen  Tag  fich  beynahe  immer  in 
gleicher  Kindheit  zu  befinden.     Amsnophis  und  Myce< 
rine;    eine   ägyptifche   Anekdote.      Unüberwindliche 
Hinderniffe  trennen  diefsPaar,  denn  durch  entgegen« 
geCetzten  Cuhus  find  die  Aeltern  der  Liebenden  ge- 
trennt.    Aus  V^zweiflung  tritt  Mycerine  als  Warte- 
rin    der    vergötterten  Thiere  in  den  Tempeldienft; 
bey  nächtlicher  Weile  ftiehlt  fich  Amenophis  in  den 
Tempel,    und  entführt  fie.     Sein  Nebenbuhler,   der 
Oberpriefter,  jagt  ihnen  mit  bewaffneter  Hand  nach; 
unterwegs  erliegt  Mycerine ;  fie  ftirbt;   eiubaliamirt» 
wird    ihre    Ldche  im  Tempel  aufbewahrt;    troltlos 
drii;igt  Amenophis  in  den  Tempel  und  durchbort  fich 
an  ihrer  Seite.     Die  Griechen;  fo  wie  fie  auch  Barthe« 
iemy's  Anacharfis  und  der  Y^-  ^^^  Werkes  für  les  Fi^ 
ies  et  Courtifanes  de  laGrec^  fchiklern.     Coptraft  zwi- 
fchen den  Sirten  der  Ebeweiber  und  der  Courtifanen, 
zwifchen  den  athenienfifchen  Weibern  und  den  fpar- 
tnpifcben.    Ohne  Grund   fpricht  der  Vf.  den  letztem 
Grazie  und  Geift  ab.     Nach  Plutarchs  Zeugniffe  ver- 
einigten   fie  mit   männlicher  Kraft  weiblichen  Lieb- 
reiz.    Die  altern  Römer.    Im  höhern  Alte  ihume zeich- 
neten  fich  ihre  Weiber  durch  Eeufchheit.    fo  wie  fie 
felbft  durch  Treue  und  Tapferkeit  aus.     Ihr  Vergnü- 
gen and  ihre  Ehre  fuchten  die  Männer  in  der  Ft^ld- 
arbeit   und  im  Waffendienfte.   die  Weiber  in  de»-  Be- 
sorgung des  Haushahes;  daher  ^cgenfetrige  Achtung. 
Erft  zur  Zeit#  als  die  Yleibet  fich  fiffentlicb  fthen  lie- 
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fsen,    und  (ich  der  'Luxaft  verbreitete,    vornehni- 
lieh   aber    beym    Verlüde    der  politifchen  Freyheit 
ergriff  die  Enkelinnen  der  Veturia ,  Cornelia »  Porcta 
das  Sittenverderben«    Ziitraum  der  Kaifer,     Contraft 
zwirchen  der  hohen  weiblichen  Tugend  der  Arria» 
Octavia,    Paulina   und  dem  ausfchweifenden  Leben 
der  Julia»  Li  via,  MefTalina!   Entflehung  chs  Chrifien* 
thums.      Das  Chriftenthum  gab  der  Seele  die  Herr- 
fchaft über  die  Sinne ;    es  erhob  den  Menfchen  von 
den  Staube  der  Erde  in  die  .Chöre  verklärter  Gei* 
fter;   es  machte  die  Ehe  zum  heiligen  Bande;   es  be- 
wachte die  Keufchheit  vermictelft  der  Beichte;   ver- 
mittelft  der  weiblichen  Tugend  und  Schönheit  unter- 
warf es  lieh  grpfse  Provinzen.    Man  fieht,  auch  Hr. 
V.  Segur  behandelt,  gleich  Hn.  v.  ChateaubrUnt^  die- 
fen  Gegenftand  mehr  rhetorifch  als  philofophifch ;   er 
unterfcheidet  nicht  genug  zwifchen  dem  Chriftenthu- 
me  Jefus  und  der  Apoftel  und  dem  ChriAenthume  der 
Gnefliker  und  Neuplatoniker.    Manchen  Begriff  und 
manche  Sitte  leitet  er  aus  dem  Chriftenthume  her,  die 
fich  in  die  chriftliche  Kirche  aus  dem  Heidenthiime 
oder  aus  der  morgenländifcbett  Philofophie  einfchli- 
eben;     die    aus  dem  Heidenthume   herftammenden 
Eremiten-  und  Kloilergelubde  übergeht  er.     Jppia, 
römifcke  Anekdote,    Eine  halb  religiöfe,  halb  erorifcÜe 
Legende.      Die    Wilden.      Fragmente,     ganz    ohne 
cbroftologifche  Verbindung.     Da  der  Vf.  die  Wilden 
nicht  forgfältig  genug  weder  in  Rückficht  des  Bodens 
und  CHinas,  noch  dei^  Ert^^erbsart  elafllficirt:  fo  mau- 
gelt es  feinen  Zeichnungen  an   beflimmtem  (Jmriffe. 
Ueberhaupt  hat  der  Wilde  vielmehr  Trieb  zur  Begat- 
tung als  ausfchliefsende  Liebe  für  diefe  oder  jenePer- 
fon;  daher  die  Herabwürdigung  der  Weiber,  als  Wei- 
ber;  und  hingegen  die  hohe  Verehrung  gegen  weife 
Frauen,    und  alte  erfahrne  Mütterchen.    Der  Cencu- 
hitus  vagus  ift  die  natürliche  Folge  des  herumftrei- 
f enden  Lebens.     Urfprung  der  Sarmafeh  und  Amazo- 
nen, nach  lierodot.     Der  Vf.  hatte  auch  den  Diodor^ 
denjuftin,     Hippocrates'und  Plutarch  zu  Rarhe  zie 
hen  können,    oder  unter  den   Neuem  die  Hiß.  des 
jimazonest   par  VAbbe  Guyon,     Ohne  die  Gefeilfchait 
der  Weiber ,  hören  die  Märitier  nicht  auf.  Münner  zu 
feyn«  vielmehr  nimmt  unter  ihnen  die  männliche  Boh- 
beit  zu;   ohne  Mauner  hingegen  möchten  wob]  die 
Weiber  vieles   von  der  weiblichen  Aumuth  verlieren. 
BarbarifJie  Volkerwc^nderungen.  Unter  den  nordifchen 
Völkerfch wärmen, erhob  fich  manches  Weib  bald  zur 
Heldin  bald   zur  Prophetin  und  Zauberin;  daher  un- 
ter dt-nfelben  bereits  einiges  Vorgefühl  von  jener  rit- 
terfchaftlichen  Galanterie,    welche  nachher  zur  Zeit 
der  Kreüzzuge  durch  den  Umgang  jnit  den  Soracenen 
eine  fo  heroifch  •  roiuatibafre  Riolittuig  gewann.    Hier 
erwähnt  der  Vf.  der  Scaldifchen  Ppefie,    jedoch  fehr 
fluchtig.       Deii  Z.uftand  des  welUllcfaen  Gefchlechte^ 
unter  der  burgundifchen,  alemann ifchen,  frähkifchei^ 
VerfafTung  berührt  er  nirgends.     Gleichwohl  zeigt  er 
während  diefes  Zeitraumes  die  fonderbarfte  und  efn<i 
ganz  eigene  Anficht.  Unter  den  Alemannen  Verfchlols 
man  Weiber  und  Töchter  in  Gynäceen,    durch  Hun- 
de bewacht;  unter  denfelben  waren  die  Entführungen 


fo  gewöhnlich t  da.fs  in  den  alemannirchen ,  den  fali- 
fchen    und  bajrifchen   Gefetzen  gegen    den   Weiber- 
raub  die  ftrengfteii.  Beffavfpngen  vorkotameh.     Zur 
Zeit  der  fränktfchen  Lebenverfaflung  war  die  Frey* 
beit,   fich  aufser  dem  Geburtsorte  zu  verheyrathen, 
f»  befchräukt »  dafs  ein  Bach,  ein  Zaun  für  Liebende 
unüberwindliche  Hindemifle  wurden.     Im  J   76g  wi* 
derfetzte  fich  Papfl  Stephan  III.  der  Vermahlung   ei- 
nes fränkifchen  Prinzen  mit  einer  lombardifchen  Prin- 
zelTin;   er  erklärte  eine  iolcbe  Vermählung  aln  Werk 
der  Finfiernifs:    «»Keiner,   fchrieb  er ,  .wird  fich  ii(iic 
einer  Ausländerin    verloben,    ohne   dadurdi  höchft 
ftrafbar  zu  werden.*»    (Muratori  S.  17g.)    Gegen  Leib- 
eigene war  die  Tyranney  fo  grofs  »   dafs,   nach  Pot« 
giefser,  diefe  Laitthiere,  wie  andere,  ohne  religiöfe 
Gebräuche . fich  verrauchten.    Mit  kci nein, Worte  ge* 
denkt  der  Vf.  jenes  Rechts  des  Herrn  auf  die  Braut- 
nacht des  Leibeigenen;  der  ungezogenen,  groben  Le« 
bensart  jener  burgundifchen  Königinnen  Fredeg^ind« 
faigeltrud  und  anderer»  deren  Raiifereyen  Gregor  von 
Tours  fo  naiv  fchildert ;  und  der  immer  furchtbarem 
Gewalt,   die  fich  der  Papft  über  das  Ebewefen  au* 
maafste.     Zufland  der   Weiber  in  Aßen,     Ueber   den 
Emflufs.  des  Mahomedanisnius  auf  «las  Schickfal  und 
den  Charakter  des  weiblichen  Geicblechtes.     Mehre- 
re feine  Bea^erkungen-  über  die  VerfchJiefsung  der 
Weiber  und  übeir  die  gan^  verfchiedenen  und  enrge* 
gefetzten  Wirkungen,  die  ihre  Verfchlieisung  hervor« 
bringt.     Bitier/chaß liehe  Galanterie.     Ihren  Urfprung 
erklärt  der  Vf.  galant  genug,   aber  ohne  nähere  Be- 
leuchtung aus  derGefchichte:  „Das  fchone  Gefchlechr, 
fchreibt  er  S.  222  t  »»uefTen  Charakter  eben  fo  fchlau 
als  gebieterifch  ift,    machte  ganz  insgeheim  und  auf 
die  unfchuldigfte  Weife  eine  Verfchwöruugi    um  fich 
bey.der  Vorbereitung  zu  einer  neuen  Ordnung  der 
Dinge  eines  hohem  Platzes  undRangs.zu  verfichern.** 
Warum   erklärt  er  nicht  liebei:  ganz  einfach  die  Re» 
vulutien   in  der   Lebensart  aus  der  Geichichte  der 
Kreuzzöge?    Derfelbe.  Gäiä  der  ßchwärmerey»   der 
die  heiligen  Argonauten  ins  gelobt«  Land  trieb,  reizte 
die  zurück    bleibenden  Ritter  zur  Befihtitzupg   des 
wehilofen  Gefchlechtes  der  Prieller  und  Weibcf ;  hier* 
zu  kam  noch«  dafs  theil^  als  .Bürgen  und  Geilel^  tl^eiis 
als*  Knappen    und  Zöglinge  die  jüngei:n:  $ahne  des 
Ad'eU  von  6tf  väterlichen  Burg  auf  die.  Burg  i^ge^^ 
eines  andern  Edelmanns  verpflanzt  wurdjen.:.    In  der 
Blute  der  Jugend  erhielten  fie  die  erfte  jäildung  unter 
der  Aufficht  der  Frauen  und  Zofen ;    in,  djefem  ju* 
gendücben   Alcer  folgten  fie  ganz  natfirlich  der  Lei« 
tung  fchoner  Gebieterinnen ,   und  ganz  natürlich  be« 
nutzte  diefe  denLiebreiz  zu  immer  grofser^r  Erweite« 
rung  ihrer  Anroaafsungcn..  Unvermerkt  erlnob  0ch  eben 
fe  das  eine  Gefchlecht,  wie  dasandre  fich  unterwarf;  eit 
iienoch  feinere  Form  und  Geftalt  gewann  freylich  die 
Ergebung  des  Ritters  nachher,  als  verinittelft  der  Kreuze 
Züge,  auch  einige  Saatkörner  morgenländifcher  Cultuv 
nach  dem  Occidente  verpiBinzc  wurden.  Xfaure.   Eiao 
ritterliche  Liebesgefchicnte.    Sonderbar,  dals  ^er  Vf« 
weder  der  provenzalifchen  ({oefie  •   noch  der  Entitsr  • 
faung  der  Ritterromane  erwähnt.    JDie  Mauren*  ^cbi(« 
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derufig^  i&rer  Galanterie,  sucb  Florian.  Atmanza.  Kau« 
rifche  Novelle;  .febr  intereflant,  in  heroifchefli  Stile* 
Zum  Befchhifle  einige  gröfstentbeils  flücbtige  Noten. 

Zwtifter  Band,  Die  WiBibcrAhre  Theilnakme  an  den 
^tterfchaftiühen  und  Helden  -  Ünternelimungen.  Wenn 
der  Vf.  hier  (S.  2)  das  faufzebnte  und  fccbs^ebme  Jahr- 
hundert als  deil  glänzendften2^eitra\im  der  beroifcbeii 
Galanterie  und  des  galanten  Heroismus  darftellt:  fo 
icbeint   er  einen  Anachronismus  zu  begeben.     Sehr 
richiig  hingegen  entwickelt  er  einige  Hauprurfacbent 
wodurch  auch  die  Weibe?  zu  folcbem  Heruismus  ent- 
flammt wurden.     In  ihrem  Bofen  vereinigte  fich  mit 
Religions/chwärmercy  ^rödtlichc  Antipathie  gegen  je- 
ne Einkerkerer  des  fcbönen  Gefchlechts,   die  Sarace- 
Tien,  An  kriegerifcheScenen  gewöhnten  fle  lieh  durch 
die  ehrenvolle  Rolle,   die  fie  als  Kampfricbterinnen 
bey    dpn    Turnieren    fpiehen.        ÜnmerkUdie    Erlö* 
fchung  der  ritterfchaftlichen  Galantet'ie.    Nur  im  All- 
gemeinen bemerkt  der  Vf.  den  Uebergang  vom  Ge- 
fchmack  -  an  heroifchen    Unternehmungen   zum    Ge* 
Ichuiack  am  LeJen  und  ützenden  Leben.   Einen  tödt* 
lieben  Streich  gab  der  irrenden  Kitterfchaft  freylich 
auch  Cervantes  durch  den  D,onquichotte »  indefs  tha- 
ten  diefs  früher  fchon  die  £rmüc(un|^  von  den  Kreuz* 
2ugen  •  und  die  Verbreitung  des  Handelsgeiites  und 
Luxus.     Die  Weikßt^  ihr  Gefchmack  an  Literatur.   Im- 
mer fuchtn  die  Weiber  zu  glänzen ;   bey  der  Entfte- 
hung  des  Chtiilentbums,   fagt  der  Vf.«  zeichneten  fie 
lieh  als  Märtyrerinnen  aus;  wahrend  der  KreuzzQge 
als  Iloidinnen  und  Gottheiren ;   und  als  diefe  Mittel 
zur  Ervverbung  von  Ruhm  abgenutzt  waren ,   fuchten 
fie  (ich  durch  Geift  und  Literatur  auszuzeichnen.  Uer- 
gleiüiung  der^eiden  Gejchlechter,    Die  Haupibeftim- 
mung    der  Weiber  fcheint  Mmtertreue  und  Mutter- 
freude zu  feyn.     Wenige  Weiber  giebt  es ,   fagt  der 
Vf.,  die  nicht 9   fo  bald  fie  Mutter  geworden ,   eiiiige 
Unarten  verlieren  und  ehiige  Tugenden  gewinnt^n. 
Nie  unterwirft  fich  der  Vater  fo  fchweren  anhaltenden 
Aufopferungen  als  die  Mutter.     Eh/n  fo  giebt  auch 
Unter  Liibenden  das  Weib  gröfsere  Proben  von  Erge- 
benheit als  der  Mann.     Von  der  Liebe.     Wir  fübirn 
das  Bedürfnifs«   den  Diang  zu  einem  Dafeyn  und  Le- 
ben aufser  uns  felbft;  es  giebt  wenig  Gegenitünde,  die 
uns  ftark  genug  aulser  uns  Mb&  herausziehen;   nur 
die  Liebe  reifst  uns  ganz   aus  unferer    Begranzong 
und  nur   ihr  danken,  wir   ein    neues    ftligeres  Le- 
bea.    Bey  allen  attdern  Leidenfchaften  bort  der  Sterb* 
liebe  Ute  auf  ,•  Mbfk  fein  eigner  Zweck  zu  feyn ;  der 
Liebende  hingegeti  bleibt  nicht  mehr  Er  felbft;    er 

i^ehc  in  ein  aitderes  W^efen  hinüber  ^  fo  bald  ex  wieder 
ich  ftflbil  findet,  liebt  er  nicht  .mehr.  Unglucl»  lieber 
Weife  iil  Liebe  immer  blofs  eine  Situation  der  Seele, 
niemals  ein  bleibender  Zuibnd  u.  f,  w.  Ueberhaupt 
ift  diefer  Abfcbriitt  reich  an  feinen  Bemerkungen.  Die 
Weiber^  in  Beziehung' auf  Literai,ur.  '  bcböpferifch  ift 
ihr  Genie  nie  in  Batreff  iies  Stoffs  und  Plans,  wobi 
aber  m  Betreflfder  Form»  befonders  kleinerer  Details 
una  öchattirungen.  Franz  L  Nur  einen  flüchtigen 
filick  wirft  der  Vf.  auf  Jeanne  d'Arc  und  auf  die  ebea 


fo  zärtliche  al$  beroircb«  Agnes  .§or^;  er  Ijeftet  fei- 
nen Blick  vorzüglieh  au^ Franz  l,   den  Vater  der  Ge- 
lehrfamkeir,  diefen  liebenswürdigen  Monarchen,   der 
eiiift  fagte:   ,,Ein  Hof  ohne  Weiber  ift  eben  fo  trau- 
rig.  als  ein  Jahreskreis  ohne  Frühling,  oder  ein  Früh- 
ling  ohne  £ofen.^V  Zwifchen  Liebe  und  Ehrgeiz  war 
fein  Herz  und  Leben  getfaeilt.  Seine  Regierung  macht 
Epoche  in  den  franzöfifchen  Sitten.  „Er  wars,  fchreibt 
der  Vf.,  der  an  den  Hof  auch  Damen  berief,  die  bis- 
her auf  dem  Lande  in  alte  traurige  Burgen  eingefchlof- 
fen  waren.    Hier  hatte  der  Vf.  den  Contraft  zwilehen 
Franz  L   und  Ludwig  XI.  in^  Licht  fetzen  könneiu 
Wenn  jener  die  Damen  nach  Hof  berief:    fo  begab 
iich  diefer  hingegen,  in  ^egleittmg  des  Hofs  fehr  oft 
in  die  iyadt  und  aufs  Land  ,    um  Heb  zuweilen  felbft 
in  Bürgersbäufern  von  den  Damen  bewirthen  zu  laden. 
.    (Man   vergleiche    die   Auszuge  aus   euier  Chronique 
Scandaleufe.  in  den  Melanges  d'Hißoire  et  de  Literatu- 
ren par  M.  de  Vigneul-Marville  Vol.  III  S.  277.)  Franz 
IL  Ein  fehr  trockner  Abichnitt  über  Maria  Stuarf,  ge- 
wefene  Gemahlin  Franz  IL    Karl  IX.    Charakter  lei- 
ner Mutter,   der  Katharina  von  Medicis.     Sehr  ob&T- 
flächlitb ;  bey  weitem  nicht  genug  entwickelt  der  Vf. 
den  verderblichen  Einfiufs,  den  die  Königinnen  Hus 
dem   Haufe   Medicis  auf  den  Hationalcharakter  der 
Franzofen    gehabt    haben.       Elifabeth,  Königin  von 
England.    Ebenfalls  nur  ein  fehr  trocknes  Skelet,  oh- 
ne fäiie  geringite  Erwähnung  des  Grafen  von  Effex. 
Heinrich  IV.      Bey   allem  Hang  für   das   andere  Gc- 
fchlccbt ,    pflegte  er  gleichwohl  zu  fagen  ^•„Weit  lie- 
ber wollte  er   zehn  Maitreflen  verlieren,   als  nur  Ei- 
nen Suliy.««      Dem  fcbönen  Gefchlf ehre  Maren  glei- 
chei*"  Weife  fowobl  Heinrich  IV.  als  Franz  I.  ergeben, 
aliein  unter  der  Regierung  des  letztem  hatte  die  Lie- 
be noch  etwas  von  ritteffchaftUchen  Tone,  unter  der 
Regierung  des  €i>ffern  äufserte  fie  fich  mit  mehr  Ein- 
falt und  Her^lithkeir.     Ludwig  XllL     Sehr,  mager  ; 
keine  Sylbe  weder  von  den   üppigen  Lußbarkeiten, 
welche-  dre    mediceilchen   Prinzeffinnen   einlöhrten, 
nocli  von   dem  EinfiufiTe  des  politifcben  und  religiö- 
fen  Factionsgeiftes   auf  rite  Lebensart  und  die  Sitten 
der  Weiber.      Ludwig  XIIL  licfs  fich  weniger  von 
Weibern  beherrfchen  als  von  Mmiftem.    Die  Fronde, 
Nach  dem  Tode  des  König»  liefs  Anna  von  Oefter- 
reicb ,   feine  Wittwe,  fein  Teftainent  für  nngültig  er- 
klären.    Die  daher  entftandenen  Innern  Onriäen ,  an 
welchen  befonders  auch  der  weibliche  Hof  Antheil 
nahm ,  bekamen  daher'  eine  wenij^er  tragifche  als  ku- 
mifcbe  GeUalt.     ^eJirhund^t  Ludwigs  XIV,    Für  das 
fchöne  Gefchlechtcine  von  den  meVkwürdigllen  Epo- 
chen in  der  ganzen  Hiflorie.     Im  Umgänge  mit  de^ 
Weibern  vereinigte  diefer  Monarch  und  nach  feineih 
Vorbilde  die  Höflinge  Freyheit  mit  Anftand,  Galante» 
rie  mit  Anbetung.    Laufuns^Licbesgelchicbte,  die  der 
Vf.  hier  ei.afchalfet,  hat  fehr  lebhaftes  IntereiTe ;  eben 
fo  die   galante   Chronik  der  IVIaitreflen  des  Königs. 
Regifter  der  Schriftftellerinnen  aus  diefem  Zeitalter. 
FinttereGeftalt,    die  in  den  ietzterfi  Jahren  Ludwigs 
XIV.   und  unter  der  Herrfchaft  der  Beichtvater  und 
d^  frö^BRmelndea  lilad.  de  Maintcnon  der  Hof  an- 

nahiiu 
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tialim.    unter  Jler  nachhcrfgen  Rcfentfchaft  des  Her- 
Z0fr$  von  Orlcaos  trat  4er  plötzlichft«  üebergaiig  zur 
ausfAweiFendeftcn  Leichtfertigkek  ein.  Dieürlachen 
fowoh!  als  dia  Folgen  dieres  Sittenrerderbens  über- 
seht der  Vf.  ganz  mit  Stillfchweigen.    Zeitalter  L%i' 
mas^V.     So  lange -Madame  Pompadour  die  Sinne 
und  dae  Herz  des  König«  beherrfchte*  v^erbarg  furh 
doch    immer    noch    die    Liederlichkeit    unter   dem 
Schleyer  des  Anftandes,  mit  Hinranferzung  aHes  An- 
ftands  aber  erhob  feb  jene  unter  der  Maltreffenfchaft 
der  Madame  Dubarry.      Wenn  bisher  die  ausfch wei- 
fendem Liebesfpiele  und  Orgien  nur  in  einiger  Ver- 
borgenheit in  den  fogenannten  Fetitfs  Maifons  waren 
cefeyert  worden;  fo  wurden  nun  die4Iotels  und  Pal- 
läfte  ielbft  gane  öfiendich  den  fcbändhchftenCuftbar- 
keiten   gewidmet.      Anlirhaulich  fchildert  der  Vf.  die 
damalige  höobft  unfurtiche  tialauterie  in  einer  Erzäh- 
lung,  unter   der  Auffchrift:    La  petitt-  Maifon;   nur 
fällt *d»e  EotwkMung  allzu  fehr  im  uiedrigkomifchc. 
Mit  äufserfter  Feinheit  and  DeiicatejOfe  hingegen  aaa- 
lyfirr  der  Vf.  den  damaligen  fogenanmen  guten  Ton 
und    feine  verfchicdenc«   Arten.      Durch  gänzltchen 
Mangel  an  Anftand  und  Wurde  machte  fich  der  Hof 
endlich  verächtlich ,    unl    bereitete  fo  den  ümfturx 
der  Ättäre  und  des  Thrones  vor.     Damen«    die  noch 
einiges  Ehrgefühl  hatten,  entfernten  ich  weit  vm 
Hofe.    ••Das  Sitten  verderben,   fagt  der  Vt  fehr  üch- 
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t5g,  crgriflF  woblauch  Weiber  vom  hdhem  und  hdch- 
ften  Rang  ♦  zugleich  aber  litt  darunter  ihre  Eigenlie- 
be zu  grpfse  Kränkungen»    und    w«  diefe  fich  ins 
Spiel  milcht,    erhebt  fie  die  Weiber  über  fich  felbft.« 
Dm  lieh  auszuzeichnen,  warfen  fich  getftreicherc  Da- 
men zu  BeCchützerinnen  und  Bichterinnen  der  Künfte 
und  Literatur  auf;   fo  z.  B.   Ttrfammelten  die  Geof- 
friB,    Dadeffant,  d'Efpinaffe  bey  ihren  fo  genanucea 
Bureaux  tfefprit,     die  Gelehrten  und  Eünilier.      Ge- 
Schichte  der  Gemahlin  Peters  des  Grofsen,    Einen  aaf- 
falienden    Conrraft    mit   den  galanten  und  witzigen 
Franzöfinnen   macht    hier  diefe  Catharina,    die  fich 
aus  der  Pfarrhütte  von  iMbrrienburg  «uf  den  Thron 
von    Bufsland   erhob«      Aeur^erft  intereflant  Ift  diefjc 
(Jefchich;e  ,    und  reich  an  bisher  tinhekannten  Anek- 
doten ;  ohne  Verbürgung  hätte  aber  freylich  die  thetU 
höchll   anitöfsige,    theils    höchfi   unwahrfcheinliche 
Entehrung  derKaiferJn  durch  d^n  trunkenen Vlllebvis 
nicht  follen  erwähnt  werden. 

Den  Befchlufs  diefes  Bandes  »adiefli  einige  No« 
ten.  t.  B.  über  die  gelehrten  Weiber,  über  den  ver- 
fchiedenen  Werth  der  beiden  jGefchlechter  >  und  übe/t 
die  englifchen  Gefetze  i  die  fixrh  auf  das  «ndcjra  Ge* 
fichle4:h{  heziehen. 

iDsr  Befehligt  hlg$^ 


KLEINE    SCHRIFtEN. 


EuP^BseHRtfXBxnrd.  Ar.  Petersburg :  Croquitde  Peiershourg. 
Far  le  r.  .  .  rf«  /^    .  .  O«  Princ9  de  Vijafitur)  /ruievant  colo.' 
miel  aux  Gardes    (rS03)     9v  Ö.  g.     Cr*tiuu,  fageii  di«  fr«oz6- 
fifckeu  Akademiker,  Ja  dit  des  ffuvrages  d'eJprU  festes  im- 
parfaiiSs  und  in  dLeier  Hinücht  verdietu  diefe  kJeine  Schrift 
ihren  Titel  voUkoainien.       Der  yi. ,    der  fick  felbll  einen  In- 
dien nennt«  ift  der  Sohn  e'itißs  kleiuen  indiCchen  FvirUen,   der 
in  taffifchen  Dienten  war,  und  fich  Porus  von  yifapour  nann- 
te.   Er  ift  m  Frankreich  erzjDgeii ,    und  ha^  dort  die  Leichtig* 
keit  XU  f)chi6iben  und  zu  reimen  erhalten.  Diefe  Skizze  einer 
der  merkwürdigHen    Srädte    hat   fehr  weuig  Auszcichnendea. 
Per  Vf.  fchildert  in  einer  Are  ppetifcher  Frofe  mit  Verfen  un- 
termei>i$i>f    ^^*  englifthek  jt>«a*   und.  die  übrigen  GrunltemieJ» 
lungen  der  Newa»  den  Sumfnergarten^jßfie  Cr  IH  St.P.  gewöhn- 
lich ^naiint  wird)    die  biewskyjthe  Perfpective,  die  fchöülM 
6traf5e  ron  St.  P .  dos  Newsk^fchi  Klofler,  die  Theater »  die 
finden  oder  den  Kaufhiof ,  die  Kirchen,  die  Hefka^eUe »  einen 
yormittag  ^n  St,  P- .  die  öffentlichen  ^ckankeUi,  das  Palais  und 
den    Garten  v<mi    T*^rien,    das  Fräuleijufiift ,     die  öffentliche 
Ordnung,   die  ßörje,  den  Fechtfaal^  die  Eremitage,  Pawlojsk* 
%um    Schlufl'e  fol^eu   Anekdoten   von  Titus  (AlejLan^erJ  veu 
denen  wir  folgernde  ausheben:    ün  gtnirai  de  police  k  fen  der 
mart  deman^it  ä  fitsu  des  btfiructiqmi.      Üae  JeßsU  Föns  yuffif 
ra  •    iui  dit  l  Empereur»   roppeUez  Vons  h  tont  inflant  qfte  tef 
tnagiftrats  de  [urtte  fonterees  pyur  VHiiliü  des  habitafis,  etnon[ 
les  habitans  pour  Cutilite  des  tnagifiraif.       jSin wohner  von  St. 
P«  werden  übrigeoa  aus  diefem  Eüchlein  weiiig  \exn»n  ,  Fremr 
4e  gar  nichts.     Die  Sprache  iU  äuf^erit   venia chU tTigt ;  Aulir 
drücke  wies  Ufrmß9ftß€  »^f^fip  4ßns  les  herbes,  fes 


jotis  pieds  Je  d eff  In^ient  Jur  te  grnniif  i^f  fpeeteteure 
planes  en  tpius /pontane  u.  dgl.  m,  kommeii  fekr  oft  vor. 
Vm  die  Pracht  der  Kirchen »  an  denen  Sl  P.  bekanntlich  ver« 
häUnrCsmafsig   keinen  grofsen  Ueberflufs   hat«   auszudrücken» 
fagt  der  Vf'  f'es  templßs  e  cloians,doniJes  clo^ers  nambreux 
elancamt   daus   les  airs  lenr  pointe  etincellante,  fetnblent  les 
/smbrafer  par   des  gerhes  \de  fenJ    l>ie  Zainskifcii« 
Bibliothek  foll  35dfCoo  Bände  lUrk  fe/Q.    Plaue  VYonfpiele» 
Andgramme»  Oit^mbeurs»  felbft  aufs  er  fl  fck  mutz  ige  Anekdo- 
ten  find  nicht  feiten,      poch  Höfst  man  auch  hi«r  und  da  auf 
gute  Stellen  •  ro^^  denen  Eec.  aus  der  Schilderung  der  News- 
kyfchen  Perfpective  ^olg^ende  aushebt:    C*eß  la  quen  hiv^r  de 
Ißgers  trainanx,  gUffant  rapidemtnt  für  uß  vemts  d^a^ut/e,  oiu'r 
inent  le  .CQUp  /CaeU  ;  les  rayons  .duJ'oleH  etincellent  für  les  bron- 
;ges  qni   eouvrestt  ces  funteuils  mobiles^       M>es  chevaux  ecumans 
les  entreinent,  le  herdi  irotteur  depltMfe  Jen  pas  egal  et  affure  ä 
Cote   d^an  conrjier   bondißantt     dornt  les  najeaust  en  jeulanccnt 
detix  torrens  die  fnmee,     Jüemetai  brilf,e  Jur  leur  Jutrnais^  leur 
srouppe   ffi  C4?nverte  d'nit  voile,   qu»  fcmblent  retekir  les  vettts, 
jaloux  de  lour  viteffe»      Lm  bairbe  de  celui^   dont  le  bras  vigou* 
renx   tes  gvUe>    iß  her:ffee  clegUifons,  et  fon  ajpest  ,ont raffe 
)awec  les  cltartnes  delicats  des  jolies  prormn^njes  que  contieni  le 
pralueau.     /^es  fones  de  ces  jeenes  beautdst  colorees  par  lejou" 
J^  de  l"* hiver  p    renäent  Ifiurs  ßttrafts  plns  piqnans,  et  la  ^ibeli" 
'de,   qni  careffe  leur  cou,  fait  fer  Ja  jcgulpur  mi^ux  rfißortif  la 
l^laneheur  de'lenr  teinu    Die  eingeinirchten  Verfe  und,  fo  wie 
-die  R-omaiize  ^wintoslaw,'  i^hr  mittelmäfsig.  Papier  und  Druck 

jfihd  fchlechc»  ulid  diefer  wij^Biel(  rflifOid^^fic^uUciiftf«^*'^ 
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ÖE^CHICHTB, 


Attts,  b,  Treattel  u.  Würtz:  Les  Femmes,  teur 
condHion  et  leur  inflüence  dans  Vordre  focial  chez 
differens  peuples  anciens  ei  wodernes  par^o/.  Alex, 
de  Segur.  etc. 

(BefcMufi  d€r  im  v^tigen  ^tüek  abgebrochenen  Becenfion,) 

■  -  • 

Dritter  Band.    Zeitalter  Ludmgs  XVL    ,Je  we- 
niger Wichtigkeit  die  poijcifchen  EreignifTe  ha- 
ben •  um  foi  viel  mehr  rerlieren  auch  am  Werihe  die 
Gefellfcharc,   die  Lebensart  und  die  Sitten.    Es  ent- 
{tehc  durchg-ängtge  Weichh'cbkeit »  und  am  Ende  be- 
nutzen diefe  Weichlichkeit  einige  kühnere,  krafcvöU 
lere  Menfchen  zu  gewahfamer  Erweckung  des  Natio- 
iialgeiftes  aus  der  Todesfttlle.     Hiervon  giebt  die  Re- 
gierung Ludwigs  XVI.  das  Beyfpiel."  —  Als  Augen- 
.  zeuge    und  mit  philofophifchem   Tiefblicke  enthüllt 
der. Vf.  den  Einflufs,  den  unter  Ludwigs  XVI ten  Re- 
gierung  die    Weiber   auf  die   Sitten    gehabt  haben. 
Vollends  verfchwand  unter  diefer  Regierung  dasHof- 
und   Staatsgepräng;    die  Ilintanfetzung  der  Etikette 
.erzeugte  unabfehbares  Unheil.     Nur  flüchiig  berührt 
der  Vf.  den  Einflufs  ^ler  Anglomaiiie,   wovon  auch 
,  der  König felbll  nicht  frey  war.  Unwillkürlich  dringt 
iich  die  Frage  auf ,  warum  der  Franzofe  damals,  als 
^r  in  der  Kleidertracht y    in  der  Lebens-  und  Denk- 
art,   kurz,    beynahe    in    allen    Stücken    d«n    Drit- 
ten   nachahmte,     ßch   ganz  allein  in  der  gleichfaui 
.  abgöttifchen  Verehrung  des  Thrones  unendlich  weit 
von   dem  Glauben  fowohl   feiner  Vofältern   als  cfer 
Engländer  entfernte?    Uebrigens  fcheint  bey  der  Re- 
Tolution  jene  Änglomanie  doch  wohl  nur  als.'Neben- 
urfache  mitgewirkt  zu  haben ,  nicht  als  eine  voa  den 
Haupturfachen.     Ganz  einfach  erklärt  Cch  Rec.  die 
Umkehrung  der  Dinge  aus  dem  gänzlichen  Verfalle 
theils  der  Sitten,   tbeils   der  Finanzen,  und  freylich 
beförderten  dief^n  Verfall  wohl  auch  die  zügellofe 
Denkart  theils  der  Weiber,  theils  der  ibgenannten  Phi- 
lofophen.    Fein  find  des  Vfs.  Bemerkungen  über  den 
Einäufs   der  Weiber  auf  die  Meynung,  über  ihr  Be- 
'  tragen  beym   Ausbruch^  der  Revolution»    über  den 
hohen  Mutb,  der  iie  belebte :  ««Immer  ftark  und  gaiiz 
mit  dem  gegenwartigen  Eindruck«  befcbäftigt ,  fehen 
fie  die  Zukunft  nicht,  oder  treiben  mit  Ihr  Spiel/« 
.  Nicht  ohne  tiefe  Rührung  lieft  man  des  Vfs.  Schilde- 
rungen von  dem  Charakter  und  Schickfale  der  Mada- 
me EUfabeth,  der  prinzeflin  von  Lamballe,  der  Her- 
togin  d*Angoul&me,  der  Königin.    Hißorijche  Vttails 
A.  L.  Z.  1803.    Vierter  Band. 


aber  mehrere  weibticJie  Schlachtopfer  der  Revotutionl 
Charlotte  Corday,    Madame  Cavalette,  Madame  Ro- 
iand,  Madame  Cla viere,  Madaoxe  de  Malezey,  Made- 
inoiroüc  de  Sombreuil,  Mademoifelle  Cazotte  u.  a.  m, 
Diefe  fehrintercfTanten  Anekdoten  lieferte  dem  Vf. 
Hr.  Legouve.  —    Der  neunte  Themtidor,    Ein  Weib 
war  es  bekanntlich,  welches  diefen  heilem  Tag  her- 
vorrief, Madame  Cabarus,  lange  Zeit  auch  unter  dem 
^  Namen  der  Madame  TaUien  bekannt.    Skizze  von  den 
,  Sitten  und  dem  Zufiande  der  Weiber  in  dem  neuern 
Europa.  So  günftigHie  monarchifche  Verfalfung  dem 
weiblichen  Ehrgeitze  ift,  fo  ungünfti^  ift  ihm  die  re- 
!  publicaiiifche.   Vergleicbung  zwifchen  den  weiblichen 
Sitten  in  Frankreicp,  in  der  Schweiz,  in  icalien,  in 
Spanien,   in  Deutfchland.     „Die   dentf^en  Weiber, 
fchreibt  der  Vf  ♦  treffen  die  richtige  Mittelftrafse  zwi- 
fchen den  franzofifchen  und  englifchen;  fie  find  we- 
niger zurückhaltend  als  diefe,.  aber  auch  weniger  den 
häuslichen   Pflichten   ergeben;    weniger  flüchtig   als 
.die  Franzöfinnen»    und   weniger  begierig  nach  Lob 
,  und  Erhöhung.     Wo  in  Deutfchland  noch  die  Lehen- 
.  verfaffung  Kraft  hat ,  verfchafft  diefe  Verfaffung  den 
'  Weibern  grofsen  Einflufs.     Mitten  in  Deutfchland  er- 
Jiält  fich  noch  alle  DelicateiTe  und  Galanterie  jener 
goldenen  Zeiten  von  Frankreich,"     Charakteriftik  des 
weiblichen  Gefchlechtes  in  Polen,  Rufsland,  England. 
Ohne  Zweifel  übertreibt  der  Vf.,  wenn  erfchreibt: 
„Die  Weiber    in   England  leben  ungefähr ,,  wie  die 
Weiber  in  der  Türkey,  nur  ohne  Riegel  und  Hüter/» 
Sehr  vortheilhaft  ift  'die  Charakteriftik  der  Weiber  im 
Norden.  Einzelne  Schilderungen  in  diefem  Abfcbnitte 
dankt  der  Vf.   dem  Hu.  Alexander  de  ta  Borde.    Zu- 
nilda^  Jchwedijche  'Novelle;    Der  Held  diefes  theils  a;i 
Verwickelungen,  theils  an  fchünen  Naturfcenen  reichen 
.Romans  ift  Florvel,  ein  bekehrter  Lovelace ;  die  Hei- 
din  eine  glücklichere  ClarilTe,  auf  deren  Hand  Flor- 
vel   feinem  Freunde  Elerz  zu  Liebe  Verzicht  thut. 
BeJchUiJs  des  Werkes*    Aus  allen  bisher  angeführten 
hiftorifchen  Belegen  zieht  der  Vf.  den  Schi ufs,   dafs 
unter  keiner  Beziehung  das  weibliche  Gefchlecht  dem 
männlichen  nacbftehe.     Den  Unterfchied  macht  nur 
die  Erziehung.     „Man  bilde  nur,    fagtderJVf.,  den 
Geift  und  das  Hetz  des  Weibes;  dann  bürgt  das  Herz 
für  feinen  Charakter,  und  der  Geift  für  feia  Betra- 
gen,"  Wohl  gut  gemeynt  ift  der  Rath,  dafs  dieToch- 
ter  von  der  Mutter  foll  erzogen,  und  dafs  diefe  von 
jener  foll  verehrt  werden:  aber  nicht  überall  ift  der 
Rath  fo  leicht  anwendbar.    Am  Ende  liefert  der  Vf. 
noch   einige   Bemerkungen   i^ber  die  Vcrlobungsge* 
brauche  bey  verfchiedenen  Völkero* 
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I^^tFzr« »  b.  Dyck :   Sparta.  —    Ein  Verruch  zur 

Smares,  von  |?..  C  F.-3ftiii((>,  —  ^^eij4»r.Ba»i.* 
I802*  572  S.  8.     (l  Rthlr.  20  gr.)  r 

Wenn    der   Vt.    diefcin  Theil^  den  Titel  gegeben 
biitce:  Gefcbukte  des  peloponneJiJih^nRriegSy  fo  köimtc 

^  man  zw-ar  die  Redfel^igkek  tadeln«  ia  \veUhe.er41ch 
fa  g^rn^zu  verliereix  pftegt;  fqnJl  aber  wurde  kcy 
fcFncr  ausgebreiteten  gründHclicn  Belefenheit,  der  ;ruf 
Unterfucbuugen  mannichraJfij.'ryVrr  angfcvvendercw  un- 
verdrofTeneii  Mübe»  uml  b.cy  dem  in  melireren  etais;! ncn 
Tbei^en  angew'andten  glücklichen  Scliarl'finii,  werifg 
zu  wünfchen  öbrig  bleiben.  Diefe  Anficht  abw  ändert 
ficb,  da  Hr.  AT.  eine  üefchlchte  ronSparta  und  vomög- 
lieh  von  feiner  Vcrfaffiing  fcbrelbt;  dte  hüufigeu  Tref- 
fen und  üefechtserzahlungen,  bey  denen  zum  .Th^it 
dre  Spartaner  gar  nicht  bändelnder  Tbeil, waren,  fte* 
ben  nun  grörstemhells  muffig  da ;  und  gebt  mnn  von 
der  Kriegsgefcbichte  ab,  fo  bcftbrankt  iicb  der  ganze 
Fund  der  weittäu&tgen  Arbeit  ;!uf  &►  375  ff. »  wo  mit 
vtcH'n  Worten  gefagc  wird^  was  mau  k^nge  wufstcj 
dafs  die  Epboren  uiwnäfsigB  Geu'alt  an  ficb  ^eriffen 
hatten,  dafe  die  Macht  der  Könige  gering  war,  und 
die  VexfalTung  in  Od igarc^re  ausartete.  Alfo  neue  Auf- 
kfaningen^über  die  m;ch  jnuner  fo  dankte  innere I^ge 
der  fpartanifchcii  Stflarsrerwaftung  kann  wenigitens 
Ree..  bey  aller  Aufmerkfaunkeit  auf  den  Vortrag  des 

'  Vfs.  nicht  &ideny  ob  er  gfeich  m  der  Vorrede  die  A5- 
firhtäufser\^  durch  ferne  Arbeit  die  irmerfuchungeii 
ober  Sparta ,  wo  iHöglLcb»  zu  beendigen»  Befchränl^t 
er  fem  Verdienftauf  die  mehr  entwickelten  VerhäU- 
niiTe  gegen  andere  griechtfche  Staate^ »  auf  den  nach- 
tbeÜFgen  Einfiufs  des  perGfeben  Ilofs^  und  auf  chis 
durch  x^rtifcbes  Geld  erwachfene  SittenrenterbniTs^ 
wredre  Vorrede  hinzudeuten  fcheint  1  fo  darf,  die  ti^ 
fer  emdringende  Auseinanderfetzung  als  reiner  Qe> 

'  wtnn  gelten;  sber  wir  ßndcir  Mch  in  dieferRückCcbe 
kernen  Zuwachs  der  KenntnHTe«  wekbe  andere  fchon 
vorhandene  Werke  uns  verfchaffen»  uml  Spartaks  Ge- 
Irhicbte  bleibt  fo  zremlich  auf  dem  Punete,  auf  w^elr 
cfaein  lie  bisher  ftand.  Die  vorbandeiwn  Angaben  er- 
lauben aber  keine  entwickeltere  DarfteUung  vorzüg- 
lich derinnem  Veibähniile,.  wird  Hr.  ßl,  einwenden» 
Biefs  i(l  ToUkommen  richtrg.  Aber  zu  wekhemEnd« 
daruicin  fo  dtckes  Buch,  aus  dem  man  das  für  Spart» 
Eigenthümliche  mit  forgfämer  Muhe  zufainmenfudien 
mufyt  Wäre  doch  Hr.  M,  dem  gefafsten  Vorfatze 
treu  geblieben  ,.  ni^bt»  wie  er  angiebt,-  die  EreignifTe 
der  «rftcn  16  Jahre  des  Kriegs  in  wenige  Seiten  «u- 
ftmmen  zn  drängen*  und  den  Zug  der  Atbenienfer 
nach  SicUien  vöDig  mit  Stiilfcbweigen  zu  übergebeu^ 
foiKl:em  von  allen  dem  eine  gedrängte  und  doch  bin* 
länglich  belehrende  üeberficht  mit  Weglaflung  der 
Nebenumftände  zu  geben  ;  zu  imrerfcheidcn^  welrbes 
die  wirkfichen  VeranlaflFungen  zum  unvermeidlichen 
Kriegewaren,,  (fehr  verfcbreden  von  den  offentUch 
^)gegebenen  Urfacben  des  Ausbruchs^.  Hätte  er  ge- 
zeigt f  dafs  die  Feftfetzung  der  Atbenienfer  auf  Py- 
los  und  Ulf  dcf  Infet  C>  thera»  T9a  welcher  Xchuo 


Cbilon  wutifcbte,  dafs  He  lieber  in  der  Tiefe  cfes 
Meers  Y«rfenkt,  »Is  aws  ihm  emporragend  SeYti 
möchte*«  es  einzig  bewM'ktcn»  dafs  Sp^ru »  welr.fres 
von  beidenPunktcn  in  beftrüidTgemBelagepungsfiaude 
gehalten  wurde»,  und  nrcbt  mehr  froy  wirken  konnte» 
feine  Hincle  fo  gesne  zum  erfchivcrten  Frieden  dar- 
bot; dafk  bey  der  Erneuerung  des  Kriegs  der  unglück* 
iic hg. Gedanke  zur  Ecohejcuug  SicÜLens  die  Axhenbeui» 
fer  um  das  eiufcheidendc  Uebergewichl  brachte,  wel- 
ches ße  bisher  unftr^nig  behaitptel. hatten»  Doch  hier 
greift  Rec.  in  einen  Lieblingsfatz  Iln.  iH. ,  er  behaup» 

'  ut  S.205  ^^^  fuhrt  das 'l'heuunfS.  356  und  aiulecwärts 
auch  weiter  aus»  dais  die  Uiu&rjiebmung  auf  Sicliieii 
nicht  verwegen  war,  und  dafs  der  unglUcklicbc  Aus- 
gang derfelben  keinen  Einflufs  auf  den  für  Athen  fo 
traurigen  Ausgang  des  Kriegs  gehabt  h^fbc.  Ob  er 
verwegen  war  oder  nickt,  ^i^allen  wir.liiar  nicbji  un^ 
terfuchen;  verderblich  war  er  in  jedem  Falle,  und 
Itur  von  einem  fprudeUiden  durch  Rediver  aufgereiz- 
ten Volke  konnte  er  untentommeii  werden.     Dtnri 

]  entweder  gelang  er,  oder  nicht.  Im  erllen  Falhe  theiUe 
iunner  Athen  ftine  IVtachr;  es  uiufste  zur  Brhaupütuug 
der  gemachten  Eroberung,  wo  (o.  viele  und  zumTheii 
grofse  Städte  zu  bewachcu  waren»  die  Ilaifre  feiner 
Mannfchafr»  feiner  Flotten  in  der  entferiUeuBcützung 
laJTon,  und  cIty  ernheimifcbfr  Feind  gewar^n  oßVncni 
Spielraum  zmn  Wirken.  Gelang  Ire  nicht,  wie  >5s 
der  Fall  wsr^  fo  verlor*  der  unternebmejule  Staat  vi«-l 
von  feiner  bisherigen  Kraft  durch  den  grofsea  Ve:  luft 
»n  Menfcben  und  Geld  „  und  jeder  fohgetule  Krieg  ko- 
ftete  überfpannte  Anstrengungen »  welche  ohne  die 
Untenichinung  gar  nicht  nöthig  f^e\^cfen  wirren.  Es 
jft  kein  Einwurf»  djfs  dcmungedüh tet  Atheti  den  [»e- 
loponiiefifchen  Krieg  viele  Jahre  aushiefr.  Es  hielt 
ihn  aus  durch  übermäfsigen  Gebrauch  des  alten  Wohl« 
fiajides,  uud  (iel  endlich  doch.  OUne  dit  iicilifche  lla- 
ternehmung  würdai  die  bedächtigen  Spartaner  dieEr- 
neuerüng  oes  Kriegs  nicht  gewagt  h^ben,  fie  hütten 
wenigftens  nie  zur  Seemacht  erwacbfen,  alfo  das  pcr- 
fifche  Geld  nicht  benutzen-  können.  ^—  Die  zufatn- 
menhängcnde  Erzählung  reichte  dem  Vf.  nicht  zar 
voHAänd igen  Entwicklung  ferner  ünterfuchungen  uucl 
Ideen,  es  folgt  alfo  noch  ein  beträchtlicher  Anhang 
von  14  Beylagen«  ohne  die  chronologifcheücberficbt 
der  Begebenheiten  mit  in  Anfchlag  zu  bringen.  Die 
erfte  giebt  eine  Cbarakteriftik  der  Gefchichifchn  ibcr 
vom  peloponnefifchen  Kriege.,  wo  mit  Ri^rht  Tliun« 
dides  unbedir.«;tes  Lob  erhält»  ge|:r^n  welchen  Xei.o- 
phon  als  oberflächlicher  vn^  zum  Tivi^  parthevilchcr 
Annalift  crfcbeint.     Verdienter  Tadel  trifft-euch  diu 

•  Diodor;  vieüeicbt  wäre  die  Bemerkung  rifcbt  übcr- 
flüfltig  gewefen,  dafs  er  alFes»  was  Sicilien  angeht, 
ausführlicher  als  andere  Tbeile  der  Gefchichte  behan- 
delt, und  dabey  unbedenklich  auft'nllende  Üebertrri- 
bungen  im  vollen  Epufte  hingicbr.  Die  zwcytc  fpri(.ht 
von  dem  oircntli(;hen  Schatz  Athens  beym  Anfange 
des  Kriegs;  die  dritte  liefert  Erläuterungen  über  di« 
Belagerung  von  Platäa,  bey  welcher  Hr.  M.  fchon  in 
dem   Gaiige  der  Erzählung  fehr  ausführlich  gewefen 

'  i&  etc.  Die  fiebente  fliacht«  uns  fehr  aufmerksam,  weiV 
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(ie  einen  Btfyfrag'  zor  nähern  Kenntnifs  der  fehr  w€- 
nig  be&annren  Verföflung  von  Atgos  liefcwi  foVke; 
aber  der  einzige  neue  Sarz,  daf^zvyejeTley  "Gatfun- 
gen  von  Bürgern,  mehr-  rnd  minder  geehrte ,  vor- 
handen waren,  ilcht  auf  fihwaelicn  Füfseh-.  Dte 
v^süßvTSQOi  Ihiicrjft  V,  72  können  eben  fo  k*icht  ai- 
tere  liörger  und  boldsitcn  ah  vornehmere  gewtfcii 
feyn;  und  in  der  cirirten  Stelle  V,  29  ift  gar  nickt 
von  dfem  Gegenltande  die  Rede.  Alle  übrigen  Terra* 
then  viele  felefenhek  irnd  häufig  aacb  ScharfiinR; 
aber  fdhverlrch'^praren  fie  vrohl  alle  nothwendrg,  Mtid 
auf  Sparfa  haben  die  wenrgften  unmme^baren  ReiU'jf, 
—  Einzelne  VerrrruMgen  find  bey  einem  Gekehricn, 
der,  wie  Hr.  M.»  whkliclr  die  QccHcn  felhU  itiHikt 
hat,  immer  eine  Seltenhert;  doch  wirrd  es  wohl  we 
e'mi:n  Mann  geben ,  hey  dem  fich  m  diefer  R^eklieht 
gar  keine  Erfnnerangen  machen  Kefsen.  Rec.  be- 
merkt alfo  einige  wenige,  die  iljm  bey  dem  Lcfen 
vorkamen.  S.  134  heHK  csr  nach  der  Bedmgm^ 
des  Walfenffiiyftandes  durfitn  d'it  Spartaner  nicht  ober 
Buphras  m^d  Tomeus»  Die  Stelle  des  Thu<!ydide3  fagt 
aber  das  ffegentheil,  dafs  die  Athenienfcr  von  Pory- 
phufiam  oder  Pjlos  aus  ufe  über  die  rargenannüeii 
Puncfc  fn  das  innere  Land  komiyen  folhen.  S.  193. 
„Uomer  gedenkt -röhmcird  der  Iiifel'  Sieilienr**,  dabey 
wird  ciiirtOdyff.  Xff,  v.  127 — 129-  Hr.  M.würde  dea 
Beweis  dieier'Ancobe  Wühl  iVh^werlich  i*tihrenk'.  nne«« 
Kctli  diefs  fijui  ILJrinigkeitcH.  Em  noch  folgender 
^Iheil  foli  des  Vis.  ünterfucliungen  ülrer  den  fparw- 
niichei^  Staat  fchliefsen^  bcobaehter  er  fiber  in  der 
Ausführung  die  bis  jetzt  gewühlte  Methode,  allein 
irgsiu!  einen  ßezng  jnit  diefcm  Staate  fttfhenden  Er- 
•fii^iiiiTe  mit  mögTichftcc  Austirhrlichkcit  vörzntpagen ;. 
iü  hat  er  ^^^eh^  feine  Kcchiumg  etwas  za  Yorfeilig  ge- 
zogen. Dtnn  erll  ycn  jetzt  an  tritt  Sparta  iriimer 
uiehr  äTus^i^iaem  lialfedtnkcli  hervor.  Es  verhrrr  sn 
Trieben  die  nur  kurze  Zeit  behauptete  und  itbr  ge- 
rn lAbrnuchte  H^egemonie ;  •&  kämpft  i&ii  ungUiJLheu 
Krafun  g**g€n  die  r>?nfeduiiier ,  und  in  der  Folge  ge- 
geu  {\gi\  Acbaiuhc2i  Cijnd ;.  hat  £f  ine  aftc  VcviMUiHg 
vtiii^nn  und  fucht  vergtblskb  ,  "fio.  wicdtr  iin  KeJüen 
herzüiieiJeM;.  es  fallt  in  die  JLipntic  feiaz4:lher  Tymn- 
ncn  und  endU^-h  der  Römer,  weUhe  dein  Uclutc-Ji- 
t^efcn  eift-Endemaehen»,  auch  den  uniliegenden  La- 
€edatnoniern  eine  von«  dem  H^iuptiraate  unabhängige 
VerfalTung  geben ,  und  am  iijtiic  tiebierer  und  Uiiicr- 
^<.b4?n.e  iji  die  Furm  gewöhnlich  er  üntcnthanen  brin- 
gen. C5  ihr  VK  in  die  Ztkeu  «les  Mititjl*»i«i'rs  hciab- 
tieigen  uiH ,  wo  ii*h  aus  den  nUen  Gebirgbeuohwein. 
uvA  den  einge\^  aiiderten  ilhrifchen  A*11)ai»efern  di« 
heutigen  Mainot4'U  bildi;teii».  wüleu-wir  nicht» 

B^RBiN,  gedt«.  b;  üngerr  Große  uftcC gute  Wcrni' 
lungen  ruffi^dter  Regenten ^  leldliarn,  Staats- 
beamten  iuid  Andeter,  .i.{i02.  Vllf-u.  iio  S- gr.  g- 

Der  Vf.  diefer  Saum;lung  von  Anekdoten  aus  der 
miiTifchen  GePchichte  (der  ^ruffifche  Uofrath  Clauffin}, 
bat  den  Zweck  derfelbcn  in  der  Vorrede  S.  VIU.  an- 
(egebeA;.  fie  folLala  Lerebudi  in  dea  öffentlicbcu  £r- 


z^ehljfngsanft8lten  jeder*  Art  eiitgefuhrr,  Jn  cJen  t\V9f 
wenig  glänzendem  (ftatt  ^  weniger  glimmenden)  y^^  aber 
'  ehen'  fo  nützlichen  Privatgrundungen  aufgenommen 
•  werden  #  nnd  mit  Erkrnung  der  Sprache  zugteicii  Wrf- 
fdnfthaft  hHlrmdirchcrBegeüenhciren,  üemeingeiit  und 
Ennunterung  zur  Ausübung  einer  guten,  thätigtn 
Sittenlehre,  di>rch  AufiteHungen  a«s  der  wirkliciwn 
'Werk  verbreiten.  Es  wwrde  ihm,  fchHefst  er. die  Vor- 
erinneriMvg,  eiiie  fehr  fehmefcchtlhafte  Belohnung  feyn, 
Wenn  der  Wunfeh  zu  nützen  tinigermafsen  errek^t 
und  heahßc^Higt  ^v/ovd^n  wtire*  Beab  ficht  igt  hat  der 
Vf.  wohl  den  Nutzen  (nicht  d«»  Wunfeh  zu  nätze»), 
aber  der  Erreichimg  deflelbefi  hat  er  felbft  fehr  grofse 
£chwrerjgkeitcci  ei>tgegf;i>gciMlt.  Ohne  fleh  dabey 
aiifzaha>Uen ,  dafs nirgenlä^  dt«  Quellender  erzahlten 

^  Anekdoten  angegeben  iifid  ;  ohne  über  dte  Wahl  der 
erzahlten  H^ndlui^e»  etwa;; -zu  iagen^  die  bey  der 
Menge  yen  Materialien  und  Hölfamktela  viel  zwcct- 
Äiü/si^er  hätte  A.y  n  konire» ,  wiÄ  Rec.  fetne  li;?iaer- 
ku ng^n  üh^ff  djeis  Werkehen  nur  auf  die  aufäcrit  feh- 

■  Iferknlte  Sprache  und  den  guiz  verncKrhl^nigten  Siil 
einichrnnkei^,  wekl^  bey  einemr  Buche,  das  nuin 
ünterriehtc  in  den  Schuisn  und  zitr  Erlernung  der 
deuffcben  Sprache  beiUmiut  ift,  ganz  unv^rzeihUche 
Fehlet  lind.  Fönende  l^nerkungen  n)ögen  zum  ,Be- 
weife  diefer  Beffhwldigung  dienen.  D'ie  Anekdoten 
habt IV  oft  ga\t%  unpajfirnde  UcbfrfcUrifteiu  »  S.  12.  Jo- 
roslaw'o  Strafe  gcgtj^  eiut'M  l^eliegten,  ilati  G^nade 
gegen  u.  f..  w.  S.  13-.  Fürll  üleb's  vöriirtheil^freyer 
iatit^  HiWi  ^einin  Aufruhr  durch  Befchämufig  des  Be- 
trügers^ D'ie  befchäfHung  beileht  darin,  dais  dem  vor- 
geblichen Zauberer  der  Af^pf  abgeliouen  wvrdL  S.  6^ 
Peters  VeratchiuKg ,  w  Ruckßcht  der  Äleyinüng  des 
gro.Sen  liaufen*^.  S-.  77.  U n-anfpruchstofo  DetLkuTigS" 
emrb  fi^iner  fdbß!  St  82.  Des  zwar  verzögerte  aber  doch 
etJ^i-lre  V^eriprechen  u.  f^  -vr.  B«  ritjjifehe»  Namen- 
find  liävßg  falfJi  gcfchriehen:  Schouiskoi^  KotiVaAm, 
Lia.pOiin(ff,  Zaroutiki/^  Chaßrof,  Schtfcheremeteff  auch 
Sihtfht'remetfß^  ISißgavod,  Petfcheneguer^  fiatt  öchuis- 
kui,.  hurj&iu,  Liapunof,^  Zarutsky,  Schufirof,  Sche- 
reiULt -iT,  iMffcftegorod  oder  Nlfhegorod,  Peifchene- 
gar.  DiU  ganze  Huck  .winvfu^lt  von  Spracfitinriiktig* 
Uileru  Rec.,.  der  übrigeiuT  eine  SanvnlJmjg,  wie^diete, 
für  i'ahv  nützlich  und-  («rga^r  eicic  z.we)  pe  AulTage  d*er- 
ftflben  fav  mi^glieh  hafo^  glaubt  zimiv  Behuf  der  letz« 
rem  f/jlgei9de  Sf^fien  anführen  zu  müSeryr  di«  ein 
Si^hulbuchr  a>us  welclieuv  zu  gleicher  2ek  die  deat- 
fithe  Sp-radie  einlernt  werden  folF.  clurehaus  nidit  rnt- 
fteJIen  dürfen«  Ich  danke  dVM  Qottem,  iÜn  gtbover^ 
haben-  trenhtvzn  tt:^etif.  — -  M«hr  odfer  wenig  vewolt- 
tommnetere  Bildung;  — ^  damit  da«  Talent  IVjMtt-l  fin- 
det.- —  Dt;r  RegjenC  darf  erwarten ,  dafr  Vaterlamis- 
Uebe  kHne  aiisländifike  Sflanze  fn  foinem  Reiche  feiff 

*  (-wie* geflieht!)  -►—  was  ihm- angehe.^ —  gebührt  wud 
vergnügt  A»!»  reifen  jVlter.  —  nach  vier^afireHerum- 
iurung.  —  Ufer  Schwäche  mitzeiiv  —  Bowes  wurde 
alsGelandrer  b^y^nirZofr  gefchickf.  —  nach  dem  Tod« 
Sdtuskoi,  —  die  Begleitung  von  Staatsämtern. -—  we- 
gen wichtigen  Sachen.  — •  einem  etwa^  tueigern..  — 
die  j^tUtawJclit  Schlacht«  -—  .  mit  dea  Oßlciers.  —  er 
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umarmte  Üeide  als  ihren  tödtgigtauhttn  Bruder ,  an- 
fbtc :  er ,  der  todtgeglaubcc  firudetr ,  utuarmte  beidf . 

er  überzeugte  fie  durch  Erzählung  ausfiihrlkher 

Uachrichten  vor  Verlaffung  des  väterlichen  Hf^ufes^  aa* 
ftatt :  durch  ausführliche  Erzählung  von  Begebenhei- 
ten ,  die  fich  vor  feiner  Abreife  aus  dem  väterlichen 
Haufe  zugetragen  hatten.  —  beym  Einfteigen  im  Wa- 
gen. —  wir  matteten  (fic)  ia  Finfternifs.  —  dies  w^r 
durch  die  Sorge  unfrer  Herrfcher  daß  ihre  Augen  &ch 
öffneten.  -*  das  Gepränge  und  die  Ehrenbezeugun- 
gen  war  ihta  befchwerlich»  ♦—  S.^  70  kommt  der  uikI 
das  Fallrip  vor,  ohne  dafs  diefes  Wort  in  einer  Aa- 
merkung  erklärt  wäre.  —  einen  Finger  wj  der  Han4 
verlieren.  —  er  wurde  zur  Jnßellung  von  Entdeckun- 
gen  erfacht.  —  Abgefandin.  —  fie  blieb  flocken.  — 
S.  91  läfst  er  jeden  Staatsgefangenen  in  Sibirien  unter 
der  Kayferin  An^^a  von  einer  Compagnie  Soldaten  be- 
wachen. —  Diefe  Sammlung  von  Nachläffigkeiten 
liefse  lieh  leicht  noch  vergröfseru,  Rec.  begnügt  fleh 
indeffen ,  nur  noch  folgende  Proben  von  dem  Stile 
des  Vfs.  zu  geben.  S.  V.  der  Vbrerinnerung  ftöfst 
man  auf  folp:enden  zur  Lungenprobe  zu  empfehlen- 
den Satz :  Ift  es  nicht  zweckmäfsiger  und  natürlicher, 
dafs  der  werdende  Staatsbürger  zuerfi  Handlungen  vun 
Gerechtigkeit ,  Herzensgute ,  Menfchenliebe  beiß  feinen 
Beherrfchern,  Tapferkeit  und  Grofsmuth  beij  feimn 
Heerführern ,  Klugheit ,  Gemnngeift  betf  feinen  Mini- 
flern  kennen  lernt,  oder  damit  er  nicht  durch  den  ho- 
hen Standpunct  jener  abgefchreckt  werde ,  deren  [Voll- 
kommenheiten er  bewundert,  damit  er  fich  gewöhne,  den 
Menfchen  als  Menfchen  zu  achten ,  und  dafs  er  in  ihm 
eben  fofehr  einen  Gegenftand  von  Schätzung  wie  Er- 
munterung findet ,  wenn  er  in  dem  mittlem,  jafelbfl 
in  dem  niedrigflen  Stande  f  unter  dem  Druck  aller  äu- 
fsern  Umflände ,  auf  Züge  ftöfst ,  be^.  deren  Lefung 
fxch  feine  Seele  erhebt ,  und  obgleich  ihm  eine  dunkle 


Lage  zu  Theil  geworden,  oder  ein  eingefchränkter 
Wirkungskreis  angewiefen*  es ^ihn  keinesweges  abhal- 
ten kann ,  fich  gewijfermafsen  über  fein  Schickfal  zu  er- 

.  heben ,  und  der  üefellfchaft  den  Tribut  zu  entfichten, 
welchen  jeder  ihrfcliuldig  ift.  —  S.  81  Jieifst  es  :  Bey 
einem^  angeftdlten  Feuerwerk ,  ivozu  ein  baufällig  ge- 
wordener hölzerner  Pallaft  beftimmt  wurdt,  und  wel- 
cher,  wegen  der  f arbigten  StraJilen,  eine  cbenfo  fchine 
als  fchreckliche  Wirkung  erzeugte  ^  fagte  dar  Held  u. 
f.  w.    S.  83  l^f&t  der  Vf.  Katharina  I.  nach  Peters  des 

.Grofsen  X^de  folgende  Rede  halten:  Ohnerachtet  des 
Schmerzes,^  meine  tkeuren  Söhne^  der  mich  unterdrückt, 

.  eile  ich ,  Ihxe  gerechte  Furcht  zu  beruhigen ,  in  der  ich 
Sie  bilügi  verfenkt  glaube ,  um  Ihnen  zu  fagen ,  dafs 
ich  nach  dem  Willen  des  meinem  Herzen  ewig  tkeuren 
Gatten  X  der  feinen  Thron  mit  mir  theilte ,  meine  Tage 
den  müJifamen  Sorgen  der  Staatsverwaltung  widmen 
werde,  bis  dafs  es  Uott  gefällt ,  ihm,  dem  Verbli- 
chenen^ zu  folgen  (dasheifst:  dafs  ich  dem  Ver- 
blichenen folge)  u.  f.  w.  S.  100  fangt  die  Erzahlun;; 
von  der  Ermordung  des  unglücklichen  Erzbifchofi's 
Ambroiius  zu  Mofkau  folgendermafsen  an:  Wie  im 
Sahr  1770  bey  der  in  Mofkau  ausgebrochenen  Peft  das 
Volk  fich  haufenweife  vor  einem  Marienbilde  verfam- 
melte,  weil  unter  jdemfelben  die  Sage  herrfchte ,  dafs, 
wegen  Unterlaffung  hinlänglicher  Ehrerbietung,  diefe 
Kranklieit  entjianden  feif ,  und  nun  dagegen  fchaarc7%- 
weife  hinftfömte,  ja  fogsir  feierliche  Wallfahrten  an- 
[teilte,  wodurch  das  Uebel  immer  mehr  um  fich  griff 
t^tLdie  Seuche  fich  fichtbar  verbreitete,  wollte  der  Erz- 
bifclioff  Ambrofius  i  ein  weif  er  und  auf  geklärter  Mann, 
diefen  unglücklichen  Gegenjiand  einer  blinden  Vereh- 
rung entfernen  u.  f.  w.  Doch,  wir  befürchten  die 
Geduld  unfrer  Lefer  zu  mifsbrauchen  und  hofTen, 
dafs  die  angeführten  Beyfpiele  das  über  diefes  Buch 
gefällte  Urtheil  hinreichend  rechtfertigen  werden. 


/' 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


V»ÄMUCHT»  ScHRiFTEW.  Magdeburg,  b.  Creatz  .•  Kann 
man  den  Dorffchulen  und  dem  geißlichen  Stande  anfhelfen^ 
wann  die  Candiiaten  und  Prediger  alt^  Schulmeifler  hnßeJMlt 
werden?  igoa.  70  S.  8-  (6  gr.)  B»  ift  bekannt,  dafs  Manche, 
denen  die  Verbefferung  der  Schulen  am  lierzen  liegt,  die 
Meynung  geäufsert  haben :  es  würde  zur  Aufnahme  der  Porf^ 
Schulen  viel  beytragen,  wenn  man  den  Candida ten  des  Prc- 
digramres  die  Schulraeifterftellen  übertrüge,  ehe  fie  tu  einem 
Pfarrdienfte  zugelaffen  würden.  Ja,  um  de»  Schulen  noch 
wirkfameK  Ilillfe  zu  verfchaffen»  hac  man  in  öffentlichen 
Schriften  darauf  angetragen  ,  die  jetzigen  Schulmeifter  abzu-. 
fchaffen,  und  ihr  Amt  mit  dem  Pfarramte  zu  verbinden;  und 
diefs  wird  zugleich  als  eine  Maafsregel  augegeben,  dem  gciil- 
lichen  Stande  feine  ,  in  neiiern  iJeiten  veclorne  Würde  stu- 
rückiubringeu.    Det  Vf.  di«f«r  Schrift,   welcher  ein  Mana 


von  vieler  Erfahrung  zu  feyn  fchernt ,  behauptet  ganz  rich- 
tig, man  miiffe  bcy  der  Prüfung  diefer  VorfÄla^  auf  ihre 
wahrfcheinlicheu  Folgen,  auf  die  Umdände,  auf  die  ei?en- 
thümiiche  BefchaiFenheit  der  vorgefchla^enen  Lehrer  der  Dör- 
fer, ihrer  Schulen  und  Einwohner  Rücklicht  nehmen.  Et 
Hellt  hierüber  genaue,  auf  Erfahrung  gegründete  Unterfu- 
chungen  an,  und  das  Refultat  ift,  dafs  von  der  Reahfinnig 
jener  Vorfchläge  keine  Yerbe^Terung,  fondcrn  VerfchJimmti- 
rung  der  Dorffchulen  zu  erwarten  fey,  und  dafs  der  geiiHiche 
Stand  an  Würde  und  Anfehen  nicht  gewinnen,  fondern  noch 
mehr  verlieren  würde.  Rec.  empfiehlt  diefe  kleine,  aber 
gründlich  gefchriebene  Schrift  iillen,  die  zur  Verbeflerui.g 
der  Schulen  etwas  beytragen  könuen  und  wollen ,  zur  unpar- 
theyifchen  Prüfung. 
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SCHÖNE  KÜNSTE. 

Pakis»  b.  Migncrett  Atala,  ou,  Jes  Amours  de 
deux  Sau-vages. daas  le  deferr;  par  Franfois  Au- 
gtffit  Chateaubriant.  An IX.  (igcx.)   2ioS.-i3- 

Dni^ÄDßM,-  b.  den  Gebr.  Walrberi  Atala,  ou  les 
Amöurs,  etc.  — —  i8oi.  123S.  g-  (9  ff  f.) 

Paris,  b.  Hugiiin  «.  Delaiain;  Jtala^  o  gii  Amori 
di  due  Selvaggi  nel  Dc4*erto ;  transportata  in  lin- 

Rna  Italiana da  g^.  F.  C.  BiainVillain.    An 

IX.  (1801.)  VnLu.2o2S.  18.  (9gr.) 

BäRlin,  b,  Frölkh:  Jtala,  o  gli  Amori  di  due  Sei 
vaggi  nel  Deferto.     TrAduzione  dal  Francefe' di 
P.  L.  Conßantiui.   1802.    XXX-  u.  176  S.  kL  $. 

Jl^Eirzrx?»  b,  Vofs  u.  Comp.:  Atala^  oder  die  Lie- 
be zweyer  Wilden  in  der  Wüfte.  Von  Franz  Aft- 
guß  Chateaubriant.  Ueberfetzt  Von  Kart  Frie- 
drich Cramer.  1801.  174  S.  g.  (18  gr.)  <"" 

r\|  icht  leicht  bat  die  Erfcfeeihung  eines  Romans  in 
-»-  ^  Frankreich  fo  viel  AufTehen  erregt,  als  die  Her- 
Aosgabe  des  gcgenwärtife^en ,  die  fogleich  in  den  dor- 
tigen  Zeitfcbrifcen  mit  enthufiaftifchen  Lobeserhe- 
hungen  angekündigt  wurde.  Auch  die  Verieger  der 
deut/chen  Ueberfetzung  meldeten  bej  der  rorläufigen 
Anzeige  derfelbcn  in  unfemi  fntclligenzblatte,  (v.  J» 
I80I,  Nn  143.)  es  fcy  ein  Produkt  der  Grazien  er- 
fchienetii.  von  einem  ßenius,  der^  am  Parifer  Hori- 
zonte  plötzlich,  wie  ein  Meteor,  aofgegangen  fey. 
la  vierzehn  Tagen  feyn  davon  zwey  Ausgaben,  jede 
von  i5ooEj(euip1aren,  vergriffen  worden,  ohne  dafs 
ein  Abdruck  ins  Ausland  und  in  dieDepartemens  ver- 
(endet  fey.  Die  Weiher  von  Paris  feyn  ganz  trunken 
davon;  da«  Buch  mache  dort  ein  Auffehcn,  wie  der 
Werther  einft  bey  feiner  Erfcheinung  in  Deutfchland 
machte.  J^Weß,  was  fich  Geiftes  und  Talents  pikire, 
reifse  (ich  um  den  Vf.  und  fein  Büchlein ,  u.  f.  w.  Ei- 
ner  der  Jeurnaiiften  pries  es  als  ein  aus  den  .Händen 
der  Natur  hervorgegangenes  Gedicht ,  und  fetzte  hin- 
^u  ,  es  feyn  nicht  die-  bewundernswürdigen  Gefange 
fJonitfrV,  es  fey  f iomfr  fei bft ,  der  hier  fpfeche.  Hier 
und  da  fehlen  freylich  diefer  Fofatinenron  etwas  wie- 
der zu  verhallen ;  man  fprach  f^gar  von  Bombaft  und 
Capuzinaden.  Die  Wahrheit  lag  denn  wohl  dabey  in 
der  Mirf;e. 

Atatß  war  VorlSuferin  und  erzählende  Epifode 
eines  giofsen  W^rks,  welches  der  VF.  bald  hernach 
Verausgab ,  feines  Genie  du  Chnfttanisme ,  wOvga  un- 

4*  U  4.  I803.    Vierter  Band.      ' 


fere  A.  L.  Z.  fchon  im  vorigen  Jahrgänge ,  Nr.  i6t 
bis  205«  eine  umftändlichie  Beurtheilung  geliefert  har^ 
und  dr(Ten»HauprzweckN)ahin  gieng,   die  poetifchen 
und  iiioralifchtsi  Schönheiten  der  chriftlichenÄeligion 
zu  entfalten.     Die  Harmonie  diefer  Religion  mit  den 
Scenen  der  Natur  und  den  Leidenfchaften  des  menfch- 
lichen  Herzens  verfuchte  der  Vf.  durch  diefe  Darftel- 
.  lung  anfchaulicher  zu  machen  ,   bey  welcher  er  eine 
Auokdote  zuih  Grunde  legte,   die  er  aus  feinen  Rei- 
fen nach  Amerika  gezogen ,    und  in  den  Hürteii  der 
Wilden  fclbft  niederq^efchrieben  hatte.      Schon  in  fei- 
ner frühen  Jui^end  hatte  er  den  Vorfatz  geMst^  e\n9 
Epopo£,des  Nutunnenfchen  zu  dichten;  oder  in  irgend 
einer  bekannten  Begebenheit  die  Sitten  der  Wilden  zu 
£cfaildern.      Keine  fchien   ihm  zu  diefer  Abficht,  be- 
fonders  für  die  Franzofen,  fo  InterelTant  zu  feyn,  als 
die  Niedermctzelung  der    Colonic  .der    Natchez  auf 
Louifiana,  im  J.  1727.    Das  damali-^e  Beftreben  aller 
ipdift'faen  Stamme,  nach  zwey  Jahrhunderten  der  Un- 
terdrückung,  die  neue -Welt  wieder  in  Freyheit  zu 
fetzen,  dünkte  ihm  ein  faft  eben  fo  glücklicher  epi- 
fcher  Stoff  zu  feyn,  als  die  Eroberung  von  Mexiko. 
Bald  aber  fühlte  ^er  die  Nothwendigkeit,  gleich  dem 
Homer,  die  Länder  felbil  zu  bereifen,    deren  Scenen 
er  fchildem  wollte.      Im  J.  1789   unternahm  er  diefe 
Reife,     wobey  feine  Abficht   zugleich  auf  die   Ent- 
deckung dcrfo  lange  und  fo  oft  gefuchten  Durchfahrt 
gerichtet  war,    die  felbft  Cook  noch  zweifelhaft  ge- 
laiTen  hatte.     Nach  feiner  Rückkehr  entwarf  er  den 
zweytcM  Plan  einer  neunjährigen  amerikanifcben  Rei- 
fe.    Die  Gräuel  der  Revolucioiv,    die  auch  feine  Fa- 
milie trafen,  vereitelten  feinen  Vorfatz;    und  v^on  al- 
lem, was  er  über  Amerika  gefammeh  hatte,  rettete 
er  nur  einige' Bruchrtücke,    und  befonders  diefe,  nur 
zur  Epifode  feines  Werks  beliimmte,  Erzählung.    Er 
felbft  erklärt  fie  für  eine  Art  von  befchreibendem  Ge- 
diehe, das  zum  Theil  dramatifch  fey,  worin  das  Ge- 
mälde zweyer  Liebenden,  die  in  der  Einöde  wandern 
und  fprechen,  und  der  Unruhen  der  Liebe,   mitten 
in  der  Ruhe  der  Wüften  und  der  Ruhe  der  Religion, 
der  Haiiptgegenlland  fey.     Einfachheit  der  HainHung 
und  des  Vortrags  war  dabey  fein  vornehmfies  B»  ftrö- 
ben,  aufser  in  den  Befchreibu« igen  ,   wo  er  das  Pracht 
tige  mit  dem -Einfachen  zu  verbinden  furhe.     Seit  lan- 
ger Zeit  lefe  er  nichts  weiter,  als  den  Homer  und  die 
Bibel;   und  erwünfcht,   dafs  man  in  fehiem  Gemäl- 
de dasKolorir  diefer heiden  grofsen  und  unfterblichen 
Mufter  des  Schönen  und  Wahren  wiederfinden  mö- 
ge.     Viele  Thränen  hervorzulocken .  oder  die  Seele 
auf  die  Folter  zu  fpanneHi  fey  nicht  fein  Zweck  i{e- 
wefen.     Uebrigens  fey  er  nicht,   wie  Roußcau,  em 
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Enthufiaft  der  Wilden,    und  glaube  nicht,  die  Wj/jc 
J^atur  fey  das  fchönfte  auf  der  Welt;  diefe  habe   er 
viehnehr  überall  häfslicb«  und  nur  die  fchöne  Natur 
der,  fchildernden  Kunftdarftellung:  würdig  getan  r<en. 
Seine  Erzählung  habe,  wieder  Philoktet  des  S opho- 
kies  j  nur  drey  handelnde  Per  fönen;  in  dem  ziemlich 
neuen  Charakter  der  Atala  habe  er  befonders  die  Wi- 
derfprüche  des  ?nenfchlichen  Herzens  darzufteWen  ge- 
fucht;  im  Chaktas  ^  ihrem  Lif^bhaber,  einen  mehr  als 
halb  civilifinen  Wilden,  den  er  daher  in  den  Sitten- 
gemälden als  einen  Wilden,  und  im  dramatifchen  und 
erzählenden  Theile  als   einen  Europäer  reden   laden 
konnte;  in  dem  M\ (fionär   d'Jubrij  wich  er  von  der 
gewöhnlichen  Manier  ab,  dergleichen  Priefterentwedtfr 
als  fanatifche  Bitfewichcer,  oder  als  eine  A;t  von  Phi- 
lofophen  zu  fchildorn,   er  nahm  ihn  ß:anz  als  chrift- 
lii^hen  (chriftkatholifchen)   Priefter.      Durch   die  Zu- 
fammenftellung  eines  Jagdvolks  mit  einem  Land-  und 
Hirtenvolke  glaubte  er  die  Vorzüge  der  gefellfchaftli- 
chen  vor  der  wilden  Lebensart  defto  auffallender  zu 
machen,   und   wegen  vieler,   von   ihm  aufgezählter 
Schwierigkeiten,    auf  Nachficht  des  Lefers  rechnen 
za  dürfen.     Ueber  fein  angekuntiigtes  gröfseres  Werk 
hatte  man  ihm  fchon,   aus  Vorurtheil  für  oder  wider 
den   Titel    deffelben,    fchrifiliche   Compjimenfe  und 
harte  Vorwürfe  gemacht;  und  er  erklärt  hier  vorläu- 
fig, dafs  darin   von  der  Revolution  nicht   die  Rede 
feya  werde.     Zuletzt  bemerkt  er  noch ,  dafs  der  In- 
halt der  Atala  nicht  panz  von  feiner  Erfindung,    fon- 
dern, einzelnen  ümftänden  nach,  von  wirklich  hifto- 
rifcher  Grundlage  feyn.  ^ 

Das  gröfste  Verdienft  diefes  Werks  möchte  wohl 
in  dem  befchreibenden  Theile,  und  weniger  in  den 
dramatirchen  und  fentimentalen  Stellen  deffelben  zu 
finden  feyn,  Neuheit,  Rcichihum  und  Mannichfal- 
ttgkeit  der  Gegenßande  machen  die  hier  gefchilderten 
Ndtu-rfcenen  fchon  für  fich  anziehend,  und  geben  felbil 
iieneiit  die  aus  Reife-  und  Länderbcfchreibungen 
fchon  bekannt  find ,  durch  die  Verbindung  m.it  der 
Handlung  und  durch  de  nahe  Beziehung  auf  die  La- 
ge der  Perfonen ,  mehr  Vergegenwärtigung  und  ei- 
genthüralichen  Werth ;  am  meiftcn  aber  gewinnen  fie 
durch  das  warme  und  lebhafte Kelorit  der  Darftillung, 
und  durch  Kraft,  Kürze  und  W^hlklanf^  de«  Sril^. 
.  Wer  fich  indefs  an  die  Werke  OjJiiin''St  Gißners  ^  Flo- 
riarCs^  und  befonders  an  St,  Pierre's  in  vitier  Hin- 
fleht  ähnlichen  Roman,  Paul  et  Virginie.  erinnert, 
wird  in  der  Manier  unf  rs  Vfs.  weniger  Originalität 
fintlen,  obgleich  in  den  meiften  Schilderungen  die  im- 
mirr<^lb3re  Abnahme  von  wirklicher  Natur  fühlbar 
und  fchärzen«» werth  ift.  Der  Vorwurf  des  Uebertrie- 
benen  und  eines  zu  ftarken  Farbena(?frrages  trifft  den 
Vf.  weniger,  wenn  man  auf  den  Himmel^ftrich  und 
die  über  die  unferige  in  vielem  Hetrachr  an  Enerf?ie 
erhöhte  Natur  der  gefchilderten  Gegenden  Rück  ficht 
nimmt.  Eine  der  glückli^^hflen  und  bclobt*?flen  ße- 
fchreibuneen  ift  fol^etilts  Gemälde  eines  G^vviiters: 
^^Cependant  Vobfcurite  redouble ;  lesnua^es  abaijf.'s  en- 
treiit  Jons  Vombrase  däs  bois.      Toutä-coup  ia  nue 


Je  dJchire ,  et  Veclair  trace  une  rapide  lofange  de  feu. 
Un  vent  tmpetueux  forti  du  couchant,  viilc  entin  la- 
Jie  chaos  tes  nuages  avec  les  nuagcs.  Le  cifl  s'ouvre 
cofitp  pur  coup ,  et  ä  travers  Jes  cnvaffvs  on  appergnit 
des  nouvtaux  cieux  et  des  campagnes  ardentcs.  La 
majfe  editiere  des  forets  plie,  (e{uel  afreux  et  magnijique 
fpectadeil  La  foudre  aliune  en  divers  lieiix  Its  bois ; 
Vinccndie  s^etend  comme  tine  chcvelnre  de  flafmnes ;  des 
colonnes  d'etin Celles  et  de  fumees  ajjiigent  les  nues.  qui 
degorgent  leurs  foudres  dans  Ithvaße  einbraß ment.  Les 

.  detonations  de  Vorage  et  de  tincetidie ,  le  ßacas  des 
vents  t  les  gemijfemens  des  arbres  ^  les  cris  des  fanth^ 
%nes ,  les  hurlemens  des  bites  ,  tes  dameurr  des  ßcuvcs, 
tes ßfflemens  des  tonncres ,  qui  s^eteignent  en  rombant 
dans  les  ondes ;  tous  ces  brui.'s  mukiylies  par  les  echos 
du  ciel  et  des  montagnes ,  affourdilfent  le  d'^ßrt***  — 
Hier,  wo  fich  eine  Erfcheinung  über  die  andere  der 
Phantafie  des  Dichters  aufdrang,  wird  man  ftlbft  die 
Anhäufung  der  Züge  fchon  und  die  Kraft  dea  Gemäl- 
des verftärkend  finden.  Weniger  aber  ift  diefe  An- 
häufung da  zu  billigen,  wo  eine  Vcrglcicbung  auf 
die  andere  gehäufc  wird;  z.B.  Comme  on  vnit  les  fl'ds 
de  la  merß  brißr  pendant  un  orage;  comine  en  autnin* 
ne  les  feuiUes  Jfc  che  es  fönt  enlevees  par  un  toitibillon  ; 
comme  lei  roßaux  du  l^leßhacebe  pUent  et  ß  reHvent 
dans  une  inondation ßibite ;  comme  un  grani  trnupeau 
de  cerfs  brame  au  fond  d'une  foret ;  ainfi  s^agitoit  et 
murmuroit  le  eonßiL  —  Auch  die  Sp  ache  der  Lei- 
dcnfchaft  ift  dem  Vf.  nicht  immer  gelungen;  fie  wird 
oft  unnatürlich  und  überrrieben.     So   fagt  Atala  pi?i- 

^  mal :  Tanfot  faitrois  voiilu  etre  avec  toi  Ij.  ßule  crca" 
iure  vivante  ßir  la  terre ;  tantot,  ßniar.t  une  divinite 
qui  m'arretoit  dans  mes  hombles  iranJpoYts^  je  dsßrois 

K  que  cette  divinite  ß  füt  aneantie,  ponrvu  que  Jerree 
dans  tes  bras ,  yeujfe  roule  d\T.bime  en  abime  avec  tes 
debris  de  Dieu  et  du  monde,  -—  Den  Reden 
des  Millionärs  mufs  man  nun  fcUon  die  überfj>annten 
und  widerfijinit;en  Ausdrücke  verzeihen,  die  ihm  fei- 
ne myftiTche  Vorftdlungsart  eingiebt;  wenn  er  z.  B. 
•  die  iierbende  Atala  mit  Floskeln  folgendr  r  Art  anre- 
det: Dejd  j entends  la  Reine  des  Auges  qui  vous  die: 
Venez ,  aifi  digne  ßrvaute ,  venez ,  ma  culombe ,  vencz 
Vi^us  affdoii'  ßir  un  trone  de  candeur,  parmi  toutes  ces 
ßlles  qui  ont  ßicriße  leur  beaute  et  ieur  jeuneß'e  au  ßr- 
vice  de  Vhumaniie ,  d  lUducation  des  enfans ,  et  aux 
cheß -_d' Oeuvres  de  la  penitence,  Venez,  rufe  myfii- 
que,  vous  reunir  ä  Qefus  Chrifl.  Ce  cercueil,  lit 
nuptial  que  vous  Vuus  Ites  choiß,  ne  ßra  point 
trompe  par  votre  celeße  epoux^  et  fes  em- 
b  r äffe me ns  ne  finii'ont  j amais»  —  U<  berha upt 
braucht  es  wohl  keiner  Erinnerung,  dafs  hier  eben 
f 9  ,  wie  in  dem  gröfsern  Werke  des  Vfs.  nitht  das 
reine  und  einfache  Chriftenthum  und  tieffen  wiikfame 
A?utserung^n,  fondern  hauptfächlich  der  Kulms  und 
Myüicisfuus  der  kath.lifchen  Kirche  das  find,  was  bcy 
ihm  fchlechrbin  Religion  und  Cbriftenthum  heifsc. 
Auch  ift  es  nicht  fovohl  der  Sieg  dit/fer  lerzteni  über 
ditf  Macht  der  Leidenfchaften  und  der  Sinr  Jichkeif, 
worauf  die  vornehmfte  Tendenz;  diefer  Er^ählun,^  ge- 
richtet ift 9    als.  vielmehr   die    Uebermachc   frommer 
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Schwärmerey  tnA  än^Iieher ,  durch  Gelübde,  Prie* 
fterwünle  und  vermeynte  Wtin  der  wir  künden  ge- 
fcheucbter  Gefühle.  Dein  katholifchen  Klerus  köniieu 
diefe  Werke  des  Vfs.  bey  der  jetzigen  Lage  der  Din- 
gein Frankreich  treuliche  Di enftetbun,  vollends  heym 
andern  Gefchlechte;  ob  er  gleich  in  der  Vorrede  zur 
vierten  Ausgabe  wider  den  Verdachts  proteltirt ,  dafs 
religiöfe  Parthey-  oder  Bekehrungsfucht  ihm  die  Fe- 
der geführt  habe. 

Die  V^rfaffer  der  beiden  oben  angezeigten  italiä" 
flifchirnUeberfeizungendiefes  Romans  kennt  inon  fchon 
aus  abnlifhen  Arbeiten  zu  ihrem  Von  heile.  Von  deui 
erRern  ift  Paul  et  Virginie ,  von  dem  Jctzrern  Le  Dot 
de  Suzeite  ^K-ichfalls  ins  Iraliänifch^  ijbortragen.  Bei« 
de  zeigen  hinlänglich«-s  ttiidrinpen  in  den  Sinn«  die 
IVIanicr  und  das  Gefühlvolle  ihres  Originals;  doch 
fcbc'int  der  abgemeflcne  Wohllaut  der  Redefarze,  ^er 
keiner  der  geriiigfte»  Vorzüge  diefer  Er7.ähliing  ift, 
unH  r!ie  Kürze  des  Ausdrucks  von  Hn.  BlainviUain 
glücklicher  getroffen  zu  feyn. 

Der  detti/c/?/»!»  Ueberfetzung  merkt  man  zwar  bnld 
das  bekannte  'J'alent  und  poetifche  Gefühl' ihres  Ur- 
hebers« hier  und  da  aber  auch  die  Eile  an,    mit  wel- 
eher  Hr.  C.  in  Paris  diefs  neue  und   bewunderte  Pro- 
duct  r^cht  bald  unter  feine  Landesleute  zu  verbreiten 
wünfchte.     Auf  das  Rhythmifche  der  Perioden  hätte 
fonft  ein  Mann  von  fo  Tnuiikalifchem  Sinne  gcwifs 
mehr  Sorgfalt  verwendet.     Auch  würden  die  mehr- 
mals unterlaufenden  Gallicismen  vermieden  feyn;  z. 
B.  S,  30.  ^^vekhes  war  euer  Staunen*' für:  wie grofs  — 
u  dgl.  m.     Ein  gewöhnlicher  Ueberfetzer  würde   in- 
defs  manche   glücklich  wiedergegebene  Schönhriren 
der  Urschrift  weit   fühllofer   und  nachläfTiger  Uehan- 
delt  haben. 

Leipzig,  b.  Weigel:  Der  Unglücksvoget ;  oder«  Be- 
gebenheiten  eines  Efnigranten.  Aus  dem  Franzö- 
Jifchen  des  (der)  Ducreß  de  Genlis.  28o3-  1^4 
S.    8-  (20  gr.) 

Unfere  Zeitlanffe  haben  vieles  wahrfcheinlich  ge- 
macht und  zur  Wirklichkeit  gedeihen  lafTen«  was  ehe- 
dem unwahrfcheinlich  und  unglaublich  pewefen  wä- 
re. Befonders  mag  diefs  mit  manchen  Schickfalen  der  ' 
franzöfifchen  Emigranten  der  Fall  feyn.  Die  hier  von 
der  bekannten  Miwe.  G.  ganz  unterhaltene!  und  natür- 
lich erzählten  Biigebetifaeiten  Gnd  zum  Theil  fonderbar 
genug,  aber  doch  nicht  ohne  Anfchcin  der  Wahr- 
heit. Auch  kömrht  darin  vieUxkales  und  Perfonli- 
ches  vor,. mehr  als  ein  Nauie  wirklich  lebender  Per- 
fönen,  die  zum  Tbeil,  wenn  das  von  ihnen  Erzählte 
erdichtet  und  übertrieben  feyn  follre,  auf  eine  unan- 
genehme Art  compro&irtirt  feyn  würde^i,  und  Joch 
auch ,  wenn  fich  alles  fo  verhielt ,  dem  Vf.  für  (eine  Of- 
fenherzigkeit nicht  fonderlich  Dank  wiflen  werden. 
Das  Original  hat  den  Titel:  Le  Blalencontreux ,  ou, 
Hhnoires  d^un  Emgre  9  und  fleht  im /iebeuten  Theile 
der  N  ouvelle  Bibliotheque  des  Romans.  Der  Emigrant» 
der  feine  eigenen  Begebenheiteil  erzählt^  giebtfich. 


als  einen  Baron  vonKefiatis  aus  Bretdgine  an»  und  als 
einen  ehemals  bemittelten  Gütsbefitzer»  der,'  um  ei- 
ne anfehnliche  Erbfchaft  einzuholen«    die  ihm  jedock 
nicht  zu  Tbeil  wurde,    nach   Bordeaux  gieng»    und 
dem  man  indefs  feine  Güter  coniiscirte,  weil  man  fei* 
ne  Reife  für  Emigration  hielt     Zuerft  begab  er  fich 
nach  Gascogne,  wo  er  aber  für  einen  Contrercvolu- 
tionar  gehalten  ui^d^ns  Frankreich  rerwiefen  wurde; 
dann  in  die  Schweiz ,  wo  man  ihn  aber  faft  gefteinigt 
hätte,  weil  die  ^iauern  ihn  für  einen  Zauberer  oder 
Spion  hielten  ,  ob  er  gleich  in  Frankrich  durch  einen 
förmlichen  Rifchtsfpruch   für  bladiinnig  erklärt  wor- 
den war;  auch  aus  Laufanne  mufsce  er  fort,  weil  man 
feine  Corrrefpondenz  mit  dem  Nationalconvent ,    die 
-doch  nur  einen  ökononufchjen  Vorfcblag «  Eicheln  ftatt 
des  Brodkorns  zu  nuEzen.«  betraf«  für  verdächtig  hielt. 
Hierauf  gieng  er  durch  Deutfchland  luich  Hamburg« 
wo  er  eine  Zeitlang  in  dem  Haufe  eines   namhaften 
englifchen  Kaufmannes  die  Rolle  eines  Erziehers  fpii^l- 
te  «  mit  der  es  aber  auch«  wegen  ihm  Schuld  ge^^e- 
bener  Entdeckung  einer  Liebesintrigue  des  Prinripals« 
unglücklich  ablief.    Von  da  entfchlofs  er  fich  nach  Enji^- 
land  zugehen«  nahm  den  Namen  DfJ&rtf{/(?rfjr  an ,  und 
machte  diefe  Reife  als  Sekretär  eines  ölterreichifchen 
Edelmannes«    der  in  Sraatsgefchäfcen  nach  London 
gieng.     Hier  findet  er  an  einem  reichen  Bankier»  dem 
er  empfohlen  war«  einen  fehr  warmen  Freund,    der 
ihm  auch  feine  Tochter  zur  Gattin  geben  will«    die 
Qber  mehr  Neigung  für  einen  andern  jungen  Franzofen 
fafst,  einen  Freund  des  Erzählers,  den  erfelbft  in  diefs 
Haus  eingeführt  hat,  und  fie  am  Ende  auch  wirklich 
iife)radiiet.     Die  grofsmüthigeEntfagung,  mit  welcher 
der  Erzähler  hier  feinem  Freunde  frey  willig  nachfteht, 
läfst  doch  zu  viel  Unruhe  in  feinem  Herzen  zurück; 
er    vcrläfst  England«    kehrt  nach  Hamburg  zurück, 
und,  auf Veranilaltung  feines  Londner  Freundes  wird 
ihm  im  Hüllfteinfchen  zu  Pageröe,  unweit  Schleswig« 
ein  fehr  reizender  kleiner  Lundfitz  zu  Theil,   den  je- 
ner für  ihn  .hat  kaufen  und  einrichten  fcffcn.     Hier 
wäre  er  voükonnnen  glücklich  gewefen,  hätte  er  nicht 
aus  Mitleid  eine  emigrirte  Landsmännin  zu  fich  ge- 
nommen, die  ihn  mit  ihrer  Koketterie  beläftigt ,  und 
zuletzt  mit  Liebesanträtren  verfolgt«   und  feinen  Ent* 
fchlufs  datiurch  noch  mehi>  befördert,  nach  Frankreich 
auf  ein  halbes  Jahr  zurückzukehren.     Auch  hier  fieht 
er  fich  auf  mehr  als  eine  Art  in   feinen  Erwartungen 
gefäufcht«   erfahrt,   dafs    er  fchon  auf  der*  Deporta* 
tionslifte  Acht«   eilt  nach  Hamburg  zurück,  and  fin^ 
det  da  unerwartet  den  Lofidner  Bankier  und  deflen 
Tochter,  die  feitdem  Witwe  geworden  war.     Er  la- 
det üe  ein ,  ihn  nach   feinem  Landfitze  zu  begleiten, 
Hier-erfährt  er,  dafs  jene  Franzöfin  mit  einem  Scbau- 
fpieler  davon  gegangen«   fein  Haus  an  eine  rufllfche 
Familie   vermiethet«    ein  Kind  zurück gela (Ten,    und 
diefes  für  das  feinige  ausgegeben  hat.   Hierdurch  wird 
die  nahe  Ausficht  «•  fich  mit  der  jungen  Witwe  feines 
Freundes  zu  verheyrathen ,  wieder  vereitelt,  —  Man 
fieht  aus  diefer  Hauptfumme  der  hier  erzählten  Bcge- 
beiten,  dafs  ihr  Erzähler  doch  nicht  immer,  und  nicht 
[Q[ehr,  als  viele  feiner  Mit  -  EmigrirtcA  ein  Unglücks- 
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ifogft  war  Wirklich  ttgt  such  d!e(^  dsutlcbe  Wort 
mehr,  und  ift  «ufserdem  tninder  beftimmt,  ^Is  da» 
fransöfifche.  Sonft  abe^  hat  die  Ueb^rGerzung  das 
Verdiefifl- einer  leichten  und  natüriicben  Schreibart. 


LEirzic»  b.  Gerh.  Fleifcher:  Der  Magdatenenkirch* 
hof.  Vom  §.  §,  RegnauU-  Wjifin.  Erpr  TheiL 
Aus  dem  Fraiizönfchen.  igoi.  244  S.  Zweifter 
TheiL  2545.  Dritter  T^eiL  244  s.  Vierter  Theil. 
188  S-  8-  (4  KthirO 

Mehr  Gefchicht/f,'B\$  Vornan.  Zum  Hauptweife  die- 
fes  Satzes  dient »  dafs  anfapics  Exemplare  vreggenom- 
inen,  der  Drucker  iti  den  Tempel  gefetzt,  und  der 
Vf.  im  Depot  der  Polizey  -  Präfectur  eingekerkerjt 
wurde,  dafs  Kdgeworth  pon  Fßrment^  der  Beicht- 
vater Ludwigs  XVI. ,  eja  wahrhaft  frommer  Mann, 
der  feinem  König  in  den  ietzte;i  Aui^enbltcken  noch 
be}ftand  ,  und  ausrief:  „Sohn  des  heiligen  lyudwig! 
Steige  e^en  Himmel!**—  hier  als  Erzähler  etugeffihrC 
wird,  lehr  merkwürdige  AuffchiülTe  über  das  letzte 
Lebensjahr  des  kon^gHoheat  Märtyrers,  und  feiner Fa- 
iBille  liefert,  was  Parthcygeift  und  Einflufs  derMey- 
nuxxg  damals  vertalfchtey  berichtigt,  und  befonders 
Clery's  Tagebuch  ergänzt,  und  da(s  endlich  mehrere  " 
Glauben   Ferdjenende  Urkunden   ejngefcbaltet  find. 


Der  Ueberfetzer  diefes  intereflanten  Werkea  verdient 
daher  Dank.  Doch  bäte  Rec.  gewanfchr,  dafs  die  Ei- 
le weniger  fichtbar,  und  mehr  die  Feile  angelegt  wor- 
den wäre.  Nur  weiuge  Beyfpiele :  II ,  149»  Mir  kocbt 
das  Blut  —  ich  fühle ,  wie  meine  »Muskeln  ßch  ver- 
kürzen. -«-  iU ,  6B.  Die  Kataflrophe  —  iß  weit  davon 
entfernt ,  dxis  Ende  der  gegenwaicigen  Krifis  zu  feyn. 
III,  S^'  Scrupel .  denen  fleh  feine  Seele  ^mfo Schüch- 
terner ,  je  unjchuldiger  ße  war  «  zu  gern  überliefs.  IIU 
127.  Sie  llöfsrn  Vroffen  für  Tropfen  in  mtin  Herz 
den  Ciias)  bittern  Giß  des  Unglücks,  IV,  120-  jauch- 
zende  Aeufserungen  des  Beifalls. '^xc. —  Niemand  wird 
übrigens  das  Ganze  ohne  Theiliiahme  und  wahre  Rüh- 
rung lefen  kÄnlien^ 

Behliv,  b.  Braun:  Romantifche  Unterhattungent 
Erz^lungen  ifhd  Anekdoten  für  Freunde  atfgß- 
»ehmer  Leetüre.  i802-  I-  St.  300  S.  II.  St.  282  S» 
Ill.St.  290  S.    IV.  St.  290  S.  8.  Ottthir.) 

Kichts  weiter  als  die  bereits  in  Nr.  259*  angezeigt* 
^en  Franziyfifchsn  Ephevneriden  unter  einem,  neuen  Ti- 
tel, der  dem  Buche  forthelfen  foll.  ftec.  hat  fick 
vergebens  nach  einer  kurzen  Nachricht  über  Ai^ie  Me- 
tamorphofe  umgefeben,  wodurch  alfo  mancher  Bü* 
cherliebhaber  fjChandUcji  betrogen  werden  kjimu 


■r^ 


«PHki»*»«-^ 


KLEII^B      SCHUIFTER 


Tbcm^j^c-oou.  Nürnberg,  b,  Grattenauer:  fheoreitfch" 
praklifehjg  litjchreihung  einer  nem  eingerichteten  und  heym  Oe- 
brauch  4»U  JehrvorÜLedkaft  bewahrten  Ramm  -  Mafchine ,  tm- 
iiäc]){lfiH'f>rakcirche  Mechaniker,  Architekten,  Oekonomen  e(C.' 
ro«  O.  Chrifliam  JLÖwel,  Heraufigegebjen  ron  C*.  F.  ff^,  Gla- 
Jer»  Fürftl,  I.Öwenfteiii- Werchhe  mifcken  Forft.-  und  ßerg- 
rath.  Mit  eine»  Kupfertafei.  1803.  73  S.  gp.4.  Wer  die  Wicrt- 
ti^kelt  einer  guten  Ramm -Mafch ine  beym  Brückenbau  und 
iVberall,  wo  pff^fse  Gebäude  auf  Pfahlwerke  gegründet  wer- 
ben mUflen,  aas  der  Erfahruni^  kennen  nelerni  hat,  wird  dem 
Tf-  fiJr  dcti  in  düefer  Schrifii  ertheilteii  fehr  ausführlichen  Un<- 
terricht  feinen  JJank  nicht  verfagen.  Üeberall,  wo  eine  be- 
ftimmie  An  und  Gröfse  von  Kraft  auf  eine;i  .gegebenen  WL- 
derfland  wirken  (bll,  wird  der  Nutz.eiFect  durch  Vorrichtun- 
gen yon  Ddafchiuen,  Zwifchengefchlrr  und  Verrielfaltigung 
der  Theile »  welche  nebenher  mit  iu  Bewegung  gefetzt  werxlcui 
IDÜifen,  oiFeabar  vermvnderi^  und  eben  diefea  fcheint  viele  zu 
.dem  lirtheiile  yeranlafst  zu  haben»  dafs  Meufchen  an  einer 
Ramme  am  meif^en  ausrichten  kommen t  wenn  fie  ihre  Kr^üP« 
«inmittelbir  an  ebendeni  Seile  anbringen,  an  deffen  anderem 
Ende  d^^  Rammklotz  o^er  der  Knecht  angebracht  id: ,  und  dafs 
diefe  Simplicität  mehr  als  jede  zu{amraengeretzt,e  Ramm  •  iVia- 
fchine  gewähre.  Diefe  haben  aber  nicht  bedacht,  dafs  die 
Beantwortung  der  Frage:  wie  Menfchen,  um  Laften  in  Biew^* 
fvuif  z>  ifutn^  «pi  vortiieilkafteAeoi  beuutst  tjUid  angeftellf 


werden  können?  zugleich  die  Frage  mit  in  (ich  (chliefse:  weU 
che  Kraft  des  Menfchen  den  gröfsten  Yorchei!  Ley  Laflhebun* 
gen  gewähre  i^  Der  Vf.  hat  dieCes  nicht  üöerfehen>  indem  er» 
anllatt  bey  der  gewöhnlichen  Ramme  die  Zugkraft  des  Men* 
feilen  zu  benutzen,  Cein  Qewicht  als  Kraft  gebrauchs  und  zu 
dem  ^nde  die  gemefne  IJlammc  auf  eine  gefchickce  Weife  mit 
einem  Tretrade  und  Seükorbe  verbindet,  auch  foiiffc  fchon  be- 
kannte Vortheile  ddbe/  t3;iit  anbringe  z.  B.  die  Vorrichtung  ei- 
ner Scheere  zum  Ausfallen  des  Knechts,  pie  der  fuhr  deut* 
liehen  Beschreibung  i>eyg«2fügxe  Kupfertafel  lafst  keinen  Zwci^ 
fei  über  die  Conliruction  einer  folcben  Mafchine  übrig,  zu- 
mal da  der  Vf.  die  Abmeirungeii  aller  einzelnen  Theile  noch 
befonders  ange'^eben  bat.  Sehr  interedatic  und  ungleich  wich- 
tiger als  jene  voxi  Lambert  mit  Thon  •  und  Sandbiichlen  enge« 
fiellten  verfuojbe  thid  auch  die  vom  Vf.  mit  aufserller  Funkt* 
lichkeit  mitgecheilten  im  Grofseii  gemachten  Beobachtungen. 
Der  Vf.  fchlägt  zu  noch  belTerer  Beförderung  der  Ramniarkeit 
auch  DoppehnUfchinen  d.  h.  Ramm  -  Mafchijien  mhzivey  Knech- 
jten  vor.  Inzwifchen  mochte  Rec.  diefen  Vorfchlag  nicht  ge- 
radehin für  die  Ausübung»  zumal  be/  Baren  voTi  12  bis  i^ 
(Centnern,  .^mpfehieii.  Uebri^eus  erhnlt  diefe  Schrift,  die 
feibft  dem  Theoretiker  wichtig  ifl»  auch  noch  dadurch  für 
den  Praktiker  eine  vorzügliche  Brauchbarkeit,  dafs  4^;:  yf^ 
^ehr  geiuiu^  Koi^eniiberfchlä^e  beygcfngt  hat^ 
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NEUERE  SPRACHKüHDE. 

Upsat.a^  in  d.  Akad.  Buchh. :  Ttjfk  och  Swenß  Ord- 
Bok,  Författed  af  ^.  <i.  P.  iVöiler,  Cjiininar  R?d, 
Ilift.  Prof.  i  GrcifswaldT  Ri^M-  af  kongl.  Wafa- 
Orden  etc.  Förra  Dehn.  (A  —  I.)  Andra  Üplaean, 
förbäitrad,  i8ox.  I  Bog.  u.  1274  S.  4.    (3  RtWr.) 

Der    Werth    des    Möllerfchen    Wörterbuchs    für 
Schweden    fwrohl   als  für  Deutfche  ift  läiigft 
anerkannt ♦    und   fchon   die  erftc  Ausgabe  deflelben 
(Stockb.,  b.  Swedcrus,  178Z  und  f.  J.  4  TJtcile  in  4.) 
mir  einftimmigem  Beyfall  aufgenommen  worden.  Ein 
aieuer  Beweis  feines  Werthes  ift«   dafs  bereits  eine 
zweyte  Auflage  Bedürfuifs  war.    Dafs  ein  folcbereif- 
ciger  Liebhaber  der  fchwedifchen  Sprache«   und  ein 
fo  fleifsiger  Forfcher,  wie  Hr.  Möller  eine  zweytc  Auf^ 
Jage  nicht  veranftalten  würde,  ohne  ihr  zugleich  Zu* 
fätie  Mind  Verbefferungen  zu  geben,  iiefs  fich  nicht 
anders  erwarten.    Rec.  hat  einen  grofsen  Tbeil  bei-, 
der  Ausgaben  vergliclicn  ,   und  gefunden,    dafs  jed« 
Seite  beynabe  davon  Belege  liefert.     Nur  hie  und  da 
find  ihm  noch  einige  ünftarrhaftigkeifen  aufgeAofsen, 
z.  B.    beinahe   der  ganee  Artikel  befchreiUn.      Den 
Thrah,  dus  Ehebett  und  ein  Pferd  hef ehr eiten  im, 
eigentÜchcn,  und  eine  Ehrenflelle  befcheitent  im  figür- 
lichen Sinne,  find  beidips  der  wahren  Vorftellung,  und 
alfo  dem  richtigften  und  beftimmteften  Sprachgebrau- 
che zuwider*    Sobald  die  Vorftellung  einer  Bewegung 
in  die  Höhe  zu  der  VorÜellung  des  Schreitens  kommt, 
fagt  der  Deutfche  nicht  mehr  hejchreiten,  fondern  be- 
fteigen,    gerade  wie  der  Schwede  befliga.     Hingegen 
in  horizontaler  Bewegung  ift  der  Bec^rifF  des  Schrei^ 
tens  vollkommen  anwendbar,    und  alfo  eine  Schivetle 
beschreiten  richtig.     Auch  das:    beftackam  annans 
üatck  fang  fagt  mehr,   als  das  <leutfche:   eines  anäem 
thsbeU  beßeigen;  die  wörtliche  üeberfetzung  wäre  rich- 
tiger. Auch  läfst  fich  nicht  fagen,  wie  S.i.tteht  2  fein  alter 
Bedienter  iß  von  ihm  oft,   fondern  fort  oder  tueg^von 
ihm.   gerade  wie  im  Schwedifchen,      Das  Zeitwort 
drtfiie»  follte ,  wo  nicht  durchaus  mit  dem  Accufativ 
angegeben,  doch  wenigftens  bemerkt  fcyn,  jlafs  es 
von  denbeftenSchriftftellern  am  häufigilen  fo  gebraucht 
W^rde.    Bey  der  mit  Zeitwörtern  zufammengefetztcn 
Prär^ofifion  durch,  würde  der  Vf.  nicht  ohne  Nutzen 
Iln.  Gra^erj  Bemerkungen  (in  Wielands  deuffchen  yier- 
kur  1796.  I.  S.  163— 167) •    ö^e«^  ^^>«  zweyfache  Zu- 
fammenfetiung  der  Zeitwörter  mit  «l»:cA »  über,  um 
und  unter  nachgeleft-n.  und  fie  mit  der  /IdAungifchen 
Auseinderfetzung  diefer  Lehre  cheils  in  feinem  Lehr- 
gebäude,   rfieils    in  feinem  Wortcrbuche  unter  dem 
a  L.Z.  1803-  f^i^^^^r  Band. 


Worte  durch,  verglichen  haben,  um  lo  mehr,  da  die-, 
fer  Unterfchied  nicht  blofs  in  der  Natur  derdeutfchen 
Mundart  des  germanifchen  Sprachftammes,  foa^lern 
des  gefammten  Stammes  zu  liegen  fcheiat«  und  alfo 
die  däntfche  und  fchwedifche  Sprache  eben  fo  gut 
wie  die  deutfche  betrifft.  Es  foUtc  daher  überall  be* 
merkt  feyn ,  ob  der  Ton  auf  durch  Hegt  oder  nicht ; 
hu  erftern  Falle  wird  aufser  dem  Infinitiv  und  dem 
Pariicip  des  P/äfens  die  Präpofition  durchaus  von 
dem  Zei'tworte  getrennt,  wie  z.B.  ich  gehe  durch, 
'breche  dur^h^  lefe  durch  u.  f«  w.  das  tParticip  des 
Perfects  behalt  alfo  fein  Augment  ge,  und  man  fagt : 
durch 'geblättert,  dirch  -  geblickt,  durch  gebühr c,  durch- 
gebrochen u.  f.  w.  im  zweyten  Falle  aber  ift  es^ine 
von  dem  Zeitwort  unzertrennliche  Partikel,  behält 
durchaus  feine  Stelle  vor  demfelben ,  das  Augment 
des  Part.  Perf.  fUlt  weg,  utid  man  fagt  ftatc  des  obi- 
gen; durchblättert,  durchblickt,  durchbohrt,  durdibrd- 
chen.  ür.  M.  bat  aber  durchaus  nur  das  Perfect  des 
erftern,  und  nur  aneigentlich  zufammengefetzten  Zeit- 
worts aniregeben,  und  beide  oft  verwechfelt,  z.  fi. 
durchbrechen,,^  v.  a.  f.  n.  durchgebrochen  p* 
Brifta  igenom.  Unter  diefer  Rubrik  liehen  nun  fo« 
wx>hl'  die  Redensarrenr  der  Dieb  iß  im  Gefängnifs 
durchgebrochen,  tjufven  hat  brntit  fig  utur 
fängelfet,  als  durchgebrochene  (MCcb  Ran  durchbro^ 
chene)  Arbeit,  gentrmbrutet  arbetr.  Hieraus  felbft 
erhellt,  dafs  im  Schwedifchen  der  nämliche  Unrer- 
fchied  ftatt  findet;  d4rch  brechen  heifsr  eigentlich 
bryta  igenom»  aber  durchbrechen  genombryta. 
Würfle  man  in  den  Wörterbüchern  aU  Wnrzd  die 
erftö  Perfon  des  Prafcris  fetzen:  fo  fielen  alle  (liefe  Ver- 
wirrungen weg,  und  dergleichen  uneirenrlich  zufam- 
mcngefetzte  Zpi Wörter  könnten|  nicht  unter  die  Prä- 
pofuioncn^kommen  und  alfo  mit  dem  eigentlich-zu- 
fammcngefetzten  Zeitwort  nie  vervrechfelt  werden, 
fondern  durch 'brechen,  dürch-gehen,  durch  tefen  wür-^ 
den  unter 

Breche,  pch).  breche  durch,  "hr^ch  durch»  durch  g«^ 

brocheii  etc. 
Gehe,    0^^)    i^he    durch,    ^ng  durch,    dirch   ge- 

Lefe,    (ich)  lefe  durch,   las  durch,  durch  gelefen 

hingegen  die  wirklich  zufammengeferzten  nur  un- 
ter dem  Anfangsbuchßaben  der  Prä'pofitiain  zu  fin- 
den feyn,  pämlich 

Durchbreche  (Ich)  durchbrdch ,  dur'jhbr<ichefi  etc. 
Durchgehe  (ich)  durchcing»  djrchglfngen 
DnrckUfe  (ich)  durckias»  durchiefea  «K. 

ZU  finden  fevn. 
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Diefer  Unterfchied  ift  hier  durchaus  nicht  in  Acht 
genemiirerr  worden;  So  teht  z.  B.  bey  durchfchi^' 
fseii  das  .Part,  durdigejchoffe^ ,  und  doch  unter  «Ijefem 
Worte  die  Redensart:  ein  Buch  mitVa^ner  durchfchie- 
Jsen,  welches  aber  dann  nicht  ein  diif ch - gefLlioffe- 
nes^  fvndern  ein  durchfchojfenes  Buch  wäre,  jdenn 
jenes  inüfste  eher  durch  einen  Flintenfchufs  als 
durch  den-  Bi^chbinder  gefchehen  feyn.  Rec. 
hat  diefe^  Mangel  gefliiTentlich  fo  bemerlcUch 
machen  wollen  ,  dänift  der  würdige  Hr.  Vf. ,  dem 
es  gewifs  anr  Herzen  liegt,  feinem  Werke  die  müg- 
lichfte  VoUkommenheit  zu  gebeft,  denfelben  noch  in 
dem  zweyten  Tbeiie  bt?y  den  Verbalpräpofitionfen 
über,  um  und  untere  bey  welchen  es  derfelbe  Fall 
ift,  verbeffern  könne. 

Uebrigens  ift  unftreitig  ein  neuer  Vorzug  diefer 
zweyten  Ausgabe  auch  dbi*,  däfs  das  Schwedifchehier 
nicht  wie  in  der  erften  mit  gleicher,  r»»<ulern  mit  un- 
terfchcidender*  Schrift  gedruckt  ift.  Ob  auch  die  Ab» 
fchaffung  des  w  und  die  Vertaufchung  der  fchwedi- 
fchen  oder  deütfchen  Schrift  mit  der  lateinijchen  yin- 
ter  diefe  Vorzuge  gehöre,  läfst  ilcb  freylich  kaum  im 
Zweifel  ziehen.  .  '    • 

.    ...  ■ ,    .  .     . 

Bfrlin  ,  b.  Nauck:  'N-iUe  praktijche  Grammatik  der 
englifjien  Spreuhe.  Nach  Walker's,  Sheriden's 
(Sheridan's)  -und  Ljowth's  Grundfätxen  bearbei- 
tet.  ]Vli(  jnehreren;nach  der  von  Meidtngerbe* 
folgten  Methode  eingerichteten  und  die  Erler- 
nung diefer  Sprache  erleichternden  Uebungsauf- 
gaben  verfeben*  Voj?i  ^oh.  Ebers.  i8o2.  324 S.  8* 
(16  gr*) 

Auch  mit  dem  Titel :       . 

Elementarbuih  zur  teichUrn  Ernrnimg*  der  engtu 
Sehen  Sprache  in  2  Thejlen.  Erfter  TheiK  Neue 
pralitifche  Grammatik  mit  Uebungsaufgaben. 
Zweyter  Theil.  Chreftomathie  zut  Uebung  im 
Ueberfetzcn  aus  beiden  Sprachen.  Mitteift  Bey- 
fjßielenund  Aufgaben  durch  alle  Regeln  der  Wort- 
fügung. Accentuirt  und  mit  Phrafeologie  verfe- 
hcn  von  g.  Ebers  etc.    (i  Rthlr.  12  gr.) 

Diefes  W^erk  li^  als  eine  brauchb;ire  englifche  Gram- 
matik längft  bekannt.  Der  Vf.  hat  in  dem  Wefentli- 
chen  diefer  n<üei>  Ausgabe  wenig  geändert,  und  er- 
klärt darüber»  AdSs  es  ihm  überflüfsig  fchien,  den 
Syntax  noch  zu  erweitern ;  er  habe  alfo  nur  das  Feh- 
lerhafte dabey  abgeändert."  Von  den  Verbindungs- 
wörtern hat  er  zum  Theil  in  alphabetifcher  Ordnung 
'  Beyfpiele  g!igeben.  —  Zu  wünfchen  wäre,  dafs  der 
Vf.  die  angebängten  Gefpräche,  bey  diefer  neuen  Aus- 
gabe, entweder  von  einem  Engländer,  oder  jemand 
aiuiern  ,  der  der  Sprache  ganz  mächtig  ift,  hätte 
durchfehen  laffoii.  Wt  ivere  three  days  a. Coming  (S. 
2^0)  ift  fo  gemein,  dafs  es  in  keinem  Lefarbuche  fle- 
hen follte.  S.  262  «  Sea-Town.  Man  fagt  a  Sea-fort 
town,  S.  263.  To  tahe  Poflchaife  mufs  erftlich  heii'seh 
«  poflchßije,    und  dan»  i|t  die  Weuduog  noch  immer 


nicht  Englifch.  Ibid.  very  chargeabte  etc.  mufs  heifsea 
expenfti^e.  .S.  265.  pyogrejjei,  Üatt  ff  ogrefs.  Auf  S* 
26  >  und  266  wäre  üianchertey  zu  ändern.  umdieSpra* 
cbc  ganz  Englifch  zu  machen.  S.  267.  lU  teil  you  my 
rettfons  why  etc.  ftatt  lll  teil  Tou  ufrj,  or?er,  Vll  teil 
Tou  my  reafonsfor  thinking  So,  269.  U^hiJi  Tou  faund 
already  green,  whenthere  was  fcarce  a  th'iugkt  ofit  in 
Holland.  Dieles  Englifche  ift  noch  fchlechter»  als  das 
dabey  flehende  Deutfche.  S,  270.  Tou  Jltow  (do^  me 
too  many  favours.  Ib.  Sejourn  ftatt  Suiy.'  S.  273 .  ^y 
deareß  friend  etc.  ift  f^anz  unp^ewöhnlich  im  Engli- 
fchen.  Ibid.  Tou  rathtr  drink  chocolate,  mufs  hei- 
fsen:  Tou  would  ratlier  eic.  oder  Tou  prefer  etc.  — 
Der  Artikel  vom  Btieffch reiben  (S  318)  ift  blofs  für 
den  Cürialftil,  und  auch  da  nicht  gariz  richtig;  aber 
für  das  bürgerliche  Leben  ift  er  ganz  unbrauchbar. 
Man  würde  nicht  wenig  lachen,  wem)  jemand  an  ei- 
nen Erzbifchof  „to  the  mofl  Reverend  father  in  God 
etc.  oder  an  einen  Bifchof  ,,theRi^t  Rev.fatherin  God 
fchrieb.  Dem  erften  fchreibr  man :  .:HisGrace  ihtLord 
Jirchbifhopof  KI.  und -dem  letztem:  ihe  Right  Uonou- 
rable  the  LordBiJkop  ofN.  —  Aii  einen  Herzog fcb reibt 
man  nichtjflt^/i£iionouhi^/j?;  Leute  von  Ton  gebriBuchen 
diefen  Titel  kaum  an  Ma^quifen  und  Grafen.  Man 
fchreibt  gewöhnlich  fchlechtwpg:  ./The  Marquis  ofN. 
The  Earl  of  N.  An  einen  Baron  fchreibr  man  „TÄe 
Right  Honourable  Lord  N.  abrr  niemals  Baro»:  Ferner 
fchreibt  man  nicht  Uonouiable  ah  einen  Bardn.  Die- 
fes  Wort  gehört  den  unbetitelten  Söhnen  des  Adels» 
Auch  redet  man  die  Domen  nicht  durch  Mytady  an» 
fondern  durch  Madam.  Nur  das  Gefinde  und  gemeine 
Leute  fagen  MyladiJ.  Miflrefs  und  Mifs  wird  in  der 
Anrede  vollends  gar  nicht  gebraucht.  Man: fagt  und 
fchreibt  allemal  Madam.  An  einen  Ritter  fchreibt  man 
Sir  vor  dem  Taufnamen.  Die  Worte  worfhipful  und 
Right  worfhipful  werden  im  bürgerlichen  Leben  nie 
gebraucht ;'  man  würde  verlacht  werden.  Auch  re- 
det man  einen  Doctor  nicht  durch  Honourable  I)octor 
an ,  fondern  durch  Sir.  Eben  fo  wenig  nennt  man 
jemanden  Mafler  ;  allenfalls  einen  Knaben,  als  Mafler 
Charles,  Maßer  George  etc.  und  auch  diefes  ift  haupt- 
ßchlich  nur  unter  Bedienten  gewöhnlich.  Das  Wort 
für  Männer  iß  Mr.  und  wird  nicht  ausgefchriebcn. 
Wollte  man  es  aber  durchaus  ausfchreiben:  fo  müfs- 
te  es  Mißer  ^  und  nicht  Mo/Jer  heifsen.  —  Das  Wort 
mean  im  Singular  zu  gebrauchen ,  ift  nicht  fo  ver- 
werflich, als  Hr.  E.  (S.  XVI II J  zu  glauben  fcheint. 
Freylich  ift  der  Plural  ällmählig  gebräuchlicher  ge- 
worden, wiewohl  man  es  auch  noch  jetzt  bisweilen 
hört  und  lieft.  In  Johnfon's  Wörterbuche  findet  man 
mean,  und  nicht  means,  und  die  Beyfpiele.  die  er 
für  den  Singular  giebt,  zieht  er  aus  Spenfer,  Denham, 
Shakefpeare,  Roscommon  und  Hooker.  Erft  unter  No. 
5.  fagt  Jühnfon:  „It  is  often  ufed  in  the  plurat  etc. 

Was  die  Ausfprache  betrifft:  fo  ift  üe  hier  die 
nämliche ,  die  Hr.  Ebers  in  feiner  Chreftomathie  ftft- 
fetzt,  und  über  welche  Rec.  lieh  umftäudiich  in  der 
Literatur  •  Zeitung  (N.  201.)  erklirr  hat. 
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Ungeachtet  der  Vf.  in  der erftfn  Vdrreck  zu  feiner 
Grammatik  fagt,  dafs  er  die  eiiglJche  Sprache  in  fei- 
ner früheften  Jugend  in  England  feibft  erlernet,! und. 
folche  von  feinem  i4ten  JafiVe  an  bis  zum 'äfften 
gleichfam  als  feine  Wutterfprache  geredet. und  ge- 
fchriebenhabe:  fo  kann  dochRec.  ilnn  um« ögl ich  ein- 
räumen, dafs  die  gute  Ausfprache  dfes  engHfclien  a  wie 
ein  deutfches  äh  klinge,  oder  dafs  der  Engländer  äalU 
gtafSf  hau,  JadjTtÄ,  mach  etc.  &Mt  doli,  gtofs,  hot, 
todge,  mockttc.  fage,  anderes  zu  gefchweigen,  wor- 
über man  die  angeführte  Stelle  diefer  Zeitung  näch- 
fehen  kann.  "      .     * 

VERMISCHTE    SCHRlFTl^H. 

Göttingen,  b.  Schneider  r  Kleine  Scetentehn ^  ei- 
ne  mütter)iche  Unterhaltung  itktt  ihrem  Zöglin- 
ge.   i8o2.    io3  S.  8-    (Ö  ßr.) 

•  4 

Der  Titel  pafst  nicht  ganz  zu  dem  Inhalte  diefer 
T^ohlgerathenen,    von  dem  Hn.  Conrector  Ktr^^H  in 
Götringen  abgefafscen  Schrift,  die,    wie  wir  höreni 
fchonirüher  gedruckt  wurde,  und  da  fie  nicht,  wiefie 
verdiente,     bekannt  genug  worden  zu  feyn  fcheint, 
\eahrfcheinlich  unter  diefem  Titel  von  neuem  in  Um- 
lauf gebracht  werden  füll.  .    Sie  enthält  eine  Erzäh- 
lung   von  der  Denk  -  und  Handlungsart  des  erflen 
Kindes  des   Vfs. ,    eines  interc^ancen,   verßändigen, 
durch  feine  Anlagen   find  Fähigkeiten  boffhungsvol* 
len  Knaben ,    Qoliann  GoUhelf^  der  am  ^ten  October 
1790  geboren  wurde,  und  fchon  im  2ißen  Monate  fei- 
nes Lebens,,  den  22iten  Julius  1792,  an  den  Blattern 
ftarb;   mit  einer  Darlegung  der  iViethode,    wie  man 
ihn  befchaftigte  und  bildete,  wobey  gelegentlich  pä- 
dagogifche  Bemerkungen  und  Maximen  eingefcbaltet 
werden,    die,   fo   wie  der  ganze  Inhalt  der,  Schrift, 
den  Erziehern  empfohlen*  zu  werden  verdienen.     Der 
übrige  Theil  liefert  eine  Schilderung  des  Lebens  und 
des    Charakters  der  würdigen  Mutter  dlefes  Kindes^ 
Hedwig  Katharina,  gebornen  Koch,  die  fo  viel  7.u.def« 
fen  Bildung  mitgewirkt  hatte,  und  in  ihrem  drit;ten 
Kindbette  —   fie  gebar  nach  dem  Tode  ihre*  Erllge-» 
bornen  noch  zwey  Söhne  —   den  2often  April  1^95 
fiarb.    Sie  wuchs   unter   den  Augen  des  verewigteij 
Hofrath  Käfiner  in  Gottingen  auf«  der  ihre  kluge  Mutr- 
ter  bey  der  Erziehung  ihrer  Tochter  m>t  Rdth  und 
Tbat  unterflützte,    und*  in   der  Folge  der  Püthe  des 
kleinen  Gotihelfs  wurde,  zu  delTen  Erziehung  er  eben 
fo   theihiebuiend   und  xhätfg  mitwirkte,  als  ehemals 
zur  Erziehung  der  Mutter.    Das 'Denkmal,  d^s  hier 
der  trauernde   7ater  ieinem  Kinde  und  feiner  Gattin 
ecrichtet  hat»  iß  einfach  und  edel,  und  die  Ausfüh- 
rung litfst  auf  einen  Charakter  des  Vfs.  fchlielsen,  in 
welchem  fich  ein  gebildeter  Verftand  und  fei^>  morali- 
fche  Grundlatze  vereinigen.     Voran  üeht  eine  lelens- 
würdige  Vorrede  vom  feel,  Käfiner ,   in  welcher,   au- 
fser   dem    Wenigen,    was  iich  gleich  zu  Anfange  auf 
den  kleinen  Gö^^/itf(f  und  deilen  Mutter  beziehe,  haupt- 
(achlich  Toa  dem.  VorurtheUe,  dafs  lUnder»  welche 
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frühzeitig  eine  befendere.  ThStigkeit  nicKt  Uofs  des 
tJiierifchen ,   fondern  auch  des  menfchlichen  Seelen- 
vermögens äufseriif  bald  ffürben,   viel  unterhalten- 
des  und  Treffendes  gefaxt  wird.      Auch  hier  findet, 
man  die  W^abrheit  der  Bemerkung  b'eltötiget,.  dafs  da«» 
Vergnügen  feinen  Geifl  zu  befchäftigen,  auf  den  Kör- 
per wohlthätig  wirke,    und  dafs  ein  zu  den  Thätig- 
keiten  der  Seele  aufgelegter  und  biegfamer  Körper*, 
wie  es  bey  dem  kleinen  Kirften  der  Fall  war,   durch, 
diefe  DienfÜeiftung  nicht  ungefund  werde.    Mit  RühU 
rupg  lieft  man,     was  Käfiner  vbii  der  Mutter  fagt r 
^,Sie    hatte   als  Kind  mich  durch  Gelehrigkeit  und. 
Wita  ergötzt,    die  Erwachfene  machten  Xjefinnungem 
und  Aufführung  beliebt,'  Gefchicklichkeiten  erwar- 
ben ihr  Achtung.     Ihre   Gefellfchaft' war  ehr  grofser 
Theil  meiner  Erholung.    Die  Ordnung  der  Natur  gc 
ftattete  den  Schlols,  d^Sieusn  mich  weinen  wijr- 
dtf    aber  mir  war  be.fcmellen ,  •  Sip  .zu  entbuferen.*« 
Der  verewigte  Greis  hattij  .den  The;^!  cjes  Auffatzes,    , 
der  den  Knaben  hetrifFt  und  von  deflen  Vater  gleich 
nach  dem  Tode  deiTelben  aufgefetzt  Wurde ,   zu  einer 
befondern  Al^ßcht  beflimmt.     Der  Knabe  nämlich,  der 
nach  dem  Tode  feines  altern  Bruders  geboren  wur- 
de,    (da   des  dritten,  nach  deffen  Geburt  die  Mutter 
ftarb  ,  in  der  Vorrede  nicht  gedacht  wird:    fo  fcheint 
Käfiner  diefe.  Vorrede  im  Laufe  des  Jahres  1794  ge- 
fchrieben  zu  haben)  follte,  ]wenn    er  erft  über  die 
Kenninifs  der   Buchftaben    hinaus  wäre,   in  diefen 
Blattern  lefen  lernen ,  indem  ihm  dabey  die  nöthigen 
£rlii(iterung<&n  gegeben  werden  follten.     Ob  der  Auf- 
fatz  diefen  Zweck  wirklich  erfüllt  hat,   wiflen  wir 
nicht,   glauben  aber,  dafs  er  den  nun  erwachfenern 
Brüdern  des  kleinen  nachahmungswürdigen  Gotthelfs 
und  allen  Knaben  von  acht  und  mehr  Jahren,    als  ei- 
ne fehr  nurzliche  und   ihren  Nacheiferungstrieb  er- 
weckende Leetüre,    in  die  Hände  gegeben  werden 
könne. 

Fkankfurt  a.  M. ,    b.  Hermann:  Etwas  über  den 

Selblimord,  in  einer  wahren  Gefchichte  zur  War- 

-«     nung  dargefiellt   und   herausgegeben    mit  einer 

*    Vorrede  von  dem  Freunde  des  grauen  Mannes. 

;    1802.    XVI  u.  146  S.  8.    (12  gr.) 

'  Keine  Gefchichte,  fondem  eine  z^^r  gutmeynte, 
aber  äufserfl  alltägliche  und  längweilig^e  Homilie  ei- 
nes frommen  Ofliciers ,  der  Jefum  und  fein  allerhei- 
ligiles  Verföhnungsblut  für  das  einzige  Univerfalmit- 
tel  \vider  alle  Uebel  und  Seelenkrankheiten  der  Men- 
fchen  hält.  In  uns  felbft,  meynt  er,  hätten  wir  von 
Natur  nichts,  was  uns  dauernde  Seelenruhe  geben 
könne;,  fondern  wir  niüfsten  dafür  forgen,  dafs  das 
Jleicb  Gottes  zu  uns  kouune ,  wovon  Jefus  Luc.  17, 
V.  zo>2X  fage,  dafs  es  nicht  in  äufserlichen  Geberden 
beitehe,  oder  von  dem  man  fageii  könne,  flehe,  hie 
«»der  da  ift  es,  foiidern  weiches  inwendig  in  uns  felbft 
'muffe  gefucht  und  gefunden  werden, »— „Ob  bey  uns 
ift  der  Sunden  viel,  bey  Gott  Hl  vielmehr  Gnade« 
fein'  Hand  zu  helfen  hat  kein  Ziel ,  wie  grofs  auch 
fey  d^r  Schade.'*    Der  angefochtene  Chrift  werfe  lieh 

nur 
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nur  zu  Jeftt  Füfsen  bin»  und  halte  an  um  di«  Gnade 
des  Glaubens  *>r' und  in  diefer  Litaney  geht  ea  fo 
focu  I*^  gleichem  Geifte  tt^erden  dann  diejjrönde  ge- 
prüft •  die  der  Hauptmann  v.'B.  in  H — fcben  Dien* 
ften,  der  (ich  gegen  Pfingften  1:795  erichofs.  In  zwey 
hintrrlaiTeuen»  hier  mitgetherlten  Briefen,  zur  Ent- 
fchuldigung  feiner  That,  welche  diefe  Schrift  reranlaff • 
te«  aufgeflellt  hat*  Pas  Grenze  wird  mit  einem  Gedichte» 
iit  Q}M(A5A\g\i9a  wa/ir^r  C/m/{^»,  das  über  hundert  Jah- 
re zu  fpät  kömmt ,  und  einigen  Beyfpielen  von  Per-, 
fönen «  die  durch  eine  befondere  Leitung  der  güttti- 
chen  Vorfehung  fO^oi  SelbftmorcJle  gerettet  worden, 
die  der  Vf.  einmal  iu  irgend  einer  periodifchen Schrift ' 
gclefen  hatre,  befchlpffen. 

• 
BfiRttH*  b.  Maarer;  TiM^rokSch^^n  voiri  man  klugn 
Zweyhundert  ein  und  areyfsig  GefckUhtehen  a^S 
der  wirklichen  Welt   igoi^  276  S,  g.    (14  gr.) 

Auch  unter  dem  Titel ; 

Die  Schule  der  Erfahrung  für  Alle ,  welchen  Zufrie- 
denheit« Leben  und  Gefundheit  etwas  werth 
find.    Warnende  Thatfachen  zur  Verhiitung  aU- 


tägUeher  UngttIdrsfM«.    Zwef/fer  Tkdl  der  zum 
VotkS'  und  ^ugendbuche  umgearbeitetieii  zwey- 
ten  Ausgabe«    oder  der  erften  Ausgabe  ^dritter 
^      Theü. 

Wa»  der  Titel  verfprichti  Äaff  der  vcrft^ndi^^c  Samm- 
ler vollkommen*  Rec,  kann  diefs  wohlfeile  engbe- 
druckte interedante  Buch  aus  voller  Ueberzeugung 
empfehlen.  Indem  es  die  Neugier  befriedigt«  wanit 
und  belehrt  ^s ,  klärt  auf ,  und  befchämt«  rührt  uTid* 
bildet.  Alle  diefe  Mahni^igeti  zur  Vorficht  und  Men- 
fchenfreundlichkeit  Wirken  auf  das  Volk  und  befonders 
auf  die  ^higend  um  fo  ii^ehr«  als  die  Nutzanwendting 
fich  aus  T/ief/acfi^n  ergiebt,  und  bey  <fcn  23 r  Hirtör- 
eben  %}i£  Abwe'jhßiung  und  Kürze  Riiclincht  genom- 
men ift.  Zur  Aühern  Keiinmifs  des  Inhalts  hier  eini« 
g^  B-Vbriken:  Uaarputz  ,  (wie  gefährlich  er  werden 
kann)  Kleidung  (einpreflende,  verurfacht  unfaeiib^fre 
Krankheiten)  Maus  (eine  zahme,  kriecht  in  den 
Schlund  ihres  Wohlthäters)  Scheintodte^  (Beyfpiele 
und  untrügliche  Kennzeichen)  Selbfirettung  cus  dem 
,lVaffer,  Stubentufl^  (Schädlichkeit  der  venJorbenen) 
tfahrfagereif  (deren  Opfer  zu  ^  Ulm  und  Halle)  Ge- 
faJir  des  flehenden  Waffers  etc. 


KLEINE   SCnRIPTER. 


Ams^TOELAiinTMEiTi  Strasburg,  gedr.  b.  Heite':  Dif^- 
fertittion  für  VAtphyxie,  prefentee  et  fontenue  ä  VEcoU /pt-* 
cia'ie  ie  Mcdecime  de  Strasbourg  U  g  Floreal  An  XI,  (29  April 
igoj)  rt  3  A^»**«?*  ffe  relBvee.  Par  Maithias  Graf,  de  Muhlhou- 
fo,  Depurtemenc  dii  Haut-Rbin.  An  XL  53. S.  gr.  4.  Da  wir 
f.'hr  zweifeln,  dafs  diefe  Jnaupuralfchrift  in  das  Publicum, 
und  noch  mehr,  dafs  fie  in  den  Buchhandel  kQtnmenVrtrd:  fa 
ftweu  Wir  das,  was  den  Inhalt  der  llückfcite  des  TitelbUlte« 
ausmacht,  als  eine  ßefonderheit  her.  Es  lautet  fo  :  »tProfef* 
tJenfS  de  CEcole  fpitialt  de  Mcdecine  de  Strasbourg.  Les  Ci- 
\,ioyeMS  La  ufh,  Berot,  ouatomie  et  pkyßologle.  Mafuy  e r, 
*'tG  erbo  I  «,  eitymie  medicale  et  pharmacie  ;  Tourdes,  Mew^ 
|'tii4f.  phijjique  mcdicmlef  liygiene,  et  pathologie  interne;  Fln' 
,\m  riHt,  Ca  il liott  pathologie  et  clinitiue  externe ,  mddeeine 
[lopiraturie,  mecoucheniftns  i  Coze^  Rq  c  ha  r  drtherapentiquet- 
^.cUni^^e  interne  et  maladies  epidemiques,  Thibaud, , 

'^k^tttniqne,  matiere  medicale  i  N  o  el,  midecine  legale  et  hifioi" 
Tre  des  cus  rares»  T  in  eh  an  t,  dcmonßvation  des  drogues  ufuel^ 


„ifffl  propres  «  Jrnrs  auteKrs,  et  qiCelle  nentend  leur  dowicr 
aMcnne  approhwion  rsi  Improhafion,**  Der  Vf»  handelt  zuerft 
im  Atlfpnn'ifien  von  der  yUphifXie  oder  dem  Svheintode.  Waf 
^evSchfinntd  fey;  <*fine  Stelle  im  nofologifchcn  ÖyUcra;  fei- 
ne Urfuchen  ;  foine  Zeichen,  und  die  Zeichen  deg  wahren  To- 
de». DefinitJOii:  m(?«  uppeVe  A  sph^xie  eet  etat  de  Veco^ 
^.vamie  kittittine,  datis  Icqnel  la  vic  parvtt  aro/r  ceffe.  II  y  ä 
[]d€/iut  de  pnlfatJonp  de  rtfpimituijt  de  fetttimenj  et  de  monve» 
*\ment»  hvs  o«t  cepend  .nt  le  princive  vital  foit  Atierement  ane* 
*  antiJ'    Bey  vielen  SchrifiüeUeru  bezeichne  das  Wort  Asphff 


xie  blöfs  die  Pulsioßgkelt,  Die»  rpn  den  Schriftftellern  alf 
fiahere  oder  unfichere  Zeichen  des  Todes  aufgetlelltcntJmnan* 
de  werden  angegeben,  kurz  dnrchgcganijcn*  und  in  einer 
leichten  ^eUerCcht  beurtheilt.  Es  folf^en  alsdann  die  verfchie» 
deniß  Arten  des  Sch^ififodes  in sbef ander e ,  und  ihre  Behand- 
lung, i.  Asphyxiif  paV  fubmerjlon ,  Aspkyxia  immerfornm  /• 
/ubmerfor,^lL  ^.  pay  Jtrcmgulation^  A*»  ftraugutatorum.  III, 
A'  par  nn  air  m^iitique,  A-  a  mephitide.  a)  A,  caufee  par  la 
vapcur  du  charbon.  b)  A,  caufee  par  la  vapeur  des  foffes  d^ai* 
fances  par  d*autres  vapeurs  tnepkitiques,  lf\  A.  par  la  fou* 
dre,  A»  ßderatorum.  V.  A,  par  le  froid ,  A*  a.frigore  f.  con* 
gelatwrumM  VI.  A*  des  ncuveaux  -  neSt  A*  neophytorupi'  VII* 
A.  par  ta  ckaleur,  A,  ah  aeftH.  FIII,  A-  des  enfans  dtaußes  par 
des  prefjiuns  externes,  A,  infantum  a  fuffocatione,  IX,  A.  pur 
nn  eorps  dtranger  engage  dans  la  trachee  —  airthre ,  A^  ab  impa* 
ctit,  A*.  A.  par  contußon,  A,  ä  contußone,  XL  A  par  des  poifonst 
A»  a  venenis.  XII,  A*  par  Vintemperance ,  A.  ab  ingluvie,  XIII* 
A*  par  lafaim%  A>  ab  inediü'  XIV.  A.  pur  des  pajjions,  A.  a 
pathemate.  XV,  A>  la  fuite  d'une  maladie  quelconq^e,  A.  /i/»:- 
ptomatiea.  Den  Befchlufs  machen  :  z)  Reeapitnhtion  de  qneh 
ques  reglcs  principalcs,  qu^il  faitt  toujours  avair  en  vue  dans  I0 
traitement  des  asphyxUs,  Eine  gedränsrce  Ueberlicht  einiger 
Hauptmomente,  worauf  es  bey  der  Behandlung  der  Seh  ein - 
todten  ankommt.  3}  ^rer  vom  einem  Prediger  und  von  friucne 
ScttuUehrer  glUddick  beh^tndeUe ^  und  von  ihnen  bejchriohene 
Fülle  des  Scheintodes,  Man  kann  dem  Vf.  nicht  aoPpr^rhen, 
dafs  er  fein«  Materialien  in'  einer  guten  Ordnung  iii  d  mit 
Deudichkeifc  aus  den  Schriftltellern  zufammengetidgen  ha^ 
und  dafs  er  mu  den  neueren»  hUhef  gehörigen  Entdeckun- 
gen bekannt  ift.  Es  find»  wie  man  es  erwarten  kann,  befoa« 
dars  ai^cli  die  fraiizöHrt^ben  Schriftüeller  gut  benutzt« 
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LITERATURGESCHICHTE. 

'NünnBCRo,  b.  Zeh:  Afinales  typographiä  ab  anno 
ilBl.  ad  annum  MDXXXvl.  eontinuati,  polt 
KMttairii  uliorumque  doctiHiuioruia  virorumcu- 
ras  in  ordinein  cedacti.  einendati  et  aucti  curi 
Dr.  G«org  Walfgangi  Pitnzer,  Capit.  ecclef.  ca- 
thedr.  ad  S.  Sebald.  Norimb.  PraepoGii  etc.  Vo- 
luiiMO  IX.  I80I"  5M  S.  iiebll  2  S.  Vorbericbt. 
Volumen  X>  igoz-  545  S.  u.  2  S.  Vorbefichc.gr.  4. 
(10  B-tblr.) 

Mit  unermüdlicher  Arbeitfamkett  iährt  der  wür- 
dige Greis  ibrt ,  die  Schatze  der  aken  Druck- 
fiflcke  zu  famineln,  deren  Uebarlicht  dem  Bibliogra- 
phen wabrea  Vergnügen  gewflw.  —  Der  neunte 
Band  entlifik  a)  die  fortgtJttzU  ^nxiigt  alur  Dritcke 
v«i*  T50I  bis  153$.  die  >ait  ITün  anfängt  und'  mit 
Ztvnli  endigt.  Wir  wiflTen  aus  uureria  Voriatbs 
»iciits  aus  jenein  Zeiträume,  von  einem  der  Druck- 
örterdiefer  Reihe,  hinzuztithun ;  Dtnü  hat  die  Rubrik 
Witn,  und  .fVäiikifche  Gelehrte  haben  den  Artikel 
Wittenberg  reichlich  ausjreffaiuet.  Hierauf  folgnn  b) 
von  8.  107  bi«  160,  S47  SshrifUn  mit  einer  ^ahrzahl 
ohne  Anwge  des  Ortj  nmd  des  Druckers,  c)  Derglei- 
chen ohnt  Utnennmng  des  Sahn,  Orts  und  Dntchers; 
Autoren  oder  Materien  nach  dem  Alphabet.  Hier  be- 
merken wir  ZB  S-  174:  Eiuhiriiiion  militis  Chrifiiaui, 
fali'berrimis  prtuceptis  refertnm,  MUthore  Des.  EraS' 
mo  Raterodmmo ,  cui  aixeffit  nova ,  mireque  utitis  prae- 
fatio.  237  S.  8>>  welches  wir  wentgßcns  im  Regifler 
über  den  VI — Xten  Baitd  nicht  finden.  Die  auf  dem 
Titel  erwihnte  praefotio  befteht  in  einer  Epiftel  ad 
P'aulum  VoUtium  Abb*ttm  monaßerii  quod  vvlgo  diei- 
tur  Cnria  Hngonis.  Da  nin  dieTe  vom  j.  1319  datirt 
ilt,  fo'  wird  diefe  Ausgabe  entweder  In  dem  nämli- 
chen oder  doch  dem.  darauf  fulgehden  Jahi«  gedruckt 
feyn.  Die  Letlera  fowobl  als  die  EinfalTung  des  Ti- 
teü  verrathan  des  JohkBn  Frobenius  in  Bafel  OlHcin. 
Zu  S.  191  oder  zu  S..471  nr.  404:  lOnflrium  virorwR 
epifioiae  Jiebraicae,  Graecte,  LaUnat  ad  So.'Reuchii- 
mun  Phoreenftm.  ex.  offiäna  Tbotnae  Anfeimi  Badenfit 
(alfo  zu  Hagenau  gedr.)  in  4.  Der  letzte  Brief  ifi  15^5 
datirt.  Zu  S.  igt.  Incipit.de*oius  traetaivfus  di^ini 
Gerardi  Zutphanie  de  fpiritualibiis  ascei\ßonAns.  omni- 
tiwj  in  fpiritnaii  vita  proficere  votentibui  nö  mim^  «a- 
ceffarinsqu.  vtilis.  W\.  8-  unpaginirt.  doch  aiphabetifirt 
.  bis  r.  Der  Druck  fauber  und  Acher  aus  dem  gren  oder 

ren  Decennium  des  fünfzehnten  J^rbuiiJerts.    d) 
100 —  3 14  enthalt  ein^  Erg^zuifg  der  BiKhdtwIier- 
A.  Im  ^'  ISO}'    tierter  S«»d. 


Annalen  von  Erfindimg  der  Knnß  bis  zw*  ff.  ijoA- 

Hier  köitnte  vielleicht  eingefchoben  werden  beym 
Jahre  1492 :  Bartholomaeus  AngUats  de  proprietatibut 
rerwm  ,  die  Ausgabe:  impreff,  per  Anthan.  Koburger, 
1492.  20  ^«"">  /o*-  Ingleicheii  beym  ].  I49Ö.  Fran- 
tinus  et  alii  de  te  miUtari  etc  atii  Ende  :  De  arte  Mtü- 
tari  Frontiwinn,  Vegetium,  Aeliannm  et  Modeftum  tta.  . 
imfrejfit  ~-  Plato  de  Benedictis  Banantenfis  —  Bona- 
niat  nö  Salutis  1496.  16  Calend.  Febr.  fol.  wofern 
diefe  beiden  nicht  fchon  in  einem  der  erflen  fflnf 
Sande  der  0.  Annalen  angezeigt  ftehen,  die  der  Rec. 
nicht  bey  der  Hand  hat.  e)  Supplement  zu  c^  oder  eu 
den  fiüchem  ofme^ahr^  Ort  und  Drucker,  von  S. 
314  bis  340.  f)  Sachtrag  zu  den  Drucken  von  i^or 
— -  1530.  die  Druckörter  nach  dem  Alphabet  bis  Pa- 
via ,  von  S.  343  bis  zu  Ende  des  Bandes.  Unter  die- 
fer  Rubrik  vermifsten  wir  S.  391.  Vitae  ducentorum 
et  triginta  fummaruM  Pontificunt  a  beato  Petto  apojlol» 
ad  ^ulium  fecundum  modernutn  Pontificetn.  Am  Ende : 
Impr^um  Bafiieae  per  Michael  Furter,  inibi  dvem, 
Aö  dhrißi  1507.  pridie  Kai.  Septembr.  4.  Bey  Gele- 
genheit einiger  Hutten'fchen  ScbriTten,  die  S.  45Ö  und 
auch  unter  den  Büchern  ohne  Ort  undjahr  angeführt 
werden,  erwähnen  wir  einen  Dialagus  Btiifa.  T. 
CuHio  Mfilaciola,  Equit.  Burlajjio  authare.  Zu  En- 
de :  Callifriiu  Trulla,  apud  BurlnJJiam  Catuduppae  rt- 
gis  Stvatiotarun  metro'poUm  ezcitdebat.  Ein  witzeln- 
des Pamphlet  von  drey  Quartblättern,  das,  wie  Hut- 
teti.s  Bulla  vel  BuUicida.  gegen  Leo  des  X.  Bullen 
^richtet  mid  in  einen  Band  vun  Originalausgaben 
Hutten'ifcher  Schriften  eingereihet  ift,    den  Ret.  vor 


-.«ÄOi-«,-- ,     „ 

taurtum  Martinam  Herbipalcnjem.   aö  dni   1510.     S. 
518  könnte  vielleicht  noth  eiiizufcbalceo  feyn:  Qu«. 

tuQrlibriiHßifv.l^l^\  }]:'■-.  etc.  aedidit  Sandes 

Sagninus,  i.ifj^^^U'ia  .^...t,'..   ordinis.   Lugdnni  p 
Anton,  du  Ry  ,    "^^^^^ 


Der   zrhute 
^a^Ie  nach  des 
Stoff  fich   iilii 
gendthigt ,  nu 
das  Werk^i 
hält  a)  das  fcirt 
Ton  iSoi —  ^i  . 
dig  aufbore I 
Vf  bis  Xtui   ii 
fcbeim  uns  zu  fehlen 


typoiTraphifchen  Annalen 
'-  '"[itefpyn;  da  aber  der 
lufte:  fo  ffeht  et  fich 
rhlolgen  zu  laflen,  dtr 
[oncr  Zehnte  aber  ent- 
iieiit  zu  den  Drucken 
nij^end  und  mit  Vene- 
:  üiier  die  Bücher  im 
_  _;.      Unter  Paris  S.  4 

-  "Tej5  auToS,  xtgi  »vvijr. — 
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rcheidung$lehren  der  Katholiken  fotidert  der  Vf.  forg* 
fälcig  von  den  nühera  Befttinmungen ,  die  fie  von 
den  Scfaolaäikern  erhalten  haben  (diefs  Gefchafc  iifc 
ihm  in  Rückfichcder  Lehre  von  der  Verehrung  der 
Heiligen  S.  332  und  der  voh  deoiReinigungszuftande 
der  Verftorbenen  S.  367  vorzüglich  gut  gelungen): 
und  ftelU  fie  dann  gerade  von  der  Seite  dar,  von  wel- 
chei^  He  am  'annehmbarften »  und  einer  morahTchen 
Tendenz  fähig  find.  Die  Sprache  ift  rein,  mit  we- 
nigen Worten  vielfagend,  den  Affecten»  welche  er- 
regt werden  follen ,  angemefTen ,  nur  hie  und  da  et- 
was zu  preciös.  Rec,  möchte  den  Gebrauch  defTeiben 
vorzüglich  angehenden  Theologen  als  ficherea  Auti- 
dotuin  fowohl  wider  den  religiöfen  Mechauiftnus,  als 
auch  wider  den  noc^  lange  nicht  genug  gedämpften 
Sectengeift  empfehlen. 

SAr.zBDAo*  b.  Dujle:  Nene  chrifilich^  kathotifche. 
iiauspoßiUe ,  das  ifl ,  Predigten  auf  alle  Sonn^ 
und  teßtage  des  kathoUfchen  Kirchenjahres  t  vor^ 
zügtich  zum  Gebrauche  derer  p  ^  die  eine  geläuterte 
Erbauung  lieben ,  und  gern  befördern.  VerfaiTet 
und  herausgegeben  von  einem  Landgeißlichen«. 
Erfle  Jahreshälfte,  igoo«  3&2  S.-  Zweijte  Jahre»* 
hälfte«  mit  einem  Anhange  von  fechs  Faftenpre- 
dfgten  über  die  Leidensgefchichte  unfers  Herrn. 
1801.  386  S.  8- 

Gegenwärtige  Hauspoftille  enthält  achtzig»  nach 
Verficherung  des  Vfs.  in  d.  J.  1792  —  09  wirklich  ge« 
haltene  Vorträge,  wovon  die  meiften  Predigten^  eint- 

5e  Homilien  find.  Die  Moral  derfelben  ifl:  lauter,  und 
«rchgehends  auf  zweckmäfsig  gewählte,  und,  wp 
es  nötliig  war,  wohl  erklärte  Sprüche  der  Bibel  ge- 
ilätzt. Den  Auswüchfen  des  Kathollcifm  fucht  der 
Vf.  in  mehrerern  Predigten  (z.  B.  in  der  XX.  XXII. 
XXIV.  über  die  Macht  des  Satans;  in  der  "XL.  «ier 
den  IVerth  und  die  Nutzbarkeit  der  Proceßionen;  iu 
der  XXXVIII.  was  die  brennenden  Kerzen  in  der  Kir» 
che  bedeute^  follen)  auf  eine  befcheidene  und  urbane 
AVt  entgegen  zu  arbeiten.    Er  hat  das  Bedürfnifa  fei- 


ner Zuhörer  ftett  V0r  Augen  ;  und  ftellt  daher 
Themata  auf,  welche  wahre  Herzensangelegeiiiiciten 
des  geaüeinen  Mannes  find,  und  dennoch  auf  Kirchen- 
kanzeln feiten  zur  Sprache  kommen;  z.  B.'  III.  Pr. 
Wie  wir  von  Johannes  Achtung  für  (gegen)  die  Obrig- 
keit lernen  kiJnnen.  XL VII.  tJnige  Regein  für  jeden 
chrißlichen  Uauszuftand,  iJCVl.  Von  einem  (dem) 
cbriftlichen  Verhalten  auf  dem  Krankenbette,  Von  die- 
fer  Seite  betrachtet,  \t\  die  Haaspoftille  aller viings 
empfehlungswerth ,  und  lehrbegierige  Lefer  werden 
fie  gewifs  mit  VergnOgen'und  Nutzen  lefen«  Ta- 
delfaafc  ift  aber  die  Flüchtigkeit  ,  mit  welcher  der 
Vf.  Hauptthemata  hier  und  da.  behandelt,,  wie  z.  B.  in 
der  XIII.  das  Thema  von  der  chrißlichen  Toteranz; 
die  Kürze  und  ICäli!^»  mit  welcher  er,  der  Re^tl 
nfch»  jeden  Vortrag  fcfaiiefst;  fo  wie  die  Nachlädig- 
keiten  ,  die  er  ikh  -  in  Rückficht  der  Sprache  hat 
zn  Schulden  kommen  lafien.  (Man  fiöfst  häufig  auf 
Fehler  wider  die  Grammatik  Cfeyef  f^att  Jeif;  feyv^ 
üatt  feyen.  UebfirUßen  wir  uns»,  werden  wir)^  und 
auf  Ausdrücke ,  die  man  nur-in  der  Sprache  des  Pö- 
bels antrilFt,  z.  B.  Auslernen  ^  zeitliches  Durchkom- 
men. S.  7.  an  einem  irre  werden.  S.  11.  17.  einem 
etwas  anthun.  S.  207«^  etwas  Ausreden*.  S.  209.)  Auch 
kommfi|in  Rückficht  derExegefe  hier  und  da  Unrich- 
tigkeiten vor« 


IJAI.C.B ,  b.  Hendel ;  Patrißifcke  Chrefiomathie  ,aus 
En^ebius  Socrates  lend  Sozoikenus ,  als  Einleitung 
in  die  Leetüre  der  Kirchenväter,  zum  Gebrauch 
academifcher  Vorlefungen;  herausgegeben  und 
mit  einem  erläutermlen  Woctregiller  begleitet  von 
M.  Gerhard  Arnold  SybeL  1803.  gr,  8-  (lo  gr.) 
Ift  einerley  mit :  Vorfchritte  znr  feinern  theologi- 
fchen  Literatur  durch  auf  Schulen  begonnenes  Le- 
Jen  griechifcher  Kirchengefchichtfchrewer;  von  M. 
5.  Aus  EvfebiuSj  Socrates  und  Sozontenes.  igoi« 
Zt6  S.  gr.  8.  (S.  d.  Rec.  A.  L.  Z.  igo2.  Nr.  328O 


KLEINE    SCHRIE  TEN. 


Schöne  Kükstb.  ^ugfpurg,  b*  Biirglcn:  Launthals  und 
Burks  jM^endgefthichte.  igoi.  78  S.  g.  (4  gr.)  Schon  vor  70 
Jvhreii  würde  diefs  erneute  Machwerk  die  Galle  der  Kritiker 
gereizt  haben.  Hier  zwey  Stellen  zum  Belege:  „k*h  wjll 
uunfre  heeden  Jünglinge  nicht  auf  dem  Steckenpferde  Pergde 
yimacheiv  laden  etc, ,  fondern  per  SaHum »  wie  es  zuweilen  zu 
„gejcheken  pflegt^   die  lateiiüfche  Sehii^^eziehens,    Auckin 


diefer  werd*  ich  mich  gar  nicht  lang«  aufhalten ,  denn  ich 
könnte  gar  leicht  vom  Herrn  Cantor  oder  Tertins  eine» 
^Klaps  auf  die  Naje  bekommen  etc.  —  Noch  edier:  „Sie 
•^zapfte  an  ihren  Rttnzeln  herum,  und  war  bemühet»  die,  ich 
weifs  nicht  durch  die  Sündfluth  oder  wodurch ,  in  ihrem  Gc- 
ficlit    entftandeneii.  Erhphungen    und  Fertiefunge^   eben  zn 
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Sonnabends,     den    S*  October    x8o3« 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

MuMCHfiN,  M.  Ahbero  »  b.  Seidel  j  Der  Qenius  von 
Bayern  Mnter  Maximilian  IV*  Herausgegeben  von 
G.  Fret/herrn  von  Areiin,  Kur£üriUjcfi  Oberpfät- 
zifchem  Lan^lesdirectionsdlrector.  Erflen  Ban- 
des  9  zweites  Stück,  1802.  iJSS^-  Drittes  Stück, 
1803-  151  S.  Brolbhirr»  mit  den  BiidnilTen  des 
'  ^erzogs  Wilhelm  von  Bayern  und  MinillersFreyii. 
V.  Hoinpefch.  8-  (i  Rthlr-  20  p.) 

I     jer  einfichtSTolle  Herausgeber  fäbrt  In  diefi*nHef- 
•* —      tenfort,  auf  einer  Seite  feine  Landsleute  zu  be- 
lebren,  waa  zu  einer  guten  Staatsverwaltung  gehöre, 
ile   auf   rorbandene  Mängel  üufmerkiam  zu   machen 
und  Abhülfe  rorzufcfalagen ;  auf  der  andern  dem  gan- 
zen Publicum   über  Bayerns  Yerfaffung   nähere  Auf> 
fchläiTe  zu  geben ,  und  durch  fein  fall  immer  fetir  ein- 
greiffeadesRaifonnement,  Grundfatzeaufzuflellen»  die 
«nch  in  andern  Ländern  Befolgung  verdienten.     Die 
erfte  Abhandlung  des  zweyten  Stücks  verbreitet  fich 
über   die  In  Bayern  angeordnete  GenettU-  Landesdi- 
srection*     Nach  rorausgefchicktem  Beweife,   dafs   es 
ungleich  zuträglicher  fey ,   die  hühere  Direction  4ler 
Gefchäfte  einem  CoHegium  zu  übertragen ,  als  (ie  in 
die  Hände  eines  Minifter«  mit  untergeordneten   Bu- 
reaux  zu  legea«  zergliedert   er  die  Grundfatze«   auf 
welche  die  General  •  Landesdirectten  geftützt  feyn  foll, 
und  in  derfHauptüiche  auch  wirklich  gegründet  Jft. 
Die  modificirte  Nachahmung  preufsifcher  Anordnun- 
gen leuchtet  daraus  unverkennbar  hervor.     Die  Ju- 
ftiz  Verwaltung  abgerechnet,  gehöre«  alle  übrigen  Zwei- 
ge der  Staatsverwaltung  zur  Behörde  der  Direction« 
weiche  dilrcfa  mehrere  Deputationen  ein  in  einander 
greifendes  Ganzes  bildet,  und  zur  Befchleunigung  der 
Gefchäfte  einzelnen  Mitgliedern  die  ausfchliefsende  Be- 
forgung'et.nzelner  Gegenftände  überläfst.    S.-26.  wird 
Aber  die  Gefchäfte  Mr  einzelnen  Deputationen  gefpro- 
4lien,  und  Fehler  der  Anordnung  werden  mit  Frey- 
müthigkeit    gerügt;    aber  der  Uneingeweihte  erhalt 
durch  alles  diefs  doch  keinen  hinreichend  klaren  Ueber« 
Mick  des  £ingreifFens  der  verfcfaiedetien  Theile  in  das 
Ganze  und  jn  die  innere  Verwicklung;    wiewohl  S. 
51  und  69«  das  allgemeine  Reglement  nach  dein  De- 
crete  vorgelegt  wird.    Die  wohl  nicht  jedem  Ausiän* 
iler  gen^u  bekannte  Sache  ift  diefe.    Seit  der  Regie- 
rung des  gegenwärtigen  für  das  Wohl  feiner  Länder 
eifrigen  Kurfürften  hat  ganz  Bayern  eine  General    Lan- 
dies -Direction«   der^n  Sitz  zu  München  iß;   zu  Am« 
tkevg  aber  findet  fich  noch  eine  zweyte ,  der  erftern  in 
4tr  Hauptfache  untergeordnete  Landes  -  KHrectioii  für 
y^.  L.  Z^  x8p3«    Vißrtpr  Band» 


die  Oberpfalz  etc.    Die  erftere  faefteht  aus  fieben«  did 
letztere  AUS  vier  Deputationen.     DteBefoIdungenfijTd: 
für  den  General  •  Landes  -  Direction^ath  1500 »  für  aJeii 
geiftlichen  Rath  1200,   für  den  Regierungsrath  looo 
gülden.     In  welchen  VerhältniiTen  die  noch   vorhaai- 
denen  Renntkaiumem  gegen  die  General   Landes   Bf* 
reet^on  ftehen,  finden  wir  nicht  angegeben;   und  €» 
viel   fich  aus    dem  Vorgetragenen  beuriheiien    läfst, 
fcheint  bey  den  meiften^Zweigeii  der  Verwaltung  die 
hinläng^liche  Kontrolle  zu  fehlen«     Der  zweyte  A^iffatz 
ift  der  Abdruck  eines  Actenlhicks  von  dem  ztuifckem 
Kaifer  PaUt  L  von  Rufsland  als  Grofsmeifter  des  ^«« 
hanniterordens  und  dem  Kurfürften  im  ^.  1799  ^^g^" 
fckloffenen  Vertrags,     Der  vorige  Kurfürft  hatte  näm» 
Hch  ijiit  vieiletcht  aus  zärtlicher  Vorliebe  für  feine  Fa- 
milie entfproflene  Unvorüchtigl^eit,  die  fiimmtlicheft 
beträchtlichen  Beiitzungen  der  aufgehobenen  Jefuite» 
in  Bayern  dem  >Jakefer- Orden  mir  mancherley  Ver« 
behalt  zuzuwenden,  und  tu\e  eigene  bayrifche  Zun« 
ge  zu  errichten.     Sein  Nachfolger  fehlen  das  läftige 
Gefchenk  zurücknehmen  zu  wollen;  aber  die  VoriteU 
Itingen  des  K.  Pauls  waren  fo  «Iringend,  dafs  die  An* 
erdnung  beybehaken ,  und  durch  den  errichteten  Ver« 
trag   Bayern  zu  einem  Grofs  -  Priorat  der    ruffifcheit 
Zunge  wurde;  oder  eigentlich  ,  dafs  beide  in  Vereini«» 
gung  die  alte  englifche  Zunge  repräfentiren  foUten» 
Doch  |)ehielt  der  Landesherr  durch  den  Venrag  vie^ 
le  reelle  Vorrechte  auf  die  dem  H^^iligthume  gewid« 
meten  Güter,  (fie  find  dem  Zehnten  und  der  Steuer 
unterworfen);  fo  auch  über  die  Mitglieder  des  Or- 
dens; fie  müiTen  in  bayrifchen  Dienften  ftehen,  und 
erhalten  geringere  Befoidüng ,    der  Groftprior  ift  iia- 
mer  der  nachgeborne  Sohn  des  Kurfürften  oder  fach 
feiner  Wahl  w\  anderer  Prinz  des  Haufes,   der  Kur« 
fnrft  ernennt  die  meifteh  Ritter  etc.  —     In  der  dritten 
Abhandlung  über  die  heutige  Verfaffung  der  Städte 
und  Märkte  in  Bayern  fpricht  der  Vf.  mit  Recht  gegen 
die  wunderliche  ajte  Sitte,  daf^ Bürger,  welchc<itaum 
nothdürftig  lefen  und  fchreiben  können,   öfters  fehr 
verwickelte  Juftizgefchäfte  zu   beforgen  haben.     Er 
that  deswegen  den  Vorfchlag,   ftudierte  Beamte  mir 
600  bis  1200  Gulden  äefoldung  anzufteilen,  und  den 
Bürgern  einzig  die  Beforgung  ihrer  KameralgefäUe  zu 
überlaflen.     Aber  diefe  Befoldungen  würden  an  vie- 
len Orten    einen  wichtigen  fchon  zu  anderweirigett 
Zwecken  beftimmten  Theil  der  Einkünfte  verzehren« 
und  vielleicht  härte  dann  der  Bürger  einen  neuen  Ge- 
bieter mehr.     Man  laife  alfo,   obgleich  bey  einigen 
Mängeln ,    dem  Bürger  diefe  Ueberrefte  feiner  Frey- 
heiten;    beifere  Befoldung  des  für  die  Jaftizpfl.  ge  an- 
geftellten  Accuarius «  zu  welcher  Stelle  «um  dann  ge- 
Q  prüf« 
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prüfte  Leute  anftelTen  kann ,  nebft  den  re gelmäfsiger 
abgefederten  revidirtcn  lUclmuneen  werden  auffal- 
lende Mifstrriffe  und  RevonheiluTitren  ohne  euipfindli- 
che  Eingriffe  in  ahc  Vorrechte  leicht  anfchädlich 
machtrn. 

Im  dritttnllide  hat  fichHr.  v.  A,  einen  fehr  wich- 
tigen Ge^enfland  zwin  Vorwurfe  feiner   ünterfuchuiv 
gen  gewählt;  er  entwich elr  feine  .Grundfätze  über  dU 
IQatur  der  ößentUchen  Abgaben ,    mit  hcfonderer  Rück- 
ficht  auf  liaiftrn.''     D<»  das  Zweckwidrige»  und  auf 
der  «inen  Seite  zu  fehr  Drückende,    aaf  der  anderen 
zu  iihennäfsig  Erleichternde  des  bisher  in  Bayern  ein- 
geführten Steuerfufses  allgemein  gefühlt   wird ,    und 
im  Lande  felbft  fchon  mehrere  Schriften  von  fehr  un- 
gleichartigem  Gebalte  hervorgebracht  hat :   fo  muftert 
der  Vf.  die  bisher  auch  in  andern  Ländern  entweder 
eingeführten ,  oder  von  mehrem  Schrifcftellern  vorge^ 
ichlAgenen  Syfteme ,    und  entwickelt  endlich  fern  ei^ 
genes.  — -     Schätzung  nach  dem  Werth  der  Grund- 
ftucke  taugt  nicht,    weil   fich  dtefer  Werth  äufserft 
fehwer  beftimmen   läfst »    und  immer  wandelbar  ift. 
Auch  die  itl  OeÜerreich  eingeführte  Beßeurung ,  nach 
dem  Brüte  •  Ertrag  der  Güter  bleibt  unanwendbar,  weil 
flieferbey  zwey  Gütern  völlig  gleich  ausfallen,  untt 
doch  in  Anfehung  des  reinen  Ertrags  ftufserft  verfchie- 
den  feyn  kann.     Nicht  mindere  Schwierigkeiten  hat 
die  Befteurung  nach  den  eignen  Angaben  der  Unter- 
thatien  von  dem  Werth  und  Ertrag  ihrer  Grundgüter. 
Mancher  will  nicht  richtig  angeben ;  ein  anderer  kann 
•s  nicht,  weil  er  blödfinnig,  unaufaierkfain,  oder  als 
neuer  Befitzer  des  Guts  von  dem  Ertrage  felbft  nicht 
hinlänglich  unterrichtet  ift.      Paffender  möchten  die 
Abgabennach  der  Verpachtungsfumme ,  alfo  vom  rei- 
nen Ertrag  eines  Guts  feyn ,  trenn  nicht  dabey  Bevor- 
dieilungen  von  jeder  Art  die  Thüre  geöffnet  würde» 
und  wenn  das  Pachrungsquantum  wirklich  der  volle 
reine  Ertraf»"  wäre.    Am  gewöhnlichften  wird  empfoh- 
kn  und    ift  eingeführt  die  Regulirung  der  Abgaben 
nach  Vermeffung  und  Schätzung  der  Griindftücke,  mit 
Terfchiedenen  Modifieationen.     Aber  nicht  h'icht  hat 
ein  Land  fo  viele  Geometer,  um  das  Grefchäft  fchnel^ 
und  richtig  zu  vollenden.    Bis  zur  völligen  Entii^^ung^ 
geht  alfo  ein Menfchenalter  dahin,  unterdeffen  iil  vei« 
khiedener  Steuerfufs  im  Lande ,    und  neue  Verände- 
rungen find  fchon  im  Laufe  der  Vermeffung  eingetre- 
ten.    Die  RefuUare  fallen  verfchieden  »us»  und  die 
KoftcH  find  beträchtlich.  —     Diefe  Schwierigkeifen 
bey  allen  bisher  gewöhnlichen  Methodeti  habeti  bey 
dem  Vf.  die  Ueberzeu^un^  hervorgebracht ,  dafs  „(^f> 
Schätzung  nmch  den  Kaufbriefen**  das  einzige  fiebere 
Mittel  zu  einem  propurtionirten  Auflagenf)  fteme  ge- 
währe.    Man  berechnet,  wie  grrfs  das  jährliche  Staat»- 
bedürfhifs  ift,  zieht  davon  die  Domänen     und  Regß- 
lieneiAkünfte  ab,  und  vertheilt  die  übrige  Hauptfuin- 
me  durch  flas  ganze  Land  nach  den  Kaufbriefrn,  wel- 
che fowohl  von  zufammenhängenden.  G'ircm  als  von 
einzelnen  walzenden  Stücken  bey  der  Obrigkeit  ange- 
geben werden  muffen.     Nach  des  Vf/Berechmi«g  ki:- 
nie  für  Bayern  ats  jährliche  Auflage  ungefähr  ein  pro. 
Cent  vom  Wcrthe  der  Güter,     jeder  Lefer  wird  ge- 


gen diefen  Entwurf  fogleich  eine  Menge  Ein wfirfe  in 
Bereirfcbafc  haben;    auch  der  Vf.  macht  fie  fich  wei- 
ter uncen  S.  lov«  f<^Ibft,  mit  einem  Srh&rffinAe,  wel« 
eher  zugleich   von  mehrjährigen  Er  fahrungen,  zeugt, 
und  fucht  he  zu  widerlegen.     Rec.  kann  fie  nicht  ein« 
zeln  durchgehen,  aber  die  wichrigilen  verdienen  docli 
wehl  nähere  Prüfung ,  ehe  man  es  wagen  darf,  ei- 
nem S>  deine  praktifche  Anwendung  zu  geben ,  wel- 
ches in  der  Tiiat  viel  Anziehendes  hat ,  und  den  Vor^ 
theil  gewahrt,  den  Keim  einer  fortlaufenden  Steuerre- 
vifion  ohne  Zeit-  und  Koftenaufwand  in  fich  zu^^ra- 
gen,  da  dvr  nächftfolgende  Kaufbrief  immer  Auskunft 
über    den    unterdeffen    gelliegenen    oder --gefallenen 
Werth  der  Güter  giebt.     D?r  Haupteinwurf  iil  unfers 
Beiiuhkens,  dafs  K?ufe  zwifchen  Verwandten  auf  um- 
gleich leichtere  Bedingungen   abgefchluffen  werden, 
9i\s  mit  Fremden,  dafs  der  Vater  feinem  Sohne  das  ab- 
getretene Gut  öfters  nur  um  die  Hälfte  des  wahren 
Wertbs  anfchlägt,  und  man  darf  beyfü^en,  dafs.die- 
fer  Fall  auch  bey  jFremden  wenigRens  in  dem  Kauf- 
briefe eintreten  werde,    fo  bald  man  weifs^  dafs  dl« 
Abgabe  nach  demfelben   regulirt  werden  foll.     Trifft 
ja  jetzt  der  nämliche  Fall  fchon,   blofs  um   die  hö- 
hern Taxen  der  Zufchreibgebühren  beym  Amte  zu  er- 
fparen«     Gegen  diefen  Einwurf  nimmt  der  Vf.  feine 
Zuflucht  zu  Schätzungen,   die  er  für  das  Allgemeine 
bey  den  bisher  beffehenden  Syftemen  verworfen  hat. 
Einen  andern  vielleicht  noch   wichtigem  Grund  der 
Mifsbilligung  hat  der  Vf.  mit  Stillfchweigen  übergan- 
gen:  bey  diefer  Art  der' BelleuruMg  wird  den  Beaia- 
ten  ein  weiter  Spielraum  zur  Hintergehung  des  Re- 
genten durch  geringe  Schätzungen,  und  zum  willkür- 
lichen Druck  des  Unterthanen  durch  hoben  Anfchlag 
der  erblichen  Güter,  gelafferi.  Ferner,  wenn  es  heifst: 
das  Land  bedarf  in  diefem  Jahre  fünf  Millionen  »  wie 
wird  es  möglich,  die  Summe  unter  die  Einzelnen  mit 
Gleichheit  zu  vertheilen,  da  die  Hauptfumme  desLan- 
desvemiögens  an  liegenden  Gründen  mit  jedem  klei- 
nen Zeiträume  äufserft  veränderlich  ift?  Der  Vorfte- 
her  kann  ja  bey  aller  Mühe  und  Sorgfalt  an  die  hö- 
here Behörde  nur  berichten:  am  Ende  diefes  Jahrs 
betrug  der  ganze  Beftand  des  Amtes  fo  viel;  und  wenn 
dann   di^  ihm  zugetheihe  Repartionsfumme  für  das 
folgende  Jajbr  erfcheint,  haben  die  unterdeffen  ver- 
äiiderten  Preife  die  Unuiöglichkeit  der  gleichen  Ver« 
iheilung  erzeugt.    Sind  die  Güter  unterdeffen  geftie- 
gen ,  fo  weifs  er  fich  zu  helfen ;  find  fie  aber  in  fei- 
nem  Amte  gefallen  ^  was  thut  er  dann  ?  es  tnufs  da^ 
durch  ein  verfchiedener  Steuerfufs  für  jedes  einzelne 
Amt  entffehen;  und  k.ein  Uncerthan  weifs  iin  voraus» 
wie  grofe  feine  Summe  der  Abgabe  ah  die  Obrigkeit 
tmi  nächfie^  Ja;hre  fejn  werde.  —     Die  Grumsßeuer 
allein  deckt  aber  nicht  alle  Bedürfniffe  von  Bayerns 
Staarsausgaben,  es  werden  alfo  noch  andere  in  vie- 
len Gegenden  gewöhnliche  A"^^   von  Abgaben  mit 
zu  Hülfe  gezogen:  i)Dje  Qewerbßeuer,  welche  nach, 
dem  Kaufpreife  errichtet,    und  dann,    fo  lange  der 
B.tfifzer  lebt,.,  nicht   erhöhft   werden  foll,   härte  er 
fein  Gefchäfr  unterdeffen  auch  noch  fo  fehr  ausgebrei« 
tet ;  iiatürlicb»  weil  ionlt  Fieif»  und  Untemehmungs- 
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geift  g^Rnft  wfirde.     Der  Vf.  ficiU  bey  diefer  Ab« 
gäbe  v«)rzttglich  auf  Möller  ,  Bierbrauer  etc.,  und  da 
liegt  dann  init  Recht  die  gröfsere  Abgabe  fehen  auf 
den  zum  Gewerbe  gehörigen  Gebäuden;  aber  £»r  Ma- 
i^ufacturiften  r  welcbe  Bayern  noch  fo  lehr  bedarf«  foU« 
fe  wohl  fbijtt  der  Gewerbaauflage  eine  Prämteder  An^ 
fiedlung  »üsgefetzt  feyn»     t)  Eine  Confumtionsfteuer 
hält  der  Vf.  für  detW  mehr,  billig,  da  die  Pcrfonen» 
welche  weder  zur  prpdticirefvden  nucU  zur  Terarbei* 
tendenClafle  gehören,  folglich  frey  diircbgeben  for- 
den, an  derfelben  Theil  nehmen  inüilen..    Dieb  ü| 
frey  lieh  w<rhr,  wenn  nur  nicht  die  Abgabe,  den  armea 
Ilandwerksmannmit  zahlreicher  Familie  ungleich här« 
ter  träfe,  als  den  Kaphaliilen.     j)  Auch  Abgaben  von 
Waaren  fiud.nicht  ganz  zu  rermeiden;  doch  mufff  das 
nothwendfge    Uebel   fo    fehr  als    möglidt  erleichtert 
werden.    AlTo  keine  gewahfame  Hlndernifs  des  G^- 
ausfiuiTes,   keine  Aus-   und  Einfuhrverbote,    ll>ürch- 
gangsfaüe,  Durcbfuchungen»  Confiscaeionen  und  Plün- 
derungen ,  etc.  welche  fo  manchen  nürzlichen  Bfirger 
an  den  Bettelßab  bringen.     In  der  That  hört  man  un- 
ter der  gegenwärrigen  einfichtsvollen  und  laefiÜBhen- 
freundlkhen  Regierung,  nichts  mehr  von  den  gcöisf 
tentheils  fo  unzeitrgen»    hauptlachlicb  dem  eigetitn 
Untertkanen  fcbädlichen  Hinderungen,  der  Ausfuhr; 
mäfsige  Gränzzölle  werden  fafl  ohne  Unterfcbleif  ent-r 
richtet ,   und  das  Heer  Ton  'Mautbbeainten ,  welches 
die  öAlichenuiid  nördlichen  Staaten  DeutfeUands  näh* 
ren  müflen»  iü  in  Bayern  auf  eine  fehr  mäfsjgeZahl  ein« 
gefchränkt. —    Schade,  dafsRee.  nun  nicht  auch  noch 
den  einzelnen  oft  fehr  glücklichen  immer  tief  gedach- 
ten Sätzen  des  Frh.  i;.  jl.  nachgehen  kann;   iie  ver- 
dienen es ,  und  werden  jedem  Staatsbeamten  reichen 
Stoff  zur  Berichtigung  oder  nähern  Unterfucbung  bis« 
her  angenommener  Grundfätze  geben.  —     Am  Ende 
des  Hefts  And  derailFirte  Nachrichtfn  über  die  Volks« 
menge  und  den  Viehftand  von  Bayern  nach  der  Zäh« 
lung  im  J.  1794  gegeben.  .  Wir  kennen  diefe  Zählung 
üus  Hazzi    und   cheilweis  aus  andern  neuen  Schrift- 
ftellem.    Aber  hier  kommen  kleine  abweichende  Ab^ 
gaben  vor,  und  das  Ganze  id  in  fruchtbarer  Käizezu- 
feminengeftellr»      Das    Herzogtbum    Bayern    enthält 
8.58145;   die  fchwäbifchcn  Herrfchaftcn  29.323  f  die 
Oberpfalz  mit  Leuchfenberg2o  1,589  V  Nfeuburg  yS^^Sö»  r 
und  Sulzbacb  3]»i25  Seelen.   Folglich  alle  bayerifchea 
Staaten  ,  mk  Ausfchlufs  von  Berg  und  der  neuen  £nlk 
fchikiigungeft  I,2i9ri68  Seelen,  «>hne  das  Militär. 

Leifziot  ,  b.  Graff^ :  Verfuck  einer  irottßändigen  Br-^ 
tehrung  für  day  gebildet ere  weibliche  Gejchlechc  über , 
üejjkyß'eAeigMutterpfiiekten,  undallir'S,  was  da«  . 
mit  in  na  ,<?m(^ii)  oder  entfernter»  (m)  Bezug  fleht* 
Der  erwach fenen  werblichen  Jugend  ^[evridmetv 
Ton  Friedrieh  Gotttieb  Heinrich  Fielin  d.  jäng. 
Zwölftes  Bandchen.  igei.  524S.  g-  (iRtbIr.  i6gr.) 

Der  erfte  Theil  ift  ffhon  in  diefen  Blättern  I7<^g^ 
Nr.  257-  angezeigt  wordi-n.  Der  Inhalt  des  zweyien 
Baiules  ifl  theils  pfychulogii<.h^  theib  uiedicinifch. 
Der  V£r  belehirt  hier  feine  junge  Frfuadi»  ubef  di^ 


EfliplangnilB»  SchwangerfcbartandlCeiiirriifjfi  itef  Kiit« 
4es  im    Mutterteihe    (ijpU   faeifsen:     über   die  Kenn- 
zeichen yon  einem  wirklich  im  Mutterleibe  Vorhan- 
denen Kinde);  über  das  pflicbtmäfsige  Verhalten  ei- 
nes Frauenzimmers   in  Abficht   auf  Nahrungsmitrel» 
Bewegung,  Schlaf,  Beinlicbkeit,  Kleidung,  Gemüths- 
bewegung ;  erc*  über  kränkliche  ZufäUe  (während)  der 
Schwungerfchaft,  über  das  Gebären^  und  die  Pfliebten 
gegen   das  neugebome  Kind  etc.     Hr.  F.  fagt  in  fei« 
Rem  Buche  viel  Wahres  und  Gutes«    Aber  da  die  Ma^ 
^ri^lien  nach  keinem  feften^  Plane  geordnet  fmd:  fo 
ünraren   luftige    Wiederholungen   fan    unvermeidlich. 
Mädchen  und  fi^ngt  Werber  müfsten  in  der  That  we- 
niger wnnfchen ,  bey  ihrer  Leetüre  angenehiia  unter- 
^  hahen  zu  werden »  als  fie  es  der  Erfahrung  zu  folge, 
£frft  ohne  Ausnahme  wunfchen,  wenn  iie  diefes  weit- 
iüiifit^e   Werk  vom  Anfang   Ifis   zu   Ende  durchle- 
lira  luilteii.   Aber  auch  ohne  Rückficht  auf  die  Anfo- 
fderungen, wekhe  dasfchöne  Gefchlecht  an  den  Schrift- 
fteller  macht«  fcbeint  uns  die  zu  grofse  Ausführlicb- 
keit  f  mit  welcher  fich  Kr.  F.  über  manche  Materien 
•verbreitet,   zweckwidrig  zu  feyn.     Wozu  gleich   in 
den  erilen  Abfclniitten  die  Aufzählung  aller   der  Fäl- 
}e ,  in  weichen  eine  fchwere  Geburt  erfolgen  mufs, 
die  zumal  von  der  Art  find,   dafs  fie  äufserft  feiten 
•vorkommen ,  und ,  'Wenn  fie  eintreten ,  durch  keine 
phyfifcheMutterpfiichtTerhütet werden  können?  Sol- 
•che  Belehrungen  haben  keine  »ndere  Wirkung,  als  das 
o^buehm  ängftliche  Weib  noch  angfllicher  zu  machen. 
'Wo  man  dagegen  ein  tieferes  Eindringen  in  den  Ge- 
genftand  >vunfchen  dürfte^  wie  S.  147.  über  Bewah- 
rung vor  bö^fer  Laune,  da  eilt  der  Vf.  fcbneli  hinweg. 
Seine   pfych(}K>gifchen    Reflexionen   fcbeinen    über- 
haupt zu  oberflächlich  zu  fejn.     Beffer  find  die  diä- 
terifchen  Regeln,    welche  man  hier  findet.     Ob  viel 
gewonnen  feyn  wurde ,  wenn  nach  Hn.  Pj.  Vorfchla- 
ge  S.  IS9-  (ii^  Schwängern  unter  ihrem  gewöhnliche» 
.Rocke   eine  Art   Beinkleider  von  weichem ,  fanften 
wollenen  Zeuge  trügen,   die  bis  zur  Herzgrube  hin* 
aufreichen  und  verengt  und  erweitert  werden  kons»- 
fcn,  mag  Ilec>  nicht  entfcheiden» 

LiVz  u.  htrirziG  ,  in  VerTag  der  Je.  k.  prir.  akadem. 
Kunft  Mufik-  undBuchh.:  Der  Stand  und  die 
Leiden  des  Si^elforgers  ^  gefckildert  nach  der  Ne^ 
iwr.  Ein  Noth  -  und  Hülfs  Büchlein  für  ^lle,. 
^welche  fich  dem  geiillicheu  Stande  geti4dmel  h». 
beti.oder  noch  widmen  wollen.  Nach  PordcAux 
duodenurio  onerepreffits  neu  bearrbeitet  von  Aegy- 
4iu3  Fijcher,  Nebft  einem  Anhange :  Der  in  der 
Sedjcrge  af teilende  Priefleit,  der  gröJsU  Menjchen- 
freund.  1802*  206  S.  g.  (16  gr.) 

'  Öas  BüchlelÄ,  welches  Hr.  Fifcter  feJnen  geplag- 
ten Amtsbrudem  mit  Beybehahung  de»  wefentliebea 
Inhaltes,  nehA  eittigen  geringen  Zufttzen,  in  einer 
verbeffcrten  und  modernen  Ausgabe  liefert  ^  foK  ha 
vorigen  Jahrhundert  unrerdem  Titel:  Pmrockus duo- 
denario  pondere  preJJiiS ,  cujus  animum  relevant  kag 
fla^ellae  ger  ineoenialem  Dialogum,  herausgekom- 
men 
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men  rrpir    Drey  liefUiclibarto  Pfiirrer,  Lorenz  Gut- 
mann *  Pauf  Werner«  unfl  Peter  Kafch,  :die  einander 
wechfelsweife  zum  Kircb\reihfeile  einzuladen  pfleg* 
ten «  wie  es  gute  Freunde  und  Nachbarn  zu  thun  ge- 
wohnt find,  unterhalten  (ich  mit  verfchiedenen  Ge- 
fpräclien  über  die  Laften   eines  Pfarrers  und  Seelfor 
gera.    „Uer  Neid  und  dieMifsgunft,   (fagt  der  Vf.  in 
der  kurzen  Vorrede  an  den  günftigen  LeOer)  hat  die 
ineiften  Menfehen   fow^ohl  geiftüchen  ala  weltlichen 
Standes  mit  der  Einbildung  angefteckt,  ea   fey  kein 
glQckfeligerer,  kein  ruhigerer  und  bequemerer  Sund, 
feiner  Gemächlichkeit   nacbzuleben,    und  (ich  woht 
feyn  zu  ladend  ah  jener  der  Seelforger  #der Pfarrer.«* 
So  ortheilt  der  geineine  Mann ,    fo  ur^heiien  die  Klo* 
ftergeißliclien^  und  bey  den  Hfirrnvon  der  Feier  find 
die  GeiiUichen  und  Pfarrer  keine  Pfarrer«    fondem 
paffen ;  den  Pfaffen  giebt  man  zu  riel ;  —  fie  köno» 
ten  von  fo  und  fo  viel  leben;   fie  tragen  dem  Laa- 
de^förften  nichts  ein,  leben  prächtig »  laflen  fich  dicke 
Köpfe  und  Bäuche  wachfen,   und  wiflen  nicht,  wie 
das  Geld  zu  verdienen  ift;  —     Hier  foU  nun  bewie- 
fen  werden  ,'  wie  irrig  diefe  Meynungen  find.     Der 
Leiden  und  Laiten  eine»  Seellbrgera,   (fagt  der  Vf.) 
find  dermaafsen  viele,   dafs  fie  ihnen  das  Leben  ^ft 
abnagen,   und  einen    frühzeitigen  Tod  vemrfacben« 
Die  Plageg^iflcr  der  Weltgei Rüchen ,    weiche  in  die- 
fen  Gefpräclien  nach  dem  Leben  gefchildert  werden, 
find  die  groben  Bauern,  das  Gefinde,   befondera  di« 
Köchinnen  und  die  Knechte,  die  Anverwandten,  die 
Eapläne,  die   Schulmeifter,    die   Beamten    und  ihre 
Schreiber.  —    Wenn  die  hier  geführten  Klagen  äucli 
nur  zur  Halte  gegründet  feyn  lollten,   fo  wären  die 
Weltgeiftlichen  wirklich  fehr  geplagte  Männer,  und 
bey  cUm  grof^en  I|aufen  noch  weniger  geachtet ,  als 
die    proteftantifchen  Landgeii^lichen.       Insbefondere 
wird  über  die  Grobheit  der  Bauern  fehr  geklagt.     P<- 
ter  Rajch  {nomen  et  amen  hahet,)  ift  der  Meynung, 
ia  0UinebeA  FäiUn  bleibe  kein  andere«  Mitte;|:  übrij^ 


ris  fie  wacker  eufZaprSgeln,  wefches  aber  toh  feinen 
Herren  Amtsbrüdern  nicht  gebilliget  wird.  -«  Die 
bey  Gefegenkeit  der  Primizfeyer  eines  -Linzerifchen 
Diöcefenpriefters ,  über  Luc.  7 ,  6*  gehaltene  Rede  ift 
fehr  gut.  Der  Herausgeber  hat  ihr  eine  confejßonem 
publieam  ftatt  einer  Vorrede  vorgefetzt,  folgenden  la- 
haUes :  „Manche  fremde  Gedanketi  find  in  diefe  Re- 
de wiiTentlich,  und  nicht  wenige  mögen  unwiiTent- 
lieh  aufgenommen  worden  feyn.  Wenn  fie  gut  find, 
diefe  L^rgedanken,  fo  wird  die  Wahrheit«  dafs  das 
G^te  nicht  oft  genug  kann  gefagt  werden ,  den  Vf» 
deswegen  wo  nicht  rechtfertigen,  doch  wenigftenf 
entlipfauldigeti.'^  .. 

KJNDERSCHTLlFTEtr. 

KS&NBERp  u.  Leipzio,  b^  Fr.  Campe;  Mtnalifcftes 
Bildetkuj:b  zur  angenehmen  und  lehrreichen  Unter* 
bo^ltungfür  die  ^ug^nd,  von  C.  PA.  Funke  ^  lufp* 
zu  IJtMau«  1802.  143^-  &•  (l  Rthlr.  xö  gr.) 

Der  Tf.  wollte  durch  diefe  Schrift  Bild  und  Lehre 
fo  indes  Kindesüeele  vereinen,  dafs,  wenn  ihm  da« 
Eine  ▼•rfcht^ebte,  euch  das  Andere  feinen  bleiben- 
den EinAufs  auf  die  jungen  Ideen  ni<:ht  verfehlen 
fo41te.  Die  Darilellung  iit  nicht  auf  eine  Lectöre  für 
Kinder,  foudern,  -*«-  welches  auefa  weit  natürlicher 
ift  -—  auf  .eine  mündliche  Unterhaltung  mit  Kindern 
herechnet«  Rec. ,  welcher  von  dergleichen  Büchern 
fonft  eben  kein  Freund  iftj  darf  verlichem ,  dafs  die- 
fes  in  Ru^kficht  juf  Materie  und  Form,  die  beid^ 
ganz  auf  die  Kiod^sfeele  ber^echnet  find,  fich  /ehr  vor- 
theilhaft  auszeichnet.  Angehende  Hauslehrer  und  ge- 
bildete Mütter  können  daraus  lernen  ,  wie  fie  fich 
nach  dem  Aker  und  nach  den  Fähigkeiten  der  Kin- 
der richten  mufien«  wenn  fie  ihrem  Verftande  auf  ei- 
ne lehrreiche  Weife  die  erfte  gefundt  Nahrung  mit 
gutem  Erfolge  erjtheilen  wollen;. 


KLEINE     SCHRIFTEN* 


KflrDiaaeHmirvKir.  ffe^fiait  an  der  Orla,  fc.  Wagner: 
JEfhüiftnde^  und  ergänzender  Auszug  aus  dem  Dresdner  Ka^ 
techismut.  Vierte  Auflage.  Ohae  Jahrzahl.  72  Ö.  kl.  $.  Füc 
«ufer  Zeitalter  eignet  fich  der  bel^aiiotermaafsen  feit  dem  J. 
1^83  ftvf  Befehl  des  IfLurfurfteii  van  Sachfen ,  Johann  Oeorg 
des  lUL  ^on  den  ^tadrmiiiifteriui»  zum  heüif«n  llretiz  19 
JDresden  rerfafste  Dresdner lUtechismus  allerdings  uichcmehr 
jpu  einem  J^iiidbuche  der  chrIlUtfhen  Tugend-  und  Religion^» 
lehre  in  Schulen.  Da  er  indelTen  noch  in  vielen  Land'»  und 
aiiedern  Sudifchulen  diefes  Landes  gebräuchlich  Ül:  fo  war 
(Q9^^n|firÄefUiü^e#  4ieffia  Schulbuch  durch  cinoi  brauch* 


baren  Auszug  zu  rerdrKngen.  Eine  dachtlge  Tergleidiung 
deffeiben  mit  dem  Katechismus  felbft  lelirt,  dafs  def  Vf.  nuc 
das  PraktiCche  «usgehobeo »  dafifellie  in  einer  edl^rn  Sprache 
und  leichtern  Ordnung  vorgetragen  und  mehrere  nöthige  Be- 
'  lehrungen ,  welcke  iu  dem  Katechismus  felbü ,  bey  aller  fei» 
ner  Corpulenz,  C«l^ten«  gehörigen  Orts  eing^fichaltec  la« 
b,e.  Hatte  .der  yf^  ganz  frey  und  unabhängig  arbeiten  kön- 
nen :  Co  würde  , er  gewifs »  wie  diefe  nicht,  fehl  echt  geräch  iie 
Arbeit  bewei(l»"e.in  recht  zweckmafsiges  Lehrbuch  zum  mo« 
«alifch  -  religiöfe«  Jugenduaterrichc  zu  lieirerii  iqi  ^uude  ge* 
5^tfcnfeya«  -   v  t 
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GOTTESGELJHRTHEIT. 

^fTicn,  b.  Wappler  a.  Be<;k:  Einleiinng  in  die  gUH^ 
tichsn  BüchfirJes  Alt^n  BunAes^  von  ^ohanik^ahnr 
Doct.  der  Philof.  und  TheoL.  k.  k.  Profenbr  der 
orleatal.  Spracheit«  der  Einleit.  ins  A.  T. »  der. 
bibi.  Arcbäologie  und  der  Dogmaiik  auf  der  Uni*, 
verf»  KU*  Wien,  Erfier  TbeiL  Zweytc  gßnzum-, 
g€arbeiut9  Außage.  Mit  i  Kpft.  i j)ot.  376  S.  gr^ 
8.   (2  RtWr.)  • 

Die  erfte  Auflage  van  1793«  in  >;('ekhar  die  all*' 
gemeine  und  befondere  Einleicuiig  52S  ^«  ^^^' 
mßchte,    war  eigentlicb  /ur  die  Zuhörer  des  Vf.  be*- 
fiiinuit«  ond  daher  eothjeic  aitcfa  der  er^  Theil  blofs 
4ie  Qrundlitiien  zu  dej|-Vorlefungen«^    Daa  Buch  fand 
Hber  auch  andere  Lefer,  und  deswegen  enttcblors  fleh 
der  VFm  da  eine  neae  Auflage  nothwendig  wurde,  für 
die  gröfsere  Anrahl  von  liefern  zu  fprgen,  und  alles 
(o  ausfufarJlch  abzuhaifdeln,  dafs  es  ohne  weitere  £r- 
H^ruBjg^  f^r  jeden  veril^nAVich  wäre.   .  Wir  zwejtetn 
nicht»  dafs  dicfs  vielei;  lehr  ai^»chiii£pf  nwirdi,  iia4 
können  auch  mit  gujt^m  Gsunde  <lie(^e^«azttiligearlKi- 
tete  un4  febr  vermehrte  Ausg;abe  zum  fleifsigen  Ge-^^ 
brauch  ci^pfcblefi.  Hr.  J.  hat  nicht  allein  ieine  Vorgänger 
gut  genurzr  und  dabey  auch  auf  die  meiften  UnterCu- 

cbuHgen  und  A^^^i^^^^^^S^i^  über  .einzelne  M^^t^^*^ 
^^is  EOckfichl  genommen*,  fonderii  er  iiat  auch  eig- 
ne Anflehten  und  ßeinei'kungeu  bey^rebittcbt^  die  in 
yerfchiedener  ßückficht  intcreflant  iind.  Manches^ 
was  man  in  neueren  Zeiten  afs  x^'^ig  vereltet  anlief 
bet*  oder  doch  als  ungevi^ifs  und  zweifelhaft  darAellt; 
wird  hier  wieder  m  Schutz  genommen,  aber  au^  eine 
Xrt,  die  auch- Andc^rs denkende  ehren  muffen.  Ue- 
^erall  r^üf^t  fich  H)r.  J.  als  einen  mit  feinemFacb  ganz  ver- 
trauten Gelehrten  und  als  einen  ruhigen«  befcbei* 
denen  und  vorfichtigen  Forfcbcr.  Mebfere  neueren 
Behauptungen  entgegengeftethe  Bemerkungen  und 
Winke  verdienen  erwogen  zu  werden;  und  die  ge- 
fchrcht^mäfsige  DarfteKung  und  Entwickelung  der 
Begn(re,upd  Vorftellun(^$arten  von  einzelnen  Materiell 
füwobU  9I5  die  überall eingeftreuteir  licrerarifcben  No- 
tizen und  Hinweirungei^  3uf  aiidere  Schriften  und  ein- 
zelne Ahiandlungen  iiiid  fehr  fchätzhar. 

Ehe  derVT/zur.atl^emeineh  Einleitung  übergebt, 
handelt  er  von  dem  Nanien  der  Buchet  faimnlung,  d'w 
loan  gewöhnlich  das  alteTeßament  nennt,  der  Wür- 
digung diefer  Bucher  durch  J^fum  und  feine  Appftel 
und  der  Achcui)g^,  die  fie  deswcgeaund  wegen  ibr^^s 
.hoben  Alters,  und  InbaUs  verdienen.  Darauf  wird 
auf  die  ipcorzügTicfaften  Punkte  des  IiUmks»  wodurch 
jf.LvZ.i803«     VierUfBiMd.  ^ 


fich  diefe  Schriften  von  allen  andern  Schriften  de^ 
alten  Weit  fehr  auffallend  auszeichnen,  aufmerkfaul 
gemacht.  Der  Vf,  rechnet  dabin  die  Kennrnifs  de^ 
wahren  Gottes,  dje  Würdigung  des  Menfchen  und 
der  Religion,  die  befondere  BefchsfFenheit  der  biet 
vorkoiiiui enden  Wunder  und  Weifsagungen,  diefehN 
reiche  (iefchichce,  den  in  feiner  Art  einzig  grofsen  Plan, 
d)er  fich  endlich  in  dem  neuen  Bunde  auf  eine  fehr 
merkwürdige  Art  entwickelt.  Nach  diefer  Würdi- 
gung des  Inhalts  wird  gezeigt,  was  zur  Einleitung  in 
ifiefe  Bucher  gebore,  und  etwas  ton  der  Literatur- 
gefchicbte  bemerkt.  Das  Verzelcbnifs  der  angeführ- 
ten Schriften  foU  zwar  nicht  alie  hierher  gebörio-e 
Schriften  uinfaflen,  aber  neben  den  hier. genanntenhät- 
ten  doch  auch  ilomershaufens  Voriefungen  über  fei- 
nen Entwurf  zu  einer  Einleitung  in'  das  Alte  Tefh 
(Frankf.  1771)^  als  erftec  Verfucb  einer  zwöckmäfsigera 
Einleitung  können  angefahrt  werden,  wenn  auch  an- 
dere  al»*    \r«niger  ,  brauchbar    übergangen   Werdea 

Die  allgetneine  Einleitong  begehet  sras  7  Kapiteln; 
In  «teto  iftöi  mird  ge^el^i  Jaft  di^Bücher  des  A.  B, 
«cht ,.  omwiulfchr  and  glaub wfirdig  find,  in  Anfe- 
hungdeserllen^Punkts  wird  erklärt,  W»s  Aechtheirund 
Unachtheit  fey,  und  wie  die  Aec^theic  der  Bücher  zu 
beweifen  fey.  Ganz  richtig  wiru  gefagt,  dafs  dieUe-' 
weife  hier  iiicbt  andera  als  hiftorifcbfeyh  können, dafs 
m^^  aber  jene  Unbefangenheit  und  Oneingenommen- 
bei«  mitbringen  tnüife,  welche  sfü  der  Uhterfuchung 
der  Aechtheit  anderer  alten  Bücher  erfodert  werde.  Iit 
der  Anuierkun;;r  wird  noch  bemerkt,  dafs  aui  hifto- 
rifcben  Beweifen,  wenn  fieauch  nöph  fo  ftark  find, 
keine  andere  als  biftorifche  üewTfsheic  hertrorgeben 
könne,  dafs  dabey  zwar  das  Gegentbeil  noch  iminet 
fchlechtweg  möglich  bleibe,  di^es  aber  doch  die  üe- 
berzeugung  nicht  wankejid  machen  dürfe,  weil  die 
Beweife  für  die  Tfaatfache  nicht  peftatten ,   das  ©e. 

f  entheil  als  wirklich  zu  denken.  Hierauf  werden  die 
eu^nifle  und  auch  die  inneren  Gründe  iur  die  Accht* 
heft  ^er  altteßamentlichen  Bücher  angeführt  und  «n- 
Jetzt  gezeigt,  was  gefchehen  rafifste,  wenn  die  Un- 
iichtheit  diefer  Bücher  füllte  erwiefen  werden.  Mit 
Recht  nimmt  fich  der  Vf.  des  ZeugniOes  der  Nation 
tin,  und  bemerkt,  dafs  doch  bey  manchen  an  der  a^ 
Büchern,  deren  Aechtheit  man  anerkenne,  kein  anderes 
Keugnifi  als  da»  Zeugnifs  der  Nation  vorhanden  fey, 
und  dafs  faey  andern  das  Zeugnifs  nicht  einmal  fo 
entfcheidend  fey,  als  das  Zeugnifs  der  Nation ;  dafs 
die  Aechtheit  der  Werke  dfjs^  Äriftorcles  eic^entlich 
auf  dem  Zeugnifs  feiner  Erben  im  fiebenten  oder  ach. 
tea  Glied  beruhe,  und  dafs  für  die  Aechtheit  der  Ge 
a   r         '    ^        '  '  fchifh. 
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fchicbte  des  Ammitnus  Marcellmus  nur  ein  Zeuge 
fprecbe.      Der    V-f.  £»gt  darauf  woher«    »»SoUte  d^s  * 
Zeugnifs  der  Nation  gar  nichts  beweif^n:   fo  dürfte  . 
man  am  Ende  auch  für  die  einzelnen  ZeugnifTe  und 
für  die  innerlichen  Bewcife  der  Aechtheit,  keinen  halt- 
baren  ürund  iibrFg   behoken;   denn  wenn  man  fagt* 
der  Inhalt  diefes  Buchs  ftiinint  fo  genau  mit  den  Zei- 
ten,   Oercern  und  Umlländen  überein ,  und  greift  fo 
tief  in  die  damalige  Gefchichte  ein »    dafs  ein  Betrü- 
ger nicht  alles   diefes  hätte  fchreiben  können ,  ohne 
fich  hier  und  da  zuk  verflofsen  und  fich  auf  diefe  Art 
zu  verrathen :  fo  fragt  ßch ,  woher  -hab'*A  wir  denil 
die  Kenntnifs  jener  Zeicen,   Oerter,   Umftände'und 
jener  Gcfchichte?  —  Aus  diefem  oder  jenem  Schrift- 
fteller;    aber  woraus  erkennen  wir  denii  die  Aecht- 
heit di/efes  Schriftftellers?—  Sie  wird  von  diefem  oder 
jenem  Schrifcftel]er  bezeugt:;  aber  wer   verbürgt  die 
Aechthcic  diefes    Sthriftftcliers?    Diefer    oder  jener 
Schriftfteller,  oder  gar  nur  jenes  Buch^  deffen  Aecht- 
heit  wieder  auf  timerlichen  Gründen  beruhet;    und' 
woher  wiiTen  wir,    dafs  alle» diefe* Bücher  gerade  die- 
jenigen fmd,    von  welchen  die  Alten  geredet  haben? 
Fahrt  man  fo  fort  zu  fragen  :  fo  iiehtman  leicht,  dafs 
der  letzte  Grund  doch  immer  in  dem  ZeugnilTe  des- 
gebildeten  Theils  der  Nation  eder  in  der  Ueberliefe- 
fung  zu  fuchen  ill,    und  dafs  ohne  diefes  alles  wan- 
kend wird,     lil  aber  noch  dazu,    wie  hier«  von  al- 
ten Schriften  einer  Nation  insgemein  die  Rede :  fo 
läfst  fich  fchwerlich  ein  anders,  als  das  Zeugnifs  der 
Nation  denken,  welches  dann  bey  der  Unterfuchung 
jedes  einzelnen  Btich^  vereinzelt  Wefdei^  niuft."*  Auf 
den  Einwurf,    dafs  die  Juden  ein  gar  zu  leichtgläubi- 
ges Vo  k  gewefen  feyen,   wird  im  Ganzen  gut  geant- 
wortet.   Ferner  wird  von  der  Verftlfchiing  diefer  Bu- 
cher   gehandelt   und   gezeigt,    dafs  abiichtliche  und 
wefemiiche  Veränderungen  des  Inhalts  mi^  der  Qe- 
fchichte  und  der  Sache  felbll  unvereinbar  feyen,und  dafs 
die  feynfolienden  Verfalfchungen  eine  genauere  Prü- 
fung nicht  aushalten.     Darauf  kommt  der  Vf.  auf  die 
Glaubwürdigkeit  der  Bücher  des  A.B.,   vertheidigt 
die  Wahrheit  der  darin  erzählten  Wunder  und  Weif- 
fagungen,    und  grüifd et  darauf  das  göttliche  An fehn 
der  Lehre.    Schwerlich  wird  aber  der  Vf. ,  der  frey- 
lieh  hier  nur  kurz   feyn  konnre.    Andersdenkende 
durch  feine  Darildlung  befriedigen. 

Kap.  2  wird  von  d^m  göttlichen  Anfehen  und 
dem-  Kanon  der  Bucher  des  A.  B.  gehandelt*  Zuerfi 
wird  von  der  Infpiracion  geredet,  unter  welcher  der 
Vf.  den  göttlichen  Beyitand  zur  Verhütung  der  Irthü- 
mer  verfteht.  Die  ZeugnüTe  für  die  Infptration  wer- 
den angeführt  und  die  VerfcbiedeneGränzbeftimmun- 
gen  derfelben  beurtheilt.  Der  Vf.  behauptet  auch  die 
Infpiration  der  Gefchrchtsbücher.  »»Wenn  man  be- 
denkt/* fagt  er  S.  112  •  «»dafs  die  Religionslehre  der 
Bibel  gröfstentheils  auf  die  Gefchichte  gegründet  und 
mit  derfelben  innigil  verwebt  ift,  dafs  viele  wichtige 
Wahrheiten  aus  Thatfachen  abgeleitet,  durch  Thatfa- 
cken  erläutert  und  aufThatfachen  zvrückgeführt  wer- 
den, und  dafs  viele  Religionakenntnifle,  Pflichten 
und  Hoffnungen  nickta  als  Folgenusgen  aus  jgewilien 


*1M^eben1ieHen  flflct:  fö  fieht  man  leicht»   dafs  eine 
blofs  meufchliche  Zuv^rläi&gkeitder  Qefbhicbte  Cch 
auch  auf  die  ZuvedälUgkeit  der  Religiohslehre  er- 
ftreckt.**     Zuletzt  fchliefset  er:   ;, Wenn  man  alles  er- 
wägt :   fo  wird  man  wohl  das  göttliche  Anfehen  einer 
fo'  wicfbtigen  Gefchichte  nicht  überflöflig  und  unnütz 
finden.'*  InAnfehungdesKanbns  unterfcheidecHr.j^eu 
etilen  und.  zweytenüauoiu  oder  die  pratnkanoni^chen 
und  deuterokanonifchen  Schriften.  Unter  den  letztern 
verßeht  er  diejenigen,  die  nicht  in  clcr  hebräifcfaen  Bibel 
ftehen,  aber  fich  bey  der  Alexandrinifchen  üeberferzunc 
befinden,  die  man  fonitApökrypha  nennt.  S'.  13^  wird 
es  als  wichtig  bemerkt,  daf«  iiieronymus  die  Büchtr 
Judith   und   Tobias   unter   die  hagiographa  rechnet. 
Allein  diefe   Wichtigkeit  verfchwindet,    wenn  man 
bedenkt,  dafs  Uieronymus  in  andern  Steilen  fich  ^anz 
anders  ausdruckt,   und  unter  andern  in  feineny  Pro- 
log-. Qaleat.  ausdrücklich  fagt»    diefe  Bicher  feyen 
nicht  im  Kanon,    und  dafs  Martiane^  aus  einer  alten 
Handfchrift  apocri/pha  anßatt  hagiographa  gefetzt  hnr« 
Hr.J.  fagt  zw^Vf  hagiographa  fey  als  die  fchwerereLe- 
feart  vorzuziehen  ;    aber  hier  kann  diefs  nicht  wohl 
der  Fall  feyn,  da  fic  mit  ai^dern  Aeufsertiiigen  des  Hie-' 
ronymus  nicht  übereinitimmt.     Von  dem  Kanon  der 
Kirchenverfam'uilung  zu  Trient  wird  bemerkt,. dafs 
man    den    Unterfchied   zwifchen  den  deuterokanoni- 
fchen und  protokanonifchen  Büchern  dadurch  nicht  auf- 
gehoben habe,  dafs  man  alle  Bücher  in  eine  Reihe  fetzte. 
Das   3te  Kapicel  liefert  eine  kritifche  Gefchichte 
der  alten  Ueberfetzungen.     S.  156  if.   wird  die  Be- 
hauptung beilritten,  welche  Hafiencamp  befonderffzu 
befiatigen  fuchte,   dafs  die  griechifche  Ueberfetzvng^ 
des   Pentateuchs   aus  dem   hebräifch-famaritatiifchen 
Text    verfafst  fey.      Die  Gründe,   die  man  anführt, 
find  auch  wirklich  nicht  entfcheidend.  Auf  den  Grund, 
dafs  nach  Origines  und  Hieronymus  der  Name  Jeho- 
T4  in  den  Handfchriften  der  70  mit  famaritanifchen 
Buchfiaben  fey  gefchrieben  gewefen,   antwortet  Ilr. 
J. ,     es   fey^n   die  altern    jüdifchen   Buchftaben  ge* 
wefen ,    die   man     für    famaritanifche   hielte,     unc^ 
fagt  zugleich  «    Hafi^encamp  habe  nicht  genug  erwo- 
gen«* dafs    die  Juden  eine  aus  dem  famarltanifcheri 
Text  gemachte  Ueber/ef zung ,    in  welcher  fogar  der 
den  Juden  fo  heilige  Name  J^hova  mit  famaritifchen 
Buchfiaben  gefchrieben  war,   nimmermehr  angenom- 
men ,    am  wenigfien  fo  allgeinein  ange/iomiilen  hät- 
ten.    Nach  S.  179  foll  TheodDcion  mehrere  hebräifcbe 
VTörter    in  feiner.  Ueberfetzung   beybehaltrn  haben» 
weil  fie  vermuthlfch  bey  den  Ebioniten,  feinen  Gl au- 
bensgenoflen,  ins  Griechifche  aufgenommen  und  ver- 
ftändlich  waren.     Doch  wird  auch  zugeftanden  ,  dafs 
Theodotion  keine  tiefe  Kenmn'ifs  der  hebraifcli^nSpra'- 
che  gehabt  habe.     Von  dem  Alter  der  famaritanifchen 
Ueberfetzung    des  P^entateuchs  wird    S.  187  gefagt: 
Sie   könne  nicht  junger  f^yn,   als  das  gte  Jahrhun- 
dert,  in  weichem  das  Samaritifche  von  dem  Arabi- 
fchen  ,   wo  nicht  verdrängt,   doch  auf  wenige  eipge- 
fchränkt  wurde;   vertiiuthHch  fey  fic  aber  doch  viel 
älter,  als  die  Siege  der  Saracenen,    Es  läfst  fich  ?  war 
bejr  dexa  gäaziichea  StUlfchweigeu  der  Gefchichte, 

wel- 
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welches  wobi  aus  ^eYAhf^tftfnAet^hSlU  worin  die  Sama-'  - 
riter  lebten,  zu  erklaren  ift,   nichts  gevriiTes  be/lim* 
men  ,  aber  aus  dem  BedürfhiTs  follte  man  doch  fchlie-  : 
fsen ,  tlafs  die  Ueberietzung  alt  feyn  mülTe«  DasiTar.^^ 
gum  Aes  Oiikelos  ift  Hr^  J.  geneigt  noch  vor^das  3te 
Janvbundert  ±\i  fetzen  ;    das  Targuin  Jonathan«  ü1ier 
die  Propheten  hält'  er  für  eine  Sammlung  chaldäifcher 
Erklärungei)  meh^rer  Rabbinen,  die  yermuthlich  erft 
in  der  zweyten  Halft«  des  sten,    oder  in  der  erßen. 
Hiilfre  des  4ten  Jahrhunderts  geiliacht  worden  ;   viel- 
leicht  fey  aber  auch  Vieleis  von  einem  ält^rll  Jona;- 
tban,   von  dein  man  das  günze' Werk  benannt  habe;, 
das  Targuia  jpfeudo  -  Jonathans   fetzt  er  in  das  7te 
oder  3te  Jahrhundert,    und  um  eben  diefe  Zeit  täas 
Jerufaleinfchc  Targum.      Rec.  zweifelt»    ob  diefs  al-, 
les   feine  Ri'chtigkeit  habe..    Ift  es- wohl  wahrfchein* 
lieh,    dafa  diefe  Üeberfetzungen »    wenigftens  grOfs*- 
tentheils«    zu  einer  Zeit  feyen  gemacht  worden ,   da 
lie    nicht  mehr  Bedürfniß  für  die  Juden  waren,  und* 
die  Kenntnifs  des  Chdldäifchen  fchon  anfieng  fettener 
unter  ihnen  zu  werden  ?  Die  inneren  Gründe^ie  man; 
aus   den  Targumim  felbft,   um  Ihr  jüngeres  Zeitalter 
zu  erweifen,   aiffAhrt,  könnten  nur  dann  etwas  gel'  . 
ten ,    wenn    die  Ausgabe  kritifch    berichtiget  wäre. 
Schon  <lie  Vergieichang  der  Ausgaben,  wobey  elnzeU 
ne  Handfchriften  zum  Grunde  liegen,  zeigen,   dafs 
di^  Targumim  manche  fpätere    Interpolationen  ha* 
btn.     Können  nun  die  Worte  und  Erklärungen,  wor« 
aus  man  auf  das  jüngere  Zeitalter  fcbliefset,    nicht 
fpätere  Gloflen  feyn?   Billig  müfste  diefes  efft  unter-, 
fucht  werden.      Wozu  follte  noch  im  iiebenten  oder  > 
achten  Jahrhundert  eine  Paraphrafe  im  Jerufalemfcheu 
Dialekt  gemacht  werden?  Bey  der  Syrifchen  Verfion,  . 
die  man  gewöhnTich  Figurata  nennt,  wird  die  Ue- 
berfetzung  Pokocks^  die  Eichhorn  und  de  RoJJi  als  feh- 
lerhaft anfehen,    in  Schutz  genommen,    Hr.  J.  fogr, 
man  habe  an  den  Worten  Abulfarags  fchon  viel  ge- 
künftelt;    aber  Pokock  habe  ße  nicht  ganz  unrichtig 
et   altera  figurata  feptuagintaviralis    gegeben.      Hr. 
Anton   Arijda^     ein   gelehrter  iMaroniie,' der  fieh  in 
Wien  aufhält,    und  den  er  ül^er. diefe  Stelle  befragte^ 

habe  geantwortet   r-^^^  heifse  hier  allerdings  Figu-, 

re»,  und  meyne»  es  feyen  Umfchreibungen  des  Tex- 
tes zu  verßöhen  ;  die  Veränderungen  der  Lefeart,  die 
Hr.  Sacy  verfuchte,  habe  er  unnörhig  und  unzulaf- 
iig  gefunden.  Bey  der  btelnifchen  Utberfetzüng 
vor  Hieronymus  werden'  die  Zeugnifie  von'  mehre- 
ren alten  laceinifchen  üeberfetzungen  angeführt,  und 
S.  218  wird  die  richtige  ßeincrkung  geirtacht,  dafs  e^ 
nicht  bewiefen  werden  köntie,  düls  diefe' Stellen  der 
Kirchenväter  nur  ron  dem  neuen  Bunde  redbn,  wentt 
auth  alle  alte  lateinifche  üeberbleibfel  aus  d^eiln'alfHi 
Bunde  «ur  .^\\e  UeberlVrzuhg-darl teilen  ft>Hten^,  ^i^n*- 
dem  fie  nämlich'  insgefanunt  aus  der  Itaia^  Communi 
et  Vulgatek^  die  am  nteiilen  gebraucht  wurde,  her- 
ftamukeu  können.  Der  Vf.  Konntci»«y  lUr  AMfiMbMitMi^ 
diefes  Theils  Kretifug  obf.  phiL  crit.  in  ^obi  C.  XXXIX. 
noch  nicht  gebrauchen,fonit  hätte  die  dann  vorkommen- 
de Con jectur»  in  der  bekaiimenSteile  des  Auj^uitins  ußtuh 


ta  znßtmltata zu  li^e«j angeführt  zu  werdeivverdient. 

Auch  dort  iil  eine  Erinnerung  gegen  Eichhorn  ge* 
mac^^..  Von  der  üeherfetzung  des  Hieronymus  und 
ihrer  .Gefchichte  wird  S.  121  —  241:  gehandelt  uä4 
zugleich  die  THentifche  Verordnung  über  diefe  Ver- 
^  fiou  nach  ihreiU  wahren  Sinn  erklärt.  Dadurch,  daf» 
man  die*  Vulgata  für  die  authentica  erklärte,  wollte 
man  .auf  keine  iWeife  den  Grundtext  zurückfetzen 
oder  di^  Ueberfetzung  für  fehlerff  ey  erklären^  fqndem 
m^n  beftiinmte  nm.M^fs  Re  mit  Ausichlafs  aiür  anderen 
damals  ublichjen/^^^mi/c/x^  (Jebe^fi^tzungen  in  der 
Kirchs  follte  gebraucht  werden.  * 

Des  .4te  Kapitel  von  deir  Sprache  der  Bücher  des 
A..  B..,und  den  Mitteln,  diefelbe  richtig  und  gründ- 
lich  zi^  verfteben,    lie/ert  in  gedrängter  Kürze  das 
wicUtiglle ,  was  l^ieruber  ift  gefagt  worden,  mit  eiger 
nen^  Winken,  uiidf  Bemerktingen.    Der,  Vf-  erzählt  kurz 
di^ ' GeiVhichee   der   hebräifchen  Sprache,    zeigt  die 
grofse  Schwierigkeit,   diefe  fchon  fo  lange  ausgeftor> 
bene  Sprache,   wovon   fo  w^nig  übrig  geblieben  iHp 
zu. erlernen,  handelt  von. der  pnzuyerläffigen  Sprach- 
kufide  der  jüdischen  und  chrilUichen  Schulen  und  den 
irrigen  Wege»,   die  nuin  einfchlug,    um  zur  gründli- 
chen Kenntnifs  der  Sprache  zu.  gelangen,  lind  kommt 
nun  auf  die  Kenntnifs  der  verwandten  Mundarten,  als 
die  einzAg^zuverläfdge  ^rkenntnif^qüelle  des  hebräi- 
•fehen  Sprachgebriuicbs»     Es  wird  gezeigt,  ,dafs  das 
Aramäikhe,   A^'abilche,   Aeihiopifche ,   Samaritilche, 
Talmudifche  undPhönizifche  wirklich  einelrley  Spra- 
che fey,   und  dafs  ficfa  diefe  Üebereiixftimmung  auf 
Thatfachen  gründe,  dafs  die  darin  angetroffene  Ver- 
fchiedenheit  nur  zufällige  Dfnge  betreife,  wovon  da« 
vornehmite   hier   kurz  bemerkt  wird,    dafs  fich  die 
Mundarten  in  der  langen  Zwifchenzeit  nicht  wefent- 
lich  verändert  haben.dafs  dieMenge  derBedetltungen  in 
•den  Mundarten  den  Ausleger  nich-t  hinderlich  fey,  dafs 
fich  die  HidftederMundartennicht  blofs  auf  fchW:ierige 
•und  dunkele  Wörter,  fondern  überhaupt  aqf  die  Gewifs- 
heit  des  Sinns  der  gafnzen  hebräifchen  Bibel  erftre- 
cke,    dafs  man  bey  der  richtigen  Vergleichung  keine 
Mundart  vernachläffigen,  auf  die  Analogie,  nach  wel- 
cher die  Buchitaben  verwechfelt  werden  und  auf  die 
verfchiedfene  Ausfpraclie  eines  Buchftabens  fehn,  und 
zugleich  lieh  hüten  muffe,   den  hebräifchen  Wörtern 
aus  Neüeriingsfuchtöder  ohne  Noth  eine  f^ltene  Be- 
deutung aüfz4idringen.     Auch  über  den  Gebrauch  der 
vorhandenen    Wörterbücher    diefer  Mundarten  wer- 
det? fehr  nützliche  Bemerkungen  gemacht  und  Winke 
gegeben,  wie  lie  mit  Voriicht  und  auch  zweckmäfsi- 
ger  zu  gebrauchen  find;     Bey  der  Schätzung  der  ein- 
zelnen Mundarten  wird  die  Arabifche  als  die  reichße, 
die  das  meifte  von  dem  hebräifchen  Sprachgebrauch 
aufbewahrt  hat,  mit  Recht  vorangefetzt,  darauf  folgt 
ziinächft  das  Syrifche    und  das  ChaldäifcW.'    Diele, 
fagt  d^r  Vf.,    hnd  die  vorzüglichften ,    dietticht  nur 
dem    Bibehorfcher,    fondem  auch  dem  grümi liehen 
Theologen  überhaupt  nothwendig  find  ;   der  eigentli- 
che ßibefforkher  aber,    der  alle  öchwierigkeiren  lö- 
ten und  alle  Dunkelheiten  aufhellen  will,    mufs  auch 
noch  die  übrigen  ärmeren  Mundarten,  das  Aethiopi- 

fche. 
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fclie.  Samaridtciie »  Tfilmtidifclii^  PhOnizifcbe»  Pani- 
fche  und  P^myrtnifclie  yerfteÜen»  Wir  W(riten  nur 
einiges  von  den  Bemerkungen  d^s  Vfs.  «us  dieTetn 
Abfchnirt  «aszeichiien.  .  S.  164  wird  bemerkt»  dafo 
diewichcigfte  VerCcbiedenheic  in  den  Mundarten  die 
Provinciaiisraen  auamachen.  Gans  richtig  fagt  der 
Vf.  f»da  die  hebräifchen  ProTinclaiismen  nicht  aus'den 
verwandten  Mundarten  erkläret  9  und  die  Provincia« 
üsmen  der  Mundarten  nichi  zu  der  Erklärung  dee 
Hebräifchen  angewendet  werden  kennen;  (o  mufe 
diefes  7war  den  Ausleger  behutiam  machen,*  kann 
aber«  weites  nicht  fehr  häufig  ift»  daa  Zeugnifs  der 
Mandarten  für  den  hebräifchen  Sprachgebrauch  nicht 
entkräften.  So  ift  z.  B.  nsuf  im  Arabifchen  gar  nicht 
fiblich,  Aramäifch  heifst  e$  finden;  die' alten  Uebecfe*. 
tzer  haben  es  aber  im  Hebräifchen  vergtffitn  uberfetzt» 
und  der  Content  betätigt  dlefe  Bedeutung  auf  eine 
folche  Art,  dafs  kein  Zweifel  übrig  bleibt/«  Zugleich 
wird  noch  darauf  aufmerkfam  gemacht,  dafs  die  he** 
bräifchen  Pfovincialismen  auch  aus  den  verwandten 
Mundarten  Licht  erhalten  können ,  wenn  diefelb^n 
die  erfte  Stammbedeutung  oder  doch  ähnliche  Ueber- 
tragungen  und  Anwendungen  diefes  oder  eines, an* 
dern  ähnlichen  Worts  angeben.  Z.  B.  nd^r  to^dn  hat 
die  Bedeutung /Wi^n 9  fchaueUf  weiche  in  keiner  an- 
dern Mundart  angetroffen  wird,  hn  Chaldäifchen 
heifst  es  hervorieimen  und  im  Arabifcben  hcrvorquA' 

Un,  flicfsen.    Da   M^  fliefsen  im  Arabifcben  auch  auf 
den  lichten  Tag  übertragen  wird,   und   jss^  in  der 

V([.  Form  nicht  allein  fliefsen  lajfen^  fondern  auch  die 
JSacht  wird  dntch  die  Morgenröthe  zerftteut  bedeutet: 
fo  flehet  man  wenigftens ,  dafs  die  Bedeutung  LichU 
feken  und  fiiefsen  in  den  Semitifchen  Sprachen  ver- 
wandt find.  Sehr  zweckmafsig  würde  es  geweica 
feyn ,  wenn  der  Vi.  auch  einige  Beyfpiele  von  den 
Provincialismeti  der  Mundarten  angeführt  hätte ,  auf 
welche  gar  zu  wenig  bey  der  Vergjeichung  mit  dem 
Hebräifchen  geachtet  wird«  Es  wäre  ^u  wünfchen, 
dafa  in  einer  eigenen  Abhandlung  auf  diefen  Mifs- 
brauch  aufmerkbm  gemacht  würde.  Sehr  richtig  ift 
die  Erinnerung  S.  374 :  „Man  tQu(s  von  keiner  Mund- 
Brt  alles  oder  auch  tiur  zu  vieles  erwarten,  ^le  die 
Schttltenfuiner  von  dem  Arabifcben,  die  Juden  von 
dem  Chaldäifchen ,  Uiob  Ludolph  von  dem  Aetbio- 
pii^en.  So  viel  ift  aber  doch  gegründet,  dafs  in 
den  jüttgern  Büchern  das  Aramäifche  und  fogar  das 
Talmudifche  etwas  mehr  Brauchbarkeit  hat,  befon- 
dcrs  im  Prediger,  wie  dagegen  das  Arabifche  im 
Hiub.  Ziur  Erläuterung,  dafs  man  keine  Mundart  bey 
der  Vergleichung  veriiachJäiTigen  maiTe,  wird  ange- 
führt »..dßfs  S^^  nur  fm  Aexhiopifcbcn,  wie  im  Ilebräi- 
.fchet«  ein^  Schlauch  und  auch  ein  fnußkalifches  Sai" 
ie»infinment   bezeichne;     ^:in  nur  im  Aramäifchen 


wie  im  Hebräifchen  zufemmenfff^en ,  zugtfeUen  hei- 
fse,  und  in«  Herr  nur  in  der  i?unifchen  Qrufsfor- 
mel  bey  Piautus  nvo  doni  und  ia  Meleagr,  AnthoL 
ooJevi  aufbehalten  fey.  S.  2$7  wird  erinnert,  dafs 
noch  manches  bey  der  Vergleichung  der  Mundarten 
zu  thun  übrig  bleirbe.  Der  Vf.  führt  einige  Bemerkun- 
gen zur  Probe  an.  «13  wird  insgemein  als  ein  Bittwört- 
chen  angefehen«  Das  Arabifche  <«n  als  Eidesformel 
6et^  mir  felbft ,  lehrt  aber  dit  wahre  Bedeutung  des 
Worts»  Die  Ar^er  fchwören  nicht  nur  %d  ^  fpndent 
a^h  *ia  beff  dir,  bey  deinem  Leben,  Huf.  7^  4.  5I 
wicd  in  voSo   und  in  der  ganzen  Al^^gorie  auf  die 


Grundbedeutung  des  Arabifcben  \iCX«^  dßn  Teig  kne- 
ten angefpielc.  Hof,  8t  12  wird  ^1  gewöhnlich /miiii 
überfetzt,  der  Ziifaumienhang  fodert  aber  die  Bedeu- 
tung Lüge  9  die  das  Arabifche  beftätigt^   Hof.  6»  5  Hl 

X£n  mit  dem  Arabirchcn  ^^^Is.^^  predigen  zu  verglei- 
chen u.  f-  w-  Der  Vt  handelt  in  diefem  Abfchnitt 
noch  von  der  Etymologie  ,'  die  nicht  beweifend,  fon- 
dem  erläuternd  ift,  ihrer  Nothwendiglceit  und  ihren 
Gräuzeo;  von  den  alten  Über fetzem  als  Zeugen  des 
Sprachgebrauchs ,  ihrem  doppelten  Nutzen  in  Ruck- 
ficht  auf  die  Bedeutung  und  die  Etymologie,  ihrem 
Gebrauch  und  was  dazu  erfodert  werde;  von  dem 
Gebrauch  des  Jofephus  und  einiger  Jürchenvaicr 
als  Zeugen  von  dem  Sprachgebrauch,  und  endlfch 
von  tier  Trienüfchen  Verocdnung  ober  die  Erkld- 
rung  der  heiligen  Schrift.  Uebe&  alles  ditfes  wird 
viel  Gutes  gcfagt,  welches  nachgelefen  zu  werden  t  er- 
dient.  . 

iBer  Bc/Mufs  folgt.) 

.  BfiRLtir  u.  Leipzig,  b.  Gotfch:  ^Jus  und  die  Sa- 
maritin  am  Qakobsbrunnen.  Eine  lehrreiche 
Scene  aus  der  Lebensgefchichte  unfers  Herrn. 
iSof.     105  S.  8-    (8  gr-) 

Der  ungenannte  Vf.  hat  den  gewählten  Gtgenfrand 
erbaulich  uhd  meift  rhrhtfg  erläutert.  E,me  eigen- 
thtimliche  Anficht  aber  über  des  Ganze  oder  einzel- 
ne Theile  fand  ttcc.  nirgends,  unrichtig  ift  es,  daU 
(S.  50  ».bey  den  Hebräern  die  Zeit  des  Mittagmahl« 
gewöhnlich  durch  die  Zeit  befchrieben  werde,  wo 
die  Weiber    Itomuien,    Waffer  zu  fcliöpfen.**  \ver 


^wii  *u  iMiiicuitj^  «V0.93  aieoeuauptung:  aiuO'ter- 
feft  £PafchafeftJ  habe  die  Aerndre  ia  Palaftina  den 
Anfang  genomuien.  Erfl  am  PfingQfeft  wurden  £»#. 
iinff  der  Aemdte  dar^ebracbt.   Levir.  23,  10  fF. 
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WiBW»  b.  Wippl^r  u.  Beck :  Efnteitung  in  die  g^ttti- 
chen  Bücher  dts  utten^Bundetf  ron  ffokann^ahnf 
«tc.  Erfler  TAeil^  etc. 

> 

(BefttkUß  der  im. vorigen  Stück  ehgehrockeuem  Reeenßen^ 

In  dem  5fett  Kapitel  wird  ron  dtr  GeCchichte  der 
-*-  äurserlichen  Vexänderung;  'des  hebräifchefi  Textes    . 
gehandelt«    von  den  Buchftaben»   den  Vokalen,  Ac- 
ccnten  und  übrigen  Zeichen,   den  Zwirchenräumen 
der  Wörter,  der  Eintheilung  in  Verfe,  den  Parafchen 
und  Haphtaren,    der  Abtheilung  in  Kapitel  und  der 
Eintheiliing  der  Bücherfanunlui^.    Bey  der  Unterfo- 
chnag  9   ob  die  ait^n  Hebräer  2%  Bucbftaben  gehabt 
haben,  welches  Hr.  S.  mit  Grund  behauptet«  wird 
die  Nachricht,  dafs  fadcnus  nur  i6  Buchftaben  aas 
Phönizien  nach  (Sriechenland  gebracht  habe,  als  un- 
licher   beftritten»   da   die  Alten  felbft  die  Zifihl  ver- 
fchiedentlich  angeben  und  fchon  Di«ny(ius  toa  He- 
likaniaflus  daran  zweifelt.   Er  betrachten  die  verfehle- 
den  angegebene  Zahl  als  VennuthungcQ  über  die  Nach- 
richt, dafs  Kadmus  nichtalle  24Puchftabender  Griechen 
mitgebraclit  habe,  und  zeigt,dafs  fleh  die  22  Buchftaben 
der  Hebräer  ganz  ungezwungen  init  griechifchenBuch- 
fiaben   vergleichen  laffen ;    nur  fehle  für  ac  ein  ent- 
^rechender  Bucbftabe,  jBber  das  cavrri  fey  bekannt 
genug,  welches  im  Griechifcben  fo  wie  das  hebräifche 
Zade  das  Zahlzeichen  von  90  ift.    Wirklich  kommt 
•auf  Münzen  das   %    mit  der  Fig4ir  ^es  griecbifehen 
ffavTri  fehr  fibeirein»  DieXriiiidiing  der  jetzigen  Puncta* 
tion  fetze  der,V£.  in  das  7te  oder  gte  Jahrhundert  und 
die  Vollendung  derfelben  in  das  ^te  ocler  lote  Jahr- 
hundert     DiUs  die  Buchftaben  ^hm  vor  Alters  HulfiM 
lauter  gewefen  üeyen,  wird  beftritten  S.Sböff-*  Wenn 
Uieroiiymus  von  einem  Accent  redet,    der  fich   auf' 
die  Ausfpr^che  gewifler  Vaeale  beziehe :  fo  meynt  Hr« 
. ,  diefe  Stellen  könnten  fich  vielleicht  auf  die  Aus« 
räche  im  Lefen,  und  nicht  auf  gewiife  Zeichen  bey 
den  Worten  in  der  Schrift  beziehen.    Doch  giebc  er 
luchher  zu,    dafs  Hieronyiqus  hier  .und  d;a  ein  Le- 
fe^eicben  hattet    und  glaubt«:  ^es  fey.  yi^lleicht  ur* 
fpriiiglic^  ein  Punkt  über  oder  untpr  den  Buchftaben 
gewefen ,  zu  welchem  man  nachher  für  das  a  das  pa- 
tach  nQ<:b  erfunf^h  habe..    Rec«  findet  es  gefucht,  die 
Stelle,  wo  Hieranymus  vop  elnem^AiCcept  redeti  jblofs 
a^if  die  Aa&fprache  beym  Lefen^zu  bf^^eh^.     D^r 
Zweifel  S^  346;  es  fey  unbegreiflich,  jw^e^die  Alexen- 
drinifchen  Ueberjb.tzer,  wenn  bey  zweideutigen  Wqr- 
fp^n  Lefezeicben  ft|tfden,'  (o  oft  a^/l^a,attsfprfchffn 
.  ji^  h.  Z.  j8p3«    F««r*^  B««rf* 


konnten,  als  Hieronymus  nachher  aosfprach,  rif«' 
fch windet,  wenn  man  bedenkt,  dafs  die  Lefezeichett 
in  den  Handfchriften  nicht  gleich  waren,  und  die  Ab- 
fchreiber,  je  nachddhi  fie  ein  Wort  als  zweifelhaft  . 
anüahen  «der  nicht,  die  Lefezeichen  bald  hxw^tttzitn 
bald  wegliefsen. .  S.  394  IT  wird  behauptet,  da£s  dje 
Orientalen  und  felglich  auch  die  Hebräer  wenigilens 
ateiftens  zwifchem  den  Wörtern  einigen  Raum  gelaf« 
fen  hätt^«  Die  Meynung  der  Kabbaliften,  das  öe« 
fetz  Qiofes  fey  urfprünglicb  wie  ein  Wort  gewefen, 
foll  ein  ihrem  Syftem  zu  Liebe  ausgedachter  Satz 
feyn.  Allein  die  Beweife,  die  für  das  erftere  beyge- 
bracht  werden,  find  doch  meiftens  zu  neu,  und  das 
letztere  wird  ohne  weitern  Beweis  blofs  angenom- 
men. Doch  wird  es  zugegeben,  dafs  die  Gefchwind- 
fcbreiber^oft  die  Zwifchenr^ume  vernachläiEgt  hätten. 

Das  öfte  Kapitel  liefert  die  Gefchichte  der  innern 
Schickfale  des  Textes,  der  nicht  fehlerfrey  geblieben 
iiL  Es  handelt  von  den  Schicklaleu  des  Textes  nach 
den  verfchiedenen  Perioden  bis  auf  das  Entftehen  der, 
Siebcnziger,  von  da  bis  200  Jahrenach  Chrifto  und 
von  diefem  Zeitpunkt  wieder  bis  zum  Jahr  500 1  Ton 
der  Mafora ,  den  orientalifchen  und  occidentalifchen 
Lefearten ,  der  Recenfion  A%%  Ben  Afcher  und  Ben 
NaphtaJi,  der  Schickfale  des  Textes  von  1040  bis 
1477 ,  den  yorzüglichften  gedruckten  Ausgaben,  dem 
Urfprurig  des  famarit.  Texfts  aml  feinen  Scfaickfalen. 
Auch  hfor  kommt  manche  gute  Bemerkung  vor,  worauf 
wir  nur  im  Allgemeinen  aufmerkfam  machen  können. 
Von  dem  folgenden  7ten  Kapitel  können  wir  eben« 
falls  nur  den  Hauptinhalt  kurz  angeben.  Es  handelt 
von  der  Kritik  des  Textes  ,^  ihrer  Nothwendtgkeif, 
den  Handfchriften  nach  ihrem  Alter,  der  Güte  der 
Handfchriften,  der.kritifchen  Würdigung  der  alten 
Ausgaben  und  Ueberfetzungen ,  den  Lefearren  der  im 
N.  T^  angeführten  Stellen,  der  kritifchen  Würdigung^ 
der  Citate  des  Talmud*s,  der  Mafora,  der  Citate 
def  Rabbinen  und  Kirchenväter«  den  Variantenfamm- 
lungen^  den  innerlichen  Beweifen  der  Kritik,  den 
Schreibfehlern  durch* Auslaßung,  Zufetzung  und  Ver« 
fetzungen,  der  Verwechrelung  aus  V^rf/ehef^^  aus  Un- 
treue des  GedächmiiTes  oder  durch  falfches  Hören, 
4en  Veränderungen  nach  Parallelftellen ,  der  falfchen 
Auflöfung  der  Abbreviaturen,  den  Einfchahiingen  der 
Randaiuuerkunren ,  der  unrichtigen  Abtheiiung  der 
Wörter«  .den  übel  angebrachten  Verbefferungen ,  den 
falfchen  Lefearten  aus  Verfälfchuugen.  dem  kpitifchen 
Beweis,  aus  dem  Zufammenhang,  de^i  po^^rirchen  Pa- 
ralleiiisfnus  und  den  Paralleiftellen ,  der  Wahrfchein- 
iLchkeit ,  ,w?s  der  Schriftftelier  gefcbrieben  habe,  ei- 
nigen allgemeinen  Regeln  der  Kritik  ^  der  kritifchen 

I  Ver- 
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Vennutbutvg^  un»!  iTem  Gebrauch  derfelb*»n,  der  deg- 
xrMtifclien  Vcrmu'-büiiff  m^  ewilkhr  vott -der  höhtren 
Kritik.  Altes  diefes  ilt  in«ißenft  durch  zwec^mäfsiff« 
Beyfpiele  gehörig  erläutert.  Einzelne  Stellen  und 
Aeufserungen  etwas  näher  zu  prüfen»  vefftattet  der 
Raum  nicht.  Was  der  Vf.  von  dtr  höhern  Kritik  zu- 
letzt fagt ,  unterfchreibr  Hec.  ganz.  „Bey  den  Bü- 
chern des  A.B.»  von  welchen  wir  fo  wenig  hiftorifcii 
wiflen,  kaiin  man  .diefe  Art  der  Kritik  unmöglich  ent- 
hehren» .und  es  ift  durch  diefeibe  fo  manches  entdeckt 
worden»  welches  zunachft  an  hiftorifche  Uewir^heit 
gränzt»  oder  derfelben  ganz  gleich  komiut.  Sie  !ik 
aber  dolh  fehr  grofsen  Gefahren  zu  irren  ausgefetzt» 
und  wird  fu  häufig  geintfs braucht »  dsfs  iie  bey  man- 
chen allen  Credit  verloren  hat;  es  wäre  daher  zu 
wünfchen,  dafs  man  vorfichtiger  und  befcheid^Ber  i\x 
Werk  gehen  möchte»** 

•  Ia  dem  Anhang  S.  507—540  Kritik  über  einige 
Stellen^  wird  die  Anwendung  d^ix  in  dem  Buch  ge- 
gebenen Theorie  in  einigen  Beyfpielen  gezeigt.  Die 
Stellen,  deren  Lefeart  hier  unterfucht  und  beurtheilc 
wird»  find  i  Mof.  49,  10.  Pfaliu  i^,  10.  Pf.  22,  i^» 
}efai«  $%^  8*  2  Mof.  12«  40-  und  i^  König.  6$  l.  Die 
angehängte  Kupfertafet  erleichtert  die  Vergleichung 
des  PhöAizifch .  Punifch  •  und  Sicilianifch- Punifchen 
Alphabets»  des  Alphabets  auf  jüdifchen  Münzen»  des 
fainaritaaifchefi  und  alt  griechifchen  Alphabets  tnit 
den  zu  beiden  Seiteti  flehenden  hebräifbhen  und  ««U+ 
•  gricchifchen  Buchftaben.  —  ^h  Verlangen  fehen 
wir  dein  zweyten  Theil  diefes  nützlichen  Werks  ent- 
gegen»  welcher  die  befpndre  Einleitung 'in  die  ehi- 
zelnem  Bucher  enthalten  und  hofFemlich  bald  erfchei- 
nen  wird. 

NeürüFPik»  b.  Kühn«  B^in  chrißlicher  R^iigions- 
Unterricht  nach  Luthern^  Ein  Katechi&iD;us  zum 
Gebrauch  der  SchuUcbrer* 

Auch-  unter  dem  Titel: 

Dr.  Luthers  kleiner  ,Katechiimu$  mit  Anmerlungm 
in  Ahficht  auf  das  thätige  i^hrtfienthum..  2^um  üe- 
hrauch  für  Schullehrer.  JCmei^te  verbefferte^y/lus' 
gabt.  igos.  206  S.  8- 

Diefe  Schrift  ift  das  Refultat  der  in  enier  4oiährr- 
gen  gewiflenhäften  Amtsführung  erworbenen*  Men- 
fchei*keOJ(^tnifs  und  gemachten  Beobachtung  deffen» 
was  für  d6n  Landmaan  eigentlicher  Bedarf  in' der  Rc- 

'ligiön  iit,  was  durch  fie  in  ihm,  gewirkt  werden 
kajm^and  fp|I»  von  eiuem  Landprediger  in  Pomtnern, 

^deffen  Schärffmn  erft  durch  Mathemati!^ 'g<brlHet, 
d^ffen  philöfophifcher  Köpf  mit  der^lten,  nirrflern» 
neueren  und  neueren  Philofophie  gleiih.  uribefan^ep» 
ohne  Parthey  zu  nehmen ,  bekannt  ift ,  der  die  Men- 
fchei»  feines  Zirkels  in  der  Klaffe  desr  L^ndniannes 
föwohU  als  fu  der  Cultur  und  Denk"umr5art^d'e$  Lanci* 
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in'feinem  öj'^en  Jahre  diefen  Leitfaden  fclirieb.     Es 

iii  iiich(.  ein  jütechisiuiia  fik  das  iiedächtHifs  »  Jiichc 
für  Kinder  utyl  Kacechuuienen  »^  ri)ticlerii  für  Jufteud- 
lehrer»  die  nicht  etwa  diefe  oder  jene  kirchliche  Theo- 
logie a^s  gefetzmalsigeir-Oiauben  einimpfen,    fondern 
die  durch  richtig  verllandeneK-IiQionslehre  Herz  und 
Ge^ft  inVn  zur  Liebe  und    zum  Thun  des  Guten  aus 
Lhrfm-ch^  gegen  üutt  iiud.ie(uiu  holden  woljev.     In 
der    V^urred«  giebt  er  als  Merkuial  eines  reinchri/tH- 
eben  Lehrbegritrs  ati »  dafs  d<5lTen  Lebreti  nicht  eine 
Utberlieferung  bi  ilti^nter  Lehrfatze  irgend  einer  Kir- 
Cheiipafthey  feyH»  fondern  fich  als  chrllUiche  Wahr- 
heit im  Qewißen  besi^kunden^  in  der  Erfahrung  beßä- 
tigen^   und  froimne  gemeinnützige  G^nnungen   trzeu* 
gen  oder  beleben^  .welche  bey  dogmarifchen  Feffeln 
rtichi  in  ihrer  wefentlichen  Frcyheit  Stiatt  haben  kön- 
nen.    Daher  hat  er  alle  kirchlichen  Unterfcheidungs- 
lehren   weggelaffen »   durch  welche»*  wie  er  fich  aus- 
drückt» die  Kirche  in  allen  Pärthieen  und  Zeiraltern 
•fich  proftiruirt  hat.     Er  nennt  fein  Buch  einen  Kare- 
chisaius  nach  Lutherm  nicht  als  Commentar»  fond^m 
mit  e'ben  der  Herzlichkeit*  ohne  Schultheologie  »    und 
hält  es^n  der  proteAanrifchen  Kirche  fiir  das  Berte,  den 
Lündftiann  mit  dem  Vekikel  und  nach  der  Ordnung 
des  kleinen  Karechisinus  Luthers  in  der  Religion  und 
Sittenlehre  zu  unterrichten.   Was  die  zehn  Gebote  als 
Leitfaden  öder  Fjicher  der  chrittlichen  SIttenlehr«  be- 
tritt: »fo^  enthalten   diefe  den  Worten  nach  freylich 
gröTstemheils  nur  die  erften  ftrenf^en    Pflichten    des 
Nocurrtchts,  und  beweifen  die  tiefgefunkene  morali* 
fche  Cultur  der  Ifracllten  zur  Zeit  der  Gefetzgebung» 
dals  ihnen  als  poÜtives  Qefetz  Gottes  befohlen  wer- 
den niufste»   nicht  zu'ftehlen,    zu  morden  u.  f.  w. ; 
indeflen»  fegt  der  Vf.,   mache  theils   ihr  Alterthum, 
die  Form  der  Gefetkgebting  ße  ehrwürdig,  theils  ftebe 
das  gemeine  Volk  "noch  grbfstentheils  auf  eben  der 
niedrigen  Stufe  itioralifchen  Gefühls»  dafs  ihm  ernfte 
herzliche  Warnung  vor  Ehebrirch,  Schwttgerey»  Hab- 
fucht.  Betrugt  Argüft  eben  fo  nöthig  ift  —  (der  fo- 
genamiten  feinen  Wdt  wicht  auch?)  —  und  dafs  es 
immer  noch  nützlich  ift»    dfefe  erften  Pflichten  unter 
derSancfion  eines  göttlichen  pofitireir  öefetzes  wich- 
trg  zu  tnal'h^n,  und  dann  die  edlern,  Innern  und  ge- 
fellfcha-ftlM^i'en    Pflichten    der   aufgeklärten  Vernunft 
und  der  chMftlichen  Belehrung  mit  ihren  geiffifre«  Be- 
wegungsgründen  daran  anzuknüpfen.   Diefe  Methode 
•befolgt  nun  der  Vf.  mit  beftandiger  Ruckficht  auf  den 
Ziveck   alles  WiflTens  für  Herz»    Gewiffen  und  Haa- 
dein  in  pHen  V^haftnifTen  des  Lebens.     Nach  einer 
Einleitung  i)  von   Gottes  Dafeyn  aus  Naturbe^bach- 
timtfen  und  Lebenset fabrünge-n,    die  auch  der  Batrer 
uwi  der  lE/\abe  tä|^clr  ^nfl^llen  kann,  S.  1 — 7»  mit 
W^i^^"^   für  den'JngertUlrhrer  zu  vielen  di^r  Wffsbc- 
gferde  refzetidt'ii TTnrerredun^en  Qbet  Naturgefchichte. 
'  2)    Von  der  Beleühung  4ber'Gote  und  feinen   Willen 
'  ihifcB  ^(funi »   lina*  von  /der  N6f  h\veiVdigkeit ,.  in.  der 
"J JW gfiul  vottrfKderr^-unterrfchtet  zu  werden.     3)  Von 
^de\i\  TriebtHih  Gewijen.  ^cr  4ä^  ±xl  Wdfl,eii,  .was  ich 
foffund  -arf^  afTs*  dein  Reiche  Go>^ct  und  dein  Triebe 
"•fcintfS'Gw/l^,  d'cffert  ein  jeder  *ch  be\\;tifst  fcr^n  fo» 
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-—  defleti  TerRlSrnng  hey  üch  und  Ändern  in  der  Vor- 
fiellung  von  cmem  Teutd,   deti%  allerargßen  Wefcn, 
zum  Grunde  lieg«  —  und  in  welchem  üewiffen  allein 
Gott  durch  einen  andern  -Menichen  zu  uns  fprechen 
Jtann.  —    Hieraus  leitet  der  Vf.  nun  die  dreifache 
OfFenbaritng  Gottes,   durch   VernunftbetraGJftung  der 
Werke  Gottes,    durch   Glauben  anjefu  iSi^re,  und 
durch  innere  Erfahrung  der  Wirkungen  das  Geldes 
iiotces  her,   und  Jo  erklärt  er  den   (jlaulien  an  den 
Varef,  Sohn  und  heiligen  Geift,  und  hieuüt  an  den 
m^igen  Gott^    Et  fagt:   der  durchs  Gewiifen  in  tuir 
fpricht,  ift  eben  der»  der  die  Welt  gemacht  und  durch 
Jirfum  geredet  hat»wdas  Wördigfte  und  Wshrefte,  was 
die  geübteße  Vernunft  denken  kann,    das  für  alle 
IMeiilclien  in  allen  Volkern  iit,   und  ihre  ganze  gei« 
ftige  Natur  heiehüftigt.     S.  17.  ,.Gottes  Wort  im  N. 
T.  befteht  eben  nfchr  in  den  gebrauchten  Ausdrucken» 
fondern  in   den   dadurch  angedeuteten  Wahiheitea, 
die,  wie  die  Belehrung  eines  Arztes,  nur  dem  helfen» 
der  ihren  Sinn  befolgt,  und  lie  mit  feiner  Jirfahrung 
vergleicht.^    Aus  dem  Angeführten  kann  man  den 
GeiR  der  Schrift  und  die  Denkungsart  des  Yia.  fchqu 
hinlänglich  beurtheilen,   und  wir  dürfen  nur  hinzu- 
fügen ,  dafs  er  auf  gleiche  Weife  mit  ausgezeichneter 
Menfchenlcenntnifs    und   febr   lehrreich  die  übrigen 
'  Hauptflücke  des  Karechismos  behandelt  hat.    DieZ»- 
eignungjfchrift  an  aUe  Patronen  der  Kirchen  und  Schu- 
len  in  den  preufsifchen  Ländern  itlketnUefianketiitncb» 
keine  eitle  Anmaafsung.     Des  Vfs.  Tic ijährige  £rrah- 
rung   von  dem   wichtigen  EinfLufs  der   guten   oder 
fcfalechten,   drnftfaafren  oder  leichtfiimigeri  VV«hI  dar 
Patronen  bey  Befetzung  der  Prediger    und  Schuläm- 
ter  —  und  ihrer  eigenen  Reltgioiicät  oderlrreiigioficat, 
nach  wekher  fi«  ihrer  Unterthanen  Gotresdienitlick» 
keit  befördern ,   erleichtern ,   aufmuntern ,  oder  hin- 
dern,   erfchweren    und  vcrfpotten,    gutes  «Beyfpiel 
oder  Aerg«rnifs  geben  -^  woran  es  ihm  von  btiu^n 
Seiten  nicht  an  Erfahrungen  gefehlt  hat  —  machte  es 
ihm  wichtf^,  diefe  Schriit  wo  möglich^lchen  Patro- 
nen der  Kirchen  tmd  Schulen,  die  nocn  nicht- ganz 
unheilbar  verdorben,  noch  einer  ernlthaften  üeberle-^ 
gung  ihrv.4UruJspflicbt  in  diefer  Abficht  fähig  fiad» . 
in  die  Hände  zu  geben  und  zur  Beht^rzigung  zu  em- 
pfehlen.     Er  fagt:   es  betrifFt  hier  Etwas »   welche» 
gewifs  nicht  geringer  iß,  als  d.ie'Sicherlteliul)g'eine)l 
wankenden  €re<iits«  uitd  wozu  gerade  vor  zweyhun- 
dert  Jahren  die  edle  Pomuierfc he  Kitte richaft  auf  dem 
Stettmfchen  Ls^ndtBge  durch  einen  Schci^ur  in  einer 
gar  nachdrücMicben  Spi*ache  fich  verband.  Dieie  Schrift 
Yti  dient  aljen  jüngeren  LÄndpredigern«  Uofmerltern 
und  Schu))ii«tritem  aU ,  i^fi» .  MuAer  p/aiitirchen  Unter- 

lichis  Inder  chriiclidieo ReligioR  empfohlen  zu  v^crdeti, 

"   .-■  •  .  j    ■  .  '       .      . 

•  Lkipsoo.  b.  Barth:  Kateche'ifche  Anleitung  zu  den 
erßtn  Deuhtbungm  der  ^u<^enä^,  vi>a  M.  Johann 
Chrtßian  Uolz^  ViceN'irtkior.der  Kathsfrc)  ichule 
zu  Leipzig«  ^wejtes  E^'^dt^ken,  1^02.  12  Bog.  g, 
(10  gr.) 

Der  Vf.  hat  diVfes  B.1ntkhen  dem  erßen  Unterrichte 
in  der  Pßichtenlehn  beiUmiftc^   und  befunders  »iU  die 


Pflichten  Rückficbt  genommen ,  ^ie  im  frohen  Attier 
bereits  geübt  werden   können.    Hierauf  will  tk  eine 
\  eben  fo  kurze  und  fafsliche  Religienslehre,  und  auf 
diefe  einen  erweiterten  Unterricht  ih  der  chrifliichen 
Tugend^  und  Keltgionslehre  folgen  laffen«   Mach  den 
drey  Abfchnitten,  wozu  find  dieMenfchen  da?  odet; 
über  Beftimmnng  des  Menfchen;   die  Metifchen  kön- 
nen tugendhaft  feyn;   was  follen  die  Menfchen  tl^un» 
wenn  üe  tugendhaft  werden  wollen  ?  folgen  hier  fre- 
fondre  Selbflpflichtgn  (Pflichten  gegen  uns  feibft)  Ab- 
fchnitt  4 — 14.   i^nd  Pflichten  gegen  Andre  15  —  25« 
Der  Vf  hat   auch   in  diefem  bchriftchen  von  feiner 
Gefchicklithkeit  im  Katechißren  einen  neuen  Beweis 
gegeben,    und,  ob  es  fich  gleich  von  felbft  verftel^t» 
dais  die  Kinder  bey  weitem  nicht  allemal  fo  beflimmt.e 
Antworten  geben  werden,   als  Rr.  D«  ihnen  beylegt: 
fo  können  doch  junge  Katecheten  die  Kunft  von  ihm 
lernen,    wie  man  es  den   Kindern  möglichil  leicht 
machen  mufle,  richtige  Antworten  zu  finden.  r 

» 
WfBiCf  b.  T,  Trattner:  Philofophifche Betrachtungen 
über  das  Chriflentum  { thum>  Zu  näherer  Ueber- 
Zeugung  der  Erwachfenen  und  beflenn  Unterricht 
der  Jugend.  Nach  dem  Franzöiifchen.  Von  3o. 
£*pt.  Petkf  det  Phil.  undTheol.Doct«  Ohne  Jahr- 
•      aahl.  (1801.)  414  S.  8.     (i  Rihlr.) 

Eine  in  die  elendeflen  Declamationes  eftigekteidete, 
Ton  Latinismen  und  Galiicismen ,  voh  den  aü/TaÜend- 
ften  Dehlern  widerfjdie  Kegeln  der  Orthographie  firo- 
tzende  Compiiation  der  BtwtUe  für  die  Wahrheit  der 
chriltlichen  Religion,  wie  fie  in  Frankreich  ven  Huet 
an  bis  zu  Bergier  vorgetragen  wurden.  Hatte  Hr. 
P eh  die  \'Oit  F^ojelt^  Lefs,  Beda  Mayer  und  Andern 
deutfchen  Gelehrten  herausgegebenen  Apologien  des 
Chriftenthums'gelefen:  fo  würde  er  wohl  das  Urtheil 
gefällt  haben ,  dafs  fie  für  Deutfchland  unbrauchbar, 
und  ganz  und  gar  nicht  dazu  geeignet  fey,  zwey 
ohnehm  nicht  wohl  zu, vereiriigende  Dienfte  ziir  lei- 
ftcn  —  bcy  Männern  (diefe  find  doch  wohl  unPdr-  den 
Erwachfenen  zu  verilehen ,  da  fie  im  Kapitel  von  den 
Märtyrern  auf  RuiuMU^s  Acta  ßncsra.  älartyrum  ver- 
wteien  werden)  eine  feßere  Ueberzeugung  von  dem 
..Werthe  .des  ChüßenthuMis,  als  fie  bisher  hatten,  zu 
bcgrüödcrt*,  üifd  die  fugend  (welche?  ftudierende, 
oder  uichtftudierende  *i)  bejfer  als  bisher  gefcheheii, 
über  eine  fo  grofse  Angel^^gejiheit  .zu  «nterrichtea»^. 

Eahbiucii,  b.  Romen:   Philofophifcb-i  theatogifcher 
^  Kathechifmus  (Katech.)   zur  Gründung  des  Qkri^ 
ßenthmns  (zur  Grund,  des  Glaubens  ari,  dasChrüt) 
von  P,  L.  A.  Walking ,  Franciskanef,  '.äIu  Ge- 
nehmigung der  Obern.    lJ;OI.    IÖO8.  lg.» 

Für  weicht  Clafle  von  Lefem  diefer  Uoferrlchj  b^- 
ßimmt  fej,  fagt  die  Vorrede  nicht.  Die  Form  ift 
nichts  we]iT^er,  als  katechetifcb,  was  f eben  daraus  ' 
crhc'tTet,  ftafe  der  Katechet  S.  38-  107.  Ilj-  die  Frage 
fteilet:  Wie  beweife  ich  diffes?  —  Was  die  Beweife 
felbü  anlangt,  i^  hat  cier  Vf.  diejenigen,  die  fich  auf 
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(Ke  DogniMI  der  VertlQnftre1ig;toft  beziehen,  aus  Ir- 
gend einem  vor  etwa  drey^fsig  Jahren  in  Wolfifcher 
Manier    bearbeiteten  Scbülcoinpendium ;    diejenigen 
hingegen ,  durch  welche  der  Glaube  an  die  Hauptmo- 
tnente  der  geofFenbarten  Religion  begründet  wewien 
fbtl»    aus  der    dewonftratione   evangdUa   des   franz. 
Bifcbofes  Huet  -*-  den  er  aber  nirgetuis  nennet  -i~ 
genommen,  und  in  einer  gröfstemheils  mifslungenen^ 
Ueberfetzung  feinen  Katechumenen  gegeben.    Daher 
wird  denn  S*  5  das  Dafeyn  Gottes  fo  bewiefen :  »»WeiL 
.^die  Welt  zurältig«    und  nicht  von  Ewigkeit  iftt  lo 
,,ift  fie  Ten  einer  äufsem  Urfache»   weil  iich  felbft 
^iniches  herForbringen  kann,    indem  es  noch  nicht 
^vorhanden  ift:  diefe  ^ufsere  Urbche ,  fe  nicht  mehr 
t,von  einem  andern  abh^^ngt,  iSt  Gott;  mitbin  ift  er 
««auch.**    Des  morattfchen  Beweifes  wird  mit  keiner 
Sylbe  gedacht ;    W^oraus   fleh  bhliefsen  lafst ,  wie  es 
mit  den  übrigen  Beweifien,  z.  B.  denen  für  die  Frey- 
heit ,   für  die  Unftefblichkeit  der  Seele  flehen  möge. 
—  In  der  Führung  des  Beweifes  für  die  Mefiiaswur- 
4f  Jefus  hßt  er  fleh  auf  i  B.  M.  XLIX«  io.4>nd  auf  das 
(ver&ümmelt  angeführte)  ZeugmTs  Jofephs  (Antiquitt. 
XV Uff  3«)  berufen.     In  eben  diefer  Karechefe  heifst 
es;    ;»Den  Tod   Chrifti   follte  eine  Finäernifs  beglei- 
„ten  Pf.  ij.  was  denn  auch  Phlegqn  von  ^ifW  Tode 
»»meldet.  Chron.  Öl^p;  Lib.  13.  apud  Eufeb,  •—  Ti- 
«yberius  befchliefst,  J^^^^^  unter  die  Gikter  zu  fetzen« 
«»Terftil.  Apoft*  5.   Adri^nus  will  ihm  Tempel  baten» 
ttund  Alexander  Severa»  opfert  ihm  wirklich  im  Jn- 
„nern  feines  Pallaßes,  Lainprid  in  Sever,»»  DieFrpge: 
Ift  Jefus  Chriftus  auch  Qott?  wird  alfo  beantworte^: 
«Ja.     Chriften«    Juden,    Heyden  und    Mahometaner 
««nehmeli    di^fe   Qöttlicbkejt  an;    fagen:  die  gana;e 
»»Welt  fehle  hier,  ift  unrernünftig»  da  Hiiin  nipht  eifi- 
«»mal  in  kleinen    Sachen    die  ganze  ^t\t  betrügen 
»»kann.<<     Qer  Katechet  ift  übrigens  -«^  w|e  aus  den 
fo  eben  würdicb  angeführten  Stellen  erflchtlich  ift  «<- 
von  der  .Bereitwilligkeit  feiner  Kptechu;nenen  •    alle 
Beweisgründe  un))edingt  anzunehmen»  fo  überzeugt» 
llif»  er  e9  für  iem)iehrUche*'4rbeif  ^{iU ,  be^mmt  an- 


zuzeigen» wo  die  zum  Beweife  an^f&hrtenZeugTii/re 
zu  finden  feyen»  und  diefe  Zeugniife  felbft  entweder 
in  der  Qriginalfprairbe  oder  in  einer  genauen  Ueber- 
fetzung anzuführen «  ^nd  die  beweiiende  Kraft  der- 
felbeii  dßrzuthun» 

EKBAUüN(hSSCHKIFTEM. 

Gloqau  ,  im  Verlag  der  neuen  fiüntherfchen  Buch- 
band].:  Eine  Sammlung^  von  Gedanken  zu  Vor- 
trägen  betf  Communions  Andachten  9  Begräbnijfen 
und  Trauungen.  Erfies  Heft.  Von  Q»*  Tj^oi. 
3fH.  u.  115  S.  8-    («gr-) 

Der  Vf.  legt  in  der  Vorrede  ^as  OAive  Geftändnifs 
ab«  dafs  er  felbft  nichi  fo  ganz  von  der  Nutzbarkeit 
diefer  Arbeit  überzeugt  fey ,    fenft  würde  fie  (die  Ar- 
beit) viermßl  ßärker  im  Publicum  erfcheiiien»  Wir  find 
feines  QiaMbens,  und  da  er  diellecenrenten  auffoderrt 
ganz  ofFcjpberzig  zu  fegen »   was  fie  davon  halten ,  fo 
müHen  wir  ihm  Cchon  antwori(?a  —  niJit  viel.      Die 
Schrift  beftebt  aus  trocknen^  zufammengerafTten  Aphg^ 
rJ3men  über  die  auf  dem  J^hel  gei>annten  Gt'-genilän* 
d^»  bey  denei)  es  jedoch  fchwerer  feyn  möchte»   et- 
l^as  Ganzes  daraus  zu  machen,  als  ue  zu  erfinden. 
Fiift  auf  jedem   Blatte  find  Unbeftimmthe  ir^n ,    wie 
folgende;   S.   19.   yjias  tlmt  zu  meinem  Qedächtnifs! 
Mit  diejen  Unarten  fetzte  ^efus  äiafe  Handlung  (wel- 
che?) ein.     U^d  fchon  i^m.  feinet  willen  muj^  fie  uns 
hßilig  feifn*  u»  f.  w.     Wer  verftehx,    was  es  heifsen 
füll,  wenn  S.  28  "über  Job.  i»  12  i^efagt  wird:    ..Hier 
ve^fichert  Johannes ,  dafs  diejenigen  •  welche  ^fum  a/r 
ilire>h  Herrn  anerkennen ,  ficfi  auf  dem  richtigen  II  ege 
befinden  i   tmf  welchem  ße  zur  Kindfhaft  Gottes  g^- 
Ungen  können^    daß  fie  ihn  aber  als  ihren  Herrn  er- 
nennen ^    das  müffpfi  Jie  durch  den  Glauben  ßn  feiner^ 
JSamen  beweifen.     Doch  der  Vf.  erläfst  uns  gewifs  je- 
den Weiteren  J}ewei$  der  Unbrauchbarkeit  feines  Bu** 
,ches»   und  hält  Wort  init  dem  Zurückbehaltender 
Qoch  ia,  fi^iiiim  Pulte  jruhenden  ^efte» 


«4IM 


'^F'^m 


■»^r«^ 


■  M^« 


XLl^INE   $9HRJFT^N. 


HxeHTgGBLAaiiTHliir.  f^tfenherg  t  b.  Chariflus:  Jo. 
&9fefried  Müffien  knrfiirfiL  fächfijchef  Stempel* I-mp^fl-Rteht 
*— zum  Gebrauch  flir  Richter  •  Advocaten»  Stein pel-Iispoft* 
Eirinehi^er  ig^d  Gelftliche.  ijoi.  €0  S.  (.  C<S  gt,)  Ein«  blofse 
CbiDpUadonl  der  Angaben  •  die  bereits  in  liüyjai  und  Sich- 
rer, auch  ScAwarzens  Wörterbuch  der  fächQfchen  Gefetze 
unter  disr  Rubrik:  Stempel«  enthalten  fipd.  IndefTeii  kann 
de  4er  Vollftandigkeit  wetzen  für  Impott-Einnehmer  uhd  fol- 
ph.e  Petfoneti»  die  jene  Wötterb  lieh  er  nicht  fo  gleich  zur  Hand 
haben,  aUtrdinga  ron  Nutzen  feyn^  Der  Vf.  führt  fa'ramtli.- 
cbe  weg^n  der  Stempelung  ergangene  Gefetze  chronologifch 
|uf  I  jimitiPfch^id^t  in  vi^r.  Kapiteln  die  drej^  Clairen  der  zu 


fiempelnden  G.egenfljnde »   nänrHdi  Papier,  ^SpieHcarten  u«d 

'  Kalender ,  und  ^iebt  die  darauf  gefetzten  Strafen ,  Bdohnun-' 

gen  der  Demin  trän  teil  u.  f*  W.  ziemlich  volÜländig  an;   do<h 

-  j^^hlc  hey   dem  ye^r^eichnÜTe  der  Gefetz«  j^s  Re(cript  rom 

14.  Febr.  i^gg ,  in  welchem  die  GeneralHneffscafle  und  Inva? 

iidencalTe  vom  Sterapel-rmpoft   befreyet  worden  (itid  >    inglei- 

■  chcn  'daf  vom  21  Juu.  1794.  vehnöge  ^efffcn  der  Inhaber  eii>4v 

Urkundeden  Sc.cmpel-Ijnpoft  rj^m  AiXKJteüejr   wieder  .f^devn 

kann.    S.  57  hat  Rec.  einen  Trrthum  bemerkt;  fo  riel  ihm  be- 

tkannt  ift »  beforgc  der  Kreisbeamte  zu  Heipzig  ii%  psi^m^^ 

hing  der  Soielkarten  cegenwäcti«  uickc  iücll)r/    ' 
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RECHTSGELAHRTHEIT. 

Erlaitgev,  b.  Palm:  Hermeneutifch  •  ft/fiematifehe 
ErörftTung  der  Lehre  von  der  Intefiaterbfotge  nach 
denGruncTfarzen  des  altern  und  neuern  röraifchen 
Bechrs,  als  Beytrag  zur  Erläuterung  der  Pandectent 
xoniy. ChrifiioM Friedrich  Qlikck.  i8o3  g.  ({  Rchlr. 
«gl-) 

I     lie  Lehr«  TOtf  d^ Erbfolge  emhflt  fo  viele  Satz«« 
-*— '  worüher  die  Gelehrten  noch  ftreirig  find  ,   und 
fiberhaupc  fe  Manches,  waa  einer  Berichtigung  be- 
darf, dais  wohl  nicht  leicht  Jemand  eine  Re»ilion  deFi^ 
felben  uberflüiTig  finden  wird.     Auch  xmi  der  g^tz- 
liehen  Erbfolge  kann  cKefa  ailerdlnga  noch  geSigt  wer- 
den, ob  fie  gleich  in  neuern  Zeiten«  heConders  durch 
KocfcV  bekannte  und  unverkennbare  Verdiente,  uoge* 
mein  viel  gewonnen  hat.    Der  gelehrte  V/.  der  vorlie- 
genden Erörterung  hält  mit  Recht  dafftr ,  dafs  die  Sa- 
che nur  auf  detn  Wege  der  hilloriCcben  Emwickelung 
der  Wabrheit  näher  zu  bringen  fey ;  und  Rec.  gefteht 
mit  Vergnügen,  dafs  er  fowohl  hierin,    als  auch  im 
Ganzen,  mit  der  vondem  Vf,  gewählten  Anordnung  der 
Materien  völlig  übereinftimmt.     Der  Titel  kündigt  ea 
fchon  an,  dafs  hier  eigentlich  nur  von  der  Inceftat* 
erbfolge  nach  dem  röfni/cÄfn  Rechte  die  Rede  fey.  Die- 
fes  nach  feinen   verfchiedenen  Epochen,  wie  ea  tich 
nach  und  nach  ausgebildet  hat,  vellftäiidig,  fyftema- 
rifch,    und   mittelft   wiffenfchiftlicher  Zufammenftel* 
lung  aller  zu  diefer  Materie  gehörenden  Gefetze  zu- 
gleich hermeneutifch  darzuftellen,   ift  der  Plan,   den 
er  fich  vorgezeichnet  hat.     Diefein  gemifs  wird  nun 
das  Ganze  in  zwey  Theilen  vorgetragen ,  wovon  der 
Erfie  die  allgemeinen  BegriflFe  und  Grundfätzie  der  In« 
feftaterbfolge  überhaupt,  -der  zwfyte  dann  die  befon- 
dere  Ausführung  diefer  Lahre ,  mithin  die  nähere  Be- 
ftimmung  der  Perfonen ,  welchen  das  Gefetz ,  und  in 
wie  fern  es  ihnen  das  Recht  der  Erbfolge  zuficheft, 
in  folgender  Ordnung  enthält  {   A.  v«r  Juflinian ,  und 
twar,  a)  nach  dem  eigentlichen  Civilrechte;  hier  aa) 
von  der  Inteftaterbfoige  nach  den  LL.  XII.  tabul.  bb) 
von  den  Abänderungen  der  alten  römifchen  Iiiteltat- 
erbfolge  durch  das   neuere  Civtlrecht  vor  Juilinian» 
durrh  S^nn^sconfuHa   und   conßfiutifmes  principum* 
Hier  alfo  vom  5.  C.  TfrtuU.  und  Orphit,  von  den  Ver 
Ordnungen  der  Reifer,  das  Erbrecht  der  Enkel,  deaVa* 
ters,  der  Mutter,  nnd  der  Gefchwifter  betreffend,    b) 
ton  der  durch  das  prätorifcbe  Edict  beftitnmten  Inte- 
foterbfblge ;  hier  von  der  Bonor.  Poffl  zuforderft  et- 
was  überhaupt ,   dann  befonders  in  Rilckftcht  auf  die 
Erbfolge  ohne  Teftaaienr.    B.  .neuere  Inceßtterbfolg^e 
4'  U,  Z.  €803-    VmUt  Band. 


nach  dem  Juftinfunifchen  Rechte.     Dafs  nun  im  Gaft-' 
zen  diefe  Art  der  Ausführung  den  richtigen  Weg  zur 
gehörigen  Darltellung  der  Sache  an  die  Hand  gebfp. 
wird  bey  einer  Rechtsmaterie ,    die  fich  in  ihren  ein- 
zelnen Sätzen  nach  und  nach  immer  anders  ^^formt 
hat,  katim  noch  einor* Bemerkung  bedürfen,     üefon- 
ders  Aber  ift  diefe  hiftorifche  Verbindung  des  altem. 
Rf»chrs  mit  dem  neuem  hier  darum  fo  durchaus  uner- 
lafslich,   weil  das  letztere  die  Sache  nicht  ganz  er- 
frhöpfc,    fondem   aller  Abänderungen  durch   ^^fli- 
nf«n^ Novelle  ungeachtet ,  doch  immer  Manches  übrig 
bleibt ,    was  man  .tioch  jetzt  als  geltetides  Recht  aus 
den  vorhergegangenen  Vorfthriften  herzunehmen  hat, 
in  fo  fem  folche  durch   das  neuere  Civilrecht  nicht 
aii%ehoben  find.     Man  darf  hiebey  nur  ein  die  Erb- 
folge   der  Adoptirten,    der  Ehegatten  etc.  erinnern; 
deA*en  nicht  zu  gedenken,   dafs  die  genauere  Verglet« 
ehung  des  altern  und  neuern  Rechts,   zur  richtigen 
Erklärung  des  letztem  leicht  unentbehrlich  feyn  kann. 
Vor  allen  Dingen  gebührt  nun  dem  Vf.  das  Verdienft, 
dafs  er  diefe  Vergleichung  mehr  als  feine  Vorgänger, 
welche  entweder  das    ältere  Recht  vor  Juflinian   zu 
kurz  abfertigten ,    oder  doch  die  Quellen  fclbft  nicht 
forgfiältig 'genug  zu  Rathe  zogen«  befördert  und  er<* 
leichtert  habe.     Indeb  hätte  der  Rec.  doch  gewunfcht, 
dafs   bey  manchen   Materien  die  vollftändige  Anfüh- 
rung und  Erklärung  der  gcfetzlichen  Vorfchriften,  wie 
ea  die  Vorrede  ankündigt,  iicM:h  mehr  beobachtet  wor* 
den  wäre.     Diefs  tft  üherhtupt  eine  E^-imierung  ,  wo-'  ' 
zu  er   fich  im  Ganzen  bey  dem  vorliegenden  Buche 
noch  um  fo  mehr  berechtigt  hält ,   da  gerade  die   be- 
dentendften  Controverfen  in  diefer  Lehre  eine  folcfae 
Zufammenftellung  der  Quellen  am  meiften  erfodem, 
om  einmal  mit  Gkyfeitt  fetzung  aller  Lehrmeynungen 
die  Ger«*tze  feibft  vollftäirdig  zu  hören  t    und  hieraus 
nach  richtigen  Grfindeh  der  Auslegung  und  Analogie 
Folgerungen  zu  riehen»   die  eii\  ficheres  Fuadamentr 
und  am  Ende  kein  ftrhwaiikendes  Meynen  zum  Grün« 
de  haben.     Die  ganze  Erhrelge  ift  ein  bürgerlichea  In- 
ftitut ,  worauf  Niemand  einen  Anfpruch  haben  kann^ 
wenn  er  ihn  nicht  durch  pofitive  Anordnung  «ufser 
Zweifel  zu  fetzen  vermag.     Ob  diefe  AMOttlnungen 
gut  oder  nicht  find,    mit  der  Billigkeit  übereinfUm« 
men  oder  nicht,    ift  eine  Sache,  die  hier  gar  keinen 
Einflafs  hat,  die  dettT  wiÄenfchaftlichen  Vortrag  zwtr 
beyläufig    einige   Bemerkungen  erlauben,    aber  nie 
Rechtsfätze  als  fotche  einfchieben »  noch  weniger  den 
Richter  berechtigen  kann,   einen  Schritt  weiter  als 
die  Gefetze  zu  gehen.     Nehmen  wir  z.  B.  4ie  berüch* 
tigte  Coutroverfe  über  die  Erbfolge  unehelicher  Kin- 
der ,  fo  getraut  lieh  des  Rec  «Mit  zu  hehauptcsit  ^Bf» 
K  der 
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derVt  dabey  ganz  die  Erwartung«!  erfüllt  habe,  wel- 
che die  Vorrede  feines  Werks' hier,  fo  wie  bey  ähnli* 
eben  Rechtsftreitijkeiten,  veranlafst.    Hätte  der  Vf.  es 
nicht  bey  einigen  Hauptftellen,  die  er  freylich   wört- 
lich anfvhrt,  bewenden  laiTen,  fondern  dem  Lefer  ei- 
ne Ueberficht   aller  zu  der    vorkemmenden  Materie 
gehörenden  Gefetze,  fo  wie  fle  nach  und  nach  ergan- 
gen (lud,  gegeben ,  und  überall  die  Materie,   fo  wie 
es  auch  bey  einigen  andern  wirklich   gefchehen  ifty 
durch  alle  Perioden  durchgeführt,  fo  würde  jene  Streit- 
frage unflreitig  weiter  gebracht  feyn ,   und  neue  Auf- 
fchlüiTe  erhalten  haben,   anfiatt  dafs  man  jetzt  hier 
nicht  Tielmehr  darüber  antrifft,  als  wasKocA  und  Hop/- 
tier  fr>on  gefagt  haben.     In  der  That  wird  §,  io6.  die 
Frage  von  der  Erbfolge   im  Ehebruch  erzeugter  Kin- 
der gerade  da  abgebrochen ,   wo  man  erft  recht  des 
Vfs.  Meynuög  nach  Gründen  erwartet.  —     Wir  find 
keineswejg^s  gemeynt,    durch  diefe  Bemerkung,    in 
wie  fern  der  Vf.  noch  mehr  für  die  Wiffenfchaft  hät;- 
te  thun  können,  zugleich  das  Verdienft  zu  beftrei- 
ten,    was  er  fich  wirklich  auch  durch  diefes  VtTerk 
erwarben   hat,   und   was   wir  ihm   fo  gerne    zuge- 
flehen.    Kein  fachkundiger  Lefer  wird  leugnen ,  dafs 
das,  was  der  Vf.  in  der  hiftorifchen  Darftellung  der  Sa- 
chen wirklich  geleiftet  hat,    in  fehr  vielen  Fällen  zu 
ganz  erheblichen  Berichtigungen  führe  „  und  dafs  da- 
bey die  migemein  reichhaltige  fowohl  altere  als  neue- 
re Literatur,  wie  man  fie  in  keinem  der  bisherigen 
Werke  über  diefe  Materie  antriftV,  zu  den  fehr  fchätz- 
baren  Vorzügen  des^  Werks  gehöre.     Defio  weniger 
darf  aber  auch  die  Kritik   die   Erinnerungen  uncer- 
drüc|ken,  welche  zur  Vervollkommnung  des  Werks 
bey  einerfolgenden  Ausgabe  beytragen  könne]).  Schon 
der  Titel  ßimmt  mit  dem  Inhalte  nicht  genau  über- 
ein, da  nicht  allein  deutfche  Reichsgefetze  und  kano- 
nifches  Recht,    fondern  auch  die  fogenannte  Praxis 
häufig  mit  eingemifcht  ift.    Diefer  letztern  räumt  der 
Vf.  ohnehin  viel  zu  viel  ein ,  fie  ßeht  nicht  feiten  als 
entfcheidende  Rechtsnenn  da ,  welche  fogar  über  Ge- 
,  fetze  und  Rechtsgrüsde  das  Uebergewicht  behauptet. 
Gerade  in  einem  Buche,  wie  diefea,  wäre  di&  fchöl^ 
fte  Gelegenheit  dazu  vorhanden  gcwefen ,    die  ganze 
Lehre  von  dem  Unrathe,  der  unter  dem  vermejn 
ten  Schutze  eines  durchaus  nichts  bedeutenden  Ge 
richrsgebrauchs  fich  eingeichlichen  hat ,  zu  fäubern, 
alles  nach  ächten  Gründen  zu  prüfen ,   und  was  da- 
mit nicht  beflehen  kann,   als  gänzlich  unwahr  und 
ungerecht  z^urückzuweifen ,    wie  lange  und  wie  oft 
es  auch  bey  unwiflenden  cder  zu  bequemen  Richtern - 
Ebigang  gefunden   hat.      Hiernachft   läfst   auch  die 
Ordnung  nach  der  davon  fchon  gegebenen  Ueberficht 
noch  einige  Erinnehingen    zu,      ünftreitig  wäre  es 
richtiger  gewefen,  im  zw^ytenTheile  die  prätorifche 
Succeffiensordaung  fogleich  auf  das  ältere  Civilrecbt 
der  Zwölf-  Tafel  -  Gefeae  f^^lgen ,  mithin  folcbe  den 
aachherigen  Recfatsjioruien  durch  Senatusconfulte  und 
Conftitutiooen  des  Frinceps,   welche  ohnehin  vieles 
nur  ad  eMnnplum  ptraet9yis  umformten,    Torangeben 
zu  laifen ,   aniUtt  difa  der  Vf.  erft  zuletzt  vor  J«fti^ 
nian  auf  die  prütoxifche  £rbfoi^  J^ommt.    In  d^  er- 
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ften  oder  allgemeinen  Theil  glaubte  ^er  Rec.   $.  £. 
nach  der  lieber fchnft :  über  die  Literatur  diefer  Rechts- 
lehre  f  eine  zweckmäfsige  Würdigung  der  bisherigen 
Schriften  von  der  Erbfolge  erwarten  zu  dürfefi ,  und 
die  bekannten  gelehrten  KenntniiTe  des  Vfs.  ntufsten 
natürlich  diefe  Erwartung  erhöhen;  aber  ungern  fand 
er  folche  nicht  befriedigt.     Aufser  -einigen  kürzen  An- 
merkungen über  etliche  befonders  ältere  ^Werke»   ent- 
hält übrigens  diefer  j).  über  den  Gai^g ,   den  die  Cul- 
tur  der  Rechtslehre,   wovon  hier  die  Rede  ift,    ge- 
nommen hat,   über  den  eigentlichen  Punkt  der  Aus- 
bildung, wohin  fie  gediehen  ift,   und  die  noch   ge- 
bliebenen Mängel  derfelben,  gmr  nichts.    Die  neuem 
Schriften  v^^n  Madihn.  Koch^  Lobethan  ,  Kerßens  und 
LudoLf  und  als  bekannt  blufs  angeführt,   und  flehen 
ohne  alle  Angabe  ihres  doch  gewifs  fehr  verfchiede- 
nen  Wertbes  nur  mit  ihren  Titeln  da.  Vorzüglich  hät- 
ten doch  unftreitig  Koch's  entfchiedene  Verdiente  um 
diefe  Lehre ,  ^wodurch  das  Syßein  ofFenbaf  eine  ganz 
andere  Richtung  gewonnen  bat,  gehörig  dargeflellt 
werden  fallen.    Jetzt  erfcheint  er  ititer  ceteros^  in  wie 
fern  aber  in  durchaus  guter  Gefellfchaft»  bleibt  unent- 
fchieden,  i —     Bey  Gelegenheit  der  allgemeinea  Be^ 
griffe  und  Grund^tze  vom  Repräfentatiensrechte  im 
erften  Theile  g.  22.  etc.  gebt  der  Vf.  viel  zu  fehr  ins 
Detail,  beftimmt  fchon  die  PerfoneQ,   denen  es  zu- 
kommt.» und  die  einzelnen  Fälle,  in  welchen  es  Start 
findet,  nach  der  i igten  Novelle ,  welches  offenbar  blofs 
für  den  zweyten  Thcil  der  Juflinianelfchen  Legisla- 
tion gehört  hätte.  —     Deber  einzelne  Meynungen, 
welche    der    Vf.    vertheidigt ,    will    Rec. '  mit    ihm 
nicht  rechten,  da  bekanntlich  bey. den  vielen  Contro- 
verfen  es  nicht   leicht  an  Gründen  jpro  und  contrOt 
und  keiner  Heynung  an  Autoritäten  fehlt ,   wenn  et- 
was darauf  ankäme.     W^enn  indefs  ^.  97.  behauptet 
wird,  „dafs 'auch    die  Kinder  gültig  Verlobter,  aber 
„nicht  ehelich  verbundener  Perfonen  nach  dem  heuti* 
„gen  Gerieb rsgcb rauche  den  ehelichen  Kindern  gleich 
„zur  Erbfolge  gelangten,    dafs  diefe  Meynung  nach 
„der  Theorie  zwar  noch   vielen  Zweifeln  unterwor- 
„fen,  und  mit  mehrerm  Gfunde  das  Gegentheil  anzu- 
^neI;iAen  fey ,  allein  in  der  Praxis  dennoch  die  £rb- 
„fälugkeit  der  Brautkinder  in  den  Gütern  des  Vaters 
„angenommen  werde,  und  diefe  Meynung  lieh  theils 
„auf  Billigkeit,    damit  den  uafchulöjgcn  Kinde  der 
„zufällige  ümftand,   welcher  die  prieKerliche  Copu- 
„lation  der  Aeltcm  gehindert  hatte,  nicht  zum  Nadx- 
„theil  gereiclie,  theils  auf  eine  Ufudlinterpretatiou  des 
, JOip.  12.  X.  qui  fitii  fint  legitimi  (ich  gründe  ,•♦   fo 
dient  diefes  Raifonneiaciät  zum  klaren  Bew^ife  deffenf 
was  Rec.    vorhin   fch^n  ven  der  ungebührlichen  ße- 
güniligung  der  Praxis  geCagt  hat..    Wenn  die  Theorie 
mehrere  Gründe  für  das  G^emheil  darbietet :  fo  iil 
ja  Ams  wohl  ein  hinlänglicher  Beweib ,  dafs  die  Praxis 
nichts  taugt,  und  doch  wird  ü^  als  geltend  vergetra- 

fen.     Wenn  Rechtsgelehrte   von  Anfehen,   wie  der^ 
f.,    unter  falchen  Umftäaden   dennoch   eine  folche' 
Praxis  begünfiigen:  fo  mufs  diefes  natürlich  den  Glau- 
ben daran  immer  mehr.befeftigen  und  zur  Verbreitung. 
der  Miisbräuchp  beytragen.  *-*•    JSey  der  Erbfolge  des 
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überlebenden  firmen  Ebegattefi  iu0unt  der  Vf.  dieMey- 
nung  an ,  dafs  nur  die  Wittwe ,  nicht  ober  der  Wiit- 
^vrcr  einen  Anfprucb  darauf  machen  könnte.    Dafür 
läfst  fich  freylicb  Manches  Tagen »   wiV  noch  neaerer 
Zeit  Uagemeißfr ,  dem  der  Vf.  beytritt,    in  eineir  be- 
fondem  DifpHtadon  weiter  ausgeführt  hat.    Bey  dein 
Streite,  ob  dieWittwe  hier  als  Erbin  oder  b\s  ßi€€effor 
Jirtgii/anj  eintrete,  wird  das  Erftere  gegen  Koch  and 
Andere  Tertheidigt,  und  es  ift  nicht  zu  leugnen ,  dafs 
Nov.  58-  Kap.  4*  $.  I.  ui  den  Worten:  nifi  quatenus 
ex  hac  lege  jurium  illius  forte  her  es  extiterit  ein  fehr 
erhebliches  Argument  dafür  an  die  Hand  giebt.     Bey- 
läsfig  hürte  übrigens  bey  Beftimmiing  der  Gröfse  die« 
f^s  Erbtheils nicht  anbemerkt  bleiben  feilen,  dafsman 
ihn  nach  Nav,  22.  Kap,  i8.  nie  über  reo  tibras.auri 
hinausgehen  laflen  will,  wenn  gleich  Manches  dage- 
gen noch  za  erinnern  ift.     Die  Succefllon  des  Fiscus 
in  einen  vakanten  Nachlafs  will  der  Vf.  nicht  für  ei- 
ne Ausübung  des  Occupationsrechts  gelten  laffen,  weil 
fn  einem  jeden  wohlgeordneten  Staate-  jeder  Verftor* 
bene,  vornehmlich  dcc  von  ihm  hinterteifenen  acti- 
ven  und  pafli^en  Anfprüche  wegen  einen  fiebern  Er- 
ben haben  mufs.     Allein  dafs  der  Fiscus  als  Erbe  ein- 
trete, ift  doch  aas  dai  ^efeczen  nicht  erweislich;  und 
was  bleibt  alfo  übrig,  als  das  ihm  ausfcbliefsend  bey- 
gelegte  Occuf  atiansrecht ,  eben  weil  fonft  kein  Erbe 
vor^nden  ift?   womit  es   gar  wohl   beliehen  kann, 
dafs  er  von  dem  Vermögen,   welches  er  iich  zueig- 
net, die  Schulden  bezahlen  müfle,    ohne  deren  ße- 
richtigting  jenes  nicht  Statt  findet,  daher  er  auch  nie 
weiter  haftet,  als  es  die  Güter  zulafTen. 

i)  BiiÄTr*«:HWEio  ♦  b.  Culemann :  Veber.  die  Unzu- 
läjfigkeit  der  Einrede  lies  Anaßafifchen  Gejetzes  ge- 
gen Il^echfrlfoderungen  nach  gemeinem  Rechte^  url4 
wit  bef anderer  Riickßcht  auf  die  Herzoglich  Braun- 
fchu*eig'  Wolfenbiittelfche  IVechfelordnüng^  vonD. 
lU.  B.akn ,  zu  Hclmftädt.  i8ö2.  78  S.  8*  (6  gr.) 

2)  WoLFEKBisTTEL,  b.  Albfecht!  lieber  die  Zu- 
Uijfigkeit  der  Eim'ede  des  Anaftqfianifchen  Gefetzes 
gegen  Wechfelfoderungen  nach  gemeinem  und  Her- 

,  zoglich  Braunfchweig  -  Wolfdnbüttelfchejn  Rechte^ 
von  IL  C.  Schünijahn ,  Eanzley  -  etc.  Pio'carator 
zu  WoUenbüctel.  i8o2.  122  S.  8«    (8  gr.) 

Beicie  Vf.  find  darin  einig,  dafs  es  zwey  ganz  ver- 
fchiedene  Fragen  find,  a)  ob  und  in  wie  fern  exctntio 
legis  anaftafianae  im  IVechfetprocefs  Statt  finde  ?  b)  ob 
fic  gegen  IVechfstfoderungen  überhaupt  geltend  ge- 
macht werden  könne?  In  Aafehung  der'erftern  Frage 
fttmmen  beide  gleichfalls  darin  überein,  dafs  auf  die- 
fe  Einrede  nicht  zu  achten,  wenn  fie  nicht  gleich  li- 
quid ift.  Hingegen  bey  BeantU'ortung  der  zweyten 
Frage  find  diefe  Schriften  einander  gerade  entgegen- 
gefetzt. Nr.  X.  verwirft  die  Zulaffii^keit  der  gedach- 
ten Einrede  geg^an  Wechfekbdeningen  überhaupt, 
wej}n  fie  aiich  fogleicli  völlig  zu  erweifen  wäre,  der- 
geftalt,  dafs  auch  felbftnach  beendigtem  Wechfel ver- 
fahren der  Schuldner  in  einer  befondern  Ausführung 
nicht  weiter  damit  zu  l^ören  fcy.     Der  Beweis  diefer 


Behauptung  wird  im  AIlgefiielnM  nach  meiftens  be« 
kannten  Gründen  ,  theils  aas  der  Ultur  des  WechfeU 
gefchäfts ,  und  well  der  Wechfelhandel  mit  der  recht- 
lichen Möglichkeit  jener  AusfluAt  nicht  beftehen 
könne,  theils  acs  dem  Grunde  des  Anaftafianifchen 
Gefetzes,  als  welcher  hier  gar  nicht  pafie,  befonders 
aber  nach  der  Braanfchweigifchen  Wechfelordnung 
daraus  hergeleitet,  dafs  vermöge  derfelben  derWech- 
felbrief  in  feinen  vollen  Würden  und  Kräften  bleibea 
folle,  wenn  gleich  die  Valuta  nicht  empfangen  wäre. 
Nr.  2y  hat  namentlich  die  Widerlegung  des  vorigen 
zur  Abficht.  Die  Hauptgründe  für  die  Anwendbar- 
keit des  Anaftafianifchen  Gefetzes  bey  indofiirten  Wech- 
seln find:  dafs  das  römifche  Recht  4iuch  bey  Wechfel- 
foderungen,  in  fo  fern  es  mit  der  Natur  derfelben  nicht 
ftreite,  allerdings  zur  Anwendung  gebracht  werden 
xHäfTe,  dafs  das  Indoffement  im  eijgentlichen  Verftan- 
de  eine  wirkliche  Ceflion  des  Wechfels  ausmache, 
folglich  was  nach  gemeinen  Rechten  von  cedirten 
Kl^en  und  Foderungen  überhaupt  gelte,  auch  hier 
.nothwendig  zur  Richtfchnur  dienen  müfte;  dafs  end- 
lich von  den  guten' oder  nachtheiligen  Folgen  legis 
anafiafianae,  und  ob  fie  fiberhaupt  Beyfall  verdiene, 
gar  nicht  die  Rede  feyn  dürfe,  fo  lange  keine  befon- 
dern Gefetze  dagegen  vorhanden  wären,  oder  nicht 
gezeigt  werden  könnte,  dafs  Wechfelfoderongen  fchon 
ihrem  Wefcn  nach  die  Anwendung  der  Conftitution 
ausfchlöflen,  welches  fich  mit  Grunde  nicht  behaup- 
ten liefse;  dafs  ferner  die  Braunfchweigfche  Wechfel- 
ordnung die  gegenfeitige  Meynungfnicht  bcgünftige, 
da  fie  vielmehr  gegen  Wechfelfoderungen  in  recon* 
ventione  jede  rechtliche  Einrede  ohne  alle  Einfchrän- 
kung  und  Ausnahme  zuliefae ,  am  wenigften  aber  die 
Einrede  des  AnaßaJianifchen  Gefetzes  davon  ausge- 
nommen hätte,  dafs  befonders  auch  der  Artikel  i.  ge- 
dachter Ordnung,  wonach  ein  Wechfel  bey. voller 
Kraft  und  Würden  bleiben  folIc,  wenn  gleich  die  Va- 
luta etwa  nicht  bemeldet,  oder  gar  nicht  empfangen 
wäre,  hiegegen  nicht  angezogen  werden  könne,  da 
der  gedachte  Artikel  in  Verbindung  mit  dem  zweyten 
und  vier  und  zwanzigften  k<.'ine  andere  Deutung  litte, 
als  dafs  die  ganze  Vorfchrift  i)  nur  in  Beziehung  auf 
die  bekannte  excf;^h*o  non  mimeratae  pecuniae  ;  2)  vom 
eigentlichen  V/eckfolprocefl'e,  nicht  aber  von  dem, 
was  im  befondeni  Verfahren  vorkomme,  vorzüglich 
5)  von  tralGTirten  Wechfeln  nach  deren  gefchehcnen 
Acceptation  zu  verftehen  fey,  folglich  gegen  die  Za- 
läfiigkeit  der  Einrede  L.  Anaft.  gegen  Wechfelfode* 
rungen  überhaupt  gar  nichts  entfcheide.  In  einem 
befondern  Abfcbnitte  wird  diefe  auch  noch  vorzüg« 
lieh  im  Concurs  der  Gläubiger,  wo  ohnehin  der  ei« 
geutiiche  Wechfelprocefs  nicht  mehr  Statt  findet, 
vertheidiget«  Kec.  mufs  geftehen,  dttfs  ihm  die 
Gründe  diefer  Ausfuhrung  überwiegender  vorgekom* 
in«a  find,  als  diejenigen  welche  Nr.  i,  enthält.  Es 
würde  indefs  zu  weitläuftig  feyn,  diefs  hier  noch 
weiter  aus  einander  zu  .fetzen.  Beyläufig  l^eo^erkt  er 
noch,  dafs  gegen  die  Vorftellung,  dafs  W^echfel  ein 
blofs  deutfches  Inftitut  wären,  noch  Manches  zu  erin- 
nerai  feyn  durfte,  da  nicht  alles,  was  nicht  Römifch 
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ift ,  Jarnm  nsr  rin  Uofs  deatfchcs  RecfiC8g«fchäft  aus- 
niflcbc;  fo  wie  aMi  g^geu  den  Satz,  welchen  beide 
Vf.  annehmen »  dafs  der  Ceflionariua «  wenn  ihm  L* 
Anaft.  entgegen^^etzt  wird«  beweifen  müflev  wie 
viel  er  bezahlt  habe,  da  doch  im  G^gentbeil  der 
Schuldner  den  factifchen  firund  feiner  Einrede  be- 
wahrheiten mufs.  Ware  diefem  nicht  fo,  fo  würde 
folgen,  dafs  die  Einrede  auch  im  IVichfelproceffe  im- 
mer Statt  finden  mufle,  weii  bey  folchen  Ausflüch- 
ten» welche  der  Beklagte  ni^ht  zu  beweifen  oörhig 
hat,  nichts  darauf  ankommt,  ob  fie  Uquid  find  oder 
nicht,  fondem  dem  Kläger  obliegt,  feinen  Klag«- 
grund  gehörig  dar;^uthun ,  ehe  imd  bevor  er  auf  ge* 
richtlicheu  Zwang  gegen  d^ß  Schuldnier  antragen 
kansu 

STATISTIK. 

Bravnschweio,  b^  Vieweg«  Almanac  dis  Jmbaffk' 
des  ou  Lifle  generalfi  des »Ambaffadeurs  ^  Envoifes, 
Minißres.  Refidens.  Charges  d' affaires ,  Conjeit- 
lers  et  Seoretaires  de  Ugation^  Drogmans*  CoU' 
fulSt  Cawmiffaires  def  rclations  commerciales  et 
Agens  diplofnatiques,  et  commerciaux  pres  Us  fuif- 
Jances  pt  dans  les  viltes  et  ports  de  VEurope^  Par 
Antoim  Ckretien  IVedehind.  T^n  x6p3«  VI.  u.  194 
&  gr-i* 

Ein  fiir  den  jSefchäftsnuinn  und  Reifenden  fehr 
nützliches  {Jntfrnehmen ,  welches  vom  V&  ii^  der  be- 
fcheidenen  Vorrede  als  Verfuch  dargeboten  wird,  aber 
in  jeder  Hinficht  eine  forgfältige  Vervollkommnung 
der  F^rtfexzungen  erwarten  läfst.  Unter  alphabeti* 
fcher  Aufhellung  der  Städte  von  Acr6  bis  Zea»  wer- 
den hier  j6oo  Familien  Namen,  durch  alle  Stufen 
der  Diplomatik  hindurch  aufgeführt.  Bey  mehreren 
findet  man  die  Tauf nanien«  bey  einigen  fogar  die  Da 
toder  diplomatifchea  Laufbahn,  j[ wodurch  dß%  Na- 


mesi  -  Verzeichntfs  zifm  biographlfchan  Handbothe  er- 
höhet vrird)  und  bey  den  Batarern  fogar  di#  BefoU 
düngen  angegeben.  Oüfs  bey  dem  Brftlinge  (ich  La« 
cken  und  Unrichtigkeiten  eingefchlichen ,  ohne  der 
feit  dem  iten  Junius  igo3  häufig  vorgefallenen  Ver- 
änderungen zu  gedenken,  darf  die  Kritik  noch  nicht 
ahnden.  Schon  jetzt  übertrifft  dtefer  Verfuch  di^  LA* 
ften  in  den  genealogifchen  Handbuxrfaem  an  V^ollfläfi*, 
digkeit.  Durch  den  deutlichen  und  fafl  zu  weittäuf- 
tigen  Abdruck  und  durch  iWe  zweyfach  alpbabecifche 
Anordnung  wird  dMs  Auffinden  der  Namen  fehr  er^ 
leichtert.  Nicht  fo  bequem  waren  vor  75  Jahren  die 
bey  Wetfteins  zu  Aihfterdam  erfchienenen  Tablettes 
de  tous  les  Minijires  publics^  welche  bis  in  das  2.wef- 
te  Jahrzehend  durch  RouJJet  hn  Haagf  jährlich  erneuert 
wurden,  ein  Werk  das  Hrc.  bey  Hn,  If^,  v^ermifsc.  S. 
Ig5 — 194.  find  die  während  des  Abdrucks  bis  zum 
I.  Junius  kund  gewordenen  Aend'^runi'eii  uachpzetr»* 
gen,  und  unxerdem  Artik<r|  Regeusburg  die  hn  Au» 
guil  igo2  verfammelt  gewefene  Heichsdeputatioii  deui 
Reichstags- Perfoaale  beygej 


A1.T0NA:  KöMglicti'  I)änifcher-  Ho/-  und  Staats* 
Jialender  auf  dßs  §ahr  J8^3    2&6*  »»•  4P  S.  4. 

piefer  Kalender  kommt  bekanntlich  fek  1743  in  des 
erilen  beiden  Monaten  eines  jeden  Jahres ,  mit  Kö- 
niglichem Privilegi«m ,  und  zwar  feit  1792  i«n  Ver« 
läge  der  politifchen  Zeitung  desAltonßet  Merkur  ^  her- 
aus. In  derSeitenzah}  übertrifft  der  diefsjähr ige  Jahr« 
gang  feine  Vorgänger.  Her  Titel  ifi  aber  «och  imjner 
fo  weitläufrig  und  die  Anordnung  fo  wenig  plaiv- 
mäfsig,  wie  in  Anfehung  des  Jahrgangs  i&co  in  der 
A.  L.  Z.  1800.  Nr.  C19.  angezeigt  würde.    Das  zu  Ko^ 

f^enhagen  befindliche  Corps  diplomatique  ift  $.  48.  in 
ranzoCfcher  Sprache  aufgeführt;  S.  349.  find  auch 
noch  nicht  die  Veränderungen  des  {{ambiurger  DoiH^ 
i^pitels  eiagetnji^g^iv    ' 


m>» 


KLEINE      SCIiffIFTEN. 


lEi^BcnscH^rFVCfr.  r)  Leipzig,  b.  Hinrichs^:  Neueßei 
J  B  C  Bnchfiabir '  und  Lefebuch.  ^m  Gefchenk  für  Kinder 
von  Fried,  ff'Uh.  ifempeL  Mic  12  ül.  Kupf.  ÖhiieJahr^hK 
fZ  S.  J,   (14  gr.) 

2)  Meifsen ,  b.  Uz :  Neiies  ABC  in  Bildern ,  mit  22  Vig- 
ntuiti ,  w.orauf  190  Fijguren  abgebildet  find.  Ohne  JahrzaJil. 
u6S.  S.  (5  gr.)     , 

Bef  den  rorkandenen  guten  Vorbereitung^  -  undüebungs- 
bilc^ern  kilA  Lefenleriien  von  Plato^  SaUmann ,  Stephanh 
TVilwtfen  und  andern  erfakrnen  Jugeudlehreri;i  •  können  fo  er«» 
bärmliche  Pfitfchereyen »  afs  4ie  vor '  uns  liegenden  find  •  un* 
möglich  ihr  Glück  machea.  Nr.  i.  ift  mehr  eine  theoredfcha 
Aiwveifiing  auffl  richtigen  Lefen  und  Schreiben »  als  ein  Lefe- 
uhjai|ab|äl#  vaWhM  ioph  ^«40  Ibg^annta  Fib^l  fevn  folU 


Mehrere  Seiten  nehmen  die  Repsln  zur  richd^eii  Ausfprache 
der  ßuchftaben,  zurS/lbenabtheilimgundzum  richrlgen  Setzen 
der  CJnCerfcheidungszeurhen  ein »  welche  mit  Bey/pielen »  di^ 
TOn  Kalfer  Karl  V.  dem  Schmalkaldifche«  Bundesgenofieii  ecc^ 
S.  19.  hergenommen  -find»  erläutert  werden^  Der  LefeüofF  ift 
ohne  alle  Kennciiif»  der  Kiiiderfeele  und  der  zweckmäfsigei» 
Art  ihrer  Entwicklung  gewählt.  Sogar  Erzählungen »  welche 
5—7  enggedruckte  Selten  einKehmen ,  findet  man  hier.  Nr,  2, 
ift  vollends  eine  ganz  elende  Ausgeburt  pädagogifcher  I(rno* 
raQz^  Nac]t  einigen  zufammen(|eftof  pleiten  Sylben  und  Wör- 
cern,  folgen  die  27  gekleckftpayignetteai  mit  erb^iulicjijBa  Pfsi^ 
raffen  gezieret ,  wie  S.  g. : 

Nicht  ebrlicii  mufs  man  nur  alleuif 
Au'ch  rpfaüefin  iH«  die  ^Ttt^ft  Uff^ 
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Donnerstags^    den  13»  October  tZoS^ 
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JlRZNETGEUHRTHEtT, 

_    -     J         f  ,  '^ 

mARduRQ»  in  d.  neuen  akadem  Bttchh. :  D.  ^o&. 

Dav.  Bufch  Befchteibung  zweuer  mewkwürdigen 
ff^fnfchlichen  Mifsgebutten  f  nebft  einigen  anderen 
Aeobacbmngen  aus  der  prakdfcben  Eutbindungs« 
.  kunft.  Mit  6  Epfc,  ifoS*  XXil  und  66  S.  4» 
Ci  Rthln)        ..  / 

II  .     -         •    •    • 

n  der  Vorrede  über  Wäiem^rter  und  deren  Unter- 
richt äufsert  der  Vf. ,  ^  dafs  fowohl  Wendungen  bH 
Zangengeburten  gut  uDterricfatetHi  Geburtshelferin- 
nen uberlalTen  werden  können.    Rierfn  möchten  ihm 
^«"ohi  aufgeklärte  Lehrer  der  Entbihdungskunft  nicht 
beyftimmen;  denn  eriA  unmöglich  ohne  den  ganzen 
Umfang  medicinifcher  Kenntniilb  inne  zu  haben,die  Fäl- 
le, Wo'kunifliche  Hülfe  erfodertwird.fminer  gehörig  be- 
urthejleit  zu  können,  nkht zu  gedenken,  dafs  wenn  ein 
gefchickter  Entbtiider,  mitBaudefoc^uezu  reden,  auch 
nicht  fein  Genie  in  der  Kraft^ieiner  Arme  haben  mufs, 
djach.inan^hiif^FäUe  vorKetnmenkönnen,'wo  weibliche 
rt.£ntbindunffnkh|m'9»iigh£ßn  feim  dürften; 
«» It^^  i'^•iiil^V^^^iie&,  ^i-Vifach  vergebli- 
chen VerCuchen  einen  Geburtshelfer  rufen  zu  laffen. 
Der  VF.  will   das  letztere  nur  in  Fällen  von  Perfora- 
tion des  Kindesköpfes  oder  Kaiferfchnitt  gethan  wif- 
few.      Der  fall,  welchen  der  Vf.  S.  XIV -^ XV  ani 
fuhrt,  zeigt,   ^afs  feine  Begriffe  von*  Entbindungs- 
kunft  nicht  fo  geläutert  feyen,  als  man  wohl  wun- 
fchen  möchte;  denn  fonft  würde  er  bey  eingetreten 
nem  Gefichte  des  Kindes  nicht  unbedingt  die  Wen- 
dung gemacht  haben;  auch  das  Zangenanlegen,  wensi, 
es  in  diefem^  Falle  etwa  nöthig  werden  follte,  nictrf 
fo  fehr  gefährlich  halten.    Bec.  kann  wenigflens  dein 
Vf.  verfichern »  däfs  er  eben  fowohl  manche  Gefichrs- 
geburten  ron  der  Natur  äufserft  leicht  hat  beendigelt 
fehen,  als  er  dergleichen  ohne  dengeringftenNacbtheil 
für  Mütter  und  Kind  durch  die  Zange  glucklich  been- 
diget hat.     Die  erfte  Mifs'geburt ,  welche  der  Vf.  be- 
fchreibti  war  ein  weibliches  Zwillingskind  ohne  Kopf 
und  Bruft,  welches  aber  doch  am  kegelförmig  ftumpf 
zugefpitzten  Tfaeile  des  Körpet^  einige  Haare  und  ei* 
ne  blinde  Oeffnüngniit  eih  paar  fchwitlenartfigen  Fpl- 
ten  an  der  Oberwand  hatt,  Vielehe  der  Tf.  fdr  ein  un- 
ausgebildetes  Auge(?)  hält.  Von  den  Eingeweiden  des 
Unrerleib^   fehlten  Magen,    Duodenum,    Jejunum^ 
der  gröfste  Theil  des  Ileum,  die  Leber,    Milz  und 
Bauchrpeicheldrüfe.     Das  vorhergeborene  :Zwilltngs- 
kind  wäfr*  ein  lebendes  gefunden  Mädchen ,  welches 
mit  dem   unVoMkammeiien^  Schweft^chen^  nw  einen 
^•LtZ.zgoS*  Vierter  BßmU 


Mutterkuchen  und  wahrfcheinlich  auch  eine  geraein- 
fchaftliche  Eyhöle  hatte.  Der  Vf.  befchreibt  di« 
Haaptv^rAeilung  der  Arterlen  und  Venen  diefer  Mifs- 
geburt  genauer.  Der  zweyte  Fall  betrifft  ein  im  fie- 
bentcn  Monate  geborenes  Kind,  dem  der  obere  Theil 
des  Schädels  und  das  Hirn  nebft  den  Quer  -  und 
DornfortiStzen  der  Wirbelfäule  fehlten.  Der  Vf.  lie- 
fert die  Zergliederung  diefer  Mifsgcburt  nach  Dr 
Krämers  Beobachtung««.  Alle  Ne  Ten  des  Hirngrun- 
des waren  vorhanden.  Kopf  und  Äampf  diefes  Kin- 
des find  auch  fketettirt  abgebildet.  Der  dritte  Fall 
betrifft  ein  Kind  (nicht,  wie  die  Ueberfchrif^  fagt,  oh- 
ne,  fondern)  mit  unvollkommenen  Hirn ,  welsches  ei- 
nen vorderen  welfchnufsgrofsen  und  einen  hintern 
hafelnufsgrofsen  Klumpen  bildete.  Der  Schädel  des 
Kindes  war  übrigens.  Wie  es  fcheiiit,  vollkomm^  • 
das  Becken  der  Frau  aber,  wekhe  vier  Kinder  nätür- 
Jich  und  das  fünfte  mit  Hölfe~der  Zange  geboren  hat- 
te, nachher  durch  gichtifch^  Auswiichfe  verunftaltet 
Bey  der  Entbmdung  beging  der  Vf.  zwey  Fehler: 
einmal  hielt  er  bey  der  CJntcrfuchung,  noch  fchon 
abgefloffencn  Kindswaffern  einen  Auswuchs  des  Be- 
ckens für  den  Kopf  des  Kindes,  und  zweytens  legte  er 
die  Zange  und  nach  diefer  den  einfachen Smelliefchen 
Haken  an,  fchälte  dann  mit  den  Fingern  ein  Stuck 
vom  Hinterhauptsbeine  des  Kindes  los,  legte  nun 
nachmals  den  Haken  an  den  Kopf  und  nachher  an 
die  Schultern;  anftatt  dafs  er,  da  zumal'er  den  Kopf 
fo  klein  befand ,  fogleich  die  Wendung  hätte  machen 
feilen.  Die  Wöchnerin  ftarb  am  fechsten  Tage,  wie 
es  heifst,  an  einem  Stickfluffe.  4)  Entbindlingeiner 
verwachfenen  Perfon  durch  die  Zange.  Das  Becken 
war  fehtr  ftark  nach  vorn  geneigt ,  trichterförmig  und 
an  Ausgange  zu  enge.  Der  Vf.  verfuchte  mehrere 
Stunden  nach  regelmäfsig  gefprungener  Wafferblafe 
feine  Zange  und  zwar,  wegen  Iniquität  und  Obliqui- 
tät des  Kindskopfs,  das  rechte  Blatt  zuerft  anzulegen, 
welches  aber  wegen  der*  nicht  weit  auseinander  zu 
bringenden  Schenkehder  Kreiffendendeil  nicht  gelan«^- 
er  verfuchte  es  nun  auch  eine  halbe  'Stunde  lang  ver^ 
gcbens  in  einer  Lage  der  Kreiffenden  aiif  den  Ellen- 
bogen und  Knien.  Er  verliefs  fie  nun  auf  4  Stunden 
verordnete  einige  flöchtige  Reizmitfi^l  und  kirn  mit 
iwev  Gehülfen  zurück,  wo  es  denn  endlich  In  einer 
Rückenlage  mit  ftark  an  den  Leib  gezogenen  Oberfchen- 
kein  gelang.dieZange  anzulegen  ;qnd  nun  war  mit  drer- 
zehn  Tractionen  der  Kopf  des  Kindes  unverletzt  ße- 
boren;  Schultern  und  Steifs  machten  auch  einfo-e 
Schwierigkeit.  Das  Kind  gab  noch  einige  Lebenszel- 
chen,  verfchied  aber  fehr  bald.  Sollte  es  nicht  bev 
früherer  Anlegung  der  Zange  gerettet  \roriefl  fey  n  ?-l 
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5}  Krinkheits  •  und  EmbinJangsgefchictire  einer  36 
Wocbcn^fchwanferen^  in  epücptifctie  Zufälle  verfftt- 
lenen    Erftfebärcndcn,       De«:   Vf.  greM  rfie  Grunde 
«licLt  »«,   warum  er  die  Geburt  des  mit  dem  StelCf 
im  fcbrägem  OurcbtueiFer  YorIiec;^nden  snd.  beynabe 
fchoi)  zum  Einfcbneklen  gekommenen  Kmdes  noch 
dureb  hackenartig  eingefetzte  Finger  zur  Welt  beförder«' 
te,  die  Wafifer  waren  erfi  kfirzKch  verfanfenondacfser 
der  Epfteplfe.   welche  der  Vf.  fchon  feit  früh  um  4 
IJbr  (jetzt  war  ea  Abend)  mit  innerlichen  ond  üufser« 
lifhen  Mietern  bekämpft  hatte,   wird  keinea  dringen^ 
<^eu    S)mptoms   erwÄhnc.     Dafs   der  Stbliefsuiuskei 
der  Mutterlcbeide  kratupfhaft  verfchloflen  war  ,  hatte 
ihn  eher  zu  krampflindernden  äufserlicben  und  inner- 
lichen Mitteln  als  zur  Manualgperation  beßitmnen  fol' 
len,    Uebrrgena  war  das  Kind  fchon  langfttodt,  fv 
dafs  Cch  ffie  Oberhaut  allenthalben  ablöfte,    und  die 
Mutter  verlit^fs  nsch  zehn  Tagen  fchou  dss  Bett.     6} 
GeIVhithte  einer  Selb&wendung  auf  idie  Füfse  durc^ 
die  KräTse  der  Natur  bewirkt,    AU  der  Vf,  kam,,  war 
das  Kind  fchon  bis  auf  den  Kopf  geboren  ,   die  Heb-^ 
aninie  aber»  welcher  er  Glauben  beyuieiren  zu  kön« 
neu  verfichert»  fagte  ihm»  dafs  zuerft.der  Eopf  ge* 
gen  das   rechte    Darmbein    bin    Vorgelegen    bahr» 
ais  (!fe  fpringfertigen   WaiTer    abgelaufen,    fey  dier 
Nifbelfch/iur    vorge£Rl^cnt     dffna    der    rechte   Arm 
bis  Dit  den  Ellbenbogeu  herausgetreten;    diefer  ha« 
be   fleh  mrbft   ^er  («äbeifclinur  zurückgezogen  und 
es    haben    dann    der   Rücken,     darauf   der   Steifs 
und  endlich  die  Füise  vorgelegen»    Diefe  letzteren 
Veränderungen  feyeu  febr  fchiiell  hinter  einander  er- 
folgt.     Dds  Kind  fehlen  längil  abgeftorbea  zu  feyn« 
denn  die  Oberhaut  töße  Ccb  fchon  ab.     7)   Brultge» 
bort  mir  vorgeialikiiem  Arm  diurcb  die  Wendung  be- 
tndiget.      Der    linke  Theil  des  BrußknQchenf  war 
nuch  ?or  elf  Stunden  tbgelaufenen  Waffern  efngekeilt, 
die  vorr*  »re  Seite  desSindes  rechts  gekehrt,  der  Kopf 
tag  rCjckwärts  zwischen  den  Schultern  ,  die  Füfse  ge« 
geti  den  Battcb  gebogen  f  das  Knckgrai  wur  in  der 
Verbmduiig  dfst  leizten  Rückenwirbels  »it  dem  er- 
ften  Leml^nwirbel  clurch  die  Gewait  der  Wehen  ger 
brochcn  r  'wtlche  da$  Kind  ergemlicb  gedoppeh  vor- 
värts  JAvpiigten..     Diefs  fand  der  Vf.  fchon:  bey  der 
innefliflieaUntcrfuchung?    Um   die  Füfse  zu  erret«- 
rhen,    (:r.b  er  der  Kreidenden  die  Lage  auf  Knie  und 
Ellenbogen.     An  demr  fehr  fiarken  Kinde  (es  war  das 
neunte  welches  die  Freu  gebar)  äufserten  £ch  fchon 
die  ßarkilen  Spuren  enge£ingeoer  FäuFnifs.   g)  Ge* 
iichtsgeburt    durch   die  Zange  rollendet.      Der  Vf» 
ivurde,   als  er  eben  auf  einem  Dorfe  einen  Patienten 
befuchte,  dazu  gerufen^  die  Kreiüende  war  eine  wohl 
beleibte  Frau,  die  /eben  mehrere  Kinder  geboren  hat* 
te;;  vos  vier  Stumden  war  die  Wafferbtafe  gefpron* 
gen,  (von  der  Weite  de»  Muttermundes  wird  kein 
Wort  gefagt).     Der  Vf.  fand  das  Geiichl  noch  ziem* 
lieh  beweglich  im  Eingaiige  des  kleinen  Beckens  vor- 
liegend^ die  Stirn  am  linken  Schaambeine,  das  Kinn 
an  der  recbtenJ^fn}?)&iK^/ac9^e-s/taca;er  fandtejogleicb  ' 
feinen  Begleiter  eine  Meileweges  zurStadt,  um  feine 
Geburtszao^  zu  holeii^    d^uait  er  OAcb  gemachtejr 


Wendungr  wegen  dli§  Kopfef  nfcfirt  fit^  VeriegefiBeic 

käme  (war  wohl  bey  einer  Frau,  die  fchon  mehrmals 
geboren  hatte^  nicht  zu  befürchten)  nun  hielt  er  wäli- 
read   der  Zeit  bey  jeder  der  häufig  fich:  einfindeiideft 
Wehen  das  Kopichen  mit  Gcwmti!  zurück,  cfamic  es 
nicht  ins  kleine  Becken  träte.     Nach  erhaltener  Zan- 
ge verfuchte  der  Vf.,  obgleich  er  bey  ftiifserttcber  üa- 
terfuchunj^  den  Gebärmutrergrund  febr  ftark  zufem* 
inengezogen  fand,  die  Wendung,  konnte  aher  nicht 
zu    den  Füfsen  geJao^en*      Nun  fiel  ihm  O/ienders 
Handgriff  ein,  das  Uiaterhaupt  herabzuziehen,  am  ei- 
ne  Scheitelgeburt  zt»   bewirken;   auch  diefs  wollte 
und  konnte  wegen  wutbender  (?)  *  Zu/tfmmenzfehungen 
der  Gebirmutter ,  wedtfrch  fich  die  linke  Seite  der 
Bruit   des  Kindes  za  ftMrk  gegeiV  den  Vorberg  de» 
Kreutzbeins  angeftemmt.  hatte,  nkht  gelingen.    (D« 
Uiiifste   ja  aber  nach  Rec,  Meynujig  der  Kopf  doch 
wohl  fchon  ziemlich  tief  flehen,  wenn  die  Briitt  (ich 
am  Vorbei^ge^anftäuimter  und  dann  hätte  diefer  ohne- 
hin mifaliche  Verfucb  gar  nickt  mehr  gemacht  wer* 
den  feiles).     Knn  lief*  der  Vfr  die  atme  Kreiifeade 
knien ,  brachte  feine  rechte  .Hand  ein,  und  fchob  dtk^ 
Kinn  des  Kindes  tos  der  oben  angegebenen  Stelle  un« 
ter  den  Schaambogen»  legte  dann«  tiachdem  die  Krcif- 
fendeeine  Kückeniage  wieder  aHgenoimoen  hatte,  die 
Zange  an  und  brachte  den.  Kapf  mit  vier  Zügen  zur 
W' eh  ,  indem  er  beym  erften  Zuge  die  Znüge  nach 
rechts  hinneigte  ,  {um  den  Kopf  wieder  in  den  fchra- 
gen  Durchskelfer  zu  bringen»  über  welchen  binaas  er 
ihn  doch  vorher  fchon  gedrehet  hatte^    Das  Kind  leb« 
tc,  uiid  diefs  war  wirklich  nach  allen  Bemühungen  un* 
feres  Vis.  ein  Wunder,  wem\  nämlich  alle  feine Diag«^ 
nefen  richtig  gefleiit  waren  jr  deiwk.wenn  durch  heMw 
geZulammenziehungeo  der  Gebärimicter  die  linkcSei^ 
te  der  Bratt  gegen  den  Vorberg  feilgef^mmt  wurde,, 
wie  kannte   dann  der  Kopf  des  Kindes  £ch  von  der 
rechten ^mpkiffis  facto 'iUaca  völlig  unter  den^chaa^n« 
knorpel  drehen  laflen,   ohne  dafs  der  Hala  verdrehet 
wurde  u.  f,  w.?  wäre  es  nicht  ungleich  zweckmafsi« 
ger  gewefen,  das  Geficht  des  Kindes  durch  die  We* 
hin  herabkommen  zu  lafTen,  anfiatt  es  mit  Gewült  zu- 
rüikzuhalten?  •--  Zeigen  sieht  die  vier  Züge,  mit  de- 
sen  das  Kind  leicht  geboren  wurde,  dafs  nichts  weni- 
ger als  ein  Mifsverhaltniis  zwifchen  dem  Becken  und 
dem  aucfy  fa  gefteliten  Kmdeskopfe  ftatt  fand,  wür* 
de  fich  das  GeJicht  bey  ferneren  Wehen  nicht  von 
felbit  in  die  zum  Ausgange  paiTendße  Lage  gedrebet 
haben»  —  Hat  der  Vf.  nie  der  Natur  Zeit  gelaffen, 
diefsauf  eige  bewundemswerthe  Weife  zu  bewirken, 
^der  fich  nie  die  Zeit  gesommea,  diefs^hänoinen  zu 
beobachten)  Würde  die  Mutter  nicht  ungleich  weni- 
ger Angft  ssd  Schmerz  gelinen  habei^  wenn  die  Ge- 
hurt auf  dem  natürlichen  Wege  /ich  auch  nach  drey 
oder  fi)gar  vier  Stunden  reizögeri  h^tte  ?   Hält  der 
Vf.  jede  Geßchtslffge  für  unbedingte  Anzeige  zu  Wen« 
dungst^rr/ficftesF    —    Den   Befcblufs  machen  Bruch- 
Jlücke  aus  dem  geburtshelferifchen  GJaubensbekennt- 
nifle  des  Vis. ,  welche  von  ungleichen  Werthe  find. 
Mit  deAQ  No.  5.  in  Rückficht  des  Füllens  der  WalTer- 
|)lafe  gege^^  Aathe,  des  Kojpf  wiaderhglt  faehut. 
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farni  zorficksuftofSren ,  ift  Re<r.'  durcftariif  iticbt  finy w- 
ftaiiftea.  Um  du»  Verbrechen  JNfow  i|.  9$a  venneident 
iwiJrcte  R^c.  nichj  I>^y  dein  mir  fernem  Itfng^en  Dardl« 
meffer  eintretenden  Kopfe  foglei^  die  Wendung  »«- 
cfarn,  fondern  erft  g«Knder#  wirkfBui<r  Miciel  t^t^ 
fachen« 

» 

'Wie«,  fn  <f.  Cfftnefinff.  Bucfib.;  JlrHäus  iis  Kap^ 
padozürs  Heilen  der  rq/cken  (kilzigen)  und  lang- 
uierißtn  Ktani^htiten,  Vier  Bücher.  Ausdeof 
Grxecbrfchen  mit  bejgefugrenAnnier&ongen  aber«' 
fetzi;  Ton  P«  0*  Dtwez^  \t.  k.  Hof  •*  und  tjtihmt^ 
Jicus«  X803*  ^86  S.  8*    (^  Rtbir.) 

Rec.  mufs  diefer  UeHerfef £ung,  naeb  emer  genaueit 

Vergleichang  mit   dfein  Orighiai,    da»  Zeugnif»  der 

Treue  und  ^rgfalt  geben.    Faft  durchgebends  ift  der 

Vf.  den  beßen  Lefearien^  und  befondere  den  Petit*^ 

/clien  Conjecturen  gefolgt,  und  bar  dadurch  diefen  vor« 

trefflichen  .Scbriftftelter,   der  wegen  feiner  febr  alter^ 

thumlichen  Scbreibari:  fonftfo  fcbwer  zu  rerftehen  ift, 

fehr  ghlcklicb  fn  einem  deutfcben  Oevrande  «uftreten 

lafTen.       Um  nur| gleich  ein  Beyfpie}  atta  dem  et ften 

Kapir^f  anzuführen ;  fo  bfft  der  UcberfeCzer  rurch  den 

\^''orten  r  bI  ii  fpgo&wrsQf  rov  liovros  wovow  inraic^ 

Hvrc  ij  ißiofiAiio  iyj9f  die  Ellipie  fehr  wiAi  geffihk 

Ufifi  ^ans  riehrtg  ausgedrückt;   .«Wenn  die  Kränkkeif 

»«fchon  weiter  in  der  2>ir  gekommen  tft,  nämtich  zun» 

««fecbilenofieriiebenienTffge;  fo  inufa  man  eagerun^ 

,,terla(ren.«*Petit^s  Verbefferung  nimm«  erinfolgemlem 

Sarze  an  r  cvii  nsXiHfrjro9  ^  fx)j  'XpXviSss^  J«e<T#r «tüirtif 

toyyaf  TOiai  vtKf^y^oXotin^  £r  Ireft:  ovii  fi<^n<{>);TOVr 

^v  x^XvSffis'  Itfftjti  iJirfMrT09  yaq  reltn  ict^&y^ik^iOh  i|nd 

cirückr,  ilieier  Lefeart  gemäis »  den  entgegen gefetsren 

Sinn  aus.    Hier  und  dia  köfinte  man  -dtn  demfcbeii 

Attsdruek  ladein.  'E^f^i^rtKa^  ^yo^  Tet%07^<ßi}«  heifikt 

nicht:  denn  es  haben  gemak«  wl^Häe.etwoa  KarsAak 

r/j»  (onAtmi  ßt  wirken  rriztnd,    JlgoKktfOi^  x«ijw# 

(fio^yf^^    »fEa  erwerkt  {mükjame)  Bewegung  der  Üan«' 

,,de^*'     Kar  ra  fi5;  l$/s%ovTa  ttjüiCpa(pOiü<Jt  cW  iwr^pltr- 

X'^'^Ta.    «rWo  fodaim  die  franken  nach  4em  Schatten, 

,»a1a  wäre  er  kbrpertichr  greifen,*«-    BeiTer:  Wo/ier 

fiacb  dem,  wa»  niebt  herror  ffehr,  aW  ragte  ea  lUr* 

vor,  greifen» 

Bey  tTen  ArzneynutteTn  k&nnte  man  nocbr  au» 
ebeften  Verdnlaßung  finden  ,  den  (Jeberfetzer  zii  ta^ 
dein,  wenn  nicht  manche  griecbifehe  Ausdrücke  für 
einzelne  Pflanzen ,  bey  unfe rer  Unbekanntfcherft  mit 
der  Flora  Griechenlands  und  Krei^afienSfTVOcb  irnüberY 
fetzbar  wären.  Indelfei^  ift  6^»  AiVfOV  des  Aretäof 
offenbar  Soda^  und  nicht  SaJ^etei;  oder  Saliter  «^  wi^ 
der  üeberf.  fagt.  Kövi>^a  ift  gevv;if^  nicht  Vitex  A^ 
nust  weiui  es  aücb  mit  den  B.latter'a  diefes  Bauiji^ 
bey  Sühnungen  (/«a5aejuui)  unte'rgeftreüt  wurde  r  fotiy 
dem  aus  Oiofcorides  Befehreibuji(^  ergrebt  fich/  daf9 
die  gröfsere  Hovv^a  Erignon  gravtaiens  ^  die  kleinere 
Inula  Pülicaria  oder  undutata  wmv  üagiMiiaiti^»  itb* 
nicht  Feldkrefs  zu  überfetzen ,  fondem  Ifegetrittf 
{Ptantago  Caronopus).  hXirov  beifst  nicht  Mntft  foa* 


*  « 


WatirfciMlnKch 


#em  mdd0.     OhmSif 
frolifera.  • 

Doch  wir  wollen  dem  der  Urfprache  ksndigtit 
JLefer  felbft  eine  Probe  der  U^berfetzong  Torwegen. 
Wir  wählen  da»  zwtyie  Kipirel'  des  zweyten  Huchf 
Ton  der  Kur  langwieriger  Krankiteken  ,  weichet  yön 
c^er  Kur  der  Harnruhr  handelt ; 


««na  •  »V«Sci»  h  i  ^v(r*F  rifr 

fi4^f,  Uihf  T^rS if^f  »ym(^ 

e%#^if  rSr  fc»»ffe«^»*»  U^m^*^ 
All»  Inf^l^  XXf^^  *  ^'^<  >H  ^' 

is^M/  .  «cj4  x«il  ^jÄtr  rcJf 
^VNMto;^(>  wr  ^»  »  #»!»•?  •  ^^* 

•^*e  A*^y<"»  «'xocni  ^»eo* '  5r««v 


I>ie  Rnnkheir.  Diahetei  ge^ 
naiim»  til  fpwokl  vermöge  ihrer 
Urfach  '  alt  ihrer  A^t  nach  ei- 
ne Gacewig  W^erCuchi  ^  der 
Ort  aUein,  woher  da»  WaiTer 
fiieCit,  uAterCeheidet  Ce.  Denn 
es  iQ  daa  Darmfell  der  Auf^ 
.enthaltsort   der  Ba«chwa0'ekw 
fucht }    ea  hac  auch  daefe  kei« 
»eti  AÄfftuC»»  feiMiern  da»  Wa  f« 
Xer  bleibt  litgeir  und  häuft  Gdi 
aiir    Beym  Diabetes  hingegen 
fiiefstr  iiebft  ZerfchmelzeK  des 
Körpers  die  reuchcigktii;  ]P04 
<km  Thtile,  welcher  bey  dem- 
fei  heu  leidet.    Durch  die  Nie- 
ren   üvtd  Biafe  aber  ifehmen« 
vermöge  ierNaehkiTwig,  d^e 
Feirchiigkeiteii  de»  Aiisilufa;. 
weiclier    Durähzttg.    ebeutaik 
bey  den  Wafferfitcht/gen,  wenn 
die  ftnnkheit  fieh  zur  BefTe- 
xung> neigt,'  ftau  bat«    Nicht 
aber    die    Erleichterung  der 
jjurde  aitein-,  fondern  dfie  aus 
d©m  Grunde  gehebenc  Urfa« 
che  ift  ^r.    Doch  ift  der  J)urft 
be|r   diefem    Odern   Dio^efex) 
heftiger ;     denn    die    abflie- 
(d«nden  Feuchtigkeiten  dörren 
den  KÖryer  aus.    Die  H«ilarCr 
wodorrh  da»  ZerAiefsen  oder 
di«  'Aufl^fung  der  Tbcile  ge- 
heiiimt  wird ,  ift  die  naailiche 
alfr  iu  der  WaiTerroacht^    Wi- 
der den    Daril   aber    ^ülTen 
fehr    wirkfame    Mittel  ance^ 
>veiidet  werden ;  demi  es  Über- 
trifft diefer  in  feiner  Art  alle 
Schmerzen^  Und   wen»  fi«  et« 
was  trinken  %    f»  erfolg  lUiz 
zum  ÜrinlaflV».     HMX   dem 
aber.dafs  diefer  Ai eist,  löfet 
«r  zugleich   iTheile  des  fkör- 
per»  "kiif  y  welche  ee  um  fort- 
fokleppt^    £»  muffen  fUfo  Ans.*- 
neyeur    welche. keinen  Dürft 
erwecken,    angewendet  wer- 
den ,  da  diefer  ohnehin  heftifTt 
und  die  Kranken  im  Trinken 
twerfättlich  ünd^     Deutr»   fo 
viel  na»  ihnen  auch  zu  trin- 
ken giebt,  witd  der  Durit  doch 
nichl  gelöfchcÜeberhatrpraber 
mufs  mün  dem  Magen,  alader 
UtqüeUe^dea  Durüaat'zulitvir 
fe  kommen,    ^Nachdem  du  nun 
mit  der  liiera  purc^irt  haß :  fo 
gebrauche  dich  der  mfc  Nav*- 
den »  MaUix,  Datteln  und  un- 
reifen Quitten  gemachter  lie- 
ber fehl  age,    £8  iii  zwar  auch 
der  Saft  von  letztern  mit  Nar- 
daa»und  Kofenöl  zu  Bahan- 

gen 
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gen  Wir  .^Ät,  .uUd  .mit  de«i 
Fleifche  derfelben  M^ftix  4And 
Da ctelii  werden  aucb  Umfchla- 
ge  gemacht.  Auch  ift  es  z)i 
Bähungen  und  UmCcklägen  gue» 
wenn  man  dieCelben  fowobl« 
als  die  Saf ce  der  ticaeia  und 
hypocifiis  mit  unter  eine  aus 
Wachs  und  Nardusöl  gemach- 
ten Salbe  mifchu 


Hier  hätte  cler  Acadenfaft  eine  Erläuferong:  ver- 
dient' es  «ft  der  zufainmenziehende  Extractlvftoff  au« 
der  MI«io/*  «t*o*»c»  »»»•*  Senegal.  In  der  Erklärung 
der  Nahrungs-  und  Arzneyraittel  d*r  Alte« ,  die  der 
Vf  bauptfächlich  in  den  Änmerluingen  beygebrachc 
hat  irt  er  nicliV  iuniuer  glücklich.  So  wird  das  ga- 
rum  nicht  genau  erkläret;  es  heftand  aus  den  Einge- 
weiden  der  Makrele  (Scomber  fiontber)  das  Se* brach- 
fens  (Sparus  fmaris)  und  de«  Herings ,  di«  «alt  Sali 
eineeinacht  wurden.  Das  aTgavStov  der  Alten  ilt 
dein  Vf.  zwevdeutig,  weil  er  es  Wofs  auf  Gj>pfo- 
mhila  Struthiwn  bezog.  Rec.  ift  wahrfchdnlich ,  daft 
.ach  Imperatoria  Ofiruthium  (o  hiefs.  Die  Bemer- 
kunge«  des  Vfs.  über  die  Kurmethode  des  Aretäw 
find  von  geringer  Bedeutung. 

Breslau  .  b.  Korn:  Alphonfe Je  B^j  Lehre  von 
denBlutflüJfen  während  der  Schwang^fchaß,  bey 
und  nach  der  Entbindung.  Herausgegeben  ron 
dem  Bürger  Lobßein,  adjungiruitn  Hebarzt 
tcvm  Civilbofpital  zu  Strasburg  u.  f.  w.  Aus 
dein  Franzöfifchem  überfetzt  von  D.  A.  Zadigy 
ausübendem  Arzte  in  Brtalau.  igoa*  6S  S.  gr.  8r 

'N   LEirzio,    in  d.  Schaffen  Buchh.:   Jlphons  U 
^  R9US,    Profeffors  der  Gcbuftshülfe  u,  f.  w.  Vor- 
Ufunsen   über  die   GebärmtUterblutflüJfe  während 
der  Sikwanfferjchaft,    bey  und  nach  der  Nieder- 
kunft,   über  die  Mifsfälle  und  über  die  Biutflüffe 
überhaupt.      Aus  dem   Franzöfifchem    überfetzt 
und  mit  einigen  Anmerkungen  yerfehen«    von 
^    Claudius   Renard ,  -  Arzcit  in  M»jtiz.     igoai» 
1^6  S.  8-  ohne  Vorrede,    (jg.  gf ) 
yfon  den  gegenwärtig  in  Paris  lebenden  Geburts- 
helEem    ift  te  Äoi/   uaftrertig  einer  ller  geichiclite- 
ften  •   M^^  Schriften  haben  e'men  um  fo|  bedeuten- 
deren praktifchen  Werth,   je  weiter  fie  fich  von  der 
diefem   Geburtshelfer   eigÄien  Streit  -    und  literari- 
fchen    Selbftfücht    entfernen.     Die    hier  angezeigte 
Schrift  gehört  zu  den  diirchdachteften  und  nützlich- 
ftca  Arbeiten  des  Vfs. ,    und  eignete  fich  aas  dieCer 
ürfachc  gwz  befonders  zu  einer  Uebertragung  in  die 
deutfche  Sprache.     Von  den  beiden  üeberfetzungen 
ift  unftreitig  Nro,  i-  die  gelungenfte.    Man  wird  es 
in  jedem  Perioden  derfelben  lehr  deutlich  gewahr^ 


duTa  Kr.Z.beider*Sprach6nT0nkotitmett  müchtig,  ntid 
in  den  iQeift'  de»  Originals  eingedrungen  ift.  Zwar 
treu»  aber  weniger  flieisend«  ift  Nro.  2.  überfetzt» 
Man  ftöfst  zuweilen  auf  äufserft  fonderbare  Wortfü- 
gungen» u^d  im  Ganzen  herrfcht  eine  unang^eneh- 
me  Härte  des  Vortrags.  Dafür  aber  ift  die  Ueberfec- 
zung  nach  einem  Tollkommenerem  Originale  verfer- 
tigt» wie  (Ich  fchon  aus  der  Vergleichung  der  Bogen- 
zahl ergiebt.  Denn  die  Lehre  von  den  Mifsfallen, 
den  Blutflüflen  überhaupt,  und  den  dagegen  aiige« 
wandten ,  und  anzuwendenden  Mitteln  fehlt  in  Nro. 
t.  ganz*  Jedoch  ift  Hr.  Z.  zu  entfchuldigen,  da  der- 
felbe  vermuttalich  nach  dem  Originale  überfetzt  bar, 
welches  Rec.  befitzt »  und  in  welchem'  oben  ai)ge» 
merkte  Abfchnitte  ganz  fehlen» 


SCHÖNE    KÜNSTE. 

Bbrlik»  im  iiterar.  Magazin :  Det/panifcheAben- 
theuretp  feine  Streiche  und  feine  l/ermählung.  Eine 
komilche  Gefchichce,  OhneJahrzahL  (1802O  233 
S.  8*    (i  Itthl.) 

Rec.  ift  nicht  im  Stande  das  mittelmäfstge»fpanifch- 
franzofifche  Original  zu  beftimmen »  das  bey  diefem 
unbedeutendem  Producte  zum  Grunde  gelegt  worden 
ift.  £r  begnügt  fich  die  Lefair  zu  ver^chei^«  dafs  fie 
hier  in  zwölf  Kapiteln »  nichts  als  eine  Reihe  alltägli- 
cher Begebenheiten  finden  werden »  die  obendrein 
ziemlich  fchlechc  dargefteilt  find.  Noch  wimmelt  das 
Ganze  von  Incorrectheiteu»  z.  B.S.25«  t^Da^  Ü'olken- 
waffer  hängt  zum  Herabfallen.  S.  177.  Dem  §unkef 
flieg  eine  glühende  Feuerhüze  in  die  IVangtn.  S.  253* 
Ambrßjio  Jtrich  fich  die  Hitze  imm  dem  Gefichte  n.  f.  w. 
Die  Verlagshaudlofig  fcbeint  fich  felbil  fehr  wenig  von 
diifem  Producte^  verfprochen  zu  haben ,  «^nn  fie  hat 
es  auf  Läfchpapier  gedruckt. 

RoNNBBvao  u.  Lsipzio»   b.'Schumann;  Das  Leben 

eines  teonifchen^BettlerSf    von  ihm  felfatft  befchrie- 

ben.    Zum  erltenmale  aus  dem  fpanifchen  Origt' 

naleüberf^tzt,   ^nd  mit  Anmerkungen  verfehen- 

ron  C.  A.v:  Soden.   ii8o2.    I  Th.  204  S.    Ü  Th. 

248  S.  12. 

Eine  freye  Bearbeitung  der  Vida  de,Lazaro  de  Tor- 

mer^  p.  Don  Diego  Hurtado  de  Mendoza,   was  aber 

der  üeberf.  verfchwiegen ,  jafegar»  wie  es  fcheinet, 

durch  die  eigenmächtige. UmtauCchung  feines  Helden 

in  Pedro ,  zu  verheimlichen  gefucht  hat.     üebrigens 

ift  feine  Arbeit  gar  nicht  übel  gerathen,    und  er  ver- 

Öient  im  Allgemeinen  wirklich  Aufmunterung,     Wer 

ein  paar  Stunden,  verlachen  will  •  der  greife  nach  die- 

fen  Aben^heuem  des  pfiffigen   Lazarillo,    denen  es 

gar  nicht  ain  Salze  und  acht  kemifcheu  Situationen 

Tehlt.  '  '  '    ^ 
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Breslav,  b,  Korn:  Die  Ethik  des  Arijhteles  Sber- 
fetzt  und  erläutert  von  Chrißian  Garve.  Erfler 
Band 9  enthaltend  die  zwey  erften  Bücher -der 
Ethik,  nebft  einer  zur  Emleicuog:  dienenden  Ab' 
bandtung  über  die  verföhiedenen  Principe  der  Si^^ 
tenUhre  tonArißoteles  bis  auf  unfere  Zeiten.  179!. 
XVI.  u.  656  S.  Zweyter  Band.  Enthaltend  die 
acht  übrigen  BAcher  d^f  Zthik.  i^oi*'6Si  S.  8*' 
(3  Rihlr.  ggn) 

Diefe  UeberTetzongt  ein  SeitenftQck  zu  der  treffli*' 
oben  Uebertragung  der  Abhandlungen  des  Cice- 
so  ober  die  Pflichten,  hatte  der  Vf.  ^  laut  der  Yorred«» 
cuxa  «rften  Bande,  ^793  fchon  völlig  bis  auf  die  An«' 
merkungen  von  dem  dritten  Bache  an  ausgearbeitet^ 
aber  feine  körperlichen  Leiden  waren  fchon  damals  fo 
ftark  und  dr^ck'end,    dafs  er  zweifelte,   ob  er  den 
zweyten  Band  felbft  herausgeben  werde— =•  eine  Ahn- 
dung ,  die  leider  nur  zu  bald  in  ErfuHuag  gegangen '. 
fft.    Die  Bekanntmachung  des  zwey  ten  Bandes  beforg- 
ten  die  Freunde  des  Verftofbenen  ,   Manfo  und  Schnei^' 
der  t  ohne  deren  freütidfchaftliche  HölfUiftung,  wie* 
Garve  in  der  Vorrede  zum  erften  Bande  dankbarlich' 
rühmt,  die  Ueberfetzung  der  aHftotelifc&en  Ethik  iber-* 
haupt  ihm  nicht  möglich  gewefen  wäre,    IndeOen  fin-» 
detman  nicht  »dr  keine  Kbg6,   felbfl:  in*  der  Vorre-' 
de  nicht,  womit  Garve*s  Zartgefühl  feine  Lefer  ver»' 
fchonte,    fondern  auch^  nicht  einmal  in  dem  Werke 
bedenkende  Spuren  von  den  Leiden,  unter  deren  Laft 
nur  wenige  noch  die  Energiedes  Geilles  fo  imgeftört  eu' 
erhalten  vermögend  Teyu  möchten;  wieindF^früherh' 
Werken  offenbaret  fich  auch  hier  ein  ruhiger,  heite- 
rer Getft ,  der  zwar  nicht  in  die  Tiefen  de^  Denken»' 
hinabfteigtf  (ondem  fich  in  einer  gewKTen  mittlereii- 
Spbäre  hält,  aber  in  diefer  auch  über  den  Vorrath  fel-< 
ner  Ideen  mit  Freyheit  fdiaUet;  diefelbe  AufFaffungf' 
nicht  geoieifier  Anficbten.  tmd  Verhiäitnifie  eines  Ge- 
genftandes,  diefelbe  Klarheit  der  Gedanken,  gnd  dec^ 
felbe  dem  Geifteszuftande  entfprecbende  reine  und  ru» 
hige  Ausdruck;  '    '  ''  (' 

Da  diefes  Wedc  aus  "ztvey  Theilen  befteht,  aus 
der  Ueberfetzuhg  und  der  Einleitung,  welche  eine 
Darftellung  und  Präfang  4er  TerfthiedenenMoralprin- 
cipe  enthält,  und  auch  befonders  als  fär  fich  befinden- 
des Werk  gedruckt  ift,  fo  zerfallt  unfere  Anzeige  von . 
felhft  irf  zwey  Abfchnitre.  Wir  wollen  zuerft  von  der 
yeberfatzu»g  Recbenfchaft  ablegen.  i 

Arlftotele^  Ethik  ift  erft  vor  einigen  Jahren  (i^^)« 
Zinn  erftenmal  von  llaSl^^ifch  InsDeutfche  jüchtgänz' 
4.  L.  Zi^  x^s«    Vierter  Band. 


gfOckllch  überfetzt  worden ;  denn  fo  fehr  er  fich  be-' 
ftrebte,  lelbil  die  Manier  des  Originals  nachzubil- 
den ,  erreichte  er  doch  nicht  eimual  den  Sinn ,  und 
gieng  zuweilen  etwas  willkürlich  mit  dem  Texte  um. 
(S.  A.  L.  Z*  1792.  Nr.  2Ö7.)'  E"*«  üeberfetzung  die« 
fes  Werkes  war  daher  immer  noclt  keine  überflüfsige 
Arbeit  #  mid  Garve  unterzog  fich  derfelben  nach  wohl 
überlegten  Regeln.  „iVbn  hat  fich,  fagt  er  In  der  Vor- 
rede S.  V.  darüber  ,  viel  über  die  Regeln  einer  guten 
üeberfetzung  geAritten.  Ich  glaube ,  dafs  Verband« 
lichkeit  die  erfte  Tugend  eines  Ueberfetzers  fey ;  dafs 
die  Kürze  ihr  nachftehen  mflife;  und  dafs  die  Ueber- 
einftimmung  mit  der  Manier  des  Autors  nur  ein  Ne- 
benzweck fey,  der  nie  vollkonunen  erfüllt  werden 
kann,  und  oft  hohem  Zwecken  fchadet."  Min  wird 
diefem  Urtheile  ohne  Bedenken  hey  treten,  wenn  man 
Rfickffcht  darauf  nimmt ,  dafs  ein  wiflenfchafdiches 
Werk,  welches  oft  gar  zu  kurz  und  gedrängt  efefchriebeo 
ift,  zu  überfetzen  war,  und  mit  der  Verftändlichkeit 
die  nöthige  Sorgfalt  für  Treue  verbindet,  was  fich 
aber  von  felbft  verfteht.  Da  fich  alfo  Garf;^  Verftänd- 
lichkeit mit  Recht  zum  erft^a  Gefetze  gemacht  hatte, 
fo  war  es  unvermeidlich ,  dafs  die  Üeberfetzung  zu- 
mal da«  wo  Ariftoteies.  durch  ein  paar  Worte  oder 
durch  ein  blofses  Verbindungswort  ganze  Sätze  an- 
deutet, parapfarafiretid  werden  niufste.  So  hötbtg 
aber  diefes  Verfahren  ift,  fo  leicht  kann  es  zu  \ViU- 
kürlichkeiten  verleiten,  dafs  man  eiuw^er  am  on« 
rechten  Orte  etwas  Erläuterndes,  3der  gar  fremde 
rdeen  einfchaltet.  Der  Vf.  entfchu.diget  fick,  wenn 
er  etwa  auf  die  6ine  oder  andere  Art  gefeit  haben 
follte ,  indem  er  fagt,  der  de»  Griediifchen  unkundt- 
ge  Lefer  werde  ihm  gewifs  diar  verzeihen ,  \9enn  er 
eine  Idee  fonihm  erhalte,  die  er  dem  Ariftoteies  za- 
fchreibe,:  als  wenn  et  überhaupt  gar  keine  deutliche 
Idee  aus  eiaef  Stelle  herauszubringeit  wifie.  Das  letz- 
te ift  freylich  in  ^ner  Üeberfetzung^  von  Gmrve  nicht 
zu  bef ürchtenr"  indefficn  wünfditett  wir  doch  auch 
flicht,  dafs  das  erfte  ihm  begegnet  wäre,  wie  es  wirk- 
lich gefchehen  ÜL  .  Es  ift  doch  eine  kleine  Dntreue, 
die  an  dem  Lefer  begangen  wird,  wenn  er  eine  Idee 
des  Ueberfetzers  anftatt  einer  dea  Vfs*  erhält,,  und  die 
Üeberfetzung  der.  iinftoteltfchen  Ethik  würde  nicht 
nur  inVerg^toichmitdervon  Jenifch,v^feadem  auch  an 
fich,  mit  Rückiicht  auf  den  Hauptzweck  , der  Ver- 
ftändlichkeit ,  ganz  vortrei&tch  feyn ,  Wenn  fie  treuer 
wäre ,  nicht  fremde  Gedanken  denen  des  Ariftoteies  uli- 
terfchöbe ,  und  weniger  willkürlich  imEittfichaiten  und 
Weglasen  wäre.  Wir  rnuifen  diefea  beweifen ,  und 
wählen  dazu  das:drevzehnteKj|pitei  des.  erften  Buches, 
Welcbea  gerade  ni^t  pi  dm  .fchwfcofftc«  gehöret. 
M  .In 
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ALLO.    LITEIATDR  -  ZipiTUNO 


In  diefem  Kapitel  redet  Ariiloteler-Ton  ^h  V^rhäU» 
nirs  der  Glückfellgfceit  und  der  Tugend  ,zur  Staats^ 
\T:inenfchaft.  Der  wahre  Staatsmann  h^be'init  der  Tu- 
gend am  nieifteh  zu  tliun,  indem  fein  vorzüglicher 
Gegenftand  fey,  die  Bürger  gut  uimI  gehorfam  gegen 
die  Gefetze  zu  machen.  „Diefs  h^ben  die  Cr^tenfi- 
fch^n  und  Spartanifchen  Geretzgeber»  und  alle»  wel-  ' 
ehe  diefen  an  politifcher  Weisheit  nahe  gekommen 
find,  bewiefen.*  Sie  haien  nicht  blofs  die  Handlun- 
gen ihrer  Bürger  einznfchränken »  fondem  ihr^n  Cbor 
takter  zu  bilden  gefucht»^*  (Das  letzte  ift  einZufatz  des 
Ueberfetzers  ^  der  unnothig  fcheint,  indem  er  mit 
andern  Worten  nichts  weiter  enthält  •  als  was  Arifto* 
teles  kürz  Vorher  Telbft  gefagt  hatt6.  Dagegen  iftder 
ummittelbar  folgende  Satz:  sl  ba  r^  toAitih^^  s^iv 
i)  <7kI\J/x9  avnf  9  Sijkov  9  Sri  yevoir  av  ij  ^i!)Tii)ais  Kara 
t)}v  i^  aqyjjs  Tpoaigsaiv  ^  der  zur.  richtigen  Einficht  in, 
Aridoteies  Geficurspuiikt  bey  Abfaflung  feiner  Ethik 

nicht  überfiuffig  ift,  unüberCetzt  geblieben.) „Dejr 

Staatsmann  mufs  alfo  über  die  Natur  de$  Geiftes  ün^ 
terfuchungen  anfteilen.     Aber  er  mufs  diefeiben  im-, 
mer  in  Beziehung  auf  feinen  Zweck  anitell«n ,  und  fie 
nicht  weiter  treiben ,  als  diefer  erfodert.     Zu  weit  ge- 
triebene und  zu  fubtile  Specuiationen  würden  ihn  von 
feinem  eigentlichen  Gefchäfte  entfernen/*     (Ariftoce*- 
les  macht  Ton  dem  Staatsmann  auf  fich  ^Is  Sittenleh- 
rer die  Anwendung.     Diefe  Beziehung  ifl:  alfo  ganz 
unrecht  gefafst.     Der  letzte  Satz  enthält  ungefähr  den 
Gedanken  :  eine  erfchöpfende  Unterfuchung  über  die 
menfchliche  Natur  würde  uhs.  vielleicht  «ine  gröfsere 
Arbeit  auferlegen*  )ils  unf^ngenwärtiger  Zweck  er- 
fodert ,  —  t6  ya^  hm  irkslov  B^an^tßsv  9  ifywSigs^y 
7aw^  B^)  rwv  TTpüKiijLclvcüV.) —*  Im  Schlafe  hören  alle  die 
Handlungen  der  Seele  auf»  in* welchen  fich  ihr  mora* 
lirch er  Charakter  offenbaret:  diefs  Einzige  vielleicht 
ausgenommen,  dafa,  wenn  im  Schlafe  gewilTe  Ein* 
drücke  der  Sinne  bis  zur  Seele  gelangen  ^   und  Bilder 
und  Erinnerungen  in  der  Imr^gination  rege  stachen, 
diefe  Traumideen  bey  dem  Tugendhaften  von  denen 
des  Lafterhiften  unterfchieden   (fällte  heifsen»    von 
iejfirer  Art)  find.  -*-    Bann  ift  es  unverkennbar,  da fs 
auf  der 'einen  Seite  etii^^as  in  uns  ift»    welches  Ver- 
nunft heibt,  das  ans  zu  dem,  .was  wahrhaft  gut  und 
Pflicht  ift,  antreibt.     Zugleich  aber  etwas,  das  die- 
len vernünftigen  Vorftellungen  widerftrebt,   und  un^ 
in  einer  gerade  entgegengefetzten  Richtung  in  Bewe« 
gang  fetzt.    Gerade  (o  wie  gelähmte  oder  krampfhaf- 
te Glieder  uiWera  Körpers,  indem  wir  fie  nach  der 
rechten  Seite  bew^eii  wollen  1  von  felbft  und  wider 
unfern  Willen  fich  auf  die  linke  bewegen.    In  Abficht 
der  Seele  geht  etwas  ähnHehea  von     Die  Uneatbalt- 
famen  thun  das  <}egentfaeH  von  de« ,  was  fie  £ch  auf 
das  ftftefte  vorgefetzt  haben.    Nur  vfle  alles  ,*  fo  ift 
auch  dtefes  im  Körper  jEc&i6arer.  Hier  fehen  wir  deut« 
licher  die  dem  Willen  und  der  Bewegung  des  ganzen 
Körpers  entgegengefetzte  Bewegung  des  einen  Glie- 
des :  in  der  $e%le  werden  wir  diefes  Widerftreben  dea 
einen  Theils  gegen  die  übrigen  weniger  gewahr.  <Hicr 
}ft  der  Unterfcbied ,  den  Ariflecales  fich  dachte»  nidit  ^ 
richtig  aegegabtn:  MiC  iifrüf  #^|«a0i  J4^  ^»/ov 


-mi  w^f^Cpifo^fvw  9  iwi  r^  ^yjf^  «X  opw/isv)«   Doch 
diefes  find  nur  kleine  Abweichungen,  und  zum  Gluck 
kommen  folche ,  welche  wirllich  einen  fremden  SIna 
unterfctueben ,  nur  feiten  vor.     Wir  führen  vxjn  den 
letzten  zwey  Beyfpiele  an,  die  uns  aufgeftofsen  find. 
IrB.  K.6.  (bey  Ganre  4.  S.  443.)      „Die  Theorie  der 
Pythagoräer  hat  mehr  Scheinbares ;   wenn  fie    fst^^f 
dafs  das  Eine,  das  abfolute  Gut,  in  der  Zufaiiiuien- 
Ordnung  und  Verbindung  aller  Arten  \'on  GUfciYi,   be- 
ftehe.'*  —  riSivTSi^  iv  rf  rrov  ijaJ^&v  ax>soi%i(x  to  Iv, 
diefes  heifst ,    fie  fetzen  das  Eine  auf  die  Reihe  von 
BegriiFenf  welche  alles  was  gut  ift  begreif«..    Ariftopa- 
les  zielet  auf  die  bekannte  Dichotomie  der  Pytbago- 
räer,  wo  fie  alle  Objecte  unter  zwey  Stamtiibegrifie, 
das  Beftioimte  und   Unbeftimmte,   oder  Einheit  und 
Vielheit  brachten;    unter  den  Stammbegrifi*  der   Ein- 
heit ordneten  fie  nun  a^uch  das  Gute^  wie  man  aus 
Ariftateles  Metaphyilk  I.  K.  5*  deutlicher  fehen    kann. 
^ —    S.  458-  heifst  es  von  der  Selbftgenügfauikeic  der 
6Iuckfeligkeit :  .,Wenn  ferner  die  Glück feligkeit  das 
Wünfchenswurdigfte  feyn  foll:  fo  mufs  fie  nicht  aus 
der  .Zufaminenzühlung  vieler  Guter  entftefaen ,     fon* 
dern^etwas  ganzes  und  einfaches  feyn.     De;An  befiön* 
de  fie  in  einer  Summe  und  Zufa^aioienfetzung  einer 
beftimmten  Anzahl  Güter ,  fo  wurde  das  kleinfic  zu 
diefer  Summe  hinzukommende  Gut  da$  Ganze  fchäts- 
barer  machen,    Diefes  konnte   alfo  nicht  das  höchlle 
Gut  gewcfen  feyn.«'     Auf  die  Frage»  ob  die  Glückfe- 
ligkeit  etwas  Einfaches  {ej9  läfst  fich  Ariftoteles  hier 
gar  nicht  ein,  fondern  fagt  nur  fo  viel:  die  Glückfe* 
ligkeit  ift  das  felbßgenugfame  und  das  vorzüglichere 
Gut;  fie  ift  auch  ohne  Verbindung  mit  ändern  Gütera 
das  wühfcbenswerthefte  Gut ;  wird  fie  aber  mit  an* 
dem  Gutem  in  Verbindung  gebracht ,  fo  ift  offenbar, 
dafs  auch  das  fcleinile  Gut  mit  Glückfeligkeit,  allen 
andern  vorzazjehen  ift.      Dafs  diefes  Ariftoteles  Gc* 
danke  ift,  erhellet  aus  dem  Grunde»  den  er  hinzu*, 
fetzt:  das  gröfsere  Gut  aufs  immer  Vorgezogen  wer- 
den.—   Solche  Abweichungen  von  dem  Sina  desOri* 
ginals  kommen»  wie  gefügt»  feiten,  undin  demz^wey* 
ten  Bande  faft  gar  nicht  vor,   es  fey  nun,  dafs  der 
Ueberfetzer  mit  dem  Ausdruck  und  der  Manier  des 
Original -Schrjftftellers  immer  vertrauter,  oder  dafs  er 
von  feinen  Freunden  noch  befler  unterftützt  wurde, 
Diefe  kleinen  Flecken  abgerechnet,  ift  die  Ueber fetzung 
in  Rückficht  auf  Verftändlichkeit ,  auf  die  Correctheit 
imd  Feinheit  des  Ausdrücke ,  auf  die  freye  ungehin*. 
derte  Haltung  des  Ganzen  vortrefflich  und  mufterhaft 
geatbeitet. 

• 

Den  zwey  erften  Büchern  hat  Garve  erläuternde 
AnmetkiMgeH  beygef ügt,  worin  er  theils  Ariftotelea 
Grundsätze  der  Moral  deutlicher  entwickele ,  theils  das 
£igenthfiaBliche  feines  Ideengaages  belettcfatet,  auf  man* 
che  leine  Bemerkung  aufmerkfam  macht,  manche. 
Han)>tfatee  pfruft  und  beurtheflet,  das  Sdi wankende 
feines  Grandfaues  bemerklich  «kacht ,  «nd  mcbrere 
feine  Bemerkungen  über  cBe  Verfchiedenbeic  d«r  grie* 
cbifeh^n  und  deutlichen  Sprache  in  der  Bezeichnung 
Teiichiedaner  JBegriffe  hey  bungt.     AU  Erlittteningea 
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des  Einzelnen  Üni  fie  lebrretck  utid  intereflant  wie 
alles,  was  ron  Garve  kommt;  fle  ve^deutlicheri ,  hß^ 
K^reifelii  und  berichtigen  viele  Stellen  iler  arißoteli* 
fetten  Etbiic.    Wir  erwähnen   hier  nur  zum  Bewejfe 
die  gehaltvollen  Bemerkungen   über  das,  was  Plato 
und  Arifloteles  Heb  unter  Svixos  dachten  S.  572.  •  über 
die  Angewöhnung  in  moraliicher  Hiniicht  S»546.  und 
579-  die  lehrreichen  Erläuterungen  über  die  vom  Ari- 
itoteles  angeführten  Tugenden,  und  die  Verfchieden* 
lieit  der  deutfchen  und  griechifchen  Sprache  in  Be-' 
Zeichnung derlelben  S.  629*  ff»     In  einer  Rückdcbt  th.uh 
lie  indeff^n  nicht  Genüge»    nämlich  in  der  Entwicke« 
lung  und  Würdigung  des  ariftocelifchen  Moralfyftems, 
Da  iie  felbll  -dem  Ideengange  des  Ariftoteles  folgen, 
und  diefer,  wie  auch  Garve  felbft  erinnert«  nicht  ganz 
lyAematifch  111 :    fo  klaren  fie  die  inn^r«  Verbioiiung 
und  Verkettung  des  Syftemes,   feine  Eigenthürnlich* 
leeiten,   Fehler  und  Inconfequenzen  nicht  genttgram 
a<;f;    manche  Mängel  werden  aufgedeckt»  aber  nicht 
aus  ihrem  Grunde  erklärt.   .  Denn  theils.  dringt  Q(^* 
ve  felbft  nicht  tief  genu^  ein ;   theils  wurde  er  felbil 
durch  feiner  eigenen  Grundfätze,   welche  er,    fo  fitt- 
lich  auch  fein  Handeln  War,  nicht  zur  völligen  Deut- 
lichkeit entwickelt  hatte»   gehindert,    weiter  zu  for- 
fcfeen,   oder   die  moralifchen   Grundfätze   fcharf  zu 
beurtheilen.   W-er»  wie  Garvf  S.  496*  behauptet,  dafs 
das  mor^ilifche  Gefühl;  welches  uns  an  guten  Hand- 
lungen V^c^iugen  finden  läfst,  nicht  blofs  erfl  eine 
Folge  der  ausgeübten  Pflicht,  fondern  ein  Erkennt- 
nifsgrund  ihrer  Gute  und  der  erile  Antrieb  zu  ihrer» 
Ausübung  fej- »  wird  nicht  leicht  im  Stande  feyn«  das 
ariftotelifche  Syftilm  auf  den  Grund  zu  durchfcb^uea/ 
feinen  Entftebungsgr4ind  und  Werth  richtig  zu  Jl}eur«> 
iheilen ,  da  es  z.wey  unvereinbare  Beftandtheile,  Sitt« 
lichkeit  und  Glück feVigk ei t,  vermenget.    Daher  findet' 
es  Garv^S.525^a4iff&llend,  dafs  Ariftoteles  die  Gluck«! 
ftVigkeh  in  die  Ausübung  der  Tugend  fetzt »  und  die 
Tugenden  unter  die  lobenswürdigen  Dinge  zählt»  die 
jQIückfeligkeit  aber  dav^on  ausfchliefst»   aber  er  weifs 
den  Grund   davon  nicht  anzugeben.     Die  artftoteü« 
fchen  Grundbegriffe  von  der  Tugend  fucht  er  S.  609. 
gegen  Kants  Beuriheilung  zu  retten«;  abec,erJäfsti]<;h 
auf  den  Hauptgrund»  dafs  Tugend  und  Laßer  nur  durch 
entgegengefetete*  Maxiinen   zu   erklären  iind^  -nicht 
ein »  fo   fehr  er  auch,  fonft  z.  B.  S.  547.  anerkennt» 
dafs  Tacend  in  gewiiTen  Geiinnungen »   oder  in  dem 
guten  Willen  befteht. 

In  dem  zweyten  Bande  kommt  nur  feiten  eine 
Anmerkung  des  Ueberfetzers  vor;  dagegen  haben  <iie, 
Herausgeber  hier  und  da  efaie  N«te  tbetls  zur  Erläu- 
terung oder  Rechtfertigung  der 'üeherfetzung ,  tbetls- 
kritifche  hinzugefügt  So  findet' man  S.  24.  über  die 
Stelle  III.-K«  3-  ^  7f€g)  ri}S  BiafxirffH  na)  t^s  vXs]üg&^9 
on  aavixjJi€rQQt  eine  gute  Conjectttv^iüifsü^n  xstfiip^- 
oo?  oder  ^^fiCpf^Bias  lefen  müiTe»  alfo  von  dem  Ver- 
nähnifle  des  Durchmefüers  zur  Perjgberie  die  Rede 
fey.  X*  4*  Wirft  Arifloteles  die  Frage  auf»  warum 
der  Menfch  nicht  immer  Vergnügen  empfindet »  und 
giebt  zur  Antwort  ^  or<  HcciJ(.V9i*  Game  übejrfetst ;  ich 


antworte«  weil  er  ii<A  aIcKt  lOlflier.  Itieltl^  volll^onk« 
men  gefunden  Zuftande  befindet.  '  Die  Herausgeber 
bemerken  dabey,  dafs  man  die  Wbrte  ij  ort  }ia}xvsi 
entweder  mit  Lambin  fratgweife,  oder  3}  wie  das  latei* 
nifche  vet  in  der  Bedeutung  zuförderfl,  anierer  Ur^ 
fachen  für  jetzt  nicht  zu  gedenken ,  nehmen  muffe.- 
Wir  wundern  uns  aber,  dafs  weder  Garve ,  noch  die 
Herausgeber  darauf  gefallen  find ,  xafjivsiv  anders  zu 
erklären,  nicht  für  krank  feyn,  fondem  für  erfchlaffeff « 
äbjgefpannt  feyn.      /  •  . 

CDer  Bffshlufs  folgiJ) 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

j 
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Leipzig»  b.  Fleifcher  d.  j. :  J  fettet  CoUecHon  of 
tke  Newefl  and  Befl  Profuic  and  Poetical  EngUJh 
Wofis.  Nr.  ift.  TheFarmer's  Botj;  allural  Poem; 
hy  Robert  Bloomfietd,  igoi*  XL.n.  iiftS.  8- 

Es  mufs  für  diefe  Saumilung  der  neueften  und  he- 
ften pFofaifcb^fi  und  poetifchen  Werke  der  Englän* 
der  eine  .vortheilhafte  Erwartung  erregen»  dafs  man 
beym  Anfange  de^rfeiben  eine  fo  glückliche  Wahl  traf. 
Pas  jn.diefer  .erfien  Numer  gelieferte  Gedicht. hat  in 
England»  fowoM>jvegen  feines  Vfe. ,   als  durch  vor- 
züglichen innern  Werth  fehr  grofse  Senfation  erregt, 
und  ift  iti  ki*eer  Zeit  fdhon  mehniials  gedrückt  wor- 
den.   Der  Vf.  ift  ein  DamenlTchufter  in  London,  der« 
ohne  alle  gelehrte  Erziehung»  in  einer  Werkftätte,  wo 
er  mit  fechs  bis  fieben  ZunftgenoiTen  umgeben  war« 
und  während  feiner  Arbeit ,  diefs  fchöne  ländliche  Ge- 
dicht  verfertigte»    und  einen  grofi^en   Theil  deftel* 
beh ,  ohne  die  Verfe  niederzufchreiben  •  nicht  nur  im 
Gedächtnifie  behielt»  fondern  auch  verbefierte.     Dei^ 
englifche  Herausgeber,     Capel  Lojft,    ertheilt  in  ei- 
ner»  auch  h{er  abgedrnekten  f  Vorrede  umftäntlliche 
Nachrlcfat  von  dem  Vf.  und* von  der  Entftehung  die- 
fes  Gedichts ;    und  in  einelti  Anhange  findet  man  ei- 
ne Kritik  darüber»  die  gröfsten theils  aus  Dr,  Drake's 
:  Litferartf  Hours  genommen  ift.     Dm  Gedicht  felbft 
befteht  aus  vier  Gefangen»   welche  die  Ueberfchriften 
der  vier  Jahrs^ü^ten  haben  »   weil  darin  die  Befchäfti* 
gungen    eines   Dienftknechts  bey   einem  Pachter  (a 
Fnrmer^s  Boy)  in  jeder  derfelben  befcbrieben  Y^erden. 
Bloomfield  war  felbft  eine  Zeltlang  in  diefer  Lage; 
und  fie  verhalf  ihm  fo^ohl  zur  ^em  Anficht   der 
ländlichen  Natur»  als  zur  nähern  Eenntnifs  landwirth* 
lieber  Gefchäfte»  und  ik  Nebenftonden  zur  Bekannt*' 
fchaft  mit  einigen  Dichtem»    befonders   mit  Müton 
und  Thomfon^  welchen  letztern  er  vorzüglich  lieb  ge- 
wann.   Auf  den  erften  Anblick  könnte  -man  biet  dar 
her  eine  Nachbildung  der  Jahrszeiten  diefes  Dichters 
erwarten  ;  das  ift  aber  durc}][aus  nicht  der  Fall.    VieU 
mehr  hat  die  ganzie  Anlage   und  Ausführung  diefe^ 
Gedichts  fehr  viel  Originalität»  und  wenn  gleich  det 
grofste  Theil  deffelben  Befchrerbung  ift»   fo^hert  es 
fich  doch  mehr  dem  Idyllencharakter.    Auch  lüfst  fich 
der  Vf.  nicht,  wie  l^homfon,   auf  alle  Erfchelliungeii 
der  verfchiedenen  Jahrszeircn  ein »   fondem  halt  fich 
mehr  an  die  darix^  vorfallendeii  Befchäftigungen  de$ 

Land« 


i.  » 

9* 


iL  L.  Z»    0  C  T  0  B  E  R  r  8  o% 


9^ 


plndmannSt  ohne  jedocli  die  Anfichren  und  Reise  dei' 
Undlichen  Natur  .zu  überrehen.  Das  Ganze  ift  mit  ei- 
tier  edeln  Simplicität  durchgeführt»  und  verräth  fo 
ytel  reines  Gefühl  als  wahres  Dkhtertalent.  Bewun- 
dernswerth  ift  auch  bey  fulch  einem  Schüler  der  Na* 
tur  die  Schönheit  des  Versbaues,  Inder  ihn  wenig 
Kunftjünger  unter  den  englifchen  Dichtern  übertreffen. 
In  jeder  Hinficht  wird  der  Lefer  den  Vf.  liebgewin- 
nen^ und  überall  Spuren  des  Charakters  in  dem  Dich- 
ter felbft  wahrnehmen,  den  er  ron  feinem  Fatmet^i 
Botf  gleich  Anfangs  zeichnet: 

—    —    —  meekf  fathtrlejs  and  poi^r;     • 
X^ahour  kis  p^rtion ,   hut  ha  feU  hq  more  ; 
Noflripesp  no  iifranfty  kis  fiepi  purfu*d^ 
Kis  Ufe  was  eonßani,    akeerful  f^rvitude. 
Strängt  to  tha  world,   kg  woraM,  bafliful  fQo)^ 
The  fitlds  kis  fimdy,  Naturt  was  kis  boaki 
Jnd^  as  revalving  Seafons  ckamg*d  tke  Jcena, 
Form  heat  f  co/c/,  tempefiuQm  to  farene,.    . 
Thongh  awWtf   changt  flÜl  varied.  kis  employ^ 
Tet  äack  new  duty  brougkt  Hs  fhare  o/  joy. 

Paris»  b.  Petit  d«'j.:  La  Corbeill^  de  Flore ^  ou^U 
Chanjonnier  des  Dantes.  AnXI*1[i8o3*)  196  S.  I2* 

Einer  von  den  vielen  poetifcheu  Ahninachen «  die 
in  Frankreich ,  wie  in  Deutfchland  ,  mit  jedem  Jahre 
zahlreicher  werden.  Das :  Inopem  me  copia  fecit^  läCst 
üch  aber  dort  fo  gut.»  als  hier  ,  auf  diefe  Biumenlefen 
anwenden.  Und  obgleich  die  gegenwärtige  zu  den 
befTern  gehört ,  fo  mufs  doch  Flora  von  ihrer  feiJiern 
V7ahl  ziemlich  nachgelaffen  haben,  wenn  iie  folch 
ein  Gemiich  von  edeln  und  unedeln  Blumen  der  Ehro 
gleich  würdig  halten  konnte,  ihr  Körbchen  zu  füllen. 
Die  Gedichte  find  fammtlich  von  der  leichtern  nnd 
tändelnden  Gattung ;  manchen  fehlt  es  nicht  an  Wit^ 


und  gefälliger  Anmiith ;  aber  TeTbk  (!!efe  find  nicht 
durchaus  von  muthwilligen  Anfplelungen'^nnd  Zwey- 
deutigkeiten  frey»  die  in  andern  durch  keine  Reize 
der  Einkleidung  vergütet  werden,  ünterden  genann- 
ten Verfaflern  zeichnen  ßch  Antignac;  BarouiUet^  Flo- 
rian^ Armand  Gouffe^  Legonve^  Mad.  MonteneioSf 
Petit  9  Püs  lind  Serviere  durch  ihre  Beyfteuer  am  vor- 
thelifaafteften  aus.  Von. dem  letztern  ift  folgendes 
Couplet  auf  ein  gekauftes  Reimregifter : 

O  toi  qui  vas  etre  mfin  guid^ 
Dans  tts  fentiers  da  VHeHcan, 
^ui  rendra  paar  moi  moims  arid€ 
La  routa  du  facre  Laitan  t 
Tn  farait  am  livre  fiibUmt» 
Si  tu  pouvaist  eher  compagnon» 
Lorsque  je  therckerai  la  rime^ 
Mb  faire  trouver  la.  raJifan. 

■« 

Leipzig  »  b.  Leo :  Lections  -  Blätter  von  Blumen  und 
Früchten  für  Damen  ^  wie  auch  unter  dem  Titel : 
Feuilles  de  Le^ons  de  Fleurs  et  de  Fruits  pour  Us 

DameSf  in Blättern  doppelt  abgedruckt,   die 

Hälfte  derfelben  ift  illuminirt.  1802.  ohne  Text, 
4.  .(6  RthlrO 

Sowohl  Kr.  Amhpld,  welcher  die  Zeichnungen  zu 
dfefen  Blättern  geliefert,  als  Hr»  Capieux^  der  iie  gefto- 
cheti ,  verdienen  das  Lob ,  dafs  ihre  Arbeit  durchaus 
treu  und  reinlich  iü;  nur  hätten  wir  gewOnfcht«  da 
das  Werk  zum  Unterricht  im  Blumenzeiclmen  dienen 
(oll ,  es  möchte  alles  in  einer  gröfsem  Manier  behan- 
delt feyn.  Auf  dein  Titel  wird  nicht  bemerkt,  aus 
wie  vielen  Blättern  das  Ganze  beftehen  foU ,  in  dem 
unvoUftändigen  Exemplar ,  welches  Rec.  vor  ficb  bar^ 
ift  die  letzte  Kupferufel  mit  Nr.  37.  bezeichnet* 
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KffCDZAsCHnfVTEH.  JCr/tffi^v«,  in  d.  Blbelanft. !  Der  klein' 
tu  Katechismus  für  die  Kleinen  zur  Anregung  fitdich-religiö- 
ur  GcfühJ«.  Für  Rinder  von  etwa  5  bis  7  Jahren.  Zur  Vor- 
bereitung auf  jeden  aniern  Katechismus,  von  D.  Georg  Frie^ 
drick  Seiler,  \%o^..6%S.  g.  (llgr.^  Kurze,  in  einem  fafsli- 
chen  Tone  abgefafste»  Gefpriche  über  Gott»  menfchliche  See- 
le ,  übet  einige  Grundlehren  des  V«rtiu "Utrechts  und  der  Sitt*^ 
lidilceit,etc.  inglelchea  die  loGebote,  ihrem  Geide  nach  aus* 

Sedriickt^  mit  eingewebten  Denkverfen  begleitet,  machen  den 
iifaidt  dieCes  Buchelchens  aus,  über  deffea  Zweck  fich  Hr.  <£. 
in  einem  beCondern  Auf fatze :  An  Aeltem  und  Lehrer  einige 
pTorte  von  der  Pflicht  und  der  rechten  Art  des  frühen  Reli^ 
gionsunterrichts  der  Kleinen  iiahev  erklärt  hat*  Eine  fyilemati* 
lUie  Stellung  der  hiev  rorkonuneodeu  Materien  war  iie  Natut 


der  Sache  nach  nicht  zu  federn.  Aber,  da  der  Vf.  felbft  Ä. 
47.  behauptet,  dafs  die  Lehre  von  einigen  göttlichen  Ei^eiw 
fchaften  den  Kiiidern  nicht  eher  deutlich  erklart,  und  recht 
nützlich  gemacht  werden  könne,  als  bis  (ie  die  Rech/s-  und 
Tugendlchre  foweit  gelernthaben  ,  als  es  für  ihre  Jahre  nö- 
thig  ifl:  fo  wundern^  wir  uns»  dafs  Kr.S,  in  diefem  Buchte  die 
Kleine«  eher  von  Oort  belehrt,  Beror  er  ihnen  die  voraiiszufchi- 
ckenden  Rechts  -  und  PHichtkenntniffe  mitgetheilc  hat.  Auch 
von  Jefus  lafst  er  de  S.60.  mehr  wiiTen  ,  als  ihnen  ,  nach  un- 
ferer  Meynung,  in  dem  angegebenen  Alter  zu  wilTen  nöthig 
ift.  Dlefs  abgerechnet,  wird  dIefe  Anleitung;  Müttern ,  die 
fich  mit  ihren  Kleinen,  —  follten  fie  auch  einige  Jahre  alter 
feyn »  als  die  Kinder  auf  dem  Ti(el  diefea  JBuchs«  ^^  unterhalb 


t^  weilen«  gute 
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Breslau  ,  b.  Korn :  Die  Ethik  des  ArißoteteSt  ü'bcr- 
fetzt  ondL  erläutert  von  Chriflian  Garve  etc. 

(Srfchlufs  d€r  im  vrig^n  Stück  mhgebr^hene»  Reteßßon.) 

Wir  haben  «um  noch  ron  der  zur  Einleitung  di#- 
nenden  Abhandlung  zu  reden.     Urfprünglich 
-war  lle  zu  einem  Excurs  zu  dem  zweyten  Buche  1>6- 
ftiflcunt;  da  iie  aberisu  weitläuftig  wurde,  indem  der 
Vf.    nicht  nur  das  ariQotelirche  Moralprincip   beur- 
tbeilte,  und.  mit  dem  Platonifcheh  yerglich,  Tondern 
auch  Betrachtungen  über  andere  Principe  hinzufügte: 
fo  wurde  fie  fchicklicher  ror  die  tJeberfetzung  ge- 
fetzt«   Seine  Abficht  v^ar ,  durch  die  Vergleichüngen 
der    rerfchiedenen    Moralprincipieh ,    welche    diefe 
Ueberficht  darbietet»    die  Lefung  der  ariftotelifthen 
Ethik  fruchtbarer  zu  machen.    Di^fer  Zweck  ift  voll* 
kommen  erreicht.  Eine  Ueberficht  der  fittlichen  Grulid- 
fatze,    welche   denkende'  Mäntxer  anfgeftellt  haben, 
von  einem  Denker,    wie  öarre^  der  in  der  edelilen 
Bedeutung  des  Wortes  Philofoph  war,   kann  nicht 
anders  als  lehrreich  und  intereflant  feyn ,  auch  wenn' 
man  nicht  immer  ^mit  feinen   UVtheilen  einftimmen 
kann;  und  wenn  man  auf  der  einen  Seite  bedauert, 
dafs  er,  wie  es  fcheiht,  weniger  Talent  hatte ^  daa^ 
Gegebene  zu  analyfirei)  und  die  Bedingungen  deflei* 
ben  zu  erforfchen ,  als  es  als  Gegeben  T«n  allen  Sei« 
ten  zu  betrachten:   fo  wird  man  auf  der  andern  Seite 
durch  die  Anflehten»  Beobachtungen  und  Reflexionen 
eines  fo  ruhigen,   die  Wahrheit  liebenden,   mlt'der 
Welt  und  dem  m^nfchlicben  LebeiTfo  rertrauten,  fo 
fein  und  harmonifch  fohlenden  und  denkenden  M^nr 
nes  entfchädiget.    Führt  er  auch  nicht  immer  auf  die 
letzten  Principien  zurück :  fo  lernt  man  doch  die  Mo* 
ralprincipien  an  Jich ,   und  in  ibren  mannichfaltigen 
Beziehungen  auf  das  wirkliche  Leben  anfeine  intereC- 
fante  Weife  kennen. 

Zueril  beurtheilt  der  Vf.  das  ariftotelifche  Prin- 
cip ,   nach  welchem  das  Wefen  der  Tugend  darin  zu 
fetzen  ift,  die  Mitte  zwifchen  zwey  fehlerhaften  Ex* 
tremen  zu  halten.    Ohne  auf  die*  Uöchflen  Principien 
zurückzugehen,  nach  welchen,  wie  Kant  gezeigt  hat, 
diefe  Art  die  Tugend  zu  erklären ,  ganz  unftatthaffc 
ill,  weil  fie  die  Maxime  unbeftimmt  läfst,   zeigt  der 
Vf. ,  dsfs  diefes  Princip  von  allen  Pflichten  der  Mäfsig- 
kcit,    welche   den   gröfsten  Theil,    wenigftens   die 
Grundlage  der  Moral  ausmachen,,  wahr  fey  ^  infoferh 
ca  in  Abficht  der  finnlichen  Neigungen  ein  fehlerhaf- 
tes zu  W^nig  und  zu  Viel  gebe.     Aber  diefes  be» 
A.  L.  Z.  1803«    Vierter  Band. 


ftimmre  Maafa  Uk  nach  VarfcbilMLenheit  der  Mtn- 
fchen  und  ihrer  ittdiTid«ellen  Lagen  rertnderlick« 
und  idfst  fich  nicht  in  einen  beftimmten  Begriff  faf- 
fen.  Dadurch  wird  das  Princip  gewiffermafseo  ftlfch 
und  fch wankend;  es  ift  aber  »uch  zu  einfeitrg,  weil 
Mäfsigung  nicht  die  einzige  Tugend  der  Menfchen 
ift,  weil  es  Vollkommenheiten  giebt,  bey  welchen 
Itein  zu  Viel  Statt  findet.  Selbft  bey  der  Tugend  der 
Mäfsigung,  wobey  ea  feine  romehmfte  Anwendung 
findet,  ift  es^ntcht  fowohl  Princip,  eine  Grundlage 
der  menfchlic^en  Namr,  aus  welcher  alt  aus  einer 
Quellt  die  Pflichten  hergeleitet  werden ,  als  rielmehr 
ein  Ueflchr^punct ,  unter  welchem  fie  fich ,  von  einer 
gewiifen  Seite  betrachtet,  fiai|en  laflen.  Kurz  das 
Princip  dtB  Ariftoteles  erklärt  nicht  das  Wefen  der 
Mäfsigung,  leitet  nicht  die  Verpflichtung  zu  d^rfel- 
ben  aus  den  Grundeigenfchaften  der  menfchlicfaen 
Natulr  her.  Es^  wird  dadurch  fehlerhaft,  dafa  es  die 
Regel ,  welche  es  entbiflt  \  auf  eine .  unFollkommene 
Art  und  dutch  eine  Metapher. attsdröckt.  Denn  was 
ift  es  anders,  als  eine  Metapher,  wenn  ea  die  Ta- 

fend  die  Mitte  zwifchen  zwey  Extremen  nennt  ?  — 
/aeo*i  Moratfrindp.    Treffend  vrtheik  Q.  ron  Plato 
S.  31.  Plato  war  im  Grunde  mehr  als  Ariftoteles  dazu 
gemacht,    die  allgemeinen  Principien  der  Moral  zu 
unterfuchen.     So  fubtil   und  abilract  dte  ron  dem 
letztem  abftammenden  Scholaftiker  geworden  find« 
und  (o  fehr  er  oft  beidea  in  fi^inen.  eigaien  Werken 
ift:  fo  ift  er  doch  Weit  beffer  heobachtendar  als  fpt^ 
cttlatirer  Philofoph.     Placo  war  zugleich  ,P«et ,  und 
in  der  That  gehörlb   etwas  dtehtevifcher  Geift  dazu, 
diefe  der  blofsen  Venranft  mdurchdringlichen  Tiefen 
der  inenfchlfchen  Natur  zu  durchfbrfdien,  das  rer- 
borgehe  Licht  in  denfelbenaufeufafien ,  oder. fein  eig- 
nes  in  dief<elben  zu  bringen.     Q.  ftellt  nun  Plato's 
Trindp  aus  defien  Republik  anf»  und  rergleicbt  es 
mit   dem  ariftotelifchen«     Er   ziehet  es   dem   letz* 
ten  an  fi<^h  und  in    Anfehung    der  Befriedigsng, 
welche   es*  dem  gemeinen    Menfchenfinne  gewährt; 
•ror ,  gefteht  aber ,    dafs  es  in  Aückficht    auf  feine 
Deductioh    und   den  Beweis  feiner  Wabrheit ,  viele 
Mängel  habe.    Ariftoteles  Princip' enthalt  eine  Meta- 
pher; das  Platonifche  ift  auf  eine  Allegorie  gebaut. 
Sein  Hauptfehler  befteht  aber  darin ,  dafs  es  ein  ütf- 
ßeroH  prQteron  begeht;   d^in  von  der  Gerechtigkeit 
oder  Glückfeligkeit  eines  Gemeinwefens  zu  urtheilen 
ift  nicht  eher  möglich ,  als  bis  man  weifs ,  was  den 
^nzelnen  Menfchen  tugendhaft  und  glücklich  macht. 
Nach  6.  Ueberzeugung  kann  man  jedoch  der  Tugend 
keine  ftftere  und  folidere Grundlage  geben,  ah  wenn 
man  4o  sla  den  rolikommenen  Zuftand  und  die  Ge- 
N  /und. 
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fondheit  des  G^iftes  derftellt;   niciits  kann  eher  die 
Ucb^rfeygttHg  in  dwn  Menfchen  hervorbringen  und 
befeftigen ,  dafs  die  Togen4  vermöge  ihres  Wefens 
geeignet  fey,  feine  (üücJcfeligkeit  und  feinen  letzten 
Zweck  auszumachen ;  fein  eignes  MontHyftem  fehliefse 
fich  an  das  Platonifche ,  wie  er  es  verliehe  und  aus* 
lege,  auf  das  volIkoinmeaAe  an.  TreyKch  mache  der 
Punct .  clg: .  Freyheic  hier  nctch  jeiae  Schwierigkeit; 
denn  die  ganze  innere  Vollkommenheit  des  Menfchen 
'b^lge  nicht  von  ibih  uni  feinen  Ireyen  Handiungen 
.ab;  aber  diefe  Schwierigkeit  fey  tu  allen  &yftemen 
vorhanden.  —    Vorzüglich  intereflaat  iftjdie  üarftel- 
lung  des  ßoifchin  Moralprindps ,  bey  welcher  der  Vf. 
doch  mehr  der  Em  Wickelung  der  fpatern  Scoiker,  als 
dem  Shme  des  Stifters  dieicr  Schule  folgt ,  welcher 
nicht  die  ffebereinftimniung  mit  der  Natur,   fondcrh 
Ueberetndimmung  fchlethtweg,  alfo  £?nbeit  und  Zu- 
fammenfliunnung  der   Maximen  unter. einander  als 
letzten  Zweck  des  Handelns  aufftellte;   dadurch  ift 
unvermerkt  das  ßoifche  Syftem  dem  der  letzten  Aka- 
demiker» namentlich  des  Äntiochus  genähert  worden. 
Natürlich  mufsle  dann  die  Aehulichkeit  des  ftoifchen 
und  platonifchen  Syfteins  noch  mehr  in  die  Augen 
fallen.    £r  fetzt  den  Wertk  deifelben  darin »  dafs  m 
demfelben  die  Verbindung  der  Tugend  mit  dem  Gu- 
ten und  ihr  Einflufs  auf  Gluckfeligkeit  noch  deudi- 
cher  erhelle«    D^nn  nach  den  Stoikern  ift  die  Natur 
des  Meafchen  felbft  das  ideal  oder  gleichfam  das  Vor- 
bild der  Tugend.     Für  jedes  Ding  ift  die  Zerftörung 
oder  die  Aufhebung  fenier  Natur  Untergang»  und  für 
ein  empfindendes  Wefen  ift  die  Annäherung  au  fei- 
nen Untergang  Elend.     Den  Menfchen  alfo»  deflen 
Natur  durch  d^s  Lafter  zerftöft  wird»  mufs  das  Laßer 
elend »  fo  wie  itr«  Gegentheil  die  Tugend  glücklich 
'inachen»  weil  ISe  den  edeUlen  Theil  feiner  Natur  auf- 
.  recht  erhält.  ^-  Allein  diefer  Zufammenfaang  zwifchen 
Tugend  und  Glöckfeligkeit  leuchtet  aus  diefen  Vor- 
derfätzen»   die  auf  ein  phyfifches   Caufalverbältnifs 
hindeuten»  nicht  ein»  und  auch  die  Stoiker  raifonnir- 
,  ten  auf  eine  andere  Art«    £ben  £6  wenig  ktoneii  wir 
demPrlncip  den  zweyten  Vorzug»   den  »hm  G,  bey- 
legt»   da/s  fich  die  einzelnen  Pflicbten  ohne  Zwang 
aus  dem  Qrundfatz :  hamdU  dnner  Natur  gemäjs^  h«ir- 
leitenlaffen»  xugeftehen»  noch  mit  dem  Vf.  behaup- 
ten »  dafs  die  Stoiker  dSefes  durch  die  That  gelehrt 
haben»  fobald  man  die  ^ffida-  cornnrnnia  und  perfecta 
.nnterfeheidet.   -<-«-    Von  Kfilurs  Moralftf/ttm  fagt  der 
Vf. »  man  könne  es  nicht  unbedingt  verdammen»  und 
es  als  ein  Lehrgebäude  der  Unfittlichkeit  darftellen: 
denn  Epikur  fey  bey  demfelben  (aber  auch  nach  dem- 
felben ?)  ein  ßctlich  vortrefflicher  Mann  gewefen»  und 
die  merften  Pflichten{des Lebens  liefsen  fich  aus  demfel- 
ben ableiten.  Eb^i  fo  wenig  könne  man  ihm  jedoch  im 
Ganzen  Beyfatl  geben^  denn  dasSittenprincip  fey  weder 
wahr  noch  genugthuend.     Das  erfte»  weil  es.  in  der 
Narurgefchichte  des  Menfchen »  von  der  es  ausgehe, 
die  Thatfachen  nicht  voHftandig   und   allfeitig  aaf- 
Helle;  denn  es  fey  durchaus  falfch»    dafs  der  Menfch 
keine  andern  Vergnügungen  als  die  finnlichen  kenne ; 
das  zweyte  nicht,  weil  es  nicht  hiArelche^  SU  den 


gewöhnlichen  Lauf  des  menfchlichen  Lebens  die  Ver- 
pflichtung des  Menfchen  zur  Ausübung  ^er  Tugend 
zu  beweifcn»  u;id  weil  es  einen  natürliche^  £indrud( 
der  Tugend »  die  Achtung ,  die  fie  aufser  der  Zunei- 
gung erregt»  nicht  erklärt*    Nun  kommt  der  Vf.  auf 
das   chriftliche  Moralprlncip »    Gefaorfam  und  Liebe 
'  gegen  Gott,   deflen  Untauglichkeit   zu  einem  erften 
Princip  des  Vf.  einleuchtend  darthut»   ungeachtet  er 
das  VtTohlthStige  des  Chrißenthums  felblt  für  Morali- 
tat  und  Religiofitac  mit  warmen  üefiiriil  «nerkennt. 
Die  guten  und  fchädiichen  Folgen  jeaea  Priucips  wer- 
den, mit«  eindrhigendem  Scharffinn  «itwickelt.     Bey 
den    Moralprincipien   der   Neuem»    des  Puffemdorf, 
Hutchefon.  Fergufoo»  Ad.  Smith,  Clarke»  Wollaflon, 
Leibnitz  hat  fi(£  der  Vf^  kürzer  gefcftt»  aber  meillen- 
theils  fie  richtig  beurtheilet;    nur  zuweilen  lafst  er 
fich  durch  ^nen  falfcben  Schein  raufchen,  dafs  er 
z.  B»  zwifchen  dem  Princip  des  Clarke  und  Wollsrftuo» 
Ad.  Smith  ufid  dem  Kantifchen  nicht  et w»  Aehulich- 
keit»  fondern  Identität  findet,  i—     Die  Darfteilung 
und  Beurtheilung  des  Kantifchen  Morailyftems  iA  der 
ausfuhrlichfte  Theil  der  Abhandlung  S.  193 — 394. 
Des  Zulammenhanges  wegen  werden  auch  von  dem 
4heoretifchen  Theile  die  drey  Hauptfragen  micgenom- 
uaen:  wie  kommt  der  Menfch  zur  Eikemitnifs  irgend 
eines  Objects  überhaupt?    wie  kommt  er  zu  der  apo- 
diktifchen  oder  abfeiuten  Qewifsheit  eines  Satzes  a 
priori?  wie  kommt  der  Menfch  zur  Erkenmnifs  des 
Unfichtbaren»   der  fittlichen^  Freyheit»    Gottes»    des 
Moralgefetzes  und  der  Unfterbitchkeit  ?     lieber  jede 
diefer    Fragen   theilt  er  fowohl  feine  eigttie  Anlicbt 
und  Beantwortung  als  die  Kantifche  mit.    Bey  deui 
MoralfyAem  giebt  er  zuerft  die  verfchiedenen  Punkte 
an»  durch  welche  es  fich  v^n  andern  am  meiften  un- 
.terfcbeidet »    fammelt  daraus   die  RefuUace  zu  einer 
kurzem  und  populärem  Darftellung»  und  fchliefst  diefe 
i)arftelluAg  mit  den  drey  Hauptformein  des  Sittenge- 
letzea.    Hierauf  folgt  die  Beurtheilung,   in  welcher 
die  Vorzüge  und  die  Mängel  des  Sjitems  befonders 
angegeben  find.  Einen  Auszug  aus  diefer  Prüfung  zu 

S^benj  yerftattet  der  Raum  nicht;  wir  müQen  uns 
fo  begnügen,  fie  nach  einigen  allgemeinen  Gefichts- 
punkten  za  charakterifiren.  Garve  ftellt  hier  keine 
wifTenfchaftliche  Prüfung  des  Kantifchen  Syfl^ms  auf; 
er  zeigt  weder,  dafs  das  Princip  falfch  fey»  oder 
dafs  die  Folgerungen  nicht  daraus  (liefsen ;  auch  zeigt 
er  nicht»  dafs  Kant  nicht  den  rechten  Weg  zu  dem 
Syftem  gewählt,  oder  das  moralifche  fiev^ufstfeyn 
unvollftändig  und  einfeitig  aualyfirt  habe.  Ohne  fich 
in  diefe  Unterfuchung  einzulailen»  und  ungeachtet  er 
felbft  den  innem  Zufarnmenhang  und  die  0)nfequenz 
des  Ganzen  als  einen  befondem  Vorzug  rühmt ,  zieht 
er  einzelne  Punkte»  die  ihm  befonders  gefallen  oder 
mifsfaUen,  hervor.  D^e  ganze  Prüfung  gehet  alfo 
nicht  von  wifl'enfchaftlicben,  fondeni  fubjectiven 
Gründen  -aus;  iie  iit  die  individuelle  Anficht  eines 
denkenden  wahrheitsliebeudcr.  Maaues.  Warum  fie 
diefes  und  nicht j'enes  ift,  davon  hat  uns  der  Hebens* 
würdige  Denker  mifc  n^-iner  Icbönen  Unbefangenheit 

Jeibtt  die  UrXache  i^eiai^t,     S,  184.  ,^WeJt  entfernt» 
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mich  Kantcir  an  Tiet^nn  nncf  fyftemutirchem  Griffe 
an   die  Seite  zu  fetzen»   erkenne  ich  viehirebr,  daPs 
-ich,  mehr  zur  Tbilolbphie  des  Leben»  gemacht,  iii 
cJen  hoben  Regionen  der  feinften  5pecutatton  nfcbt 
gsinz  zu  Haufe  bin,    imd^  »Ifo    mich  letchr  verirren 
lvjinn«<*    Ueber  diefes  Geilpndnif»  verdient  vorzüglich 
T)üth  emeAnmerKung  S.  334  nachgelefeii  zu  werden« 
£s  ctebt,  fagt  er  da  unter  andern«  andere  Menfchen» 
-welche  auch  föbig  fifid  »  fclbil  zu  denken ,  ja  zuwei- 
len vieHefcht  tiefer  ni  die  Gegenfiände  einzudringen^ 
denen  aber«  vermöge  einer  natürlichen  Veränderltcb- 
keit  ihres  Geiftes ,  oder  auch  viellekht  vregcn  einer 
gewißen  Fruchtbarkeit  deffielben,   welche  ihnen  im- 
mer neue  Anfichten  setgt ,   eine  und  diefelbe  Sache 
zu   verA:hfeden«n  Zeiten  ganz  verfchieden  vorkom- 
snen.    Ich  wäge  —  und  ich  geftehe  es  —  mich  hinter 
die  letztern  zu  rechnen.*»   —    Eine  zweytc  Urfache 
liegt  darin,  dafs  GarV'e  bey  oller  Wahrheitsliebe  durch 
feiue  Anhänglichkeit  an  feine  gewohnten  VorfteUung^ 
arten  und  AnßchteA  gebindert  wurdte,    in  den  Geift 
des  neuen  Syftems  Töllig  einzudringen  und  die  Grüir- 
de  dedeihen  rein  und  frharf  zai  fixffen.    Auch  hier« 
^on  finden  lieh  in  diefer  Prüfung  mehrere  Beyfpieler 
und   er  ifl  offenherzig  genug,   auch  dicfs  S.  291  ge- 
wifTennafeen  felbft  zu  geßehen.    Daher  rührt  der  Ein- 
wurf S»  375 ,   dafs  es  dem.  Kantifchen  Moraiprincip 
an  Triebfedern  zur   Befliminung  des  Willens  fehle, 
weil  er  gewohnt   ilt,  nur  dasGtKe,  d.  h.  was  Luft 
und  Wohlbebageit  an  Jeineiii  gegenwärtigen  Zuftande 
gewährt  9    für  das  einzige  Triebrad  de»  Willens  zu 
halten^  dafs  al'fu  das  Kantifcbe  Moraifvftem,  indem 
es  weder  zuget)e,  dafs  die  Tugend  felblt  den  Men- 
fchen  glückfelig  mache,   noch  erlaube,   auf  fremde 
Belohnungen  von  aufsen  her,  Rückficht  zu  nehmen^ 
alle  Triebfedern  vernichte,  welche  d^ti  Mcnftrben  be- 
wegen  können,*    überhaupt  tu   bcndtfln,    und  alfo 
^vch  dfe,.-we]che  ihn  bewegen  ,    tugendhaft  zu  ben- 
dcfn.    £nd>i^h  entfpringen  auch  erni^e  Einwurfe  ffus- 
einem  wob>gemeynten,  aber  nicht  geAugfam  «herleg- 
tett  Eifer,   das   Streben  der  TAi^end  tmter  den  Men» 
fcben  allgemeiner  zu  mt^Hrken^  und  der  dal^r  erzeug- 
ten Befurgnifs,  die  Tugem  mochte,  in  ihrer  Strenge 
To^eftelU,  inebr  zurüc^fichrecken,  als  Liehe  erwecken. 
Diefe  Eigenthüuilichkeit  feines  Kopfes  und   Herzetia 
befreundete  ihn  mehr  mi|^  der  Anficht  derjenigen  Pht- 
toiophcn,.  welche  die  Tugeiid  voif  ehter  fchönen  Ite- 
benswürdigen  Geflalt,   als  derjenigen,    welche  fie  in 
ihrer  Ueiuheit  und  Achtung,  gebietenden'  Würde  dar^ 
fielken» 

LoTiooN,  B.  Johnlbn  ü^  Taylor  r  Elemenfs  of  tue 
Pkilofophy  0/  the  JUind  and  of  Moral  Piiilafophif. 
To  wbich  is  prefixed  a  Cs^endium  of  Legte* 
By  Tk&mas  Betshünr.  igoi.  XV^IL  XCIiL  u«  44? 
S.  8-    (3  K-thlr.) 

Biefea  Biich,  welche»  man  ai'5>^rn  Compendium  der 
Pfiilofophie  für  Eilend  betrachten  kan»<^  cntßand 
ais  einer  Reihe  von  Vorlefungen,  welche  der  Vf. 
über  die  iuiereüäiitellea  &egeüüäAce  d«9  iBeafchl> 


eben  Wiffena  hiclj.     Sein  Zweck  wfff  ifie  Un»rfi*- 
chung  und  Verbreitung  nutzlicher   Wahrheiten;    er 
wollte  feinen  Zöglingen  nicht  feine  eignen  Meynus>- 
gen  einfiöfsen  oder  aulclringen,  fondem  in  ihnen  den 
Unterfuchungsgeill   wecken,  'ihnen   das  Selftdervken 
•und  Selbfturtheilen  erleichtern.  Obne  nach  dem  Kuhm 
eines   Originalfchrift Adlers  zu  iftreben,  nahm  er  aos 
den  Werken  der  brittifchen  Pbilofophen  die  Materia- 
lien, oft  felblt  mit  ihren  Wortei»,  und  macht  auf  kein 
anderes  Verdienit  Anfpcüche,  als  die  Gedanken  ande- 
rer Denker  klar  und  deutlich  nach  demBedurfnifs 
ieiiier  Lefer  vorgetragen  zu  haben.    Hartley  ift  der 
•Haupifchriftfteller,  den  er  benutze  bat,  und  die  Ideeiv> 
adociation  deflelben  Grund  und  Element  des  philofo- 
phifcben  Bauwerks,  das  hier  aufgeführt  ift  —  denn 
Syftem  würde  für  diefes  Aggregat  von  Sätzen  kein 
paffender   Name   fa>n*     Selbß    die   Mor^^l  wird  auf 
Ideenanbciation  gegründet.  Die  Zweifel  und  Einwürfe, 
wekhe  mehrere  Dcnke/in  Eivgland  gegen  diefe  Theo* 
rie  erhoben  haben,    find  zahlreich  angegeben,    die 
ficb    dahin   beziehenden  Stellen  meifleauheiis  untre 
dem  Texte  w&rtlich  augeführt,  und  eben  fo  die  Ge< 
gengrunde  auseinandergefctzt.     Lobenswördig  i(l  es, 
dafs  Hr.  B.  fich  bey  dicfen  Widerlegungen  uiiiner  in 
den  U ranzen  der  den  Gelehrten  gezieiueT>uen  Befcbcl- 
'denheit,  und  alles  Perföniiche  entfernt  gehalten  bat. 
Auf  Kants  kririfcbe  Pbiloiuphte  hat  er  keine  Rück- 
ficht  genoiiiJtien ;   und  in  der  Tbat  war  er  durch  die 
Affof  iaiionsfheorie  zu  fehr  eingenommen ,  und  hatte 
zu  wenig  hohe  Begriffe  von  Phifofophie  als  Wiflen- 
fcbaft,  dafs  er  nicht  einma)  ahnden  konnte,  worauf 
es  ankam.    t^Tlm  Aul  hör ,  fagt  er  S.  IV.,   has  taken^ 
ira  noiict  of  the  iheorif,  of  Kant^  fo  m%cb  ceUbrated 
cmongji  tke  inetafiuificians^ontbe  coniinent;  becauftt 
'  thongh  he   lias  yerufetl  the  publuations  ef  l)r.    ^  <(* 
lieh  and  Mr^  I^iffih,  ke  bfu  not  bren  abk  to  attain'a 
dillinct  c9nc¥piion  of  tkat  philojopker'^  pe^uliar  prin- 
cipliSr  vor  of  ihe  extraordinär^  discoveries%    wkicb  he 
^  fsfaid  to  haue  made^  f«*»  tke  ikilof9phj/  of  mind*^^  Man 
'Winl  {;<zb  darüber  um  fo  weniger  wundem,  da  der 
Vf*  iliiuies  Skepticismas  auch  keiner  Aufmerkfaiokeit 
gewürdigcc  hat,    Aniich  hat  das  Buch  als  eiaSyf^eui 
der  PhiWfophie  betrachtet  keinen  grofser^  Werih;  fiir 
Auslajider  kann  es  dazu  dienen,   den  wifTeivfcLafdi* 
chen  Zudand  der  in  Enghnd  herrfchenden  Philcfo- 
phie  kennen  zu  lernen.    Aus  diefem  Gefichtspunkt 
woUen  wir  noch  etwas  bey  demfelben  verweiletw 

Die  Logik,  welche  die  EmTeirurrg  ausmacht,  be- 

fieht   aus   vier    Kapittliv  voa   Begriffen,    Urtlu'ilen, 

.  SchlüfTeu  ,  und. von  der  Methode.    Die  Syllogiffik  iii 

.  am  weilläufigAen  befaondek;    die  übrigen  Abi^hn Ute 

-  enthalten  Worterklärungen  von  gewöhnlicher  Art.  Die 

'  Philofophie  des  menfchlichen  Geißel ,  wekhe  den  erfte» 

.  liauptthcil  des  Werkes  ausmacht,  ift  nach  der  davon 

gegebenen  Erklärung  nkhts  anders  als  unfere  Erfah- 

tungsfeclenlehre  (tke  Vhilofophjj  of  mind  inveßigates 

tke  taws,  and  explaihs  tke  phenmnena  ofihe  intellectual 

World);  aber  welcher  Abitand  ift  Zwilchen  der  deur^- 

fchen  und  englifche»  Bearbeitung  eipes  und  deffelben 
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wilTenßliaßlickeii  Gegenftandes.    If^s  ift  eine  auf  geni- 
thewohl    obiie  alle   leitende   Principien    aufgeraffte 
Saiimilung  von  Thatfachen  und  Erklärungen  derfet 
ben,  ohne  VoUftändigkeit^und  planmäfsige Anordnung. 
Utt4  nur  eine  kleine  Probe  von  dem  unfyftemätifchen 
Geifie  zu  geben,   welcher  in  diefem  Buche  herrfch«, 
fetzen  wir   aus  dem  erden  Kapitel  die  ClaflificatioA 
der  Vermögen  des  menfchlichen  Geldes  mit  den  Wor<> ' 
ten  des  Vfs.  her.     Der  Vf.  bringt  fie  unter  folgende 
Claflenl  i)  Pereeptien,  thefaeultjf  hy  whichwe  acquirg 
fenfations  and  ideas;    2)  Capauity  for  pUt^wt  rnid 
pflifi ;    3)  Affoeiation ,  which  is  that  principle  or  facuU 
tif ,  by  which  two  or  more  fef^fations ,  ideas  or  moHonSf 
are  fo  united  together^  that  any  one  of  them  impreffed 
atone  Jhall  excite  all  the  reft ;  4)  Senfation  is  the  facut- 
%y  oj  acquiring  certain  internal  feelings,  hy  the  imr 
preffion  of  extemal  objects  upon  the  cwrrejpondeni  Or- 
gans offenfe.     Thefe  internal  feelings  are  called  fenfa- 
tions; $y  Underflanding  or  Intellect ;   6)  Memory;  7) 
Imagination  ;  8)  Aßections  or  Paffions,  are  feeUngs  ari- 
fing  fr§m  the  perception  of  pleafure  or  pain ;  9)  VoU- 
tion  is  that  flate  ofmind,  which  immediately  precedes 
actions,  that  are  called  voluntary.    It  is  a  mocUfication 
of  the  affection  of  defire.     10)  Power  is  that  facnlty^ 
which  the  mind  poffejfes ,  or  is  fuppofed  to  p^efs .  of 
executing  its  volitions.     In  den  folgenden  Kapiteln, 
welche  von  den  einzelnen  Seelenvermögen  bandeln» 
herrfcht  ebenfalls  viel  VerwJrrung^     In  dem  öften  Ka- 
pitel vom  Gedächtnifs  wird  auch  über  Zeitfolge  und 
Dauer,  über  die  Wirklichkeit  des  Raums ,v  über  die 
Identität,  in  dem  gten  von  den  Affections,  auch  über 
Inftinct,  Fertigkeit,  Witz,  gefprochen.    Das  pte  Ka- 
pjtel  von  dem;  Willen  enthält  keine  Theorie  des  Wil- 
lens ,    fondem  die  Streitfrage  über  Frey  hei  t  und  De- 
terminismus,  wo  aller  Weitläufigkeit  ungeachtet  der 
eigentliche  Streitpunkt  doch  nicht  in  deutliches  Licht 
gefetzt  wird.     f)ie  zwey  letzten  Kapitel  handeln  von 
dem  Materialismus  und  der  Unfterblichkeit  der  Seele. 
Die  letzte  findet  er,  weil  die  Immaterialitär  eine  un- 
haltbare  Hypothefe  fey,  ^lach  Vemunftgründen  nur 
wahrfcheinlich,  und  ziehet  daraus  das  Refultat,  die  gött- 
liche Offenbarung  in  den  biblifchen  Schriften  fey  für 
das  Menfchengefchlecht  ein  unfchätzbares  Gefchenk; 


denn  die  chriftliche  Keligion  lehre  die  Unfterblichkeit 
auf  göttliches  Anfehen,  gründe  diefe  Lehre  auf  ili- 
ren  wahren  Grund ,  die  Auferftebung  aus  dem  Grabe« 
und  beweife  die  Wahrheit  von  dem  allen  durch  die 
Wunder  ihrer  erften  Verkündiger. 

Die  Moralphilofophie  ift  in  dem.sweytfii  Haupt- 
^heile  viel  zu  kurz  und  unvoUftandig  vorgetragen.  Man 
findet  hier  nur  die  Erklärungen  einiger  moralifchen. 
Begriffe,    als  Tugend  und  Lafter,    Verbindlichkeit, 
moralifcher  Sinn,   moraliicher  Werth  der  Handlun- 
gen und  des  Charakters,  Verdienft  und  Schuld ,  Be- 
lohnung und  Strafe,  Tugendmittel,  ohne  fyftemati- 
Xchen  Zufammenhang,   nach  dem  Sinne  des  Syflems 
der  Selbftliebe  mit  Widerlegung  der  Einwürfe    der 
Gegner ;  und  zuletzt  folgen  noch  einige  Urtheile  über 
die  Moralfyfteme  der  berühmteften  Enrländer.     Tu- 
gend ift  nach  dem  Vf.  das  Streben  nach  voUkoname- 
ner  Glückfeligkeit,  des  Handeln^ten.     Die  Widerfpru- 
che,    welche   diefe  Erklärung  gegen  klare  Urtheile 
des  moralifchen  Bewufstfeyns  in  fich  fafst,   werden 
ziemlich  fcharffinnig,   doch  nur  fcheinbar  aufgeloft. 
Win  geben  nur  eine  Probe.     Um  den  Einwurf:  dafs 
Selbftliebe  unverträglich  (ey  mit  der  Uneigennützigkeic 
der  Tugend ,  zu  entkräften ,  fagt  er ,  man  müfle  nur 
die  Entftehung   uneigennütziger  Gefühle  (ajgF^citonj) 
aufmerkfam  beachten;    Al}e  Handlungen,  welche  fich 
auf  Luft  oder  Unluft  beziehen,   entfprtngen  anfäng- 
lich  aus    einer   intereHirten    Quelle.      Werden    die- 
fe    lange   genug   wiederhelt,    fo    entftehet    ein  Ge- 
fühl   oder    Triebfeder,      diefelbe    Handlung    ohne 
Rückficht  auf  Vortheil   oder  Nachtheil  zu  begehen, 
und  diefe  Triebfeder  kann  nach   und  nach  fo  ftark 
werden,  dafs  fie  ohne  alles  Interefle  den  Willen  fae- 
ftimmet.      Die    Uneigennützigkcit   einer    Triebfeder 
beftehet  alfo  darin , :  dafs  nichts  anders  als  ihr  Ge« 
genftand  ihre  Befriedigung  ausmaicht;    fie   beziehet 
fich  nicht  auf  den  Zweck ,  den  man  erreichen  will, 
fondern  auf  den  Grad  der  Triebfeder.    So  k^nn  Geiz 
fowohl  als  Wohlwollen  in  einem  hohen  Grade  unei- 
gennützig feyn,  venn  der   Geizige  Geld  fammelt, 
blofs  aus  Gewohnheit  dtk  Sparens ,  ohne  bewufste 
Rückficht  auf  einen  künftig^p  Vortheil ! 


KLEINE    SCHRIF  TEN. 


OsKOKOKix«  TVürxhurgi  in  d.  GSbhard.  Buchh. :  üther 
die  yortheile  der  Feuerungtverbefferungen  von  F^gelmann,  4er 
Phil.  Dokt.  und  ordentl.  öfFentl.  Lehrer 'der  Naturgefch.  zu 
Würzburg.  44  S<  §'•  S*  I^r  Vf.  zähle  hier  ziemlich  rollftän- 
dta  die  Vercheile  mufammen ,  die  mit  den  verbelTeften  Fcue- 
ruiigsanftalten  unzertrennlich  verbunden  find.  Man  mülTe  vor 
allen  Dingen  diefe  mannichfaltigen  Vorthtile  kennen ,  bevor 
en  die  fo  erwüu^chtc  allgemeinere  Eluführang  de^  verbeüev- 


ten  Einrichtungen  gedacht  werden  könne*«  und  darum  laffe  er 
diefe  Abhandlung  vorausgehen,  bevor  er  Befchrcibungeh  der 
fowohl  zu  häusßchem  Gebrauche  aU  zu  mancherJcy  Gewer- 
•ben  nach  und  nsch  bekannt  gewordenen  Feuernngsanilalten 
mittheile.  Diefe  Collen,  einer  künftigen  Abhandlung  vorbe- 
halten bleiben.  ^  Neues  darf  man  hier  nichf  fuchen »  und  un- 
ter den  vielen  hierher  gehörigen  Schriften  ift  nach  Rec.  Uebfir- 
seugung  die  Torliegeaae  eine  der  eatbehrlichilen. 
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P^DJGOGIK. 

ScMWEPFENTHAL  ,  in  d.  Buchh.  d.  Erzieliungsaii. 
ftalt :  Spiele  zur  Oebung  und  Erholung  des  Kör- 
pers und  Geifles  für  die  Jugend ,  ihre  £rz.ieher 
und  alle  Freund^  unfcfauldiger  Jugendfreuden 
gefammelt  und  praktifch  bearbeitet  von  Gufs- 
fnuthsr  Mitarbeiter  zu  Scfanepfenthal.  Dritte 
verbefferte  Auflage;  tnit  i  Titel kupfer  und  fechs- 
2ehii  kleinen  Riffen.  1802.  XX  und  496  S.  8- 
(i  Rthir.  f6  gr.) 

1h   ine  Sammlung  von  Spfden  war  der  fpieiluftigen 
-* — '  Jugend  und  manclien  munteren  Gefellfchaften  er- 
wcchfcnerPerfoneii  will  kommen,  auch  inpädagogifcher 
Hinficht  nützlich.  Die  gegenwärtige  in  der  A.  L.  Z.  bis- 
her nich?  erwähnte,  enthält  ic5Spiele,fo1genderinaf$en 
clanificirt.  ErfteClaffe.  Bewegiwgsfpiele.  A)'Spieledes 
Bfobachtungfigelftes  und  des  finnlicbenBeurrheilunga- 
Vermögens.   B)  der  Aufmerkfamkeic.  C)  ^er  Phamafie 
und  des  Witzes.     D)    reine  Körperfpiele. —  Zwey^e 
Claffe:   Ruhefpiele.    A)    Spiele  des  ßeebaithtungsgei- 
fte^  und  des  finnlichen  Beur^heilong^rent.ögens.     B) 
der  Anfaierkfainkeif.    C)   des  üedächmjffes.  D    der 
Phant^ifie  und  des  Witzes.    E)  des  Gcfchwiacks*    f) 
des  Verftandes  und  der  höheren  Beurtbeilongskraft. 
Syftemarifche  Ordnung  ift  immer  vefdienftlich.    Ma- 
ierien,  wi«diefe,  wollen  lieh  freylich  nicht  immer  fu« 
gen,  und  es  kömmt,  dem  angenommenen  Einthei- 
Jung^grnnde  gemäfs,  oft  etwas  auseinander,  was  zu- 
fammen  zu  gehören  fcheint,    zum  Beyfpiel:   Blinde 
]i[uh  itnd  Topffchlagen  u.  dgl.    Bey  der  Auswahl  har 
det  yf. ,  wie  (ich  von  dem  vorflchiigen  Jiigendfreun* 
de  erwarten  läfst,  dasjenige  au^^gefchloffeii,  was  der 
Unfchuld  ^nftöfsig,  und  der  Gefundheit  nachtheilig 
feyn  könnte.     Wer  mit  unfern  jugendlichen  und  ge- 
feilfchäftliclien  Spielen  bekannt  ift,  wird  wiflen,  wie, 
vieles  dadurch  verwerflich  werden  mufste.     Die  be- 
fchriebenen  Spiele  und  meiftens  alt  und  bekannt,  — 
neue  ZM  ^erfinden ,  wäre  auch  eine  zu  weit  getriebene 
Federung.     Die  von  neueren  Erziehern  angegebenen 
habeil    flicht   .eben  den   meiften  Eingang  gefuriden, 
z.  B;  die  Akademie  der  WiffeMfchaften  u.  dgl.    Eini- 
ge möchten  kaum  des  Platzes  werth  fcheinen ,    z.  ß. ' 
K'ämmerchen   vermiethen«  Plätze  irerwech fein,    wie 
gefällt  dir  dein  Nachbar  u.  a.  m.     Das  gewöhnliche 
Billard  fcat  der  Vf.  übergangen,  weil  es,  wie  er  fagt, 
feine    Sache    ^icht  ift.   Waffer  Jn  den  Flufs  zu   tra« 
gen.    JMöcbten  alle  SehrifrfteHer  fo  denkenl  Wir  hät- 
ten daiiti  der  wäfferigBn  Bücher  weniger»    Vielleicht 
kälte  auch  iiier  noch  W>»^^*'r  S^^  ^rt  werdeti  können; 
4.  L.  iL.    ^803*    Vierter  Band* 


die  Befchreibungen  gehen  oft  bey  unbedeutenden  und 
bekannten  Dinq-en  fehr  ins  Detail.  Manchen  Lefern  ift 
indeffen  damit  gedient,  und  man  mufs  es  dem  denken- 
den Manne  als  eine  verdienftüche  Aufopferunt^  an- 
rechnen, wenn  er  jenen  «u  Gefallen  trockne  Befchrei- 
bungen  durch  munrern  Ton  und  gelegendicbe  Refle- 
xionen zu  beleben  und  finnlofe  Albernheiren  durch 
£twas  Befferes  zu  rerdräniren  und  zu  erfetzen  fucht. 
Die  Ausführlichkeit  bey  manchen  Spielen,  z.  B..  dem 
Rcifefpiel,  der  Reife  nach  jerufatein,  dem  Mährcht^n- 
dichren,  dem  Spiele  der  Aehnlichkeit ,  drr  Sp  ich- 
wörter,  des  Wortverbergens ,  der  Akademie  der  Wif- 
fenfcbaften,  dem  Ringfpiel,  u.a.  m.  wo  ganze  Er-  - 
zaiblungen ,  Unterredungen ,  und  formuUefoUmnes  in 
Knittelverfen  vorkommen,  mufs  noth ^endi^  dein  Vf. 
üeberwind ung  ;gekoftet  haben.  Ball;  Mail,  und 
Schach  find  volliiändig  und  gut  befchrieben,  und  ver* 
dienen  es  auch  vorzüglich.  Literadfche  und  antiqua* 
rifche  Anmerkiingf'n  hätten  wir  von  dem  Vf.  gerne 
mehrere  gelefen.  Das  Titelkupfer  ift  gut  gearbeiret; 
nur  ift  die  Stellung  der  laufenden  Knaben  nicht  ganz 
necurlich,  un<i  die  des  lockenden  nicht  Gf^na  fchick* 
lieh.  Wir  wünfchen,  dafs  das  Buch  dazu  beytra^en 
möge,  gymnaftifche  und  witzige  anftändi^e  Gefell- 
fchaftsfpiiäe  beliebtef  bu  inachen. 

Leipzig •  in  d.  Sommer.  Buchh.:  Ka^echifaiionen 
zum  Gehrauche  beym  erflen  Unterrichte  in  der 
i:hyißlichen  Religion,  ron  Zieger,  1802.  V  und 
121  S.  8'  (9  gr  ) 

Kach  diefer  Probe  katechetifcher  Gefchicklichkeit 
zu  urtheilen,  verdient  Hr.  Z.  alle  Aufmunterung.  Die 
flehen  Katechefationen,    heir  welchen  auf  Rofenmüt- 
ler's  erden  Unterricht   RucKlicht  genomneu  worden 
ift,   empfehlen  fleh  im  Ganzen  du*ch  Kürze,  durch 
Zufammenhang  und  Klarheit  in  den  Begriffen :  fo  wie 
durch  Beftimmtheit  und  Deutlichkeit  in  den  Fragen. 
Eis  fcheint  dem  Vf.  keineaweges  an  Anlage  zu  fehlen« 
bey  fortgefetztem  FleKse,   in  der  Folge  feinen  Plata 
neben  den  bejfem  Katecheten  zu  hehanpten.      Einige 
hier  vorkommend«  Fragen  haben  nur  noch    len  Feh- 
ler,  dafs  fie  nich^  hinlänglich  vorbereitet  find.     So 
follte  S.  15   vor  der  Frage:    Mit  wem   haft  du  diefs 
Gefühl  gemein?   noch  eiiie,andere  vo;rau2>geh»n  :  ^er 
kann  eben  fo   wenig  als  du.  glauben,  dafs  Faulheit 
gut  fey?    Nachdem  S«  29  den   Kin  lern  die  Antwort 
abgelockt  worden  war,    dafs  die  Welt  eine  Urfache 
haben  muffe:  fo  führt  Hr.Z.  fo  fort:  Was  härten  nun 
wohl  alle  Menfchen  zufammm  n  nicht  tiervorbringen 
können  ?  (Die  Welc)  Was  hatten  die  MeÄfchen  zur 
0  Her. 
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H^^rrorbrlngang  der  Welt  nicht  gehabt  ?  Keine  Kriifte^ 
Vorher  hätte  aber  der  Schüler  durch  einige  Fragen  zu 
der  Einfichc,  dafa  zur  Hervorbringung  einer  Sache 
Kräfte  tiberhaupf  und  zur  Hervorbiingnng  grofser 
Sachen  grofse  Kräfte  erfoderlich  find»  getührt  werden 
füllen.  Wenn  nach  Anführung  des  kosmologifchen 
Beweifes  für  Gottes  Dafe^n,  der  aus  dem  fittlicHen 
Gefühle  gezrgt^ne  Schlufs  auf  einen  Urheber  deflC^lbeji 
S.  S2  als  ein  neuer  Beweis  aufgeitelk  wird:  foilldiefs 
unrichtig ;  denn  es  lA  hier  nur  eine  Species  von  dein 
erilrn  Argumente  aufgeiafst  worden.  Eine  andre  Be- 
wandnifs  hat  es  mit  dem  fogenannten  moraiJfchen 
Glaubens»  runde.    Mit  der  zur  Eriäutrung  der  AUge- 

fenwart  Gott<*s  S.  74  vorausgefchickten  Prämifl'e:  wo 
jemand  etwas  thut,  da  ifl  er  auch,  dürfte  es  nicht 
ganz  leine  Richtigkeit  haben.  Für  den  Unterricht 
wate  es  fchon  hinreichend  gewefen,  nur  von  Gottes 
AUuiJfeHJieit  zu  reden;  der  metaphyfifche  BegrifT  der 
All^e^^rnwärt  hatte  unberührt  bleiben  können.  Das 
zur  Erlä-.*fn2ng  der  Allwiflenheit  5.  83  gewählte 
Be>ipn'l  vom  Arzte,  welcber  die  Arzney  genau  keiv 
nen  uiüiTe,  weil  er  iie  gemacht  habe,  palst  nicht.  S. 
200  hatte  der  Vf.  für  den  beabiichtigtcn  Zweck  fchon 
genug  gethan»  wenn  er  leine  Schüler  auf  den  Satz 
führte,  dafs  vor  Erfchaffung  der  Welt  Nichta  dawar. 
Die  Schlufsfolge:  alfo  hat  Gott  die  Welt  aus  Nichts 
gefchaffen»  foUte  wegbleiben.  Die  angehängten  Lie- 
^erverfe  hätten  ebenfalls  katechetifch  entwickelt  wer- 
den füllen. 

Leipzig,  im  Schwfckert.  Verlage :  Hülfsbuch  zur 
deutfchen  Buchjlaben  •  und  SijlhenliUfide ,  zur  Le-* 
Jekunß  und  zu  leichten  Syracftubungen  für  l  olks- 
Jchuien.  Mit  Kupfern.  Von  M.-  ;^oh.  Uirijtuyh 
l/oUbeding.    1803.    VI  u.   iq^  S.  gr.  8-     (i  Kihl.) 

In  der  Vorrede  wird  aine  dreifache  Abficht  dicfes 
Buchs   angegeben:   es  füll  nämlich  dadurch  Kiiiocru 
des  Leienlcrnen  erleichtert;  die  Neugier  der  Kinder, 
die  ihre  Buchftabcnkejintnils  bis  zum  Lefen  gebracht 
haben,  durch  das  Leien  der  Erklärung  der  ^bej^cieg- 
ten;  KupfnUithe  befriedigt  und  iiinen  Anbls  zur  Auf- 
merKfa;^^keit    und    zum    Nachdenken    durch    leichte 
Sprachübungen  gegeben  werden.     Allein,  v^jr  kunneu 
nicht   wohl    begreift^n,    inwiefern  .diefer  dreyiache 
Zweck  durch  djtfs  i]ül£<ibuch  erreicht  werden  fplJ. 
Es   fängt    mit  einer  Belehrung  über  die  Ausfpraclie 
jed"S  einzelnen  Buchilaben  an ;    dann  fol|^en  ^}lben 
und  ganze  Wörter  mit  gelehrt  klin^^ender  Angabe  ih- 
rer Ableitung.     Hierauf  verbreitet  fich  der  Vf.  in  ei- 
ner   fehr  fchulgert ehren  Sprache  über   Wortbildung, 
über  un'zertrennliche  Vorfylben,   über  den  richtigen 
Gebrauch  der  Unterfcheidungszcichen»  Uiit  angehängr 
ten-  Leftltücken  ohne  Untericheiauugszeichen;   gitbt 
fodann    eine  Anleitung  zum  richtigen  und  wohllau- 
tenden Lefen,    emphehit  einige  Jugendichriften  mit 
eingewebter  Kritik  derielbeo;  liefert  einen  ganz  dürf- 
tigen   Grundrils   einer  kleinen    Sittenlehre    und  be* 
fchliefst  mit  Lefeübangen,  welche  lach  auf  die  Bilder 
beziehen.    Soll  dieles  Buch  ein  Uüliftbuch  fürXiehrer 


feyo ;   fo  ftehen  diefe  Lefeftflcke '  darin  g^hz  am  un- 
rechten Orte;    foU  es  ein  Buch  für  Schüler  feyn,  die 
noch   nicht  lefen  können:    fo    zeuge  es  von  ganzli- 
chem Mangel  an  den  erften  pädat^ogifchen  Kenfunif- 
fen.       Weicher  vernünftige  Padagog   wird  Kinüem, 
ehe    fie  das  Lefen  gelernt  haben,    ein   Buch  in  die 
liande  geben,   das  eine  trockne  Theorie  ziim  Leien- 
lernen   enthält?    Zur    Berichtigung    aller    einzelnen 
Mängel  diefes  Buchs  ilt  der  Raum  diefer  Blätter  zu 
befchränkt.     Daher  nur  Einiges.     Biictiuf  füll  S.  8* 
von  Beyfchaf  (einer,    der  bey  den  Schafen  feyn  foil^ 
herkommen!!    lieber  die  enipfohlenen Bücher  iftmei- 
ftentheils   ohne  iattfaaie  KenntnKs'geurtheilt;   Rein- 
hardts Madchenfpiegel, —  eiuBuch^  dasinllinhcbcauf 
Inhalt  und  Ausdruck  grofser  VerbeiTerungen  bedarf,  -— 
wird  S.  78  aus  allen  Pradicamenten  gerühmt.     In  ei- 
nem der  Lefeilücke »   mit  der  Ueberichrift  Xantippe 
findet  fich  folgende  Stelle  S.  105 :  „Wer  hieis  es  dem 
Socratcs,   dafs  er  Abtiivcls  nicht  zu  Uaufe  blieb,    fen- 
dern  lieber  fragefüchtig  uinhcrphilüfophiren  ging  und 
dann  die  arme  Gattin  aus  dem  erften  Schlaf  heraas- 
pochte»».    Wozu  dergleichen  Gewafch  in  einem  Lefe- 
bnche  für.  I^oi^fchulen?   Eine  und  eben  diefelbe  An- 
merkung über  das  Chor  und  der  Chor  kommt  zwey« 
mal  (S.  5  und  21J  vor.    Uuch  wir  müfien  abbrechen» 
weil  wir  fchon  über  diefes  unpädagogifche  Machwerk 
mehr  denn  zu  viel  gefagt  haben. 


NATURGESCHICHTE. 

Fürth,  im  Bureau  für  Literatur:  Analecten  neuer 
Deobachiungen  und  Uuterfuchangen  für  die  Na- 
turauiidet  vüji  i^ohann  iieorg  öuinbush^  d.  A.iir. 
fiiit  2  ivupf.     iijo2.    135  S.   8-     (14  grj 

Diele  kleine  Schrift  enthält  vier  zoologifche  Abhand- 
lungen, deren  jeder  neue  (Jjuerfuchungen  des  Vfs- 
zuui  Ci runde  liegen  ,  und  vcrfi  denen  nur  die  vierte 
bereits  im  ^^ften  Stück  des  Naturforichers  abgedruckt, 
hier  aber  anfehnlich  vermehrt  ift, 

L    Beobachtung  der  Ucgatitings  -  IVeife   eines  in- 
ländijih.^n  lifches,  der  (^ua^yfe,  üadus  Lota  Linn.     Ixt 
feiner  Irühejn  Jugend   iah   öer  Vf.  einen  Fifch  nahe 
.um  Bette  der  ßrinz  auf  dem  Grunde  des  klaren  Waf- 
iers  ruhig  liehen;  naichdemer  ibn  vennittelit  einer  an 
einem  Stabe  gebundenen  Gabel  ge/pieist  hatce^   fand 
er,    dafs  es  nicht  ein  Fifch  war,    foudern  zwey ,  mit 
diiw  Bauchen  dicht  an  einander,  vermitteiit  eines  hau- 
tigen, fingerbreiten,  ringförmigen  Bandes,  welcheslie 
fo  ielt   umfchlofs,    dafs  es  in  <iie  weiche  Mulle  des 
Körpers  einlchnitt,    fo  vereinigte  Quappen,  da/s  ih- 
re   Afieröffnungen ,     welche    einen     weifsröthlichen 
Rand  p  wie  Lippen  hatten,   genau  auf  einander  pafs- 
ten.     Der  eine  Fifch  war  länger  wie  der  andre ,    und 
ungewöhnlich  mager  9  der  andre  ungewöhnlich  dick. 
•Das  Band ,  welches  von  der  Confiftenz  und  Farbe  der 
Haut,  nur  dünner  war,  war  ein  zufaumienhängciuies 
Ganze,  und  liefs  fich  mit. den  Fingern  und  eineju  Stäb- 
chen rückwärts  von  deuFilcben  abiueueii^  unu  m<.hi  oh 
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r\e  merklicfieii  Wfd^ibmd  mit  d«tt  Fingern  zerreifsen« 
Aus  ri«ii  AfterafFiiungen  flofs  nach  der  Trennung  der 
Fifche  eine  milchigte  Feuchtigkeit,    welche,   fo  wie 
die  L^ge  und  Vereinigung  der  Flfche  Hii.  5.  auf  die 
M^ahrfcheinliche  Vermuthung   fuhrt,    dafs  fie  in  der 
Be|>attung  begriffen,  die  dicKe  Quappe  das  Weibchen, 
die    dünnere  das  Männchen  gewefen  £ey;    dafs  das 
Dand  durch  eine  bey  der  Paarung  ausder  Ilautfchwit- 
zende  itn  WalTer   gerinnende  Feuchtigkeit   entßehe, 
die    fich  hernach  voio   Körper  ablöfe,   und  wenn  fie 
Tiufi  nicht  mehr  ernähre  wird,  *abfterbe,    und  durch 
das    AnfchweLlen  des  Weibchens  durch  die  \¥ährend 
der  langdburenden  Begattung  fich  vergröfseraden  und 
reifenden  Eyer,   lerfprengc  werde.     Da  Entledigung 
der  Darme  durch  den  After  wahrend  diefes  Zeitraums 
uninoglich  ift:    fo'nimiiu  der  Vf.  ferner  an,   dafs  das 
£rnahrung$gefchaft   wehrend   defielben  fall  gän^^lich 
flocke.     Merkwürdig  und  nett  ift  diefe  Beobachtung 
des  Hn.  S.  allerdings;    da  aber  noch  gar  keine  ähnli- 
che     Erfahrungen    von    einer    foichen    gezwungnen 
Dauer  der  Begattung  bey  denFifcken  oder  Asiphibien 
^etnacht  find;    da  der  Vf.  alles,    wie  es  fcheint ,  als 
Knabe  beobachtet,  und  hier  nur. aus  dem  GedächcniiTe 
auFgezeichnct  hat;  da  alle  genauere  Unterfuchung  der 
Fliehe  in  Abficht  ib^es  Gefchiechtes,   und  Befchaffen- 
beit  ihrer  Gefchlechtstheile  ^   fo  wie  des  Bandes  aus 
eben  der  Urfache  fehlt;  da  nicht  einmal  die  Zeit  der 
Beobachtung  bemerkt  ift:    fo  jnuFs  dicfelbü  wenigftens 
mit  einiger  VoHicht  und  Zweifel  benutzt  werden, ob- 
gleich ihre  Bekanntmachung  allerdings  Dank  und  die 
Sa«  he  fclbft  genaue  Aufmerkfamkeit  und  Prüfung  ver- 
dient. 

11.   Beohachiungen  über  den  tMrvenzufiand ,    i'or- 
züglkh  übdY  das  AÜimen  der  jimgvn  Sumfjeydechjm, 
Dj'.s  die  Eydechlenlarven,  wie  die  Frorcaiarvefi,  mit 
äusseren  Kiefen  oder  Kieiuen  rerfehi'u  find,   und  das 
fchöne  Aiifehen,   welches  der   Umlauf  des  Blutes  in 
ihnen  gewahrt,    waren   bereits  beKantic;  der  Vf.  hat 
hit  r  aber  den  letztern  unifiandiicher»  wie  es  bis  jetzt 
gefchehen  war,  befchrieben :  fo  wie  wir(*ie  Ericlieinung 
des   Anziehens  und^Abßofsens  des  VVafler    und  der 
in  ihm  befindlichen Tbeile,dieKreisbewe-uijg  der  abge- 
fchnittenen  Kiemfiückchen  im  VVaiTer,  das  allinahlige 
Erfterben   der  Reizbarkeit  in  der  gau^.en  abgefchnitt- 
nen  K^me  und  ihre  Ergänzung  bey  der  Larve,     Auf 
diele  Beobachtungen  gründet  er  daiin  üncerfuchungrn 
über  dieielben  und  das  Athnaen ,   in  denen  Rec.  frey- 
lich ihm  nicht   überall  beyfiiunzien  kaiTii ;  z,  B.  wenn 
er  das  Athtfien  der  Ampbibii^n  Larven  als  eine  neue 
ihnen   eigenthümliche    Atlmiungsart  anfiehc,    da  fie 
doch    bey  vielen  Würmern  auf  ganz  gleiche  Weife 
ftatt  findet;   wenn  er  glaubt,  dafs  das  Aihinungsjuit- 
te)  vori&üglicb  auf  das  in  den  Arterien  der  Achniungs- 
Werkzeuge  enthaltene  Blut  wirke,  da  die  Venen  der- 
fclben  doch  eine  ganz  ähnliche  Bt:fchafi*enheit  haben» 
wenn  er  blofs  hypothetifch  Haare  an  den  Kiemen  an- 
nimmt,   uui   aus   ihnen  das   An,.&iehn  und  Abiiofsen 
der  Wafiertheile  mid  die  Bewegung*  der  abj^efchaitt- 
neu  btücke  zu  erklären. 


Ilf.  Bsobachtnnfen  übet  das  Vermögen  des  Fe- 
derbuJchpoUjpen,  das  ihn  umgebende  lVaffer*in  Bevoe* 
gUHg  ZU  Setzen.  Hr.  S.  fand  an  den  Strahlen  feines 
Federbufches  fefne  Härchen,  denen  er  die  im  Wafier 
hervorgebrachte  Bewegung,  deren  Zweck  nach  feiner 
Meynung  das  Athmen  ift,  zufchreibt;  wenigftens  be- 
merkte er,  dafs  die  Abficht  der  ßewcgungnicht  Ein- 
ziehung von  Nahrungsmictela  feyn  könne»  weil  der 
Polype  die  Berührung  jedes  Körperchens  vermied, 
und  hält  dafür,  dafs  die  in  feinem  Körper  fichtbaren 
Körperchen  nicht  .Nahrungstheilchen  ,  fondern  Er- 
zeugniÄe  feines  eignen  Körpers  feyen,,und  er  fich 
von  aufserft  feinen  unfichibareii  Stoffen»  wenigftens 
von  feinern  wie  Meerlinfenfamen«  ernähro. 

IV,  Das  Grafsälchen ,  neSfl  mehreren  Beobachtung 
gen  über  das ,  t;oii  dtmfelben  verurjachte  Sogenannte  Le- 
bendiggebähren  einiger  QraSsarten.  In  der  Ausartung 
der  Agtoliis  cvpillaris ,  welche  Hudfon  Agroflis  filva- 
tica  nennt»  fand  Hr.  S.  in  den  .längern  Balgen  cjrlin- 
drifche  Würmer,  die  denen,  welche KofTredi  im  girh- 
tifchen  Waizen  entdeckte,  fehr  ähnlich  waren,  und 
die  fich  von  ihnen  nur  durch  geringere  Gröfse,  Far- 
benlofigkeit  und  Mangel  durchfichtiger  Bläschen  un- 
tcrfcheiden;  Hr.  S.  nennt  fie  l^ibrio  Agroflis.  und 
fiehtfieals  eine  eigne  Art  an.  Unterlhnen  waren  kleine- 
re  und  gröfsere.  wie  unter  denen  im  Gichtwaizen» 
und  die  letztem  Weibchen,  welche  aus  einer  zwifchen 
zwey  Warzen  etwas  unter  dem  fpitzern  Ende  liegen- 
den Ocffnung  Eyer  legten.  Aufgetrocknet  und  wie- 
der angefeuchtet  lebten  fie  wieder  auf.  und  der  Vf, 
vermuthet  daher,  dafs  fie  einen  Winterfchlaf  halten, 
und  durch  die  Saftgefafse  der  Pflanze  im  Frühling 
wieder  die  ßlüthe  kriechen,  Dafs  die  fogenannten 
Gramina  vivipara  ähnlichen  Wurmeni  ihr  Entftehn 
verdanken,  Jlt  dem  Vf.fehrjwahrrchemlich;  auch  fand 
er  in,  einer  Phalaris  phleoides  viuipara  ähnliche  Wür- 
mer,  in  lebendig  geüährenden  Exemplaren  der  Poa 
alpina  und  aquaiica  ,  des  Phleum  prc^tenSe  ^  Panicum 
viride  und  eines  ^unats  articulatus  konnte  er^iberkei* 
ne  Würmer  entdecken. 

Inder  Vorrede  macht  Hr»  S.  zu  einem  ähnlichen 
Bändchen  von  ßeobachtungcji  Hoffnung,  die  wir  er- 
füllt zu  fehn  wüifchen,  aber  zugleich  auch,  dafs  der 
Vf.  fich  einer  etwas  gedrängtem  Schreibart  bedienen 
möge. 

KöTHEN,   in  Comm.b.  Aue:    NaturgeSvhicfite  Het. 
Land'   und  il  njftfvvögel  des  niivdiidun  DeutSch- 
taitds  unilanonUi;^,t;nder  Lämier  ^  nach  eignen  Er»  . 
fahrungen  entworfeiS,    und  i«ach  dem  Leben  ge*  ^ 

■   zieichuei  von  ^akcnn  Andreas  iSaumana.   Uritte^^r^ 
Band  feckfias  lieSt.    JSoi..  DriUer  Band  fiebemes,. 
Heft.   löoi.  AcJites  HifS^.  1302.  —   N4iinterlleft%*^ 
ijjöa.  Jedes  Heft  mit  8  iHumin.Kupft.  in  Fol.  S% 
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Die    vor  uns   liegenden  Hefte  diefes  fchätzbaren 

Werkes  enthalten  den  Reft  der  Schwimmvögel,  den 

Eisvogel  uttd  die  Waiferamfelv    Den  Anfang  laachen 
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di&  Gänrean^n  mir  Auifcfators  Ael  b^reirs  im  vtrrigen 
Hefte  befcbrie-benen  Scbwuns.  Von  Gänfeii  find  ^  Ar- 
ten bcfchriebe» ;  die  rrftc  nennt  der  Vf.  <iw große  ürau^ 
gans,  Merzgans,  •ucb  Heckgaus,  «nd  fagt.  dafs  ihrer  in 
allen  allen  Naturbefchreibiingen  und  Jagdbüchern  u^ter 
dem  crften  der  angeführten  Namen,  oder  Anfer  cinßireus 
major  gedacht  würde;  die  zweyte  Art  nennt  er  iWoor- 
gans,  Schneegan5»2^uggans,  fluch  wilde  Gans  fchlecht- 
hin,  und  erklärt  fie  für  Anas  An fer^e¥ißs  Unn.;  fiie 
dritte,  BlUjfenganf,  B^afsgans,  Anas  Albifrons.  Die  er- 
ile  iftdie  gröfsette  und  na^jh  Un.  N>.  die  Mutter  dff  /.ah 
men;  fie  beckt  bey  uns,  die  andre  nicht«  fondern  die- 
fe  kommt  nur  im  Winter  »u  uns.  Wenn  man  die  Ab- 
bildungen m^d  Befchreibvngen  de^  Vf.  mit  denen  an*  - 
derer  Jt^aturforfcher.irerglelcfat;  fu  findet  man  von  neu- 
em, welche  entfetzli<:he  Verwirrung  bey  den  Syilema- 
tikern  in  A^Wiung  der  wilden  iiänfearren  b^rrfcbt. 
Der  Name  ^nfer  fttjkortus  major,  ^r  nar h  Hn.  N.  der 
erden  Art  zukommen  foll«  \vurde  ztierltvpn  Arbeit 
dem  Grofscn  gebraucht ;  ßefsner  glaubte,  er  gebore 
der  ron  ibm  befchriebnen  wilden  Gajiiö,  welche  des 
Vts.  zweyte  Art  ill;  da  aber  die/e  kleiner  ift,  wie  die 
erße;  fo  ineylite  Albert  uhllrci.tig  injt  fem  er  Benen- 
nung jene,  und  bezeicbnete  diefe  uiit  der  Anas  eine- 
feus  minor.  Die  Verwirrungen^  die  in  den  JJeltinifi.un- 
gen  der  einheimifcben  wilden  Gänleaiten  b^-^rrfchen, 
aufzuklären,  will  Rec.  die  hier  angefühcten  dre)  Ar- 
ten kürzlich  nach  jden  vorzüi»lithftcn  natuihilWi- 
fchen  SchriftfteUern,  die  Abbildungen  pder  eigne  ße- 
fchreibgnjgen  geliefert  b.aben,  awgeben. 

Die  grofse  Graugafis  ift  J*h€  JLaughiug  G09JS  ^^^' 
Anas  Anjer  y*  JLinn,  XSÜim  f^uvagc  du.  Aorc?.  liilif, 
T^e  ff^Ud  UOQJe  vr  örey  Lug.  JLg  thom»  Jüic  \yiiile 
<5ans.  Bechjhin,  —  Die  Moürgaiis  ill  die  wilde  G.Mjg, 
fileifi.  Anas  Anfer  ferus  Linn.  Vütit  fauvaiie,  Urijf, 
J^lanches.  ent,  Muff.  T^e  PP'Ud  Oooje.  lir  itu /:  o  oL 
Bean  GoQfe-  Lftth*  Die  ßohiiengaiiä.  Bcchßein  —  Die 
Bl«if^gans  ift  A^os  eryihrepus  L,inn,  The  white- j^omed 
Ooofe.  BrßtuZ^oL 

Dadurch  dafs  Linn6  f^dwards  Laugbing  Goofe 
für  feine  AnßS  erythropus  hielt,  «.nd  BrilTon  eben  d.ie- 
fen  FeWer  begieiig  ilt  noch  eine  Art  von  den  Naiur- 
forfrhern  gefcbaffen,  die  keine  von  beiden,  fondepn 
ein  MiTchmafch  beider  ift,  diefe  ;ft 

JJOuerienfe  B  uff.  Attas  atbifrons  Gm  ei.  JVhiie'fron- 
ted  Goofe,  Lath.  Dl.e  Bljffcngaiis  Bechftein. 

Von  Enten  find  hier  bcfchriehen :  ^\e gemeine wil: 
dB  Ente  An^f  Bofi-has),  d\^  Mltteknte  (A  /trepera),  die 
^nackfnieiA.  C(uetQuaedu.la),  die  Krickente  {^A .  erecca),^^ 
Im  fiebtnten  Hefte  die  Löffelente (J.  cltjiieata).  die  Pfeif. 
änte.A.  Venetope).  dex  Pfeitfchwanz  (A.  acuta),  derklfi- 
m^Pfiilf€hiiaanz(A.  hjemalis  und  giaciaÜs).  d\e  Kragen- 
.  ei»e#  (A.hißrionica),  die  grojse  Tauchente  (im ßieg\tiec^ 
dem  die  Unneifchen  Namen  beygeJÜ^t  find^  nennt  (Je 
derVf  Anas  fnirganfer ,  mit  einem  vermutfc^ich  felbft 
«mtcbten  Nansen,  .weil  er  /ie  nicht  kannte;  fie  ift 
Mfiiaf  aegyptiaca.  Er  fchois  ejnP^ar.  Vonihriin  J.  1770 
au  eJii>m  ^ruch;  vTeUei^rbt  die  jeiiizigen  diefer  Art, 
iäie  je  in  Ppuirchland  gefchoiten  wurden),  der  £Mervo- 
ßeliä.ml^lfima).  ^ieSfhaifnteiA.ClanguU)^^^^ 


herente(A.  Futiguta).  -^  Im  achten ifeftebefckretbt  der» 
Vf.  noch  einige,  Enten  und  awar  zuerft  als  eint-  Va- 
rietät der  Reiher^nte,  BriJJon^s  MoriUon  ^  der  vielleichc 
Liime  s  (nicht  Gmelins)  Anas  Gtaueium  iSL  Auffal- 
lend ift  es  hierbey  «dafs  der  Vf«  mit  fiöffon,  ohne  es 
verinuthlich  zu  wifleii,  darin  überetnftimmt.  dafs  der 
Morillon  und  Petit  MoriUon  nur  Varietäten  derfelben 
Art  (eyen.  Die  Tafelente  {Anas  Ferina)^  Ale  Moorente. 
(lutftreitig  Briifon's  Penelope  nigrß,  Ate  für  eine  Varie- 
tät, bald  der  A.  Penelape^  bald  der  A-  farina  gebalten 
wird,  vermuchlich  aker  vßn  bilden  der  Art  nach  ver- 
/chit^det^i  ift.  DerVf  nennt  fie  im'&egifter  if.  Leucopis» 
AutFallend  ift  es,  dafs  diefe  nicht  feltene  Ente'  in  un- 
fern Syftemen  gewiflermafa^n  noch  fehlt.  Die  Berg- 
,ente{A.  Marita);  und  d^e  IVetfsbackenente  (\m  Rt'^hier 
Anas  albißena).  Briffon's  und  äüffifn*s  Sarcelle  de  Piste 
l'erroe^  welche  gewohnlich  u|\richti^  als  eine  Abart 
der  Anas  glaciatis  betivcbtet  wirii. 

Von  den /Sägefchnäblem  (Mergus)  Itnd.drey  eilt- 
Jändiiche  Arten  abgebilder  land  beCchrieben. 

^ach  ihnen  fchaket  der  VC  eine  Vögelclafle  etsiy 
welche  er  in  der  Eintheilung  der  Vögel  im  erften  Ban- 
de überfcblagen  hatte«  £r  nennt  (ie  Jas  Tau^hergg- 
JchUcht^  und  rharaktertfirt  fie  dgrcb  einen  ^ugefpitz- 
ten,  an  den  Seiten  etwas  zufammengedräckten  j>cbna- 
bel,  fchmale  Nafejilöcher;  ndt  einer  Scbwmuihavt. 
oder  Lappen  verfehne  F.üfse,  die  weit  nach  hinten  lie- 
gen, und  kurze  Flügel.  Sie  begreift  die  linneif eben 
üattungen  Alcet  und  Colymbus.  8ie  werden  in  4  CJn- 
terabtheilungen  zerlegt,  i)  Taucher  mir  drey  Z^hen» 
die  eine  Seh  wimmbauc  rerbindet.  Taudierltiihner ;  von 
denen  das  dumme  Taucher huhn  (Colymbus  Trotte}  und 
da^  fchwarze  Taucherhuhn (^Columjbus  (irulle)  diefen  liefx 
befchlicisen. 

Das  neunte  und  letzte  Heft  des  dritten  Bandes  ent^ 
hält  die  zweyre  Unterabtheilung  di.efer  Claile,  die  Pa- 
pagay^en-Taudier  oder  Alken^  von  denen  der graukeh- 
lige  (/llca  arctica)  und  der  kleiiie  nordifche  Alk  {Alca 
Allß)  hier  i^'^ork^^ininen.  3)  Taucher  mit  drey  mit 
^chwimmhatircn  verbundenen  Zehen  und  einem  frey- 
en  Afrerzeh.  Ententaucher.  Der fchwarzkehUge  Enten- 
taucher  {Colymbus  ar<.ticus)^  der  tf^thkehlige  {C.fepten- 
trionalis)  und  rier  graue  Ententaucher  bey  welchen 
der  yr.  im  ItegiAer  /.weif<lhaft  ColyfnbusjleUatus?  ge- 
fetzt hat:  es  ift  CoUjmbus  Imber ^  "W en igftens  ge\Ai fs 
hviffon^s  petit  Plongeun;  der  geyröhnMch  ^nit  Colynt- 
Jbui  ßellatus  VervVectileit  wird,  a)  Taucher  mit  be- 
Iflppten  Zehen,  von  denen  der  Vf.  fo  glücklich  war, 
alle  deutfche  Arten,  nnmiich  den  grofsen  Hiubentau- 
cher  (Cotymbfis  crißatus)f  den  graukehligen  Taucher  {C* 
fubMjiatus).  den  Ohrentjauchey(^C,  auritus)^  denfdiwarz- 
braunen  laucker  (C.  obfcurus),  und  den  kleinen  Tau- 
fcher^XC.  niinor)  nicht  nur  ^u  erhalten,  fondern  auch 
ihre  Lebei^sart  jgen au  zu  beobachten ,  manche  ^nteref- 
Xante  Bemerkungen  zu  rammeln-,  .und  dadurch  viel 
zur  Aufklärung  diefer  noch  jmi^er  juicbt  ^n  gehöriges 
Licht  gefet/ten  ^Vögel^attung  beyzujtragen.  ' 

Als  Anhang  zu  den  WaifervöeclniT-hcnt^ier noch 
der  Eisvogel  dixd' IVaßerfiaar/  S(±tzde  fi£ts  doc^  dafii 
der  Vf.  jLeina  b'elTare  Ordnung  befolgte.''  '* 
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OEKONOMIE. 

JLbivzig,  b.  Gräff:  Oekonomijches  Tafchenbuch  für 
das  ^Q'hr  »8p2.  Herausgegeben  von  Chriflian 
Friedrich  ' W einzig ^  Paßör  zu  Wettbergen,  der 
Crllifchen  Landwirtfafcharts^efellfdiftft  Mitglied. 
XXXX.  u.  320  S.  8.     (I  RtWr.) 

Man    findet   hier  zuerft:    Befondere   tTüterungs^ 
bemerkungen  für  jeden  Monat  im   ^abvf.     Al- 
tes   und   Neues ,    Mutelmäfsiges  und   Srhlechres   un- 
ter einander.     Allgemeine,  durch  alle  Mor.ate  fartge- 
Jfitzte  Witterungszeichen      Etwas  beffer,  jedoch  viel 
'Unhaltbares;  viel  Erprobtes  dagegen  nicht.     Hdtre  es 
clocfa  der  Herausgeber  mit  diefen  Abfchnttren  gerade 
fo  g^emacht  wie  (nach  S.  X.)  ifii'^  dem  Kalender^  wel- 
chen er  ganz  wegtief s.   Der  folgende  Abfchnitr:  Land- 
wirthfchaftlicher  Calender^  in  welchem  die  Arbeiten^ 
welche  in  jedem  Monate  auf  den  Aeckern,  Wiefen^  in  d^n 
Küchen  -  Objl  -  und  Blumen  -  (  ?  )  Gärten ,  Teichen  und 
(bey  oder  mit  den)  BienenflÖGkjm  und  auf  dem  Hofe  vor- 
zunehmen  find  ^  angezeigt  worden ,  -—   nimmt  gerade 
IOC  Seiten  ein.   Das  möchte  er  dann  immerhin,  wenn 
er  nur  nicht  allzu  unhaltbar  wäre.    Iq  den  Artikeln': 
nauswirthjckaft t   wird    das  Seifekochen,   Lichtezie- 
hen  und  Striekemachen  durch  Knechte  drey  bis  vier 
Monate  hindurch  gefoderi;  dagegen  vom  HexelfchneL* 
den    zum  Vorrathe  auf  daa  ganze  Jahr   findet  fich 
nichts.    Der  Himmel  bewahre  unfer  Jiebes  Vaterland 
vor    einer    WsrthfchafcaführBng    nach   diefem    Zu- 
fchnitte ! 

Die  efnzelnen  Abhandlungen  find  zum  Tbeil  et- 
was,  ZU91  Theil  Tiet  befler.  Sie  find  folgende;  i) 
Was  hat  ein  angehender  Land wirtb  .zu  thun  •  wenn 
er  feine  Wirthfchaft  in  wenig  Jahren  za  hoher  Voll- 
koiumenbeit  erheben  will?  —  Die  vemfinftigfte  Ant- 
wort ift:  -^  Er  mufs  die  Zahl  der  Jahre  nicht  zu  klein, 
fondern  auf  ein  Viertel  Menfchenalter  anfchlagen  und 
im  Nachfinnen,  wie  im  Fleifse,  nicht  ermüden !  2)  lieber 
die  vorzflgiichften  HindemfiTe  einer  guten  Cultivlrting 
der  Aecker  der  Bauern  (und  der  Nichtbauern)  lui  nord- 
WeftUchen  Deutfchta^de9  und  die  Mittd,,  felbige  zu 
heben,  -^  Ein  weitliiuftiger  Tummelplatz,  den  wir 
den  ncrdweftUehen  Oekonomen  gern  fiberlalTen.  ^ 
Uebendie  Benutzung  der  Ackerländerey  in  der  NShe 
grofser  volkreicher  Städte.  —  Nfitzlich  zu  lefen!  4) 
Veber  d]eZehnt<>n.  Vieles  ift  hierfür  und  wider  die- 
fen Grundzins  gefagt,  was  Beherzigung  verdient 
Wo  es  aber  auf  den  Beamten  als  Zehntpächter  an- 
kommt, da  neigt'  ficb  die  Wagfchale  dahin,  wo 
fchon  das  fnehrefte  Oewichr  lae.  1—  Wir  wollta  dne 
4.  U  ^«  1893»    Vierter  Bmd. 


hieher  gehörige  Stelle  ganz  mittheilen;  „Die  höchfte 
Landesobrigkeit  müfste  durch  ein  Gefetz  befehlen, 
dafs  es  zwar  jedem  Zehnibefitzer ,  er  fey  Edelmann» 
Geiftlicher,  Bürger  o<^er  Bauer,  erlaubt  fetf  ^  denZehv^ 
ten  felbft  zu  ziehen ,  aber  nur  in  dem  Falle,  dafs  er  ihn 
fetbfl  benutzen  wolle ;  dafs  er  aber  feinen  Zehnten,  im 
Falle  er  ihn  verpachten  wolle,  an  Niemanden  anders» 
als  an  die  Gemeine,  die  ihn  zu  entrichten  verbunden 
ift.  daher  nicht  Avx  irgend  einen  Particulier  verpachte. 
Der  Lamlesherr  felbft  (der  hier  weiter  nichts  Vk ,  als 
ZeJ^ntbefitzer  f  und  der  (ich  alfo  um  des  guten  Bey« 
fpiels  willen  nicht  ausnehmen  mufste!),  der  diefe 
Eimiahme  nie  in  Natura  haben  kanii,  iterffochte  fie 
ebenfalls  an  Beamten,  wie  gewöhnlich,  aber  mache 
ihnen  ebenfiills  die  fchon  genannte  Bedingung»  ent- 
weder den  Zehnten  felbft  zu  ziehen ,  oder  ihn ,  im 
Fall  fr  rerpachcet  wird ,  nur  an  die  Commune  (und 
nicht,  wie  nachher  gefagt  wird  ,  an  einen  Amt$unt$r* 
bedienten ,  der  ihn  als  fo/rs  falarii  wohl  brauchen 
könnte ,  und  der  auch  wohl  noch  zu  zwingen  wäre, 
im  Falle  er  ein  böfer  Zehntner  feyn  wollte),  die  ihre 
Felder  mufs  auszehnten  lauen ,  zu  verpachten  I  *<  — * 
5)  üeber  den  Bau  der  Kartoffeln.  — '  Der  Vf.  fchelnt 
Leonhardi^s  und  Bifchbfs  Schriften  Aber  diefen  Ge- 
genftand  noch  nicht  zu  kennen.  6)  Ueber  den  Bau 
der  Pferdebohnen  im  Hannövrifchen.  —  Diefer  ift 
dann ,  nach  der  Anzeige  des  Fehlerhaften,  fehlerhaft 
genug.  Die  beflere  Beftellungsart  hätte  etwas  um- 
ftündlicher  befchrieben  werden  follen.  7)  Vom  Nutzen 
der  Seifenfiederafche  auf  dem  Pfluglande.  Gut ;  al- 
lein fo  hoch,  wie  der  Vf.  den  Nutzen  derfelben  an* 
ichlägt,  durfte  felbft  der  Oberarnttt^ann  Rudolph  im 
Anhältifchen  nicht  gekommen  fevn.  Rec.  wetiigftens 
hat  es  unter  völlig  gleichen  Uinitänden  nicht  fo  hoch 
gebracht.  $)  Bemerkungen  ober  den  Bau  und  die 
Fütterung  des  Klees.  Es  wird  hier  der  rothe  Klee 
trifot,  fratenfe  gemeynet.  Diefen  Bemerkungen  liefsen 
fich  viele  Gegenbemerkungen  aii  die  Seite  ftellen. 
Nach  Maafsgaltaf^es  Raumes  befrhränkt  fich  Rer.  nur 
auf  die  Eine.  JS.  148.'  ^^Erfllich,  Wer  mehrere  Arten 
von  Boden  in  feiner  Feldmark  hat,  der  wähle,  wenn 
er  es  möglich  machen  kann,  immer  eher  einen  leich- 
tern als  fchwereren  Boden  zu  diefem  Produkte,  der 
nber  frey lieh' nicht  blofs  Sand  enthalten  darf.**  In 
folchem  Boden  wird  der  Vf.  iimnardar  Gefahr  laufen, 
dafs  fpäte  Nachtfröfte  feinen  jungen  Klee  ausheben, 
welches  bev  fchwererem  Briden  nicht  fo  leicht  zu  be- 
fürchten ift.  Will  man  dagegen  auf  Saamengewin- 
nung  Rückfieht nehmen !  fo  ift  die  Wahl  des  Badens 
richtig  angegeben,  p)  Der  Bau  der  märkifchen  Ru« 
ben  in  Sandgcfeadettf  raiser  der  Mirk  Brandenburg. 
P  —So 
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— .  So  wi«  die  übrigen  märkifchen  Rüben  den  ächten 
Tettower  Rüben  nicht  gleich  kommen:  fo  werden  auch 
die  in  Saiidgegenden  aufser  der  Mark  den  mä^kifchefi 
immer  nachftehen.  Rcc. ,  der  fie  in  einer  der  fandig* 
ften  Fluren  d«# .  Kurfürftenthums  bauen  gefehen  und 
gefpeifet  hat,  kann  hier  als  Zeuge  fprecben.  lo) 
Ueber  einige  Obftplantagen  im  Kirchfpiele  Ronnenberg, 
im  hannövcrfchen  Amte  Calenberg.  —  Eine  erfreu- 
liche Nachricht  aus  dem  obftannen  Niederfachfen, 
welches,  da  es  nicht  an  fchicklichem  Boden»  fondern 
an  der  unbefchreiblicben  Trägheit  der  Landleute  liegt» 
dafs  es  fo  ohfiarvn  ift,  Aufmunterungen  aller  Art  be- 
darf. Der  Cantor  Huxmann  zu  Ronnenberg  verdiente 
«Ifo /illerdings  ehrenvoll  genannt  zu  werden,  n)  Be- 
dingungen,  unter  welchen  der  Herr  Juftizrath  von 
Münehhaujen  A\t  Ackerländerey ,  welche  zu  feinem, 
am  hannövrifchen  Amte  (Cale»berg?)  belegenen  Gute 
Bettenßn  gehören,  verpachtet  hat.  —  Hier  muffen 
wir  eine  Aeufserung  des  Herausgebers  (S.  X.  XL)  in 
Erinnerung  bringen:  ,^Dei\  Abfchnitt:  Oekonomifche 
kluge  und  dumme  Streiche,  habe  ich  beynahe  ganz 
übergangen.  Dagegen  liefere  ich  den  Contract  des 
Herra  Juftizrath  von  Münchhaujen ,  dem  wohl  ^  das 
erfte  Prädicat  ertheilet  werden  dürfte.  Die  dummen 
Streiche  bleiben  aber  darum  ganz  weg,  weil  ich,  ob 
ich  fchon  ein  paar  Quartbfinde  damit  angefüllt  lio^ 
fern  könnte,  niemanden  beleidigeiii  möchte*  D^jsii 
leider  leben  die  noch ,  von  welchen  ich  fie  erzählen 
müfste.''  —  Wenn  aber  die  Pächter  den  hier  mitge- 
theilten  Pachtcontract  in  allen  Punkten  angenommen 
haben,  fo  haben  fie  die  dummften  Streiche  v«n  der 
Welt  gemacht ,  indem  der  Hr.  Juftizrath  r,  M.  gewifs 
nur  den  Verfuchhat  anftellen  wollen,  zu  welchen  Toll- 
heiten fich  die  heutigen  Pachtluftigen  zu  entfchliefsen 
vermögen  ,  gleich  als  ob  die  Fruchtpreife  nie  wieder 
fallen  wurden«  12)  Neuefte  ökouomifche  Erfindun- 
gen;  «—  wird  wahrfcheinlich  fortgefetzt ,  denn  es 
fehlt  z.  B,  bey  der  Runkelrübe  die  Entdeckung  der 
Salpetergewinnung.    13)  Vergleichung  einiger  iVlaafse. 

Wenn  diefes  ökonomifcbe  Tafchenbuch  fortge- 
fetzt werden  und  irgend  einmal  Eins  feiner  künftigen 
Gefchwifer  (mit  dem  Herausgeber  S.  XIV,  zu  reden; 
„auf  jedes  Oekonomen  Tifche  liegen,  und  Morgens 
und  Abends  vor  und  nach  dem  Gebete^  nicht 
gelefen  —  nein!  ftndiert ,  -ftudiert  werden  füllte**:  fo 
inüfsce  OS  eine  durchaus  andere  Einrichtung  erhalten, 

Frankfurt  a.  M.,  in  d.  Behrens^fchen  Buchhnndl : 
Das  Ganze  der  Rindviehzitcht,  ^— '  Ztiin  Befteh 
deutfcher  Laiidwirthe,  die  durch  die  Rind vieTi- 
zuclit  ihren  Wohlftand  vexbeffern  wollen.  Ht^raus- 
gegeben  von  Sohann  Wiiheim  §dfeph  Wcfffin- 
brück  ^  Fürftl.  Heffendarmftadtifchen  Rent-Kam- 
merfecrctariatsAcceffiften.  1803.  272  S.  $•  (lögt.) 

Diefes  Buch ,  das  auch  den  dritten  Th^il  des  Gan- 
zen der  Landwirth/chaft  ausmacht,  handelt  in  64  £$- 
TomRindviehe überhaupt;  deffen Ankauf;  Eigenfcfaaf- 
teu ;  gehörigem  Alter  zor  Begattun^f,;  von  der  Bega^ 


tung  fclbft;  vom  Kalben;  von  den  Kälbern  und  deren 
Behandlung;   vom  Kindviehihille;    von  der  Weide; 
der  Stallfütterung;  von  den  natürlichen  Wiefen ;   deti 
verfchiedenen   Arten   von   Futterkräutern;    von   der 
Winterfütterung;  vom  Reinhalten  der  Ställe  und  deB 
Viehes;  von  der  Bewegung  deflWiben  in  freyer  Luft; 
vom   Melken  der  Kühe;    von  Milch  ,  Butter,  Käfe; 
vom  Maden  des  Rindviehes;   von  der  Behandlung* 
des  Fleifches  und  Fettes;   von  den  KrankheiteiL. des 
Rindviehes,   deren  40   weniger  eine  angegeben  find. 
In  der  Einleitung,   welche  vom  Rindvieh  überhaupt 
bandelt,    vermifst  man    ungern   einige  Nachrichc^n 
über  die  verfchiedenen  jetzt  üblichen  Arten  oder  Ra- 
cen  und  deren  befondre  Eigenfchaften :  desgleichen 
eine  Angabe  und  fieftimmung  des  Alters,  theils  des- 
jenigen, welches  diefe  Thierart  erreichen  kann,  theils 
desjenigen,    welches    ein  befonderes  Stück  erreicht 
hat,   welches  aus  Zähnen  und  Hörnern  zu  erkennen 
ftehet.     jy.  I.  macht  der  Vf.  dem  Landwirthe  es  billig 
zur  l^ftfcht,  fein  Vieh  felbft  zu  erziehen,  feine  Grün- 
de aber  genügen  bey  weitem  nicht.     Nahe  Weiden 
find  die  ficherfte  Bedingung  der  Zuzuchf.  S.41.  Beym 
Mäften   der  Kälber  ift  des  AderlafTens  nicht  gedacht 
worden.    Wenn  der  Vf.  S.  49  behauptet,  dafs  IVeide 
für  Kälber  nicht  zuträglich  jeif:   [o  Ceht  man  leicht» 
dafs  Er  noch  keine  Kälber  -  und  Viehhecrde  amHarze» 
in  Marfch-  und  Rietländern  und  ähnlichen  Gegen* 
den  gefehen  haben  mülTe,  gegen  welche  die  übrigens 
lobenswerthe   Stallfütterungswirthfchafc    keine    Bey» 
fpiele  ftellen  kann.     S.  50«  Ertoßdn^   befonders  g-e- 
kodit^  klein  gedruckt  und  mit  Ifajftr  verdünnt  würden 
wir  durchaus  nicht  als  ein  |;utes  Kiiiberfutter  anprei- 
fen.    Soll   die  ErtoiTel  im  Kindviehftalle  verbraucht 
werden,    fo  muf$   es  roh  gefchehen,  fonA  ift  zu  be» 
fürchten,   dafs   fie  zufammengeballet  im  Neuivfache 
oder  dritten  Magen  ßtzcn  bleibe«    $•  it«  S.  65  —  Ö8 
handelt  kurz  und  gut  vom  Werthe  der  Stallfütterung, 
weichen  aber  der   Vf.  nie  auf  Unkofteii  der  W<-ide, 
wo  diefe  natürlich  zu  Haufe  gehört,  zu  hoch  aiifchia- 
geh  mufs.     S.  69.    In  Aufzahlung  der  heften  Gras- 
arten der  natürlichcn.Wiefe  vennlffen  wir  ungern  das 
Ruchgras  {anthoxantum  odoratum)»   mehrere  Schmii' 
Unarten^   aU  aii^a  cespitofa;  die  U^cgericke  {plantago 
major,'  wcäia^  lanceolata)  ;  Luwenfufs,  alchemiila  vul- 
garis); Piatterbfen  (tttfhifrus)  u.  a.  Das  Mähen,  Trock- 
nen und   Einbringen  >  des  Heues  und  Grumtes  hätte 
eine  beflere  DarfteHung  verdient.    S.  95  wird  vorge- 
fchlagen,  d6m  Kindviehc;  zuweilen,  etwan  alle  vier- 
zehn Tage,  die  Schwänze  auszu wafchen ,   um  üe  vor 
dem  Wurme  o<ler  IVolfe  im  Schwänze  pu  verwahren, 
.welchen    Vorfchlag  Rec.  gern  umerfcbrjeibt.     S.  op. 
„Aus  der  .Urfache  geben  auch  die  Weidekühe  ,  felofl 
beiß  der  fettejlen  Weide,    doch  nur  wenig  Milcli^  weil 
fie  <les  Mittags  gewöhnlich  nicht  nach  Haus  kommen« 
und  gemolken  werden.«*  (?)   S.  lOl^ß**  Bey  dem  Aus* 
feihen  der  Milch  ift  des  Haarßebes ,  und  beym  Rah* 
men   der  Milch  der  gläfernen  Gefafse  nicht  gedacht ' 
worden;  diefe  find  für  eine Liebhaberwirthfchaft, wo- 
hin allein  fie  nur  paffen ,   gewifs  die  vollkommenften 
Milchgefäfse,  fo  wie  tannene  und  eichene  iräfler  für 
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grofse  die  allein  brtfachVaren  find.  Mit  der  Reinigung 
derfelbeii  find  fo  viele  Schwierigkeiten  nicht  verbun- 
den, als  der  Vf.  meynt.  Auch  hat  man  neuerlich 
Verfache  mit  kleinen  Mulden  gemacht;  allein  fie  durf- 
ten fich  fchwerlich  für  die  Zukunft  bewähren.  Milch- 
gefafse,  welche  ausrahmen  füllen,  mit  genau  paffen- 
den Deckeln  zu  verfchliefsep ,  ift  nicht  rathfam.  --^ 
S.  1^8  wird  den  Hausmüttern  das  Geheimnifs«  Käfe 
vor  Schmeifsfliegen  zu  bewahren,  nicht  hinlänglich 
gelebrer.  DasZubinden  der  Töpfe ,  worin  trockne 
Käfe  gelegt  worden,  ift  nicht  hinreichend,  weil  fie 
die  Eyer  der  Fliegen  gewöhnlich  fchon  mit  in  den 
Topf  bringen*  —  Man  mache  die  Kanmier ,  wo  die 
Käfe  trocknen  follen ,  fo  dunkel  wie  möglich ,  und 
gebe  ihr  dabey  Zugluft»  Beides  fcheuen  dieTliegcn» 
und  bleiben  von  den  zu  trocknenden  Kafen  hinweg. 
^  üebcr  das  Mäßen  und  Behandeln  des  Fleifches 
wird  viel  Gutes  gefsgt;  nur  hätte  Etwas  von  dem 
engiifchen  Verfahren  beygebracht  und  über  das  Mä- 
ftenmit  Brandtweinfpuhlig  nicht  fo  abgefprochen  wer- 
den foUen.  '—  lieber  die  Krankheiten  nur  Weniges. 
— •  Entweder  der  Rathgeber  des  Vfs.  oder  Er  felbft 
find  m  den  Kaien  zu  einförmig,  denn  faft  alle  Krank- 
heiren folien  mit  aWtea  officin.  und  matva  retundifolia 
geheilet  werden,  üeber  die  Löfefdürre  iCt  viel  Brauch- 
bares  gefogt. 

Ungern  haben  wir  übrigens  bemerkt,  dafs  faft 
gar  nichts  ober  den  Stier  als  Arbeitsthler  gefagt  wor- 
den ift ;  auch  findet  m^n  zu  wenig  über  das  Entman- 
nen, und  über  das^Verfchn^iden  des  Weibgens  gar 
nichts,  und  doch  foll  es  das  Ganze  der  Rindviehzucht 
darlletten?!  IFeborhaupt  ift  es  fichtbar,  dafs  den  Vf. 
dieles  fonft  guten  Buchs  zu  wenige  eigene  Beobach- 
tungen und  Erfahrungen  leiteten. 

Bebmn,  b,  Lögarde:  Verfuch  über  die  Bandagen 
Und  die  beij  \den  äujserlichen  Krankheiten  der  Vjer- 
de  und  der  Vier füfsi gen  Thiefe  überhaupt  JchiCk- 
tichßen  chirurgifchen  f/orrichtungen.  Zum  Gebrau- 
che der  Vicharzneyfchulen ,  und  für  Liebhaber 
der  Thierarzneykunde*  Von  Hn.  Bourgelatf  ehe- 
mals Director  der  franzöfifchen  Vieharznejrfchu* 
leiK  Aus  dem  Franzöfifchen.  Mit  XXL  Kupferta- 
feln.  igoi.  XVI  u.  IS6  S.  Text  u.  Kupfererklä- 
Tong,  gr.  g.    (I  Rthlr.  .i2  gr.J  - 

Dafs  es  fehr  viele  Schwierigkelten  hat,  an  einem 
Thiere  von  foIcher'Gröfse  und  von  einem  fo  flarken 
Körperbau ,  wie  das  Pferd ,  überall  Bandagen  anzu- 
bringen, ift  jedem  Thierarzte  bekannt.  Hierzu  kommt 
nun  noch,  dafs  das  Pferd  mit  dem  Körpcrtbeit,  wo 
es  Schmerzen  empßndet,  gewöhnlich  am  unruhig- 
ften  ift,  fich  giem  der  BamJag^n  zu  entledigen  fucht, 
und  dafs  man  bey  diefem  Thiere,  das  auf  feigen  vier 
Füfsen  ftehet,  dem  leidenden  Theile  felren  eine  zu- 
trägliche La£e  geben  kann.  Aus  dicftn  Urfachen  find 
dann  auch  ßeinbrüchfe  bey  Pferden  fchwer  oder  fehr 
feltcu  zu  heilen.  Hr.  B.  verdient  demnach  immer  den 
Dank  des  ihierärztlichen  Publikums,  dafs  er  ihm  fei* 
ne  Erfindungen  hat  mittbeilen  wollen.     Bey  Thier-^ 


arzneyfchulen  und  grofaenMarftallen  kann  allerdings 
ein  guter  Gebrauch  davon  gemacht  werden,  obgleich 
von  d«iu  Privat-Thierarzt  wicht  leicht  zu  erwarten  ift, 
dafs  er  fich  diefeii  {ganzen  Apparat  anfchaffen  follte. 
IndeiTen  kann   ihm  das  Werk  doch  den  Nutzen  ge- 
währen, dafs  CS  ihm  Ideen  an  die  Hand  giebt,  wi9 
er  fich,  bey  fchwierigea  Fällen,    im  Kleinen  helfen 
könne.     Die  Schrift  ift  in   drey  Abfchnitte  getheilt* 
per  erfle  Abjchnitt  handelt  von   den  Gerathfchaften 
und  den  Bandagen,  auch  was  man  unter  dem  Namen 
Verband  verftehen  foll ,  überhaupt;    alsdann  Von  den 
Ver band ftück^n  felbft,  als,  da  find:    Charpie,  Werg, 
Wicken,   Mefchen,   Bäufche,    Pflafter,    Kompreffen, 
Schienen  etc.     Im  zweijten  jibfchnitt  kommen  ntJn  die 
verschiedenen   Arten  des  Verbandes  insbefondere   vor. 
Der  Ordnung  nach  wird  am  Kop^e  angefan[^en.     Es 
kommen  demnach  zuerft  vor :  die  einfache  und  die  zu» 
fammengefeczte  Stirnbinde,  die  Binde  für  die  Ohren, 
für  den  obernTbeil  desHalfes»  die  einfache  und  zwey- 
fache  Augenbinde,  dann  die  Bandagen  für  Ilalswun- 
den,  den  Wiederrüfs,  die  Bruft,  die  Schultern,  den 
Einbogen,  den  Rücken,  die  Hinterbacken,   den  un- 
teren Theil  des  Bauches,  die  Schenkel  und  fu  für  alle 
Theile  ües  Pferdes.  Alle  dlefe  Bandagen  und  die  Art, 
wie  fie  befeftigt  werden,  find  auf  den  Kupfertafeln, 
wohin  der  Lefer  gewiefen  wird,  anfcbaulicb  gemacht. 
Auf  der  rp.  20  und  ilften  Kupfertafel  find  dann  noch 
die  Eifengeräthe  zum  Schienen  bey  Knocbenbrüchen, 
als:  beymBruehe  des Nafenknochens,  der  Käthe,  der 
Schienbetnröhre ,  -des  Kegels ,  und  dann  die  Eifenge- 
rätlrfchafc,    um  die  verrenkte  Schulter  eines  Pferdes 
gehörig  zu  erhalten,  abgebildet.     Dafs,    vermittelft 
diefer  Gerätbfchäft,    ein  haltbarer  Verband  angelegt 
werden  kann,  ift  nicht  abzulaugnen;   allein  zu  wün- 
fchen  wäre  doch  gewefen,  dafs  Hr.  B.  auch  zugleich 
die  Mittel  angegeben  hätte,  das  Pferd,  z.  B.  bey  dem 
Btrinbruche,  zu  hindern,  mit  dem  kranken  Fiifse  zu 
hauen,  zu  fcharrcn,  und  fo  den  Schaden,  trotz  dem 
guten    Verbände  r   zu  erneuern.     Rec.  erinnert  fich 
der  glücklichen  Kur  eines  Schienbcinröbrenbruchcs 
an  dem  linken  Vorderfchenkel  nicht  weit  über  dem 
Kötbengelenk.    Der  Boden,  wo  der  kranke  Fufs  fte- 
h«n  follte,  wurde  vertieft,  und  das  Pferd  mufste  die 
erfttn  Wochen  auf  einem  breiten  Bauchgurt,    halb 
ftehend,  iialb  hängend,  ruhen.    Die  Jugend,  fo  wie 
die  befondere  Geduld  ctes 'Pferdes  und  die, gute  Dis- 
pofitipn  d«r  Säfte,  begunftigten  die  fchnelle  Heilung* 
Der  dritte  AbfchniH  enthält  <lie  Bejchreibnng  zweyer 
Nothflälle ,  den  einen  für  'di^  Pferde  und  den  andern 
'für  das  Rindvieh.     Der  Nothftall  für  die  Pferde  ift 
auf  der  Tab.  I.  und  II.  dargefteilt,  und  wird  für.  das 
Rindvieh,  mit  etwas  ^abgeamlerter  Vorrichtung,   nur 
nach  der  Vexfchiede'nheit  der  Grofse  diefer  Thiere^ 
eingerichtet.     Er  ift,  im  WefentUchen ,.  den  unfrfgen 
gleich.     „Die  Längte -des  Nothft^lls,  fagt  der  Vf.  S. 
pö*   „beträgt  6  Füfs  3  Zoll ,    oder  weuigftens  6  F«/s 
3fZ  Zoll    Dl«  Breite  3  Fufs  6  Zoll.    Schmäler  dar!? 
„felbigcr  durchaas  nicht  feyn,  und  3  Fufs  5 '2ctl  ift 
,»iür   felbigen  nicht  hinreichend;    denn,  wenn  man. 
,idie  PfofteB,  nach  ihrer  geringften  Stärke,  zu  7  ZoU 
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m6  Liuieft  aimtmme»  fo  dürfen  die  Querrie^el  der 
längeren  Seite  nicht  weniger  als  4  Fufs  n  ZuH  be- 
tragen« und  die  der  fchmaleren  nicht  unter  2  Fufs 
•»2  Zoll  Teyn;  allein  ein  NothilaU,  «ier  n^ch  ditTen 
«»Angaben  erbauet  würde,  ift  lur  erwas  grofse  Pferde 
„offenbar  zu  klein."  Ob  nun  zwar  bey  djefem  Nuth- 
ftall,  für  die  Sicherheit  derTbiere  durich  Auspolllern 
der  Theile ,  wo  fie  (Ich  äufseriich  rerletzen  kctuuen, 
möglichft  geforgt  ift;  To  lehret  doch  die  Erfahrung, 
dafs  hefeige  Pferde  fleh  darin  befchädifren  können. 
Aus  dem  Grunde  haben  dann  die  deutCchen  Pferde- 
ärzte  bey  Operationen  das  Niederwerfen  auf  .ein  Stroh- 
lager, f<rhon  eine  geraume  Zeit  dem  Nothftall  vor- 
gezogen. Zum  BefcMagen  unbändiger  Pferde  ift  er 
noch  weniger  zu  empfehlen,  fondem  die,  durch  Her- 
fiingf  unterrichte  Pferde  zu  befchlagen^  bekannte  iVla- 
fchiii«  leiftet  hierin  alle  Sicherheit,  U2>d  iiißn  muf»  fich 
wundern,  dafs  man  diefe  Mafchine,  ihrer  Vorzuge 
ungeachtet«  noch  /an  fo  wenigen  Orten  eingeführt 
findet. 

Die  Kupfer  find  gut  geftoefaen.  In  wie  weit  fie 
den  Originalkupfern  gleich  kommen,  kann  Reo.  nicht 
beurtheilen  p  da  pt  d.i.efe  nicht  zpr  Hitnd  hat. 


BerI'IN  ,  in  Commi/fion  b.  Yfewegc 

ausfükrluhe  theoretifph  -praktifcht 
näheren  Kenntnifs  des  Torfwefens 
tung  der  Torfmoore  —  mit  fechs 
tafeln,  in  acht  Abfchnitten,  von 
königl.  preufs.  Bergrath.  i802.  444 


Handbuch  oder 
Anleitung  zur 
und  l/orberei' 
rtffsen  Knpfer- 
Chr.  Eifelen, 
S.  8-  (?  Kthlr. 


Die  erße  Ausgabe  (S.  Erg.  Bl.  i8or.  Nr.  23«)  h«tte 
nur  316  S.,  die  zweyte  hat  alfo  an  der  Bogenzahl  be- 
trächcUch  gewonnen.  Die  Verbefferungen  find  dur^h 
die  ganze  Schrift  zerftreut;  z.  B..  i.  Abfchn^  g.  6  t  wo 
die  Vergieichung  mit  dem  Brennholze  berichtiget  wird. 
IL  Abfchn.  vormaU  von  S.  33  bis  S.  68»  JW^  von 
$.  jg  bis  j)'i.    Hier  ift  zu  $.  9  bis  x$  wegen  der  juber 


das  nothwendige  Gefälle  erfdderlichen  Heberfchläge 
eine  vier  Seiten  lange  Hauptanmerkung  eingefchaltet 
worden  j  zu  J.  ig  eine  Anmerkung  über  den  Waffer- 
transpurr ,  und  ßm  Ende  dtefes  Abfchnitts  ein  Zufatr 
in  Be/.ug  auf  die  Müller  bey  Ableitung  der  Wafl'cr. 
III^  Abjchn,  vormals  von  S.  69  bis  S.  94,  jetzt  v^n 
S.  94  bis  Si  126*  Die  nc;ien  Anmerkungen  find  hier 
li.  3«  10.  16.  Ig-  19.-  24  einpefchaket.  lU.  Ahfchn.  vor- 
mals S.  94  bis  S^  ii2f  jetzt  S.  127  bis  S.  146»  und 
eine  neue  Anmerkung  zu  Jj.  13.  V.  Abfdin.  vormals 
%  11%  bis  S.  158,  jetzt  8.  147  bis  S*  212«  Dabey 
neue  Anmerkungen  zu  §.  5.  g-  I3-  16.  3o.  VL  Abf^kn. 
vocmals  S.  159  bis  S.ioiö«  jetzt  S,212  bis  S-273,  und 
neue  Anmerkungen  zu  g.  15.  23.  28-  3i-  3$  34-  37^ 
38-  41*  VIL  Abfchn.  vormals  S.  2p7  bis  S.  237,  jeczt 
S.  274  bis  S.  32.)«  und  neue  Anmerkungen  ku  j).  %, 
'4*  ^7-  ly*  21*  23.  24>  Auch  find  hier  ganz  neu 
beygefögt  g.  25  bis  g.  30.  Jn  der  vorigen  Aus- 
gabe war  $.  24  der  leczte.  VUL  Abfäin.  vuriiials  S. 
938  his  S.  316,  jetzt  S,  324  bis  6*  4221  xaid  neue 
Anmerkungen  zu  ^  13.  15.  91,  dann  %u  den  m\% 
I,  II,  lil,  IV  bemerkxen  Abfatzen  und  zu  §^  26.  Den 
Befchiufs  machr  d;as  diefer  neuen  Ausgabe  beygefügt4 
rollftändige  Inhalcsverzeicbnirs  S.  423  bis  S.  444.  Diu 
Ordnung  des  Ganzen  iß  unverändert  gehüfbeii,  aux:b 
die  iiabl  der  gö.  nicht  abi^eandert  worden.  Die  neuen 
Anmerkungen  find  den  bisherigen  ^jj.  jedesmal  am  Ende 
angehängt  worden«  Sie  enthalten  theils  fpatere  Eri- 
fahrungen  das  ^k.^  theifs  nähere  Erläuterungen,  theils 
auch  Verbefferungen.  Bey  diefer  Einrichtung  wäre 
ea  fehr  wohl  angegangen»  alle  diefe  Zufarze  und 
Aenderungen  befonders  abdrucken  zu  lafien,  wofür 
die  fiefitzer  der  älrem  Ausgabe  dem  Vf.  und  Verleger 
gewifs  feh^  gedankt  haben  würden.  Uebrigens  be- 
darf dieCe  fchon  in  ihrer  erften  Form  hinlänglich  be- 
kannte und  mit  verdientem  Beyfalie  aufgenommene 
Schrift  nach  diefen  noch  erhaltenen  Verbefferungen 
nicht  erft  einer  neuen  Empfehlung^ 


t^"^^ 
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ScaSfire  Rmivso»  JVefiJa*  b.  Braun;  Verjuek  über  den 
Öejchmajck  auf  MedailTen  und  Münzen  der  Ifeuem »  in  Vet^ 
eUich  miß  imßetf  a»i  itltem  Zeiten  •  von  Ahramfon  >  K.  Preufs. 
Sledailleur,  u.  f.  f  igoi.  $4  S.  f .  Sowohl  der  Titel  dicfer 
kleinen  Schrift»  als  der  Naine  ihres  durch  feine  Kunftferti^> 
^eit  rutimlich  ibeluinntenj  Vfs.  «Treffen  etoe  Erwartiinf,  ^\jd 
der  iLeief  nicht  :röllig  befriedigt  finden  wird.  Statt  eines  auf 
kritifche  Bemerkuneen  «nd  Xjrundratzt  geflittzten  RaiConne- 
^itntfi  gieht  der  ¥f.  plofs  einige  nicht  in  der  bellen  Ordnung 
^uifamineafnillfllte  Bcyfyiele  v-tfn  dem  edehi  und  einfachen  G^e> 
fchinacke  m  Att-  Erfindung  /scr  juntiken  Denkmünzen ,  von 
idem  Verfall  diefet  Gefchmacka  im  chriftlichen  und  mittlejrn 
^Zeitahar,  böfooWs  durch  Aufnahme  der  Monogramme»  Wahl- 
Cprüciia  und  herald if eher  Gepräge;  und  fchliefst  mit  einigen 
eitia  >niiitvT|Ti>  /t^^r  0^%^  t/tMW&^f,  und  mit  yorfchli- 


f[en  zur  gefchmackvollarn  ErCndung  ijirer  bildlldien  Yorflcl' 
ungen« .  £r  tadelt  die  Anlegung  eines  antiken  Koflums ,  eines 
Uclma »  Harnifches  u.  f.  f.  bey  moderneo  Biidnifien,  und  em- 
pfiehlt die»  auch  auf  den  »eueflen  preufsifchen  Münzen  ge- 
wählt«» Beyb.ehaltung  der  wirklvcheh  Tracht.  ?um  Geprägt 
auf  ganghatien  Münsen  empfiehlt  er  merkwürdige  Gefchichts- 
umllände,  und  wiederholt  die  dazu  in  einer  eignen  Abhand- 
lung von  deiy  verft.OJrb.uen  OCfL  Qedifke  angegebenen  Ideen. 
Auch  (ieht  er  mit  Recht  bey  folchen  für  den  Umlauf  und  Je- 
dermanns Xvebrauch  ^eftimmtc^  Münzen  don  deutfchen  Inr 
fchriften  vor  den  Jateinifchen  den  Vorzug.  Rühmlich  bleibt 
^es  immer »  wenn  der  KüniUer  fich  nicht  blofs  auf  das  Media« 
nirche  feiner  Kuntt  berchränkt,  fondern  auch  mit  ihrer  Lite- 
ratur und  Gcfchichte;»  mit  den  Beyipi«laii  d«a  Guten  uadFeh: 
lerhaf toB  #  laka^oi  ift» 
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TECHNOLOGIE. 

EE4irKPitRT  a.  M. ,  b.  Heriaann:  Anleitung  für  den 
Bürger  und  Landm^nn  zur  Einrichtung  holzer- 
Sparender  Feuerungen^  von  Philipp  Heinrich  Bus, 
evang.  rejbnn.  Pfarrer  zu  Vilbel.  Ohne  Jobrz,  (1803) 
I28S.  gr.  g.  OL  4Kpft.  (16 gr.) 

^r  uerftlUe  aUgemetn^nQninilßitze^  auf  welche  bey 
^^  Anlegung  einer  bolzerfparendenFeuecung  Rück* 
ficht  günommen  werdon  mufs.  Der  Vf.  ift  nicht  ge« 
neigt  9  den  Nadelhölzern  einen  gröfseren  Effect  einzu- 
räumen als  dem  Eichenholz;  inzwifchen  .antfcbeidet 
die  Erfiihrwig  z.  B.  in  Vergleichung  des  Förlenholzes 
mit  Eichen  ohne  Widerrede  ftir  erlieres  bey  gleichem 
Gewicht.  Die  FeuerXanäle  TttUen  nach  dem  VL  defto 
enger  feyn ,  je  mehr  iie  fich  von  der  Feaerquelle  ent- 

i    ^'HS?*  ^^'^  ^^^  durchziehenden  Stoffe  immer  weni* 
-    ger'^ärmetheile  ^übrlg  behalten.   Aber  ebendarum  ver« 
langen  Andere  allmälige  Erweiterung  der  Kanäle ,  da- 
isit  der  Zug  nicht  gehemmt  werde.     Das  meifte»  Tagt 
der  Vf.  9  komme  auf  ein  IMiaft  brennendes  Feuer  an ; 
fo  geuiein  diefe  Fodermig  ift,    fo  ■nbefchrdnkt  wird 
Ce  dennoch  beynahe  allgemein  und  fo  auch  hier,  oh- 
ne die  eigentlichen  Gründe  wiederholt.     Was  hier  da- 
für gelagt  wird,  beweift  weiter  nichts,    als  dafs  der 
Effect  einer  beftifnuit«n  Holzmafle  in  einertey  Zeit  gro» 
iser  ift,  wenn  fie  fchnelier,  als  wenn  fie  langfamer 
vom  Feuer  Terzehrt  wird.    Damit  wird  aber  nicht  be*^ 
wiefen,  was  hier  bewiefen  werden  fotl.     Ein  Ofen,  üg^ 
der  Vf. ,   der  feine  zur  Erhaltung  des  Feuers  nöthige 
Luft  aus  dem  fchon  erwärmten  Zinimer  felbft  erhal- 
te, raube  dem  Zimmer  erwärmte  Luft,  die  dann  wie» 
der  durch  kalte  erfetzt  werde,  welches  einen  nicht 
geringen  Aufwand  von  Holz  nötbig  mache.     Aber  al« 
lerdings  ift  diefer  Aufwand  fehr  gering  und  kann  gar 
nicht  in  Betrachtung  kommen ,  welches  (Ich   unwi- 
derfprechlich  beweifen  läfst.     Im   Gegcntheil  jft  der 
faierdurch  entftehende  Luftabzug  zur  Erhaltung  un- 
verdorbener Luft  in  Wohnzinunern  ungemein  wohl* 
tbätig,  und  der  4iöchft wichtige  Cinflufs  auf  dietiefund« 
beit  überfteigt  d^i  fo  ganz  unbedeutenden  Veriuft  an 
Wärme  bey  weitem.  Dem  Vorfchlage ,  die  obere  leich* 
|ere  Ziimnerluft    durch    eine  voit  dem  Afchenkaften 
verbundene  lothrecbte  Röhre  abzuleiten,  itehen  ganz 
bekannte  Erinnerungen  entgegen.     Aufserdem  ift  es 
aber  auch  fowohl  t^  dem  Zwecke ,  die  Wärme  mehr 
abwärts  zu  ziehen ,  um  fie  den  Füfsen  näher  zu  brin- 
gen ,  als  z«   dem  Zwecke ,   den  Luftabzug  mit  dem 
geringilen    Wärmeverluft  zu  bewirken,  befler,    die 
Jlilft  aus  d^  unteren£chichten  abzuleiten  als  au$  den 
d.  L.  Z.  ijoj.    ViertJ^  Bßnd, 


oberen  nahe  unter  der  Decke  des  Zimtners*  IT-  Ab- 
fchnitt  Anleitung  zu  Anlegung  hotzerSparendt^Uurm- 
feuerungen.  Zuerft  von  der  Materie  der  Kochg'efäfae. 
Nach  manchen  nüulichen  Bemerkungen  erhaltet  die 
eifernen  den  Vorzug.  Hierauf  von  ihrer  Form.  Wvenn 
I  Quadratzoll  bis  zu  einem  gewifTen  Grade  erhitzte» 
Elfen  einer  gewifTen  Menge  Waffer  le**  Wärme  mit- 
theile ,  fo  werden  2  Quadratzolle  bis  zum  nämlich*ea 
©fade  erhitztes  Eifen  derfelben  Menge  Waffer  20^ 
Wärme  mitthellen  können.  Sehr  unrichtig!  Denn  (9 
müfste  Waffer,  das  bis  zu  tfo^'R^aum.  bey  1  Qsadrat- 
zoll  EiCenüäehe  erhitzt  wäre,  von  5  Quadratzollen 
Eifenfläche  bis  zu  söo^'R^aum.  erhitzt  werden.  Hier 
nächft  folg^  die  Beurtheilung  einiger  von  Andern  vor- 
gefchlagenen  Heerde.  Die  Erinnerungen  gegen  foli- 
de  gar  nicht  durchlöcherte  Kochplatten,  unter  wel- 
chen der  Heerd  zum  Feueranfchüren  liegt,  find  ge- 
gründet. Der  Vf.  giebt  Kettner»  Kochmafchine  mit  et* 
nigen  Abänderungen  den  Vorzug;  theilt  aber  auch  fiir 
dergleichen  Kochart  eine  ihm  eigene  Einrichtung  mit» 
bey  der  die  vom  Feuer  ganz  abgefonderten  Kochge* 
fäfse  in  einem  Kochkaften  doch  von  allen  Seiten  er* 
hitzt  werden.  Nunmehr  folgen  die  weit  vortheilhaf* 
teren  mit  Löchern  verfehenen  über  dem  Feuerheerde 
angebrachten  Kochplatten.  Auf  der  zweyten  Kupfer- 
tafel  (nicht  auf  der  dritten ,  wie  im  Bache  angegeben 
wird,  wo  lieh  noch  mehrere  dergleichen  Druckfehler 
finden,)  wird  der  Sacbtlebenfche  Kocbheerd  abgebiK 
det.  Dann  folgt  ein  gleichfalls  fchon  bekannter  Koch- 
heerd,  bey  welchem  der  Feuerheerd  unter  der  mit 
drey  Einfetzöffnungen  verfehenen  Kochplatte  fort- 
läuft. Für  eine  Köcherey  mit  fünf  Einfetzöffnungen 
wird  eine  befondere  Einrichtung  auf  der  zweyten  Ku-' 
pfertafel  (nicht  auf  der  dritten)  mitgetheilt.  Dabey 
ift  der  Feuerroft  unter  der  dritten  Oeffnung  ange- 
bracht. III.  Abfchnitt.  Von  den  nöthigen  Eigenschaf- 
ten ,  der  zweckmäfsigften  Einrichtung  und  den  vorzüg- 
Ucbßen  Arten  der  Stubenöfen.  Mit  Recht  wird  hicr- 
bey  eine  gehörig  angebrachte  Luftcirculationsröhre 
(zur  Circttlation  der  Stubenlufr)  als  wefettcliches  Stack 
eines  vollkommenen  Stubenofens  angefehen.  Gegen 
den  Vorfchlag  bleyemer  Auffatzöfen  wäre  nach  Hec* 
Erfahrung  die  höchfhridrige  Eigenfcbaft  zu  erwägen^ 
welche  erwärmtes  Bley  der  atmofphärifchen  Luft  mi'c- 
theilt.  Eifeme  behalten  vor  allen  andern  den  Vott 
zug.  Unter  den  runden  Oefen  hält  der  V&  den  auch 
von  Werner  befchriebenen  Müllerfcben  für  den  he» 
ften.  Inzwifchen  muffen  fie  doch  immer  ^  auch  nach 
des  Vfs.  gegründletem  Urtheile  den  fogenanaten  vier- 
eckten Oefen  nachftehen ,  wenn  maft  diefen  die  ^or 
hörige  VoUkoian€|lll€k  idcb^    A^bn  ^am  Werneri- 
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fchen  Ofen  Wcifs  der  Vf.  keinen  plärren  Ofen  ♦  der  ei- 
ner vorzüglichen  Eiiip£ehltm|j  werth  wäre.  Zugleich 
^trd  hier  der  Lebonfchen  Thormolanipe»  des  Gier- 
ichifchen  und  des  Kirchner  Ich  «»11  rauchverr.ehreii.Jen 
Ofens  gedacht«  Dann  folgt  ein  (nirhc,  wie  iia  Buche 
Üebt,auf  der  iweyten,  fondern)  au fc^er  vierten  Tafel  ab- 
gebildeter Ofen ,  dem  nach  des  Vfs.  Urtbeile  keiner  der 
bekannten  den  Rang  ftreitig  machen  dürfte.  DerUn 
terofen  hat  oben  einen  Kaßcn«  auf  welchem  drey  ho- 
le Säulen  ftehen ,  deren  obere  0«'ffnungen  wieder  in 
einen  Kaften  eingreiffen.  Diefe  Säulen  dienen  als  Cir 
culirkanäle.  Zuletzt  ftrömt  der  Rauch  aus  dem  obe- 
ren Eaften  in  den  Abzugskamin.  Auch  iit  für  die 
Stubenluft  eine  Circulirungsröhre  durch  den  Ofen  ge- 
führt, üebrigens  iftdiefes  keine  neue  Erfindung.  Die 
Zeichnungen  zu  einem  Kochofen  kommen  auf  der 
dritten  Tafel  vor*  Unter  allen  dem  Vf.  bekannt  ge- 
wordeneu hält  er  diefen  für  den  Torzüglichilen.  Ei- 
gentlich ftellt  die  Zeichnung  einen  mit  einem  Scjben- 
ofen  verbundenen  im  Vor  -  oder  Küchenplarz  ange- 
brachten Sparheerd  vor*  von  welchem  der  Abzuc  der 
Teuertheile  nach  Willkür  in  den  Stubenofen  oder  auch 
geradehin  in  den  äufsem  Kamin  geleitet  werdeii  kann. 
Der  Stubenofen  iil  felbft  als  ein  Sparofen  eingerich- 
tet» aber  nicht  zum  Kochen  fondern  blofs  zur  Erwär- 
mung der  Stube.  Er  hat  vier  Durchfichten ,  eine  im 
Unter«fen »  drey  im  Auffatze.  Vom  Einfchüren  des 
Fevers  \m  Ofen  felbft,  aufser  der  Kochzeit ,  findet 
.Ret.  nichts  erwähnt.  Müfste  aber  die  Erwärmung 
dt&  Stubenofens  auch  aufser  der  Kuchzeit  immer 
durch  Feuer  auf  dem  vorliegenden  Kochbeerde  be- 
wirkt werden»  fo  würde  die  Einrichtung  im  Ganzen 
dem  Zwecke  nicht  entfprechen.  Ueberhaupc  fehlt  es 
^ervon  dicfer  Einrichtung  hier  mirgetheiltenUefchrei- 
hung  bey  aller  Wcitläuftigkeit  dennoch  an  Deutlich- 
keit. Den  Befcblufs  diefes  Abschnitts  macht  eii\e  kur- 
ze Anweifungy  fchpn  vorhandene  nicht  ökonomifch 
eingerichtete  Oefen  zu  verbeffern.  Der  IV.  Abfchnitt 
iiandelt  noch  van  der  vortheühaften  Einrichtung  der 
Kejfetfeuerungen.  Auch  wird  hier  die  Methode,  Wafler 
durch  Dämpfe  zum  Sieden  zu  bringen  •  befchrieben 
und  durch  Zeichnungen  erläutert.  Aber  der  Vf.  fetzt 
irrig  hinzu:  t»Da  der  Keflel  dabey  feft  vel'fchlolleu 
ift»  fo  kann  er  mit  emer  hochß  unbeträchtlichen  M.ea- 
ge  Holz  im  Eochen  erhalten  werden  *  und^ich  glaube 
daher  weht  zu  viel  zn  lagen,  wenn  ich  behaspte,  dafs 
auf  diefe  Weife  wenigßens  neun  und  neunzig  Hundert- 
iheile  des  fonft  erfoderlichen  Holzes  erlpart  werden 
komien.*^  Wo  foll  dann  die  ungeheure  Menge  von 
Wärmetheilen  herkommen,  die  hier  aus  dem  Keffel 
mit  «kn-  erhitzten  Dämpfen  nneiifhörlich  in  die  übri- 
gen mit  Wefler  gefüllten  Gefäfse  abziehen  ,  wenn  fie 
nicht  von  der  Feuerquelle  anablaflig  im  Ke/Tel  wieder 
erfetzt  werden?  Der  Vf.  mufs  den  grof&en  Aufwand 
Ton  Brenninatefialien  nicht  keanenj,  der  bey  den  Uauipf^ 
ttafchmen  blol»  zum  beftäodigen  Erfatz  der  abziehen- 
den Dämpfe  erfoderlich  ift.  Uebri^^ens  eikthält  die 
hier  angezeigte  Schrift  viel  Nützliches  und  verdient 
ihre  Stttte  «fiter  denr  vorzüglicliem  ^  die  bisher  über 
diicfen  Gdgeifttad.  ^fchienen  üod. 


Lausanne  9  gedr.  b.  Vincent:  ^cueit  de  memoires 
für  les  Salines  et  leur  explottations  ^  par  H.  Stru- 
ve  Confelller  des  Mines  de  Ja  ilepubliaue  Hei* 
vetiqueetc.  1803.  187  S,  kl.  g- 
Bekanntlich  verdanken  wir  dem  würdigen  Vf.  be- 
reits eine  Nouvelle  'IhJorie  des  Sources  falees  et  du 
oc  Jale,  (i78iJ  '^i^  nachher  ({789)  auch  deutfch,  mit 
vielen  VerbenVrunj^eu  und  ZufäfÄcn  des  Vfs.  unter  dem 
Titel :  Verjuch  einer  neuen  Theorie  der  Salzquellen 
und  des  Salzfelfen  ,  in  Beni  hciauskaiu.  Die  gegen- 
wärtige {Schrift  enthalt  wiederum  mancherley  zum 
Theil  febr  intereffanre  Bemerkungen.  Zuerli:  I.  R^'- 
funte  de  ma  Uh^orie  Jur  Ivs  f(juvces  Jalecs  ^  wo  er  aus- 
zugsweife  die  Hauptpunkte  feiner  Theorie  der  Sool- 
quellen  naiftheilt.  Hierauf  II.  Rffume  de  la  Theorie 
de  Mr.  IVild,  Hr.  IVild^  den  das  Puoiicum  fchon  von 
der  vortbeilhafteflen  Seite  krnnt,  bat  feine  Theorie 
in  einer  fehr  lehrreichen  Schrift :  Effaifur  la  montag- 
nefalifire  du  gouuernement  d'Aigle  {Genbve  1788)  «^^^t- 
getheilt.  Hr.  Str.  vergleicht  fie  niit  der  feinigen,  die 
in  befonderem  Bezüge  auf  die  Schweiz  fehr  von  der 
Wildfchen  abweicht.  Hr.  /^.  ift  der  Meynung,  die 
Schweiz  verdanke  ihre  Soolen  ei;ier  in  der  Tiefe  He* 
genden  Stein falzmafle,  da  hingegen  Hr.  Str.  tlas  Srein- 
falz  in  der  Höhe  fuchr.  Die  welter  folgenden  Ab- 
handlungen find :  I.  Frag}nens  für  la  Theorie  des  four^ 
ces  en  generaU  Die  Ausdunüuug  des^  mit  WaHer  be* 
deckten  Thells  unferer  Erdfläche  fey  zur  Unterhalt 
tung  aller  Quellen  vollkommen  hinreichend;  das  in 
die  Gebirge  eindringende  Regen-  und  Schneewaffer 
folge  den  üebirgsfchichten,  Jleige  und  falle  alfo  mit 
diefen»  fo  dafs  Queliwafifer  im  Allgemeinen  fowohl 
von  unten  herauf  als  von  oben  herab  dahin  gelangen 
können,  wo  -vrir  fie  finden.  Die  mit  Vi^afler  angefüll- 
ten Schichten  laiTen  fich  zwar  als  grofse  unterirdifche 
WafTerbehältniffe  anfehen»  aber  die  Gefetze  der  Hy- 
drodynamik feyen  nicht  geradezu  bey  diefen  Behält- 
^niflfen  fo  anwendbar,  wie  bey  oberirdifrhen  Waffer- 
behäl  tili  (Ten.  (Die  bydrodynamifchen  Geferze  bleiben 
überall  diefelben,  in  unterirdifchen  Behähniflen  und 
Kanälen,  wie  über  der. Erde»  Nur  kennen  wir  m  i\en 
weAigften  Fällen  die  fiefetze  des  WiderQandes,  kön- 
nen alfo  fülchen  in  den  hydrodynamtfchen  Formeln 
nicht  gehörige  Rechnung  thun.)  II.  Frapnensfur  la 
Theorie  du  roc  fale  et  des  fources  falees.  Die  Thon- 
fchichte  fey  ein  Begleiter  des  Salzes,  doch  fcy  der 
Sand  nicht  davon  ausgefchloiTeiu  Ueberall  habe  er 
das  KaUcgebirg  oberhalb  dem  Scililfalz  gefunden  ;  der 
Gyps  liege  unterhalb  und  habe  tich  mit  dem  Salz  bey- 
nahe  gleichzeitig  gelagert.  Wenn  mau  nicht  unmit- 
telbar bey  emem  entdeckten  Salzlager  oder  bey  einer 
erfchroteten  Soole  den  Gyps  in  beträchtlicher  Menge 
finde  t  fo  könne  man  daraus  noch  nicht  IchlitTsen^ 
dafs  er  das  Salz  oder  die  Soole  nicht  wirklich  iu  be- 
trächlfchen  Mafien  begleiie,  weil  man  die  Salzgebirg«. 
fchichte  da  noch  nicht  in  ihren  Granzen  erreicht  ha- 
be u.  f.  w.  mit  befonderen  Anwen.  u/^gen  Sv^f  die 
Schweiz.  ItL  Memoire  für  le  barometrisme  des  four- 
ces et  en  particulier  für  Lopinion  de  ^Ir,  UHld  a  cet 
igar(L  .  JUUu  hat  bey  vielen  Queiito  Abhängigkeit  vom 
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Baromet^rlbfid  hetAetkt,  ^ö  flaTs  üe  mehr  oder  weni- 
ger Wafler  aaswerfen «  nachdeui   das  Barometer  fälH 
oder  fingt;  diefe  Eigenfchaft  heifst  hier  ihre  barofne- 
trifchg  Eigenfchaft  (Bafonietrisme),      Ganz  vorzöglich 
hat  Hr.  Iv.  diefe  Eigenfchaft  bey  der  Quelle  vonBoa- 
facces  bemerkt.     ^^Ette  fournitf  fagt  er,    trente  -  fix 
fots  ä  vingt  quafre  et  demifour  cent  (245  löthige  Soo- 
Je)  torsque  U  baromitre  efi  ä  vingt  fept  fouces  et  deux 
tignes,     Trente  huit  pots  d  vingt   cinq  pour  cent  (25 
löthige Sool**)  lorsque  le  baromitre  efi  ä  vingt -J'ept poU' 
ces.    Hr.  Str.  ift  mit  deffen  Erklärung  nicht    zafrie-. 
den,  und  giebt  eine  andere,  die  indeÜen,  nach  Reo. 
Einficht«  mit  jener  auf  Eines  hinausläuft,   und  daher 
gleiclifalls  Erinnerungen  geftatter.     Endlich  IV.  Agen- 
da ou  Quefiions  relatives  auxjources  fatees  du  Gouver^* 
nrment  d^Aigle.     Man  findet  hier  nähere  Aiwendun- 
gen  vorheriger  Sätze  auf  dortige  Gewinnung  der  Soo- 
Je,  auf  ihre  Gradtrung  und  Verüedung.     Befondera 
giebt  der  Vf.  noch  am  Ende  den  Wunfch  zu  erken- 
nen  ,   dafs  man  zur  Gewinnung  des   Salzes  aus  der 
dortigen  reichen  Soole  die  Sonuengradirong  benutzen 
möge-     Ermatte  lieh  hierbey  nur  auf  die  Anftalten  be- 
ziehen dürfen,   die  man  in  diefer    Hinficht  auf  den 
fach/ifcheo  Salzwerken ,   den  vollkommenften  unter 
allen,  die  Rec.  kennt,  mit  dem  beften  Erfofge  bereits 
getroffen  hat,    und   die  er  nicht  zu  kennen  fcheint« 
Die    Fortfetzung   diefer  Sammlung    wird    von  allen 
Salrniften    und  Geognollen  mit  Dank  aufgenommen 
werden. 

Peri-ih  u.  Leipzig  ,  gedr.  b«  Unger,  u.  in  Comm« 
b.  G.  Fleifcher:  Entwürfe  ^  bAufs  der  Vorlefung 
über  tandwbrthjchaftliche  Baukwnfi  auf  der  Königl. 
Bau  Akademie  zu  Berlin  von  H.  C.  Riedel  jun« 
Z  Bl.  in  Querfol.  nebft  dem  geftochenen  Titel- 
blatte ;  hierzu :  Erklärung  über  den  Zweck ,  die 
Confiructnr  und  der  innem  Einrichtung  derer  auf 
diefen  acht  Kupfertafeln  hefmdlichen  zum  Gebrauch 
beiß  den  akademifchen  Vorlefungen  über  die  Land- 
Rim  Jimnfi  entworfenen  Gebüude*  nebft  beyläufi« 
gen  Bemerkungen  einiger  vorzuglichen  Gefichts- 
punkte,  aufweichen  der  ang^ehende  iBaumeifier» 
bey  Entwerfung  ahnlicher  G/bäode,  fein  Angen- 
snerk  befonders  zu  richten  habe,  ron  Heinrick 
Karl  Riedel  dem  jung. ,  Köüi^l.  Preufs.  geheimen 
Ober-Baurarh.  g  S.  nebft  einem  Blatte  Vorbe- 
richt, in  QuerfoL  (4  Rthlr«  12  gr.) 

Der  Vf.  fan«!  lieh  als  Lehrer  der  landwirthfchaftl^ 
then  Baaknnft  bey  der  König].  Bauakademie  zu  Ber* 
lin  veranlafst,  feine  Zuhörer  (vermathlich  meifi:  an« 
gehende  und  künftige  Landbaumeifter  in  den  Preufsi- 
fchen  Staaten)  mit  einem  Oekonomieplane  bekannt  zu 
machen«  der  (ich  auf  27Jäbrfge  Erfahrung  gründet, 
die  Zuilnmmung  gefchkkter  und  erUihrner  Ockono- 
men  hatte,  tfnd  wobey  er  einen  Dißrict  von  30CO 
Magdeburgifchen  Morgen  urbar  gemachtes  Land  an- 
nimmt« —  Nach  der  Ausuiirtehins^  des  zu  erwarten- 
dpit  Naiural  Gewinn»  zeigt  der  Vf.  in  feinen  Vorlefun- 
gen  imEinzelnen,  wie  der  Bindviehltaiid  aus  dem  Ge- 


winn des  Strohes  (da  diefa  Im  Wbiter  die  Hauptffittc« 
rang  ausmacht) ,  der  Schaf&and  aus  der  Roggenaus- 
fast,  die  (Anzahl  der)  zu  hakenden  Schweine  aus  der 
zu  verbraueiulen  (jerfte,  und  die  Anzahl  des  Feder- 
viehes aus  der  Sommer*  und  Winterausfaat  ausge- 
mittelt  wird. '  Wenn  der  Viehftand  (alfo  auch  wohl 
die  Anzahl  der  nöthigen  Pferde)  beftimmt  ift,  fo  wird 
das  Perfonale^  welches  zur  Wartung  des  Viehes  und 
zur  Bewirthfchaftung  der  ganzen  Oekonomie  erfoder- 
licb  ift,  berechnet,  un^  nach  diefem  auf  die  Gröfse 
der  Scheunen«  Stalle  und  Wohngebäude  etc.  gefchloilen. 
Hierdurch  nun  foll  ein  junger  angehender  Bauu^eifter 
in  Stamd  gefetzt  werden,  die  zweckmäfsige  Qröfse 
jedes  Gebäude»  zu  befitmmen ,  ohne  erft  fragen  zu 
dürfen ,  wie  grofs  diefe  Scheune,  diefer  Stall  ecc. 
feyn  foU. 

Aufserden  zu  diefem  Oekonomie*  Plan  nöthi- 
gen Gebäuden ,  find  auch  Land  •  und  afidere  nütz- 
liche Gebäude,  wie  fic  in  Dörfern  Torkomtu^n,  mit 
aufgenommen  worden,  und  jdie  fich  alle  auf  ailge- 
meifene  Principfen  in  Anfefaung  ihres  innern  Raums 
gründen;  auch  hat  der  Vf«  einen  Ziegel-  und  Kalk- 
ofen mit  einer  Torffeuerung  (zu  Torffeuerung  einge- 
richtet) in  diefe  Sammlung  von  Entwürfen  zu  Wirth- 
fchaffs-  und  Landgebäuden  aufgenommen.  Uebri- 
gess  bedient  fich  Hr.  R.  zu  feinen  Vorlefungen  über 
die  landwirthfchaftliche  Baukunft,  nach  der  Vorfchrifc 
eines  huchlöblichen  CuratoHi  der  Königl.  Preafsifchen 
Bauakademie,  ^er  bekannten  landwirthfchaftlichen  Bau- 
wijfenfchaft  von  Meinert.  Rec.  varmuthet,  dafs  den 
Entwürfen  des  Vfs,  Preufsifche  Kameralprincipien  zum 
Grunde  liegen ,  wie  fie  etwa  bey  Gründung  neuer 
Kolonien ,  bey  Domänen  etc.  und  folcheti  Bauten  be* 
folgt  werden,  die  auf  landesherrliche  Kuften  oderVer^ 
anlaffungen  unternommen  werden ,  und  in  fo  fem  ha» 
ben  die  mitgetheilten  Entwürfe  hiftorifches  Intereffe. 
Ueber  die  befolgten  Grundfätze  und  aligemeinen  Be- 
rerh]iung5methoden  felbft  aber  kann  man  nicht  ge- 
nau urthellen',  weil  fie  der  Vf.  nicht  mitgetheilt  hat; 
auch  erfucht  er  ein  theilnehmendes  Publicum ,  diefe 
Sammlung  (in  der  auch  keine  eigentliche  Bau-Kunfi 
gelehrt  wird) ,  ja  nicht  als  eine  von  ihm  gegebene 
Vorfchrift,  fondern  als  blofs  hingeworfene  Principien, 
welche  bey  Projectirung  ähnlicher  Gebäude  ange- 
wandt werden  können,  und  deren  Nachahmung  je- 
den unbefchränkten  Bauherrn  nach  Belieben  über* 
laffen  bleibtv  zu  betrachten ;  und  hierzu  fcheinen  fie 
Rec.  zweckdienlich.  —  Die  einzelnen  Angaben  der 
Gröfsenbettimmunf»^en  kommen  mit  den  fchon  bekann- 
ten und  als  brauchbar  anerkannten  ziemlich  überein ; 
Localitären  aber  haben  auch  hie  und  da  Abweichung 
gen  nöthig  gemacht. 

Dafs  folche  Entwürfe, keine  altgeme,ineivVor{£hnF' 
teil  feyn  können,  folgt  fchon  aus  den  verfchied^nen 
Arten  ticr  Landwtrtlifchaff ,  des  Viehbeftandes ,  der 
Fütterungswerfp  nn.^  aus  andern  Umftäntlen ;  Scfawä> 
ben,  Franken,  WertpbaJfn.  ß'ihmen  etc.  haben  ihre 
eigene  Weife ,  landwirthrchaftlicbe  G<>bäude  anzuord* 
nen  unA  zu  erbauet» ,  fo  wie  fijft  alle  verfchiedenen 
Provinzen  ihre  verfcbiedene  fpecjelle  hindwirthfcbafC' 
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liebe  Bauart  habM}  und  "^mit  man  die  Grunde  dazu 
auflucht «  fo  findet  man  fie  gemeiiiigiich  in  den  Lo 
calumftänden  fehr  gegründet.    Jtlgemeinß  Grandfwe 
und   daraus   ausgenaittelte    ^luurörfe   zu   landwirrh 
fchaftlichen  Qebäaden  •  haben  demnach  vor  fpaciellen 
Entwürfen »  ^eaaeinfain  au^b  ßUgemHnerßs  lot^reffe, 

STATISTIK. 

X)  SxocKifOLM ,  gedr.  b.  P.  Lindfa :  Hof  -  Catendet 
för  Äret  i8o3«  ©tc.  ürgifven  Efter  Koi;gI.  Maj. 
TS.  Nädigfte  förerdnande  af  Qess  V^tensKap^  Aca- 
demie.  i6o  3*  ^*  8.* 

i)  Ebendaf.  b.  Sbendemf. }  Stockholms  Stads-  CaUn- 
deriöi  Aret  i|q3.  etc.  139  S.  kl.g. 

8)  Ebendaf.  b.  Ebendeinf. :  Sveriges  Krigs  -  och  Ci- 
vil-Cd^Under  för  .^et.  i8o3*etc.  1488.  kl.^. 

Diefe  drey  Schwediücben  Sonata -Kalender  kommen 
feit  176z  jährlich  im  Julius -Monate  unter  der  Auf- 
ficht der  Akademie  der  Wiffenfcbaftep  ia  gieicttem 
Format ,  jeder  für  den  Preia  yon  16  Schilling  Reichs- 
geld, heraus;  fie  find»  ungeachtet  mancher  unrer> 
fne!d4ic)>en  Wiederholungen »  w^fentlich  yon  einan- 
der verfchieden. 

Nr.  I.  lA  ein  Hof- Staats- VmeichmiSs  nnd  ent- 
hält von  andern  Fächern  nur  die  obecfien  Beamten« 
Im  genealegiCchen  VerzeichniflGe  ift  der  zweytgebobr- 
ne  Sohn  ab  Grofsfurft  yon  Finnland,  aber  n^h  niciu 
die  Finnländirche  Leibgarde,  und  bey  Frankreich  ift 
Napoleon  Bonaparte  mit  grofsen  B^ch^ben ;  von  den 
andern  neuen  Republiken  keine  g^annt  worden.  — ^ 
lu  der  Beamten- Lifte  die  Beicjuräthe  und  vorniehm- 
ften  CoUegien.  — ^  S.  43.  die  ig  Slicglieder  (Ledamö- 
ter)  der  Schwedifcben  Akademie,  —  die  zahlreichen 
Hof  -  Staaten ,  auch  die  der  Königin  •  des  (ronpdti* 
zen^  der  beiden  iandernköniglicbqn  Kinder»  der  Ohei- 
me (Erbfürften)  und  der  AebnfUn  Ton  Quedlinburgs  ^- 
Haus  -  Truppen  und  Garden»  Generale  und  Admirali- 
tät» Gefandfchaften ;  Ritter-  derSeraphinen-Schwerdt- 
^ord^on;-  nnd  Wf»fa-J0r4pn;  i^öcjift  zah]reic)i  z.  B. 
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97orchreibe:  NeunhunderfcSiebenzigSehwerdt  Ritter 
von  S.  1:10—141.  Am  Schluffe  die  Fräulein  -  Stifccr^ 
Nr*^.  ift  insbefondere  für  die  Hauptftadt  zufam- 
pnengecragen.  Mic  Ausfcblufj»  des  Hof  Staats  enthalt 
es  fafl^mclicj^e  Beamten  und  Dikafterien  in  Stockholm« 
pehr  zahlreich  find  die  wiffenfchafUichen  Inlh'tute; 
die  Sjchwedifche  uud  die  damit  nicht  ^\x  verwechfeln- 
de  Aksdemie.d^r  Wijftjnßhafien ;  die  für  Hi/tode  und 
Antiquitäten;  /ür  BOaler  und  Bildhauer;  für  Mufik; 
f(ir  das  Militär;  die  patriotilche  Gcfellfchaft ,  und  die 
pro  patriß;  zafammen  beynahe  1200  NäaÄcn;  fodann 
alle  in  Stackl^olm  befindliche  Unterbeamren  des  Kö- 
nigs uud  des  Magiftrats»  die  Commiflionen  und  Dl^ 
i:ectionen  (zwey  /ehr  übliche  Benennungen;  und  die 
Rofttaxe.  ^  , 

Nr.'  3.  ift  die  Lifte  v^n  den  oberften  Hof-  Civil- 
und  Militär -Beamten  im  ganzen  Königreiche ;  di^fß 
ift  im  von  Scbwarzkopffch^n  Werke  noch  nicht  ßnge* 
zeigt.  —  S.  15«  4**ch  die  Regierung,  Kammer,  Tri- 
bunal und  das  Hofraths  CoUegiumjn  Sfhwedifch-  Pom- 
mern. —  Im  Militär  Stande  ift  die  IJahl.  der  Gene- 
ral Adjutanten  (43)  auffallend.  Von  jedem  der  47 
g^egimiynterdieStaabs-Officiere,  fo  gleichfalls  vondec 
Marine;  die  JBifchofe,  die  Uuiverfitäten  (zu  Gretfs- 
Wnld,  ^bo  and  Lund»)  ,die  32  Leben  -  Aemter ,  die 
13  Gyninaiien»  und  die  S^iffer  nach  dem  AlpBabet 
der  Orte.  Einwefentjicher  Fehler  fcheint  es  zu  fe>n» 
dafsS.94.  unter  der  Rut)rik  UpfdlßStift,  QurdasCon- 
fifloriumeccleßaßi€umsLnge£ühri^  in  Anfehumy  der  übri- 
gen Prufefforen  aber  auf  den  Artikel :  Uf^fala  Akade- 
mie^ verwiefen  wird»  welcher  letztere  im  Buche  gar 
nicht  zu  finden  ift."  Den  Beichiufs  machen  die  Bnr* 
gemieifter»  die  zahlreichen  Land -Mefiungs-^Comptoi- 
re»  dieAerzte^  und  Brunnen  Intendanten»  die  Poflr- 
beamten»  die  Gefandten »  Agenten  und .CommUTäre  im 
Auslande»  namentlich  zu  Frankfurt»  Hamburg,  Lü. 
heck  und  Stettin  u.  f.  w-  Am  Ende  eine  Stempelpa- 
pier -  Taxe  und  voran  unpaginirt  der  Zeit  -  Ksiender.  — « 
Aus  der  Vergieichung  mit  den  Staats  -  Kalendern  der 
letzten  Jahrgänge  ergeben  fich  wenig  Veränderungen 
in  der  iteamten  -  Lifte»  fortwährend  aber  neueOrden^- 
Ertheilungen. 
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Tacinrocoe«.  Bertln ,  in  d.  Üiinburg.  Buchh. :  Vo rfMag 
.Bur  Eiufakrumg  blecherner  Sckomßeinröhrän  t  xön  /?•  C,  ,G. 
fiturm.  ^803.  ^3S.  g.  m.  1  Hpfc  (10  grO  Biß  Vartl^eile  bl^ 
eherner  SchornfteinrÖh'ren  feyen  iinverkeanbar  in  .Rücknchc 
^pf  die  nequQ;nlIcbkeit  ihrer  I^it^ng ,  auf  ihr  geringes  Gt* 
,>vicht  (tf  betrage  ksufii  ^^p^  vom  Gewicht  einer  aus  Mauerzie- 
.aela  aufgefiihrcen  KaminrÖhi'ej,  auf  Feu^rficherbeit,  auf  Halt- 
barkeit U}id  auf  SU  gewinnende  Warme »  indem  eine  blecherne 
flölljff  ,d^r^h  «in  aberf s  Zimm^  geltitat  )ii(^  dip  Stelle  eines 


nur  minder  erwärmten  .Ofens  rertrete«  Auob  feyea  foUhe  Rjbh-x 
ren»  nach  beygefügcen  Ueberfchlagea ,  nicht  koübarer  als  malÜr 
re  5chorn(leiiie.  Etwanigen  Brinnerungen  dagegen  fuchc  dec 
yf.  noch  durch  einige  Bemerkungen  zu  begegnen.  BineHaupt- 
foderüng  ift  noch  diefe  •  dafs  die  Rohren  einen  Ueberzug  von 
l.eimen  erhaltenfollea.  Der  Vf.  giebt  nun  auch  noch  cur^Ver^ 
jfertigung.uad  Zufammenfetzung  dev  einzelnen  Röhrenßitcke 
,eine  kurze  Anleitung.  Nach  Rec.  Einücht  fteht  der  Au^fülu^ 
barkeit  diefies  Yorfcnlags  nichts  Erhebliches  im  Wege» 
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BERLIN,  b.  Schöne :  Lehrbuch  der  Aftronwnie^  von 
Abel  Bürja.  —  Vierter  Band^  1803.  244  S.  8. 
mic  eingedruckten  Holzfchnitten.  (i  Rchlr.  4^.) 

Der  dritte  Band  diefes  Lehrbuchs  war  bereits  iia 
h  1798  erfchieiien.    Der  Vf.  fand  Schwierig- 
keiten» die  Sätze  der  heuern  Sternkunde»  ^uf  welche 
ihn  jetzt  die  Ordnung  führte»  £0  vorzutragen»  dafs  iie 
blofs  mit  Hölfe  der  von  ihm  bisher  bekannten  geo- 
metrifchen  und  aflronouiifcbeu  Lehrbücher  rerftand- 
lieh  wären;    er  läfsc  nun   diefen  vierten  Band  „als 
Frucht    einer  fünfjährigen    Vorbereitung    „drucken» 
wird  aber  erfl  mit  dem  fünften  Bande  fcbliefsen.  Die 
Rechnungen  mit  befttmmten  Zahlen  find«     wie  die 
Vorrede  verfichert»  der  Genauigkeit  halben  mehrmals 
wiederholt  worden.  —    Diefer  vierte  Band  enthält 
in  10  Abtheilungen  folgendes.   .  I.    Von  der  elUptifchen 
Geflnlt  der  Erde  (hauptfnchlich  nach  Ma^pertuis  de  la 
Figure  de  la  Terre).    Man  findet. hier  die  gewöhnii- 
eben  Probleme  aufgelött,    wie  aus  zwey  gemeflenen 
Breitengraden  die  Abplattung,  ferner,  wie  aus  der  Ab- 
plattung nnd  der  Breite  des   Orts  der  Meridiangrad» 
Längengrad,    HalbmelTer  des  Parallelkreifes  und  Ab- 
fiand  vom  Mittelpunkte  der  Erde  zu  finden.     Der  Vf* 
berechnet  aus  dem  von  Maupertuis  geraelfenen  nörd- 
lichen Grade»  jedoch  mit  kleinAi  VeräncJerun^^en,  und 
aus  dem  Peruanifcken  das  Verhältnifs  der  ErJachfen 
wie  223:224;  fuhrt  auch  einiges  von  den  neuen  Grad- 
uiefTungen  in  Frankreich"  an.       Man  weifs»   dafs  es 
ilaupertuis  fonil  an  SHbftvertrauen  nicht  fehlte;    um 
fo  merkwürdiger  ill,  was  er,  wie  hier  der  Vf.  erzählt, 
gegen  Forney,  (vcrmuthlich  Formet)^  den  Secretär  der^ 
L  prcufs.  Akad.)  geäufsert,  und  was  der  Vf.  felbftvon 
letzterem  gehört  hat:   ^^er  Jeij  aus  Lappland  nicht  viel 
klüger  zurückgekommen  ^  als  er  dahin  gegangen  fcij,** 
Allerdings  hatte  Maupertuis  Ufhche  »    in  feine  Arbeit 
einiges  Mistrauen  zu  fetzen,   da  die  neueßen  fchwe« 
difchen  GradmefTungen  von  1Q02  gezeigt  haben,  dafs 
M.  den  lappländifcfaen  Grad   um  nicht  weniger  als 
200  Toifen  zu  grofs  angiebt.    II.    Von  der  Parallaxe 
auf  der  abgeplatteteten  Erde.    (Das  deutfche  Wort: 
EntßeUung ,    wodurch  der  Vf.  das  griechifche  Paral- 
laxe» oder  fcheinbareOrtsverrückungausdrückt, möch- 
te nicht  übel  gewählt  feyn,  wenn  Jiur  nicht  der  Sprach- 
gebrauch fach  jenes  deutfchen  Worts  fchon  lange  vor 
dem  Vf.  bemächtigt  hätte.    Aber  wenn  uns  nun  der 
Vf.  fagt:  alle  Himmelskörper  find  der  Entflellung  un- 
terworfen, wer  deiikk  nicht  zuerft  dabey  an  eine  Ver- 
unRaltung  der  Geftime!}.    Die  Formeln  für  Längen- 
snd  Breitenparallaxe ,   die  der  ^Vf.  giebt»  dürften  in 
ä.  UZ.  1803.  VierUf  Bunrf.     ' 


der  Ausübung  nicht  die  bequemften  feyn,  da  fie,  ne- 
b^n  der  Länge  und  Höhe  ^es  Neunzigften  auch  noch 
die  Höhe  und  Höhenparallaxe  des  Monds  vorausfet- 
zen.  Uebrigens  zieht  der  Vf.  auch  die  Parallaxe  des 
Azimut,  und  der  geraden  Auffteigung  und  Abwei- 
chung  in  Betracht,  HI.  Von  der  Länge  des  S£cun- 
denpendels  und  der  Gefchwindigkeit  des  Falles.  Die 
Centripetalkraft  heifst  bey  unferem  Vf.  die  Entfer- 
nungskraft, weil  Re  zugleich  den  Raum  vorftelle» 
um  den  fich,  wenn  fie  nicht  wirkte»-  der  Körper 
vom  Mittelpunkt  entfernen  würde.  IV.  Von  der  Ver- 
rifckung  der  Nachtgleichen,  und  der  veränderlichen 
Schiefe  der  Sonnenßrajfe.  (Auch  hier  unterfcheidet 
der  Vf.  die  Erdbahn ,  oder  die  wirkliche  EUipfe ,  in 
welcher  die  Erde  läuft,  vonderErd-  oder  Sonnen - 
ftrafse ,  d,  h.  von  der  an  der  Himmelsfefte  eingebilde- 
ten Ekliptik).  Vorftellung.  wie  durch  Einwirkung 
der  Planeten  die  Knotenlinie  der  Erdbahn  fich  ändert» 
noch  ohne  Aenderung  ihrer  Neigung  gegen  die  Pla- 
netenbahnen, aberfo»  dafs  zugleich  die  Neigung 
der  Erdbahn  gegen  den  Aequator  fich  verändert.  Ein- 
fliifs  der  anziehenden  Kraft  der  Sonne  und  des  Monds 
auf  die  bey  dem  Aequator  mehr  als  bey  den  Polen  er- 
höhte Oberflache  der  Erde»  oder  Präceffion  der  Nacht* 
gleichen.  Probleme,  die  fich  auf  die  Prftceflion  be* 
ziehen;  aus  der  veränderlichen  Länge  eines  Sterns 
die  Zeit,  und  umgekehrt  zu  findea;.  Einflufs  derLän- 
genanderung  auf  die:Präceffion  nach  gerader  Aufitei- 
gung  und  Abweichung  der  Sterne »  wobey  der  Vf. 
den  Pofitions Winkel  zu  Hülfe  nimmt.  Langfame  Aen« 
derung  der  Länge  und  Breite  der  Sterne  wegen  ver- 
änderlicher Schiefe  der  Ekliptik.  Die  Präceffion  in 
der  Abweichung  macht  der  Vf.  nach  einer  fehlerhaften 
Formel,  zu  einem  Produkte  aus  derLäAglenpräceflion» 
dem  Sinus  der  Schiefe  der  Ekliptik  und  -dem  Sinus 
desPofitionswinkels;  fie  ift  vielmehr  gleich  dem  Pro- 
dukte aus  der  Präcefiioa  der  geraden  Aufft.  dem 
Cofinus  der  Ab  weich,  und  der  Tang«  des  Paßt.  W. 
Auch  die  Formeln,  wieviel  wegen  veränderlicher 
Schiefe  der  Ekliptik  die  Länge  und  Breite  der  Sterne 
fich  ändert,  find  nicht  fehr  genau.  Die  mittlereSchic- 
fe  für  igoi^  welche  der  Vf.  23°  28' 6  ."5  tnmmmt, 
ift  etwas  zu  grofs,  und  ihre  Secularvesänderung  von 
33  See.  zu  klein;  letztere  fälJt»  nach  den  neue- 
lien  Bellimmungen»  wenigftens-  zwifchen  40  und  55 
See.  Die  jährliche  Verrückung  der  Nachtgleichen 
ift  nahe  50.1  nicht  50}  See.  —  V.  Von  der  Schwan- 
kung der  Erdachfe.  Diefer  Abfchnitt  enthält  fchwe- 
re  Befchuldigungen  gegen  die  Aftronomen  und  ihre 
bisherige  Art »  die  Nutation  zu  berechnen ;  nach  un- 
ferem Vf.  hat  man  feit  Bradlei/  das  Phänomen  der  Nu- 
^  tati<|n 
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tation  ganz  falfch  „durch  die  Vorft^üng  erklärt,  als 
ob  der  wirkliebe  Wekpol  luu  den  tnictleren»   (ey  es 
in  einem  Kreife,   oder  in  einer  Ellipfe  hcriiinlaute**. 
Der  Vf.  mit  diefer  geuobnlichen  Behandlungsart,  die 
er  bloCs  biftorifch  anzuführen  würdigt ,   nicht  zufrie- 
den, , (bahnte  fich  einen  neuen  Weg",  weil  er  die  äl- 
tere Methode  für  unzuiiifTig  hielf;    dafs  letztere  nicht 
immer  mit  der  Erfahrung  ilimme»  haben,  wie  er  ver- 
fichert,  die  praktifchen  Sternkundigen  fchon  oft  genug 
gefunden.      (Welche  Aftronomen,  und  wann  und  wo 
haben   fie    di^fe  Erfahrungen  gemacht?).     Der  Vf. 
harte  wohl  bcfTer  getban,  ehe  er  den.  alten  Weg  ver- 
liefs,    iich  um  gute  Führer  darauf  umzufeben,    ftatt 
dafs  ihm  nun  eine  gleich  Anfangs  mifsratheneDarßel- 
lung  des  Thänomt^ns  der  Nutation  auf  folgende  fo'n- 
derbare  Formeln  zur  Berechnung  derfelben  verleitet 
bat;    er  giebt  z.  B.  für  die  Nuration  der  Länge  den 
Ausdruck:  +  i8  '  ^^^^  ^  K    (wenn  K  oder  die  Knoten- 
länge des  Monds  zwifcheu  o  und  loo^  ill),  —  iß' 
Sin  5  (K  ~  ICO  )  wenn  K  zwifchen  loo  und  ige 
fällt,  +  18"  Sin  {  (2öa* — K)  wenn  K  zwifchen  igo 
und  260^,  und  —   ig"  Sin  '(  (360''  —  K)  wenn  K  zwi- 
fchen  260  und  360    fällt,    fo  dafs  denmach  die  Zei- 
chen zweymal  abwecbftlH,   oder,    dafs  die  Nutation 
der  Länge  zuerft  poiitiv,  dann  negativ,  dann  wieder 
pofitiv,  und  emllich  noch  einmal  negativ  würde.  Eben 
fo  findet  der  Vf.  für  die  Nutfttion  der  Schiefe  der  Eklip- 
tik +  9"  cos  ^„  K  wenn  K  zwifchen  o  und  100''  +  9" 
cos  I  (K—  100  )  wenn  K  zwifchen  100  und  igC  u. 
f.  w.   Auch  hier  läfst  er  die  Zeichen  zweymai ,   Hatt 
nur  einmal  WBchfeln.     Nach  unfcrem  Vf«  wäre  alfo 
z.B.  bey  der  Knotenlänge  90®  die  Nuralton  derLän- 
£€  +  5"f  56f  da  fic  nach  der gewöhiilichen  Rechnung  — 
17 '♦  83  betragen  würde;    der   Unterfchied  macht  23 
See,  eincQröfse,  über  welche  uns  die  gegenwärtigen 
aAronomifcb^n  W^erkzeuge  durch'afis  nicht  mehr  in  Un- 
gewifsheit  lallen  kötmen.     Der  Vf.  mag  fich  bey  dem 
nächften  heften  praktifchen  Agronomen  erkundigen, 
ob  die  alte  Berecbnungsart  der  Nutation,  oder  die  fei* 
nige,  welche  Ton  jener  im  Zeichen  und  in  der  Quan- 
tität fo  merklich  abweicht ,  mit  den  Erfahrunge))  fich 
beffer  vereinigen  läfst,  und  ob  im  J.  1797,  wo  wirk- 
lich dieKnoienlänge  90''  war,  die  /äimntlichen  an  der 
Sonne  und  den  Fixitecnen  angeiiellten  Beobachtun- 
gen (des  Monds  und  der  Planeten  hier  nicht  zu  ge- 
denken) laicht  eine  Nutation  der  Länge  angezeigt  ha- 
ben, welche  mit  «^  17"»  85  weit  näher  zufammen- 
ftiuisnt,    als  mit  +  5",  56.     Wenn  dann  der  Himmel 
ficb   flicht  nach  obsgen    neuen   Formeln   zu  richten 
icbeint;  fu  dürfte  es  wohl  nöthig  feyn,   die  ForiTieln 
nach  dem  Himmel   zu  reformiren.      Auch  die  Aus- 
drücke zu  Berechnung  der  Nutation  in  der  geraden 
Aufßeigung  und  Abweichung  bey  dem  Vf.  haben  ei- 
ne Verbefferung  nöthig.       VL    l^on  der  Abirrung  des 
Nichts.     Um  diefe  Erfcheinung  durch  ein  Bild  zu  ver- 
fmnlichen ,   vergieictt  fie  der  Vf.  mit  Regentropfen, 
welche  einen  zugleich  mit  dem  Regen  fich  bewegen- 
den Wattderer  treffen ;  die  Tropfen,  welche  wirklich 
den  Wanderer,  berühren ,    find  nicht  diejenigen,   die 
eben  jetzt  Bnfangcn  aus  der  Wolke  zu  fallen^  fondeiQ 


vielmehr  diejenigen,  welche  zu  fallen  angefangen  hat- 
ten,  als-der  Waaderer  noch  iftijiige   Sc'Blutte  zufticlt 
war;   im  üegenbilde  fetzt  man  ftatl?  des  Wanderers 
einen  Beobachter,  der  fich  zugleich  mit  der  Erde  be- 
wegt,  Ibtt  der  Regentropfen  das  Licht  eines  Sterns, 
weiches  ebenfalls  in  Bewegung  ift.  Bey  der  Abirrung 
der  Fixßerne   giebt  der  Vf.  zuerft  Formeln  für   die 
grofstc,  uad  dann  auch  (4r  jetle  andere  Airirrung  in 
Länge  und  Breite,   und  hieraus  leitet  er,   mit  Zu2.ie. 
hung  des  Pofitionswinkels,  weiterhin  Ausdrücke  für 
die  Abirrung  nach   gerader  Auffteieung  tind  Abwli- 
chang  her;   die  letzteren  Formefln  rcbcint  der  Vf.  für 
neu  zu  halten,   man  findet  fie  aber,   nach  gehöriger 
öubilitution  der  Ausdrücke  für  Aberration  der  Lang« 
und  Breite,  bereits  bey  Biirg  in  den  Wiener  Epht^ 
merjden  1799.  S.  377  wo  überhaupt  auch  bfauehbare 
Tafeln  für  den  l^oütiortswinkel  derZodiakalfternfemit- 
getheik  werden.  S.  1Ö3.  Z.  20  feczt  der  Vf,  durch  fei- 
nen  Rechnungsfehler  339*  Ritt  309%    welches    auf 
die    dafelbft  berechnete  Abirrung  der  Rectascenfion 
und  Declination   bedeutenden  Einflufs  hat.    Der  Vf- 
ßiebt  auch  Regeln  zur  Beftimmung  der  Aberration  der 
Planeren;    wenn  er  aber  S.  176  den  Ort  der  Sonne 
lüirtelft  der  Aberration  in  den  fcheinbaren  dadurch 
verwandeln   will ,    da($  er  von  der  Sonnenlänge  der 
Tafeln  20  See.  abziehen  keifst:    fo  fcheint  ihm  unbe- 
kannt  zu  feyn ,    dafs  alle  unfcre   Sonncntafeln ,  von 
de  ta  CAÜlean,    in   ihren  Epochen  der  mittlem  I^n- 
ge  bereits  den  fcheinbaren   Ort  der  Sonne  mit  lüiu- 
Ichlufs  der  Aberration  enthalten,  *  ut^d  dafs,    wenn 
man  zur  Sonnenlange  der  Tafeln  20  See.  addirtj  der 
wahre  Ort,   oder  die  Länge  ohne  Aberration  heraus- 
kommt.    Aus  Gelegenheit  der  Aberration  handelt  der 
Vf.  auch  noch  von  der  Irradiation  und  DifFraction  der 
Stralen^  und  der  ütldche  davon,    auch  von  dem  Fun- 
kein  der  Fixßerne.     V"li.    l'ertheüung  der  Fixßerne  im 
Weltraum  ihre  ürößc'EntJernung  und  jährliche  Parall- 
axe.    Bemerkung,   dafs  die  Fixiierne  an  Zahl  be) na- 
he wie  die  Quadrate  ihrer  fcheinbaren  Grofse  zuzu- 
nehmen  fcheinen,  und  Folgerungen  daraus  ^  über  die 
Milchltrafse  und  Nebelfterne,    eigene  Bewegung  der 
Sterne,  und  Veranderujigen  ihres  Orts,   wenn  iie  ei- 
ne merkliche  Parallaxe  hatten;  Schröter^s  neuefte  Ver- 
fuche  über  den  letzten  üegenitand  werden  noch  nicht 
ervTähnt.  VIIL  Majfen  der  Wandelßerne.    Verbellerung 
des  Kepplerlphen  VerhäitnilTes  zwifchen  Umlauf  und 
Entfernung  der  Planeten  dadurch,  dafs  man  auch  die 
Mafien  in  Betrachtung  zieht.     Gewöhnliche  Berecb- 
nungsart für  die  Mallen  der  Planeten ,    welche  Tra- 
banten  haben ;    analogi/che  Regeln  für  unbegleitete 
Planeten.     Richtig  bemerkt  der  Vf.,  da/s  fich  die  Maf- 
feunbegleiteter,    oder  folcher  Planeten,    deren  Tra- 
banten man  nicht  kennt,  fehr  gut,  vermöge  des  fchon 
erwähnten   Kepplerfchen'  Gefetzes  würde  beftimui^n 
iaflen,    wenn  es  möglich  wäre,    auch  die  mittleren 
Abitände  der  Planeten  unmittelbar  aus  den  Beobach- 
tungen eben  fo,    wie  die  Umlaufe,  abzuleiten;  aliein 
jene  Abilande  können  mit  Genauigkeit  nicht  ajiders 
beilimmt  werden,  als  aus  den  beobachteten  Umlaufen 
«hd  zwar  foj  dafs  zugleich  die  Jollen  als  bekannt 
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Abgenommen  werden.     Man  wurde  iich.alfe  im  Zu-^ 
kcl  herumdrehen,    wenn  nian  aus  den  fo  beftimaiten; 
Abüanden  aufs  neue  die  M^ITen  Tuchen  wo)Ite,  .(^iii. 
Verfuch,  den  l/'ega  In  den  Wiener  Ephemeriden  igo2. 
S.  400  gemacht  hat;.    Nach' einer  SI  205  eingerückten 
T^t\:i  über  die  fcheinbaren  Durchuieiler  der  Planeten, 
aus  der  laittlern  Entfernung  der  Erde  vou  der  Sonne 
gefeben,    wäre  Merkurs  0urchmeffer  17",  83  ^^^  ^^r 
Vetios DurchweiTer  22',.ii;  dier^;(ij1d  aber  diepurcb-, 
jüefftr  beider  Planeten  für  ihren  luict^ern  Abftand  von 
der  Sonne,  nicht  fiir  die  mittlere  Eiitfernting  der  £c«; 
de  von  der  bonne.     IX,    Fernere  Betrachtungen' über. 
die  Geftalt  der  Erde,     Oben,  Nr.  I.  wutde  gel9^rt>aus 
BtubachtuQgen  auf  der  Erde  und  am  Himmel  die  el- 
L'pniche  Geftalt  der  Erde  zu  bejlimmea.    Hier  wird . 
geztigt,  wie  eben  diefeGeftalc  und  beynahe  das  nämliche 
Vtrhälmifs  der  Abplattung  durch  die  Theorie  gefuti* 
den  wird,    nur  diefs  einzige  vorausgefetzt,   dafs  der^. 
Erdkörper  einmal  flüClig  gewefeii^   iü.    Da   aber  das 
Mehr  oder  Weniger  diefes  Fiü/Tigen  nicht  beilimmt 
werden,    und  alfo  die  Theorie  von  keiner  durch  Er- 
fahrung gegebenen  ganz  fiebern  Grundlage  ausgehen 
kann :    fo  iHufs  auch  in  diefen  i^ereciinungen  immer 
nocli  eine  k,leine  Ungewifsheic  zurückbleiben,   fo  un- 
h^gbnr  es  ift ,  d'^is   lle  mit  der  Abplattung  aus  den 
ncjciten  ErdgradmefTungen  ungemein  nahe  zufammen- 
äi.Afuen.     Bey  vorausgefetzter  anfänglich  voUkoimne- 
ncr  flüfligkeit  berechnet  der  Vf.  das  Verhälrnifs  der 
Eriiachfen  wie  30X  zu  302*     X.  Anziehende  Kraft  der 
]Li\gel  in  verfchieJenen  Entfernungen  von  ihrem  Miftel- 
funkte.     Betrachtungen,  wi^  eine  Kugel  von  einför- 
m'ijer  Dichtigkeit,    und  deren  Theile  eijie  dem  Qua* 
drai   der   Entfernung  proportionale  Anziehungskraft 
beVuzen,  auf  Körper  wirken  mufs,  die  £ch  entweder 
auiserhalb  oder  innerhalb  ihrer  Oberfläche,   oder  auf 
ilerl'elben  befinden.     Fallhöhe  auf  der  Oberfläche  vcr*^ 
A2ii:;dener Planeten«    Nach  theoretifchen  Grundfätzen 
fit  die  Anziehung  einer  Kugel  in  ihrem  Mittelpunkte. 
Null,  fie  nimmt  zu  nach  dem  Verb äUnifs  der  einfachen 
Entfernung  vom    Mittelpunkte  an  bis  zur  Ob^rüache^ 
und    nachner  wieder  ab  (aufserhalb  der  Qberfläcbe) 
nach  detH  Verhaltnifs  des  Quadrats  der  Entternungen. 
Daraus  lafst  ilch  folgender  Fall  beurthejleu.:  gefetzt», 
man  köimte  ein  Loch  litngft  eines  Du^cmueffers  der^ . 
Erdkugel  in  die  £j:de  graben :  fo  würde  ein  im  Cen-s 
truai  ruhender  l^ürper  dafelbi't  ruhend  bleiben,    aber 
ein  v\>n  der  Oberfläche  in  diefs  Loch  fallender  Körper 
mülste,  den  Widerftand  der  Luft  abgerechnet,  bis  an 
das  eiitgeg engefetzte  Ende  der  Oeflnung  fallen,   und, 
jenfeits  des  Mittelpunkts,  eben  fo  weit  von  diefemab^ 
varrs  ileigen,  als  er  vorher  nach  dem  Mittelpunkte  zu. 
getallen  war;  feine Gerchwindfgkßit  würde  zumehmen, 
dieifeits,  und  in  derlelben  Progreflion  abnehmen  Jen- 
feits  des  Mittelpunkts. 


Berlin,  b.  Himburg:  Anleitung  z^r  allgemeinen 
Kenntnifs  der  Erdkugel,  vois  ^oh.  Eltrt  hoJe,  ko- 
nigJ.  Altronom,  unU  Mitgiieü'Ucr  AkacJemien  Ber- 
lin^ London  u.  f*  W«  ^wejjte  durchgehende  verbej" 


-    /<»•#«  und  vhfmehrte  Ai^age.  Mrt  !rW*l&arte'«lid  • 
6  Kpft.  1803.  534  S.  S.    (i  R^lr.  6  gr.)  •' 

i)l*  geg;en9'ärtige  zviföyte  Atfsgabfe  dieferAiUeituhg 
hat"  felir  Harke  und  wefentliche-ZufÄze  in  Vergleichung^^ 
mit  der  erften  I78<5.'^erfchicnenen  erhalten,  welche  ei-- 
gentlich  blofsAnieitung^zur  'mathematifih'afironomifchen' 
Geografhie  vyar ;  in  der  neuen  Au£|;abe,  welche  2€<5  Sei*/ 
ten  mehr  als  die  erfte'entl^ält ,  und  um  mrehr  als  -die 
Hälfte  Äarkerw^orden  ilt,  hat  der  V^  iiicht  mit  ^anche<^ 
Stücke   weiter  ausgeführt,    und  Serail  das  neue  Mn 
i^^6  eingetragen ,   fondejn  auch  noch  eine'  Anleitung 
zur  ^  kifjikatifchen  Kenntnifs  der  Erdkugel  beygefügt,  Wo* 
bey  er,  zufolge  der  Vorrede,  hauptfächltch  dem  dritten 
Theil  der  Kiügelfcheu  Encyclopädie  gefolgt  ift     Di« 
Art  des  Vortrags  hält,   wie'  in  den  ^neilten  Schriften- 
des Vfs.  das  ^ittel  zwifchcn  der  ftrehg  friehtififchen#' 
und  der  biofs  populären  Methode,  ein  ümftand,  der 
mit  dazu  bey^ragen  mufste!,    jenfen  Schriften  um  fo 
ausgedehnteren  ßeyfäirzu  verfchaflfen  ,   und  mehrere 
Lelet     zu  gewiinie:).       Wo   nur  die  leichteren  An- 
fangsgründe der  Mathematik    vorausgefetzt   werden 
dürften,  hat  der  Vf.  nicht  uiuerlalVen,  fe^ne  Lehcfät- 
ze  mit  den  nöthigen  Beweifen*zu  begleiten,  die.übri« 
geii  find  bIfc»lVhritör/}ch  angeführt.     So  grofser*?  Wifs- 
brauch  auch   diefe  Methode  ausKefetzt  ill:  fo'iik  fie. 
dach ,   mit  gehöriger  Vorficht  and  Aiis.Vahl  angewen- 
det, wie  Rec.  glaubt,   keirtcswegö'yerv^erfli^h,  rtkht 
nnr,   weil  iie  überhaupt  wifTenfchafiliche  Ideen* fh  ei- 
nen gröfeern  Ivreis  vonLefern  einführt;  fondem  auch, 
}Mfi\  mancher  gute  Köpf  dadurch  gereizt  werden  kann, 
in  Keimmiffen,-  die  ihm,  interelTant  fcheincn,  einen 
noch  lieferen  ürund  zu  legen,  und  fich  in  diefer  Ab- 
ficht  a^ch  noch  genauer  mit  d^h  iadthematfjHien~hie- 
zu    unentbehrlicl^en    WifTenfcbaften  bekannt 'zu  ma- 
chen. —  Ute.  bemerkt  noch,  wodurch  diefe  Ausgabe- 
von  der  votigen  hauptföchlicn  fich  untcrfcheidet.  Ganz 
neu  ift Tüüieicb  die  i.  Abtheüung.v; eiche  in  fieben  Ab- 
fchnitten  (von  S,  i— 104>  von  der  phyfifchen'Befchaf- 
feuheit  der  Erde  handelt.     Eine  alli^emeine  pbyfifche 
Geographie  ^er  einzelnen  fünf  Weltiheile  macht  den 
Anfangi  dann  fchreitet  der  Vf.  zur  näheren  phyflfchen 
Belchreibung,  des  feflea  Land.e? ,   der  Meere  und  des 
Dunükreifes;    hier  kommt  das  wichtiglte   von    den 
verfchieJenen  Gebirgsarten,  ^on  Ebbe  und Fiuth,  von 
den  Lufiarcfen ,  Eigenlchaften  und  Erfcheinungen  der 
Atmofphare,  denVVinden,  den  phyßfchen  Jahrszeiten 
und  klunaien  vor;  auch  .einiges,  über  die  verfchiedenen 
Veräuderungen  auf  der  Eraoberfläche;   welche  Kunft 
und  Natur  Dewirkcn,  über  Erdbeben,  Vulkane,  üe- 
berfchwenunungen  u.  dgL.   Üen  Schlufs  macht  eine 
kurze  Geo^onie,    oder  Gefchichte   der  allmählichen 
Ausbildung  unferes  Erdballs.    Der  Vf.  fuchc  dabeyzu 
zeigen,   dais  alle  jcii«  ge-wahigen  Veränderungen  der 
Länder  und  Meere,  weiche  def'gegeiiwärtigenGeftalt 
der  Erde  vorangiengen,   doch  am  Encie  blofs  die  äu- 
fsere  Rinde  das  Erdbodens  oder  dc.'Ven  ODerflächetra- 
ieii.  ohne  Schwerpunkt  der  Kugel  oder  ihre  Axe  und 
Pole  yerrücKen  zu  Können;    Verrückungen  dicier  Art 
ZU  rermutheui  bietet  weni^ltens  «iie  AitronomieiM^'ht 
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^^^^^ ^ Qntiid  daff  Tlelnii^briiörlügt  fie  uns, 

die  Erd^,  mit  JEUi<ifich|:  auf  bcÄachbarte  Weltkörper, 
in  einem  gcwiffcn  Beharrwigsllande  zu  betrachten,  bey 
welchem  die  Einwirkuaeeh  jener  Weltkörper  *wtr 
leichte  Oscillationen,  aber  keine  Totalrevolutionen  ver- 
utfachen  können.     S.  91  wird  dem  li/londe  jeder  merk 
Uchs  Einfiufs  auf  die  Witterung  unferes  Erdbodens  und 
deren  fchnetlere  oder  langfamere  Aendcrung  gerade- 
zu abgefprochcn ,  und  behauptet,  die' Witterung  fey 
blofs  das  Aggregat  von  fehr  vielen  unter  fichauf  das 
mamiichEaltigftt  verwickelten  chemifchen  Naturprp- 
celTen,  webey  .Winde  eine  Hauptrolle  Ipieten.    Alles 
diefs  vollkommen  »upjegeben,  wenn  von  Haupturfa- 
chen  der  Witterung; die  Rede  ift,  liefse  fich  doch  noch 
fragen.:  follte  nicht  der  Mend,  fo  gut  er  auf  die  Mee- 
tßswaffer  Einfiufs  hat ,  auch  auf  das  nicht  minder  b^- 
wegliefe  Fluidum  der  Atmofphäre  eben  fo  fehr  wir- 
ken,   und  follte  die  felbft  durch  feine  blofse  Anzie- 
hungskraft  vcrurfachte  Störung  des  Gleichgewichts 
im  Lufckreifc  in  jedem  Falle,  auch  wenn  fie  durch 
keine  zufällige  Gegenwirkijug  aufgehoben  wird ,   fo 
ganz  unmerklich  feyn?  Natürlich  müfste  diefeAJizia- 
hung  der  Luftfchichten  durch  den  Mond  unter  den 
Wendekreifeu,  oder)  da  wo  der  Mond  fenkrechtfteht, 
aui  beträchtlichften  feyn ;  es  käme  alfo  darauf  an  ,  ob 
nicht  ^VLS  diefer  Zone  genauere  Beobachtungen  hier- 
über, als  man  bis  jetzt  hat,  möglich  wären.  Dafsman 
es  auch  über  diefeu  Punkt  fo  wenig,    als  über  alle 
andere   fo   vielfach  complicirte  Beftimmjungsgrunde 
der  Witterung,  jemals  durch  angeftellte  Erfahrungen 
fonderlich  weit  bringen  werde,     ift  vorauszufehen, 
und  nie  wird  die  Meteorologie  in  ihren  Principien  aiff 
Zu  verläffigkeit  der  Aftronomie  Anfpruche  machen  kön- 
neu,  —  Die  lU  IJ'.  »>^d  11^.  Abtheitung,  wo  von  der 
Geftalt  und  Gröfse  der  Erde,  ihren  mathematifchaftro- 
aiomifche'n  Eintheilungen  gehandelt  wird,  und  die  Lehr- 

fätze  der  mathematifchen  Geographie  zugleich  prak- 
tifch  angewendet  werden,  haben  vornemlich  folgende 
Zufätze  erhalten.  Der  Vf.  giebt  Formeln  und  Anwci- 
fung  zur  Berechnung  der  Hauptftücke  des  Erdfphä- 
roids;  von  der  neueften  franzößfchen  GradmelTung 
und  ihren  Refültaten  wird  ausführlich  geliändelt;  be- 
fonders  ift  das  Längen-  und  Breitenverzeichnifs  der 
vornehmften  Städte.  Vorgebirge  und  Infeln  indenßinf 
Welttheilen  aus  denneueften  QuelieriTehr  anfelmlich 
/bereichert  worden,  fo  dafs  es  jetzt  bey  1200  Oerter 
begreift.  —  Auch  in  der  V.  Ahtheilung  ift  das  meifte 
der  neuen  Ausgabe  eigen ;  hieher  gehört  der  Gebrauch 
des  CompalTes ,  die  Veränderungen  der  Magnetnadel 
und  Theorie  derfclben,  geometrische  und  ba^rometri- 
fche  Methoden,  die  Höhen  der  Gebirge  zu  menejv(fein 
Verzeichnifs  der  Höhen  der  vornehmften  Berge  wird 
fchon  in  der  erftenAbtheilunggeliefett)  Nivellirkunft, 
Refraction  und  ihr  Eiiiflufs  auf  die  Erfcheinungen  an 


himmtifcben  und  an  Irrdifchen;  GegenftSnden  Fbäno- 
men  der  Kimmung,  kürzefte  Däutmerang,  Zelt  nnd 
Dauer  der  Dämmerung  und  Höhe  der  Luftregion  für 
diefelbe,  Verhältnifs  der  Höhe  der  Atmofphäre  gegen 
den  Krdhalbmefter ,   Zug  der  Wolken ,  Verfuche  über 
den  Fall  der  Körper  in  freyer  Luft,  und  Folgerungen 
ctaraus  für  die  Umdrehung  der  Erde;  (dieneueftcn  fehr 
wichtigen  Verfuche  hierüber,  welche  dem  D.  Benzen- 
ierg  in  Hamburg  gelungen  find,  werden  vorlävfi^er« 
vrähnt,  das  Nähere  da  von  findet  man  im  Int.  Bl.  der  A.  L. 
Z.  i^pS^N.  ir6>Dabey  fchaltetder  Vf.anverfchledenen 
Orten  alterley  brauchbare  Tafeln  ein, welche  z.B. die 
halbeii  Tagbögen  der  Sonne  und  ihre  Morgen-  und 
Abendweite  unter  verfchiedenen  Polhöhen,  die  klein- 
fte,    mittlere  und  gröfste  Wärme  an  mehrererf  Orten, 
die   Wirkungen  der  aftronomifchen  Straleitbrechung 
auf  den  Auf-  und  Untergang,  auch  die  Morgeiv  und 
Abendweite  der  S^ntTe,  die  Länge  des  Tags  in  den  bei- 
den kalten  Zonen  u.  f.  w.  darftellen.  Nach  Saltey^sTfiM 
der  Sonnenwärme,  die  der  Vf.  hier  anfahrt  ,^  die  iibri- 
gens  bipfs  den  von  del*  Mittagshöhe  der  Sonne  und  ih. 
rer  Verkeilung  über  den  Horizonte  abhängigen  Gri\d 
der  Wärme  angiebt,  ift  die  Sonnenwärme  unter  dem 
Aequator  und  den  Wendekreifen ,  wenn  fie  ein  Ma- 
ximum wird»   weit  geringer  als  unter  den  Polarkrei- 
fen,  weil  nahe  am  Aequator  durch  die  faft  immer  gleich 
langen  Nächte  die  Summe  der  Tagwärme  um  vieles 
geschwächt  wird.     Unter  der  Breite  so"*  verhält  fich 
die  Sonnenwärme  aiU  längften  Tage,   in  den  Nacht- 
gleichen  und  am  kurzeften  Tage,  wie  die  Zahlen  230» 
I2S»SS  i^  •J*<t)  im  Winter  bey  fechsmal  geringer  als 
im  Sommer.  Beym  Auf-  und  Untergang  leuchtet,  n^jfA 
Bougu^^x  Berechnung,  die  Sonne  um  1354  mal  fchwa- 
cljfr ,  als  wenn  fie  gerade  über  den  Scheitel  kommt, 
und  noch  um  1311  mal  fchwächer,  als  wenn  fte  oine 
Habe  von  0o  Graden  erreicht.  —  Irt  der  l^L'jIbttu'V.ung, 
wo  die  Erdkugel  als  Wellkörper  imSonnenfyftem  be- 
trachtet wird,   find  die  vom  Vf.  angeführten  aftrono- 
mifchen Sätze  ebenfalls  meift  ausführlicher,  als  vorhin, 
bearbeitet  und  erläutert.    Nach  S.490  kann  die  Erde 
oft  fehr  fchiiell  nach  dem  Monde  eine  und  eben  diefelbe 
Steile  im  Weltraum  einnehmen.  Denn,  wenn  die  beiden 
Knoten  der  Mondbahn  gerade  in  der  Erdbahn  liegen, 
was  alle  6  Monate  gefchieht,   und  wenn  zugleich  als« 
dann  der  Mond  ha  erften  oder  im  letzten  Viertel  iih 
fo  kommt  er  entweder  3  §  Stunden  fpäter  eben  dahin, 
wo  vorher  die  Erde  war,   oder  er  Jüat  fich  3  )  Stun- 
den früher  an  eben^dem  Orte  befunden,  wo  jetzt  die 
Erde  ift.     Diefe  beiden  Bedingungen  treffen  aber  fehr 
feiten  zufammen.     (JeJ>er  vermuthete  EinilüfTe  diefes 
nahen  Zufammentreffens  in  die  Witterung  gaben  die 
vom  fei.  LichtenSerg  apgeftellten  Erfahrungen  nicbU 
entfcheidendes. 
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NATURGESCHICHTE. 

■ 

Fakis  ,  b.  Gamery  u.  mit  Dic^ots  Schriften ;  Augu- 
ßini'Py^ami  Decandotle  Jftfügalogia  (Aßragalo- 
logia)  nempe  Afiragali^  Bifenulae  et  Oxytropides^ 
uec  non  Pfiacäe ,  Cotuteae  et  Leffertiae  Uifloria  ico- 
nibus  iUuftriUa.  I8c2.  2^9  S.  Fol.  mit  50  ronRe- 
dovti  gezeichneten  und  fehr  fchön  geftochAie§ 
Kvpfeftafeln.  (22  Rtfair.) 

Wir  haben  treffliche  Monographieen  der  Gattufi** 
genStafeliat  Erica  ^  Oxalis^  (luercus^  Carex, 
Cinchofga  »  ^uncus «  Mentha  u.  T.  w.  aber  keine  Pflan«' 
sen*  Gattung  hat  bis  jetzt  das  glückliche  Loos  gei^ 
troffen»  tu  gleicher  Zeit  auf  fo  gan2  vorzügliche  Art 
bearbeitet  zu  werden  als  die  Aftragalil  Kaum  hatten 
xrir  die  erften  Hefte  von  Pallas  ufißerblichem  IVerke 
fiber  diefe  Gattung  erhalten;  fo  lafen  wir  auch  fchon 
die  Nachricht «  dafs  der  unermüdete  Jüngling,  De- 
tandolle,  an  einer  ähnlichen  Monographie  arbeite.  Auf- 
richtig geftefaenwir,  dafs  wir  Anfangs  nicht  dtegrdfs- 
ten  Erwartungen  von  diefem  Werke  hatten.  Von  174 
Arten,  die  Uilldenow  aufführt,  wachfen  go  faft  aus- 
fcfaliefaend  im  aßatifchen  Hufsland,  vom  afofifchen 
Meere  an  bis  zu  den  kurtlifchcn  Infeln,  und  diefe 
konnte  Niemand  beffer  beurtheilen,  als  der  grofse  Na- 
turforfcher,  der  feit  einigen  dreyfsig  Jahren  diewich- 
ligften  Entdeckungen  in  allen  drey  Naturreichen  durch 
feine  Reifen  im  Sibirien  und  der  kaukafifchen  Sratt- 
balrerfchaft  bekaTint  gemacht  hat.  Dagegen  fticht 
freylich  Decandolle^s  Jugend  und  mangelhafte  Autop- 
fie  der  frifchen Pflanzen  fehr  ab;  manche  gewöhnliche 
Arten ,  als  Afirag.  Natbonenfis ,  parviflorus  Lam. ,  /#- 
JameuSf  pentaglottis  9  htjpoglott%s  t  leontinus,  arena- 
fius  Linn. ,  varius  Herit.  u.  f.  w.  hat  er  nicht  einmal 
frircb,  fondem  nur  getrocknet  unterfucht,  und  viele, 
die  Pallas  entdeckt  hat ,  kennt  er  nur  aus  den  Abbil- 
dungen des  letztern,  die  er  bis  zum  neunten  Hefte 
benatzt  bat.  Auch  fcheint  der  Vf.  CavaniUes  Schrif- 
ten nicht  verglichen  zu  haben ,  indem  wir  unter  an- 
dern den  Afir.  Garbanzilto  Cav.  vergebens  fachten.  - 

Nidita  deüo  weniger  hat  der  Vf.  die  herrliche  Ge- 
legenheit, welche  ihm  die  reichen  und  wichtigen 
Saiomlungen  getrockneter  Pflanzen  ,  die  in  Paris  auf- 
bewahrt werden ,  darboten ,  trefflich  und  meifterhaft 
benutzt,  um  viele  Zweifel  zu  löfen,  eine  Menge  neuer 
Arten  aus  allen  Theilen  der  Welt  nöher  zu  befchret- 
ben  und  unvergleichlich  abbilden  zu  laffen.  In  der 
That  laffen  die  trefflichen  Zeichnungen  von  Redoute^ 
und  der  Stich  von  Plee ,  Guyard ,  PEpine ,  Milfan, 
Qoulttf  Maffard,   and  andern  kaum  etwas  zu  w0n- 

A.  L.  Z.  isoi*    Viertmr  Band. 


fchen  übrig.  Die  Charaktere  find  mit  folcher  Oenaulg-« 
keit  und  Richtigkeit  angegeben;  die  Formen  find  fii 
fchön,  weich  und  correct  dargeftellt,  dafs  man  felbft 
in  England  keine  beffem  Kupferftiche  finden  wird. 

Unter  den  Pflanzen-  Samuüungen ,  deren  fich  der 
Vf.  bediente ,  flehen  die  Toumefbrt'fche  und  Vaiilanc*- 
fche  oben  an.  Es  ift  fall  unglaublich ,  wie  reich  die 
Toumefort*fche  Sammlung  an  Schützen  aus  dem 
Orient,  befonders  aus  Armenien,  dem  au&fchliefsli- 
chen  Vaterlande  fo  unendlich  vieler  merkwürdiger  ^ 
Pflanzen  und  vorzüglich  von  etlichen  dreyfsig  Aftra- 
galen,  id.  Auch  Monnier's  und  Burmann*s  Herba- 
rien wurden  ihm ,  wie  die  Sammlungen  von  Juflieu, 
Desfontaines ,  Lamark,  Billardi^re,  Thouin,  geöff- 
net, und  fo  konnte  er  wenigftens  mehrleiflen,  als 
Wiltdenopü  und  ScopoU^  denen  jene  treffliche  Gelegen- 
heit fehlte. 

Wie  fich  nun  DeeandoUe  diefer  Gelegenheit  be- 
dient hat ,  mit  welchem  Scharfßnn ,  mit  welcher  ge-> 
duldigen  Anßrengung ,  mit  welcher  tiefen  Kenntnjfs 
feines  Gegenftandes  er  gearbeitet  hat ,  mufs  jetzt  nä- 
her gezeigt  werden. 

Zuförderfl:  macht  der  Vf.  aus  der  bisber  angenom- 
menen Gattung  Aßragalus  zwey  wefentlich  verfehle- 
dene  Gattungen,  nämlich  OxytromiSf  mit  zugefpitz- 
*  tem  Blumenkiel  und  einer  obeni  Naht  der  Hülfe,  und 
der  eigentliche  Aflragalus  mit  dumpfem  Blumenktet 
und  einer  untern  Naht  der  Hülfe.  Phaca  unterfchei- 
det  er  blofs  durch  die  eiafacherige  Hülfe.  Dann  trennt 
er  die  Cotuteen  in  zwey  Qatcüngen ,  deren  eine  Leffer* 
tia  einen  unbehaarten,  gebogenen  Griffel  und  eine 
unregelmäfsig  eyförmf ge  Hülfe ,  die  eigendiche  Co(c^- 
tea  aber  einen  bärtigen  Griffel  und  eine  tu%eblafene 
Hülfe  hat. 

Die  befondere  Eintheilung  der  Arten  macht  er 

'MXi  Theil  nach  der  Lage  der  Blaitaaiatze ,  pb  fie  mit 

^l^m  Hauptftiel  oder  mit  den  Blattftielen  zufammeii- 

hängen ,  zum  Theil  nach  der  Farbe  der  ßlumenkro« 

ne ,  welche  bey  dem  eigentlichen  Afitagains  fehr'^f* 

fiiändtg  zu  feyn  pflegt. 

Mit  fler  Gattung  Lejfertim  fängt  der  Vf.  an.  D»* 
zu  rechnet  er  Cotutea  perennams  und  herhaeta.  £»  fol- 
gen Cotutea  und  dann  Fhaca,  ViTenn  er  zu  der  letz- 
tern den  Aßt.  alpinus  zählt ,  fo  muffen  wir  ihm  da- 
rin zwar  Recht  geben;  aber  dann  wundem  wir  uns,  ^ 
warum  er  nrcht^uch  A,  nigrefcens^  amputkUus,  cae- 
fpitofuf ,  ambiguus ,  Jükatns ,  Pf  endo  -  Tr^acantkm 
PalL  ,  pypnaens  zu  tliefer  Gattung  rechnet ,  zumal  da 
er  ausdrücklich  bey  ihfiwfi  die  einfacherag^  Hülfe  an- 
giebt.  Eine  neue  Art  tft  Ph.  gtabra ,  aus  der  Proven- 
ce ,  die  fich  von  Pk*  Geraurdi  ViUars.  Mofa  divch  die 
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g]att«n  Hulfep.  utUerfcheidet.  Wiüdenow  führt  die 
letztere  bey  def  Pfc.  arenaria  ?jj;  allein  auch  diefe  hat 
glatte  HüsJTßn,  und  PA.  fftfrardi  haarige.  Der  Vf.  glaubt 
feine  Ph.  glabra  mit  P/i.  arenaria  PalL  vereinigen  zu 
können:  aber  diefe  fah  Pallas  nur  ohne  Blüthe,  und 
ihre  Blätter  find  auch  mehr  linienförmig.  Eineiwey- 
te  neue  Art  ift  Pä.  trifoliata  aus  Peru.     - 

Zur  Gattung  Oxytropis  gehören  nach  "dem  Vf.  fol- 
gende Aftragalen:  1)  A.  montßnus^  wovon  er  den  A 
urgentatus  PalL  afir.;  t,  48.  und  leucanihus.  ib.  t.  47. 
für  Abarten  hält.  Da  Pallas  keine  Hülfen  gefehen,  fo 
läfst  Geh  darüber  nichts  entfcheidcn.  2)  A.  baicaUn- 
fis  Falk  t  52-  untrr  dem  Namen  Ox.  caerulea.  3)  A. 
uralenfis.  4)  A.  ambiguus^  5)  A.  grandijlorus.  6)  A* 
caudatus.  7)  A.fangavicus.  8)A.  campe flvis:  wovon 
A.jufcojus  ViiL  eine  Abart,  die  WHldenow  fälfchlich 
mit  detn  Aflr.  foetidus  zutaoxmen  wirft.  ^A.foetir 
Aus  ViiL  lo)  A.  teptophylkis  kann  nur  zweifelhaft 
hier  ^efaen,  da  w^der  Pallas,  noch  Gmelin  einen  zu- 
gefpitzten  Blumenkiel  angeben..  Diefs  ift  übrigens 
GnteL^flar.  fibir.  IV.  t.  24.  B.  und  VmlLaßr.  t.  6ö.  A. 
11)  A.  triphyltus^  12)  n.  phyfodes.  Fäifchlich  macht 
der  Vf.  hievon  zwey  Abarten,  nämlich  a.  A.  caefpi- 
tofus  PalL  und  -ß.  A.  mmpullatus  Fall.  Beide  fmdl 
nicht  Oxytropides^  hndern  Phacae.  1%)  Ox,  fquamU" 
lofa^  fcheint  wirklich  eine  neue  Art  aus  Sibirien»  die 
wir  wenigftens  nicht  im  Pallas  findeai ,  und  die  ilch 
durch  die  fcbuppigcn  Kelche  und  die  gewimperten 
Blattanfätze  und  Nebenblätter  auszeichnet.  14)  Ox. 
fitiformis  ift  Aflr.  tauricus  A.  PalL  15)  Ox.  longiro- 
flra,  fcheint' uns  doch  hur  Abart  des  Aflr.  fabulatus 
PalL  16)  Ox,  fylvatica.  17)  Ox.  breviroftra  aus  Sibi- 
t'ien:  fcheint  uns  eine  Abänderung  de^  Aflr.  altaicus 
PalL  18)  Ox.  microphifUa  ift  Aflr  microphijllus  Palll^ 
(nicht  Roth.)  und  Aflr.  polyphyllus..  Willd.  ig)  Ox. 
oxyphylla.  20)  Ox.  proftrata  i4t  Phaca  proflrata  PalL 
Reife,  tab.  T.  2.  und  Aflr.  daguricus  PalL  aflr.  ^72. 
21)  Ox.  muricata.  22)  Oxjmyriophy IIa.  23 J  Ox.ver- 
ticillaris  ift  ohne  Bedenken  ^ftr.  dafyphyllus  PalL  t. 
75.  wo  auch  die  vom  Vf.  bezweifelcen  Synonyme, 
PkacafibiricaLinn.fuppL  utid  Phaca  lanata  Pai/.  Rei- 
fe angenommen  werden.  24)  Ox.  lanata  ift ohueZwei- 
fel  mit  der  vorigen  Art  einerley.  25)  Ox,  piloja,  un- 
fer  deutfcher  Aflr.pilofus.  26)  Ox.  terest  fcheint  tt||^ 
Aflr.  teucnphaeus  zu  feyn,  den  der  Vf.  nicht  kemm 
27)  Ox.  annularis.  2g)  Ox.  fioribunda.  29)  Ox.  gla- 
bra aus  Sibirien ,-  eine  neue  Art»  überall  glatt,  nur 
mit  behaarten  Hülfen.  30)  Ox.  defiexa  ift  Aflr.  hians 
^acqu.  oder  parviflorus  WiUd.  31)  Of.  Uichoptera^ 
von  Pallas  mit  Aflr.  auftriacus  verwechfelt ,  aber  fo- 
wohl  durch  den  zugefpitzten  Blumenkiel ,  als  auch 
durch  die  obere  Naht  der  Hülfe  und  durch  die  fpitzi- 
gen»  nicht  ausgerandeten  Blättchen  unterfchieden. 

Die  eigentliche  Gattung  Aflr§gdku  erhält  hier  141 
'  Arten ,  worunter  dem  Vf.  faft  40  neu  fcheinen :  doch 
möchte  lieh,  bey  genauerer  Unterfuchung »  diefe 
Zahl  leicht  auf  die  Hälfte  zaruckbringen  laiTen.  Wirk- 
lich neue,  vom  Vf»  wenigftens  zuerft  richtiger  he- 
ftimmte^  und-kier  vortrefflich  gezeichnete  Jlrteti ,  find 
folgende:  i)  Aflr.  Crwxtf  AU$  fetu^    %)  4flr.  dPkkC'^ 


folius  ift  A.  orientalis  humifufuSf  fotUs  viciae  9  fion 
parvo  coeruteOf  fitiquis  üiltojis  Tournef.  for.  28-     3) 
Afir.  annuus»   fubdifiufus  ^   floribus   patulis^     vexiUo 
alis  duplo  longiorif  foliolis  linearibus.     AusBunnanns 
Herbarium.       4)   Aflr.   microcarpus ,     herbaceus    gla- 
ber ,  leguminibus  pätulis  ovatis  comprtjfis  femibiloeula- 
ribus  capitatiSt'^HS  Sibirien.     5)  Aflr.  hifpidulf^s,  mit 
dem  Aflr.  annularis  äufserft  nahe  verwandt ,  aber  fo- 
wühl  durch  den  ftumpfen  Bluuienkiel  als  auch  durch 
die  fteifhaarigen  Hülfen  unterfchieden.     Aus  Ae^p- 
ten.     6)  A.  macroflachys  ift  A.  orientalis ,    onohrydii- 
^isfacie^  Jpicaflorum   longißima  Tourn  ef.   cor,  23., 
und  A.  hedyjaroides  Willd.^   der  gleichwohl  die  Hül- 
fen nicht  kennt.     Der  Vf.  befchreibt  fie  als  langhaarig, 
eyförmig,  zufammengedriickt.    7)  A.  nanus ,  von  Bf/- 
latiihre  in  Syrien  gefunden,  und  vielleicht  m\t  A,  co- 
juteoides  IPiCld.  einerley.     S)A*  glctber  ift  A.  fragrans 
Willd,    9)  A.  fericeus  ift  A.  orientalis  minintus ,  flore 
glomerato  vir^fgente  Tourneß,  cor.zg-.     10)  A.  hirfit- 
tijflmus  von  Billardiere  in  Syrien  gefunden,      u)  A. 
fecunduSf  aus  Sibirien,   vielleicht  eine  Abart  >von  A. 
glycyphyllus.     12)A.  wegalanthus  aus  Sibirien.     Der 
Vi,  glaubt,  dafsaer  Cytijus  u  tlgaricus  mit  diefer Pflan- 
ze nahe,  verwandt  fey,  und  wenigftens  zu  einer  Gat- 
tung^ gehöre.     13)  A,  albicaulis  aus  Sibirien.     14)  4* 
tuberculojus  t  von  Billardiere  in.  Syrien  gefunden.    15) 
A:  mucronatus  ift  gewifs  mit  dem  folgenden  A,  faki- 
formis  und  mit  dem  A,  falcatus  VahL  einerley ,   nLm« 
lieh  A,  virefcens  Willd.  16)  A.  fraxintfoUus  ift  A.  orieH' 
talis  altißlmus ,  fraxini  folio ,  flore  e  viridi  flavefcente 
Tourn.  cor. 29.     17)  A.  macrocarpus  von  Billardiere 
in  Syrien  gefunden.      18)  A.  trigohus^   aus  Vaillants 
HerbarisKi ,  ein  agyptifches  Gewächs,  dem  A.  tcme%- 
ia/iij  verwandt,  aber  unterfchieden  durch  dreykanti- 
ge  Hülfen.    19)  A.  cryptocarpus  ift  Tragacantha  orien* 
talis  humillima^  foliis  viciae^    coflae  purvureae  inna» 
Jcentibus  Tourn^  cor.  29.     Die  letztere  zählt  Willde- 
now  zum  Aflr.  caueaficiis  PalL;    tllein  Tournefort's 
pflanze  hat  äufserft  glatte  Blätter,   welche  beym  J. 
cauc.  Tauh  behaart  find.     20)  A,  Bafba^ovis  ift  A.  »ni- 
crocephalus  Willd.     21)  A.  triocaulos  ilt  Tragacantha 
orientalis  9  foliis  incanis  t    caule  ramulisque  tofnentqfis 
^T ournef,  cor.  30.     22)  A.  oteaefolius   ift  A,  pugni- 
formis  Willd.    Der  Vf.  glaubt ,   er.  könne  für  eine  Ab- 
. art  von  A.  longifoUus  Lam'.  gelten.    23)  A.  hreviflorus 
.  ift  A.  eriocephalus  Willd,     Eine  Abart  mit  glatten  Blät- 
tern ,  die  michaux  in  Pet-fien  fand ,  fcheint  dem  Rec. 
.yielaiehr^.  aureus  Willd.  zu  feyn.     24)-^.  Echinus 
ift  Echinus  feu  Tragacantha  altera  Profv,  Alpin,  exot. 
.  tab.  56*  und  der  Vf.  qrtterfcheidet  diefe  ichöne  Art  fehr 
£ut  vpn  dem  A,  eghioides  Herit. ,  womjt  Willdenow 
Xjedocfa  zweifelhaft)  vereinigt,  durch  fioresfejflles  axii- 
loTiSp  daHeritier's  PÜBtizeflores  pedunculatos  hat.  25) 
A.  hracteolatus  ift  A»  pungens  Willd.  •  26)  A,  vaginans 
aus  Vaillant*s  Herbarium,  aber  ohne  Anficht  der  Hül- 
fe.     27)  A.  xephalanthus ,  von  Micfiaux  in  Perfien  ge- 
.  funden.     28)  A,  ovatus  ii)  A.  orientalis  ^latijotius  9  c^* 
fitulo  obtongo,  fior€.vario^To%rn.  conag.^  von  WHl- 
depow  nici^t  aufgeführt*.    29),  A.  pubiflorus , .  fcheint 

Mn  gdkkctitc^  l^alln  z«  hyu,  dm  der  Vf.  nicht  kennt, 

30) 
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3p)  A.  tignofus  kommt  mit  A.  ^hrigex  PqtL  Tchr  über- 
ein. 31)  A.  cylindraceus  fcheint  dem  A.  globofus  Vaht 
/ehr  verwandt,  anterfcheidet  fich  aber  dui'cfa  die 
Slüthen  -  Acbren,  und  ift  auch  aus  Tournefort's  Sainm- 
lung.  32)  A,  ctavatus ,  eben  ^dahtr ,  wovon  eine  Ab- 
irt  gewifs  'A.  cintreus  Witld.  ift.  33)  A.  pendulus  ift 
A.  orientalis,  fotio  futbrotuncio  canefcente,  flore  purpU' 
reo  magno  Tonrnef.  cor,  28t  3if)  A.  -angulojus, 
von  Billardiere  in  Syrien  gpefunden.  35)  A.  erioear^. 
pi*5,  Äem  A.monspeJhUanus  Sehr' nahe  verwandt,  abdr 
durch  die  haarige  BefchaftifeT\heit  aller  Theile  unten'* 
fcbieJen.  36)  A.  brevicai-inatas,  ifus  Sibirien«  37)  A* 
«nijlonij  aus  Peru ,  fehr  ausgezeichnet. 

Bey  den  übrigen  bekanntem  Arten  ^bemerken  wir 
folgendes:   A.  teptovhyllus  Desfor^t.  ift  A.  tunetanus 
U^illd.   A.  fuffruticojus  Decand.  ift  A,  teptophiiUus  PalL, 
welcher  fchon  einmal  als  Oxytropis  le^tophyUa  vor*- 
kaiii.     A.fubulatus'Desfont.  wird  tekr  richtig  worx  A. 
fubulatus  PalL  getrennt,  und  der  letztere  als  A.Jubu- 
liformis  aufgeführt.     Den  erftern  fleht  Willdcnow  mit 
Recht  als  Ainrc  von  A,  Stella  an.     Ebeii  fo  gegründet 
i  \  die  Unterfcheiduiig  von  A.  tenuifoHus  Desfont  und 
ji,  tenuifolias  Linn.  welcher  eine  blofse  Abart  von  A\ 
Gnjbrtfchis  rft.    A.  anthyllöides  PalL  heifst  hier  A,  in^ 
flatus  (bey  WiHdenow  A.  fragiformis)^    um  ihn  r^  • 
jrf.  anthylloides  Lam. ,    einer  gafiz  andern  Pflanze  zu 
unterArbeiden.    A.  purpurtus  Lam, ,  der  in  der  Pro- 
vence wächft,  wird  hier  durch  eine  fehr  gute  Abbil- 
dung, fo  wie^.  hypoglottis  oder  danicus  Reiz.%  erläu- 
tere.   A.  Loxmanni  Qacqu,  et  Linn.  wird  mit  i^.  oii- 
Jürgens  PalL  vereinigt,   und  von  A,  Lnxmanni  PalL 
getrennt  I,  da  der  letztere  gelbliche  Blumen  und  halb 
iwcyfächerige  Hülfen,   der  erfte  aber  blaue  Blumen 
ynd  dreyka&tige  Hälfen  hat.     Den  leutern  führt  der 
Vf.  als  A,  Jitmibilocularis  auf.     Von^.  0 nobry cht sv^' er- 
den fechs  Abarten,  und  unter  ihn^n  auch  ümeL  flor» 
fib,  IV.  t.  21.  aufgeführt.     A.  verficolor  wird  mit  A,  vo- 
ginatus  PatL  vereinigt,  ohne  auf  die  haarige  Befchaf- 
fetibclt  des  letztern  und  auf  den  Unterfchied  der  Blatt- 
anfatze  einen  grofsen  VVerth  zu  legen.      A.  canefcerts 
Decaud.  wird  mit  Unrecht  zum  A,  cephalotes  PalL  ge- 
zogen :   es  wäre  if.  pJoraUoides  U'illd,f  wenn  nicht 
die  Blätter  hier  fchmaler  und  die  Kelche  mit  fchwar- 
zen  Linien  gezeichnet  waren.     Unter  A*  emarginatus 
bringt  der  Vf.  auch  A.  deußfolius  Lam.    Bey  A.  ckri- 
ßianus  ift  VakLJijmb.  i.  p.  57.  citirt,   welches  offen- 
bar ein  anderer,  nämlich  A.  tumentojus  LaM.  Ift.  Der 
letztere  ift  A>  fruticofus  ForsktiL    Zum  A.  narbonef^fis 
zieht  der  VS/A.pQ-nticus  PaU,    A.  .gummifer  Sillord. 
Tereinigt  der  Vf..  mic  A\  cancafictu  ralL^  wofin  wir 
ihm  nicht  Recbt  gebe»  können, «da  der  letztere  fehr 
ftark  behaart  ift ,   daher  auch   Willdetiotv^  S}  nUnytm 
aus  Tournef.  cor.  29«   uns-  nicht  richtig  fchcinti     A^^ 
aureus  WiiUL  wird  hier  nxit  A*  PJeudo  •  Tragaca»Uktk 
PalL  vereinigt,  welches  uns  noch  fchicklichffi-  icheintj 
als  dafs  Wüldenow  den  h^tztern  zum  A»  ari flatus  He- 
lit^  bringt,  da  diefer  ein«  rothe,   Pallas  Püanze  aber 
eine  gelbliche  Blüthe  hat.     Uebrigens  iit  auch  A.  Pfeu- 

Ja- TraQ^canthi^  PaU^  wxf^  Pha^a,  nach  der  B^ftim- 


^ung  des  Vfs.  Vom  A.  c^eihus '  Lam. ,.  wdc^er  nach 
Tournefort's  Bericht  das  Guanmi  Tragacanth  giebt, 
liefert  der  Vf.  eine' Zeichnung,  die  uns  noch  fthltei 
Oen  zweifelhaften  A.  fyriacus  Lob.  ic.  zieht  er  zum 
A.utrigety  Patl/  Den  A.  tuchtormenfis  PalL  Meht  ef 
als  Abart  feines  A.  dubius  an.  Den  A.  nummulariuf 
Desfont.  unterfcheidet  er  fehr  richtig  vom  A.  nummtk: 
tarius  VakL  et  Lam.  Erfteni  nennt  er  A.  üummula*- 
Hoidis^  und  zieht,  jedoch  zweifelhaft,  den  ^4^  Miiv 
"crorrhizus  Cav*  hieher ,  der  jedoch  ganz.and:^e  Blütv 
eben. und  mit  einem  Widerhaken  ver:f ebene, ^i^lfei^ 
hat.  Von  A.  rfn^^inf  werden  mehrere  fehr  merkwüi^ 
tilge  Abarten  durch  die  beygefügten  Zeichnungeii  ^^ 
hiutert.  Phaca  veficaria  VahL  wird  hier  .als.  A*  fialicjt^" 
cabus  aufgeführt,  ungeachtet  der  Vf.  gefteht,  4afs  da/i 
tegiimen  vix  femibilaculare  tey.  r  Mit  eben  fo  wenigeiii 
Recbte  kann  Ph.  incana  VahL  hier  als  A*  antiyUoi- 
des  ftehen. 

Als  zweifelhaft  übergeht  der  Vf..  den  >l>  orienta- 

Us maxmus glaber  alopeacroidesflore  tutep Tourn.  cor. 

29.,  den  W.iHdenow  als  A.jncucimus  befcjireibr.  Auch 

fehlen  hier  ^.  $nq€rocephaiüs  Wiild.\    dedlbatus  Palf.t 

leptoßachys  Sicv, ,   Garbanzillo   CaV. ,  aduncus  WiUd'.^ 

Schanginiaiius  PalL^   lanatus  Palt,  (nicht    Lam.  uricl 

'Bililard, ,  den  der  Vf;  hat)  fcorpioides  Pourrtt. ,  humi- 

fitjus  Wüld.,  reiunciis  PalL,  decUnatui  WiUd.,  Bui- 

calia  Palt,  (nicht  baicalenfis)  tinarius  PalL,  fordidus 

^HHUd^  (oder*  uralenfis  flor.   dan.   t.  1041O  eUii^gmtus 

IVilld, ,  fanguinotentus  Biberßein, ,    teßiculatus  roll,, 

'  rupifragus^alL,  dolichophullus  PatL,  gatactites Pall., 

amarus  Pall. ,   erianthus'lPilld.  '^ 

;  Eine,  intereftante  Bemerkung  macht  der  Vf.  über 
den  Bau  dbt  Haare  an  verfchiedenen  Arten  diefer  Uat-  , 
tung.  •  Bejm  A.  vkejcens  und  eijiigen  andern  fitzen 
<  die  Haare  nämlich  ip  der  Mitte  auf,  und  ihre  beide 
Enden  erftrecken  Ach  horizontal  fort.  Eine  zweyte 
phyfiologifche  Bemerkung- macht  der  Vf.  über;dieLufc 
in  den  aufgeblafenen  Hülfen  der  Cotutea  titid  emig^r 
Aftragalen.  Es  ift  nämlich  nichts  anders  als  ätmo- 
fphärii che  Luft;  nur  unter  Wafler  zerfetzt  &efichin\ 
,Stückgas.  i      . 

Schade,  dafs  der  Sprache  des  Vis.  die  Corr^cth^it 
fö  fehr  fehlt,  Nicht  rflfein  V^tftöfsc  gegen  die^Kmril. 
.  fprache  /  z.  B.  glaber  und  laeVis  In  einer  und  derfelben 
Definition,  fondernsuch  grammaticälifche  Schnitzer 
kommen  überall  vor.  f,Pilus  infideiiar'^ -^  ^^Adwlfi, 
ne  oriatur^*  etc;  •'   ^ 

',"   WjfNrEBTUüÄi  b.' Stein :   tnfpwofogt/cftif  B^^rÄ^e 
•.   .!  :.TW>^p/*':»^!*4i  •S'piif^iiiiffrg.     Erfies  Heft  ^tt '10 

illuuiinirten  itupfertaiFeln.  i8o2*  24S.  ü,  xbKüpf. 

in  4.  geheftet.   (2  Rthlr.) 

Hr.  Seh.  ift  fchon  lange  als  vorzüglicher  Infecten- 
zeichheiN  bekatmt.  Mit  diefem  Hefte  fangt  er  eine 
Reihe  von  Lieferungnn  genauer  Abbildungen  von  In- 
fecten  an,  die  um  fo  befTer  ausfallen  muffen,  da  er 
Auch  4en  Stich  und  die  Farben  -  Erleuchtung  felbft  be- 
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forgt.  Seine  belbheUciMl  Aeübcrttf^en  in  dem  Vor* 
berichte  geben  ans  die  Hoffnung»  dsfsec  gucgemeyn- 
ten  Ratb  gern  snnehinen  und  befolgen  wird.  Wir 
wünfchen  ,  daff  er  fich  nur  auf  die  der  Schweiz  wirk« 
lieh  eigenthütnlicfaen»  auf  unbeftreithar  neue  Arten 
und  auf  die  Darftellungen  der  von  ihm  beobachteten 
erften  Zuftönde  der  Infecten«  einfchräniecn  möge. 
Hierdurch  bleibt  ihm  immer  ein  weitläufiges  Feld, 
woraus  er  der  Entomologie  viel  Nötzliches  zuführet^ 
kann ;  er  vermeidet  zugleich  die  Concurren^  mit  aiv 
dem  Werken;  und  kann  auf  diefe  Art  feine  Beyträge 
jedem  lofectenfreunde  unentbehrlich  machen»  da  im 
Gegentheile  feine  Unternehmung  leicht  ins  Stockev 
^erathert  könnte«  Auf  des V£s.  Anfrage,  Ober  dje  Ein- 
richtung feiner  Abbildungen,  antworten  wir  ihm; 
dafs  ertie  fo  einrichten  mülTe  »  dafs  ße  dem  Anhän- 
ger jedes  Syftems  Genüge  leiden;  es  darf  daher  keiii 
Theil  übergangen  werden,  der  zur  genauen  Erkei^- 
nung  der  vorgeftellten  Art  und  ihrer  Gattung  führen 
kann.  Fabricius ,  wie  Jurine ,  müßen  ihre  Merkmale 
init  Sicherheit  erkennen  können.  Die  Durchficht  ei- 
nes fachkundigen  Mannes  würde  inAnfehung  derNa- 
'men  und  der  Syftemfprache  ebenfalls  wünfchens- 
•werth  feyn. 

Dliefa  erße  Heft  enthält  folgende  Infecten.  I^y- 
mexylon  dermeftoides  mit  derfehr  gut  dargeftellteii  Lar- 
ve und  Puppe;  Lymextflon  probtfcideum  ift»  fe  wie 
das  Fig.  7«  vorgelleUce  Lym.  Moria  ^  nach  vielfaltig 


gemachten  Erfahrungen  »  das  Miinnchen  des  vorher- 
gehenden.  Lymexiflon  probojcideum  eine  neue  und 
ausgezeichnete  Art ,  aber  kein  Lymexylon  fondem  ei- 
ne Direaea  oder  Serropatpus,  In  Aiifehung  der  dar- 
auf folgenden  Art  Lymexylon  ?  tigufticum  wagt  Rec. 
eine  Vermuthung,  die  ihm  Gewifsheit  feyn  würde« 
wenn  die  Angabe  der  Zahl  der  Fufsglie.der  nicht  wi- 
derfpräche.  Er  hält  es  nämlich  für  die  Zonites  vraeu- 
fiaf  die  auch  ohne  fchwarze  Spitze  an  den  Flügel« 
4ecken  vorkommt.  Das*,  was  in  dem  befonders  vor« 
geftellten  Kopfe  für  die  vordere  Frefsfpitze  angegeben 
^ird«  kann  diefs  der  Lage  und  Geftalt  nach  nicht 
feyh';  es  ift  gewtfs  das  vorragende  Ende  der  Kinnla- 
de, und  gerade  eine  fo  geftaltete  Eimilade  hat  die 
2onitis.  Hr.  Seh,  unterfuche  nur  noch  einmal  die 
Zahl  der  Tarfen,  und  beftätige  oder  widerlege  da- 
durch unfere  Vermuthung.  Die  übrigen  Infecten  die- 
fes  Hefts  find :  Pkalangiwn  bifiriatum ,  Acorus  motof- 
torius  Linn. ,  Tinea  CtairvilleUa  und  Sckellenbergella 
mit  ihrer  Vcrwandlungsgefchichte,  Cercopis  l%t$a^  Ci* 
Cüda  graciliSf  Banchus  quadrätor^  Ichneumon  rixator, 
Sphex  punctutata;  fie  und,  aufser  dem  Acarui  und 
den  beiden  Tineen,  noch  nirgends  befchrieben  und 
abgebildet.  Nur  in  Anfehung  der  Cic€uia  graeilis  fra- 
gen wir  an ,  warum  fle  nicht  Fabricius  C.  pittata  i&» 
die  man  aber  nicht  mit  der  Linn6ifchen  Cicade  diefes 
Namens  verwechfeln  mufs ;  bey  diefer  i&  die  Schlan* 
genflrieme  fchwarz»  bey  der  Fabricifchen  roch. 


KLEINE     S4:HRIFTEK. 


Tsc9ifoi.O0ic.  Eifenach,  b.  Wittekuidc:  jillgemein  ver» 
ßÜHdlicke  Anweifung,  Stnhenöfen  und  Küch'  Kochöfen  mit 
vorzüglichem  t  nicht  bloft  ideirten,  fondem  auch  fchon  durch 
Erfahrung  befiätigten  NuUeUt  nUmlieh  HoUfparend,  bequem, 
der  Oefundheit  zuträglich  und  wohlfeil  zu  hauen»  •—  nebft  ei- 
ner vollltändigen  Befchreibung  und  Zeichiiuag  von  einem  fehr 
faoisfptrend  und  für  die  Gonferiration  der  Braupftnnen  vor- 
züglich ein^riditeten  Brauof en »  von  Karl  Chr,  Rmmmerdtt 
Hohen!,  gemeinfch.  KammeraiT.  iSo^.  66  S«  (.  m.  3.  ill.  KpCc 
ii6  gr.)  Die  er(le  Kupfertafel  enthalt  Zeichnungen  zu  einem 
mit  Circuiirkanäleu ,  einer  Scubenrohre  und  einem  Hochka- 
ften  verfehenen  Stubenofen.  Der  Kochkaften  kann ,  wenn  er 
nicht  verlangt  wird,  wegbleiben;  eben  dieCs  gilt  auch  von 
der  Stttbenröhre.  Der  Ofen  hat  einen  Roft  und  fünf  loth- 
rechte  Circulirktnale.  Durdh  den  lettten  oder  fünften  Kanal 
läuft  eine  tur  Cfrculation  der  3tubenluft  angebrachte  Rohre, 
die  unten  mitrelfl  eines  Knies  durch  eine  Seitenwand  des 
Ofens  durchgeführt  und  dann  in  der  Stube  aufs  neue  loth- 
recht  herab*  bis  nahe  an  den  Stiibenboden  geleitet  wird.  ^Ihr 
oberes  Ende  wird  durch  des  Ofcnt  obere  Decke  durchge- 
führt. Die  beiden  Oefen  d^r  zweyten  Kupferufel  weichen 
nur  weni^  ron  ddm  dar  etften  ab.     Der  Nr.  i.  «dtkült  lum- 


lieh  tm  Hochkafteu  noch  eine  befoadere  gehörig  angebracli' 
te  Waflferpfanne;  die  Thüre  zum  Kochknften,  welche  auf  der 
erftea  Tafel  aufserhalb  der  Siube  angebracht  ift,  wird  hier 
an  der  langen  Seite  des  Ofens  im  Stubenraum  felbit  anfre- 
br^tcht.  Uebrigeus  i/t  die  Einrichtung  die  vorige.  Auch  der 
andere  Ofen  der  zweyten  Tafel  ikimmt  in  der  Hauptfache  mit 
dem  Tab.  I.  überein.  Nur  fehlt  die  Stubenröhre  ,  auch  ift 
für  eine  wohlfeilere  Kochplatte  geforgt  1  die  dort  (Tab.  I.)  et« 
ne  ganz  eiferne  war.  Die  dritte  Kupfertafel  liefc^'t  die  Zcick- 
huHgen  zu  einem  befonders  eingerichteten  Küch  -  Kochofe« 
und  zu  einem  Brauofen.,  Erfteter  enthalt  in  dem  zum  Cir« 
cuiiren  des  Feuers  eingefchloffenen  Räume  drey  über  ciuait- 
der  liegeiide  Kochkaften  oder  Kochbehältnifle »  letzterer  ii\ 
gleickfalls  «ut  Circulirgängen  eingerichtet.  Die  Zeichnungen 
und  durchaus  «lach  einem  beygefügten  Maafsftabe  und  fo  deut- 
lich entworfen,  dafs  fie  zumal  mit  Zuziehung  der  befonders 
beygefügten  fehr  umfländlichen  Erläuterungen  auch  von  ganz 
Unkundigen  verlbanden  Wertien  können.  Die  Stubenöfen  ver- 
dienen allen^  Beyfall.  Der  Kochofen  in  der  Küche  aber  möch- 
te  wohl  nicht  die  Kritik  aller  KÖchianen  aushalten »  wenn  er 
gleicb  blofg  in  Bezug  auf  Hoizökonomie  aUerdiiigs  empfoh- 
lea  werden  konnte* 
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ERDB£j?C«REIBüNff. 

Lcinero,  b.  Vors  u.  C:  N^n  entworfenes  Gemälde 
fw»  OftindRen^  oder  Anleitung  zu  deffen  genauerer 
Kunde  in  geegraphiß  her,  flatiftif eher  und  befonders 
kaufmänn^cher  Hinfi-ht,  hauptOichlich  nach  Ren-> 
nel »  Forfter  und  andern  unter  den  heften  neuern 
Länderhefchrelbem»  wie  auch  zum  Thcil  nach  ei- 
genen Bemerkungfen,  Ton  §[.  Chr.  Schedet.  Erßer 
Theil    i802.   320  S.  8-     (i  Äthln  8  gr-) 

Der  Titel  diefes  durch  den  Tod  dea  Vf^.  unter- 
brochenen Werkes  yerfpricht  Oftindien  befon- 
ders in'kaufmänniicber  liinficht  zu  befchreibefi«  War 
diefes  Wirklich  Hn.  S.  Abiicht:  fo  hätte  er  yieles  voa 
dem«  was  die  alte  Geog:raphie  und  Gefcbichte  Indiens 
betrifft«  und  hier  viel  Raum  einniuifnt«  fügliMi  weg? 
hlTen  können.  Doch  ift  diefs  nicht  das  Einzige  Son- 
derbare an  diefem  Werke.  Hr.,  S.  fpricfat  ^pn  eige- 
nen Bemerkungen,  ungeachtet  er,  fo  viel  wir  willen, 
nicht  in  i^ftindiei^  war.  Vergebens  fucht 'man  darü- 
ber Belehrung  in  einer  Vorrede ,  und  erft  beym  wei- 
tem Lefen  bemerkt  man  ,  dafs  da^  Qaa;^e  höchftwahr- 
fcbemUch,  wenjgftens  grofaentheils,  eme  Ueberfetzung  . 
tines  franz.  Werks  ii^,  bey  dem  ein  engl.  Original  zum  . 
Grunde  lag,  wie  fich  weiter  unten  zeigen  wird. 
D^s  Ganze,  dem  es  fchr  an  einer  fchicklichen  Ordnung 
fehir,  beginnt  mit  einer  Einleitung  in  Ojlindiens  Ge-, 
fMchte  und  Verfuch  zur  Et  täutefung  feiner  älterniTo^ 
fiographie.  Wer  mit  der  alten  ^Gefcbichte  und  Geo- 
graphie bekannt  ift,  wird  leicht  merken,  dafs  der  Vf. 
hier  auf  einem  Gebiete  ift„  Wo  er  mit  fremden  Au- 
^en  fehen  mufs  und  oft  ftrauchelt.  Nach  S.  8  fo!i  der 
fons'el,  den  T^'rus  mit  Oilindien  v^r  Alexander  dem 
Gi;ofsen  trieb ,  über  das  rothe  Meer  nach  Ezeoiigaber 
und  von  dort  durch  die  Wüßen  nach  Rhino^orura, 
und  von  diefem  Ort  zu  WaHer  nach  Tyrus  gegangen 
fevn.  In  diefer  ganzen  R,eihe  ift  keine  Behauptung, 
die  nicht  micGrunde  beftritten  werden  könnte.  Arria- 
mts  Geßhickte  Indiens  S.  4  iß  keinem  Lirerator  be- 
kannt. Doch  wir  ervthaicen  uns  anderer  Bem^rkun- 
pcn.  Auf  diefeEinleitung  folgt  II.  Skizze  von  liindo/lans 
Gefchichtefeit  dem  Anfnng  der  durch  Mahommedaner{M9- 
hainmedaner)  gemadite%i  Eroberungen  ;  eine  kurze  Ue- 
berßcht  der  von  Mahmud  Kaifer  von  Ghizni  im  J.  loco 
gcftifteten,  von  dem  Mongolen  Fürft  Timur  1393  ero- 
berten, und  mit  Shah  ADum  untergegangenen  Ueicbs. 
Mach  S.  47  hat  Nadir  Sbah  für  de^i  damaligen  Kaift^rs 
Mahomed  Perfon  ein  Lufeged  von  30  Pfund  StirL 
nach  Englifchem  Getde  verlangt ;  eine  gewifs  viel  zu 
if.  L.  Z.    I8t^3.    Vierter  Bund^  -  ' 


klein«  Summe,  ein  Umftand  übrigens ,  den  J.  Frafer 
aicht  anführt.    Shah  AUum ,   von  dem  S.  59  gefagc 
wird,  dafs  er  179©  geftorben  fey  ^  war  1793  noch  am 
Leben,   wie  man  aus  Franklins  aefchichte Shah  Al- 
lums,    die  Sprenget  1^00  herausgab,  erfehen  kann 
Aber  warum  hält  üch  der  Vf.  nar  bey  dem  fogenann- 
ten  Reiche  desGrofs-Mogols  auf?  Warum  nichts  voji 
der  nicht  minder  merkwürdigea  Ge/chichce  des  Myfo* 
rifcheil  Reichs,  des  Mahratten  Staats  u.  a  ?.  Am  Ende 
di^s  Abfchnitts  findet  man  geographifche  Iilachrichten, 
nnd  eine  Empfehlung  der  Karte  von  La  Rocbette  und 
des  in  Paris  herausgekommertlh  Atlas.    Di^  Werke 
eines  Renne!» ,  aus  welchen  der  Vf.  dem  Titel  zufol. 
ge  gefchöpft  hat,    werden  nicht  angeführt.     IIL   Kr- 
örterungen  die  Flüffe  Ganges  und  Burrampooter  betreff 
Jfend.   wahrfcheinlich  aus  der  S.  62  angeRftrten  De^ 
JcripHon  de  Hndoftan  überfetzt ;  nicht  blofs  vom  Lau- 
fe des  Ganges,  fondem  auch  von  der  gefährlichen 
Schififahrt  darauf  an  feiner  Mändung.     IV.  Heutige 
Eintheilung  von  Hindoftan.    Zuerft  vw.den  Engfi- 
fchen  Befirzungcn  und  ihren  Einnahmen  und  Ausga- 
ben.    Die  ITeberficht  ift  fehr  unvollAändig.  weil  die 
1799  eroberten  Länder  des  myfojrifchen  Reiches  aus- 
gelaffen  find.    Bie  Einkünfte  Und  vom  J.  1786  zu  un- 
gefähr 6  Millionen  Pf.  SterK  berechnet ,   da  fie  doch 
i8©i  üb^r  1 1  Millionen  betrugen.     Verhältniftmäfsig 
Inid   aber  auch  die  Ausgaben  geftiegen:   fo  dafs  das 
i«ine Einkommen  vom|.  1801  nach  einer  vor  unslie- 
genden  Rechnung  nicht  einmal  fo  grofs  ift,   als  das 
von  dem  Vf.  angeführte  vom  J.  1786.  Die  befchriebeneR 
Länder  gehören  blofs  zu  dem  eigentlichen  Hindoftan, 
welches  in  Süden  durch  den  Nerbudda-FTufsbecrränzt 
Wird.     V.   Allgemeine  Einleitung- in  die  hifiorifck  freo- 
.graphifche  Krnntnifsvon  Oßindien.  Diefe nimmt  zwey 
Drittheil  des  Buche*  ein,  und  enthält  recht  vielefchätz- 
barc  Nachrichten  über  den  Indifchen  Handel,  die  Waa- 
ren,  das  Geld,   Gewicht  und  andere  für  den  Statifti. 
ker    und   Kaufmann    intereffantev  Artikel.     Weil  fle 
•her  in  keine  Abfchnitte  eingetheilt,   und  kein  Rcßi- 
fter   über    die  angeführten  Oerter  beygefugt  ift-  % 
ftllt  es   fchwer,    die  Nachrichten  aufzufinden ,   die 
nÄch  keiner  fetten  und  einlieuchtenden  Ordnune  m- 
fammelUrfmd.     Uebrigens   wurde  bey  dem  Durchle- 
fen   24iefer  Abliandlung    unfere    Vermüthuno-,   dafs 
nicht  Hr.  S.  fie  verfertiget,  fondern  Hur  aus  dem  Fran. 
zöfifchen  überfetzt  habe,   die  uns  fchon  bey  No  III 
fehr  wahrfcheinlich  wurde,  faß  zur  Gewif&heit      Die 
EigemNanien  der  Oerter.  Flüffe  u.  f.  fu^d  nach  fra». 
zülifcher- Orthographie  gefchrieben,    Z.B.  jfeinnek 
i\m  §umnah;    IWiiljound   It  Rohilcund,    Hetcs  ft* 
S[ß^s.Engi;  Dfchaten.Veutfchi  CaboulfX.CakuL  Auch 
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andere  Wörter  verratben  eine  franzöfifche  ürfchrifr, 
alsArmatcur,  Cargalfon^X^rgaifonartikel  u«  f^  S,  26«* 
261  wird  ein  langes  Waaren\r«rzeichnirs,  das  deutli- 
che Sptireh  des  franzöfifchen  Originals  an  fich  trägf, 
gegeben.  S.  145  wird  ein  englifches  Buch  nach  emer 
Iranzöfifcbcn  ueberfetzung  citirt,  S.  250.  23i  kommen 
franzöfifche  Gewichte  vor.  S.  124  wird  Hodges  ein" 
englifcher  Künftler  genannt.  Weder  Renn.el  »och  For«. 
RsTf  (ITe'uiän  als  Quellen  auf  dem  Titel  nennet,  konn- 
ten diefes  ßeyw&rt  gebrauchen;  allein  ein  Franzofe, 
der  ein  englifches  Werk  zu  einetn  txsLttzbiUcben  biiV' 
fchuf,  bediente  fleh  deflelben  fehr  fchicklidi.  .Noch 
mehr  erkennt  man  aber  den  Franzofen  an  dem-Lo^ 
be  S.  zögt  welches  er  feiner  Nation  ertheilt.  Dai 
Buch  mufs  auch  fchon  feit  einigen  Jahrai  heraus  feyn; 
^enn  wenn  S.  ^«  i5S  Tatta  im  verfiojfenen  ^ahrkttn* 
dert  eine  volkreiche  Stadt  g«wefen  iit;  ibiftnidkvoi» 
dem  Igten«  fondern  x^t^n  Jahrhundert  die 'Red«^ 
Dafs  aber  diefe  ond  vielleicht  auch  die  übrigeitf  Al>^ 
handlung^n  von  Hn.  S.  blofs  aua  dem  Franzöfifchen 
(iberfetzc  find„  hätte  t%fi  Rechtswegen  auf  dem  Titel 
oder  in  der  Vorrede  gefagt  werden  foUen. 

jLEiPZi«.  b*  Hartknoch:  Meine]  Fufsteife  dwch 
Schweden  und  Norwegen  ^  von  de  ta  Tocnatje. 
Ein  Seitenftück  zu  der  Reife  des  VerfaiTers  durch 
di«  drey  brittifcben  Königreiche.  Zweiter  Theit, 
1802-  4^4  5-  8*    (i  fi^Wr.  8  gr.) 

.  Eine  Fortfetzung  der  in  der  A.  L.  Z.  (1S02.  No. 
894)  angezeigten  Reife.    Rec,  wiederholt  bey  diefem 
zweuten  Bande  das  aUgemeine  Urtheii,   das  er  dauMilar 
üb^r  den  erfien  fällte.    Wir  verliefsen  den  Vf.  In  Da^ 
kkarlien;  j^tzt  geht  er  durch  die  Provinzen  Geftrick« 
Ißnd»  Helfingeland,  Medelpad>  Angermaniiland  und 
JämtelarKi  nach  Norwegen     {Jeher  Qefile  find  feine 
Kachrichten '  etwas  mager.      Huddickswall  wird  als 
ein  niedliches  Städtchen  befcbrieben ,  mit  einem  gu- 
ten Hafen.    Von  Sundswal  geht  eine  Fieerftrafse  nach 
Fröföe  mid  Norwegen;     der  ücberfetz^er  hätte  fagen 
follen  „ein  befuchicr  Weg"  denn  es  itt  ein  Haupt- 
pafs  aus  Schweden  nach  Drontheim.      Es  giebc  in 
diefer  Gegend  mehrere  Wege  nach  Norwegen ,    wo-- 
Ton  einer  befchwerlicfaer  ift»  als  der  andere;  alleza- 
fammen  aber  find  fo  befchafien ,  dafs  man  im  Som- 
mer Mühe  hat ,  mit  einem  Pferde  darüber  zu  kom- 
men;   auch  werden  fie  hauptßichliäh  im^  Winter  mit 
Schlitten  befahren.  ~-      Medelpad  und  Angermann-  ^ 
land   werden  als  angebaut    und  die  Einwohnet  als  > 
fehr  wohlhabend   beichrieben;    ja  von  der  letztertt 
Provinz  fagt  der  Vfc,    dafs  fie  ihm  die  reicfaft^e  und 
indufiriöfefte  von  ganz  Schweden  zu  feyn  fcheine. 
Hier  find  die  Bauern  Gücerbefitzer,  und  Jiaben,.  wie 
Xleine  Förden,   geräumige,  bequeme  und  fehr  reiti- 
liche  Häufer.    Den  22«  Aug.  1799  ^^^^^  ^^^  höchßen 
Berge  von  Jämteland  fchon  mit  Schnee  bedeckr»  und 
einige  jpfcrde  und  Ziegen  waren,  nebft  einem  Kna- 
ben ,  ihrem  Hüter,  erfroren.  -Roggen  und  Hafer  wer- 
den hier  feiten  f»  reif ,  dafa  oiaai  Brod  daraus  backen 


könnte  r*"^»«^  gebraucht  fie  zu  BranntTtrein.     Indeflen 
find«   in  )j^armen  :5ammernj    die  Rogsenanuen  fehr 
reichirch ,  und  daiiU  fuhrt  luan  fogar  auS.     I>*er  hüch« 
fte  Berg  der  Halbliifel,  Jie  Schweden  und  Norwegien 
bilden,    Iregt  an  d^w   ürern  des  Sees  Kai.     i^r  beifft 
Oerefkiutan.»   und  mag  5qpo  ^c\\.  über  dem  Meere  er- 
haben feyn-      Seit  ein  paar  Jahren  (S.  iio)    gehe  alle 
14.  Tage  eine  Brief2uii,_  auf  dani/che  Koften,     von 
Toraea  nach   Wardebus.   —     Aus   Kai  m   Jäiutland 
geht  der  Vf»  nach  Druntheim»      Säiac  Nacbrichtcn 
über  dielen  in  fo  vielen  Rückßcbten  merkwürdigen 
untl  wichtigen  Ort  find  unbedc^utcnd.      Di^fs  ift  tiia 
fo  auffallender,  da  der  Vf.  ciie  Sprache  veti'teht ,  fich 
aufhält    und  Bekanntfchaften    mache      S.    294    u^A 
man:    „Die  Norwegifchen  Geifiiichen  haben,    wie  die 
Qeiftlichen  aller  proreftautifchen  Länder,    wefiigoder 
gar  keine  Amtsverrkhtungen^  aber  2  bis  3000  Reit  hs- 
cäaler  jährlicher  EiakünX'te.*'    Die  armielige  Lebens- 
art, die  er  bey  den  inehreften  derfelben  fand  ,     hat« 
te  ihn  feinen  Irihum  wenigfiens  ahnden  la Qen  k^öa- 
nen.  —    la  Chriflianfund  (S.  199)  findet. man  die  gu« 
ten  Weine  und  alle  vorzägliche  Producte  Frankreichs 
uÄd  des-  ganzen  Europa:    Auch,  leben  die  Knufleute 
fehr   gfft.  Hier  find  mehrere  Schotten«    Von  hiergieng 
der  Vf.  nach  üergent  über  die  Berge  und  Seen,  den  Weg, 
welch«fti  die  Briefpoit  nimmt.    Diefen  ganzen  Strich 
befchreißt  er  als  Ichreckiicli ,  unfruchtbar  uiid  iinbe- 
wohnt.      Die  Bevölkerung  von  Bergen  fetzt  er  auf 
I8»ooo  Menfchen,   und  die  Zahl  der  Fahrzeuge,    die 
blofs  aus   Noreland  in  der  Mitte  des  Sommers  hier- 
her kommen,    auf  1000  und  drüber.     Im  December 
geht  er  zu  Lande  von  Bergen  nach  Chriftiania.     Die- 
fer    Theil    feiner     Reife    ift    abeniheuerlich ,      iibri* 
gens  Biemlich  arm  an  Nachrichten,  fo  wie  das  Land 
arm,    elend  und  menfchenleer  ift*.      Von  Chriftiania 
geht  ^r  den  gewöhnli<;hen  Weg  über  Qothenburg  und 
Ueliingburg  nach  Kopenhagen,  und  von  da,  im£om« 
«er    igoo»    wieder  über  den  Sund,    Chrifiianftadr, 
Lttiid,  Karlscrona,  Calmar  und  Norkdping  nach  Stock- 
holm,  wo   die  Reife  endiget.  -.—     Zu    Tomarp    ifi 
Schonen    verfichert  er    einen   Olivenbaum   gefehen, 
und    von    deilen  Früchten  gegeffen  zu  haben.     Oft 
i^eifs  »ian  nicht,   ob  er  fich  über  feine  Lefer  luftig 
mächen  will ,    oder  ob  man  über  feine  Leichtgläubig- 
keit erftaunen  foll;   immer  wenigftens  mufs  man  be- 
dauern,   dafs  der  Vf.  nicht  mehr  allgemeine  Kennt- 
niCfe  hatte,   und  dafs  es  ihm  hauptfächlich  an  Vor- 
kenntnifien  über  die  Länder  fehlte^  die  er  durchreifte* 


SCHÖNE    KÜNSTE. 

Leipzig,  b.  Mfchadis:  Anguß.  Ein  Gemälde  des 
achtzehnten  Jahrhunderts.  Mir  i  Kpt  1801. 
256  S.  8-  (20  gr.) 

Der  erftt  Thril  des  „9^«h«r«  ,,SHtenßück  zu  dem 
^fGuido  von  Sohnsdom**  in  veränderter  (ieilalc  g'tt- 
Uus  und  Cordchen  find  in  Auguft  und  Lottchen  uhi- 
getauft»    einige   Schlüpfrigkeiten  weggelafien»   oder 
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gemildert  I    und    fibcrhaüpt    mehrere   Abkürzungen 
Torgeiioininen  worden.    Abtr  warum  haben  Verfafler 
und  Verkger  diefe  Metamorpbofe  nicht  «ngeJtündigt? 
Sie   waren's    dein    kaufluftigen  Lefepublikum  fchul- 
dlg.   —     Das  tian^e  bat  allerdings  gewonnen,   doch 
Wieb  mancher  Äusdrack  ,  de«  Rec.  nicht  ungerfi  ver- 
mifst  hätte,  ftehen.    Z.  B.  „ein  Ländteufches  auffchta^ 
gen  —  gewöhnt ,  allen  Gänfon  Schuhe  zu  inachen  — 
ich  bin  das  l^eßhöckchen  —  die  rofigen  Wangen  ab- 
SJmazzen.   —    Das- ift  kein  McliEkfbarckenH-E'^u 
gtr!    tTurm  nnd  Fixßern  liegen  an  deinem  Ijerj^cn  — • 
leb  freue  mich  ,   das  Holz  zu  fehen,  aus  dem  die  Da- 
men einen  Gnrtengott  Jchnitzen  werden  etc.  -»-   Auch 
i&  folgende  txpectoratiön  nicht  urban: 

.—  Augufi  —  Sie  erscheinen  mir,  wie  Abbadanal 
der  Gefallene  — 

^abet.    Und  ich  Höre  Wunder  ^  wie  Biieam  etc. 

Uebrigcns  fah  Rec.  mit  wahrem  Vergnügen  aus 
den  neueftcn  Romanen  des  geift\rollen  Vfs.,  dafs  er 
feiner  Vorliebe  für  wollüftige  Situacionen  endlich  ent- 
fBw  r ,  oder  doch  feine  üppige  Pfaantafie  zo  bezähmen 
wtir^,  und  das  preiswerthe  Motto  wählt: 

Nnda  reced0  Fenusl  non  wfi  tuuf  ifie  libeUus. 


BiiESLAü  tt.  Leipzig,  b.  Gebr  u.  C. :  Emitie^  oder 
die  belohnte  Treue,  Eine  Erzählung  für  Herz 
und  l/er/tand.  Von  Theone  Spiefs.  igoi^  130  S» 
8-    (8  gr-> 

"Nicht  im   Tone  der  abentheuerlichen   Spiefsifchen 
Romane   und    keine    gewuhnJiche    Toilettealeetüre, 
Auf  Bildung  junger  Mädchenherzen^   auf  Moralität, 
aifheiirame  Sentenzen,  auf  Menfchenkenrnrnfs,  auf 
„Ccberf  ragung  der  geizigen  Rührung  in's  ihätJgÜeL«' 
bell*'  ift's  hier  angefeb<?n.     Die  befcheidne  VerfafTerin 
beobachtet  fein ,    empfindet  zart,   aber  fie  weils  ihre 
Erfahrungen   und    Gefühle   nicht  gefällig   genug  ins 
Gewand  der  Dichtung  zi^  hüllen.    Der  Ton  der  Briefe 
ilt  zu  einförmig ,   die  Vorliebe  zu  moralif'chen  Refle- 
xionen mitten  im  Erzählen  su  fichtbar,  und  die  Die- 
tion  allzufehr  vemachläfllgt.    ürammatKche  Ünrich- 
tigkeitru  feilten  doch  vermieden  feyn.      VVir  rügen 
nur  Folgendes:  „Ihre  innere  Befchamung  tilgte  keine 
Zeit,  fie  hatte  auch  biy  ihr  ihren  Sitz  tief  in  ihrem 
Herztrn,    und    fiarb    mit   dem  Stachel  derfelben.'*  — 
„üitttfetf  nickt,  ich  bin  fo  ganz  unbedachtfam  zu  Wer*^- 
ke  gegangen."  —  »^Wie  fehr  mich  diefs  fchmeichek.*' 
—  Wollen  fie  denen  ihr  Glück  trübeix?  —    Ihre  reli- 
giöfen  Grund/ätze  find  es ,    worauf  ich  baue ,  fie  nicht 
in  den  gewöhnlichen   Fehler  fallen  zu  tajfen  —    in 
feine  Arwefn,*  cinfilbfg*,    düflern^    vor  Hau  für  9   und 
umgekehrt.    S.  9  enicellt  yerbüfgt,  Itatt  vexbirgt  den 
Siiui. 

Arnstadt  u.  Rudolstadt»  b.  Langbein  u.  Klü- 
ger :   Die  Zigeuner.    Ein  Roman  nach  dem  dpa- 


nifchen.  Von  äem  7erftffer  des  RlnaldinK  i$Ö2; 
262  S.  8-    (i  Rthlr.  8  Iff')  '     • 

Rec,   glaubt  mit  einiger  Gewifsheit  behaupten  zd 
Können  ,    dafs  das  fpanilche  Original,  wovon  obif^et 
Roman   eine  Bearbeitung  feyn  foll,  blofs  in  dem  Ge- 
hirne  des  Vfs.  exiftjrt.     Vielleicht. mag  eine  bekannte 
Not em  von  Cervantes,     vielleicht  mag  hier  und- da 
eme  Epifode  au§  einem  od^r  dem  andern  fpanifcfaen 
Romane  dabey  benutzt  worden  feyn;  das  Ganze  ift 
nichts  mehr,  und  nichts  weniger,  als  der  berüchtig- 
te Rinaldini,    wie  er  leibt  und  .lebt,   nur  ein  wenig 
hispanifirt    und    zum   Zigeunerhauptinann  gemacht. 
Da  indeffen  das  Coftum  nicht  ganz  verriachläiligt  wor- 
den  ift,  auch  der  Vf.  in  dergleichen  romantifchen  Cen* 
to's-ein^  gewifle  Kunftfertigkeit  befitzt :    fo  kann  die- 
ier  Roman  für  Liebhaber  von  dergleichen  Producten 
allerdings  einiges  In terefle  haben.    Was  die  Foderun- 
gen  der  hohem  Kritik  betrifft  —  nun,    fo  ift  ja  be- 
kannt,    dafs  der  Vf.  nur  in    den   Leihbibliotheken 
glänzen  will. 

> 

Leipzig;  b.  Weigel:  Das  SchweizerthaU  Ein  Fa- 
«iiliengemalde  des  achtzehnten  Jaürhunderis. 
1802-  294  S.  8.    (i  Rthlr.  2  gr.) 

Diefes  Schweizenhal  war  für  Rec.  ein  wahres  ^w- 
menhal;    io  viel  Üeberdruls  und  Langeweile  hat  ifauir 
diefes  geiftlofe  Produkt  gemächt.     Es  ift  eine  platte 
Liebes  -  und  Lebensgefchichte ,  aus  lauter  Reminis- 
cenzen  zufammengefetzt,   wie  ße  in  einem  folchen 
Kopfe,  aus  Lafontaine,  oder  5c/M7rmg^ängen  geblie- 
ben huii,   und  in  einem  Stile  gefchrieben,   der  uner- 
träglich ivdhichweifig  und  fchwüiitig  ift.     So  heifst 
es.  z.  B.  S.  66:  ,,So  linkt  das  Mädchen,  an  des  gelieb- 
ten Jüngliu^s  Bruft,  wenn  djc  Scheidewand  zerfällt, 
die  die  Liebenden  trennte,   und  die  Throne,   die  das 
Mädchen  in  der  Mittc-rnacht  Dunkel,   dem  Geliebten 
nicht  uubtrmerkt  weint,    den  Damvd  durchbricht,  den 
dte  Schüchternheit   des  fjünglings,   und  die  Spröde 
des  jlriudiheHS    der  Fluth   der   Liebe   entgegenge- 
fiemmt   haue,    und  die  Lippen  der  Holden,   das  Cif- 
fiundnifs   der  Liebe,   in  die  erleichterte  Brufi  des  He- 
iendeu  ;§ünglings  ausflrömen.    Eine  andere  Stelle  S. 
177  lautet  loJgendermafsen :  ^.Glücklicher  Tag ,  wenn 
der    unglückliche    aus    des    Gewitters  .banger   Tracht, 
dem  heitern  goldtnerf  Tage. ßntgegen4u,   der  ihm  der 
ächten    Freude    unverjäljchtes    tiiid    entgegenbi  ingt  ; 
wenn   die   Klage  verjinmmt  und- die  Thräne  veyfie^tf 
die  ein    trauriger   Zeuge  des   Grames,  feine  Uange 
benetzte ,    nenn  ein  fröhlicher  Hauch  die  Saite  belebt, 
und  der  f elterliche  tiymnus  der  Freude,  in  jedem  To- 
ne feines  fühlenden  Herzens  nachfchailt l ''^ -^    In  der 
Vorrede  lagt  der  Vf.  felbft  :    „Die  Uranide  Dichtkunft 
gleicht  der  Pflanze,    die  in  dein  Vinen  Boden  ,    ohne 
fonderliche   Wartung,      von    felbft   fröhlich    ei»por. 
wächft,     und    fcbone   Früchte  bringt;    hingegen  in 
dem  andern,    durch  Treibemittel  gelockt^  um  der 
eigenthümlichen   Unfähigkeit   des  Bodens 

nach' 
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uachznhtlfemf  nt^  M  Urer  Voltkommenbeiß  gC' 
langt.  Ohne  es  sa  wiflen  und  zu  wollen ,  bat  der 
Vf.  von  fich  felbft  gefprdcfaeu«  er  wird  daher  wohl 
thun ,  df efes  Werk  fein  erjles  und  fein  Uitztes  bleiben 
«u  laffen. 


.  Bbki^ii* •  b.  Unger :  Gußw  Salden^  von  K.  L.  M. 
Müller.  Erßer  TheiL  i8o2.  i83  S.  Zweytir 
Theil.    189  S,   8-    («  RAlr-  8  p.) 

Therefens  Vermächtmfs  an  Salden  fteh* ,  als  lieber- 
blick  der  Hauptmomente  vorliegender  Gefchichte, 
hier:  „Noch  einmal  nur  erlaube  mir»  edler  Mann, 
jdick  mit  dem  füfsen  Namen  „Geliebter*  zu  uen- 
**nen.  kh  war  deiner  nie  ganz  unwertb.  Zerftr^eu* 
*i'ungen  unterdrückten  die  Kraft  meiner  Seele»  und 
''führten  mich  dem  Abgrunde  zu,  in  den  ich — doch 
*^unfchuldig»  verfunken  bin.  ^  Ich  fc|)Iief »  der  Prinz 
'»entheiligie  meinen  Schlaf,  und  raubte  mir  meine 
**Unfchuld.  Bald  wird  fich  der  Tod  meiner  erbar- 
**mcn.  Doch  finden  wir  uns  wieder.  Ein  Engel 
*Vitzt  6n  meinem  Lager  ,  und  tröftet  mich.  Ihm 
"verdanke  ich^  dafs  ich  nicht  in  Verzweiflung  ßer- 
''be.  Mache  ihn  fo  glücklich,  als  du  kannft."  Der 
Vf.  weifs  die  h^ter  durch  einen  edeln  ernften  Sril 
(nur  feiten  artet  er  vielleicht  in's  Gezierte  aua) 
durch  Wc^rheit  der  Darftellung^  durch  glückliches 
Ausfpähen  des  oft  räthfelhaften  Gangs  der  menfchli- 
chen  Empfindungen,    und  durch  Einftreuung  weifer 


X.  C.  S.  OCTOBfil  isoi; 


ist 


Gnomen    und  Lebenareg^Isi  f  u '  gewinnen  und  z« 
fefleln. 

*»  Nickt  den   ACenfchen,    du  firebeft  der  Menfchheit 

nur  zu  gefallen  ? 
Wohl!    ein  Jckomei  Gemiith  zählt  dann  Ilatt  aller 

'^  dich. 


iPufiTBEfto ,    b.  Crar:    Rudolph    von  der   Linden. 
igol*  152  S.  8«    (i  Rthlr.  2  gr.) 

Das  Günxe  diefes  Romans,  wozu  noch  ein  zwey- 
ter  Theil  kommen  foll,  ift  aus  erotifchen  unfeiMeii 
Abentb^uem,  ermüdenden  Tiraden  über  die  Kunil: 
(,,W0  das  Gemeine  fich  frevelhaft  ein  Urtheil  über 
das  Heilige  anmaafsen  will/«)  dem  [febertritt/  ^es 
exaltirten  Malers  v^nider  proteftantifchen  zur  katho- 
Vfchen  ReUgion,  einer  Gefpenfter  £t(cheinung  (die 
im  zweyten  Theile  doch  natürlich  erklärt  wirj?) 
einem  Brudermord »  und  c;iner  widrigen  Entfüh- 
rung lofe  zufaaunengeüoppeit.  Die  nicht  unebne  Dic-^ 
tion  £ällt  zuweilen  in*a  Gefuchte.  Z.  B.  Ein  ermorde- 
ter  Frühling ,  (Leonote )  lag  im  lebendigen.  Die 
frißhbefaiteU  Luft.  Leonora  faß  feinem  Gefchick' 
im  Schoofse.  Der  Menfcli ,  den  fie  unter  den  Herien 
trägt,  mufs,  vor  der  Geburt  noc/t,  von  den  Ein- 
flaffen  der  Qemeinlieit  gerettet  werden  etc.. 


KLEINE   SCHRIFTEN. 


?ä0Aoao:rK.  Isemgxt ,  b.  Meyer  r  Beitrag  zur  Gefcktch" 
te  des  vormaligen  AuguftiMer*  ifonnenkloßers  in  Detmold  ^,  und 
der  im  Jahre  y6o2  darin  geßtfteten  Propinzialfchule.  Bey  Ge- 
legenheit der  zweyten  Säcuiarfeyer  und  als  Einladung'  zu  der- 
felben»  von  Emfi  J^arl  Habicht ^  Coxit.  1S92.  45  S.  g.  Der 
Inbtk  diefer  mit  vielem  f  lettse  und  guur  C^iereiiheit  abge^ 
faf«ten  ßdirifc  ift  kürzlich  folgender:  Im  J.  x^^3  verkauften 
zyfey  Herrn  von  dem  Bttfche  ihren  freyen  Allodi;iIhof  zu  Det- 
mold für  ^  Mark  Pfennige  "sz  120  CVchlr.  unfers  'Gelder  an 
die  innigen  Stistern  oder  3eguinen  zu  EldagCen  im  Calenber- 
((tfchen»  wjelehe  dafelbit  mit  laiidesherrlicber  Bewilligung  ein  e 
KloÄer^'ohnung  ^errichteten ,  worin  (e  Och  durch  Induftrie, 
als  Tuchweierey,  wie  ihre  Nachbarinuen  zu  Lemgo  und  Her- 
ford ernährteti.  Das  Klofter  hteCs  Marienanger,  ^hörte  fett 
1469  zum  Orddi  des  h.  Auguüins,  harte  einen  Convent«  einen 
Ordenspricfter ,  und  wald  i>«ld  £ehr  wx>hihabend.  Nun  aber 
brachen  Uepp'ii<keic  und  Uneinigkeit  aus,  >is  1375  das  ^on» 
nenklofter  aufgehoben  wurde.  Aus  dem  einen  Theile»  welches 
die  Fürftin  t^oi  erkauft  hat,  ift  durch  diefelbe  die  jetzige  Püeg- 
anflalt  entflanden.  und  in  der  ehemal  igen  Klbfterkl.rchewacd 
IÖ02  vom  Graf  SijAOn  VI  die  noch  Jetzt  beßehende  Frovin- 
zialfchule  angelegt,  und  die  mit  dem  filofter  eingezognen  £in-^ 
künfte  £um  Uaterhalte  4er  jLekrer  Ferwendet*      jjtx  eril^ 


Kector  war  Lazarus  Schoner.  ein'Pranke,  fchan  feit  mehrern' 
Jahren  Rector  in  der  Nahe  zu  Lemgo»  wo  aber  feine  Nei« 
gung  zum  Calvinismus*  (und  wahrfcheinlich  fein  Ramismus, 
die  häufige  Urfache  zu  Verfolgungen  und  Abfetzungenjii  je- 
nen Zeiten;  vgl,  Ruhkopfs  Gefch.  des  Schul -undErziehungs- 
wefens  l.  S.  3S8)  ihn  verdächtig  gemache  hatte.  Er  erhielt 
und  befolgte  den  Befehl ,  (ich,  mit  Schulgefellen  ^u  verfeheii, 
püLiblicirte  (jetzt  nicht  mehr  vorhandne]  Schulgefetze ,  verfiel 
aber  in  IXngnadp,  d^  er  das  (bisher  überall  herrfchende)  Hecht 
des  Schiilmeifters  {Rectoris}  feine  Schmlgefellen  (Collegtii^ 
anzunehmen  und  zu  eiulail'en,  ausüben  wollte.  Der' neue 
Rector  Cranz  machte  üch  von  Z^S  *-^  2g  um  die  Anftalt  fehr 
verdient,  v  Wenn  es  dem  Vf.  gefallen  haue»  die  Gefchichte 
des  Klofbers  nur  kürzlrch  ^u  berühren:  fo  würde  er  mehr 
Raum  gewonnen  haben,  die  Gefchichte  der  Schule  biS  auf  ei- 
nen wefentlichern  Abfchuiu  foruufllhren ,  einige  AkrenÜiicke, 
d^e  nur  berührt  werden ,  wörtlich  abdrucken  zu  lafl'en ,  von 
dem  Befoldungiifopds  der  Lehrer  das  Ndthige  beyyubringeu, 
uod  über  den  Einfluf»  des  Zeitgeiftej»  zweckmalsige  Bemer- 
kungen miuucheilen.  In  der  Fonfetzung,  der  wir  ^era 
entgegenfehn,  wird  der  gefcfaickte  Vf«  hieraiä  vielleicht  Rück- 
licht nehmen« 
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f  4«ii  t    QtJchickU  der  mofwSgüchßen  Bigbfbev^eU 
nMterd^r  Rggierung  Frißdiick  IFUbeimsJL  iönigf 
mnk  Preufs$n  •   ftti a  potit\fches  Gemälde  von  Eura- 

fa,    von  L.  P.  Segwr^  dem  Aettem.    Nach  dein 
ranzQfifcben.  i$oi.  i  Alph«  4  Bog.  g.  (z  Rdilrp 
xa  gr.) 

Dkfiee'  Bscb  ift  zwar  f¥ir  eiiiie  UebetCetzuns ,  lAer 
fein«'Wkhdgkett  liiacht  es  uns  sur  PJIickCt  fei* 
neii^Wlt  mit  Genaufgkiir  anzuzeigeiL  -  £^  entiiäic 
^ine  U^berficbt  der  Gefcliichte  und  Staatskanft  von 
Europa  von  dem  Jahre  178$  bis  I7p5 1  in  welchen 
Preursen  an  aHeo  wichtigen  Vorfidlen  eiji^n  lebhaf- 
ten AntheH  nahm^    dur^fa  fein   fc& wankendes  Ves^ 
fahren    das   Zutrauen  der    CabtneCie   verlor«    aber 
gleichwohl  feine  Staaten  fehr  berrächtltdi  vermehr- 
te.   Segur  erzählt  mit  gnifser  EinfLcht  den  Vcfiaof 
diefer  Begebeiihi^ten«    Da  er  Gerandter  an  dein  rulC- 
fchen  und  nitrhrehi    anrleni    HOfeii  |>ewe.fen  ift:  ,Ai 
hatte  er  Gelo^nbcit «  die  geheimen  Dewegungsjgcun* 
de  ond  Triebfedern  der  TLmdldngei),  derüvfe-  zi*  -w- 
bhren«  und  fnnn  be^'^w&nit  dunÜ  i!L*urs  8«%.^  \on 
naivchen  Vorfallen  eine  Anficht»  die  von  der  gewöhti- 
lichen  fehr  ahwetcbf.    Nach  einer  Befchrelbung  von 
dem  aligemeinen  poltdfchen'Zuflande  von  Europa, 
als  Friedrich  Wilhelm  II.   den  Thron  /eines  grofsen' 
Vorfahren  erbte,  befchretbt  def  Vf.  die  Zufriedenheit 
der  Preufsen  mit  den  er AenRegierungs jähren  des  Kö- 
nigs ,  die  aber  nur  zu  bald  auAorte.     Das  Bild «  das 
er  von  diefem  Regenten  entwirft,  ift  nicht  fchmeichel- 
haft,  ungeachtet  er  auch  feinen  lobenswördigen  ßi* 
genfcbaften,  feiner  Gunnüthigkeit  und  feiner  perfön- 
liehen  Tapferkeit,   Gerechtigkeit  wxederfahren  läfst* 
Auch  das  Reiigions  -   und'daa  CenfurEdict  eutfchul« 
digt  S.  mit  der  Abficht  des  Königs,   nnd  dafs  jhm 
d^elben  ganze  Tendenz  nicht  bekannt  gewefen  fef . 
Bekäpbte,  Uuiftäade  verleiteten  den  Kpnig  zur  pü- 
thä(igkeit\  iin^  zv(x    Verfchwendung.     (Die    damals 
berrfcbehden  Schwäruier  ihid  Geifterfeher  nennt'  der 
Vf ,     wie    £6    viele  andre «    fälfcblich   IHuniinateii)* 
Der  Prinz    Heinrich   erhielt  keine  Gewalt  übet  fei- 
nen Neffen»    w^il   er  es  fich   zu   deutlif:h  merken 
lieis«    dafs  er  fic  fuche.^    Der   Herzog  irion  Braufi- 
fchwfig  zo^  ficti.(^nz  feinem  Charakter  geuiÄfs)  niit 
mehrerer  Klugheit  zurQck,     Das  höbe  Lob,  das  5. 
dlelem  Furften  hier  giebt,   ift  fehr  gerecht;  wenn  er 
aber  fagt,  dafs  er  fein  LJnd  von  40  Millionen  Schtd- 
den  befreyet  habe:   fo  ift  die  Angabe  über  30  Militö* 
nen  zu  viel.    Der  Herzog  und  der  Priof  Helstfidl 
J.  L.  Z.  igöfv  Vurf$tB0k0i 


rifthen  dem  Könige,  die  Altfinz  von  Frankreicfi,  4af 
in  des  Tbat  Preufsens  natürlicher  Freund  ift,  zu  er- 
'bfitten  eu  fuchen*  Aach  hatae  der  vorige  K5nig  fichr" 
Frankreich  wieder  genähert.  Aber  Herzberg,  deflen 
Charalirer  hier  als  herrfchfficbttg^  eitel ,  auslaufend« 
abfprechend  und  eiferfdchtig  gefthitdeat  wird,  wobef 
1km  jedoch  ziemlich  grofse  und  omfaflG^de  Ideen« 
und  gtfindliche  tiefe  izelehrfamkeit  Kiigeftanden' wer- 
den, verieitete  Friedri<^h  Wilhelm,  aus  Hals  g«gett 
den  Prinzen  und  den  Herzog,  fieh  an  England  anzv- 
fchliefsen.  Das  ganxe^  poittifche  Syftem  vtm  Europa 
orhtelt  dadurch  feine  Geftalt  und  die^Begebenhetten 
\ihieni3ang,  Mdemi  FrirnkfcicK  nun  fdne  fcfion  halb 
jgetrennce  Verbindung  mirOeftreicIi  wieder  Von  neuem 
befeftjgtec  Wenn-  S.  iälafes  init  voHem  Rechte  tadef t : 
fo  fügt  er  doch  auadiVcklKih  kinzu ,  dafs  tHe  Ontei^ 
nehmangen,  welche  die  ^ri^i|  Jahre  v«li'Friedridki 
Wilhelms  Regierung  glänzend  machten,  Herzbergt 
Werk  waren.'  Segur,  brachte ^a  dahin,  daftCathari^ 
na  n.  i^it  Fraiikrf(tch  ethen  Handels tiradhie  fcirlofs, 
g A'fstenlhel^  aiM  Ünzufriedenneit  ilb^r  ISnglands  Ver- 
fahren hi  HjnC^t  fiff  bewaffnetan^  NeutraMfüt-  fenj^- 
- Jand  wlltrd^  3P5f,f*4h  von  Rufstfid  abgewandt;  und 
aU  Catharini  (ite  16 'viel  AuITehn  erre^nde Keife  nach 
der  Crim  unternahm;  fo  bewogen  jene  Krono  ond 
Preufsen  die  Pforte ,  ihr  den  Krieg  anzukündigen,  fo 
viel  Mühe  fich  auch  Frankreich  gab,  es  zu  verhih- 
dem«  Daauils  entiknden  die  Unruhen  m  Brabant, 
die  BemflhiMigen  de/>RepubKkaner,  den  Erbftnrthalrer 
feiner  Aemter  und  feiner  Gewalt  züberatd>en,  und 
die  erften  Bewegungen  in  PVank reich  über  cKe  Zer- 
rüttungfeiner Finanzen,  Durch  Hollands  gewalrfame 
Unterdrückung,  die  der  Herzog  von  Braunichweig 
widerrieth,  gewafin  Preufsen  ntefats;  HFt»}iand  wurde -^ 
eine  von  England  abhängige  Provinz.  Die  elend« 
Rolle,  die  Frankreich  dab^  Tpfelte;  wird  ü#|krer 
ganzen  Starke  dargeftellt.  Eine  Quadrupel  AUlana.  die 
'zwifchen  Frankreich,  Spanien«  Rofsland  und  Oeft- 
reich  gefcbloflcn  werden  Ibltttf-,  w\d  bey  welcher  (He 
Ka]^ferinfich. erbot,  mit  den  Tätken  «ntef  g</nft}^ 
^Bedingungen  Frieden  zu  machen,  kam  »icht  zu  Stan- 
]de,  weil  Oftermann  den  Englindarn  dasGeheimni^ 
'Verrieth.  Englands  und  Preufaena  Drohungen  er- 
fcbrecktm  d^n  Erzbifehof  vtm  S^fti,  den  dainali^«^ 
ijrant&fifefaen  PdKcinaMiliWifrer,  fö  fehr,  dafs^r  nie» 
tnir  dar  AHiaftz  enttagte,  Jondenii  auch  dem  Hn.  v.  (I. 
einen  Verweis  giab ,  d^s'er  fie  zu  heftig  becrieben 
habe.  Die  fchimpfliche  Entwafiumg  folgte  darauf 
5.  macht  die  gewifs  riditlge  Bemarktmg,  dafs  ein 
auswärtiger  Krieg  wahrfcheinncfa  die  Uevotutioii  ver- 
bindert  umi  #te  Händigen  Kdefe  auf  eine  ajvdre. Art 
■   'ff  "*'•''''*  •      .-.*i..  .c        ...  %afchif. 
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kefchäfdgt  haben  wfirde.  Dafs  Preufsen,  wenn  es  pagne  durch  einen  Brief  des  tttigldcklichen  Lpflwigs 
celehrtV  häile  '  äJ'sIthTrai^reid^'  lebhaft  aSuiA  BIf ^  "^  XVI.Jin  acnfelbfti  be#ijkrw*(|Pn*ityf  awrtfelrabtr 
miufe  tofrtlOTaml^uftete,  keine  Gewalt  gegen  flirf.  ^mk  Bkehf  daran«  Die^Heöj^utfocbte^  riaf UtaTdife  Coa. 
felbe  gebraiuit  haben  AWÜcd«-p--wceifc.Äai\.auch  |us  ^litionj;egen  Frankreich  unglücklich  focht,*  war  das 
andern  Quellen.     Sehr  aufFallend  ift  dasjenige,    —"-      ^-^-^ "*--  i-j— •  j-  .     ^  **^.  i_.       r.. 


was 
S.  92   von   Friedrich  Wilhebns  SteUmig  im  Winter 
1788  g<^^agc  wird ;     aber  die  Stelle  ift  zu  ftark ,  und 
die  Belcheidenhcit  verbietet "  uns  fie  abzufchreften. 
Pfeafs^nund  Ex^Iand* hatten :^au^dls  die  Leitung  des 
SyftemsinHändeiu  J^afs  Pr^ufseal  die  Pforte  zum  Krie- 
ge gegiei.nllüfslan4  gerejzi;  Jiatje,  war»  nach  5.,  Privat- 
räche  des  Königs,  df  r  als  Kronprm?  yqn  Catharinen  bey 
eineisBeiuche  in  Petef^^urg  kaldi'nnig  behandelt  wor- 
den war.     Preufsen  und  England  belebten  das  Verlan- 
gen,   das  der  K^nig  von  Schweden  Guftav  IIL  von 
jeher  gehabt  haue,  fich  durch  einen  Krieg  auszuzeich- 
iien,  und  das  fchoit  Friedrich  der  GrolTse  vergeblich 
l^ekänipfte.    .?.  .(chejnt  der  Erzählung;,,  dafs  Güftav, 
^uin  die  Schuld  de&  AngriJBfs  auf  dieKuiten  zu  werfen, 
fchwedifch^  .iSoldaten  in  Kafal^eixkleider  gedeckt,, und 
£nnlandifche,  ["Bauern  von  ihi>en  habe  niederfüboln  laf- 
Ten,  iSIauben  heyzulegen.    Er  wirft  dein  Könige  viel'e 
Fehler  bey  der  Führung  dei  Krieges  von    In  der  Er- 
zählung der  Bemühungen  der  Polen,  fichron  dem 
^fuffifch^  Joche  zu  befreyen,    ift  er  der  Meynung, 
dafß  man  beUJ^r  gethan  hätte,  lieh, mit  llufsland  auf 
ein^n  bjUigern  Fufs  zu  fetzen,   und  die  Geichichte 
hätte  die  Polen  allerdings  lehren  können,  dafs  mäch* 
'tige  National  den  fch  wach  er»  ihren  Schutz  hur  fo 
lange  vef leihen,   als  fic  felbft  Vortheil  dabey  finden. 
Aber  die    Nationen    und    die  Cabinete  haben  diefer 
grofsen  Lehrerin  immer  nur  ^diig  Gehör  gegeben. 
England  und  Preufsen  hatten  ihr  groi^es  Gewicht  der 
Schwäche  Frankreichs  zu  danken,   und  das  erile  fah 
den  damaligen  Ausbruch  der  Revolution  dafelbll  mit 
fiillem  Frohlocken.     Dafs  die  Erzählung  diefer  die 
Aufmerkfamkeit  auf  alles  andr«  verfcblingenden  Beg#- 
bettheit  von  einem  Beobachter,  der  Fähigkeit  und  Ge- 
legenheif  hatte«  richtig  zu  fehen,  fo  bifchaffen' fey, 
.dafs  man  Belehrung  und  Verbefferung  mancher  vor- 
gefafstqn  Begriffe  daraus  erhalte,  brauchen  wir  nicht 
zu  fagen.    Der  ^aum  erlaubt  ui^s  aber  nicht,    alles 
.dasjenige   herzufetzen«    was  wir  ,^erne  auszeichnen 
wo^ün.    Di^  Ariflokraüe  und  Hierarx:hie  Vird  wen^ 
.zufrieden-  f«yn  mit  den  ürtheilen^  die  er  über  die 
Entftehung  4er  RirvolUrtion  fällt.^    So  heftipint  er  fich 
indeflen  erklärt,   dab  Tturzug^ph  .ci,a^  VerffbreB  des 
Hofs,  des  Hofailels  imd  der  Dchwelgerif^en  futeij- 
und  kenntnifslofen  Gdi)Jlichkeit.d[i«fe  ffhrecKliche  Um- 
fiürzung  alles  desjenigen  hierbey  fühxte,  was  bisher  in 
Prai^kreicb  gefürchtet  Wurde;   nüt  fo  vielem  Abfcheu 
ifpricht.er  viyi.  d^^Uu^tig^n  Scliredeenazeit  der  Ke- 
jfublik,    und    befonidejsrjd^^Rfjhespw        fcheusliche 
legierang  mt  fahr  Je^^fteA^F^ifb^  gjmak..  S. 
jilagt  die  gegen  Frankreichs  yerlmndehcn  FürÄen  ge- 
radezu an,  dafs  ße  durch  ihreii  Angriff  .yerurfacht 
hätten,  dafs  die  Wuth  de^s  Volks  eine Tplche Höhe  er- 
reichte, und  dafs  der  König  f^|i  ^eben»  vcrljy»  Auqh 
er  hat  nur  wWerforechjin^  Njt<ihm^^       ^^^i'v  ^> 
4er  Kilckzug  dea  Muiffl  VoU  PreiOaen  uns  der  ^m- 


Verlangen  emer  Jeden  der  verbundenen  Mächte,  für 
fich  VoFihei^  davon  zuziehen.  Ihre  Operationen  hingen 
nicht  zufammen,   und  der  Eigennutz  unterbrach  oft 
«ten^  gkMOMim  Fertgang.    Mtrn  «mef  ftit<iU4i.<lAg  Ge- 
genrevolution   in  der  .Vjßndee  nicht    gehörig,    und 
fchickte  befonders  keinen  Ton  den  königlichen  Prinzen 
^  dahir^.    ,0b  diefes  letzte  fo  vortheilhaft  gewefen  feyu 
Würde,   als  5.  glaubt,  läfst  ficfi' doch  b^y 'cTeili  we- 
t\\Q  kriegerifchen  Charakter  der  köriigl.  Brüder,   und 
der  Art,  wie  in  der  Vende«  der  Krieg  geführt  wurde, 
noch  bezweifeln.     Auch  der  fehr  unpartheyifche  5. 
erklärt    di«  Engländer   för  den  angreifenden  Theil, 
der  That,  nicht  den  Manifeften  nach.    Von  dem  un- 
glücklichen AMSgaage  des  öftreich-  preufsifch^n  Feld- 
ituges   am.  Oberrhein  ifa  jf.  1754  giebt  der  Vf.  eine 
ürfache  an,  die  Rec.  nicht  glaublich  fcheinr.     Nach 
Ausfage  'achtungswerther   und  fachkundiger  Männer 
fey  nämlich  zwifchen  dem  König  von  Preufsen  und 
dem  Kayfer  eine  Conventidn  gefchloflen  Worden,  nach 
Welcher  Preufsen  dem  Wiener  ytofe  den  Bcfitz  von 
Xahdau  und  Strasburg  zugefagt,  und  der  Kayfer  fich 
anWeifehig  gemacht  habe,  drey  Aemter  (Aemter?  An- 
theile  an  Fürft'eathümern  oder  Herrfchaften  vielleicht) 
in  Schlefien  an  Preufsen  abzutreten.     Aber  der  Mini- 
fter  Thügut'habe  diefe  Convention  gemifsbilligt,  und 
den  Kayfer  bewogen,  deswegen  den  Angriffskrieg  am 
Rheine  in  einen  Vertheidigungskrieg  zu  verwandeln. 
Die  f  jlge  davon  fey  gewefen ,  dafs  der  Herzog  von 
Braunichwcig   von  den  Oeftreichern  fchlecht  unrer- 
ftürzt,  und  in  feinen  Planen  gehindert  worden  fey. 
Als  die  Linien  von  Hagenau  von  den  General  Piche- 
grü  und  Hoche  angegriffen  wurden ,  fuchte  der  Her- 
zog die  zurückweichenden  Oellreicher  vergebens  mit 
dem  Degen  in  der  Hand  aufzuhalten,  und  die  Tapfer- 
keit ,  die  er  an  dicfem  Tage  zeigte,  hatte  keine  wei- 
tere Wirkung,  als  dafs  aus  'dem  Rückzuge  keine  völ- 
*lige  Niederlage  wurde.   Der  Kayfer  Franz  mufste  felUft 
zur  Armee  nach  den  Niederlanden  gehen,  weil  der 
" Herzog  vo»  York  fich  weigerte,    unter  den  öftreichi- 
fchen  Generalen  zu  ftehen.    5*.  fpricht  vpn  Preufsens 
genehmen  bey  Abgang  der  Coalition  in  'mifsbnJigen- 
'  den  Ausdrücken.    Aber  es  war  wenigftens  defScaats- 
'klhgheit  gemäßer,    eine   fo    fehlerhaft  gdfchloff^ne 
,Ariidtnz  dhne  Rühm  zu  endigen,   al$ ^*^  ihi^/Oefahr 
'und  Schaden  fortzufetzen.^    üeber  die  Thci'hng  von 
Polen    erklärt,  iic:h  '  5!    als    ein  'offner    und'*  gera- 
der   Mann.      Die   im   Häberlinfchen  Archive    abge- 
druckten   Briefe   des  Grafen   von    Öerzberg' geben 
dodb  über  die  poluifchen  AngelegenheiPeh  dnfgeAuf- 
;ichlüffe,   aie  hie^nicftt  beendlich  find.     Die  EÄäh- 
lung  der  fränzöfifchen  Angelegenheiten  geht  bS'*äaf 
diiß  dritte  Gefetzgebung  und  die  N?er/chiedenen  Frie- 
densfchlüffe  mit  Preufsen  und  Spanien.    Der  Vf.  un- 
terläfst  nicht  mit  ftarken 'Worten  anzügeben,   warum 
,,die  letzten  Regiecongsjahre  des  Königs  Friedrich  Wil- 
^fiielm  tL  tiiat^uio^war^,,^  Die^UebeciTetzung  diefes 

*****   ""  *  *    •*--         ^  wich- 
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wichtigen  Bucfis  taben'  wir  zwar  nicht  mit  iem  Ort- 
gijiale  verArlckben  können,  aber  wh  find  auf  kehie 
Srelle  geftofsen,  in  der  uns  der  Sinn -verfehlt  fefchle- 
sicn  härte.  Die  Sprache  iil  reia  und  der  Materie  an- 
{taaeflen,     .      *    i  • 

Gotha,  b.  Perthes  r  Nekrolog  auf  das  ^ahr  I7p8«  —• 
Gefamuielt  von  Frifdrich  SchluhtegrolL  —  fieun- 
ier  ^cJtrgdn^.  iiweijter  Band  -i8o3-  388  S.  8- 
(1  Rthlr.) 

Den  Anfang .  dlefes  Bandes  macht  die  Lebensbe- 
fchrdbung  des  ehedem  dufch  feine  niyftifchen  Schwär* 
mereven  berufenen  Sakob  Herrmann  Obereit.  Eine 
von  ihm  handfchrifuich  entworfene  und  für  diefen 
Nekrolog  beftiinmtc  Selb^tnographie,  oder,  wie  er 
iGe  betitelt  hatte,  ein  Lebei^oman  in  Gefprächform 
über  Zimmermannes  CarricatiVf  ift  verloren  gegan- 
gen; und  fo  hat  der  HereusgebVr  andre  von  ihm  hin- 
terladene  Papiere,  feines  Vaters  \[r.tis-  und  Tagebuch, 
auch  des  Ritters  von  Zimmermann  Werk ,  jedoch 
nach  ächten  Quellen  berichtigt,  bey  diefer  Lebens- 
befchrefbung  zum  Grunde  gelegt.  Er  fchickt  das  ür- 
iheil  voraus,  dafs  die  Älyllik  dem  für  philofopkifchc 
Spi^ciilntion  gefchaffeiien^Geiße  drefes  Mannes  nur 
eine  verKetj^te  Rlchrurig  gegeben  habe,  und  dafs  in 
ihm  ein  zweyter  Law&^r^  verloren  gegaTfgen  fey.  Bey 
aller  Sonderbarkeit  und  Schvvärmerey  war  0.  ein  eh- 
renwerther  und  fchätzbarer  Mann.  Diefe  ganze  Bio- 
graphie ift  in  me'ir  als  Einer  Hinficht  intereflant ;  und 
S.59ff.  und  ihr  charakteriftifche,  Nachrichten  von  dem 
ventorbenen  Hofratl^  Nitfche  in  der  Oberlaufitz  ein- 
gefchalttft,  bey  dem  fleh  0.  zwey  Jahre  lang  aufhielt. 
—  IL  l^oÄ.  Geo¥g  Stumpfe  Prof.  derOekonomie  und 
StatUlik  zu^Qreifswalde,  als  ökonomi(cher  Scbriftftel- 
hr  vartheilhaft  bekannt ,  aber  auch  durch  feine  Le- 
bensamftände  und  in  pTychoIogifcher  Hiniicht,  be- 
fondcrs  währetid  feiner  Klotlerperiode  inerkwärdig. 
Er  felbft  gab  von  feinem  Leben  in  einer  zu  Jeiia  ge- 
druckten Scttriür  Nachrichten,  die  hiex  zum  Grunde 
gelegt  und  erweitert  find.  Eine  Fol^e  feines  Kloftcr- 
lebens,  als  Karthüufer,  war  die  JVlifchung  wahrer 
Ideen  mit  vielen  halbwahven  und  unausführbaren  in 
feinem  Kapfe  fowohl  als  in  feinen  Schpiften ,  und 
dzs  Mifslingen  feiner  meiften  Unternehmungen,  — 
III.  Chrifliat^  Gotthetffrexh^rr.von  Gutfchmid ,  kurf. 
fachS  Kabinctsmtniiler; '  ein  überaus  verdieuAvoUer 
Mann)  Ätiäfeefeeiehndt!,  rfurch' reithe  Kenntniife,  be- 
währte Efß|irunge;i  und  raftlofc'  Thätigkeit  fär  das 
Wohl  des  Landes,  dem  er  di#  wichtigften  und  heil- 
»famften  Dienfte. leidere.  Zu  diefen  -»ehört  vornehm- 
lich der  von  ihm  entworfne  und  zum  fteigenden 
Flor  Sac^fen?  mit  Beharrlichkeit  befolgte  Ftnanzplan, 
und  feine  ruhmliche  Mitwi^rj^Ming  zur  Jaßizpflege.  Er 
wurde  dem  ihn  ehrenden  und  liebenden  Kur fürflen 
das,  was  Sully  Heinrich  detn  Vierten  war.  Auch  im 
Auelande  war  er,  wie  man  aus  mehrern  hi^r  ange- 
fahrten Beweifen  fiehtt  geehrt  und  geachtet.  Eben 
fo  ehrwürdig  und  vortrefflich  erfchien  er  in  feinen 
häuslicUea  Verhältniffen ,  als  Gatte,  Vater ,  Freund 
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vnd  Hausherr»  «-^  'IV.  Hftfr|  jlbrahtm  GmtfchoWf  Se- 
nator in  Lübeck.  Sein  Sohn ,  dorti^ar  Syndikus ,  ilS: 
Vf.  diefer  Biographie,  die  ihn  als  dl^en  fehr  achtungs- 
werthen  und  verdienten  Mann  darftellt ,  der  durch 
die  Verfamdung  praktifcbe^  Handelskunde  mit  der 
Rechtswiffenfchaft  defto  nützlicher  und  wohkhütiger 
wirkte.  Der  ganze  Auffatz  gereicht  dem  Gefchmacke 
und  dem  edein  Gefühle  des  Sohns  zur  Ehre.  —  f. 
Chvißian  Garve,  eheinals  Prof.  in  Leipzig.  Ueber 
das  Leoen  und  deti  Charakter  di«fes  berühmten ,  als 
Denker,  ScbriftHeller  uihI  Menfeh.vortrc^chen  Man- 
aes  giebt  es  fcfaon  mehrere,  von  feinen  Freunden  ent- 
worfene Schriften;  und  aus  den  naoh  feinem  Tode 
erfchienenen  Brfeffammlungen  fowohl,  als  .aus  fehlen 
SchriRen  felbll  leuchten  überall  auffallende  und  ein- 
nehmende Züge  feines  geißigen  und  fittlichen  Cha- 
«aktcrs  hervor.  Mit  Benutzung  diefer  Materialien 
Igiebt  der  Herausgeber  hier  nur  eineiji  Ueberblick.  fei- 

t  tier  Schicklale  und  Verdienfie,  und  fodert  feinen 
f  retind  Manjo  zur  ausführlichen  Darfteilung  derfelben 
auf;  mit  Hecht  verfichcrr,»  dafs  er  bey  diefer  Auf- 
fbdrung  nur  das  Organ  v»n  Garve^s  fämmtlichen  Ver- 
Tphrern  fey.  —  VI.  Johann  Uunczovshi ,  'Dr.  ji.  Prof. 
4er  Chirurgie,  auch  Stabs  •'FekIar^t  zu  Wien.  Ein 
'Mann  von  vieler  Ausbildung  und  Weltkenntnifs,  von 
wohlwollenden  und  menfchenfreundlichen  Geiinnun- 
gen,  wovon  man  hier  S.  3o5  ff«  eiue  intereffante 
Anekdote  aufbehalten  findet,  von  grofsen  Talenten 
zum  Lebrvortrage  .und.  ausgezeichnet,  im  Theoreti- 
fchen  fowohl  als  Praktifchen  feiner  Wiffenfchaft,  in 
der  er  fich  auch  als  Schriftfteller  rühmlich  gezeigt  hat. 

"  Aus  der  von  feinem  Fremde  und  Collegen  Schmidt 
in  der  Jofephinifchen  Akademie  ihm  gehaltenen  Ge- 
rächt aiisrede  iü  diefer  Artikel  ein  Auszug. 

Unter,  den  kurzen  JOl achrichten  von  noch  einigen 
im.J.  1793  verftorbnen  denkwürdigen  Perfonen  be- 
trifft die  erfte  den  zu  früh  vcrßorbnen  Gren^  Prof. 
der  Mediciu  in  Halle,  deffcn  Verdienfte  mn  die  Che- 
mie bekannt  und  ;  und  die  zwey te  einen  ößreicbi fchen 
Gelehrten,  0o/i?p/»  AJcher,  der  meillens  in  Wien  lebte» 

\  iiU'J  anonyinifchvericluedne  Schriften  ausarbeitete,  die 
iniSiii  hier  angeführt  ßndet,  —  Viele  treffliche  und 
einer  ausführlicbenLebensbefchreibung  würdige  Män- 
ner find  noch  aus  diefem  Jahre  zurück,  wovon  Eini- 
ge S.  335  genannt  werden ;  m  den  Supplementbän- 
den  foilen  auch  di^e  4hce..SteUe*  erhalteti.  •—  ^Als 
Nachtrag  findet  maji  am  St^hluife  di^fes  Bandes  noch 

"ein«ii''Ausz£/g(**aus  <>er  Von  ^deui' jetzigen  Kriegsrath 

\ilmli)  in    Berlin  fchön    und   geffifhl-voll  abgefa£sten, 

.  aber  nur  für  Freunde  gedruckten  Biographie  undCha- 
rakteriilik  feines  trefflichen  -Vaters,  des  im  J  1795 
veritorbnen   herzogt,    braunfchweigifchea  Geheimen 

'' Kabinets-Sekretärs  FrarkZ  Ludwig  Himty. 

.    KINDERSCHRIFTEN. 

Leipzig,    in  d.  Sommer.  Bnchh,:    BibUfoher  Ujn- 
terricht  für  Kinder  zur  Seligkeit.  i8o2*  144  S.  g« 

(18  gr.) 
Laut   der  Vorrede  ift  diefer  Unterricht  eigentlich 

die  6te  Auflage  von  0ac.  Lenz  Grvndtegung  des  Chri- 
*  (ien- 
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fienthmms.  Cta  fleittlx Aer  fn  WeftplMlen  Toll  die  Ver- 
lag^handiusigztt  diefer  neuen  Auflage  veranlafst  jbabcn« 
Der  ehrliche  Mann  mafa  mit  der  Literitur  diefes  Facha 
Tehr  unbekannt  feyn  ,  fonft  wurde  er  unmöglich  nö» 
thlg  gefunden  haben,  em  aiteafcMechresReltgionalehr« 
buch  wieder  auflegen  zu  lailen»  da  in  jedec  MeiCa 
eine  grofse  Aatafat  fulcher  ölenden  Producce  erfcheint^ 
unter  welchen  er  gewifs  auch  eina  nach  feinem  Ge* 
fchtnad(e  gefunden  haben  wurde.  In  dem  erftenAb* 
fchnhte  des  vor  un»  liegenden  wird  die  bibÜfche  Qe* 
fiiildite  von  Adama  firfchaCung  aua  dem  ErdenUos^ 
bis  zur  Offenbarung  St.  Johannes »  nach  alten  Ungft 
fchon  verrufenen  tbeologifchen  Meynungen  erzählt» 
und  diefer  Abfchnitc  mit  einer  Reihe  yon  Fragen  und 
AnXw^vietk  bercblolTen ,  die  das  Gepräge  voriger  Jahrr 
fauniierte  an  iich  tragen.  Nach  der  Manier  des  Hiui? 
melyeegs  wird  im  zweyten  Abfchuitt  die  Glaubena» 
lettre  vorgetragen.  Hier  ift  euch  fiir  fiakhe  Kinder 
geforgt^  die  das  Lefen  nicht  begreifen  und  auch  die 
HaiiptßCIcke  des  Katechismus  nicht  fii0en  Iidnnen* 
Zum  BefteH  folchcr  verwahrU^ften  Gefchopfe  fteben 
hier  mehrere  mit  einem  Stern  bezeichnete «  oh  fehr 
unfruditbare  Fragen  und  Antworten,  welche  fie  aber 
wobl  eben  fo  wenig  begreifen  und  behalten  werden, 
als  den  Katechfsmua.  Der  dritte  Abfcbnirti  welcher 
die  Lebenspitichten  nach  den  zehn  Geboten  enthält, 
ift  hoch  dasßeße  in  diefem  ganzen Mnch werk«;  denn 
es  werden  hier  aus  jedem  Gebote  mehrere  praktifcbe 
Bemcrkun<ten  hepfluserkiärtf  welche  nicht  jedem  Er- 
klärer fogleich  dflbey  citifallen  dürfcen.  Defto  weni* 
ger  Troft  ift  aus  dem  vierten  Abfchnitt:  TroflgrQnde 
in  biblifchen  Sprüchen,  zu  eA^ieii,  obgleich  S.  r2S-^< 
auch  die  Aofechtungeii  des  Satana '  nicht*  vergefli^''' 


find.  Den  BefehUils  machen  Morgan-  Tifch-  und 
Abendgebete.  Diele  find  zu  dem  alten  Buche  neu 
hinrngekonuniML 

BsRLtN,  b.  Vofs:  Lefehuch  ztm  Gebräuth  in  Tdek' 
terfchulen.  Nebft  einem  Anhange  von  Liedern 
lür  Mädchen ,  rur  Unterhaltut^g  in  den  Arbeits*^ 
ftuuden,  ron  C.  P.Fumh^  Infp.  des  furill.  Schul-. 
lehref-Seminariums  £»  De0au«  tgox.    xg2  S.  g* 

In  einer  Menge  ron  Qefchichten  und  Dialogen  fucbt 
der  V&  eine  fehr  zweckmässige  Moral  in  Beyfpidea 
für  Mädchen  auf  die  unterluiltefidile  und  lebrreichße 
Art  zu  gebeiu  Die  Sprache  ift  lebhaft  und  natuflicb, 
die  hin  und  wieder  aufgeileiltea  Charaktere  find  tref- 
fend iiach  dem  Menfcbcnleben.  gezeichnet»  die  Fol- 
gen der  Handlungen,  mehrentheils  aiii  Ende  der  Siii- 
che,  ohne  ermüdend'/  moralifche Betrachtungen  kurz 
aber  kraftToJJ  anfgeft«llt,  die  flnnlichen  Triebfedern 
der  weibiichcA Haadiungen  oft  febr  fein  enthüllt,  u;id 
die  reinem  Beweggründe  und  Hülfsiuiricl  der  Tugend 
iii  entgegengefetzten  edlern  Beyfpielen  ausgeliobea. 
Rec.  ift  durch  yieljahrigen  Unterricht  diefes  Qefchlecbrs 
völlig  überzeugt^  dafr  mit  fchulgerechter  trockener 
Moral  bey  jungen  Mädchen  wenig  oder  gar  nichts, 
auf  diefem  Wege  aber,  wenn  ihre  ßets  rege  Einbil- 
dungskraft und  ihr  Herz  d^bey.mit  in  Anfpruch  re- 
mwmea  werden,  für  die  Siulicbkeit  derfclben  fehr 
viel  gewonnen  werden  könne.  Aivh  die  Sammlung 
in  kleinen  Lieder  ivt  Anhange  ift  luch  diefen  Grund- 
iützeti  febr  gut  yeraiiftaltet«. 
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KLEINE    S  CII  RI  F  TEN. 


&a6M«  fUmtva«     KontgAerg^  b.  €<oib«la   |i.   Uii^er: 
Ferfuch  über  den  Menfchin,  nach  dem.Enflifchen  des  Pope. 

?in  antbropblofrif^'h  -  philo raphifcher  Verfuch  in  Briefen,  vmi 
mfi  Pkäifp  Auderfck ,  d.  JL  &.  B.  ig aa.  tZ  8.  $,  An  ikh 
feH>(t  war  der  SiiiftH  fcbon  fonder  bar  .  P^ps'i  vier  poücifcbe 
SpiÄeln  i4i  vier  un4  draffiiif(  kurze  profairche  Briefe  zu  zer* 
fmck^n,  uud,  bey  dieCer  üöiformuiifr,  bald  wei^uladen»  bald 
hinzu  lufettmn,  daa  Veifte  wörtlidl  beyzub€lwUen,*und  hie 
und  da  v«n  feinam  Sifncn  «iazumifchen«  Nack>  d^  Vttrredle, 
die  von  Ci«beu  dea  Theorecikheu  aitd  Pi^^k/dCchen  in»  Mcs^i- 
fcbeu  ff ritbt ,,  und  f*fe*s  Ilauptzweel^  dar«tn  fetze,  den  Mi^n- 
ikjien  mit  fiicU  Celhft  iu  Üebereinftimmunr  zu  bringen,  follte 
maji  nicht  (b  wenig  Einheit  nad  fo  viel  mangel  an  Uebereifi* 
llimninug  erwarten ,  «Ir  man  hi^r  überall  ancrtfft^  Wai  der 
yf.  AnMthung  feiner  Gedanken  an  die  das  ^Mrmlfcheu  Die- 
ters neimf  •  >Ä  <inbedeu tuendes  BinCchaiten,  und  roruehmlUh 
AbäniÄern  der  liiftorifehen'Be/ipicl«-   Wann  Fope  fagt; 

If  p0Hi  gilure  tkm^  ikinh  kow  Bucßn  /hin% 
The^V^ft^  ^rifhieft  9  tneaneß  o/  marnJüMii 


Or  ravljh'd  wifk  the  whifiümg  <tf  a 

Se^  Ctomwelif  damn*d  U  etarUßing  fmmei 

fo  feilt  unfer  Umformer  dafiir:  „Wenn  T^il^nte  dich  reizee; 
„fo  blicke  auf  jenen  grofsen  F.  zurück»  und  lerne  den  Schein 
•verkennen  •  wenn  du.  ihn  unier  den  weiGeftext ,  berübxnref!en, 
«jaber  auch  ;^ug]£icK  tadelnswilrdi^^'/len  Fiirflen  antriffflf  Oder 
•.eauückt  dich  etwa  das  häufige  Wiederholen  eiMci  Namens. 
wfo  erinnere  dich  «iuer  Cfltha.  — "  Dergleichen  Namenskür- 
zungen ik&t  der  zurückhaltende»  überbefchoidne  Vf.,  und 
wagt  et  n^cht»  felbA  die  Namen  eines  J3a6«»|)ierre  •  PomI  wü^ 
Sumar9w  voUig  auszufchreibpn.  Widder  die  franzo^Tfche  Hc- 
vojoiion  wird  S.  g3  un^  an  |nehrern  Stellen  weidlich  geeifert» 
Mild  ihrem  Vollbilder  unter  andern  geweilTagt:  „Die  Natur 
..wicd'Tich  %i\\{i  an  dir,  grofser  Held,  an  dir.  RepräfentaticM 
«^tner  n^htigen  Nauon,  rächen!  Vor  dem  Eingänge  des 
^»vielleicht  für  dich  höch^an  Triumphbogens  werden  dir  übSl 
«Jefuiten  4as  M^Her  an  dle^Kehla  te^m^  ttod  Vkxt  witUiett 
«»Rniechte  yerd^  y^idriirkcal  *'   - 
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Dienstags,  .  den   i$^  Octoher  igoS* 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

P Atis ,  b.  Barba :  Voyage  de  M<  Candide  fils  au  fäifs 
SEldoradOn  vers  lafinduXVllLSivclt  ^  pourfetz 
vir  de  Juite  aux  Aventures  de  M.  Jon  Pete,  if^'i» 
Partie  1.  213  S.    Panie  II.  222  S.  $• 

I    liefe  Gefchicfate  des  jungem  Candide  ift  ein  nicht 
•■-^   unwürdiger  Pendant  zu  Voltairene  Caaidide.  Seit 
langen  Jahren  hatte  diefer  letztere  ,  der  Vater  des  jun- 
gem ,  unweit  Conftantinopel  auf  feinem  kleinen  Feld- 
gute mit  Cunegunden   und  feinem  Sohne   in  Gefell- 
fchaft  der  Pakette,  des  Bruders  Giroflee,  und  der  Phi- 
lo fopfaen  Panglofs,  Martin,  Cacambo,  der  fufleften  Ru- 
he genoflen ;   plötzlich  wurde  diefe  Ruhe  durch  die 
Nachricht  geftört,  dafs  der  Grofsfultan,  um  den  Wuhfch 
der  fchwangern  Sultanin  zu  befriedigen,  den  jungen 
Candide  zum  Haupte  der  Eunuchen  beftimnit,  und  be 
reits  zur  erfoderltcfaen  Operation  den  Befehl  ertheilt 
habe.     Um  den  holden  Jungen  vor  diefer  Erhöhung 
zu  verwahren ,  ;j«rird  er  vom  Vater  fogleich  in  Beglei- 
tung von  Panglofs,  Martin,  Cacambo,  auf  Reifen  ge- 
fchickt.     Die  Reifen  gehen  durch  Eldorado « (Frank- 
reich) nach  der  dortigen  Hauptitadt  Rifpa  (Pbria).  Mit 
(atuifchem  Muthwilleii  befchreibt  der  Vf.    theils  die 
Abentheaer,  die  den  Reifenden  aufftofsen»  theils  die 
phffofophifchen  Difputen ,  in  die  fie  fich  verwickeln ; 
mit  Witz  und  Laune  erhebt  er  fich  gegen  den  Mifa- 
brauch  der  Freyheit ,  der  Gleichheit  und  Phjlofophie, 
Bezaubernd  ift  die  Aufnahme  uiid  der  Aufenthalt  un* 
ferer  Reifenden  in  ein^m  SchlofTe,   wo  Candide  mit 
Sophien  und  diefe  mit  jenem  fogleich  das  ganze  Herz 
theilt.    In  der  Mitternacht,  während  der  Jungling  aui 
Fenfter  feine  Seufzer  zum  Monde  hinauffchickt ,  er- 
fchallt  plötzlich  die  Sturmglocke;  ein  Haufen  bewalF- 
neter  Bauern  dringt  insSchlofs  ,  wo  vier  taufend  Mann 
mit  dreyfsig  taufend  Flinten  verfteckt  feyn  foUen ;  voll 
f  blinder    Wuth    durchbohren    fie    den    ehrwürdigen 
Greis,  den  Herrn  des  SchloiTes;  zu  fpat  ftürzt  mitten 
unter  fie  Sophfe,  um  ihn  zu  retten;  Candide  entreilst 
fie  den  blutigen  Händen,  und  rettet  fich  mit  ihr  unter 
eine  benachbarte  Hütte;   von  hier  aus  fehen  fie  das 
Schlofs  in  Flammen.    Tages  dprauf  geht  die  Reife  nach 
Rifpa.    Mit  der  geftrigen  Schreckensfcene  contraftiren 
des  D<>ctor  Panglofs  fubtile  Beweife,  dafs  diefe  Welt 
doch  gleichwohl  die  hefte  fey.     Beym  Scheiden  hat- 
ten fich  Candide  und  Sophie  ewige  Treue  gefckwo- 
ren;   feit  ihrer  Tennunp  verfanken  fie  in  Troftlofig- 
keit.     Nicht  lange  nach  ihrer  Ankunft  in  Rifpa  gerie- 
then  die  Reifenden,   weil  fie  fich  zu  keiner  Parthey 
bekennen  wollten,  als  verdätbri^.  in  Veihaft.     Can* 
A.  L,  Z.  2go3,    Vierter  Band. 


dide  ward  yoa  den  übrigen  getrennt;  wegen  feiner 
ziirten  Bildung  hielt  ihn  der  Kerkenueißer  für  ein 
verkleidetes  Mädchen ;  er  liefs  ihn  umkleiden ,  und 
fchickt^  ihn  in  das  Zimmer  der  weiblichen  Gefange- 
nen; in  diefem  erblickt  er  Sophien  mit  ihrer  Tante; 
Candi4e  gilt  nun  für  Sophiens  Kammer  Jungfer.  So- 
phie erhält  durch  den  Wärter  ein  Billet ,  worin  ihr  ei- 
ner  von  den  Richtern  die  Befreyung,  jedoch  nur  un- 
tjcr  fo  fchändlichen  Bedingungen  verfpricht,  dafs  fie 
lieber  fterben ,  als  unter  folchen  Bedingungen  das  Le- 
ben retten  will.  An  ihrer  ftatt  und  ünt^r  ihrem  Na- 
men fchreibt  Candide  die  Antwort:  „In  alles  willige 
ich  ein;  je<loch  unter  der  Bedingung,  dafs  ich  meine 
Tante  und  Kammermagd  mitnehmen  darf;  auf  der 
Strafse  foHen  diefe  beulen  frey  wegziehen^  und  ich 
jillein  werde  in  Ihre  Wohnung  kommen.  Zugleich 
fodere  ich,  dafs  von  den  Leuten,  durch  die  fie  mich 
^abholen  laffen,  fich  keiner  felbft  in  den  Wagen  fetze." 
Nach  getrofiFener  Abrede  langt  der  Wagen  an;  kaum 
hatte  fich  darin  Candide  mit  den  beiden  Damen  nie- 
dergelaflen,  fo  nöthigt  er  Sophien,  mit  ihm  die  Klei- 
•ter  zu  taufchen,  und  in  Begleitung  der  Tante  dieFrey- 
•^heit  nufu^hen;  voll  Entzücken  fagter,  als  er  fich  im 
Wagen  allein  befindet,  •—  gerettet  ift  Sophicns  Frey- 
heit und  Leben ;  freudig  geh  ich  dem  Öpfertode  ent- 
gegen! Der  Wagen  hält  ftill;  Candide  wird  in  ein 
prächtiges  H6tel  geführt;  man  verfchliefst  ihn  in  ein 
Cabinet.  Während  er  hier  den  Ausgang  erwartet, 
wirft  er  deh  Blick  auf  den  Tifch;  er  fleht  einen  Hau- 
fen Papiere,  lauter  Anklagen,  Todesurtheile,  Pro- 
fcriptionsliften ;  voll  Unwillen  verbrennt  er  fie  in  dem 
flammenden  Camine;  unter  den  Papiciren  ftöfst  er  auf 
einen  Dolch ;  mit  diefem  durchbohrt  er  fogleich  beym 
Eintreten  den  Blutrichter;  rafch  rettet  er  fich  durch 
die  Oeffhung  der  Thüre,  und  gelangt  glücklich  auf 
dieStrafse.  Hier  ergreift  ihn  ein  Menfch ,  der  ihn,  in 
der  Meynung  eine  reizende  Nymphe  gefunden  zu  ha- 
ben, mit  fich  in  feine  Wohnung  fortfchleppt ;  es  ift 
ein  Künlller,  dem  Candide  zum  Mufter  für  eine  Zeich- 
nung dienen  foll.  Lachend  entdeckt  fich  ihm  diefer. 
Zwifchen  beiden  knüpft  fich  vertrauliche  Freund- 
fchaft.  Tags  darauf  durchläuft  Candide  die  Quartiere 
der  Stadt ,  endlich  entdeckt  er  das  ihm  von  Sophie 
befchriebene  Hotel;  leider  ift  Sophie  mit  ihrer  Tante 
verfchwunden ,  und  über  dem  Thore  des  Hörel  er- 
blickt er^ie  Auffchrift:  Nationalgut,  zum  Verkaufen 
oder  Vermiethen.  Da  alle  feine  Bemühungen  ,  So- 
phien zu  entdecken,  fruchtlps  find:  fo  tritt  er  zufäl- 
liger Weife  in  Verbindung  mit  einem  Lieferanren, 
Hn.  Coteret,  defTen  Gattin  ihm  galante  Ausbildung 
giebr.  — «  Auch  Panglola  wird  int  dem  Arrelle  be- 
X  freyt; 
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freyt;  Difidkte  verfcluft  Am  iey  Hh.  Coteret  Zutritt. 
Diefer  bewirthet  ile  bey  eiaein  gcnialifchen  Gaifamah*- 
I#  Ritten  unter  Pbilofophen.  Vom  W^uie  begeiftert» 
sergliedem  ile  bepn  Nacbtifche  die  Seele«  ihr  Wefea 
und  ihre  Unfterblickkeit.  Ganz  natürlich  findet  einer 
TOA  den  TirchgenoiTen ,  ein  junger  Ar%t^  dien  Sitz, 
der  Seele  oder  Ile  felbft  im  Maj^en  und.  EingewiMde  ;. 
eben  fo  natürlich  £ndet  ihren  Sitz  ein-  Anderer  m  dca 
Nerven ,  und  ihn  an^ejpftutzt  Hm«.  Coteret.  B«|c  dtv 
philofophifches  Unterhaltung  erwirbt  fich  Panglofa  fo* 
grofsen  €rcdit,.  dafs  ihn  Hr.  Fricot  ate  Hiuaihfoniuk' 
tor  aufhimsat.  —  Satire  über  die  modifche  Erzie* 
hung.  -^  Tite-  a-  Ti?^«  zwifchen  Candide  und*  Mne^ 
Coteret  f  in  welchem  (auf  Unkoften  Hn.  CoteMta)  die 
Dame  Candidens  Erstehung  rolleiidet.  Coteret  über- 
rafcht  diefen  und  fodert  ihn  heraus.  Paoglofii  philofo- 
phirt  über  den  Zweykampf  und  verlohnt  Hn«  Coteret 
mit  Candide.  Nicht«  delto  weniger  ziehen  l|ch  Can* 
dide  undPanglofs  mit  Martin  aus  der  fchönen  Welt 
in  einen  veriorgenen  Schlupfwinkel  zurück.  Einft>. 
als  Candide  vom  Sp atzirengdien  zurückkommt ,  geht 
er  irre,  und  tritt  in  ein  Zimmer,  wo  er  auf  dem  La- 
ger einen  Kranken  gewahr  wird ,  dem  eine  Weibsper« 
fon  in  einer  Schaale  Thee  oder  Brühe  darreicht;  fie 
wendet  fich  um  y  jeder  Andere  würde  fle  unter  diefen 
ITmftändeufilr  einen  Schutzengel  angefehes  haben;  in 
Candidens  Augen  hatte  ie  noch  höhf rn  Werth ;  es  wat 
Sophie.  Rührendes  Wiederfiehen.  Auf  dem  Kranken* 
lager  erblickt  er  feinen  treuen  Cacambo.  Sophie  er^ 
zählt  ihre  Gefchtchtei  Als  fle  mit  der  Tante  in  ihr 
Hotel  zurückkehren  woUte ,  fand  fie  es  verfchloflen» 
und  für  die  Nation  confifcirt;  nunmehr  b^ebt  ile 
fich  in  ein  Hdtel  gami;  fruchtlos  bleiben  all«  ihr^ 
Nachforfchungen  über  Candid^n ;  fie  verfallt  in  eine 
tödliche  Krankheit,  u^d  endlich ^  da  alle  ihre  Guter 
eingezogen  worden,  in  die  tieffte  Amuth;  nach  der 
Genefung  nährte  $e  fich  mit  der  Tante  von  Handar« 
beit;  in  demfelben  Haufe  t  ia  das  fie  fich  zurückzo- 
gen ,  befand  fich  ein  armer  Patient ;  fie  wollten  ihn 
umerftützen,  und  jetzt,  da  fie  in  feiner  Perfon  den 
ehrlichen  Cacamb^  entdeckten ,  pflegten  fie  ihn  mit 
der  treueften  Thei|nahme.  — '  Kaum  aber  waren  fie 
alle  wieder  vereinigt,  als  Candiden  ein  neues ,  fchreck- 
liches  Unglück  bedrohte.  Der  Revolutions  -  Ausfchufs 
der  Section  von  Mutius  -  Scävola  hatte  einen  Brief  fei-: 
nes  Vaters  aufgefangen.  In  jedem  noch  fo  unfchaldi« 
gen  Worte  des  Briefes  entdeckte  der  Ausfchufs  ein# 
Terfchwörung.  Von  neuem  geräth  Candide  mit  fei^ 
ner  ganzen  Gefellfchaft  in  Arreft.  Nach  feiner  Art 
trötlet  fie  Panglofs  mit  dem  Optimi$mus.  Unter  den 
Richtern  befindet  fich  ein  Freund  von  Panglofs,  und 
ihm  gelingt  es,  diefen  mit  feiner  ganzen  Gefellfchaft 
aus  dem  Verhafte  zu  befreyen.  Jiej  Nacht  und  Ne- 
bel eilen  fie  über  dieGränzen;  glücklich  erreichen 
fie  in  der  Nähe  von  Conftantinopel  das  Landhaas  des 
alt^a  Candide 4  und  mit  ihnen,  als  VeHobte  des  jun- 
gen Candide,  Sophie.  Uebrigens  find  es  weniger^ 
die  Begebenheiten,  die  diefem  Romane  Werth  geben,' 
«Is  die  launigten  Satiren,  inrereflanten  Charakter- 
.fchildenui|;e;^  im4  |hUQff fhifcheu  Bemejrkan^eiii  de* 


nen  der\  Roman  (wif  e«  fcbeint)  noc  «ir  Einfiifluns: 

dient..  > 

Win TkRTKxjR ,  lii  d:  Steiner.  Äuchfr.  v  Hinterlaffh- 
m  Sdwfftm  des  Un.  ütyffes  von  SuHs-  Jtlarjcktins^ 
während  der  Revolutionszeit  gefchrieben.  Erßss 
Bänddim.  igoj.  I58  S*  8- 

In  der  Vorrede  fagt  der  FJerausgeber,  Sohn  des  Vfs. :; 
•J)er  Iiihelt  diefes  ersten  Bändchen«  wird  mich  vcr- 
muthllch  bey  jedem  recht fchaffenen,  die  wahre  Frey- 
heit  liebejaden  IWwn«,   rechtfertigen,  dafs  ich  dielbs  ' 
Stück  der  Vergeflenheit  entrifs.     Es  ift  ein  Wort  zur 
rechten  Zeit  gefprochen.     In  ebea  dem  Seifte   find 
^'uch  die  Auffätze  gefchrieben,  die  das  zweyte  Band- 
chen    aufiinachen  follen.      Vielleicht  erftheint  auch 
noch  cia  drittes,   weim  die  zwey  erften  dem  Publi- 
cum, für  welches  fie  gefchrieben  find,  gefallen-.*^  Wirk- 
lich intereffant  ift  da^  exÄe  Bändchen ;   es  enthält  ein 
Drauiain  fünf  Handlungen  (Aufzügen):    Der  eidge- 
nömfche  Bund  der  Bfijyohncr  der  Gebirge  an  dendrey 
Quellen  des  Rheine.    Eine  Staatsrevolurion  von  alt- 
deutfchem  Schrot  und  Korn.     Hier  der  Plan  des  Stu. 
ckes:  Jenen  Bund,  welchen  in  der  letztern  Hälfte  de^ 
XV.  Jahrhunderts  in  den    büudnerfchen  Bergthälera 
mehrere  Grafen   und  Baronen   mit   den  Hirten  und' 
Landbauern  fchloflen,  fachte  der  benachbarte  Herzog 
von  Mayland  durch  alle   eriimiliclien  SunftgrifFe  zu 
hindern.      Zur  Auflofong  der  feiner  Meynuug  nach 
wmatürlichen  Verbindung  zwifchen  Edeln   und   ün- 
edeln  bediente  er  fich  unter  andern  eines  italiänifchcn 
Ränfcefchml^des,    des   Dr.  Eulogius  Taglia.      Diefer 
Me'nfch  hatte  tvegen  Schurkereyen  fo  ganz  alle  Ehre 
verloren  ,  da&  ihm  nichtä  übrig  blieb .   als  fich  nebft 
andern  Weifchen  Schurken  einer  Rotte  Zigeuner  zu- 
zugefelleu.    Unter  diefer  Rotte  diente  er  dem  Herzog 
thcils  zum  Ausfpäher,    theils  zum  Miffionar;  unter 
der  Geftalt  eines  fronuneri  Waldlyuders  nährte  er  zwi- 
fchen   dem  Adel   und  dem  gemeinen  Manne  Zwie* 
tracht  und  Mifstrauen;   unter  der  Hand  fachte  er  j«* 
nen  durch  glänzende  Vorfpieglungen  in  das  Intereffo 
des  Herzogs  zuziehen;  die  Bauern  hingegen  beraufch- 
te  er  durch  den  Zauber  fanatifir ender  Freyheit  und 
Gleichheit.      Mach  Verbreitung  durchgäjigiger  Anar- 
chie ,  hofTte  der  Herzog  fich  hernach  ohne  Mühe  voiv 
deir  ganzen  Lande  Meifter  zu  machen.    Die  Sprache« 
die  der  Vf.  den  Bauern  ia  Mund  legt ,    ift  ungemeia 
nMiv'y  ganz  nach  dem  Leben  find  die  ehrlichÄU,  he- 
trog^nen  Leute  gefchildcrt;    eben  fo  die  zügellofen 
Zigeuner;   fehr  fchön  contraftirt  mit  dem  Waldbru- 
der, als  falfchen  Freyheitspreiliger,  der  edle  Abt  Pul- 
tingcr  vo«  Difentis ,   als  Stifter  des  rhädfchen  Frey- 
heitsbundes ,   als  Vermittler  zwifchen  dem  Adel  und 
den  Gemeinen;   fehr  anzie^nd  ift  die  Verwicklung 
der  ümftände,  wodurch  die  Ränke  des  erftern  aufge- 
deckt, und  hingegen  die  wohlthätigen  Abßchteu  des 
letztem  befördert  werden.     Indefs  ift  diefs  Stück  we- 
niger ^in  Schaufpiel  für  die  Bühne  als  eine  dramati- 
iirte  Gefthichte;  ein  Seitenftück  zu  dem  fiemälde  der 
juu^ften  helvisfifchea  Revolutioji.    Am  wenigßen  g©. 
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4er  gute  Abt  TOB  Oifentia  die  Bauern  ül>ee  den  Dr- 
fjprung  lind  fibertlie  Eechrmüfsigkeit  der  FeudsUaftea 
tii&lären  will..  MUht  ohne  Bewunderung  entdeckt 
sia»  nocB  in  dfefer  ScMrif^  die  greise  Lebliaftigkeir». 
die  tdep  Vf.  fclbft  itn  böchften  Älter  und  mittea  unte» 
den  tevaibitiouärm  &raDgfttoi  nie  verltefik 


S;x26/  d^r  JaBerrte  JStkviAs  PTeftoefi  und  def  GeCine: 
ehrifilioMer  Priefter,  —  dpnt  Votgmpe  rttmtit.  Noch^ 
könnte»^  wir  einige  gratiutiadfoliie:  UiiMchti^ejIea  be»^ 
merken ,  z.  B,  S.  $7.  :• 

veHA  wir  nickt  irren,  braucht  man  das  Wort  ührüs 
jitcht  van  JPerfonem^  feadern  yon  Sachen* 


V^^Kie»  b.Gigoeaa.  Blichaud:  LuPtäa^  Boiiiie  jw 

in  dem  frßm.  Gefimge  diefes  durch  die  Zertumftiqi^ 
de  inierefTanieD  Gedichts  befchreibt  der  Dichter  da»* 
Hirleiden»  wie  es  Priratlettte  gegen  Thiere ,  Dtenftbo«* 
tra,  i^nverwandte  und  Freunde,  überhaupt  ohneUn^ 
terichJed  gegen  folcke  Gefchöpfe  ausüben ,  denen  ih*- 
re  Leiden  und  Bedürfiiifle  Anfpr^che  auf  Theilnahme^ 
geben«    Diefer  Gefang.  hat  zwey  Epifoden ;  die  eine 
ichüdert  mit  dunklem-  Farben  und  auf  kraftroliere 
l^ife  das*  ftXdtifche  Elend ;   die  andere  im  milderm 
Colorite  das  ländliche.  —    In  dem  ziveuten  Gefange 
empfiehlt  derDichter  das  Mitleiden  den  Kegierungen  ;* 
den  wohlthätfgen  Einfliifs  des  Mitleidens  auf  die  ef- 
fentlfcben  Anftalten  der  Judiz ;.  feinen  EioiUlia  auf  die 
Einrichtung  der  Gefäsgniffe,    der  bürgerlichen   und 
militärifblteii  Spit&Ier/  auf  den  Krieg ,    den  einheimi* 
fchen  füwohl  als  den  aaswärtigen.     Ein  eben  fo  in» 
rereflantes  ala  fthreckliches  Gemälde  it  die  epifodifche 
Vendee  -  Scene.^^  Der  lohal  t  dea  dufitten  Gefangs  ift  de« 
Eiaflurs  des  Mitleideas^während  der  ftüfmlfchen  Zeitea 
der  Revolution.     Rlührenden  Con traft,  madit  mit  de»^ 
gräTsUchen  Mordfcenen  die  Beschreibung  eines  llind* 
liehen.  Feftes  zu  Ehren  jener  zwölf  Alädcben  if<hi  Ver^ 
dun^  die  alle  an  einem  Tage  in  der  erften  Biuthe  des 
Lebens  waren^  Hlngeopferi'  worden.>  —    Der  viert$  G»^ 
fang  hat-  das  Miclefden  zui;  Zeit  der  Erofcriptionen 
ind  Auswanderungen  zum  Gegenftande..    Ungemein 
intereflknt  ift  dieEpifode- von  einem  jungen  Ehepaare, 
welches  nach  langem,  mühefeligen  Herumirren  fichi 
endlich  an  den  Ufern  des  Aanazonenflufifes  niederläfst^ 
Bod  dort  Suropena  Känfte  und  Pfoducte  Terbreitet. 
Hier  konnte  der  Dichter  theils  zu  noch  dringenderer 
Empfehlung  der  Theilnahme  und  des^Mitleidens»  theils 
zur  Yerbreitung  gröfserer  Mannigfaltigkeit  eiuen  Sei- 
tenblick z.  B.  auf  die  Nied'erlafTungen  der  flücbtigen 
Hugenotte  oder  auf  die  aus  Jpnieu  weggefchreckt% 
Colonle  von  Pbocfiem  weifen ,.  welche  vor  mehr  ala^ 
2wey  taufend  Jahren  den  Seehafen  von  ISbrfeille  grün- 
deten ;  (lußin.  XXXIIi  4.  XXXVII.  j,   3CLIII:  4.  5>. 
Strabp  IIL)  fo  wie  jetzt  die  ausgewanderten-  Franzo- 
fen  ein  neues  Marfeille  SLm  deii  Ufern  des  Amazonem 
flufles  erbauen ;.  diefd^  ift  aber  ntofat  gefbhehen«     Ueber- 
haupt  mangelt  ea*demlSedichte».  ungeachtet  Tiell^r  ein^"^ 
zelnen  fchönen  und'  erhabenen   Stellen^    an  hohem: 
poetifchen  Fictionen,    an  MannigfaUigkeit  und  £iri*> 
beit.    Anfiof^ig  ift'  hin  mid  wieder  die  Zufaminenftel^ 
long  des  Urhebers  vom  WeUall  mit  den  Göttern  in. 
der  mehrern  Zahl ,  z.  B.  %.  122* :- 

jLUmid0i^  qpe  Igt.  Dieux.  aX^nt  calmi  ies  tmtgetes*,   . 


IüBiraio>  S.Leo:  Landfckafts- Zei'dU^tXmUr^ 
AnweiAing  zu  einer  deutlichen  Methode  ficft*  zum« 
Landfchaftsxeiehnen  gut»  vörzuSereicen«,  v^n  C*. 
JF.  Güntk^.  iSoS»  24  nicht  numerirte  Blätter  in« 
lavirter  Maiiierj^eflochen;  4,  OtRthlr.  12  gr.) 


Bedenken  räumen  wir  diefem  Werk  eineStelt 
re  unter  den  beflem«  Zeichenbüchern  ein;,  indeffen* 
find  für  Anfänger  die  Umrifle  zu  wenig  Beftimmr  undl 
eharakteriffifch ,  die  Lichter  zu  zerftreut»  und  über^ 
hcupr  die  MaiTen  etwas  kleinlich  gehalten.  Ein  Lehr- 
buch kann*  allenf^ll$  die  gefällige  Ausführung  ^tbeh«- 
raa,  aber  die  Kuaft-  Regeln  muffen  immer  ftreng  beo«> 
baohtet  feyn ;,  denn  ein  jeder  An^nger  im  Zeidinen». 
er  habe  nun  welchen  Zweck  er  welle ,.  mufs  zuerft 
an» das  Gründliche  und  Bef^mmte  iich  halten,  öden 
feine- Zeit  und  Uühe  werdet  unnütz  verloren». 
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IkAO ,  b.  Widtmann :  Moralißhes  LefebucH  fSrKin^ 
^       der  und  Kmdevfreunde,     Von   Ignaz   üubene^. 
igoS-  XVL  u.  174S..  8»  (10  gr.) 

Ein  Lefebuch  von  gewöhnlichem  Schläge,  nicht 
gut  genug,  um  empfohlen  werden  zu  können;  aber 
auch  ni^ht  fchleche  genug,  um  ganz  verworfen  tu 
werden»--  Es  enthalt  Erzählungen,  Gefpräche,  Lie- 
der, Briefe,.  Denkfpräche  und  Spruchwörter.  In  dem 
Erzählungen  wird  mehr  auf  das  Einfchärfen  allgemei«- 
H^r  Klugheitsmaximen,  als  eigentlicher  morslifcher 
Grundi^tze  hingearbeitet.  Alles  wird  auf  Nützeni 
und  Schaden  zurückgeführt.  Die  Manier  des  Ver^ 
tr^s  jft' deutlich;:  nur  nicht  inuner  fprachrichcig: 
Kriegen  ftatt  bekommen  ;'/o  ftstt  dea  pron-  reL  wei' 
eher  etc.  ^  demohngeticlUet  ft.deirenungeachtetuAd  'ahn* 
liehe  Sprachfehler  kommen  häufig  vor«.  Wenn«  es  &. 
2S*  Als  «i<^  rühmliche  Eigenfchaft  voigeftellr  wird,, 
dafs  ein  ftirkerer  £nabe  einen  andern  durch  füfalba* 
res  Anfa Ben 'Mores  lehrt  r  fo  ift  diefs  in  einem  Kin> 
derbuche  eine  etwas  «nvorficbtige  Aeufsenuxg,,  da* 
die  lebhafte  Jugend  ohnebm  nur  zu  fehr-  geneigt  ift, 
das  fiefuhl  ihrer  Kraft  an  Schwachem  zu«  äufsem». 
Gegen  die  Gefpräcfae».  welche  eiue  Art  Tion  Katechet!- 
fchen^Uflterredüiigen  feyn  foll^Uv  wird  die  focratii- 
fcheKunft  manche  Ausöelluf ig  machen  können^.  Wenn 
der  Brief  einei^  Sohnes  an  fVinen  Vater  S*  n ja. mit  der 
Weadung  fefalie/k:  Potz  Element^  ift  mir  mein  BVieT 
lang  geratben ;  fo  haben  wir  dafür  keinen  gelindem. 
Ausiiruck  ,.  all :- das  ift  pöbelhaft !  Unter  den  Senten- 
.zen.  find  die  luoUku  nichta  weiter ,,  als  matte  und  trir- 
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viale  Gedanken  >  die  ohne  alles  ihr  Verdfenft  und  Wür- 
digkeit den  Namen  der  Deukfprüche  führen.  Einige 
find  fpielend  und  tändelnd*  wie  S.  155.  DoetorMäfsig, 
Doct.  Ruhe  und  Doct.  Fröhlich  find  die  allerbellen 
Medici;  andere  enthalten  einen  fchiefen  Geijanken, 
als  S.  151-  Chriften  müiTen  wir  für  alle  Mejnfcben;  Fbi- 
lofophen  für  |in3  (eyn. 

Kt^NiG^fTERQ*  b^  NlcotoTius;  Betefifungm  des  Cfiri- 

'  ßenthums  ührr  die  wichtigen  Angelegenheiten  des 

menfchen.      Ein   Leitfatien   zum   Uorerricht    der 

Cottfirmanden  von  Karl   Gatttob  Fifcher,  ehem. 

Pfarrer  des  konigl.  grofsen  Hoijpitals  zu  Kpniga- 

.   berg  in  Preufeen.  1803.  102  S.  g.   (8  gr.) 

Religions  -  und  Pflichtenlehre  find  in  diefeui  Leit- 
faden nicht  getrennt,  fondem  in  Ems  verfchmolzen. 
Der  Vf.  fafst  den  gefammten  Unterricht ,  den  er  den 
Con&rn^nden  er(beilt ,  in  7.  Fragen  zufamoien ;  We^ 


bin  ich?  Woher  bin  icht  Ifntef  wem  ftehe  ich?  Wo 
lebe  ich?  Wozu  lebe  ich  in  der  Welt?  Wie  kann  ich 
fo  glücklich  werden ,  als  mich  (5ott  haben  mrill  ?  Wie 
fuche  ich  glücklich  zu  werden  ?  Auf  einem  feften  und 
iichem  Eintheilung^grund  beruht  diefer  Ideengang 
nicht;  denn  es  laiTen  fich  leicht  notfa  eben  fo  viele 
Fragen  finden,  deren  Beantwortung  ein  nicht  gerin* 
geres  prakrifches  Iiiterefle  hat,  als  die  Antworten  auf 
die  hier  aufgetvorfenen  Fraj^en.  Ueberdiefs  find  der 
Natur'der  Sache  nach  verwandte  Materien  durch  diefe 
Anordnung  fehrzerftückelt  worden.  Kann  jedoch  diefes 
I^ehrbuch,  welchem  das  gemilderte  Glück feligkeits- 
{.ydeix^  zuui<}runde  liegt,  auch  nicht  den  beflfern  Lehr- 
büchern eines  Ribbeck,  jCannabich,,  Meyer  u.  a.  an 
die  Se;ite  gefetzt  werden :  fo  verdient  es  dorh  unter 
(Jen  nicht  ganz  fchlechtgerathenen,  und  befonders  un- 
ter  den  von  theol^ogifcta^^Subtilitiiten^ereinigcenf  ei* 
;(ie  Stelle/ 
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KLEINE      «  C  fl  R I  F  TE  R 


l^rvSBAsevfixtfTUf.  i)  Leipzig,  b.  Fleifchcr d. |. :  KUi- 
«ex  Biider  -  ABC'  Buch  zum  Behuf  mancherley  nüizliclver 
Kenniiii(re.  i^o^.  111 S.  |.   Mit  24.  iH.  Kp£.  (ii^r.) 

2)  Schwelm ,  b.  Scherz  u.  Camp. :  Neltes  Jbcbuch,  Drit' 
ie  4^^S^'  iSox.  16  S,  8, 

3)  Ebendaf.:  Kleines  BuchfiahW"  und  Lefehneh,  enehal- 
4end  die  nöchtgileii  ISeniituifTe  und  einige  Biidungsmitcel  fi^r 
;dic  kleinere  Jueeud^  als  PortCeuung  des  von  e|>e;R  deQifei>en 
•yf.  herausgegebenen  Abcbuchs.  Dritte,  nach  .der  ^we/ten 
run verändert  abgedruckte  Aufiage.   igoo.   <S4  S.  g. 

4)  Halle,  h.  Dreyftig:  A,  B,  C- Büchlein  für  KnaJbenund 
Miidcken,  von  J.  G,  Reinhardt,  Vf.  des  MädchenCpiegels. 
Zweyte  Auflage.  32  S.  g.  (mit  l^pf.) 

5)  OUtz ,  gedr.  i(i  /Let  kÖnigL  .privtl.  5t^debu<Jidruck. : 
Neues  Bilder-  AflC,  für  die  kleine  J^olksjugend ;  welche  da- 
rin das  Buchflabiren »  nach  einem  Buche,  auf  möglichit  leich* 
te  Art,  erlernen  kann.  Oder:  Materialien  zum  Unterricht  im 
Lejen  und  Denken.  Erfie  tiUlfie.  Zwe^fte  umgeiinderie  Auf" 
ioge.  ijjoi.  31 S,  g.  (sgr.) 

6)  Halle,  b.  Drey^sig:  ^chackereuierpferd.-  Ein  neues 
Abc  «Buch,  für  Kinder  des  neunzehnten  Jahrhunderts,  ^wetf 
te  mit  28  neuen  -Bildern  vermehrte  Auflage.  32  S.  8- 

Wir  haben  dieCe  fecfas  Ab.c- Bücher  fo  nach  einander  auf- 
geführt» wie  de  uns  in  Anfehung  ihres  ionern  Gehalts  auf  ein- 
ander zu  folgen  fchcUien.  Obgleich  die  d¥ey  erflen  nicht  fo 
j>efcliaffen  und,  dafs  fie  als  ganz  zweckmäfsige  Elementarun- 
terriphtsbächer  empfohlen  zu  werden  veriilenten :  Co  find  ü^ 
;doch  in  diejen  Reihen  die  bellen.  N.  i.  fangt  mit  einzelnen 
Buchftaken,  Wörtern  and  Sätzen  an,  lege  darauf,  nach  (S. 
■^i')  Y#ra\t^geCcJiic|i(ea  Ceinmaudo :  Achtung  gegeben  %%d  ge^ 


amtwQttei^l  den  Klehien  verfchie^ene  Fragen  zur  JSrweokuiig 
der  Aufmerkfamkeit  und  Urtheihkraft  vor,  i^nter  welchen  ci- 
uige  für  das  erde  Alter  zu   Cchwer  find;    und  befchliefst  mit 
kleineu,  in  kindifcbem  Tone  erzähUen ,    Gefchichten  und  mit 
Unterhaltungen  über  die  Bilder,  welche  gröfscencheils  Hand- 
werker und  Künftler  vorflelien.  t-     Von  Nr.  2.  und  3.  wel- 
che ein  Ganzes  ausmachen«  iil  das  erfte  fehr   mittelmafsig; 
^as  letzte  aber  enthält  einen  leidlich  gewahlien  und  uichc  oU- 
ne  allen  Plan  zufammengeftellten  Stoff *zw  Denkübungen,  der 
aus  /dem  Gebiete  der    Naturkunde  und  der  religio  Ten   Mural 
hergenommen   it):.      Sltxenfprüche ,  Erzählungen   und   Gebete 
find  hier  auch  zu  finden.     Der  Inhalt  von  Nr.  4.  ifl  der  ganz 
gewöhnliche,   den   man  in   unzähligen  a^ilern  Fibeln   ündßt: 
Buchflaben,    Unterfcheidungszeichen,   Worte,  Sätze,  Erzäh- 
lungen ,  Gebete  un<l  Lieder.      Ueberdiefs  -find  in  diel'en  Syila- 
bir-  «ndLeferext  hieher  gar  nicht  gehörige  Anmerkungen  iür 
den  Xehrer,  .eingcflrent.    Die  Bilder  ftellen  Menfchen  von  al/- 
lerley  Tolk.   Stand  «nd  Handthierung  nebft  Zubphor  vor,  -- 
N'prlleht  Geh  i\\  alphabetifcher  Ordnung.  —    Der  Vf.  von  Nr. 
5.  ift,  laut  beygefüpier  Nachfrinnerung,    Hr, ßcholz ,    Schul- 
fehrer  zu  ]^eudurf  in  Schlefien.    Da  er  zur  Ab  ficht  hatte,  das 
alte  Abcbuch  zu  verdrängen :  fo  glaubte  er  durch  rothe  Buch* 
itaben  .und  grobgekleckile  JBilder  fich  noch  daran  aiifchiiefften 
zu  müüen.    Die  vor  uns  liegende  erfle  Hälfte  befteht  nur  jaus 
Buchilaben,    Wörtern  un^  einige^  Sätzen.     S.  25.   findet  (ich 
eine  lächerliche  Zufammenitellung.     Neben  dem  Bihie  dei^Zie- 
gei>bo4:ks  Öehcn   die  Worte  :  der  gute  Vater.  —     l/ni er  aller 
Kritik  ifi:  Mr.  6.  Es  enthält  Abbilduugen  von  Gegenil^nden,  wel- 
che fitr  Abcfchülor  gr<>f^tentheils  unverAänd'  i:h  find,  ^Is  vo^ 
einem  Kroaten  ,  Barbaren,  f  riesländer  etc.  die  alle  zu  Pferde 
fitzen.    Einige  Seiten. bekannte  Sentenzen  machen  den  j^n  .eti 
Text  aus.    Der  Beyfatz  auf  dem- Titel :   juf  Kinder  des  igte» 
lahrii,  ift  ein  Beweis   von  der  fchlechten  Meynung,    die  llr, 
Dreyfsiß^  von  d^m  ,(^efchmacl^e  di^r  Aelt^ra  *di.ef«s  Jahxiiu»* 
derts  hau 
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VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

« 

Paris  t  b,  Delalaita  d.  j. ;  Lettres  inedifes  de  Voltai- 
re a  Frederic  le  grand.  Roi  de  Pruffe,  publikes 
für  les  originaux.^  i802«  28o  S.  g. 

In  dtt  Vorrede  rorfichert  der  Hen^ia^eber,  Boiffo* 
**•  nade^  dafs  tbm  diefe  Briefe  ron  Hu.  Bayf,  beffen- 
darm&ädtifcben  Legattonafecretär  im  paris,  zum  Her* 
ausgeben  feyen  mttgetbeilt  worden»  und 'Zwar  nacb 
Voltaire^  eigener  Uandfcbrift,  die  er  von  Weimar 
aus  erbalten  babe.  Ibre  Aecbtkett  bezeuge  aucb  ein 
vieljabriger  Correfpendenc  Voltaire^  Hr.  Suard; 
noch  mebr  aber  bekrjifcigt  üb  das  Gepräge  des  Velcai- 
refcbea  Geiftes  und  Seils. 

Auf  die  Erreichung  eines  hohem  Alters  rechnete 
Voltaire  nicht«  In  dem  iften  Brief  an  den  König 
fchreibt  er  im*  J.  1746:  olch  glaube  nicht,  dafs  Ton 
DUO  an  'meine  Gefundheitsumftände  mir  et^auben, 
viel  zu  arbeiten ;  ich  bin  )p  einen  Zuftand  gerathen» 
aus  dem  ich  kein  Aufkommen  hoffe.  Geduldig  er- 
wart'  ich  den  Tod.'L  üeber  die  Abfafluag  der  Zeit- 
geicbichte  fagt  er  im  Ilten'Briefe:  „Ich  arbeitete  nach 
ileu  Denkfchriften  und  Briefen  der  Minifter  und  Ge- 
nerale. Diefs  find  Materialien  für  die  Nachwelt*; 
oder  auf  was  für  Grundlagen  will  man  die  Gefchich- 
te  bauen»  wenn  die  Zeitgenoflen  nichts  voll  dem 
binreriaiTen ,  was  man  zur  Aufführung  des  Gebäudes 
bedarf?  Cäfar  fchrieb  feine  Commencarien,  und  Sie 
fcbreiben  die  ihrigen.*/  Mit  Wechfelndem  Ernft  und 
Spotte  ^eifert  er  gegen  folche'Handeiskriege,  wodurch 
der  Handel  felbfi  zerftört  wird.  ^  Spanien  und  Eng- 
tand, fagt  er«  rerTcfawenderen  in  einem  Kriege  wegen 
eiues  Beuages  von  nicht  mehr  als  95,000  Lirres,  über 
IOC  MillioAeii.  Sehr  intereifant  ift  der  Vllte  Brief» 
und  darin  befonders  die  Vergleichung  ,  welche  Vol- 
taire zwifchen  ieiner  Semiramis  und  der  Crebillon« 
fchen  anftdlt.  Nicht  weniger  intereflant  find  mehre- 
re ven  den  folgenden  Briefen»  in  welchen  der  Vf.  die 
Poeiien  des  grofsen  Königs  mit  eben  fo  viel  Delica- 
teile  als  Freymüthigkeir  ausbeflert.  Hingegen  fiaht 
man  aus  ^en  nachberigen,  (rom  Xlton  bis  zum 
XiVten)  nicht  ohne  einiges  Bedauern,,  wie  fehr  Mifs- 
TerÜändnifs,  Zänkerey,  Tadelfucht  auch  einem  Fried- 
rich dem  6rof:«en  und  Vohairen  das  Leben  verWtter- 
ten,  und  welche  Kränkungen  der  erilere  durch  ein 
beleidigendes  Wort  im  Ami-Machiarell  theils  üch 
lelbil  zuzog,  theils  andern  verurfachte«  Ebenfalls 
nicht  ohne  widrige  Empfindung  lieft  mau  weiterhin 
(XXVIl  •-  XXXI)  die  Qefchichte  des  Proceffes  zwi- 


fchen  VoJtairen  und  dem  Juden  Hirfcliel.  Die  nach- 
herigen Briefe  (LXV  — LXXVI)  find  voll,  nicht ^'o- 
wohl  bitterer,  als  wehmüdiiger  Klagen  gber  den  Veiv 
luft  der  Gnade  des  Königs.  In  amore  haec  infwnt, 
möchte  man  fagea ,  beUutn,  paz  rurfum*  Bey  der 
Trennung  fchrieb  Voluire  jBn  den  König  folgendes 
Biliet: 

Non ,   matgre  »oi  veriuf,    «o«,  matgri  po$  ap^t^ 

Mon  ante  tieft,  poM  Jaiisfaite s 

Non,  vouf  fCetes  qu*une  coquettgp 
Qui  fuhjuguei  let  cQturs»  et  ne  vut  d%nntZ  füt*^ 

Hier  die  Antwort  des  Königs) 

Mon  ame  fen$-  te  prix  de  pot  divins  appat, 
Mmif  ne  pre/mnez^  pptmt  qu^alle  foit  fatisfftite» 
Treitret  vut  me  ^quUtez  pQur  Juivre  u%e  CQquei$eif 

Moi  p  je  U€  vous  quitter  eis  pas* 

•  .  -  ■ 

Im  Anhange  liefert  der  Herausgeber  hoch  einiite 
Briefe  Voluires  an  Darget,  Algarotti^  la  Metrie  Kö^ 
nig,  an  die  Herzogin  von  Gotha  und  an  die  Margrä- 
fin  von  Bayreuth.  Die  Briefe  find  alle  zwifchen  »den 
Jahren  1746—1737  gefohrieben. 

Unter  deji  hin  und  wieder  eingeftreuten  Verfen  find 
nicht  alle  glücklich.  So  z.  B.  ift  die  Zufaiameufel^ 
zung  der  Bilder  in  folgenden  etwas  hart; 

Oui,  grand  komme,  je  vous  te  diu 
Jl  faut  que  je  me  reneuvellem 
Tirai  dans  potre  paradist    v 
Dm  feu  qui  nCembtäfeit  jedii 
Reffusciter  quetque  etiueeiy,  ' 
B^  da»s  potre  flemtne  immortette 
Tremper  met  reffortt  engeurdir» 

Nicht  wohl  verträgt  fich  die  Mee  des  Paradiefes 
mit  Bildern,  4'i^  aus  Vulcans  FeuerefTe  entlehnt  fchei- 
nen.  —  In  folgenden  Verfea  fpielt  der  Dickten  mit 
den  Worten: 

Meif  vous  atlez  pmurtant  ä  VimmoriaUti» 
En  nous  pr Schumi  Vame  mortelle* 

Einzelne  Bemerkungen  tragen  ganz  Voltaires  Ge- 
pr^e.  Aus  dem  L.  Briefe  heben  wir  folgende  aus: 
»,Heute  arbeitete  ich  auf  fünf  verfchicdnc  Arten  eine 
kleine  Stelle  der  Henriade  aus ,  ohne  jemals  wieder 
die  Art  und  Weife  zu  treffen,  wie  ich  vor  einem 
Monate  die  Stelle  ausgearbeitet  hatte.  Was  beweift 
die(s?  Dafs  das  Genie  niemals  fich  gleich  bleibt; 
dafs  man;  im  ganzen  Lebe^  nie  ftWeymtl  ganz  genau 
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diefelbe  Bce  hat;  dafs  man  iinaicr  den  gluckUcheu 
Moment  abwarten  xnufs.  Welch  ein  hüadifches Hand- 
werk! Es  hat  aber  feine  Reiza,  und  befchäftigte  Ein- 
famkcit,  glaub  ich,  ift  das  glücklichfte  Leben." 
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Altona  •  b.  Hammerich :  Germanien  und  Euro- 
pa.  Von  Emß  Moritz  Arndt.  i8o3<  434  S.  ft. 
(I  Rthlr.  i6  gr.) 

Der  Inhalt  diefer  gejftvoUen  Schrift  fcheint  Rcc. 
iTi  die  Beantwortung  folgender  drey  Fragen  zu  «er- 
fallen:  i)  Wie  hat  fich  allmählich  der  jetzige  Cul- 
turzuftandvoti  Europa  im  Allgemeinen,  und  im  Be- 
fondern  von  Deutfchland  gebildet?  2)  Wodurch  cha- 
rakterifirt  fich  derfelbe,  befonders  in  politifcher  Hin- 
ficht? 3)  Welche  Hoffnungen  loffen  fich  für  die  I^»*- 
kunft  davon  faflen?  —  Der  Vf.  fängt  mit  einem 
kurzen«  aber  bündigen  Abrifle  der  allgemeinen  Bil- 
dungsgefchichte  Europa's  an,  bleibt  dann  (S.  71)  bey 
deai  achtzehnten  Jahrhunderte  ftehn,  und  geht  die 
merkwürdigften  Phänomen«  dcffclbcn,  mir  beftandi- 
ger  RuckGcht  auf  Deutfchland  durch..  Die  R^fultate, 
die  fich  hier  feinem  Scharffinn  darbieten,  veranlaffen 
ihn  (von  S.  267  an)  fein  politifches  Slaubensbckennt- 
njfs,  und  einen  poliiifchen  Horofcop  ton  Europa, 
und  befonders  von  Deutfckbnd  aafzuftellcn ,  der  die 
Aufmerkfamkeit  der  Lefer  verdient. 

Der  Vf.  hat  fich  bereits  durch  feine,  auch  in  die- 
fen  Blättern  ,  mit  verdientem  Beyfalle  angezeigten 
Reifen  durch  Beufjchtand,  '  Italii^n  und  Franhrei<^ 
(Leipzig,  b.  Gräff)  rühmlichft  bekannt  gemacht; 
auch  diefes  intereffante  Product  gicbt  einen  neuen 
Beweis  von  feinen  grcfsen  Talenten,  Alle  ferne 
Anflehten,  ücinerkungen  und  Urth.eiie,  zeugen  von 
einem  freven,  kühnen,  unbefangenen, kräftigen  Gei- 
fte,  der  Welt  und  Menfchen  im  Grofsen  kennen  ge- 
lernt i  und  fijch  zu  erncr  höhern  Anficht  des  Lebens 
und  der  Weltbegebenheiten  erhoben,  hat.  Dennoch 
ift  der  Vf.  weit  entfertit,  einer  von  jenen  egoiftifchen 
Mifattthropen  zu  feyii,die  Meufchcnglück  und  Men- 
fchen veredlang  als  %ine  Schimäre  anfebn  ;  nein  ,  er 
hat  jene  frommen  Hoffnungen,  und  dicfen  heiligen 
Entbufiasmus,  rein  und  ungefch wacht  in  feinem  Her- 
zen zu  bewahren  gewufst.  Man  lefe,  was  er  S.  gj, 
ff.,  über  Friedrich  den  Grofsen,  S.  107  ff.  über  $ofeph 
IL  S.  147  ff.  über  die  franzi)fifche  Revolution.  S.  365 
ff.  über  Donaparte  S.  40$  ff.  über  die  Lage  von  Deutfch- 
land fagt,  und. «an  wird  fich  bald  überr^eugen,  dafs 
der  Vf.  die  Dinge  nach  ihrem  wahren  Werth  zu  wür- 
digen vßrfteht;  aber«  man  lefe  auch  fein  politifches 
Glaubensbekenntnifs,  S.  297  ^*  man  lefe  den  khonen 
Schlufs  feines  politifchen  Horofcopes  S.  424,  undmaji 
wird  finden,  dafs  die  Unwahrfcheinlichkeit  noch  kein 
Beweis  für  die  Unmöglichkeit  ift. 

\^a8dieFetm  diefes  interenTanten  Werkes  anlanget 
fo  trägt  fie  ganz  A^t  Gepräge  einer  gtofsen,  kühnen, 
noch  fich  felbft  jibexl^fTenea  Naior.    Wiüd  und  unge- 


ilfim  braufst  der  Flufs  der  Rede ,  gleich   einem  'tofen- 
den  Gebirgsitrom  daher;    keine  Kopitel  ,f    keine  Ab- 
fchiiitte,   keine  fyftematifcheEintbeilung,    fo  fchr  fie 
auch  befonders  der  ungeübte  Lefer  vennifTen    mag. 
Diefe^  Werk  ift  gleichfam  eine  einzige  Rede,  in  einem 
Athem,  in  einem  Feuer  gefprochen,  der  es  allerdings 
in  ihren  einzelnes  Theilen  an  Symmetrie  fehlen  mag, 
in  der  jedoch,   was  das  Ganze  betrifft,    die  Anord- 
nung eines  geniolifchen,  feinen  Stoff  beherrAHienden 
Schriftftellers  unverkennbar  itt.    Auf  der  andern  Seite 
fcheinen  alle  Vorzüge,    alle  Fehler  der  DIction  ,    die 
man  bereits  in  den  frühern  Schriften  des  Vfs.  gefun- 
den hat,    in  diefem  Werke  vereinigt,  zu  feyn.     Die- 
felbe  Kraft,    diefelbe  Originalität,  diefelbe  Innigkeit, 
neben  derfelben  Incorrectbeif,  momentanen  Vernach- 
lälllguiig,    befondei-s  was  niedrige  Ausdrücke  betrifft, 
und  demfelben  Mangel  an  Hanutinie,    und  Rundung. 
Aber  ein  Mann,  wie  unfer  Vf.,  ift  nicht  gemacht  um 
lange  ftill  zu  flehn.      Schnell  wird  er  fich   der  Ge- 
heimnüTe  des  Ausdrucks  und  der  mechanifchea  Vor- 
theile  des  Stils  vollends  bemächtigen,   fein  geniali- 
fcher  Ungefiüm  wird  ihm  bald  Zeit  laifen,    die  Feile 
zu  brauchen,    und  dann  werden  wir  Werke  %-on  ihm 
erhalteM ,  die  in  jeder  RücLficht  irorrrefflich  find.  Rec. 
darf  diefes  um  fo  (ichercr  hoffen,  da  der  Vf.  auch  in 
diefeia  Werke  mit  lobenswerther  Befcbeidenheit  von 
fich  fpricht;  und  da  es  leichter  ift,  eine  rohe  vortreff- 
liche Natur  zu  bilden,./  als  dem  fubaireraen   Talent 
diefe  fiülle  und  Energie  der  Ideeivzü  vcrieihn.     Wir 
befchliefsen  ditfe-Aazeige  mit  einer  Stelle,  dio  allge- 
meines Inferpl>  h:iben,  und  ii\  jeder  Fiückiicht  zur 
Beftätigung  unfcres  Unheils  dienen  wird.  S.4ooff.  — 
„Ich  geftehe^  es  liegt  etwas  in  BoAiparte^  wras  gro- 
„fse  Menfchen  immer  charak^erilirt  hat ,   eine  kühne 
,,und  claWifch  gehaltene  Weife   z^l  handeln  tind  zu 
,',fprechen,  eine  gewahigcNaturkrafr,  welche  die Iler- 
„zen  bezwingt,  und  feibil  die  Widerfirebenden  zum 
4,Gehorfam  ziigelr;  kurz  das  Talent  zu  herrfchen,  in 
.„einem  hohen  u:id  energifchen  Charakter.     Diefs  hat 
„ihn  ausgezeichnet,  fobald  er  im  Frühling  1796  an 
;„der  Spitze  i'cin^s  erfteii  Heeres  ftand  ,  und  diefe  ge- 
. „waltige  Kraft  hat  bis  jetft  alles  vor  ihm  geworfeu, 
,„hat.die  Schlachten  bey  Lodi  und  Marengo,  die  Sie- 
.„ge  zu  St,  Cloud  und  Auiiens  errungen.    In  diefem 
„Sinn  einer  erhabenen  und  ffltenen  Naturkraft  vef- 
„dient  er  die  Achtung  eines  jeden  Menfchen,  wie  ein 
.„jedes  ilarkere  VYefen,    und  wenn  er  fie  auch  nicht 
^„verdient,  fo  erzwingt;  er  fie  von  jedem.    —    Aber 
f,iSt  diefer  Mann  mehr  als  ftark  und  gewandt,  i&  er 
.„auch  verHändig  und  gerecht?    J;  h.  kennt  er  feine 
■  „Zeit  und^ feine  Pflicht?    denn  die  Erkenntnifs  der 
^„Pflicbt  folgt  nur  aus  der  Erkemitni/s  der  Zeit.  — 
„O  Bonaparte!    wäreft  du  fo  edtl  und  grofs,    als  d« 
.„vielen  fcheiuft  ,  konnteft  du  begreifen  ,   was  deiuer 
.»,Z%it  Uoth  th'jt ,    nämlich  dem  Staate  uiul  den  Men- 
,«,fchen  eine  gehaltvolle  GeJtalt  anzurchöffen,  du  wür- 
defl  fo  thöricht  nicht  darauf  einfahren  !   Oder  bift 
du*  gar  fo  eitel.,    dafs  du  das  langiamc  Wachfen  des 
„ijBten^aichc  erwarten  kannft,  und  lieber  ioi  Scbim- 
t.mer   leben,   als  den  Hommeudea  Qcfchlechtern  als 
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f^tme  tettclOen  trlUft?  ßdelii^rsleiltfu  bekeiiaen^ 
^wenn  da  ed«l  feyii  wollteft  /  ti^th  weklwsa  (jfund- 
^fatzeti  du  fo  regierft ;  edel  jaüfst^ft  du  mit  eha,^r  fo 
y^khtea  und  üebens würdigen  Natioii  dich  zur  Fort- 
bildung vetbinde»,  und  fi«  durch  das  regieren,  wa- 
durch  fie  von  ftarkenMenfchenzu  regierea,  uixfge- 
„wifs  zmin  Grofseftfen  zu  leiten  ift,  nämlich  durch  ihr 
„fröhliches  und  freundliches  Leben.  Aber  ernft  und 
,,finftcr,  nicht  im  Spielen,  wie  Ludwig  dÄr-üeilige,- 
„nicht  wie  Heinrich  IV.  (um  den  auch  Verräther  laifer- 
„ten)  ftehft  du  ihnen  gegenüber,  v^iej^ir^e  g;ewaldge 
„Kraft  einer  andern  Welt.  Du  wffgftnBS-iirtr  hnGe- 
zier  der  Etikette,  und  im  Glanz  der  Hoheit  unter  de- 
nen i\x  fe^-n,  die  jüngft  noch  von  Republiken  träum- 
ten, entweder»  weil  du  ihren  Sinn  nicht  kennft,  wfc 
„du  fie  gewinnen  oder  regieren  niögft  in  ihrem  Cha-- 
rakter,  und  wie  d»  fie  darin  herrlich  leiten  .und  bü- 
rden könnteft,  od^r  weil  <1m  feig  bift,  oder  v^eil  du 
j,nichts  Höheres  kennft,  als  terrfcben  durch  blofs« 
„Gewalt?- Docii  deine  Bewunderer  macbenr  dir  alks 
leicht.    Manche,  die  ehedem  Robespierre  vergötter- 


S.^f^len  W«rd.eQ  ^ni^üüm  hfnrefchen,  fie  auf  ein  Werk 
a-auaerkfaiA  zu  machen,  das  niemäfid  olm'e  ITocliach- 
t wg  iHx,  den  Vf.  aus  der  Hand  legen  wird ,  folite 
er  auch  \\\  einzelnen  %n£\chievi  vielleicht  verfcbiede^. 
ner  Meyöuhg  Se^n.  '' 
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„ren,  tagen  j4|Pt,  die  franzölifche  Nauen  habe  fo  et* 
„nen  Zuchoneirtef  i^thig^  du  w«rcleft  fie  jetzt  fcbon 
„führen  zur  Freyheit  und  zum  fiehorfamf*« 

„Aber  wie  foll  eine  fthönere  VerfafTung,  wie  foll 
„ein  fromm  eres -und  edierers  Gefchlecht. keimen,  \vo 
„fo  vieles  wred^r  den  Kyebfgavg  geht,    und  wo  man 
,fo<tar  damit  prahlt,  in  diefeni  und  jenem  das  Alte, 
„das  für.unfere  Zeit  zum  Theil  wirklich  alt  v/enlen 
„fülltxi,    wktler    hergfcllellt    zu    haben?    Welch  tin 
„elender  Prunk  der  Regierung ,    auch  mit  ^jeder  Klei* 
„ni^kcit,    wie  ihn  kein  Hof  Europens  mehr  inachti^ 
',.\5^<1  wie  fi«h  jedjr  felbliiiändige  Mann  imtner  ge- 
,Jcbeut  hat ,    ihn  um  fich  zu  fchen ,    z.  B.  Karl  äK, 
,',Vrie(trjch  derEinzIge,  Jofeph  IL  WcJcb  ein  Zufam- 
jOieaietten  vornehmer  und  reicher  Verwandfchaften. 
"und  welch  nin  Nepotismus  dadurch !    Wie  liegt  idi 
*,l\ange,   im  Titel ,    im  Reich thum,    in  der  Geburt, 
l'bcy  dem  Regenten  felbft  fo  viel  Achtung,    bey  ei- 
,[nem  Regenten ,  der  lieb  .fo  gern  au^^h  de'it  philofe-^ 
„phifcheu  fchelten  lafst!   Wie  mufs  wieder  alle  T tr- 
agend,  alle  Kraft  in  f lern  Einzigen  verfliefsen-,    bnd 
"wie  hat  fie  in  dem  Einzeinen  fo  wenig  Ehre  uiehr, 
'[weil  der  Einzelne  jetzt  nun  wieder  durch  Bregfam- 
l,*keit  des  Rücken«,  eine  gelehrige  Zunge,  und  Em- 
„pfehlungeÄ  der  Gönner  fteigen  kann !    Wre  verjagt 
„die  geheime  Palizey  alle  Fr€)h^it  des  Mundes  und 
'iGeniBths!   Wie  vernichtet  die  Gewalt  alle  Oeffeut-.- 
'ilicbkeit  der  Uithcile,  tlie  felbft  ift  England  ,  worauf 
,die' Franzofen  fo  gern  fchiaipfe'n,    noch  herrlich  ift! 
liWelche  Griöndfatze  bat  diele  Regierung  wieder  auf- 
„zuftellen  gewagt  über  die  Negern  lind  farbjgenM<fn- 
„fcben!**   u.  f.  w.   —    Wir  bedauern,  dem  Vf.  nicht 
weiter  f&lgcn  zu  kürtieh  ,   fo  gern  wir  auch  noch  den 
Leferu  eine  Menge  trcffeüdci:' Bemerkungen,  z.  B.  S. 
76  über    den  Jcisntijijchen  Geiß  des  achtzehnten  Qahr-    - 
hvMdat/^:>>  857.  «tcr  das  CUraktrrißif che  der  Sprachen. 
S.  S88-  *'^^''*  ^^^   Muth7naßMi:he  Schickfal'  tenj)^ank^^ 
unh  u.  f.  w.  mitthcilen  jAöchteu.     Die  an^jcfiiürteji 


Ohne  Druckort:  D^r  chrißtiche  SittenUhrit.  Eiild 
Abhandlung  in  drey  Abtheilungen  }  l.  Selbftpflicb* 

\  teri.  IL  aeftllfchaftliche  Pflichten.  tlL  Pflich. 
ten  gegen  Gott.  AlsBeytrag  zum  praktifcben  Chri- 

V  •  ftenthume;  iSoXr  134  8.  8*    (8  gr.)  ^ 

';    Diefs  Werkchen,    weiches  das  GetOiffen  gemeindr 
Leute t   EUrgßr  und  Bauern  in  kleinen  Städten,  und 
uuf  dem  Lavide  Uitenjoll.  (Vorrede  S«  X)  hat  die  einer 
Volksfcbrif  t  nötbigen  Eigenfchaften  nicht.     Der   Vf. 
verräth  eine  auffallende  ünbekanntfchaft  mit  der  wif- 
fenfehaftlicfaei)  th^ologi fchen  Moral,  und  mit  der  Kunii, 
die  wefentlichen  Punkte  derfelben  auf  eine  für  den 
gemeinen  Lefer  fafslicbe  Art  vorzutragen.     GlMckfe' 
tigkeit  ift   ihm  das  Ziel  des  menfcblicheu  Strebens. 
Der  erlle  Grundfatz.  für  die  Pflichten  gegen  fich  felbft 
beifst:   Menfch^  erhalte  dich  in  der  Vollkommenheit  dei- 
ner JSatur!  Der  zweyte:  Menfch^  mache  dich  voUkom' 
mener^  als  dich  die  tlcifse  Natur  Jchuf.     Eine  DoUmet- 
fchurtg  diefer  Qrundfätze  fuchet  der  Lefer  vergebens. 
S.  13  folgen  diätetijche  Regeln ,   die  man,   befonders 
in  einer  fo  kuvzgefajsten  Sittenlehre  9   nicht  fucht.  S. 
24  nennt  der  Vf.  den  Befiiz  des  Reichtbums  ein  Gut 
für  den^  Weifen ,    die  Verachtung  derfelben  aber  ein 
noch  grdfsefcs   Gut.]     (PalTet  diele  dem  Seneca  nach« 
gefcbriebene Sentenz  fi^r  eine  Volksfchrift?^    Unmit« 
teibar  darauf  folgt  eine  Menge  gebaltlofer  Definition 
nen.   Der  J.  3  von  Ausbildung  der  Geiftesfahigkei- 
ten  ift  £ür  gemeine  Leute  gjnz  zwecklos  bearbeitet.  — 
Als   Beweis    der  logifchen   Eunft  des'Vfs.  mag  fol- 
gender Uebergang   zu  den   gcfellfchafclichen  Pilich- 
ten   (S.  32)  gelten:    „.Nach   Glückfeligkeit.  geht  das 
Streben   aller  Menfchep;    daher  mufien  alle  unfere 
Kräffei  und  Triebe  in  üebervinftimmung  Zür  Erhal- 
tung des  gröfstmogUchen  Woblos  g<^bracht  werden. 
Unfer    böchftes  Verdienft    und    gröfsres    daraus  ent- 
ipringendes  Vergnügen    ift   alfo  das  Beftreben,    fich 
felbft  vollkommen  zu  machen,  und  dadurch  die  Voll- 
kommenheit  Anderer  zu  befördern.**     Dieaus  diefen 
Främifien  abgeleiteten  einzelnen  Pflichten  find  ober- 
fiäcHlich,   tind   gerode  die  wicbtigften,  unvollJtändig 
bearbeitiet.  Z.  B."  (j.  4.  wird  mit  keiner  Sylbe  erwähnt, 
in  wie  weit  und  auf  welche  Weif^  man  [ür  das  leib- 
iicbe  und   geiftige  Wohl  feiner  Mitiucnfcheii'forgfca 
füll;    wenn   eigentlich    Aergornifs    gegeben    werde, 
und  wodurch  die  Pflicht,   einige  gute  Beyfpiele  zu 
geben,  fich  wirkend  beweife.    Dabin  gehört  auch  JJ. 
12.  y.on  de?  Fcindcsliebe,   wo  der   Vf.  die  Verbind- 
lichkeit und  Triebfeder  dazu  aus  den  Urkunden  des 
Cbriftcnthu!n(i5  beyzufetzen  vergafs.  —    In  der  Ein- 
leitung^ zii   den  pflichten  ^egen   Gott  werden  jene 
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Handlitiif iln  mit  diefcr  Benennung  bezeichnet ,  die 
aus  der  Vorfteliimg ;  Gott  ijl  ißs  hodt/U  Ifefen  in  fick 
Jelbfl ,  btrvorgelie«.  Welche  Denkkrjaft  twut  der  Vt 
den  Bnuem  zu,  wenn  er  thasn  ziuaüttiet»  daraus 
die  pflichten  gegen  das  höehte  Wefeii  herzuleiten. 
Sp  4«  T0O  d^r  Liebe  nn4  DanUiarkelc  g^egefi  Qqu  ift 


die  Hauptfache  ^  wie  lieh  diefe  Oefitovftgefi  S«-. 
Isem  —  nur  als  Neheaiache  berührt;  und  S^  i2i 
flnd  die  Ifitciel,  Vertrauen  gegen  Qott  zu  erwecken» 
ganz  rerfehlt:  fo  wie  die  zur  Pflege  de»  Mutsert/i 
Gottesdienftes  9n|:efähr.ten  Deweggrfinde^ 
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nes  fhilologicQ"  criticae  in  Johi  map*  XXX LX^  VeM  i^  — 25» 
ScripCt  JoM.  Gculuh  Krt^sig  >   AA,  L.  M.  R.  Min.  Gmid. 


rrobe  feines  FletfiKes  und  Xeipes  ITnterCuchuafesgeiftes^  j;p 
der Xinleicung  zrigt  er«  dafs  der  Diptiterdes  fiuchs  Hiob  hier 
das  Aegy^tifche  Pferd  fchild^cB;  uud  redet  zugleich  von 
der  Schönheit  diefer  Befohreibung,  welche  die  Vergleichung 
mit  jeder  andern  Schilderung  .in  andern  Dichtern  auslialten 
^önne.  darauf  liefert  >er  den  erften  Th'eil  der  Abhandlung, 
woriu  rerfchiedene  Stellen  der  alten  »CTeberfatser  naher  unter- 
sucht ,  erläutert  und  yerbeffert  werben.  Der  zwey^  Theil, 
welcher  die  -nähere  Frldärung  der  Stelle  eiuhalteü  Toll,  wird 
fioch  folgen.  Die  Alexandriner  ilberfetzeii  V.  19  das  zweifel- 
Jiafte  n»J^1  durch  ^^ßof^     Diefe    üet)€rfetzung    glaubt    ^ 

Vf.  durcli  das  Arabi^ht  |»C  a  horruit  rertheidigeo  zu  Jiaiuieo. 

ßocJi  wUl  er  lieber  xpo^or  ^nftatt  ^oßot  lefen,  und  glaubt  die- 
le Coujectur  auch  daaurch  beftätigeu  zu  köoiien,  weildie  ake  ' 
lateinifche  Ueberfetzung«  die  man  die  JtaU  zu  nennen  pflege» 
et  infermfii  coUo  ejms  hinnitum  überCeut.  Bey  diefer  iG^elegen« 
heit  wird  auch  die  Stelle  bey  Auguftio  de  d^ctr,  Ckriß^L.  II. 
C-  I5f  woiin  der  Name /ta/a  vorkommt,  verbeffert.  Der  Vf.  liefet 
hier  ufit^ta  eaeteris  praef^rmtur.  Er  glaubt  m  fey  wegen dds 
vorhergehenden  inUfpretatUnlbug  iNegjg^iidl^^  and  a»s  itaia 
habe  man  iiachher  itßla  gemacht«  DieCe  Conleci^t  ift  wenig- 
ftens  den  Verbefferungen  andtsrer  Kritiker  yorzi^iehen.  V.  ^ 
liaben  die  7o  vt»it%KM  mvr^  ?r«>e7r^ff/.  Ilr.  A.  Ifält  dieCes 
für  eine  ^JJolTe  oder  üeber(etzung  eines  andern  griechifci^eii 
X)ollnietrchers ,  die  eigentlich  zum  vorhergehenden  Vers  ge- 
höre. JEr  fucht  aber  zu  zfeigfiu,  *daCB  es  nidudie  Ueberfet- 
ziing  von^nöS^V-W^^iSnn  fondern  vielmehr  vom  eriien  Glied 
.des  19  V.  fey.  Rec.  kann  darin  nirfit  beyftimmen.  Vorerft 
ift  es  gar  nicht  w^hrfcheinlich,  dafs  man  das  bekannte  n*^13;j 
^ureh  »«fosrA««  überfetat  habe  ;  aber  wohl  Jifst  es  ßch  erklä- 
«ren,  wie  man  d^  "wr  hier  vorkommende  Tvcy^  Co  überfetzen 
konnte.  Entweder  erriech  .der  Uebecfetzer  die  Bedeutung  ii^ 
ihm  dunkeln  Worts»   oder  er  dachte  an  die  B^deuiMig  conAic- 

4atus  tfkt  certavitt  die  ^C  p  iu  III.  hat.  ntXif^  druckt  ohuehin 

üen  Begriff  fer^cia»  ardor  hellicus  ans.  Tiir^  «ndere  ftimmt 
«evTA'  be^fer  zum  zweyten  als  zum  erften  61iede.  Dafs  in  der 
^eb'erfeizung  Anfangs  l-KTTt  gcftanden  habe  und  diefes  nach- 
her in  «vr*»  umcreandert  fey ,  ift  wirklich  gefutht  und  ohne 
<Grund,  Die  Ueberietzun^  der  jokoniue  ;iuch  im  Anfang  des 
20  V.  defto  leichter  durch  dielen  Znfatz  v^erdrängt  werden^ 
Venn  er  am.£<)de  des  19  V.  üaud.    U^t^erdem  geftehtder  Vf. 

ifclbft»  dafs  der  Syrer,  der  n23V*Y  durch  lx*l  überfeut,   das 
|ßric<rhtfche  fniro77A<«  vtr^/ugea  (reh^bi  habe»  es  bleibt  aber 


HDBier  ,etwas  GezW'Ungeaes  ^riffij  wenn  nan  dtefes  «alt  lerter 
Behauptung  vereinigen  will.  Die  hexaplarifche  Bemerkung, 
welehe  bey  mn   in   Montfaucon  (lebet,  fetzit  der  Vf.  richtig 

^u  np'vH»  I^ie  Worte  in  der  Xyvi^ehen  Ueberfetzuii^  Um^  ^^ 
oi^  6j)  ^^^'  ^^  ^^  ^^^  Fragment  einer  andern  Ueberftt« 
zungj  die  eigentlich  au  Upr^^^nn  gthöre»  /o  dafs  nur 
^a\  .^%  Ten  der  Ueberfetzung  der  Pe£chito   im  letzten  ^Glied 

.des  Verfes  noch  iibrig  geblieben  fey.  Rec  irermuthec,  .da& 
der  Syrer  hier  ander«  geiefen  hab<^.  In  dem  21.  V.  flrexht 
der  Vf.  ^tf  9r<dio»  iu  der  Ueberfetzung  der  70  we»;.  und  iiei'et: 
.ixirogevcr««  ö«  ö  <fl^v*  (FVfKtrm ße^a.  Die  Lefeart  der  Vaticani* 
(eben  Haiidfchrfft  ßxa-iAei  wird  mit  Grund  vmrworfea.  Der 
Vf.  glaubt,  dafs  fie  aus  /BAc«  anftatt  ßfÄ§i,  vrelehes  «nan  als  ei« 
x\e  Abbreviatur  au|;eOihea  Jiabe«  entftanden  fey.  Grave.  wel« 
eher  die  Lefeart  ^«<rt A«  vertheidigen  wOilte,  wird  mit  ^jlecht 
hettrlcten,  und  die  alte  iateuiiifche  Ueberietzung  vor  Hierün}^ 
mus  wird  als  Beweis  angeführt»  dafs  die  Worte  nn-^  hSü  tns^ 
in  der  Alexandrini fchen  Uebetfetznog  .ausgelaffefi  ßad.  Bey 
Vf.  ^3  wird  der  Gedanke  geäufsert,  dafs  x«i  oiva^etn^  /m^4<>« 

die  Ueberfetzung  roy   ^^   rv^n  feyn  kdnite ,    uq^d  nachherj 
dafs  die  7o  P7^S  in  der  Bedeutung  giadius  genommen  hatten. 
Die  alte  lateiaifche  Verfion  wird  zugleich  hier  verbeftiert.    la 
der  Ausgabe  ren  Sabatier  ftehet  V.  23*  Super  ipjum  autem  gdm- 
det  arcusjet  gladins^  lanceae  haflaeqne  tremore,   V*  24.  j^i  ;>a- 
M^ndia   vertit  urrum ,   nee  eredet,  donee  ctanguerit  tuba,    Hx» 
K.  liefet  am  Ende  des  .^3.  V.  lanceae  kafiaefue,  und  in  dem  ;z4« 
V.  In  . tremore  et,  iracundia  everut  lerram ,   nee  credet^  ^donee 
jclanxerit  inba,    V.  24  wird  aus  diefer  .Ubberfetzuug  der  gris- 
chifche  Text  der  70  alfo  ergänzt:   h  a-ng-fjt^  KJti  6^^  ac^xt^rt 
TV  Y^^t  und  bemerkt  dafs  das  Griechifche  «^vtc*' die  Bedeutung 
des  Hebr.  HO^  forbtdt  beftatige;    denn  es  fey  bekannt^  6^ü 
dijs    Verba,    welche  bey  .den  Hebräern   die  Bedeutung  ab* 
J^rbere ,     de^lutire    haben   auch   in   der  Bedeutung  perden 
gebraucht  wiiirdepi   und  diefes  habe  der  ^lecjiifche  Uebar/et- 
zer  im  Sinne  gehabt.    Bec.  glaubt,  der  Üeberfetzer  habe  dM 
griechifche  Wort  in  der  eigentlichen  Bedeutung  e  xenfpectu 
removere  gebraucht,  und  die  Gefchwindigkeit  desi^aufs,  ir«]- 
<chnr  auch   durch  das  hebräifche  Wort  bezeichnet  wird,  aus- 
drücken  wollen.    Die  Ueberfetzung  der  alclateinifchen  Y^r* 
fion  ever.tet  mufs  hier  nicht  in  Betracht  kommen.    Ganz  rich- 
tig wird, das  folgende  uberfetzt:  ftare   loco  nescH,   cum  oder 
q^la  tubae  clan^orem  ^udit.      Die  Ueberl^ziing  des  Symma- 
chus  wird  vom  Vf.  alfo  ergänzt  und  rerbeifert  h  vk^  y^v  Cj^yn 
Jt  itMft9trvif»9  (rij»  yiiV)  ^  SfiAaf!^^e^«9  vx9  nxP^  CÄAxiyysf.    Di«- 
'  fes  mag  genug  feyn ,  um  auf  diefe  kleine  ^ehrifc  aufmerk^sio 
zumachen.    Wir  wünfchen»  dafs  der  Vf .  den  x'erfprocheura 
zweyten*  Abfchnitt  bald  l^chUef.er|l   nud  mit  iec  jgehöriffA 
Itfafse  ausarbeiten  inoge.- 
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Donnerstags,     den    27*  Oetoher    zgoS« 
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'  t?0TTE5G£Li«HRTHJEir. 

JbiSTBRDAW  u.  Hi^AG«  b.  J.  AlUrt  u^B.  Scheorteer: 
Prijsverhandetingen  van  het  Qenootfchap  tot  verde- 
diging  van  den  chrifllijken  Qodsdienfi  tegen  des- 
zelfs  hedendaagfche  Beßrijderen^  voor  hec  jaar 
MDCCC.  I.  Deel.  isoi.  UV.  229  u.  317  S,  IL 
Deal.  1801.  283»  r5l  U*  36  S*  gr«  g.  (6  Guld. 
16  Stüb.  boU.) 

I    jie  Haagrchc  Gefcllfchaft  zur  Vertheidigung  de« 
■■— ^  Chriftenthuois  hatte  unter  andern  Aufgaben  in 
Rem  Programm  yon  1798  aucb  eine  Abhandlung  über 
die  Kraft  des  Beweif  es ,  der  aus  den  Wunderwerken  ^e^ 
Jtt  und  der  Jpoflet  fUr  die  Wahrheit  und  Göttlichkeit 
der  Lehre   des  Evangeliums  gef&hrt  wird  y   verlangt. 
Unter  mehreren  Schriften »  die  über  diefei>Gegenßatid 
eingelaufen  waren »  wurde  der  Abhandjung«   welche 
Hr.  Dr.  Möltir,  Prof.  der  Theologie  zu  Duisbur^r.  ein- 
gefandt  hatte ,   die   goldne  Preismeilaille  zuBrkannc. 
Z\vey  andere  Abhandlungen«    die  eine  von  Hiu  Cta-, 
fiJV%  Prediger  zuEiikbuiz.cn»  und  die  andere  vfjnlln. 
ÜiiJHvis  Feith  zu  Zwolle,   erhielten  die  filberne  Me» 
daille.     Diefc  drey  Abhandlungen  werden  nun  hier 
ncbft  einigen  l^Leinen  Auffatzeu  über  ändere  Gegen- 
ftände,  welche  die  Gcfellfchaft  ebenfalls  belohnt  hat- 
te, in  zwey  Abteilungen  dem  Publicum  übergeben. 
Sie  find  freylich  für  eine  Gefellfcliäftbeßimmt,  welche 
\    geradehin   Vertheidifjung,   nicht  freye  ünterfuchung 
des  Chriftenthoma  fodfcrt,    und  wie  folglich  die  Be- 
weiskraft der  Wunder  hier  angefehen,    und  Was  für 
Gründe  fie  zu  unterAützen  gebraucht  werden»  läfst 
fich  aus  der  Tendenz  der  Aufgabe   fchon  errathen. 
"Wir  geben  daher  unfern  Lefern  nur  eine  Anzeige»  und 
halten  eine  Beurtheilung  für  überflüflig. 

Die  erfte  Abtheil ang  enthält  fiufs(»r  dem  im  J.  igoo 
bekatintgemachten  Prograimn  und  der  bey  der  Ver- 
fainndung  der  Gefellfchaft  von  lin.  Mentes  ^  Pred,  zu 
AcnfterdaTU,  gehaltenen  Rede,  über  den  wohtangewand- 
ttn  und  richtig  geleiteten  Eifer  für  die  Wahrheit  in  Sa- 
chen des  GiatAens  und  der  Religion  ^  die  beiden  Ab- 
handlungen von  Un.  Dp  Möller  und  Hn.  Ciariffe. 

Die  Abhandlung  von  Hn.  MüU^rbeftehet  aus  rwey 
Theilen.  Der  erlle  handelt  im  allgemeinen  von  dien. 
vcrfchiedenen  Beweisarten  für  die  Wahrheit  des  Chri- 
ftenthunis.  Zuerft  wird  auf  die  Wichtigkeit  einer  fol- 
chen  ünterfuchung,  die  die  Wahrheit  und  Göttlich- 
keit des  Cbriilemhums  betrifft,  hingewiefen,  und 
alsdann  von  dem  ürfprung  der  Apologetik, > der  ver- 
fchiedenen  Fonn  und  inneren  Befchaffenheit  derfel-' 
beo  nach  den  verfchiedenen  Zeiten,  dem  dabey  aU- 

A.  L.  Z.  1803*.    Vierter  Band. 


gemein  angenommenen  UnterTchied  zwifchen  ädfse* 
ren  und  inneren  Beweifen ,  der  verfchiedenen  Art  fie 
zu  gebrauchen  und  auszuführen^   und  der  Gefchichte 
der  Apologetik  bis  auf  die  neueften  Zeiten  kurz  gehan- 
delt.   Darauf  folgt  die  Beurtheilung  der  verfchiedenen 
Beweisarten.    Vorläufig  wird  bemerkt,  djt(s  die  rech«r 
te  Beurtheilung  des  Gewichts  und  des   VerhältniiTes 
der  äufseren  und  inneren  Beweife  von  dem  Qefichts- 
punkt  abhänge  ^    woraus  man  das  Chriftemhum  an- 
liehet.   Betrachtet  man  es  blofs  als  moraltfche  Reli« 
gionslehre,  fo  hat  man  nur  den  inneren  Beweis  nd- 
thig.     Man  vergleicht  alsdann  die  Lehre   des  Cbri- 
ftenthums  mit  den  Grundfatzen  der  Philofophie  und 
der  praktifcben  Vernunft ,   und  erklärt  das  Cbrißen- 
th um  deswegen ,    und  in  fo  weit  es  damit  überein* 
ftimmend  gefunden  wird,  für  wahr  und  göttlich,    in 
fo  fern  alle  Wahrheit  von  Gott  kommt,  und  eine  mit 
der  Vernunft  und^  der  fittlichen  Natur  des  Menfchen 
fo  übereinftinnnendcund  in  ihren  Wirkungen  fo  wohU 
thädge  Lehre,  als  die  chrißlicfae,   Gone«  würdig  IQ:, 
Die  Lehre  des  Evangeliums  hat  alsdann. an   fich  he* 
trachtet  kein  höheres  An  Oben,   als  jedes  andere  mo- 
ralifche  Lchrfyilein;  nur  biofs  in  fo  weit,  als  fie  fich 
der  Vernunft  anpreifet,    ift   fie   annchmungswürdig^* 
von  jedem  andern  Glaubensgrund   unabhängig,  und 
hat  blofs  den  Beweis  ihrer  Wahrheit  und  Göttlichkeit 
in  fich  felbft.  ^Daraus folgt  nun,  dafsdi^ Lehren,  wel- 
che demChriflenthum  eigerithümlich  oder  pofitivfind, 
und  nicht  aus  innern  Gründen  als  wahr  erkannt  wer- 
den, auch  nicht  können  angenoiumen  werden.     Die 
göttliche  Sendung  Jefu  bezeichnet  alsdaim  nichts  an- 
ders, als    die  preiswür^Mge  Veranftaltung  der  Vorfe- 
hung,  die  einen  fo  vortrefflichen  Lehrer  der  Weisheit 
auftreten  liefs.    Jefus  ifl:  ein  göttlicher  Gefandte,  wi« 
jeder  andere  Menfch ,  der  fich  durch  die  Ausföhrung' 
eines   wichtigen  Works  um  andere  verdient  macht« 
Wenn  der  Charakter  Jefu  dftbey  aui^h  problematifcfa 
bleibt:  fo  iit  diefiy  nach  jener  Vorausfetzung  gleich» 
gültig;*  denn  man  hat  nicht  auf  die  Perfon,  fondern 
auf  die  Sache  zu  achten»      Betrachtet  man  aber  das 
Chriftenthum  als  eine  aufserordentliche  Veranßaltung 
Gottes,  vermöge  welcher  durch  Jefus,   als  unmittel- 
baren göttlichen  Gefandten,    alles  gefchehen  foUte, 
um  öl^  Menfchen  zum  zuverfichtlichen  Glauben ,  zur 
reinen  Tugend  und  zu  einer  dauerhaften  Glückfelfg- 
keit  zu  leiten  e    fo  hat  man  auch  äufsere  hiftorifche 
Gründe  nöthig«  um  diefa  Anficht  tvL  vertheidigeo ; 
denn  die  Fragen,  war  dlefes  wirklich  der  Plan  Jefu? 
bat  er  fich  wirklich  ASr  e'xwetv  folchen  Gefandten  Got- 
tes erklärt?  und  laflen  fich  Kennzeichen  angeben,  wo- 
durch eiaie  fo  erhabene  Würde  einleuchtttnd  wird  ? 
Z  lind 
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'  find  biftorifcher  Art  und  müflen  hiftorifch  beantwor* 
"  tet  werden.  Glaubt  man  nun  nacb  emer  genauen  Prü- 
fung der  evangelifcbcn  Gefcbichte,  auf  deren  Wabr* 
beic  und  Glaubwürdigkeit  hier  alles  beruht»  Gründe 
zu  finden,  jei>e  Fragen  bejahen  zu  müden,  fo  mufs 
auch  die  Wahrheit  und  Göttlichkeit  des  Chriftentbums 
in  einem  Sinn  aufgefafst  werden,  der  diefem  gemäfs 
ift.  Jefus  ift  alsdann  ein  göttlicher  Gefandte,  in  fo 
ferfr  er  ycniiBge  eines  Auftrags  von  Gott  fein  grofses 
Werk  auf  Erden  verrichtete,  im  Namen  Gottes  han- 
delte und  fprach ,  und  göttliches  Anfehen  befafs.  Sei-» 
ne  Lehre  ilt  göttlich,  in  fo  fern  He  einen  göttlichen 
Urfprung  hatte;  fie  ill  wahr,  weil  fle  von  Gott  mit- 
getheilt  ift,  und  verdienet  unfern  Glauben,  vennö- 
ge  d^r  höchfteii  Auctorität  Jefu.  Alles  beruhet  hier 
auf  den  äufseren  Beweifen.  Der  Vf.  zeigt  nun  ferner, 
dafs ,  wenn  man  nicht  willkürlich  mit  dem  Chriften- 
tbum  verfahrt,  fondern  es  fo  annimmt,  wie  es  gege- 
ben iß,  iu  feiner  innigen  Verbindung  der  Lebren  mit 
den  Thatfachen,  die  inneren  Gründe  nicht  hinreichen, 
um  das  Chriftenthum  zu-vertbeidige& ,  indem  die  Un* 
terfuchung  zugleich  biftorifch  wird,  und  man  That- 
fachen nicht  durch  Begriffe  erwex Ten,  noch  ihren  über-» 
natürlichen  Urfprung  erfahren  kann.  Der  innere  Be- 
weis behält  allerdings  feinen  Werth  und  ift  durchaus 
fiothwendig;  aber  er  iß  doch  imr.  ein  negatives  Kri- 
terium der  Göttlichkeit  des  Evangeliums.  .Ob  es  wirk* 
Ijcb  göttlicheii  Urfprungs,  und  ob  die  Perfon,  die  es 
verkündigte,  abficbtlich  von  Gott  gefandtfey,  diefs 
ift  der  poiltive  Beweis,  der  nur  durch Darßellung  fot- 
cher  aufserordentlicher  Thatfachen,  die  auf  einen 
«ufserordentlichen  Urfprung  fchliefsen  lalTen,  geführt 
werden  kann.  Jeder  von  diefen  Beweifcn  hat  feinen 
eigenen  Werth  und  feine  eigene  Tendejnz;  der  inne- 
re begründet  die  Möglichkeit  und  der  öufsere  die  Wirk- 
lichkeit der  Göttlichkeit  des  Chriftentbums;  und  bei- 
de find  gleich  unentbehrlich.  DerVf.  glaubt  aber,  dafs 
•s  beffer  feyn  würde,  wenn  man  beide  Beweisarten 
auf  eine  andere  Are,  «Is. gewöhnlich,  mit  einander 
verknüpfte,' und  dadurch  dem  ganzen  Beweis  für  die 
Wahrheit  und  Göttlichkeit  des  Chriftentbums  eine  an- 
dere Form  gäbö.  Er  fagt:  „Es  würde  darauf  ankom- 
men zu  zeigen,  dafs  Jefus.  wirklich  von  feiner- Lehre 
behaupte,  dafs  fie  von  Gott  fey,  und  dann  die  Grün- 
de der  Glattbw<)f4}gkeit  dieferBehauptung  anzugeben. 
Diefe  Gründender  Glaubwürdigkeit  können  wiederum 
innere  und  auch  aufsehe  feyn,  und  zu  den  Innern  kann 
auch  Sinter  andern  die  Vortrefflichkeit  der  Lehre  ge- 
bracht werden.'*  Da  nun  bey  diefer  Fonn  des  Be- 
weifes  vorausgefetzt  wird,  dafs  das  Hiftorifche  zum 
Charakteriftifchen  des  Chriftentbums  gehöre,  und  dafs 
darauf  die  Göttlichkeit  defifeiben  beruhe,  fo  kommt 
nun  der  Vf>  auf  die  Wunder  und  den  darauf  gegrün- 
deten Bewei«  ,  wovon  in  dem  zweyten  Theil  der  Ab- 
handlung, ausführlich  gehandelt  wird.  Die  ^^e  Ab- 
theilung  giebt  die  Bedingungen  an,  unter  welcken  ein 
Beweis  für  die  Wahrheit  und  Göttlichkeit  des  Chri- 
Henrhum»  aus  den  Wundern  Jefu  und  der  Apoftel  ftatt 
finden  kann.  Der  Vf.  zeigt ,  dafs  folgende  Hauptpunk- 
te yorber  muffen  eatfcbltde^  feyn ;  i)  daCs  die  £(<|fäh< 


lungen  von  Jenen  wundervollen  Thatfaclien  glaub- 
würdig find,  und  num  diefe  Thatfachen  für  wabre 
Wunder  anzunehmen  berechtiget  fey;  2)  dafs  Jefus 
felbft  auf  diefe  Wunder  als  Beweife  feiner  göttlichen 
Sendung  fich  ausdrücklich  berufen  hiabe ,  und  3)  dafs 
Wundern  überhaupt  eine  Beweiskraft  für  Lehrbehaup- 
tungen mit  Recht  Äuzufchreibcn  fey.  Jeder  diefer 
Punkte  wird  nun  gehörig  auseinandergefer/.t,  und  die 
Zweifel,  die. man  dagegen  zu  machen  pflegt,  wer- 
den beantwortet.  Bey, dem  tfy/?i;i  Hauptpnnkre  wer- 
den die  vornehmften  Gründe  ,  wekhe  6ie  Glaubwür- 
digkeit  der  evangelifchen  Gefchichte  und  ^er  darin 
erzählten  Wunderthaten  befiätigen ,  in  gedrängter  Kür- 
ze  dargeftellt ;  es  wird  aber  zugleich  bemerkt,  dafs, 
weim  man  auch  die  Glaubwürdigkeit  der  Gefchichte 
überhaupt  zugiebt,  doch  die  erzählten  aufserordentli- 
chen  Thatfachen  als  wahre  Wunder  von  vielen  be- 
ilritten werden.  Die  verfchiedenen  Auswege,-  die  man 
deswegen  verfucht  hat ,  werden  hier  angegeben  und 
näher  gewürdigt.  Der  Vf.  zeigt,  dafs  die  verfchiede- 
nen Verfuche,  die  Wunder  Jefu  und  der  Apoftel  natür- 
lich zu  erklären ,  nicht  befriedigend  find ,  und  dafs 
man  fie  eben  fo  wenig  als  Werke  eines  günßigen  üfi- 
gefährs  odei^  als  geheime  unter  Myibgogen  erlernte 
Känfte  anfehen  könne.  Auch  der  moraüfche  Charak- 
ter Jefu  kann  bey  folchen  Hy^pothefen  auf  keine  Wei- 
fe gerettet  werden;  denn  man  müfste  dabey  zugeben," 
dafs  Jefus  fich  ein  Anfehen  angemafst  habe,  wozu  er 
kein  Recht  hatte ,  indem  er  auf  erlernte' Künfte  keift 
folches  Anfehen 'gründen  durfte.  -  Er  hätte  in  diefem 
Fall  feine  ZeitgenofTea  auf  eine  Art  getäufcht,  die 
nach  den  Gefetzen  der  Sittlichkeit  nicht  gerechtfertigt 
werden  könnte.  Auf  die  Fr^ge,  ob  man  die  cvange- 
liCche  Gefchichte  nicht  überhaupt  moralifcb  deuten 
könne  und  dürfe,  ohne  fich  um  ihren  grammatifcfaen 
Sinn  zu  bekümmern,  wird  dabin  geantwortet:  dafs 
es  alsdann  fchon  müfste  ausgemacht  feyn,  dafs  diefe 
Gefchichte  unächt,  verdächtig,  oder  überhaupt  fo  be- 
fchaifen  wäre,  dafs  mit  ihr  überhaupt  nichts  zu  ma- 
chen fey;  dafs  die  moralifche Interpretation  uichtDar- 
ftellung  des  wirklichen  Sinnes,  fondern  willkürliche 
Deutung  fey,  und  dafs,  wenn  fich  nach  genauer  Prü- 
fung ergebe,  dafs  das  Hiftorifche  des  Chriftentbums 
ein  wefemlicher  Theil  deffelben  und  genau  mit  den 
Lehren  verbunden  fey,  man  auch  der  Gefchichte  felbll 
ihren  eigenen  Werth  zuerkennen  mülTe ,  und  nicht 
berechtigt  fey,  fie  zu  antiquiren.  Hierauf  kommt  nun 
der  Vf.  auf  die  Einwürfe  wider  die  Möglichkeit  und 
Wirklichkeit  der  Wunder,  die  man  befonders  feit 
dem  Euiporkommen  der  Kantifchen  Pbilofophie  ge- 
macht hat.  Die  Haupteinwürfe;  i)  Wunder  können 
durch  keine  Zeugnifle  und  überhaupt  nicht  erwiefen 
werden,  2)  zur  Beurtheilung  eines  Wunders  gehöret 
eine  vollkommene  Einficht  in  die  ganze  Natur,  und 
3)  ihre  Annahme  ftreitet  mit  dem  InterefTe  Jer  theo- 
retifchen  und  praktifchen  Vernunft,  werden  näher  be- 
ftimm.t  und  beantwortet.  Zuletzt  wird  noch  gezeigt, 
wie  man  fich  gegen  den  Skepticismus  in  Anfehuiig 
des   Glaubens    an    die  evangelifchen  Wunder   mthr 

fiijchem  könne.     Bey  dfim  si^eiften  Hauptpunkt  wird 
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bemerkt  t  Scit$  In  Anfehung  äet  AhCicht  <ler  Wunder- 
thaten  die  beftiinititCA  und  d^^utUchen  Erklärungen  Je^ 
fu  und  der  ApoAel  vpn  dem  gröfseßen  Gewicht  feyen, 
und   dafs  df;r   l^nbeiangene  Lefer  des  N-  Teftaiuents 
nicht  anders  urtheiJen  könne,  als  dafs.Jefus  nach  fei- 
nen eigenen  Ausfprüchen  feinen  göttlichen  Beruf  auf 
feine  Wunder  gegründet  hqbc.     Die  enrgegengtifetzte 
Meynung,   als  fey*  diefer   Gedanke  Jefu    felbftganz 
fremd  gewefen ,  und  als  habe  er  den  Glauben  an  fei» 
nen   göttlichen  Beruf  einzig  und  allein  auf  die  Be« 
ichaffenhejr  feiner  Lehre  und  ihre  Uebereinftimmun^ 
mit  der  Vernunft  gründen  woHen,  fey  vielmehr  ganz 
unerweifslicb ,   wenn  man  nicht  zu    einer  höchftge* 
zwungeaen  Erklärung  jener  Stellen  feine  Zuflucht  neh- 
men wolle.      Der  Vi.  beruft  lieh  auf  die  Ausfprücbe 
Jefu  Matth.  it,  2  —  5.  7  —  24.  und  Joh.  n,  41.  42. 
und  zeigt  aus  der  Lage  der  Uiaftande  und  dem  ^an« 
zen  Zufammenhang  der  Rede,'  dafs  fich  Jefus  hier 
ausdrücklich  auf  die  Wunderwerke  als  Beweife  feiner 
göftlichen  Sendung  berufen  habe.  'Zugleich  wird  auch 
auf  die  dagegen  gemachten  Einwürfe  gteantwortet ;  und 
gezeigt ,  dafs  auch  viele  andere   Stellen ,  die  in  dtn 
Reden  Jefu   bey  Johannes  vorkomnen , '  mit  diefesi 
Aus fpruchen  ganz  u berein ftimmen  z.  B.  Joh.  5,  go — 3<5. 
10,  25'  37»  38-  14t  II.  15.  25-    Auch  beantwortet 
er  den  Einwurf,  dafs  man  unter  k^ya  nicht  die  Wun- 
der Jefu,    fondern   fein  ganzes  Lehrgfefchafte ,    oder 
üottähnlichkeit  und  moralifche  Güte  feiner  Handlungs« 
weife,  oder  überhaupt  folche  Handlangen,  die  ihnala 
Sehten  Lehrer  einer  reinen  moralifchen  Religion  cha- 
rakterifirten,  rerftehen  müfie.    Es  wird  gezeigt,  dafs 
«au  gar  nicht  crweifen  könpe,    dafs  a^ya  in  dem 
SpracDgcbrauch  Johannes  nicht  die  Wunder  bezeich« 
neu  könne,  und  dafs  der  Sinn  vielmehr  ganz  gezwun» 
gen  werde,  wenn  man  diefe  Bedeatung  ausfchliefsen 
wolle.    In  der  Anmerkung  (S.  117 — 123.  wird  dieße- 
dcurung  Wunder  aus  dem  Sprachgebrauch  weiter  ge- 
rechtfertigt und  mehrere  neuem  Erinnerungen  dage« 
gen  beantwortet.    Hierauf  werden  die  Einwürfe  ge- 
würdigt, die  man  auf  einige  Stellen  des  N.  T.  grün- 
det: i)  Jefus  habe  die  Gelegenheit  aus  den  Wundern 
feine  göttliche  Sendung  zu  beweifen',   nkht  genutzt» 
welches  doch  wohl  gefchehen  feyn  würde,   wenn  er 
diefe  Abficht  bey  feinen  Wundern  gehabt  hätte;  2)  Je- 
fus habe  nach  feinen  Aeufserurigen  auf  feine  Wunder 
keinen- Werth,  kein  Gewicht,,  keine  Beweiskraft  ge- 
legt; 3)  Jefu«  habe  felbft  fo  geringfügige  Begriff^  von 
den  Wundem  gehabt ,  dafs  <*r  nicht  berechtigt  gewe« 
fen  fey,  Lehrbehaaptungen  darauf  zu  gründen.    Auch 
wird  aus  den  Schriften  der  A'pöllel  gezeigt ,  dal's  fie. 
den  Wundern  Beweiskraft   zuerkannt    und  wirklich 
ein  grofses  Gewicht  darauf  gelegt  haben.     Daraus  wird 
dann  der  Schiufa  gezogen,  daf«  die  Behauptung,  daft 
Jefüs  und  dte  Apoflel  fich  nicht  auf  die.  Wurwier  bei* 
nif'en  büteeA,' »ach  der  richtigen  Erklärung  des  N. 
Teft.  ganz  unerwei«lich.fey ,   und  dafs  bey  diefer  Be> 
hauptong  Hypothefen  angenommen  werden»,    die  auf 
keine  Weife  zu  rechtfertigen  find.      Bey  dem  dritten 
Hauptpunkt  wird  die  Frage :  ob  Wunder  überhaupt 
eine  Beweiskraft  für  L^brbehapptungen  haben  kön- 


lien,  auf  einfe  bejahende  Weife  beantwortet,  ^^ier 
auf  werden  nun  die  Einwürfe}  gegen  die  Beweiskraft* 
der  Wunder  angeführt ;  i)  Es  fey  überhaupt  wider* 
finnig,  etwas  um  der  Wunder  willen  zu  glauben^  %) 
die  Beziehung  der  Wunder  auf  eine  Lehrbehauptung 
könne  nie  erwiefen  wet-den,  und  3)  den  Wundern  ei- 
ne Beweiskraft  zuzufchreiben ,  fey  eine  falfche  Maxi- 
me und  führe  zu  Widerfprüchen.  Alles  diefes  wird 
näher  Beftimmt  und  ausführlicher  beantwortet,  wo- 
bey  der  Vf.  ftets  auf  die  neuefben  Schriften  Ruckficht 
nimmt.—  Die  zwtyte  Abtheilung  enthält  imn  dieDar- 
ftellung  der  Kraft  und  des  Einfluffes  der,  Wunder  Je- 
fu  und  der  Apoftel  auf  da?  Evangelium.  Diefe  wird 
auf  das  Vorhergehende  gegründet,  und  fowobl  atos 
den  Äusfprüchen  Jefu  und  der  Apoftel,  als  aus  der 
Natur  der' Sache  felbft  hergeleitet;  wir  können  aber, 
um  nicht  zu  weitläuftig  zu  werden,  nur  auf  den 
Hauptitihalt  der  Paragraphen  49 — 6S  aufmerkfam  ma- 
chen. Die  Wunder  Jefu  beweifen  feine-göttliche Sen- 
dung und  zwar  feine  unmittelbare.  Zwar  laffen  fich 
auch  andere  Zwecke  dabey  denken,  die. man  auch 
zugeben  kann,  aber  jener  bleibt  der  Hauptzweck.  Sie 
beglaubigen  ihn  nicht  nur  als  einen  unmittelbaren 
göttlichen  Gefandfeh,  fondern  verbürgen  zugleich  die 
Wahrheit  feiner  Auslagen  von  der  hohen  und  göttli- 
chen Würde  feiner  Perfon.  Eben  dadurch  ift  dasChri- 
fteiuhum  nicht  blofs  eine  moralifche  Religionslehre, 
fondern  eine  aufserordentliche  unmittelbare  göttliche 
Anßalt.  Es  beruhet  daher  nicht  blofs. auf  inneren 
Gründen,  fondern  auf  dem  höchften  Anfehen.  Jefu» 
der  feine  Lehre  als  ihm  von  Gott  geoffenbart  vortrug. 
Das  Chriftenthum  enthält  deswegen  auch  eine  Glau- 
benspflfcht,  da  alle  Lehren  Chrifti  mit  einer  übörna- 
türlichen  Auctorität  verfehen  find^  und  diefer  Glaube 
an  die  göttliche  Auctorität  des  Chriftenthums  ftöret 
auf  keine  Weife  die  Aufklärung  imd  den  ünterfu- 
chungsgeift.  Das  Charakteriftifche  des  Chriftenthums 
beruhet  nun  auf  Gefchichte ,  auif  hjftorifchen  Thatfa- 
xhen.  Die  Wunder  Jefu,  f^ine  Auferftehung  und  die 
Wunder  der  Apoftel  in  feinem  Namen  ,  beweifen  fei- 
ne'unmittelbare  göttliche  .  Sendung,  und  diefe  die 
Glaubwürdigkeit  aller  feiner  Ausfagen,  die  dadurch 
ein  bedeutendes  Gewicht  mehr  erhalten.  Auch  ift  die 
Lehre  von  der  hohei>  Würde  Jefu  nicht  unfruchtbar. 
Sie  foll  uns  zu  einem  praktifchen.  moralifchen  und 
religlöfen  Gebrauch  dienen,  wozu  ue  uns  auch  im  N. 
Teil,  angewiefen  wird.  Die  fo  wichtige  Lehre  von 
*unferer  Erlufung,  von  der  Getvifsbeit  unfer'er  Begna- 
cli^^ung  und  Vergebung  der  Sünden,  d^ren  Bedürf- 
.niiis  als  nothwendig  zi^  unferer  Befriedigung  auch  die 
Philofophie  erkennt ;  die  Lehre  von  dem  Beyftande 
Gottes  in  deuiGcfchäfte  unferer  moralifchen  BeiTerung 
'lind  der  Erhörung  unfers  Gebets;  die  Vorftellung  Got- 
•4tes:ai5< »de»  Vaters  der  ganzen  Menfchenfamilie ,  die 
"Darftellung  aller  unferer  Pflichten  als  ausdrückliche 
Willenserklärung  Gottes  «  die  L^hre  von  der  allerge- 
naueften  Vorfehung  Gottes,  und  die  Zuficherung  ei- 
ner alle  Erwartung  übertreffenden  Seligkeit  in  der 
zukünftigen  Welt,  hänfnen  alle  mit  dem  Wunderba- 
ren in  der  Gefchichte  Jefu  zufammen.  x  Auch  die  na- 
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tfirlich  ^kefUiKira ,  reUgtlf«  an4  moraliCche  Lehren 
erhalten  durch  die  Aatorität  Jefu  eine  wichtifre  Be- 
ftMtigung«  welche^af  keine  Weife  überfluATigift.  Durch 
diefe  göttliche  Autorität  Jefu,  die  mit  feiner  wun* 
dervollen  Gefchtchte  fo  genau  zufammenhängt,  iftdie 
Religionserkenntnifs  der  Chriften  auch  unftreitxg  ge- 
witfer ,  allgetoeiner  und  wirkfainer  geworden.  Eben 
dadurch  werden  zugleich  die  wichtigßen ,  religiöfei;! 
und  moralifchen  Wahrheiten  verCnnlicbet»  und  da- 
her auch  eindringender.  Auch  auf  den  Charakter  und 
das  BByfpiel  Jefu  wirft  die  Wahrheit  feiner  Wunder 
Licht  t  uwd  die  einzelnen  Tugenden  Jefu  können 
nicht  gehörig  gefchätct  werden,  wenn  die  Wunder 
und  das  darauf  gegründete  göttliche  Anfehen  nicht 
gewib  find.  Ueberhaopt  hört  das  Chriilenthuio  auf, 
ein  zi»faiuuienhängendes  Ganze  zu  feyn,  wenn  ihan 
das  Wundervolle  iu  den  Tbaten  und  der  Gefchichte 
Jefu  läugfiet  oder  dahingeßellt  feyn  läfst.  Auch  die 
dem  Chriftenthum  eigenthümltcbe  Motive  zum  Gu- 
ten Tcrlieren  alsdann  ihre  Kraft  und  Bedeutung,  und 
diefes  kann  nicht  für  etwas  gleichgültiges  angefehen 
werden,  fla  dief«  Motive  die  übrigen  verftäri^en,  und 
derMenfch  es  bedarf,  von  mehreren  Seiten  inoralifch 
veweckt  zu  werden.  Hieraus  wird  nun  der  Scblub 
gezogen,  dafs  die  Wunder  Jefu  und  der  ApufteJ  al- 
lerdings auch  ein  praktifches  Intrreile  haben »  und 
dafs  ihr  Zweck  nicht  blofs  local  und  tempore!!  war, 
fondern  dafe  fie  für  alle  Zeiten  wiciitig  find. 

Wir  gehen  nun  zu  der  Abhandlmig  des  Iln*  C/o- 
riffe  übar.  In  der  Einleitung  wird  gezeigt,  dafs  die 
Lrlire  J«fu  muffe  unterfucht  werden,  däfs  ihreWahr- 
heil  zwax  oft  aufs  neue  beftätiget  fey,  aber  dafs  ailch 
ihre  Vcrtbcidtger  ihr  bisweilen  gefchadet  hätten  ,  und 
dafs  diefei  auch  von  dem  Beweis  aus  den  Wunder^ 
werken  gejte,  deffen  ünrerfuchung  von  |rrofsem^^ Ge- 
wicht fey.  Darauf  handele  der  Vf.  in  fünf  Abfchnit- 
ten ,  von  dpr  Glaubwürdigkeit  der  evangelifch^n  Ge- 
fchichte, und  dem  was  daraus  fnlerc;  von  den  Wun- 
dererzählungen  des  N.  T. ,  dem  Wunderbaren  in  der 
Qerchichte  ^u,  und  den  eigentlichen  Wunderwerken 
Jefu  und  der  Apoftel,  die  ein  Ganzes  ausmacheti,  und 
wobey  an  keinen  Betrug  ?u  denken  fey ;  von  der  wah- 
ren Befchaffenhett  der  Wunderwerke,  wobey  die  Fni^ 
ge,  ob  die  Wunder  natürlich  tu  erklären  feyen,  «i^s- 
führlich  geprüft,  und  die  phyfifche  und  nioraljlche 
Möglichkeit  der  Wunder  gezeigt  wird ;  von  deiii  End- 
zweck Gottes  bey  diefen  Wundem  und  dem  Beweife 
daraus,  wobey  von  dem  Vortheil  und,  Nutzen  der 
Wunder  in  Anfehung  der  Juden  und  Heiden,  und  der 
hierin  fichtbaren  göttlichen  Weisheit  gehandelt,  und 
dann  au«  der  Aeufoerung  Jefu  un<l  fetner  Apoftel  be- 
wiefen  wird  ,  dafs  diefes  die  göttliche  Abficht  gewe- 
fen  fey;  audi  wird  zugleich  die  Gülügkeit  und  das 
Gewicht  diefes  Beweifes  aus  den  Wundem  noch  für 
unfere  Zeiten  dargelegt.  In  dem  letzten  Abfchnitt 
wird  der  Wunderbeweisak  beweilcsnd  dargi^ftcUtt  mid 


alsdann  gezeigt,  dab  diefer  Rewela  mit  äetn  Begriff 
einer  wahren  göttlichen  Offenbar uHg  und  dem  Glau- 
ben an  die  Gröfse  und  Erhabenheit  Jefu  genau,  verbun» 
den  fey, '  dab  er  gegen  Zweüfelfucht  fch^ze,  dafs  er 
fehr  innig  zutämmenhänge  mit  der  Glaubwürdigkeit 
und  der  verbindenden  Kraft  des^  Evangeliums ,  dafs  et 
fehr  nützlich  fey  für  diejenigen ,  welche  von  der  inne- 
ren Vottrefflichkeit  der  Lehre  Jefu  kein  Gefühl  haben, 
und  den  fittlichen  Charakter  Jefu  rechtfertige. 

Die  zweyUJbtheiUmg  enthält  die  Abhandlung;  von 
Hn.  Feith  über  die  Kraft  des  Bewe^  aus  den  Wunder^ 
werken^  und  zwey  andere  Abhandlungen  von  Hn.  £p- 

{ens  und  Hn.  Boot.     Die  Abhandlung  von  Hn.  tcitli 
at  drey  Abtheilungen.     In  der  erften  wird  die  Kraft 
des  Beweifes  für  den  göttlichen  Urfprung  einer  Leh- 
ve  aus  den  Wunderwerken  in  Beziehung  auf  ihre  er- 
fte  Verkündigung  und  Einführung  in  die  Welt  gezeigt* 
In  der  zweyten  wird  unterfucht ,  ob  der  gefande  Men- 
ftrhenverftand  fich  eine  göttliche  OiTenbarung'  an  den 
Menfchenfür  alle  29(iten  und  Völker,  wie  die  Lehre 
lefu  und  der  Apollerift,  ohne  Wunderwerke  denken 
kann.     In  der  dritten   werden  endlich  die  Einwürfe 
und  Zweifel ,  die  man  diefem  Beweis  aus  den  Wun- 
dem entgegenfetzt,  geprüft  und  beantwortet.      Noch 
find  zwey  Beylagen  bey  dieser  Abhandlung ,  wovon 
die  erftere  einige  befondere  Eeweife  für  die  hiftorifche 
Glaubwürdigkeit  der  Wunder  Jefu  und  der  Apoftel  ent- 
hält;  die  andere  aber  von  der  Vervielfäicigttng   der 
Wunder  handelt,  worin  gezeigt  wird^  dafs  die  Wun- 
derwerke mit  den  Lebzeiten  der  Apoftel  aufgehört  ha- 
ben.    Die  Abhandlung  von  Hn.  Mart.  Eppens^  Predi- 
ger zu  Leeuwarden  handelt  von, der  bejie»  Art  ^    die 
€hriflUcl$e  fugend  in  der  geoffenbarten  Glaubens  •  und 
Sittenlehrt  fo  zu  unterrichten  ^   dafs  fie  gegen  die  Ver- 
fiihrungen  der  Irrth&fMer  unferer  Zeit  geßärkt  und  ge- 
fichivt  wird.    Der  Vf.  hat  zugleich   auf  die  Schriften 
hingewiesen,   die  hierbey  können  nachgelefen  wer- 
den.   Die  andere  Abhandlung  von  Ifn.  Died.   Boot, 
Prediger  zu  Renkum,  handelt  von  der  wahren  Refchaf- 
fenheit    und  /Vortrefflichkeit  der    chrifllichen   Getaffen- 
heit ,  nnd  wie  fie  (ich  von  der  Gefühllofigkeit  unter- 
fcheldef^ 

KINDERSCHRIFTEN. 

QuspLrN9UJiQ,  b.  Ernft:  Kleines  Schulbuch  oder 
Lefeübungen  für  Anfänger  im  Lpfen ,  in  Evange- 
lien^ Sittenfprüchen  und  Erzählungen  beßehend. 
1803*  17öS.  $.  (4gf.) 

Schon  wieder  alfo  ein  neues  Back ,  das  die  uralten 
Evangelien  ohne  Auswahl  und  ohne  Benutzung  der 
heiTern  Ueberfetzuugen  fär  junge  Kinder  zur  Lefefil- 
liel  anfftellt,  mit  einigen  Sittenfprüchen,  Erzäblun- 
gen  uid  andern  Belehrungen,  wie  man  fie  in  vielen 
ähnKchea  Schrifitea  wieder  fiadei^ 
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Lvxpzic^  b.  Barrfa :  Anweijung  zur  vorficbtigen  Et«- 
£ehung  und  Ahfchliefsung  aller  Cantracte  und  Gr- 
Jchäfte  5  si;oraiix  rechtliche  Folgen  trwaclifen.    £ia , 
Handbuch   für  diejenigen ,   welche  über  derglei- 
chen Gefchäfte  Belehrung  Tuchen ,  wie  auch  fir 
Angehende  Praktiker,  wit vorausgejchiekter  Theo- 
rie *     beigefügten    Vorßchtsregeln «    Formutarien^ 
Mnd  mit  K,ückficht  apffachfifche  und  preufsifche  Ge» 
fetze,  von  M.  Johann  Aegidius  Geuer^   Jtir.  pr. 
Erftet  Theil.  igt»!.  XVI.  u.  368  S.  ZwegterBtknd, 
Zgoa.  XIV.  u.  328  3»    Britter  Theil.  i{^2«^  X.  u. 
397  S.  8* 


V/l/  ftj  fich  der  Vf.  bey  der  Beftimmung  feines  Zwecke 
gedacht  habe»    und  vfie  er  glauben  konnte» 
die  zwey  Claflen»  die  er  ins  Auge  fafste«  auf  diefelbe 
VTeife  zufrieden  zu  ftellen»   ift  unbegreiflich.      Der 
Hichtjurift»  wenn  er  über  einen  Gegenftand  der.Rechtsi^., 
wiiTenfchaft  beiehrt  werden  foll »  kann  freylich  ver-  - 
langen ,  von  den  Grundiatzen ,  auf  die  es  ankönmt»  - 
das  Kotbwendige  zu  erfahren ;  aber  foll  und  mufs 
man  denn' nicht  diefe  bey  deui  Juriften  vor&usfetzen« 
uud  kamt  es  bey  ihm  mehr  als  aphoriftifcher  Erinne- 
rungen und  Hindeutungen  t^ut  die  Haupriatze»    auf 
welche  es  ankömmt,  bedürfen,  während  jener,  der 
^chcjurift»    einen    zufaniiiienhängenden  Vortrag  in 
einer  fafslichen  Einkleidung  zu  fodern  berechtigt  ift? 
A^les  diefs«  alles  übrige,  was  zu  erwägen  demZweckc 
des  Vf.aui  nüchften  lag,  -^  fcheinc  ihm  durchaus  nicht 
io   den  Sinn  gekomn^en  zu  feyn »   und  es  lehnt  fich 
nicht  der,. Mühe»   ihm  aufzuzahlen,  was  er  hätte  be- 
denken feilen,  da  es  feiner  Arbeit  liicht  blofs  an  die- 
fer   Ueberlegung  und  an  der  genauem  Beftimmung 
«Ines  erreichbaren  Zwecks  gebricht ,    fondem  auch 
theils  die  Einrichtung  des  Ganzen ,  theils  die  Art  der 
Bearbeitung  der  einzelnen  Theiie  höchft  fehlerhaft  ift. 

Der.  Gang,  welchen  der  Vf.  niaunt»  ift  folgender : 
Er  fiihrt  in  den  $j).  felbft,  in  die  jedes  Eapitel  abge-  \, 
theilt  ift »  die  allgemeinen  Grundfatze  über  den  Ge-  " 
genftand  auf,  welchem  das  Kapitel  gewidmet  ift.   Dann 
gfebt  er  in  Noten  eine  Art  von  Commentar,  der  theils 
in  Erweiterungen  deffen»  was  der  g.  enthält,  theils 
in  nähern  Beftimmungen ,   theils  in  Angabe  der  Ab- 
weichungen der  ßchiifchen  und  preufsifchen  Gefetze 
befteht.    Aber  diefe  Noten  find  keinesweges  mit  deua  ' 
Texte  in  ein  folche^  Verhältnifs  gefetzt»  dafs  man  im 
Text  felbft  fchon  vorausföhe»   worüjbcr  man  in  den' 
Noten  etwas  erfahren  werde.    Da  die  Anaierkufigen 
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über  alle  einzelnen  Gcgenftände  des  l'extes  oft  eiit. 
paar  Seiten  lang  fortlaufen,  to  muCs  man  auf  gutes 

"Glück  fuchen»  was  in  ihnen  erläutert  wird.  Am. 
Ende  der  j)^.  oder  der  Noten  ftehei>  nun  auch  die  Al- 
legate der  Gefetzftellen  und  Schriftfteller  zu  dem  gan« 
zen  Inhalte  des  ^.  zufammen»  abermals  ohne  die"  min-^ 
deile  Nachweifung  auf -die  einzelnen  Wahrheiten  »  zn 
welchen  fie  gehören :  fo  dafs  man  auch ,  hier  wieder 
drey,  vier  und  mehrere  Stellen  nachfchkigen  kann» 
ehe  man  eben  auf  diejenige  ftöfst  •  deren  man  bedarf. 
Und  was  foll  insbefondre  das  gröiTere  Publicum »  — - 
Alle»,  die  wegen  eines  Gefchäftes  Belehrung  fuchen» 
ohne  Juriften  zu  feyn  —  mit  diefen  Allegatenf  was 
feilen  angehende  Praktiker  mit   diefen   Belegen  zu 

^  Sätzen»  die  fie  fchon  nacli  dem  erften  Seniefter 
ihres  Rechtsftudiams  kennen?  £s  kann  Eine  die- 
fer  Claffen  fie  fo  wenig  nützen»  als  die  Andre! 
Am  End.e  jedes  Kapitels,  ftehen  Formularien  zu  den 
vorher  abgehandelten  Verträgen»  und  felbft  zu  den 
Klagen»,  die  .bey  ihuen  vorkommen  können;  denn 
9uch  a|if  diefe  dehnt  der  Vf.  feine  Belehrungen  aus» 
^ahrCcheinlicb^ um  einen  Schritt  weiter  zu  gehen»  als 
Teinf  Vorgänger.  .Aber  wir  fragen  wiederum,  waa 
foUen  Nichtjuriften  mit  diefen  Klagformeln  f 

Die  Ordnung»  in  welcher  der  Tf.  feine  Lehren 
«TOfträgt»  ift  nicht  erbaulicher,  als  das  übrige.  Was 
dflnkt  z.  B.  unfern  Lefern  von  folgender  Stellung  der 
Gegenwände?  —  Theil  I.  Einleitung.  $.  i.  Wer  fich 
verbindlich  machen  könne.  ^  2«  Von  der  Willens«* 
meyuung.  0.  3.  Von  den  natürlichen  und  liürgerli« 
eben  Unfähigkeiten  zur  Einwilligung.  $.  4.  Von  dem 
aus  der  Einwilligung  entfprmgenden  petfönlichen  und  ' 
dinglichen  Rechte.'-^  J:  5.  Von  der  wahren',  fingir- 
ten«  ftillfchweigenden  and  muthmafslichen  Einwilli^ 
gung.  —  j.  6.  Von  den  gefetzlich  verbotenen  Wil- 
lenserklärungen- —  $.  7.  Von  den"^  Tractaten  und 
Punctationeiv.V-^  ^.  ^.  Von  der  Vermeidung  der  Hin- 
dtmifft^  welche  bey^  abzufchliefsetideh  Contracten  durch 
Zuziehung  alter rntereflenten,  durch  L^girimation  und 
Benennung  der  fotereflenten  vermieden  werden.  -—  So 
giibt  der  Vf.,  felbft  den  Inhalt  der  erften  acht  ${(.  an«  « 
und  Rec.  fckrieb  ihn  wörtHcb  ab ,   um  de fi»  gewiiTer 

zu  fsyn  t  dafs  er  den  Geift  deifelben  gefafst  habe. 

■»  . 

Aber  wir  wenden  uns  ron  der  Form  zu  dem  In- 
halte. Hier  erfahren  wir;  „dafs  fich  eine  wohlüber- 
legte Willensmeynung,  ^^wegen  Mangels  an  Verfiand 
^^und  aus  folchem  'entspringender  hinlänglicher  Ein* 
,Jicht**(!)  unter  andern  nicht  denken  lafle  tMjfBlin* 
den*\   wenn  fie  nicht  vorher  von  dem  Gegen Aande 

der  Verabredung  gehörig  untf  rricbtet  worden,*'  Wahr- 
A  A  Ichein* 
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fcheiiilich  mcynt  der  Vf.  Blinde  am  Geift:  denn  dafs 
Blinde  an  leiblichen  Augen«  fobald  es  nicht  aufDinge 
ankömmt,  di»  btofr  das  ^eficht  .enifcheid^n  kann, 
ofc(  relbft  dann^  iwiuii  fie  von  Kindlteic  ßn£  diefes 
Sinnes    beraubt    waren »    die    bewundernswürdigfte 
Schärfe  des  Verftandes  befitzen,   wird  deTTf.  felbft 
nicht  läugnen  wollen.  —    Femer,  als  ßcyfpiel  eines 
„Betrugs**  führt  der  Vf.  an,  „wenn  ich  meinen  Gläu- 
biger an  dem  U£er  des  flufles-ichlafeat  daflea-Gafahr 
vor  Augen  fah,  aber  Aillfchweigend  vorüber  ging." 
—  5.6  in  der  Anmerkung  fagtder  Vf.:  „Nach  preufii- 
tifchen  Gefetzen  ift   die  Einwilligung   auch  alsdann 
9,ohn^e  rechtliche  Folgen,  wenn  jemand  den  Witwer- 
4,ftand   angelobt,    oder    eine  Mannsperfon  über  das 
„Softe,  ein  Frauenzin^mer  über  das  2  )fte  Jahr  hinaus, 
9,die  Ehelufigkeit  verfprochen  hat.     Wer  jedoch  eine 
„Handlung  aus  diefen  Urfachen ,    oder  weil  Zwang, 
„Furcht,   Drohung,    Wahnilnn,  Raferey,  Schrecken 
9,und  f^Kindfchaft**  dabey  vorhanden  war,   anfechten 
„will,  mufs  folches  gerichtlich  und  binnen  Acht  Ta- 
9,gen   thun."     Wie,  dachte  Reo. ,   diefe   fonderbare 
Verfügungen  finden  fich  in  dem  preufsifchen  Gefetz- 
buche?   wenn  folleivdenn  diefe  Acht  Tage  bey  dem 
Wahnfinn,  der  Raferey,  der  Kindfchaft  wohl  angehn. 
Er  fchl^ug  nach,   und  fand  nichts  weiter  in  dem  All- 
gemeinen Preiifs.  Landrecht,   als  Th.  L  Tit^  IV.  fi. 
4.  5.,  die  Verfügung,   dafs.  der  Zwang  die  Verträge 
ungültig  machte,    und  dafs  —  nicht  die  Anfechtung 
felbft  —  fondern  nur  die  Anzeige  des  Statt  gefunde-  ' 
nen  Zwangs  dem  nächften  beliebigen  Richter^  in  den 
nächften  acht  Tagen  von  Zeit  des  Vorgangs  an,  ge- 
fchehen  mQflfe,     widrigenfalls  der  aus  dem  Zwange 
abzuleitende  Einwand  oder   Kbaf{;:rund  wegfallt.  7— 
$.  9  treffen  wir  auf  eine  wahrhüft  neue  Lehre  Von 
der  Correal- Verbindlicbkeir:  \,W3S  ei^ier,   heifst  es, 
der  Mitg^äubiger  oder  der  Mitichüldner  thuc^  das 
verbindet  auch  die  andern«'*    Das  wäre  fehr  erbau- 
lich! —    §,  IQ.  „Den  Verträgen  find  alle  Dinge  und 
,,Hand]un^^en»   welche  geieiftet   und  veräufsert  wer- 
9. den  kqnnen^    unterworfen.     Folgende  Dinge   und 
„Handlungen  aber  fi^d  ausgenommen  oder  doch  we- 
^.nigftens  befchränkc";  nun  werden  aufgezählt:  Lehn- 
gü<er»    Meyefgüter  u^    C   W*    und    dann   fprtgefah-  v 
ren:—    «.Ueber  folgende  i^^nge  a|)er  jvann  gar  H^i<l  * 
„Vertrag  i^ingegangon  ;w€rjden.*»  In  diefe  letztre  Claffe 
zahlt    der  Vf.:    ^^ DotcUg titer ^   ijünd^lgßt^*     (Wie? 
über  beide  Gattungen  könnten  gar  k,ein&.V>^(räge  ein-  * 
gegangen  werden?   auch  wenn  die .  j&iawiiligung  der 
Intereffenten  gehörig  erfalgt^   oder  ynD  <evwas  an'  ih-  * 
rer  Einwilligung  ermangelt«    diefes  auf  rechtlichem 
We^e   fuppUrt    wird?),     die    y crkimSuiig   dermugh- 
auf  dem    Halm  fiekenden  Früchte,     (Der  Yß.  fprjcbir 
hier  blofs  von'  Grundfätzen  des  n%emeinen  Reok|s)fx 
„«atf  Sache  9   welche  nicht  genau    hejlimmt   ivird^.  Ja 
,,2.  B.  wenn  mir  jemand,  ein'  Pßrd   itn   Jlllgemeinejn  . 
ft^rjpricht:  das  münzwejen^'  (was  ülag  der  Vi.  dab<?y  * 
denken,  dafs  das  Münzwefen  kein  Gigenfiand  eines  " 
Vertrags  feyn  könne.?)    ^iDinge^     wovon  man  fchon'  ' 
JUgsnthUmer  iß,  (dafs  maii  fie  nicht  erwerben  kamt, 
wuiiie  Rec.  iwar;  aber  dafs  man  über  fie  gar  keinen  ^ 
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Vertrag  eingehen  könne,  dafs  dazu  nothwendlg  frem- 
de  Dmg-e  gehören ,    das  waren  ihm  neue  Entdeckun- 
g««iO    ffGifte^    die  bl^s  fachverßiindigejt  und  unver- 
dächtigen Perfonen  verkauft  wefden.*'    (Ijifie  find  alfo 
Sachen,  über  die  man  gar  keinen  Vertrag  eingehen, 
di«  man  aber  doch   verkaufen  kann!    Vortrelfiich ! ) 
„Dinge  ^  welche  zu  Verbrechen  oder  Vergehungen  An- 
tafs  geben  können  (alfo  Meffer,  Degen,  Flinten  u.  dgl.  ? 
Nein!  an  diefe  Dinge  hat  der  Vf.  nicht  gedacht;  er 
hat,  zufolge  der  Anmerkung,  vorzüglich  Bücher,  un- 
inoralifchra  Inhalts ,   hn  Sinne.     Doch  wir  hören  auf, 
die  Abfurditäten  diefes  einzigen  g.  aufzufuchen:   wir 
erinnern  uns  eben,   dafs  der  Vf.  in  der  Vorrede  zaih 
erften  Th;eil  fich  entfchuWigt,  dafs  er  vielleicht. „bey 
„den  erften  Kapiteln  hin  und  wieder  in  der  Schreib- 
„art,   Abhandlung   und   Deutlichkeit   gefehlt  habe." 
In  den  folgenden  Bänden  wcrt/en  wir  den  Meifter  er- 
kennen.     Wir  wollen  alfo  noch  ein  wenig  im  zwey- 
ten  Bande  blättern;  'da  finden  wir,   dafs  ein  girirter 
Wechfel  (chirirt,  fchreibt  der  Vf.)  daher  komme,  dafs 
ehemals  die  mehrem  Indoflirungen  in  kreisförmrger 
Folge  auf  den  Rücken  des  Wechfcls  gefchr'eben  wor- 
deh  wären.     Hätte  der  Vf.  die  Giro-  Banken  gekannt, 
oder   fich  ihrer  erinnert:  fo  würde  er  leicht  bemerkt 
haben,  dafs  diefer  Ausdruck  viel  natürlicher  von  dem 
Umlaufe  des  W^echfels,  der  durch  fein  üiriren  Statt 
findet,  verftanden  werJe.  —    Da  finden  wir  ferner, 
dafs  bey  dem  Pfände,  oder  Unterpfande  der  Schuldner 
jedesmal  dem  Gläubiger/tfin  Eigenthum  an  der  Sache 
übergiebt  —  dafs  es  Perfonen  giebt,    „welche  in  den 
Gefetzen  mijfiifche  odsr  moralifche  Perfonen,  piae  cau- 
fae'*  genaimt   werden  —   dafs,   wer  unbefchränktep 
Eigenthümer  der  Sache  ift.   folche  auch  verpfänden 
könne,  aber  g-aiw  natürlich  hieri^^^^r.;}^.^  q\]q  diejeni- 
ge Perfonen  6</c/irflw^tyJn(i^   wt|lchta  die  Sache  blofs 

geliehen  oder  zum  Aufheben  gegeben  worden.  Und  ' 

nun  noch  zum  Schlufs  eine  otelle  aus  dem  dritten 
Bande,  um  zugleich  zu  zeigen,  wie  fich  der  Stil  des 
yih.  gebelfert  habe:  „Was  fich  fonft  noch  die  böfen 
„Männer  filr  Rechte  über  ihre  Weiber  oder  deren  Vcr- 
„mögen  anniafsen  und  was  für  Handgriffe  fie  fich 
„deshalb  bedienen ,  gehört  nicht  hieher,  weil  blofs 
„voll  erlaubten  Rechten  der  Ehemänner  gehandelt 
„wird.  Demungeachtet  aber  mögen  die  Herren  we- 
„gen  ihrer  ausgebreiteten  Herrfchaft  nar  nicht  fo  ju- 
„beln;  denn  ihre  Ehegenoflinnen ,  gute  und  bofe, 
„find  von  den  Gefeii:gebern ,  fowohl  aus  Achtung 
„als  auch  Natürlichkeit,  ziemlich  begünftigt.'l 

•  ^ 

Sollte  man  nicht,  nach  diefen  Proben ,  glauben, 
dafs  der  Vf.  des  Lehrbuchs  des  peinlichen  Rechts 
(Leipz.  b.  Kleefeld.  iSco.  Igoi.).  der  leibhaftige  Hr. 
Hodermann,  hinter  dem  Quris  practica  Hn.  Geyer  üehe 
und  ihiu  in  die  Feder  dictire?  oder  dafs  in  beideu 
Rechtslehceyn  das  .gelehrte  Deut/chlond  nur  Einen 
Schrififteller  aufzuweifen  hajbe  ?  —  D<?n  erheblich- 
ft»Ti  Vorwurf,  den  wir  Hn.' Geyer  zu  machen  haben,  \ 
behielten  wir  noch  zurück.  Erkannte  TrützfcUlers 
Werk,  er  braüchie  es,  nach  feinem  eigiieniieitänd- 
nifs  neben  fjBinpii*ftIac<iwerJ(t,  ui\d  gleictiwoti  erorür 

V»  .  —  .  ,  I 
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ihn  beyder  Yergleicbting  zwifchen  dfefem  lind  je- 
nem nicht  das  natürliche  Gefühl  ehr  Scbaam«  das 
ibm  das  letztre  aurüclLzmlegen  geuöthigt  haben  würde, 

Rostock,  b.  Adler:  Die  Vormundjchaftdehre ,  be* 
fonders  nach  dem  Mecilenburgifchenfowohl  Staats-' 
als  Privatrechte  betrachtet  von  Q.  JiL  Martini, 
Hcrzogl.  Meckltnh.  ConfiftorialDirector  und;  or- 
dentlichen (m)  öffentlichen  Lehrer  der  Rechte  auf 
der  Uni  verfugt  zö'Rpftock.  r8o2.i26-S.4.  (16  gr.) 

Sehr  richtig  bemerkt  der  Vf.  S.  3-,  dafs  das  meck- 
lenburgifcbe  Recht  wegen  fo  mancher  Individualitfi. 
ten  nur  durch  die  Bearbeitung  feiner  einzelnen  Theil« 
^^k^V*^*"*  ^^*"  gegenwärtig  fo  oft  fühlbaren  Mangel 
abhelfenden,  Ganzen  reifen  könne;    es  ift  daher  ein 
dankeiuwerdies  Unternehmen  ^   dafs  et  unter  obigem 
'Titel  fechs  feiner  Programmen,  worin  ex  die  meck- 
Itnburgifclie  Vormuudfchaftslehre  bearbeitet  hatte,  zu- 
lammen  herausgab.    Nur  nnifs ,  nach  Rec.  Mcynung, 
Me  Bearbeitung   einzelner   Theile  eines  Territorial- 
Fnvatrcchts,  wenn  fie  zu  einem  fichem  Refultat  füh- 
ren foll^   anders  ausfallen^  als  es  bey  der  vorliegen- 
^^i^ Jicbnft  der  Fall  ift;    fie  mufs  ihren  Gegenftand 
eifchopfen,     fie  mufs  alle  darüber  vorhandene  Vor- 
Ichnfttjn  und  gefetdiche  otlcr  herkömmliche  Beflim- 
mungen  vortragen  und   zugleich  eine  Ueberficht  der 
biihengen  Bearbeitungen  ihres  Gegenftandes  gewähr 
reu;    Erfodemiffe,  welche  um  fo  unerlafslicher  find, 
wenn  der  Vf.  ein  Mann  ift,  nach« welchem  fo  leicht 
keni  an.lrer  den  nän>lichcnGegenftand  bearbeitet,  und 
wenn  die  Quellen  nur  wenigen  fo  genau  bekannt  find, 
als    ihm.       ünbefchadet    des    Verdienftes,     welches 
der  würdigt  Hr.  CD.  Martini  fich  auch   durch  diefe 
bclirutuui  das  mecklenburgifche  R^cht  erwirbt ,  hat 
er  doch  m  diefer  Arbeit  bey  weitem  ö^s  niclit  gelei- 
iter,  was  er  kiften  konnte.    Die  feine  frühern  Schrif- 
ten   auszeichnende  GrümlJichkeit  ift   feiten  fichibar, 
und  aus  der    Fülle  feiner  Kcnntni(Te  und  feiner  vicl- 
feuigen  Erfahrungen  ift  nur  fthr  kärglich  gefchöpft. 
Manches  Landesgefetz  ift  übergangen ,  bey  den  ange- 
führten  Ländesverordnungen  aber  ift  nichis  über  ihre 
Veranlaffung  und  Entftehungsfjefchichte  gefagt,  meh- 
rere  ftatutarifche  und  örtliche^Rechte  und  Sradtregle- 
ments.  find  unbemerkt  geblieben,    die   Literatur  ift 
fehr  fparfam  angebracht,  und  die  ganze  Gefetzgebung 
m,  dem  herzogl.  merklenburg-  ftrelitz'fchen  Landes- 
anrheile  ift    mit  Stillfchwf igen  übergangen,    fo  dafs 
diefe  Darftellung  nicht,     wie    der  Tirel  fagt,    eine 
Entwicklung  nach  dem  mecklenburgifchrn ,  fondern 
nur    nach  dem  mecklenburg  -  fchwerinfchen  Privat- 
recht  ift.  Alles  diefs  läfst  fich  bey  der  urlprünglichen 
Pri>graLmjie;ifor«i,^tfcholdigen;  allein  bey  der  gegen- 
wiciigen  zweytt^  Bearbeitung  härte  diefen  Mängeln 
foi«Ke4>L  in  formeller  als  materieller, Rückfichi^abj^ciiol- 
fen  werden  können.     Indeffen  bleibe  die  Sehnti  im- 
mer  leftnsvverth  und  verdient  eine  ausführlichere  An- 
Z'.ige.     Sie  zerfallt  —  ohne  jedoch  diefe  Abfchnitte 
a:i.,u^^ehcn ,    denn    fie    hat    keine  Abtheilungen   und 
nicht  einmüM  eine  Inhahsüberficht  —  in  zvvey  Haupt- 
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theile ;  der  erfle  trägt  (S.  i  — fig.)  dieLebr«  der  meck- 
lenburgifchen  Privat- Vormundfchaft  vor,  der zweyie 
(ß.  89t — 126.)   handelt  aber  von  der  mecklenburgi- 
fchen  Staats- Vormumlfcbiaft;  jenerenthält  die  vier  fpä^ 
tern  Feftprogranime ,   diefer  aber  die  zwey  Program* 
me ,  welche  der  Vf*  vor  einigen  Jahren  (1796.)  unter 
dem  Titel :  Welche  Grundfätöe  befolgt  man  in  dem  ho- 
hen mechlenburgifchen  Regierhaufe  bey  eintretenden  FäU 
ten  der  anzuordnenden  Vormundjchaften?  herausgab. 
Jener  erfle  Theil  befchäfiigt  fich  mit  der  Lehre  der  Vor* 
iiiundfchatcen  für  unmündige,   und  zwar  'zuerft  mit 
der  Anordnung  utul  Beftätig^mg  diefer  Vormundfchaf- 
ten,  dann  Hiit  den  Befugniffen  und  Pflichten  der  Vor- 
münder, und  mit  den  Arien  der  Beendigung  der  Vor- 
mundfcfaafte3i ,   trägt  dann  einige  einzelne  Curatelen 
vor,  nämlich  die,  Curatel  nach  dem  Rechte  der  meck- 
lenburgifchen  Juden,  die  cura  bonorum  in  concurfm 
und  die  cura  der  Abwefenden.     Der  zwt^yte  Theil  — 
Anhang  genannt  —  Jiandelt  (von  S.  259—126)  von 
der  meckteAl>urgifcheQ  Staats  vormundfchaft  und  ift  am 
grundh'chften  ausgeführt* 

Diefer  allgemeinen  Inhaltsanzeige  läfst  Kec.  einige 
einzelne  Bemerkungen  folgen.  Nach  S.  5  ift  leider !  in 
Mecklenburg  noch  kein  eigenes  Ober  Pupillen  Coile- 
gium,  die  Landesgerichte  vertreten  die  Stelle  deifei- 
ben,  und  kommen  dadurch  nicht  feiten  in  unangeneli- 
me  CoUifionen,  die  Staats  Oberaufficht. auf  die  untere 
Behörden  wird  dadurch  erfchwert,  zumal  da  die  Ober» 
Vormundfcbaft  von  den  Landesgerichten  concurriref\<> 
nach  dem  jure  prodrentianu  ausgeübt  wird,  indem  der 
feit  dem  Jahre  1796  mehrmals  entworfene  Plan  jetlem 
Landesgerichte  einen  privativen  obervormundlchaft- 
"liehen  Sprengel  anzuweifen,  die  Genehmigung  der 
Stände  nicht  erhalten  hat,  und  die  Concurrenz  noch 
neulich  hi  der  Verfiegelungs- Conftitution  beftarigt  ift. 
S.  9   behauptet  der  Vf.,  dafs  der  den  närhften  Ver-   ' 
wandten  für'die  unterlaffene  Sorge,  für  die  Vormund- 
fchaftsbefteJlung  ahgedrohete  Verluft  der  Erbfolge  die 
Lehnfolge  nicht  ergreifFe;  S.  13  hatte  der  Curatel  er^ 
wähnt  werden  follen,  welche  äd  Actum  der  Auseinan- 
derfetzung  zwifchen  dem  Vater  und  deffen  Kindern 
angeordnet  wird,  wenn  erftrer  zur  zweytenEhe  fchrei- 
ten  will,   zumal  da  der  Vf.  Lierbey  die  Dauer  und 
die  Gränzen    diefer  Curatel  zu  entwickeln  und  da- 
durch eine  Lücke  in  unfcrm  Privatrecht  zu  füllen, 
Veranlafl"ung  gehabt  haben  würde.     Die  fogenanntc 
Interims  •  Gerichtsordnung  von  1770  ifi  S.  17  und  20 
als  ein  den   Niedergerichten  und  S.  49  und  77  gar 
„den   gefainmten  Niedergerichren**  vorgefchriebenes 
Gefecz  angeführt,  da  fie  diefts  doch  bekanntlich  nur 
für  die  herzoglichen  Aruts-  und  herzoglichen  Stadtge- 
richte im  Herzogthuui  Schwerin  und  Güftrow  ift,  Lnd 
weder  in  den  herzcsrl. Mecklenburg'  ftrelit>/fchcn  Lan- 
den, noch  für  die  ritter-  uivd  landfchaftl ich en Gerichte 
gilt.     S.  18  würde  zu  bemerken  gewoftn  fe^n,  dafs 
nach  der  Praxis  des  Hof-  und  Landgerichts  jeder  Vor- 
mund ,   euch   wenn  6r  mit  liegenden  Gründen  ange- 
fefien    ift,    tine   btfondre   Sicherheit  bcßeHen  mufs, 
mit  AusiiaLu.e  jedoch  der  Mutter;  obgleich  die  Poli- 
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zeyordnufig  «seh  diefe  zw  Cautionsbeftetlung  ver- 
pflichtet: fo  entbindet  fie  doch  ein  altes,  der  Landes- 
regrerung  bereit»  unterm  31.  Januar  1757  einberiehce- 
tes  Herkoiunien.  Dafs  in  Mecklenburg  weder  in  ober- 
rormundfchaftliclier  noeh  in  vormundCchafdicherHin- 
ficht  es  eine  befondere  LebnsvormundCchafc  gebe, 
hätte"  utn  fo  mehr  bemerkt  und  entwickelt  werden 
foUen ,  da  thells  ein  auswärtiger  Aecht6ge(ehrter  — 
Schröter  —  bekanntlich  das  Gegentheil  behauptet  hat« 
theiU  aber  auch  Einländer  in  neueren  Zeiten  die  Idee 
Aiefet  eigenen  Lehns  Curatel  aufgebracht  haben,  und 
von  der  Lchnakammer  au  Schwerin  fehr  richtig  des 
Oegentheils  befchieden  find.  Die  ITeräufseruug  der 
beweglichen  PupiUengAter  Jft  dem  Vormunde  nicht 
fo  unbefcbränkt  erlaubt,  als  S.  S2  behauptet  wird,  und 
in  Anfehung  der  unbeweglichen  Güter  hätte  die  Mit- 
wirkung der  Gberrormund&hafc  zur  yeräufserung 
agnatifcber  Rechte ,  des  Vorkanfsrechts  u.  a.  m^  wühl 
eine  eigene ,  neuere  yTorfäile  in  Mecklenburg  berflck- 
ficbtigende  Unterfuchung  verdient.  S  48  erklärt  der 
Vf.  ficb  gegen  die  HinlanglichkeU  der  Sechnungsable- , 
^ng  Tor  den  nachften  Agnaten,  worin  Rec.  ihm 
v6li?g  beytritt.  Im  xweyten  Theil  beftimmt  der  Vf. 
ficb  mit  kecht  für  die  Curatel  des  Agnaten  4ind  den 
Vorzug  derfelben  vor  der  mutterUcben ,  Jind  gebt  die 
einzelnen  Curatel- Fälle  im  herzoglich-  meckieubargi- 
fchen  Haufe  kurz  durch.  S.  109  hätte  die  reichhal- 
tige und  inter^ffante  Literatur  der  Streitigikekea  Ober 
die  Curatel  des  aiinderjähtigen  Herzogs  Ouftar  Adolph 
ZQ  Mecklenburg  •  Guftrow  (Beiträgt  zum  meckienbur- 
gffchen  Staats  •  und  PrivatreAt  Th.  V.  S.  46.  AnUiu  i.) 
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angeführt  werden  foUen;  die  S<  114.  Aiunerk.  g*  ^^' 
merkte  Deduction  bey.der  Curatel  über  des  minoren- 
nen Herzogs  Adolph  Friedrich  IV.  zu  Mecklenburg- 
Strelitz  erfchien  nicht  1755,  fondern  1753. 

Rec.  befchliefst  diefe  Anzeige  mit  dem  Wunfch^, 
da(a  der  Vf.  mehrere  einzelne  Theiie  des  meckiem« 
burgifchen  Staats  «  und  Frivatrecbts  zu  bearbeitea, 
üdi  entichliefsen  möge. 

SCHÖNE   KÜNSTE. 

BoNiTBBVBQ,  verlegt  von  Liebold,  }n  Comm.  b^ 
Schumano:  Jilotaßr,  ein  Trouerjpvil  iu  fiLuf  Acten. 

'  Neu  bearbeitet  von  S.  M.  Rinne,  deutfcbemSchau- 
fpieler.  18OX.  138  &•  8-    (lO  gr>) 

Nach  der  Vorerinnerung  deM  Veriegei»  errang  diefa 
Sdiauerfpiet  Applaus.  -Um  der  he^iUgeo  Vernunft  wH- 
len,  wo?  ^^  Todtengräberficenen ,  Nonnenthrena- 
dien,  Morde,  Vergiftungen,  Reniinifcenzenaus^«{tM 
von  Tutremt^  Galtmathias,  Bedlauisreflexionen,  Mifch- 
mafch ,  Unnatur !  -—  Nur  etwas  weniges  zur  Proben 
f runter  Küffen  snochte  ick  meinen  Vatirmord^^  den 
„blutigen  Dolch  dir  reichen,  und  fagen:  Das  tkat 
ftdie  Liebe  für  dich.**  —  »«Die  Zeit  wird  den  Kneuet 
„unferer  Unfckuld  entwirren  ^  oder  den  unferer  F#r- 
„brechen  aufwinden,**  —  •  ,,S]eh  das  Weib,  diefen 
g^JÜdruck  der  fierbenden  Gottheit.  Ihr  Getß.  wie  der 
unfrige  gefiarmt,  dringt  ins  IVefen  des  UnendUcken, 
wmu  wir  —  mit  Mücken  fpielen.**  -^  »yüu!  da  f^^ 
tjfrjsngte  der  Fluch  meine  Seelß !  ** 
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Scaiiia 'Ku«sn*  Berfi«,  b.  Quiea  i  Z.«  y.eupe  de  Ca^ 
tune  par  Mr,  Cordier  de  Launay.  1803.  87  Ö.  8-  mit  dtey  cifv- 
ge^ruckten  Vignetten.  Der  Vf. ,  ehemaliger  Imtcndant  zu,  Cacti, 
jeut  peirfiontrter  ruiT.  kiyf.  Euts-Rath ,  und  unter  Paul  I.  füc 
eine  'fehr  kurze  Zeit  kayf^^rlicher  ^ecr^iair ,  wird  dnrch  die 
R/sirolutio()  veranUrst,  (pin  Vaterland  zu  verlalTen,  und  kommt 
nach  langem  Herumirren  endlich  nach  Cacanen.  Hier  lernt  er 
IXpnn«  Eleonora,  eine  junge,  ("ehr  reiche  und  röUig  unab- 
hängige Wittwe,  kenne«,  deren  vortreffliche  EigeitTchafcen 
-feinen  "Gram  und  feine  Kalte  bald  befiegen  und  ihn  zu  ihre»^ 
Anbeter  machen.  Eleonora  crwied^rt  feiqe  Liebe«  macht  mit 
ihm  eine  HeiCe  d^rch  Siciiien,  und  iil  nahe  daran,  ihm  ihre 
Ji^ud  zu  geben,  als  BrieCeaus  feinem  Yaterlande  ihn  aus  ih- 
res Armen  «reifsen.  Br  .rerlafst  die -Geliebte ,  mit  der  Hoff- 
nung, 6<ld  zu  ihr  zurückkehren  zu  können,  upd  tft  eben  im 
begriffe,  ^ch  in  MeütnA  fnit  einer  (»ubftummen,  reizenden 
gviechifchen  ßklaWn,  die  ihm  tji«  .grofsmüt^ig«  Sjcüianerin 
^ur  Ocfellfchaft  mitgegeben  hiute,  nach  Clrita  Vecchia  ein- 
zufchiff^u ,  als  er  -r-  in  FinnUnd ,  auf  dem  Guu  einet  Freun- 
de's ,  nicht  weit  von  Wiburg »  erwaeht.  Er  fragt  nach  feiner 
^Griechin,  spricht  von  Eleonora,  xon  Caanea;  man  hält  ihn 
rfiir  verrückt,  infin,  fchliefst  er  feine  Erzählung,  ackevant 
delortir  comme  par  un  bond  de  mon  /omnambuHsme  liittraire, 
'ie  n^ff  irßnvai  une  pli^ne  Jaus  Wße  main »  ce  fonte  dam  Poi^tre. 


Je  tes  jetai  tput  deux  apee  iepk.    AhX  pi^jeeriai'j^.t  iantemA 

delanujt,  pourquQi  Vout  evaMuiffez^vous?    .PUme»  inflrtu- 
ment  d^Uluft^nt,  je  te  depofe.    pHfß'e'je  n*etre  junmis  condu^ß 
a  te  reprendte  fue  dams  mes  Junges  l^    Das  Ganze  war  alfo  ein 
Tcaum«   den  viele  L^fer  gewifs   nicht  4»hne  Vergnügen  miu 
träumen  werden.    Der  Vf.  hat  iodelTeti  diefen  kleinen  Romita 
benutzt,  «jn,  weder .£chic)cl Ich  noch  glücklich,  feine  ßelefcn^ 
heit,   die  alte  und  neue  Gefchichce  Siciliens,   eine  JSefchrei- 
bung  von  Carauea  ,  (der  er  'fel4>ft  30,000  Eipwohner  giebt  un4 
die  er  doch  eiqmai  eine  petit»  vt/^  iiennt),   fehr  viele  Bezie* 
hungen  auf  die  f^nzöflfche  Revol]^tion  und  neuere  Zeit.    Ge«^ 
fchichte  ujid  überhaupt  viel  polltifche  Raifpnnemcnta  mit  an» 
zubringen,  die  den' Faden  der  Gefcl^lchte  ejben  fe  unzeitig  als 
unbefriedigend  unterbrechen.      Für  einen  Mann,  der,  wenn 
auch  nur  im  Traume,  J»hrelan{r  ia  Siciiien  gelebt  hat,  find 
Ui;theile,   wie  5.  8.  L* Interieur  du  paifs  efi  un  r^pnire  de  brl* 
gands ;    on  ji*i/  voit  point  de  rputes  traeees.     JLe  »Qifiigtur  n*if 
a  pour  guide  et  pour  defenfe^t   qne  des  bqndits  h  loij^er  fommis 
par  te  gouvemetnent  }x,  f.  w.  doch  wohl  etwas  übereilt ,  fo  wie 
für  einen   leidenfchaftlichen    Liebhaber  der  Mi»fik  Jmphoßji 
für  Anfojfi  nicht  ganz  verzeihlich,  und  das3e)nirort  c^ie^r« 
empoifanneuje  von  Bru^^Hliers  w^iil  v«4er  itna^  «Qciifjiirad^ 
gemaCv* 
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ALLGEMEINE    LITERATUR  -  ZEITUNG 


SonuabindSf      den  ^9»  Octobtr  1603. 
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JRZNErGELAHRTHEIT. 

Wien  ,  b.  Scbaiiniburg  u.  Conwo, :  Gregor  Uebev'^ 
lacher,  Doctor  der  Heilkunde  uivl  Phyfikus  der 
Leopoldlladt,  über  dieGrundlofigkeitder  erjlen 
Schilderung  der  Rötfiel  oder  Kindsjleckem  von  den 
Arahirn.  iSo3-  125*-  8*  (14  gr.) 

VI  /  as  der  Vf,  Rothd  (Rötheln)  nciiiu .  find  dje  Ma- 
^  *  fem ;  für  die  Böcbeln  bat  er  keinen  andern  Aus- 
druck ,  ^Is  den  l^teinifchen  rubeolae^  Von  den  Ma* 
fern  alfö  behauptet  er:  die  Araber  bätten  fie  tiicht 
beobacbter,  fondern«  was  diefe  Hbasbah  (2MAac^)  nen- 
Mep,  fey  eine  «rgc  Art  Pocken:  fo  wie  Avicennß  da^ 
Hlum  (cy<)  als  fcbwarze  geftbrliche  Pocken  befchrei- 
be.  und  dje  Hhcmikah  (<5JtA4^^  für  ein  Mittelding 
zwifchen  Dfchadari  (^^jv^A?».)  den  gewöhniichen  Po- 
cken und  der  Hbasbah  anfebe^.  {Jm  diefe  Behauptung 
zu  be weifen,  fuhrt  der  Vt  mehrere  Gründe  an,  die 
Vfir  näher  durchg/fbeii  wollen. 

l)  „Die  Araber  ?ebfn  die  gleiche  ürYacbe  bcy  ih- 
ren DJchadari  und  Hliasbah  an  ,  nauxlich  Avfw^Uung 
des  Bluts.'«  Diefs  ift  nicht  gegründet.  Deijn  alle  ara- 
Vi^^chc  Schriftfteller. leiten,  Ve  der  Vf.  feli)ft  anfghrr. 
dieUhasbaJi,  welche  die  Ueberfetier  durch  morbUlos 
geben,  von  gajlichter  Verderbnifs  des  Bluts  her.  (Z. 
B.  ylvenzaar  theifir,  tr.  VIL  c.  3.  /.  32.  c.  ed.  Ver 
neL  1514.  fül.)  2)  ^Die  Araber  geben  den  Dßhadari 
oder  Pocken  ungefähr. gleiche  Zufalle  wieder  H/iaj- 
bah  oder  den  Mafprn.*»  Das  ift  ungegründet.  Aus- 
drüiklich'  fagt  Mohammed  der  Tüwfyiv  (Rhaz.  contin. 
Üb.  XiilL  c.Q.  f.  333.  c.  ed^  LocatelL  Ve%uL  1506.  fol.) 
die  Mafern  (^.^Ac::v)  fiy„  roth  und  erfcbeinen ,  gleich 
dem  perfifchen  F-euer  o^lcr  dem  Rothlauf,  anf  der 
Haut,  fie  beben  fich  nicht  über  derfelben  und  feyn 
defswegen  nicht  mit  den  Pocken  zu  verwe^bfcln. .  Er 
widerfpriciit  ausdrücklich  denen,  die  behauptet  hat- 
ten: die  Mafern  geben  in  die  Pocken  über.  Ausdrück- 
lich tagt  dcrfelbe  Rbafier  (f.  39^4.  b.)  die  Hhasbah  wir- 
ke mehr  auf  die  Augen  und  auf  die  Bruft.  E«  feyn 
mehr  Auswürfe  und  Augenentzündungen  dabey.  Fer- 
ner fagt  Mefuach,  Hamcchs  Sohn,  aus  Maridin  {Me- 
Juae  opp.  f.  346.  c.  cd.  Mücin.  Venet.  1562.  fol.)  die 
Mafern  werden  aufgelöfst  und  verfcbwinden ;  fie  bre- 
chen nicht  auf,  und  Wnterlaflen  keine  Narben;  fie  er- 
regen ein  Thränen  der  Augen  und  eine  gr.öfsere  Angft 
als  ilie  Pocken.  3)  „Die  Mafern  follen  nach  Jvicentui 
und  ^ndern^  in  Eiterunf?  übergehen,»*  Das  iü  falfch. 
Avicenna  fagt  (fian.  lib.  IV.  fen.  L  p.  34,  ed.  Rom.  (trab. 
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tom,  IL)  Wbfs:  die  Hbasbah  reranlaiile  innere  .Ver- 
Ichwäriungen ,  welches  auch  Niemand  von  unfern 
Mafern -läugnet.  Ja,  was  noch  mehr  i  11:  eben  die- 
fer  Perfer  verfichert  ausdrücklich  von  derHhasbah: 
Ä[  AW/::^'^\  ß^  erregt  heftige  Entzündungen.  Liefst 

an  /JU>lw^^f  und  leitet  diefs  von   Vftm  ab ,  fo  hezfst. 

es :  die  Hhasbah  erregt  heftigisrn  Hufien.  Auch  wird 
der  Hüften,  nebftandemkatarr^alifch^n  Zufällen,  vom 
Aijaluiraf  bey  den  Mafern  angeführt.  Dafs  die  Hbas« 
1>ah  nicht  in  EJterung  übergehen,  fagen  Khages  und 
Blfjuach  ausdrücklich.  Wenn  Jvieenna  von  der  Hbas- 
bah das  Wort  p/^^^  gebraucht,  fo^ommt  diefs  zwar 

vom  Reifen  der  Fruchte^  aber  auch  von  der  Kochung 
hitziger  Krankheiten  überhaupt  vor,  und  es  ift  gar 
nicht  an  Eiterung  nothwendig  dabcy  zu  gedenken. 
4)  ,.0aÄmA  von  DfcheisU  fchildere  unter  den  Namen 
blacciae  und  Morbilli  die  wahren  Packen,"  Das  läfst 
fich  aus  der  fchlechten  lateinirch-barharifchen  (Jeber- 
fetzung  fchwerlicb'beßimihen.  Das  Original  des  Tai- 
wim's  in  derEscurialifcfaen  und  Bodleyanifchen  Samm- 
lung ha<  Niemand  defswegen  nachgefcblagen.  5)  „Die 
Araber  über^etien  tlie  A^äfern  mit  StUIfchwetgen.** 
Bicfs  kann  man  nicht  zugeben,  wemi  man  gleich  ge^ 
flehen  mufs,  dafs  fie  fie  kürzer  abfertigen  als  die  Po- 
cken ,  und  dafs  die  fpanifchen  Araber,  Averrho^Sf  z. 
B.  wolil  nicht  die  klarften  Begriffe  von  diefen  Fieber- 
Au^fchlägen  gehabt  haben.  Sollen  wir  aber  der  fchlech- 
ten  üeberfetzung  »trauen,  wenn  es  (Coiligeif  lib.  IV.  e. 
12.  /.  68*^*  cd.  Venet.  1514.  foU)  beifsc:  ffigna  me- 
melancholiae  Junt  variolae  nigrme  Jen  fiforfti/fi."  Sa 
heifsc  e;5  beym  Aljaharaf:  ^^morbiUi  1.  e-  variolae.**  Es 
fragt  fich,  ob  diefs  nicht  durch  Schuld  des  Utb^r- 
fetzers  fo  heifst.  6)  ^^Avicenna  nenne  die  Mafern  gel- 
be Pocken."  Ganz  richtig.  Aber  was  wirft  derpAirtt 
der  Aerzte  nicht  alles  zufammen ,  und  was  trennt  er 
nicht  wieder ,  fo  bald  die  Humoral  Theorie  dabey 
zu  gewinnen  £cheiiu?  So  wirft  ja  fchon  Serapion  die 


IJ.ofe  ('4»^)  das  perfifche  Feuer,    und  die  Pocken  zu- 

fammen,  (Lib.  V.  c.22.  f.  53*  b.)  Dennoch  uruerfchei- 
det  derfelbe  Avicenna  die  gallichten  Pocken  yon  der 
Hbasbah  oder  den  Mafern.  7)  ,.,Die  Heilart  w(;rde 
von  den  Arabern  bey  ihrer  Ilh^sbab  eben-  fu  an- 
gegeben,  als  bey  den  Pocken."  Diefs  ift  zuförderft 
nicht  ganz  richtig.  Die  Heilart  heider  Krankheiten 
ftiuimn  nur  in  fo  fernuberein,  Biß  beide  mit  hitzigen 
Fiebern  verbunden  find.  In  den  Mafern  fuchen  die 
Araber  auf  die  Galle,  in  den  Packen  $ufs  Blut  zu  wir- 
ken. Gefetzt  aber,  die  Cur  der  Araber  ftimmte  in  bei- 
den KranUiciten  auch  noch  metkx  üb^reiuj  (0  ^ürde, 
Bb  diefs 
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dicfs  mehr  gegen  den  Vf.  als  fSr  Ihn  beweifen.  Denn 
füllte  die  Hhasbdk  bösaiitifc  Pocken  bedeuten:  fo 
müfste  die  Cur  febr  verfchieden  ron  der  Heilung  gut- 
artiger Pocken  feyn.  8)  „Endlich  folgen  die  Arabi- 
ften  den  Arabern  in  jener  Vereinigung  der  morbiUo' 
rum  mit  den  variolis.**  Auch  diefs  kann  man  nicht 
Tagen :  denn  deutlicher  als  unter  andern  Franz  von 
Piemont  die  Mafem  fchildert,  kann  man  fie  nicht  be- 
fchreiben.  Die  Arabiften  folgen  blofs  in  der  Theorie 
ihren  Idolen ,  wie  das  nicht  anders  feyn  konnte. 

Rcc.  bemerkt  noch  ,  dafs  der  Vf.  mit  gröfser  Zu- 
verfichtlichkeit  feine  Meynung  vorträgt ,  ohne  dafs  er 
nur  eine  arabifche  Stelle  im  Original  angefehen.  Ein 
Orientalift.  Anton  Arydß^  fcheint  für  ihn  den  Kanon 
im  Original  rerglichcn  zu  haben;  aber  auch  diefer 
verficberte  den  Vf. ,  wie  DJchadari  im  Arabifchen  al- 
lemal die  Pocken  bedeute,  fo  bedeute  Hbasbah  die 
Mafem.  Der  Vf.  fucht  fich  damit  zu  helfen,  dafs. er 
diefen  Sprachgebrauch  für  neu  hält ;  eine  Ausflucht» 
die  wir  ohne  Beweis  nicht  gelten  laiTen  können. 

InderThat  find  diefe  ünterfuchunge»  die  fchwie- 
rigften ,  die  man  anftellcn  kann. .  Man  weifs  ja ,  wie 
oft  noch  in  den  neueften  Zeiten  Mafem,  Röthel;i  und 
Scbarlach  yerwcchfelt  werden.  Der  Vf.  hätte  alfo 
«ieht  fo  beßimmt  darüber  entfcheiden  follen,  zum^U 
da  felbft  Avicennn  die  gallichten  und  bösartigen  Po- 
cken  von  der  Hbasbah  febr  wohl  unterfcheidet.  Die 
grofsere  Neigung  zur  Entzündung,  welche  die  Ara- 
ber bey  ihrer  Hbasbah  bemerkten,  ift  doch  auch  bey 
wnfem  Mafern;  und  der  Vf.  hat  ganz  Unrecht ,  wenn 
er  fagt:  die  Hbasbah  fey  zwar  gefährlicher,  aber  we- 
niger zur  Entzündung  gÄieigt.  Gerade  das  Gegen- 
theil  findet  fich  beym  Bhazes  und  Jvicenna. 

Was  die  Hhamikmh  (^1^4::^)  betrifft:  fo  erklärt 
fich  der  Vf.  nicht  deutlich  darüber.  IVirlhof  halt  die- 
fen Ausfcblag  für  die  Rötheln,  und  Rec.  mufs  ihm 
Recht  geben.  Ausdrücklich  fagt  Avicenna :  die  Hha- 
mikah  (lebe  mitten  inne  zwifchen  Hbasbah  und  Dfcha- 
dari ,  und  AU  des  Abbas  Sohn  (der  hier  fälfchlich  ein 
Nachfolger  des  Serapion  genannt  wird)  unterfcheidet 
fie  (theor.  Üb.  VIIL  c.  14.  /.  5Ö.  d.  ed,  Venet.  1492.  fol.) 
dadurch ,  dafs  friefelartige  Bläschen  dabey  auftreten, 
wie  wir  es  noch  jetzt  bey  unfern  Rötheln  fehen. 

Endlich  ftellt  der  Vf.  die  pofitivc  Meynung  auf, 
dafs  Gaten  zuerft  die  Mafern  (Röthel  des  Vfs.)  beo- 
bachtet habe:  eine  Meynung,  die  fich  febr  leicht  wi- 
derlegen läfst.  Qaten  erzählt  von  einer  Epidemie, 
(meth.  med.  Üb,  V.  c.  12.  p.  92.  edL  Bafit.  graec.)  „6$av- 
„5^jjiarft  fjisXava  Siä  iravTO?  toD  awjjLaro^  ««(paivs- 
„ro,  Tois  vXstaroi^ -fuv  iXnw^^  iraoi  Si  ?ijp«.**  Wer 
kann  hieraus  die  Mafem  erkennen?  Schwarze,  ge- 
Jchwürige  Ausfchläge  waren  ^s ,  wie  fie  noch  heut  zu 
Tage  oft  genvg  in  afthenifchen  Epidemieen  erfchei- 
nen.  Sarcäne  hat  ganz  Recht  (Neapolit.  Krankheit. 
Th.UI.  S.  145.)  wenn  er  auch  die  Petefchen  hier  nicht 
^det ;  wofür  Swieten  diefe  Qalmifche  Ausfchläge  ge- 
halten hatte.    Und,.  £f fetzt  1  Gafon  hätte  die  Mafem 


hier  gemeynt ,  würden  nicht  fetne  grlechifchen  Ab- 
fchreiber  die  Krankheit  auch  befchrieben  haben? 

iSenug,  Rec.  bleibt  bey  feiner  Ueberzeugnng,  dafs 
die  Araber  die  erften  Beobachter  der  Mafem  und  Rö- 
theln gewefen ,  und  jene  unter  dem  Namen  Hhasbah, 
diefe  unter  der  Benennung  Hhamika  aufgeführt  haben. 

GiESSEN  u.  Darmstadt,  b.  Heyer:  Aetiotogifches 
und  femiotogifcHes  Soutnal  für  Mediän ,  Chirur» 
fie  und  Gebnrtshiufe.  Herausgegeben  von  Dr. 
/oA.  Fried.  Siegesm.  Pojewitz ,  Prof.  in  Giefsen. 
Irfies  Heft.  igo2.  I&4S.  Zweytes  Heft.  165  his 
S22S.  8-  (iRthlr.  8gr.) 

Von  dem  in  den  Ergänz.  Bl.  unferer  Zeitung  Jahrg. 
n.  S.  395.  von  uns  angezeigten  Journale  des  Vfs.  ift 
nur  ein  Stück  herausgekoihmen;  die  Fortfetzung  deflel- 
tien  erfcheint  hier  als  ein  neues  Journal  unter  einem 
veränderten  Titel;  nach  des  Vfs.  Angabe  nur  allein 
aus  4em  Grunde ,  weil  er  einen  neuen  Verleger  aR- 
nahm. 

Das  erfie  Stück  enthält :  i)  Semiotogifche  und  ätio* 
togifcke  Abhandlung  über  den  Geßchtsfchmerz  und  Be^ 
ftimmung  des  Heilptans  in  demftfiben ,  nebll  einer  Beo- 
bachtung über  diefe,    auf  eine  und  diefelbe  einfache 
Art  bey  eben  deinfelben  Kranken  zweymal  glücklich 
geheilte  Krankheit ,  vom  Herausgeber.     Der  Geficbts« 
fchmerz  ift  nach  dem  Vf.  ein  örtliches  nervofes  Lei- 
den, oder  die  nächfte  Uri'ache  deflelben  eine  krank- 
hafte Affcction  der  Gefichtsnerven.      Es  können  aber 
auch  andere  allgemeine  fowohl  als  örtliche  Üebet  ent- 
treder  als  Urfache  oder  als  Folge  in  Beziehung  auf  de» 
Geßchtsfchmerz  gelten.    J}och  ift  iinuier  das  örtliche 
Uebel  nur  durch  örtliche  Mittel,   niemals  allein  durch 
innerliche  zu  heben.     Die  Heilmethode  ift  in  einer  gu* 
ten  Ordnung  zufammengeftellt ,    und  am  SchluHe  ei« 
ne  Krankengefchichte  beygefügt.    2)  lieber  die  Waffer- 
fuchi  der  Bauchhaut.     Vom  Hofr.  D.  Müller  in  Hun* 
gen.  ^  Der   Unterfchied   zwiiiphen   hydrops  peritonaei 
und  afcites  ift  genau  angeben.     In  dem  erften  Falle  ift 
der  Gebrauch  des  MefTers  der  Paracenteils   mit  dem 
Troicar  vorzuziehen.     3)  Kurze  Gefchickte  einer  Nach-' 
geburtsoperation  9   nebft  Epikrife,    vom  Herausgeber. 
Dafs  die  Nachgeburt,  welche  wegen  vorhandener  all- 
gemeiner und  befonderer  Schwäche,   die  den  ange* 
wendeten  Mitteln  nicht  weichen  wollte,   von  Nachts 
zwey  Ühr  bis  Nachmittags  drey  Uhr  nicht  abgieng« 
gelöfet  wurde ,  kann  in  diefem  Fall  wjohl  niemand  ta- 
deln.   Rec.  könnte  Fälle  aufftellen,   wo  die  Zurück- 
laiTung  der  Nachgeburt  gewifs  den  Tod  gebracht  ha- 
ben würde.    4)  Verfuch  einer  Aetiologie  und  Therapie 
der  Saamenflüffe,  mit  vorzuglicher  Räck/icht  auf  Browns 
Erregungstheorie  von  Dr.  ^.  Stoll  in  Alsfeld.     Eine 
weitUuftige  Abhandlung ,  deren  Fsrtfetzung  in  einem 
anderen  Stücke  folgen  foll.    Der  Vf.  theilt  dieSaamen- 
flüflTe  in  allgemeine,  örtliche  und  gemifchte,  die  er- 
ften wieder  in  fthenifche  und  afthenifche,   und  die- 
fe wieder  in  indirect  afthenifche   und  direct  afths- 
nifcbe* 

Das 


No;  300.     OCTOBER   tZ09^ 


m 


Das  zweyU  Hrft  enthäh :  ^)  Uehtr  äms  Wittenh^^ 
g€r  Seharlaclifleber.    Vom  Herausgeber,    6)  Ueber  die 
Hiagnqfe  der  Hirnwajferfuckt  und  des  änfseren  und  tn^ 
neren  iFafferkopfs.    Vom  Herausgeber.    Bekannte  Sa- 
chen.    7)  Convulfionen*    Ein  lieytrag  zur  Aetiologie 
von  fr.     Eine  fehr  intefeiTante  und  lehrreiche  Kran- 
kengefcbichte  ncbfl  Beficht  von  der  fehr  zweckmässig 
verrichreren  Section.      g)  üther  die  Biagnofe  derjeni- 
nigen  Jehr  verjckiedenen  aber  einandar  fehr  ähnlichen 
Gefchvjiilfle ,  wekhe  in  der  Gegend  des  Sacnnenßrangs 
unJ  des  Hodenjacks  vorkomfnen.  Vom  Herausgeber.   Sa 
äufserft  wichtig  es  in  der  Praxis  ift,  mehrere  fehr  ahn* 
liehe  UebeK  tiie  aber  eine  ganz  verfchledene  Behand- 
lung erfodem,    ron  einander   richtig  zu  utuerfchei- 
den»  fo  gewifs  findZufaimnenftellungen  der  Zeichen, 
wie  d\t  gegenwärtige  ift ,   von  grefsen  Nutzen.     9) 
Ueher die  uneigentlichen ,  bejovidcrs  IVajfeV'  undFleifch^ 
brücke  t  uebß  einigen  Kranke ngtfchichten»     Von  Hofr. 
'D.  Battw^r  zu  Nidda.     Enchalt  (ehr  richtige  dem  Wund- 
arzte nicht  gleichgültige  Bemerkungen*     ic^  Wie  kann 
mtan  Jetzt  über  die  Ktütpocken  und  ihre  Impfung  urthei^ 
ten  ^  und  was  kann  in  Hinficht  auf  diefeAen  noch  gr- 
fchthen?  MugHchit  kurz  beantwort<;t  vom  Herausge" 
bcr.     Enrhäk  nichts  neues.     Es  ift  offenbar  inconie- 
qiient,  wenn  der  Vf.  will,  dafs Prediger  (ich  nicht  mit 
der  Kubpockenimpfung  abgeben,  es  gefcbehe  denn  bey 
fich  febr  ausbreitenden  und  bösarrigen  Menfcheublat- 
terri  eine   von  ihrer  Obrigkeit  durch  den  Drang  der 
Umftände  beftimmte  Auffoderung  an   diefelben.     n) 
lieber  den  Krebs  an  der  Brufl.    Von  D,  ^.  ^.  Schmidt^ 
ausübenden  Arzte  zu  Boisenburg  an  der  Elbe.    Der 
Vf»  glaubt  9  was  aber  wobl  ukht  fo  allgemein  und  un* 
bedinge  wahr  ift»  dafs  der  Bruftkrebs  Bur  von  äufser* 
lieben  Urfachen  entftehe  und  darum  ördich  fey.     12) 
Kurzer  Auszug  ausfolgender  DifputatTon:  Dijf.  inoieg. 
med.ßßens  cardialgiae  brevem  nofotogiam^  metkodttm 
curandi  rationalem  ae  morbi  feliciter  curati  hißoriam^ 
quam —  pro  grßdu  Doet.  etc,  igoo«  Erudit.  exäminijub" 
mitiit  C.  0.  K.  Scheidler ,  (Ciiefsen)  nebft  einigen  Zu- 
fätzen.     Vom  Herausgeber^    Die  Zufätze  hatten  kur- 
zer gefafst  werden  können.     13}  Anwendung  des  Gal- 
vanismus  heg  einem  taubßuuim  gebornen  Mädchen.  Vom 
Hofr.  D.  Linz  zu  Darmftadt. 

Ohne  Druckorts  u.  Verlagsangabe:  Gefctienkfar  die 
famntlichen  Hebammen  der  Hochreichsgräflich  von 
Stadionifchen  Herrfchaft  Warthaufen,  von  ^,  C. 
von  Bourdon,  M.  D.  Phyficus  und  des  Hebam- 
meninftlcuts  Arzt  und  Lehrer.    1S03.   II2  S.  g. 

(6  grO 
Der  Vf.  hat  es  mit  drefem  6efcbenke  herzlich  gut 
gemeynt,  aber  manmufs  Kmdefn  keine  fcharfeMeffer 
in  dte  Hände  geben ;  diefs  tbut  der  Vf.  durch  feine 
oft  fehr  uozweckmäfsige  Belehrung  über  Krankheiten 
der  Schwängern ,  Gebärenden  ,  Wöchnerinrfen  und 
Kinder ,  wekhe  der  Gegenfland  diefer  Bogen  find.  So 
z.  B.  foUen  die  Hebammen  bey  trampfhafter  Urinver- 
iialtung  der  Schwangern  10  (iran  Opium,  2  Loth  Zu- 
cker, »ndcrt^b  Quem  Salpeter,  und  2  Quent  Pome- 
xanzenfcbalen  gemcfigt ,  alle  halbe  Scuadcji  e'm^ü  ge- 


lauften  Tbeelöfel  ytlR  gehen.     Gegen  den  Abomi$ 
fäth  der  Vf*  unbedingt  Wein  und  nahrhafte  Diät;  er- 
wähnt aber  gar  der  Fälle  nicht,  wp  derfelbe  z.  tf.  bey 
einer  vollblätigen  Fraii  durch  äufserh'che  Gewaltthä- 
tigkeit  veranlafsr  werden  könt^te  u.  f.  w.      Von  der 
Gelbfucbt  nhnmt  der  Vf.  zwey  Arten  an  ,   eine  ent- 
fleht  von  Krampf,  der  die  Leber?  zufammenfchnürtt 
die  andere  von  Schleim,  welcher  den  Gallengang  ver- 
fiopft,  diefe  letztere  foll  durch  rohe  Eyer  in  WaiTer 
gefchkgen ,  des  Morgens  zwey  und  den  Tag  über  al- 
le vier  Stunden  eins  genommen,  geheilt  werden ;  wenn 
aber  das  Bauerweib  mit  den  Eyern  Wucher  treibt  und 
für  das  Geld  lieber  Bänder  kauft ,  fo  fqll  die  Hebam- 
me Pulver  aus  iLoth  weifser  Magnefie,  2  Loth  Wein- 
fteinrahm  und  2  Quent  mit  etwas  Zucker  abgeriebe- 
ner Pomeranzenfchale ,  alle  3  Stunden  zu  einem  ge- 
häuften Tbeelöffel  voll  geben ;  diefea  Pulver  zerftöre 
iicher  den  Schleim  und  führe  ihn  mit  Schonung  der 
Kräfte  ab,  heile  folglich  die  Gelbfucht.     Eine  fchöne 
Alternativer  nährende  Eyer   oder  abführendes  Pul- 
ver! —  Ueberhaupt  ift  der  Vf.  voll  von  Inconfequen- 
zen  ;  fo  fagt  er  bey  Gelegenheit  der  Kindbetterinnen, 
nachdem  er  eben  von  krampfhafter  Vechaltung  der 
Nachgeburt  gefpruchen ,  und  dagegen  das  obige  Pulver 
mit  Opium  ,  fo  wie  auch  gegen  bedenkliche  Schmer- 
zen und  BlutflüfTe  auch  auf  das  Anlegen  einer  Leib- 
binde empfohlen  hat:  noch  glücklicher  könne  tnan 
die  WöchnfTiniien  machen,   wenn  man  ihnen   alle 
hitzigen  Sachen,  als  Wein,  ftarke  Hühnerbrühe»  Krafk- 
müfslein,  gewürzte  Speifen,  Kaffe  vei^^biete ,  midftatt 
deren  Wafterfuppen,  gekochtes  Obft,  Gartengemüfe» 
und    zum  Getränke  frifches   Wader  mit   gebäbetem 
weiften  Brodte  geben»    Bey  wie  vielen  Wöchnerinnen 
füllte  diefer  Rath  wohl  dienlich  fcyn-?  —  zutnal  nach 
Krämpfen  und  Blütflüflent  —  Sehr  zu  mifsbilligen  ift 
der  Rath,  frühzeitigen  fchwachen  Kindern,  wenn  kein 
baldiger  und  reichliclier  Abgang  des  Kindspechs  er- 
folgt, folgendes  Mittel  alle  2  Stunden  zu  einem  Thee* 
löffel  voll  zu  geben,    bis  der  Stuhlgang  gelblicht  er- 
fcheint :    .Vier  Loth  Meliffenwaffer,  2  Gran  Brechwein- 
ftein ,  2  Lorh  Mannafyrup.    Wie  manches  Kind  wür- 
de auf  die  Art  hingeopfert  werden!     S.  5J.  nennt  der 
Vf.*  das  Kindspech  eine  materielle  körperliche  Erbfun- 
de ;  da  der  Vf.  überhaupt  zu  Späfsen  geneigt  ift  (wie 
z.  B.  S.  83«  erhellet ,  wo  er  bey  Gelegenheit  der  Hei- 
lung der  Wurmkrankheiten  fagt:    das  Hauptiachlicb- 
fte  ift,  dafs  ihr  dem  Kinde  feinen  Hinteren  verfüfst; 
das  zweyte  ift,  dafs  ihr  den  Muiid  verbittert)  fo  mag 
dieCs  wohl  auch  einer  feyn  follen,  auf  allen  Fall  aber 
ift  er  fehr  übel  angebracht.     Rec.  bedauert,  dafs  bey 
manchem  fehr  guten  Rathe,  der  von  geläuterten  Kennt- 
niflen  zeugt ,  fo  manches  völlig  unzweckmäfsige  vor- 
kommt,  wodurch  der  Nutzen,  den  er  beabiichtigte» 
fehr  gefchmälert  werden  mufs. 

CoFvRG  U.Leipzig,  b.  Sinner:  Archiv  für  medid- 

nifcke  Länderkunde.    'Erßer  Band,  zwey tes Stück.. 

Igöx.  124  S.   g.  (12  gr.) 

Obgleich  Rec.  bey  der  Anzeige  diefes  zweyten  StA- 

ckea  dem  Urtheile  des.  Vfs«  der  Anzeige  des  erften 

Stücket 


m 


A.L.Z.    OCTOBER  x!(o3* 


aco 


Stückes  (igOK  Nr.  380  ^^  Ganten  bcypfllcbtet:  fo 
findet  er  doch  diefes  Archiv  nicht  ganz  ohne  Ver- 
.dienft;  nur  ift  zu  wiinfchen/  dafs  der  ungenannte 
Herausgeber  mehr  darnach  ftrebe,  ungedruckte  Auf- 
Tatze  und  Nachrichten  fü^  fein  Archiv  rü  gewmnen.  — 
In  diefem  Stücke  kommen  folgende  Auffatze  vor:  i) 
Grünland  f  von  Cranz»  2)  Kurze  Befchreibung  der 
Brunnen-  und  Badeörter  Kartsbad ^  Töplüz  und  Fran- 
zensbrunn bey  EgßP  9  von  Hofer  3)  Leipzigs  vonKi- 
lian  (aus  delTen  Lebensordnung  zur  Erhaltung  und 
Verbeffcrung  der  Qefundheit.  2tes  Buch).  4)  Naum- 
burgs von  Drechsler.  Med.  Nat.  Zeit,  1799.  5)  Cro» 
tha ,  von  Klebe.  6)  Das  ^uliushqfpital  zu  IFürzburg. 
(die  Fortfetziing  folgt). 

ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

Lßi^ztG^  in  Comm.  b.  Gerb,  Fleifcher:   Sonntags- 
buch.     Zur  Beförderung  walirer  Erbauung  zu  Hau- 
fe.   Von  C.  F.  Sintenis,  Confiftoriairath  u.  Pallor 
•zu  St.  Trinit.  zu  Zerbft.     DritUr  TbeiL  i8o3-  250 
S.  8.  (l  RAW.) 

Die  in  diefem  dritten  Theil  enthaltenen  Eeirachtun- 
^en  find  nach  des  Rec.  Einficht  von  ungleichem  Werth. 
Unter  die  bellen  möchten  etwa  M^eu  ie  gehören :  Es 
iß  angenehm ,  auf  überftandene  Leidin  zuriickzufehen. 
Leidet  ^amind^  der  bete.  Der  leidende  Qefus  —  eine 
heüfifmc  Betrachtung  für  jeden  Leidenden.  Sterben  dir 
deine  Lieben^  fo  fieh  ihnen  ruhig  nach.  Ruft  dich  der 
Tod  aus  dem  Kreife  der  Deinen^  fo  tritt  getrojl  ab! 
Paradox  lautet  der  Satz  ,  welcher  in  der  4olten  Bt> 
trachtimg  ausgeführt  wird:  Gegen  Gewiffensangfl  iß 
der  Gedanke  f  dafs  Gott. gerecht  fey  ,  das  wahre  Mittel. 
Hiervon  wird  der  Gruad  arigejgeben ,  dafs  Gott  uicfit 


mehr  von  u%$  fodere^  uU  wir  in  der  That  zu  leifltn 
vermögen;  und  diefe  Vorllellung  gründe  fleh  darauf, 
dafs  Gott  gevedit  ift.  Wie  aber,  wann  dem  Menfchen 
fein  GewilTen  fagt,  dafs  er  mehr  hätte  leiften  iö»f»g?f , 
dafs  er  nicht  nur  feine  Pflichten  vernachJäfliger ,  foii- 
dernauch  viel  Böfes  geftiftet,  und  fich  abfcheulicher 
Vergebungen  fchu  kl  ig  gemacht  hat?  Auch  dsrnn,  fagt 
der  Vf.»  mufs  der  Sünder,  wenn  er  recht  nachdenkr, 
noch  feinen  einzigen  Troft  darin  finden«  dafs  Qt>tt 
gerecht  ift.  Eben  darum»  weil  Gott  diefs  ift,  mufs  er 
ibn  zwar  ftrafen ,  ftrafc  ihn  aber  auch  nicht  härter, 
als  er  es  verdient  etc. —  Diefs  letztere  ift  wohl  wahr  ; 
nur  möchten  wir  nicht  fagen,  dafs  tVietts  der  einzige 
Troft  in  Gewif&nsangft  fey.  —  Von  manchen  iVe- 
trachtungen  ift  der  Inhalt  fehr  undeutlich  angegeber. 
So  ift  z.  B.  die  4rfte  Betrachtung  überfchrieben :  ll^enn 
dir  Gutes  fehl  fchlägt ,  fo  denke  —  hab'  ichs  doch  gut 
vorgehabt.  Diefes  vorgehabt  kommt  in  der  Abhand- 
lung felbft  zum  öftera  vor,  an  ftatt:  ich  habe  dehVcjr- 
6tz,  den  guten  Willen  gehabt^  Gates  zu  thun.     Die 

t:fte  Betrachtung  hat  die  Au^ifuhrifr:  Den  Abgang  zier 
'^elt  erfetzt  die  Familie  reichlich.  Wenige  Lcfer  wer- 
den, vielleicht  errathen,  dafs  der  Vf.  hieaiit  ftigeii  wol- 
le; „den  Weifen  und  Rechtfchaffenen,  dem  feineüm- 
ftände  und  VerhäUnilfe  nicht  erlauben,  grofse  Gefel!- 
fcbaften  zu  befuchen,  wo  gefpielt,  gefchmaulVr,  ge- 
tanzt etc.  wird,  entfchädigt  feine  Familie  vollkon\- 
men.'«  Dafs  man  durch  unverdientes  Unglück ,  (wenn 
man  nh\nlich  Gottes  Sache  durch  Leiden  befördern 
hilft  ,)yit'Ä  um  Gütt  verdient  mache 9  —  ift  d^ch  wohl 
zu  ftark  gefagt.  —  Uebrigens  foll  durch  diefe  Eria- 
»erungen,  dergleichen  noch  mehrere  gemacht  werden 
könnten,  diei):m  Sojmtagsbuche  feiit  Wenh  nicht  ab- 
gefprochen  werden.  Es  ift  für  gebildete  Lefer  wirt- 
Uch  viel  Gutes  darin  enthalten^ 


EL  E  I  NE     S 

ARZKvroK.AHivrMcrT..  ff^ien ,  in  d.  Camefinairchen 
Büchh. :  Zwey  Krankengeschichten.  Die  crße  betrifft  ein  Weib 
mit  einem  Loche  in  dem  Magen,  iicbft  Unterfuchung  derVer- 
daalichkeit  der  Na hrunc:« mittel  und  einiger  Arzney.en.  Die 
zweifh  «nrhfilt  «ine  durch  die  Bruft  in  den  iNlagen  gedrungene 
und  glikrklich  geheike  St?chwunde.  Herausgegeben  von  Jacob 
Helm,  prakt.  Arzte  zu  Wien.  1J93.  XVT.  u.  64.  6.  g.  mit  i 
Kpfr.  (g-  gr.).  T)us  Nähere  der  erOen  Gefchichte  ift  diefes: 
iJas  Weib  lefbte  mit  dem  Loche  im  Magen  \'om  April  1797  bis 
zum  October  1S02.  Das  Loch  entltand  «ach  mehrere  Jahre 
hindurch  cbwechCelnd  erlittenem  Brennen  utvd  Stechen  mit 
rothlauf.irriger  Röthe  in  der  Magengegend,  wo  fich  wahrend 
ihr€r  (iebencen  Schwangerrciiaft  endl'ch  eine  ftuffigrofse  Ge- 
fchwuld  bildete,  die  an  Grofse  allmählig  zunahm  und  nach 
fcchs-. Jahren  durch  unvo-rfichügen  I>ruck  Öufsedtph  aufbrach, 
nachdem  die  Patientin  etwa  ein  Jahr  lan;;  an  Anafarca  gelitten 
hatte,   welches  aber  dann  bmneu  vierz,ehn  Tagen  völhg  ver- 


C  H  R  I  F  T  E  N. 

fchwand.  In  der  Folge  fiel  die  hintere  MngßnM^ind  durch  die 
äuflerliche  Wunde  vor.  Die  Äefultace  d<rr  Verfuche  mit  Nah- 
rxingsmittehi  und  Arzneyen ,  'welche  der  Vf.  an  diefer  Patiei- 
tin  und  zugleich  an  lieh  felbft  und  aa  einem  Dritten  (nach 
gpaÜanzain's  urtd  Goffe*s  Vorbilde)  auftcIUe.  liefern  keine  wich- 
tige Bemerkungen,  und  die  angehängten  Coroilarien  enthalten 
langR  bekannte  diatedfche  Regeln,  die  ohne  die  Reft.uijana 
durch  fo  muhfame  und  ekelhafte  Verfuche  von  jedermann  an- 
erkannt lind.  —  Die  zweiße  Gefchichte  betrifft  einen  juügea« 
JVIann,  welcher  mit  einem  gegen  die  Sj)it.se  zu  zvv^yfcimeidi- 
fren  Mcffer  in  die  linke  Seite  zwifchen  der  Gebenten  und  achten 
Rippe  verwundet  wurde.  ILiuHger  BlutabsTang  durch  den  Mtpid 
und  AftcrJiefsen  eirie  Magenwunde,  und  häufiges  SchUchfen 
gleich  anfangs  eine  Zwerchfellswunde  vermuthen;  Zeichen  V4ju 
Lungcnverietzujig  fehlten.  Der  Kranke  wurde  bey  eiuer  ein- 
fachen Behandlung  etwa,  in  ßeben  Wochen  geheilt. 


Verbefferung.  Durch  ein  zufälliges  Verfehen  in  der  Regiftratur  der  A.  L.  Z.  ift  in  Nr.  igp.  d.  J.  der  Titel  der  dritten 
Auflage  des  bey  Hendel  in  Halle  trfchieHenen  unerlaubten  Nachdrucks  der  Hölttffchen  Gedichte,  ohne  die  gebührende  Wanrnnr 
und,Mifsbilligung  angezeigt  worden ,  in  der  Vorausfctzung  dafs  diefe  fchoa  iu  der  B.ec^oa  jdec  zweyteu  Aufia^e  «nrJi4U-5 
Uy.   fo  üt  ab«  dief«  nirgwd  recepfirt  wordeA.  ^  ^^  «ntjiÄJteii 
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"  O^ssXu  u.  Lbifzio«  b.  Sieinacfcert  IVaUrheü  find 
Dic/r^«]»g'  fi^r  unfete  Fortdauer  nack  dem  Tode. 
Briefe  won  Julius  und  Emjlien.  Herausgegeben 
Ton  FrUdr.  Ehrenberg,  jßp j,    jjoj  S*  8«  (l  R^^l* 

Diefe  «US  15  Briefen  beM^en^e  Schrift  int  uns 
siebt,  hefriedtget.  Sie  ift  fcbto  und  elegant  in 
der  Schreibart ,  aber  nicht  bündige  beiUnunt  und  er« 
ichöpfend  im  Räfonnement«  und  wtrlLt  laebr  auf  di^ 
Einbildungskraft:  und  das  Gefühl^  aU  a«rUen  Vcr? 
Hand.  Mit  dejn  fiebe&ten  Briefe  «ndiget  (Ich  die 
aiioralifcbe  Lehre  über  die  Fortdauer  nach  dem  To* 
de,  oder  das«  waslder  Vf.^uf  dem  T*tel  Wahrkeit 
fliennt,  die  übrigen  Briefflfntbaken  die  Dtc/ii^ttiig'» 
oder  die  nach  des  Vfs.  Anficht  modjficirte  Lehr 


i^^on 


der  Seelenwanderung.      Der  Unterricht,  cTen  ^ 
JEtni/ü«   über  die  Unfterbiichkeitfgiebt,    bettebt  dem 
Wefentüchen  nach  in  Folgendem.     Der  Weg  der  De- 
monftration  kann  uns  nicht  zur  befriedigeifdea  Ue« 
berzeuguag  Tom  Unfichtbaren  und  befonders  von  ei- 
nem zuktbifttgen  Leben  führen.    Ein  Glaube  ^  wel« 
eher  hühe^  iß:al$  alle  Vernunft  (?)  löSt  dem,  d^  fich 
feinec  bemachtift  hat,  jedenZweifel  ohne  grosse  Mü- 
lle and  künüiliche  An^rengung.      Der  Grund  diefes  ' 
(üaftbeas  ift  das  Gewijftyt;  es  umjdilirjst  {,?)  ^i«^\  Glau- 
ben,  den  keine.Vernunftie  erreicht  (und  doch  foM 
dae  ^t^ißen  ^  das  richtende  moraiifche  Urtheii,  den 
Glauben  begründen  «nd  umfchli^fsen?);   es  ift  Fun* 
keder  tio|tbeii,das  Ueberfiimliche  imMenfchen,  (das 
Erfte  ift  eine  nichts  cbarakterifirende  Floskd,    und 
das  Gewtfleu  \Si  nicht  das  einzige  UebecilnnHche  im 
Alettirhen.    Genau  genommen,  und  von  dem  Irans- 
fcenden^difft  Subftrat  des  Gewiüens,  welches  mit  der 
Vemuiltt  eins  ut%d  dadeibe  ift, abgefehen,  .offenbaret 
£ch  uns  i^s  Uevriflfen  im  Bevnfitfeyn  ».und  liegt  alw 
fo  gar  nicht  aufserhalb  der  Sphäre  unferer  inneren 
Erfahrung.)    Es  ift,  heifst  es  V4>n  dem  Gewiffen  wei- 
ter, ein  heiliges  Gefetz,   von  der  Vernunft  niederge- 
fcbriebanr,   von  der  faöchften,  .ev^'gen  Vernunft  ver- 
fiegek.    (Mit  allen  diefen  Aeufsemngen  läfsc  fwh  kein 
beftiia<lter,   deutlicher  -Gedanke  verbinden^  und  der 
Satt .  dtiTa  di^  Vernunft  das  Gewiilien  als  ein  heilige« 
Gefers  ttiedergefcbrieben  liabe.  liebt  die  vorige  Be^ 
hauptung,    dafs  der  Glaube  höber  fey,   als  die  Ver- 
nuoft ,  wieder  auf.)     „Die  Idee  der  Vollendung,  auf 
die  uns  unfer  GewiiTen  hinwaifec,  und  von  Aee  «s  uns 
zugleich  die  Verheifs:ung  ertheilt,  ift  anendlich.    Da- 
ftm  jft.  uns  mit  ihr  die^  UnendUchkeU  öbei geben«.   £a 
J.  L.  2.   iftoa»    Vierter  tkmi, 


.*« 


geht  immer  hoher  mit  uns  hinauf,  In  dem  Maafle,  afs 
wir  tnoralifch  beiÜer  werden,  unferiu  GewiiTen  treuer 
folgen.  Ich  bin  der  £wigke1t  gewifs;  denn  mein 
<jewinea  reicht  uns  feinen  Federungen  in  fie  hmdn, 
-es  umfchlier^  fie  und  trägt  fie  an  mich  über.  Meine 
Beftimmung  (ür  diefes  Leben  ift  zunachft  fitriiche  Ver- 
^dlang«  Nur  in  dem  firade,  xds  ich  felbft  gut  bin, 
j>in  ich  gröfserer  Vollkommenheit  und  eines  heilem 
'Glückes  werth.  Ich  foU  mich  nicht  in  der  Zukunft 
vei^ett^i ;  fie  darf  mich  begelftem  zu  gfofsen  Arbei- 
een,  meine  Geduld  ftarken,  meinen  Muth  anfeuern« 
Aber  die  Bewegutigsgninde  meines  Handelns  foH  ich 
aus  mir  felbft  nehmen,  durch. fich  feibft  (o!l  mein 
Herz  feinen  Adel  erlangen«  Die  uberfinnttche  Welt 
leitet  den  Lauf  der  ßunlicken  nach  fittlichen  Gefetzen. 
l^in  unendlicher  Geiit  erzieht  den  ^ndttcAm  (/)-—  das 
ganze  Reich,  der  Geifter -^  zur  V^endung.  Darum 
kaj^lLpiner.  untergehen.  Das  iffilie  erhabene  Ver« 
faeffiWg  desjGIaubens.  -An  der  Wahrheit  diefer  Ver- 
helfsung  ift  nicht  zu  zweifeln»  IMe  Tageiid  ift  Bürge 
für  ein  anderes  Leben,  der  einzig  untrügliche  Weg- 
weifer  dahin.*'  Diefs  ift  die  Aufklärung ,  dre  Julius 
Emilien  giebt«  und  die  in  der  That  nicht  verworre* 
ner ,  abgeriflener ,  vnbeftinunter  und  nu vollftandiger 
£eyn  kann;,  nirgends  berüfart  er^die  Natur  cfer  morali« 
fchen  Freyheic  und  des  moraüfc^en  .Geletzes,  des 
iiöchften  Gut^s,  «als  Zii^ls  und  Gegenftandes  mi^eres 
vernünftigen  Beftrebena,  und  der  tnoralifchen  Trieb- 
feder «  vd  eben  fo  übergeht  er  gänzlich  die  morall^ 
fchen  Utünde  des  Glaubeiis  anjQott  uiul  UnAerblich-. 
keit,  deren  Aualttb^iiivg  ihm  auch  den  Uebergang  zu 
feinem  Traume  ^natürlicher  gehabnet  haben  würde. 
Sein  ganzer  Vortrag '*beftiekt  in "einzMnen,  Bnzafarn- 
inenhangenden  Aruchfteeken,  und  in  fentimentalen, 
myiUichen  Tiraden^  *oh/)ie  begreiflichen  Inhalt;  und 
er  iÜ  darum  in  wenig  ftreng  wifTenfchaftlich  als  po- 
pulär«  wie  er  doch^  dem  Zwecke  der  Schrift  geiuäfs, 
feyn  feilte.  Kmilie  macht  gegen  diefe  Lehre  ihres 
Freundes  manche  gute. Einwendung,  die  dieferfehr 
unbefriedigend  beantwortet.  Ueberhaupt  find  gerade 
Emiliens  Briefe,  in  welchen  diefe  ihfe Einwurf  vor- 
trägt ,  unter  allen  die  beifem.  So  erinnert  fie  z.  B. 
daa Gewinnen,  die  Pflicht,  genuge^  ihr  durch  £ch  felbft, 
ea  mache  fie  tmausfprechlich  glöcklich  fie  zu  erfüllen; 
aber  höher  hinauf  könne  fie  nicht  damit,  die  ^ofsen 
Verheifsungen ,  das  wunderbare  Auf wartsdeuten  fin- 
de fie  nicht;  er  erkläre  ihr  ihren  G^^u^^^i  i)*i<^ht  be- 
friedigend u.  f.  w.  Di«  Antwort,  die^fie  auf- ihre 
Erinnerung f  dafs  das  Gewiflen  und  die  Pilichr  nicht 
auf  ein  künftiges  höheres*  Leben  hinweife ,  erhält, 
4chrftnkJt  fiidi  blofa  auf  die  iinbeftiaBaite  Behauptung 
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e\n\  dafs  eben  darum»  weit  die  Pflicht  TelbA  to  grofs 
und  heilig  fey  >  auch  ihre  Foderangen  grufs  un^  hei« 
lig  feyn  aiüfsten;  dofs  ile  eben  darum  alles  an  fich 
xeiCse,  Hegend  über  den  Zerßörungen  der  Nacur 
M^andle  ,  der  Untergang  einer  Welt  iie  nicht  erfcbüc- 
tere,  fie  nicht  den  Menfcheu  verderben  laßen  könne» 
der  durch  fie  (o  hoch  hinaufgerückt  fey  a.  f.  w.,  mit 
welchen  fchön  klingenden  Worten  dem  Verftande,  der 
fich  hier  vergeblich  nach  feften,  überreugenden  Grün- 
den mnfiehc,  nichts  gefagt  ift. 

Den  Uebergang  zjl  feinem  Traume  von  der  See- 
lefiwandrung  mac^ht  des  Vfs.  Julius  fo :  „Wo  das  Wif- 
f^n  notbwendig  aufbore ,  xia  ill  es  veritartet  zu  träu- 
snen/*  (Wie?  auch  da»  wo  die  praktifche  Vernunft 
das  Unvermögen  der  theoretifchen  erfeut?  und  kön- 
nen Träume  überhaupt  uns  da  genügen»  wo  der  Ver- 
iland  mit  feinem  WiiTen  aufhöre?)  «,Und  es  giebt 
Träume»  die  nützlicher  fmd  und  fnehr  Räthfel  auflö' 
Jen,  als  manche  ernflhafte  Wahrluit.^'  (Wir  können 
blofs  unfere  Verwunderung  ausdrücken!)  , »Ich  habe 
einen  folchen  Traum»  das  Werk  einer müfsigen Stun- 
de, über  unfern  künftigen  Zuftaud»  der  wenig/tens 
demjenigen »  der  die  Fragen »  auf  denen  ihre  Zweifel 
ruhen,  nicht  ganz  abweifen  kann»  eine  Antwort  giebt/* 


Bey  aller  der  Wfehngkeit .  die  der  Vf.  den  Tfäumen 
überhaupt  und  tkwm  dem  feinigen  bejlegr,  i[l^|Jpch 
fo  befcheiden»   sO erklaren,    dafs  er  nicht  als^^^m» 


aufgeftellet.»  fondern  i^ur  zur  Beruhigung  und  Vered- 
lung der  Menrchen  wirken  folle.  „Unfere  Verftun- 
deswelt»  f»gt  er  in  der  Vorrede,  ill  überall  fo  enge» 
die  Wirklichkeit  oft  fo  arm,  fie  drücke  ihren  Stachel 
oft  fo  tief  in  das  Herz»  dafs  ihm  nichts  bleibt«  als 
fich  auf  din  Flügeln  einer  heitern  EiHbiidungskrafr,  tu 
fchönere  Gegenden  tragen  zu  laflen ;  wenn  es  auch 
nur  wäre«  um  an.  ihrem  fonnigen  Lebensbauche  die 
Wunden  der  Erde  zu  lindern.**  Wir  haben  unfere 
Lefer  auf  dielen  wunderbaren  Traum  neugierig  ge- 
macht; hier  iil  er  nach  feinen  Hauptmoraenten.  Der 
Menfch  ift  zur  höchften  erreichbaren  Vollkomiuenbeit 
beftimmtv  zur  Toiiendeteu  Entwicklung  aller  leiner 
Igeiftigen  Anlagen »  feiner  intellecmcllen  und  morali- 
ichen  Kräfte  zur  Vemünftigkeit;  erffoli  die  grüf&te 
Univerfalität  mit  der  gröfsten  Individualität  des  Cha- 
rakters verbinden;  er  foll  in  fich  darftellen  dasWefen 
der  Menfchhcit;  er  feil  eins  feyn  mit  allen,  und  doch 
feil  fick  die  Menfchheit  in  ihm  auch  auf  eine  eigene 
Weife  modificiren.  Er  foll  fich  ausbilden  nach  allen 
möglichen  Seit^^n  hin«  in  allen  möglichen  Formen 
und  Richtungen  u.  f.  w.  Alles  das  kann, nicht  in 
einigen  Perioden  feiner  Exiftenz  g^fchehen;  keine 
Zeic  umfafst  feinen  höchften  Zweclu  Der  Menfch 
wird  auf  der  Erde  fp  lange  and  fo  ofc  wiedergeboren« 
bis  er  alle  Formen  und  GeftaltenilerMenfchett  durch- 
wandelt hat.  Das  Uöchile»  worauf  fein  Streben  geht» 
ift  in  allen  Perioden  feiner  Verwandlungen  wefent- 
lieh  eins  und  daifelbe»  aber  er  gewinnt  aut  jeder  Stu- 
fe immer  herrlichere  Anflehten  davon,  eiblickc  es 
durch  immer  dünnere  Unlien.  Daher  mufs  fich  feine 
Lage  und  OrganüatiQi^  in  aU^nJPeriod^  veränderii. 


Hat  ef  alle  Formen»  die  in  i^end  einer  Periode  mdg;- 
lich  .find»  erfchüpft»  dann  geht  feine  Wanderung  hö- 
her iiineuf »  er  beginnt  eine  neue  Periode,  ein  herrti- 
chdves  Ziel  liegt  vor  uns   (und  doch  foll  das  Röcbfie 
in  allen  Perioden  unmer  eins  und  daflelbe  feyn?>  Die 
höchlte  für  uns  denkbare  Periode  ift  die  der  Befrey- 
ung  von  den  Sichranken  der  Sinnlichkeit»  der£rhe- 
buiig  über  Zeit  und  Raum,  und  die.  an  ihnen  kleben- 
den ßedürfnifle«     In  einer  zwe)  ten  Periode  erwehcrti 
fich  die  Schranken  4er  Zeit  und  des  Raums«   ohne 
darum  felbft  aufgehoben  zu  werden.    Jn  eini^r  drit- 
ten Periode  köime»    in  dei)  gegenwärtigen  Verhälr- 
nidtn  des  Raumes  und  der  Zeic»  in  demfSben  Maafte 
der  Einfchrankung  durch  diefelben»   unfere  Organifa- 
tion  lieh  verfeinern ;  in  einer  vierten  endlich  erhebe 
fich  der  Menfch  über  die  Erde,   in  einen  neuen  und 
beiTerH  Wobnplatz.     Was  der  Menfch  in  einem  ver* 
gau^enen   Zuilande  ni<:ht  für  feine  Bildung  gethaa 
habe»  das  müfle  in  dem  jetzigen  gefchehen«  und  was 
er  in  diefem  nicht  leifte,   müfle  er  in  einem  künfti- 
gen luicbhbolen*    Wer  a^f  dem  gegenwärtigen  Stand« 
punkte  fem  wi&kendes  Leben  auch  noch  fo  weit  ver- 
bieite,   habe   doch  noch  eine  febr  einfeirige  Bildung» 
Wenn  man  d^sgegen  denKeichihuiu  in  Anfchlag  bräch- 
te/den  die  Verichiedeiiheic  der  Organifationen «    der 
Lebensfituacioneo ,  der^imate  umi  der^bürgerltcheni 
Vjj^jgTungtn  zu  erzeugen  vermocht  haben  würden. 
li^Körp^  und  die  phyfifcbe  Lage  eines  Grönlän- 
ders könnte  vielleicht  noch  die  i>«ele  eines  Leibnitz^ 
oder  üan^  mit  Geifieseigenthümlichkeiren  bereichern« 
die  u\  das  Bild  eines  für  die  Erde  vollendeten  Men- 
fchen  gehörten.  (Man  ficht  ohne  unfer  Erinnern,  daf» 
diefe  Bedingung   der   Uniterblicbkeit  febr  finnreich 
ift;  man  mufs  zuvor»  ebeuian  ein  Leibnitz,  ein  Kant 
vverden   und  reif  zur  Seligkeit  werden  kann,    erik 
tin  Gfönländer,  ein  Feuerländer»  warum  nicht  auch 
ein  Amhi'opophag  gcweienfe^n!)  In  dem  engen  Zeit- 
raum eines  Lebens  erlangt  der  Mtnfich  nur  einen  fehr 
kleinen  Tbeil  von  dem  gemeinfamen  Erdenchnrakter 
der  Menfchheit.    Er    muis   noch  anders  erfcheinen, 
ehe  er  über  die  Erde  hinaus  kann.     Keine  einzelne 
menßhtiche  Anficht  erreuht  die  Wqhilitit;  fi*  liegt  in 
der  l/eteinigung   aller  Anfichten.     (bo  ftcht  es  Wort 
für  Won!)  Bm  ich  dahin  gekommen«  dann  erft  bin 
ich.  reit  für  eine  höiiere  Welt.      W^as  von  dem  Pro- 
ducte  der  viclfeitigen  Entwickelung  des  Geiftes  der 
Erde  angehört ,  bleibt  auf  ihr  zurück.     Was  davon  in 
ihn  felblteingedrangen  ift.  feine  Natur  angenommen, 
fich  in  ein  kiteüecfuellcs  verwandelt  hat,  geht  mit 
ihm    in  einen    hohem  Zuftaud  hinüber.      (Der  Vf. 
fcheiut  über  die  Jtfüglichkcit  einer  folchen  Verwand- 
lung   des  Jrdiicheii;  in  ein  Intellectuellea  nicht  den 
tnmdeften  Zweifel  zu  hegen.)     Von  diefem  Traume 
behauptet  Hder  Vf.», er  löfe  die  Rkrhfel  von  dem  We- 
itn  des  Geiftes ,  was  riiefer  gcwefen  fey ,  ehe  ihn  ei- 
ne OrgÄuifation  umgab  u.  dgl.  m.     Die  Antwort  auf 
das  letzte  iit :    ,,lXct  Geift  lebte  in  einer  andern  Orga- 
jiifadou.     Er  war  Menfch.   Bürger  diVer  Erde.    £r 
ift  da  niclit  erit   geworden ;    er  ift  nur  wiedergebe 
^tni  Jbin  l^be^  hat  üch  um^eftaltet.    V^as  er  in  i^u 
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nem  vorigen  Zuftande  wdr,  ^könnte  jedem  nur  d!e 
Er itiTtetutig  fag^ii.  Aber  ile  fcbweigf ;  fie  ift  mit  je- 
ner Eicifteiiz  untergegangen.««  Dafs  der  Menfch  kei- 
ne £rin|ieruj>g ,  keim  Bewufscfeyn  feines  vorigen  Za* 
ftandea  ^at ,  iß  kein  Wunder;  aik  Erinnerungen, 
Ideen  und  Phaiitafiebilder  bingen  an  vnferer  damali- 
gen Umgebung.  An  unferer  jetzigen  bafcet  nur  das, 
tra&  lieh  iinmitreifeer  an  iie  aiiferzt.  Demungeacbtet 
heifsc  ea  ^.  33991  '•,Wenn  onflir  Oaiftigda  fich  einft 
mehr  vom  Xöri>erticbeii%«il>Iittlivit(uellen  (der  Um« 
gebung}  gerrennt  hnkk  werden  v^r  ona  aacli  da  wie« 
der  finden,  wo  wir  uns  jeist  nicbt  fiiMitn  ktanen« 
Wenn  unTer  Blick  einft  mehr  omfaßen  kann»  ofau« 
fich  zu  zerftreuen  ,  wird  die  ganze  Reihe  unftnrer  Le- 
bensentwickelungen nnd  Umgeftaltangen  vor  uns  Iie* 
gen 9  mit  dem  Bev('ufatfeyn ,  dafs  wir  fie  durchwan* 
dert  haben«*'  Wenn  die  Erinnerong  an  der  Umge» 
bung  des  Geiiles ,  nur  an  dem  jedesflMligen  Körper« 
lieben  hangt»  wie  kaim  da  eine  Erinneriiug,  ein  Be- 
wufstfeyn  unferer  ehemaligen  .Perfoi^ichkeit  und  £xi- 
fienz  in  einem  Zullanüeiiatt  finden,  in  welchem  un^^ 
fer  Geift  fich  immer  mebr  und  zuletzt  ganz  vom  Kör- 
per trennt?  Beides  ift  fo  wideri'precbend  ,  als  es  der 
Vernunft  entgeg-en  ift,  die  Erreichung  eines  könfti- 
gei\  fcligan  Zutlandes  nicht  blofs  von  der  Güte  un* 
ferer  üttiicben  Geiinnung  und  eines  guten  Willens, 
fondem  auch  von  äufsern  zufälligen  Uuvitan^^  und 
Zuiländen,  die  wir  in  eiittr  ttnüberfeh baren  Z^tt 
zu  <iurcbwandern  hatten,  abhängig  zu  machen.  Wir 
können  in  diefer  Träumerey  fikr  die  Menfchen  nichts 
Trößiiches  finden. 


ERBJUVIiGSSCR1i.IFT£N. 

11:      ♦• ' 

•  •     \     •       ■- »  ■ 

BAßsi&ic,  b.  SeyHert:  Cl^r^che  Sonntagj^ef/iffri^idtr 
Chrifienfinn  uad  Chrißg^tiligkitit  in  D^Uqchtunkgen 
auf  alle  Sonntage  im  §ahre^  Vun  Johann  Ludwig 
Ewald  9  Dr.  d^  Theuiügie,  Prof.  d.  i^hiJofophie, 
Prediger  an  der  bt«phaiiskirc}ie  in  Bremen  9  und 
correfpondirendemMirgliedc  d.  Uaager  iSefellfcbaft 
zur  Vcrtbeidigung  dea  Chrillentbi*ms«  1803.  VI 
u»  6te  S.  S«    (1  lichlr.  16  gr.; 

■ 

Bn  £.  wurde  t^wiederhplt  und  von  mahrern  Sei- 
ten*« um  die  Bekanntmachung  feiner  Voxiräge  über 
die  Bergpredigt  Chrilii,  aus  weichen  diefs  Erbauuiigs- 
buch  emltandai  iii»  gebeten.  Indem  er  fie  hier,  nur 
anders  geformt ,  mittheik»  Vfiii  er  Ua^urch  „foichen 
chriftHch  geiis|n{|en  Menfchen  ,i  Vielehe  das  ^edürfnifs 
haben,  ai4t  boontage  noch  etnaas  chrißlichea  z^  lefen, 
zu  llüiie  koiuuien»  und  es  fpU  f^r  iie  zu  eineui^aiici- 
und  Uausbucht  werden."  —  llec.  kann  fich.,  diefer 
Angaben  ungeachtet,  doch  nicht  recht  die  Claüe  von 
Lefern  denken,  welche  der  Vf.  dabey  vor  Augen  ge- 
habt  hau  Ift  fein  Buch  für  die  Gebildetmrtn,  bc- 
Mimmi:  fo  ift  vieles  zu  gedehnt,  zu  nacbläJiig  und 
mit  zu  vicien  Wiederbolupgen  vorgetragen ;  ioll  es 
aber  für  Ungeiilditert  feyn  (der  Umiland»   dafa  ea 


IToc&fHpredigten  waren,  fpricbt  dafür):  fo  ift  es  fall 
EU  trocken  und  hie  und  da  zu  reidilich  mit  hohen, 
nur  dem  Gelehrten  verftändfichan  Worten  und  Ideen, 
«usgeftatter. 

Allerdings  konmien  in  diefen  52  Betrachtungen 
einzelne  Steiien  und  ganze  Abfchnitte  vor ,  welche 
fehr  Icfenswerth  und  fehr  erbaulich  find.  Dahin  rech- 
nen wir  befonders  die  jtfc/i^e  über  die  Seligkeit  der 
Friedfertigen ,  und  die  acht  und  vierzigße  und  folgen- 
de. Sie  befriedigen-,  Kieiiiigkeiten  abgerechnet,  jede* 
Foderuog,  welche  man  billiger  Weife  aa  einen  Erbau- 
angsichrütfteBer  machen  kann,  uiLd  find  in  der  That 
fehr  sweckmafsig.  Aber  demangeachtet  ifi^  doch  das 
mehrfte  in  diefem  Buche  nicht  fo,  ^ie  es  feyn  foU- 
te,  und  die  Kritik  kann,  aus  mehreren-  Gründen, 
diefe  Mängel  nicht  ungerögt  lafien.  Zf^ar  wollen 
wir  nicht  mit  dem  Vf.  über  feine  befondere  Anfich- 
teu  der  Chriftttsreligion  rechten ,  oder  es  an  ihm  ta- 
dehi ,  dafs  er  an  gewiflen  dogmattfchen  Befiiminun* 
gen  feithälr«  Aber  zuweilen  hat  Hr.  E.  in  diefer 
Öchrifc  Erklärungen  vorgetragen,  4ie  auch  dem  unbe- 
fangeniten  Lefer  aiirföfsig  feyn  rnüilen.  —  Wir  laffe» 
einige  folgen.  Die  Worte:  das  Himmelreich  ift  ihr! 
beifsen  nicht  blofs :  «, ihr  foll  tauch  Tbeil  i^ehmen  an 
diefer. Anilalt.'*  Es  heifst;  ihr ffitU  RtgenUn  werden 
VJL|^ör  gföfsten  und  beften  Regierungsanfialt,  (?)  die 
iSISs  errichten  wird.  Die  Gerechten  werden  ein  Rm/i 
erhalten  —  darhi  können  fie  beglücken  und  in  ihr 
Hdck  avfndimen,  me  Känigg.  Sie  find  Fürften, Könige 
des  Himmels  u.  f.  w^  m  hr.  £•  fpricbt  hier  fehr  be- 
itimmt;  aber  die  Gründe  für  feine  Behauptung  fehlen 
gänzlich;  es  fey  denn,  daiis  er  im  Eriifte  voraasferzr, 
man  werde  mit  ihm  in  ddn  Worten  t.  das  Himmelreich 
i^  t/s«,  nicht  Mofs  ein  Theilnebmeit,  fondern  ein  aus- 
ichlaefeeiiiles  eigeÄUicbea  Reich  finden,  wie^r  ea  fich 
denkt.  Jefusbat  das  nicht  nur  nirgends,  fondem  öf- 
ters, heiundera  Mar^.  10,  37  ftl, •gerade das Gegeutheil 
gefagt.  «^  Auch  möchten  wir  wohl  wiilen,  wo  es  in 
der  Bibel  tteht,  dab.Gott  zu  Jf^feph  in  einem  Traum- 
gefichieCi)  gelagt  habe,  „feine  Brüder  würden  vor  ihm 
iicii  neigen,  er  würde  ihr  Herr  feyn.  Nur  von  einem 
'iranme  ift  GeneC  37  die  Rede,  und  nicht  GoU,  nicht 
^öjepk,  iondem  die  Bfüder  erklärten  es  fich  fo.— -  In 
der  siiten  Betrachtimg  über  Matib.  6«  16 — 1&  macht 
Hr.  £.  das  Fattcn  zu  einer  „wichtigen,  aber  faftlmer' 
kannten  Chriftenpflicht  ^  ^  und  fpricbt  myftifch  genug 
von  einem  fxeifte  desFuftenSf  wdrunter  er  das  Verja- 
gen finnlicher  iienülie  überhaupt  tu  verliehen  icheinr. 
Aber  dieler  BegriÜ  mufjs  ibm  doch  nicht  überall  ge- 
genwärtig, geblieben  feyn,  denn  es  heilst  auch:  je- 
fus  hatte  kein  regelmafsiges,  auf  gewiife  Tage  be« 
ftimmtea  Fallen  feitgefetzt  —  er  hat  ea  nie  befohlen, 
'Weil  er  es  nicht  fo  anfähe,  als  ob  mii  dem  blofsen 
Fakten  fthon  etwas  Froinmes  gethan  wäre»*«  Ö.  2^8 
ineynter  jedocti,  dafs  das  leii>!fche  Fallen  eine  M;i»4- 
lich  nöthigß  Uebung  wäre«  wenn  der  Menfch  die«;a- 
JentliJten  Cüriftenpllicbteti  erfüllen,  wenn  er  die  Kraft 
haben  will,  die  der  Cbrift  braucht.  jEr  foll  fich  zu 
Dingen  höherer  Ar^  erhrben  — -  Gotti  Jefus  und  die 
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zu1tüi>fÄgeWett  foli    er   fich  najbe  bringen^ -^  woi 
wtdifii^h!'  die,   m  eimem  durch Spoisitnd  Trank  p 
^ckun  Küfpar.  i««gte  S«te,  mteht  hutn.   Er  foll  be- 
ten u.  f.  w.  wie  foH  er  das  könne«  .«"»»/«»  Äorjr« 
recht  ffcfättiiret  wäre  ?    Will  denn  Hr.  E.  feine  Zuhö- 
rer tnlfüe^lt  zu  inechanifche«  Cttriften  mache..? 
Wir  dächten,    dafs  es  einmal  Zeit  wäre.   aUge?«"» 
auf  die  Verehrung  Gottes  im  Geift  und  in  der  Wahr, 
heit  zu  dringen  ,  und  das  T«i«iM»reHe  ond  Locale  iä 
den   Büchern    des  Neue«   Teftameats  von  d««  2;« 
'fcheiden.   was  auf  ate  Zeiten,  «nd  auf  aü.  ChriftM; 
än^^endhar  iÄ,  -    Hr.  E.  fcbeint  dirf.  lexMa  fi»yi 
lieh  riicht  w  wdU«i ;    denn  er  fagt  &  aÄf:   »jeufc 
dreht  und  verdreht  man  euch  an  dea  Vorfchirittm 
Jefu .   die  alle  «dein  und  «rdamnwn .  da  das  QeWifc 
fen  betäubt  und.  verfiilfcht  ift  (?)  Sie  find  blofs  £uc 
die  erften  Schüler  Jefos;  blofs  für  j«»e  Zeiten,  .ü«» 
gehen  de  nicht»  mehr,  in  u.  t  t^"      Aber  komite 
man  ihm  das  nicht,zmii  Theid  wemgfteas^tuwckgeben  1 
Er  dreht  »nd  verdreh  tfelbft  manche«  aaXichfehr  gera. 
de  und  fafslichi Stellen,  bis-erdas  alles  hecausbringt, 
was  .er  darJn  finden  will.     ü«..  neben  den  obigen; 
nur  tin  Beyfpiel  noch  anzuführen,   wer,  »"**f' ^«» 
würde  bey  Gelegenbeii  der  Worte:   v^fer  ta^ltche, 
Brod  gieb  uns  heute ,  fo  erklären;  „itsUMtche  Brod 
Wird  hier  nicht  allfin  unter  d»  Biode  vMftaaden. 
Es  find  nicht  blofs  Bedürfiiiffe  für  denj^eib  ^  J|" 


dem  eben  fo  dringend«  für  Arn  Getfiiiinus  g^t. 
Der  geiftliche  (griftige)  Tod  ift  khreckl.cher ,  wie  der 
Wbliche ,  und  auch  das  ift  ßfod ,  «hoe  wekhe»  iüfr 
for  unvermeidlich  wäre«»  u- f.  W--  '• 

Die  Lavaterifchen  Ideen  vom  Gebete  findet  au» 
hier  ebenfalls  injiUer  ihrer  Ausdehnung  wieder.  „N« 
als  efbittßdhes  'Wefwi.'flnd  iM«n/c«/<*  «uCs  maq>  ««H* 
!n  feinem- Thuil.etkenneiv;  das  P«»f8«  för  «««  «"P* 
bcfcbriinkte  M«nfth«ii  Mögea  da  4ie  Weltweil^ 
rasen  wa*-fie  TV«ll«fi.  —  .Gehet  ift  N«ti«'/cto-«f..und 
Erföllune  dei-  Bitte  Nahertrieb^d^.)  fcey -jede«  .unvef 
doi^enen  Her«n.«  •  Frankens,  ßäUtogsrund  La vat«» 
pünkÜiche  GebrteeAörungen  werden  WiederhoUnc- 
lich  angeführt,  und  ..umdi^^GUmbrnsfinnzun^ 

ren»  empfohlen.,  und  S.  443  Y-^'^^^^^'^T  "T^^ 
Wir.  <rb  es -nicht,  gemde  fdn  Plan  A,  *r  foU 
durch  das  G^befc  abgeändert  'cbejnen ?  O  ^aTs  der 
meft(ck  über  Gfftter  Plan ,  das5cfc«att««nd»*r  Bon«- 
fanaV-Le.  urtWten  wiU '.  -  -  f  ür  diefe.iM».thej. 
fe  in  einer  chrmichtn  Erbauungsfchrift  fnag  der  erlte 
Confui;  dem  Vf.  -felbft , danken  i  wir  hudeo  keinen  ße- 
ruf  dazu. 

Manches  .  Wäre  noch  g^ea  diefs  yV^e^k ,  als  Er- 
battüng»fchrift^  wekhe  ob^ud^jn  Uand  -  i^nA^r- 
bawu^sbuchtv/ndtn  foU,  zu  erinnern  j  wir  fchrao^ 
keaTitos-aher,  ui»  »tcht  weitläufig«  zu  wwdeiÄ,  $vi. 


^mge  wenige  Bemerkangen  cIä.     Sdnc^SchH^eFU»- 

gen  des  hocUllen  VYefeo*  «fiüd  tum  Theil-lofMUtro- 

pomarpbKch  ^  >  dafe  intn  wirklich  nicht  w^if»  •    was 

tnan  dab^y  denken  fall«    So  btifsc  ts  6«  1344  i»G^^ 

9l&  er  dk)  Nßi^CerlicjiQn  ttefet^eider  Juden  g^,  4nufste 

in  feinen  (i^fefsan  gegen  iumcbfiü  Nachficht  habtn^  was 

^r  nicht  aU  fiiHishe  Handlung  billigte  i  l  ••  —  Seine  An 

im  Texte  su  citlre»  4ft..olfc .  die  iMderbflrfte.     „  Wir 

ßvuien  in  der  BIM  <iOiWms1^.k\$n^  tt«i»^«fSäcxe »  die 

den  Keim  :4eft.  gfttiK^eiiiiGlwftffnduita»  enlMfiefi.    ä« 

^Hd#f^ljpif  leme.&telhriia  erften  Jiriefe  Joheonis »  eben 

fp  eine/ im  Briefe  an  die  ILöimer.'  So  liegt  denn  auch 

der  gafifyB'Sin»  des  Chriitemhunis.  im- Unfur  Vaitr,^ 

S.  io6  ^kläpt  er'  fögar  etwas,  wob^  er  Aie  Uebcrfec» 

zung  dex  JSti^uzig  DollAetTcb^r.namentHck  anltihrt. 

S.  292  £agt  ^r:   Mwenn  wir  fünf  und  iUüanzig  Grmdt 

Kraft  brevchea»  die  Erfte  Verfucbimg.zu  liberwinden« 

urid  wir  tbateo«: nicht;  wir  brauchen  fünfzig  GradM 

bey  der  ;&weyien^'f   —    Was  mögen  lieh  doch  feine 

Zuhörer  dabey. gedacht  iiaben«    und  feine  Le£sr  lieh 

4abey  denkend 

Die  Sprache  ift»  wie^  wir  fchon  bemerkbar  ge- 
macht haben,  nichts  weniger,  als  rein,  Z.  B.  RaJie 
tbun,  llatt  Xich  rächen;^  der  Chrifl  fall  Mn.  I/irtuoß  in 
der  Tugend  ßynj  feellfches  Wefen,  ftatt  geiftiges; 
zornwMihig;  waf  er  für  es  idßLsJilud)  iü;  un^treib- 
iich  nWiwendig  u.  f»  w^ 


VERMisCHTE  SCHKIFTEN. 


Brevbn,  b.  Seyfferr:  Untrügliche  Mittel,  glücklich 
ind^r  Liefe  f*a*/»  der^I^^Zffetfn.  rjoS-  15  X 
S.  12.  "Mit  I  Titelkupf.  '  (16  gr.) 


•  %  •      % 


'    Wem»  wir  jauch  nicht«  Eigenthümfiches^^o^r  V-or- 
züjftiches  an  drefetn  Werkcheri  auszuzeit^hiien  wliTen;: 
16  können  wir  es  doch  einer "Mittelclaffe  von  Leferia- 
iieh  nicht  iiur  als  eine  im  jSanzen  uufchnidigey    fan- 
dern auch  nutzliche  Lectürc  empfehlen.    Die  Warme 
jdes  Vortrags  u«d  die.  Abwechslung  der  Profe  m\i  Ver- 
itn  wird  gtüWin';    und'cfie  Kürze  der    Schrift  vor 
der    langen    Weile  Bewahten,   die  dem  anderti  Ge- 
fchlecht  fp  leicht  bey  ernfthaftca  Büchern  anzuwaii- 
-delnpflegtl- -Die  Gefahren  der  weibScherf  ünft'hijkl 
find  vielleieht  hie  und  da  tvt  fthr  verfinnlrcht;   e\h 
Verfahren,    welches  bey  »reizbaren  .ß^inätheru  Eiir- 
;drückc  mathett  Kfcfin,'Uie"<lcn  beahficbt^gten  ganz  ent- 
gegen' find.    IhM»  y*oa  9.  97  bis  zu  Bilde  abgedruckte 
fchöne  Öcdicht  „^in^  «^ü  lei^ier  Zeij^  beliebten  Dich 
ters*S  ^orin  das  öiädeheÄ,-  d#e  Jttngfraa'f  ^tife  Gattin 
und  Miettrone  ]gef6&üd^  wlrd^   iA  eine  fehr  gaffende 
Zugabe..  >  .     .^      >• 
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STJAT  S IV  ISSEtI  SCHÄFTEN. 

0 

EnFüRT,  b.  Henninps:  Umnafsgebliche  Vorfdttäge 
mr  Veri^Jfernng  des  Medidnaiwefens  in  Baijern, 
in  einem  Sendfchreibcn  an  den  Hn-  Mediciiial- 
rarh  Dr.  li(^gtnmeier  in  Möncben.  WUffetfieilt  voü 
Dr.  4.  F.  Notdd,  Prof.  der  Arzney künde  an  der 
ÜHivcrfit«  zu  Roßock.  xsoj.  lo  Bog.  g.  (15  gr,) 

I  lie  Veranlaflung  xu  der  gegenwärtigen  Schrift 
-*  gab  eine  Unterredung,  die  der  Vf.  auf  feiner 
Keife  nacb  Rom  in  München  mit  Hn.  Hagenm^ier 
ober  diefen  Gegenftand  gehabt  hatte.  Es  ift  leicht  zm 
erachten,  dafs  darin  Vieles  mit  vorkommen  m«fs» 
-uas  dem  kunftverftändigen  Lefer  fuwohl  in  theoret?- 
fcher  als  praktifcher  Ruckficht  nicht  neu  feyn  kann. 
Wir  woUen  nur  dasjenige  ausheben,  was  der  Vf.  im 
einem  neuen  Geüchtspunkte  darfteilt  und  was  (pfeciel- 
len  Bezug  auf  das  Land  hat ,  für  welches  er  fchrieh, 
wobey  wir  den  herzlichen  Wunfeh  hinzufügen ,  dafa 
er  feine  gute  Abficfat  bald  erreicht  fehen  möge.        4 

Unter  andern  fpricht  der  Vf,  (S.  72  ff.)  von  der 
Möglichkeit  einer  Trennung  der  niedern  Chirurgie 
von  der  höheren  und  der  Verbindung  d«r  letzteren 
ttiit  der  Arzneykunde.  (Warum  foH  aber  das  Barbi- 
rcn  bey  der  erfteren  bleiben?  Man  theile  es  doch, 
wie  in  andern  Ländern,  den  Frifeurs  zu.  Eben  fo 
wurde  es  vielleicht  zweckmäfsig  feyn,  auch  den 
Hebammen  das  Schröpfen .  zu  erlauben).  Zu  dem 
Ende  foll  (S.  ig  ff.  75  ff.)  der  Unterricht  zwiefach 
feyn.  Diejenigen ,  welche ,  mit  Vorkenntniffen  und 
Talenten  hinlänglich  ausgerüftet,  fich  der  Medicin 
und  Chirurgie  widmen  wollen,  und  ßhig  find,  beide 
Wiff«nfchaften  in  fich  zu  vereinigen ,  muffen  diefen 
ünterri^t  aut  den  Univerfitäten  zu  Landshut  und 
Würzburg  vollftändig  und  gründlich  erhalten.  Für 
die,  welchen  Vorkenntntffe  und  Talente  fehlen,  und 
die  dennoch  zur  Ausübung  der  Heilkundie  fich  eini- 
gerraaafsen  gefchickt  machen  wollen»  wird  ein  weit 
befchräiikterer ,  fünf  bis  ffchsjähriger  Unterriebt  in 
der  medicinifchen  und  chirurgifchen  Theorie  fchon 
hinreichend  feyn  i  wenn  er  zweckmässig  genug  ein- 
gerichtet ift .  und  fie  dabey  zugleich  von  Anfange  an 
Gelegenheit  haben.  Kranke  zu  fehen.  Für  diefen  Un» 
terricht  beftimmt  der  Vf.  das  bisherige  Findelhaus  zu 
München  und  das  Krankenhaus  zu  Bamberg.  Von 
der  Doccorwfirde  mufs  diefe  Claffe  von  Aerzteh  gänz- 
lich ausgefrhloffen  werden.  (Hier  ent/leht  die  Frage, 
welchen  Platz  der  Doctertitel  überhaupt  in  Bayern 
in  der  Ranglifte  einnimmt?  Vielleicht »  wie  in  man-, 
eben  Ländern,    aufser  der  UniverfitäC  gar  kernen 9 

A.  U  Z.  1803»    Vi^f^  Band. 


Und  läfst  fich  nicht  der  Fall  denken«  dafs  Mancher 
diefer  Secondär  Aerzte  fich  mir  der  Zeit  weiter  ausbil- 
det, um  jenen  Titel  nicht  unverdient  zu  erlangen.? 
Wie  lauten  die  etwantgen  Privilegien  der  Landea- 
Univerfitäten  in  Rückfichc  auf  eine  folche  Eiafchriin- 
king?  Kann  in  Deutfchland  Jemafiden,  der  auf  ei- 
ner ausländifchen ,  jedoch  deucfchen,  folglich  vom 
Oberhaupte  des  Reichs  beftätigten ,  Univerfität  fich 
den  Doctortitel  erwirbt,  die  Führung  diefes  TiUts 
verwehrt  werden?)  Bin  ven  den  Lehrern  der  Schu- 
len den  abgehenden  Schülern  über  den  Grad  ihrer 
Fähigkeiten  und  Ausbildung  «rtheiltes  voilftändigee 
Zeugnifs  legen  diejenigen  unter  d^n  letateren ,  wef.» 
che  lieh  der  Arzueyjeunft  widmen  wollen, 'dem  Co^b- 
gium  medicum  vor,  welches  dann  entfcheidet,  zu 
welcher  AbtheiUng  des  medicinifchen  Unterrichts  fich 
Jeder  von  ihnen  qualificirt. 

^Das  CoUegimm  meiSUcum  kann  (S.  59  ffO  fögHch« 
nach  der  inBajrem  eingeführten  Eintheilung  derLan- 
descollegien.,  deren  gegenwärtig  fünf  find ,  das  fech- 
fte  derfelben  werden.  Der  Präfident  deffelfoen  foll  ein 
Mitglied  der  Regierung  feyn,  jedoch  kein  votum  de- 
cifivum  haben,  wohl  aber  b\  den  öffentlichen  Seffio- 
nen  dazu  dienen,  den  jurifti/ch  ftatiftifchr^  Theil 
der  Gefchäfte  mit  dem  eigentlich  medicinifchen  in 
Verbindung  zu  bringen.  (Für  Letzteres  wurden  wir 
doch  die  Aufteilung  eines  gefchickten  Syndikus  um 
Ib  zweckmäfsiger  halten,  da  nach  S.  149  das  Colte- 

ftwm  medicum  auch -eine  executive  Gewalt  in  Rück- 
cht  der  etwa  nöthigen  Strafen  haben  foll  •  wozu 
Tielleichf  noch  aufserdem,  wenn  die  Landesverfaffung 
diefs  geitattcr«  dw  Aufteilung  eines  Fiscals  nicht  über, 
fluffig  ieyn  möchte).  Das  Collegium  könnte  feine  Ver. 
fanunlungen  etwa  In  dem  ehemaligen  JtfuitercoUe«. 
gium  zu  München  halten*  (Aber  wozu  foll,  wenn 
einmal  fefte  Tage  dazu  beftimmt  worden,  erft  jedes» 
mal  das  Collegium  auf  Befehl  des  Präfidenten  durch 
den  Pedell  dazu  einßrel&r<en  werden?) 

Das  CoUegium  medtcum  füll  (S.  39  ff.  57.)  ferner 
auch  zugleich  das  medicinilche  Perfonale  bey  den  Xr* 
meen  aufteilen,  die  Einrichtung  der  Fehlapothekeit 
beforgen,  das  Feldfpiralwefen  gehörig  anordnen,  u. 
f.  w.  Deswegen  ^»llen  die  zwey  erften  Militär  Aerzte 
im  Lande  ihm  als  Mitj^lieder  zugefelic  werden.  (Wir 
würden  diefe  Einrichtung  für  fehr  zweckmäfsig  hal- 
ten, zweifeln  aber  aus  \ielen,  in  der  taglichen  Er- 
fahrung gegründeten  Urfachen  daran»  dafs  eine  fol- 
che innige  Verbin^iung  des  Civil-  und  Militär  •  Etats 
chunlich  und  ausführbar  feyn  werde.  Gt^fetzt  jedoch, 
fie  wäre  es:  fo  wünie  das  Collegium  vielleicht  noch 

mit  eibeui  ^wej'tea  f  räfidentea  «ui  dem^Kriegscoüe- 
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giuitt>  vielleicbt  auch  noch  mit  einem  zwcytetrSe- 
cretäc,  vermehrt  werden  muffen.    Eine  der  gröfse- 
ften  Schwierigkeiten  würde  fiberbaupt  wohl  die  Aus- 
übung der'executiveii  Gewalt  des  Collegium  über  da$ 
medicnufche  PerfonaU  bey  dem  IVlilitär  ausmachen). 
Mit  den  crfoderllchen  Koften  zur  Ausführung  fei^^ 
ncr  Vorfchlage  wird  der  Vf.  ziemlich  bald  fertig.   Die* 
oben  für  die  untere  Claile  von  Aerzt^n  angegebene- 
Lehranftalt  zu  München  und  das  damit  zu  verbinden- 
de Accouchir-IniHtat  wird  (&  85.)   hinreichend  ans* 
dem  Fond  mehrerer»,  gegenwardg  noch  in  der  Stadt 
befindUcher  Spitäler»  die  man»,  wegen  ihrer  fchlech» 
ten  Einrichtung,    füglich  eingeben  laffen  und  hier 
vereinigen  könnte,  erhalten  werden  können.  Z*i  den 
Befoldungcn  deiP  Mitglieder   des  Collegium  meMcum- 
und  deffen  nöthigen  Ausgaben  mufs  (S.  155  ff.)  das 
ganze  Land  unter  einer  befundem  Rubrik  eine  nam*- 
hafte  Summe  beytragen«    Zu  den  öffentüchen  Lehr- 
anftalten  könnte  ein  Theil- des  allgemeinen  Scbulfonds» 
der  durch  die  eingezogeneaKlöftereine  hinreichende' 
Subüftenz  erhalten  hat,,  am  beflen  verwendet  wer- 
den.   Die  Unterhaltung  der  allgemeinen  St>häler  für 
die  Lehranfialten  kann  entweder»  aus  ihren  fchon  be- 
ftehendcn  Fonds »  oder,  wenn  diefenichi* hinreichen. 
foUten,  ebenfalls  aus  dem  Schulfbnd  beftritten  wer^ 
den.    Die  in*  jedem  Difiricte  anzulegenden  Spitälef,  > 
fo  wiedieBefoldungen'derPhyfiker,  SecondärAitf^e, 
Hiebammen ,  und  die  Anfchaffung  der  den  Letzteres» 
nöthigen  Inftrumeme  muffen  die  Einwohner  eines  je» 
den  Diftrict  es  durch  ehieu  angemefleRen  Bey  trag;  hcx;- 
beyfchaffen »  u.  f;  w.. 

Man  fleht  f.  dafs  der  Vf. ».  Wie  er  aueh  S.  7£  felbft 
«NiräujRt,  nicht  Eocalkenntnrffe  genug  haite»  und  ficb 
daher  beynahe  überall  nur»  faftzufehr,  auf  der  ei»* 
nen  Seite  an  das  Allgemeine  half,  auf  der  andern  aber 
oft  wieder  in*skleinileDcfcatl  geht,,  wiewohl  bey  dem 
Allen  doch<  nicht  voliftandig  genug;   ib  bat  er  z.B.. 
unter  dem  Perfonale  des  Collegium  medicttm  einen  Ro» 
gißrator  und  einen  Oder  einige -GanoeUiAcn  vergeiDba^ 
und  der  Medtciiialta^ae  etc.  gar  nicht  erwähnt.     Den^ 
noch  empfehlen  wir  jedem  Fürften  und  feinenJKäthen» 
die  eine  Verbefferung  des  Medtcinalwef^is  Torzvneh-- 
men  denken,  diefe  Schrift  zur  forgfaltigen  eignen  Prü- 
fung mit  Rückfichc  auf  die  Verfäffung  ihres  Landes. 
Hauptßchlich    kämmt   bey     einer   folchen    S.<eform 
beynahe  durchgiftigig   vier  auf  «die  Frage  an,    ob  z; 
B.    bey    Errichtung   eines  neuen  -  LandescDliejtium» 
bey  Abfaffung  einer  Medicinal  ©rdionng  öden  Taxe,, 
bey  Einziehung  öffentlicher  Anftalteh,  bey  der  Auf» 
ficht  über  GeBingniffe ,  Zuchtbäufor,.  Hofpitäl^r.  etc; 
bey  der  Anftc!-ung- der  Phyfiker,.  bey  *  Herbeyfchaf- 
fang  neoer  Fonds,  u;  dgh  die  LanüiAände  oder  ein- 
zelne GlailVn«  derfelben  oder«  einzelnr**Städte ,    eder 
gai^  andere  einzelne  Land^scollegien ».  befragt  werden 
oder  concurriren  muffen,  u.  f.  w. 

^  Aiicb  haft  der  Vf.  den.  Vorwurf  eines  "gewiffen 
Hun^^  zum  D^spotismils ,  den  man  ohnehin  fo  geni 
den  Sohrifi'fteUern.  über  MedicinalpoHzey*  macht,  nicht 
ganz  vermeiden  können«  S.  121  will  er,  dafs  nut 
den  gefchiokceikett  sV^n^bckeai  in  grofsea/  Städten  gi^ 


ftattet  werden  foUe,  Lehrlinge  zo  halten.  Allein  diefs 
Recht  gehört  ebenfo  gut  auch  zu  den  Vorzügen  der 
jetzt  einuial  vorhandenen  kleineren  Apotheker.  Kann 
es  diefen  ohne  Urtheil  und  ^echt  dt  facto  genommen 
und  welche  Entfchddrgung  foil  ihnen  dafür  werden? 
Werdep  die^gefchickte/l^'n'*  Apotheker  in  dengrofsen 
Städten  immer  die  nöthige  Anzahl  von  braucbbaren 
Apothekern,  Proviforen,  Gehülfen,  et<:.  liefern  kön- 
nen ?  u.  f.  w.  —  S.  134  endlich  empfiehlt  der  Vf  zwar 
mit  vollem  Rechte  eine  (Irenge  Gen  für  aller  Scfariften 
aus  dem  Fache  der  Volksarzneykunde.  Aber  wäre  es 
nicht  harr,  wenn  (S.  147.)  der  Buchhändler  ohne  be- 
fnndere  Erlaubnifs  des  Collegium  m^kwm  kein  von 
diefem  nicht  gebilligtes^  auswärts  gedrucktes  Buch 
diefer  Art  verkaufen  und  esblofsden  Aerzten  der  erilen 
Claffe  erlaubt  feyn  foUce,  fich  dergleichen  anzufcbaf^ 
feu%  Doch)  wir  wollen  diefen  Grundfacz  gelten  laffen. 
Aber  Wie  leicht  ift  es  nicht  Jedem ,  dergleichen  noch 
ib  ftrenge  Verordnungen  zu  ehidireh?  und  um  wi« 
leiohter  wird  Mancher  gerade  durch  diele  Strenge  be* 
wogen  werden»  ein  folches  Buch  (ich  kommen  zii 
laffen,  zumal,,  wenn  es  vielleicht  wohlfeil  ilt  und  ei-» 
nen  viel  verfpreehenden  Titel  bat?  Oder  fbllon  auch» 
die£s  zu  verhüten ,  Briefe  und  Pakete  auf  den  Poften 
eröffnet  und  Hausvifitattonen  etc.  eingeführt  oder  gar 
jjihrlicb  die  Einwohner  des  Landes  eidlich  abgehört 
wesden,  dai«  fia  kein  folches  verbotenes  Buch  be» 
fitzen  oder  gelefen  haben  ?  >  Ein  Schritt  folgt  auf  dew 
andern«  Was  ihzwifchen  Unterricht  und  Warnung 
ni^ht  bewirkt,  leiAet^gewifs  in  der  M<?dicinalpo]izey 
tft,  wie  bier^  a4ich  keine  Strenge.  VfelJt>icbt  wäre 
in  der  erwähnten  Rückfichc  mehr  vonBurhertrödlem, 
und  fulchen  Leuten,  die  auf  Jahruiarkten  etc.  mit  ge» 
druckten  Brofchüren  hanficenv  zu  fürchten »  als  gera- 
de von  Buchhändlern^ 

\ 
X)  S'ruTTOAim,  h.VlmiXeTi  Leitfaden  znr  Jijftema- 
tifchen  und  voUkowmen  zweckmäßigen  EinrL htu Kg 
der  Amts-  Rethnungen  überliaupt^  und  der  Forfi- 
Rechnungen  imbefumiere.  Von  Ludw.  Aug.  fi-. 
fc/ier,  etc.  igo2*  XKI  .u.  F40  S.  8-  Nebft  2  Bo- 
gen Tabxjllcn  in  Folio.     (10  gr-X  . 

2)  Breslau  ,  b.  Vf. :   Entwurf  zu-  einer- zw eckmüfsi- 
gen  und  bündigen  Landwirlhfchaftsrechnung^  in- 

fleichen  zur  Brau--  und  Brandtwelnbrenn-erey^ 
orfi'  und  WäkU  Kalk-  Und  Zügflhre7:fi.€rey,  wie 
auch.  Rentrechnung  9  von  Fried,  tfilli.  IViike,  Kon, 
Ob.  Amts  Regier.  GnTculator  zu  Breslaus  i3g2. 
lAIphab^  gr.  8*    (2  Rthir.  8  gr-) 

Beide  Vf.  haben  die  Verbefferung  des  Rechnungs« 
wefens  zur  A^ificht^;  die  Ausführung  d^Von  ift  aber 
fehr  verfehlenden.  Nr.  i.  dcffcnVf.  üch-  Herzfigl.  Rent' 
Kammer- Amt -Praktikant  in  Stqttgard  untcrlchreibr» 
hat  feine  (;ute,  aber  auch  (eine  fchwache  Seite.  Man 
fleht  es  überair,  dafs  der  Vf.  pcaktiCche  iinftchten  im 
Rechnungswefen  hat,  in  fo  iem  es  bisher  im  füdli- 
.eben  Deutfchlande,.  zumal  bey  einigen  Keiclisfürften 
üblich  war ;,  aber  es  feblü  ihm  an>  einer  geläuterte» 
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reinen  Tiieörie»  ocl^r  Weiiif  ftMs  efi  der  6abe  einer 
deutliclten  DdrfteBtttig.    Die  Schrift  zerfallt  in  X.  AU* 
fthnitte.     Zufördcrft  wirdT.  als  Einleitung,  dieVerfaf- 
fung  des  ILecbnuilgswefens  imWtrteiubergifchen  vor« 
angefchickr,  worauf  IL  allgemeine Grufldföne,  IlL  de« 
ren' Anwendung,  IV w  und  7«  atick  allgemeine  ond  ta^ 
fbndere  Eincbeilüng  einer  Aintsrechnung  folgen.     Der 
VI.  I  Hefen  die  Berechnung  des  Grun^acks  (Grund» 
Vermögensßandes,  dergleicfafriiials  Etat  a^mn^Grunde 
gelegt  wird);  VIK  Ertrags-Berechnung.    (D*r  Vf.  hat 
Recht,   dafs  die  Ertragsberechnnngen  jjMTS  die  Ba-- 
fis  zur  Berechnung- des  Etats  geben).-  Der  VIR.  fie*' 
fert  den  Grundrifs  einer Rechirang  nach  vergehendem' 
Syfteai,  worauf  im  IX.  der  Profpcct  einer  Rechnung 
nach  jenem-  Grundriffe   folgt;      Diefer  Profpect    ift» 
Aer  weiter  nichts  ali  die  ^u  S.^  124.  $.  igo-  gehörige 
drhte  T^fel »   welche  ein  ganzer  Foliob^^gen   ift ,  ftujf 
dem  weiter  nichts »   als  in  tabellarifcher  Ofdnun^p  die 
vorzüglichften   Rec^mting&überfchriften   flehen ,    die, 
da  iie  weder  eine  anfchaulicbe  Dörftellung  von  der* 
Rechnung  felbft,   noch  von  deiti  Gänzen  in  feinen 
einzelnen  Einnahme-  und  Airsgabe -Erträgen  geben« 
und  alfo  nicht  einmal  zur  ailgeuieinen  Ueberficht  des] 
Ertrags^  des  Aufwands ',  drs  reinen  ErtragS'>und  des-^ 
Mehr  oder  Wenige  gegen  den  Etat^.  als  Gnmdflackf^- 
wie  der  Vf.  den  (irundverm&gensibnd  nennt ,  dienen* 
kann,    in  allem  Betrachte,    zumal   diejenigen  mehr" 
verwirren  als  belehren  wird ,  welche  nicht  gewandte' 
Sachkenner  find,-mith;ii  cfen  Vf.  nicht verftehewi  Auch^ 
ift  fehr  häufig  gegen  die  Reinheit  der  deutfchen  Biicher-  • 
fprache  gefündigt.     Wer  kann  dre  S.  ig  ff.  g.  31  in 
Schutz-  genoi&inenen  lareiArfchen  Kunft warte   beym 
Rechnangswefen ,  wie  Jupra^  infra^  Remanet^  etc.- 
rechtfertigen?    der  unzähligen  Provinzialismen,  wie 
S.  49  Axert^t  Cubiemeßy  ErJpßKrniJs^  Aichen-(i\anBi*' 
chen , .  EichenJiolzy,  dtn  Cub'  (Cubieftij's)  etow  nicht  ein-' 
mai  zu  gedenken. 

Nr:  2.  iß '  ddgegeif  gairz  anders  ausgeführt;    Der" 
Vf.  brii>gt  fowohl   eine  richtige  Theorie,    als  einen 
Apparat  praltifcher  Kenntniffe  mit;   die  er  allenthal-- 
hen  in  feinem  Vortrage  verbmder.     Mit  Gründlich- 
keit prüft  er  daher  feine- Vorganger;- und  zeigt«   dafs 
Claproth*s  und  Eßrghkui-Anieitnngen'^ete.  die  vollftän- 
diglren  undgründlichden,  imrnichtfurSchltItenrechj' 
brauchbar  find.     D^r  ganze  Plan  des  Vfs.  neigt '(ich  da- 
bin» die  daiigeRechSrnjig^führungi  zu  erleichtern;  da^- 
hat   er  auch  grofseritheils ,   durch  gründiiche  lEannt- 
nilTe  unterßützt,  geleiftet;  narSchadei  dafs  er  zu  dem' 
Rechnungsfchema  keinen  hiftorifchen   Gefchäftsgang 
TorangeFchickt  hat.     Dfefs  Buch  wird,,  durch^ine' 
innere  Gäte,^fich  Pelbft  empfehlen.. 

QoTTJ  N G  EN ,  b.  Dieteüich :  Üeber  das  Pöflwtfen  imd ' 
die  befie  Art  der  Einrichtung  dejfelbeni  in  Hinfichc 
auf  das  allgemeiHe  ßeftei  den  Nutzen  und  die- 
Bequemlichkeit  des  Publicmns -,  von  Paut-  Friedi 
Kart  RikikiUh  .  köntgL  KturfüsrAl;  Geh.  Canzley<- 
Secretärv'zu  Hannover.  i8o3»  175  S.  kl.  8-- 

Dieffe  Schrift; enthält  zwar  nichts,  was  nicht  fcho« 
kundigen  .PoitoCKdanten^  bekamU;  und.  i»  ^leni  Läa-» 


dem,  wo  eili  regellxrfKsigesI^aweren  eingerichtet  ift«« 
ausgeführt  wäre;,  f^e  kann  jedoch -den  Vorgefetzten^ 
der  Poftdirectorien   und   Begieningfglieder,   welch« 
Poftfachen  zu  behandeln  haben«  in  vielen  Fällen- Aus«- 
kunft  geben*  und  auch  ^  da,   wo  man  Po  den  anlegen^ 
will/,  zum  Leitfaden  dienen.     Ungeachtet  übrigens- 
der  ViF;  feine  Materie,  als  Vorfchläge  zur  Eir^richtung, 
des  Poftwefens ,' behandelt  hat:  fo  leidet  es  doch  kei- 
nen ZVeifel,  dafs  er  hierbey  befonders  dfe  Verfaffung 
der   Pofteny  wie- fie  in  dem  Kurbraunfcbweigifchen^ 
fehoa  befteht',  zum  Grunde  gelegt  habe,  und  dafs  fei-- 
sve  Schrift  grofsrentbeils  aus  denkurbravnfch^eigt^* 
fchen  Poftverordiuingen  zufammengetragen  fey.     Sie  * 
flthmet  ganz  den  mildefk  Geift,   der  diefe  Regierung 
auszeichnet,  der*  es  fehr  zum  Ruhm  gereicht, •  daf^^- 
fie  daa  Pöftwefen  nicht  blofs  als  eine  F|nat\zfache  an^ 
iiefat,  fondem,  wie  auch  der  Titel  fagt,  a]s  eine  An« 
ftait,   wtilche  ijcomehmHcb  zmn  Nutzen  und  zur  Be- 
qiwmUehkejt  des£ublicmna;  auf  deflen  Eoileti  fieJexi-^ . 
ilirt,  dienen -muß.  —  Nach  diefen  Qrundfätzen-wird!. 
hier  in  24  Abfchniften  das  Haoptlachlichfte  vom  Poft-- 
wefen  fo  vorgetragen^   dafs  lieh  gegen  die  .Ordnung, 
uml'dea  Yarttag  nichts  Bedeutendes  erinnern  .läfst. . 

T^ATVKG'ESOmCBrEl 

HctTZK»;   ifn   Ihduftrie-Comptoir:'  F.   Honovan^i* 
Naturgejchichie  der  chineßfchen  Infekten  ^  enthal- 
tend gegen  hundert  neue  befondre-  und  fchöne 
Sp<ezies  [Arten]; nach  der  Nalpr-gezeichnet  und? 
_  genau   kolorirt"  {aüsgemaltj ,  -auf  di?n  .Pflaii7-en, . 
worauf'  fie    gewöhnlich   leben ,    nebfl  fiefchrei- 
tm'ng  na4:b  Linni's  Ordnung  mit  Beziehung  auf ' 
I^bricttts  und  andre.     (Jeb*erf6tzt  und  herausge»' 
geben  von  Di*,  ^ßliann  Gattfried  Gruher  — ^  Erfles^ 
und  zw€gies  üeft^  jedesinit  6  illum.  Kupferta««- 
fel«*  22  U.-16  $.  gr.  4,    (3  Rthlr;), 

Nach  unfcrm  Ermeffen  war  es*  ein  überffufllges  IJfi«»- 
temehmen;   DpWoranV  Werk   ins  DeHifche  zu  über» • 
tragen,  und  feine  Abbildungen  nachzuftechen.     Erft* 
lieh  leiftet  ee-niöbt,  was  der  IlaupnitelVlesUmfflrl^gs^ 
verfpricht ;    es  werdfen  nur  huijdert    Arten.. geliefr^i : 
aus  einem  Lande;   da^  fither  über  viele  Taufend  in- 
fecten  erzeugt..  Üanjijiyerden  felbft  unter  diefer  klei- 
nen Ausw.aliii  Humche^VArten   abgebildet^   die  China* 
gar  nielit  j^gcmüümlieh  find  (fo  find,   ujngWch, ei- 
nige'au^^diefeit^er  fteh  Hoffen  zü  nennen ,  .  Bufvrflusi 
vifforfÄ  uncl,  aeettäfh'/^  Sphinx  Htfias-  und   Po/t/wma*. 
MeUii4^y^tJlU  viridis ^fJ[.  GryÜ«f  morbillofus^^  China  mit* 
andern  Landern  Oftiildiens' gi^mein»  auch  zum  Thei]. 
fehr  häufig^ ;' drittens  find  die  llleift^n  diefer  Arc#»n 
fchort  von  Ahdern,  und  oft  fehfrgut  abjebif.let;  undt 
endlich    ift  der   Text  fehr  möger  und' obciflnchlictf: 
Man  bitte  die  noch  «vorher  nicitt'.abgebildeien  au4- 
ziehn  und  ous^detn  Texte  das  Neue  ausheben  folien;: 
fb  wäre  für  den  Natürforfch'crgeforgt ,  für  den*fölchc- 
Werke  doch  wohl  zumicbfl  beftimmt  find.  Jetzt  dient: 
daS'Wei'k  nur  fiir  folcbe,>  die  ihre  Bibliotheken  da« 

mit: 
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«k  aüsfchmfickcA  wollefi»  und  dicfen  können  wir 
die  Vtfrßcherung  ertheilen,  dafs  die  Abbildungen  in 
die  Augen  fallen  »  und  daCs  darin  4ie  Kopie  ^eui  Ori- 
ginale mcbt  nachfleht;. 

Paris,  b.  Levraulc:  Lettres  A  Mttd.  de  C.  fiut  ta 
Botaniqite ,  et  für  quelques  fyjets  de  Phy^ßque  et 
d*Hifioire  naturelle.  Par  t..  jß.  D.  T.  I.  273  S. 
T.  2.  316  S.  L'an  X.  (iSpiO    (i  Rthlr.  18  gn) 

In  den  h^iden  Th<?iien  diefes  Werkes  herrfoht  ein 
fehr  verfchiedener  Ton.  Der  jerAe  enthält  auf  110 
Seiten  £Jne  fpashafte  DarfteMung  des  ^inn6ifchen  S^- 
fiems,  mit  haußgcHi  Versen  vertnengf.  Man  findet 
bin  und  wieder  glückliche  und  gutgefagte  EinfäHe, 
aber  der  4Segenftand  ift  zu  ei nförtnig  behandelt,  und 
flicht  feiten  find  tiieEiufaUe  fefar  gezwii^ngen  und  4'pie 
lendr;  die  Benennungren  der  QaiTen  Mtmadelphia  ^^ 
Syngenefia^  durch  marisfrires^  marisutpdns\  marii 
eou^nS'i  pU^eurs  tetes  dans  un  honnßt ,  bewelfe«  die- 
{es  fchon.  Hif  rauf  folgen  einige  Lehren  au3  der  »U- 
gemeinen  Phyflk  und  Chemie,  doch  weniger  ffHe- 
le»d  vorgetragen.  Es  ifi  fchwer«  fo  zu  fchreihea* 
wie  der  Vf.  wünfcht;  ohne  Föntenclle's  Witz ,  ohne 
'S.puOeau's  ti^/e  Empfind un^^  ohne  Darwin's   üppige 


Phantafie«  wird  dje  ani^michlofe  I^fi^Ef^flufig^  das  mei- 
fte  liltick  machen.  Eraithaft  und  blofs  belehrend  ift 
der  zweyte  Theii.'  Nach  der  kurzen,  oft  mangelhaf- 
ten Erklärung  einiger  Kunftwörtejr  folgt  ein  botani- 
frhi's  Syftem  ncbft  den  Cbarakt^ren  der  hekamitellen 
Gatitingen,  oder,  wie  der  Vf.  üch  helicheiden  aus- 
druckt .  Lamark^s  Sydeth«  etwas  bequeiij^r  eingerich- 
Cer;  Cr  rheilr  die  Pflanzen  ein  in  Pvltfpe.tales ,  Mono- 
fäkales .  IncompUtes,  Conipqfe.es  und  Cryptogames,  und 
die(«  wiederum  in  z6  KlafTen.  Die  Haupteintht^ilung 
der  Fglißpetalei  iß  von  der  Zahl  der  Staubfädt^n  über 
oder  ujiter  12  «  der  Mononetales  von  dem  germen  fu^ 
perum  oder  inferunin  der  tncompUtes  von  denZwiiter« 
blüihen  oder  getrenmenCiercblechtem,  der  Compofees 
yon  .d^n  Terw^chfenen  oder  getreuntfn  Scaubbeuieln 
hergt'iiommen.  Unftreitig  ifl  diefe  Methode  beque- 
me, alß  die  ^'on  Lamark  .angegebene«  und  viel  iic he- 
rer, als  die  Linn6ir<:he.  Abet*  Ausnahmen  finden  fich 
hier,  wie  in  allen  Syileinen,  m  Menge«  iinH  Rec. 
führt  4iur  Mifofurus^  Ranuncutus  hederaeeus ,  AUhfi- 
millA  unter  den  Ranu%culaceis  ^  f/acdnium  untpr  den 
Ericoidüs^  4triplex  Amaranthus  umer  deti  OUrnent 
an;  auch  ill  der  Begrifi  von  einer  zufammen^t fetz* 
ten  Blüche  viel  zu  unbeftiuunt«  um^ne  Uaupteiiif» 
theilung  zu  begründen. 


^r 
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Y^viiAOeMfe.  ftamhurg,  h,  Schniebesr  Entwurf  der 
Z^eetionen  für  das  J<ihanneuvt  zu  Hamburg  4fom  Jam.  1803. 
jbis  Oßem  igo4i  von  J^h.  Ourlitt,  Profeffor  des  Gymnafiums, 
Director  und  erden  ProfeilaT  des  Johanneums.  s^S.  4.  ^Diefe 
JDarßellwnp  der  b«mburgi(cHen  Schul  Verheerung  zejchnet  fich 
(^hr  vortheÜhaft  a.U8.  Der  Entwurf  iil  ganz  den  Fo<]ertingen 
Vuier  weifen  -f  «dagogik  und  4er  lx>calicätj  angemeflen ,  und 
dadurch  fow^hl  als  ducch  ^en  doppelten  Z^v^ck ,  den  Siudi- 
renden  und  Nichtftudirenden  in  ihrer  Bildung  nützlich  zu 
fe>'ny  irber  allen  Tadel  ^inwiiT^ider  und  v^orfchneller  Klügfitige 
erhaben  und  vor  desifelUeu  gefchiltzc  Sprachen »  bcfonder^ 
jßlaffifche  Litteratur,  hiftorifche  Kei>ntniflfe  aller  Art,  Natur- 
wififenrchafTen«  Matheniacik  find  die  wefendichen  BelUnd- 
iheile.  Kachahmwngswürdig  find  die  lat.  Examtnir-  und  Dif- 
piifiriibungen «  .und  die  lat.  aogefteUten  Uehungen  d«r  Jüng- 
liiiKe  im  eignen  Inter^retircn  ,  unter  .des  Dir.  AufAcht.  D^ 
tiefer  Anilah,  welcjie  ^^KlafTen  hat,  und  mit  einer  Frey fchuLe 
für  Keußficiaren  oder  Co  genannte  Kl  äff«  nknab  efi  .vcrb^in  den  ift, 
bey  der  ;ieuen  'Verbefieruiig  ein  janfehnliches  £f6Ki:erperronale 
{7  ord.  und  4  auiTerotd.  Lehrer«  uebi^  einefa  Schreib  •  und 
einem  ^Seichnenneifter)  zu  T4|eile  wur4&:  fo  konnte  die  wiC- 
lenfchafdiche-Claffification  .fehr  zweckiaKsig  eingeführt  wer- 
den. D46  Gymnarium  fteht  damit  An  einer  fehr  laven  wohl 
iiur  zufälligen  Verbindung,  ^nd  ift,  was  hier  und  idä  vermu- 
thet  wurde,  mit  dem  Johainieum  nicht  verfchyiolzen  werden. 
}3er  \:orl  legende  Entwurf  ift  ein  Mufter  eifies  Lißctionsplans 
für  ühnliche  Anftalien,  die  ein  gleiches  o^er  hinreichendes 
J^ehrerpetfonale  h^en.  '  Man  kann  von  .dem  durch  vieljäh- 
>ige  Erfahrung  und  ihre  geift volle  Benutzung  bekannten  Vf. 
^€S  Plans  fchon  im  Voraus  erwarten,  daft  alle  Gegenfl:ände 
4es  f^h^  -  Uat/^'k^  hi^c  rofk^OfOBL^p,  und  i|i  das  fchick- 


lichfte  Verhältnifs  gefetzt  find ,  rön  den  ^erftandesirbungest 
und  Schriftlichen  ^UebtIng•^  in  der  deutfchen  Sprache,  Ca 
wie  in  der  franz.,  ital.,  eogU,  Opitfi.  an.,  bis  zum  Jefaias  u. 
dgl. ,  fo  dafs  iie  Studirenden  und  Ii}ichtft¥dit:enden#hier  ihre 
volle  Befriedigung  fuiden.  Auf  ^Ue  BedürfnülJe  diefer  Ar^t^  als 
Compendien  u.  dgl.  iil  fehr  überdache  Rückficht  genommena 
und  manches»  was  (Ich  noch  nicht  zur  beabfichtigten  Einfach* 
hcit  und  Harmonie  bringen  liefs,  w^i^  die  Zukunft  •herbey- 
führen ,  wie  der  Verf.  felbft  hier  und  da  befcheiden  andeu- 
tet. .So  i(b  dijB  pfvchologifchrlchtige  Einrichtung  fehr  zu  lobeu, 
dafs  die  Spracfalectionen  mit  den  wiffenCc)iafilichen  ui  der 
ftündlichen  Aufeinanderfolge  in  der  Regel  abxrechfeln ,  und 
dafs  ^  zu  einer  Sprache  oder  Wiffenfchaft  gehörigen  l^ccio- 
nen  in  auf  einander  folgenden  Tagen  angefetzt  And,;  dagegen 
,ift.  mit  dem  Verf.  S.  25.  zu  wünfchen,  dafs  eine  für  .alle 
Schulen  nothwendige  Lection ,  eine  Ency^lopÜdie  der  Wiften* 
fchafcen ,  die  Archäologie  der  CchÖnen  Künfte^  um  welche 
fich  der  Vf.  bereits  rühmlich  «erdieet  gemacht  hat,  vorgeira« 
gen  werden  könnten.  Dife  Zahl  d.er  Stunden  für  Schüler  und 
Lehrter  iXt  Xo ,  wie  fie  unfers  jBrachte^is  Csyn  mufa.  Der  Dir. 
Jhat  wöchentlich  i^,  Prof.  Brodhagen  11,  Prof.  Noodt  199 
Conrect.  Radfpiller  xp,  Subr.  Biefterfeld  Ig»  H.  Ri^sper  g,  H. 
Dalenqon  19,  H.  Lic.  Berard  ttf.,  H.  Regedans  acH  n.  Collab. 
Brandes  ;p.  Im  Franz.  unterrichtet  auch  H.  Savwire.  im 
Engl.  H.  Schüfsler,  und  im  Zeichnen  H.  Hardorf.  Da«  jühr« 
liehe  Schuigefd  betragt  in  vierteljährigen  B,ajtis  )l  25  M^rk, 
^ufaminen  ^00  Mark,  wogegen  alle  Jier^ebrachre  Praeftatjonen 
^n  die  Lehrer  umPfingften  und  Martini  and  für  Feuerung  und 
Licht  wegfallen.  Für  den  Unterricht  im  Bnglifchen,  ftaj'ani- 
fchen ,  Spanifchen  ,  wie  auch  für  eine  höhere  UiUerwjiXiuig 
in  den  bildendea  Kiiaikeii  wird  t>efoa490  fcfaah¥« 
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Wfitt^it»  I»*  GädidLe:  Erfahrungen  i*  meinem 
Btumn  '  Obß '  und  Gemüsgarten  zur  Gründung 
der  Jefthetik  jiUr  Gcntfinkunfl  «  von  aeuem  bear- 
htket  V'  I.  Ä  Schröter t  Superlnf.  und  Obie«v 
pfkner  sü  Buttftädc  ßXCj,  xgo2.  277  S^  g*  (iogr.) 

I  Mr  VC  hat  Cdi  fcbon  Ifingft  und  neiLerllcli  wie- 
■■— '  der  Sn  den  AntuLen  der  Gärtnierey  etc.  als  ei- 
sen denkenden  Blamtiten  und  verdienftvollen  Natur- 
forCcher  rölitnlichft  be&annt  gemacht»  In  diefem 
Buch  trägt  er  feine  meiften  in  Journalen  etc.  zer- 
ftreuteu  AbbandlongeHinU  in^hrerein  Fleifs  fyftenui- 
tifcb  bearbeitet  zufammen.  Erfie  AbtbeiL^  über 
Sit  &ßhetifch0  Behandlung  der  Blumfin 
^btrhauft.  l-  Ueber  die  Che^rakterißik  der  BUtmen. 
«—  Er  nSinmt  dabey  Ruckficfat  auf  Gei'cblecht,  CJafTe» 
Ordnung«  Art  und  Abänderungen.  Das  Hauptkenn- 
zeichen derClaifen  fetzt  er  in  die  Zeichnung  derßlii- 
men.  -^  JI  Gedanken  über  einen  Plan  zn.elner  philo- 
faphifchen  undftjftematiJchenCharakUriftik  des  Blumen^ 
reiehs^  suebfi  einigen  gewagten  VorJMdgen  9  Thil^ 
chen  und  Anfragen.  —  Diofe  Gedanken  fallen  4llaupt* 
gegenft^nde  in  lieh ;  t)  Vorausfetzungen:  was  iiäin- 
Ikb  zu7or  in  Ordnung  gebracht  werden  nid|k«  z.  B. 
nicht  zu  viel  Blumengefchlechrer  auf  einmal  zu  cha- 
rakterifiren  »  al!^  Blumen  eines  Gefchlecb es,  ^ure, 
mittlere  und  fchleehce»  dabey  in  Betracht  zu  ziehen» 
zu  unterfuchen,  ob  unfere  angenommene  Charaktere 
auf  jedes  Individuum  palTen  und  alfo  allgemein  und 
wahr  üeyen  etc.  Man  erdichte  iicb  keine  Grundfatze 
zur  Charakteriftik,  fnndernfcbopfefie  aus  Beobachtun* 
gen:  fange  alfo  nicht  a  priori 9  fondern  a  pofleriori 
an  €tc.  Man  betrachte  die  Blumen  vor«  in  und  nach 
der  Flor«  befonders  aber  zur  Zeit  der  Flor  :  Lage, 
Klima,  Boden  des  Gartens,  Witterung  zur  Zeit  der 
Beobachtung  etc.  ubsrfehe  man  nicht.  Die  Blumen 
tnüfTen  gefund  feyn  etc.  Man  werde  vor  allem  in  der 
SpracJie  über  die  Blumen  einig ,  wobey  ein  Blumen- 
J^exicon  von  Sachverftsfndigen  bearbeitet»  guteDien- 
fte  leiftcn  würde.  —  2)  Charaktertfirung  der  Blumen 
nach  ihren  einzelnen  Theilen.  Kraut  der  Pflanze^  nach 
Farbe,  Bau,  Wucher,  Dauer,  Beftäabung,  vorkommen- 
den Krankheiten:  Blume ,  ihre  befondern  Erfchef- 
nungen  beym  Aufblähen ,  ihre  Aufbluhezeit ,  Dauer 
oder  Verwandlung  der  Blumenfarbe,  Farbe,  Zeich- 
nung^ Blumenblatt,  Blume ,  Gröfse ,  Beftäubung, 
Menge  der  Blätter,  Regelmäfsigkeit  des  Baues,  Zu- 
fammenfetzung  im  Ganzen,  Reinheit  der  Zeichnung, 
Stengel  etc.  Saame^  ob  die  Blume  (geneigt  feye»  Sa« 
Jl.  L.  Z.    1803;    Vi^ter.Bani, 


s&en  zu  tragen;  <A  er  in  gute  Sorten  auafaUe;  letA 
Dauer  etc.  Zufälligkeiten  an  Blumen,  die  «entweder 
djem. Werfh  der  Blume  nichu  entziehea,  oder  die  *• 
reu  Werth  mindern;  Seltenkeit  der  Btumenwrten ;  Be- 
handlung  der  Blumen;  Namen  der  Blumen  etc.  3J 
Fplgen:  dafs  es  jßine  fchöne  Sache  utn  die  Charakte- 
rißik  der  Blumen  fpy;  dafs  wir  bis  jetzc  noch  keine 
Jialjen;  dafs  fie  ich  wer,  nicht  etW^M^nes  Sache  fey« 
und  mehrere  Jahre  erfodere:  ^  Erleichterungen  und 
Uülfsmittßt :  Man  hiete  fich  «die  Hand,  halte  ein  Tage- 
buch  über  feine  Beobachtungen,  mache  £e  nicht  zu 
TpreÄg  bekaniu,  fondern  berathe  fich  zuvor  niit 
fach verftändj gen  Gefetlfchafcen«  davon  }ede| vorzögt, 
lieh  ein  Blumengefchlecht  zum  GegenÖand  ihrer  £e- 
fchäftiguhgen  macht,  III.  Ueber  einige  Hindemife^ 
welche  die  fcbnellern  Eortfchrttie  iey  der  Charakeeriflik 
der  BluHien  noch  zur  Zeit  aufliolten.  — *  fiergfeicheu 
find :  dafs  die  Verzeih hniffc  von  Blumen  nicht  alle- 
mal mit  derjenigen  Genautgkeft  abgefafs«  find-  die 
nvan  von  ihnen  erwnrt^inkann;  dafs  unsnoch  immer 
raiTonnIrende  Verzeichniffe  von  angefefaenen  Blumea- 
faiojnlungen  fehlen ;  dafs  wir  fo  wenige  illunünirte 
und  richtige  Abbildungen  von  Blumen  haben,  und  die 
wenigen  von  einem  enotiiyeti  Kaufpreifa» . 

Ztvetjt^  Abtheii,  Ueher  aßhetifche  Be- 
handlung,der  Blumen  injonderieit.  A.  Jm^ 
rikeln.  —  l.  Ueber  die  Charakteriftik  der  Aurikeln.  — 
Hier  wird  das  Ranftifcfie  und  Neuenhahn ^  W^sman- 
teijche  Syftem  geprüft,  und  letzterem  der  Vorzug  ga- 
geben, da  das  zugefpitzte  oder  abgerundete  Blatt  ein 
weit  lieberer  Charakter  fey  als  der  Puder,  der  durch 
manchedey  Zufälle  verloren  gehen  kann,  Da  aber 
auch  diefes  Sylt em  feine ünvollkommanheiren  ^^^^  ^^ 
wagt  er  den  Vprfcblag,  fich  hlojs  auf  dUtg.  Zeichnung 
der  Aurikel  zu  gründen,  folgender  G*ftalt:  „Alle 
einfarbige  geflammte  oder  feuerfachsähnllche  nuratu 
»Rande  der  Blätter  oder  des  Auges  anderfarbig  ein- 

efiifste,  undeutlich  geriehene  und  geaderte^^Arrt. 

ein,  gefetzt,  dafs  fie  auch  einigen  Puder  hätten« 
find  Lücker.  —  Alle  gefchilderte  und  geftrciftc,  fie 
„mögien  nur  blofs  geftreift,  oder  gefchildert  und  ge- 
„ftreift  zugleich,  oder  von  aufseo  und  innen  geflreift 
„feyn,  fie  mögen  breite  oder  fchmale  Streifen  Juben, 
„wenn  fie  nur  deutlich  find,  ihre  Schilder  und  Strei- 
„fen  und  Aberhaupt  ihre  Zeichnun;^  mag  vom  Puder 

„oder  von  Farben  erzeugt  feyn,  lind  engUfcIte.** 

Der  erfahrne  Verf.  gibt  zuletzt  ^n  fehr  befofgunga- 
werthes  Formular  von  der  fvflematifphen  und  Cha- 
rakter iftifchen  Befchreibung  der  Aurrkeln,  mit  der 
Princeße  Carotine  etc,    H.  (jH  eine  richtige  Chdrakleri- 

ß  «  ftik 


»• 


»f 


»» 


»• 


»9 


819 


ALLG.    LITERATUR- ZEITUNGl 


820 


ßik  der  engUfchen  Juriketn  mBglich?  —  Der  Vf. 
ramni  in  Anmt^k.  über  «inen  ^fief,  den  er  über  die-. 
fcri  Puakt^rhilteo,  ^ie  S^hwierigkeitep  fehr  grun4- 
iich  BUS  dem  Wec;.  III.  Ueber  die  verjchiedenvn  Var- 
ben '  NüancefTiind  Zeiehnungs '  ^Jbändrrungen  d:rAU' 
riketn,  j)  EngUfche  Autikeln.,  2)  Lü^et  At^vikeln. , 
ä)  einfarbige;  b)  mehrfarbige.  —  Er  fchliefst  dicfe 
Abh.  mit  einfgen  -fthr  zu  hebcrzfnden  Bemerlmn- 
gen.  B.  Nelke n..  h  Etwas  nier  die. Vermehrwtg  der 
Nelken.  —  Sehr  zweckrnäfäige  Bemerkungen.  —  II.' 
Ueber  die  BtatttäHfe.  C.Hijacintli^n.  —  Etwas 
aber  hotländ.  Hijacinttien  und^ihre  Behandlung  in  deut- 
fchen  Gärten,  —  Unter  andern  fchönen  Beobachtun- 
gen kommt  auch  hier  die  bewährte  Beftätigung  von 
der  Güte  der  FrofiabUiter  mit  Strohfeilen  vor.  D. 
Refeda.  Refeda  odorata  L.  —  Methode,  die  Rejeda* 
in  hohe  Pyramiden  zu  ziehen. 

Drit}^  Abth.     Allerlei  fiir  Baumr   ^nd 
Gemüsga^ten.'   h   Von  der  vor thcilhajten  Verpflan- 
zung der.Qbßbäuite  im  Winter.   —   Der  Vf.  verpflan- 
zet feine  Gbßbäume  im  Wiiiter  durch  Eiufcblämmen 
und  befchncidet  fie  an  den  Kxonen  gar  nicht;    legt 
ftrohigten  Mift  an  den  Fufs  des  Baum»,  die  Wurzeln 
wider  die  Kälte  zu  fchützen  etc.  Das  Einfchlämmen  ift 
eine  fo  vortreffliche  Verpfianzungsmfethode,    dafs  fie 
Oft  manchen  Fehler  unwijkfam  macht,  der  übrigens 
beym'  f'erpflanzen  eines  Baums  manchmal  begangen 
wird.     Man  kann  duich  Einfchjämmen  zu  allen  Zei- 
ten einen  Baum,  auch  wohl  einen^alten  oder  erwach- 
fenen,  verfetzen,    auch  fogar  in  der  Blüte.     Es  hat 
aber  das  Einfchlämmen  feine  Kraft  imHerbft  und  be- 
fonders  im  Frühjahr  eben  fo  gut  als  im  Winter  nach 
Weihnachten  und  Neujahr,  wider  die  Meynung  des 
Vf.    Ja  im  Frühjahr  ift  da$  Einfch'ämnien  atn  aller- 
wirkfamftcn.     Hier  geht  der  Trieb  in  einem  fort  und 
wird  nicht  durch  heftige  Kälte  unterbrochen.     Man 
kann  daher  unftreitig  behaupten,    dafs    im  Ganzen 
das  Vcrfetzen  der  Oliftbäum'e  im  Frühjahr  die  fichcrfte 
Verpflanzung  fey,    wenn  das  Einfchlämmen  dabey 
angewendet' wird.  ]Denn  da  fie  fich  durch  den  Angufs 
der  feinen  trockenen  Erde  um  jedes  Würzclchen  an- 
fchmiegt,  fo  ift  das  Anwachfen  fogleich  bewirkt,  und 
eine  jede  Nahrungswurzel  kann  fogleich  ihr  Gefchaft 
verrichten.     Doch   ift  die  Einfchlämmungsmethode 
des  Vf.  niclit  ganz  vollkommen.  Er  belegt  den  Grund 
der  Grube  mit  feiner  Erde  '  •  <a  3  Zoll  hoch,    fetat 
den  Baum  darauf,  bedeckt  die  Wurzeln  wieder  2  bis 
3  Zoll  hoch  mit  feiner  Erde,    füllt  dann  die  Grube 
mit  der  ausgeworfenen  Erde  an ,    tritt  fie  zufammen 
und  fchüttet .  alsdann   erft   einen  Eimer   voll  Waf- 
fer  darüber.    Rec.  bedeckt  einen  Zoll  hoch  die  Wur- 
zeln  mit  feiner  Erde,  fchüttet  fogleich  fo  viel  Waffer 
cj^rüb^r,  als  nur  die  Erde  in  und  an  den  Wurzeln  an- 
nimmt,  dafs  alles  einem  Brey  ähnlich  ift,   wohey 
die  oberften  Wurzeln  wieder  blofs  erfcheinen.     So- 
dann legt  er  wiederum  ttockne  und  feine  Erde  einige 
Zoll  hoch  darauf  und  befchüttet  fie  abermals  mit  fo 
Tiel  Waffer  ^  als  fie  nur  faffen  kann,  und  bis  folches 
aicbt  mehf'einfickert.    Dann  füllt  er  di«5  Grube  vol- 


lends mit  der  ausgeworfenen  Erde  an  mid  begiefst 
iie  oben  nochmals -nVic  fo  vi^l  Wf-iftW«  -^s  folch^  a^- 
läufr.  Alles  Antreten  der  E^rdc  fallt  hiebey  gat\z  weg. 
—  Dafs  aber  der  Vf.  die  Krönender  Bäume  beym  Ver- 
•ferzcn  dttrchaus  nicht  befchncidet,  ift  wider  die  Re- 
^  gel,  «".ine  Zwetfcheiibäuine  (^ind  fein  Marunkenbaum 
feyen  auch  fo  fchön  gewachfen  als  fie  immer  wollen. 
PAmmen-  und  befondcrs  Zwetfrh^nbäume  find  hier 
nicht  Aepfel-,  Birnbäumen  etc^leict^/ufetzen«  üeber- 
haupt  aber  kann  niemals  ein  Baum,  zumal  ein  fchon 
erwachfeneri  mit  allen  den  Wurzeln^  aufgehoben  wer- 
den,  die  er  fich  erzeugt  hat;   je  mehr. er  nun  deren 
auf  fcinem.vorigen  Standort  zurück laffen  mufs,  defto 
weniger  kann  er  feine  Krone  mit  allen  Aeften  *(zu- 
mal  Aefte  mit  Früchten,)  ernähren ,  dafa  fie  hi  freu- 
cligvm  Trieb   fortwachfen    und    neues   Holz    erzeu- 
gen.   Er  wird  cvenigftens  immer  kleiner  und  unani» 
fdhnlicher  bleiben,  ab  er  geworden  wäre,  wenn  er 
im  Frühjahr  nach  dem  Verletzen  oder  bey  demfelben 
gehörig  wäre'gefchnitten  worden.    Von  einem  Baum, 
aber,  der  fchon  mehrmals  Früchte  getragen  hat,  aber 
beym  Verpflanzen  nicht  llarfc  befchnitten  worden,  ift 
^s  ein  Wunder,  wejin  er  nicht  im  erften  oder  zwey- 
ten  Jahre  abftirbr.  —  Baume  an  den  Wurzeln  mit  ftro- 
higtem  Mift  zu  belegen,  ift  wegen  der  Mäufe,  Feld- 
racten    und  Scbarmäufe,     die  ilch    dohin  fammeln, 
und  die  Wurzeln  und  unten  den  Stamm  tödlich   be- 
nagen, eine  gefährliche  Sache.   Erde  anzuhäufen  ift 
viel  rathfamer.  —  Der  Grundfatz  des  Vf.  ♦  ,»dafs  im 
„Winter  alle' Säfte  des  Baumes  in  der  Wurzel  Uegen, 
„imd  diefclbige  dahin  zurücktreten,    dafs  die  Säfte 
,^rch  die   Wärme  im  Frühjahr  von   den  Wurzeln 
„auf  und  in  die  Aefte  fteigen  etc.V   ift  wider  die  Na- 
tur der  UKetation  der  Baume  .   Alle  Wurzeln  müfs- 
ren  zergingen,    und  könnten  die  Säfte  des  Baums 
nicht  faffen:    und  wo  foliten  fie  mit  ihren  eigenen 
Säften  hin?  —  Die  Säfte  des  Baums  bleiben  auch  im 
Winter  in  allen  Aeften,         nur  bey  der  Kälte  nicht 
fiüffig,  —  fondern  fie  verdicken  fich.  Bey  einem  Re- 
gen im  Winter«   der  das  Aufrhauen  befördert ,  kann 
der  Saft  imBaumflüffig  werdeu,  daher  das  Erfrieren, 
wenn  fchnell  darauf  Froft  einfällt.     Den  deutlicbften 
Beweis  aber,    dafs  der  Saft  im  Winter  nicht  in  die 
Wurzeln  des  Baums  zurücktritt ,    fondern  in  allen 
obernTheilen  des  Baums  bleibt,  gibt  ein  jeder  Baum, 
den  man  an  dem  Haufe  vor  feinem  W^ohnzimmer  und 
Fenftern  ftehen  bat,  und  ein  jeder  Weinftock.    Man 
leite  im  Winter  eine;i  Aft  oder  eine  Rebe  durch  ein 
Fenfteriivdie.  warnte  Stube;  erwird,  wennder  Stamm 
vom  heftigften  Froft.  erftarret,  aufserhalb  ftehet,  grü- 
nen,  blühen  -und  Früchte  anfetzen.    Durch  welche 
Saftröhren  foUte  wohl-der  Saft  aus  der  Wurzel  durch 
den  erftarrten  Stamm  in  den  Aft  oder. in  die  Rebe 
fieigen  und  beftändig  fort  circuliren  ?  —  II.  Warum 
gjewäkren  einerlei)  Jlerjuche  nicht  allemal  eine  und  eben 
diefglbe  Erfcheinung  ?  —    III.  Allgemeine  Betrachtung 
ffen  über  die  verjchiedenenen  Düngungsmittel,  in'Rück- 
ßcht  aufGemüs-  und  Blumengurtenm  — »  DenBefchlufa 
macht  ein  brauchbares  Regifter« 
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DüSFELDbRP  i  b.  SchreWir'V  A^ifzug  aiis  des  Hern» 

-  Itegierüujrsrath  MeJüus  Ahltnmüwng  über  den  ixm 

achten  Acacienbaum,  iiebit  einigen  Anmerkungm 

abgcfÄfst  zum  allgemeinen  Nuiieii.  Drittes  Stücke 

i802."7ö  S.  (8  gr.) 

Die  vorhergehenden  Eriicke  find  zu  feiner  Zeit 
gehörig  angezeigt  worden.    DieTes  dritte  enthält  d^n 
Auszag  oui>  den  3  letzten  Heften  des  Journals.  An  der 
Spitze  lltfbf  ein  geogropbiichcs  Regiller   ^erjenijjen 
Oerter,    WO  der  Acacienbauin  feit   den  Jahren  1794/ 
und  derer,    wo   darfelbe  fcbon    vorher  angepflanzt 
wurde.     Darauf  folgen  die  Auszuge  über  die  bekann-^ 
ten  Rubriken,    j)  über  die  Schnelhvüchßgkeit  des  Aca- 
cienbaums,     2)  über  die  Danrr  und  den  f^utzen  def-* 
felben.  worin  behauptet  wird,  dafs  er  wenigfiens  (?) 
einen  eben  fe  koken  Grad  von  Kille  ertragen  kunn^^* 
als  unfere   Eichen ,  Buchen    und  andere  laulptragende 
Biiume  und  als  unßre  fämmtlickgn  JS^adelfio.'^er^  und. 
eine  Klafter  Jcacienkolz  bey  der  Feuerung  fo  viel  leiJU 
oder  Ja  viel  Hitze  gebe  als  zweif  (?)  Klaff em^Bucken^ 
holz:    3)  von  Anlegen  der  Saamcnbeete  und  4)  voiu 
Verpßanzen,    Ueber  alle  diefe  Rubriken  hat  auch  der 
Vf-  noch  einige  belehrende  Anmerkungen  undErfah-* 
rungen  beygefügt.     Den   Befehl ufs  macht  eine  Em- 
pfehlung des  Efchenbaums,   der  fie  in  vieler  llück- 
iicht  verdient. 

Erfurt,  b.  Hennings  :  Die  deutfche  Landwirthfchaft 
in  ihrem  ganzen  Umfange  nach  dfn  neueßen  Er^ 
foJirungen  bearbeitet  von  einer  Gefellfckc^t  yrak* 
tifcher  Oeconomen:  oder  unter  dein  Nebentitcl: 
Deutfchtands  üartefifchatz,  nach  der  Grundlage  des 
älteren  RcickardfskeuGartenfchatzes,  mit  den  neue- 
fien  Entdeckungen  und  Erfindungen  praktifhcr 
Gärtner  und  Landwirt  he  bereichert  und  bearbeitet 
von  D.  0.  B.  Trommsdorff  u.  —  herausgegeben 
von  ^oh.  Volkmar  Sickler.  Zweyter  Band ,  mit 
einem  Kupfer.  1803.  319  S.  g.  (i  Rth'.  ) 

Diefer  Band  liefert-  den  Apothekergarten  und 
BliifnengaTttn  und  zwar  nur  bauptfachlich  in  Kück- 
ficht  für  den  Oekonomeu,  Was  den  erftern  be- 
rrifft,  fo  gibt  es  viele  Arznfcygewöchfc,  die  "nicht 
bäuHg  wild  wachfen,.  und  durch  deren  Erziehung 
der  denkende  oder  fpekuHrende  Oekonom  oft  einen 
anfehnltchen  Gewinn  machen  kann,  wenn  er  näm- 
lich folche  erwählt,  die  vorzüglich  im  Werth  und 
Abfatz  find.  Die  bey  uns  wildwachfenden  Apothe- 
kergewäcbfe  find  daher  in  diefer  Anweifuog  wegi^e- 
JaiTen.  So  fchränkt  fichauch  hier  der  Blumengürten 
nur  auf  fülche  Blumert  ein,  welche  theils  die  vorzüg^ 
lichfte  pflege  verbngen  itnd  gewöhnlich  auf  befon- 
der^»  Beete  oder  in  Blumenfchferben  gepflanzt  werden, 
z  B.  Neiken.  Aurikeln,  Hyazinthen  etc.  theihs  folche, 
welche  wenigere  Wartung  erfodern  UTui^neillens  in 
die  Rabacten  gefetzt  werden.  —  Ob  es  übrigens  bey 
dieiem  fchonen  ^V  erk  üicht  f'hicklithpr  gewefen 
wäre,  die  nöibip:ften  Artikel  für  i^eii  OekonOinen 
vorangehen,  uiui  «Jiefe  Neben-  Sachen  folg^en  zu 
laffenj    —    Die    bcor^iichLcEe    Ordnung    ift    diefe: 


daftijm  Erßeh  Abfßjkn.  9Qn.  4Bn  Auzmtjgewächfen, 
die  mit  .Nutsien  in.  den  Gärten  gezogen  11  erden  kbnr 
nwi^  in  4  Kapiteki  ♦   UnzweMten  A  bfc  k  ».  von  dir 
Erziekuitg  und  War^ng  der  Blumen,    in   14  Kapiteln 
^efaahdek  wird.     Inter^ffant  ilt  unter  diefen  Kap.  V, 
Von  der  Gultur  der  Kdken.    Was^aber  bey  den  Fein- 
den  der  NeVken  als  Mittel  wider  die  Okruürmcr  an- 
gegebort  wmH    *tdafs  man   die  Füfse  der  Stellagen 
„in  kleine  Wechene  Gefäfse,    worin  Wolter  erthal- 
,Vtßa  i»,   fieUen  ft>ile,   dals  fie  nicht  an  der  Stellage 
„hinaiiklhmnea   können,-*   ift  unvvirkfam,   weil  fie 
unter  ihreä  -halben  Flügeldecken  küaftlich  gefahene 
grofseiacherlibrmige  Flägel  haben  und  in  der  Nacht 
fliegen.       Im    V.    Kap.    von  der    Qultur   der    Ihja- 
iinthen,  Tubert^^  und  ISIarciJfen  ift  bey  deih  Trei- 
ben der  Hyaciniben  im  Winter^  der  Hauptumftand 
vergeiTra  worden  ^    dafs  mar>  keine  Zwiebel,  frisch 
ans  der  Erde  d^zu  nehmen  darf,  weder  für  das  Glas 
aofii  VTaffer,  noch  in  die  Bluipenäfche^  fondern  dafs 
ffe  Äuvor  ihre  alte  Wurzeln  ganz  vertrocknet  haben 
tnufs.    Den  JBefchlufs  macht  ein  yln/iäng".-      I    An' 
weifung ^   die  uorzügUchßen  GartenbUmen  iin  IPintcr' 
im  Zimmgr^zu  treiben.     Nelken,   Rofeu  ,  Zwiebelge- 
wäcbfe.   —    Diefe  Anweifung  findet  man  feiten  in 
Gartcnfchriften ,    und  fie  ift  daher  fehr  angenehm ; 
nur  hätte  Rec.  fie.  etwas    vollftändiger    und   unter- 
richtender gewünfcht.  IL    Üeberfickt  dermofiat^ 
tichsn  Verrichtungen  im  Blumengmten.  .  lll.Erklärung 
der  KvpfertafeL 

LITERATURGESCHICHTE. 
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Leipzig,  a.K.d- Vf. ,  mit  Tauchnitx.  Sehr.:  Jca» 
demia  Veneta  feu  Della  Fama  in  difquifitionem 
vocata  actore  et  auctore  U^o.  Gottlob  Lunze  LL. 
AA.  M.  et  Philüf.  Doci.  Schol.  ad  D.  Nicolai 
Conrect.  i$Oi.  179  S.  8- 

Ein  Blick  in  jene  Zeiten,  wo  endlich,  tiachdem 
eine  dicke  Finfternifs  das  Reich  der  Gelehrfamkeic 
Jahrhiüiderte  hiAdurch  bedeckt  hatte,  auf  einmal  ein 
helles.  Licht  aufgieng,  wo  ßch  alles  beftrebte,  diefes 
wohlihatfge  Licht  zu  benutzen ,  und  daffelbc  immer 
weiter  auszubreiten,  kann  für  jeden  Freund  der 
tfilfenfciaften' nicht  anders  als  intereffant  feyn.  Ei^ 
nen  Biick  diefer  Art  gewähret  gegenwärtige,  mit 
firhtbarem  FIrifs  au  g^-arbeitetevSchrift.  Nachdem  die 
Wiflehfchaftcn  ,  vorzü,-:licb  in  Italieii  \yieder  zu  blü- 
hen angefangen  hatten,  zeichnete  fich  in  diefer  Rück- 
ficht  ^e/onders  vor.  andern  Städten  Venedig  auf 
mannigfakigc  Art  aus.  Dahin  gehörten  die  daPeiblV 
zu  einem  fo  edlen  Zweck  vereinigten  vielen  gelehr- 
ten Gefellfchaften t  unter  denen  die  fogenannte^-^c^i- 
demia  Veneta^  —  freyliqh  nur  eine  kurze  Zeit  hin- 
durch  —  in  dem  fcliönften  Flor  ftand.  Ihr  Andeiv 
ken  verdiente  alfo  auch  in  unfern  Tagen  wieder  er- 
neuert zu  vverden.  DieTes  'gÄrhnh  auch  bereits  van 
Ha.  Prof.  Veefenmeijir  in  f  7^.  vvekhfr  ing\  ein  Spe- 
eimen  hißorica  litty.r.yiuin  dr  /].  adrv-'ia  IVwtf^a  her- 
ausgab ,     wozu  nachher  ini  IL  J>.  der  L'u^^iv*  BU  5. 
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317  u.  f.  einige  ZußtzelctmeA«  W^it  aasführlicber 
al>er  hat  llr.  Lunzf  diefen  Gegenfland  m  der  T^rite- 
genden  Srlirifc  beii«ndett,  4ie  beAeii  Qaellea  dabejr 
benutzt,  and  diefef  fo  alten  uad^hrwürdi^^engelekr^ 
ten  Gefelirchaft  aufs  neue  eMi  bleibendes  DeliknkBl 
gi>ftifcet.  Sie  war  eigenxitcli  dit  zweuu^  die  in  i^ip- 
Sffi/^  war  errictitet  worden«  und  hieb,  vermuthliirii 
wegen  des  gewähiten  Zeichens  «der  Sjrmbols,  das 
die  tama  vorftelite,  AcvMemiti  della  Fama^  weickes 
Zeicken  allen,  von  dlefer  Akademie  herausgegebGnen 
Schriften,  auf  dem  Titel  vcrg«fetzt  wurde,  fo  wie  es. 
au>ch*auf  dem  Titel  der  gegenwärtigen  Sdirifc  zu  (e^ 
hßn  Ift.  D<*r  itifter  dieser  Akademie  war  Fridericus 
Badunrius  (Tederico  Bad^aro)  einNokile  «tu  Venedig; 
Von  feinem  Leben  ift  nur  wenig  bekannt.  Dock  wird 
feiiver  in  den  Vorreden  der  von  diefer  Akademie  in 
Dribck  g^gd>enen  Schriften  immer  mit  Ruhm  gediarhc 
Dije  Akademie  felbft  wurde  1558.  eingeweihet»  nach- 
dem fie  bereit»  1556-  geftiftei  worden  war.  DieMii' 
gljieder  de rfeiben  waren  meifiens  Reehtsgelehrte*  Pbi- 
JjDfopJien,  Lehrer  «nd  Lfcbhaber  der  fchime«  Wiffen- 
fcbafteu  !(unxev  denen  Torzügilch  PmuIus  M^nutius 
g]önE:te) ,  Dichter  und  auch  Jheplogen.  Ihre  Zufam- 
meniiünAe  hjelcen  fie  111  dem  Haufe  dße  Badmrius. 
Sie  hatten  eitle  fdiöne  «nd  zahirelche  JÜbliothek« 
au.cb  eine  eigene  Druckerey,  über  welche  g«edachter 
PatitiiS  Manntius  die  A«fficht  führte.  Die  Druxrke 
felbft  zeichneten  (ich  Üurch  die.fch^nften  römifchen 
T^'pen  und  dur<:b  das  £chönlle  Papier  aus.  ^achlln. 
VeeßnnteifersVeTxnuAixug  dauerte  dieAkademie  nicht 
volle  zwt}f  Jahre;  a^ein  Hr.Z-.  heweife*  auf  dam  Auf- 
hebungsdekret des  Senats,  das  vom  29.  Auguft  1561. 
doiiA't  ift»  und  aus  .eimer  noch  in  e})en  diefe^n  J.ahj:e 


gedruckten  Schrift  der(e}beti,'  die'Hr*  Vfeßsnnuytr 
nicht  kannta,  dafs  die  Akadamie  vier  Jahre  lang  thif. 
^g  geweCen  f«yn  könne.  Was  die  Urfache  der  Auf- 
hebung derf6ilben1>etriirx«  fo  werden  der^n  ver^faie- 
deue  angegeben;  welches  aber  die  wahre  gewcfen 
fej«  möchte  w^bl  mit  Gewifsheit  nicht;  beflimmt 
werden  könn^u«  Dafs  die  Inquificion  dabey  haupt- 
fächlich mit  gewirkt  habe,  fcheint  Rec.  um  fo  wahr- 
fpheinticher  ^u  feyn«  da  gerade  damals,  nach  den 
v,on  Hn  {..  aagefiührten  ZeugnifTen  *  Luthers  und 
Melanchtho.ns  Reforraatlon  auch  in  Venedig  BeyHiU 
fattd»4|i^  vielleicht  auch  von  der  Akademie  felbft 
begünÖTget  wurde.  Ob  ührlgens  die  von  lin.  Vefen- 
meyer  Jn  deri  Litfvarijchen  Blättern  vorkommende  Be- 
merkung gegründet  fey,  dafs  dieAkademie  In  Schul- 
den verfallen»  und  mit  dem  Acreft  des  Stifters, 
der  fi^h  an  den  Staatsgeldern  «'ergriffen  hatte,  einge- 

fangen  fey,  ift  nicht  mit  Gewifsheit  zu  beftimmen. 
o  vid  bleibt  ind^ffen  richtig,  dafs  dieTrenuung  des 
Vayius  Miknutius^  der  ij62,  mit  feiiier  Familie  und 
mit  feinem  Dr.uclcapparat  Venedig  verliefs  und  nach 
Rom  z©g,  wo  nicht  eine  derUrfachcji  der  Aufhebung 
dieCer  Akademie,  doch  eine  licheie 'Folge  derfelben 
g^wefen  fey.  Derzweyte  Abfchnitc  diefer  fehr  fchätz- 
bareil  Abhandlung  enthält  das  Verzeichnifs  der  voii 
1558  his  1561.  von  der  Academia  Veneta  in  Druck  er- 
fchienenen  Schriften.  Derfdben  find  2ß.  wozu  uoch 
3  ungewiße  kommen.  Da  fic  Ilr.  Z-.  grOfstenthejls 
felbft, vor  Auge«  gehalu,  wenigftens  feine  Notizen, 
di^cr  davon  gfebt,  meiftens  aus  fiebern  Quellen  ge- 
fchöpft  hat:  fo  gebührt  ihm  woW  dasZeugnifs,  dafs 
er  auch  in  diefer  Rückficht  alles  geleiftet  habe,  was 
m^n  mir  immer  u;iit  Recht  von  ihm  fodcrn  kpnnta. 
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A-KcffsTiOAcaHATHa».   fVtms  h.  Scbuiinbtir^u«Coaif. 
neoretijch'  prahtijcke  Grüwde  f^mm  die  Anwendbarkät  der  vom 
Doktor  und  Jugenarzt  Jofeph  Beer  In  ff^ien  erfundenem  Mmt 
thodt,  den  gra.iien  Staar  mit  der  Kapfei  OMiMmiehen-  Von  Fria» 
drkch  Jutan  Jacohi,  der  ftlediüln  luid  Chirurgie  Doktor  att  der 
k.  k.  Jüiiirerfiiäc  z»  Wieu  beeUigiem  Augenarzt^  u.  C.  w^  ijoi. 
2  Bog.  S.  iz  gr)    Die  Beer'fche  Me.chode  muffen  wir,  als  be- 
kannt, hier  vor«  US  fetzen.    lJnfer«?Vf.  Einwendungen  dagegen 
find,  dar«  Ge  dch  «)  da,  wo  di^  Linfe  za  hart  ifl.  t)  b'e/  i^m 
gai»  fliifligen,«id  3)  bcy  dem  {Mrejrarcigea  ^taiu-e»   gav  nicht 
an\v«nden  lafsl.   Auch  ift  es  (ehr  fchwitrig,  bey  einem  nur  et- 
was unruhigen  Avge  die  ge^iörigen  Bewegungen  desBeerfcheA 
Splefsea  vorzunehmen.      Se^bft  hty  derjVntgen   Gattung  des 
SxtMcs ,  ^ey  der  dief«  Weihode  ann'endbar  zu  feyn  4fcheRit,  dk 
nämlich  weder  zu  hart,   noch  xu  «weich  «ft,  kann  die  f^apCei, 
ganz  oder  cheilweife,  luir  daan  mit  hetv'orkommen„  wenn  (i# 
an  einer  oder  aoderii  Stelle /nit  der  Linfe  fjnJgermaaUen  be- 
cräcbtli^her ,   als  im  gefimde^i  Zußande,  vereinigt  ift.     Unter 
zwölf    JRranJten   mit   der    Cataracta,    die    Beer    in   des   Vf. 
Gegenwart  operirtc,  erfolgte  bey  einem  betrachriichen  TheiJc 
dieHapfel  ganz  oder  mehr  oderwemger  theilweife,  bey  aadern 
akei;,  zeigte«  fic^vblpfs  eiiii|fl^]o.ckex]u  die  erit  gcoauimW^f* 


fer  fichd^ar  wurden ;  bey  l^teem  derfelben  WAUrÄt  die  Opera- 
tioq  des  Kapfelnachftaars,  aber  ohne  fonderlichen  Erfol^^»  f^^« 
macht :    be^^  einem  Andern  liefs  die  groCse  Unruhe  des  Auges 


dl;e^  3eerrche  Meihode  ;iur  mit  dem  gröfisteii  Nachtlieile  an^e* 
wandt  werden  können,  i3ter  Vf.  ^erzählt  die  hierher  gehö- 
rige Gefchichte  einer «  von  ihm  in  Beers  Wehuiuig  t-errichce* 
ten,  04>eration,.weIcl^e  dteTer  nachher,  «um  Vor^heile  fetner 
IVlechooe,  in  fernen  Beobachtungen  erzählt  hat,  ab  fic  gleich» 
nach  des  Vf- Berichte,  nicht  für  jdiefehbe  fpricht;  weswegen 
Leuterer  euch  ,  wie  er  fich  aftisdrücjtt,  üch  nicht  enrhaliea 
k-anii ,  über  die  allg«meine  Richtigkeit  der  Beenfchen  Opt*ra« 
tiouen,  bey  denen  ec  nicht  Augenze^uge  war,  eivisre  Zweifel 
zu  äiifsern^  ^u  eiuer  andern  ^ett  fah  der  Vf  wieder  etliche 
Operationen  von  Beer  vetarichten ;  und  unter  dl^fcn  Krankeu 
waren  verübhiedene  (bhou  vor  einiger  Zek  von  dem  Letzter» 
operirt  worden ,  liatten  aber  durch  einen  unverkennbarea 
KapCelnachftaar,  der  nach  tiefer  Methqde  eigeotUch  dock 
niciu  entltehea  foUte»  ihr  Cedchi  wieder,  redoreju«. 
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Vieh ,  b.  Wappler  u.  Beck:  ü'eber  cfi>  aUigThier^^ 
ireife  inJ^gijyten.  An  einig«  junge  Adehche^-on 
Franz  Güßmani$.    igoi.    1 15  S.  g.  neblig  Kpf,, 

Diefe  ünterfuchungqn  ober  Thierkreife.   welche 
Ton  den  Franzofen  bcy  ihrem  Befitze  Von  Acf 
gypten  aufgefand^a  )itid  als  eine  in  ihren  Folgen  fehf 
wichtige  Entdeckung  wohl  mit  etwas  zu  vielem  Poui: 
pc  angekündigt  worden  find  •  hatte  der  Vf.  zu  Papie^ 
gebracht»  noch  ehe  ä  durch  neuere  Nachrichten  be- 
lehrt feyrt  konnte«   dafs  auch  inFränkreich  die  Re^ 
fultate,  welche  man  allzufertig  aus  jener  Entdeckung 
gezogen  hatte,  jetzt  zurückgenomme»  werden.    Man 
behauptet  n«n  bekaantlich  zu  Paris  felbft  feit  i8o2f 
dafs  die  gerahmten  Thierkreife  ,.von  allem  dem  nichts 
beweifen,   was  man  fie  vorher  b^weifen  Hefs;**   die 
Lage  der  Kreife  in  denfelben  ift  eben  die,  wie  zii 
Eratoflkenes  Zeiten;  man  wcifs  abet,   dafs  man  auch 
noch  in  fpätern  Zeiten  die  Thierkreife  nach  denfel- 
ben al^'W  Modellen  abzubilden  ^ewohm  war ,    ohne 
auf  üeöriWjnttiiriäi'ung  mir  tlerii  Himm'cl  fich  zu  bq- 
Vürtimcm;   überhaupt  bcrttft  man  fich  jetzt  in  Frank- 
reich auf  Gründe  von  fehr  veVfchiedener  Art,    wor- 
aus erhellen  foll ,    dafs  jene  Thierkreife  ketnes^<rege5». 
auf  das  ungemein  hohe  Atter  der  EMe  zuirütkführen, 
das  man  ao^  ihnen  hcrausrechn'en  zu  müffeit  (jcglaubt 
hatte.    Der  Vf.'  gegenwärt^er  Ünterfuchtmgen  coift- 
meniirt  eigentlich  «Wofs  über  ^ine  kurze  Nachricht, 
welche  D.  Burckhardt  in  Paris  von  diefen  Thierkrei- 
feB  fchon  im  'Nov.  St.  der  MonatK  Correfpondenz  für 
Erd-  und  Himmiclskunde  1800   itt«irtcm   Briefe  an 
den    Freyh.  von  Zach  gegeben  hat.     Ohne  Zweifel 
würde  der  Vf.  fich  manches  hier  gfeßgte  erfpart  ha- 
ben, wenn  er  v^onjenen  neueren  ^Jacihricht^n  aus  Pa- 
ris noA  vor  A'bfoffiing  feiner  SchriPtKenntmfs  gehabt 
hätte.    üA^rhaüpk  fragt  fich :  Wenn  die  Polgeruii- 
gert%   die  man  aus  den  ägyptifchen  Thierkrfeifen  in 
Frankreich  zog,    offenbar  zu  voreilig  waren ,  füllte 
nicht  auch  eine  Widerlegung  jener  Folgerungen  eben 
fo  voreilig  fch«nen,  [die  zu  einer ' Zeit  aj^gefafst  ift, 
^Ö  man  den  ff^genftand  des  Streich,  die  aus  Ae^jrp- 
ten  gebrachten  Thierkreife ,    nur  hficbft  unYöllkom- 
mea  aus' fehr  kurzen  und  allgemeirien  Befchr^ibun- 
gen  kartnte?    Auch  bis  jetzt  ift,   (b  viel  Rec.  weifs, 
wenigfiens  in  Deutfchlaud  keine  nähere  und  fpecielle- 
re  Befchrcihung  derfclbeni  auf  welche  doch  offenbar 
alles  ankomme,  bekannt  worden;  bisher  hat  man  uns 
von  Frankreich  aus  nur  immer  Macbtfprüche  mitge« 


-iheilt,  das  einemal ,  dafs  Re  gar  vi^i«  das  anderemal, 
dafs  fie  nichu  bewisifen*   —  Bey  der  äufserft  loangel- 
haften  Kenntnifs,  diemaninzwifchen  von  jenen  Thier? 
kreifei;^'  hatte.  Wird  man  fich  um  fo  weniger  wun- 
dern,, wenn  auch  die  Widerlegung  voreiliger,'^darau3 
M>geleiteter  RefultiCte   bey  unferem  Vf«  nicht  fo  bün- 
dig ausfallen  konnte,   als  fie  fonft  vielleicht  möglich 
gewefeft  wäre,   zumal  bey  einem  Gegeuibinde,   wo 
ohnehin  Vieles  blofs  von  Muthmafsangen  abhängt, 
und     keines   hohen   Gpades  von  Evidenz,  fähig  ift. 
Per  Vf.  fcheint  aach  wirklich  in  diefer  Schrift,    die 
übrigens  bereift,    dafs  ihm  die  zu  folchen  Dnterfu- 
chuiigjen  erfoderlichen  antiquarifchenKenntnine  nicht 
fremde  find,  fich  weniger  mit  den  ägyptifchen  Thier- 
kreifen ,  als  überhaupt  mit  Widerlegung^  der  Gründe, 
dafs  die  Erde  älter  fey,  als  die  Mefaifche  Schöpfungs- 
gefchichte  angiebt,  zu  befchäftigen ,  und  oft  manches 
fremdartige  h^rbeyzuziehen.     Der  Vortrag  ift  lebhaft, 
und.  der  Gattung  von  Lefern ,   wielchen  der  Vf.  feine 
Schrift  zunächft  gewidmet  hat^e.,  angemeften.      Der 
Vf.  geht  von   allgemehi^n  aftroriomifchen   Begriffen 
aus  ,  und  zeigte  was  man  überhaupt' unter  Tblerkreis 
und  Präceflipn  c^er  ^^a^htgleichen  zu   verftehen  hat, 
tind  hl  welchem  Zufammenhange  die  aUen  Thierkret» 
fe  mit  der  Chronologie  Heben.     Nun  bemüht  er  ficl^ 
vor    allen  Dingen  die  Burckhardtfche  ^Behauptung, 
dafs  im  Thferkteife  zu  Dendara   (Temyra)  di*  über 
dem  Stehil^iide  des  Löwen  ausgeftreckteii  Hände  un- 
verkennbar dai^  Soutmerfölftitz  imLöweiH  und  damit 
ein  Alter  von  400Q  Jahren  anzeigen ,  zu  widerlegen« 
Nach  dem  Vf.  find  die  ausgeftreckten  tiände  vielmehr 
das  Symbol  eines  Bittenden ,   und  deuten  aof  weiter 
nichts,    als  auf  die  jährliche  Ueberfchwemmung  Ae- 
j;ypten$   durch  den  Austritt  des  Nils  zu  einer  /leit, 
wo  die  Sonne  im  Löw^en,    und  das  kurz  vorherge- 
^gatigetie^'Solftiz  fich  im  Krebs  befand,   eine  Epoche« 
'die  habe  mit  dem  Anfange  der  chriftlichen  Zeitrech- 
^nung  und  auch  hoch  mit  einigen  Jahrhunderten  nach- 
iiet  z'ufammentrilTr. '  Diefe  Hypethefe  unterftützt  der 
Vf.  mit  mehireren  Stellen  aus  Herodot.^  Plinlus,  Hora- 
pollo,  nach  welchen  die  höchfte  Nilfluth  gerade  dann 
ciütraf,   wenn  die  .Sohne  im  Löwen  ft«nd«    .0er  Lö- 
W^  ift  überhaupt  eine  in  allen  ägyptifchen  Älterthä- 
merü  mige^ein  IgUifig   v^orkonunende  Hieroglyphe. 
Nicht  nur  das  Alter  des  Thierkreifes  zu  Tentyra  be- 
schränke fich  ,  wie  der  Vf.  glaubt^  aus  den  angezeigt 
ten  Gründen  auf  etwa  3000  Jahre,  vielleicht  auch  nur 
auf  1700  Jahre  (denn  das  Selftiz  war  etwa  2100  Jähere 
lang  immer  im  Löwen),   fouderb  auch  andern  ägypti- 
fchen Monnmeiuen ,   die  fich  fo  viel  mit  dem  Löwen 
zu  fchaffen  machen,    kann  ebendeswegea  kein  hohe- 
t  *  res 


2ä7 


ALLQ.   LITERATUR -ZEITONQ 


228 


res  Alter  zugeftanden  werden ;  denn  waruin  trifft  man 
in  vlegf^ifren  t#  oft  irür  ^RTf  das  Syiin>ol  'de5  höw^etif 
und  Aichr^  »uchauf  das  d^r  Juiigfrau;  der'Waage.-'WO 
noch  früher  das  Solftiz  iich  befand?  (Auch  jene  bey 
uns  häufig  fich  nnde?iden  architektonifchen  Zierratnen« 
die  Waffer  auswerfenden  Löw^nk^pfe^  find»  wie  ge- 
legentlich vüin  Vf.  bemerkt  wird,  eigentlich  ägyptj- 
fchen^Jrfprungs).  Der  TbterfcreT5  miienne  fall  «war, 
wie  der  Ingen.  -Carato^iif . bemerk t^  d.as  Sol.ftiz  in  dejr 
Jungfrau  haben ;  doch  fagt  der  Vf.,.  diefs  kann,  'wenn 
anders  ein  folcher  Thlbrkreis  exiftirt,  hbchftens  die 
gröfste  Nilüberfcfawemmung  iii  der  Jungfrau  ,  nicht 
aber  das  Solftiz  in  derfelben  anzeigen»  (So.widec- 
legt  man  am  leichteilen  MachtTpriiche  cJurchMachLfprü- 
che!)  Den  iinnreichen  Cpmbinationen  von  Dupuis 
in  feiner  Schrift:  Origine  des  Vultes^  nach  welchen 
der  Zodiakus  zur  Zeit  feiner  l;rlindung  das  Sommer- 
folliiz  im  Steinbocke  gehabt  ha()en,  und  alfo  gar  auf 
ein  Alter  ^on  14  bis  15,000  Jahren  zürüxrkführenfoll, 
fetzt  der  Vf.  folgende  hiltorifche -Bemerkung  von  Ma- 
crofcittj  entgegen,  in  Welcher  auch  Ilec..geftehr,  immer 
einen  ziemlich  unzweydeutigen  Bevveis  von  dem  jüik- 
gern  Alter  aller  unferer  Thierkreife  gefunden  zu  ha- 
ben. Nach  diefer  fchon  fehr  alten  Bemerkung  näm- 
lich deutet  das  Sternbild  des  Krebfes  auf  einen  Zu- 
rückgang  der  Sonne»  wenn.fie  ihren  höchften  Stand 
(in  der  Mittagshöhe^  oder  in  der  Abweichung  vom 
Aequator  gegen  Norden)  erreicht  hat,  der  Steinbock 
hingegen  auf  ein  Wiederaufwartskllmqien  vom  nie- 
driglten  Puncte  ausiund  die  V^aag/s  aujf  eine  Gleich« 
heit  der  ^'agV  und'mchte.  ,  W«nn  rfiefe  Erklärungs- 
a«  eben  fo  lieber  als  natürlich  ifi;'^fo  tnüGsteu  unlere 
Thierkreife  fchon  in  ihrem  erften  Eiuftehea  auf  kein 
höheres  Alter  als  von  et>ya  32Q0  oder  3390  Jahren, 
4.  h.  auf. folche  Zelten  hinweiTen, .  wo  das  Somiüer- 
Itolftiz  im  Krebs  j^  das  Winterfolßiz  liw  Steinbock,  die 
fierbßnachtgleiche  in  der  Waag;e  war.  Auch  di'e/o- 
thifche  Periode  (periodus  caniculßris)  von  1461  Jahren 
ge'braDcht  der  VI*,  zu  feiner  AbiiCbt,  und  verbündet  den 
Ortus  heliacüs  des  llundfterns,  wenn  die  S"onne  im 
Löwen  ift,  mit  der  höchften  Ni.lfluth;  auch'  in  Frank- 
reich wendet  inan  jetzt  diefe  Periode,  aber  auf  ande- 
re Art  als  der  Vf.  an,  um  das  jugendliche. Alter  der 
agyptifchen  Thierireife  .  zu  beweifen.  Disn  Anfang 
•der  zwevteii  fetbifchen  Periode  läfsr  unfer  Vf.  fchon 
durch  ^«(jT^faj,.  wenn  die/er  4^^  Geburi  de,s göttlichen 
.Sohnes  belingt,  und  ga^u  im  Einklänge  mit  demj^e- 
bräifchen  Dichter,  auch  durch,  l'irgil  in  der  vierten 
Ekloge,  9,we]cbe  für  die  Ungläubigen  fo  hart  zii  ver- 
'-dauen.  iit, ''  voraus  verkündigen.  Der  Vf.  beruft  fich 
noch  avf  verfchfedene  andere  mehr  od^r  weniger  tie- 
beutende  Gründe,  aus  welchen  ein  jüngeres  Alt^rde): 
£rde  überhaupt  folgen«  und  welcne  insbefondere  für 
die  fpätere  Cüjtur  Aegyptens.  beweifen  follen.  Die 
^bekannte  Meynung,  dafs  Aegypten  fleh  nur  allmäh- 
lich aus  dem  Meer  erhoben  habe,  wird  hier  durch 
herodot*s  Zeugniffe »  und  durch  liomex*s  jStillfchwei- 
gen  über  Memphis,  die  Pyramiden  u.  f.  w.  bekräftigt» 
und  gefragt,  obwohl  bey  der  fteten  phyßfchen  Ver- 
änderung eines  JLwde^  >  welche  das  wiederhohe  £r; 


bauen  mehrerer  nach  und  nach  wieder  verfunkener 
Städte  notbwendig  irmchtc,*^  dj^i- •Böden  zu  Tetityra 
vor  40CO  Jahren  iich  khon  möchte  aua  dem  WalTer 
erhoben  haben.  Aus  den  biblifchen  Nachrichten  von 
ÄVraffam's  und"  Jofeph's  Au/enthalte  in  Aegypten  fol- 

?;e-.  eine  Cultur  diefes  Landes ,  die  nicht  über  1400 
ahre  vor  Chrifti  Geburt  hinaufreicht;  auch  die  £po- 
te^fie»  äl##tteB-ögypt4khen  Königs  in  Thebat« ,  dem 
zuerft  angebauten  Theile  de»  Landes,  gebe  kein  höhe- 
res Alter  als  höchfterts  I300  Jahre  vor  Cbriili  Geburt. 
Da  d*e  ^egypter  ihr^  Urfprung  von  den  Indiern  ha- 
ben foMen:  10  läfst  li<fh  der  Vf.  mit  gro fser  Ausführ- 
lichkeit auf  die  Indifchen  Tdfeln  ein,  die  wahrfchein- 
lich  nur  grofse  aftronomifche  Cykeln,  aber  keine  tau- 
fend- und  hundertaufendjährige  aftronomifche  Beob- 
aditungen  tnthalten>  und  nimmt  ferner  JBai^'j  be- 
ka^mnte  Hypothefe  von  einem  uralten  mit  der  Stern- 
kunde fehr  v.ertraut  gewefencn  .Volke  im  öftlichen  In- 
dien- in  Anfpruch»  um  zu  zeigen,  dafs  auch  aus  die- 
fer vorgeblichen  Indifchen  Aftronomie  nichts  für  ein 
früheres  AUer  der  Erde  fplge.  .  Au(;h  der  Umftand, 
dafs  viele  Nationen  zugleich  den  Erfinder  gewifler 
Künfte  und  WiiTenichaften  iich  zueignen  «  und  felbil 
gewiile  ganz  zufällige  den  entlegenften  Nationen  ge- 
meiafcbahliche  Benennungen  derCelben  Gegenftände 
(z.B.  dafs  auch  in  Amerika  der  Stier  im  Thierkreife 
bey  den  Anwohnern  des.Maranhontluflfes  ein  Stier, 
und  der  Bär  des  Hiimnels  bey  den  Irokefen  ein  Bär 
htifst)  führen  auf  eine  ehemalige  Vereinigung  aller 
dieler  Völker  zurüci^»  die,  (fo  fchliefst  der  Vf.  weiter) 
ohne  Zweifel  nach  einer  grofsenMenfchentilgungfta^c 
hatte,  uncj  lecetere  trifft  wjcder,  naih  übeteMßiuiraen- 
den  Kachrichten  profaner  und  biblircherScbt-iftfteNer, 
mit  der  N^oachifcKen  Fluth  oder  mit  einem  Alter  et- 
wa von  *^3po  Jahren  vor  C^rifti  Guhur^,  zufammen» 
Man  fifthtwohl,  der  Vf.«  dem  Rec.  nicht 'weiter  fol- 
gen kann,  hat  einiges.  Recht,,  am  Zw^e  felfier  Schrift 
den  Lefern  zuzurufen;  »»Sehen  Sie.  wie  y^tit  uns 
C\Q  {Jnterfuchmigeu  über  die  ägyptifchen  Thierkreife 
geführt  haben]»*  Ja  wohl  etwas  weit,  und  felbil  auf 
.eii\e  Vertheidigung  d^s  hübräifchen  Te'xts  und  d^r 
yulgata  gegen  die  70  DoUrnetfcher  bey  den.  Jahren 
{der  Erzvater.  — .  Auch  £ifer  geg^n  gejehrte  Hetero- 
doxien  fcheint.  manchmal  den  V^  etw!as  zu  weit  zu 
.führen,  z.  B.  wenn  er  Hufuis  Hypothefe!,übei:  den  Ur- 
fprung der  Sternbilder  durch  j^ie  4e$  Pacer  iou* 
^cant  pc^rodirt»,, welcher  ebenfails'd.urch  allerley  ihm- 
xeiche  Combinationen  herausgebracht  habe,  dafs  die 
Seelen  der  Thiere  Teufel  find,  öder  wenn  er  Bü£on*s 
Syftcun  über  die  Au;sbildung  der  Weltkorper  ein  „lä* 
cberliches, Gebäude;'  nennt,  welches  blofs  ,*(^aj^y«/. 
{k/(4  )^nfehen,f  luid  das  paradoxe  zum  Mörtel  iiaae, 
und  wit  Seinem  Architekt  nuii  iui  Schutte  der  ^ej:- 
achtttug  liegt» •*  Von  Provincialismen,»  wie :  ' WäJ^ 
Jer^  Brünnen  f  ifl  die  Sprache  des  Vfs.  nicht  frey; 
Ausdrucke,  v/iey  Anheget u»^f  veririeftern.  (efne  Von 
den  Gelehrten  vertrieiterte  Frage)  und  dein  Rec. 
unverlländlich. 
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Landsiiut%    b.  Weber:    HJathematifches  Lehthuch 
zum  Gebrauche  öffejitlicher  V«rlefuiigen  —  von 
Maurus  31agold,  öffenil,  orrlentl.  Prof.  der  Matfc. 
2U  LandshüL     Zwcyter  Theil ,  welcher  die  Ete^ 
mentar-  Geometrie  und  Trigonometrie  enthält: 

Auch  als  einzelner  Band  mit  -dem  befon*' 
dem  Tite): 

Lehrbuch  der  Elementar  -  GeometrU  und  Trigonot^ 
metrie,     ISOS«    5o6  S.  g« 

Zuerll    Erklärungen.      Die  Wiflenfchaft   von  deil 
ßetigen  ausgedehnten   Gröfseii,    fagtderVf. ,   heifst 
Geometrie.     Diefe  Erklärung  begreift  die  Lehre  ron 
der  Zeit  mit  unter  fleh,    weil  auch  die  Zeit. eine  aus- 
gedehnte Gröfse  ift.    Aber,  fagt  der  Vf.  in  einem  der 
folgenden  Zufätze,  die  Zeit  hat  nur  eine  Dimenfion 
nach  der  ]Länge,    fieiil  alfo  durch  eine  Dimenfion 
des  j  Raums  darftellbar,  fofglich  i(l  die  Geometrie  dre 
Wifrenfchaft  dt^  Raumes.     Wir  können  diefe  ganz 
eigene    Verknüpfung    von    Begriffen  nicht   billigen. 
Uafs  fich  eine  Reihe  nach   einander  folgender  Zeit- 
theilchen  durch  eine  XJnie  darftellen  laflfe «    um  wie- 
der andere   Erfchcinungen»    die  in  der  Zeit  gefche- 
hen,    in    Bezug   auf  «üliefe  dar2uilellen ,    weifs    man 
wohl ;    aber  das  macht  auf  keine  Weife  die  Zeit  zum 
Gegeiiftande  der  Geometrie»  wo*  die  Linie  immer  nur 
als    ein    ausgedehntes    Räumliches    betrachtet  wird. 
Vielmehr  wird  der  Begriff  der  Zeit  von  der  Geome-^ 
trie  ganz  ausgefchloflen  ,  indem  alle  ihre  Objecte  nur 
durch  gleichzitiiiges  Nebeneinanderbeftehen  ihrer  Thei- 
le  möglich  werden..  .Wenn  auch  irgend  einmal  xu$ 
Erleichterung  einer  V«rßellung   das  Wort  Znt  oder 
Bewegung  gebraucht  werden  follie:    fo  wird  dadurch 
doch  keineswegs  die  Zeit  felbß  zum  Gegenwände  der 
üeütneirie    gemacht,   fondern  im    Gegentheil;    vom 
Ü*)jecte,  das  man  in  der  Zeit  gebildet  hat,  mufs  man^ 
Ulli  es  zum  Object  der  Geometrie  zum*achefi,  nach 
vollendeter  Bildung  die  Zeit  ganz  bey  Seite  fetzefi 
und    das    Gebildete   fidi    als  gleichzeitig  mit  feinen 
Theilen  begehend  denken.     Der  Vf*  Ü^  blofs  dadurch 
in  dic'^t   Verwickelung  gerathen,    clafs  er  gleich  an- 
fanglich die  Geometrie  als  eil«  WilTenfchaft  der  aus- 
gedehnten .Gröfseiv  überhaupt  erklürt  hat,  da  er  iife 
beilimmter  eftie  Wiffenfchaft  der  räumlich  ausgedehn- 
ten Gröfsen  hätte  nenneii  folleii.     In  äefi  übrigen  Er- 
klärungen iä  der  Vf.  andern  Geometern  gefolgt,  auch 
da    wo'  lie  von  Euclid  abgewichen  find;   z.  ß.  die 
Kreislinie  nennt  er  eine  krumme  Uuiie  ^    wekhe  etc. 
Weit  vorzüglicher   iit  Euclitls  lye  Erklär.  I.  B-   Es    ' 
ifi  g^n.ug,  fie  fchlechtweg  eine  Linie  zu  nennen,  wel- 
che eincXbene  fo  begränzt,    dafs  et<r.    Nämlich  eine 
krumuie  Linie  fft  dem.  Vf,,  eine  fokhe,  von  der  kein 
Theil  gerade  ley.     Da  nun  hier  nicht  als*  Axiom  voi^    ; 
ausgefetzt  werden  kann,    dafs  eine  Linie, '  dte  rings  ,  ^ 
um  einen  Punkt  tierum  in  einer  Ebene  überall  gleich- 
weit von  demfelben  abliebt,    inJieiium  Tluik ^cad>  . 
fey,   fondern  diefer  Satz,    weim  er  auch  richtig  ift, 
doch  erft  bewiefen  und  felbfl  erft  aus  dem  Begriffe 
Tom  Ereile  ab^^eieitet  werden  muC» ;  fo  wird  die  £r^ 


klärung  durch  den  unbefugten  Beyfatz  des  ifrumm- 
feyns  offenbar  unrichtig.     Man  folke  Euclids  Sätze 
nur  da  verbeffern , .  wo  fie  es  bedürfen.     S.  34  trägt 
der  Vf.   den  Satz,    ,,daf5  im  Dii^ecke.  die  Suinmi» 
zweyer  Seiten  gröfser  fey  als  di^  dritte**   als  einen 
Lehrf^tz   vor.      Aber    wozu    diefer    eingefchränkte 
Lehrfatz,    da  der  weit  allgemeinere  Satz  „zwifche^i 
zweyen  Punkten  fey  die  gerade  die  kurzefte  „fchon 
$.  6.  als  Axiom  aufgeileilt  wird?    Das  berüchtigte  Eu- 
clidifche  Axi«m  vom  Durchfchneiden  zweyer  Linien, 
~ie  mit  einer  dritten  zwey  Winkel  maeben ,   deren 
umme  weniger  als  igo*^  beträgt ,  ift  S.  44  nicht  ge- 
hörig erwiefen.  Denn  der  Vt/upponirt,  es  gebe  für  kei- 
ne Lage  des  dortigen  Punkts  G  einen  lletzcen  Durch- 
fchnitt,  welches  doch  erft  bewiefen  werden  müfste« 
S.  it5  heifst  es:  t^Lehrfatz:  Unendlich  kleine  Sehnen 
find  ihren  Bogen  gleieb.*^    Der  Vf.  fcheint  bey  diefem 
Satze  und  feinen  Zufatzen  fo  bona  (ide  zu  W'erke  zti 
gehen,   als  wenn  von  der  Gleichheit  zweyer  Paralle- 
logramme von  gleichen  Höhen  und  gleichen  Grund- 
linien die  Rede  wäre.       Es  ift  unbegreiflich,  wie  er 
einen  folchen  Satz  in  die  Geometrie  aufnehmen  konn- 
te, der,  ftatt  Licht  zu  verbreiten,  das  ganze  Gebäude 
mit  Dunkel  erfüllt!  Hatte  es  doch  der  würdige  Vf- 
verfucht,   wie  es   ohnehin  die  geometrilche  Methode 
fchlechterdings  erfodert,   vor  allen* Dingen  den  Be* 
griff  des  Unendiichkleinen  fellzufetzen ,  bevor  er  von 
unendlich  kl'dnen  Sehnen  redete:  fo  würde  er  bald  die 
Widerlprüche  gefühlt  haben ,  in  die  er  fich  hier  noth- 
wendig  verwickeln  mufste.      Die  Bögen  unendlich 
kleiner  Sehnen  iind  notb wendig  felbft..uuendlich  Meip» 
Nun  find  unendüchkleine'  Sehnen  entweder  in  aller 
Scharfe  rr  o  oder  noch  wirkliche  Linien,    denn  ein 
dritter  Fall  iil  mit  dem  Satze  der  unendlichen  Theil- 
barkeit,  den  der  Vf.  für  ausgemacht  hält,   unverein- 
bar;    Von  Nullen  kann  hier  nicht  die  Rede  feyn,   al- 
fo mufs  der  letztere  Fall  eintreten:    unendlich  kleine 
Sehnen  wiiff'en  noch  gerade  Linien  feifn^  die  felbfl.  wie- 
der iinendLich  theiibar  find*    Demnach  wäre  nach  des 
Vf.  Lehrfatze  jede  Kreislinie  aus  geraden  Linien  zu- 
fammengefetzr.     Aber  vermöge  der  vorhergehenden 
Sätze  ilT  ja  die  Kreislinie  eine  folche,    von  der  kein 
Theil  gerade  ift;  alfo  widerfpricht  der  Vf.  fich  felbft. 
Das  fchlimmfte  ift;   dafs  nlin  der  Lefet  aus  dem  ü>i- 
che  fdbft  nicht  einmal  zu  entfcheiden  vermag^  w.ei- 
cher  von  den  fich  wlderfprecttenden  Sätzen  denn  der 
wahre  fey  ?  Da  iiizwifchen  von  dem  Satze,  dafs  fehr 
kleine  Theile  einer  Kreislinie  iti  aller  Schärfe  gerade 
feyen,   in  der  Folge  häufig  Gebrauch  gemacht. wird: 
fo  wäre  ««»ein  fthx  fchliiximer  Umftand  ,   wenniden- 
nuch  die  Kreislinie  eine  fulche  bleiben  mfifste  ,  von 
der  kein  Tbeil  gerade  wäre.    £s  witd  daher  für  den 
Vf.,  wenn  es  ihm  um  Brauchbarkeit  feiner  Schrift  zu 
thun  ift,    unnächläfsliehe Pflicht  bleiben ,  feinte  Lefer 
naher  zu  ünrerrirhten ,   wo  iie   ihm  eigentlich  glau- 
ben follen,    und   die  Wahrheit  des  angenotnmenen 
SaMes  aus.uaumitöislichen>Gründen  zu  beweifen.  Nur 
durch  diefe  fchlechterdings  noihwendige  Verbefferung 
könnte  dieies  Lehibuch  eine^  unferer  vorzüglichften 
wexdeji,     £s  empfiehlt  lieh  durch  gute  Anordnung 
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iTnQanxen,  durcTi  Kurze  im  Vorträge  dhneNachtheH 
der  Deutlichkeit,  und  durch  zwcckinärsige  Vollßan- 
digkeir.  Von  der  praktifchcn  Geometrie  hat  der  Vf. 
viel  mehr  vorpeiragen ,  als  in  Lehrbüchern  der  rei- 
nen Mathematik  zu  gefchehen  pflegt.  Auch  die  ebe- 
ne uüd  fphärifche  Trigonometrie  ^d  gut  abgehan- 

delt. 

Kopenhagen  u.  Leipzig,  b.  Schubothe:  Anfangs- 
atünde  der  Mechanik  im  allerengften  Verftiude 
oder  eigentlich  der  Sdatik.  Zum  Gebrauche  hey 
feinen. Vorlefungen-^bgcfefst  yon  Heinr.  goA. 
Krebs,  königl.  dän.  Artill.  Major,  Prof.  d.  Math, 
u.  Mitgl.  d.  kön.  Gef.  d.  W.  zu  Kopenb.  Mit  12 
Kpft.   1802.  2cöS.  8-    (lÄtblr.  12  gr.). 

In  den  vorläufigen  Erklärungen  (fl,  1—7)  herrfcht 
Mangel  an  philofophifchem  Talcnt,Ähhe  welches  durch- 
aus  kein  niatheuatifches  Lehrbuch  zum  Gebrauche  bey 
Vorlefungen  gefchrieben  werden  foUte.  Mafchine  ift 
dem  Vf.,  was  eine  Kraft  in  den  Stand  fetzt,  eine  grö- 
fsere  Wirkung  henrerzubringcn,  als  fle  fonft  für  lieh 
allein  konnte.  Die  Mechanik  im  weitläaftigften  Ver- 
ftande  theilt  er  ein  in  die  eigentliche  Mechanik  und 
in  die  Hydroftatik ,  Acromctrie  und  Hydraulik,  und 
diefe  •  eigentliche  Mechanik  zerfällt  wiederum  in  die 
Mechamk  im  allerengßen  Verftande,  welch«  heller 
die  Statik  genennt  werde,  und  in  «lie  eigentliche  Me- 
chanik fchlechtweg.  Nach  diefen  Erklärungen,  heifst 
es  non  weiter  (§.  6)»  fo^^e  demnach  in  der  Mecha- 
nik im  allerengften  Vcrftande  eigentlich  gezeigt  wer- 
den, wie  eine  grq/ie  Laft  durcJ3  den  Gebrauch  einer 
Marrhine  wirklich  bewegt  werde;  —  allein  es  wer- 
de doch  eigentlich  nur  gewiefen,  wie  das  Verhält- 
nifs  entgegenwirkender  Kräfte  leyn  müfle,  dafs  keine 
B'i>vegung  erfolge,  Bey  wirklicher  Bewegung  einer 
Lail  durch. eine  Mafchine  kom^ie  nicht  bloß  die  Ver- 
mehrung der  Kraft,  welche  durch  die  Mafchine  bewirkt 
werde,  in  Betracht,  fondem  noch  weit  andere  Vmiiän' 
de  und  tufonderluit  die  Reibung.  Daher  werde  dann 
auch  die  foaft/fo  unbedingt  mit  dem  Namen  dei'  Me- 
chanik belegt  gewefene  Wiffenfchaft  in  den  neu^n  Zei- 
ten richtiger  die  Statik  genannt.  Diefs  genug  zur  Probe 
von  des  Vfs.  phiiofophifchem  Seifte.  Phoronomie  und 
Dvnamik  werden  gar  nicht  erwähnt.  Was  von  der 
Gleichheit  der  Schwere  bey  allen  Körpern  und  von  der 
Ungleichheit  ihres  Gewichts  bey  gleichem  Volumen  ge^ 
fagt  wird ,  verwirrt  nur  die  Begriffe.  Als  allgemeines 
Grundgesetz  der  Statik  nimmt  der  Vf.  aus  der  Erlab- 
ruHg  den  Satz  an,  dafs  ein  in  Bewegung  gefetzter  Kör- 
per eine  grqfsere  Kraft  habe  als  im  Zuftande  der  Ruhe ; 
daher  eine  kkinere  Kraft  jede  gröfsere ,  waferne  ße  nur 
hinlängliche  Gefchwindigkeit  kabe^  weit  übertreffen  kön- 
ne.  Diefes  Geietz  der  Natur ,  heifst  es  weiter  (^.  14), 
ift  denn  nua  der  Grund  yoneiner  jeden  Vergrölserang 


einer  Kraft  dujxb  eine  Mafchine.  VTefch  einö  Verwir- 
rung! Jetzt  folgen  Erklärungen  der  einfachen  Mafcbi- 
hen:  des  Hebels,  des  Rades  an  einer  Axe,  der  Rolle 
und  des  Flafchenzugs,  der  fchtefliegenden  Flache«  der 
Schraube  und  des  Keils.  Man  könne  fich  zwar  bey 
der  einfachen  Rolle  auch  den  Hebel  denken  ,  aber  de 
verfchaife  keinen  Vortheil  der  Kraft,  und  könne  alfo 
keine  Mafchine  genannt  werden ,  hingegegen  fey  aus 
eben  dem  Grunde  die  fchiefliegende  Flüche  eine  Ma- 
fchine. Weiterhinkommen  noch  andere  zur  Statik 
gehörige  Erklärungen  vor,  die  faft  überall  einen  Yf, 
verrathen,  dem  es  durchaus  an  der  wilTenfcbafilichen 
Kenntnifs  feines  Gegenftandes  fehlt.  Dann  folgen  Be- 
trachtungen über  den  Schwerpunkt  und  übeV  die  Zu- 
iammenietzung  der  Kräfte,  und  hiernächft  genaue 
Beftimmung  des  Vermögens  einiacherMaichiaen.  Die 
Theorie  des  Hebels  ift  dlefelbe,  wie  mau  (ie  bey  Wolf 
findet.  Die  Theorie  des' Flafchenzugs  wird  nicht  be- 
fonUers  entwickelt,  fondern  fchlecbthin  auf  den  als 
allgeiitein  richtig  angenommenen  Satz  gegründet,  dafs 
fich  Kraft  und  Laft  umgekehrt  wie  die  Wege  der  von  ih- 
nen angegrift'enen  Punkte  verhalten.  Bey  der  Theorie 
des  Keils  glaubt  der  Vf.  einen  richtigem  Weg  als  au< 
der«  Schriftfteller  gefunden  zu  haben.  Er  unterfchei- 
det  den  Gebrauch  deftelben  i)  in  Fallen,  wo  die  eine 
Seitenfläche  des  Keils  an  einer  unbeweglichen  Fläche 
hingleitet,  und  t)  in  Fällen,  wo  beiti^  Seitenflächen 
des  Keils  bewegliche  widerilehende  MaHTen  auseinan- 
der treiben.  Für  diefe  zweyerley  Fälle  findet  er  zwey. 
erley  fcbr  verichiedenc  Verhältnifsbeftfuimungen  zwi- 
fchen  Kraft  und  Laft.  Aber  für  eine  richtige  Theorie 
giebt  es  keine  zweyerley  Fälle,  üeber  zafammenge^ 
fetzte  Mafchiuen  wird  nur  fehr  weniq^es  beygefüg^. 
Dann  folgen  noch  einige  allgemeine  Bemerkungen  wegen 
Einrichtung  der  Mafchinen  iu  liinßcht  de;  vcrfchiedenen 
Kräfte,  wüdftrch  die  Mafchinen  in  Bewegung  gefetzt  wer* 
den.  NäÄilijih  von  Wind-  und  Waffermühlen,  Dampf, 
mafchine«;  Rofs-  und  Handmühlen,  auch  von  Uhren, 
und  dem  Bratenwender.  Aber  von  dem  allen  kauiu 
mehr  als  die  blofsen  Namen,  ohne  irgend  eine  lehrrei- 
che Bemerkung.  Sogar  vom  .&c/ii£;ttngra(i^  handelt  der 
Vf.  befonders,  aber  lo  wie  man  etwa  rot  50  Jahren  da- 
von fprach,  ohne  auch  nur  die  geringfteBekamitfcbaft 
mit  der  jetzigen  Theorie  deifeiben  zu  verrathen.  Zu- 
letzt von  der  Reibung  bey  J/Iajchinen,  „Sie  fey  eine 
Kraft,  welche  einen  bewegten  £!örper  nach  einer  and  em 
Richtung ,  als  wornach  er  fortgeführt  werden  foll,  an 
den  Körper,  über  den  er  fortbewegt  wird,  hinan* 
druckt  oder  preflet**.  Debrigeas  von  den  neuern  Un* 
terfuchungen  über  die  Beftimmung  der  Reibung  kei- 
ne Sylbe ,  auch  kein  Wort  im  ganzen  Buche  über  die 
Are,  wie  diefe  Hindernifslaft  bey  Mafchinen  in  Rech- 
nung gebracht  Werde,  Den  Befchlafs  machen' noch 
^inige  die  Beflimmung  des  Schvrerpunkts  betreffen- 
de  Sitze« 
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SATUKGESCHICHTE. 

pAftis«  b«  Poog^ns:  £(^acj  /ur  tUijloire  Natur Me 
des  C(fMdruped0S  de  ta  Paraguay  ^  p^r  Don  Felix. 
d^Azara,  Capuaine  de  Vaiffeau  de  la  Marine  Es- 
pagnole;  Commiflaire  d#  fa  Maj.  Cathol.  poHr  les 
Limites  Espagnoles  ec  Porlugajfes  de  VAtnitique 

.  Miridionide  etc.  £cr j  ts  depuia  1733  j  usqu'en  1796 ; 
AV€C  un  Appendice  fur  quelques  Heptites«  et  för- 
nui9C  fiiice  ueceffaire  aux  Oeuvres  de  BuiFon; 
Tradott  Tur  le  Mauurcnpt  in^dit  de  TAuteur,  par 
K«  L.  £.  Mor^aU'Saint'Merjft  Conreiller  d'Ecar, 
Refidant  de  la  EepuU.  Franc,  pr^s  fon  Altefle 
Key.  rinfiint  Duc  de  Parine  etc.  Tome  Premier. 
Igor.  LXXX.  tt.  366  S.  Tome  Seeond.  Aom  S.  8* 

^]uerft  eini^  aus  der  Vorrede  des  üeberfetxers 
^-^  aber  den  ?f.  und  fein  Werk-  Don  FeUx  tAza- 
ra  wurde  1753  in  Aragonien^geboren»  im  J.  1776  bey 
der  Expedition  gegen  Algier  durch  eine  grofse  Kugel 
in  der  Bruft  rerwundet»  io  dafs  man  i&n  unter  den 
Todten  wärde  haben  liegen  laflen ,  wenn  nicht  einer 
feiner  Freunde  feinen  Leichnam  aufgefucht ,  ein  Ma- 
trofe  Vermittelft  feines  Meffer»  ihm  die  Kugel  aus  der 
Wunde  gezogen ,  und  hernach  forgfältige  Pflege  des 
Wundarztes,  der  ihm  eine  Rippe  wegnehmen  möf- 
Un.  gerettet  hätte.  Seit  der  Zeit  genofs  er  einer  voll- 
Aommnen  Gefundheit  und  wufde  vor  mehr  als  20 
Jahren  yon  feinem  Könige  nach  Liffabon  gefchickt, 
um  mit  poqugiefifchen  CommifTarien  die  trotz  der 
Beftimmung  de»  Papftes  Alexanders  TL  noch  ftrciti- 
gen  Gfinzen  des  Antheiles  jeder  Macht  feftzufetzem 
Die  Abretfe  der  portugiefifchen  Commiflarien  verzo^ 
gerte  fich  aber  von  Zeit  zu  Zeit,  und  Hr.  dlA.  reifste 
daher  allein  ab ,  und  da  er  auch  hier  auf  dicfelbeii 
hinge  vergeblich  wartete,  ging  er  nach  Rio-JaneirOf 
und  durchreifte  fo  einen  grofsen  Thei)  von  Süd  Arne- 
rika ,  wo  er  lieh  noch  gewöhnlich  in  der  Stadt  Af« 
fomption  aufhält»  die  ihm  das  Bürgerrecht  fchenkte^ 
Während  diefes  Aufenthalts  in  Amerika  entwarf  er 
mefatere  Landkarten  von  den  Provinzen,  welche  er 
durchreifete,  die  nur  auf  feine  Rückreife  nach  Euro- 
pa, oder  eine  güni^ige  Gelegenheit  fie  zu  fenden 
warten,  um  bekannt  gemacht  za  vrerden,  und 
fchrieb  mehrere  Werke ,  welche  er  bis  auf  das  letzte 
-an  feinen  Bruder,  Baillif  des  Maltefer  •  Ordens ,  und. 
damals  Gefandter  in  Rom,  fandtt.  Diefe  find  geogra* 
phifche  Abhandlungen,  welche  in  Cadix  entweder 
durch  Schuld  der  Zollbedienten  oder  der  Empfinger 
verloren  gegangen  find ;  —  eine  hUtprifch«»  oltvS. 
ä.  L.  Z.  1803.    Vierter  Band.  ' 


fche,  politifche  und  «eographifche  Befchreibufiff  vdii' 

f^r"^?fyj.  "^^^^^  ^^*  Möreau^ Saite ^M^y  eben, 
falls  uberfetzt  —  efiie  Befchreibung  feiner  Reifen 
im  Innern  von  Südamerika  —  eine  Naturgefchichte 
der  Vogel  von  Südamerika  mit  500  Abbildungen,  von 
denen  260  im  BufFon  vorkommen,  die  übrigen  bis 
jetzt  unbekannt  find ,  weiche  beide  Werke  fich  noch 
in  Rom  befinden  —  der  gegenwärdge  Vecfuch  über 
die  vierfufsigen  Thiere  von  Paraguay,  und  eine  Na* 
turgefchichte  des  FluiGea  Plata.  welche  der  7f.  noch 
aicht  überfandt  hat. 

Hr.  d^A.  fammekc  In  Paraguay  alle  Vögel ,  deren 
er  habhaft  werden  komitev  befchrieb  fie ,  und  bereit 
^erte  mit  ihnen  das  königlich  fpanifche  Cabinet.  In- 
deffen  liefs  er  auch  die  vierfufsigen  Thiere  nicht  aus 
der  Acht,  fondern  verfertigte  die  Befchreibnngen  und 
Gefchichte  allbr  Arten ,  die  er  fich  felbft  verfchaffea 
oder  kaufen  konnte ,  ohne  Buch  und  ohne  alle  Hfilfä- 
mittel  blofs  vo||feinem  Beobachtungsgeifte  unter- 
ftützt.  Schon-  HRte  er  ihre  Gefchichte  geordnet,  alt 
er  die  eilf  erften  Bünde  der  fpanifchen  Ueberfetzune 
4er  BuffonTchen  Naturgefchichte  und  das  an  diefer 
Fehlende  in  der  Duodez  Ausgabe  des  Originals  erhielt; 
er  las  diefe  jetzt  mit  Begierde,  und  da  er  diefes  Werk 
in  Anfehung  der  amerikanifchen  Thiere  fehr  fehler- 
haft fand ,  fo  fugte  er  bey  den  Arten  die  Kritik  diefes 
Werkes  und  der  darin  angeführten  Schriften  bev.  Diefet 
ift  die  Sntftehung  diehs  Werkes ,  die  wir  um  fo  viel 
mehr  erzählen  mufsten,  da  auf  fie  das  Urtheil  über 
dalTelbe  zum  Thcil  gegründet  werden,   ohne  deren 

Kenntnifs   aber  fchlechterdings  ungerecht  ausfallen 
mufs*  ^    V 

Hr.  d*if.  fuhrt  die  Namen  der  Thiere,  wenn  er- 
fie  erfahren  konnte.  In  der  Landesfprache  an,  er- 
klart deren  Bedeutung ,  und  zeigt  zugleich  an ,  wie 
die  Spanier  und  Portugiefen  fie  benennen ;  wo  kein 
einheimifcher  fpecieller  Name  da  war ,  find  die  Arten 
mit  dem  Gattungsnamen  und  ihrer  Zahl ,  und  über- 
dem  mit  einem  Triviainamen  bezeichnet ,  z,  B.  Rat 
prefnier  ou  Rat  epineux  ;  aber  ^ben  fo  find  doch  auch 
manche,  die  einen  Landesnamen  haben,  mit  der  Zahl 
der  Art ,  und  jenem  benannt ,  z.  B.'  Premf^ r  Cetf  ou 
Gouazoupouca.  In  den  Befchreibnngen  giebt  der  Vf. 
die  Länge  des  Thieres  mit  dem  Schwänze,  die  Län- 
ge von  diefem,  die  Höhe  und  den  ümfani^  des  Thie- 
res  vom  und  hinten,  oft  das  Maafs  des  Kopfes ,  der 
Ohren  oder  andrer  Theile  nach  dem  parifer  Fufs  ge. 
wohnlich,  leider  nicht  immer  die  Zahl  und  Bildung 
der  Zähne,  und  die  Farbe  fehr  genau  an,  erzählt  <£ 
Abweichungen,  die  er  bey  verfehiedenen  Individuen 

bemerkt«,  md  WM  fr  TOB  ikrcÄ  Avtaihate  »nd 
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Lebensart  felbft  beobachtete,  oder  durch  glaubwürdi- 
ge Zeugen ,  die  er  nennt,  erfuhr.  Ein  paarmal  theilt 
er  auch  TÖn  Tbieren»  die  ^r  nicht  MhiX  feh«  die  Be- 
Tcfareibungen  init)*^  welche  er  von  feinem  thätigen 
Freunde  Noßda  erhielt.  Dann  fulgen*  inehreutbeils 
kritifcht*  BeirifrKungen  fowohl  über  dasjenige,  w^s 
BufFon  felbfl  über  die  von  ihm  genannte»  Vom  Vf.  be- 
fphriebenef#l'h lere  Tagt,  als  auch  über  dasjenige,  was 
er  aus  andern  Schriftdellern  anfuhrt,  und  die  Abbit- 
düngen.  Die  letztern  werden  £a(l  ßets  getadelt,  und 
die  Fehler  derfelben  in  den  einzelnen  Theilen  ange- 
zeigt, die  Namen  berichtigt,  uud  die  vom  Vf.  be- 
fchriebnen  Arten  gewöhnlich  mit  allen  verwandten 
Thieren  in  Amerika  verglichen.  Grofs  ill  in  derThat 
die  Zahl  der  /\ufklärungen »  welche  die  Naturge- 
fchichte  dadurch  erhalten  hat,  grofs  die  Zahl  der 
verbefferten  Fehler :  aber  auch  fehr  oft  fieht  Don  d'if. 
Thiere  als  die  feinen  an ,  die  es  nicht  find ,  weil  er 
faß  alle  aifterikanir«.hen  Thiere  za  jden  von  fich  ge- 
fehnen  Arten  bringen  will ;  oft  tadelt  er  BufFons  Be- 
fchreibiingen  unbillig,  weif  diefer keine  liefern  wollte, 
fondern  diefs.  Gefchäfte  Daubenton  übertragen  hatte, 
deflen  Arbeiten  Hr.  17.  nicht  kannte,  wodurch  er  felbft 
oft  irre  geleitet  Fehler  begehr;  oft  ift  er  ungerecht 
gegen  Linne  und  BufFon ,  weil  fie  Charaktere  ange- 
"ben,  die  auch  andern  Arten  zukomme%  die  iie  nicht 
liannten;  überhaupt  iil  fein  Tadel  hart  und  drückend, 
unc^eachtet  die  neuen  Fehler,  di^pr  begeht,  nicht 
feiten  weit  gröfser  find  als  die  dePgrofscn  franzöfi- 
fchen  Naturforfchers.  Hr.  d'A.  nahm  gar  keine  oder 
doch  zu  wenig  Rückficht  auf  die  grofsen  Schwierig- 
keiten, die  mit  dem  Ordnen  und  Vereinigei^der  oft 
To  widerfprechenden ,  oft  fo-falfchen  oder  halbwah- 
ren Nachrichten  unwiflTender  Reifender  und  flüchti- 
ger Naturforfcher  von  folchcn  Thieren  verbunden 
find,  die  man  entweder  nur  in  oft  fchlecht  erhairnen 
ausgeilopfren  Bälgen ,  oder  gar  nicht  vor  fich  lirht, 
und  deren  Lebensart  zu  unterfuchen  man  noch  weni- 
ger Gelegenheit  hat.  Hr.  d*A.  verdient  indefs  doch 
auch  manche  Entfchuldigung;  fein  Stand  bringt  eine 
gewifle  Härte  mit  fich,  und  Mangelan  Gelegenheit 
andere  Bücher,  besonders  manche  derjenigen  nach- 
zufchlagen,  die  BufFon  anführte,  machen  manchen 
fcheinbar  ungerechten  Tadel  minder  ungerecht..  Nur 
ein  paarmal  haben  wir  VViderfpruche  bemerkt,,  doch 
nie  in  den  Befcbreibungen  und  der  Ge  fchichte  felbft, 
'die  mit  der  äufserften  Treue  abgefafst  zu  feyn  fchei- 
Ben,  und  /ich  angenehm  lefen  laffen. 

Aufser  dicfer  Vorred«  hat  Moreau-  Saint  Mertft 
dem  der  Bruder  des  Vis.  delTen  Hand fchrift  zur  üeber- 
fetxung  miuheiJre,'  dem  Werke  eine  Anzeige  der  Au»- 
fprache  der  Guaranifchen  Wörter,  und  eine  Erklä- 
rung der  fpanifchen  Ausdrucke ,  die  er  in  der  Lieber- 
fetzung  bey behalten  mufste,  in  aipbabetifrher  Ord- 
nung vorajigefchickt.  Bev  dem  Werke  felbft  hat  er 
unter  den  vom  Vf.  angegebnen  Namen  den  der  G^ne- 
linifchen  Ausgabe  des  Linne,  den  Buß^onfchen  und 
den  von  de  la  Cepede  oderCuvier  gefetzt«  wenn  diefe 
Schriftfteller  die  befchriebnen  Thiere  in  ihren  Schrif- 
ten genaani  hatten^^  und  i#  Ajua^cif^uhg^n.  entwedei 
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über  einige  ungerecht   fcheinende  Urtheile  des  Vfs. 

Ayffchlüile  gegeben,  oder  einige  feiner  in  demfelben 
begangner  Fehler  verbeAett. 

Nach  diefen  allgemeinen  Ainnerkungen  über  das 
Werk  des  Hn.  d'A.  werden  wir  jetzt  bey  den  einzel- 
nen Gegenftänden  defTelben  um  fo  viel  kurzer  feyB 
können,  -r-  Der  Mberebi  oder  Tapir  ift  in  Paraguay 
nicht  häufig,  er  lebt  einfam.  Jung  gefangen  läfst  er 
fidi  leicht  zühnien,  geht  nicht  aas  dem  Haufe  und 
frifst  dann  alles,  felbft  Fleifch,  ^a  er.fonft  von  Pflan- 
zen, befonders  Waflermelonen ,  fich  ernährt.  Das 
Weibchen  wirft  im  Novemb«»r  Ein  Junges.  Die  Zähne 
deffelben  haben  Markgraf  [und  nach  ihm  die  fyftema- 
tlfchen  Naturforfcher]  und  Allemand  falfch  angege* 
ben,  denn  er  hat  nicht  oben  und  unten  zehn  Vorder- 
Zähne  und  keine  Eckzahne,  fondern  in  der  obern 
Kinnlade  vier  Vorderzähne,  an  welche,  fich  ein  Eck- 
zahn anfchliefst,  worauf  nach  einem  Zwifchenraume 
von  vier  Linien  ein  kleiner  Eckzatni,  und  diefem 
nach  einem  Zwifchenraum  von  2Ö  Linien  fechs*  Ba- 
ckenzähne folgen.  In  der  untern  Kinnlade  find  fechs 
Vorderzähne,  ein  Eckzahn,  und  nach  einer  Lücke  von 
30  Linien  5  Backzähne  an  jeder  Seite.  Mehrere  Feh- 
ler, die  BufTc'i^  Charlevoix,  de  la  Borde  und  Bajon 
begangen  haben,  werden  gerügt,  ein  Theil  derjeni- 
gen, die  dem  letztern  zur  Laft  gelegt  werden,  kom- 
pien  auf  Bu^Fou«  llechnung,  -der  ihn  nicht  ganz  rich- 
tig auszog.  —  Coure  oder  Tajazou  find  zwey  Na- 
men, welche  die  Guarafvs  ohne  Unterfchied  zwcyen 
Thieren  ihres  Landes  und  dem  zahmen  Schweine  ge- 
ben, die  freylich  alle  diey  zu  derfelben  Gattung  ge- 
hören. Jedes  derfelben  hat  aber  auch  gleichwohl  fei- 
nen  bcfondern  Namen,  diefesCocAi  und  von  den  bei- 
den andern  das  eine  Tagnicati  ^  das  andere  Taiftetou^ 
Bufl'on  hat  fie  unter  dem  Namen  Peeari  oder  TajaJfH 
unter  einander  gemengt,  und  eben  diefes  ift  von  den 
mehreften  Schriftfleliem  gefchehn.  Das  erftere  ift 
gröfser,  fchwärzer,  hat  eine  weifse  Krnniadc,  die 
Borften  vom  Ohre  bis  zu  den  Schultern  iiehn  auf- 
recht, und  find  plattgedrückt,  feine  Rückendrüfe  ift 
geruchlos,  und  es  lebt  in  grofsen  Trupp^ ;  das  andre« 
deffen  Befchreibung  und  Abbildung  Buffon  geliefert 
hat,  ift  kleiner,  fein  Haar  liegt  flächer  und  ift  rund^ 
feine, Rückendrüfe  riecht  ftark  nach  Biefam,  und  e& 
lebt  paarweife  oder  in  kUinen  Rudehi.  Beide  habea 
übrigens  einen,  wiewohl  kurzen  Schwanz.  —  la 
Ablitht  der  füciamerikanifchen  Hirjcke^  deren  Ge- 
fchichte  bis  dahin  in  einem  undurchdringlichen  Dun* 
kel  eingehüllt  war,^  haben  wir  Hn.  cTA.  viele  Auf- 
klärung zu  verdanken.  Es  giebt  dort  vier  Arten,  wel- 
che  bis  jetzt  alle  unter  einander  verwechfelt  wuc^en» 
und  Buffon ,  Linne  u.  a.  werden  hier  berichtigt  und 
aufgehellt,  obgleich  nicht  ztT  leugnen  ift.,  dafs  der 
Erfolg  nicht  immer  der  glücklichfte  fey.  Die  erfte 
Art  hilfst  Gouazoupoucou,  iie  ift  die  gröfscfte,  ÖQt*  Zoll 
lang,  röthiich  von  Farbe,  doch  findet  man  aacü  ganz 
weifse,  die  Jungen  find  ungefleckt ,  fein  Geweih  ift 
grofs  und  hat  höchftens  fünf  £uden»  fein  Haar  ift 
biegfam  und  lang,  der  Augenkreis  weifs,  der  Schwanz, 
vjiuesi  fchwarz«    £r  bewohnt  die  dea  Ueberfchwem- 

mun- 
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mnii^en  »usgetetztenr  Oertevr  -Der  Vf.  rermuthct  an- 
fangs, dafs  Cfrf  du  Catiada  eben  diefe  Art  fejr  wel- 
ches   aber    vom  Ueberfetzer   widerlegt  wird,    aucb 
himiiit  jener  m  der  Po]ge  ferne  erfte  Meynung  wieder 
zur&ck.     Er  rechnet  hieher  BufTons  Csrf  de  PaletU' 
viers^  welches  nicht  durch  Cetf  de  Mangles  y   fondern 
Cerf  tPBßer  (Eßer  find  fumpfigte,  durch  Zuröcktfeten 
des  Meeres  und  der  Flüffe  gebildete  Gegenden  an  de» 
Küften    und  Uferii)   überfetzt  werden    tnufs;    Pifo's 
Cougouacou'^Uy  welches  richtig  GouazoMte  gefehrie- 
ben  wird  *    und  de  la  Borde's  Bicke  de  baralton  und 
Bfc^  des  paletuvier^    Die  zweyte  Art,  Gouazouti  U\ 
51  Zoii  lang,    bräunlich,  doch  Schenkel  und  Bauch 
tehr    wei^s,     manchmal     das   ganze     Threr   weifs, 
das  Geweih  höchilens  vicräftig,   die   Ohren  aufrecht 
und  fehr  fpiczig;  er  trägt  den  Leii?  iiorizontai,,  und 
lebt  heerdehweife  auf  trocknen  abhängigen  Feldern. 
Ilieber  follen  gehören  da«  nach  Buffon  angeblich  in 
Amerika  eiaheimirche  europaifche  Reh,    defTen  Cerf 
du  Mexique^  Recchi*s  Sfldzame  und  Temamazame^  Pi- 
co*s  Coiijacou-  aparat  und  de  la  Borde's  Buhe  des  Sa- 
vännes.    Der  dritte  Hirfch  GouazGUpita  ift  56"  langr 
(öthlicfa,  feine  Jungen  weifs  gefleckt,   fein  Gehörn 
pfriemenfönnig  ohne  Enden,    feine   Öhren  verhält- 
Aifsuiäfsig  knrzer  und  inwendig  minder  l>ehaart,  wie 
bey   der  erften  Art,    fein  Haar  dick  und  hart,  und 
fein  Aufenthalt  dicke  Wälder,    in  denen  er  einfam 
lebt.     Er  foll  feyn  de  la  Borde's  Biche  roujfe  ou  Bicke- 
des  boisfaurres,  BufFön's  Cariacou  ou  Biche  ^s  hois, 
Barrere's  Cervus  maior  c^rnidutis  breviJ[ftmik,,J^che  des 
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holt.  Die  vierte  Art  endlich  Gouazo 
lang,  bräunlich,  ihr  Geweih  a/llusv  pfriemjenormig, 
und  nur  einen  Zoll  lang,  die  Himerläufe  find  höher 
als  die  vordem,  und  der  Leib^ bangt  daher  vorüber. 
Er  lebt  einfam  in  ^en  Wäldern ,  und  foll  de  lar  Bor- 
de's Cariacou,  BuffonV  Pfe^t^  Cariacou  ou  Biche  des 
Marais  ou  des  pcUctuviers^  und  Barrere's  Cervtis  minor 
paiuflris  eornkulis  brevijfifni^,  Biche  de  patetuviers 
feyn.  Erwägt  man  aber,  dafs  de  la  Borde  ftrnf  Guya« 
nifche  Hirfche  nennt,  vergleicht  man  Bajon's  Memor» 
res  de  Cayewne^  und  die  Schriftfteller  felbft,  deren 
Auszöge  Buffon  liefert,  und  Hr.  d'^i,  nicht  gebrau- 
chen konnte,  fo  wenig  wie  Daubenton's  Berchreibung 
des  Cariacou,  fo  erhellcr,  dafs  oiFenbarln  Sudamerika 
fünf  Thfere  aus  dicfer  Gattung  feyen ,  von^  denen  un- 
fer  Vf.  eins  nicht  ^kannte,  und  dafs  zu  feiner  ef/Z(?ii 
Art  Buffon's  Cerf  dtsPaUtuviers  r  de  k  Borde's  Biche 
de  Baraliou,  und  vertnuthlich  Bajon'is  Granda  Biche 
Ott  biche  de  grand  5ö«j  gehöre;  7A\r  ziveytenliecchx's 
Mazame  Pil'o's  und  Markgrafs  Cuguacu  ayara,  de  la 
Borde's  Biche  des  Savannes  und  Linn6's  Cervus  ^tuxi- 
canus  ;i  zur  dritteiv  R^^cchi's  Temamamazame  ^  de  Ja 
Borde's  Biche- roujfe  und  Barrere's  Cervus  maior ;  zur 
vierten  Pifo's 'und  Ma rk graPs *  Ctt^MacW^e,*  und  BuF-' 
fons,  de  la  Borde's  und  Bajon's'.eaWacoM-;.  zur  fünften,^ 
dem  Vf.  unbekannten  de  la  Bor^ie's,  Barrere's  und 
Bojon's  biche  des  paletuviers  und  BufFon's  petit  Cariit- 
coi*f.  —  Dem  Gyioücoumi  oder  Toqcui,  Mtjrmecofha^ 
ga  jubata giebi  Hr»  rf'yf. 93 "Länge,  und  Hr.  W.  bemerkt,. 
dafs  er  £ch.  demnach,  zu  dem  vou  Daubeutoa  be> 


fchriebn^n.EMinjJax:c,wl#^M'44  rjerhieft,  ein  ün- 
terfchied,    der  zu  grofs  feyn  würde,    um  beide  als 
Thiere  derfeiben  Art  betrachten  zu  können.  Der  Ueber- 
fetzer erwog^jber  wohinfcht,  dafs  der  Vf.  ausdruck- 
lich in.  der  Vorrede  fuge :  er  ha^be  die, Thiere  mit  dems 
Schwänze,  der  bey  diefem  ^gi'*  hält,  gemeffen  ,  und 
daCj  deimiach  die  VerhäUnifle  d^r  Exemplare  z=  107; 
gg  oder  ungefähr  5:4  fey,  welches  iicb  leicht  daraus 
erklären  läfst,   dafs  Daubenton  ein  vermutblich  hoch 
nicht  ausgawachfeoes  Thier  vor  jich  hatte.  So  ftimmt 
auch  des  Hn.  cPA^  I^Iaafs  mit  dem  yot\  Markgraf  an- 
gegebnen ü-berein..   Mehre^  Angaben  v«n  Buffon  und 
de  la  Borde  in  der  Befchreibufl^;  und  Lebensart  diefe^ 
Thieres  werden  als  unrichtig  verworfen;    es  fey\*n 
nämlich  die  Vorderbeine  deflelben' nicht  dünner  und 
hoher  als  cHe  hhiteren  ,   es  klettere  nipe »    ftecke  auch, 
nie  die  Zunge  in  die  Ameifenhaufenr  f^ndern  fcharre 
diefe  auf^   und  läiTe  dann  die  Zunge  von  Ameifen 
voUkriechcn,    es  fey  nicht  halb  fo  fchnell.  wie  ein 
Menfch  ^  fondern  laße  fich  beym  Spatzierengehn  Ire- 
(),uem  eiuhulen ,    und  mit  einem  Stocke  erfchlagen; 
die  Einwohner ,  wenn  ihnen. eines  a4ifftöfst,  treiben 
es  vor  fich  her,    wie  einen  Efet;    auch,  zweifelt  der 
Vf. ,  dafs  es  fich  gegen  den  Taguarete  vertSelf^ige.  — ~ 
Der  ICaguarf,   Linnt^s  M^rmecophaga  tridaat^la  ulid 
tetradactyia   beitei^t  dagegen  die  Bäume.     Die  Myr- 
mecophaga  didactyla  hält  Hr,  d^A.  blofs  für  ein  Jun- 
ges diefer  Art,    worin  er  fich  aber,  wie  der  Ueber- 
fetzer richtig  bemerkt,  aus  Unkunde  irrte.     Dafs  Buf- 
fon in  Suppl.  tom.  3.  tab.  56  einen  Cuati  für  einea 
Atneifeiifrelfer  angefehn  habe,   wird  vom  Vf.  gerügt^ 
uiid  dieler  Fehler  Bufron**s  als  folcher  von  Hn.   M. 
beltäcigt.  —    Nach  Buäbn  giebt  es  iii  Amerika  vier 
uneigentlich  fo^enannte  Tieger,  den  Jaguar  ^    Cou* 
gouas,  Taguarete  und  Chat-pard;   von  diefen,  fagt 
er,    habe  er  d^n ^Cougouar  und  Ohat-pard  gekhen^ 
den  ^giuir  und  Puma  aber  nicht,  und  in  den  Sup- 
plementen bildet  er  nach  Collinfon's  Zeichnung  ein 
hieher  gehöriges  Thier  ab,   deffen  Ajtt  er  nicht  zu 
befiimmen  wagt,   ünfer  Vf.  zeigt,  dafs  der  PiiwaBuf- 
fon*li  C'ttguarfey,  und  diö  vier  genannten  Thiere  i|> 
ihrem  Vaterlamie  nach  der  angegebnen  Ordnung  fci* 
gouarete ,  Gouazouara,  fchwarzer  Tagouarete  und  Chi* 
higouazoii  h«!ifsien,  dafs  man 'aber  überdem^noch  eines 
Pope^  welches  dem  Taguarete  ähnlich r  aber  länger 
und  nicht/o  hochbeinig  feyn  foUe,  und  ein  anderes, 
demi^lben    gleichfalls   ähnliches    Onca  nenne,    dafs^ 
aber  fehr  erfahrne  Leute  die  Verfehl edenheit  diefer 
letztern  vom  Taguarete  läugnen^     Diefer  ift  dBffclbe- 
fFhier,    welches  Bufl*ü|i   in  den  Supplementen  nacbi 
ColUnfon    dargefttJlt   bnt,   Buffon*^«  §o;guat  j^Linne's 
ieiis  Oacajr    als  Jaguar   hingegen   hat  ei  daffelbe 
Thier  abbilden  laflert,  das  er  noch  emmal  als- 0«Wot 
befthrieben  und  abgebildet  hat.     Es  iii  jetzt  in  dem 
bewohnten  Gegenden  fo   feiten,   dafs  der  Vf.  es  nur 
nach  dem  Fell  und  den  Knochen  Eines  Exemplars  he- 
fehreiben  konnte;  gleichwohl  wurden feehsMenfchem 
von   demfelben  während  de^  Hn.  d'jl.  Aufenthalt  \m 
Paraguay  gefrefien.  —   In  der  Kritik  des  Gouazouata^ 
deifen  Name  in  Cougouar  entftellt  ift»  fcheint  der  Vf. 
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mebr  T^rwSrrang  als  AufMIrmiig:  Mbrfiigeiit  indem 
er  ilm  tnit  Collinfon's  ptmtylywiüAm  Cuguar  und 
(ielt  &orde*d  fchwurzen  Cuguar  vereinigen  wilt»  da 
doch  alle  drey  4er  Art  nach  verfehieden  zu  feyn 
fchein^n.  Auch  diefer  fft  jetzt  Cvft  ausgerottet,  und 
minder  gefährlich  för  die  Menfchen  ats  der  Torige. 
—  De«  Ckilrigouaxim »  den  Linn6  als  FiUs  pardatis 
ricbUg  charakteriCrt>  hat  Buffon  B]9ßaguar  und  als 
Ozelot  befchriebeo  jind  abbilden  laßen.  Auch  der 
Chatpfivd  der  Parlfer  Alcadaniften  (cheint  Hn.  d'A. 
[aber  gewifs  unrichtig]  derfelbe  zu  (eyn.  Er  ift  bey 
St.  Igixaz  fo  häufig,  ^  Jea  Vfs.  freund  Nomida  in 
zwey  Jahren  achtzefainbig>  Sie  vArilren  fehr  in  der 
Farbe  und  in  den  Flecken,  ohne  dais  dierea,  wie 
Buffon  glMobt,  Tom  Qercblechte  abfainge.  Yon  dem 
BerchreilMingen ,  die  Faber  nach  Eeccfai  liefert ,  und 
welche  Buffon  beide  ftlr  dif  des  Qutots  hirlt,  gcAiört 
die  zweyte  allerdi^s  hiAer,  4fe  erfte  aber  dem  t^ 
gußtiti.  -^  Die  Namen  ro^Marosiffdi  und  £yr(i  wer- 
den Ahn«  ynterichied  zwo  Katzen  gegeben ,  die  bis 
ißtzt,  von  keinem  Naturforfcher  befchrieben  nnd  der 
europäifchen  fo  ähnlich  Qnd,  d^fs  Buffon  daiier  be- 
hauptete, dafs  diefe  in  Amerika  vor  deflen  Entdeckung 
gewefeif  fev.  IHe  eto«,  wdche  der  Vf.  mit  dem  er* 
.ften ,  fo  wie  die  endre  mit  dem  zw«yt;f n  Namen  hc* 
zelchuet,  ift  S6I'S  ihr  Schwanz  iH'*  lang,  und  ihre 
Haare  fchwarz  und  weils  geringelt  {wäre  iie  gröfaer, 
fo  wurde  fie  &ec.  fflr  Buffon's  (^atfempage  ^^JaNo»- 
VßlU.  j^ftgiw  halten] ,  die  andre  ift  31",.  ihr  Schwanz 
i^'^  lang,  ihire  Faroe  heUbraunroth ,  und  CoUinfon 
hielt  Iie  fftr  d>i§  Weibchen  d^  Ckibigoußzop.  —  ^uüet* 
dem  wird  nacl|  eine  Chat  ramjouL  aus  der  6egend  von 
Buenos  Ayres  befchrieben ,  die  Rec  fo  viele  Aefan- 
Ijchkeit  mit  PennanVs  Beiy  Lffn^  zu  hahm  fchetnt^ 
4j^s  er  $a  f3r  diefelbe  halten  möchte. 
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SCHÖNE  KÜNSTB. 


Faam KFURT  a.  d^  O.  •  in  d«  akad«  Buchbu :  UnfamcftA 
cm  Zeichnen  für  Kind^f  Jiunflfireunde  und  angS' 
hende  Künfiter;  von  ^.  U.  Jl/lßitt  fetu  Rektor  der 
königl.  preufs.  Akadeuüe  dti  freien  Künfte  und 
mechanifchen  Wiffieiifchaften.  Erftes  tUft.  Vor- 
rede zs  S.  Text  und  XHI-  Kupferufeln.  Zw^Us 
Hefi.  30  S.  Text  und  XIV.  Kupferu^n.  Drüies 
lieft.  31  S.  Text  und  ebenfalls  XlV^upfertafeln. 
I6<>a-  gr.  8*  (die  beiden  erften  Hefte  werden  als 
neue  AufieLge  eines  fchon  früher  erfcbienenen 
VSTerks  ^gegeben ;  der  dritte  ifi  Fort/etzung  def* 
ielbeii). 

I 

Im  Text  herrfcht  ginz  der  Sache  aagameflen  ejn 
fjehr  ciinfacher»  leicht  fafslicher  Vortrag,  wodurch  An- 
fänger zur  Beobachtung  nützlicher  Eunftregeln  ange- 
Wiefen  werden ;  indeffen  hauen  wir  gewünfcht ,  der 
Vf.  möchte  fich  nicht  4b  vieler  fremden  Worte,  wie 
z.  B.  encouragiren ,  Jmprimiren,  genlren,  imitir^n, 
Judicium^  ^leven  etc.  bedient  haben,  welches  gar' 
nicht  nöthig  war«  da  m^n  fich  deutfch  völlig  ^eich- 
bedeutend  ausdrücken  kann;  auch  darf  nicht  unan- 
gemerkt  bleiben,  dafs  im  dritten  Heft  derlrrthum 
begangen  worden ,  neben  Flamingo ,  den  Boucher  als 
^neu  dei:  v«r^gUcbften  Meiiier  in  Figuren  von  Kin- 
dern anzttfiihrep,  diefen  unerträglich ften  iiUer  fran- 
aM)ßfchenlfanieriftcn.*»  Von  den  Kupfern,  in  icfem 
di^felbMKm  Unterricht  im  Zeichnen  als  Mufter- 
bjätter  dl^M  füllen ,  fagen  wir  ungern ,  dafs  fie  kct- 
ne  Empfehlung  verdienen,  Richtigkeit  in  der  Zeich- 
nung •  fo  wie  gute  Formen  und  Vexbältnifle  numge]n 
d^rchiittn»  * 
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KLEINE   SCaRIFTEN* 


^sMUtclLV*  8ep»KY9Bar.  Magdthnrg^  b.  Keil:  fVM 
ßUen  upd  können  Kirchen  •  9tnd  Schulen- Inf  pect  ten  fegn  7  Ein 
Vetfucli  von  ^♦•♦•••.  lgo2.  1%  S.  g-  (4  gr)  Die  J^irchen- 
«eteue  gebiecen  den  tiircheu  -  und  Schulen -Tnfptccoren,  was 
9e  feyn  Jol^api  •  nifas  nötbigenfalls  durch  fitnifdrobungcm  tmi 
Ihnen  erswwigen  werden  kann ;  aber  es  ii^t  aurfterbalD  4en 
jCranzefi  des  i^wanggefecses  und  der  im tspflidu,  .welche^«» 
>otai  werden  kann ,  was  de  nun  auf&erdcm  noch  a)s  sutfaori- 
^rte  Wonführer  und  Sachwalter  einer  bö^em  jOrdiHing  in 
4em  fleich  der  Wahrheit  und  Tugend,  und  iur  diefes  Heieh 
SU  wirken  und  zu  leiften  -haben ,  wenn  fie  ihrer  yVürde  wiak- 
tichen  Wercb ,  ihren  Amtsgefchaften  eine  gemeinnützige  Ten» 
dcus  v^  (febeii  fich  fedr^Pge^  fühlen«    Auf  diefe  Besnerkung 


gründet  fich  denn  die  dcppeUe  Fragte :  TVas  /«//  et«  Sc%nU 
und  Kirchen  '  Jnfjpector  gefetzlicher  fVeiJefeynl  und:  fj^as 
h'nntt  er  ouperdem  noch  teiftenl  Die  erfle  Frage  wird  fi.ch 
wühl  Jeder  SuperiHtcndent  oder  Iii^ector  felbft  beantworten 
können t  wenn,  wie  esreine  Pßiclit  erfodert,  die  liirchen^e* 
fetze  bekannt  macht.  Zur  Beantwortung  der  zweyteu  ¥rn^^ 
^det  fich  in  manchen  Zeitfchriften  reicher  Stoff.  Ind^fSen 
verdienen  manche  ron  unferm  Vf.  gethaue  Vorfchlaee  g.ewira 
auch  Beherzigung ;  dafs  aber  die  Erfüllung  ((iler  in  .diefen 
Blättern  gfthanen  Wünfcbe  und  Foderungen  wohl  fchwerlich 
iemahlt  zu  orwarten  fey ,'  wird  der  Lefer  bald  einfehen ,  und 
der  Vf.  gellehet  felbA,  dafs  einzelne  von  ihm  gethtiie  Vi>c- 
.erläge  uaier  ,die^ki  de/iderj^zu^zühiep  jaI» 
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jSonnßbsnäs,      den    5.  Novejmber  i^o3* 
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NjtTURGESCniCHTE. 

PAiiis;^}/  Pottgens:  EJfais  fut  VHiftMrB  NAhmstk 
des  G(uadrupe$ks  de  ia  Paraguay ,  par  Dpn  Felüß 
d'Azavm.  etc.. 

(Be/chlHff  der  im  Porten  S^M  übßehfchen^  B,eeenß»n.i  . 

Voa  den  Sdttkdiiereii» 'Füff^,  wird  unter  and«c« 
allgemeinea  Bemetkiin^a  angefujirt,  dafs  fic 
^war  nach  Biefam»  einige  Artea  aber,  die  mau  auch 
jn  den  Häufem  hält,  gar  jnieht  unerträglich  riechen; 
üuch  fpürt  mim  den  G^ixch.  nur,  wenn  lle  jerzürat 
und ;  ob  aber  derfclbe  Ton  einer  in  einem  ^befoudern 
Beutel  abgefenderten  Flüiligkeic,  oder  bl^rs  von  dejr 
AttsdöAftung  herrühre,  hat  Hr.  d'A.  nicht  ui^cerfttchv 
£ft  werden  drey  Ai^en  beGchrieben,  ron  denen  die  er- 
ile  Lß  petitFufet^  Ljnn^'s  VivtvtM  mttatf^  vonBufioQ 
«nter  zween  Namen,  Fonine  de  la  Gutj^ne  und  Gri- 
Jon  aufgeführt;  die  zweyle  Le  gtandb'urep%  Liniie's 
Mn/teia  hdrbaret,  unftreitigmtt  Recht  für  einerley  mit 
Buffon'aPekan  gc^halten  wird«  und  die  dritte«  wel- 
che der  Vf.  Zom'Uo ,  der  Uebferfetzer  aber,  Verwir* 
rung  zu  v.enueiden,  ^welche  diefer  Käme  verurfa- 
iChen  konnte ,  Tagou^Ve  benannt  hat ,  nach  des  letz- 
tem richtiger  Angabe  ]Linn6s  oder  vielmehr  fimelina 
^Viverra  Conep§^  und  Mapurito  ift.  Bey  dem  letztem 
geht  der  Vf.  die  vom  BuiFon  angeführten  Schrif(ftel>- 
Jer  und  das  was  er  felbft  über  die  Stinkchiere  fagt« 
d'irch,  und  bey  diefer  Gelegenheit  können  wir  nicht 
umhin,  eine  Probe  feiner  oft  fonderbareat  £ritik.  zu 
geben«  £r  fleht  £atesby*s  Befchreibung.  der  Viverrm 
J^utoriuSy  fo  wie.fie  Buffonhift.  nat.40.  £<na.  13.  pag. 
2  9.  not.  a  angeführt  hat ,  £Sr  eine  doppelte  an ,  und 
-fa^t  darauf:  ^^Lu  feamde  defariptian  des  e^ititfkts  e/l,  a 
«»iff ofi  e^is ,  de  pure  invenüon  v  paraque  perfonne  n'^ 
uvu  unefeule  ejpece  de  cei  animaux  €vec  Us  neuf  raiet 
.t^hlmnches  que  Cmteshij  tui  donne «  et  Von  ne  peut  les 
j^vlacer  avec  ctarte  tt  en  laiffant  huit  intervalles  /«r 
„Us  Corps  et  les  cotiß.  Peut  etre  avoit  it  ef^ndu  par^ 
,d9t  de  mon  tagouare^  qui  ä  »ne  rnie  blanche  de  cheif 
^^que  cote^  et  que  ti  reiateur  aura  parte  ce  uomhre  de 
^^raies  jusqu'a  nemf.**  Wenn  man^  foinhe  Urtheile 
lieft,  wenn  ma»  iivht ,.  dafo  der  Vf.  BufFon's  I/ifon, 
Brown'a  (xaf^Mi ,  Ilernandez  beide  JCsqniepatt,  aU  zu 
{f'xnexAp'etit Furetf  BnfforiB  Suiffe und  Conepnttf  Kalm^a 
P.jlecat^  FeutU^e's  Chinehe,  Page  Dupratz  Bete  pu- 
anie  als  zu  feinem  Taguare  gehörig  angiebt^  fo  u^fs 
man  auf  ihn  felbft  anwendeti ,  waa  er  von  Buflfon 
bey  Gelegenheit  diefer  Thiere  fagt:  „11  les  appetle  en 
^igeneral  Moußettet-^  etü.avertit  que  ks  qaiuuu  ks 
J.  L.  Z,  ib03*    Vhfter  Bani^ 


^iOnt  non  feuUment  eonfondnf  pnte[e  §ux ,  meAs  mme 
^,avec  d'iMUtres  «ntnupifz   tres  -  /Ufferens.    ^e  doute  que 
sfdanf  eette  cönfufion ,  et  pUti^  ie  manque  de  connolffan- 
;,ce  pofitivefur  tcj,  Moußettes^  perfonne  a^t plus  meriti 
.„c(?  reproche  x}ue  buffon  lui^mime.    ^'expoferaijur  Us 
tiditails  particuliers  fcumis  par  eet  auteur^   ce  que  je 
^^roirmi  %f  aperceeoir  dHnexact,    mofs  neamnoins  avec 
^tqu^tque  defiance ;  ifabor d  pareeq^e  plufieurs  de  ces  dp- 
^.tails  fönt  Jons  elarte  ponr  iftof ,  et  encore  parceque 
•4,fai  autant  d'erreurs  a  combaitre   que  de 
■  9^lignes  ä  lire.*^     Der  Ueberfetzer  hat  auch  niclit 
•  umhin  gekonnt.  Hü.  d'J.  Meynuiig  in  Abßcht  des  Vi- 
•fon  fehr  gewagt  zu  nennen,  und  anzuzeigen.,  dafs  der 
Ckinche  Buffon*s  im  Parifer  Mufeum  vorhanden,  und 
Linn^s  Viverra  mephitiSf  BuiFons  Conepatt,.   das  von 
.flateaby  erwähnte  Thier  und  keinesweges  der  jT^go^- 
,0/re  •  fonder^  Viverra  putorius ,  BufTons  Zorillo  irrig 
von  diefem  aU  ein  amerikanifches  X'hier  angegeben» 
urfprünglich  am  Vorgebürge  der  guten  UoiFnung  zu  . 
Haufe,  und  Linae's  Viverra  Zorilla  lej,  —    Verzeih- 
licher find  Hn«  d'A.  Tadel  und  Fehler  bey  der  Beftim- 
mung  dtt  Bentelthiere ,   die  er  nach  der  erften  von 
ihm  befchriebenen  ArtMicoure  nennt,  da  in  derThat, 
wie  auch  der  Ueberfetzer  und  Hr»  Ci/kvier  in  einer  No- 
vte  es  befiatigen ,.  Buffop.  felbft  mehrere  Arten  unter- 
einander geworfen  hat,  wozu  noch  komint,  dafs  die 
:mehreften  Bekhreibungen  fo  von  einander  abweichen, 
-dafs  man,  wenn  man  jede  zu  ihrer  Art  bringen  will,  fich 
in  einem  Meere  voll  (Jngewifsheiten  und  Zweifel  um* 
.hertreibt.    Auch  das  ift,  wenn  mai>  von  allem  Rä- 
fonnement  des  Hn.  d'A.  abfteht,  und  blofs  auf  feine 
Befcbreibungen  der  fechs  yon  ihm  bemerkten  Arten 
achtet,  und  diefe  mit  de^i  Daubentonfchen ,  Schreberj - 
fchen,  Pennantifchen  u.  f.  w.  vergleicht,  der  Fall.  Die 
erfte  Art ,  oder  den  eig^ntlif:h  fogenannten   Micoure 
halten  Hr.  d''4**^^dUT^  HfL  für  huffovk\Sarigue.df^ 
fiUnois;  dafs  er  diefer  fey,  leidet  wohl  keinen  Zwei- 
fel ,.  wenn  aber  Hr.  OL  wie  es  bis  jetzt  gewöhnlich 
war ,  .den  Buffonfchen  ßarigue  des  Illinois ,    und  alfo 
.auch .  dielen  MUoure . für  Pennanc's  l/irginian  Opoffum 
jirifieht^  fo  geräth  man.io  .Zweüfel;   depn  auf  jenen 
pabt  Penoaat's  Befcbr^ibung  nicht,  und  felbft  wenn 
-man  dii^fe  in  der  ^ififirtf  of  ^i^drupeds  mjcder  in  der 
yfstcüo  Zootogig  ^ei^gleicht,  konunt  man  ^uf  die  Ver- 
.«uthung,  ^ts  Pennant  das  einemal  eine  andere  Art 
a\ä  daS'  anderemal  befchrieben  habe«    Die  zweyte  Art, 
\Micowe  UdneuX'  hlHt  der   Vf.   für  Didelpkis   dorfige- 
^a,  der  Ueberfetzer  ift  zweifelhaft,  oh  er  diefe  oder 
JBuffon's  Cai/appUt»  fey.;  beides  ift  d^r  Qröfi^e  wegen 
nicht  wahrlcheinlich »  da  diefer  wolligte  Micoure  mit 
defa  Sichwuifit$9J['hdi^t&chwm^  tSi'Mang  ift.  Rec. 
flh  hält 
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kalt  ihn  für  D.  Phitander.  Den  dritten  Micoure  ä  queue 
große  9  welcher  mit  InbegrifF  des  n"  langen  Schwan- 
zes %i'  Läng#  hat^  ficht  der  Vf.  für  Buffon's  Sarigue, 
(auch  Rec.  würde  ihn  dafür  halten /wenn  das  Weib- 
chen einen  Beutel  hätte)  und  Caijofoüin «  und  Lin- 
nens Didetphis  murina  an «  der  Ueberfetzer  aber  wohl 
mit  Recht  für  eine  bis  jetzt  unbekannte  Art.  —  Der 
Tiene^Hflicoute  ä^ueuctongue^  welcher  mit  dem  szöU 
ligen  Schwänze  nur  gjZoH  hält»  mäufefarbig,  an  den 
Seiten  weirslich,  unten  fchmutzig  weifs  iß,  und  der 
fünfte  Micoure  ä  queue  cowrte^  deflen  Schwanz  2i' 
und  ganze  Langem!^  dem  Schwänze  g«"  beträgt,  und 
welcher  oben  braunlichgrau,  unton  hellzimmtfarbig 
ift ,  Xönnen  nach  dem  Ueberfetzer  beide  Linn^'s  Did. 
murina^  BufFons  Marmqfe  feyn;  Rec.  fcheint  die  er- 
fte  eine  neue  Art ,  die  andere  Pennant's/hor^-^atteif 
Opojfum.  Die  fechfte  Art,  Micoure  nain  ift  7",  ihr 
Schwanz  3t' lang,  ihrHaar  bleyfarbig,  und  fie  ift  eine 
neue  Art.  —  Unter  dem  Namen  Agouaroü  -  Qouoh 
zöu  theilt  Ht*.  d^A.  die  Befchreibung  eines  Thieres,  die 
er  von  Hn.  Nofeda  erhielt ,  mit ,  welches  er  felbft  füif 
den  Koupara  oder  Krabbenhund ,  der  Ueberfetzer  für 
BufFons  Raton  Cra^er  hält.  —  Ganz  unbekannt  war 
bis  jetzt,  wie  es  dem  Ueberfetzer  und  Rec.  fcheint, 
der  Agouarachag,  Er  hat  fechs  Vorderzähne  in  bei* 
den  Kinnladen ,  von  denen  die  äufsern  die  langem 
find ,  dann  in  der  obern  Kinnlade  nach  einer  Lücke, 
einen  grofsen  und  drey  kleine,  in  der  untern  dicht 
an  den  Vorderzahnen  einen  grofsen  und  rier  kleinere 
Eckzähne ,  in  beiden  Kinnladen  an  jeder  Seite  drey 
Backenzähne.  Seme  Länge  ift  39"  wovon  14  dem 
halbnackten  aber  nicht  greifFenden  Schwänze  geaören« 
Die  Füfse  find  vierzehig,  mi  der  ninern  Seite  der  Vor- 
derfufsel^eht  erhöht  eine  febr  kleine  fünfte  Zehe.  Der 
Kopf  ift  kurz  und  fehr  fpitz ,  und  die  Hauptfarbe 
weifslich.  Er  frtfst  Pflanzen  und  Fleifch  ,  greift  felbft 
fchlafende  Menfchen  an  •  und  vertheidigt  fich  mit  fei- 
nem fttnkenden  Urin.  —  Der  Wafchbär,  den  der  Vf. 
für  den  Raton  cratifr  anficht,  wird  von  ihm  Agoua^ 
rapope  genannt.  —  Der  C^uati  Viverra  Nafua  Linn. 
und  die  Otter,  L«  Loutre,  Mußeta  Lutris  Brafilieip- 
fis  Linn.  befchliefsen  den  erften  Band. 

Der  zweyte  Band  diefes  fetchhaltigen  Werkes  be- 
fchäftigt  (ich  mit  Thieren  der  vierten  und  erften  Ord- 
nung des  Linn^ifchen  Syftems ,  den,  Armadillen  und 
den  verwilderten  und  zahmen  Hausthieren  in  Para- 
guay. Den  Anfang  macht  ein  Thier  C(uouitfat  wel- 
ches das  Gebifs  des  Cabiai ,  (Cavia  Capjfbara) ,  aber 
einen  16"  langen  runden  Schwanz  bey  33,  ganzer 
Länge,  eine  weder  gekerbte  noch  fpitze  Schnautze,  ei- 
ne bräunliche  Farbe  hat ,  und  am  Wafler  lebt.  Der 
Vf.  hält  es  für  Buffon's  petite  toutre  de  ta  Guyane,  der 
Ueberfetzer  für  eine  neue  Art  von  CabiaL  Beides  ift 
dem  Rec.  nicht  wahrfcheinlich,  dem  es  viele  Aehti- 
lichkeit  mit  Molina's  Coupu  zu  haben  fcheint.  — *-  Der 
Capiygouat  Cavia  Capyburaf  frifst  keine  Fifche,  fon>- 
dern  blofs  Vegetabilien.  —  Der  Pay ,  Cavia  Paca  ift 
in  Paraguay  fehr  feiten ;  die  Striche  an  den  Seiten  be« 
tanden  in  den  beiden  laäimUcliett  EaceoipUfcii  des  Vl»% 


nicht  aus  unterbrochneü  Punktet,  fondeni  ununter- 
brochnen  Streifen.  -^  Der  A$outi  wird  am  Plata  gar 
nicht  angetroffen  ,  der  Vf/  erhielt  ein  £tentplar  atis 
Ar6goua.  Nach  dem  Ueberfetzer  ift  et  auf  den  meb* 
reften  Antillen  feiten ,  nur  auf  St^  Lucia  findet  man 
ihn  noch  häufig.  Hr.  d'A.  hftlr  ihn  mit  d,em  Acujcii 
füt  eine  Art,  der  Ueberfetzer  zeigt  aber,  dafs  er  fich 
darin  irre.«  und  das  diefer  letztere  das  folgend?  Thier 
fey ,  welches  des  V^f.  unter  dem  Namen  Vizcaehe  be- 
fchrieben  bar.  Es  ift  nkbt  in  *  Paraguay ,  fondem 
der  Vf.  fafae  es  zu  Buenos  -  Ayres.  «—  Eben  fo  ver^ 
käk  es  fleh  mit  dem  Vaterland«  des  Lihre  Pampa,  eu 
ner  neuen  Cavienart,  welche  St  Fufs  lang  ift«  und  et- 
nen  nur  i^  Zoll  langen,  dicken,  cylindrifclieii  Schwans 
hat ,  der  fo  hart  ift  wie  Holz.  Er  hat  an  den  Vorder- 
füfsen  4,  an  den  Hinterffifsen  $  Zehen.  Er  ift  braus, 
die  Haare  haben  aber  weifse  Spitzen.  Ueber  die  Huf- 
ten  läuft  ein  weifses  Band  und  von  eben  diefer  Farbe 
Ift  der  Bauch.  _  Von  dem  TapiH  liefert  ,der  Vf.  eine 
beffere  Befchreibung ,  als  wir  bis  jettt  hatten.  Er  hat 
allerdings  einen  Schwanz,  der  aber  nur  10  Linien 
lang  ift  (nach  Markgraf«  Befchaeibung  fehlt  ihm  der- 
felbe;  in  der  Figur  ift  er  aber  mit  einem  kurzen 
Schwänze  verfehen ;  Pifo  gedenkt  des  Schwansea  gar 
nicht).  Die  Befchaffenheit  feiner  Zähne  giebtHr«  d*A. 
fo  an ;  „Däiu  ta  mdchpirg  Juperieure  it  g  a  quatre  in- 
,,cifiveSf  oupeutltre  n'y  en  a-t-il  que  deux  fui  en 
,.reprefent$nt  quatre^  a  saufe  de  la  rqinure  qui  ks  diwje 
,idans  teur  loHgueur.  EUes  eceupent  la  mime  targeur 
,yque  Us  deux  d'en-bas.**  —  Der  Ueberf.  hält  dafiur, 
dafs  Hr.  d!*A.  unter  der  Benennung  Aperea  das  Meer- 
fchweinchen ,  Cavia  Cobaya  Xinfi.  befchrieben  habe  ; 
er  irrt  hierin  aber  unftreitig,  um  fu  mehr,  da  der  Vf. 
ausdrücklich  fagt,  dafs  diefes  Thier  in  Paraguay  £ch 
weder  wild  noch  zahm  finde ;  aofserdem  fein  und  Agere« 
fich  dadurch  von  demfelben  hinlänglich  unterfchei« 
det,  daft  es  jährlich  nur  einmal,  und  zur  Zeit  nur  i 
oder  2  Junge  wirft.  Gewifs  hat  er  wokl  Markgrafs 
Agerea,  nicht  deffen  Cavia  Cobaya  hier  befchrieben.  ^ 
Nun  folgen  die  Befchreibungen  von  7  Nagern,  die  der 
Vf.  Rat  nennt,  die  alle  noch  unbekannt  zu  feyn  fchei- 
nen,  deren  tiattungen ,  wie  Hr.  M.  richtig  bemerkt, 
fich  aber  nicht  näher  beftimmen  laflen ,  da  Hr.  d*A. 
gegen  feine  Gewohnheit ,  ihre  Zähne  nicht  befchrie- 
ben hat ;  wir  übergehn  eben  deswegen  ihre  nähere 
Charakteriftik.  —  Unter  dem  Namen  Couiy  befchreibt 
der  Vf.  Buffon's  Coendou,  begeht  aber  denielben  Fehler, 
den  Sch;'eber  u.  a.  begangen  haben ,  dafs  er  ihn  lyit 
lJ\ni\€'s  Uyfirix  preh^nfiUs  iiStr  eiwexlef  ^  mid  die  von 
diefem  letzten  bey  Briffim  vorkommenden  Kennzei- 
chen für  «nrichrig  hält,  welcher  Fehler  audi  in  einer 
Note  von  Hn.»CuiH>r  aufgedeckt  wird;  einen  andern 
Fehler  begeht  der  Vf* ,  wenn  er  noch  Buftbn's  Urjon 
für  eben  diefes  Thier  halt,  und  wird  von  dem  Ueber- 
fetzer wiederlegt.  Der  Couiy  ift  langfam,  geht  des 
Nachts  feinen  Gefchäften  nach,  und  friht  fchlechter- 
dings  kein  Fleifch,  fondern  nur  Pflanzen.  Er  nimmt 
feuie  Nahrung  mit  den  Pfoten,  wie  dieCavien.  -— 
Die  Gefchichte  der  Armadille,  Tatous  ^  hat  fowohl 
durch  dasjenige»  was  iiu  Allgemeiaeni  als  auch  ImBa- 
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fondem  vhet  dU  acit  Bfer  aufgeführten  Arten  g'efagt 
wird ,  angeuiein  viel  gewonnen,  zugleich  aber  ift  die 
biafaerJge  Charaktedftrk   derfelben   dadurch  gänzKch 
aber  den  Haufen  geworfen .  dafa  Hr.  ePJ.  die  Zahl 
der  Gürtel  bey  den  Iildividaen  cferfelben  Art  verfehle* 
deit  fand«   und  ebeiidadurch  den  Ueberfetzer  aufser 
Stand  fetzte,    die  von  ihm  befchriebenen  Arten  mit 
den  Von  Ltnn6,  Buffbn  ond  de  }a  Cepede  angegebe» 
neu  zu  vergleichen.     Man  mufa  fich  alfo  jetzt  nach 
andern  £ennzetehen  omfehen,  und  die  Arten  jener 
Scbriftftetler  nur  in  fofern  als  richtig  betracbte»,  als 
fie  mh  denen  des  Hn.  d'A.  oder  tinter  fich  Teiglichen» 
fich  durch  Uebereinftinuimng  in  andern  Theilen  ala 
Arten  beftätigen.    Ohne  die  Gränzen  einer  Receniion 
zu  dberfchretten »    liönnen  wir   eben    deswegen  die 
wichrigften  Kennzeichen  aus  den  Befchreibungen  die* 
fer  acht  Tatus  nicht  fo  ausheben «   dafa  der  Lefer  fie 
mit  den  bis  jetzt  vorhandenen  Befchreibungen  ver* 
gleichen  könne;    noch  auch  die   Grunde  anführen« 
wannn  wir  die  eine  oder  andere  Art  des  Hn.  d'A.  für 
eine  oder  die  andere  der  bis  jetzt  bekannten  halten« 
Wir  bemerken  nur  noch  im  Allgemeinen ,  dafs  die  Be- 
deckung ihres  Rückena  zur  Grundlage  von  Guitaren 
gebraucht  werde,  dafs  fie  acht  Fufs  lange  Röhren  in 
die  Erde  graben ,  und  dafs  fie  aufser  Wurzeln  wahr- 
fchernßch  auch  Infecten  und  Fleifch  freffen.  •—     Die 
Namen  der  beiden  amerikanifcl^n  Familien  der  Affen 
Sofajous  und  Sagotni',  welche  Buffon  aus  den  Wor- 
ten Catfonßßm  undCagoui  bildete,  müflen  Cuygout^ 
ztm  pnd  Cai  heifscn ,  da,  wie  der  Vf.  oft  erinnert ,  Cm 
in  den  amerikanifchen  Wörtern  nie  5is ,  fondem  Ka 
ausgebrochen  wird.     Er  kennt  vier  Arten  derfelben. 
x>  Der  Caraymf  Linn^^s   Limia  Beete^ebulf  Bnffon^a 
Onarine^    welcher  in  Tri^ppen   von  4  bis  10  Stück 
geht ,  indem  ein  Männchen  3  bis  4  Weibchen  führt. 
Die  letztem  lind  braunroth ,  und  diefs  giebt  dem  Vf. 
Veranlaflung ,  BufTon^s  Alouate  für  diefs  Weibchen  zu 
haften,  wotrn  er  aber,  fo  wie  darin  vom  Ueberfetzer 
widerlegt  wird ,  dafs  diefer  Affe  mit  dem  Coaita  und 
Exqnouma  einerley  fey.    2)  Der  Caif ,  SimiO'  capuci- 
n0p-  ms  deifcn  Namen  Bufibn  Scü  machte^  lebt  paar«» 
weife,,  und  iß  feltner  als  der  vorige.     Man  erzieht 
ihn  ofr  an  einen  Hund  gebunden,   and  dann  weifs 
der  Catf  diefen  durch  alferley  Mitte)  dahin  zu  brin» 
gen,  dafs  er  ihn  aufiiehmen  mufs,  und  nun  reitet  er 
beßandig  auf  feinen  Hund,    ohne  afozufteigen,    als 
wenn  erfreffen,  oder  andere  BedürfnüTe  befriediget^ 
wiRf   und  fteht  auch  feinem  Hunde,   wenn  er  fich 
mit  anden»  beifst,    treulich   bey.      Wenn   Hr.  d'A. 
Buffon'^  Sdimiri  für  diefeibe  Art  hält ,  fo  irrt  er  ohne 
Zweifel.  —     Der  Uhriqufmina  Simia  Pitkeda  Endet 
fich  nur  in  cUP  Provinz  Ghacound  auf  der  Weftfeite  des 
FluiTes  Paraguay.  —    Vom  TiH,  Simia  ^acchus^  be- 
fchreibi  der  Vf- ein  Exemplar^  welches  er  aus  Brsfi- 
lien  erhielt»  und  zum  Schlufs  der  Deberletzung  die 
Lebensart  zweyer  brauner  Sapajus»  die  er  hielt. — 
Von  Fledefmäujtn  kommen  hier  zwölf  Arten  vor,  von 
denen  nurzwey,  Lm  Ckauvt  -  Souris  hvune^  Linn6*s 
VcJpertiUo  Snectrum,    und  La   Chauve  -  Souris  brun- 
TQugedtrc,  If.  baßahis,  bis  jeut  bekasnt  waren»  und 


die  übrigfen  neufe  Arten  und.  <—  Aus  den  ansfibr- 
liehen  Nachrichten  von  den  verwilderten  Pferden 
und  der  Pferdezucht»  den  Efeln»  Maulthieren  und 
Rindvieh  in  Paraguay »  bemerken  wir  nur :  dafs  den 
erftern  eine  Abhandlung  von  den  Albinos  unter  Men- 
fchen  und  Thieren ,  die  in  Paraguay  fehr  häufig  find, 
fo  dafs  der  Vf.  felbfl:  mehr  als  20  folcher  llenfchen 
fah ,  und  viele  dergleichen  Thiere  bemerkte ,  einge- 
' ruckt  ift;  und  dafs  in  der  letztem  eine  Nachricht 
'Von  einem  angeblichen  bermaphroditifcbem  Rinde  er- 
Iheilt  wird. 

Ein  Anhang  enthält  noch  die  beylSofig  verfertigte 
Befchreibung  von  fechs  Eidechfen.  Die  erfte  ift  die 
des  JTacar/».  oder  Caymans,  welcher  fehr  häufig  in  al« 
len  Flüften  und  Sümpfen,  fQr.die  Menfchen  und  gr&- 
fsem  Thiere  aber  wenig  gefährlich  ift.  Die  übrigen 
Arten  lafien  fich  nicht  mit  Gewifsheit  beftimmen ;  die 
zweyte  Le  Teyougouazou  fcheint  Hn.  M.  der  Tupp' 
namhis,  Lucerta Monitor  zu  feyn;  Rec.  wurde  fie  eher 
für  Lacerta  Afneiva  halten.  Von  der  dritten  Art  Lt 
Teuou  vert  ift  es  merkwürdig,  dafs  fie  hinten  nur  ^ 
Zehen  haben  foll ,  und  eben  das  fcheiot  bey  der  fünf- 
ten ,  CameUon  Jccond  der  Fall  zu  feyn.  Das  erfic  C/u^ 
meleon  ift  ein  neuer  Scincus. 

Diefs  ift  der  Hauptinhalt  eines  Werkes ,  welches 
durch  die  grofse  Anzahl  neuer  Thiere »  die  es  uns 
bekannt  macht»  durch  die  Befchreibungen  minder  be* 
kannter  Arten »  durch  forgföltige  Bemerkungen  Aber 
die  Lebensart  der  befchriebenen  Thiere»  und  durcb 
mannigfaltige  Berichtigungen»  viel  Licht  über  die 
Gefchichte  der  Säugthiere  verbreitet,  und  deflfen  ein* 
ziger  Fehler  falfche  Kritik  des  Buffonfthen  Werkes 
ift.  .Gewifs  noch  mehr,  als  durch  diefes  Werk,  wür- 
de die  Natursefchichie  gewinnen,  wenn  auch  des 
Vfs.  Peruantfche  Ornithologie  herau&üme»  die  durch 
beygefügte  Abbildungen  einem  oft  nur  zu  fühlbaren 
Mangel  diefes  Werkes  abhelfen  wüiide. 

W£ittAa,^]mIndttftrle-Comptoir:  Uetm  de  taCepe- 
de's  NaturgefchiihtederAmphibien^  oder  der  ey er- 
legenden vierfüfstgen  Thiere  und  der  Schlangen- 
Eine  Fortfeuung  von  BufFons  Naturgefchichte. 
Aus  dem  Franzöfifchen  überfetzt  und  mit  Anmer- 
kungen und  Zuftitzen  verfehen  von  ^okann  Mat- 
thäus Bechflein.  —  VieHer  Band.  Mit  (48  gruis- 
tentheils  ilhtminirten)  Kupf.  1802.  298  S-  8*  (4 
Rthr.)  Fünfter  Band.  Mit  (21  gröfstentheils  illu- 
minirten)  Kupf.  i8o2-  201 S.  8*  (2Rthlr.  ügr.) 

Der  inefte  Band  endigt  die  Gefchichte  der  Nattern. 
Alle  von  Donndorf  und  Suckoiv  angeführten  und  von 
Rujfet  befchiiebenen  •  beym  de  la  Cepede  fehlenden 
Arten  find  hier  in  den  Zuftitzen  nach  den  heften  Quel- 
len befchrieben  und  abgebiMet»  und  Rujfets  Kaknren 
unter  dem  Namen  der  dritlingsäugfgen  Natter  Caki^ 
ber  trinocutust  nach  einer  Zeichnung  und  Befchrei- 
bung des  Hn.  Prof.  Schneider's.  Aufser  der  vermehr- 
ten Synoymie  hat  diefer  Band  wenige  Hn.  B.  eigen- 
thflmliche  and  wichügt  Anmerkungen  erbalten.    In 
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manclicn  AbT)ndungfM\  ift  docli  diirch  die  Verklejue* 
Tung  zu  viel  von  der  eigcnthümlichen  Bild«ng  verio- 
ren  gegangen ,  und  bey  verfchiedenen  ftimmt  die  II- 
iuminatioh  nicht  mit  dem  dabey  zum  Grunde  gelegten 
Originale  von  Seba ,  Merrem  und  Ruffä. 

Der  fünfte  Band  enthält  den  Refi  de6  sweyten 
Bandes  des  Originals ,  und  die  Gactiingen  der  SchHn- 
ger<  Iflapperer,  Blindfchleichen,  Ringler,  Schlü- 
pfer ,  Langaha  und  Wärzling.  nebff  dem  Aiihange  von 
monftröfeii  Schlangen.  Aufser  der  bereicherten  Syn- 
nonymie,  und  den  im  Originale  fehlenden ,  vonGme- 
fffi,  LaurenU^  und  AHJ/WbeCchriebenen-Arten  hat  auch 
dieTer  Band  nur  wenige  Zufatae  erhalten.  Nur  die 
gemeine  Blindfchleiche  ift  vom  Hn.  B.  genauer  be- 
fchriebeii,  und  aufs  neue  nach  der  Natur  abgebildet; 
doch  dabey  der  Habit«6  ganz  verfehlt.  Die  Lauren- 
tifche  Abbildung  ift  b^y  weitem  beffer.  Die  de  1«  Ce- 
pediCcben  Abbildungen  find  gewöhnlich  mit  andern 
wonSebBf  C^ttesby  etc,  vertaufcht,  felbft  da,  wo  es 
zweifelhaft  ift  9  ob  de  la  Cepedeniiiit  andere  Arten  ab- 
gebildet hatte ,  oder  die  gegebenen  die  genannten  Ar- 
ten darftellen^.  waches  vorzüglich  bey  den  Klappe- 
rem  der  Fall  ift;  bey  depi^nicfat  zweifelhaften  könig- 
lichen Schlinger  hat  aber  Hr.  B.  die  la  Gepedifche  un- 
aiuminirte,  flatt  der  beflem  und  illuminirten  Merrem- 
fchen  Figur  geliefert.  In  jeder  Rückficht  hat  indefa 
diefeUeberfetzung  vor  ihrem  Originale  groCse  und  we- 
sentliche Vorrüge ,  und  ift  unftreitig  bis  jetzt  das  vol- 
.  lendetefte  Werk  über  die  Gelchicbte  xler  Amphibien. 

erbauünüsschriften: 

*  '  •  •  • 

LEiPzx'e ,  b.  Fleifcher  d.  j. :  Betrachtungen  über  die 
vomelhfnfl^n  Wakvheiten  der  Reiigion  auf  alle  Ta- 
ge des  Jahres.  Von  D.  Sohann  Qeorg  Rofenmül- 
ler^  Superintendent  zu  Leipzig.  ^Viertes  Viertel- 
jahr ^  Octobetf  November^  Dezember.  xfjdS*  S04 
S.  gr.8.  (iRthlr.) 

Der  ehrwürdige  Vf.  bleibt  fich  in  diefemTheile  den 
im  vorigen  Jahre  in  der  A*  L.  Z.  feceiifirtea  drey  er- 


fteii  Theiten  an  lehrreicfaemlntereflTe  gleich,  ßey  man- 
chen hier  erörterten  und  empfohlenen  Pflichten  wer- 
den befondere  Belehrungen  gegeben  ,  die  man  in  an* 
dem  moralifchen  Schriften  nicht  findet.  Er  fängt  die- 
fen  Theil  init  den  Eheftandspflichten  an ,  belehrt  die- 
jenigen^ die  fich  in  den  Eheftand  begeben  wollen« 
mit  praktifcher  Weisheit ,  giebc  die  Bedeuklichkeiteii 
an  bey  der  Ehe  mit  einer  Perfon  von  einer  andern, 
fonderiich  bekehrungsfücbtigen  Kirche ;  bey  der  Ehe 
acut  einer Perfon  von  zu  ungleichem  Stande;  bey  He)"^- 
rathen  nach  Retchthum  oder  ohne  hinlängliches  Ein- 
kommen und  Vermögen.  Dann  werden  Aeltern  ge- 
warnt, ihre  Kinder  zu  einer  Ehe  Verbindung  zu  zwin- 
gen^ mit  einer  lebhaft,  fchön  und  doch  ungekünftelt 
erzählten  Gefchichte  von  dem  unglücklichen  Erfolg 
folcher  Ehen;  wie  auch  eine  Erzählung  diefer  Art  iia 
folgenden  Kapitel  die  Warnung  vorieichtfinnigeiiEhe- 
▼enfprechungen  begleitet.  Bey  der  Abhandlung  d«r 
Pflichten  der  Aeltern  werde«!  brauchbare  Erziehungs- 
regein  gegeben.  In  dem  Kapitel  vpn  den  Pfiichreii 
gegen  die  Thiere  kommen  gute  Bemerkungen  vor;  fo 
euch  in  dem  von  der  Sünde  und  dem  Unterfchiede 
swifchen  Befierung  und  Bufse.  Das  Kapitel  von  wah- 
rer RechtgläubigkeLt  (Orthodoxie)  macht  dem  Verila»- 
de  und  Herzen  des  akaderaifchen  Lehrers  gleich  viel 
'Ehre,  und  es  ift  zu  wünfchen,^  dafs  unter  den  Le- 
fern ,  denen  diefs  Buch  beftimmt  ift ,  viele  einfel^en 
lernen  mögen,  worauf  es  bey  wahrer  Orthodoxie»  nicht 
nur  des  BekenntniiTes  von  Partheylehrfätze«,  fondcm 
des  Herzens  ankommt ;  dafs  dazu  auch  die  Befchei- 
denheit  gehört,  feine  Privat-  Oder  Pajrrhey . Mey nun- 
•gen  nicht  für  untrüglich  zu  halten.  DenBefchlurs 
•macht  eine  Betrachtung  über  den  V^inter,  eiue  über 
die  Chriiinacht,  und  eine  aber  die  Hoffnung,  unfere 
tugendhaften  Freunde  in  jenem  Leben  wieder  zu  tin- 
^den ,  da  denn  bey  der  letzten  die  Gründe  zwar  für 
«lie  Wünüche  der  Empfindfamen  annehmlich,  aber  für 
die  Ueberzeugung  der  forfchenden  Vernunft  zu  fchwach 
feyn  möchten.  Im  Ganzen  genommen  IQ  diefe  Schrift 
-in  allen,  vier  Theilen  zu  einem  Hausbuch  zur  Beleh- 
rung und  Erbauung  vor  .vielen  übnlichen  .fehr  z^u  ei»- 
>p|iehlen. 


KL  EI  NE     S<;  HRI  F  T  E  N. 


TacHitoLoo^B.  ^il/pacli,i).*Raueifch :  Dettusue  Sparofen 
mh  Ln/tzvigröhiten  von  H  C.  BauemfreHnd.  iZoi,  13  S.  g. 
(2  gr.)  i>«r  Vortrag  diefer  kleinen 'Schrift  ift  fo  unzufamnen- 
hangend»  und  die  Devgefügten  liupfer  fo  nichcsfagend,  dafs 
man  nur  nach  öfterm  Durchlefen  auf  di«  Muthmaafsung  ge- 
räth  •  der  Vf.  fpreche  «rielleichr  von  einem  Ofen  ,  der  »oa  ei- 
4'ernen  Rohren  durchbohrt  werde.     Der   Ofen  ift  zwcy    Füfs 

TOB  dem  Beden  erbabea^  uad  die  Aöhreo  jgehea  hecab^  bis 


auf  einen  Fufs  Abftand ;  hierdurch  wifd  'die  CfrcuTation  der 
Luft  im  Zimmer  und  dadurch  ihre  Erwärmung  möglich.  Die 
Erfindung  ift  fo  übel  nicht,  i^edarf  aber  einer  weitem  Ausein« 
auderfetzung.  Bey  den  gegenwärtigen  Angaben  bleibt  noch 
vieles  dunkel ;  9^  B.  die  ganze  Conftruction'def  Ofens,  die  An- 
lage der  Züge;  denn  die  eifernei    Röhren  follen  blofs  erwär- 

mea »  ohne  Toa  IUu.cke  felbft  durciutfgen  zu  werdeo* 
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ERDBESCHREIBUNG. 

Haarlsh,  b,  Bohn:  Reizen  naarde  Kaap  de  Goede 
Hoop^  lerland  en  Noorwegen,  im  de  ^aren  179 1 
tot  1797;  door  CorneUus  äe  Song  9  methet^on- 
der  zi/n  k^velfiaande  *s  Lands  tregai  von  Oorlog^ 
Scipio  (B.ejCen  ilach  dem  Vorgebirge  der  gutei» 
Hoffnung»  nach  Irland  und  Norwegen,  in  de9 
Jahren  1791  bis  97,  Von  ^  Holländifchem  Ca^ 
pitain,  und  BefehUbaber  der  Kriegsfregette  Sci- 
pio). Eetfte  Deel.  Mit  i  Kpft.  1802.  XXII  und- 
274  S.  Tweede  Deel.  Mit  4  JSpft.  X  und  ^a^S^ 
gr-  3*    (6  fl.  2  Slüb.  holi.) 

I-I  s  fehlt  uns  nicht  an  Nachrichten  über  das  Vorge- 
•^  birge  der  ^ten  Hoffnung^  \xAd  noch  vor  kurzem 
lieferte  der  Englander  Barr^w^  eine  febr  lehrreiche 
Reife;  man  wird  aber  detnungeachtet  das»  was  Hr. 
de^ong  in  diefen  Briefen  darüber  fagt^chtaberflüf- 
fig  finden,  Ift  auch  nicht  Alles  neu ;  fo  diene  es  doch 
entweder  zur  Bcftätigmng  und  weiuiQ  Aufiijjning 
delTen,  was  andere  gute  Beobachter  von  deinXCap» 
von  feiner  natürlichen  Befchaffenheit,  von  feinen  Ein- 
wohnern u,  f,  wv  berichtetentOderauchzurBerichtigung 
diefer  älcem  Nachricbten.  Sein  ^weymaliger  langer 
Aufenthalt  am  Cap  (der  effte  vom  23«jMärz  1792  bis 
zu  Anfangs  desMays  1793»  der  zwe;^te  vom  jo.  Nov. 
1794  bis  19  May  179$)  fetzte  ihn  in  den  Stand»  übor 
manche  ^inge  nähere  Erkundigungen  einzuziehen^ 
oder  fie  genauer  zu  ber>bachten»  als  Reifende ,  die 
das  Cap  mehr  gelegentlich  befucfiten»  thun  konnten.' 
Der  Vf.  (deffen  traurige  Schickfale  man4us  der  Vor- 
rede des  iften  Bandes  kennen  lernt)  ift  ein  Mann  von 
vielen  EeantnilTen  und  von  Gefchmackt  den  daher 
mancherlej'  Pii?g^  iiiterefiiren »  die  für  den  blofseu 
Seemann  nichts  Anziehendes  haben.  Selbft  in  der 
Ndturgefchichte  ift  er  nicht  ganz  fremde,  und»  was 
ihm  an  Bekanntfchaft  mit  diefer  Wiifenfchaft  abgeht» 
wird  man  leicht  aus  andern  Belchreibern  des  Caps  er- 
fetzen  können. 

Um  die,  das  Cap»  und  die  Fahrt  nach  und  von 
demfelben.betrefTendeu  Nachrichten,  die  man,  info- 
fcrm  fie  aulf  der  eriten  oder  zweyten  Reife  gefammelt 
wurden'«  im  iften  oder  ^ten  Bande ,  findet  nicht  von 
einander  zu  trennen,  laflen  wir. die  Data,  die  wir  dar- 
aus mitthejien,  unmittelbar  auf  einander  folgen;  dann 
feilen  die  im  erften  Bande  enthaltenen  Nachrichten 
aber  Irland,  und  die  im  zweyten  Bande  uberNo^ic^«- 
gen  fol^^n. 

St.^ago^  eine  der  portugiefifchen  Inf  ein  desßrü- 
nen  Vorgebirges.  Ti-auriger  ZuiUnd  diefef  Ini^ln,  Vlas 
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könnten  fie  unter  eioier  beflem  Regler^inf  werden  \  Alle 
Jahre  herrfcht  eine  peftarctge  Krankheit  (das  fogenannte 
^aul&ebei:)  woran  «^his  zu  Anfange  des  J.  2792  auf  St^ 
^niomio  5000 »  und  auf  del  Fuego  398  Menfchen  ge* 
ftorben  waren.  Auch  an  Hungersnoth  leiden  die  Ein- 
wohner alle  Jahre  mehr  oder  weniger»  und  diefe  entf 
fteht  in  den  letzte  und  erften  Monaten  des  Jahres« 
d«  b.  in  der  heifsen  Jahreszeit»  aus  Mangel  an  Regem 
AI*  Hr.  de  S.  auf  der  zweyten  Reife  zu  Ende  des  Au* 
gufts  nach  St.  ^figo  kaip  *  war  es  gerade  der  Anft^ng 
2er  Regenzeit.  Itzt  fchmachtete  die  Natur  nicht,  wie 
das  erfte  Mal  im  Januar»  unter  der  Alles  rerfengenden 
Dürre »  fondem  ein  frifches  Grün  gab  ihr  ein  frohli« 
ches  Anfehen »  und  die  Früchte  und  Gewächfe ,  die 
damals  fehlten»,  oder  die  nun  nur  zur  Noth  auftrei- 
ben kennte  (Sinaapfel»  Citrenen»  Kohl,  Ananas»  Wein* 
trauben »  WaflTermelonen ,  Cocosnüife  i .  Pifang  etc.  ^ 
waren  in  Ueberflufs*  Ein  Arzt  oder  Wundarzt  war 
damals  auf  St.  Jago  nicht,  AU  fichder  Vt  das  eifte* 
mal  hier  aufhielt,  bat  fich  der  kranke  Gouverneur 
feinen  Oberwundarzt  bey  iba»  ^na»  u|mI  als  er  das 
zweytetxwl  kam»  erfuchre  dlef^n  einer  der  voniehmr 
ften  Portugiefeu ,  um  das,  bekannte  antifyphilitifcbe 
Mittel»  die  P)enck*fchen  pulen*  Hr.  de§,  und  fein^ 
Officiere  wurden  bey  jhrem  lerften  Ai/fentbalte  von 
dem  Commandanten  zur  Tafel  geladen»  yerfurgten 
ihn  aber  auf  fein  £rfuchei>  191t  Butter»  Brod,  Wein» 
Tabak  und  Pfeifen  »  zum  Behuf  des  Qaftuiela;  denn 
an  dem  Allen  litt  er  Mangel.  Der  Secretar  des  Gou- 
verneurs zeigte  dem  Vf.  im  Jan.  1792  Plane  lind  Kar- 
ten  von  den  capverdifcben  I^/eln ,  die  er  auf  Befehl 
feines  Hofes  verfertigt  hatte«  die  aber  des  Capitains 
Beyfall  nicht  erhiahen.  Seide  Male  fand  lieh»  g — 9 
Tage  nach  der  Abreife  von  Sc.  Jago»  ftUf  den  .schiffen 
ein  Nervenfieber  ein»  W9ven^der  Vf.  im  raten  Bande« 
mit  Beyfüguiig  der  Berichre  zweyer  Oberwundärzte« 
ausführlich  bandelt.  Er  fchreibt  es  hauptfächlich  deir 
fehr  feuchten f  nßbeligtsn  Luft  zu,  der  uiejeYxigen  von 
feinen  Leuten»  wetcüe»  des  Waflerholens  wegen»  die 
Nacht  am  Lande  unter  Zelten  zubrachten,  ausgefetzt 
waren.  Baud  li.  von  S.  29  an  die  ibndecbare  Krank- 
heits|^efchichte  eines  hoiländifchen  Seeuffiderj^»^  de^ 
auf  em  gtfwitifes  Mittel »  welches  aus  den;  Blätiern  ei- 
ner weftindifphen  Pflanze^  vpu  den  Negern  CarpuUikii 
genannt»  mit  Breckiveinßein  zu  J?iiien  gemacht,  ^<fi> 
Keht»  den  Caflfeebuhnen  ähnliche,  J^ügelchea.dUrö% 
Brechen  und  Stuhlgang  von  fich'  gab.  Diefe  Kugel» 
eben  foUen  ausxlem  Haare»  befo^ders  dem  Barthaare 
des  Tigers»  mit  einer  Art  Gmami  beftehen».  und  in 
Weftindien  von  eiferfüchcigen  W^^!^^^^^  Männern  bey- 
gebracht  wcrdeiiu    Zwifchen  dem  5iea  nna's^^i^Cca« 
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de  nördliclier  Breit* ,    uhd  zwifchen  dem  stcn  und 
5tcn  der  Lunge,  wo  das  il/leer  Cchr  fifchnigh  war,  fcucÄ- 
Arfc  dt9  Wüj[etf  b«AHHif  rs  4es  Nachts.  B.  U*  von  S.41  an 
äUBeTchrriburtg  iifKl'Z«flKl«ed«rttnß  eines  Haiffijdies. 
Die  Cäpbewohner  find  vortreffliche,  unerinüdete, 
unerfckrockene  Jäger:    Ati  liebften  jagen  ß^  zu  Pftr- 
de,  doch  auch  zu  Wagen,  die  mit  g  Pferden  befpannt 
find.     Das  Gewehr,    defTen  fie  fich  dabey  bedienen, 
fand  Hr.  de  Sf^  ;&weymal  fu-fchwgr^  alsüaiae  «uje«»^- 
fche  Doppelninte,  und  der  Schufs  war  um  die  Hälfte^ 
gröfser,   als  eiwe  Söldateiipatrone.    Ath  Caj^  herrfcht 
der  lächerlicbe  Volksglaube,  dafa  die  %äf»f  (dort  {/"'off 
genannt;  ein  hermaphroditifches  Tbier  fey.     Von  dei* 
Racfafucht    eines    tddtlich    verwundeten    ElepH'anten 
wird  B.  I.  S.  5'4  ein  trauriges  Beyfpiel  erzfihlt.    Den 
Quagga  fah  der  Vf.  wohl  vor  einen  Wagen  gefpannt, 
den  Zebra  aber  nicht.     Sehr  gerährlicher  Flugfand 
a'üf  dem  Wege  von  der  Caplladt  nach  der  Fals-  und 
Slmorlsbay.*    Kühner  WafferfM  \n  den  Umgebungen 
der  Stinonsbay;  ingieicluen  iJafclbft  ein  Uofjntal  d» 
Compagnie,   welches  nach   feiger  Ankgegut,  'abeV 
fchlechc  verwaltet-  worden  fey.     Im  J.  1792  Käme« 
tiederhurg  und  Frykemus^  als  Commiflarien  der  Gom^ 
pagnie,  an;  lie  füllten  dem  gefunkenen Flort  der Cap- 
Colottie  wieder  auf:^uhelfeit,    und  die  Streitigketten 
zwifchen   den   Bürgern  und  Bauern   beyaSulegen  fu- 
chen.  ^-^'    Die  L«ndgüt<!y  ßrq/i*^  iind'KfWncoti^an^fa; 
*un.d   Bergvtfrt ,    ein  Eigerithum  der 'Familie   Cloete^ 
und 'bcfonders  das  erfte,   berü&mt  dlurch'd^n  köftli- 
chen  ConßanHawein ,   dtr*  dafelbll  gebaut  wird.     Be- 
merkensWeftb ill  es,   dafs  die  Traube,  woraus  er  ge^^ 
keltert  ivircl,  nicht  tlen  lieblichen  Gefchmack  des  Wei- 
nes hat;  ihr  Fleifch  ift  hart  und  zähe,  die  Schale -dick. 
Der  Handel  mit  diefem  Weine  war  ehemals  ein  Mono* 
pol' der  tompagnie,  welcher  die  Befitzer<der  Weil^ 
gärf^n  denfeiben  nm  einen  äufserft  geringen  Preis  ver- 
kaufen mufsten,  wurde  »b^r  nachher  auf  die  Art  Frey 
ge'gebeh,  dafs  die  Befitzer  derCoinpagnie  eine  Anzahl 
Ohuie    um  einen   gcSviflen  Preis   überiaflen  müfien, 
das  Uebrige  aber   ilach    Gefallen   verkaufen  dürfen. 
Land-ölietf  ein  Landgut,  g  Stunden  von  der  Capftadr, 
gehöri  ebfettfalls  einem  Gloete.  Firrg'etf gen  (Abgelegen), 
ein  at^genehmes  Landgut  in  Hoeeentottehholland.  Dem 
alten  Hn.'Clöcte,   auf  ürofsöwiftantitf ,  habe  Fai//»n^, 
(deffefi  RelFeberchrcibungdcjf  Vf.-  kr\  einem  andern  Or- 
te üiiterd^e  Oaffe  der' ar {igen -RomUfti  fettt)  durcli 
fein  ÜTthcil  über  Ihn  die  üajTfretandfchaft,'   die  er  bey 
ihm  gefunden,  fchlecht  vergolten.  ^^    Der  Boden  in 
dei\  Cfipgegertden  ift  fo  fruchtbar,  dafs  die  Getraidear- 
i'eÄ  vl/eni^lteri^  IS— I4fältjg,  bey  gihiftiger  Witterung. 
und^Verlchonutig  von  Un^ezi&fer  auch  wohl  2cfalfig 
ün<t  ddrüber^  tragen.     Von  den  Landleuten  wird  der 
Cdpam  als'  Erzieher  u«tf  PSegei-  der  Kfichleih  mit  fehr 
i\it^aif»rf6\^b  gebraucht;  'B.  fl.  S.  (J9  liefst  es  :  ,',Auf 
^läreri  Zügeh  ins  Lartfl  födren  die  Cäpbewohner  das 
^iLamm  dd^r  HlAn.'OdeV  fonft  ein  Thi^r,   oft  nicht 
Jehetf  äils  kurz  vor'  der  Mahlzeit ,  damit  das  Fleifch 
**warm  ind  unverderben  zum  Feuei*  komme.'«    Man 
Terficb'erteV  das  To  Zubereitete  Fieifcfa  fey ,  wenn  es" 
n«'r  warm  genofl^eii  werde»  audi  mürbe,  DieArtificli 


der  nicht  feiir  fchmackhaften  Eyer  der  Landfchitdkröte 
zu  bemäcbtigen ,  Ift  graufam.   *-*    In  der  Nähe  der 
Capßadt  wohnte  der  Vf.  der  Eeftrafuiig  einer  Räuber- 
bande  fey,    die    ganz  aus^  Sklave»  beftani;   zwey 
'wurden  gerädert,  fünf  gehenkt,  und  die  übrigen  ge- 
*trram!markt  und  gegeifelt.    Die  zwey  Geräderten  rie- 
»fen  in  den  letzten  Zügen,  als  fie  uieÜebrigen  henken, 
brandmarket  und  geifseln  fahen  ,    diefen  mit  fefter 
.  Stimme  ?n,:.„Sia  foUten  ftaadhaft  fey»^  — beld  hätten 
,»ihrc  Ltiden  ein  Ende  —  bald  wären  i^e  wieder  in 
„ihrem  Lande.^v.    D^'e  im  erften  Bande  befckriebene 
Bereitung  des  Zuckers  aus  der,    durcb,Thau  undAe- 
gen  in  der  Blume  des  Zuckerfiranches ,    {Ptelea  fnelli- 
fera),  fich  fammelnden  Feuchiigkeit,  wird  imll.  Ban- 
de  berichtiget.     Die  Wurzel  des  Davidje  (die,  wieHr. 
de^.  fich  misdrückt,  eine  Hedera  arbörum  tej  —  alfo 
wähl  Hedera  Hitix  Linn  f)  ein  Volksmittel  der  Hotten- 
totten und  der  F&icizen    KläglicherZisftand  der  Arz- 
fiey-  und  Wunddrzneyktmde  in  der  CÄpüadt.     Be- 
fchreibung  der  Mher  oder  entfernter  vpnr* der  Cap- 
ftadt  Hegencben   GeJumdw0iJJ\frf'tiäm]ich^itsLeeuwen- 
Engelenbad  'an- •dem  -ElepliantenlHuflre.;   ^es  Bades  am 
Berge  Goudine^    hinter  Drekenftein;   bey  der  Brand- 
valiei,     eines   Schwefel vvaOers    und  des  Bftdes    am 
Schwarzen   Berget  jenfeits  des  Hottentbts- Hollands- 
kloof ,  eines  felir  eifenhaltigen  Waffers.    Auf  diefeui 
Berge  glaubte  der  Vf.  dief  tlhmlichen  Spuren  reu  Vul- 
lianität  zu   finden,  die  er  in  der  5o2/a^am  bey  Nea- 
pel fand.  Eine  chemifche  Atialyfe  diefer.Gefunwheits- 
waffer  darf  man  hier  nicht  erwarten.     B    I.  Brief  11. 
BefchreibiuiPdes  cujiTf/cft/n  Pferdes;  des  Fahrens  mit 
S  Pferden ;  der  Diftricte  Drakenflein ,  Frtinjche  Hoek, 
und  Petie.    Was  der  Weinbau  am  Cap  c]en,\  nach  der 
Widerrufutig  des  Ediccs  von  N:3ntes  dorthin  geflüch- 
teeen  prutei^amtfclien  Franeof^n  'zu  verdanken  habe. 
Bey  einem  ihrer Kbchköminlinge,  VillierSi  koftete  der 
Vf.  den  ölteften  Cflrpwein  ,*  der  10  Jahre  zählte.     Er 
war  hellbr»uB  rm  Farbe,  und,» feines  Feuers  wegen, 
^aum  trinkbar.  —     Br.  13.  A]s  der  bekannte  Wund- 
arzt vah  Riebeek  im  Namen  der  holländifchen  •  oilindi- 
fchen  Handelsgefelifchaft  fich  hier  aiibauece,  und,  ü 
wie  fich  die  Zähl  feiner  Pflanzer  verhiehrte,   mehr 
Land  nöthig  hatte,   Ji^fsen  ihn  die  rfcft^^o/ii^^»  Bc- 
ittzer  deifelbcn,    die  HotUntatien,  durch  'einen  Abge- 
ordneten fragen:  ,,Warüßt  befäet  ihr unfer Land?  Wsr 
„rum  gebrauchet  ihr  es  zur  Weide  für  euer  Vieh  f  Wie 
„würde  es  euch  gefallen  ,   wenrt  >vlr  uns  eure  Felder 
„anmafsten  9    Ihr  fetzet  euch  iuiroer  fefter ,  um  nach 
„und  nach  die  Hottentotten  »u  unterjochen.  Verlangt 
„ihr  alfo  Krieg  ?^*    D.iefc s^  jlrguineniuni  ad  hcminem 
wirkte;     van   Riebeek   kaufte   ihnen  einen   gr^fsen 
Strich  Landes  für  40  —  45000  Gulden  ab^  und  diefe 
Suminc  bezahlte  er  in  Brantcwein,  1>bak,  Korallen* 
und  ändern' Waaren.  Ein  Seitenitück  hiezu  ift  das,  was 
der  Vf.  am  Ende  diefe*  Briefes  von  der  bekannten  Roi- 
beniHfel  ferzäblt.     „Sie  ift  (lagt  er.  Her  fonft,  fo  viel  er 
kann,  dergleichen  Dinge  nur  leife  berührt;  „der  Ver- 
„bunnungsort  ßir  morgenländijche  Fürfien,  die  fich  er- 
»^kühnen »  dem  Despotismus  der  ihnen  fo  mächtig  ge- 
„W^ttfeiien  Co»ipagnie  WiderÄand  ;6U  bieten;   Gegen- 
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^.wSrttg  befittdefi*^  ficlf  eUt  dsgaleETdler .  Friniz:,  und 
•»einer  ron  Maditra  hier.«« -^  Br.  is-^iT^iefemNacbt 
richten  Ton  den  Kefisiigsweiiien  der  Ciipftadt  r^-^^*^ 
den  regulären  Truppen*  von  de^  Miliz  i^  von  -der  Fruchb- 
barkeit  des  Landes ;  dem  gefunden'  £tlma ;   von  der 
Lebensart  der  Einffoliaer ,   von.  dem  Ch^rskiter  des 
männlichen    und  ^weibticbeii  GefchleclMr    vtn    der 
fchlecbten    Erziebung;     von  der  gewaltigen  Menge 
HausfkSaren*.   Die  Pottidbe  der  Capftadt  Hey  nngekSkt 
343  Grad  fiidiicber  Breite ,  »ndLa^-s  Gr.  Jbänge* '  0er 
boUändif^fae  Natioaalcbsrfi&ter  .  tritckrl  6ey   itcn.Eisi- 
trobnern  der  Capftadt,   aller  Vennsfdftbng^xhlt '  freun- 
den Nationen  ungeacbter,  in  fefar  vielehfttlick^'dbfcb. 
Docb  darin  weichen  fie  von  dem  ftchfen  HeilTänder  ge- 
wifs  /dir  ab  ^  dsfc  fie  in  der  Tafel-^   bi  Kutfchen  un4 
Pferden  >  und  dasi  F^iuenzrmmer  m  def  tbddifcbeift 
Kleideng^,   den  Auftrand  fo:iebr  Haben,  imii^dafs  der 
wahK.'VJemiögenskuftand  itey  denMeifien  deia4iur«ent 
Glanseinieht  entfprtcbt.  ««-^/Br.  ig«  ig.i&t^^fh&miti^L 
der  CaptMvobner ;  V^eraiiderungeniind  Verbftflefongeny 
welche  die  damaHgen.  ComuiiiTerieii,  Nedeilnitg  und 
Frykenfos^  «MMchten  j^  Papiergeld  (hatte  viel  Unheil  an- 
gerichtet)^ Regiertfngsform;  neue  Leihbank.  *--   Bis 
zu  Br.  23  unter  andern  Vorfchläge  zu  beflferen  Einricfa- 
tiuigksn  «m  Cap  und  zur  Erhebung  d«s  g^AinkeneU 
Flors;    Von  den  Bvfchmännefn  fegt  er^  ],Wir  KoDtfil' 
der,  oder  eigtedich,  ukferrCotoniften,  -haben  ffeeu 
Wihien  gemaehtii  ^  Was;inan;aiicb  am  Csp  fagln  nta^gf, 
fie ,  find  höcfaft  wabrrchetniicb  .  urfprünglich'Hotteiy- 
t^nen.*'     Bas  Dafeyn  des  Einhorns  Jf^M  hieif  aber- 
mals, tmt  Berufung^ auf- tief  im  Lande  wohnende  Hot- 
tentotten« die  (ich  anheifcfaig  machten ,  gegen  Belob- 
nung^tdas  Tbier  todt  bder  lebendig  zu  Irefem,  behaup- 
tet; die  Beweife  iiir  deflenrDafeyn  bah  jede^  der  Vf. 
Jioch  nicht  fux  unwiderrprechlicbtr  ' 

.    IrUA^.    Eigentlich  tiber  Cork,  wo  ficb  Hn  ^  |f. 

beynahe  dreyi  IVJonate  aufhielt  «^  und  über  die  luntia- 
genden  Gegenden,  nebft  eiugeftreuten  Bemerkungen 
über  Irlands  pelicifohes  Verbahnffs  zo  Englarttd«  zu  ei- 
ner Zeit«  ida  dir  .(/»ron  der  drey  Königreicbe  noch 
nicht  zuiStande  gekommen  wiar ;.  ober  den  h^beÄ  Adel, 
der  feiner  Binkünfte  ia  der'Hlruptihidt.£ng>andS' vet' 
zehrt,  indefs.  &iite.Unterd)anen'.vandenPäc2yf erti-od«r 
Verwalcerngedritckt  und susgefeganwei^dii;  übe^  dil» 
daher  emftebende  Armut' de» igemeinen  Müv^kis ^en?. 
Wir  Jieben  Einiges  a;a9.  Bjeiära<4t  CovA  liegt  auf  rei- 
ner fumpfigen  Infel ,  6ie  rundherum  mit  dem  Flude 
Lee  umgeben 'iftV  dadbrcb  linti-ticrch  die  Wn  Zeit 
zuZlett  erfoIgendeuU^bcN-fclbwimmun^en  ^«sLe^^iirä 
fie  ungefund.  D^rFlufscift  reich^an  ef^ibafen  Plft:heYif, 
befond^rs  »mch*  au  Üttfjb;  der  zum  :Verfdhwi('e«i  nuir 
marinkt»  'nicht  aber  auf*  heSäfsdi^ehe  >Ajt«V' <0i^g<^ 
falzen  md  ge>i^cberr  wkds*  /£r  imx,  ^uch^*  ei- 
nen Ueb^flufs  an  jtvftern  und  MvßMn.  Gemeifv- 
nützige  AoftaSten  in  €orkr  befoiiders  eine  Spinn^ 
fckule  fär  Mädchen  aus  den  niedernCJaiTen;  worin  an 
die  Flejfsigften  und»Tugendhafreften  von.den  Vorftehe- 
rinnen,  welches  angesehene  Fraiien  find,  P\ei(e  aus-' 
getheilt  werden  ^  ingleiehea  ^in  Findelbaus,  worin  er 


die  gutr  Ordnung  aft4;affla»ßfc|ieQ^eaeinIi^Wt  be- 
wunderte,^  Eine  nachahni^ng^w^rtbe  Einrichtung  iq 
Aiefem  Findelbaufe  ift  es»  d#fs  m?in  den* Fremden,  die 
fich  darin  amfeh^n,  ein.  jn  den^  Verfammlungszim- 
n>er.  der  Vprfteher  immer  bereit  liegendes  Buch  anbie- 
tet; injt  dem  dringeadei^.Erfucb^,  ihr^  Bemeirkunr 
gen  darin  aufzuzeichnen;  Beinerkungeu[»  die}. alle  Mot 
nate  von  d?p  Vi^ritehern  in  ü^berlegung  gezogen  vi^er- 
den.  Auf .  dem  .yomehmilen  Caffeebaufe  in  Cork,  (ihe 
Drwm)  bezable^  die  Dornen  fo  gut  wie  die  Herren 
den  Einlafs,  un$l  d^e  .O^iiien,  mit  denen  Hr.  de  §. 
gekoaiiMu  wM,  kH^S^n  es  fku^^  ats'e^F/örliebczab- 
leii  wollte*  Die,  V;0A. den  Engl^t^defn  verachtete  iri- 
fcbie  Natiou  köfu)e  ^ohl  .£|uf  einer  niedrigern  Stufe 
der  Cultur  ileben  ,  ße.  4'ey  fber.  ficber  geg<n  Fremde 
aarrigerundmittbeil^nder,  ftl^  dif  fuglifche.;  Die  ]lo- 
beit^  deren  di^  e|ig)ifcb^  fie  b^chuldige ,  könne  ein 
Ucberreft.  ibce/*.  ehemaligen  bargerjliphen  Kri^e  feyn. 
Mit  efiVng^T  JiuH>9b^0e  r^n.  mfpfün^h,  ixifchen 
Sitttia  uAd  Qebräuchm^  iSt'AW^f^'mgiifch ,  KUidon«» 
Spei&fii,  .TifobgebrüMobef  :Xaft)BAor4niing.  Luxus  in 
Cork.  »^Die.  Frauen  4^  Krämer  find  an  Fefltagen  fo 
«ijgekieBletrWJe  die  fittuen  voosKecfieis  Range«  (§•  244.) 
Und  gleicb  darauf:  ,Jn  der  a^e^yten  und  dritten  Claf- 
»,fek  findet  OMA  Fnm<»v  ülf^G^k.mS  letale,  wold  ge- 
nwachfene  Nägel  viel  zu  gux0  t|Mtn,  i^nd  fte  durchaus 
,^ichfc,AaWuhneMeQ  iaiIen.f^:  iDie  AJädchen  in.  Cork^ 
wmrao  e5:etinei^^^ei|er£ufs  bst,  find  grofse  Llebbabe- 
dnaen  vom  fteicW  Me^ige  der  Airmen  in  jklaiid.  Die 
einzige.  NahrunU:  diefer  Claffe:find  Kartoffelnüuic  But- 
termilch y  diele  fpeifen  fie  JMorgens,  Mittags  und  des 
Abends;  Fleifch  kommt  feiten*  und  kärglich  zuge- 
theil t ,  Brod  faft  gar  nicht  auf  ihren  TifcM.  Die  Kar- 
toffeln fiüd  au£serordentlich  wohlfeil;  loo  Pfund  ko- 
ften.niehrlmohr  »Is  28— 2<r-40  bollaadifche  Stüber 
(sa:Stüb.zrrf  gr.fächf.)  Bs  wii;d  aucbesn  Branntwein 
vim*  fcbdeehrem  Gerüche  und  Gefohua^cke  daraus  ge- 
brannt. :2>en  Dudelfack  halten,  die  Iren  für  na- 
tional«.  .  . 

luNjcnwegen  (Band  II)  hielt  fiobder  V£  ungefähr 
S -Monate  akiK,  i;iätMiüch«  von  dem  £nde4es  Septembers 
1795  hU  -Zfii  JEnde  des  Mays  U796.  In  DroHtheim 
^iä>t  jea^  keine  :Ga&höfe«  ^Ohne  Eanpfebiuxig^  könnte 
es  IsbwfirubaltBn:,  als  Fremdeviin«inem  B&Fgerb^ufe 
aufgenoHuae»  zu  werden.  Die  ätadt  hiat  nur  hölzer- 
sie  ^HäÄfir,  mit^ctwa  geoo  Einwohner;,  fchlecbt  ge^ 
pflaftertei  Strafsen;  fo  gut  wie  keine  Strafsenbeleuch.* 
«mg,  } ungeachtet  die  Sonne  im  December  kaum:4. 
•St«nden  ia ng  iicbthai!  ift »  indem  iiet:nacb  10  Vhr  juf«- 
gebf ,  imefc  vor  2  Uhr  wieder muergeht;-. die  Einwob* 
ner« leben: svtjm  iiantlel  und  rpn  der  Fkfabere^,'  die* 
ib  ivvie  das'Hetotn  Brei^rn-iind  Stämmen^  ih^eichen 
<i»s  Kupfer  vbni  Röraas,  den  Gegcmlfaiui  desHaneteJs 
tfiismachr.  Von  deni*Armen  dieier. Stadt  heifst  es  S« 
^14:  ,«Dt>r  gemeine.  Mann  Hl  hier  zwar  armi^  aber 
„ehrlich,  befcbeiden,  nicht  übermüthig,  und  hat  die 
,yTuj;^endeii  feiner  Vorältern  noch  nicht  verlaflen.'» 
In  dem  Garten  des  Haufes,  welches  er  bewohnte»  fand 
er  die  Hbabarberpflanze.    Gefcinnack  und  Geruch  der 
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W«rzel,  wie  bey  Aer  cWftcfifcken,  tbet  die  Wirkfam* 
keil  geriiiger.    Statt  der  «aiiclieflcy  Früchte  uiwl  Qe- 
müfe.  womit  die  Natur  wärmere  Lancier  fegnete,  be- 
fehenkte  fie  Nopw<^cii  fehr  rciehlich  mU  Moltobeereni 
Rubus  Chiumnemorus  Linn..  mit  Preifs^Ubeecen,   Vac- 
eihium  Vitis  Idea  Linn.     Beide  Arten   von  Bt*cen, 
mit  Zucker  eingemacht«  jede  für  Cch.  oder  beide  mit 
einander  vermifcht,  finde  man  auf  jeder  Tafel,  -^  ör. 
Ig.    Befchreibung^iner  nordirchcn  Mahlzeit,   In  An* 
fchung  der  Spcifen  und  Getränke,  der  Tifchgebrau^ 
che  etc. ,   wobfey  es  dem .  der  *iit  der  hoiländiichen 
Tafel  und  ihren  Gebrauchen  b^anni  ift;    Verenögeii 
machtt  zu  fehen ,  wie  aufmerkfam  unfer  Capitam  auf 
die  Unterfchiede  zwifchen  den  Gebräuchen  feiner  und 
der  norwegifcben  Nation .  imd  wie  er,  gegen  die  Qe^ 
wohnhcit  mancher  Reifende»  .    billig  genug  ift.  den 
Nationalgewohnheiten  ihr  Recht  widerfahren  zu  laft 
fen.     Der  Deutfche   flniet  in  den  Til^hgebrauchea 
viel  Aehnlichkeit  mit  den  Seinigen.  —  ßr.  19.   Bey 
der  Enthauptung  einca  Mädchen»  tranken  etnige  fipt- 
leprifche  das,   fo  fcbnell  wie  möglich  aufgefiangcne 
Blut,  und  liefen  dann  aus  allen  Kräften ,  In  der  Hoff- 
nung, dadurch  von  Ihrer  Krankheit  hefreyei  zn  wer- 
den.   Befchreibung  der  MtrkwiirdigkiUen  pon  Drontr 
heim.    Der  Vf.  wird  Tom  der  ^lafigen,  towiig.  nordi. 
fchen  Cefellfchaft  der  WlOenfchaften  ^um  Mitghed« 
aufgenommen.    Sehr  finfehnliche  VerflaÄchtniffe  eine* 
Dronrheimers.  Namens  Thomas  AngclL    Bey  Drant- 
heim  fah  er ,   auf  dem,  dem  General  v.  Krogh  gehörig 
gen  Landgute  Leeren  zwey  fchöne  Wafferfälle,  wo- 
durch  zwey  beträÄhtliche  Sagemühlen  und  eine  Qe* 
traidemühle    getrieben    werden.       DerlgrOftere    jft 
200  Ellen  breit,   und  fenkrccht  48  Ellen  hoch;   der 
kleinere  40  Ellen  hoch  und  90  breit  f  am  Fuße  des 
letzteren  find  verfchicdene  Anlagen  von  Flechtwerk 
zum  Lachsfaiige.    Man  falrt  den  Lachs  •m.  und  räu- 
chert  ihn  zur  Verfcndung;  er  fey  aber  geräuchert  nicht 
fo  fchmackbaft,  als  der  hüllündifche*  -*•    ßr.  20—22. 
Des  Vfs.  Reife,  mitten  im  Winter,  nach  den  Kupfert 
werken  von  Röraas.     Mancherlejr  Intereffantes  über 
die  Art.  bey  Schnee  und  Eis  hier  zu  reifen;    di^  B^- 
fchaffenheit  der  Schlitten;  die  kühnen,  halb  zugefroF- 
nen  WaflerßUe  bey  HoUaaren ;  der  Gammel  Ooß.  oder 
nordifche  Käfe.  den  man  in  Röraas  findet,  wolle  dem, 
durch  holländifcheh  Käfe  verwöhnten  Gaumen  nicht 
behagen  i  Befchreibung  des  Dorfes  Röraas  und  feiner 
Kupferwerke,  befondcrs  der  Schmelzcreyefi ;  fcblech- 
ter  Gehalt  und  fchlechte  Koft  der  dafigen  Hüttenar- 
beiter.   Da  um  Röraas  herum  wenig  Gras  wäch|l.  fütr 
rem  die  Einwohner  dm  Kühe  mit  Laub»  mit  Renar 
tfaiermoos,  und  -r  mit  Pferdemift.    Der  letztere  wird 
entweder  roh.   oder  gewöhnlicher,  mit  etwas  Mehl 
und  Stroh  gekecht ,  den  Kühen  gegebmi ,  und  er  foU 
gesunder  feyn  als  Heu,    Fmitjäbriger  Thermometer^ 
Hand  von  Röraas.      Hier  befand  fifih  gerade  eIneGe- 
feitlch»f{  von  Finnen  mit  ihren  ^cblitttn,btrfaninfnit 


Rennthiereh'    Reffe  nach  den  Kupferminen  von  R5- 
raas.     Der  Vf«   und    feine  üefellichaft  hoHändifcber 
Seeofficiere  befahren,  in  Begleitung  der  vornehmften 
Rergbeamten.   die  Eupfergruben.     Der  dafige  Berg* 
mann  iü  faft  noch  ärmer  als  in  andern  bergbautreiben- 
den Ländern.     Eine,  das  Jahr  1794  betreffende  Ta- 
belle, fow«»bl  über  die  Ausbeute  der  Grfiben  von  Rö« 
raas,  als  über  die  Hüitenarbeiten},  ift  beygefügt.    Ks* 
hen  Erzes  waren  in  diefem  Jahre  gewonnen  forden 
I3e56^  Tonnen;,  ausgefchmolzen    292 A    Schiffpfimd 
IQ  Lieepfund  Kupfer,  und  iiöjSchifFpfuiid  ig  Lies« 
pfttnd  s  ^  Pf«  Meffiag.     Diefe  Arbeiten  hatten  10S869 
KeichsA.    2  Mk.  g  Schill.  Unkoften   verurfachr.  — 
Br.  23»    Umiländliche  Erzählung  von  den  8  Conipi* 
gnien  Schlittfcbuhläufer,  die  der  Könige   von  Däne- 
mark in  Norwegen  unterhält«  -^  Br.  S4.    Reife  nsck 
Ifhfiß  SfUrkßn.     Befchreibung  dar  dafigen  Eifenhit« 
ten,  befondexs  des  Qufswerkes  und  der  Nagclfchmie- 
derey.   wohin   das  meifte  Eifenerz  aua  der  Prevint 
Sun4möers   gebracht  wird.     Ueber  die  Norwegifche 
Sitte  der  Liebhaberi  in  der  Sonnabends  nacht  bey  der 
Geliebten  Bt^fuche  abzulegen,  vgn  denen  nacht  leicht 
die  gewöhnlichtfn  Folgen  entftehen,   die,   wenn  fie 
fleh  ja  ereigneten,  durch  die  Ehe. ficher  wieder  gut 
gemacht  würden.    Ein  Bauerntuadchen  •  das  fich  init 
einem  Vornehmen  einläfat ,   wird  ren  ihres  Gleichea 
verachtet*  •—  Wohnungen  der  Landleute»    ihreLe' 
bensart;  das  auch  der  Viehzucht  hinderliche  Klima  ift 
deni  Landbau  nicht  gfinftig.  Kornrnagazine  find  noch 
nicht  hinlänglich,  der  Hungersnoth  auf  immer  veria- 
beiigen.  daher  die  Einwohner  oft  zu  elendem  Brode, 
aus   getrockneter,    gemalener,    und  mit    oder  ohne 
Mehl  gebackener  Fichtenrinde  ihre  Zuflucht  nehmen. 
.B^y  Futtermangel    muiTen  die    Kühe  manchmal  iai 
Winter    mit  Fifchen  gefüttert  werdeiu   -^    Br.  2$. 
Vortheilhaftes  Gemälde  von  dem  tiorwegifchen  fJatiO' 
naUJiatßkter i  befohdere  Beyfpiele  von  Ehrlichkeitp -- 
Br.  26-^20.    Aufenthalt  in  Bergen;  Rückceife  nach 
Holland.     Mancherley  über  Bergen :  Bauart  der  Stadt; 
fehr  anfehnlicher  Handel  mit  Fi£chcn ,    faft  dem  ein* 
Eigen  Handelsariikel,  über  welchen  Tabellen  beyge* 
.fugt  find;   für  öffentliche  Vergnflgangen  wird  wohl 
etwas  ,  aber  nicht  viel  gethan{  die  mit  einer  Art  von 
Ausfatze,  o Aev  dtm  S^edaiskaed^  bishafteien  Kranken 
halten  fich  in  dem  St.  JuriansUofpitale  auf.     Sitten 
und  Charakter  der  Einwohnet; von  Bergen,.  Üngefal- 
ligkeif  der  Männer  •  Eingezogetibeit  der  Frauen. 

.  Die,  in  den  2  Binden  befindlichen  $  Kupfer  ftel- 
len  darf  i)  eine  4^fic%t  iet  Capftadt^  von  der  Tafel- 
bay  aus,  nebit  der  Khede;  2)  eine  fpäter  verfertigte, 
Uiic  den  feicdem  vorgefallenen  Veränderungen ;  3)  ^^^ 
Simonslf^u  mi^  ihren  Umgebungen;  a)  eine  Jlii^Uuica; 
5)  die  Ifaffenübwgem  der  nornfgifmcn  SMütJchMk' 
Ißufer^ 
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aESCHlCHTM,  ^ 

kvtnWg  fSMir«  b.  DejuiCett :  H»/!o«r«  d«,  U  Villßi'Aitr 
Ittii,  cofmueäuerefoi«  ifoHui  Je  uom  ile  Bibracte, 
C9|Ntale  de  ItR^uMlqu«  def  ^daenis  divif^e  en 
IV.  Lirr^s  et  ome«  de  firavures.  *  Par  ^ofepk 
Xdiaiy«  Capitftiae  d'IoftiUerie.  An  XI*  de  la  Re- 
f  obltqae  (1803)«  s  Alpli.  a.  il  U^.  4.     KI^l  3 

Dl^  Fraosofen  ^efics^  tek^M^ck  eJaen  grofse^ 
Reichthum  an  Befchreibuogien  und  Gefchichcei^ 
der  grofsea  und  tmttelm^bigßn ,  ja  felbft  kleinen  0er- 
ter  ihres  Staats.   J)ie  a^u  (lern  ehemaUgen  Gottveme- 
mefic  'Burgiincl   öder  dein  jetzigen  iDe^arrement  der 
Saone  ond  Loire  gehörige  Stadt  Autua »  ehedem  Bi- 
^racte  genannt,   ift  zwar  tii^rin  nicht  veniachläffigt 
worden ,   wie  mair  zuiiächft  aus  MeufePs  Bihtiethecß 
hißoric^  (Vol.  VI.  P.  FL  p.  yi.  fq,  ondVoi.  IX.  P.  IL  Pf 
37g. fq.)  erfehen  kann:  aber  die  dort  ertbeilte  Notiz 
ider  fem  Sladt  betteffenden  Sdlciften  lehret  jDuch  ^u- 
^leich»  ddfanoch  kein  zufaminenhängendeSy  roUftäif- 
diges    imd   kritiCch  bcarbeiietes  Werk  über  diefelb^ 
.Torhanden  war.    Den|i  der  biöherige  Hauptfchiriftftel« 
ler,  ILimund  X^omßS^  Kanohikua  dßr  dortigen  Katfae- 
dralkirdie,    fing  zwar  iagi  J.  1660  an»   feine  Hiftoirf 
de  t^MÜqva  CiU  SAntw^  za  Lyon  in  Folio  drucken 
zu  laffen :  aber  er  ftarb  bald  darüber  hin ,  und  die  we- 
nigen abgedruckten  Bogen  find  eji;ie  der  gröfsten  Sel- 
tenheiten.    Nun  giebt  es  zwar  Abfchrifcea  de6  gan- 
zen Werks;  fie  find  aber  voll  von  Fehlem »  und  das 
Werk  felbft  ift  nicht  vielmehr «  als  eine  jrohe  Compi- 
•lation.     Nunmehr  ift  durch  das   anzuzeigende  Bucb 
.öiefem  Mangel  abgeholfen.     Sein  Urheber  war «  W0- 
•nigftens  dem  Recenfenien »  bisher  als  Schriftiteller un- 
bekannt; und  gegen  d«s  Ende  der  Vorrede  giebt  er  zu 
Terfteben ,  dafa  er  noch  jung  ift    Wie  den^  nun  aber 
Auch  fey$  er  Terdient  Deysfall.  .  Er  folget  feinen  we^- 
nigen  Vorgöngem  nicht  blindlings «    Terfährt  bey  fei- 
nen krittfchen  UnterCucbungen  votfichtig,  ift  jn  der 
Anordnung  und  Oarftellung  der  lilaterialien  .glicklicb» 
und    beßczi  eine  priiaklcMe«    natürlich^«    licht vollf 
Schreibart ,   wie  fie  dem  Gefchichtfchfeiher  gezieqif^ 
Koch   befonders  verdienen    feine  Befcheid^hieit  im 
VorrcAge  feiner  -MiilhmafsungM  über  altv  Be^gebenhei- 
ten  und  Denkmale  ,  und  üßine  Unpartheylicjikeit  gyi- 
ruhmt  SU  werden.    Der  leiztern  Jumnl*  er  defto  unga- 
ftörter  xif^m ,  da  er ,  feinj^r  Verficberung  zu  Folge, 
nicht  aus  Autun  gebürtig  ift«    Alf' er  ftoh  gewififer  Qe- 
Ichäfte  w^en  dort  aufhielt ,  and  .lieüi  Vortiabeat  di^ 
(lefehici^e  dieter  StadU^u  frhr<ibeB^  W^tlMKÜgh  MSt 
A.  L.  Z.  Z803*    Vierter  Bandp 


terftützten  ihn  die  Einwohner  um  die  Wette  mkNacfi« 
richten;  Sigen,  BeiDerkungeA  tt»d alten  Handlchrif- 
«en.,  fo  vid  ikrer  fich^  hef  d^a  vieifacilen  traorigm 
Schtckfrfen,  die  diefe  Stadt  erlitt,  erhalten  iiabeil. 
Schade  übrigens ,  düfs  Hr.  j^'  zu  vieie  AUatriwai  ein- 
«lifcht ,  und  dab  er  s^  feiten  üuf  Ctijkt  Quc^j^n  xmd 
Gewährsmänner  v^^weifeti 

In  der  %i  Seiten  UngtA  Vorrede  muftert  dar  Vf. 
i^tve  Vorgänger«  v^  Poljcbius  an  bis  mvii  d^Anvilie» 
und  VjXsi  jedem  wiederfahren«  was  recht  iSL  Das  Wade 
felbft  befteht.aus  vier  Büchie^,  welche  in  .20  Kapitel 
abgetheilt  find.  Nach  einer  kurzen  Befchretbung  der 
lördicben  Lage  des  beutigen  Autun,  und  nach  der  An- 
gabe ihrer  verfchiedenen  alten  Namen »  (darunter  A»^ 
gußoijli^num  9  woraus  der  heutige  entftanden  ift) »  han- 
delt der  Vf.  von  der  alten  Stadt  Bibracte^  der  Haupt- 
ftadt  der  Gallifchen  Hepubiik  der  Aadu^r,  die  fehr 
grofs ,  reich  und  mächtig  gewefen  feyn  «ufs ,  da  Ju- 
lius Cäfar  ihr  die  Benennungen  Sorar  et  Aemuta  Ro' 
wße  giebt ,  die  er  aber  dotch  durch  den  General  Fa- 
biyks  in  Brand  ftecken  und  zerftören  heb,  .  Der  Vf. 
tritt  der  höchft  wahrfcheinlichen  Meynuag  derer 
i)eyy  die  das  nacbherige  Augnftodunnm  (von  ICaller 
Auguft  fo  benannt)  ai^f  den  Trümmerii  von  Bibracte 
'erbauen  laflen  p  und  an  deren  Spitze  der  .claflifche 
d*Anville  ftefat.  Alsdann  nur  ailzuumftändlicl^  vom 
Urfprung  der  A^duer  und  der  Gallier  Oberhaupt ^  wo 
der  Vf.  die  alten  längft  auagezifchten  fabelhaften  I|er- 
leitungen  billig  mjt  StillCchweigeu  hftte  übergehen 
/Tollen;  von  ihren  Sitten u. f.  w. «Van  Ihrem;  zu  jCice« 
ro's  und  Cäfar's  Zeit  feh.r  berühmten  Heerführer  J}}- 
vltiacus»  und  von  deflen  Bruder  put^morlx,  der  zi^- 
erft  die  argüftige  Politik  4^r  Rcnn^,  gegen  die  von 
Ihnen  zu  Bundsgenoßen  au%enominenen  Aeduer  durch- 
fchaute»  und  den  deshalb  Cäfary  niedrig  geiiug,  mor* 
iden  lief%.  Weiter  von  der  krieg^erifchen  Verfaffung 
der  Aeduer 9  $ron  ihrer  Republik  lyid  Religion;  wo 
weit  ausgeholt  und  ron  den  Galliern  überhaupt  fehr 
bekannte ,  inicht  hierher  gehörige  Dfnge  erzählt  wer- 
den. So  find  auch  den  Druiden  einige  Boge;^  gewid- 
met«* ftatt  dafs  .alle$,  yr^s  davon  in  Beziehung  auf  die 
Aediier  -^r  wir  wollen  nicht  einmarfag^ ,  auf  Autun 
—  vorgebracht  wird^  auf  einem  Blatt  j^tte  gefägt 
werden  können  und  *r-  follen.  Näher  hält  fich  der 
Vf.  fm  fcweyten  Buch  (S.  91.  n.  ff.)  $n  feine  Materie, 
wo  er  die  Gefchfchte  der  Aedue^*  und  ih^'er  Haupt- 
'ftadt  bis  2u  ihrer  Deberwäitsgung  dar€fa  die  fljömer, 
von  da  bis  zma  |£inbruch  Germanifcher  Nationen,  ba- 
fondets  der  Burgunder»  iq  JSallient  Mnd  herni(<Ä  we^- 
pKhnms  i7;e  J«^r^i|QdfrU.JMqilM^  i^kMmkft^sig, 
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verfolget.  Wns  er  aber  im  loten  Kapitel  (S.  141.  li.  (T.) 
rfitfeiur  Buche  beyAgr ,  bätte  gpöbten  Thcils  wegblei- 
ben foHen;  ilenn  er  erzsiblr  dTirt  Gebriucüe  des  Mic- 
tela]ter5,die  in  ganz  Frankreich,  wohl  auch  in  an- 
dern Ländern  gewöhnlich  waren.  '^ Wer  wird  z.  Vi  in 
emer  Gefchichce  von  Aut^a  >iue  Befchreibun^  des 
Efelsfeftes  und  den  ohnehin  fcHion  fö  ofc  wiederhol-' 
len  Abdruck  des  dabey  gelungeneii  EfelsUedes  yon 

neueia  erwntent 

*-  ■  •  ' 

Das  dritte  Buch  bercbüftigct  fleh  mit  den  ehe^ 
4au^ligcn.  Grafen  von  Autun,  mit  der  Vereinigung. die-  . 
Jer  Qc&fTchaft  und  des  Herzogthuros  Burgnnd  mit  der 
Krone,  mit  der  Einführung  der  chriftHcben  Religion 
in  Autun,.  mit  dem  AUerthum  und  den  Privilegien 
des  dortigen  Bisthumst  d^flen  Verwalter  cbronolo- 
gtfcb  aufgeführt  werden.  Beygefügt  iil  eine  alphabe-^ 
tifcheNptiz  von  berühmten  Au tunerh  ieitJuUus  Ca- 
.far  bis  auf  die  neucfte  Zeit.     Wir  fiinien  aber  keinefa 

kedeutcnden  darunter. 

•  • 

Im  vierten  Buch  ivird  von  den  alten  und  neuen 
liier  abgebildeten  Wappen  der  Stadt,  ferner,  von 
den  alten  Mauern ,  Thoren,  und  Strafsen  gehandelt. 
Zwey,  zum  'Theii  hoch  aus  dem  Alterthum  her- 
Aauunende'  Thore,  die  eher  Tri lunpf bogen  ähn- 
]ich  fehen,'  find  fauber  in  Kupfer  geftochen.  .  Der 
"Vf/ift  geneigt,  fiedem  Kaifer  Auguil  beyzulegen, 
von  dem  die  Stadt  den  Namen  Jueußqdunnm  erhielt* 
welcher  felbft  dort '  war  und  üe  b^girnftigte :  doch 
meynter,  die  Yennuthung  derer,  .die  diefe  Mcnii- 
mente  Kaifer  Konftantin  dem  Grofsen  zu  Ebten  er- 
richtete laflen,  könne  auch  gegründet  l^yn;  tindJie- 
.ichriefst  mit  einem  offenherzigen  Geßäncmifs  der  Ün- 
wiiTenheit  tn  Anfehung  ihres  Urfprungs.  Ferner, 
-über  die  r&mifchen  Heerftrafsen  durch  das  Gebiet  von 
Autun ;  von  den  alten  Bädern ,  WalTerleitungen  und 
Springbrunnen ;  von  der  dortigen  Naumachie  ,  wel- 
<he  gröfser  und  fchöner  gewefen  feyn  foll»  als  die 
«ler  Uriechen  und  Homer;  von  der  bey  der  Stadt 
befindliicBen ,  in  Kupfer  geftochenen  SteinmafTe,  ei- 
»er  Art  von  .Pyramide ,  Pierre  de  Vouard  genannt,  de- 
ren Urfprung  und  Zweck  un'bekannt  rft»  Von  dem 
.ehemaligen  Theater  zu  Autun  find  nur  noch  fehr  ge- 
ringe Spuren  übrig;  von  dem  Amphitheater  mehrere. 
Diejenigen ,  die  noch  im  i7ten  Jahrhundert'  vorhan- 
den wajren,  find  auf  emer  Kttpfertafel  abgebildet.  Auch 
von  den  ehemaligen  Tempeln  zu  Autun.  werden  Nach- 
richten erthcilt ,  fo  weit  es  möglich  ift,  Ueberreftc 
^derfelben  find  nicht  mehr  vorbanden ,  ausgenommen 
von  einem  Janusteinpel »  deren  Abbildung  bey gefiiet 
ift;  fo  auch  die  Ruinen  eines  Plutonstempels,  W^e  ne 
noch  vor  ungefihr  30  Jahren  Achtbar  waren»  die  aber 
]>yn  ganz  verfch wunden  find,  durch  die  negUgence  et 
inntik  des  dHagtftrats ,  Jaintes  d  ta  eupidite  des  pariu 
i^mrSf  wie  fich^er  V^  ausdrückt, 

Nocli  füteen  im  igten  Kapitel  Nachrichten  von 
der  dortigen  Kathedralkirche,  von  -den  vor  der  Revo- 
lution vorhandenen  Abteyen  und  Klaftern ,  nicht  min- 

dkf  Toa  iteai  CoM^giisttf  oder^  wi^  wk  ta  oeonctt 


'wurden,  Gyrnfiadum  (wo  zwey  ^rfldef  des  jetzigen 
Grofsconffils  B^naparte,  Jofeyh'Und.Liieianj  fhidier- 
teil)  und  von  dein  grofsen  Seminarium.  -^  Im  I9te& 
Kapitel  ein  Verzeichnifs  von  mancberley  Autunifchen 
:  Alterthümem »  ^Is  Säulen ,  Gräbern ,  Urnen ,  Infchrif- 
ttWf  Bilrifaulent  gefchnittenen  Steinen,  Medaillen  o. 
f.  w^  Zuletzt  etwas  Statiftifches »  was  aber  von  ge- 
ringer Bedeutung  ift.  Zwar  eines  jmd  das  andere 
von  den  geringfügigen  Manufacturen  •  von  dem  eben  fo 
unbedeutenden  Händel  der  Stadt ,  und  ven  dem,  fehr 
kleinf&dtifcheii  Charakter  der  Einwohner;  aber  nichts 
von  der  Volksmenge,  nichts  von'Geburta-  und  Sler- 
beltften  u.  dgi.  —  Angehängt  find :  Ehie  aus  Julius 
Cäfar  ausgi^zogene  Bdchreibung  der  berühmten  Bela- 
gerung der  Stadt  Alefia  i  eine  von  Matfon ,  Profeflbr 
der  Centralfchule  des  Departetntnts  Saone  und  Loire, 
^verfertigte^  fruntöfiCch«  Ueberfetznng  der  Rede  dtsEn- 
•  menius  pfa  reflaurakdis  fchöUs  Jugußodunet^tms  (vom 
J.  !i^ ,  und  die  fonft  fchon  bekannte  Nachricht  Ttm 
der  im  J.  1591  unternommenen  Belagerung  der  ^tsdt 
Autun. 

DoftTUUND ,  b.  Mallinckrodt :  Bmdhmh  der  Ufio^ 
fifch'geographifcken  Literatur  IVeflphalens.  Von 
Peter  tlorens  Ireddigen-t  Doctor  der  PhUofophie» 
Frediger  zu  Kleiubremen  im  Fürftenthum  Mhy- 
den  o.  f.  w.  Erßes  Bändeken.  igox.  146  S.  g. 
(14  B»-) 

per  Vf.  diefes  nützlichen  Werkes ,  wovon  bis  jetzt 
keine  Fortfetzung  herausgekommen  zu  feyn  fcheint, 
tbeilt  alle  Quellen  und  Hölfsmittel  der  Weftphälrfchen 
tjefchichte  und  Erdkunde  in  zwey  Hauptclafreh  ein. 
Zu  der  erften  zähle  er  diejenigen,  wefclie  (ich  atrf 
den  weftphälifchen  Kreis«  iberfaaupt»  6der  doch  auf 
mehrere  Provinzen,  deflelben  beziehen ,  zvr  zweyten 
diejenigen,  welche  ficb  mit  einzelrien  Provinzen» 
Städten,  Aem^eni,  denkwürdigen  MSnnem  u.  f.  w. 
befchäftigen.  Unter  den  allgemeinen  Schriften  wefw 
den  I.  die  gedruckten  Werke  bemerkt.  —  Da  hierauch 
folche  Sammlungen  deutfch^r  Gefchichtfcfareiber  er- 
wähnt werden ,  welche  Quellen  Ar  dte'weftphelirche 
Gefchichte  enihairen,  als  z.  B.  die  von  Meibom  ^  Pp^ 
ßoiius  und  Leibniiz;  fo  hätte  die  Zahl  derfelben  fehr 
•vergröfsert  werden  können ,  indem  man  in  den  mei» 
ften  Seriptoribus  Rerum  Gfrfiienfcarflfiff  einzelne JBIruch- 
fiücke  zur  weftphäüfchen  Gefchichte  findet.  Dagegen 
aber  hätten  diejenigen  Schriften  ganz  weggelaiTen 
werden  follen,  welche  den  weftphäüfchen  Frieden 
betreffen ,  als  z.  B.  Gärtners  weftphSlifche  Friedens- 
kanzley  und  Bergfträjsers  merkwürdige  Reichshof- 
rathsgutachten  zur  iErläuterung  des  Wefipfaälifcheh 
Friedens.  Was  H.  die  Han^chriften  betrifft :  fo  wer- 
den  blofs  folche  angeführt,  die  fchon  aus  andern  vifefw 
ken  befonders  aus  voi»  Steinens  weftphälifcher  Ge- 
fchichte  bekannt  find ;  doch  giebt  der  Vf.  von  ^oA. 
Vrfini  Befchreibung  der  Land fchaft  Weftphalen,  wo^ 
von  er  felbft  ein  Manu fcript  befitzt,  genauere  Nach- 
rieht.  — r    Die  befondern-m  dMenx  Bande  angeführ- 

.^  c^i..:r..^  be»i«lieiifi«h  aaf  dieOsafAditftealScbauiii* 
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bürg  und  Lfppe ,  die  Bislk^er  Paderborn  and  mün- 
fter,  die  Grafrcbafren  Rnvepsbfrg  vnd  Mark«  Bej 
43en  letzten  wird  mit  Reckt  bemerkt,  Mb  fie  mehr  <ie^ 
fchicbrfchfelber  tind  MateriaHen  -  SMixnlongen  aufiu* 
kefgen  habe ,  als  sUe  andere  t^^öftphälifidbe  ProViiizen. 

.  Lemgo,  b.  Meyer:  Paderbornifchc Gefikichte.  Nacli 
«Scliai/^»j^nn&len.  Herausgegeben  von  Peter  Flo-. 
rtns  IVeddigeni  J[>ocfor  der  Pbäofopl^ie,   Predir 

fer  zu  Kleinbremen  im  Fdrftenrhmn  Müideil  h.  f.  ir. 
^i^rr  TAfff»  etfie  Mttieilung ;  (Aach  unter  detü 
Titel:  Johann  Diederich  von. Steinen 9  fortgefet^ 
te  weftphülifche  Gefchicbtt.  FünfürtheU.erfle 
Mtheüung).  igoi.  fasS.  B-  (2ilthlr.  4gr.) 

Ba  iKefee  Werk  Uofs  einen  pragmatifclien  Ajoszug 
aas  dl»n  bekannten  Piderbomtrchen  Aimalen  von 
Schaden  enthält:  fo  \^ürde  übek^ffüfiig  feyn, ^cb  bey 
der  Beuftheilung  des  Inhalts  defTelben  zvk  v^fweilen. 
Auch  ift  es  wohl  keinem  Zweifel  unterworfen «  dafa 
etil  folcher  Auszug  für  manche  Lefer  mützlicii  feyn 
kanne;  doch  würde  frcb  der  Vf.  ein  weit  gröfseres 
Vcrdlenft  erworben  haben  ^  wenn  er  jeneAnnalen  hin 
und  wieder»  kefonder«  aus  neuern  Quellen»  erg^zc 
und  berichifgt  hirre.  JJnter  dtefer  Vorausfetzung  wür» 
de  eine  Fortretzurig  noch  brauchbarer  werden* 

ERBAUUNGSSCBKIFTEK. 

Gi'OGAu,  in  d.  neuen  Gfintberfchen  Buchh«:  Ooi^^ 
munionbnch.  iSoii  23^S.  .ft.  ^gr.) 

Auch  unter  dem  Titel : 

Vebungen  der  Andacht  nnddesNathdeniens  am  üfdft- 
gen  und  Abende  an  Coinmuniontagen  und  bey  an- 
dern GeiegeAheiten  un<)  Vorfallen  des  Lebens. 

Eine  Vorrede  geht  diefer  Schrift  nicht  TfTraus..  Sie 
zerfallt  in  drey  Abtheihmgen ;  die  erfte  enthält  Gebe- 
te und  Betrachtungen  bey  der  Abendmahls  •  Feyer»  die 
z^eyte  Abendmahls- Betrachtungen,  trnd  die  dritte 
erbauliche  Betrachtungen  vor,  bey  und  nach  demhef- 
Iigen  Abetidinahle.  Der  Anhang  enthält  n9ch  einige 
Betrachtungen  und  Gebete»  und  eine  „Leidensge- 
fchichte  unfers  Herrn  Jefu  ChrißK**  — ^  Wc«i>  gleich 
diefs  CiHUmunionbuch  fleh  nicht  durch  glänzende  Vor- 
züge >or  ähnlichen  Schriften  auszeichnet»  fo  |eh&rt 
es  docl^  unßreitigZQ  den.hefifem  diefer  Art*  %  £1^ .ver- 
nünftiger und  nach  edler  Geßnntmg  hmftrebender  Geift 
weht  durch  d»B  Ganze*  Zu  loben  rft  es»  dafs  der  Vf. 
den  eituelnen  Ständen  der  Menfchen  durch  fpeneTfe 
Anwe>fi2ngen.  die  &eVbftpr6fiisg,  erleichtert.  Mit  den 
Abendmabts-  Betteehtimgen»»  woraus  Me  swecklofe 
Ssitz&idigkeiten  Verbannet  fiikl»   hat  man  ürCsebe^ 


2tufrieden  zu  feyh.  bi  äkh  fpgenaimten  efhauHchen 
Betrachtungen  wird  von  der  Würde  det  Chrillen»  der 
Liebe  Gottes»  der  Liebe  Jefu»  der  Nfichftenliebe »  der 
£rlöfttng  durch  Gbriftum  u.  f*  w.  gehandelt.  Mit  Recht 
dringt  der  Vf. »  da  9  wo  er  ^on  der  Erlöfung  durch 
Chriftum  handelt ,  vor  allen  Din§:en  auf  Selbftbeflerung. 
JDie. angehängte  Leidens-  G^c/rtc/ife zeichnet  (ich  durcis 
ni<jits  aus » .  und  ift  meift  mit  ,d^n  Worten  der  Evange- 
liften »  und  zwar .  gröfstentbeils  nach  Luthers  Ueber- 
Tetzung^  in  einem  ziemlich  trockenen  Tone  erzählt. 
Da»  wodier  Vf.  bisweilen  eineh  einzelnen  Ausdruck  an* 
•dert»  ift  er  nicht  immer  glücklich »  z.  B.  S.  2o6r*  V'fMei» 
ne  Seele  ift  Iris  auf  den  Tod  äijfserfl  betrübt.««  Ein  Aus- 
druck ift  hier  zu  viel;  bis  in  den  Tod  betrübt  feifUf 
foU  nur  foviel  heifsen ,  als  „unter  der  Betrübnifs  gleich- 
fam  erliegen^«^  Ebendafelbftheifst  es:  »»dafs  ich  diefe§ 
Kelchs  anders  enttaßen  werde.*r  Auch*  fchreibt  der  Vf. 
mehrmals  Jchtaßend,  it.  fchlafend ,  dahevo ,  u.  f.  w.  der 
ftärkehde  Engel  ift  auch  nicht  vergeffen  worden.  — 
Im  Ganzen. ift  der  Stil  Aes  Vfs.  fltefsend  und  nicht  un- 
angenehm 9  nur  feiten  ftöfst  man  auf  Unrichtif^keiten» 

wie  folgende,  S.2.  ««du  gabft  mir »—  Fäbiakeiten 

und  Kräfte  zum  bcftändigen  .Wdchsthum  in  W'eisheit 
imd  Tugend  zu  wachfen.**'  Hie  und  da  möchte  man 
4lem  Vf.  auch  mehr  Gedrängtheit  wQnfchen. 

Leipzig  ,  ZüLLiciiAu  u.  FiiBTSTAnr,    in  d.  Dam- 

T     )iBanniff  hen  Buchh. :   Gejangbuch  der  esjangelijch' 

iutherifdien  Gimeinde  zu  IVoiJchau »  nebft  einem 

kurzgefafsten  Gebetbuche.  1301.  Otme  Vorrede  u. 

Regifter.  340  u.  27  S.  $• 

^  Gegenwärtiges  Gefangbuch  kanii  lawier  zo  den 
heitern  gerechnet  werden.  Die  vom  Sammler  befolgte 
Ordnung»  wo  er  mit  Liedern  vom  Woi:te  Gottes  an- 
fängt» und  mit  vermifchten  Liedern  endigu  hatnichrs 
Ausgezeichnetes.  Die  vom  Hn.  Pfr.  SchmidzvL  War- 
fchau  (denn  diefer  nennt  fich  na^h  der  Vorrede  als 
•Simunler)  getroffene  Auswähl  der  Lieder  ift  im 
rGanzen  genommen «  recht  gut^  Hie  und  da  finden 
fich  Lesarten,  welche  von  denen  dem  Rec.  bekani|- 
ten  abwcicben ,  dje  er  indeffen  nicht  für  Verfchliiiv- 
meruugen  halten  kann;  einige  Härten  der  Sranfion» 
einige  Hiatus  und  einige  zu  profaifche  Ausdrücke  hät- 
ten wohl  noch  vermieden  werden  ki)innen.  Das  be- 
kannte KnWe,  Eteifon!  findet  man  auch  noch  siut4«r 
Teufels  Trug  und  Liß ,  mit  <^er  Peßitenz  und  theuren 
ieiJt ,  mit  detn  Treten  Aes  Satans  unter  unfifrje  Eüfse^ 
wie  in  allen  alten  Gefangbüchem*  Die  angebängten 
Gebete ,  woi*unter  uns  jedoch  die  Abendmahls-  (jebete 
am  wenigften  gefallen  haben »  geben  den  meiften »  zu 
einem  ähnlichen  Behuf e  vierfertigten  Gebeten  nichu 
«ech. 


■*  -  ■  ■  -  -  -^ 


!*■   Uwhii    *^*immm»,^tm^,*im^^ 


kXB  rn  E    »  CH  Ri  FTE  r: 


PAftn-Aooonr.    K^ftnWmgen  u;  Leipzig,    b.  de]mh*che<:    J&aai»  KönifL  Hafprediger.  CrftesStuci.  jgo^.  44  S.  %,    Die- 
Nachrichten  aus  dem  ErziekmngtinfirtMte  beff  K^penhagkn,  nehft     U  Blatttr  .roUen  nach  äoB  Vfs.  Abficht  als  eine  Beylage  za  der 

andern  kleinen  Ä»UUtuBi  b«M«»»gegi9bta  1^  Q»  J^  f^  G^ri-     flrif^^i^fQ  Sfitftfd  irer«)»  fV  tshoa  UMfr  dm  Titel;  Neum 

.......  ^^ 
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"BeprügB  zitr  VitMumg  ier  Menfchh^  zwBy.  Hefte  ifoa 
hcraiwgegebcn  H$»  (vgl.  A^  I-  ^.  Nr.  154)  anRefehen  werden. 
Alte  d^B  luftUttt  betreffende  Nachrichten  will  der  Tf.  künftig 
in  eignen  halbjahrigen  Bllttern  liefern,  weil  fle  theil«  in  Jen« 
Be>'träi(e  fich'  nicht  eignen ,  theilt  auch  durch  eiiio»  zu  langt 
Zuriickhaltung ,  indem  zur  htlbjähttg^  Lieferung  }tM%r  B^Tr 
träge ,  feine  Ajnt«Ug«  und  Muf«e  nicht  günftig  fey  ,  ihr  In^ 
terelTe  für  das  Publicum  verlieren  würden.  DieTe  Nachrich- 
ten Collen  aufser  den  merkwürdigen  •  das  Inftitut  zuiuickll  be» 
treiFenden  Einrichtungen  und  Veründerungen »  Satbeii  dia 
fich  auf  praktisch«  Et^Ukung  beziehen,  £rfahruiigeB  vo^ 
der  Wi^kfamkeit*  •ngefteücer  Verflache,  Prüfunrfeii  anderer 
padagogifcben  Vorfchläge  nittbeilen.  Vorziiglich  VerCprickt 
der  Vf.  eüie  fekr  ausführliche  Nachricht  über  die  inteh 
Icctuelle  Bildung  feiner  Zöglinge.  In  diefem  Hefte  giefac  et 
eine  vorläii^ge  Nachricht  von  einem  verbeffenen  I^hrplan% 
Er  faf*t  zwey  AbtheilMMm  in  6ch,  ein  Philaniropim  und  ein^ 
B'ildungtanfiuU.  Jeuea  tan  dem  Begriffe  einer  vollkommenep  £i#r 
mentü^chuhe*  diefe,  einer  doppelten  zweckmäfsigen  ßilduiigsaa- 
ßalt,  «ämlicU  einer  für  künftige  Gelehrte  und  für  künftige /Caif/^ 
ieuui  entfprechen.  In  dem  Philanthropin  ifl  der  HoMptzweck 
alles  ünterrichu  Entwkkeluug  eller  Anlagen,  und  Ausbildung 
der  dadurch  in  Tkätigkeit  gefetzten  Kräf*e.  Es  hat  awcy 
■Hauptdaflen.  Die  Erße  ift  berechnet  auf  Rinder  von  ^  —  5. 
die  Ziveytä  von  f— J2  Jahren.  Die  ünterrichtf -öcgenftande 
für  die  Erften  find  üebungen ,  welche  auf  En^wsckelung  und 
Bildung  des  RÖrper*  dnrch  all^  gymuaaifche  üebungen  vqd» 
xüfflich  der  Sprachorgaae  durch  frühen  Gefang  uud  Declamtr 
toiiabzwecketi.—  Kunftübuiigen,  Zeichnen,  Schreiben,  Mo- 
dellire« etc;  eigentliche  Ufbuhgen  in  äer  dä«ifchen,  deucCchen 
und  franzöGfcheH  Sprache.  Stoff  zu  einer  rielfeitigeu  Enf* 
wkkelutag  und.  üebungen  des  Erkennt nifs Vermögens  g^e« 
bürfferjlch^  Brdbefchreibunp/  PÄyfik,  Anthropologie  und 
Technologie;  ate  Vehikel  «wta  fittlich  religiöfen  ünterrichu 
dienet  eine  tiioailitohe  Beyffielfammlttng  und  eme  zw^^kma- 
fsire  AtüiM^bL  der  bibliicheu  Gefchichte  und  Biographien  etc^ 
In  der  oherm  Abtbeilung  werden  alle  in  der  untern  angefan- 
eenen  üebungen  und  Belehrungen  voilttändiger  fortgefetzt. 
Snd  dh-dicZüwlirtge  in  jenen  Wiflenfchaften  nicht  nwbetwht- 
aiche  Äenotnijffe  fc^on  beftie;!.  fo  werden  hierin  dieierHauptr 

abtheiliing  noc*  als  HfW^r'l^»"^®  A'iavT"^^^ 
fchicht«;  Geometrie,  Woblredenbeit  und  ftiJiftifchc  üebuogeh 
aller  Art  hmzugefiiget.  Die  Gelehrte  und  Hiuifnannsfckul^ 
find  getrennt  und  gleich  ley  den^  Eintritte  dar  Zöglinge  111 
diefe  AbtHei^ung  ^aiufa  ferne  Beftimmung  fur  das  bürgerliche 
Lebeft  feü  entfchieden  teyn.  Die  gelebne  Anftak  ha*  3  Spe- 
cial -C'affen.  Die  gelehrten  öpracheh  nach  der  beßcn  Unte*- 
richtsmetKode,  auÄh  die  neUefimnd-die  mit  ihnen  in  Yerbindung 
ftehenden  Wiffeufditfoeii,  welche  den  Mann  von  höherer  Cul- 
iur  cbarakterlfireii ,  machen  hier  den  Haeptgegenfta nd  ^s  üar 
terrichta  ttud  das  vornehmlte  Bildunpsmiuei  des  jugendlichen 
Geidea  aus.  Doch  w^den  Ge'aiich  in  allen  den  körperlichen 
Kuußfertigkeite^i  geübt,  die  für  iede«  Meefchen  ohne  Aue- 
nähme  von  einem  entfchiedenem  Werthe  fi»d.  Da  Oe  fqhop 
in  dem  Philanthropiii  in  den  neuem  Sprachen  und  Widear 
fchaften  fehx  voUftändig  unterrichtet  worden,  fo  dürfe«  üe 
hier  nur  durch  eigene  Geiblbthätigkeit  ^e  erlangten  Keniitniffe 
erweitern.  In  diefer  Abficht  bek^mmeu  fie  hier  «la  zukünlr 
tiae  Gelehrte  einen  fehr  zweckmaCsigen  Unterricht,  die  bellen 
über  diefe  Ocgöiiläade  in  vxrfchiedenen  Sprachen  vjorhand^ne 
Schrifteu  -^  welche  eine  anfebnllchc  Bücherfammlung  darbie- 
tet —  mit  Nuuen  zu  leftfn ,  gefchickt  zu  excerpiren^  tiud 
werden  in  bcftimmren Stunden  darüber  geneu  examinirt.  Aus- 
führlichere ß^ehrungen  über  den  IVIenfchen,  nach  Cetner  pkp- 
fifchen  und  moralifchen  Natur,  über  feine  Verhalt iiiffe.  Rech- 
te und  Pflichten ,  Beftimmung  und  Würde  etc  vollftandiger 
Unterricht  in  der  Mathematik,  Phyük,  Chemie  und  Teekn«*- 
loeie  nach  einem  diefe  rerfchiedene  Wiffenfchaften  unrer  ein- 
ander  Tereiaigenden  und  gegeuCeitig  vocberei^eaiiea  jPl«ne  be- 


fohäftifen  nun  foetdauetnd  d^is  Nackdetifcen  deszom  Gebrau- 
che der  Vernunft  erwachten  Jansen  Menfchen.  Zur  Bilduiij^ 
des  Oefcfinacks  bekommen  alle  Zt>glinge  diefer  Anttalt  eiuea 
befondern  hiereaf .  abzweckend^  Untarrkbc»  indem  zuerft 
das  ÜctbeÜ  ihrer  Empfindungen  berichtiget  r  datui  das  Wich* 
iigfte  aus  der  AeCUietik,  Rheeorik  ui>d  t'eetik  vorgetra^^en, 
und  durch  Beyfpielc  aus  den  beften  daniC:hen,  deutfchen, 
fransofifehen  und  englifchen  Protai!;ern  und  Dichtern  er^u* 
tert  wird.  Noch befonders  werden  aber  die künftirenGelehrten 
"bey  Ldfung  der  alten  römifcken  und  grlecbifchen  CUffiker  mit 
den  Grundfitzen  das  guten  Gefohmacke  iremaut  -gemacht. 
Alle  Wiffenfchaften  werden  endiieh  nach  einer  Methode  v^or- 
jetragen.,  welche  dafür  forgt«  dafs  da$:  Gelehrte,  richtig  ge» 
fafst,  dem  Verüande  einleuchtend  und  dem  Herzen  wichtig 
jgemacht  werde;  fo,  dafs  wenige  Stunden  wöchentlich  hinrei- 
tenen  •  junf^  Lettt«r  In  eilMm  4iähri^en  Curfu  £ii  «inert  voll- 
(thndig^n  £iuO¥ht  ittidieie  höchft  wicbtfgen  Gegfuftande  der 
Unterweifiiiii;  einzuleiten.  '  In  dem  letzten  d.  h.  fünften  Jahre 
Ihres  AuBanthalts  haben  die  (ich  zur  Akademirverbereitenden 
iüngiiuge  y  iuro  fie  Och  vor  dem  fixamitutionsrC^llegio  ei* 
ner  öffentlichen  Prüfung  unterwerfen  müiTen  —  wenige  Lehn- 
ftunden ,  um  .fich  deßo  mehr  an  eignes  Studieren  zu  gewöh- 
nen, aber  deftomehr  befuchen  He  die  über  alle  Lehtigeo-en- 
Hände  fich  verbreitende  Ezam ine  tori«.  Nur  in  Anfeknng  delFen, 
arorin  £e  neck  Machkülfe  bedürfen»,  erhalten  f^  beftnnmta 
Stunden.  I>^$  Hanäälshifiitut  iafat  ebeufalls  dre/  SpecialcU  iTetu 
Zu  den  dem  künftige  u  Kauf  manne  unerlafs  liehen  Fertigkeit  ea 
und  Kenn tnifTen  werden  gerechnet:  die  vollkoraraeiille  Kall:- 
und  Tecl^graphie,  Fertigkeit  in  allen  RechnUHg&arten ,  die 
nur  in  feinen  öefchaften  rorkommei^  können,  reraügltck  aber 
in  Gedankenrechnen  •  Buckhalteu  etc^  Sprackkenutnifie ,  ^«r« 
tigkeit  feine  Gedanken  richtig  und  beChmmt,  fchriftlich  und 
mündlich  auszudrucken,  Handlungsgeographie  luidalle  übrige 
kifterifche  und  theoretifche  Handiungskemiuiifle,  Welche  den 
Jüiigjiiif  yorbereiran,  feine  künftigen  Gefchnfte  nicht  biofs 
mecliaiiirch«  fondern  mit  Nachdenken  und  EiiiÜcht  xu  treiben, 
Dab^  wird  nie  vergeien,  dafs  dieCer  Zögling  nicht  nur  eiii 
tauglicher  Gefchäftsuiauu,  fondern -zugleich  von  Seiten  des 
Verftandes  und  Charakters  ein  gebildeter  felbftdenkender  Mann 
Wtfde»  Diefem  Grundfatce  zu  folge  werden  auch  ile,  um  auch 
ijuien  die  yprzugtt  welche  eine  höhere  Gei(\csbi1dung  ge^ 
wihrt,  zu  verikrhaffen«  gleich  den  Studierenden  in  allem  dem 
geübt  und  unterrichtet,  was  oben  als  Stoff  und Be förder uni;s-> 
/nittel  ^iuer  yoUkommenero  Bildnng  an^e^ehen  wurde.    X)ie 

Sanze  mmUrhafte  Binrichtung  diefes  Influuts  gehet  endlich 
ahin,  dafs  diefer  achtungs würdigen  Bürgerdafie ,  die  bey  ih» 
'rem  imablirGgen  Streben  nach  Gewinn  mehr  als  ii^end  eine 
andere  mannigfaltigen  Verfuchungen  ausfefeezt  iß,  recht  leb« 
ha ft  eapHnden  lerne  •  wie  wichtig  für  tle  ein  überzeugender 
und  das  Herz  ergreiffender  Unterricht  von  den  Rechten  und 
Tfiii:hten ,  von  der  wahren  Würde  und  Beftimmung  des  Men» 
fchen  fey.  Uebrtgeoa  werden  dief«.)ung«n  iMeufcheii  ganz  b> 
/ouderrs  an  ArbeiüGamkett,  Ordnungsliebe,  Pünktlichkeit  uud 
zur  eigenen  Erweiterung  ihrer  Fertigkeiten  unablaffig  gewoU- 
/let.-  Die  Ausführung  diefes  mufterkaften  Planes  dtirch  Me- 
thode, pifciplin  a*d  übriges  Zu fammen wirken  wird  d^r  würdi^ 
'ge  Vf.  in  den  folgenden  Stücken  nurlegen« 
•■    ♦     •  ^      .  . 

Rec*  hielt  es  für  P^icht,  den  Geill  diefes  vortrefllichen 
.Planes  etwas  ausfithrlicher,  als  es  fonfl  bey  ähnlichen  Schrif- 
ten ffefchehen  kann ,  darzuüellen ,  um  junge  Vorfl;eher  deb 
'Schulen  und  tUsurüftii^d  Theoretiker,  «eiche  oft  ohne  die 
miiidefteir:  piidagogifcbeisr  Keeocfiifie  uoA  Schulorgauirationa- 
Xnnde  doch  ^ck  tind  aamaC&end  geuu^  mit  ihren  uureifen 
Educationsplanen  lier  vor  treten,  darauf  iufmerkfam  zu  ma- 
chen, wie  viele  und  mannigfaltige  Kenntnifle  und  rielfeitige 
£rfahrnngen-zum  £ntwur£e  eines  auäführbareo  und  gemein* 
nützlichen  Lehr-  undErdehungspIaneb  für  die  junge  läeufch« 
lieit  Jß  unfern  T^ep  erfodert  v?^«. 
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SUHÖNE    KÜNSTE. 


CnFURT»  b*  Bey«r  u.  Mariitgt  U^btrdü  Mnßk  der 
Inditr^  EineAbhaudlMng  d€$  Sir  IfitUam  ^ones,' 
»uft  dem  Engiifcfa^n  überTetU«  mit  erläuternden- 
AnmefkttiigiBii  ündlZunirKen  von  F:  H,  ix:  DaU: 
ieng,  N«Ui  einer  Sammlung  indifcher  und  an-' 
ciemc  Vclksgelteg«  tnit  30  ITupfertK  isof«  I32S.> 
u.  S6  S.  Noten  if •    {9  B^r.  6  fr«)  / 

ia  fttt  4jk  FrMnAe  4er  Vd^er'^  tind  Mufik*» 
k«od#  Mur  wiUkomouEnes  Cefchenk  4e»  Un.  v..^ 
D«  Man  kiim  diefes  ftegmenfarirche  Pxodukc  (dena> 
e»  \  liefert  dgeatlickincrr  Bruckft4ck#  £u  einer  erdent< 
Ucheft  i2#rfteü«iig).  0k<r  £ür  ein  Werk  feiner  nufikali- 
tthen  ^Mejirf^inäek«  ids  £Gr  eine  UfihecffCKuni?  hJal*; 
teil«  Die  Miginale  iAbhandlimg  des  Hm  tf^«  "^one^- 
begreift  kaiitn  den  drittj^  Tlietl  desBucfas.  Notesii 
und  iKiayfvr  febUen^  bia  auf  £in  Blatc«  imOnginali 
l^iu.  — *  l&ec.  wjrd  dftber  Hur.  von  dem<iehi!^lc  über^» 
haupt«  i|icbx  Tpijr  derU^berfeizui^  fprecbea.  * 


Der  imcriftüdjicbö  W.  S,  langjähriger 
ter  in  Catcuttß^  eiiigeweititin  cbs  Sf:u(^um  8amfcrifi<* 
fchet  Bücher»  machte  in  djefer  Abhandlung  einen  An- 
fang, über  das  dunkle  Mutikiyftetn,  der  Orientale^ 
jnebr  laicht  im  verbreiten.'  E*  ift  zu  bedäureo*  dafs 
linder  Tod  an  der  Aiisarbeitiing  einer  ausführlichen 
Üefchichte  der  btndoftanifchen  Muftk  hindert.  Wahr-' 
fcheinlich  hättenvrir  dadurcb  rlchtigfere  Begriffe  von 
den  Theorien  und' Sjingrweifen  der  Hebräer  und  Grie- 
chen gewonnen  ♦  als  welche  Ferkel  und  JS^rjih^leinj'' 
aus  den  Clßßk^tn  errathen  mufsten/. 

Wer  inien^o  für  jene  Urnationen »  deren  firtteci 
fich  fo  wenig  als  ihre  Kli8id^ngen  ändei:^,  deren  Prie- 
fter  fich  der  OeheitnniiTe  der  Kunft«  vfie  der  Religiun 
•us£cbUe(lsend  betriäcinigt  haben  —  mit  MuCkkemu* 
nifs  verbindet,  erfreÄ%iich  dieler  pocumenyte  der  Vor^, 
weit  der  Harmonie  in  den  Fortfchriaen  der  Cultur, 
und  djar  Hoffiuiagt'  durch  die  brtUifche  Gefeljfch^ft 
so  CalcujE^  wovon  Q.  Stifter  ^var ,  heu^  Quellen  dea 
mufik^Ufeben  Vfilfens  Erwarten  m  dürfen.  Ifl  §, 
Werken^  .Wfl.«^6  ^tu  I>;idi>n  179p  ifk  VI  VqL  her^u;!. 
gekommen  iind«^  befinden  fich  mehrere  AbiMndluiii.- 
gen  aber  die  Mtlfik  der  Hindun:  ^JQio.Maßk  diefc^a 
Volka,  f^gt  er»  ift  vielleicht  auf ^nere  und  einCscbe.* 
re  Qmndiane,  als  die  unfere,  gebaut  i^  der  Hauptr 
z>reck  d^r  Kunft  ifl  auf  naturli<:b  wahren  Ausdruck 
derLeidenfchafrcn  ge>icllte|: ;  dem  opfern  fie  alles auf.^f 
Diefo^ift  natürlich.  B«y  den  Alten„  wie  bey  den  Na* 
tionen,  5??ej  noch.^uf  der  ;nitrleiW  Sg^f^  4fr  ^uUut 
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^T^^x'^t}^  ^"^^  Herzeriserguffl.  Der  Sänger  iftzin 
gleidi  Dichter,  nach  dem  Moment  der  Einwirkung 
der  Umgebungen.  Sie  haben  nur  eine  wakre  Drchter- 
Sprache;  fie  drucken  alles  in  Bildern  und  ddclamato- 
»fch^  Tönen*  aus.  Die  Cultur  entfiernt  fie  mAt  soa 
der  poetifchea  Weit.  Ihre  figfirtiAe  Naturfpmche  ift 
2;«gieich  Darfteilitng  des  Affi^cts.  Da  liegt  der  Grund 
Ihrer  mj^  (Tonarten).  Die  Empfindungen  produ- 
cirett  Hohe  und  Tiefe,  kleine  «nd  ^rofse  Intervalle, 
fchnelte  oder  langfame  Bewegung.  Daher  die  Takt- 
Wigkeit  ihrer  Melodien,  dl«  unfeeen  an  Ta1(t  m. 
wohnten  Ohren  fo  wenig  behagt.  Man  verfudie 
z.  E.  daserfte  ächte  von  §^. .  felbft  beygefiigte  Lied 
N.  I.  und  da«  mabbarifche  N.  38/  Doch  verträgt 
auch  das  ^ÄtürJicbe  Ohr.  nach  unenträihfelren  Ge- 
Wifiniiren  dc>  harmonifchen  (Metzle/ wie  fehon  Ari. 
S?**'*^i^' .  S*»!ff«  Fortfdii^-tungen  der  Intervalle. 
HiernaA  behält  N.  a.  4. 7.  noch  das  Gepräge  der  Apcht- 
teit^  Oie^Erfindung  der  Scale  trägt  die  Kunft  auf  In. 
ftrumeme.  welche  die  zaffilHge  Bohrung  d«-  Flöte«, 
(wie  die  Ot«ih<dtifchen  dea  Hn.  Steeie  p.  125)  oiei 
d^  mögliche  Fingerfetzting  \auf  SäiteniHßrumenren» 
»ach  der  Natur  derfclben,  entweder  zu  einer  defectea 
odeif  vöUJ^ommnemi  Scala  beftimmt.  und  die  natür- 
liche Fortfchreitung  der  Singfttinme  von  ihrer  diato- 
mfchen  Qahn  abdruckt  uikI  zu  ^ner  fremdartigen 
hfff  jedar  Nation  modificirten  Tonleiter  ürafchoffc* 
Wie  die  chiaefifchen  Lieder  N.  38— 4t  erMären,  \ii 
welchen  die  Quarta  und  Septima  fehlt,  weM  ihre  Sai- 
ten wakrficheinlich  ^uartenweis  gelUmmt  find,  und 
die  Spieler  nur  »wey  Fing^  gebrauchen.  Auf  der 
Vifia  der  Hindna  feWt  g  und  oben  b;  die  Melodfea 
möQen  allb  diefe  Tone  äberfprJng^ ,  wodurch  6b% 
Ff^mde  fiir  uns  u«bI  die  KöthweMdigkeir  entfteht,  nur  . 
ans  D  u»d  A  tu  fpl^^en.  Daher  häU  llec.  allie  fei- 
nen Erklärungeft  der  Dorifchen ,  |onifchen  etc.  Ton- 
aitm.  wovon  die  firübier  fo  viel  Wefens  machen, 
für  unnütz.  Wenn  man  bedenkt,  vtüs^,  fagt,  Vfafs 
bey  den  Hindua.  wie  bey  detJi  Griechen,  jede  Provini; 
ihr  eignes  iDlhrument,  mit  feinet;  Fehlem,  hehäU: 
fo  wird  man  die  $6  Scalen,  welche  Hr.  v.  D,  nach 
Soma  md  Narityan^  swey  indüchen  Theoretikern  am 
Ende  mittbeilt,  für  nichts  mehr,  als  fiär  das  a  b  c  der 
Kindheia  mufikalifcher  Kunft  halten .  woran  0.  und 
Hr.  V.  D.(inan  denke  fich  S4Tomrten|)  viel«u  vi«l  Fein, 
heic  ahnden.  Obgleich  wuhrii];  ,,dafs,  wie  letzterer 
anführt,  unfere  Componiften  noch  x»  wenig  auf  d4« 
Tanarten ,  die  den  Empfindungen  entfprechcn.  Rück- 
ficht  nehmen".—  und  ••dafedieff^dyyrm^^jt^fj'i'empe- 
ra*ur  zu  verwerfen  ift**  —  (was  Kimberg^^er  TcKon  lan- 
g|  behauptet  itu)  HA«  %t  y.  mitJicoh»:  „dofa 
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unfere  TonlcilniUer  alle  Tonarten  m  einer  faden  Ein* 
fdriuigkeit  herabwtircligen''« 

Doch  kannRec«  derMeyniMig  dieferfcharfßnnigen 
Schriftfteller.dafs  die  indifche  tnufikalifche  Zauberkraft 
der,Verrchie(l«nli«it  der  Tonarten  zuzufcbretben  fey» 
nicht  beytreten.  Er  glaubt  viehnehr»  dafs  |edes  indi- 
viduelle Volk  feinem  Inftrumente  angetu^fl^ne  Nario- 
nahnelodien  hatte»  woran  es  gewöhnt  war.  und.  woc- 
an  iicET  viele  angenehme  vaierländifche  Ideen  knüpf- 
ten; i&umal  ihre  Lieder  National  -  Götter  -  Helden  -  Tu<» 
genden-  Schönheiten  befangen.  Wer  kennt  nicht  die 
Wirkung  des  Schweizer- Kuhreibns?  fo  raktlos,  fo 
iiiangelhaft  auch  feine  Melodien  für  andere  \i\ !  Daher 
war  es  natürlich,  dafs  ^.  die  Originalmelodien ,  dier 
io  viel  Zauber  auf  Thiere,  Krankheiten  etc.  gehabt  ha- 
ben/oUr»,  in  allen  Rrovina^en  vergeblich  auffuohte. 
Hatte  er  bedacht,  >  dafs  es,  wie  bey  den  Griechen«  poe- 
tifche  Uebertreibungeiiiiud:  fo  würde  er  nicht  ver- 
shuthet  haben«  »»d^fs  fie  verloren  gegangen  feyen*^ 
Wäre  er]  kein  Engländer  gewefen:  fo  wäre  ihm  eher 
eingefallen«  dafs  idjc  europaifchen  Tyrannen  die  Frey- 
heit»  den  Patriot;i$mDs  und  die  Etgenthfimlichkeit  der 
Hindus  und  alfo  «ach  den  Zauber  der  Mufik  unter* 
drückt  haben. 

£5  ift  indefs .nicht  zu  Isugnen «  ««dafs  die  Verbin- 
dung des  GitfiingSf  der  Jnßrumentatmufikmit  Mimik 
lind  TauZf  :befundera  bey  deutlicher  Ausfprache  und 
gefchuiackvoUer  Gebehrdung  auf  Zartfühlende  und 
BegeiJterte  febr  (lark  wirken  mufs.''  Diefsfund  die 
Seltenheit  derKüofiler  (nur  Prieiler  treiben  hauptfach* 
lieh  — Mufik;  u^acht«  .dafs  die  Hindus  die  Mufikkunft 
vom  Ilimuiel  herleiten.  ««Brama  theilte  fie  der  Göt- 
tin der  Sprächet  Qiit »  deren  Sohn  (Merkur;  die  Vina 
«rfand'*.  —  Wie  lieblich! 

Die  Bindua    haben    fechs   aiufikalifcbe    Grund* 
iyfteme«  nach  grofsen  Männern  genannt«  worunter 
Iswara  (Ofiris.;  undPafan  (Pan)  vorkommen,     üebtr* 
baupt  fieht  man  in  §.  Abhandlung  mehrere  Werter 
^iecbifchen  Urfprungs« .die. auf  eine  gewifie  Verwand* 
fchaft  hmdeoten.     Diefs  verdeutlichen   die  malabari* 
/eben  Hymnen  auf  die  Züge  des  Vifhnu  (Bachus)  wel- 
sche Hr.  t;.  D.  S*  8X  mitgecheilt  hat«    Jene  fechs  Ka- 
^«'j  (indUch  jtjfekte)  find.jiach  ihresviechs  Jahrszeiten 
verfchieden.      (Ein  wichtiger  Aikffcblufs   über    ihre 
jKi}oden  und  deren  Wirkungen.)    Die  Lieder  der  Biü* 
tenieit  findfrohlcK  de»  Sommers  Iwngfam  ermaUtmd^ 
t^es  Winters  traurig  etc.     Zur  Zeit  Crifhna*s  ile%  in- 
^ifchen  Apolls«  gab  es  16^000  Tonarten,  wovon  jede 
H^ren  regierenden  Genius  (Hauptton,  Leiteten)  bat. 
Die  Uagas  entfprecben  aucb  den  fl?chs  Planeten.    Je* 
der  Hfga  (Genius)  oommandirt  fünf  Ngmphin  (Ne* 
beatonarteu«  wie  fie  alle  30  ^45  bis  56  in  Norenfca* 
len  angegieben  find.)    Jedes  Lied  darf  nicht  anders« 
als  an  dem  ihm.  beftimmien  Feft«  zu  feiner  Jahrs- und 
Tagssei t  gebraucht  werden  S.  97.     Man  -äelit  ««dafa 
in  Indien  jeder  Zweig  der  Wiflenfchaften  durch^dich- 
terifche  Fabeln  verfchönert  ill«  da£s  in*den  griechi- 
fchen ' Allegorien  niciits  reitenderes  angetroffen  wird, 
als  dief«  liebliche  Familie  der  fechs  Raga*s  mit  ihren 
lU^im's.TtttOihlt,  a^tUeixie42enieuieug^  die  die 


Indtfchen    Dichter  mit  dem  zarteften^Pinfel  ausma- 
len. •'         .      ,  .  . 

In  den  Zufat^en  und  gelehrten  B^Oierkungirn 
zeigt  Hr.  v.  D.  die  Verwandfchaft  der  griechifchen 
MiAÜk  mit  der  iiindoftanifcben «  6te  Aehnlichkeit  ih- 
rer  Inllrumcnte«  und  deren  Wirkungen.  Er  theilt 
dann  nech  in  fechs  Beylagen  I)  aus  Otifcley's  Beyträ- 
gen  zur  indifchen  Mufik  die  ßeltätigung.  der ^.  Nach- 
richt« Befchreibung  einiger  hier  abgebilderer  Inltru- 
mente«  und  ibte  Nutenbeseichnung  mit..  Die  S>lben 
/»t^e.  g«f  »»«.  p«f  dÄf  na  werden  über  die  Text- 
wörti^  gfefch^ieben«  (fo  wie  Ibnft  die  Buchflaben  in  al- 
ten Cboralbuchern)  und  über  diefe  noch  andere  Wör- 
ter« welche  die  Geltung  der  Nutest«  TrHler  etc.  an- 
zeigen. (VöUig  die  Kindheit  der  Mufik«  wie  vor  Gui- 
do). Ferner  aus  dem  erftan  Bend  der  Afiat.Rtifear- 
ihfis  11)  eine  Befchjreibhng mehreiper  Inftrumenae«  wo* 
von  die  Vina  das  vorz^chfte  Üi.  Diefe  ift  ein  s 
F.  langes  hohles  Bambu «  mit  7  Metallfaiten.  Bey 
den  Enden  find  zwey  heble  Xarbifle  z«m  Refonene ; 
19  Stege«  wie  die  Bande  auf  der  Guitarre,  fidlem  die 
,  Griffe.  Der  Uuuang  ift  von  klein  D  hie  4.  Das  b  ift 
fefch  nach  obiger  Behauptung  und  nach  der  Scale 
S.  75«  Unten  lind  nach  eis  und  A «  die  als  leere  6ai« 
ten  zur  Falle  mit  angefchlagen  werden.  Dann  dnenc 
dae  leere  G  «n  der  Mitte  bey  einer  <^adenz  zum  angfe« 
nehmen  kleinen  Septimen  «^Accord«  als  eine  Refoln« 
lion  zum  Haoptten  D.  '—  Bemerkt  man  noch 
die  Terz-  und  Sext  -  Fl4>ten  der  Mohren  und 
die  Lieder  N.  3.  7.  g.  u.  13,  x5.  19.  ai.  Sa. 
5|.  fo  fcheint  die  Behauptung  falich  zu  feyn«  «,dafs 
rohe  Nationen«  wie  die  Hindus«  keinen  Sinn  fürllar- 
monie  hätten."  Obgleich  wahr  feyn  kann :  ,«dafs  ih- 
nen  der  vielftimmige  Gefang  unbekannt  ift «  und  dafs 
fie  zur  Meludle  keine  Terz  Oder  Quint  fetzen.»* 

Der  Raum,  verltattet  uns  nicht«  von  den  Ragma- 
las«  (allegorifchen  Abbildungen,  muükalifchen  Darßel- 
lüngen  u^d  Perfonificationen  der  Töne)  noch  von  dem 
feinen  Kunftfnm  des  Hn,  v.  D.  darüber  in  der  IIL  Bey- 
läge«  etwas  anzugeben.  Er  hat  die  Gemälde  von  ei- 
nem Verwandten  des  Hn.  0.  erhalten  und  hier  in  ra- 
dirteij  Blättern  angehängt.  Sie  Hellen  z.  E.  ein  Mu- 
fikchor  beymSternenhimifiely  im  häuslichen  Zirkel  etc. 
oder  eine  Abbildung  des  Hirten  Gottes  mit  feinen  Ge* 
fpieiinnen  vor;  In  der  ly.)  Bevlage  find  fchö^e  Bey- 
träge  über  Perfifche  und  Chinefifche  Muliki  in  der 
V.)  Beyl.  Steele's  Befchreibung  mehrerer  Flöten  aus 
dar  büdlee«  die  aber  einer  folehen  Unterfuchung  eben 
fe  wenig  werth  find«  als  die  gelchnittenen  Pfeifen  ei- 
nes Knaben.  In  einem  Nömberger  Pfeifenkaftenkann 
man  hunderte  finden,  die  barmonifch  Terzen  oder  Sex* 
ten  geben «  denen  der  Zutall  Länge  und  Löcher  be- 
ftitiimt  hat.  '    .  *    /     . 

•  Rec.  vermtithet«  deft  viele  von  den  angehängten 
einfach  -  fchönen  Volksliedern  «  nach  einer  in  Cakutta 
gettochenien  Sammlung«,  hiei^  mitgetfaeik,  keine  äckts 
indoflaniftbeMeloilien  find.  Btrd;  der  Herausgeber» 
ein  englifcher  TonküniUer,  (vielleicht  ein  mufikali^ 
feher  Macpherfon)  hat  das  OHentalifche  durch  Hanno» 
nie  und  Tek^  fo  verwifchtj   daft  Üe  dem  indoibini- 

'*"        •  •    •        -•  •       *  /ebio 
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fchen  Chardkt^r  IT/  r  und  2  hbctitt  onSkWlich  find, 
und  Reh  dem  G«fühi  z\a  äihte  Sthottifch»  Tanzt  auf- 
dringen. MaQ  fpieTe  ziiiSH  BeWeiil  R  io-  ^I.  l2.  25» 
SO-  3i«  35«  Dieles  Europäifche  Gef%>lil  eittfchcidet  tnr* 
ßewirsheit,  vrenn  ;man  fie  init  den  dort^en  InAru- 
menten  yerglercht,  troratif  Ge  nicht  gefpielt  werden 
können.  Doch  diefs  niuimt  dem  lehrreichen  Buch 
?prenig  von  feinem  Werth»  "^ 

•  RuDQi.sirA]>T,  k  Landein  u.  Klfigef ;  BrntfcUanis 

edelfle  und  bräftigfte  BxgejUth ,  im  ramoMtifehcn 
titwande  dargeiteUr.  von  deni.  V-erfafler  KoAs  des 
Grinsen  9  der  Semiramis  etc,  1802«  834^*  8* 
Mic  r  Epf. 

Auch  unter  dem  Titel  r 

•  -  •  . 

'  Das  fächfifche  Kaifer-HaHS  in  Deutfchtanä^  im  ro- 
n^antijchen  Gewände  dargeßelUt  von  dem  Verfaf- 
ftit  Karls  des  Grqfsen,  der  Semiramis  etc.  Erfler 
Tlieil^  weliher  die  Regenten  aus  dem  JächJ\fchen 
Haufe  enthält. 

Reo.  gefleht,  weder  den  Karin  den  GrofseUf  noch  die 
5ffffirafni.r,  noch  bgcntf-^hia  der  ähnlichen  Produktedes 
Vtd,  welche  durch  das  etc.  angedeutet  werden»  zu  Ken« 
nen ;  vermag  claher  auch  nicht  üaröber zu  urthcjlen,  in 
wietem  die  Vaterfchaft  deffeWsn  diefem  jüngfteii Kinde 
zur  Empfehlung  dienen  könne.  .Was  den  Zt^eck  die- 
fes  letztem  betrifft:  fo  fcheint  es  ihm  billig,  dem 
Publicum  des  Vfa.  eigene  Aeufseru^gen  mirzutbeileii, 
da  er  ihm  fein  Urtheil  darüber  vorlegt,  ijemehr, 
meynt  der  Vf.  in  der  Vorrede,  das  deutfche  Reich, 
in  unfern  Tagen,  befpndcrs  feit  dem  Frieden  von  Lo- 
neville,  feinen  Blick  wieder,  von  den  Zerfiörungen 
eines  heftigen  Kriegs,  aufßch  feWJi  richten  mufFe,  de- 
f^o  dringender)  werde  für  daiietDe  die  Veraniailung, 
ftinc  gegenwärtigen  Zeiten  mit  den  vergangenen  zu- 
faaimenzuhalren  und  zu  verf^eichen.  Docii  könne 
das  allgemeine  latereüe,  muer  den  verichiedenen 
VolksclalTen,  unferes  deutfchen  (haben  wir  auch  ein 
nicht  äeutjdtef?)  Vaterlandes  vielleicht  »ur  vermittelil 
einer  romantifchen  Darftellung  feiner  Vorzeit  belebt 
und  erhöbt  worden ;  daher  habe  er,  unbefchadet  der 
hiftoiifchcn  Wahrheit,  es  vertucht,  feiner  Darfteilung 
dufxh  die  Form  dasjenige  Intereffe  zu  geben,  dafsi^wo-' 
durch)  lieh  diefelbe  für  ^In  gemifchtes  Publicum  eige« 
*  ne ,  und  wenigftens  fich  neben  den  vielen  Koaianen 
unfercr  Zeit  erhalten  möchte'*. 

Rec.  kaim  bierin  der  V4)rau6fetzong  des  Vfs.  eben 
fo. wenig  beyftitomen, arisinehrem  der iiier mitgecheil- 
ten  anderweitigen  Aeufserungen.  Die  Romane,  mit 
welchen  der  Vf  zu  Weiteilern  gedenkt,  enthalten 
doch  — fie  mögen  übrigens  befchaffen  leyn,  wiejie  wol- 
len ^-fsrft  dorchgehiend  eine  Meiige  'Details ,  leiden- 
fchaftlicher  Situationen,  i^ndlvidii^Uß^rter  und  contra* 
ftire nder  Charaktere,  Leben  und  Handlung,  und  w^nn 
lie  eintreffen,  fo  ift  es  hierdurch.  Gerade  daran  aber 
fehlt  es  der  Daritellung  unferes  Vfs.  gänzlich.    Sein 

Buch  iit  Bichis  ^^als  eine  ziemlich  tswikne,  faÜ  cgm* 


fttidiarlfche  UeMrikht  dA  nf  dtai  Titel  «ngezeig- 
ten  Periode    der   vaterlandifchen  Gefchichte.      Und 
wie  machte  diefs  auch. anders  feyn,   da  der  Vf^  die 
Regierungagefchichte  Tbn/ün/ Rej^enten,   deren  bel- 
len eaftem  zu  den  längilen  und  thatenretcbften  der 
ganzen  deatfchen  Reichsgiafchicbte  gehören,    in  ei- 
nem Bändcheo  von  nicht  völitg  zweif  und  zwanzig 
B»gen  zufammenfafftn  wollte»  .Ton  detiep  noch  bey- 
fiah  ilreif  Bogen  auf  eine  vorangefchickte  Einleitung 
aligerecbnet  werden  niüifen;    und   die  in  einem  fa 
klainen  Formet  und  fo  weitlänftig.gedruckt  find»  dafa 
nur  eichttehn  Zeilen  auf  eine  Seite  liommen.     Wie 
und  wen  nun  der  W.  durch  eine  fokke  romantilche 
Darfteilung  mehr  als  durch  eine  gute»  wahrhafte  Er- 
zählung zu  intereiliren  gedenke»   rerm^g  Rec.  eben 
fb  vvenig  eineüfehn»  als  wre  man  einen  hiitorifchen 
Segealtand  romantifch'darfteUen  könne,  ahne  die  hi- 
ftonfche  Wuhrheit  zu  verletzen.    Laut  der  Vorrede» 
legt  der  Vf.  auf  die  Erwähnte  Einleitung  einen  befon* 
dem  Werth;  auch  ift  fie  imftreitig  d^s  Befte  im  gan- 
zen Buche.    Aus  ihr  erhelR»  dafs  der  Vf.  gute  Anla- 
ge zum  biftorifchen  Schriftileller  habe;    fo  wie  aus 
dem  Buche  felbft,  dafs  es  ihm  an  Talent,   zu  einem 
romantifchen»  gänzlich  fehle.     Rec.  meynt  daher  dem 
Vf,  tu  rächen ,  diefe  LauCbnhn  —  auf  der  ohnebin  we- 
der  Bhre  einzulegen,  noch  Nutzen  zu  ttiftefi  ift— <  lie- 
ber ganz  zu  vetiaiTen ,  feine  hiftorifchen  Keimtniile 
und  leinen  Vortrag  noch  fleifstg  auszubilden.    In  die- 
fem  Fall  zweifelt  Rec.  nicht,  dafs  der  Vf.  einft,  als  hi- 
ftorifcher  Schriftfteller ,   mit  Ehren,  auch  namentlicH 
Werde  hervortreten  können.     Nach  des  Vfs.  jetzigen 
Plane,   füllen  diefemerftem,    noch  mehrere  l^heiU 
nachl'ülgeu:  und  der  zweite  die  Geft^hichte  der  ftänH^ 
Sehen  ^  der  dritte  die  der  Hohenjlaufifchen  Kaifer  ent- 
halten»   und  der  vierte  die  des  liabäliurgifchen  Stam- 
mes anfangen,    aber  sticht  beendigen.     Der  VF.  fetzt 
dabey  voraus,  dafs  diefe  feine  Darftellungsart  Reyfall 
finden  werde;'    Rec.  hingegen   vermmhet»    dafs  fitt 
unvollendet  bleiben  werde. 

Arnstadt  u.  Rudolstadt  ,  b.  Langbein  u.  Klü- 
ger; Die  Einjamen  im  Chiufato.  Eine  piemoute- 
jxjehe, Novelle,  igoi.  Erjier  THeiU  278  Ö-  ^^^H* 
ter  Iheil.   272  b.  g*     (2  Ktbix.; 

In  Rückficht  des  Stoffs  fcheint  der  Vf.  fein  Mufter 
jius  der  neuel-n  Englifchen  Romanen  -  Literatur  von 
den  fchäudervuüen  Erzeugnilfen  der  Mitternachts- 
glucke^  dein  Beicht/iulit  der  Bufserinnen  h.  f.  w.  hergew 
noumien  zu  haben»  und  in  Anlehung  des  Stils  brau- 
(:heu  wir  ohne  lange  mühlaine  Wabv.nur  die  erften 
beiten  Stellen  auszuheben»  um  fofort 'zu  erkennen: 
^et  hier  fein  Idol  gewefen  fey.  Er  will  (Uten  Th, 
S.  16)  iaeen:  eni  hofihungsvoUef  adeHeher  jingling^ 
ley  von  reinen  itfitgenolTen  fehr  verk*aniit  wocden. 
Wie  thut  er  das?  —  „Seine  Familie ^Inrachte  ihn 
„nach  dem  frühzeitigen  Tode  feiner  Aelterhnach*** 
»,ins  Cadettenhaus»  wo  er  den  Vorgefchmavk  des 
»»menichlichen  JViifereres  und  die  Defputie  bleyemer 
i»Geift«r  keiww  terme,  die  ihre  Eftjtensi,i)  auf  dem 

„6pifc*- 


^7* 
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^.Spicißeine  HTw  Mte^iMifft  förMlUn,  Dtfs  Jar- 
,,110  mit  feinem  ernlHiafcen  Cüacekter  und  der  frttt 
|*hen  Cultar  feines  Geifte^  unter  dein  SchwarnLe  lueir 
"ftens  fehr  ungebildeter  jungen  NobleiTe,  an  der  übert 
|[baupt  altes  nobel  ift,  was  Schufter«  Schneider  und 
liGalanterle  -Handicr  um  dn^  Cadaver  ihrer  IgnobiUtäf 
^hängt,  mit  dem  fie  (ich  nach  dem  LumpenmarKt  lUtJes 
^.iJbeiu  erheben,  vm  dort  das  Erflaunen  der  kieUem 
*^ffen  einzutrödeln ,  viel  Langeweile  mit  bjttem  Emt 
,,phndungen  durchwdrU,  in  das  Vacuum  Jews  un- 
ZbtJchdftiglM  Geißes  pfropfen  mufste  •  kann  /oaa  ftck 
/.leicht  vorftellen--  Da  war  unter  d,er.  ^abhreicIieQ 
'jleerde  jung«r  Edelleute  kein  Einajgei;»  deffen  Sea? 
Jtt  fich  aii  die  feintge  hätfe  anfärben  kdtinenerc.  Eirt 
lleinziger  junger  Menfch,  Ottolon|o  ift  figin  Name, 
|*fchien  aus  dem  Sonanzboden  feiner  Seeie  Jchmcb^ 
][Töne  zuf^k9iugeben ,  die.  ihn  (ihm)  Qamo  an/  de^ 
,,Trauerfiiite,  feiner  Empfindungen  vorgehlafcn  Aat- 
*\e.**  -^  Eben  diefer  Ottolonio  verCchwelgt  im  wol? 
füftigen  Umgang  mit  dvr  f  ürftin  feine  Jugend»  wird 
fchwindfüchtig»  uad  ein  Hof  -  Fräulein,  die  ihn 
rangft  heimlicli  liebte «  aber  auch  die  Bekanntfchaft 
mit  der  Furftin'  verlafste ,  befuchte  ihn.  Diefe  Situa^ 
tion  malt  der  V£  S.  51  unter  andern  alfo:  „Im  Bette 
.krächzte  efn  jungier.  Thor,  ,der  fein  Leben  unbe- 
l'fomi^  twliadcrlicht  hatte ,    sxu£   heifcher  Luilgt 


,^ifm  Orabefefang  feinet  Tag««  Qtnl  Him  zur  Setce 
„(afs  die  arme  UngNickUcfact,,  die  ihn  dem  Tode  wl- 
,ider  ihren  Willen  verkuppelt  hatte,  und  wufste 
,inicht,  o6  fie  ihren  Verfiand  in  die  Affecnranz  hrgen^ 
^tQder  der  Verzweiflung  und  dem  mahnenden  Geiviffen 
f^um  den  ^  Einkauf spreis  nberla[fifn  folUe.  Armes  ßläd- 
,^chen!  Dein  Verfiand  dreht  fich  fcliwindelnd  auf  der 
t^FuJszehe  herum  ^  und  verfwcht  im[  KtidouteigewM 
tfdeiner  Gehimfafer4  den  letzten  Walzer  mit  der  Reii- 
t^gio'n  ^  weil  iftm  die  dluadriUe  mit  der  Vernunft  •  dem 
, jtVojfe  und  der  tLoßnnng  muM  'mekhr  gdingee^  wall- 
„Ytf.**  —  Armer  Jean  Taul ,  ja  wohl  äraht  fick  der 
Ver{faind  deiner  Nachahmer  4ft  fchwindalnd  auf  der 
Pur»^he  herum» -und  ^erfodit  eiaerv  Falzer  mit  dem 
Unfinn,  weil  ihm  der  Tanz  mit  deiner  Gemiali'ät 
nicht  gelingen  wiiK  •  Wenn  vollends  d^r  Vf.  Scenea 
der  Liebe  und  der  ^olluft  malen  will ,  wie  z.  B. 
n.  S.  224..  die. ihm  gewiATermaatsen  baffer  gelingen» 
die  aber  *  auch  gewaltig  von  feinem  voWgeii  ge- 
fchraubten  Tone  abftechen,  da  fieht  man  recht«  wel«. 
che  unfelige  Bilderjagd  er  iich  antufiellen  gezwun- 
gen hat.  ««^  Aber  freylich  find  das  Sunden  der 
knechtifchen  Nachahmung,  die  nach  diefemVorbilde 
noch  oft  vorkommen',  und. noch  manchen  j<jfi. 
Spn ,  od^r  ungoordneteu  Kopf  auf  Abwege 
diirften  2 


KLEINE  8  CH  R  I  F  T  E  I»- 


5cB0ifa  Küa4«C     fier/t«»  b.' Maurer:   Die  L^nipfarr£^     S.  (!^ .  leCeu  wir : 
rm*    Ei««    elegifche  Dichtung    von   Kl^mcr  Schmidt,     igoi.'- 
48  8-  8-     (8  gO     ^^   Singer,   de^Ten  ^,Pharktmjien  nach  Pä- 
iraYCQS'  Manier"  -4Um  Freunde  der  Mttfie»  tio^h*  unver|{eB«K 
find«    fiellt  IH  124  DiJÄichen   das  reizende  Bild  eiti«r  nach 
Herz  und  (^^iSk  irortrefflicfaeu  Hausfrau  s^ur  Nachahmung  auf* 

•,(/vt  a»  /«««•  äem  Ziel  firebte  mit  Eifer  fie  nach.  *« 


.Arglos  laUcnde  Worte»  worin.  Gedanken  fia  ahnt«« 
Ehrte  He  frommer,  als  Ich  flcrderf  Idaen  "^  Trittmph^ 


Mörhce  leder  Landprediger  diefe  prunk! ot^feerifche  §pn  amore 
vollendete  GehMtcmigneßtrieUem  in  die  Haiide  ^iuer  Gaiciii 
fvielen!  Wohl  dem  Weibe,  die  der  Befuiigenen  gleicht! 
frevü^h  concrafitrc  das  Klare  mi^  Warme  dt«fer  elegifcheu 
nichtuiig  fehr  mit  dem  Kraufcn^  6pit%findigen  undi  JUydi- 
fchca  einiges  Neuern,,  die  gern,  für  fetterer  ijäJten  t  aber  defte 
be06r.  Nur  hätte  Kec.  gewünfchc»  da fs  die  Perioden  nicfac 
von  einem  DifEichou  tu's  andere  •  zum  Vachthetlc  dea  ßna«* 
seit«  überliefen*  und  daf«  Pentamecar,  wie  folgende; 

«Jnnigec  ld>c  er  und  trofl-  \  -voller  bey  je^licfaem  WorJ> 
«>-<*Aber  die  Rache»  die  Nach- 1 -hinkende»  bliebe  ^icht 

aus  etc. 

wo  nicht  gamt  veifnieden.  dach  feltncr  gefet;ct  w^ordeii  wäre«. 
Auch  ÜTUC  es,  nach  des  Hec.  Gefühl»  keine  gute  W4rkung^ 
weua  auf  die  rührende  befcbreibtuig.  wie  die  guuhädge  PCar- 
rerin  Leidende  «nterftützt»  oder  tfefunden  Bettlern  Irheic  if^ 
ihrm  <Jarteii  anweiÄ.  der  Nafhfatz  folgt: 

,Jhr  Departement  anewärtiger  Seehen  hewantß 

.jBLeaevsut  diefe  Weill^ 


Dieft  verdiente  Lob  Herders  fände  wohl  andenR'ürts  ekien  • 

fchicklicher'ii  Platz,  ala  mitten  in  der  Charaktenlbk  der  guten 

Falborin.  *-'  Schweigen,  als  Factitivum,  iil  in  der  ani(audi^er*u 

Sprechart  veraltet,    und   A/offea  nicht  edel  ^euug.    Die  dre/* 

Vignetten   erhöhen    den  Werth  des    Bi^chlema  niekt.     Zu« 

SchluiTe  noeli  eine  Stelle:   Sie  dt 

^Schon  im  Paradi«(^  wehiii  Ha  manfken  der  Bfacbbarn» 

„Aia  auf  dem  Todtenbetc^  ächzend  er  \»g ,  durch  Gebet 
Mi:<eichter  biaü^ergefitkcu  Wie  hat  /le  ^n  fchwerften  ^er 

Tode.     . 
,JDurch   aufheiternden   Trolt  Mters  des   Sucheb  be- 
raubt! 
9^1kr  aufgehender  6eufzec  zu  Oott  umwehte ,  .wie  Flägd, 

«.Eines  JEngela^  daa  Bett,  hauchte  dem  SterbetideH  Mutlt, 
•»rührt*  im  Triumph  den  fcheideiiden Geift  £u«i  Throne 

des  Vater«! 
,^uhe  nock.  heitere  Ruhe,  jene,  mit  weicher  er  fciiied« 
Blieb  auf  des  Todfleu  Stirn,  und^blieb)  imerlaHdteuM 

.    .  Auge  »-^ 

^.^«Wäfer,  ruh^  daan  yrofcll"  fpracb  4ie,   Wir  folge« 

dir  bakil  etc. 


#M 


Sn^  Schmidtf  elegifches   Veraauas 
iatii  nacdji  rieler  VomflerwigflA« 


im  Gaiisa» 


*7% 


Kvij&.  sio 


m 


mm^'imymmm 


*^ 


^^^r 


•«^ 


ALLG£;MEl!lüf&    LITERATUR  -  ZEITUNG 


*|p 


r-r— 


^l^mttmmmm^mmfmmm 


mimmm 


f '■> 


"D^^HMerjimgs^    4etk   la..  Kovemhif  X8oS» 


«4««««ü«ih 


rfl 


«mU« 


«** 


t  I 


»j 


ite^^k^Ai 


UsuLt« ,  §«  Oiig«r»  tih^dk^  mitf  VofMft;    fiitii 

^      2ejf(dirift«  henafgeg^ban  ron  K.  L.  U^^Uma^mf 

iahrgvog  fQoo.  l— f».  SittiA.  it33  5.    jÄbrpiig 

ffioi.  <r28  S.  J^hrgpfi^  1:809.  litt  S» ««    0^^^ 

»»4ji  tKditjftker  ürnftcht  Kit  iiefclMriMbui  i  «ml  ijAam 
^^kr  Politik  dardk  die  Ecfiihrttaf  det  Jahitattfimdb 
»»fw  beleiidUea'«  foH  diefo  Zcitfchrift  «lick  itor  iin>M^ 
ftisi  Heft  Ne.  i  MchilcMn  AnliuiMUgaag  Am  Hmaäm 
geters  roreigüdi  gewidoiec  feyii.  Bafs  dtr  mgege« 
btffie  ZvMk  ttt  vecfchiedtten  treAidien  Aioffttsan 
gUcklkii  «flacht  iftv  wird  ikkJM^r  iiHsdgt  4ü 

gÜbr^iif  tlQt»  £c#'^  <^^clk  H-  MgvfiMli^ ;  vcm 
Regiemng&c;»»  mü  Hsfm  io  Okfenfttorg.  (Fercgcfeat 
Sn  94^>^>  Otefe  L«bead»^dlr«ibiHig  des  ^oAte 
roflifcli«  ^itipf»pd|  .gwfi^l  «Wl«c*e«tts  imgMbvQktea 
Briefen  gezeg^  AnekdoCe  yeaf«itiem  Leben, >jri$,«y 
B.  dkti  ein  neuee  Syteiiftjdef  Porlificetiömluitift,  jprel« 
che«  er  leeeerbekele«  Merft  4^  BAficUeft  Peier  de4 
GreGMibcAimaMt^^ihil  ifttrufliicbeOtenfte  Mzieheiw 
dab  ec  oodi  ia  (einem  AlCer  e'ii  aiMfiMibbet  Aw^ 
feot  zu  mencken  nauUclien  Verbeflehiagen  iR  fieioeiiv. 
Vaterlahde  der  Gfttflfeheft  Oldenberg  estwarf^  dafi^ 
ieki  Leitduiai»  iticbt,i  wie  BufMng  enHdt,  nsudk 
NettenluimorC  in  Oldenburg,  fQndem  euf  deeMurniidi^ 
fche  Goc  Lenie«  luuKreit  Deqiftt«  gctoicfcc  wordmift 
n.  f.  w.  iäMtt  «wk  ge&ieem  Vocziig  iter  giebt  ik« 
die  fidUldarmig  ron  Mfinnkfcs  jCbatekter  irod  ¥ecT 
dienftcn^  die  «itlijaes  felgeMier.rStotte«  die  nnr  M- 
ne  kriefejdrchea  TeientiB  .  «rui^kt «  .  keuftheileii 
kamii  MSeine  Augen  fo  wie f ^ie/^ewneilea  Gefidüt 
;,zice  kündigten  Sckerffiun»  Sicbecbeit  in  id#r.  Wahl 
^der  MMfaregeln ,  Vmtkhrock^htk  end  Fefttgkeii 
,^H.  Selten  verUefs.  iluat  <kf  MmUt,  und  MW  4if 
.«hddifte  Frenndl^ehlbrit^  .denen  €^  ^igwnr«  Oigm 
^ntehcden SciiAttee d/Mr EkfAaecitf »  nFcIcten  feine il«h 
.«gtawert  und  dne  Lau«  Umtr  SiimUM  rjnga  terbci^; 
,,maii..Jlennoeb  Utig  diiilliN;»4iMeifdMGkGbä[0fc^ 
,,fteUnng  de#  SiMe%  iia.  GeMM  feiMvmiade  «egü* 
.>en  htfUe «  mic.ganner  Seele  en  CeiiHn  F^kaet*  Biti 
^fond^  tmtm  4it<.0iScietoe*  irekkea  .düfalw  M 
^Jbev  Söfe  nnd  wotMn  fie  Mmeii«  4niKli  An  tfewenn 
«,flMi.'«  -^  ff  Alt  kk  Mdi  Münfiklia  Adintent  war,  ibgMi 
,,ein  |lackh4Nr^ca0unindifell4ev  inl&Cpk^r  GnnM^,  d« 
linkte  i<)»  «U«b  .t^ehr. zu  pg^n^ei«  i«k  iMt  jfitf 

i«*  L.  Z.  Hol-  T»(?/ttr&Nfc 


«^Ptttfttiichkeit  im  Ktenft  Cttedene  Miimidli  eriit  an- 
^^naehtaffi^r^lfeMe;  inrf  rr  Iritnntf  rfit  fridewn.  ilann 
^er  war  derlüacieite  <r«n  Jttten.  Nnft-  nnaniger  Stmi^ 
i4mi  Ueke  hedufrfte.er«  nod  der  «rfte^  der  tefAm^ 
^kruch  d^s  T^e«  erTchten ,  war  er.  4n  eüen  /eine« 
^^eldeOgeil  ennneft  man  fich  nnr  etneaeinzigati Mai 
;;3es ,  dafe  ihn  ein  nnderar  aue  dmn  Schlafe  geweck^i 
^^bitte.  Hit  Leichaightic  dioüM^^r  Wne^MriAKcha« 
^afehle^  «nd,  ohne  üMk  cn  emMiden^  «nBdaie 
lier  lUe  ihn  niaringen4»ttAdtelbeg.  JVieMnecMc^rtite 
^r  alle  Tbeile  4ec  KiaagRhnnt».  und  Mr  tnMende 
«perfien  {iigenieur  awfflen  Um  Mirflfdii^ßeinde  e». 
Hechennan.  So  roll  heinea  XennantflM^haneJfii 
i^tnk  Kennerblick  nHea  umfiOIend,  «ih^««.^«!» 
»»einem  Welttheil  feAnundtmi.  vefreUMUe'^fHjfer 
««dinrcb  Sieppeo  nnd  VfMkm  tum  ii^  BuMitn 
«;wnr  feine  «eftlichMd^  l^denfcfaeft.  J-Otfahe- 
t4enMt,  irmfirigte.  er  naif  feltner  ^eherrttcUMi  fedm 
^»Unternehmen ,  wo  MUigtiahheit  «h«  AnaBfthnii^  Ihm 
^^vfifCphwebie; .  Gettzie  er.  dann  niche  mft.Menrchin- 
;,btttt«  ging  dami  «Ue  Feftigkeü  Mt^aa^Checahcem  mfi- 
w«Mer  in  StM«  und  Härte;  dna  GeftM  dea  erkimtyC 
.^hcn  «tlWgm  in  VehMMllll^'^  «Wr ;% 

^Md  diefe  theiie.  die  menlcWachen  SadhiginMi  der 
^Eddhermgoi^raeyiheHa  entfchiidi^  ihn  derOeifteM^ 
^Jblgierung ,  welcher  ei;  idienM ,  d(u:  MaafaSah  Amt 
»^ManftAeii^^^rdigung  Imd  ■»•  Moth'Ad  Petem*  er 
^nmr,  dn».BefeUabab4f  der  Jli||i)n^  und  dann  fdrten 
gnpir.  sitbofen.V  *t-  Ut bfcigmü  Mmn  man  mit  diefcm 
Anffatz  fogletch  einige  ilerichdfnngen  defelhen  ver- 
binden «  üie  in  ehiem  &hmfen  «n  den  JHeimiegvIf»» « 
«am  {if^^^niedfick  tm  S^lm.  *u1iLfäciS.  Se/Mnenl 
tMtk  imd  Kmnumrkerm  {einetnfinhel  «lei  Fcidmerfchitl 
lÜini^ich),  St.  5*  micgetheUt  mndeii  >imd  die  &tnne^ 
tm^an  n»  JfAimchi  EtUtd§$  v#n  AaedMb  LndtotiP 
üm^lfm  .mSolms  (Sc  6.),  W^rin  UOnnich  heTondern 
IMpb  4lM  Vonruff  «cttM%|  wird,  «failb  er  ««h 
iimh  GeftAenke  ihm  JT^ieAe»  ma  der .  IMdan  hä^ 
hehemvgtm  laffen«  miim  Mf  Bnnder  m  «eheiw 
ilan  fi<4«rch  nnf  OetMuHr  «n  nehmen».  ÜL  Skuef 
SmkFfugmf^  OM «MM eeemgan  diefim cttMUba^ 
«M  JtaMin  her  ^^  ffaniOfifcben  Revolntien  wh^* 
^bfMi;jnAlitt«r  daft  er  sMibr  anr  «liekV<:hen  Snecn^ 

tteM»ll  .«»WNifw  ley.  IV.  Bfe*  m/ «e  A^U^ 
ämiMMtH $IStmi iHnmtißmi  Frmi$mUk$;  ymn^d. 
mm  JMeM-.nM  Ueminenmib  een  BwMim  in  Bet- 
Un,    finthek  lre0ml^  Bmerknugen  dher  SniM. 

Cc4Net$«,.TerKa]r'«nndTii^B«tV.AdM«ilknMlett.  leJ 
dm  $mn4  dee  1^zi»i9,6ig|  ^f  VH  Mw^eiehti7' 

^.£ettfaaiMhiMHhif  lift^M,  ^m.  ^^^^IZaT^ ' 
4Mn>9^H^ipmnK^i^F.'^j^vuwwie*i9VWKjeMi9^  Sßt^ 

»*  f>pii4- 
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,,pirik^  die  Syfteme  grofser  Köpfe  verdammen»  ohne 
«flu  be4e<ily»t-df^sr^#-PalHativ9«t«»l9  ^^  man  Je-. 
fi^s^a^  tybb  «lea i^tJcbtednvn  ItoiftindenLin  einii^- 
y^neu  Fällen  wählt,  und  die  unter  einander  gar  nicht 
itZufaiDinenhängen ,  iTtr  'eift^tS  'Stnmriwmmetr  Mn«^ 
,,nen.   Die  wahren  Theorieen  dji^egen  werden  jedes- 
y^inal  paflend  feyn ,   aber  freylrth  miüiren  ße  sflle  Be- ' 
»»dinguogfin  in  ikti  iiEkfliea^  4umL  <lie£e  am  arxlnen.  find  ^ 
,,praktifcbe   KenntnifTe    unentbehrlich/*      V.    Kaifer 

jfiT^ffMM^  .  Btfe  ChamktitftWtdefongeii ,  die  inni  n\ 
4tefe)u-*tA«Aw  -findet  jtibbedMti  unk  fite  wahr  und 
irM|tt{^«  tu  teyn ,  dsi'g^gon  aber  n^dclwen  wir  die  Ae-^ 
tiaiiptliog  besweifeln»  dafs  der  Kaifer  ja  einen  V^mmten 
PJjßn  zur  Uncerdriickong  der  Mitteliai^t  In  Deütfchn 
hMiki  mtworieh  habt^  'WahHcb^iftlicher  iSt  es,  dafs  et 
ifiAi  blöfa  iaVnmiVertfceidigiiiiedbifid  gegeii  die  GbAIi^ 
»fCL  m  iauen  fucbce«  dl«  fe^'^naliier  Getft  von  S^üih 

iiattpW  all ndeiel  ■  V.  Bmdi^bwnr^i»  ^a"  «i<0  fcdfi£lr«Wi 
jiif»  Jfttiiwindrj>  Fretfftaedi'in  N^iamerika;  yoml^^ 
fe^jT  KxM^  anLwId;  Ft»ft'gefet2t  St.  2*^9^    Sie» 

^'^  Jift^^^^^^'^^^'^'''^^*^^*  wegen  varicliiedfier'hAftejc 
A^Uulnni^l^  die  iich  der  Vf.  g;^eii  den  Helden  dei; 
««(lidacDiirikanm  Revoluiion 'erlaubt,  einige -Seilt 
iaÜoQl  itTwißt  und*Ukmuth  l  forM  üch  ILet.  eArmett, 
«icht  jinMahiwortet  gnbliebeni.  :  Zwetftes  St4kk.  Ih 
£)</pfl(tSMfifiir  i^  9hm  Ffiiffttßte  Nerdom^to;  ^rdn 
2M,tnm  BiUottiJ  ift  in'ehveni  ähnlichen  Qalfte  ge-i 
f(tbri«ben ,  .^^le  die  rörige  A&handiangv  doch  ißr  hlei; 
<|ef  Angriff  mehr  gie|i:en  Adams^  als  gegerf  WoflAug-^ 
iüi.  gerichteii  il{.  Bo^fidlli  ^Hd  HctrW'Üier  Fitat^ 
Ute»  i£  Wut^ito  w!e  diir.  «ilMhdei  Auf At2  iil  aba 
ib^  DfttmMr  ^gibiitki«  gwegen,  wetchnea  er  in  Bar-^ 
l^it  während  der  Zeit  fchrieb  ^  «^  er  Glirve's  t^ertrsu^ 
ter  Hftttsfrdind  war.  fir  \mtiiiUt  ffufaer  einem  efien 
9iiäu(där  bedeutenden  Qefprät^  zWikhen^QBVfewnA 
4eäi  Pr^bft  Baftiani  über  das  Betragen  des  Köntga 
Friedrtdl  IL  in  der  bekianniBeti  Müller- Anioldifchen 
^aehe  verfchiedfie  Vkn  iiSttiifetfde  Anekdoten..  IfMet 
andlirn  fragte  efaift  der  iCtnig^efi  Prol^A:  «»ffeih  lie« 
;,hf^  finftiaät*  ith  «weite  nicht,  dafs  Sie  wegian  Ihre» 
^Ve^dienfte  oaa  die  tattroli^phe  Kirche  noeh  «^Inft  Pa|rft 
^werden  dAAtrf ;  wlfd  e|  mir  dailn  auek  wdfel  ethmbt 
«•fejrOi  Sie  zu  beftt<3ient'4oUte  das  gefchehen^,  ^erwifir 
.iJ^te  BMinif  Eo ' wüHÜ  Wk  Hgen :  Mftcheirtffo  Tivon 
Jbocb,  IdaK  Prenfsenii  Adftr*di]«ii»he,  ft^  mi  o^we 
yla  S^  '0Ufr^  müs  ^i^M^  me  ftqüe  apicfm  tec:i*^ 

K«bhe  JURAe-tf»  gewöhnlichen  Sftlft4^'des  W»rcs, .  lonL 
4bo)i  bkrfs  itn  Q^pt^h  mifgetbentia  I^tib  «bw^tteftat 
GegefftaiMl ,  die  grttfstandieilr  mit  Heu  Le A^flUiifi 
ü6e^eh»äteiaKm  y.  Frlkjheft  mn  0öfSö,  Fi^luindl^h 
XIl,rv^^fiotr^  WotmafAi.  (Fi^riqgeSMCt  «.  4^i$.) 
W^eii  d9lefihiien:fimw(ftfb/weMie^(l«^/1bh*lM|^ 
er  Hoch  in  «l^i'DiMAi^fi  des  Hefsdgi  rdn  tidiM« 
wee  •  mim  JMften  dlttfea  Ffti^en  ftfbft^fen  Ki^i  XtL' 
(BMWoafeir  hia«iei,^^(qpllie^h'te  ttian  ihm  al^a^eni 
Aey  dfifett<1SDiictdkkiJlifl  ads^l^Tdrkey  ein  trttürigt^ii 


ein  Mann,  welchen  man  fchon  als  einen  Verbrecher 
.  dem  Hoc^gericl)iUh^««^i^liUi^,y^plöt%lici^der 
gr^)rstlra  f  nade  i/d^s  fh^bfugfiiM      aBe^efrlcbef  g«^ 
würdigt  wurde.     Am   be(ten  läfst  fich  diefes  Räch/cl 
dadufch  teftn,  -dtth  der  König  in  Qoreen  einen  Staats« 
mann  fand,  welcher  fdi;uungeduldige$  Gemuth  durch 
keinen  UmicBweif  ermiirfete ,  fonliem  fchncll  auf  das 
Ziel,  losdran^,    u'^cMhua.  2U£kkb  Jieaie.  KenginifTc, 
jene  Feinheit  der  Unterhandlung,  jene  kalte  Berech- 
nung  ^:^ßia%iTyik'^Z9ie  3bm  gdudidi  maägelten, 
gleichfam  zur  Ergänzung   feines  ii^niglichen  .Sinnes 
-  aubfbcbie.    i(urM.2^i^.dWpaiif  ward«  Jdeda.  neuen  tli- 
infter  nicht  «nut  die  A«£ikhc  über  das  FinatWieren, 
fondem  auch  ub^r  das  ganae  ftomoverawafan  •  über 
V^rfQ/gupg  und  Einrieb tune^^hb^  Floite.  siaid  Annee 
übergeben.    Wie  fehr  er  das  Veetsiiirn  ites  Königs 
verdiente,  zeigte  fich  bald  durch  die  glücklicheia  M- 
9*1*  irinafe  AmthMä  fwr^vdba  ei»b«imf«c&en  Credic 
«ntt  die  ^Vcftheidigung  SiAwedma«    fiättungeachtec 
■amftteii. feine  Fninde  durch  eine  doppelte  Vbrfiellang 
Abi  MEmüUhe  iStiiiune  gegen..de&  Retter  des  Vatert 
kndea  ZrCt  drhnben.    2Uterft  hiefs  esr*i»r>irar«m  diefer 
^namdling  für  den  Siaac  «am^Riind»  dea  Abgrundes 
^föviei  furge  und  wage?  l>ie  Hoffnung^ ^fich  dadurcji 
iß^n  basakheitt,IUinne  ihn  nleht  dazu it  reihen.  ^Niobn 
Mde  TcixadteriMha  Atdichccn  konnten  dahicr  bey  ihm 
„obwalten ,  und  früher  oder  fpäter  würden  -fich  feine 
tfVerbinkiuRg^  fchon  enthüllen.  -^  Dea  grasen  £br- 
^fgelz«    Till  Twelohem^adIS^evfßlit  ntir,   ^ch  nebeh 
i^^as  riefiannväfstge  ti«möth  emis  Kotiigs  zu  Aellen« 
„und  dun^h  Bezähmung  deifelben  ein  yer^weifehes 
,,R^ich  lu  reften,    wo  Ute  die  Natimi  nicht  hegrei£ni, 
i^wdche  (üt  disn  Koiun  unret  Ju^^>roUen  Uerrfcherk 
^16  viel  atdjieopfert  Imtte.   Noeb  weniger  dachte  man 
s^  einem' KeicÜ ,  von  deffei^  Ttiiflaittnm  fich  nun  je« 
^Mteir  bereichern   wollte,    an  die  Mdglidifcrit^  dafs 
^felbft   ein  folcher  Ehrgeiz  durch  fanlocifchen  Siim 
#,bey  dem  FveybeYrn  geweckt  leyn  iionhte.    Um  das 
/fitezogtiimn  lioMein  zu  liattea  und  zo  fiärken,  hatte 
fikt  ^  iuuner  g«eftfebe,  in  die  Weltangehrgenfaeiten 
iSJeinaugrelfait.    Verfanitf  n  Karl  nnd  Schweden  gänz- 
;3ch:  fo  wnrenaacb'dieHerae^eivnnHcifteitt.intUi' 
i9iabr  Sil  vergehen,  -^nigfiena  fehr  viei-xu  Idden; 
»^Swwtens  verbreic^re«man.  den  QedMkenv  dafs  6orz 
/#eifnsfg  Uafache  von'  der  Fortdäiiendes  Krieges  fey ; 
»^(nm  «ihne  feine  AfiMnlteA  uhd^SrOidung^n  wütde 
fc'der  Minig  gezwungen  .gew^fcnr  fayn«    unter  jeder 
{^Bedingung  Frieite  i^ii  Miitiafaeni   .Dia  GemüiKer  der 
^(iräfaen   empörten-  fuh   «krfat  mehv  wider  diefen 
;ifbhma<3hiR>llen  cAafltoeii,   amtöito  wuade  «Is.ein 
itßämi  der  Schw«dell'ange(1^n;  weil  er  ihnen Tdarcb 
;jda«  Au%ebot  4m>  leiztbnt  Krafi  eiiien  ehrensroilen 
K^^iieden  t«  »VAfdiaaen  hbflfre.»  Bemm^ea^htee  liefs 
fldi  fiOte  dM^ck  dHfe  HinddritMk  y:  wnldhe  Ihm  ^le  öf- 
JMStliche  MeyM»ig  ^ntge^enftelM,  niebr  abfchreckeo. 
ftmdMB  lrftbei«^e  ihit^er  •nüinHohen /nütigkeit  an 
aneWflltigeii  {NgetJatiWMi  zur  firhaltyng  des   frier 
dena,    wodurch    e^'dft*  gäiitHeh  abrrilttete  Inneae 
9iaaisä4lnhi}ftration  HeS-MwedifichM  Reichs  wiederi- 

lmt4ielk  liMtf^'w  *  qW  ftigt 'idM  dem  Vt.  dieiee 


2m 


Rr«  3x0«    NOVEOSffjSl    it^t* 


vn 


interefTtfhfetY'jftüfr^ze^  iueh  fn  cfa^  Det«if  der  «rfler»; 
uml  brdauerr^dafd'der  Fadeti  (ifer  Erzählung  bey  der 
Gcfaiigennehinüng  Oörzeiis  in  Holland  «bgetM*ocii«il 
ift,  ohne  }n-Hh*m  fV>f«:en<l«:n  Stirck  wieder  angeknilpft 
ZQ  werdet].     Jhittrs  Stßci,     III.  6art;#^   ühtr  fünem 
Umgang  itrit  9en  hbhenf^  Ständen,     Man  h»r  G^rvenr 
befciiulöigt /ilafs  ihn  ein  tbörigter  Ehrgeiz  od€r.eii»# 
gTobii  Eitelkeit  veMeitet  b&be,   den  VmgaÄg  mit  Pcm 
foneii  Vp^  botrerein  Il&nge  zu  fuchen^    Qege^^  dietei 
Vürwinrf  vtertbeiili^r  er  fleh  fclbft  derch  vfrrchiedii« 
demVf:  rfe^  fchpn  enfi^efülirfen  TVgebucbs  initgetheilr« 
Bcmerttühgeri  HWrÄie  ÜrfatS^en,  warixnt  jener  tfin* 
gang  vrthTlfchenste^ftfc  tej\     IV.  DffJ  engtifcke  Minü 
fttxium*' und    Bonciparte;'    Pitt  imd   Fox,    ron  difm 
Herausgeber.    >li>  diefeui  i/nvoDenderen  AufTatz  wird 
blo/s  der  bekmnte  «it  den  Konig  von  EnglMid  gerieb« 
retet  Friedetisantrag  Bonaparte^  f«>Wdfa)  Hi  Anfeliafig 
feiner   AMichV  tAs   feiner  Fönn  gerecbffertiget.      V.» 
Schreiben  cptis  Nork^ing  über  de»  Geiß  der  fcbwedi-^ 
fchen  Keidhstagv,     Aofser    einem  febr  nachtlieiligefl» 
ürcheile  iber  die  Inconfcquen«  Gtiftav  IIL  bey  feinem 
Kriege  und  Frieden  mit  Rofsitnd»  iftjfi  diefer  Ab« 
band  hing  befemders  die  Bebaüptang  auffiilleiid,  daCv 
be^  etiTem  IchwediFchefk  Kerchstage  die  Adfidben  dw 
ihizig^e  umMiängige  iOalTcf;  itnti  die  v^ah inen  Pa^rio-' 
len  waren,  'Vret!  iic  nichts  anders  feyn 'könnten.  (?) 
Demiqcb  fey  die  Ungerechtfgkcnt  der  andern -CUiiTeii 
fo  grofs,  und  ihr  Hafs  gegen  den  Adel  fo  wäibendr 
dafs  iie  gern  denfefben  ausrotten  mühten.    (Scbw'er«' 
heb  dtirfcei«  ftdi  diefe  beiden  Beitierkungen  mit  eiitüH 
der .  Ycremigen    lafTen).      VI, .  Soh^mnes  ■  Dro«,  ^^i» 
Hnansgeher,    Johami  Dia«:  war  ein  ge^mer  Spanier^ 
derunrer  den  .|Mrote4l0ntifeh^  Abgeordneten  ttir  da» 
Kcligmisgefpräoh  auf  Aertt  Reichsrage  zrt  Regenabtlrg» 
1.545  erfebien  und  vo^  feinein  eifrig  katbolMchen  BrtK; 
der  AJftmfo  dtirch'Meoctieimord  zu  Augsburg  getdd« 
rct  wurde.    VII.  Wuth  dies  Kiymgs  ^hanm  ^ir  dU 
Gründung  der  ittgfiß^ken^  Freyüeii  uttd  Landung  der 
Franzofen  in  England  ^  vom  Herausgeber.     VIII.  Bey- 
trag  zur  geheimen  Gefckicirte  Guflav  llL  von  Schweden^ 
Nach  einer  kurien  Skhfklerung  der  beiden  PSartheyen,' 
in  welche  fich  die  fcbwedirchcn  Grofsen  unter  dem 
Namen  cler  Mütz^i  und  üüte  feit  1720  theiUen,  gebt.^ 
der  Vf.  zu  der  erften  politifchen  Rbll^'über,  die  Qu-* 
üav  abKi^BpriHZ  Mf  lietu  aüfserordehtb'chen  Reirbs*? 
tQge  VQP  1769  fpielte* '  Obgleich  nur  der  Anfang  der-  « 
felbeu   Uli tgethetk  wird;    fo   läist  doch  die  AeoTse« 
rungr   „d»fs  die  Rätike  Guttavs  feinen  fonft  gutge* 
»»finnten  Vater  zu  dem   revolutionären  Schrftt  ver: 
„rührt  hätten.»  wcicbjer  den  Grundgefetzen  durchau^ 
»«zuwider  gBlrefer^  wäre** « .  Cehf  lefcht  den  Grund  etr 
ratbeii.'^apatii  dus  Kcrbffiets  Minifteri«iii  in  Berh'n  di# 
Fortferz-ung  diefes  AüffAtzes  Terboten   hat.      Viertes 
SticiL     ÖL  Fießxi;  vpm  Geheimen  Archivar  Jff^Jfi  iii 
Co  tote»   (Favg^eat  &t  5*)    In  der  Vorerifinerung 
wird  bemerkt,    dafs  bey  dietet  Autfwam  MÜmx  i*W 
gUettm  und  Bonfadio  ohne  Zufatz  oder  Einmifchung 
fremder  Schriftßeiier  zürn  Grund e. gelegt  worden  i/t» 
weil  iie  der  Vf.  mit  Recht  als  die  v^i^fiV^ftf^  Qfti 

währMBämiei  aaerkexmit    Uebrigens  geielu^er  iclb^ 


dbA  ihm  in  der  GdEcbichte,d^s.6rtifenl*iefko  befon- 
dbrs  iti   den  .Bege\>enl^itcn  jener  Nacht,    die   fein 
ficMckftl  entfcbied,  xaebr  als  ein  Umfland  dnnkel 
ggklitlHn  ,iß.    Am  rqthftlhafteilen  bleibt  das  Betra- 
^n  des  Verrinn  •    welches  fich  nur  dadurch  erklären 
lä£st,    dafs   er  für.  fich  ie^bÜ  ein   verdecktes   Spiel 
fpieWe,  bey  dem  tr  nichts  wagte , -aber  viel  gewinn 
mti  konnte.     Fünß.es  St^cL    I.  W»  das  Publicum  f 
♦oa  dem  Htrausg^er.     Eiuhält  blofs  die  Nochrkhry 
4tfs  das  köQJgiich  preuf|^fcbe-K£*.inet;sminifterrum  di^ 
Fortfelzung  von  den  Briefen  ^us  Nörköping;  der  ge- 
beif^eti  Gefcbichte  Guftav  III.  voi)  Schweden  und. der 
AbbaudlDiig  aber  das  englifcbe  Minifterium  und  Bo^ 
liaparüe  unterfugt  hi^be, .  V.  Fkr  deutfcbe  Krieg;  vom 
Heremsgeber.    (Fortgefctzt  St.  6—8)    ^^^  Y^-  8^*^* 
von  der  fahr  ^ichiigen  Anficht  »us:   daf^  der  Kaife# 
jenen  Kri^gnicb»  al»-  einen  ReligioQ^krieg  betrachtet 
wiffeu  welltr;  um  dip  giufammeiiziehung  einer  feind- 
lichen Mecbrin  O^f^einfchUnd  ich  verhindern,  und 
damit  weder  die  katbi^ttfcben  Reichsftände ,  noch  der 
Papß  fich  benifen  gteuben  folltep,  an  feiner  Beute 
Tbeii-  xu  fiehmen,  oder  ihm  m  Betiutiung  feines  Sic-» 
gcs  dne  Regel  vorscufcbr.eiben.    In  dem  zuletzt  ahge» 
führten  Gruiule  li^l  »ofh  eine  fehr  nafOrlicbe  Urfe« 
che,   wftnitfi  d»s  ObedliaMpt  dec  kathoüfchen  Kirche 
einen  entgegengesetzten Pligti  befolgte;  daher  es  mcht 
mtbig  ift,   fich  das  Betragen  deiTelben  daraus  zu  er- 
klaren ,  ,»d»fs  feine  Scbtoubeit  die  Proteftanren  wider 
»,den  Kaifer  begeiftem  wollte,  dainit  fie'lange  genug 
„Widerftand  leißeien^  um  deui  Kaifer  nicht  die  An- 
>twe«dung  fcinea  ganzien  Gewichls  auf  dem-  Goncf- 
;  liuiu  und  in  Itaiie*i  z«  vergönnen.".     Noch  diefer 
Emleituiig  werden  die  wicbtigfienKrieg^ereigniiTe  treu 

und  intereilant  dargi^ellt ;   düch  fcheinc  der  VF.  hiii 

md  wider  die  edle  Simplicitac  des   Qefchichtfchrti- 

bera  zu  fehr  iedk  Strebei>  i^ch  glanzenden  Gedanken 

aufzuopfern.    S«  hetfst  es  a.  B.  von  dem  merk wur^ 

dlgen  iage,  mu  welchem  daa  Heer  des  Kaifers  und 

der  Schinallialdifcheii  Bundesgenofferi  bey  Ifigallbdt 

zufnumientrafen :  , J}urch  dfefen  Tag  konnte  zugleich 

der  Wille  des  SchiekMs  ficb  datthuu«  ob  das  deut* 

fche  Volk  fich  zu  einer  Nation,  fich  jene  beftiimnte 

nAnCcht.der  VV'eJf  und   individuelle  Richtung   der 

;,Lerdenfchaften  bilden  folhe,    wodarcb  eine  Maße 

„von  Menfchen  .einen  eigpntbümlichen  Charakter  er- 

,,hähi  oder  ob  es  durch  die  Zukunft  ßcb  Äi»«  alte 

>,Sitte  noch  krufcig^r.geftalten  durfte,    dafs  es  ücb 

nämlich  allen  Ländern  uud  Nui^ntn  bingtebt  und 

von  allen  empfängt 'j    dafs   es  unter  allen  Völkern 

das  einziß:e  Bfeyfpiel  aas  der  Gefcbicbte  alW  J2^eite^k 

j»den .  Menichen  in  ficb  hoher  nimmt  ah'  Ate  Natic^ 

%,«ud .  in  fich  den  A}itcalpunct  fdr  den  Charakter  der 

„ne^fn  CtiUur  trSgt '*     li.   ^ebOMi   G^org  B&ßhf 

youi  Aflfeffor  Heerwagen,  in  Berlin.    Esitbili  voizög- 

iich  eiöe'  unpart^eyifcbe  Wfirdigui^g  feiner  fcbriitftej- 

ilerifch«n  Verdi enfte.    lÜ.  Bemerkungen  4tttr  das  Le^ 

4mFremoefk0  Sforza's,   Uenmg  iMyt^JV^and;  vom 

Geh.  Archivar  Uejs  in  Coburg.     Blofs  die  frubere  Ge- 

(ic2)üi£llte  Sforzas  bis  zu  feiner  Erlangung  der  herzogt 

lieben  Wurde  wird  in  dieiem  AufTatze  erzählt,  der 

ein 
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4let  «N€kci|:Aen  ^Itiffctoi  Verh^lcnlflre  dar  teititai- 
IclMn  SMftIM  2tt  4«r  ilJiaifttigen  Zdl  üitte  erh«kM 
llömm.  -^  SiiAentm  Smc».  I.  if  JteiHliNxfo  Ar  m- 
|M^iMM^»  FftMfeiiiWiif ^»AMiiiM^v»  eii(fUlri»  Qn(fs* 
IriHtumm  wkl  ät^ßmmmf^ken  RgptAlik  (fmj$kf9 
180^)  O^eick  dSnie  ßiMtsfehriftsti  fchan  au  «a<^ 
4mi  «CBOcIidlM  Blättam  li^kmnt  find ,  to  giabt  tii' 
MH  dMb  der  Ibüii^eilier  H  dem  btfygcAgrm  iUf 
tsut  II.  dJif  i»  ^^fMihr  Wiß^chn  Mt€i^lMi  t» 
2^(fyb)|ftmf  'dadtrch  ein  hMteres  isiefcAi,  dafs  er 
ie  «h  Mufter  jent»  kahen  mnA  b«ftiiMtttcu  Qf4;igc« 
d«#p|}x«  welchen  tsan  i>ey  diploiaarifeben  Verband*^  -  qmüm,  die  Pretfe  dgf  SiigeSt  P9U  HMlsm 
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bUb  Sü^iMli  Vorwmd«  dieiite«  Sin  In  dtn  Augen 
dt»  Volka  keruncer  zu  ktzeu.  U.  Diego  Hurtada  de 
tUndom ;  C9if  Pr^f.  Bmchhotz.  t)  Nackrjchten  über 
fein  Leben,  ibeila  M9  der  BiUiiMhek  <les  Nkoias  Aa- 
aonid*,  «iHdIs  «M  der  Biof  capbie  ufammengetcagen« 
dir  tMn  ror  der  ^tetiefiffi  Aufgabe  4er  Qefcbicbte 
d«a  Granadiickeii  Crtqra  von  Mmdota  findet.  2} 
MkQdoaasSchreil^  411  Kaifer  Karl  V.  fierriit  den  Ver- 
kauf dedfierzog^tMUUa  Uaylamljiiid  darBcpiiUikSieiia 
«a  dM^apa  HiilULSiu  fateenSdkn  OccarioCaraefe, 
und  ift  a«a  dim  ««fieyaao  Tbcil  von  Bmäinia  Ge- 
fefttebie  Karl  V..  andere.     HI.  Sm^werie  umd  £ab- 


loilfen  eln&blagen  mofii,  ^fo  wie  der  Offenheit« 
weicke  man  ohm  irgend  eine  «eftihr  Ordie  EriUF* 
nuitg  fiainer  letuan  AMkkt  fiek  «fflaubcfei  darf,^  Zn- 
giekk  ftelk  tr  die  Begef  anf:  dniii  dmH€k•Zeitftllri^ 
ten  keine  andern  öffenriicken  Üiftirtfcli-  poluilckea 
Do€Q4nente  tiefem  iToliten »  alt  wfMie  amwed^  din 
Tendenz  einen  jttridffck«n  ZnAaiad  «n  kqgrdnden^ 
gar  nkbi  geluibt ,  <»der  dack  iiläbt  TOttand^t  haben». 
veU  dia  i£rigen  nack  Verfflnfa  aiaigar  jakra  gewöhn-  * 
Ikk  in  ihrer  tJrrpnAiche  gefanünik  Wn4m.  Jtdkm 
StucL  L  BeMfrhmgrfi  Uker  die  Qefekiekte  der  fiandr/ 
ve»  fi^jr.  Vnraula&c  dnrck  da«  Lafta  ^dnr  Mimoifaii 
des  Cvdinala  von  ftett,  der  ^den  loiy  nn4  dar  Her- 
zen r^n  NeüBOHTa,  Sey  dar  SckiWeäitfif  IIa* 
zarina,  womtr  fiek  der  grMaCi  Tkall  diäter  Bam^ 
kungea  bfCirkafUgt«  cefgt  dar  Vf.  die  iftiziiMngUck. 
keit  der  gewnhnUfÄru  Beweifa  fftr  feine  Schwäche» 
Fttccktfaxä«it«  flatrfucki  und  Geit  a«a  trifFrigeaGiiftn.. 
dtiL  .  WenlMT  riditig  fcKcint  er  daMgnn  den  Grand 
v^oo  d<miiH|l  IVA  düi  Cardin«!  atiein  in  Cainertrir- 
«wfiuig  dnr%m«Jitaftiudtiw»iifükttge  u  fiudML; 
flen  GrofiiM  dea  Ralcfta  «MAte  «r/^jhon  Üiwftt  <MI> 
ala  ein  Z4^gUa|  fiick4le«a  tMkaTat  fayii ,  dieila  nkar 
auck «  w«U  er  ftreaa  Screbcn «  dte  wrigia  Gewnb  «ki 
ficfa  £Uf»ibmi  im  Wegnthiidi  dnka^  janarVoifiill 


doce  Hut  Ferreras  Qefchicbte  von  Seanien.  1^  flL 
Sw  ^7<^  IV.  Qed^tiam  iüar  dem  Ei^s  derßekemdem 
Hurs^di»  KMltmr;  vom  ScaatskapicMi  mm  Bmym. 
Dar  vMtk^ikafte  Einflufa  4er  Itebendaa  Hna»  wird 
aos  folgndaa  iahr  gnt  ancwickeken  Gritaden  gezagt : 
dttfadMch  «e  die  Kriege  maaifcbUcker  geröhrt  werden ; 
da£i  die  SmMk  nacbtkettigan  tiTirknngto  derXciegs 
Ctijc  ikrir  finiähmag  niir  üntn  kMmm  Tkrit  des 
Vidka  treffen»  d^fa  ihne^  die  KrkgawiOiuacknften 
de»  hmAfgen  Gmd  ikior  Auabildini«  verdankest ,  und 
4aU  Mdlick  dlp^#loli£e]r  nad  immiafp  Euke  dar  Staaten 
dn«Bk  fit  h€t;tiMam  lawdn.  Auch  die  an|ja«an  g«. 
frmte Mie fvM mdK »wnait  StUIfchwe^c^ aber- 
ganyiB«;  ^dmh  Mßmm.  kiarbey  noch  m%s  jAckficb- 
ten  AifftedklaialEaic  vefldknt»  Ak  z:  B.  der  Einllars 
der  Aekimlen  tteew  mF  ^te^ki^iiAnng  d^  Vater. 
landsUebe  und  anf  die  Yorbreitong  des  La«»«  und 
*^f  Wpwhlic^l^eiLJiiJter  dan  übrigeÄ.  Stifnd^^n  der  Na- 
tioÄ.  VI.  EimjluJfi'^om  RUimgkitem  auf  wichtige  poK- 
tff^  Begebenheiten  r^m  dem  Herausgeber.  Enthält 
#r  jHia  JMjimtmrs  Anutea  Bnxagmn  Anekdote,  daf« 
eiiie  Na)ün^  nm  ««ricke  der«hr%aaf  Eckard  iion 
Meifaaii  din  Sahwaftern  Kaifim.<km  UI.  krachte,  «n« 
Ef^onidang  reranlafat  kiibaa  feil. 

(fiee  F^e^etgwng  f^igi.) 
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tefucnnvnna.    Iraaiaa,  k.  Seifert :  l^t«  kUines 

ßuchßahier'  mmd  t^efeht^k  für  AnfUnger  (il  äer  en^       ' 
Spmcke.    die  MurfjMii^e  ßmd  dal  Aceeut  der  f^m 


eh««  wie  er  »«hauptet«  diir  :h  üebtiag:  gai^rtit  we#d«ii«u<a. 
Zttdiafen  Zwacke  kat  er  euia.Maag«  «tft  «iafylki^er.  dana 
zwey-drar*  nad  aiahrl^lbif er  Wöecer  üvtämmenfgetrepfu,  niic 
weickea  der  Lakvar  daa  SchiÜar  üben  (qM  Hebaaiier  wech- 
fdf  ar  flik  kleinen  Eaiarciueu  zum.  Uaberfietsen  aas  dam  Bnf- 
Itfehaa  ins  ^vitfche  fointhl  als  aus  dem  Deuifcfi^n  ins  £ti|^ 
lifche.    Dierei^nd  ron  der  Art>  dafs  atn  jeder»  der  kain  llhlt 

Mbr  ilt«   fia  iKh  Mbk  «ftcken  kiiMB,    In  Mwckia» Jift  Aia 


aer  namhcbea  <;oJiiaMie  eMglifche  «nd  «eutTch«  Sitze  die 
tamz  rerTclii«««!!  fiod.  £•  iaf»  An  «im  nkht  «ie  UeberKbuun« 

4*«.ift  fi^y^  iwUit  lue  4«ii  Aii£i«ae^  JWüerJurfte.vmd  t^. 
b^aVsrte  BedennttM  t«  4er  tufj^lBitn  Stocbe«  |«4tn,  aie 
eine  CUiluome  dw  Fehlerln«i%  die  «ndeMdeu  riehticeii  Aus- 
druck  «npbt   Die  »eiiMlMi.  .dM&bM  TTitfÜer  SigUfch^ 

nieni«efarMtM«.«Dh«ii*«ii.  EiuUldi^lgM  «inige  Br^ 
Bit  et.«r  w^rtlicbeii  «Uutfcher,  üeberfettiin«  .-tWiBlii  Aer  f. 
«ndeiurch  ift .  d«fs  ma«  «fim  «ft  ia  4«  EacüftlM  r-i--- 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Bsituir»  b.  Ung^:   Gefchichte  mnd  PqUHIl     Ein0 
Zeitichrift »  hemif  •  von  X.  iL  IFoltmann.  etc. 

^F^rtfef99Hig  der  tm  vorigem  Stätk  ehgebmckemem  Reem^ß^,) 

Neuntes  undzelmtesStüei  (1800).    {.  Karl  lU.  Her^ 
zogv(m  Bourbou;  von  BucUeöIz.  Die  erftc  gute 
Siographie  von  diefem  merkwürdigen  Manne ;  wobter 
wir  nur  folgende  kleine  ttertchcigungen  bemerken^    S. 
14.  wird  dts  Prädikat  GrofrfeUUurr  dem  Gonzatro  de 
Cordova  als  ein  Titel  beygelegt ,  da  man  es  rielmehr 
zur  Bezeicbnung.  feinar  groraen  Eigenfcbaften  brauch- 
te.    S»4U  hetfates:  der  Connecable  habe  unter  dem 
hefcheiienen  Titel  einea  Generallieutenant  in  Maylandt 
alle  Vorzüge  der  Viceköntge  auageäbt;  allein  jener  Ti- 
cel  bezeichnete  fowohl  den  Worten  ala  der  That  nach 
den  Stellvertreter  dea  K&niga.   6«  56*  und  an  mehre« 
ren  andern  Stellen  diefea  Auflatzea  wird  der  Charak- 
ter Franz  H.  irieUeicht  aua  zu  grofaer  Vorliebe  für  den 
Herzog  vOn  Bourbon  zu  fehr  herabgewürdigt«.  Auch 
ift  die  Orthographie  dea  Vfa.  bey  Namen  und  Oerrern 
nicht  iimner  richtig.     50  heifac  ea  z.  B.  S.87*  ß^^ 
zague  ffir  Gomzaga.    S.  104.  G%at  für  Guaßo.  S.  128* 
Sabizcs  Sür  Satuzzö.    II.  Sckickfal  der  englifchen  und 
franziif^cben  Kriegsgefangenen  in  franzbfifcker  iHid 
engiifcker  Gi^fangenfchaft.    Nach  den  neueren  Acten* 
ftücken.    Mit  einem  Nachtrage  vom  Heransgeber.  Die 
Actenftücke  fmd  wörtlich  abgf^rockt ,  ob  man  gleich 
nach   der  Ueberfchrift  eher  emen   Auazug  erwarten 
folite ,  der  vielleicht  auch  zweckmüfaiger  gewebfi  wi* 
re.    In  dem  Nachtrage  wird  daa  Benehmen  beider  Re- 
gierungen mit  der  ftrengften  Unpartheylichkeit  ge- 
prüft und  beurtheilt.  <—    Eilftes  und  zwUftes  Stück, 
I.  Anguß  ^  Kuffürß  von  Sachjen;  vom  Aflefibr  Heer- 
wagen  in   Berlin.     (Fortgefetzt   im   folgenden  Jahr- 
gang St.  2.  3.  4u)     Der  wicfatigfte  Thcii  diefea  Au£> 
feczes  ift  die  Darftellung   der   ilaatswirthfchaftlichen 
Verdienfte  Augufta,  die  jedoch  hin  und  wieder  euiige 
Ergänzungen  aua  einer  Abhandlung  über  den  nämli- 
eben  Gegenftand  vom  D.  Roßig  hätte  erhalten  kön- 
nen •  die  fich  in  dem  Mufeum  ffir  die  fächfifcbe  Ge* 
fchichte  B.  2.  St.  i<— 2«  befindet    Zu  den  weniger  be- 
kannten von  dem  Vf.  erzählten  Thatfachen ,  gehört 
unter  andern :  dafa  iicfa  unter  der  Regierung  Augufta 
gegen  soicoo  neue  Koloniften  gröfstenthetia  Nieder- 
länder in  Sachfcn  niederliefaen ;  dafs  der  Staat  durch 
die  von  Üxm  zu  Stande  gebrachte. Zerlegung  feiner 
Dpmainen  •  Vorweijce  9000  Familien  gewann ;    daif 
durch  diefe  Zertbeilong  jährlich  27O,O0C  Scbeffd  Ge* 
J.  ^  Z.  i|o8.    Vierter  Bgad. 


treide  aller  Art  in  die  Stfidte  gefacht,  wnrden »  ntUk 
fich  aua  dem  nämlichen  Grunde  auch  die  Volkamea- 
ge  in  letztem  aufaerordentli^h  vertuehrle«  Die  hier« 
bey  angwebene  Berechnung,  dafa  fich  allein  i8«<>pi^ 
Tuchmacher,  11.C00  Zeugmacher,  2lf000  Leiheo- 
Ewilch  -  und  Damaßwebar ,  9500  Spitzen  und  Zwim- 
inacher.  feit  der  Zuftandebringung  jenea  Anbaua  mehr 
wie  vorher  in  Sacbfen  vorgefunden  hätten ,  verdienr 
te  eine  genauere  Unterfucluing.  <^  Von  denjenigeii 
Einrichtungen  dea  Kurfärften ,  die  keine  nnmiUetbare 
Besiehung  auf  dea  Finanz  -  und  Cameralwefen  habent 

51a  z.  B.  roll  feiner  Organifation  verfchtedener  Lan- 
eacollegieQ,  ala  dea  geheimen  Ratha-  und  Kammercol- 
legii  wird  zu  wenig  gefagt,  und  die  unter  ihm  in 
OberHeuercoliegio  1572  getroffenen  VeränderungeUt 
werden  ganz  mit  Stitlfchweigen  abergangen.  Auch' 
hätte  unter  dea  Befitzungen  Augufta  daa  Ofterland 
erwähnt  werden  füllen  •  welchea  damala  nodi  b^ttfiger 
wie  daa  Pleifaner  Land  von  Meifaen  unterfchiedea 
wurde.  III.  Etwas  über  Erbfolge  und  WM  ;  von  Hejs. 
Die  allgemeinen  Vorzage  und  Mängel  von  beiden  find  . 
fchon  zu  oft  entwickelt  wocdeii ,  ala  dafa  man  hier* 
über  noch  neue  Bemerkungen  erwarten  könnte ;  i nte- 
taffanter  würde  ea  daher  gewefen  fejrn ,  wenn  der  Vf. 
diefen  fiegenftand  mehr  in  befonderer  Beziehung  auf 
die  eigenthamlichen  Verhältniffe  der  Staaten  betracli- 
tet  hätte;  ahdann  würde  fich  Aatt  dee  kahlen  Refut- 
tatea  ,  dafa  eine  jede  Nation  aua  einer  der  beiden  . 
Schaalen  nehmoi  folle«  waa  ihr  mi  an^ndemßen  fey«  ^ 
die  weit  wichtigere  Folgerung  ergeben  haben  •  dafa 
sAn  jedea  Volk  daajetvJge  zu  wählen  habe »  was  feiner 
imdividneUen  Lage  und  Befchaäenheit  am  angemeßen- 
fien  fey.  IV.  Gefchichte  der  En^ehung  des  Sefuiteu- 
Ordens  bis  zum  Tode  feines  Stifters;  von  Suchhotz, 
Aufser  dem  Privatleben  dea  Stifcera  enthält  diefer  Auf- 
fatz  manche  fehle  Bemerkungen  über  den  Geift  dea 
Jefoiten-Ordena«  So  wird  z.  B.  die  Urfache  dea  voft 
ihm  angenommenen  Grundfatiea ,  nur  folche  Mitglie- 
der zur  Befetzung  dea  Generalata  zu  wählen,  welche 
mit  einem  fehr  gemeinen  Grade  von  Einficht ,  fehr. 
viel  Strenge  irerbaaden ,  in  der  Beobachtung  gefucht» 
dafa  die  fcbaiFende  Krafk  da  fehr  übel  angebracht  fef « 
wo  es  darauf  ankommt,  daa'bereita  Gefchaffene  zu  er- 
halten und  XU  leteen ,  weil  mit  diefer  Kraft  in  der  Re- 
gel eine  Liberalität  der  Denkungsart  verbunden  feyv ' 
welche  der  Strenge  Abbrach  thut,  womit  einmal  vor- 
handene Gefetze  gehandbabt  werden  müflen;  auch 
fcheint  die  Behauptung  fehr  rkhiig  zu  leyn ,  dafs  der 
politifche  Geift  dem  Qrdeii  wenigftene  in  den  Zeiten 
feinea  erften  Entftehenik  frea^  War^  Weil  er  aufser- 
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•llen  XircbHchen  Werden  durch  em  Gfefetz  würdrvi»- 
•gefclMQffen  haben..  VL  Exinneruna  au  die  Verbindmng 
mpif<^en  #1  kiß9rif<^^  M^sw^njckift^n  fmd  der 
Politik;  von  Hefs.  Schon  das  Wort  Erinnerung  zeigt 
an»  dafs  der  Kenner  diefer  Wiflenfrhafteii  hiernieht» 
neues  erwarten  darf»  welches  der  Vt.  dadurch  z\x 
rechrferd^en  fucht,  dafs  auch  das  BekänAfe  bisweil'en 
eine  Auf&iTchung.  verdien^.  VI.  D.aj%i§[  der  Heidß»., 
oder  afrikanifche  Grofsmuth;  ron  Kegitrungsrath  v. 
9Maifi  '  fSmt  AAcidoee  aus  Muitgo  P^ib  Reife.  8/4001 

•     '    '    *  '  •  ^  « 

S^^S^"^  <8or.  '  tyßtsSiück.  L  Beytrag  zur  L^ 
ihnsgifchsckie  de§^  kurf&chßfvken  Kabtnetsmini/iers  ^Freyfi^ 
■ierrn  ion  Gutfchntid;*  von  Oberconiiftoriatrath  Telii^ 
ife  Berlin.  Enthalt  bUifa  das  Privatleben  Gutfchmid^ 
Vhnt  nähere  Eeftiuuming  und  Schätzung*  feiner  man^ 
aigfaltigeii  Verdienße  tim  die  kurfächfifohen  Staateru 
H.  Hiflofifch€  KMnfgkeite$i^  i  ^n  Haitis.  Vermifthce 
Ifkiiekdetenund  KeftexioAtn,  die  lieh  ganz  angenehüi 
iahn  laflefK  III.  Beytrwg  zU'NachricMin  Hier  die  g€^ 
genwäirtijge  mordämerikiamfehe  Cultur;  vmaD.  Fr^e^ 
SckwerUdh  WfN'dei  inaÄ  niirer  dlefer  Rubrik  £uchen# 
#ra*  man  wMiKcli  daruntJnr  findee,  nflinHch  einen  utia 
dbm  L<mdan  tlediecU  md  Phtfficat  Journal  Voi^ÜL 
Gesogenen  Berichl  aber  die  letzte  Krankheit  und  den 
Vbd  Wa^figton'ä,  'der'  V0i%  deffen  Anraten  abge^ 
Ibfet  ift,  und  woraus  Arii  'eigiebrv  dbfs  er  von  diefen 
tüf  eine  utlve^ftatidij^? Weife  b^andelr  im4  wah^* 
feheinlich  eM  OpSeif  Uirer  On|rerchidtlichkeie  wurde. 
Vf.  KediHiAer  dlt  deui^chtNmio» ;  SrikMHmmsgeber^ 
(FortgtfßetzrS«  2.>  f*i>  dör*erften  Rede  werden  die 
iM>ch  öliMge^  Ei^enröAiiwlitbkeiten  d^r^eittichen  Na- 
aion  in  Ihrer  S^cfdie»  Verfoffung,  ^  WiRenicbsfi  und: 
Kiiiift»  enewi«k«lr»  wetehe  iüf  im  Beobachtung  Kih" 
ren\  dafs*  der  deurTche  Geniofs  in  Anfehung  aller  die^ 
ÄfCptgfenfibinde  das  AUgeuieine  an  fidi  trage^  &^s  er^t 
^hn^'&lDe'  eigene  Fosnv  2«  verlieren;  für  die  £inwir-i 
kohg^n  fr«inder¥ölker  beftaiders  empfänglich  fey ;  inr^ 
*&r  zweyten^  wird  das.  Vtrdierift  der  deutfchen  Na-» 
libn  Ins  Licht  gefetst,  «rtfUbes«  ^  ^i^h'  dadurch  um» 
cHe  Menfchbeli  erworüeii  bst »  dafs  fi«  $gme.  Menget 
r^n  St^tef%'  ifeten  elAandtar  «rritrhtete ,  in  welcheti^, 
eifr  gesMlnfifhaf dtobejp  *Kekn  des  gefeil  fctiäftllchefi  Le- 
bens vovbandeib  war»  \mA  «wifchen  welchen  fich  ih^ 
wer-  AArilicfrkefr  wef^ei^  ewe-  Verbi^dhng^  von-  felbft* 
MMere.  V.  Veber  dew  Biigriff  mimf  Ui^fang  der  ßchfi- 
Jchen  üefckich^:^  von  Üefi:  Ehs^  Refoftat  diefes  Auf- 
flrt^es  ^  A9^h  jäckfifch^Qejfchkhtt  gana  etwaa  anders.- 
fy^y-i  Bh  Gejvh^chte  def-SUch^enf^  lA  fchon  #Mgemal'VOn 
andetrt  Galelu^ten  «twi'^fen  worden,  (übrigens'  hat' 
d^rnämlicbe  Vf.  in  etf^manäern  Aufintae  über  <fie 
VH^i  IV^  konnten  die*  vörzugUebften  Epock^  in  der' 
ß^hjifehen  Geßhichteßy9i^*(St.  2*  'fmi  3*)  ungfeachtec 
jietKs  RefukAtes,.  die  ^hevi  heitUB^kten  Begriffe  mit  ein- 
ander  verweetifek ».  indjam  er  von  der  Gefchtchte  der 
afft^v  Secbfen  au38{»eb^^  iMui  mit  der  Sefchichte  der 
hpeutigen  fäcbfifchet^Sttalelk  endigt;  Vt.  Friedirichikr 
Gf^SffvoAPreußen;  i}  vßhik  Stdvkstmh  §^hAnnes  Mül^' 
finr  in>  WlenL  Eii>)ge4uiiAig«  Charakterzüge  vo4i  die» 
fen  gi^eiir^nflWlepy J^ vciflyMitei^g^tor;.    £i^ 
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ge  Bemerkimgen  Aber  das  Denkmal»  das  ihöa' gefetzt 

werden  GoiL  — .  Zweytce  und  dritte^  Stück,  Jl.  £1% 
leituffg  zm  einet[  Gejchiehte  des  europäifdien  ^leichgt^ 
wichts.  Eine  der  vorzüglichften  Abhandlungen  dief^ 
2peitfciirt#t»  worin  die  in  der  Verfaflting  d^^s  MittelaK 
ters  gegründeten  UrPachen  entwickelt  werden»,  durch 
welche  Geh  Europa  zb  einem  Ganzen  bildete.  So  be* 
kanjit.es  auch  ift,  dufjs  .g9U)eii)fcbaftIiche  Jle1igio:i». 
hierarchifche  Regierungsform  der  Kirche,  der  Glaube 
an  ein  a^geineinc»  wehliches  Oberhaupt  der  €i|riilen- 
heit,  Rittergeift  und  tiefgegründete  Neigung  zu  AlTo- 
ciationeii  j^eir  Art»  diefe  Wirkung  hervorbrach t«n> 
fo  w«rdMi  do^h^in!Aofeb«ng  aller  di%fer  Gegfenflände 
interefTanle  und  zum  Theil  neue  Gefichtspuniite  an- 
gegeben. Zu  letztem '  gehört  unter'  andern  iblgen- 
de  Vergleichung  der  ftadtifchen  Gemeinheiten  und 
MönchsoiHden :  »,Dte  erilen  fucbren  Tic&  den  nntccge« 
»,Ordnetcfi  Hüuptern  der  Peodalverfaflung  zn  enrzie^ 
^»henV  umMien  oberften  Machthabem  derfelben  allein: 
-»»und' unmittelbar  anzugehören ,  damit  ße  eine  mehr 
^fchembäre  als  wifkHdie  Unterordnung  gewinnen  und 
^damit  es  ihnen'  dadurch  gelingen  möchte-,  auf  ihre 
».^eigene  VerÜBflung»  auf  ihre  eigene  Se^bftftändigkeir^ 
»»und  auf  ihre  eigene  Macht  fich.  immer  zu  ilützen 
»»utld  .diarauf  zn  ruhen.  Die  Mönchsorden  müfsteit 
»»nach  der  Denkart»  die  ibre  Encftehung  und  ihre 
;,AttfntlLme  begründet  hatte»  »nmer  mehr  und  mit 
>immdr  gröfserm  Erfolg  d)BimAch  ftreben.  fich  von  Jeiv 
Bifchdfan  unabhängig  zu  machen »  fich  an  das  Ober« 
baups  di^r  Kirche  aiizufchliefsen »  auch  in  diefem  die. 
Höftmng  zu  erwecken»  dafs  fie  ihm  zur  Stütze  fcK 
,»ner  Macht  dienen  würden;  jtn  Grunde  aber  ihre  ei^ 
»;gene  ».  in  fich  gefchloflVne  und'confolirJirte  Stärke 
A;2xt  erheben  und  zu  vergrößern.*'  -^  Unrichtig  heüst 
es  S.  153.  dafs  Karl  der  Große  »«die  nach  und  nack 
».Ms  den  Oberhäuptern ,  Anführern  und  Räthgebem. 
;^Mif  klfen  Deutfchen  enrßandenen  Befsoge  and  Gra^ 
^fen  verdrängt  oder  gefthwächt  habe;»»  da  fichon  un-c 
ter  dem  Merowingi rcbga  Stamme  die  Herzoge  und 
Grbfen  unmsrtetbar  von  dem  Könige  ernannt  wurden»; 
und  daher  auf  keine  Weifen  von  den  alten' Wahlfür- 
ften  der  Deutfchen  können  abgeleitet  -werden.  Ilf. 
Üeb^r  die  wichtigfien  Reichsgeßtze .  die  6iV  fetzt  vom 
Kaijer  Alexander e^affen  wurden,  von  G.  Merkel.  Mit 
Recht  bemerkt  der  Vf. ,  dais  jene  Reichsgefetze  im 
Auslande  nicht,  fehen  mi fs verftanden  wurden,  weil 
fie  gewöhnlich  der  Frenuie  nach  den  philofophifch* 
pelirifcben  Ideen,  die  tn  fernem  Lande  herrfchen,  und 
nach  den  Wirkungen,  die  üe  in  dem  Staate»  in  wel* 
chemerlebt,  thunmüfsren,  beurtheilt";  dergleichen 
Mirsverftändniflen  vorzubeuj^en  ift  der  Hauptzweck? 
diefes  Auffetzes,  IV..  Hannibal  und  Sci^iio  votn  Hifr-' 
BUsgeber.  Eine  Vergleichung  zwifchen  befden  Feld- 
herren, die  Wunders  deswegen  zuiA  Vortheite  des  crJ 
ftern  ausfiillt »  weil  er  fich  in  Karthogo  und  letzterer 
in  Rt»n  bildete.  VII.  Aegtjpten.  Enthäft  gröfstenthcils 
aus  3fat7fat  gezogne  Na<hrichteu.  Da  der  Herausge** 
berfelbft  geliebt^  dais  ße  an  eihigen  Stellen  nichf 
genau  und  richtig  genug  find»  fo  wäfe^es  feine  Pflicht^ 
gewtfeo i  BeBicluigungeli  bey zufügen.     Viertes  Stuck:* 
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Ir  Vdhr-Wmimmf  nni  wni^  fiiwiT  Werk^;  ron-Bn^ 
kolz.     Sehr  richtig  Wvtd  der  Wertb  Marlandt  al»  Qe^ 
fQbichtrcbreii>er  durch    die    Behauptung  gewürdigt^ 
dafs  blofs  die  Ordensregel  ihn  verhindert'  habe »  fleh 
zu  der  Höbe^  au  erheben ,  <^uf  wekber  derjienige  A^ 
hen  mufs ,   deflen  Weric-  nicht  hlofs   feinen   Zeitge»^ 
nöflen-,   Amdem  der  ganzen-  Nachweh  geftiien-  iblL 
Sie  pbilofbphifehe  jetzt  nor  wenig  bekannte  Schrift 
diss  fpanifehen  (ielehrteiv  vem  Konig  uvuL  Deiner  Er- 
aiehung  wird  für  den'  beftenr  Furi^nfpiegeL  erklärt»' 
der  jeiBah  gefebrieben  worden  fey»  die  neueften  nicht 
au^enommen.     hi  der  Fortfetrang  diefes  Auffetze» 
.  (8t.  5.)  wird  ein  Auszug  aus^  diefem  Werke  mitge^ 
Aeilü    IL  Brhß  an  den  König  Al^h^njusf.     Aus  der 
lateinifchen  in  den  Epifi'olis  Prin^ipum  ei  iUuftHwmr  vi^. 
iforpm  (Am{ieVod\r  1644^  ^2*).he&nöl\chenüvtckrittYon' 
Hglem  uberfetzt.    IlL  BUcKcmf  die  QßfchichU  von  Qe^ 
#ffa  ;  von  Usfs^    Nfchi^  Uicbr  habe  die  G|febich(e  ir- 
geiui  eine^Sraats  eine  f<9^  genau  beftimmteclnbeit,  al» 
die  6ef€hiehte  von  Genua-  wenigftens  bis  zu.  dem Zeit-f 
niuni  der  fogenannteh  neuen   Gefetzgebang»      Alles 
bandle  ,  altes  (Irebe  nach  Freyheit.     Verirre^  man  floh 
gleich  dabey  auf  Abwege^  fo  lenke  man  doch  wieder 
ein ;  and  immer  zeige  ilch'  bejr  allen  diefen-  VerlrFUii-t 
gen  dennoch  Kraft-  utul  Stärke  des  tieiftes.     W>  Nocft 
ein  Wart  über  Rauffeai^.,     Verfchiedene  Eigentbüin- 
M'chkeitea  feines  Charakters»  werdeiv  daraus  erklärt; 
daCs  in  ihm  t'm  ftarker»  mit  grofser  Denkkraft  und'Ein- 
bildangskraft  zugleich«  ausgerufteter  Geifl   mit  einer 
fehr  fchwachen  und  (ehr  reiz^baren  Organifation  ver- 
Mnigt  war.     V.  Otivie%\CromwM;,  vom  Herauigebeti' 
Dafs  die  reifgkife  Schwarmerey,  die  Cromwelln  und 
durch  ihn  auch  die  von  ihm  bewirkte  Revolution. be-* 
lebte,  'keine  bürgerliche  Freyheit,  fondem-nur  Anar-* 
chte  und  Tyranney» begründen  konnte,   wird  in  die^ 
fem  Airffatz  erwiefenv    Vk  Kenig  Emunud  und  dia. 
Komjitdm.;  von  Hefsi    Und  VU.  Katbülicismtts  voa 
Batenit  entbnUen  biöfse  Anekdoten.     Fünfies  Studio 
n.  DA"  mfioriker  i^d  fein  Vatertand;  vom  Herausge-f 
her,     „Der  Hilloriker  möge  in  einem  folchen  Va»^erfan^ 
^de  feine  Btldung  erhalten»  welthes  I^dividuaiitarge-; 
^;nag  darbietet,  um  feine  Seele  zu,  engreifen,  ur>d'au» 
^der  kündUchen  unthätige»  Unbefangenheit  zu  eine» 
y.hohem  AfiiM^t  einpopzureifsen ,  abernichr  fo  itark« 
^Charakterzüge  Jirägt ,  dafs  er  durch  diefelbeageCeffek 
„die  Welt  nur  fb  anfebcn  könne  ,  wie  es  ihm  das  Vs^ 
^terland  gebietet,   dafs  er  von  lyrifcher  Gewalt  en- 
^griffen,  (ich  feibft  nicht  äü  erkennen  vermöge,  «iafs- 
;;er  endlich  ^die  guna«  übrige  Weit  in  fein  VacerloiuU 
^und  alle  übrige  imMiföhltcbe' Naturen  in  die  feinige: 
^.hinöberzureiften  ftnebe.*'^^.  -Hl.  ErinmmnglMt  eine gßt^ 
wijfe  GMerffein&infüHiifb  ßir  Sathfen;   von  Heßt^     l^i* 
Cürer,  von  Vielehen  hier  dieRe^e  ill,  i^tiftehenia  fol^ 
eben  Schfitea«,.  dia  als  ein  Eigenchum»  des  gasigen  ladu 
llfcben  Volks  betrachte  werden»  können.     I\^  Ea^mih 
ints  Mfchiedvomlnäitn  ;  vom  fteraus^fber.  V.  DitifJ^aulx 
und  Rouffeai^;  von  Ebendemßiben,     in  der  bekannten 
Schilderung,  welche Duffai] ix  von  feinem Verhahniffe 
mit  Rouffean.  entworfen ,    um  feine  ünfchuld  an  den 
Ur£iiehen  ihresr  Trennung,  dar^zuthun^  yerrathe  ^  dea» 


noch,  daCs  ee  ihm  an  Slnficbt^ile*,  die  7erftIuimgo^ 
feiaes^  Freundes  zu  fchonen^aber  aueh  an  j^ner  Zärt-^ 
heit,  weiche  den  Gefühlen  deifelbeii  enefprach »  und 
an  jener.  Tiefe  des  Denk  Vermögens,  und.  Kraft  der^o^a'^ 
ginationr  welche  für  die  Anfprüche,  die  er  im  üm'-^ 
gange  mit  Rooffeau  machte ,  hir^gereichr  hätten.    Vf.* 
I>erHofHeißtri€httLunAde%GrsifvonLeii:eßerp  rpii 
Ehentmfetben.    ;Eine  angenehme  Erzählung  bekannt 
ter  Begebenheiten  ems  der  englifchctn  GeOchiclire.  SecU- 
ßes  Stück.     I.  lieber  die  Entßehung,  des  gegenwärtigpif 
Krieges  zwifehen  Gtofsbrittannien  und  Frunkreick  ;  voms 
Herausgeber.    Das  fUfultac  der  in^  diefem  Aoi^atz^  ai)|^ 
geführten  Tho  t  fachen  ,   welcReia  der  VL  felbft  SiiiOf. 
angiebt,  ift  diefcs^  daA  bi»' ZU  dem  zehnten  Auguft^ 
wo  der  Thron  geAürzt  wmrdey^  England  weit  freunde 
fchaftlicher  und  groAmütbiger« gegen*  Frankreich^  aif 
dieCes  gegen*  jenes  handelte;^  feit  jenem  Zeitf^unktf 
abernte  englifche  Regieaung  eine  Spannung  gj^gendif^ 
franzofifchen  Machthaber  bUckeivliefs,,  welobe  dsisB^ 
ginnen  derfelbennotb wendig  veranlaffen  mufste*.  Nacl^ 
dem'gaR2ei>Qeiflr,  worin  diefe  l»»deUe%.|  Wjui^ien  (ie* 
die  vomehmfte  Veranda  ffui^  dies  Kriegs-;  aUeio^derej^ 
ftetförmlicbe  Seh^itr»«  wodurch  deri^Blbe mn^vertneid^ 
lieh  wurde ,.  gefthah^  von  ^  engllfcher  ^  Seit^,.     pi^fem» 
Aiiffatze  foljgen  verfchiedene  bisher  ungedruc^eActenr 
ftücke  Nr.  II— V«  und  i^n  folgenden.  Stück  I^.  t-IV<^ 
welche  den -Krieg  zv^ifchen  OeUerreich  i^nd;  dej>Tüc^ 
key  im  Jahre  1737 betreffen  >  und  unter  einer  gemein^ 
fehaftlichen  Rubrik  hätten  aufgeführü  werden  foUenr 
Wir  heben-  Mofs  die, wich<ctgften  aus,   dahin  gehört;: 
r^  Ein  Scjtreiken   an  den  kaUerlicben    StacUsfekretär 
Freykermr  von 'Bartenftein  vömFrinZ'^S^hvonliilS- 
^  kurghaufen ;  {vefmuriilich  zwifchen  dem  24^6»  mid 
29ften  Aniguft  1737O  welchem  lebhafte  Befchwerdtsnr 
über  die  damaligen  Maafsregeln  des  Hofkriegsraths  zu 
Wien  endiält.     So  heifet  e^s^l  unter  andesa:.  oSeckenf 
»«dorf  c(l  jir  foco-,   ^nd   begreift  auch  endlich  meih^ 
;vVorßellungen;-aber  da»«  ül  mit  Hofkriegsrath  nicht« 
'f^et  ils  embroffent  toutes  tes  oea^ens »-  pomrfixi're^  voruf 
^a  VEmpereur,  aqu^^  d'angtr  cette  guerre  Vexpo/e,  und: 
^dffher  werden  alle  folche  fSalfche  Aliarma  nioht  allein« 
y^applaudirt,  aber  noch  relevirt,>anftatt  daf&  man  foU 
^«chen  Kerls  dei>  Procefs  machen-  follte.V     2)'  Bericlifi 
an  dsw  Grafan^von  Seekendorf  vom  Oberften  van  Berent^ 
klau,  (vom  26ßen  Ju!.^  I73?-)    Enthält  einige  inte.* 
raffante  I^achrichteh  von  der  Einnahme^  von  O'czaKovfr 
.  durch'  die  Rallen.     Ihre  Armee  wird  auf  folgende.  Are: 
§ efchiklert ::  »,dieMannfchaftiilft:höni.  aberalleafeueri: 
„in  die' L4ift,   lieine  Ordnung r   wer  vorgebt  de». ift. 
y^beliebe,  es  Mgt  ifativ  niemand^  ift  «ueb^  nietb unih 
i^peclit  wann  etxarüekgehrn  k«ine  Indianer  liättentuiir 
^mehr  Onfnilon. einen  Stuifm  geben  können ,  als^elteni 
Vtdicfep^'geUian  worden.**      ^)  Brief  des,  Graf en.  von». 
StGkendimrf  ami  den  liers^og  vürnLotkringenf^  (vom;  3^^ 
0kitober  1737.)    Ift  zii>  der  Zeit ^eicliriebeii^  woder 
FeldmarfebAlLin  iln|pia<k  g^fall^  war^  m'M' estthälii 
e'me  edle  und  freymüthijte  Vertheidigung  fernes  Ver- 
f;>hrens.     4)   Blündiiche  Antwort   des  Herrn  Eerzogss 
von-^Lothringen  und  Qrofsherzogs  von  Toskana  ExinigL 
Uoheit  auf  vorßthenden  Brief;,  van  dem:  UaujJtmanjVs 
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«o»  QemmSngin  tbefyäJU.  ,.Zc  Icimnc  (heiftt  et  da* 
,»felb(l)  anderftcr  nicl|rs4t!s  Ihro  Exccllenz  ätteftiren, 
^dflfs  Sie  Sich  feiir  vM  Mibe  und  Fleifs  eegeben  vor 
,,allerhö€hften  Otenit«  iHul  Sieb  zwar  io  fariguiret, 
««dafs  keine  jange  und  ftarke  Laute  •  gleich  wie  die 
^«General-  Adjutanten  waren .  hätten  folgen  und  thau 
,^rcn  können.**  Z«  diefan  Actanftäcken  gehört  noch 
S)  die  Heft.  p.  und  lo*  befindliche  Anklmße  und  Ver- 
theidigftng  des  ka(fcrli€k€m  Qefteral  •  FetdmarfchalU 
Grafen  von  Seckendoff^  die  gelefen  zu  werden  ver- 
diene ,  aber  keinen  Auszug  leidet.  VL  Piiirf4mas. 
WaUenfiein^  Dumourim;  von  HaUm.  Eine  Erzäh- 
lung von  der  Verrätherev  dea  P^ufaniaa  mit  Anwen- 
dung auf  Waüenftetn  und  Dumouriez.  Siebintes  StücL 
V.  Beiträge  zu  der  Gejckickte  dirFint^nztn  der  fra/n^ 
zöfifcken  Krp«töL  i}  Einig«  forfchläge  zur  Erbö- 
hunjg  des  Curfus  der  Affignate»  um  nicht  nur  die  grofse 
Vbtne  derfelben ,  fondeni  auch  dlie  monatlichoi  Aus* 
gaben  des  »Convents  zu  vermindeni.  s)  Ein  Nach* 
trag  zu  dem  vorigen  Aaflatz.  s)  Ueber  den  Finanz^ 
zuftand  in  Fmiikreich  (Frankreichs)  zu  Anfange  des 
Jahr^  t795*  4)  Entwurf  eines  Plans  zur  reellen  Grün* 
düng  und  Befeftigung  des  Credia  der  AränkiCchenRe* 
imbÜk.  s)  Näheres  Detail  uieinea'  Plans  vom  iften 
Sept.  der  ins  Franzöfiicbe  uberfeczt  den  i3ten  Sept.  Mtt 

s  das  Oirectorium  gefendet  worden  ilL  — •  AJle  diefe 
Beitraget  £0  Wie  der  Anhang,  welcher  VorCchläge 
zur  Verminderung  der  grofsen  Armeen  der  Republik 
nach  erfolgtem  «llgemeirten  Frieden  enthält»  haben 
nach  den  mannigfaltigen  Veränderungeit ,  die  Geh  feit 
diefer  Zeit  tn  Frankreich  ereignet  haben ,  kein  gro* 
fses  Interefle  mehr.  Vi.  Vermochte  hifiorifche  und  poe 
Utifche  Kleinigkeiten;  vom  Herausgeber.  (FartgeCetzt 
St.  8^)  i)  Einige  Bemerkyngen  über  den  Einflufs  des 
Argonautenzugea  auf  die  griechifche  Cultor  und  ins- 
berondere  auf  die  Di<£tkunft.  2)  Der  arabifche  und 
der  chriftiiehe  Herrfcher;  eine  Auekdote  aua  dam 
Matth.  Paris,  ed.  Watfon.  p.  204.  S)  Eine  Rüge 
der  Partheylicbkeit ,  |lie  fich  Herbert  Maejh »  in  ver- 
fchiedener  Rfickficht  gegen  Frankr^h  foU  haben  zu 
^Schulden  kommen  laflen. '  4)  Die  Jagend  des  EAnftr 
fers  Anton  Kaphaet  Menge.  Achtes  5Hlck.  L  Gericht* 
tiches  Verhör  einiger  U^ndifchen  Bauern  übßr  ihren 
Grefsherru.  Ein  Actenjiuck ,  herausgegeben  vx>n  G^ 
Merkel.  Ein  neuer  Beytrag  zu  d^r  Qefchichte  der  ab- 
fcheulichen  Miishandlungen/die  lieh  noch  immer  ein- 
zelne Ilefländifche  Edelleute  gegen  ihre  Leibeigenen 
erlauben.  Mochte  doch  der  Wunfcb  feines  Einfen* 
ders  in  Erf&Uune  gehen »  dars  die  Klagen  der  MenCck* 

.  heit  gegen  die»  Tyrannen  den  Thron  erreichtet^ 
mu(  dem  jetzt  ein  junger  Monarch ,  iroU  weifer  Men- 
fchenUebe  und  felbftftändtger  Kraft ,  das  Gklck  ieiner 
Völker  will  und  es  zu  bereiten  verfteht.  Gewifa  wAr- 
.  de  der  Tag^  an  welchem  er  den  ganzen  Umfang  je* 
aMr^Scbandthaten  kennen  lernte»  auch  der  letZfif  ih- 
f«r  MogUcfakeU  (ejn.     U,  Jiar4inßl  Ximmf>;  ron 


BucSholz.  (Fort^efetzt.  8t  ^  «nd  to*)  Eine  got  ge- 
fchriebene  Biographie  des  Kardinals  grofstentheils  nach 
Gomez  bearb'eitet*  Hin  und  wieder  zeigt  der  Vf.  elfe 
zu  grofse  Vorliebe  für  feinen  Helden  ;  fo  ift  es,  das  Un^ 
fchickliche  des  Ausdrucks  zu  gefchweigen »  fibertrte* 
ben,  wenn  er  ihm  S.  238*  t\nfieden4es  Gere^HgkeitS' 
gefühl  zueigitet »  welches  er  doch  bey  manchen  Un« 
ceroehmungen  ala  z.  B.  gegen  die  Mauren  in  Granada 
gar  nicht  äufserte;  und  wenn  er  ihn  femer  S.  344. 
den  charaktervoUßen  Mann  feines  Jahrhunderts  nennt 
hleuntes  und  zehntem  Stück.  H.  Conßßuze  de  Cezetti; 
von  5.  AJcher  in  Berlin.  Die  Gefchichte  einer  Fran- 
zöün,  die  unter  Heinrich  III.  und  feinem  Nachfolger 
lebte  •  und  fich  ebed  fo  fehr  durch  männlichen  Muth 
ab  durch  die  liebenswürdigen  Tugenden  ihres  ^e- 
Cchlechu  auszeichnete.  III.  Pie  Prinzeßu  Urßni  von 
Chr.  Aug.  Fißher  in  Dresden.  Die  Nachrichten  wel- 
che in  di^lpi  AufTatz  von  dem  poUti  Gehen  Einflufle 
und  dem  nachmaligen  Sturze  der  Prinzeffin  mitge^ 
theilt  werden »  find  hinlängUch  bekannt;  nur  die  Be- 
merkung verdient  daher  einige  Aufmerkfamkeit «"  dafa 
die  Urfachen  des  letztem  wahrfcheinlich  in  einer  ge- 
heimen Verabredung  zwifcben  demQrofsvater  desKd- 
nigs  von  Spanien  und  feinem  Enkel  lagen»  die  der 
jungen  Königin  (aus  dem  Haufe  Parma)  bekannt  ge- 
macht worden  war.  IV.  Marmtate ;  von  Nein«.  Un« 
ter  dem  gedai:hten  Namen  wird  die  indifcbe  Göttin 
der  Kinderpocken  begriffen ,  deren  BeCchreibung  An- 
lafs  zu  dem  gntgemeynten  aber  nicht  hierher  gehört* 
gen  Wunfche  giebt  •  daTs  fich  die  Kuhpockenimpfung 
auch  Aber  die  Hinduaverbreiten  möge.  V.  Etwas  Hier 
einige  Gemeinter  fßr  Dßutfehtand  übertaupt;  von 
Jif/jT.  Diefer* AuAatz  ift  dem  Sc.  5.  angeführten;  auf 
die  Aichfifchen  Staaten  fich  beziehenden,  ähnlich,  ffihrt 
aber  «eine  imriphtige  Aüflchrift «  indem  er  die  foge- 
nannten  Gemeingfiter  Deutfchiands  und  anderer  Staa- 
ten betrifft  VI.  Ganz  wie  hey  «ex;  von  Helm.  Eine 
gleichfalls  nicht  hierhergehörige  Satire  gegen  die  Kri* 
tiker,  welche  fich  über  die  Vorzüge  g^faer  Dichter 
Ifareiten.  VIL  Krufß's  hiflQr\fcher  Attas;  vom  Heraus- 
gAer*  Der  liauptvorzug  der  beidoi  erft^  erfi:bie- 
neoen  Karten  von  Kriife  beftehe  darin ,  chifs  fie  einen 
deutlichen  und  richtigen  Ueberblick  des  Ganzen  ge- 
währen; auch  (ey  der  Raum  mit  folcher  Auswahl  «nd 
Sorgfalt  benutzt ,  dafs  fie  nicht  blofs  für  die  europäi* 
£che  Univerfal  •  Gefchichte ,  Condem  felbft  zur  ziem- 
lich detaiUirten  Special  -  Gefchichte  der  meiften  Län- 
der vollkommen  hinreichten.  VIH.  Der  Prometheus-- 
köpf  und  diß  Menjcklein ;  von  Halm.  Eine  witzige 
Anwendung  d^  Abbildung  einer  Gemme  in  Wln- 
Lelmanns  Denkmälern  4es  Alter thums  Nr.  gl« »  die  ei-. 
ueti  Prom<tb.euskopf  darfteilt,  an  dem  vier  BSenfch-T 
lein  hinan  klettern ,  .auf  die  Philofophen ;  aber  wie 
IbaittiQ^  4iei>  Satire  in  ein  Journal  wie  diefes  ? 
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tEttmiSCB  TM  SCfimFTEN. 

^BRtTir,   b.  jLJnger:    Gefckichte  und  PotitiK    Eine 
Zeitfichrifr,  berausg.  ^ron  K.  L.  Woitmann  eu. 

(Bifc^lufi  dMT  im  vorigen  StMcke^hjg€hr9ckenpi  fijecenpon,) 

EUfm  umd  fvä(ftfi  StM€k.  L  IHi  SthUekt  i»  dtm 
Ktmlmmmim  Petd^m,  toiK  Ludwig  Tkppiut  K^ 
ßgmrüm^  II.  i/i«  VefkäBrmnig^&Bms ,  ron  jßkmdsmfel' 
bm.  WtHe  AutOkie  «aibaicen  efaie  MAnfte  Parftel- 
JtsDg  <tor  nf  d«n  Tirel  öemevkten  Beg^^iibetitfi.  Kl. 
Üeber  dm  Farattetismus  dir  Kreuzzüge,  der  Refarmth 
tion  ^md  dir  lU na&itios  ;  jentworfen  im  Sfakr  1763  toa 
ChrifHanuSp  Dieb  Yortreffüche  AVhandkmg  ift  ^QfüL 
dem  näadkbefi  ¥f. »  der  In  dem  ?ten  Stdck  d.  J.  dte 
Eirdeitüag  sv  einer  Oefohictete  de«  eiiropüirclim 
CHekrfigewJcht»  geliefert  hat.  Die  wichtigften  der 
iiier  angegebenen  (oft  £«  fehr  rerftecfcten)  Ycrglet« 
cbangspünltte  jener  gfofsen  Wel^egefcenheitemind 
folgende.  Von  «Hen  wurde  die  ErMirong  verjUlnr 
digu  ;d^8  di^'Wabrbeiten  irgend  eines  Zeitalters  nor 
211  ihren  tttserwäbheil  Lieblingen  ^etif  dem  Wege  der 
kalten  Vernunft  wid  der  rubigeti  PvöCang  komiMn$ 
jaber  bey  den  übrigen  Menfcben  auf  dem  Wege  der 
Leidenfcbeft.  Nacbdein  in  allen  drer  Zettpunkjsen 
die  Menrcben  aua  ihrer  j^wtobmen  ftann  gefchritcen; 
Ton  aken  J.ejicen  (ich  abgewandt  und  fich  9»S  neue 
MeTnung««  und  eine  neue  Denkungaarc  gewerfen 
hatten:  fo  bemächtigte  fich  ihrer  die  Schwifmeieyv 
die  inuaer  nech  ihrer  eignen  {Art  pbilufopMfftt  geh 
wöfanlich  aHe  MirtelAtza  Äberfchrrttei «  und  Qh  aua 
einer  dunkeln  Ahndung  zaxa  SchlufsCeif^  und  xu  £^ 
tremen  fortläuft.  -^  Auf  aHe  diefe  Begebetfbeiteii 
äufserten  Gctdrerolntianen  einen  Andeutenden  Eia* 
flufs ;  Ib  wi<  jene  auf  diefe  wieder  aneflchwirjuen.  -^ 
Allee  was  in  den  drey  Epochen  gefchab,  wurde  ertmi- 
gen  und  ^dieh ,  durch  vielfkldge  Affociationen»  die» 
Ton  einer  immer  regen  Schwännerey  wunderfam  be- 
feelt ,  manche  ganx.  neue  völkerrechtliche  irad  btk • 

Jrerltche*  Formen  Aifretcn  •  oder  die  zuvor  nur  focchtv 
am  verfucbtan  auf  dnmal  $^^  anerkannt ,  oder  mit 
der  Fodemng  keck  und  kühn  aofftellten ,  d*f«  fie  auk 
erkannt  werden  nUlfaten.  Eben  die  intolerant,  web* 
che  den  Jakobinerklabauezeicknete,  war  den  Gefett- 
fchaften  alier  drey  Zeitalter  eigen  >  und  fibtrall  esina 
Aeufaerung  der  fichwärif^rey  und  dea  Getneingi^iftea^ 
dar  fich  in  ihnen  gebildet  hatte.  Sie^  waren  daher 
nur  für  lieh  b«forgt  ond  felndfefig  gegen  Alles ,  wae 
aafaer  dada  Syftafltihrer  Meytnmgan  lag.  Miymui^ 
.  A.  L.  Z.    S8P8*    Vmtmt  SmiIL 


gen  hahe9  «nd  Memnnge«  aoabreitcn«  war  eine.   Eni 
IJnpartb^yifcher,  der  eine  Lehre»  ohne  ihr  zu  wider* 
fprecbeOff  nur  nach t  auslnreitetc^  war  auch  tin  Boahaf« 
ter,  g>egen  den  fich  mencbm^  w\t  grbfsre  Erbitte- 
rung ai«  gegen  einen  erklarten  Gegner  ^  immer  aber 
4er  Finch  und  die  Rache  der  fiegretchen. Parthey 
frendei»a*  Jede  Partbejr  gab  der  andern  alles  (Unglück« 
waa  fie  doch  eile  gemeiiuchaftlich  hervorgebracht  hal- 
ten, und  aiH^  altea  4aa  Schuld  •  was  eioe  Folge  von 
Begebenheiten  war,  welche  von  der  Vorzeit  langram 
waren  herbey  geführt  worden.     Endlich  wehren  alle 
drey  Zeitpunkte  darin  einander  ähnlich,   dars  jeder 
der  Stifter  einer  verinderten  •    wi^en(chaftlccfa.er  aus- 
f  ebildeten  und  durch  neue  ErjSndvngen  ausgezetcb- 
neter Kriegskunlt,  einea  Umfohwungs  und  eines  neue« 
I^ebena  flir  die  Xtofte   (auch  der  Zeitpunkt  der  Re* 
larraatjon^)   und    einer    Eegfamkeit  ohne  gieicheii 
arurde«    Waa  auch  in  den  drey  Epochen  Ehrgeiz  uni 
Eigennutz  tbaten,  den  Geiß  ibrea  Zeitalrera  nach  ih- 
ren  Abfichten  zu  focmtn»  und  zu  lenken»  fo  konntet! 
fie^bo  zwar  hie  und  da  afi  einzelnen  Orten»  über  ein* 
zelne  Punkte,  ^uf  ajnzelne  Augenblicke  verwirren, 
9lb(!tt  nicht  austofcben^   zwar  ableiten »  aber  nie  ganz 
lenken ;  er  Wieb  -^  einmalerweckt  -^  ielbftändig  auf 
fein  nnfichtbares  Ziel  gerichtet ,  daa  fich  unter  dem 
fftrchterlichenZufammenftoCsenwiderrprechendefMey« 
nungen  immer  mehr  befefti(>:te.  IV.  änafiafims  Ludwig, 
'ATnrfon,  königL  fireufs.  GdLKoKifeifratfc.  vom  Ober- 
kon flAocialftath  TßUer.  Der  verdienftvolle  Gefchäfts- 
nwmn»   yon  dem  hier  eine  kurze  jßiographie  geliefert 
wird»    war  ein  Sohn  dea  Ordinariua  zu  fielnifiädt 
Gottfried  Ludwig ,  nnd  ein  Enkel  dea  Ordinarius  zu 
Leipzig  L^der  Menken,     Er  ftudlote  zu  Helmfiädt 
«uid  Leipzig  jüß  RecbuwJfienfcbaft»    w.urdf;  bierjiuf 
als  Hauslehrer  ,bey  dem  Geb.  Krieg^rath  und  BQrger* 
meifter  Trofchel  in  Berlin  und  2776  durch  Empfeh- 
lung eines  L^dsmanns  bey  der  geheimen  £tacsk|inzr 
lay  ^ngcftelU,  wioduccb  ihm  der  Weg  zu  feinen  wei- 
tem  Fortschritten  gebahnt  wurde.    V.    iU^eUek,  i) 
Einefiefebreibung  dea  Kfimmergerjchts  zu  Berlin»  aua 
deas,  Anh|in^  zum  Uandbucbe  dea  preufsifchen  St^^ti 
fluf  igoc»    2)  j^in  Vecztiicbnifa  van  den  Qlicderi)  dee 

königl.  preufii.  StiuitaminifW  rcA  1750  — xSoo.  3) 
Ein  VerzaichntA  der  yoniehmften  Conventionen  des 
letzten  halben  Jahrhui^Urta,  4)  Drey  ungedrucMe 
Briefe  J'iaedr^kh  des  <2roC|en  in  d.  J.  1780  •  die  feine 
Tfieilnahine  an  der  KmnfcheU  dea  EtfittUMtiifter  Gra ' 
fen  vom  Iferzberg  bezeuge«. 

BritUr  Sfukrgtmg.     Erßes  Stück,     i)    Sfohanu 
JjitjMiM  fimuk    NfOjtei$m^  nock  uugedruckten  Be« 
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richte  von  feiner  Hinrichtnng.   Von  ^udex.    t)ie  kurze 
Biographie  Pitkois  emkälc    gröf^enthetls  bekannte 
Umftäiicle;  aiKblchcinen  unr  dabey  Patkuls  Berichte 
ffn  das  ZaanTche  Kabiner  in  Moskau  (Berl.  1790 — 93 
3  B.  g)  nicht  benutzt  zu  feyrt.    Der  beygeföi;te  Be- 
richt desM.  Lore^s  Hagen  ^  der  nU  Regiments  Predi- 
ger Patküln  iui^  Geföngnifs  berucbte,   und  bey  feiner 
Ilinri«btung  gegenwärtig  war,  ift*  wie  der  Heiau&ge» 
her  ielbft  St.  ä.  N.  VI.  bemerkt,  fchon  in  dem  Theatr. 
Europ.  befindHcb.      IL    Tfeiang    oder  4er  Saal  der 
Vorfahren,    Von  ßegterungsrath  von  Halem  in  Olden- 
burg.  '  Enrhäle  eine  mterefiante  Erinnerung  an  die 
chtnefifcfae  Sitte,  in  einem  dazu  befiimoiten  Verfamm- 
lungsorte  wenigftens  einmal  im  Jahre  alle  FainiHen- 
CKeder  zur   Feyer  der  Verdorbenen  zu  rereinigeft. 
III.   Nachtrag  zn  dem  Auffatze  ü%er  die  Verbindung 
der  hißorifeken  Hülfswrjfenfchaften  mit  der-  Gefchickte 
und   der   Politik   (in  gegenwärtiger  Zeirfchrift  v.  J. 
1800  St.  II  u.  12),  vom  Geh.  ArchlvM-  Htfs  in  (iotha. 
tinr  durch  wenige  Bemerkungen  macht  der  Vf.  auf 
die   politifche   Sprache   der  Urkunden  «iid  Münzen 
auAnerkfam.    IV.   Lndus  ^«nitii  Brutus  9  vom  Prof« 
Schulzt  in  Gotha.     Der  Charakter  des  Brutus  wird 
gegen  die  gewöhnliche^  Meynung  fehr  berabgefetzl; 
}c  nöbrr  man  feine  Han<äluiigeh  betrachte,  deffo  mehr 
entdecke  man   m  ihm  viele  Züge  eines  verfteckten, 
cigennötzigen»  kajten  und  berrfchföchtigenMenfcheii« 
.  der  blofs  deshalb  hl  der  Gefchfchte  prangt,  weil  er 
feinen  felbftfiQchtlgen  HandiungeH  den  Stempel   dea 
Patriotismus  aufzudrucken  verftand,   und  das  unver- 
diente  Glurk  hatte ,    Gefchichtfchreiber  zu  erhalten« 
die  durch  den  fiufsem  Gtanz  feiner  Thaten  geblendet 
wurden,    IndefTeii  fchehit  uys  nur  fö  viel  durch  die 
Darllellung  des  Vfs.  crwiefen  zu  feyn ,   dafs  jiicht  blo- 
Cser  ParriotTsmos,   fonde^  puch  Ehrgeiz  und  Ri^ch'* 
fucht  den  Brutus  bey  feinen  Unternehmungen  befeelte» 
ohne  dafs  man  deshalb  fcbun  berechtigt  wäre,  ihm  jene 
Eigenfchaft  ganz  abaufprechen ,  da  fie  ihm  die  allge- 
meitie  Stimme  des  Volks  zueignete.     V.  •  Veber  die 
frinzefßn    ürßnL       Einige  Supplemente    zu   einem 
altern  AiifTarze  diefer  Zeitrchriff  über  ihre  Schickfale* 
die  grörstentherls  aus  den  Memoiren  von  Diielos  und 
aus  der  G^'fchichte  des  Cardinal  i\Iberoni  von  RoufTet 
gefchöpft  find.   Zwet/tes  Srflc?;.    I.    Bemerkungen  %ber 
die  Schreckens feriode ,  vom  Profeffor  Suc/i/io/i^  in  Ber- 
lin.     In   diefem   A^^WekXz  werden  zwey  wcretitliche 
(fchcn  öfters  bemerkte)  Vorteile  jener  Periode  ange- 
geben.   Erftlich  Jiabe  Frankreich  durch  diefelbe  die 
Mittel  kennen  gelernt,   feine  Integrität  zu  vertheidi- 
gen;  upd  tweytens  die  erfte  klare  Ausficht  zu  einer 
neuen  OrcJnung  der  Dinge  erhalten,,   welche  nicht 
eher  ftajtfinden  konnte »    als  bis ,    vermöge  des  Tei:- 
rorisnius  ,  diejenige  Paffivltüt  d6r  greisen  Menge  her- 
vorgebracht v^ar,   welche  dem  Schöpfergeifte  freyen 
Spielraum  geftartet.      N.  Ih  IH.  IV  und  V,    fo  wie 
auch  N«  I*  ^*cs  fblgendefl  yiM  N.  I.  des  6ten  Stücks 
«mhalten  insgefammt  Aktenftücke  zur  Gefchichte  des 
Tfirkeukrieges  Karls  VI.  ven  1736  und  1737»  die  blofs 
in  einem  Auszug  hätten  mitgecheiU  werden  können. 
JirUtcs  und  ¥igrtis  Stick.  IL   P^eße^^  Beudfax  ' 
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gen  Behauptung  beurtheilen :  .ia(]F  die  Jjpanifche  Poefte 
daf  npthteendige  Produdt  aÜer  der  Mittet  fey^    welche 
in  Spanien  die  executive  Gewalt  gebrauchte^  mn  die  ge- 
fetzgebende  in  fieh  a/uf^^keUhmen.    -»    Alancba   Sätze 
fcUeinen  mit  iich  felbft  in  W^iderfprucb  zu  ftelieM»  als 
2.  B.  alte  Beredfauikeit  fetze  Anarchie  voraus ;    und 
der  tjeruf  des  Rednera  beftehe  dapn»  fich  feinen  ftaats* 
bdrgerlichen  Zuftand  recht  klar  zu  machen ,   nin  ihn 
am   h^chfteo  Grade  zu  achten»    lt|.    Vf^er  ßehende 
Beere.     Unter  ihren  Wirkungen  wird  vorzüglich  der 
^Sturz  dea  bjerarchifehen  Syftems  bemerkt»  weil  fie 
gleichfam  an  die  Stelte  des  Aberglaubens  getreten  ^ä* 
ren »   Welcher  die  einzige  coercicive  Kraft  des  Regen- 
teu  gewefen  fey.  —  Diefe  Meynung  fcheint  una  des- 
wegen nicht  richtig  zu  feyn,  weil  der  Aberglaube  und 
das  hierarchifche  Syftem  fchdn  längft  aufgehört  hat- 
ten ,  einie  Srürza  4es  Throns  zu  feyn ,   ala  dm  ftehen- 
den  Heer«  aufkamen.    IV.  Bimeriungen  üh^r  den,  in 
der  Zntfchrift  Gefchiehte  und  Palitik  igoo  und  igoi 
unter  dem  Jitel  Auguß  Kurfürß  iro»  Sachfen,  mthoUe* 
uen  Auffatz,  voin  LandreHCmaiftcr  Hunger  in  Drea- 
den*    Hier  werden  folgende  in  jenem  Auffaiz  be6nd- 
liehe  Behauptungen  berkbiigt;  i)  Düis  30©  kurfurflli- 
che  V«w«rk« :  wahrend  der  Regierung  Augufts  folle« 
ausgethan  worden  feyn;   2)  dafs  fich  die  Geleitagei- 
der  iia  Jahre  1591  auf  5oo,oco  Thalec  belaufen«  unsT 
dafa  endlich  3)  unter  ChrilUan  IL  die  Bevölkerung 
vott  Kurfachfen  s»9i5ii03  Perfonen  betragen  habe.  — 
'fiimßes  Stüek.  IL   Jt'riedrick, Wilhelm  der  Grcfse^Kur^ 
furß  ifQn  Brandenburgs   vom  Doctor  ScAate in  Jena. 
(Fortgefetz^  5t.  6«)   In  der  Einleitung  xxx  diefem  Auf- 
latt    werden   verfcbiednc  int^relTante  Bemerkungea 
über  ^as'  fchnelte  V^acbsthum  der  preufsifcben  Mo- 
narchie in  dem  vorigenjabrhundert  vorausgefchickc 
Da  der  Vf.  daa  Leben  des  grofsen  Kurförften  Fried- 
rich Wilhelm  zur  Löfung  jenes  hiilorifchen  Problems 
mit  Becht  für  unent^riich  hah;   fo  bahnt  er  fich 
hierdurch  den  Weg  zur  Biographie  deilelben«   die  ate 
eifiProlegouMnon  zu  einer  künftigen  öefchichte  der 
j^feulsilchen  Monarchie  angekündigt  wini*      In  dem 
gegenwärtigen  Jahrgang  wird  blofs  der  Anfang  jenejr 
Xi^beiubeiehreibungmugetheiU,  der  ^ine  treue  SchiU 
.derung   der  vielen  Schwierigkeiten  enthält»    womit 
Friedrich  Wilhelm  bey  feinein  Regierungsantritt  za 
iLampfen  hatte*    III.   Politifche  'Bemetkungen  ixber  dm 
uruejte  froMZ^ßfche  Kirdienverfaff'ung  ^  voni/Prafelfor 
Zachariä  in  WitteiAerg.     Der  liaüpifatz,  welcher  aus 
diefea  Bemerkungen  abgeleitet  wird »  befteht  in  deiu 
Reluliarö,  es  fey  die  neueile  fraiuößleheKirchenver- 
fiaffang  der   Fortdauer   der  bisherigen  deinokratifcV 
repralemauven    StaatsVeriaffung    der    fr^nzöfifchen 
Bepublik  nichts  weniger  als  günftig.     Dafa  vielleicht 
eben  darin  ein  Grund  ihrer  Einführung  liegt »  fcheint 
4er  Vf.  nicht  zu:glaubeM.    IV.    Die  Gritchen  und  Rö- 
mer, eine  hißorif che  Parallele,  vom  Proft^Ücr  Schulze  in 
Gotha.     Vorzüglich  gelungen  ift^dem  Vf.  die  Beam- 
wortung  der   Frage:    warum   bey  den  Griechen  die 
h^niie  und  WüTenfchafteif  mit  ihrem  poiitifchen  Flor 
iift  Jckw^fiexiichra  Bunde  vereinigt  waren«  da  im  Ge- 
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g«ftrb«f  bey  defi<K5)3itni  mU  tfem  Antmge  de^^öld* 
ntn  Zf Irakers  ibrer  Literatur  ihre  poiMfcbe  Freybeit 
yernicbcet  w«rde?  Diefe  Beantwortung  wird  darauf 
zurückgeführt»  dafa  die  Cuktir  der  Griechen  auf  dia 
BedurfnilTe  ihres  Getftes,  dieCuhnrder  Rdiner  abeff 
auf  Luxus  gegründet  A^an  V.  Blanka^  ein  numisfna- 
ffjthts  Probt€m.  Eine  riitbfelhafre  Denkmünze  in  ^o- 
achims  MedMilift-  Kabittet  Tb,  2*  &  229.  wird  auf  däa 
Blanka  fiarromea ,  eine  berühmte  Lehrerin  2u  Padua» 
ku  i6t«n  Jahrhundert  gedeutet«  JcktesStück.  i.  Ft«i^ 
rt  Piikom  undftif^  Tißa$Hen$9  rön  Hefs.  Der  Inhalt 
dca  iuigefdbrten  TefiMueuta,  worü)  der  berühmte  PI- 
tiiou  Rechcaifehaft  von  leinem  Leben  ablegte»  wird 
picht  umAandiich  angegeben;  fandern  es  werden  blofa 
einige  Bemerkungen  darüber  von  dem  Herausgeber 
diffirfben« JNwvCat/^mn  mirtbeitt.  lU  Erzb^tbof  Egith^i 
va»  Tviar ,  iüiMi  MidiA  und  du  ^^m »  yun  Eben- 
äemJMiem.  Eäne  AiM^kdute  aus  d^Aclnrif  Spiälegium. 
IL  219.  111.  IMer  dn»  U^ertk  der  Aitm »  vojn  Pro* 
leUor  Buchhobc  Baa  Refultat  dieses  Aufibtzes  gehl 
dabin:  dafader  fomaie  Nutzen  des  Studiums  der  al- 
ten Liceratar  fefa|!  ttberili^(%  fey  »  wer!  es  durch aua 
nicht  an  Gegenftenden  fehle»  die  aben  daflelbe  ieifte« 
.|en,  undxler  luaterielJe  Nutzen  gieieb-nuU  fey»  weil 
wir  in  allem«  y:»s  Wabrb<Jt  genannt  wvrdeu  dürfet 
grörsre  Fortfchritte  gemacht  hätten.  —  Neue  Gründe 
für  diefe  Behauptung,  die  beionders  in  unfern  Zeiten 
oft  wiederholt  und  widerlegt  worden  ift,  haben  wir 
nicht  gefunden.  —IV.  t^oihrickten  vom  Leben  nnd  von 
den  Schriften  des  italiänifchen  Gefchichtsf ehr  eibers  Iran- 
zesko  Gui.cciardini.  Der  ungenaavue  Verf.  diefer  Ab; 
baudlung,  hatte  ehemals  die  Abii<^bt»  eiiie  dfcuifcbe 
Ueberfet£ung  von  GuiccierdinisGefchicbte  von  Italien 
zulle&rn»  und  zu  diefem  Btbufe  die  hier  initgeihei^* 
ten  Nachrichten  gefauim(e]t»  die  demTreunüe  der  ita- 
Juniliiien  Gefchiihie  wilikoinmen  feyn  werden.  VIU. 
Ueber  Ckeny's  Jnßcht  vfin  det  Gefcknhte ,  von  littck" 
külz.  —  Stil  und  rnterelTanrer  Inhült,  ohne  wehere 
RückCcht  auf  Wahrheit,  feyCicero'n  die  Ijauptfache 
bey  der  biAorifcUen  Cumpoi'uiou  gewesen»  und  die 
eiazige  Beftiuunung  der  liefchichse  wichtige  moiaU- 
(che  Effcbej-nungen  mit  den  Urfaebendarzufteifen,  «ie 
fie  veranlagten  ,  fcy  ihm  fremd  gcuefen.  IX»  VoH- 
tijche  Btmerkungeik  iber  die  duvch  die  Confiitutian  d^r 
üatiänißhen  lie^^nbLik  angettrdneten  U  McoUegienf 
\oi\  Zackanä,  Der  Vf.  halt  diele  Wahkollegien  des- 
wegen für  nüptzHeh»  weiF  dadurch  das'liitcrXTe  »n 
dem  Wablgefcbäfie  mi^t  dem  Privatinteile  eines  jeden 
einzelnen  Standes  aut- da&  innigfte  verwebe»  und  für 
die  Keuntnifl«  der  Wählenden  Bürgfebaft  gekiftet 
wer«le»  infefern  dicfes  durch  eine  VerfaflTung  gefche- 
btn  könne,  Neuntes  Stück.  I,  Zimeo^  eine  jNtggr; 
gefcbichte,  vom  Ilegieruugsrath  von  Halem  in  Oldeiv- 
hurg.  (Nacb  Sit»  Lambert.)  \U  Lsuher:  ¥^  Lojfolm 
von  Chrißianus.  Diefer  AutTaz»  der  leicht  bemerk  ha- 
re  Vargleichungspunkte  zwifchjen  den  beiden  genann- 
ten Männern  angiebt,  iß  aus  >inem  gröf^ern  Werke 
emehnt,  welches  unter  dein  Titel ;  BaraileUn^  die  R^ 
formation,  die  Kreuzzüge  und  die  Revolution  angekün- 
digt wird^Ul«  I^iria^/ui^i^von  üeint  ifibGräv$.  £iD«£ipgra- 


I^ie  des  bekannten  Lu&ani^rMerS wfti«  von  rSmfftbeia 
Scbrtfclleliern  als  ein  Räuber  dars^elh  wird»  a^r 
in  feinen  Handlungen  als  einer  der.  gröfsten  Männer 
£ames  Zeitalters  ^t^Tdieinf,  IV.  Mariif  Stuart ,  vom 
Profeffor  Nt>iff«/^r.  in  Halle.  £in  Brucbftückaus  der 
Vertbeidigung  d^r  Königin  *  von  Whrtaekcr.  V. 
Washingtons  Teß^went,  von;  IVoUmann.  Der  Vf* 
facht  daraus»  daf4  VVafhington  erft  bey  feinam  Tode 
einige  wohUhäcig^Süftungen  wachte,  diö  er  eben  fo 
gut  bey  feiiwnLvben  hätte  errichten  können»  feine 
Anbäi^gUchkeit  an  das  Eigenthum  zu  erweifen., 
ZeÄu^« .  Stück-  L  Gtffchichtä  d€r.hehetif<ben  Hevotii- 
tion.  JFortgefetzt  St.  12.^  Einer  der  wichtigften  Aiif- 
latze  m  diefem  Jahrgang»  der  nicht  nur  eine  tnteref- 
fam#  Erzählung  jenes*  merkwürdigen  .  Ereigniflea 
unfrerZeit,  fondern  auc^i  ^e,  felbft  in  die  indM- 
duellen  Verhältniffe  eiuzelner  Cantons  eingehende 
Darftellftng»  feiner.  Urfacben  und  Triebfedern  lie- 
fert. IL  (Jeher  den  unverkennbaren  Zufftmmenhang 
der  Erfindung  des  S Chiefs pulvers  wit   den  Refultaten 

•U^f  nenern  i'hilojophie ;    vQn  Buchholz,    Dergleichen 

/«biltori^he  Comt^inaiioneu  wie  diefe»  die  in  dem'ge- 
genwarfigen.  ^uffatze^  in  .welchem  der  Eriiiider  de» 
i>chielspulrcrs  deswegen    als   Urheber  der   neueftea 

iphdüfophie  betrgcbtet  wird,  Wßü  fich  mit  der  verün- 

-derten  Art  Krieg  z^  fahren»  die  fünfte  und  Wiffen- 
fchafien  entwickelte*!»  lind  blofsc  biftorifcbe  Spfet- 
werke»  die  keinen  reellen  Nutzen  gewähren.  Voti 
«iakJiem  Wcrth  ik  N.  lU»  wo  unter  dar.vielv^rfpre- 
chenden  AufTchpfc  It'eUgefchichte  einige  Ideen  über 
Mofes,  §rjns  und  die  Germßogn  mitgetheilt  werden* 
Üi/ewöiilck.  I,-  Ueber  die  Prefsfretj%eit/  voix  B«c&- 
hoU.  -T  Alle  Cenrurgefeize  konnten  keine  andere  Be- 
lli uuuung  haben  »  als  die  Oppolition  auszugleichen» 
In  weicher  die  Regierung' mit  den  Refj^erten'ftebe. 
Krärtiger    werde    die  ni&mliche  Abfichit  dadurch  ei^- 

.reiche ,  da£s  die  Begierus^  aUe  UinderBifle  aus  dem 
Wege  rju4ne»  walcbe  die  Nation  abhalte,   den  Grad 

>on  Wohlfrand  zu  erreichen»    dem  fie  fiachilrebe.  — 

'ZwiUftes  btjck.    L    Kjarl  Willulm  6raf  von  Finken-    ^ 
^.ftein  von   iVolUnann.  (Nach  der  EinWituAg  liegt  bey 
4Jiefem  Auftatz  eine  Biographie  des  königl.  Kablnets- 

*  mimlteis  Grafen  fon  Alvensleben  zum  Grunde.)  Schon 
unter  dem  iiönig  Friedrieb  VVilbehn  1.  eröffnete  der 
Gr;»f  vvit  FinkeniUin  (eine  diploinatifche  Laufbahft 
ais  Legationaratb  in  Schweden.  Nach  dem  Taie 
FriedrkU  Vi^ilbdms  wurde  er  auch  von  Friedrieb  U« 
zu  einij^en  Gelaiidtfcbafispoflen  gebraucht»  von  wel- 
eben  CkQX  wichtigfte  in  Petersburg  wärl  Nachdem  ei; 
von  di<lem  abgerufen  wurde r  trat  er  als  Cabinetsmi- 

'  nißer  in  den Staatsratb«  In  dem  7Jöbrigen  Kriege  mach- 
fe  ihn  der  König  mit  feinen  wichtigften  Entwürfen 

.bekannt»  uodfcbrieb  für  ibneine  geheime  Inftruciion, 
wie  wahrend /einer  Entfcinung  dio-At^gelegenheiten 
des  Staats  und  6e%  königlichen  Bau fes  ge4ehet  wer- 

'deä  füllten.     '  Seine  nnt  fiefchme^di gkek  verbundffie 

Selbftßandigkeitjeine  unerfchütterlicbe  Verichwiegen- 

;  heil  und  reine  Achtung,  mit  wekber  er  das  Verdieaifc 

der  übrigen  hohen  Staatsbeamten  anerkannte»  mögen 

vonü^licb  dazu  baygetragen  haben»  dafa  die  (inade 
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des  KoniÄS  gßgßn  th»  iildit  galffikt  ward«.  II.  Ei(fiii 
tofc ,  Effex ,  Bäci»»  Wf»  »"m^tötü  ♦  von  Bmlü^olz.  Da* 
ee^MMtlg»  VerbiltmCi  d«r  drejr  geaÄnntm  P«rft* 
nen  ift  ««e  gefchildert ,  nur  stilaat  fch^int  «i»  d## 
Vf  libfT  ttflnche  Umftände  •  wtlch«  die  ttinri€litaii| 
des  Gcafeii  Eff«»  wenn  atttk  nicht  Tetiftürfsten,  docfc 
wenigAra*  beförderten «  su  fchnell  bini^ggeeik  zu 
rcyn.  m.  f^tßTM  des  Grcfum  ^ugemd,  bis  zum  End4 
der  Regeitfftkafi  S^hia's ,  Tom  BLegierungsreA  V90 
Halm  Tä  OldeiAmrg.  Keue  Nechriehten  heben  wit 
in  dicfetn  Attffetx  nidu  gefunden,  wühl  aber  ein» 
treue  Benutzung  fehon  bekannter  Materialien* 

i)  Coseas  «.  Lstrzc«,  b.  Sinner  $  BtmmenhrAnt 
der  BM^/ckmft  und  Liebe,  oder  Auswahl  deur- 
fcher«  leceiflificfaer ,  franzöfifcher  und  englifchiHr 
AuflXtee  Cur  Scammbdeher.    Von  C.  f.  ß.    Igo}» 

±)  BassLA'u  u.  Lniraw »  h.  Gehr  u.  Comp. :  Auf- 
fitze zum  ^ebruudi  in  StaemzbMi^er.  Gnomea 
und  Sentenzen,   f  8o3-  7»  u«  68  S.  kL  8* 

Keine  von  beiden  Sasunlungen  zeichnet  fich  ajKh 
nur  in  ^ner  R4ckfidit  von  d»  Menge  fthniicher  Z^ 


fatiunesiAoiPfetonten  aui.  In  Mio.  i«  werden  be- 
(bnders  die  biß  und  da  aufgerafften  einzelnen »  gutest 
Qedanken  durch  eine  Menge  fchiefer  witz  -  und  ge« 
ichma£klo£er,  ja  nicht  Mten  au  das  Obfcdne  grenzen« 
ßmfäUe  entweiht. 


in  Kr.  2.  beüeht  der  erfte  T^eil  mts  Cbiomen; 
wie  der  YL  die  ohne  alle  Ordhung  und  ohne  allen 
Zwedt  zuramnieogele(enefi  poeiiCdben  SStze  ros 
Qutjahr  •  Seume ,  ffletm ,  Boutnrweck  u.  m^  a.  •  die 
ron  ungleichem  Wertbe  find,  zu  ntenen  Heliebr. 
Der  z wejrtn  Tbeil ,  welcher  diie  ganz  unficUckficha 
Dcberfchrift :  Sentenzen  fährt ,  beftehr  ans  Ungern 
pro£li&hen  Blfenneuaenra ,  ans  welchen  fich  hoch« 
Kens  einige  Gedanken  ala  Sentenzen  Wnsden  au&he« 
ben  laflen »  die  aber  felbft  nichts  wen%er  als  SentM« 
zen  find«  Wer  in  alier  Wek  mag  in  folgendem  Be* 
fcenntnifle  S.  99.:  Auch  ich;  Brüder,  luftwendelte 
mit  lebendigem  Qeföhl  in  de»  fiftfeen  Irrungen  ern^r 
gbeifchweaglicbett  Einhildungahraft;.  hieng  mich  an 
fchwarinecirche  Ideale »  fcfaw^btn  in  Wolken»  voll 
edeln  fitelzea  auf  meine  Krtfte  eae.^eine  Senouiz  fiiii 
den*  In  diefem  Tone  geht  es  mehrere  Seiten  hin« 
durch  fort.  Ein  ähnlicher  Ton  herrfcht  anch  in  den 
«brjgen  Attfiltoan  diefes  Th^Ua. 


^^■"•i»— i»»^" 
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AazUstKiBUfNiTnext»  Bemhnrg^  b.  P«sthest  B^fckret" 
kBng  meines  fthr  bequemen ,  einlAchen  und  wohlfeilen  Entbiw 
Snngsiaffers,  nebft  «inigto  Benwrktingen  aus  der  praktifchen 
GcburtsJiülfc  ttt^  einem  Ruirfen  Vwi  fVMemnr  Nißem ,  1. 
A.  ä;  WA-  Dr.  a.  t'W.  1801.  19  S.  4.  i6  gc.)  Em  guter 
GcburtsftuhK  oder  .eiQ  gute«,  feinen  Zwecken  enifprecheu- 
des»  GeburUbette;  ift  aüeWüng«  ein  niitaücbes  und  wunfchens« 
werthes  Oerath,  aber  leidet  nicht  tn  allen  Orteii  zu  haben. 
Arnittt«  ^fanget  en  Platz»  T^oructheik^  Gewohnheit  u;  dg}, 
m.  hindern  JCehr  j)&  Aen  Gebrauch  oder  die  Beforgung.  J>e? 
V^u  «eu  etfandene«  Gebiirislager  ift  fehr  «tnfach^  auch  tut 
7  Rthlt.  nicht  zn  theuer,  obwohl  in  Kec.  Gegend  die  von 
ihm  bcforgtew  £tht  rbrauchbaren  G^urtsttuhle  für  |S  Rthlr. 
7.U  haben  fiitd.  Bs  befteht  .aus  zwey  in  der  Mttce  au»f^ 
fchnitteuet,  und  durch  ^in  ^aar  tGewinde  mit  einander  ver- 
bundenet  Breter. .  Biefe  werfen .  vermöge  zvey er  «ifernet 
SchtmubenzwiBget,  entweder  an  jeden  Tifch,  oder  a«  dw 
Bettftelle  befefti^.  Aufscrdem  find  mehrere  Emge  Ange- 
bracht, um  Kiemen  zu  Handhaben  durchzuziehen,  und  etferne 
Fufsftteben  ^1  demfeM>en.  Der  Apparat  Xchtlnt»  foviel  üvii 
ohne  da«  Köpfet,  welchee  iadem  Exeinplare  desB«c.  fehlt»  aj- 
«ehmeu  läfst,  fahr  einfach  ^u  ieyn.  auoji  iji  huner  i^eit  auf- 
gerichtet werden  zm  können.  D|is  waren  fir  arme  hreifenae 
iuf  deei  lande  feht  gtofae  Vottheile;  nur  möchte  Ate 
Transport  «ic  eaeifen  Befchvretlichkenen  reebiuideti  feyu. 

Oiefsen ,  b-  Heyet:  jMwe^emg  für  g^ricktUcke  Aergte 
he^m   CteerricM  der  Bekemmen»    ron  Dr«  Ernfi  Sskmekeß 


Profeflbr  und  Lendph}-!!»»  ^u  Giefaen!  etc.  1803."  IS4  S» 
S*  (7  ¥^0  ^^n  Hebammenbuch ,  und  noch  dazu  ein  febr 
mittelmaffligeii,  unter  einem  andern  Namen.  Hec.  w«i^  nichts 
^  der  Vf.  felbß  Uebainmeu  untecriditec ;  /b  viel  ehsr  ili  ger 
wifa:  wer  gewöhnlichen  liebammeu  eine  lange  Vorlefung 
über  die  Zeuguugiiheotien  halt»  wec  bey  Ekel,  ^Uehelfeya 
tiud  Evbrechen  der  Schwängern .  wenn  der  Gefchqiack  übel 
und  die  Zunge  unrein  ift  der  Hebamme  erlaubt,  zu  aJJen 
Zeiten .  ohne  Gefahr»  ein  geündea«  unfchuldiges  I^xiermittel 
z  £•  einen  Aufgufs  von  %  Qventehen  $enne«blaUet  mit  2 
<2uentchen  präpaxirteu  Weinltein ,  oder  blofs  3  Quentchen 
des  pfüparirten  Weinfteius  oder  «Ines  Laxierfalzes  zu  geben 
-vnd  diefs  Mittel  aueh  wohl  den  endem  oder  dritten  Tag  zn 
wiederholenj  wer  die  Hebamme  gegen  die  VollbUltigkeit  im 
dritten  Monate  der  achwangerfc;haft »  ohne  Bedenjcen  eii^ 
Aderöffnung  reranftelten  Uf&t;  wer»  wenn  der  Kopf  js^y  dar 

5Ü4iftigften  Kopfgeburc  gar  zu  heftig  auf  das  iNiiuemeiCch 
rückt,  .durch  £inbring«ng  eines  Ftngor*  in  den  Maftdami 
odet  durch  UnterCchicbung  des  fiebels  unter  die  Stirne  dts^ 
Kindes»  die  Zerreifsuug  des  Miitelt)eif<;h€s  »u  veritinderit 
yorXchreU>t;  wer  die  Hebamme^  die  Anweiidung  des  He- 
bels *bey  -eingekeiltem^  fchi^^fteheudem  Kopfe  lehren  wilj. 
wet  endlich  ooch  eitlere  fchwerc  Operationen  den  Uebam- 
neo  übertaffen  will— •  wer dtefe  und  noch  o:idere  folche  Fehler 
macht»  ftUteeeüchnickibimtsaehme^i.Midere  heichrrn  za 
nreU^eiu 
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he^  dfir  ißtmeimti  AU.St.  J>lic9hi^  Erßer  Thfil  iSoi^ 
.  5^  S.  undAXXß  Voreede.  ^Ziii^  71M  x80)fc- 
4s7  S.  gr. .«»    (•  RcUc  3e.gr.) 

Abliebt  itect  Int^rtc^t.MUcl  ibr«r  F^riP  n  Awd^m  aucii 
in  Abicbc  de»  Orcts  und  4er .ZtU«  w»  find  wei^n  Qjt 
^ebalmi  find.    IVUn  )iiM:  PfedifUn  von  Kkclienyli« 
tern  ziir2^4«rVieff«|g||fig  derCJiciften  von  Heiden^ 
Predigten  v#n  Hug^f^tw«   'W^l/d^fem,  UwCsiceo« 
die  uHimde«»  SrMok  und  cUr-  V^rMgitng  cronJana^ 
lifcben  BitdhU^en  iN&d  duDch  ß«  gf fDifsif  Uet«a.iu|t^' 
Ufcken  KöinigwB  >gekalteft  werdaii;   «b!er  unier  df  r 
yerfulgufig  Tdn!Go(c«s»kaugaef|i«  dieall^fiofidv^  ö^ 
siatärliche  Religi<m  io  .wütbend  Vfmfk^tzfn  wi^iufu 
die  die^iürcbiro  i0llj»f .  cbriAiiclief^  .Cünfef ftanea  renc^ 
weibten ,    die  die  fieligi#iisleb«er  2iiff  Abfcbwörunf 
4e«  CbfjfteniiHtflS  imjd  zum  diFenilicbc»  ftekeaatnifle 
vor  deia  Volk»  Jkb  iS«  bithüT  SeusU^ftr  g^vereiii 
zwingen  wolUea,  unter  f^lcbep  Uiipft4niden  mit  fol- 
cber  Riib«  •    WAfde  »i^  im^rfchrQ.Ckeii^r  5(ai>d.b^f« 
dgkeiij    mit  f#  .Minem  WahrbeiiJ^^ne  gefaalienf 
Predigten  hai  masi  aua  di^r  Vorzeit  ntcb(  imDriKk.  —? 
In  Abilcht  dea  -kihallaa  uigen  Ae  eine^  au%ekiärte!n» 
gelebFcenTbeolQgen«  usA  f Ar.  den  ajufg^Mlirten  Tbei} 
feiner  Gemeine  einen: erbaulichen  Prediger.    Die  de^ 
sneUge  Irreleitung  der  Geinücher  bat  ee  aba'r  wnbl.er" 
fpdert,  dnCi  eUiigr  dieferPiaedigten  tnebr  beklurcuYde 
Abbendiefigpaii  eis  poptf  im  Kanzelreden  fiini ;    de;: 
Stil  ift  niidit  A«r.defCh6Mcfg  rein  wd  edel,  Tondf  m 
hebt  fich  iAiki«tigen  eef  dk^ettuinftände  ficb  w- 
mittdber  1  befäebehdion'  >  «o  feinem,  edeln  mtfnnli^bei^ 
Scbmrnngie»  jkn  vieH4(fce  lUdit  einer  der  j^Rglifclifmi 
frenzofiTcben  und  dymtfefeen  boxelredner.dea  igiei^ 
Jai&rh4Hiderta.err«i^rbeC:;  allMCbel^en  btiekt  geiiaiM^ 
Bekanntfcbaft  mit  der  neneMin  und  nf  i¥^itieiv  PbiUr 
fbpbie  dnreb»  fe  dare  jdieTe  fteiQmlpng  fi^r.Piredig^i^ 
ir«n  entem  Sefehmaeb  die  ailcb^in  abtrMM»  ^fÜMrifM. 
fieU^rfiil «    niche  inr  «Mtrfidben  Itin^en  »  «ifht  m 
klingelndem Wong)eprMige<und  tetd^nCcba/ne»  er re^ 
genden  Scbilderungen  ^  i^ondean  iuigftodlKb  d«i«pti-: 
dechter,  eefiftbafcrubiger.und  zvecMiaraiger  f^i^ir 
Inng  einer  cbriftücbi^..  Wahrheit  de^  Weeth  eiMr. 
Predige  fetzen  •  fo  Vfdrto  Cen4jdet«|i»  die  iick  bUr* 
den  wellen.,  /ver  hundert  ai»d^i^,et^  BibUMbekAiick* 
UL    IttefK^he  eMMe  ay ol#<^Bt  PMil^  ift  »aigg  jinc 
if.  Ln  Z.    1803«    Pi^riar  Send.' 


Vlerrede  aua  mehreren  in  eine  zurammeQ  gezojfe^^ 

ala  im  orften  Tbeil  die  ite«    s^e«  (Jte  und  ^re;    im 
ateh  Theil  die  ^te  und  iS^e.     Die  Vorrede  verdient 
;aregen  dea  befondern  .Loeal-  u^dTemporid-Inter^fl^ 
aincn  Auszug.  Nach  derfelben  waren  dieKirct^n  in 
Strasburg  lyMeiiaie  lang  verfcbloflen;  am  ^renffe« 
v^mbrr  ifpi»  wurden  die  L^rer  aller  Religi^/nsbe- 
kenutuilTe  von  /letn  .damaligen  Main aufgefodere,  -den 
.cfariiliichenQl^uben-^b^uichwurein  und  zu  bekennen» 
4afs^  das  verfammeUe  Vo^  bisfa er  betrogen  bät*^ 
^en;  Co  auch  dieLendprediger  in  dfenRaajKonen  der 
(;anrpne.     Man   fi^  mk  MyimtAüvAeh  anf  '  hick^ 
nur  der  Bilc|er  der.rQinifchivn  Heiligen,  ibndem  Chij; 
SÜ;    und  felbll  von  den  Tburmfpitzen-  wurden  di^ 
JKreuze  berabgerißen ;  .die  Kirchen  Wurden  in  Maga- 
zine«   in  Kuh '^    »ind  Scfawcindiälie,    der  c4ir wart 
dige  Müiifter  wurde  in  eineii  fo^eftannten  Tempet 
der  Vernunft  verwändVk;  G«'&njgj-  Und  Gebetbücher^ 
|fitechia<nen  tmd  Bibehi  wurden  zu/aminen  getragen» 
um  öllentUch  verbrannt  zu  werden.    Die  mäfsigfte 
Denkungsiirc  (moderatifint)  der  unbefcholtanften  P^^ 
trioten   wurde  zum  Verbrechen    angerechnet^     Di# 
Wuch  der  Religionsftu'fo'er  entbrannte,   ah  an  dem 
1  age «  da  alle  abicbwMeti  «nd  4er  neuen  Vernunft 
(huldigen  iioUten  (einige  fremde!  (leifiSiche  ausgenom« 
iHen«  die  trU|lich<^  Hoffnungen  aus  dem  Auaiandä 
herbey  geführt  hatten)  aus  l^rasbur^:  keiner  ^lufti^t; 
lief  Luft  zu  bezeugen  fchien,  dem  ChrÜßentbatn  ab« 
trunnig  zu  w^erdea- ,  (tf^  eiiier  Aninerluin^  u^iter  dtwi 
Xexr  wird  aus  der  4^iPfiU  ^gedruckten  D^criftion  de 
4a  fiu  4^  ta  ^aifoni  e}nm  abgekürzte  Befcbr^ibung  die- 
kB  Feilea  i^id  ^in  Aufzug  f^i  den  dabey  gehaltenen 
triumphiren^eu  ^eJen  gegeben.)    Die  meiften  Predi- 
ger hatten  ii\  de^«erfien  BeRürzUng  thr  Amt  nieder« 
gelegt,.  AuanJodier jte  aber  nicbt  Ditniffionen  ,'  (onü^erti 
pecli^fatic^en,^ , Reuevolle  Ceßandnifln^.    .Eine  kleine 
Anzahl, i^n^ag^e  jijitefn  Glauben  unci . der  Religion  ala 
""    •         *      ''•   **        '   '      'r der  Schrift:     lef 

einer  VorreVe  deä 
ifchen  Gemeine 
engeJOiei^ten  RelijgiiQfvslUibrer  triffc  diefer  Vorwurf.  GrA^ 
ümt  war^^2^hl^d/erert  die  durch  tlireydetttige  Aul> 

Mef.  Sq^wAr^frey  i  b4^r  Q|Ufch  ^l^g^efmeine  ;^^^€U 
V^i^.d^a  neuen,(ic^f^.^r  ^9hendt^  Gefahr  fieh  zil 
fl^zijehen  hafftift^^  ,wi^ii[,urch  ilä^bejr  '^i^e  i6<>di'nkiK 
(i«Of)  ijrlotchene '  Abficjgfing  der  Öemätftfer  gegeit 
lieh  ewenirtpn^^^  Ü^he^  die  der  Vf.  mfc  edler  Sanft- 
muth  pri;heiit,  .Er  Xelbi^  wurde  am  24.'Movefnberier 
das  'jn  einep  ^L(^jk#r  v.erw|indeUe  Ha^^  des' kAboli«^ 

fißbea  Seauneriuoii  iii^mpwt4  .Wo  tu  niit  feinem 
P  p  ^^         "^   '    '    ^  ■  ■  -       Freunde, 
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Freonde,  dem  D.  Blejßg  das  Scbickfal  einer  zehnmo- 
tiatlich^n'QM^g^n^tP^^^  Mit  der  IVIaskera4e 

^da»  Beft^eä.  h4cbJka^tfreii4««\,j^naiiiu  fing  ein^ 
neue  Verfolgung  und  Einkerkerung  vieler  Prediger 
und  Prpfeflbreiider  Univerfittic  an;  den  25.  Jul.  1794. 
«rlieTa  ^er  Repräfenta^it  Henzl  .in  Deutfcbtand  unter 
dem  Beynamen  des  Mordbrenners  von  Cufel  bekannt, 
den  BefehU  alle  Priefter  des  Ober-  und  NtederrbeinSt 
ils  die  Stifter  alles  Uebels,,  .auf  die.Feftung  von  B«r 
*üngon  zu  bringen  und  als  V'brdächtige  ^u  behandeln; 
Jogar  den  Kircbthürmen  wat*  der  Untergang  gefcbwo- 
xjem.  Nun  gieng  es  dh  ein  Treibjagen  der  Reifgtons- 
^ehrer>  die  überall-  aufj^efpürt  würden.  Der  Vf.  fah 
von  Stunde  zu  Stunde  in  deia  Hofe  d^s  GeföngnifTeS 
isllte  ehrwürdige  und  fchwächliche  Männer  ankom* 
inen  9  die  alle  das  Signal  zum  Aufbruch  erwarten 
aaufstem  Die  Prediger  vom  Oberrhein  worden  wirk- 
lich an  den  Verbannungsort  abgeführt,-  Wo  die  Fe- 
^ungakirche  ihr  Gefängiufs  wurde,  in  welchem  fie 
ohne  Stroh  auf  dem  fleinernen  Fufsboden  17  Tage 
}ang  liegen  mufsten*  Mit  dem  9.  Thermido'r  Kehrte 
Hwnungin  die  traurigen  Kerker  zurück,  doch  währte 
es  dreylVIonate*  bis  ein  jeder  die  Freybeit  wieder 
erhielt.  Mit  dein  Ofterfefte  1795.  Oflfneten  fich  wie- 
der die  Kirchen;  allein  es  ift  eine  eigene  Sache  mit 
der  Tiileran«  der  Ungläubigen,  die  ihren  Grund  in 
Verachtung  und  Gleichgültigkeit  hat.  Das  Recht  der 
ixeyen  Ausübung  des  uott^sdienftes  war  von  den 
Bürgern  mehr  genomiriett;.  erzwungen,  als  von  den 
i^fetzgebern  felbft  verftattet  und  durch  den  Sieg  bcf- 
ferer  Grundfatze  feAgefetzt:  kaum  aber  hatten  ficfa 
auitdemiS»  Fructidor  1^97.  die  politifcb^n  Umßände 
^fiudert*    fo  f^gt'e  lieh  fogleich. wieder  der  Verfol- 

Singsgeift.  Der  tote  Tag  der  Dekjadiä  wurde  ar^i^att 
s  7ten  bey  üeldftrafe  zu  feyern  Verordnet ;  Thed- 
philantiwQpeH  (deren  Miffionswefen  und  Verfaviunlun^ 
gen  nu^  nickt  qiehr  fiatt  finden,  nicKt  erwähnt  wer- 
den) wollten  .^le  .ebenen  nacÜ  Gftfana*5  Wnften  ver- 
bannen; däe^Ausfichten  wiirdcii  immer  trilbtr,  hii 
März  1799.  Wi^rde  der  Verkauf  alfer  Kirchengüter  der 
ProteOaj'ten.b^fdfröffen,  aber  der'ijjte  Bfumair^  zer- 
jiceute  die  btsT^ri^eiV  Beforgnifle ,  'der  Geift  der  Rc- 
gleniiJLg.  ivurdc;  rtfij^^'r  ^nd  fichei^te'  Tin- Julin^  i'Seo* 
dem    Volk   ciiie!' fireye. 'ungeftl6vte   R^ligioiisäbung;* 


liegÄ^Än  *in:tage'((aW^^       y£:)[^'\^Ami^  Ift^Idil* 
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ften  ra  befchränkt  und  ohnmachtig  ift/*  Diefs  ift  die 
ürfiiche,.j^arum  d^r^Vt  ijV  vjelcn^df  r  nacbfoigenden 
P^edlg^4  ton  der  {^ofbwandigkeiti  VH^iu^ftnäirsig- 
keit'und^ Göttlichkeit  der  chridncnen  Offenbarung 
red«t,  welches  in  Strasburg  auch  nach  wieder  her- 
.  gellelitem  Gottesdiefift  bey  der  in  vieler  Munde  fort- 
dauernden Läfterung  gegen  das  Chrtftenchum  noch 
Immer  nöthig  ift.  —  Sehr  richtig  fagt  der  Vf.  S. 
XXVIII.  .»die  meißen  und  wichtigften  Wahrheiten 
des  Cfarimmhums  find  zwar  von  feineDdfchichre 
unabhängig  und  beruhen  auf  ihrem  eigenen  Grunde, 
lie  würden  Glaubeir  verdienen  uft<)  Pflickeeü^uns  auf- 
legen, wenn  auch  kein  Je/us  gelebt  hUttet  aber  durch 
ihn  find  (ie  aus  der  Dunkelheit  .hervorgezogen«  zu 
fteligiottswahrbetten  erhoben  und  atigemeiner  ver- 
breitet.  Die  Lehre  darf  alfo  nicht,  MSäre  es  auch  nur 
aus  Dankbarkeit,  von  der  Gefchichte  de»  Lehrers 
getrennt  werden ,  feine  Verdiefifte  vaiid  die  Beweife 
feiner  hdhern  Sendung  dürfen  in  einem -chnftlichen 
Vortrage  nicht  Obergangen  werden ;  ^in  gefchrieb«* 
nes  ehrwördigei  Gefelz  ift  das  Bedi'lfftiifs  des  grd* 
Aern  Theiis  der  Menfchhelti  zu  deflen  Autorität 
kein  Syftem  oder  Compendium  der  neuem  Philofo- 
phie  bey  Gelehrten  und  Unge2ehrten  je  ohne  Wider- 
rede gelangen  wurde/«  Die  kurze  Vorrede  zum  sten 
Theil  vom  14.  April  1802.  befchliefst  der  Vf.  fo ;  „Es 
ift  jetzt  Staatsmaxime  geworden ,  dafs  die  Religion 
ein  Beduffhib  des  Menfchen  fey ,  und  dafs  ohne  fie 
die  Wnhifarth  dei-  GefeUfchat:c  unmdglich  beftchen 
könne.  Welche  Veränderung  d^r  Gruadfatie  in  dem 
Zeit^^aume  wertiger  Jahre  !•• 

Der  erfrc  Theil  enthält  18  Predigten     Qie  Texte 
find  alle  nach  einer  den  reinen  Sinn  des  Gruiitltextes 
genau  darftellenden  neuen  Ueberfotzüng  abgedruckt. 
h  und  ir  Aber  Luc.  2«  11.  f2.     tftl€bctun  thtißiichir 
Ff»A#tfj?  Äfii^t'  tftf  G'^mvt  |)^«tftt,  wdrin  er  S%  44.  45  von 
dTnrHeTdeiHtium,  do5  iich  miit^  in-StnoaburgAlräre 
erbauet  hat ,    Von  der  angebeteten  Verftunft  der  Ke^ 
voliitionärs,    und  von  der  Menge  voii  Planen  in   ih- 
rem  Gefolge  dreift  fpricht.    Und  unter  andern  fagt: 
„die  Gefetzgebiiiifr  uiifrer  V*rMünft  ift  nichts  anders, 
;,ols  die  Gefetzgebung^  der  hbcbi]:en  Vertmnft,    alfo 
,>nkht  v^flikurlfrh.  fondcim  ^te  ifnvtränd^tfT^heOi^- 
,snong  der  morelifchen  Wife*t».  der'WÄWe'  des  heilig- 
iifttn  Wt'fens.»*  —  S»  i30^,ArmersVölki  immer  mufs 
es  deirt' Wohl-  feyn,'  welche: d^r^^lirgeie,  die  Ranb- 
und Mor|«bft*iin  Mnilde'Aütfi-t^-  ia«ie  viel  gi(icklicher 
wäreft'dü,  iveVin  fo  idanc&er  um  dein  Gluck  weni- 
ger beforgt  feyn  wollte  !•  ^IlL  dber  Ltic.  1 ,  29.    Was. 
wir  ühn^  'diis' Okrifthitinm  fttjm  v>brdm,    ;,VVenn  und 
da  dter1i^en?clli(rbe'VeHiiinfe^ett^d)?Ja  Religionsfrabr^ 
JA*ir^nr  ^^^en  Evk^iin^^ii/^'zu  aintm  ^eäbiV'fCfgeiiid«^ 
lltffp«>'«nd'grä%lifleli'$€f!ivL^aff/  noillWendig  ift;,  ge- 
^rf^"^g««^»'«lw,^^Äbr:Jile  dtts' f^a-  4i«*M€i>rcbh*it?<torch 
eifi^ttifeeber  u*lrlilik:h  geUipk 9  i^ta^' würde  fie' *ohne 
hOfeief^e^fanftÄltuJii^^  dazü^gelangt  feyn t  S^bftdieje* 
illgfert,'  die   ficft  ftif  Gcgne5/  dwEvsng'elil  'e^kläteni 
fiiid  b)^fs  '^r<fh  daS' Cbrtftüiitbuin  ^tind^  im  Chtiften- 
t^m  zu  Mtfnnerf|i%ri!(»gfenr'ünd'aut''Tieniuti&  gerdifir; 
JtsitittcA*«riifa^ung  iierA¥ePg^&^^As  komm«  maü 
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noch'  «Icht  gleitlr  auf  i*en.  Weg  ^s  .rerhünftigen 
Glaubens  •*-  der  cb)riftliche  wie  der  heidtiifche  Aber« 
glaube  er2eug:r  in  dem  Vefllande«    in  ivelchem   es 
anfängt/  belle  zu  werden,   inebrembeils  nur  allge* 
sneinen  Unglauben ,   die.  ganze  Religion  fflr  Iritbum 
und  Vorurtheil  zu  halten»   wodurch  dam  menfchli- 
chen  Gefchlectite  eben  fö  wenig  als  mit  dem  Aber« 
glauben  geholfen  wäre.   —  Zur  Religion  der  reinen 
Vernunfr«  oder  der  Vollkommenen  erheben  fich  nur. 
wenige  Köpfe  von  felbft,  und  doch  ift  diefe  mit  dem 
reinen   Cbriftenthum  einerley;    Volksreligion   mufs 
iich  auf  gattliches  Anfeheii  ftutzen,  Sittenlehre  känik 
in  das  alltägliche  Leben-  der  Reichen  und  der  Armen 
nicht  anders  kommen,  als  wenn  iie  zugleich  Religion 
iff.   -*-  Das  Cbriftenthum  fodert  £inbeit  der  Uefiu« 
nungen,  nicht  der  Vorftellungsarten,  die  unmöglich 
ift.     IV.   Von  einigen  IVirkungen  des  ChrißerUhums  auf 
ungemeine  und  befondere^  auf  hauslithe  und  bürgerUche 
Wohlfarth  über  Matth.  i?,  ig-     V.  Die  Stiftung  und 
fortdauernfie  t^et/er  des  lu  Abendmahls 9   ein' Beweis  der 
giiUticften  Sendung  Sjefu  über  Luc.  22$  ig*  20-     VI, 
Was  das  H.  J.  unsßyn  muffe  über  1  Cor.  10 1  16.  17. 
Zwey  voriSgliche,  im  reinen  Sinne  des  Chriltenthunia 
ausgearbeit^e  praktifcbe  Predigten,    frey  von  aHen 
Sektenmeysuuigen.    VII.  ^efu  Stilifchweigen  vor  Ge- 
richt über  Matth.  26  t  59*63-    Ohne  von  iich  su  re- 
den, eine  feine  Rechtfertigung  des  ähnlichen  weifen 
Schweigens  der  redlichen  Prediger  ii\  Strasburg  un- 
ter gleichen  UmAänden.     Auch  ehemals  gab  es  ein 
tumultuanfcbes  Revolutionsgericht.     VIIL    Von  dem 
Bekenntniffe  der  Wahrheit   über   Matth.  16,-69-76. 
Di^^fe  Pre<Jigt  i^  zu  der  Zeit  gehalten,   da-man  die 
KirrbeiV  zu  verfcbliefsen    befclilors,    lehrreich    und 
fanftfchonend  gegen  die  der  betäubenden  Lage  des 
Petrus  ähnliche  Lage  und  Stimmung  vieler  in  Siras.- 
burg  pntet  unbefugten  Fragern.  *Nicht  Jeder  hat  Be- 
ruf,   jede   Wahrhfit   und   bedere  Einficbt  ihflffigen 
unaufgeklärten  Menfchea  ohne  Rückhalt  herauszufa- 
gen,  welche«  oft  mehr  Uebel  als  Gutes  ftiftet  und 
erbittert.     Bekenntnifs  und  Bekanntmachung  ift  fehr 
unterfchieden,  Job.  16»  ift»  chriftliche  fittlithe  Wahr^ 
heit  zu  bekennen  ift  nur  Pilicht   i  Petr,  3 ,   15.  — 
Wir  hekenneA  die  Wahrheit,  wenn  wir  der  Weh  zu 
lieb  nie  eine  Sprache  fuhren,  oder  uns  zu  einem  Veri- 
hal.en  verleiten  laflen,    womit  Verftaiid  und   Herz 
nicht  einfiimmen  kühnen.    Mit  edler  Freymüihigkeit 
und  mit  chriftlicbem  Erttft  erläutere  der  Vf. «  wie  ins^n 
durch  Stülfchw^igen,  dtfrch  Reden  und  durch  Werke 
feine  Ueberzfeiigtingen  an  den  Tag  lege,  den  Zeituw- 
ftänden  gemäfs,   aus  Achtung  für  Wahrheit  und  fuf 
uns  feibft,-  aus  Liebe  zum..Nacb(len  und'^ur  Kach; 
weit,  aus  Ehfff«ircht  gegen  Qmt  uHd-Jefumr  mit  der 
Benl^Vküng,'djrf3  feine  Zkhöfer  wi?rii jet»  60faph^,-  o^s 
ihre  Lehrer,  ausgelVtzt  find.  S.  225.  „Wird  vit:]]efcbr 
dadurch  der  fefte  Grund  zu  dem  neuen  Gebäude  der 
menrchlichen  Glückfeligkeit  gelegt,  d<ifs  die  Vernunl'c  • 
derer,   welche  Jefum  laftern ,   dauift  anfängt,    felbft 
die  grofsen  Wahrheiten  aller  Religion,  Gottes  Djfeyn, 
UtkllerfiHchkeit  und  einen  zukilnfctgen  V^ergeUungs- 
zufiand  ia  Zweifel  zu  ziehen  oder  zu  läugneu  V   Soll 


ettra  duirch  folche  (irnuAiatie  die  Sittealeh/e  .beflTe' 
gegründet,  das  Geföhl  für  Pflicht  lebend>ger>rweckt 
werden  ?'.•    I i,  Von  der  Griifse  der '  Leiden  §efu,  und 
der  Gr öf sc  der  Seele f  mit  der  er  fie  erttug.  ober  Matth. 
^7y  38" 43-     Stille  Geduld  und  GelalTenbeit  ohneEA- 
tbuflasmus,  ununterbrochene  Gegenwart  des  Geldes, 
unerfchöpfliche  Freundes  •  und  Feindesliebe ,    erha* 
benftes  Vertrauen  zu  Gott      X.  Wie  man  Üben  mufs, 
um  im  Sterben  den  Qeift  ruhig  dem  Vater  übergebem 
.  zu  können,  über  Luc,  i^,  46»    XL  Von  den  Abfichtem 
des  Todes  §efn.  über  Röitt.  y,  6-  iT.    Er  Tetbargeta 
die  Aufrichtigkeit  und  Glaubwürdigkeit  feiner  Ausfa« 
gen;,  er  bereitete  (eine  fiegreiche  Auferftehung,    er 
machte  durch  Vertügang  des  Vorurtheils  von  einem 
Irrdifchen  Meffia^reicbe  die  Apoftel  tüchtig  und.  hei- 
denmüthig,    gab  ein  Beyfpiei  der  erhabenften  Tu* 
gend,  vollendete  feinen  Beruf  auf  Erden,  hob,  als 
eine  für  alle  Zeiten  geltende  Aufopferung  alle  Opfer 
auf,  *  predigte  laut  Gottes  VeiTöhnlichkett  zum.Troft 
geänglleter  Gemüther,    führte  reine- Gottesverehrung 
€iii;  [rein  biblifch]     Eben  fo  XII.  von  der  moralifchen 
Btfchaffenheit  und  dem  moralifclien  Zwecke  der  Aufopfe^ 
^^JV  «fci/M*   über  Tit.  2  t    i4.  mit  der  ausgeführten 
Watirheit,  dafs  Jefu  Verdienft  und  Aufopferung  nicht 
blofs  auf  feinen  Tod  befchränkt  ift,   fondern  mit  fei* 
nem  Leben  in  genauem  Zufammenhange  fteht,    XTIL 
Was  uns  zu  der  Hoffnung  berechtigt,  dafs  die  Religion 
^efu  noch  femer  über  ihre  Feinde  fiegen  werde .    über 
Matth.  16,  lg.     Bey  Wiedereröffnung  der  Kirche  zu 
St.  Nicolai.    Wie  man  denken  kann,  eine  rührende, 
aber  nitht  weiiig^r  emilhaft  belehrende  Predigt,  von 
der  Auferftehung  der  Religion  als  eines  Bedürfniffes 
des  Menfchen  und  der  bürgerlichen  Gefellfchaft  [am 
Oflerfefte],      XIV.    Wie   nothwendig  zur  Einführung 
des  Chrijimthums  in  die  WtU  die  Auf  erflehung  ^efu 
gewefen  iß  ^   über  Apoftg.  2 .   36.  37,     Dafs  zwar  die 
A\ichci*^iten  Glaubenslehren  und  Lebenspflicbten  nukt 
ftehen  oder  fallen,    je  nachdem  wir  die  evangelifch« 
Gefchichte  aL  Wahrheit  annehmen,  oder  als  Erdich- 
tung verwerfen ,    dafs  aber  ohne  Jefu  Vermittclunf^, 
ohne  Einfuhrung  desChriftenthums  eine  beflere  Reli* 
gionserkenntnifi  iich  noch   lange  nicht- ^nter  allen, 
ielbll  den  niedrigftcn  "Klo.lTen  der  Menfchbeit  Würde 
verbreitet  haben.    XV..  Wie  nwldthiitig  für  den  TAen- 
fchen  die  Lehre  von  feiner  Uußerblichkeit  ifli   über» 
Timotb   I,  10.  bündig  und 'doch  poptt4är.    XVI.  Von 
der  Juferjiöhung  der  TodtaVy  über  i  Cor.  15»  35-4f» 
Mit  ex^gerilch  richtiger  genauer  Prüfung  der  Stellen 
des  A,   und  N.  T.  ,*  die  davon  gewöhnlich  erklärjt 
werden  ,  imgle'chen  d^r  Meynung  der  Juden  davpiH 
wird  gezeigt,  was  die  h.Sc?Trrft  wirklieh  davon  lehrt» 
•was  die  Vernunfc  ve^iuuih^^t,   und  wie  Schrift  und 
Yai-nunft  zaraminen   Aimmen,    mit  philofopbifcher 
ftichtigkeit.  '  Ooch  •tvimmt  «r  ^naK:hi.diatt.T«JÖLftin€^ 
tn  unferm  gegenwärtigen  Leibe  vorhandenen  unvev- 
weölkheu  Keim  an»,  der  fich  in  dem.Zeitpmikt  un* 
fers  Todes  ent irickeln  werde;    körperliche  Auferfte- 
hung der  Leiber  fey  unmöglich  und  zwecklos.  XVIL 
D.iß  das  Gluck  der  Erde   nicIU  für  die   hochfic  und 
letzte  Beßimmung  des  Mt'nfi;h€U  zu  achten  fetj ,  über 
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Apoftg.  t,  p.  Xfllf.  fkber  äte  tiftM^BOhät  äew 
UkftigenSeligk^,  xiher  Job,  x^,  j  3-  Beide  letzt« 
Predigten  find  am  HiinmclfJirtbsfefte  gebatem»  in 
deiorelUen  Reifte«  der  in  «Ken  herrXciU;. 

Dßr,m$yi0  TkeÜ  eadiflU  i^  Predigten  wid  eine 
Begräbuirscede.  ßie  Mhtnen  deafelben  Gelll  eines 
erleuditeon  uad  ftandiiafien  fidigionslebrers;  fie 
fiful  für  diefeiben  Bedürfniflc  und  bey  i^eidien  Ver- 
MÜaffungeA  £eii»Ui2avw4M:de«i^,  iiiid  fis  wticde  daher 
Mttdrdrig  feyn,  fW  durch  ein  gienauejres  Detail  lOLber 

WfitiZMnRQ  f  %  Statik :    Die  attergemeinHin  Aeufse 
ruingeh  dar   NichfienlUhe .    in  einem  CurXe  \on 
faftenpfiedigt$,n'm  4er  ÜJiiyer(ii;atskirche  Zru  W.ür> 

.  J>urg  ilargefteHt,  nebft  einem  An^atig  von  Pw- 
digten.,  welche  an  den  f  eften  Maria«  in  befag* 
^et  Klr(^  gebalten  worden  find  vi)n  P.Jtff^^ft^l 
Faibr.    igos.  14g  S.  8*    (8  gr.) 

Nach  dem  Texte:  Herr,  du  haß  mir  fünfTßUmte 
egeben  etc.  Matrh.  «5,  20.  werdea  fünf  Fflicbten 
^esMenfchen  gegen  feinen  N^cbften  ausgefOhrt.  „Je- 
der Cbrjft  kann  and  foli  feinen  Nächften  wohlwollen, 
ihn  loben,  vertheidigcn ,  diHden-,  auch  ihm  ein  gu- 
US  JBcyffiel  geben.  Xlje  Ausföbruojg  iXt  bibUfcb,  Mar 
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md  liefxltcii.  iMe  «I  «»der  Vh^  Her  (ämÜgetk 
welche  der  Vi£.  in  feinem  Tempel  ela  gafpanwärtig 
«rji'iclue'^  (S.  1)  «fane  ZweiCai  «ngefneflen  wer.  ff 
den  swey^  erften  Predigten  an  BfarienaAetnigungafef 
wird  des  Greifen,  bimaeaa,  Beyfptiel  «rbaulicb  An- 
^wenciec  In  der  ilriuen  t^miut  der  Vf.  die  Fragf 
Mariens:  wie  fottdiefs^efdieben?  um  vomüebraudi 
Uttd  Mifabratich  des  menfcbliohen  ForfchungsgetAea 
jM  reden«  Uur  im  Eingang  fiel  •iMia  auf»  dafa  der 
Vf.  S.  109  die  W^ne  t  da  ich  ero» .  kaeinem  Mansf 
wei  fa  t  io  pecaphrefirt :  ,.des  keiXtd  ;  da  ich  den  £ni> 
ichlafa  jgeU($t  habe ,  den  kh  em  Jci4iten  Preis  tu  der 
Welt  Aufgeben  werde ,  den  CaCtchlurs ,  Jun^ran  m 
btetben.«'  Und  deüh  war  Marja  eine  Verleibte  1  fin^ 
detder  Vf.  jfärgitf»  fMichi«  einer  lUnzelrede  xu  he* 
haupteii ,  Maria  fey  %%m  vorany  blafa  su  einem  >ttiig« 
fraulichen  £heftaad  verloht  gewefen  f  Audk  S.  i  ^ 
deutet.,  da  der  Vf.  Maria  eis  Tugeadmttfter  darfteUi^ 
wieder  wfdiefe  nicht  hiblifobe,  atvcrh.  der  £he«  a^ 
heiliger  Anocdnang^  «ucht  eben  «rerdieilhaffe  Vjo> 
Bü9[ettnt\g^  Viel  empf^Mungswöfdiger  fcheint  ea 
uns,  dafa  der  Vf.  3*  J37  am  Felle  der H immeliahit 
Mariens  Pf.  88«  S*  '^^^^  Texte  gewähr  ^d  nHt  Leh- 
rerklugihejc  das  Andenken  an  den  Tod  ala  Veranlaf^ 
iuug  zu  manchen  guten  EutfcUüfle«  jbum  The«i  fcj^ 
üer  ILe4e  gemacht  hat.  •    ^ 
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f(EC«TS0XLABa«9BiT.  Ltfieck,  b.  Bohn.  F^tn  der  B^ 
fngnifs  eintt  FaUittn  zur  Dispvjition  feines  rermögens  bis  Mum 
Ausbruche  des  Concurfes ,  nach  J^ilbeck  Cchen  und  (gemeinen 
Rechten.  Von  4^.  C.N.Lembkeh.  R.  Lt.  1802.  476-8-  i6gr.) 
Die  Haiipt^ficht  des  Vf.  ilt  211  zeigen.,  daCi  die  euifchriin« 
ken(k  ^«rordnung  des  Lübeckiichf  n  Kechu  wegen  ungüiti- 
.|l«r  Verüiftfs«rung  oder  yerpfäiidung  der  ImmubiÜen  eines 
:8€huldntfrs  in  A^n  letzten  vier  Wpchen  vor  sus(febrochenem 
Concurfe^  auf  bewegliche  Sachen .  Geldzahlungen,  etc-  nicht 
anzuwenden  ley ,  fonderii  dafis  diefa  nach  gemeinen  Rechten 
behimdelt  warden  ^üfttcn.  J>tfriii.hat  ^  nicjit  Unr^ht.  Adaa 
iaufii>ihm.au(h  überhaupt  di«  <9«r^cbtigkei€  widerfahren  lalfei^ 
dafs  er  dcK  alle  Milha  (lagebaii  bat,  feine  Sache  .einleuchtend 
danuftelleo,  und  di«  •Gründe  der  ihm  Entgegen üeh enden  M^y*- 
jiungMi  v-on  al^n  Seiten  zu  pri'vfen.  JDt«  fckicift  besieht  4ich 
tibrigens  airf  •Parteyfocbeo ,  «reiche,  wie  .4ar  -Vf.  felbft  ^fteh^ 
die  erfta  'f^eranlatfuog  -dazu  gegeben  haben.  Eine  billige  Kri- 
.dk  nmfs  ^b^r,|ttanches  in  Nnbeuf ätzen  und  iiberhaunt  die  An 
(der  AuaC^rung'etwas  iil^rfehen.  JOer  praktifche  Rechtsge- 
lehrte nieimt  ea  pit  den  gaaen »  die  eben  feiner  Partey 
veitbeübafc  diidt  Ib  genau  nicbf,  ujid  in  der  BejurtbeiUing 
#[iuCa  man  ihm  daher  auch  dieCes  etnigermaa<san  zu  Gut«  hal- 
lten ;  To«ft  wiirde  (leb  cegMi  JehauptuoMti  dc,r  4iUt  als  z  fif. 
^.  16.»  daCi  die  ganze  Lehre  ron  .oen  Ttrmurhungen  blorO  r$- 
^ifcben  und  canonifcben  Rechta  fey .  imgleichen  dafa  die  un- 
feiienldiche  (ue verde« klicke)  Veriäncuag  |ieinen  Beweis  des 

Aymhaiia  aetaii.  daft  jfie  dar  Aachtphraft  ^  ßt  fiti^ ^fi 


ietzeri  fey  erc«  mar^ches  erliHiern  laiTen.  Auob  fnufs  Rec.  hty 
deiii^  was  der  Vf.  von  der  zum  Nachtheil  anderer  Gläubiger 
^efchehenen  Zahlung  nach  gemeinen  Rechten  als  ausgemacht 
annimmt »  wie  es  das  im  Ganzen  neeh  nicht  ift  •  auf  ^aUk 
de  jare  ^f^tilmtat^s  in  Jffudem  ar^dUortßmJmpeir.  in  defTen  apMjc* 
im.  eiv.  KeMVichen  mit  üahe^ßw  vqm  Concurs  S.  425  verwet* 
fen.  Gut  iit  die  Bemerkung  über  Art.  3-  Tit.  |.  Lib.  3.  daft 
diefer  Artikel  noch  aus  Zeiten  herrühre.,  wo  eiee  Gleichheit 
eller  Gläubiger  faft  durchgängig  ftatt  (aed,  dafs  er  aber  in  dem 
reri^lirten  JL.  R.  mit  der  darin  beltimmten  Claf iVficat  on  der 
J!odcrnn|ren  .nicht  fiigUch  zu  vereinbaren  (ey.  Dieb  iA  im 
^Ganzen  freylich  wohl  wahr,  indeüs .möchte  üch  doch  darum 
noch  <iiicht  a}s  ausgemicht  mit  dem  Vf.  behaupten  lafleti,  dati 
ein  Gläubiger,  m-ekher  von  jenem  dritten  Actikel 'Gebrauch 
aaachea  wollte.»  fich  auch  jetzt  iM^ch  die  ;gleiche  yertbeilune 

fer  "Güter  nach  Froccnten  gefalleii  laflen  müfste.  lienn  es  t$ 
ein  zureichender  .Grund  vorhanden  •  warum  die  bt^otidern 
Vorrechte,  da  Qt  doch<eiumaI  im  ^feti^bucbe  beßfmml  üud, 
hiebt  aueh  JiitMr  gelten  feilten.  Sa  v4el  tft  eawiCs*  dafs  gep 
dachcer  Artikel  •  t*ben  weil  er  von  einem  ganz  beCandem  FaÜ 
«redet,  in  keinem  Beiradite  .dazu  dienen  kann«  um -eine  Au^ 
dehtMuiff  der  Vorfchrift  wegen  Veräufserung  4er  Immobilien 
in  den  iMzcen  vier  Wochen  vor  dem  Ausbrtiehe  des  Ooncurfel 
z'uTeehcfenigen.  ^or  nähern  Prüfung  dtefee  Vorfchrik  überr 
baupdt  .werden  befenders  auch  iu  verkomneadt n  FiUen  die 
Sjchrtfbm  ^f^ßmc^hmti  imfl pa||h9tf  eecfc  cii.rerg]eii:keA  fe/iv 
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^OTTESGELAERTflEiT. 

ZiiRtofi,  b.  Orell ,  FufsH  u. Comp.:  TheofldU  Vn* 
tefHalttmgen  über  die  chfiftlidie  Religion  uiit  Jüng^ 
Itng^en  von  reiferm  Alter.  Von  ^ft  Ge.  MHiler, 
Pr^.  zu  Sdiafbaüfen.  Erßer  Jheit,  i8PX-  KXXiL 
u.  3306.  gr.8-  (iRAlr.  12  gr.) 

Nach  der  Tarrede  gab  den  Anlafe  so  dtefem  Bu^diet 
(defleti  Foftfeteung  vrir  bisher  vergebens  entge- 
genfaheii)  derftiefe Terfjrfl  def  Achtung,  nacht  luir  ge- 
g^en  die  «dbrifiliche ,  Sondern  gegen  die  Heligion  über- 
haupt, den  der  Yf.  am  Ach  lier  erblickte.  £r  fchreibt 
ihn «  etwas  «o  einfekig ,  grcfstentheHs  den  kühnen 
«nd  fich  ^nter  einander  wtderrprechenden  Neuernn- 
gen  in  derfteligionslehre,  4ind  in  feinem  Vaterlande 
befenders  dem  ^hicJifiAe  des  geiftKchen  Standes  zu, 
das,  nach  feiner  kraftvollen  Befchrtibimg,  -feiir  trau- 
ng  ift«  .»»Was  unfere  Nachbarn,  mit  mehr  oder  min* 
^^er  Recht,  !hren  Pfailofophen  iihd  Toleranzpredi- 
,,gem  nach ,  aiber-ihre  Priefter  und  die  Hierarchie  fag- 
,iten,  das  |>lapperten  hlm-  tmd  kennmifslofe  JCöpfe 
„-in  unfenn  Lande^Uindlings  nach,  und  verfchrien  die 
„unrchüidige  ftrhweizerirche  GeiJtlichkeit  beider  Sk- 
„chen,  als  ob  fie,  weift  kern JVIenfch ,  welche  Tyran- 
,{ney  über  die  6ea>iither  ihrer  Mitbürger  aasgeübt  bät- 

^,te! Durch  die  neueLandesverfaffung  ihrer bfir- 

.^rgerlichen  'Rechte  yerluftig  erklärt,  wurden  befonders 
„im  erften  Jahr  die  Lehrer  Leuten  unterworfen,  die 
„feiten  im  Stande  waren,  -anders  als  nach  blinden  Lei- 
„denfchaftenzuurtheilen.  EndTich*»  oder  vielmehc, 
^^man  fieng  mit  dem  an,  wurden  alle  Einkünfte,  aus 
„welchen  fett  einem  vcfllenjahrtaufmd  Kirchen,  Schu- 
„len  und  Arme  unteAalten  wurden ,  als  barbarifche 
„Feudalrechte^  der  -gründli^hften  and  muthigften  Vor- 
„Teilungen  elniichtsvoUer  Männer  ongeachtet,  Tafch 
y^abgelchafft ,  «nd  mit  dem  [damit]  der  ganze  Lehr-' 
„fland  in  Neu  -  Hetvefien  tlem  Hunger  und  Mangel 
,^ausgefetit ,  an  dem  -er  noch  leidet ,  und  der  (wenn 
,^icht  b«td  gcfholfen  Wird)  feine  gänifWrhe  Auflofung 
„«aborettet.  Den  Armen  lieht  kein  «beflEetes  Schick« 
,VM  bevor  ~  Ihr«  Thränen  zJttrlt  der ,  der  ins  Ver- 
„«lorgen«  fieht'«  <S.  23.  £).  ^  Die  Ahficht  des  Vfs. 
iR,  durch  diefe  Fragmente  (denn  mdir  verfprichter 
fdcht)  Jünglingen  van  reifern  Aher,  ilNe nic%t  zu  denge^ 
fdiworenen  feinden  des  Chriftenthums  gehdven,  nicht 
nm  die  Reiigf on  fiberhaupt,  fondem<Ke  ehrlftlicheins- 
befondere,  zu  empfehlen,  als  eine  gepARenbarteRdigion, 
„die  in  fieh  felbft  h/fchft  vernteftig  und  zufammen- 
hangend  fey ,  hocfaft  wür41|e  Aet  Gottheit ,  tief  tm 
der  menTchUafaen  Natur  gelUhöpft ,  böchft  wohUhatJg 
A.  L.  Z.  X803.    Vierter  Bernd. 


tmd  beruhigend ,  mocaHfch ,  haman ,  uod  relth  an 
göttlicher  Kraft  zur  Beiterung  undBefeeligung;<*  aber 
nicht  tn  den  Formen ,  in  weiche  kathoüfehe  oder  pro* 
%eftancifche  Scholaftik  üe  einkleidete,  fondern  ihrem 
wefenrlichen  fchriftmäfsigen  inhaite  nach.  £r  fodert 
feine  akkathoUfcben  Glaubensbruder  auf,  mit  Bey« 
feitfetzung  der  alten  Streitfragen  gemeine  Sache  zur 
Verthejdigung  desChriftenrhums  mit  den  Pnoteilanteit 
Ca  machen.  ,4ch  halte  mtch"  iagt  er  S.  XXIX*  ^«ea 
„Iceitier  Parthey  und  an  kein  Syftem  irgend  e'meB  bo* 
„rühmten  Mannes  .ausfchliefelieb.  Lange  herumge* 
«»worfelt  xwifehen  den  wklerfprechendften  Letu^e- 
,,gebäuden,  bin  tdi^  nach  emigen  «gewagten  Cxirett^ 
«»'blofs  dadurch  zu  etiler  eigenen  Veberz^ugong  gelangt, 
„dafs  fch  fie  erft  alle  (o  viri  möglich  vergeben  lernte, 

.,iund aus  den  Quellen  Tetbft  oder  den  £7rkun<^ 

„den  unferer  ReKgion  dieüauptprincipten  meines  Sy* 
„ftems  herleitete.'*  —  So  ktmdigt  «Geh  idiefes  Werk 
eines  verdienftvoHen  SehrfftfteUers  Btx »  der  hier  mit 
wohlwollendem  Eäfer,  in  eiiMrmamitichen,  kräfti* 
gen  Sprache,  die  Religion  dem  Verftand  und  dem 
Herzen  empfiehlt,  durchaus  den  feften  Gang  des  Selbit» 
denktos  geht ,  und  •felbfi  da,  wo 'Or fieh  in  Seiten we« 
gen  verirret,  durch  das  iJngewöhnKche  der  Anfich« 
ten  den  Lefer  an  (ich  zieht.  San  icflches  Buch  ver- 
dienet die  Aufinerkfamkoic  aller,  die  an  der  Religioa 
ein  intereffe  nehmen ;  und  wir  woHen  fiichen ,  ihm 
ihre  AufmerkfanriLoit  dur<di  ehien  jmdgUchft  gedräng- 
ten Auszug  zu  gewinnen* 

'     "  Das  Wefen  der  RHigiom  ift  Verehrung  Gottes,  rei- 
ne £rkenntnifs  Qottes,  verbunden  mit  inniger  Ehr- 
furcht, aufrichtiger  Zoneigime  und  froher  fioffinung«. 
Sie  bcAcSit  iilfo  weder  Uob  aus  dunklen  Gefühlen ,  nodl. 
hiofs  aus  moralifchen  Geboten«    Ueberaus  wohlrhitif 
fft  ihr  EinAufs  auf  das  Wohl  der  einzelnen  Menfchen ' 
und  der  ganzen  ^ydlkerfchafiten.     Anlage  zur  Retigio"' 
fität  habm  alle  Menfchen;  denn  es  iß  ihnen  aUen  im- 
türlich ; '  da ,    wo  fie  Leben  ,    Wirkung ,   Bewegung 
wahmcbmen  ,  belebende  Kräfte ,  hdhere  geiAige  Wo- ' 
fen  zu  ahnden.     (Eine  Rüge  vordienen  hierbey  die 
Anmerkungen^zweyer  von  den  drey  Freunden  dea 
Vfs. ,  denen  er  fchon  vor  7  Jahren  chm  Entwurf  die* 
fes  Baches  mitgetfaeHt  hatte,   4ber  die  Behauptung« 
(S.  70.  f.),  dafs  alle  Menfchen  auch  der  chrifMchmlk/t* 
ligiontät  fähig  feyen  ,  and  dafs  dar  Satz,  zum  Cbri- 
ftenthum  gehöre  eine  befondere  Organifation ,  filfch 
fey  •  und  zfeinlich  zu  der  Lehre  einer  blinden  Pra- 
deftination  fübre.     Die  zwey  Freunde  behaupton  da- 
gegen wirklich' imd  omttlkh  die  (Calvinlfche)  Prüde- 
fitoation.    fiChfiftocuM  PoilM««  Se^  der  erfte  „leh- 
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„ren  fie  fo  deutlich,  und  fic  ift  von  d«r  Ueberzeugung 
„von  unferer  Abhängigkeit  von  Gott  fo  unzertrenn- 
gilieh(!),  dafs  fie  gelehrt  werden  mufste.    "Mit  dem- 
^»freyen  Willen  mufs  (ie  allerdings  belieben  können» 
in  fo  fern  diefer  xur  Imputation  erfodexlich  ift»  wo- 
zu^ das  Bewufstfeyn  der  Freythätigkeit,   foUtc  auch 
eine  metaphyfifche  IHufion (?)  mit  unterlaufen,  mir 
genug  fcbeint ;  in  fo  fem  man  nur  auch  diefes  Wort  (?) 
in  rein  metaphyfifchem  Sinne  nimmt.     Denn(?)  ge- 
fetzt, ti  wöre  dtefes (?)  nicht,  fo  yrolUe  ich  meines 
Orts  lieier  die  Freyheit  als  dit  Pf ädefiination  aujgi- 
]jkm.**    Diefe  Anmerkung,  die  zum  Glück  die  einzi- 
ge in  ihrer  Art  ift»  hätte  der  Vf.  durchaus  unterdruc 
cken  folkn.    Mufste  er  nicht  beforgen ,   dafs  der  wi- 
drige Eindruck  derfelben  der  edleu  Abficbt  feines  Bu- 
ches nachtheilig  werden  dürfte?  Es  giebt  vielleicht 
keinen »   der  ganz  kalt  für  oder  wider  die  Religion 
wäre,  wenn  er  nur  je  etwas  von  ihr  vernpininen  hat, 
fo  fehr  auch  der  Anfchebi  dagegen  feyn  mag»  aber 
es  giebt  Menfchen,    denen  ein  gewifler  Hang  zur  Re- 
ligiofitfit  gleichfam  angeboreu  ift.     Aber  die  Anlage 
^ur  Religiofität  ift  noch  nicht*  felbft  Religiofuät ;  iie 
mufs  entwickelt  und  ausgebildet  werden.    Allein  die 
Vernunft  bildet  ficfa^  bey  dem  (ich  felbft  überlaflenen 
Menfchen  fehr  fpat »  und  bey  vielen  gar  nicht  binrei; 
chend  zur  Erzeugung  der  Rdigiofitat  aus.     Es  ift  al- 
fo  unglaublich',   dafs  die  erften  Menfchen  von  felbft 
auf  die  Idee  der  Gettheit  gekommen  feyen ;  und  doch 
findet  man  fchon  in  der  alteften  Vorwelt  und  bey  aU 
len^Völkern  Spuren  von  dem  Glauben  an  ile.   In  dem 
Gewii:re  der  keidnifchen  Mychen  und  in  den  Gebräu- 
chen des  alteften  Gottestiienftes  liegen  die  religiöfen 
Urbegriffe :  die  Götter  regieren  die  Schickfale  der  Men- 
fchen, und  haben  ilch  ihnen  In  den  uralten  Zeiten 
auf  verfchiedene  Weife,  mit  milder  HerablalTung  ge- 
offenbart ;    Menfchlichkeit ,      Gerechtigkeit ,     Dank- 
barkeit,   Befcheideixheit  ^    Liebe   zu   Vaterland   und 
Aeltern  find  dfe  der  Gottheit  angenehmften  Tugen- 
den ,    und   finden    in   einem  künftigen    Leben    ih- 
ren Lohn  •  fo  wie  die  entgegengefetzten  Gefinnungen 
ihre  Strafe.     Das  Dafeyn  diefer  Urbegriffe  läfst  iicb 
nur  aus  einer  Offenbarung  Gottes »  die  auch  der  all» 
ganeine  Glaube  der  alten  Welt  war  ,  erklären ;  und 
eawird  zugleich  einleuchtend,   da  «'s  die  Offenbarung 
sieht  die  menfchliche  Vernunft  entbehrlich  machen, 
iondern  vielmehr  in  göttlichen  Dingen  ihr  nachhel- 
fen •  f\t  erleuchten «   und  ihr  die  rechte  Richtung  ge* 
ben  fo)].    Die  reinen  Quellen  aller  Sagen  der  Urwelt 
von  Offenbarungen  Gottes  finden  fich  in  der  Genefis* 
Ber  Vf.  trägt  kein  bedenken,  zu  vermuthen,  cJafs  die- 
le Nacbricbten  fchon  vor  Abr^ibam  fchriftlich  aufge- 
zeichnet wurden  fe^en.     Sie  pflanzten  fich  dadurch 
fort,  dafs  die  Menichen  von  einem  Paare  abftamm- 
ten*  lang  beyfammen  wohnten»  daim  zu  einer  klei- 
nem FamHie  (desNoah)  zufemmenfchmolzen.     Un- 
ter den .  Stammen  diefer  Fanfilie  behielt  der  Stamm 
Heber^s  fie  am  reiaften«      Unter  den   übrigen  Stäm*: 
men,  wo  fie  fich  nur  mfindlich  fortpflanzten ,  wurden 
fie  mannigfaltig  entftellt,  und  arteten  im  Laufe  der 
Zeiten  in  AbgdttertQrntti»  TOndglKh  durch  die  Be- 


tsachtung  des  geftirnten  Himmels.  Bey  den  ^uden 
dagegen  erhielt  fich  der  Monotheismtrs,  der  alte  Glau- 
be, ihres  AJinherrn  Abrahams,  von  ihrem  Gefetzgeber 
Mofes  nur  erweitert,  und  zur  ficherern  Erhaltung  in 
die, politifche  Verfaffung  eingewebt.  .Durch  die  Pro- 
pheten  wurde  er  immer  mehr  ausgebildet  und  vergei- 
ftigt.^.  Sq  wurde  er  den  Nachkonnnen  bis  auf  die  Zei- 
ten Cbrifti  überliefert.  Auf  ihm  baute  Sefus  fort. 
Durch  ihn  wurde  der  Nationalßolz  feines  Volks  ver- 
nichtet; er  lehrte  uns,  alle  Menfchen  als  Brüder  zu 
betrachten',  und  an  jedem  fein  Gutes,  ohne  Rückficht 
i^if  feine  Meyuungen  und  zeitlichen  Verhaltniffe,  zu 
erkennen  und  zu  fchätzen.  Die  rcinfte,  freyfte,  fro- 
befte  Humanität  ift  feine  Moral ,  Gehorfam  und  Liebe 
gegen  Gort  feine  Religion.  Ohne  fleh  im  miadeften 
in  bürgerliche  Verfaffungen  und  Weltangelegenheiten 
zu  mifchen ,  erhob  er  fein  Volk  zur  rechten  geiftigen 
Freybeit  und  Gleichheit  —  welch  einer  andern ,  als 
wie  die  Welt  fie  giebt !  «~  Jeden  blofs  körperlichen 
Dienit  Gottes  fchaffte  er  ab ,  und  lehrte ,  Gort  im 
Geift  und  in  der  Wahrheit  verehren,  „Wenn  jeiuals 
j,ein  Genius  in  menfchliche^  Hülle  fich  zu  reiner  An- 
„ficht  deflen  erhob,  was  einzig  für  ik'ie  Menfchen 
,; Wahrheit  ift,  eio  Ideal  der  Tugend  war,  und  Qott 
i,in  fich  darfteilte :  fo  iic  Jefas  dar  Genius,  und  ver- 
„dient  unfere  ganze  Ehrfurcht ,  Djinkbarkeit  und  Lie- 
%,be"  (S.  2  IQ.)» 

Die  Wahrheit  der  bibllfchen  Gefchicbte  diefer  Of- 
fenbarungen Gottes  beftatigt  fich  nicht  nur  durch  ih- 
ren  Inhalt,  fondern  auch  dadurch,  dafs  die  Ifraeliti- 
Sche  Religion  einen  ganz  andern  Gang  hielt ,  als  alle 
andern  gleichzeitigen  Religionen.  Alle  heidnifcheRe-  ' 
ligionen  waren  anfangs  einfach,  und  in  ihren  Grund- 
ideen einander  ahnlich  gewefen,  im  Verlaufe  der  Zei- 
ten aber  wichen  fie  von  einandeir  ab »  und  wurdeQ 
am  Ende  verunftaltet  und  ungereimt.  Die  Ifraeliti- 
fchelieligion  hingegen  gieng  von  den  Grundbegriffen 
der  heidnifchen  Religionen  aus,  aber  fie  verbeflerten 
fich  in  ihr  hnmer  mehr;  und  als  Athen t  Rom  und 
Memphis  nur  noch  die  tudten  Formen  derfelben  hatte, 
hatten  die  Juden  fie  fo  rein ,  dafs  Jefus  fogleich  wei« 
ter  darauf  fortbauen  konnte.  Diefer  aufiailende  Un- 
terfchied  lafst  fich  nicht  anders  erklären,  als  durch 
eine  befundere  göttliche  Leitung.  Von  einer  folcfaeix 
Leitung  zeuget  auch  die  Gefchicbte  der  chriftliehea 
Religion.  Zu  den  Zeiten  Cbrifti  herrfchten  unter  der. 
aufgeklärten  Menfcbenclafle  ^m  rdiuifcbeu  Reiche 
Skepttcismus  und  Epikureismus ;  den  beflem  Stoicis- 
mus  und  Piatonismus  eigneten  nur -wenige  fich  an« 
Das  Volk  blieb  dem  düminften  Aberglauben  oder  einer 
völligen  Ungewifsheit  übcrlaflen.  Und  dbch  fchweng 
f^b  das  Menrchengefchlecbt  aus  diefem  geift^en  und 
fittlichun  Verfall  heraus»  obgleich  in  dtn  nüchftea 
Jahrhunderten  Barbaren  das  römifche  Reich  über- 
fchwemmteiu  Wie  war  das  möglich  ohne  eine  he* 
fv^ndere  VeranftaltuHg  Gottes?  Sie  ift  auch  nicht  zu 
verkennen  in  der  ferneren  Erhaltung  des  Chrifien- 
thums.  Denn  nie  ift  das  wahre  Chriftentbum  ganz  auf 
der£rd0  eriofchcn»  .Nie  war  eine  Zeit»  wo  man  nicht 
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hier  und  ds  an  UbtniigenBeyfpielenhätte  fehen  kijn«. 
nen ,  wie  viel  es  yermöge.  BefüJiders.  hat  es  fich  voib^ 
Anfang  aa  durch  den  Geift  der  Wobhhätigkeic  und 
MenfchenUebe  ausgezeichnet.  Ihr  bat  ni9n  die  An- 
ilalten  zu  danken»  durch  wekhe»  Jahrhunderte  hin* 
durch»  Kifchen  und  Schulen  unterhalten»  Kranke  ver* 
pflegt  f  rerlafiene  Wittwen  und  Wallen  unterftützt 
werden  können  -*-  »»und  diefe  Anlblten  find  nun*'  (In 
dein  Vaterlande  dea  Vfs.)^^  »»oBarbarey  unferer  Zeit! 
,,0  eiferne  InbuHianitlit  unferer  Philofopheii  und  So- 
»»lonenl —  ihrem  £ade  nahe'' (S.  12330. —  ,»Das  Rcful-' 
»»tat  der  ReUgionsgefchichte  ift  alfa^aa  frubefte»  wa« 
»«ein  weiifchenliebendes  Qemuth  (Ich  wunfchen  kann: 
da(s  die  Gottheit  mit  unafey;  dafs  fie  inenfchen- 
freundlfch  zur  Erziehung  und  Befeügung  des  Men^ 
fchengefchleiJites  mitgewirkt»  dafs  fie  felbft  ihre 
rechte  Erkenntnifs  uns  mitgetheilt ,  unter  uns  erhal- 
9,ten  und  fortgepflanzt  habe ;  und  dafs  mithin  alle  die 
»»herrlichen  Straleh  der  refnen  Religfm^,  und  die  er* 
habenen.  Hoffnungen»  die  das  Chriftenthum  giebt» 
fammt  alle  dem  Guten^  und  Befeljgenden »  das  fich 
daraus  herleitet»  und  alle  die  Tugenden»  die  aus 
»ifUefem  Samen  erwachfen»  ihr  Gefchenkund  ~Qr* 
yyfprüngh'ch  vom  Himmel,  herabgekommen  fey**  (S. 
1470*  Seit  den  Schriften  dea  N.  T.  haben  wir  in 
Rttckfieht  auf  Dinge»  die  das  ganze  MenGchenge« 
fchlecht  und  Gottes  Plane  mit  ihm  betreffen»  keine 
neuen  Offenbarungjen  bekommen.  Wir  müflen  uns 
alfo  an  die  Olfenbafung  in  diefen  haken »  bis  es  Gott 
gefällt»  uns  neue  mitzutheilen»  wenn  die  lilten  zur 
Hauptfache  der  Religion  nicht  mehr  hinreichen  füll- 
ten. »»Wird  der  Gefetzgeber  eine  neue  Anftalt  zu 
„treffen  gut  finden «  fo  wird  fie  alle  vorigen  .Auftal- 
»,ten  an  Glanz  \  Klarheit  und  Befelic^ungskraft  ge- 
».wifs  Xo  weit  übertreifen,  als  Jefus  Mofen,  als  daa 
»»Evangelium  das  Gefetz"  (S:  163.)-  Indcflen  auf  ein 
Buch,  auf  eine  längft  yerlebte  Gefcbichte»  baut  der 
Menfch  nicht  lelcbt  feine  ganze  Hoffnung»  wenn  er 
nicht  noch  andere  Erfahrungsheweife  für  die  Wfthr- 
heit  der  Sache  hat«.  Aber  Gott  offenbart  fich  gewif» 
noch  jetzt  jed<em  Menfchen»  der  feine  Sthmne  ver- 
nehmen will.  Selbft  den  Gang  derMenfchengefchich- 
te  kann  man  eli^e  Offenbarung  Gottes  durch  Thatf»-* 
eben  nennen;  aucli 'erhält  der  Menfch  Offenbarungen 
durch  feine  Schickfale »  durch  die  Gefchichte  feines 
Herzens.  »,üncj  wer  weifs —  und  wer  es  Wei fs»  wer 
»»mag  es  fageix  und  diefs  H^iligthuin  dem  MifsbraucH 
„verdorbener  Menichen  preis  geben?  -^  was  noch 
„weiter,  unbekannt  der  Welt,  im  Herzen  einzelner 
»»Gottesfreunde  vorgehen  mag?*»  (S.  165-)  AHes  be- 
ftäiigt,  dafs  alle  Zeitalter  eine  fbrtgehende  Off'enba- 
rung  Gottes  geglaubt  haben  ^  und  man  darf  Tagen,  auf 
diefen  Glauben  habe  die  Gottheit  felbft  die  Menfchen 
geführt. 

In  der  heiligen  Schrift  wehet  göttlicher  Geiff;  aber 
unmöglich  ift  es  uns,  zubeftimmen»  wie  Sottes  Gefft 
vor  Jahrtaufenden  auf  die  Seelen  der  Propheten  und 
Apoilel  gewirkt  habe.  Der  urahe  Begriff  von  Ein- 
hauchuBg»  Anbauchung»    veranlafste   manche   fehr 


grobe  Bejtriffie  von  der  InJpii^Hon.  Sie  ift  nicht  em 
Oictiren  der  Gedanken  und  felbft  der  einzeihen  Wor- 
ti|  vom  heiligen  Geift»  ift  aber  auch  nicht  blo£i  Genie 
oder  göttliche  Begeiftertmg.  Den  Propheten  und  Apo- 
fteln  blieb  ihre  Individualität,  aber  der  Grad  ihrer  Er- 
kenntnifs»  Ehrfurcht  und  Liebe  Gottes  infpirirte  fie» 
fo  zu  fchreihen»  wie  fie  fchrieben.  Kamen  noch  durch 
Vifionen  oder  durch  andere  Berührungen  ihrer  Seele 
voan  Geifte Gottes  auffallendere»  pofitivere Erweckun* 
geut  Aiiffbderungen»  Anregungen  dazu :  fo  gaben  die- 
le ihreal  Genie  und  ihrer  Empfindi^ng  einen  um  fo 
höhern  Schwung »  eine  um  fo  beßimmtere  Richtung. 
Es  ift  «nphilofophifch»  mit  dem  Finger  darauf  deuten 
zu  wollen»  wo  die  Infpiration  aufhöre»  und  nun  der 
Menfch  wieder  rede.  Zu  Gefchichteh  bedurfte  es 
keiner  Begeifterung ;  nur  ftrebte  die  durch  die  Vereh- 
rnng  Gottes  geläuterte  und  veredelte  Seele  nach  der 
gröisten  Wahrheit  und  Treue»  und  fetzte  fich  immer 
die  Verherrlichung  Qottes  zum  Ziele.  Uebrigens  war 
ihr  (Seift  feinem  natürlichen  Gange  überlaffen »  und  in 
Nebenfachen  konnten  fie  gar  wohl  irren.  Dtefer  Qeift 
der  Wahrheit«  der  Erkenntnifs»  der  Liebe  Gottes 
machte  fie  weif?»  die  Wahrheit  einzufehen»  und  he- 
redt»  fie  mit  herzengewinnender  Kraft  zu  predigen* 
Hätten  wir  diefen  Geift^in  dem  nämlichen  Grade,  wir 
Wurden  auch  fo  reden  ,und  fclireiben.  Was  eigent* 
Uch  das  J9siov  der  Bibel  beweifet»  ift  ihr  Inhalt »  durch 
den  fie  ein  paffendes  und  hinreichendes  Lehrbuch 
für  den  Menfchen  wird.  Auch  die  Einkleidung  ihrer 
Gefchichten  und  Lehren  ift  eines  göttlichen  Buches 
würdig,  gleich  fern  von  Frofiigkeit  und  Orientali- 
fchem  Schwulfte« 

* 

Aus  der  heiligen  Schrift  kann  felbft  der  gemeine 
Mann  fich  richtige  Religionsbegriffe  verfchaffen;  die 
Hauptfache  ift  am  all^öfteften  und  am  allerklärfteh 
in  der  Bibel  gefagt.  pie  Hauptregel  für  den »  wel- 
cher die  Schrift  ftudieren  will»  um  Belehrung  znrGott- 
feligkeit »  unc^  einen  Gewinn  für  fein  Herz  darin  zu 
finden »  ift  die »  dafs  man  fich  felbft  darin  fuche »  oder 
alle  Lehren »  Warnungen  und  Verh^ifsungen  auf  fich 
anwende.  Wer  eine  redliche  Zuneigung  zur  Wahr- 
heit und  zu  Gott  bat»  wem  die  Religion  eine  Ange- 
legenheit des  Herzens  ift,  dem  find  kaum  Regeln  nör 
thig}  eine  gewiffe  Sympathie  mit  dem  Geifte»  die  in 
diefem  Buche  herrfcht »  zieht  ihn  zu  dem  Buche  hii^ 
und  er  verfteht  es>  wie  wir  den  Freund  aufs  halbe 
Wortyerftehen.  -7-  Dem  ,  welcl^er  tiefer  in  den  Sinn 
der  Schrift  eindringen ,  oder  fich  felbft  einJStfßem^  ih* 
rer  Lehren  bilden  will ,  empfiehlt  der  Vf. ,  die  Haupt- 
gellen  zu  fammeln «  mid  in  ein  ^rQionKc4ies  Ganzes 
zu  faflen»  in  der  Auslegung  zuerft  den  Text  kritifch 
zu  bericht^en^  und  den  buchftäblichen »  dann  aber 
den  hiftorifchen  Sinn»  den  eigentlichen  Sinn  de9 
Schriftftellers ,'  zu  fuchen,  ohnfe  fremde  Ideen  hinein- 
zutragen ,  und  ohne  die  Sät^ze »  welche  nicht  gefal- 
len »  nach  Lieblingsvorftellimgcn  umzuformen  und 
auszulegen.  Andere  Rathfchlage  und  Wamungeji« 
die  er  hinzufügt,  muffen  wir  übergehen.  —  Zudeni 
Studium  der  eigentlichen  Religioiiswiffenfcbaft  wird 

der 


SIC 

4er  ViftodfA«  Weg  empfefalen.  Ahn  madie  fich  z^- 
^rft  mit  d^n  erhobenen  Begriffco  4er  fiircfhenvicer 
und  fchoa  Äer  griechifchen  Pböofaphm  vo;i  der  Thcp 
logie  bekannt.  Dmyqb  itiftorifcUe  IJmerfttChungctt 
laffe  mau  fich  zu  der  Erlcenntnlfs  fahren .  dafs  der  ür- 
fprung  der  Rcligiaiisbegrlffe  ^icbt  von  meiifdtlichen 
Einrichten,  fondern  von  einer  Offenbarung *crziiW 
teh  fey.  Die  Ausbildung  dieferfiegriffe  v.ei*ö!ge  mw 
dtircti  die  Gefchicbtc  der  teidnrfchen  RcKgioncn  und 
fibilofopWcen,  You  da  grfic  manairf  die  MraelirM'i  hcn 
ÄeWgiensbegriffe  und  nuf  die  Entftefcung  der  chrlftU 
iften  Religion  über,  pnd  umerfuche -beide  Jltftorifch. 
yjßt  jChriftu«  und  die  Äpoftel  am  öfcerften  und  deut 
li<hllen  (ag^  ,  w^s  alfo  ihn^  offenbar  in  ihrer  Leh* 
xfi  da«  widiti^e  war,  dasind  die^Fundfimentalarti- 
Kd  der  chtiftUchen  Religion.  Heber  fie  ^aren  aHc 
Cartheyen  der  Kirche  von  dej:  .fröbeften  Zeit.an-eiitii;. 
Ea  find  die  Lcikren^  dafs  der  Vater  und  Sender  Jefu^ 
Cbriftus  der  Schöpfer  der  WeU  fey ;  d^fs  d^t^  $ohn 
fioUea  gekommen  fey ,  die  Sünder  feiig  zu  machen j; 
dafs  der  Acilfec  Geift  die  Gläubigen  in  alle  Wahrheit 
'Wd  Tijgciid  leite;  dafo  die  Chriftenjcfu,  ^1$  dem 
^elth^lltod,,  Alle  Neigungen  und  Triebe ,  die  der 
Heiligkeit  zuwider  find,  aus  Dankbarkeit  zum  Opfer 
bringen,,  und,  mit  Zuwrficht  auf  feinen  fieyftand^ 
wider  die  Sünde  ftteiten.,  und  daßir  In  der  Ewigkeit; 
feiner  Herrlidikdt  thej|hafti|^  werden  foHeii.  Diefe 
i,ehren  find  jn  aüen  Symbolen  der  jUrcJie  anerkamit 
Die  erften  Symbole  find  Wofs  l^iftocifch ,  ohne  fich  in 
Folgerungen  einzulaffen.;  die  fpiftism  erhielten  Zu- 
fätze  auf  Veranlafliing  der  entftandenen  Irrlehren.  Un- 
ter den  neuem  ift  eines  der  TOrtrefflichften  die  Augsb. 
<:onf/?fBonj  ^welcher  djic  HelT^etKcbe  wenig  nachgiebt. 
^;Von  fpatem ,  der  %-utherifchen  fonfiulß  Concwdiqfi 
.„und  der  Helvetifchen  ^otn^ß/ittla  t;on/iw/«.j ,  Jafst  uns 
y^lieber  fch wrigen,  .und  fie  vergeffen :  fow«M  fiefe^bft, 
^,als.dle<iefchicht€,,  wie  fie  verfafet  und  aufgedrun- 
„gen  wurden,  die  eine  -Schafiile  Ihres  Zeitalters -ift«* 
XP'  305.)-  -r-  Auch  liey  ,dciÄ  Studium  der  Dogma 
tik  foö  der  Anfang  mit  >ihcer  Gefchicbtc  gemacht 
werden;  -die  Lehrmeynungeii  der  fogenimnte« 
Setzer  und  -Sectircr,  und  anderer  ^radokelen  fol- 
ae  mun,  -f«  ^lel  mögHcfa,  aua  ihren  eigtnefi  Scbfif- 
,ten  ihidie^.  Alle  chrifliichen  I^hrgebMude  uiQff^ 
^qdh  der >Qraken  tegui^  fiipivaiA  n^ch  den  |;^ren  der 
Schrift  geprüft  werden.  Von  dem  Studium  der  chrlft- 
lich^n  Moral  (pricht  d^  Vf.  fehr  wenig.  Die  Polemik 
«mpfiehlt  cr^  «Is  -r  .^P;^  fie  feyn  fpUte  ■«-  ;kriMA:he 
Rheologie, 

TL^^*  AiMhufe  ^tkMi^titi  diefenB^nd«  der^. 
^nd  5.  (der  i.  2*  und  4.  werden  auf  den  zwej^cwBand 
-verfpart.)  Der  erfte  unter  diefen  zweyen  giebt  Re*» 
«Wfkwgw  Äbv  ^eti  pli94ricifcliea  Url^ran^  der  IIJ7. 
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lliologte,  den  der  Vf. ,  nadi  feiner  Utebfing^Tidee ,  «its 
der  -Gefchidite  in  der  Genefis  ableitet.  Der  andere 
hafideit  vom  Heidelbergifehen  Katechismus.  Diefes 
merkwürdige  Buch  wird  nicht  »bei  verfheilligt;  aber 
die  .elende  Wahl  der  Bew'eisftellen  und  die  RaAdgloiTen 
tadelt  der  Vf.  felbft.  Beide ,  vermtuthet  er,  r^ihreii 
von  fp&tem  Theologen  «her ,  und  lind  waU  zuerft  ta 
die  Ausgabe  von  i<$09  eingerückt  worden.  £r  wönfcht, 
dafs  die  Fragen,  die  eine  damals  nöthigep(rieaHrche 
Tendenz  iiatten,  gegen  Verwafbrungen  v^r  endern. 
nun  gemeinem  Irrthü »lern  ausgetaufeht,  einige  harte 
AusdrOcke  der  damaKgen  fiogmatik  anagecnent  war* 
den ,  pnd  da(s  man  vor  diefem  iCatechismua,  welchen 
Ürfinus,  einer  feiner  Verfafler ,  felbft  ausdracUickför 
die  Erwachfenen  bdlimmt  hat ,  (Sit  Kinder  ein  4cär- 
zeres  und  ganz  ^nfackes  JLehrbOcUctiR  gebcaudiea 
möchte. 

TEXmtJ^LOGIE.  ^ 

^Bu-flcBPsif,b.Kü1in:  Befdhftmbungeiner Schwimm- 
1/iajchi%e^  vermiUelß  welcher  man  —  atlenfatU 
^luch  feindliche  FtoHen  ruiniren  und  ganze  Armeen 
aber  FUkffe  .und  Meere  fortbtingen  lumnU.  4go2* 

!Pie  BoQte  der  Grönländer,  nur  för  eine.Perfon  ein- 
geachtet ,  womit  fie  Heb  weit  in  d^s  hohe  Meer  .wa- 
gen ,  brachten  den  Vf.  auf  diefe  Mafchi|ie.  jBlr  läfst 
(;in  bootfgrmiges  pellell  v.on  QqIz  machen,.  Jiur  hin- 
ten zugerunrlet,  oben  mit  einem  Qrete  vVerfchl^flen 
und  überall  mit  Leinwahd  übeczogen,  weiche  durch 
glitte  und  Qelfarbe  waßVurdiciitfemacht  1(1.  Damit  die- 
fes Boot  nicht  umfchl^iee ,  jft  ein  Gegengevv:icht  un« 
ter  demfelben  angebracht.  Auf  einer  füldhen  Mafcbi- 
ne  foU  der  Schwimmer  reiten ,  und  u  m  £cb  fortzube- 
wegen, giebt  er  ihm  grofse  Qlecbe  an  die  Eüfse.,  wo« 
durch  fie  den  Schwimififufsen  gl^icifi  werden  fqUeii. 
Dqr  V/.  kennt  den  QauptvqrtheU  der  grönländifcbcn 
3oote  nicht ,  nämlich  Übte  grofi^  Ljinge ;  er  weifs 
i^cht,.dafs  ein  Beot  hinten  ebep  fo  2;ttgefjptczt  fejn 
^ufs,  .ida  vomi,  er  bedenkt  nicbtt  dafs  ein  iSegenge* 
wich(,  tief  unter  ^alTer  anj;ebra(^t,  dcsii|[drper.üufser/t 
fichwer  «u  regieren  macÜt.  Er  tnufa  jfcetnen  BegrjST 
von  Meereswegen  haben ,  niß  auf  einem  SchflFe  i^ey 
liohen  Seen  jgcwefcn  fern ,  wenn  er  deinem  iyaffee- 
t^iter  Schlufirunter;(bIchentJinftänden  zutrauet.  Hfie 
midicher  wird  bey  Schi^brüchen  von  einem  Brete, 
w:elches  er  dock/eft  umklammern  kann,  abgefpühlt! 
Der  Vf. ,  wahrfcliehilich  mitten^auf  dem  feften  Lande« 
wird  es  dem  Bewohner  einer  Seeftadt  erbubl^^  über 
f^tQen  V^irfctUag  zu  Jachen. 
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GOTTESGELAHRTHEIT.  ' 

Zürich»  b.  Orell,  Füfsli  u.  Comp.  Theophil.  Xlth 
terhaUungen  über  die  chriftliche  Religion  mit 
Jünglingen  von  reilenn  -Alter.  Von  ^oh.  Ge. 
Müller  etc, 

(Be/Mufs  der  im  vorigen  Stück  ahgehnchenen  Atcenßon,) 

i\i  ach  dem  Bedunleen  des  Hec.  reicht  fchon  'Üeter 
•*-  ^  Auszug  lim,  2.U  zeigen ,  dafs  das  Bt^ch  fehrem  ' 
Zwecke,  Jünglingen,  die  nocl^  nicht  entfchieden  ge- 
gen die  chriftliche  Religion  eine^enx)mincn  find.  Ach- 
tung  gegen  fieeinT^uBofsen,  und  deti  Gründen  für 
ihre  Cöttlichlicit  Gehör  zu  Verfchaffen,  angemeffen 
fey;  auch  kann  «r,  da  er  fall  t]upc'bgel>ends  die  ei- 
genen Worte  des  Vf.  beybehält,  das  allgemeine  ür- 
th«il,  das'wir  ihm  Torausg?^r<^hickt.bpJ)en,  <und  d^ 
W^unfch  einer  baldigen  FortfetzuTi^  d-es  Werka  recht- 
fercigeiu  Ihm  mögen  nun  einige  müsbiiligende  /Er- 
innerungen folgen,  die  wir  im  Auszüge»  wo  wir  den 
Vf.  fo  wenig  als  mögiicli  unterbrechen  "wollten ,  um- 
gangen haben,  die  aber  die  UnparteyJichkeic  nicht 
zurückzuhalten  erlaubt,  und  die  vielleicht  der  V£^ 
felbft  noch  bcy  der  Fortfetzung  benützen  kann. 

Cem  Boche  fehlt  bey  allem  Fleifse,  der  Achtbar 
auf  daffelbe  verwandt  ift.  eine  liebte,  natürliche 
Ordnung.  Der  Plan  des  Buches  kann  nicht  nach  dem 
hier  gegeibcnen  Auszuge,  der  ganz  von  der  Stellung 
der  Materien  im  Buche  abweicht,  beurtheilt  werdei]. 
Nicht  nur  entliehen  unnöthige  Wiederholungen  dar- 
aus, dafs  die>«r(len  Abfchnitce  fchon  fummarifch  tlas- 
jenige  enthalten,  was  in  den  folgenden  weiter  aus- 
geführt ift;  fondern  in  den  einzelnen  Abfchnitten 
felbft  ift  es  fo  fchwer,  dem  Ideengange  des  Vf.  zu 
folgen,  dafs  wir  zweifeln,  ob  es  auch  dem  aufmerk- 
famften  Lefer-öhne  die.  Hülfe  des  mühfamen  Excerpi- 
refis  gelingen  werde.  Esfcheint,  der  Vf.  hat  unter 
die  Rubriken,  die  er  bey  der  Anlegung  des  Plans  je- 
de*in  Abfchnitte  gab,  alles  zufammengetragen ,  was 
fich  nach  und  nach  ihm  darbot,  und  hat  darüber  fei- 
ne Aufmerkfamkeit  von  dem  Verhältnifle  der  einzel- 
nen Theila  zum  Ganzen  abgezogen.  —  Aber  für  weit 
wichtiger  haltet^  wir  den  Fehler,  dafs  der  Vf.  fo  man- 
ches aufgenommen  hat,  was  nicht  nur  zu  feinem 
Hauptzwecke  niclits  beyträgt ,  fondern  deffen  Errei-  . 
chung  fpgar  hindern  kann.  Dahin  rechnen  wir,  au-  \ 
fser  manchen  Sätzen,  die  wir  bereits'  mirgerheilt  ha- 
ben, und  denen  wir  nicht  beypflichten  können,  ob 
wir  gleich  nicht  nöthig  fanden,  ihnen  zu  widerfpre- 
chen,  —  clie  polemifchen  Excwfe  über  manche  Be* 
A.  L.  Z.    1803.     liierter  Band.  ' 


Tiauptungen  neuerer  Theologen,  z.B.  im  11.  Abfchn., 
ob  wir  trleich  bey  den  meiften  der  Meynung  des  Vf. 
find.     Wenn  man  die  chrißliche  Religion  denen  em- 
pfehlen will ,    die  bis  jetzt  ihr  noch  nicht  zugethan 
find :  fo  mufs  man  fich  auf  Meynungen,  die  man  nicht 
billigt,  die  aber  mit  einem  walirenChriftenthum  nicht 
unverträglich  find,  nicht  einlaOen.    Solche  DiscuHio«^ 
nen  find  nur  für  folcbe  Lefer  paflend,    welche  diefe 
Religion  fchon  für  wahr  erkennen    Eine  Schutzfchrift 
f cir  das  Chriftenthmn  hat  ihren  Zweck  fchou  erreicht^ 
wenn  fie  zur  Annahme  eben  der  Meyntjngen ,    di^ 
nicht  die  unfrigen  find ,     aber  doch  auch  nicht  un* 
chniftlkh  heifsen  können  ,  geneigter  macht  J    andere 
Bücher  mögen  dann  allenfalls  tlie  Lefer  von  diefen 
zu  den  unfrigen  herüber  zu  bringen  verfuchen.  --• 
Wenn  fchon  diefes  Beftehen  auf'Grundßlrzen ,    die' 
•der  Vf.  mit  mehreren  alten  Syftetnatikem  gemein  hat,  . 
«ine  Unzufriedenheit  der  Lefer ,    auf  die  er  wirken 
will,  erregen,  und  dadurch  die  Wirkung  feines  Bu- 
ches  fchwächen  kanni   fo  ift  das  noch  vielmehr  you 
manchen  Eigenimten  des  Vf.  zu  heforgen ,  durch  die 
er  oft  der  Gränze,  welche  die  vernünftigen  von  dea ' 
fchwärmerifchen  Gefühlen  fcheidet,  Tehr  nahe  kommt, 
obwohl  er  tlierdbe  wirklich  nie  äborfch reitet.  Einige 
Stellen  diefer  Art  find. fchon  In  den  Auszug  ein^-e- 
webt;   aber  weit  mehrere  haben  wir  abfichflich  weg- 
gelaffen,  um  nic^t.deh  Eindruck,   den  der  Auszug.' 
machen  foUte,  zu  ftören.    So  nimmt  der  Vf.  (S^  tio 
ff.)  die  Orakel  infoweit  in  Schutz,  dafs  er  behauptet, 
durch  fie  habe  die  Gottheit,    im  Anfartg  wenigftens, 
biswellen  gefprochen;  er  glaubt  (S.  i6'3  f.)  eine,  frey-  ' 
lieh  feiten  fich  äufsernde,    Divinationsgube ;   er  ver- 
theidigt  die  Aftrologie  (S.  172  ff.;.      Die  Vertheidi- 
guirg  der  Aflrologie  heben  wir  aus ,    um  an    diefem 
Beyfpiele  zu  zeigen,    wie  viel  Verftand  der  Vf.   an 
feine  Paradoxieen  verfchwendei.     „Diefe  Kiinft,  fagt 
er,  wurde  mit  Recht  verächtlich,  da  fie  vorausfetzte,  . 
die  GpftVme  regierten  die  künftigen  Begebenheiten/* 
und  hätten  fogiir  ^ijf  den  Willen  und  das  Betragen 
der  Menfchcn  Einflufs.    Aber  urfprünglicher  mochte  . 
fie  viel  unfchuldiger  feyn ;   wenigftens  könnte  man  '. 
ihi:  ungefähr  fol^nde  örundfätze  unterlegen:     das  ' 
Wehall  macht  em  genau  yerbundehes  Ganzes  aus;  • 
e's  ift  alfo  möglich  ,  dafs  reifere  Wefen  ,  .die  die  Ster- 
ne über  uns  bewohnen,    theilnehmende  Zufchauer  » 
nnferer  Schickfale  find ,  und  den  Verftändigen  unfers  ." 
Gefchlechts  durch  auflTalltendeN'attii-phänoirfene  Win-  ' 
ke  über  bevorftebende  Veränderungen  von  einem  ent-  ' 
fcbeidenden   Einflufs  auf  das" Wohl  oder  Weh  der  *' 
menfchlichen  Gefellfchaft  geben;    es   ift  aber  auch   ' 
snögUch,  dafs  es  einem  erhabenem  QeiJfte  unter  deu  ' 
R  r  Men- 
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Mcnrchem  felfcft  verileben  feyn  könnte »  künftige  Be- 
gebenheiten jener  entfcheidenden  Art  in  'der  Geftalt 
der  iichtbaren  Welt  voraus  zu  lefen ;  find  ja  oft  für 
feinfubtende  Gemüther  eine  faufte  Abendröcbe»  eine 
feyerliche  Stemennacbt  u.  dgl.  von  einer  tief  ein- 
dnngencteii  Kraft  t  ala  wären -fie*  Zeichen  und  Winke 
eines  hohem  Geiftes  an  fie;  und  warum  faüte  man 
nicht  vermuthen  dürfen ,  dafs  es  Naturgefetze  geben 
könnte,  nach  welchen  Revolutionen  der  Erde  und 
di^s  Himmels «  des  Menfchengefchlechts  und  jener 
Kräfte»  die  den  Himmel  regieren,  fo  zufammenträ* 
fen,  dafs  fie  fich  berechnen  liefsen?*'  —  Welche 
Vorausfetzungen !  Wir  glauben  dem  würdigen  Vf. 
gern,  dafs  er  nie  eine  Stunde  auf  das  Studium  des 
praktifchen  Theils  der  Aftrologie  verwandt  habe, 
dafs  es  ihm  nur  darum  zu  thun  fey,  der  Verachtung 
alles  deflen,  was  im  Alterthum  geglaubt  und  gelehrt 
VB^urde,  fich  zu  widerfetzen ;  aber  —  um  nur  einiges 
zu  erinnern  ^^  kann  er  es  denn  für  möglich  halten, 
dafs  der  Stand  der  Geftirne,  der  in  gewiflen  Zeit- 
räumen unfehlbar  wiederkommt,  eine  jedesmaUge 
gleichfSlnnige  Veränderung  bey  uns,  die  durch  freye 
Hafi<2/ffiigm der Menfchen bewirkt  wird,  ankündige? 
Oder  kann  er  es  für  möglich  halten,  dafs  Bewohner 
der  Qeftime  an  dem  Stande  derfelben  etwas  ändern 
können  ,  um  einigen  wenigen  Menfchen  Winke  zu 
geben,  die  diefen  Auserwählten  nur  durch  eine  Of- 
f^abarung  verftändlich  werden  könnten ,  und  durch 
die  doch  das,  was  bevoxilünde,  weder  herbeygefübrt 
noch  abgewandt  würde  ?  Und  wenn  er  beides  für 
unmöglich  erklären  mufs,  was  bleibt  dann  der  Aftro- 
Jogie?  die  Kometen?  oder  gar  die  Sternfchnuppen, 
die  Farben  des  Regenbogens,  der  Morgen  -  und 
Abendröthe?  •»  Sollte  der  Vf.  nicht  erkennen,  dafs 
cinefolche  Bereitwilligkeit,  alles  zu  glauben,  wofür 
fcb  nur  einigermafsen  etwas  fagen  läfst,  ein  fehr 
übles  Vorurtheil  gegen  feinen  Glaubeji  an  die  grofsen 
Wahrheiten,  die  er  vertheidigt,  faft  unausbleiblich 
«r wecken  müfle? 

Ingolstadt,  ^b.Attenkover:  Mauri  Schenü^  Be- 
nedictini  Priflingenfis  etc.  Inßitutiones  Theolo- 
giae  Paflotatis*  i802.  (44  S.  8-  (i  Rthlr.  ig  gr.) 

Obgleich  der  Vf.  felbft  der  Meyiiung  ifl,  dafs  es 
befler  fey,  diePaftoral  in  deutfcher  als  in  lateinifcher 
Sprache  vorzutragen:  fo  wählte  er  dennoch  die  letz- 
tere, weil  fein  Werk  zugleich  als  der  vierte  Theil 
feiner  Etliica  chrifiiana^  aufweiche  er  fich  zumöftern 
bezieht,  betrachtet  werden  kann.  Wer  es  zu  Vorlefun« 
gen  gebrauchen  will,  kann  Cch  ja  demungeachtet  der 
Mutterrprache  bedienen.  Was  den  Inhalt  betrifft,  fo 
handelt  der  Vf.  nach  einer  ziemlich  ausführlichen 
Einleitung  in  drey  Theilen:  Ir  1/im  der  Pflicht  des 
Vnterrichts^  ujid  zwar  von  dem  öffentlichen  Unter* 
Ticht ,  und  den  verfchiedenen  Arten  defieiben ,  wo 
auch  die  vornehmAea  Regeln  der  Homiletik  und  Ka- 
techetik  vorkommen^  ,und  dann  von  dem  Privat»* 
ierrichti  wozu  der  Vh^ alles  rechnet,  was  man  fonft 
Hinter  dem  Namen  der  oefondern  Seeljorge  zi)  begreif- 


fen  pfl^gtT  IL  Von  der  Pfiüht  des  Pf arrers  feiner  Ge- 
meinde mit  einem  guten  BeyMel  vorzugehen ,  von  fei* 
nem  Verhalten  gegen  den  r  üriten  und  gegen  Unter- 
Obrigkeiten,  gegen  detrBifchofFund  die  höhere  Geift- 
lichkeit,  gegen  feine  Collegen,  den  Küßer»  Schulmei- 
iler  etc.  von  den  einem  Geiftlichen  anftändigen  und 
nützlichen  Privatbefchäftigungen,  Erholungen  etc. 
III.  Von  dem  Verhatten  des  Pfarrers  in  Anfehung  der  Li- 
turgie und  der  Verwaltung  der  Sacramente.  In  einem  An- 
hange werden  einige  Vorfchriften  in  Beziehung  auf  das 
Pfarrarchiv,  die  Einrichtung  der  ZeugniiTe,  die  ein 
Pfiirrer  auszufeilen  hat,  etc.  ertheilt.  —  Obgleich  in 
diefem  Werke  Manches  vorkommt,  was  aufgeklärte 
Katholiken  nicht  billigen  werden,  (wenn  der  Vf.  z.  B. 
dem  Pftrrer  den  Rath  giebt,  den  Sterbenden  zu  er- 
mahnen ,  dafs  er  fich  dem  Schutze  de^  h.  Jungfrau 
Maria,  der  Fürbitte  feines  Schutzengels  nnd  Patrons 
empfehlen  foll»)  fo  find  doch  auch  manche  Materien 
recht  gut  ausgeführt,  wobey  die  heften  Schriften« 
nicht  nur  katholifcher,  fondern  auch  proteftantifcher 
Gelehrten  fleifsig  benutzt  worden  find.  VVir  gbuben 
daher,  dafs  katholifche  Geiftliche  diefe,  auch  in  gu- 
tem  Latein  gefchriebene ,  Pailoralanweifung  mit  ^Nu- 
tzen gebrauchen  werden. 

Halle  u.  Lbipzio  ,  b.  Raff:    Sechs  Urfachen,  war- 

um  das  in  der  tuikerifchen  Kirche  mit  der  Privat- 

beichte  verbundene  Beichtgeld,  als  ein  wirkliches 

Uebet,  nothwendig  foUte  abgefchafft  werden.  igoS, 

«4  S.  8.    (6  gr.) 

Die  fechs  Urfachen  ,   um  welcher  willen  die  Ab- 
fchaffung  des  Beichtgeldes  in  diefer  gut  gefchriebe- 
nen  Abhandlung  angerathen,   und  als  noihwendig* 
vorgeftellt  wird,  find  folgende:     i)  Das  Beichtgeld 
und  die  Privatbeichte  find  gar  nicht  paffend  für  un- 
fere  Zeiten.    2)  Der  Beichtftuhl  mit  dem  Beicbtgelde 
ift,  in  vieler  Rückficbt,  der  wahren  Würde  des  evan- 
gelifchen  Lehramts  auftöfsig.     3)  Beides  fetzt  man- 
chen Chriften  in  die  Verlegenüeir,    das  Abendmahl 
des  Herrn Telten  zu  gebrauchen,  oder  es  gar  zu  un- 
tcrlaffen.     4)  Es  wird  für  Manche  eine  Gelegenheit« 
niedrige  Lexdenfchafteu  in  Bewegung  zu  fetzen.     5) 
Das  Beichtgeld  fetzt  den  Prediger  bisweilen  in  die 
Verlegenheit,   die  Pllichten  feines  Amtes  zum  Theil 
zu  verletzen.    6)  Der  Beichtftuhl  mit  feinem  klingen- 
den Anhange  wirft  den  Zankapfel  unter  Collegen  aus» 
und  giebt  den  Feinden  der  cbriftlichen  Lehre  Stoff  zum 
Laftem.    Wenn  auch  der  Vf. .  der  ein  Mann  von  vieler 
Amtserfahrung  zu  feyn  fcheint,    fich  das  Oebel  ia 
mancher  Rückficht   gröfser  vorteilen  follte,    als  es 
wirklich  ift:    fo  kann  ihm  doch  Rec.  feinen  Beyfall 
überhaupt  nicht  verfagen,    und  feine  Bemerkungeu 
verdienen  allerdings  Beherzigung.    —    ücbrigens  ift 
bekannt,  dafs  die  Abfchaffung  des  Beichtgcldes  fchoii 
von  Mehrern  gewünfcht  worden  ift,  und  noch  immer 
gewünfcht  wird.    Nur  ift  die  fchwer  zu  lüfende  Auf- 
gabe :  Wie  können  die  Prediger,  die  nach  des  Vf.  eig- 
nem Geftändniffezum  Theil  aufserft  fchlecht  befoldec 
find,  entichädigt  werden?    In  einem  Anhange,    in 
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welchem  vielet  Wahre  ober  die  gewöhnliche»  Sufserft 
zwecklofe  Tauflitttrgie  und    andere   llturgifcbe   Ge- 
genwände gefagt  wird,   thut  der  Vt.  folgenden  Vor- 
fchlag:    Der  Staat  befolde  die  Lehrer  der  Religiont 
wie  feine  übrigen  Diener »  und  zahle  ihnen,  was  fie 
bedürfen,  um  anftändig  leben  zu  können t  aus  einer 
allgemeinen,  eigends  zu  diefem  Behufe  angelegten 
Kafle.  Dem  Unter thanen  würde  eine  verhaltnusmöfsi- 
ge  Erhöhung  der  Abgaben  nicht  fehr  aufiallend  Teyn,  da 
ein  jeder  nach  feinen  UinftÜnden  dazu  beytruge.   Ein 
Ort  wiirde  den  andern  übertragen,  fobald  ein  ganzes 
Land  daran  Antheit  nehme.  Den  Landpredigern  wür- 
de man  wenig  zu  erfetzen  haben,  weil  bey  ihnen  das 
Beichtgeld  feiten  ein  bedeutender  Gegenftand  wäre. 
U<*berdiefs  könnte  wohl  an  manchem  Orte  eine  Predi- 
gerdelle  eingezogen  werden,  von  deren  Ertrag«  dem 
einen  oder  dein  andern,  wo  nicht  ganze,  doch  eines 
Theils,  Entfchädtgung  zufliefsen  würde.    —   Das  ill 
leicht  gefagt;    aber  die  Ausführung —  mit  welchen 
Schwierigkeiten  würde  fie  verbunden  feyn?  Und  wer 
wird  die  Fürften  und  ihre  Minifler  bewegen,  derglei* 

eben  VorfcUäge  zu  realifiren?? 

« 

Chemnitz»  b.  Tafch^:  Kurze,  frey-  Mnd  edelmü- 
titige  Gefehichte  det  Beichte  der  Protäflanten,  Nach 
den  Meynungen  Luthers  und  der  Weifeften  un* 
frer  deutfchen  Nation«  igoo.  78  S.  8*    (6  gr.) 

Fbktbeko  ,  in  Comm.  d.  Graz.  Bucbh« :  Kürzet  frey- 
und  edeimüthige  Gefehichte  der  AbendmahUfeyer 
der  Proteflmnten.  Ein  Buch  zur  Beherzigung  al- 
ler chrißlich  -  evangelifchen  Gemeindeglieder  und 
ihrer  Lehrer«  nach  den  Meyimngen  Luthers  und 
der  Weifeften  unferer  Nation.  1802«  128  S*  8- 
(9  g^), 

Sonderbar  und  Ichief  genug  ift  der  Titel  die/er 
zwey  ileinen  Schriften  ausgedrfici&t.    Was  fdll  da^ 
fiey wort  edettnüthig  bey  Gefehichte  ?  Soll  es  wie  /rfi/« 
müthig  auf  die  Art  der  Abfaflung gehen;   worin  be» 
ficht  eine  eflelmüthige  Abfaflung V    Und  wer ^enkt 
fich  etwas  deutliches  unter  einer  Gefehichte  nach  den 
Jfleijnungen  Luthers  u.  f.  wj   Eine  Gefehichte,  follte 
man  glauben ,  müfste  nach  der  eienen  Kennrnffs  des 
Schriftftellers  von  der  Folge  der  Begebenheiten,  der 
Meynungen  etc.  gefcbrfeben  feyn ,   nicht  nach  dem, 
wss  diefer  und  jener  meynt     Vermurhlich  füll  aber 
der  Ausdruck  fo  viel  heifsen  :    Eine  Erzählung  von 
i!em,     was  Luther  u.   a.  Ober  die  Beichte  und  dlTs 
Abendmahl  gedacht,  gemeynt,  gefa|rt  haben ;    und 
der  Vf. «   der  es  mit  der  Genauigkeit  ni  Bezeichifung 
Heiner  Gedanken  überhaapt  nicht  fehr  genau  nimmt, 
^i\\  damit  zu,  verfteben  geben,     dafs  er  auch  das, 
v\*a«  er  aus  der  Gefehichte  der  älteften  Zeiten  von 
Beichte  und  Abendmahl  beybringe,  nur  aus.den  Schrif- 
ten Luthers  und  anderer  dautfcher  Gelehrten  genom- 
men habe.  So  verhält  es  fich  auch  in  der  That.  Man 
findet  hier  von  der  altern  Gefehichte  nichts,  als  was 
z.  B.   in  Bnddei  infiüt.  theoU   dogm.  und  ähnlichen 
Werken  erzahlt  wird.      Dawider  iß  auch  nach  dem 
Zwecke  des  Vf.  nichts  eiazuwraden«.    £r  i^ätre  nur 
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den  Titel  feiner  Schrifteft  dentfchef  und  deotlicher 
ausdrucken  follen.    Die-belden  kleinen  Schriften  ge- 
ben £ßr.Layen  und  folebe  Prediger,    wtkhe  in  des 
Kirchengefcbictue  fo  gut  wie  Lityen  find ,    eine  hin« 
reichende  Ueberficht  des    Gefchichtlichen  bey  der 
Beichte  und  der  AbendmahTsfeyen  Solche  kurze  Be* 
lehrongen  aber  aus  der  Gefehichte  über  tite  Verände- 
rungen,   Welche  mit  kirchlichen  und  religiöfen  Ge- 
braueben vorgegangen  find ,  können  den  Layen  und 
feines  Gleichen  unter  den  Predigern  am  flcherften  vor 
der  Bigoterie  bewahren  oder  davon  xurückbringen, 
Dia  Stellen ,  welche  d«!r  Vf.  aus  Luthers  und  ande* 
rer  Schriften  aushebt,  find  zweckmäfsig  gewählt,  und 
feine  eignen  Urtheile  und  Aeufserungen  ober  die  Hal- 
tung der  fogenanncen  Beichte  und  des  Abendmahls 
find  fehr  vernünftig.  Nur  dafs  Rec.  nie  der  allgeinei- 
neil  Beichte  den  grofsen  Vorzug  vor  der  Privatbeichte 
unbedingt  zufchreiben  wfirde.     Nach  Befchafienbeit 
der  Umfiände,   d.  h.  1.  fi.  bey  einer  kleinen  Anzahl 
v^n  Confitenten  und  bey  /ehr  verfchiedner  Cultur 
derfelben,  behält  immer  die  Privat- und  nocfi  mehr 
die  Familienbeichte  ihren  gröfsern  Nutzen.  Was  hin- 
dert den  Prediger»  aus  der  Abfolurion  eine  kleine,  auf 
daa  Abendmahl  vorbereitende  Anrede  zu  machen? 
Die  meiften  liturgifchen  Schriftfteller  verfehen  es  da- 
mit, dafs  fie  ihren  Vorft;hUigen  eine  viel  fu  allgemeine 
Brauchbarkeit  zutrauen ;    ftatt  dafs  fie  nur  durch  Er* 
Zählungen  von  diefen  und  jenen  liturgifchen  Einrieb 
tuagen  u.  dgi.  den  Sinn  für  Verbeflerungen  wecken 
und  dem  Prediger  Aufmunterung  und  StofF  zu  zweck- 
mäfsigen  Abäader^gen  der  Liturgie  nach  feinem  Le- 
caU  geben  follten.  , 

RECHTS  GEL  JÜRTHEIT. 

Bannove«,  b.  Haha.  Kurhannoverfches  Kirchen- 
recki  Von  ^olu  Karl  Fürehtegoit  Schiebet,  Con- 
fiftorial-Serretär.  £r>lfrTheil.  jgoi«  XXX  und 
Sio  S.  ^.  Zwetfter  Tbeih  j8oa.  XVI  uml  607  S. 
8.    (3  Rthlr.  4  gr.) 

Die  Bearbeitung  der  befondemKirchenrechte  der 
Protefianten  ift  allerdings  zu  den  nützlichen  Unter- 
nehmungen bey  Erörterung  der  pofitiven  Rechte  zu 
zählen,  indem  bekanntlich  das  gemeine  Kirchenrecht 
der  deutfchen  Protellanten  fich  deshalb  auf  ein  Sy- 
fiem  allgemeiner,  aus  der  Natur  der  kirchlichen  Ver- 
bindung entwickelter,  Grundfätze  einfcbränken  mufs, 
weil  es  dazu  faft  gänzlich  an  allgemeinen  pufitlven 
Gefetzen  mangelt.  Allenthaiben  mufs  das  unmittel«  ' 
bar  Anwendbare  vorzüglich  aus  den  partlcnlären  6e* 
fetzen  ilnd  der  befondernVerfafl'ung  der  Kirche  jedes 
Landes  ergänzt  und  nachgetragen  werden  ,   und  die 

J genauere  Kenntnifs  der  einzelnen  verfchiedencn  deut- 
eben  Kirchenverfafluiigen  ift  unftreitig  zugleich  ein 
vorzügliches  Uülfsmittel  zur  fiebern  Bearbeitung  des 
gemeinen  Kirckenrechrs.  Es  ift  auch  nicht  zu  laug- 
nen ,  dafs  diefe  Bearbeitung  des  befondern  Kirchen- 
rechu  faft  allenthalben  mit  mehrem  Schwierigkeiten 
verknüpft  ift,  welche  theils  im  Mangel  hinlänglicher 
Quellen  und  llälfsmitteli    theils  in  einem  fiebern 
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MaoTsftabe  aur Vermeidung tumützcr  tbeoretifcherEr- 
örteruiigen^  oder  Lu.groi4cr  compeodiarifcher  Kürze 
zu foobenieyH  dürften.  .  •  •«  ' 

Rec.  fr^t  fich  daher,  ivon  gegenwärtiger  Bear- 
beitung de$.lcurhannöverfcken  (eigentlicher,  nach  dein 
deutfchen  Staatsrecfit ,  des  hurbraunfchweigtüneburgt' 
fc/i^n)  Kirchenrechts  fagen  zu  können,  däfs  derVf.diefe 
Schwierigkeiren^xöfstenihells  glücklich  überwunden 
habe.,  .und  deffen  Auaführung  i.  Ganzen  vollkdmmett 
zweDkmfifsig genannt  wecdVn  könne.  Zwar  ift  diefelbe 
«ufdicjcÄigw  Pr^jvinzen  befchränkt ,  welche  unter 
dem lvaniK)v:erfclien  £onfiftt)rio  flehen,  und  die  Ar- 
beit würde  .unftreitig  an<jemdnnützigkeit;gewottnen 
•haben!,  weim  fieficb  auch  auf  die  übrigen  Lander  des 
KurhAufes  BraunCchw^gJ- ;Lüi«burg  «rftrecktei  lü- 
de ffen  hebt  diefs  die  Vorwöge  derfeilben  nicht  auf.  fo- 
fern  iblcbc  in  fleifsigerZutanimeiTfteUung  der  parti- 
koläccn  Kirchengef^ze  i^nd.AnfAaulicher  Darftellung 
der  Kirchen vertSffung-beileben.  Nur  hätte  Ä€G.  hierin 
eine  fyftctnatikbereßehandtui^gge.wunfcht,  da  es  >voh'l 
richtiger  gewefeti  ware,'Welin  die  eig^  nt licht*  Kirchen- 
verfaaung^  die  DidceCan- und  Parochjalv-ertheiTung, 
fo  wie  die  Rechte  , und  Verhältniffe  der  Kirchanb^am- 
ten  votausgefchitfkt,  nichts  wie  der  V  f  gethän,  ans 
'^Ende  de»  zvcseyten  Tbeils  vervviefen  wären.  Denn 
da  diefclbeq  bey  deriija  erften  Theil  enthaltenen  £r- 
örtccung  ^er  .geJÄMchci>;GerichtbarkeUiUnd. ähnlicher 
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Xiegenftande  vorausgefetzt  werden  ;  fo  entfteht  dar- 
.aus  wohl  die  ganz  natürlich^  Ordnung ,  dafs  die  Kir- 
chen verfaiTung  -felbft  auch  zuerft  erörtert  werden 
inufste.  .Auch  hätte  lieh  der  Vf.  in  einigen  Punkten 
etwas  kürzer  faflen  ,  4ind  z.  B.  die  Beilrafung  der 
GottesIafl:e)rang,  der  Zauberey,  des  Meincyds,  die 
allgemein  den  weltlichen  Gerichten  überlalTen  ift, 
und  als  zur  peinlichen  Gerichtsbarkeit  gehörig  be- 
.traciitet  wird,  höchftens  im  allgemeinen  und  bezie- 
hungsweife  bemerken  können.  ^-;-  S-  v^5.  führt  der 
Vf.  die  Schüilebrer,  Küfter  und  Organillen  als  C/e- ' 
rum  minorem  auf,  da  doch  diefe  Kirchendiener  fe'.bft 
tiäch  Grundfätzen  des  katholifcbenKfrchenrechts  nifiht 
zum  eigentlichen  Clero  gerechnet  werden,  *  am  we- 
nigften.alfo  in  der  proteilantirchen  Kirdhe  den  Geift- . 
liehen,  .auch  nur  dem  Namen  nach,  gleichzuftellen 
•lind.;  wenn  auch  vielleicht  einige  ältere  Kirchenord- 
nungen aus  iUnacfatfainkeit  auf  den  Ausdruck  diefe 
Benennung  gebraucht  haben  Tollten,  Diefe  klei neu 
yieeken  mindern  jedoch  keinesweges  die  Brauch'bar- 
Jceit  diefer  Arbeit;  mehrere  ähnliche  Werke  über 
andre  -deufche  Länder,  wie  wir  folche  fchon  Ton 
den  Kurfadhfifchen.,  Preafsifchen ,  Gothaifchen»  AI-  ' 
^  tenburgifch^n  u^id  M^c^klenburgT^chen  befirzen,  v^'ur- 
*  den  zu  bederer  Ueacbeitung  .des  gemeinen  Kircheii- 
/rechts  nicht  wen^  bey  tragen«  [ 
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An*KBY-«EtAHRTH£iT.  .Berlin^  b.  Bohmidt:  To«  .dem 
MCuofigekomtnenen  fiermaphvodhen  ik  der -Charit*  zu  BerUn  im 
J.  Lgoi«  umt  VC«  Zwittern  überhaupt,  r.  J.  F.  Iklonorchis,  x6  S, 
%•  (5  g«"')  "JÖiefe  Perfon  hüt  bereits  mehrere  Gelehrte  befchäftigN 
denn  fchon  Murfinn^Oy  Hufeland  uml  Starke  htbcn  hi  ihren 
Zeitfchrifteivß»fchr€itrmij;eii  d^vpai  geliefert  und  .lhr<i Urth eile 
dflrüber  gefalle,  .ünfer  Vf.  bcfchreibc  in  einem  gezierten  S,nle 
dieffts  Subject  fol gen (terge Aalt :  Maria  Dorothea  Berrier  ,  ■  ig 
J.  alt,  Tochter  eines  Seideuw-irker»  in  Berlin,  ift  ^f  'Fufs 
grqfr,  fi;hwar?braun  ji'on  Haaren»  bUu  und  weiblich  ftnfc 
von  Augen,  die  untern  Thelle  ihres  Gefichlß  find  mänrtlich/die 
Lenden  männlich  und  mufkuHs ,  Hände  und  Fäfs«  ftatk ,  det 
Ban  halbreif,  die  Spriche  männlich,  die  ßrü^eAlein,  Mehr 
^rkrubeihm  die  Decenr  nicht  «u  fagen.  S.e  Mtie  der  Vf,  lie- 
ber nicht»  davon  fagen  füllen.  Ein  guter  fSchriftlleller  kann 
auch  die  natiirliciiilen  t  oder  wie  man  meynt,  indecenieften 
33iiige' mit  Teinheit  und  Decenz  behandeln!  'Der  Vf  hält 
di^fs  Subject  kurz  und  gut  fiir^ein  ftX-jdchen-,  wie  Hufeland 
-und  Murfini%a^  Starke  hielt  ea  für  männlich  ;  die  Gefchle^hts- 
bilduüg.mn^  mitbJu  immer  problematifch  feyn.  .Nach:diefcr 
;Brafchürc  laiatCch  ^wenignens  nicht  entCcheiden. 

'  Leipzig*  b.  l%aumgtrtner:  fBefckreibuag  und  Abbildung 
einer  [ond'eabareu  Mifsfialtung  der  mannlichen  Gefchlechtsiheile 
von  Maria  Dvroihea  Derrier  aus  Berlin,  nebft  den  Meynun- 
geii  von  Starke»  Hujieland ,  Murfinna  und  Monorchts  xioet 
diefe  Perfon.  Herausgegeben  von  F.  H.  Marttnsy  Dr.'  Mit 
zwey  colorirten  Kupfern  20  5.  gr.  4.  (id^grO  Die  bisher  er- 
fchi^oe^^n^bbüdunj^aa  tind  B^fehraibuxigen  .dier<9s.fogeii4pn- 


ten. Hermaphroditen  Gnd:einander  fo ^widerfprechend,  dafs  eine 
iteu^  Belekdttung  diefes  zweifelhaften  Gef<ihöpfs  willkommen 
feyn  mufs.  Der  Vf«  führt  die  eigenen  Worte  det  auf  dem 
Titel  gekannten  SchriftÜeller  an,  ift  in  Riick ficht  der  Befchrei- 
bung  ganz  mit  Starke  cinerley  Meynung,  und  fugt  deflfen  Wor- 
ten nichts  hinzu;  behaupfet  alfo ^gen  Hu/eland  und  Murfinna 
die  Männlichkeit  des  Subjecrs.  .Die  vorgebliche  M^nflruacion, 
welche  nadi  Murfinna  und  Hn/e/aiM/ mehrere  Monate,  ja  Jahre 
lang  ftatt  gefunden  haben  foll,  fey  blofs  e\i\Q  einrnalige,  xu- 
fallii^e,  krankhafte  Blutung  aus  d6m  gefpalceneii  Tfieile  der 
Harnröhre  gewelen,  welche  nachher  nie  wieder  fich  einßellie- 
Dite  beygefügtcn  vom  Vf-  felbft  gezeichnccen.und  geftochenen 
AbJbildungen  find  .der  I^atur  getreu ,  und  .obgleich  fie  keinen 
hohen  Grad  artirtifchcr  Vollkommenheit  erreichen ,  ,doch  un- 
gleich belTer,  als. die  voiher, bekannt  gewordenen. 


•Geschichte.      Ohne  Druck  ort:    .Stammtafel , des  Hoch- 
fiirßUchen    Uavtfes  .Sachjen  '  Jf^eimar,    i%oi,   (2  gr.)     Da  fich 
'.das  Weimarifthe  Haus  ehedem  in  viel«  Zweige  theilce:     fo 
wird  die  gegen'Wartige  Stammtafel,    dia  xur  leichtern  Ueber- 
ficht  gereicht,  .undbiszudem-Ktirfürßen  Johann  Friedrich  hin- 
aufgeht,   den  Freundeu   der  Sächfifchen  Get'chichte  willkom- 
men feyn.    .  Der  einzige -Fehler  ,    den   wir   darin   entdeckten, 
. betrillt  die  Altenburgifjche  Linie,  in  welcher  unter  deniSöhn^u 
Friedrich  Wilhelm  I.  blofe  Johann  Philipp  und  Friedrich  Wil- 
ihelm  11.. mit  U<bergehuDg  v«a Friedrich  und  JohaaaJWälbeiio 
aufgijfiihrt  wecdtin,    . 
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Donnerstags,    den    17.    November  iSot* 


RECHTS  GEL  JHRTHEIT. 

.  (SaTTiNGE^,  h.  Sctkneider:  .Msgazin  für  den  gemei- 
nen deuffchen  bürgerlichen  Procefs.  Herausj^ege- 
ben  vom  Dr.  Chriftoph  Martin  und  Dr.  Georg 
Friedr.  IValch  —  Erflen  Bandes  erfles  und  Siwey- 
tesüelt.  Ig02  — J803-  256  &*  8-    Uio  gr.) 

J  JieTes  Hüt^liche  IMten^ebmen  jft  einer  Saaani^ung 
■*  -^  efna^dtier  Aüffittze  zur  Berichtigung  der  Pro- 
cefstheorie  des  gemeinen  dte^crdien  Hechts ,  wie  der 
Vorbericht  «s  ausdrüxrkt^  ..gewkimei:.  Qhne  uns  in 
einen  Streit  4über  diefen  Ausdruck  cinzulalTen.,  glau- 
ben wir  doch»  dafs  richtiger  .v.on  einer  Procefstheorie 
nach  gemeinen  in  DcutfckUnd  geltenden  Rechten  die 
B.ede  feyn  dur/ie^  da  die  Gtundfatze  und  Nonueu 
Aiclit  hlofs  aus  einbeimifchen  fieCetzen  geXchöpft 
'werden.  —  Die  Herausgeber  werden,  die  Beyträge 
dazu  nicht  allein  liefern ,  fondern  ile  bieten  jeder 
A1>hand4ung ,  wekhje  den  •Gegenftand  des  Magazins 
betrifft,  fie  habe  zum  Verfafler  wen  He  wolle,  erinen 
Platz  darin- an,  wenn  fie  deflen  an  fich  nicht  unwerth 
ift  ,  U4id  den  Verfaflern  wird  auch  ein  billiges  Hono* 
rar  zugeficfaerr.  Noch  dient  yorläafig  zur  Nachricht, 
dafs  diefes  Magazin  Heb  .eigentlich  puf  den  Civilpco- 
cefs  einfchränken  foU»  diefen  jedoch  in  fdnem  völ- 
ligen Umfange  genommen^  mit  InbegrifiT  alles  dejOren« 
yrsis  (owobi  die  Art  und  Weife  des  V^erfahrdis  als 
9uch  die  naivere  Beßimmung  des  Subjects  .und  Ob* 
jects  bürgerlicher  Streitigkeiten ,  fo  wie  die  Mittel 
der  ilechcsverfolgung  überhaupt  betrifft.  Für  die  £r- 
fcheinung  einzelner  Hefte  werden  keine  feften  Tcr- 
inine  bellimmt;  fie  wjrd  neben  der  Aufnahme  dei 
Unternehmens  von  dem  Vorratbe  der  Materialien, 
und  was  die  eigenen  Beyträge  der  Herausgeber  anbe« 
triffr,  von  der  Mufse  abhängen,  die  fie  darauf  ver- 
wenden können,  Diefe  Einricbtung  billigt  Rec. ,  je 
mehr  ^r  feH)ft  die  fortfeuung  des  vorliegenden  Ma- 
gazins WAinfcht ,  und  je  mehr  die  ]£rfahr.ufig  fcho^ 
gezeigt  bat,  dais  den  periodischen  Schriften  gerade 
die  Bei^lmmuag  gewiiTer  Zeiten  ihrer  Fortfetzung, 
oicht  nur  durch  die  dadurch  jreraulafste  £ile  la 
ihrem  Werthe  iiachthißilifr  werden,  Ibndern  auch^ 
wenn  es  denn  doch  an  Materialien  fehlt,  das  völlige 
Aufhören  der  ganzen  Uateraebmung  leicbt  v/(rur(a- 
chen  kann. 

IVIan  findet  jn  diefen  beiden  Heften  des  erfie« 
6andes  folgende  Auffätze :    Nr.  I.  von  der  rechtlicften 
Natur  der  Streitgen  offe  nfc  hßft ,  und  deren  E^in- 
fiufs  auf  den  Procefs^   von   Dr.  Martin;    furtgefetzt  ^ 
tir.  VI.  aber  nc.ch  nicht  geendigt.   Der  Yt  bericb.Ujg^* 

J.  L.  Z»  isös«    Vierteir  Bant^ 
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^uvörderft  ^den  Hauptbegriff  dabin:  .StteUgenoffen 
„find  mehc/ere  einzelne  Perfonen,  welche  befuerer 
Wcjife  denfelben  gemeinfchafdichcn  nüchften  Zweck 
in  dem  nämUchea  Uechtsftrelte  als  einerley  Pai^hef 
^zu  erreichen  ftreben."  Er  fucbt  befouders  das  ün- 
zutreffende  des  gewöhnlichen  Begriffs ,  welcher  ^on 
der  Gemeinfcbaft  gewiffer  Rechte  und  Verbindlichkei- 
ten ausgeht,  zu  zeigen,  da  die  mit  einander  ftreitea- 
den  TheHe  felbft  gemeinfchaftiiche  «Reciüe  haben 
könnten,  z. B. in  jiiMÖao  e^viforig,  und  foJgltch  nach 
diefem  Begriffe  Kläger  und  Beklagter  auch  Stre^tge. 
noffen  feyn  würden.  Das  ganze  Verhaltmis  der  letz- 
tern fowobl  unter  fich  als  auch  in  Beziehung  auf  de« 
ßegner  wird  hiernächft  genau  erörtert,  fo  dafs  diefe 
Abhandlung  die  ganze  Materie ,  welche  in  der  That 
einer  fo  g^ründlichen  Revrfi^n  bedui^re,  erfchöpfeA 
wird.  Rec.  behält  fich  bis  auf  die  ValIen4uB|f  des 
ßanzen  nach  einige  nähere  Bemerkungen  vor.  H. 
lieber  die  Begriffe,  welche  im  Civüprocefs  mit  den  Wür- 
tem:  Beweijen,  Beweismittel,  und  Beweis 
verbunden  werden,  von  Dr.  IValck.  Diefe  AusdrÄcke 
kommen  freylieb  im  juriftifche»  Spcachgebrauch  i« 
anderer  Bedeutung  .als  im  gemeinen  Leben  vor.  Es 
yerlobnte  ficb  aber  wohl  der  Muhe,  den  erftetn  nocA 
^twos  genauer  nach  allen  Verh^ltniffen  in  ^ftäadiger 
Vergleicbung  mit  der  Sprache  des  gemeinen  Leben* 
zu  prüfen,  ünftreitig  können  U^terfuchungen  diefer 
Art  zu  einer  gröfsern  Klarheit  der  Begijffe  fahren, 
und  diefes  Verdienft  wird  man  audi  gern  dem  Vf. 
zugeftehen.  III.  Uurze  Erörterung  über  deek^fund- 
Satz,  wonach  die  Confursacten  ^ufeparirenfisid;  vo« 
Dr.  Martin.  Wer  aus  Coacur^acten  einen  Vortrag  z« 
machen ,  oder  jn  Cdncussproceffen  tM  decretiren  bat, 
wird  die  Noihwenc^gkeit  einer  folchen  zweckmäßi- 
gen Abfonderung  nicht  leicht  bezweifeln.  Der  allge- 
/^neiaeGrundfatz,  wekber  diefe  Einrichtung  beftim- 
men  und  leiten  mufs,  ift  kein  »anderer  als  der:  de^n 
(lebrauch  der  Consw^sacten  ^  ^rleicktem.  Der  Regel 
nach  mufs  daher  bey  demConcursverfahireR  |ede  eig« 
Xie  Gattung  von  Sefcbäften  dm  eignes  Aictenbund  ba- 
ten ,  miihin  muffen  i)  dje  Generaiacten  vf»i  den  fpe^ 
ciellen  unterfchieden  werden  und  jeni  nvr  das  ent^ 
^altcn^  w^as  den  Concur^  im  Allgemeinen  angeht,  und 
auf  die  Rechte  einzelner.  Liquidanten,  Vindkanten 
imd  SeparatiAen  keinen  befondern  Bezug  hat;  hin^e- 

fen  gehören  j>Ausfcbliefslich  in  die  Spacielac^en  alle 
^rhandlungen ,  welche  die  Alifpruche  fiinzdaer  wi- 
der  beftimmte  Gegner  betreffen.  Der  Vf.  w:Hl  auck 
3)  die  QeneraUu;ten  wieder  ^ach  gegriffen  Hauptiib- 
fchnitten  in  mehrere  Bunde  ton  einander  getrenne 
Vil5fen^  z.  8.  yci:anlaffma  ^e^fofWMrft^,  fdtfetzung 
5^  '  '  des 
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6^^  Scbuldenzuftandes  •  Befriedigung  der  Glaubiger 

ttc.  Freylich  werden  liieui  auch  imii)er  abgeänderte 

Vprtcäge  der  Partlieyeti  erfordert,  W9S  aber  die  Ad* 

▼ocaren  nicht  allemal  gehörig  beobachten.     IV.  Ueber 

die  Frage:  -üb  es  eine  gemifckte  Intervention  grbef 

Vom  Geh.  IL  R.  von  Epplen  zi^  Uegcnsburg.    Der  Vf. 

will  nur  die  beiden  Arcen  def  Intervention,  principe^' 

Us  und  accejorißt  gelten  lalTen,  nicht  aber  die  von 

Einigen,  befonders  Cfaproth^  Gönner  und  Dan^  noch 

Jijnuigefttgte  gemifchte  Intervention ,  welche  man  lA 

•den  Fallen  anniiniHt,   da  ein  Dritter  theils  für  fein 

«igenes  Ton  den  Rechten  beider  Theile  unabhängiges 

Recht,  theils  für  die  Befugiüne  einer  Parchey»  wel-> 

che  mit  feinem  Recht«  gleichen  Endzweck  haben,  an 

dem  Streite  Theil  nimmt.     Die  Intervention  felbd» 

lind  als  fölche  betrachtet ,  snflfle  doch  immer  in  vor^ 

kommenden  Fallen  entweder  principalis  oder  accejfo^ 

rta  feyn.    So  viel  ift  gewifs,  dafs  die  Fälle,  welche 

man  znr  gemijchten  rechnet,  keine  dritte  Verfahrungs- 

art  im  Proceife  hervorbringen,  wie  auch  Hr.  D.  Martin 

in  einem  Zufatze  richtig  bemeikt,  dafs  aber  doch  ei« 

aies  Intervententen  Legitimation  zur  Sache ,   nach  je* 

4ier  verfchiedenen  Art  feines  In^erefle ,  drey fach  feyn 

könne.    Nur  bleibt  es  immer  unfchickTich ,  das  dop» 

9>elartlge  Imereife  des  dritten  mit  dem  Namen  der 

^riuf  gegrfindeten  Procefshandlung  bezeichnen  zu 

wollen ,  4m  die  Intervention  als  folcbe  und  in  Anfe^ 

kung  ihres  Zwecks  dadurch   nicht  geändert  wird. 

Beyläufig  wird   Qönnet's  Vorftellung  Im  Handb.  des 

Proc.  IL  195 :  dafs  die  Hauptintervention  in  allen  FäK 

fen  wider  bade  Theile  gerichtet  feyn  mulTe ,  fowohl 

durch  diefe  Abhandlung  felbft ,  als  auch  durch  die 

Anmerkung  des  Herausgebers  widerlegt.    Eine  inter- 

ventio  kann  allerdings  principalis  feyn ,  ob  fie  gleich 

fer  accidms  die  dermalige  Abficht  eine^  der  ftreiten- 

den  Theile  begOnftigt ;  z.  B.  wenn  der  ältere  Pfand* 

gläubiger  ficb  der  voti  dem  jilngem  angeftellten  hr* 

pothekariüchen  Klage  als  Intervenient  widerfetzet«    Y. 

Uebn  di€  in  dem  Verfahren  hey  reichsfiändifchen  Ge- 

tichterifo  Mbe^g  verhannU  Nothwendigkfit  einer  Citn- 

Hon  bty  unclaufnUrten  MandtUen ,  von  D.  Grobnann. 

V  ««Es  giebt  kein  rechtliches  Verfahren,  fagt  der  Vf.; 

9,dtirch  welches  dem  Beklagten  die  Möglichkeit  der 

„Vertheidigung  gegen  die  Angriffe  des  Klagers  abge* 

„fchnitten  wurde.'»     Aus  diefer  Grundregel  leitet  er 

die  Folge  der  (lothwendigkeit  einer  felbft  mit  unbe« 

dtngfeen  Mandaten  zu  verknöpfenden  Citatien  ab,  und 

findet  auch  diefe  Nothwendtgkeit  in  den  retchsgefetz- 

lichdi  Vorfohriften ,  \i^ettlle  mit  dem  fbrmlich  nicht 

bedingten  Befehle  zuglefeh  jAie  Ladung ;  äd  docendum 

dB  poriHome^  emtvidendimfi  declarari  ete.  verbunden 

wifien  wollen ,  anerkannt.     Hierdurch  wird  in  Vor* 

gangen ,  wie  He  der  tUibedingte  Biefehl  vorausfetzt, 

dem  Beklagten  der  Vortrag  möglicher  Einreden,  fo 

weit  fie  hi#r  zulüffig  fmd,    namentlich,  des  durch 

unwdircn  tnler  nnvollßündigta  Vortrag  erfchlichenen 

iNefehls  t  der  ullrkhtig  gewählten  Procefsart,  u.  d.  m. 

CrejrgchiTen ,    xugleich  iaber  das  Vorbringen  diefer 

Vcrcheidigttng  dergeftah  in  einen  peremtorKchen  Ter- 

4^  gebuiMlM,  difb-n^  itcktUch  ttftfüch  j^eofcht 


wird ,  das  Mandat ,  fey  es  nun  wegen  UnzQltffigkeic 
des  Vorbringens,  oder  in  contuma^iant  ^  in  die. Stelle 
und  Wirkung  eines  rechtskräftigen  Urtheils  eintreten 
zu  laiTen.  Nach  diefer  Darfteilung  der  Sache,  der 
fichxwar  die  Schriftfteller  über  das  rerchsgerichtliche 
Verfahren  zum  Theil  etwas  genähert  haben ,  die  aber 
vori  keinem  fo  beßimint,  fo  grundlich,  und  einleuch- 
tend« wie  hier,  aus  einander  gefeut  ift,  behauptet 
nun  der  Vf.,  dafs  die  erwähnte  Verbindung  eines 
peremtoriCchen  Termins  mit  unbedingten  Mandaten 
keinesweges  zu  dem  eigenthämlichen  Verfahren  der 
Reichsgerichte  gehöre,  fondeni  als  Ferlg«  einer^ all- 
gemeinen proceffualifchen  Wahrheit ,  nothwendig 
auch  Norm  für  das  Verfahren  der  Gerichte  in  den 
-einzelnen  deutfchen  Landen  üeyti  muffe ,  denen  oh- 
nehin die  Beobachtung  der  li^geln  des  kammer- 
gerichtlichen ProceiTes,  infofern  keine  befondero 
Grunde  oder  Beziehungen  dagegen  eintreten,  zur 
Pflicht  gemacht  worden  fey,  und  dafs  alfo  Danor  in 
feinen  Grundiatzen  der  fummarifchen  ProceiTe,  im 
$•  19  es  ganz  richtig  in  den  Begriff  eitles  Mandats  mit 
übertragen  habe,  dafs  es  zugleich  die  Ladung  an  den 
Impetraten  enthalte,  vor  Geriebt  zu  erfcheinen ,  um 
entweder  die  gefchehene  Befolgung  des  Mandats  an- 
zuzeigen, oder  feine  den  Gefetzen  nach  zuläflfigen 
Einreden  dagegen  tiachzubringen. 

LftiFZio,  b.  Barth:  Tlieoretifch- praHif^hir  Qam^ 
mentar  über  die  Pandekten^  nach  Anleitung  des 
HelJfeldTchen  Lehrbuchs,  von  Chr.  H.  G.  Kochy, 
— -  Dritten  Theils  erße  Abtheilung.  igo2.  Zwetftc 
Abtheilung.  1803.  ^/^uL  632  S.  4.    (3  RtUr.) 

Diefer  dritte  Theil  fchliefst  mit  dem  zwet/ten  Titel 
des  eilften  Buchs  der  Pandekten.  In  der  Vorrede  er- 
klärt lieh  der  Vf.  über  zwey  Punkte.  Zuerft  wird 
dem  Gerüchte,  dafs  er  nicht  gefonnen  fey,  diefen 
Commentar  fortzufetzen  und  zu  beendigen,  wider^ 
fprochen,  und  dann  erklärter  zweytens  wegen  der 
neuen  Ausgabe  des  HeHfeldifchen  Lehrbuchs  ^  dafs  er 
nicht  der  Herausgeber  ley ,  wofür  ihn  Einige  irrig 
halten  wollten,  und  fügt  hinzu:  ihm  fey  die  erwähnte 
neue  Ausgabe  noch  nicht  zu  Geficht  gekommen.  Diefa 
fchrieb  der  Vf.  im  Weinmonat  igo2  ^u  Jena ,  wo  die 
neue  Ausgabe  fchon  im  Jahr  igoi  erfchien ,  und  w<r 
die  Verlagshandiung  nach  der  Zeit  öffentlieh  erklärt^, 
dafs  fie  die  Bisweife  darüber  vorlegen  könnte,  dafs 
Hr.  IL  diefe  Ausgabe  wirklich  beforgt  habe.  Son- 
derbar! Der  Vf.  commenrirt  UeUfelden,  und  will  fich 
doch  um  die  neufte  Ausgabe  feines  Textes  nicht  be- 
kümmert ,  will  diefe  über  ein  Jahr  nach  ihrer  Er- 
fcheinung  noch  nicht  einmal  gefehen  haben  !^  Natür- 
lich kann  jene  Aeufterung,  wenn  ftch  die  Sache  wirk- 
lich fo  verhält,  wie  der  Vf.  fagt,  auf  den  Lefer  in 
Anfehung  des  Werths  diefes  Commentars  keinen  gu- 
tenElndruck  machen.  W^r  fich  nicht  einmal  um  das, 
was  feinen  Text  felbft  zunlichft  angeht ,  bekünmfieit, 
wie  gleichgültig  mag  der  wohl  überhaupt  gegen  das, 
was  Andere  aufser  ihm  gefagt  haben ,  feyn«  Da  aber 
ikb  n»  4cr  Arbeit  de«  TA,  Sgott  ebeu  nicht  hervor- 
leuchte^ 
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leucbtef ,  to  bellst  t§  ^^cAf  trofiT ,  Mnts  gelfndefte  zu 
unheiten,    feine   Lefer  zun)  Beften    haben»    wenn 
er  ficb  folcher  Behelfe  bedient,  die  fo  tren%  fdf  ifan 
fpreebei),    dafs  vie)ii»ebr  der  Veflegfer  des  Hellfeld^ 
fchen  Lebft>ueb5  dfefe  Vorrede  felbft  jeaen  Bewetfe% 
die  er  öfFciuUch    ankündigte«    noch  mit   beyfügefl 
könnfe«    Ueberb^npt  zeigt  auch  der  Inhaic  des  Coim 
mentars,   von  deflen  Fortfeuiing  Rec,  jetzt  näherA 
Bericht  lu  eri^vtten  hwt^  däk  Hr.  X.  eben  keine  febr 
grufse  Achtung  gegen  feM  Publikum  hegen  muffen 
Diefs  beweifcn  ivenigftetts  mehrere  SleUenr»  die  gröfi^ 
Centheils  wörctich  aus  andern  Büchern,    ohne  dtef« 
immer,  wo  es  hatte' gefehehen  foUen,    zn  nennen» 
zufaiuoiengetragen  find.    Der  Vf.  giebt  fernen  Lefem» 
was  fie  fchon  haben  ^  und  läfst  es  darauf  ankoimnenf 
ob  fie  ßch  diefes  Befitzes  eritinern  werden  oder  nicht. 
Er  inurs  (ich  feine  Lefer  fo  unbefchreiMich  unbetefefi 
gedacht  haben«  dafs  er  dergleichen  auch  lUlt  den  be* 
kaniiteften  Büchern  zu  wagen  unbedenklich  fand«  Rec« 
will  nur  Hövfnef^s  Inftitutionen-Coiuinentar ,  Danz-s 
Handbuch  cies  deutfchen  Privatrechts,  £.  G.  Schmidts 
Coininentar  über  fernes  Vaters  Lehrbuch  von  gericht» 
liehen  Klagen  und  Einreden  als  Beyfpiele  nennen.  Es 
würde  Zeitverfghwendung  feyn,  und  diefe  Recettfion 
Uiigebühriich  vergröfsern ,  wenn  Rec.  ganze  Stellen 
dieCes  Commentars  und  feiner  gedachten  Quellen  hier 
neben  einander  fetzen  und  dadurch  die  Sache  anfchau- 
lieh   machen  wollte.    Rec.  will  nur  verfchiedene  JJ. 
anfuhren,  die   als  eben  fo  viele  Beweife  fehier  Be- 
hauptung gelten  werden.     Man  vergleiche  unter  aii* 
dem ,    was  der  Vf.  Q.  628.  S.  148.  Nr.  2-  vorträgt, 
mit  Hiijffuer  J.  376.  Nr.  2. ,  fo  auch  den  J.  629. ,  mit 
H.  $•  332.  Note  2. ,   inglcichen  J.  663.  S.  247. »  >^it 
W.  §.  351- .   ferner  J.  ^j.   S.  315  und  320  •   mit  H. 
j.  H70*;  hiernächft  den  i}.  696.  S.  328-  »n't  Sckmidt's 
Coui>nentar  fl.  1223  bis  25  f  welcher  ebenfalls  nicht 
angeführt»  aber  fichiHch  ausgezogen  worden  ift,  fo 
dais  aucVder  Vf.  das  Exeinpel  vom  Ziegenbock,  der 
in  ein  Zimmer  kommt,  fich  dort  im  Spiegel  erblickt- 
und  diefen  zerftöfst,  treulich  mitgenommen  hat,  nur 
^lil  dem  Unterfchiedt ,   dafs  Schmidt  feinen  Spiegel 
zwanzig  mal,  der  Vf.  aber  den  fehiigen  nur  zehn  mal 
mehr  an  Werthe  fcbätzt  als  das  Thier ,  wodurch  er 
befchädigt  worden.    Zu  den  Stellen,  die  Hr.  Da»« 
fleh  gröfstentheiis  vindiciren  könnte,  gehört  §.  «97. 
Zwar  ift  er  dafLibft  angeführt,   aber  doch  nur  bey- 
läufig,  nicht  fo,  wie  es  feyn  follte,  d.  i.mitderBo» 
merkung,  dafs  faft  die  ganze  Stelle  wörtlich  aus  fei-  ^ 
nem  Uandbuche  JI.  222  ^  etc.  entlehnt  fey.     Könnte  " 
die  Gewohnheit  diefe  Art  der  Schrifcftellerey  rechtfer- 
ügen :  fo  könnte  Hr.  IL  befonders  in  der  Mattier,  wie 
er  den  leatem  benutzt  hat,  mehrere  neuere  Beyfpiele 
für  lieh  anfahren,  und  zum  Theil  auch  den  Schrift- 
fteliern,   die  etwa  geneigt  wären,  ihn  in  Anfpruch 
zu  nehmen ,    das  bekennte  quod  quis^e  jnris  in  uitt- 
fum  €tc.  entg^enfetzen.    Rec.  bat  lieh  ichon  mehr^ 
mals  gegen  dergleichen  Compilationcn  erklärt,  wel- 
che freylich  ehie  Arbeit  febr  erkichtem»  aber  der  Li- 
leratuir  unfera  Zeitalters  defto  wen%er  fbremacfaem 
Alles  diefea  mfifate  ftttdeie  Ayn»  wcttft'^terTOiiiegeii* 


^  Pandekten -CeouneBlar^ef  Ceineff  Foctfeaung  m^t 
Recha  auf  Bey  Call  Anfpruch  machen  wollte.    Der  Vor- 
tieg  nmb  not kw^enidig  durch  feUhe  ZufcmmenfteUung 
bisweileii  ein  bunifcheckiges  ^(eben  erhalten.   Auen 
fcheint  der  VL  felbA  ibn  etwas  zu  vemachiaillgen, 
wovon  folgende  Stelle  &  319  zum  Beyfpiele  dienen 
mag:   „Gefetzt  ich  careflire  ein  Pferd  durch  fanftes 
^Handefireicbeln  •    das  Pferd  verfteht  diefe   Careile 
„nicht,  gieubt  Tielleicbc,  eine  Fliege  wolle  es  ftecheii, 
rfmuft  Jdntin  m$s ,   uncl  fcblägt  mir  einen  Arm  ent- 
«,zwey»   fo  foll  ich  zu  klagen  beiechtigt  r^yn.*«    So 
wird  L.  I.  $.  7«  in  fi».  D.  ft  quadrupes  etc.  commen* 
tirt.    Neue  Ausführungen  •  wodurch  die  WifTenfcbaft 
weiter  gebracht  Würde ,  find  Rec. ,  der  fich  Jibrigens 
auf  die  Anzeige  der  vorigen  Theile  beziem,  nicht 
vorgekommen ,  woU  aber  bey  lynchen  Controvec« 
fen  ein^Zfcttdich  ebfprecbender  Ton,,  z.  E.  „die  foge- 
>,nannte   praefcriptio  ftyvitutum    extraotdinaria  (die 
doch  von  vielen  verdienten  Rechtsgelchrten  vertbei- 
digt  wird)  „Ueibc  immer  ein  Himgefpinft  etc.^*  und 
ihuli<fae  Pbrafen  der  Art.    Rec  wiederholt  übrigens 
die  Verficberung ,  dafs  er  Hn.  K.  gern  den  Beruf  zu 
einem  Pandekten-  Coa^mentar  zugefteht.,  und  dafs  er 
diefem  Werke  keinesw^ges  alles  Qute  und  Nützliche 
abziifprechen  gemeynt  tft.  Aber  er  wüiUeht  doch  den 
Vf.  etwas  aufmerkfamer  auf  die  gerechten  Erimienia- 
^e:i  der  Kritik  zu  machet^. 

i 

(jisssEN ,  V  Heyer :  PhiKpp  0eftoft  m»  Gütkks,  Ljk 

und  K.  G.  Procurator,  hi/iorifch-  juridifchi  JlUh 

handlung    über   die    Mei^^di%g€  des  nördlichen 

Deuifchlands^  insbefondere  des  HpchfUf^s  Hildes- 

^  heim.  1^02.  I88'S.  4.    (l  Rthjr.)  "      ) 

Diefe  Schrift  hat  zwar,  nach  ihrem  mäcbßen  Zwecke 
ZQurtheilen,  kein  ganz  allgemeines  Intereffe,  da  fie 
vorzuglich  nur  die  Rechte  des  Domeepiiels  in  HiU 
desheim  betrifft,   die  ohnehin  neuerlich  eine  grofse 
^Lcnderung erfahren  haben;  indeflen  kommt  doch  bey 
dein  Gegenftande  überhaupt  Manches  vor,  was  auch 
auf&er  den  erwähntes  Stiftsangelegenheiten,  und  in 
andern  Gebenden,  wo  das  Meyerwefen  Statt  findet, 
•foufohlfür  die  Theorie  als  auch  die  Praxis  von  Nutzen 
feyn  kann.    Unter  Meyerdingen ,  Zagt  der  Vf. ,  ver- 
fteht  man  theiTs  gtfwifle  in  dem  nördlichen  Deutfeh* 
land  fich  häufig  vorfindende  Er benzinnsgiiter  mit  den 
dazu  gehörigen  Leuten,    theils  die  über  beide  den 
Gutsherrn  zukommende  Gerichtsbarkeiten.  •»  Genau 
geredet  bezeichnet  aber  der  Ausdruck  Meyerding  kei- 
neswegs Güter ,  fondem  eine  gewiflTe  in  Deutfchland 
übliche  Art  der   Gerichtsbarkeit,   und  Meyerdings-  ' 
'^er  find,  es  eigentlich,  wekhe  diefeir  Gerichtsbarkeit 
linter werfen  find,  und  dnvon  eben  ihren  Nameti^hA- 
ben,  wie  folcbes  Af^ndr  in  den  Grendfätzen  des  di^ut-^ 
fchen  Rechts  $.  529  febr  gut  beftimmt  hat.    Das  Un- 
^rfcheidencic  diefea  4iiif  die  Eigen thumsrecbt^  des 
Gutsherrn  urfprünglich  fich  gründenden  Gerichte  be* 
Hebt  darin,  dafs  der  Erbzinnsrpflicbtige  «ntef  dem  Vea- 
iitz  des  Hertnc  von   fetnea  Gleichem  gerichtet  wird, 
fie  fiefrälueoy  windet  ULm  d«fJotfjl»iyft  ^fanerkt« 
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noch  gegenwärtig  den  Anbikk  eTn^^r  Familie,  in  wel- 
cher der  Familienvater  die  bey  feinen  Utrfrrgebenen 
«ntftandenen  FainilienfcreitigkeiteÄ  durch  fämmtliche 
Tainilienmirftiieder  fchlichten  läfst ,  und  wobey  nadi 
ultdeutfcher  Treue  und  RedtichJveit  vonblofeenßau«rn 
auf  die  einfachfte  Art  geurtheilt  wird.  —  Einige  bey 
4ein  E.  K.  G.  zu  Wetzlar  zwifchen  dem  Domkapitel 
und  dem  FörfibifchofF  von  Hildeshciui  anhängig  ge- 
wordene   Rechtshändel   haben  die   Veranlaffnng   zu 
iler  vorliqgenden  Abhandlung  gegebea.     Ihre  Abfkht 
geht  dahin,    aus  Gefchichte   und  Rechtsgründen  zu 
beweifen ,  dafe  die  von  fürftllcher  Seite  angefochte- 
ne Meyerdingsgcrichtsbarkeit  dem  Domkapitel  wirk- 
lich zu%he.  —    Sie  enthält  zwcy  Theile.    Im  ©rften 
wird  zuvörderil  die  Gefchichte  der  Hildesheimifchen 
Ifleyerdinge  bis  zu  Anfange   des  achtzehnten  Jahr- 
hunderts ,    als  dem  Zeitpunkte  der  erhobenen  Strei- 
tigkeiten liberhaupt,  und  dann  der  vorgefallenen  Pro- 
^efle  befonders  vorgetragen.     Hierauf  Soigt  die  ge- 
genwärtige Befdiaffenheit  der  Meyerdinge,  und  dann 
im  zweyten  Theile  die  rechtliche  Ausführung  ihrer 
Zuftändigkeit,    mithin    der   vorhingedachte  Beweis, 
zum  Beften  des  Domkapitels,   mit  Widerlegung  der 
dagegeh  gemachten  Einreden,  ferner  die  Ausführung 
einzelner    aus    diefer  GerkäitsbaAek   herrührenden 
Rechte,  und  ^suietzt  die  Anwendung  der  onfgeftetlcen 
Grundfätze  auf  die  im  Streit  befangenen  Gegenftandc. 
Verfchiedene   Urkunden^  welche  bey  der  Sache   in 
Betrachtung  kommen,    find  aIs  Beylagen  mit  abge- 
druckt. 

MJITHEMJTIK. 

GöRT-rr«,    bey  Anton:    RechnungsüHmngen ,    zum 
Aüfzlicben  Gebrauche  iBr  Lchjper  wid  Schiller, 


v<on    ^ohntM    Btn}amim  ,  Gs^ofche.     igoi.     143 

S.  8- 
,    Der  Tf.  will  diefes  Buch  ak  einm  Anhang  zu  fei- 
nem   vor  einiger  Zeit  herausgegebenen  Rechenbuch 
für   Rechnungsfähige  clus  allen  StänxLsnn   angefehea 
haben ,  und  er  hat  deshalb  auch  noch  einenen  hefon- 
dem  Titel  drucken  bilen,   welche  jene  Hinweifung 
enthält.    Es  flnd  hier,  eben  fo,  wie  in  der  früher  jer- 
fchienenen  Schrifc,  alle  Aufgaben  ganz  ausgerx^'Chnec, 
nur  die  letzte  in  Reim«  verüCsie  und  zur  fieki(li<>ung 
Aufgegebne   ift  unaufgelöfst  gebli^en.     Man   findet 
xuerft  £xeinpel,  weiche  die  fegenannte  Zeitrechnung 
^betreffen«  z.  B.  die  Dauer  .einer  Begebenheit  aas  All- 
ing und  Ende  derfelben.    Berechnungen ,   wo  rela- 
,tive  Gäfch windigkeiten  vorkommen ,  z.  B.  wo  Boren 
.einander  einholen;    auch  einige  leichte  algebraifche 
Aufgaben  vom  erXten  Grade.   Von  Nr.  13^^^  137  und 
yon  175  —  Ige  kommen  Aufgaben  vor,   welche  die 
JVIaceriaihandiung  angehen.     Die  Beyfpiele  von  i  >4^- 
474  betreffen  die  Factoreyxechnungeci.    Auf  diefe  fol- 
gen die  Gewinn-  und  VerUißrechnungen  heym  Wech- 
felhandel  von  igi  — 486.  Ferner:  Wechfeiarbitragea- 
Berechuungen   von   137 — 214»    nebft  noch  eijiigen 
von  Wechft?kominiflionen  215^ — 217-  Man  lieht,  dafs 
hier  an  keine  /yfiematifche  Anordnung  der  arithme- 
tifchen  Gegenftände  zu  denken  ift;   nicht  einmal  ali- 
gemeine Regeln  AikI  für  die  verfchiedenen  Klaffen 
von  Aufgaben  voransgefchickt  worden ,    fondern  es 
ifolgen  auf  die  Ausrechnungen  gewöhnlich  £ri{a»jBiL^ 
gen  des  gebrauchten  Verfahrens  mit  allerJey  Bemer- 
JLungen.    Auf  praluifche  Rechnungsvorcheile  ift  nbri- 
gens  duKhaus  Bedacht  genanunen,  auch  das  Nö-thige 
wegen   gewiflfer  Kunftwörter,     z.   B.    Thara-Fufti, 
Factotey,  Wechfelarbi tragen  u.  dgJU  erklärt  wosdeiu 


KLE  INE    1  CÜRI  F  TEN. 


•  LiTMiAroiio«sMiiCHTE.  Üpjatcit  h.  Echnann :  Carolijin» 
AvilliU  LL.  00.  in  Acad.  üpfal.  Prof. ,  Recenff  €9dieum  Mcf 
nufcriotorum  ab  ffenr.  BenztHö,  Archiepifcopo  Upfmlienß  ifc 
Oriente  coH^torum,  Quos  poft  Eju»  fau  -in  Bibliotheca  fua 
inftructlüima  .fervabat  I-aurcot.  Benuelstjenia ,  Epifc.  olim 
w^rofienfis-  i8o2.  S8  S.  S-  Hr.  Jndr.  Svanhor^,  ^d^r  Orient. 
«ad  «riech.  Sprachen  adjungirtcr  Lehrer  «u  üpfal ,  hat  fich 
die  Mühe  gejfeben,  diefen  von  dem  g:elehrton  AuririlJius  fc|ioii 
t7So  verfereigten  4nftructiwcn  Catalog  v9n  4f  oricntalilcheii 
Mffen ,  welche ,  unter  dem  Kanreu  der  BenzeliCchen  Sauwa- 
lunff  als  ein  Ganzes  -betrachtet,  gegenwärnij  verkäuflich  find, 
zum  Druck  zu  befördern  und  verdient  dltfiir  unllr^itig  deft 
Dank  der  l^enner.  Nr.  i.  ein  arabffcher  Tentaieuch ,  eno- 
halt,  föviel  aussen  mitgetheiken  Proben  «u  erfeheu  ift,  eine 
'  ei?et>e  üeberfetaune.  die  vion  der  Walton.  vukd  Erpeniufifcheüi 
.verfchieden  ift.  Nr,  a.  J!- 4-  «"  koptifch-  arabifcher  yud 
zwey  fyrifoh  -  arabifche  Pfalter.  Nr.  5.  Ev'angg.  et  Epiflotae 
ardb.  ebenfalls  eine  von  den  g^edrackten  verfchiedene-Verfion. 
Nach  Angabe  des  Aftfehtelbar«  war  das  Evang,  (Lueae  e  lok- 

gfin  fc<*:r«f«  rj^^/4*^^  **  örfli/fflni  überfetzt.    Die  Jcta 

haben  eine  Unterfchnft,  welche  weni^ftciii  der  Combinatidni- 1 


Icas  ftill,  weil  er  damals  von  Paulus  weit  entfernt  war.  Di«* 
fer  nämlich,  .da  er  das  erlbemal  vor  Nero  gebracht  worden 
war,  wurde  gU'ickiicb er  Weife  fcfiygekHeii  und  blieb  .a)sd.iiin 
zwey  Jahre  lan^  in  diefem  Zullaiide,  Nachher  aber  wurde  Er 
auf  des  Cirtars  Befehl  mit  dem  Schwerdie  hingerichtet,  weil 
er  -feibft  Perfouen  vom  Hofe  und  von  der  Familie  deflelbeii 
zum  Chriftenthum  -bewogen  hatte.  Er  warü  alfo  Märtyrer  am 
St^n  :de8  Monats  Haziran,  am  dritten  vor  den  CaJepd.  JuU 
im  .38  Jahce^  nach  J.  Tode  und  im  (Spften  .nach  defTeii  Gü burc 
etc.  Die  vier  Evan^g,  arabifch.  Eben  diefclben  zweymal  fy- 
tifch.  Binmal  koptilch,  DieEvangelienlectiouen  fyrifch  zwey- 
mal;  nr.  w.  mit  arabifchen  Scholien.  Nr.  12.  Acta  Jlpoji. 
«*  Eppme,  gra.eee,  in  12.  ^haract^re  a  vulgari  parum  alieiio, 
^cc€ntuum  notif  pu^ictisqHe  dißingueutibus  ivfiructo.  Auch  hier 
ift  I  Job.  5,  7.  nicht  zu  finden.  Jctn  et  Eppae,  Jyr.  Eben- 
falls ohne  jene  Stelle..  Soweit  die  biblifchen  Codd.  Nun  fol- 
gen einige  theologifche,  drey  koranifche^  nebft -etlichen  ara- 
l)ircb-  (heologiCchen .  und  iuridifchen.  .  Nr.  31.  «ine  fchöne 
HandfchrifL  von  ibn  Chalejpaus  LebensbefchreibuVigen  in  drey 
-Folianten.  Nr.  32.  Jbul  JPhmzeU  JliftrAegyj»ti  et  Qairae ,  nr. 
38,  Altfamiri  hifl,  animalium,  3p.  ein  Guljftan ,  40.  die  Ge- 
dichte des  Motatiabbi ,  möchten  von  den  übrigen  die  merk- 
würdigflen  Teyn »  unter  denen   fich  einig«  tüWuÜ'cbOa  wenif^ 
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JlRZNETGniA 


MetMgiri,  St.  kömgU  Majettäl  voii  PreQr]9e4i  Q«- 
heimenPBrhes  und  Lrtbarxtes  6.  f.  w*,  gerii^itlich^ 

feinem*  kurtgefortten  6yfiem  der  £erichtlidt«il 


• .      • 


»r  Vf.  wollt«  ,erft  «Hie  -dwttc  AvÄa^ge  ÜehiesSff 
fetits  vcrtnft»lteii ,  .gierig  jcdurfi,  wpfür  ihat 
|edcr  Beßtzer  der  '  zwaytÄwdtnkcn  iwrird,  jus  g«te|i 
Gräi»(iM  yoii  df^fei^  Vorfktwt  ab  ,  imd  .4brt:gieb,t  fhryi 
deff^n  dem  PübKcym  gegcmt^^ärrig*  Samralong ,  al« 
einen  Narhtrag'  tu  jenem*  Wir  .w/önfc*en ,  dafs  «$ 
»hm  gefallen  mof^,  ifieftfn  gewählte  Weg  .auch  »t 
jSte  Folge  «leyzubeMten.      * 

'  Smtr  4M  l^nfad^n  Attftttsefv,  Jielmali  4iier  «n« 
«en  handirtc  Mf  1.  Afp  l/rjpHMi^.fMKl  JM^hildmuffd^ 
gefichiMäim  Afl^neymifftnfchaft ;  eint  ÜAerfdirift*  4«# 
mehr  «rwarl«n  lafsn  ato  %nm\  eigentlirb  antrifft,  fitf* 
fof  ift  «a ,  4afc  die  AechrsBelehrten  ^ana  y4>n  <»«• 
Sfttdtom  Aer^rlehiHeb^  ifedicftii  fWafftnt  a^  dala 
&e  Haihwiifet  «wd^n ,  die  4kn^  Atrata«Mift  zor -Läft 
MMtft  »ar«A^^dafter)eiWfllMMMffrMiMi^v^ 
40t  dieftS)MiifchMfr.c#  frhtefMiMi:  <  Oatirie  fin  «n^ 
tftfreti»  tiN»n  4i«jbk4e«tt4^*ssa|ifiE>mmfi:e«^Uaa 
ihrige  ftw  trW^Siniialgtii  fietvefhiffif  4ia  ^ofbabM^ 
dM  49«ftMi^eii.'heycragen:  To  ift  von  Ihrer  Sek». eei 
ibdeHich »  dafs  fte  dem  geriehiticliaii  Afzee  die  Am 
MMlireiHle  jk4MWg  er^wifen  mtä  firli4»e«rf*e«,  ihm 
fctii  Gefchfük  Mc*i  ett4Tia4Mii  i  dala'^e  die  .«abe  b»k 
üczen,  den  Alekfpeh  F^nhr,  den  4ei^  |irf<:JKljcht  Arti 
eHMem  Mh  s^Mtf  au  hdtliMiieti»  .«nd-  daa  ^ahen« 
haben  4  ^  ^MvtieMa  ^IH'ofee^tf'  ra  antwerfitm  lU 
Vehw  ^  TodtUM^  4if  «er(#*«u«g«naifi**rewr^ 
khieiienmetaäi.^  ©er  Grad  tJie*ti«fwdwtlghek^4 
Thaters,  »m  <Me  Aih  der  ^etichilkhe  >Arct  nie  t« 
bekfliiitnea»  hat^  jEaaift  itnd  iinnfa  hm  Set  «ettmi&utig« 
des  Gradeadet  l*di|ichlQpii«  <ler  VfrletWMig  tiier  in 
BetracfatMg  JtMMHMn»  ;nrie  4ar:Vf.  fi^«en  Jbi^cA, 
durch  sw^  FUte  tos  iini^i^w  abihhiraiiiMliehef* 
Yef\etimmgAk\^äit^  mß^^B'VbßH^ßmk  ftn 
g»r  in  den  Auges  4aa  Ikhaüa^herflabe  völlig  fi^ttM- 
los  hefundeiKWueden,  A»h  4le>ewig«v  «r^lehÄ.di« 
ClaflTe  der^Är  |8*  *tfAtofta^VerWttuiigenanlt  ^^rMei 
StrtngßmB^titmettmhemi^hvüßä,  jfeben  fich  d«aie«h 
m  der  Nothwendigheit »  eben  diefir  Claff«  iMffer  der 
Benenminfr  <|er  HidMdfiM  mtj^t  umtkken^  wjteda^ 
herzufteHent^iratehea  Im  (jrnnde:iahf ; 


.  I 


/■  u 


Der.  Trepan-  wind  hUfs  diirc|l::BegieCliins  uKter  decd 
Hinatithädel.  un(i>&indrüQke.in>ideiliMbeiiroder  davoil 
losgewoi^dene  &pl«tief  kmgcz€ägi\:  ;Uiid  sWhr  ntchr  ata 
HeiltnitMy.i'Cindem  als  ein  «drÄflfwafnhshg^der  Uni* 
.mittel  ztt  faahiicfiider  W^.  £r  liann  in  dMen  Fällen 
bisweilen  -nö^zUch  feyn..  Man  huteikhiab^«  -einen 
jeden.FaU  von  einer  gehcütenjEopfeedeiattnfr^  wo* 
^ey  Jer  Trepam  aitgeaiynilit  anotden«*  als  einen  fiewvta 
des  NttCiwtls  .oider  der  SjTodbwendigkeic  dieCar  Ofmm* 
tion'iatizufefaen;  fehr'iaft*  bevieeifen  .fokhe  Fälle  nuiv 
iNrft  fib  k^ßti*  ümdet,m($.  deil  HeUai«  wjlr.  i^esr  dm 
Seoetfaeilulig  deafii<idiHtilar.;Tdd«lkbketii4ittej  i^opii 
"tebletäutig  äcoinat  jdfa.  ile0:angiBiWandibfeder!iuire#k 
^dCBhe  Trepan  ih  keinen  >Anliehlag.  Die  m  Üem  Cr!« 
niinalcedite'  ^iiUfohe  Diftinction  zwifchen  jtödriich«^ 
iirnd  'oicb,t  tddjjichen  InftcnmeAlen  beruht  blofsiaof 
dntr  Zwaydeutigkett,  und  jdeii  .geiikhtljdiQ  Aritach« 
ietniit  Recht  darauf  gariiicht.  An.dii  aftgeblidbe 
Menge.  .v«in  S^pba^htttogeu  .  ^heiltar  JCacz^jindim 
h#c  der  Yf.  teinen  {Jlaaiicn «  die  tevleran  Ceya|i  ib  fe^ 
i:iiige«  ata  fie  wollen«  dtttiockiiei^ofich  zuhebaap« 
«en  getraut  hat,  dafa  dia  angeblich  gefund^npn  Nar- 
ben wirklich  nach  einet. jvtofflaalawa^^gef&gtanyerle«» 
Kling  dier  Bnifl:  yahigiieaaien  WQnden«^  ^egen  jBm« 
j^erinaert  deritfu  '4äA,,  lAgJißM^Ji^fii^^^  fthiunnu 
'^.iluterhindttiig.ein^  Aiyotu  oiRir^dgrnlarKrfiMMH» 
%l»y  einer  jDptrrafioeRudbr  JkKlkifZ  auf.der>Srette  gee 
Jkemtnt  ^a^srdisR  kiM|e,.d<ii6k.ii|ttfirduihoilEkrire|r^  ^«Cr 
hey  dcMManMcw  dniMaaieih^trhCaacnii^iHul  4Mhi 
die  Vertebfidea  die  f  ifduMa^  diifch  dhaCWUni  4ifaiP 
1«nglic}i  unterhalten  ipa^rde^  fia  /  Mä  Mo  der  jTeiu* 
4eczte  ,  wo  n^eht  am  Bhitftprte  «tfoclä  an  den  Folfaar 
der  ftdckenden  Cttenlatfim  Aei'heia' werde«.  Ebenste 
ift  eine  Unterbindinig  der  SdbatikdSgnfiÄe  über  dem 
Vrfpraüge  der  CoHatei«!  -  Ane^en  .nhnai^idi.  HU 
ilehmr^die  verf^iMemm  «n  Lswkm^m  sau ^f^rfckiti4em^ 
>  TüdescenetL  i)  fioftid^iog.  ^FUtfi^to^  d^  $iüM  iir 
,^Hn.ziiyai^ffifeaK«hnzeiifhen  dea  T(M|m  WaiTeisi' 
^nnd  der  geronwim  .Ziiftan4  deflTeUien;-  kelnSewm 
xiea  toiher  gefdi^ushen  AfarfteabMa«^  wib  jH^ßM^^^- 

Rauptet,  da  |ittcb-^a  Mht  der  Tipitt  fiMtM  Erichleie«- 
jien  nadi  deai^3>a4e  Aottug  bleiiK,  eben  dii(f<tibe  Er- 
Jcheinljng  an  alten  JBfdrnfletleiiiich'fiairiet,  Hiild  auch 
bcy  .<l^  do^  Ophidi  VergitolM  diatBiuruii Jbii|ich- 
naade.fldffig  gefunden  wiad«  «)  Vergifteng, .  J>ee- 
Streit»  ob  chen^ehe  l^irliungsart  deMi^^egritfe  dea 
ifiifeea  wefemMeh  eigen,  und  ob  zerte&nies.filaa, 
Bei^kryftalt  «•  ^K  nUht  unt^r  die  Qiüi  a«t  läiiiien 
teiy,  werde  am  £iMleMf«iaten  b|oif%eii  Wp^ftrekhitt' 
•auslaufen.    Wir ' wundem  nns  v  tk  gi  daj^  twey teffiey« 
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fiatien  IL  K.  6*  nicht  angeführt  zu  finden«  da  doch  der 
^•S^  ^05^  beider  S^nwlu|kgefi  d^r  Setztecen  erwät^. 

verfehrr gebliebenen  Herzen  des  vergiftete»  Germaiii- 
cus  verdieme-itatnn  ihreir-Phrtx.)  3)  IIungertoAr  4> 
Verbrennungen  menfchtzcher  (^eichnanie  von  innerli- 
cher Urfache,  nach  Lair,  5)  Sefoftniord.  Vieückht 
fchalft^uiis  in  frhwierigcn  Fällen  i^je  d?r  ^eit  dje 
6air/(.X&c?  Theorie  GeWirsheit  ober  die  Erkenntnifs  def- 
felben  (>;  6)  V^rblväin^.jns 'der  kriujiterboiitetieh 
Nabetfchnor.;  nchft  ^dnoii»  Bäyfpiele  zur  Wurneng» 
dafs  man  ilrcbi  leichc/h^^g fUid  ohne  dtennbetlireifel- 
t^len BeweUe  auf  diefeibe  fchJiersen  mit«^..  ly.  üeb& 
früh  -  und  JpätireifB  (Zeburten.  Schon  a4is  Lodurs 
ffoumal  B«  L  Sr.  3.  fcekaoht«.  jedoch  hiermit  cimigen 
Veränderungen  und  ZurdtzenÜTennehrr.'  Wir  veruiir- 
fe«  hferbey  die  Erwähming?  ron  PiUtmtnHti  opnsc.  de 
pairtu  uTuiecimeßrit  wiemäch^S,  204.  V.  üetKr^ßmu< 
ii^te  Krdnkkeitim.  .  Die  nbiaeren.  Bekanntmachttugen 
wegcm  der  kaniUicheii  Lädimung  der  Iris  find  übern 
lifingen.  VLi  üebet  GeiftHvmfruugwt^.  Bafa  ättt£»a 
Kapitel  allerdings  für  die  Aerzte  >md  nicht  für  die 
Phlluiophcn  gvhore,  gegtfn  KanL  Ueher  Hefinition 
des  WahRfiima ,  wo  S;  86  Häslam  vergeflen  Ml.  Dec 
Vf«  gieb t  folgende  ^  W^hn/hin .  iik  Symptom .  einer  kdr» 
fief liehen»  idlopaidMfcben  o^r, coafenAMlien  KnaulL^ 
heit  des&ee4eno^gfans,.^Brdche  ßchanittelft  einer  haf-: 
mid  gebüehenen  faUej^eit  YorAelluhg  i]urch  die  Ver« 
ktfbrihett  im  Oehrauch  dejr  Seelenk rafte  äuf^ert.  Stei 
£uU  iiKl'eflenr  eäa  blofter  Verfacb  Ceyn«  uiul  der  Vf. 
geilehr  felbft.  dte  Unbequemlichkeit  dabey  ein ,  dafs 
ice  den.filödfifm  avsiicbHefstr  *  Unter  den  lerzreren 
Fecbiiet  er  auch  die  Taubilmmoheir.  (Jeher  die  indt- 
vkleetk«  Modtöcaüoneu  dea.WlAnimtisi  ^Von  ckot, 
^erjQkUJf^nm  Wähf^nn^  (anknHar  occtUtOt)  uildjdcr 
SuhtäftnmknAeü.  Vom  febrifiAhen  Wahnfinn.  Durek 
ein  paar  Fülle  jft  der  Vf*  aUf  die  Vxeuiitthung  gekum- 
mem^  obdieimenfchJLche  Bosheit  akftt  itaSSditbe  ir- 

£nd  einel'  g»tte»»ea  Midela  iey  i   wodu'rok  der  Ver(> 
iid  eines  Meirfirbeu  id.  eioein  hohen  Gr^degefcb  w  acht 
werden  kenn;,  ein  Verbrechen,   auf  welches  im  aii;^e- 
meinen  Laiidrechte  die  Todesftrafe  gefeut  ift.    (Wir 
9WiElifeln    hieran  keineaweges , ,  glimben    aber-tdodk 
ka4iB»4afs  ea  dazu  cüjies  ««geheimen**  Mittels  hedürf- 
ar«.  Wir  iahen  dnft  eiAeu  inejrkwnrdlgen  pennanen-* 
can  Fall  diefer  An 'nach  der  BelUdojrina  und  i^ii  ßl^ani 
ger.  kdrpffrlicher  Behandlung.    Dolch  ^fi^ird  auch  haer, 
m^hey.deik  Ahoriivis  etc.,  dai  Meheefteauf  dieihu 
dividimlitttc  tter  CwiAiiution  ankofibueii.)    S.  09  hätc^ 
auch  Uaslam  Y^^ohl  ein  Plätzchen  V^niienr.    DieFra*. 
gex  ob.  ein  gewefejur  Gemfltli&cherakter«   den  man 
gewiilhr  Urlachen.  wegen  unter  Ob/er^afioa  Hetzen 
«uiGuu^  Wenn  er  feil  iMger  Zeit»  z.  B.  feie  drey  Jah« 
reil»  keine  AnfttUe  feiner  Krankheit  mehr  gehai>t'hat, 
£üff  geturifa  geheilt  imgefehen.Werdeak4>nne>  vermeint 
der  Vf;-  (chlechtweg.     (Diefs  dankt  ans  doch«  alaRe* 
gel  au%efteHt,  tu  hart;    Es  köuinit  n^b)  Alles  debey^ 
auf  die.  Art  der  eh'etslaligen  Veranlagung  zum  Wahn« 
finn  an.    FreyUch  kann  inzwifcben,  ein  Wicklich  da*. 
VW  Geheik^»  wean  (^«fdftea QffiukgiiAf iedtr  bk^ 


treten,  airf*s  Neue  da^on  befallen  werden ,  wie  t.  B, 
ein  U^gellellc^  i;iacb  }ängercr  j&ekjitippnala  von  ei- 
nen^i  ihteriiirtirenden  Fieber  befi^nen  werden  kann. 
Auch  der  Grad  des  ehemaligen  Wahnünns  verdient 
.bey .  eiaaia.  iolchan  .Ucttuile   beloiMlere   RAckficht.). 
VII.    üeber  du  Lunge ftprob^.    Enthäfc  anter  andern 
einen 'lehrreichen  FaU»   den  wir  jedoch,  hier  auszu- 
ziehen,    uns  überheben  können,    da  diefer  AufTatz 
den  meiden  Lefem  fchon  aus  Farmeu*s  Epi^meriden 
B.  I.  St  4-.  beltanr«  f^yn  wird.  Vllt^  üA«y  ^  Plouc- 
quetfche  Lungenprobe.  Mit  Zufatzen  aus  Lsdir^s^xmt' 
rnttn.  lU  St«  Kibter Bu^esi^mtuen.    Ein  •Naobtrag  da* 
zu  ift  gtge%  §iiger  (ßbifidaj.  B.  IH-St.  j.)  gerichtet, 
<ter  bekanntlich  an  dem  angezeigten  Orte  itne  Probe 
vertheidigte.  IX.    Vebw  den  vagitus  m^nmus.  Gegen 
Bunter  ^  Oßandtr  und  Fieber  9  die  ihn  in  Schutz  neh- 
tofiw.  X. .  Üeber  LOf^er'^  ZHchaiUhui  fA.ünKind  fe- 
hendig  oder  todt  zur  Welt  gekommen  Jey?  Der  Vf.  geht 
e^lzelIle  Sätze  defie^tbea  durch  aad  entfcheidec,  wie 
billig,  gegen  ihn.    yn.  lieber  die  Folgen  des -nnehii- 
fhen  und  unnatürlichen  ^tjfckU^es*  (Wir  möchten  doch 
nicht  fo  gan«  unbedingt .  wle&KJo  ff.  gefchieht,  die 
l^ögiichkeic  ablüugnen.dafsbey  maiwbaren  Mädchen, 
jÄ^eim  fie  uämlich  wirklich  genothzachiigt  wären ,  ei- 
nige Wirkungen  diefer  Gewalt,  z.B.  Gefchwulft  hc. 
an  den  Gefchlechtsiheilen  übrie  bleibe.    Man  nehme 
eine  noch  völlig  unfchuldige  Jungfer  und  einen  fta^ 
fcen  f  obufteAiM«n(ehen ;  folhe*  nickt  lUe  Bru^ticltr  des 
Leistern,  verbanden  mit  der  Uebf^reihuag^  in  welcbee 
•r,  alleafalls  aus  Furcht  etc.  verfebrcn  wicd,  bey  et- 
wenigem  Widerftande  des  Fniuenziimnera  einige Spu. 
ren  hinterlaiEm  koaa^a  f)    XII. .  Uebe$  minntiches  und 
wßiUkhes  Zeugungm^ermogen.     So  lange  bey  einem 
BOaftne,  .dar  am  etoer  Uexaia  leidet  r  ^^  Penis  bey 
üdner  Efcictioii  neth.  hinlänglich  vwd.em  firttcfaeJier- 
v.Orragen  känny-ttmoin  die  Vagina  eis  selaageiif^  wenai 
er  fie  tfvch  nicht  geiu%  auafUk,  ift  die  Beywohnung 
und  Schwängerang  wohl  oibglich^  aber  nicht  bey  fthr 
gfofaen  Bröchea,  wo  fleh  der  Penis  dergeftslc  verbirgt, 
iHitfs  er  aach  di4rch  dile  Erecrionkaum  ficju.bar  wird. 
(Üer  auffallendfte  Nachtrag  zu  der  darcb  Lemin  be^ 
kanni   getracblen  Gclchichte  des  S.  168  erwähnten 
Mannes,  der  lieh  in  B<?rlm  voo  E— r^i^llriwin  liefs;, 
ift  der  Umfiand, .  dafS;  derfelba^  n>ch  def  Scheidung 
rpn  feiner  vorigeuFrtfu,  in  einem  anderhl.ande  wieder 
keyrathete;       Die  le«ecere  Frau  wurde  Mutt^  eines 
Kiiulet;  welches   ttiai^glirichtljcb  zuerkaam  wurde, 
letzt  lirbt  ergefchieden  von  ihr»  and  fie  hat,  wjedf^r  ge- 
heyracher.  ii-  Warum  Iblke  den»,  wieder  Vf«  S.174. 
ff.  fagt,  der  Arzt  kleinen  Husfprucb  iibetJehlerhalce 
Ptoportiott  zw»fcji^n'.dbn  imännlichaaund  weiblichen 
Geburbigliederil  thaa .  Jvimiien ,  fondera  dief^  Sache 
den  4iefgcbien  ubeelaiTea^  aaaffea  ?  >  XIU,    Veher  Her- 
m^^h^üdiun. ;  Der  Vft^  hält  die  Mwtia  Dorothea  Der- 
ber #  i«|B^  B^^tktnd  und  l&urfinnai,  Stark  und  Mar- 
tins »iM^ibt  eignen  Be£cluigin)g  zu  Folge  t  wed^r  für 
einen- Khaten,  noch.fur  ein  Madeben,  fondera  für  ein 
Gefcböpf  zweydeurjger  Art,    für  einen  wirklichen 
Zwüxer.j  EtT  Omd  Vielea -ivon  dem  aiclu,  waaMartena 
baMiaiflhcia  tee»  J^  iand  eine  Are  iPenia  ^  iiudurch- 
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bohrt,   von  rfeflVn  unte^r  Seif«  an  der  Worzel  ein 
Frenttlum  tnfr  fcfatappen  und  runtUcbten,  an  beldm 
Soften  bfs  im  f)aft  Pe^mätifÄ  befoiiterUiifenden,  Naiit« 
falten  zoTammenhiengfi  eine  b^fondere  Oefihung  für 
0te  Harnröhre ,  ohne  WafTe? lefzen ,   keine  Spur  von 
Vagina  ,    noch   ]^ing(>ng  in  diefelhe;    keiiie  Uodeiv 
keinen  Barr,  keine  Brätle;  einefchwacbe,  weibliche 
Stimitke,   und  überhaupt  ein  kleinliches«    fchvt^achli* 
cbes ,  K^rpergebäude.     XIV.     lieber  Uosfit&kr.   illle 
HospitäS^r,  Lazorerbe,  Ghariteen  etc.  eriülen  weder 
ttie  grofse  £f »^arrung,  öle  inan^  davon  hat,  noch  ent- 
fpricht  ihr  Nutzen  dem  grt^fsen,  damit  verbundenen 
Aufwände.    Man  Cail  kein^  neuen  Hospitiler  mehr 
bauen  •    vielmehr  dio  alten  niederreifaen  oder  in  Ma- 
inifecruren  un«^  Fabriken  verwandeln ,    w#  ein  jeder« 
4eT  gefonde  Gliedmüfaen  bat»  eine  feinem  Körper  aii- 
getneflene  Arbeit  und  daffir  den  verbjüyiir»tnäfsigea 
Lohn  findb.    Man  foll  die  Directoren  und  Vurilchet 
der  Hospkiler  verabfchleden»  denn  fie  eiftn  ihr  Brod 
mehfetitlieils  mit  Sflnden.     Mau  foH  die'Mietbtinge 
fortjagen,  die  fich  von  dem  Bette  der  Armen  nähren, 
Itatt  /ie  zu  pflegen.  Man  verwende  die  Einkünfte  die* 
Ter  Stifningen  zu  nützlichen  Zwecken.    Man  führe 
<^n/il:ch  die  vortrefilicben  und  mufterharften  Itembur* 
gifchen  Armen-  und  Krankeiibef|ich-A«ftaltön  em» 
io  werden  in  kurzem  Armmh  und  Befteley  iicb  von 
"f^lbH  verlieren,  vreiley keine  Mößiggbnger  mcbr  ge- 
ben ^M'lrd.  •  Diefs  ift   die  'f endenzr  iütfes  AuCFatzea.  • 
Wir  können  nicht  bergen ,   d^h  uns  die  Grunde  dea 
Vfs.  gegen  öffentliche  Krankenhaufer  iibei'haupt  bey 
wetceui   nicht   beirleutend    und    fiberzeugend     genug 
find ,   fondersi  im  (iegentheil  nur  einfeiiig  fcbeinen. 
Mifsbräuche  beben  den  wirklichen  Nutzen  nicht  auf, 
fon(k  wUre  vieliekbt   das  Allermebrite  iii  ^\tr  W»U 
Nichts  werih ;  und  Krankenbefucbanilalten  haben  dach 
iucb  V€»n  vielen  Selten  Vieles  gegen  fich.  'XV.   N^uefie 
Liier atuf  der  gefWutiiiten  Avzneywijfeiffchtift feit  1798* 
Einen  kleinen  flecken  in4leler  JCbttabaren  Saiiim* 
lang  bittren  wir  übrigens  vor  dem  Druckes  gern  weg-^ 
gewifchtgerdben,  und  zwar  um  fv  ünebr^ds  i«r  der  ein- 
zige ift,  der  uns  bi  der  Schreibart  auffiel.    Man  findet 
ihn  S.  74,  wo  derVf:  fich  lolgcFnder'geihilt  austlrückt : 
,« —  fü  mufs  ich  fcbon  einen  Verfuch  machen,  den  Hand- 
„fchuh,  weidien  Kent  der  mecHciriifchen  Faculfot  •» 
„hier  zuwirft,  aofzun^fthmen  und  »fle«^Rs/^•l»llfikt9jsa* 
,fWagen.^ 


KRIEGS  WISSEN  SCHÄFTEN. 

Zu1.Lic9.Au;  b.  Darntnann:  Rerttment für  die  fran* 
zofifche  Cavallerie ,  ikr  Exetchen  und  Manövriren 
hetrejfend.  Aus  dem  Franzüfircbeu.  Mit  einer; 
Vbrtede*  dea  iJeberfetzera.  igoi.  358  S.  8* 
(I  Rthlr.) 

Diefes  Reglement  unterfcheidet  fich  durch  eine  An- 
gäbe  der  Urfache  jedes  Griffs  mit  dem  Gewehre  und 
jeder  Bewegung  von  andern  ähnlichen  Werken,  Tit. 
L  handelt  von  der  Foxmirung  eines  CavallerieRegi- 


nietnsi  da»  in  4 SffpedxMs^f  8'BiviCooen,  idpelo* 
t;^M»  oder  gi  Scctionen  eing^tbeilet  und  mit  a  Schritt 
Dtftance  in  2  Glieder  rangiret  wird.    Zum  Exerciret» 
^ückt  die  Escadron  49  Hotten  ftark  aus ,    die  itbrigeii 
Reiter  formiren  20  Öcbiitt  hinter  der  Mitte  der'fisca* 
dfon  eine  üeferve.     Die  Flügel  der  Pelotons  werden 
di^rch    Untcrpffitiers    gedeckt,    und  die  Escadrons- 
fowohlals  die  Regiments- Intervallen  find  9' Schritt. 
Tit.  H.  enthalt  die  Drefiirung  des  Mamies  und  Pfer* 
ctes  fowöbl  eii)2^1n  ßls  Gliedeiweife.  Die  erften  Grund-' 
farze  nach  S.  7  nur  Einen  oder  höcbilenszweyMaAti 
zugleich  anzuweifen,  iil  eine  unnütze  SubtIUtät;  ein' 
geübter  ^xerciermeifter  kann,  naGh*  Rec.  eigner  Er- 
fahrung,   fehr  bequem  4  Mann  auf  eimnal  abrichten. 
Bey  allen  Märfcben  zu  Fufs  werden  76$  bey  dem  ge* 
fthwinden  Iflarfcb  aber  110  Schritt  in  Einer  Minute  ge- 
macbt»    Die  Drefhrung  des  Rticers  zu  Pferde  von  S. 
41  an,   ift  guc  und  zweckmäröigi   hier  gilt  vorzüg- 
lich,   was  oben  in  Abficht  dfes  genauen  Details  der 
Bewegungen  gefagr  worden  ift.     in  dem  Tit.  iil.  der 
Escadronsfchule  gelehehen  alle  Bewegungen  zu  Drey- 
en ,    weil  man  aaniiuint,    auf  diefe  Wei^e  jedes  Deii- 
lee  paffiren  zu  können.    Allein,  djefs  ift  den  genaue* 
iten  Aüsmeiiungen  zufolge  keinesweges  der  Fall,  fon* 
derii   kann  nur  auf  gewöhnlicben  Landftrafsen  ftatc 
finden,   während  die  Feld-*  lUid  Dorfwege  nie  mehr 
all  böchilena  avrey  Maian  neben  einatider  zulafTen; 
Kec.  würde  daber  auch  fewob]  deshalb»  als  weil  es 
bey  den  Flankemnärfchenjm  Galopp  an  dem  noth^ 
wendigen  Räume  fehlet ,   wenn  die  Wendungen  mit 
Dreyen  gefchebeti,  immer  für  die  Bewegung  zii  Vie- 
ren Üimuien,    und  die  JUifemärfche  zu'Zweyen  ver- 
richten laOlii.   Tit.  IV.  Von  den  Ev6i«donen  mirdem 
gimzeu  Ke^imeme.  rr.    Die  UeberfcittWgJft  fiit,  and 
bey    den    C«>uiuiando's   ift  immer    der   fransö/ifcbe 
Aufdruck  btygefet^t;  nur  einige  kleine  Unrichtigkei- 
ten lind  zu  rügen.    2J.  16  guide  ä  dtoite,  beifst  nicht 
SJJitung  recfus,  fondern  tiihlung  Rechts  I  b.  37,  par 
Jite  d  arme  lullte  beifsen:  Mit  KotteH  Rechtsum  I  S. 
91  ift  von  deui springen  übe^  dle'tieike  (nicht  Zaun) 
im.  Gtfgaiifaiz  der  bcange   {barriifej  die  Rede.     Für 
Angegvißen  [Jidrgez!)  coiumandiren  alle  d^rfiticbeCa- 
valiericii   bey  derAcräquef  Marfht  ilarfch I  Mettre 
ißwaii^aufabre,  S.  200  beifst  hier:  das  Gewehr  auf- 
ne/ieic»,   Oilcr  wie  S.  200  richtiger  ftehet:  den  Säbel 
iek  aie  Hand  nehmen.  bireUionspoint  endlich  ift  ganz 
u)tdeotkh;    das   halbdeutfche   Dirrdton^punki  wäre 
allgemein   verftändlich« 

BßKi'iN,  b.  Himburg:  Kurzgefafstes  Emidbüch  der 
iitumetrie  und  ietdforUjication  fü,r  Officiere,  wel- 
che diefe  WübTenfbhaft  (Wlflenfchaften)  vonfeibft 
erlernen  wollen^  und  zum  Gebrauch  für  MiJitiir- 
fchulen.  Von  IV.  £•  Freyherrn  v.  Krohne,  konigl, 
preufs.  Lieutenant  im  Füfitier  Bataillon  von  Thü« 
i  uien  iil  M^Hiel.  1^03.  Vi.'  u.  132  S.  8*'^^«  K* 
(I  Rthlr.  ö  gr.) 

Diefes  Handbuch  benutzt  der  Vf.  als  Leitfaden  bey 
dem  Unterrichte  I  den  ex  den  gefreyten  Corporalen 
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£t  iedm  Regimente  einOfficier  Enden  möch» ,  der.: 
iS-' Wnter  OBcr .  daffelbe  mit  den  Freycorporalea 
!^orchdnee»  und  denfelben  das  NichtFerfttnden«  «r- 
fäut«"?  »5th!.  foU  es  nach  f.ln«u  Wunfcbe  «i«. 
Xm«««  L«*ftitcft  für  die  angehenden  Infanterie- 
Off  eiere  der  pre^■sifch.n  Annee  werden.  D«  G"»«; 
5ft  in  drey  Abfchnitte  (oder  Hefie,  wie  der  Vf.  fagt) 
eingethelU.  wovDn  der  *r/Ie  die  Geomt^ie,  der  ».«^ 
2  da»  «»«»**''i/<^*'  yfii^Ä««»,  «nd  der  dntte  <iit  IM« 
j«,tißcaüom  MhbMdelt.  | 

Die  Wahl    der  wiflenfchaRlichen  Partbiefn  iaa« 
«!em  Gebiete  der  grfaiamten  KriegswüTenfthaft«!  «Bf. 
,n?ehende  und  junge  Offidere  iü.  w«""  «'•"'«>.<='» 
dif  unentbehrlichften  Kenntniffe  der.  AntbtnHtk.h»i. 
Tuffefuet.   in  «efem  Handbuche  deawegei»  lob«ns-. 
LS    w«a  die  meiften  Lehrer  ia  fokhen  ünw- 
ricbtsanftalten  «s  daurft  rerfehen »  dafa  iie  gleich  i.n. 
Anfariee  X»  vuyrUy  Kenntniffe  •ufiiehmen,  ehe  fie 
ILre  Schüler  gehörig  In  den  Vorh^f^Jfin  TT"^: 
t^  haben.     So  gut  aber  auch  diefe  Auawabl  Ift.:  fo, 
unglücklich  ift  ihre  Bearfieitung  und  narftellang  aua-. 
"lAlt*n  •   üheaOi  Tecmifst  man  richtj^e  Begntffe  v»n 


iny  Monate  Uiig  durch  Am  Sttmptt  tftcbVKert  wur^ 

de.    Auf  diefe  Schwierigkeiten  folgteii  andere  weg«« 

der  Cenfur,    fo  dafa  noch  .1793  <Ue  ErUabnifs ,  de« 

Confcription /darin  zu  erwähnen,  nicht   wMn  )}of« 

kriegtn^be^   fondern  nur  von  «ier  llofftelle  erhalten 

werden  konnte.      Seitdem  giebt  JIr.  Angi^fl  Grüffert 

'in    der  fogenannten  militärtfchtn  Bucfihaitdtuug  .den 

Alnamcb  »vS  eigene  XoUen  im  Juiiiu«  jabtiicfa  her* 

.«US,  und  hal  ihn  alhniihlig  febr  verfae/Tert.    Per  jabr« 

jgang  i8e3  zeichnet  fich  ßbtt  vor  ^llen  Jn  manntch« 

liacher  flinficht  aus.    £r  enthalt,  aufser  der  fieneia^ 

iit&tt  den  Militlr  -  fiittera  and  den  Obriftca  ,   derrn 

Anzahl  /oglcich   in  politifchen  Zeitungen.  fuiiMDJrcv 

«WAtdeht  dasOfllcier-Perfonale,  <und  zw-ar*  zum.er^ 

ftemnale  wie  finfchlüfa  der  Grade  vom  Cttpit^in  Lieu' 

jttnant  und  nim  jSect»4  -  RitUneißer,    und  unter  je* 

4eaii(&^m«me  die  Fatb^q  -  Zeichnung  4er. Uniform, 

fo  dafs'4*b^  owr  4ie  jLifte  der  ^ahafrern-PiTKiere 

von  zwey  iQradep  ^«rm.ifst  wird.    Die  0iMtchbarJ(«tt 

dea   Ganzen  jrermehr«en  npch  eii|  zierlicher  Drurk« 

WohlfeiLheu  idea  Pr.eifes  -und  zweckmafaige   Benut« 

zung  dea.  R^ajuina  und  der  Abkärzungen.     Auch  in 

4len  Faiuilien  •  Ntimen   find   die  Vnricfaijgikeiten  dei 

Toniken  Jahrginge  etix^  mehr  veruiteden.     Aufsec 

den  allgemein  bekannten  Abtheiliing'en   der   Armee 


fo  kann  man  «tot*  «wi  Jen  darauf  ge&itzten  tojega- 
wiffenfebafttidien  Lehren  nicht  viel,  erwarten,  und 
ft  S SRec.  auch  wirklich  gefunden. 

Mit  BdleBcii  zu  .diefcn  Beh^i^wneen  wollen  wir 
dieL(4^  verfchonen  j  «»an  trifft  fie  auf  allen  SeiteU  an. 
Eben  1a  fiaid  die  Ztiehnitngtn,  (o  weit  fie  nicht  frem- 
des  Bigenthum  darftollen,  metft  fe^ileri^ft,  und  ßtkff 
und  ;4Wr«k  find  iaqt<»  attet  ^wk. 

t 

ST  AT  tS  7  IJ^ 

'VV>««>  b.Grfilfer:  t)efterr.eiA*Jeh*r1^iUtärJbißimach 
/fir'ifaf  ^oAr^SPl-    ;»86  S.  «. 

Eine  VawrfeitAting  ffirfea  «taatshandbachs  mit  der 
trfitn  ^ftarfeicWfchen  Gmerat  -  Krieg,  -TßMU  vm 
x-rlx  «ewährt  angenehme  und  zugleich  'lehrreiche 
Betrachtungen.  Von  17M  bl«  1764  kameii  zu  Wl« 
kl  verfchildenem  VerUg«  .Sclm^ta  der  ^eneralttät- 
iMd  RtgimeiAer  beywahe  jArlitfh  .hecjua.  Darauf  w^r 
aber  ejS  Vierteljahrhundeit  hindurch..  ;;©n  17Ö5  *Hj 
«90.  der  miUtätifche  Horizont  ganz  Jm  ©uivlceln^nd 
tollte .  nach  dem  Syftem  ,iles  damaligen  .Hüftnegs- 
taths^  fich  auch  nie  aufholen.  Jpfeph  .11.  gab  zuerft 
S  ihre  l/i  den»  Buchhändler  Örliffer  die  erlaub- 
nifa,  ein  »ühfam  von  Hun  verfertigtes  Manufpript 
»wn  Dmck  zu  heftrdem,    deffen  .Herausgab«  .«och 


nieurs  •  Ak»cl<«Bie,  die  l([iUtär«CadeUen  •  Akademie 
jfi  Wienerifcb  -  Neuftadt«  die  (für  ganz  Detuichljind 
jmeraflaRte)  Keicbswerbiing,  Sa  24g*  .daa  Militär. 
AppeUaC]ons-,Geri<#t«  die  Comuui&oiiäi »  Oepoca  und 
jCoinmi(Iariate»  dircbiritrgifcheJoirpbB-Akadeinie.  das 
Tbier*Atzney-Jnttiruf  und  die  In^vojideii  Häbfera  Em 
ganz  neuer  Vorzug  diefe»  Jahrgang«  1(1,8«  7.^-1«  dei: 
ArtiM  vom  itoßmgS'ßAtht  iiacb  d^  dJefsjahrtgea 
X)rgar^irai;ion  Vioa  drey  {tuemien»  deo  fogar  der,  \jy 
der  A.  L.  Z.  vom  jöft^ii  Aug94l  £.  433  aitgezeigte, 
dierajäbrige  ^  Hof  -  mM  Staats  -  S4^ematimias  enc-r 
.bebreCe  ,Ferner  der  tieift-gefcbaiTne  £iac  det  Marina 
^.  2%%  ^ß62.  zieuiUcll  ^acb  .«nglircbem  Futs^.  Man 
.zäblt  ;ih  dtefer  i  ^^ouifliandaiijten ,  i  ArrenalDireccor, 
13  Fregatten -Capitaln»,  33  fic^ff-Li^utenania.  und 
59  Fregatten ^ieut^iit^u  die  ScJiiflEßbaiJ .  Ingcüieors- 
iCorpa  und  2.M«rcne-:Cprpa*  Sodann  gebort  in  das 
Fach  des  Neuen  das  Armee -Cominando  «and  di^ 
Truppen  -  Dislocation  in  , den  ^urcb  den  LüneviUer 
frieden  erlangten  icalianifchen  Ländern.  Im  Anbau- 
^e  find-  die  yei:?indei:ungen  feit  dem  ^ften  Jfulj  fg02 
bis  zum  Scblufle  des  Abdrucks  beygefügt.  Beincr- 
^anawertb  iil  dabey  die  ilät>figkei|  der  StetbfaUe, 
W^lcbe  innerb^lb  40  Monaten  .allein  vier  ufkd  zwanzig 
öfterreichifcbe  ^icnerale  /betrAf.  Seit  dcm\itten  July 
icatidigten  öfFcncHcbe  Blätter  dea  jo4  Von  drcy  an- 
«tlem  üeneralen  juie 
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3 onnahends,    d*n  19.  Hovtmhtr  igal. 


JRZNErGELAHRTHElT, 

) 

f)  Bkbmkn,  b.  Wilimns:  Tafchenbuch  ßir  gerichtU- 
che  Merzii  und  Wundmzte  bey  gefetzmäfsigen  Lei- 
chenöffnungen* Entworfen  von  0.  Theodor  Georg 
Anguß  Koofe^  Prof.  zu  Braunfchweigi  Zwet/Ut 
yerbelfeneAuiLigc  1801,.  14^6.8«    (16  gr-) 

^)  pAAiiKtfuCT  a.  M. ,  b.  Wilmatis  :  Qrundrifs  medi- 
cinifch-geriehtUcher  VörUfungen,  Entworfen  von 
D.  Theodor  Georg  Auguß  Roofe,  Herzog!.  Braun- 
Ijchw.  Läneb.  Hofratii  oad  Profeibr.  i^i.  11 1 
Bog.  gr.  j.    (14  gr,) 

Da  wir  unier  Urtbeil  über  No.  x.  bereka  in  der^ 
.  A;  L.  2L  i8eo*  N.  64.  gefallt  haben:  fo  haben 
wir  b^  diefer  zwey  ten  Auflage  aichta  weiter  zu  fagen, 

«w.;ils  dafs  die  in  der  erften  ans  aufgefallenen  SteUen*  nebft 
manchen  jandem,  verbeflert  find,  und  das  Ganz«  um 

.  drey  Bogen  fiärker  geworden  ift»  Nur  die  Vergif- 
tung durch  Anfteckung  gebort  (S.  135)  tioch  immer 
^yviehiiehr  fOr  eii>e  psthologiCcbe,  als  für  eine  gericht- 
liche Section,«*  da  fie  doch  nftch  No.  3.  S.  157.  $.^  251* 
,,wiewobi  feiten,  ein  Qegenftand  medicinifcb  -  geriebt- 
^«lieber  Unterfucbung  wird.**  Was  8.  20  von  einem» 
*^on  jeder  chirurgifchea  IfumngjMvzufchaifenden«  gu- 
ten anatomifchen  Kupferwerke  gefagt  wird ,  möchten 
wir  fut  Werter  9  wo  keine  foldbe  Innung  vorhanden 
ifkf  od^t  diefe  an  gerichtlichen  Qefcbäft^n  keinen  Theil 
hat ,   wohl  aber  ein  dffentlicher'  Arzt  und  Wundarzt 

.  ^ugefti»tlt  find  •  den  Landabert^M  oder  Landfchaften 
^ur  Beherzigung  empfehlen« 

Ko.  3.  würde  vielleicht  ein  gröfseres  QUick.  ma- 
chen f  wenn  Mctzger's  JSjfftem  der  geriektlichen  Jrz- 
meHWiffenjchaft  noch  nicht  exülirtet    dann  aber  a«ch 
vielleicht  fo»  wie  es  ift»  nicht  erfchienen  feyn.    Wer 
das  leUl^re  b^fitzt ,  wird  jenes  nicht  fehr  entbehren. 
Ztun  Be weife  bitt«!  wirdieLefer,  nur  die  Artikel  p 
'  Spätgeburten,  Erftgeburtf  ächte  Kinder^  kindliches  ^Ir 
•ter  u.  f.  w.  hl  beiden  .i^chriftftellern  zu.  vergleichen; 
femer  JM^sg^r  S.  199  ff.  mit  ^jaofe  S.  x6i.  Mßtzger 
S.  189  <**  191  ^^^  Moff  S«  151.  mtzger  S*  20a  ^nit 
Roofe^.  t66*  Solcher  Stellen  hingingen,  wo  unfer  Vf. 
mehr- Tagt»  als  JUet^g^t ,  haben  wir  nur  wenige  gefun- 
den, öahin  gehören  (S.  113)  die  .Wanden  (i«r  Apgeo- 
braunen«  (S.  130  ff ')  die  Verletzungen  dc^  Saamen-Ge- 
fafse  Und  SaamenBIäschen ,   (S.  140)  der  Hungertod, 
(S.  157O  die  Phünomene  bey  der  Section  folcber»  die 
durch  Bl«y  vergiftet  worden «   (ebendaf.)  die  Krank- 
heit^tft^>  (&t63^  «inige  ZMÜ^tzm  zaden  Pröfim^en 
-. ;     if.  L*  Z.    1803.    l^ierUr  BiühL 


auf  Arfenik,  (wogegen  jedo«:h  dieRedacrion'lehU,di« 
^af«^:^f^S•  301  anfuhrt  und  deren  felbft  der  Vf.  inÄ»  x. 
S.  15p  erwähnt,)  und(S.  166)  die  Entdeckungsmittel  des 
Brecnweinfteins.  Wir  find  ungewifs,  ob  wir  den  Aus- 
fpruch  (S.  isi)  :  ,,Selbß  Amputationen  derjetben  (der 
<Gebähnautter) Jini  ohne  Lebensgefahr^*''  der  fo  deter- 
^inirt  dafteht,  da  Metzg^  mit  grofser  Vorficht  (S.  151) 
auf  diefe  Sache  anfpielt,  mit  hierher  rechnen  dürfen; 
wenigftens  zu  den  VerbefferungM  gehört  er  in  kei- 
Rem  Falle! 

4 

Wo  unfer  VL  von  Metzger  abweicht  oder  deffea 
Meynungen  beftreitet,    fällt  fein  ürtheil  wenigftens 
aicht  immer  gldeklich  und  genugthuend  aus.    M.  Tagt 
$.  293.   (vergl.  S.  364  ff.)  Kinder ,  In  ihren  Häuten 
eingefchloiTen-»  feyerf  zwar  aus  >dem  O^rus  fortge- 
fcfaffft,   aber  nicht  geboren »  und  wendet  dfefes  auf 
«inen  Einwurf  gegen  die  Lungcvipmbe  an  >   in  Rück- 
ficht  auf  feine  Definition  von  der  letzteren.-   Dagegen 
fagt  Roofe  S.  37 ;   „Es  ift  eine  müfsige  Unterfchet- 
dung;   im  letzten  Falle  die  Kinder  als  noch  nicht  ge- 
boren zu hetrachten ,  da  def  Mord  ein^s  Kindes,  das 
auf  diefe  Art  zur  Weit  kommt, '  nicht  ilreniger  ein 
Mord  ift,   als  der  eines  auf  gewöhnUcbe  Art  gebore- 
nen Kindes.«*    Letzteres  {ft  jv  hier  grir  nicht  die  Ttth 
ge.  i^ie  der  Vf.  Teibft  bemerkt  haben  müfste ,'  ^renn 
er  den  eben  vorhergehenden  0.  in  ÜJ.  recbtaüftnerk- 
fam  gelefen    hätte.     'Unbedeutend  rft  unterer  Mey- 
nung  nach  der  Streit  gegen  |f.  über  dfe  Harnbtafen- 
l^robe    (S.  41  ff.;,'  Von  iae.  Letzterer  fagt,    es  fey 
nicht  ebeo   die  Refpitation,    welch«  Ausleerungen 
durch  die  BUfe  und  den  After  bewirke  etc.r  da  liii^ 
fer   Vf,  fdbft' einräumt,  'dafs  das   HerabAeigen- des 
«Zwerchmuskels  fugljch  auch- ohne  Athmea  ftatt  fin- 
den köim^...  S*  9t  beftreitet  er^die  atn  fich  tödtlichen 
Verletzungen  auf  fb^g«nde  Att:  „Die  Annähine  eines 
^»Mittelwegs  zwifchen  diefenbeMen  ^rren  y6n  Tödt- 
olichkeit««  (der  abfoiüten  und  zubilligen)   „ift  (wie 
i,die  Ai^nahine  eines  jeden*  Mittelweges  zwischen  Ja 
„und  Nein)  f??]' unrichtig  und  öberflüffig.     M^h  un- 
•yterfchied  nämlich,  aufser  den  unbediugt  unr)  durch 
^»Zufall  tödtlichen,  noch  die  für  fich  yerfe]  cödtlt- 
>,cten  Verletzungen  i   —  und  verftanö  unter  diefer 
^^Beoennung  folche  Verletzungen,  die  zwar,  fich  feibft 
»,überlairen»  aifiren  tödtlichefi  Ausgang  haben,  von  de« 
^»nen  aber  durch  fchnelle  und  zwecjkmäfsige  Hülfe  die 
iiGe£ihr  des  Todes  abgewendet  werJeh  kann.    AI- 
i,lein  offbnbar  find  diefe  fegenannten  für  fich  tödtU- 
>,chen  Verletzungen  nichts  anders,  als  durch  Zufall 
„^ödtlich ;  denn  dier  Mungel  an  fchneller  und  zweck, 
«»mäfsi^^r   liiilfa    ift  ^eia   fehr    ungüntiger  Zufall. 
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»»HaoptlSchlicb  tk  wiM  die  Annabme  der  Tödtlich- 
»>keit  ffir  lieh  durch  den  irrigen  Ehrgeiz  folcber  Aerz- 
^ite  veranlefst,  die  bey  der  Beurtfaeilung:  von  Verlec- 
yyzungen  an  lebenden  Perfonjim  Voraus ra.?ungen  des 
».Ausgangs  machen  wollten/'  [nicht  doch  i  fie  follen 
fie  auf  Verlangen  d^s  Richters  machen]  „bey  denen 
»»fie  eine  Hinterthür  offen  behahen.  Onner  und  rich- 
tiger ift  CS,  in  folchen  zweifelhaften  Fällen  die  Ver- 
letzung fiir  fehr  gefährlich,  d.^h.  für  zwar  nicht  un- 
bedmj^t,  aber  doch  für  üehr  leicht  durch  den  gering- 
«»ften  Zufall  tödtlich  zu  erklären.**  Man  vergleiche 
hieniit  Metzger  S.  71.  72.  73.  ß.  71.  72.  73.  und  da» 
Lächerliche  diefes  Streites  falle  fo,  wie  die  Inconfe- 
quenz  des  Vfs.  *  der  unmittelbar  darauf  felbfl  einen 
Xolchen»  von  ihm  hefirittenen,  Mittelweg  annimmit 
in  die  Augen.  —  Den  Satz,  (S.  120)  dafs  ««die  Ver« 
^»letzungen  des  Herzetis,  dienar  die  ileifcbichte  Sub- 
^•ftanz  deiTelben,  lÄicht  aber  ein  bedeutendes  Kranze 
gefafs»  betreffen,  und  nicht  in  eine  feiner  Höhlen 
eindringen,  zwar  zu  den  höchft  gefährlichen,*'  (alfo 
einer  Untergattung  der  eben  genannten  fohr  gefahr- 
lichen ?  oder  einem  neuen  Mittelwege  zwifchen  den 
•nfichundabfoluttodtltchen?)  „nicht  aber  zu  denun« 
„bedingt -tödtlichen  Verletzungen  gehören,**  mochten 
wir  nicht  mit  dem  Vf.  gegen  'MetSiger  (S.  128)  ver- 
iheidigen ,  fobald  (und  anders  läfsc  es  lieh  ja  vvobl 
nicht  denken)  die  Uucerfuchung  an  der  Leiche  hier 
gemeynt  ift. 

Wenn  der  Vf.  öbrigens  (S.  5)  wünfcbt,  dafs  man 
zwey  Claffen  von  Wundärzten  unterfchiede,    deren 
eine  die  eigentlichen,  durch  ttrenge  Prüfung  bewahrt 
l^efundenen  Wundärzte  enibielte,  deren  anderer  aber 
blofs  die  geringfügigen  chirurgtrcben  Uandleiftungen, 
unter  Aufficbt  der  tthem  und  der  Aerzte,  nebft  dem 
Barbiren  veri^attet  würde,  lo  fragen  wir:    was  find 
denn  die  Bader?  und  warum  bat  man  diefeurfpruug- 
Kch  und  weisrlich  abgefonderte  Innung  in  neuern  Zei- 
ten hin  und  wieder  mit  der  der  Chirurgen  vereinigt? 
Die  unbedingte  Behauprung,  (S.6)  dafs  auch  die  iiicht 
(effemVi^h)  angefetzten  Aerzte  die  Verpflichtung  ha- 
ben, alle  ibne^  bekannt  werdenden  Verwundungen 
von  einiger  Bi^deutung,    Vergiftungen,    gewalifame 
Todesarten,  der  Obrigkeit  anzuzeigen,  und  verbun- 
den find,  wenn  ihnen  die  ünterfuchung  folcher  Fatie 
von  der   Obrigkeit  bey   dringenden  Veranlaffungen 
übertragen  wird,  iich  derfelben,  nach  vorhergegange- 
ner Verpflichtung   auf  diefen  Fall,    zu  unterziehen 
und  {l)  nachmals  den  darüber  abzuf;»flenden  Bericht 
dem  gerichtlichen  Arzte  züzuAelten,   ift  doch  theila 
nicht  überall  gültige  theils  aucbiädat  unbedingt  mo- 
ralifch  anwendbar.    Eben  fo  wenig  haben  fcblecbter- 
dings  alle  Apotheker  (S.  7)  die  Pflicht  auf  ficb,  die 
ihnen  gerichtlich  übertragenen  cbemifchen  Unterfü- 
«bungcn  zu  jtbemehmcn.     Auch  ift  es  bey  weitem 
nicht  uberali  Obfervanz,    dafs  (S.  7)  Hebammen  den 
Bericht  über  in  ihr  Fach  fcblagende  gerichtliche  Un- 
^erfucbungen  mit  dem  Phyfikus  gemein fcbaftlich  un- 
erfcbreiben;  am  weoigften  aber  alsdann,  wenn  fie 
^ir  ficb  aUein  die  Untejrfucbnng  rtrricbtet  baben^  wlt 


es  a.  a.  O.  beifst.  Wie  kann  th  diefem  Falfe  der  Phy- 
ükus  über  etwas,  was  ef  nicht  mit  unterfucht  hat, 
einen  Fttndfchein  abgeben  ?  OJer  Cpl)  er  blofs  in 
deuifeiben  die  Ausfage  der  Hebamme  protocollirc!)? 
Das  möchte  er  fich  wohl  ebenfo  febr,  als  der  Rieh« 
ter,  verbitten!  —  Nicht  blofs,  wie  der  Vf.  S.  10. 
lagt,  „Eine  von  den  Medieinalperfonen , **  fondem 
beRimmt  der  Arzt,  der  (S.  11. }  den  Obductionsbe- 
riclit  abfafst,  mufs  die  Refultate  der  Ünterfuchung, 
eben,  des  letzteren  wegen  ,  a^fTcbreiben ;  ohnehin 
kann  der  fecirende  Wundarzt  nicht  wohl  ohne  man- 
(pherley  Inconvenienzen  diefes  Qefcbäft  zugkich  mit 
verrichten«  —  In  den  Anfang  des  Fundfcheins  ge- 
^b^rt  nicht  die  Anzeige,  „welche  Perfonen**  fcblccht- 
weg,  fondern  nur  welche  obrigkeitliche  Perfonen,  bey 
der  Ünterfuchung  (S.  il)  gegenwärtig  gewefen.  — 
Bey  der  Lungenprobe  finden  wir  die  Danierfche  gar 
nicht  angeführt«  — -  In  den  Worten  S»  128:  »»Niexen- 
„verletzungen  find  ^n  ficb  um  fo  weniger  ohne  Le- 
„bensgefahr,  je  oberflacbUcber  6e  find,  und  je  niebr 
„fie**' (wer?  die  Nieren?  die  Nierenverletzungen?) 
„fich  nach  Aufsen  z^  entweder  öffnen  oder  doch 
„öffnen  laifen,  **  liegt  wohl  kein  blofser  Druckfehler 
zum  üruude.  -^  Eben  fo  unbeftimmc  ift  (S.  145) 
folgender  Satz:  „Auch  verdient  die  Flüfiigkeit  oder 
„Erilarrung  des  Bluts  in  den  Gefüfsen  Aufmerkfam- 
„keit,  obwohl  auch  fie'*  (welche?  die  Erftarrung? 
die  Flülfigkeit?  oder  beide?)  kein  untrügliches  ftlerk- 
mal  des  Ertrinkens  ift  u.  f.  w.  **  -—  Wie  S.  174  die 
Zerfchmetterung  f.'es  kindiicfaen  Körpers,  ««eine  To- 
„desart,  die  nicht  zu  verkennen  iü,  *"  dennoch  uiiter 
die  zweiftlhuften  TodestäÜe  gerathen  ift»  und  S.  173. 
die  Taufe  hieher gehört,  fetien  wir  nicht  recht  ein.— ^ 
Ungei-n  fanden  wir  auch  die  AeufserungS.56:  ».eb- 
„wohl  der  Fall  denkbar  ift,  dafi  ein  in  fpatem  Le- 
„bens jähren  caftrirter  Mann  ^och  tme  hinreich  ende 
„Saaxuenmenge  in  den  Ssamenbläschoi  zu  Einer  fr  ucht* 
„baren  Begattung  vorrkthig  hfiben  könne.**  Was 
blofs  aUenlis  denkbar  ift,  gehört  unferem  Beclüa- 
ken  nach  nicht  in. das  Gebiet  der  medicinifcbcn  Ju* 
risprudenz.  s- 

Doch  genug,  nm  den  Lefem  ihr  Urthetl  über  das 
Ganze  zu  erleichtern.  Wir  bemerken  nur  noch,  dafs 
das  Werkchen  nach  der  Brown*fchen  Lebrart  abee- 
fafst  ift-,  alle  literarifcbe  Hinweifungen  darin  vtnnie- 
.den  find,  und  der  Vf.  die_Abfcbnitte  nach  den  %'er- 
fchiedenen  Zweigen  der  Arzney wlffenfcbaft ,  Phyfio- 
logie,  Pathologie,  Therapie,  Chirurgie,  und  Gifcleh- 
re  geordnet  hat.  Wer  Nr.  2.  beficzt,  muls  auch  Nr. 
I.  haben,  da  der  Vf.  iich  öey  den  Regeln  für  jede  be- 
fondere  Art  der  Ünterfuchung  immer  auf  die  letztere 
Schrift  bezieht«  (S.  11.  $.  ^7.  in  Nr.  2.  liefet  man  je- 
doch daffelbe  wörtlich  eben  £0,  als  in  Nro.  i.  S. 
4Q>  $»so.  B.,  fieht.) 

Wien,  b.  Gerold:  Analyfe  der  nefiurn  Heilkunde. 
Erßer  TheiL    Analyfe  des  brOwnifchtsn  Syftema. 

'  Von:  P.  K.  üwrtntMn,    Aszt  M  W»»«    iSM« 
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912  9.    Zweijter  Tkul.    4^  S«  g.     (i»  Rrblr. 

8  gr.) 
Der  Vf«  liefert  in  diefem  Werke  eine  Kritik  nicbr 
fowohl  des  Brownifchen,  a?i  vieJinehr  des  Röfchl»u- 
bifchcn    Syfteuis   cier  der  Togeasrnnten  Erregungs- 
tbeorte.     AebnMch  diefem  vriil  er,  \i^nn  feine  Arbeit 
BtfyfüU  findet,  die  übrigen  Theorien,  die  Darwinfcbe 
Tbeorie,  die  Theorie  der  Chemiker  u.  f.  w.  »nalyliren 
und  centfrcn.     Alle  brauchbare  Materialren«  die  er  in 
dielen  verfcbiedenen  Lebi^ebäuden<  findet  9    will  er 
zu fatniiten tragen   und  au»  deti felberi  ein  Ganzes  au* 
fammenfetzen,  In  welchem  (fi  cfiijp/ac^l/)üründ]icb- 
keit,  Zufainmenhang,   Ordnung  und  Anwendbarkeit 
in  gleichen)  Grade  hertrchen  inufle.    Die  gegenwär- 
tige Schrift  befchäftiget  lieh  mir  Unterfuchungen  über 
dj5  Leben,  von  welchen  BedingnüTen  daflTelbe  abhän- 
ge,  über  das  Lebensprincip ,    ober  d>e  Begründung 
des  BrowiHfcben  BegrifTs  vom  Lebensprincip  durch 
Facta  aus  der  Natur,   über  die  Gefetze  der  Erregbar- 
keir  und  Erregung,  über  die  Beftimmung  dt%  Begriffs 
und  der  Urbchen  der  Krankheiten,  ob  blofa  die  fe- 
iten oder  aocb  die  flüffigen  Tberle  krank  werden  und 
krank  genannt  werden  können,  und  über  dieEinthei- 
lung  in  allgemeine  und   örtliche   Krankheiren,    über 
Sthenic  und  Afthenie  —   kurz  über  alle  Theile  der 
Theorie    und  jPraktik   der  neuern  Heilkunde.    Und 
nirgends  ift  der  Vf.  zufrieden  1  Alles  tadelt  er,  bis  airf 
wenige   unbedcurendia  E'nzelbeiien.     Er  hebt  dabey 
die   einzelnen  S^tze  aus,    gebt  fie  weitläuftig  ui>d 
nicht  ohne  Sopbifterey  oder  dtn  Willen,  MifsverAünd- 
Biflfe  aufzttfttchen»  durch,  und  widetlegt  iie  mit  gröüi- 
tentheils  bekamuen,  mitunter  aber  auch  neuen,  Grün- 
den.   Fdr  einen  der  gröfsten  Fehler  des  Vfs.  halten 
wir  »  dafs  er  das  Brownfcbe  Syßeia  -und   die  Erre- 
gungstbeorie   durcbgebends  für  eins  nimmt   und  fo 
veriüifcbt  beftreitet.       Die  Würde,   Einfachheit,  Be- 
fcheidenheit  und  Gewtfsbeit  des  urfprüngticben  i'chor- 
lifcheii  Syftenis   ift  doch  bekanntlich  dkirdi  die  wiU- 
kurlichen  hiterpretationen  des  deutfcben  Commenta- 
tors  febr  gekränkt  worden.    Db  nun  diefe  Schrift  ioSt 
allein  gegen  Hn.  Roßhlaulr  gerichter,  und  diefer  fehr 
empfanglich  für  die  Beantwortung  der  ihm  vcM'geieg- 
ten  Zweifel  iltt  fo  lafst  iich  in  mebrern  Stücken  des 
Magazins  eine  Erörteras>g  diefer  Analyfe  erwarten, 
wodurch  andern  die Mübe. erfpart  wird,    daflfelbe  zu 
thun.     Wir  wolkA  nur  mit  Weni^;em  das  RefoUat  an- 
geben, welches  der  Vf.  S.  435  felb/l  liefert:  „Die  Er- 
klärung der  Erregungstheorie  vom  L^ben  Mi  i»lfch, 
es  ift  irrig,  wesn  aufser  der  vollkommenen  Organi« 
iation  noch  ein  eigenes  Lebensprincrp  ar>geiK)nimen 
wird»  das  letzte  ifl  blofs  eine  Eigenfchaft  der  Materie 
d.  i.  die  organifche  Wahlanziebung,    die  nähere  &%- 
ftimmtmg  der  Reizbarkeit  und  des  Wirkungsvermö- 
gens iil  willkürlich^   der  Haüptfatz ,   dafs  das  Lebe» 
vom  Reize,   die  Stärke  des  Lebens  von  der  Grofse 
des  Reizes  abhänge,   ift  falfch,    mithin  rnch  die  Fol* 
gerungen,   dafs  jeder  Reiz  die  Erregbarkeit  vermin- 
dere und  Verininderung  d^s  Reizes  die  Erregbarkeit 
erböbe ;  nicht  die  ilarren  Theile  aHein  find  Subject 
der  Krankheit  i^  die  Eiotkeilunf  ia  allgemeine  und 


ortliche  Krankheiten  benibt  saf  fairdken  Vorllellan« 
gen.  Allgemeine  Krankheiten,  wie  fie  die  Erre- 
gungstheorie auffteilt,  widerfprechen  den  Grundfät- 
zen  derfelben  und  den  Gefetzen  der  Erregbarkeit ,  da 
nach  denfelben  weder  Sthenie  noch  Afthenie  perma- 
nent bleiben  kann.  Gemifchrer  Scbwachezuiland  iit 
ganz  verwerflich.  Bey  der  ünterfuchung  der  Sraitk- 
heirsurfachen  ift  die  Tüeorie  einfeitignnd  irrig,  wenn 
fie  die  Aufsendinge  blofs  auf  die  Efregbarkeir  wirken 
läfst.  Die  Heilmethode  hängt  nicht  mit  den  Pramif- 
Itn  der  Theorie  zufaminen*  Das  Brownifcbe  Syftem 
geht  von  undeutlichen,  einfeitigen,  irrigen  Begrif- 
fen aus,  aus  welchen  einfeitige,  balbwabre  oder 
ganz  falfche  Folgerungen  gezogen  werden.  Das  Gu- 
te delTelben  befteht  darin ,  dafs  es  Zweifel  gegen  al- 
te Vorurtheile  und  eingewurzelte  Hypotbefen  rege  ge- 
macht, die  ZiU  Weit  getriebene  fcbwachende  Methode 
cingefch rankt,  den  Forfchungsgeift  der  Aerzte  »u 
neuen  Fortfcbriiten  eriminteri  tmd  dem  prakufchen 
Theile  der^IIeilkunde  mehr  Reicbtbum  iiud  Mimnicb- 
faliigkeit  verfcbafft  iiat.'* 


Bbf.si.au  ,  b.  Korn  d.  alt. :  Verntifckte  Beifttäge  z%r 
Beorderung  der  Kenntnifs  und  Behandlung  der 
Knochenirankheiten.  Erftes  Stück,  üeber  ver- 
fcbiedeue  ^egeiiQande  aus  der  Lehre  von  der 
patbologifchcn  Knoichenbildung  nacb  van  üee* 
^  keren.  Zweites  Stück,  Vem  Hinken  nach  Dan. 
DtfL  i8o3-  Mit  fortlaufender  Seitenzabl  obne 
die  RegilUr  sjg  S.  8.    (18  t^.) 

Der  Vf.  hat  die  Abficht»  mehrere  Scbrifteü,  wetcbe 
allgemein  bekannt  zu  fevn  v^dienen  ,  und.  doch  nur 
fchwer  und  mit  vielen  Koften  zu  haben  find,  in  deuc- 
fcbem  Gewände  zu  liefern.  Wenn  er  immer  eine  fo 
gute  Wahl  trifft,  als  bey  den  vorliegenden  erften bei- 
den Stütken:  fo  wird  fein  Unternehmen  ohne  Zwei- 
fei  einen  guten  Forcgang  haben  und  dem  ärztlichen 
Publikum  febr  angenehm  feyn.  Das  erfte  Stück  ent- 
halt eine  Ueberfetzung  (ohne  ftcb  jedocb  fclavifch  an 
die  Worte  2;u  binden)  von  ^.  van  Heekeren  de  ofteo- 
genefi  practernaturali  Lugd.  iiat.  1797,  welche  Schrift 
ichon  in  der  A.  L.  Z.  1799  Nr.  176  nach  Verdienft 
angezeigt  ift;  die  Ueberfetzung  hat  vom  Texte  durch- 
aus nicbts  We femliches  weggciaflen,  ift  aber  nicht 
durcbgebends  iliefsend.  Rec.  will  nur  die  erfte  befte 
Stelle  an^beben,  z.  B.  S.  g6  j).  74 :  „Ueberhaupt  kann 
9,nian  behaupten ,  dafs  die  Neigung  zu  Verknecherun- 
„gen  vorzüglich  bey  alten  Levren  vorkotume ,  oder 
„bey  fülchen,  wo  zwar  noch  nicbt  alle  Thüiigkeirei^ 
„und  Vermögen  ft>  langfam  find  ,  wie  bey  aken  Leu- 
^4ent.  wo  aber  die  feften. Theile»  und befottders  die 
„Gefäfse  des  Zellgewebes,  fo  ziemlich  und  beynabe 
„die  Stimmung  haben,  die  Aniheil  des  Alters  ift.'*  — 
Das  zweut€  Stück  enthält:  Danielis  Dylii  de  €laudica- 
Hone  eHffertatio,  Lugd.  Bat.  179g.  Auch  diefe  Abh, 
iit,  unbefchadec  des  VVefentlicben,  hin  und  wieder  ab- 
gekürzt. (Im  erften  Stücke  hat  der  Ueberfetzer  Ab- 
Uieilungen  io^Paragrajibe»  gemacht »  welche  im  Ori- 
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^Inält  gSnaUdt  fehlen;    in  diefcm  zweyten  Stficke 
•und  die  Paragraphen  des  Originals  etwas  geändert.) 
Dyls  fcbätzbare  Abhandlung  zerfällt  In  rier  Kapitel. 
'  l)  Bemerkungen  über  den  nmtürlichen  Gang  des  S/len- 
Jchen.    2)  Vom  Hinken  überhaupt  und  von  der  näch/ieu 
Urjeuhe  deffelben.    Der  Vf.  geht  hier  die  krankhaften 
Zuftände  einzeln  durch«   welche  das  Hinken  reran« 
laflen  können   und  beantwortet  in  der  Folge  noch 
mehrere  Fragen»  z«  B.  ob  das  Hinken  auf  der  rechten 
oder  linken«  oder  auf  beiden  Seiten  häufiger^  bey 
Männern  oder  Weibern«    in  gewiflen  einzelnen  6^ 
genden^und  ob  eine  Gattung  deaHtnkens  häufiger 
fey,   aU  die  andere.     3)  Detaitlirte  UnUrJuchung  der 
Utfiuhe  des  Hinkens;   fie  liegt  entweder  im  Hüftge- 
lenke,   oder  in  den  Untergliedmafsen ,  und  itl  nach 
diefeii  beiden  Uauptabtheilungen  dann  ferner  noch  in 
manchen  Unterabtheilungen   verfdiieden.     4)    Vom 
hinkenden   Gange  insbefondere.     Der  Vf.  bleibt  hier 
nur  bey  der  Art  ftehen ,  welche  von  einer  Auswei- 
chung der  Oberfchenkeiköpfe  aus  der  Pfanne  eiitfte- 
hen  kann,  und  behandelt  feinen  Gegenftand  tneißer- 
haft.     5)    Veränderungen  an  der  Geflatt  des  Beckens 
und  des  ganzen  Knochengefüges «  durchs  Hinken  verßu- 
**täfst;   Auch  hier  verweilt  der  Vf.  vorzüglich  nur  bey 
*  der  angegebenen  Art  des.  Hinkens.    Jeder  Wundarzt 
'  foUte  diefe  Abhandlung  lefen.«   da  Qe  den  denkenden 
Mann  zu  fahr  heiiramen  fieftüatea  fiir  die  Praxis 
leiten  kann« 


TECHNOLOGIE. 

FftfiYSKVG«  b.  Graz  u*  Gerlacfa:  Die  f ehr  tekhteKunfi 
untere  Wohnungen  feuerfeft  jt;u  machen  und  unfere 
Waldungen  vom  Untergang  zu  retten  —  von  F. 
A.  Hßtfne,  Herzog!.  Sichf.  llatb,  nebft2Kupf» 
1803»  240  S*  8-    (20  gr.) 

'  Defs  AiTecuranzanflalten,  £a  lange  die  Kunfl  feuer- 
fefte  Gebäude  aufzuführen  noch  nicht  erfunden  und 

'  in  Ausübung  gebracht  worden  m ,  jinoier  ein  höchft 
wichtigea^Mittel  zur  Linderung  des  Elendes  bleiben» 
das  fo  viele  Feuersbrunfte  verucfaxrhen ,  wird  Nie- 
mand läugnee.    Ake^  der  Nutzen  folcher  Anftalcen 

*  ift  bey  weitem  nicht  fo  grofs^   als  man  gewöhnlich 

'  glaubt»  fo  ikfs  jene  Kqnft»  unfere. Wobnungen  feuer- 
feft zu  machen,  hö.chft  wichtig  bleibt«  wie  der 
Vf.  zom  U^berfluffe  umftändlich  zeigt.      Er  richtet 

-nun  fein  vorzügilchfies  Augenmerk  auf  die  Dächer 
unferer  Gebäude«  und  fleht  in  ihnen  den  wichtig- 
ften  Feind  der  Sicherheit  gegen  Feuersgefahr^n.  Man 
jhidet  hier  &iierft  die  mannichfaltigen  Dachformen  an« 
gegeben  t  «Unn  aber  »uch  jAx^  jnwre  Einrichtung  ;pvr 


nihereo  Kenntnifs  der  In  d^D  verfchiedeiien  Fälleii 
erfoderlichen  gröfseren  oder  geringeren  Menge  feuer- 
fangender  Matefisjien«    und  zuletzt   die  vcfrfchiede- 
nen  Art^n  der  zur  Bedeckung  anwendbaren  Materia- 
lien (^Schiefer«   gebrannte  Steine»  Schindeln«  Stroh 
etc.)     Hiemächft  Hellt  er  den  Satz  auf ,    dafs  es  der 
Zweck   der    Gefahrlofigkeit   fchlechterdings    erfode- 
.re.»   unfere  Dächer  fo  febr.zu  erniedrigen«   als  es  nur 
immer  die  VerhältniiTe  zulaffen.      Er  giebc  der  gan- 
zen Höhe  des  Daches  nur  VW  von  der  Tiefe  des  Gs* 
bäudes.     Die  Bedeckung  erhalt  er  durch  neben  ein- 
ander gelegte  unglafirte  gebrannte  Platten.     So  w  ird 
die  Menge  /euerfangender  Materialien^  allerdings  um 
fehr  vieles    vermindert.       Den  hierdurch   verlome^i 
Aaum  unter  dem  Dache  foll  man  dadurch  wieder  ge- 
winnen «dafs  iz^an  das  Gebäude  um  ein  Stockwerk 
höher  baue »  als  man  bej  einem  gewöhnlichen  Dache 
tbun  würde.      Diefes     oberfte  Stockwerk«  .  das  al- 
4erdings  auch  weit  mehr  Bequemlichkeit  und  Hellig- 
•keic  g^ftattet«   foU  nun  zu  jenem  Gebrauche  dienen« 
wozu  man  fonft  den  Boden  unter  dem  Dache  z.u  be- 
nutzen pflegt.      Die  damit  zufammenhängende  Vei:* 
•  k4rzung  der  Schornfteinröhren  würde  den  Abzug  des 
•Rauchs  fehr  befördern«  alfo  einen  fehr  wichtigen  Ne- 
benvortheil   gewähren.      Gegen    das   Schleifen    der 
Schornfteine  wird «    auch  in  Bezug  auf  Feuefsbrun^e, 
viel  gutes   g^fagt.      Die    vorgefchlagene    Dachform 
wird    nun  umftändlich  mit  denfonft  gewöhnlichen 
Dächern  verglichen,  ni^ht  nur  m  Bezug  auf  Feuers« 
.  gefahr«  fondern  auch  mit  Kückficht  auf  die'  Koften« 
•wobey  auf  das  erfederiiche  neue  Stockwerk  mit  ge- 
.fehen  wird  —  und  man  wird  von  dem  grofsea  Vor- 
iZug  di^efer  neuen  Bauart  überzeugt.    Auch  die  Scheu- 
nen   folien  auf  eine  ähnliche  Weife  gebaut  werden. 
'Was   über  Bettung  der  Waldungen  vom  Untergän- 
ge   gefagt    wird«,   bezieht   fich   befonders   «uf   Bau- 
und  Nutzholz»  und  enthält    viele   gute  Bemerkun- 
gen.   Rec.  wünfcbt  dieier  mit  überall  hervorleuch- 
tender Wärme  fiir  die  Verminderung  d^B  aus  Feuers* 
hrünften     entfpringendea    mennicbfaltigen    Elendes 
und    bey   vieler   EinQcht   doch   mit  gänzlicher  An- 
-fpruchlofigkeit  verfafsten    Schrift   reicht  viele  Lefer, 
'insbefondere  aus  der  £laffe  derer«   welche  dazu  bey- 
trageu  können«    di6  vorgefcbiageiie  neue  Bauart  in 
: Ausübung  Z.U  bringen.     ](ec.  tfk  feft  überzeugt,   dafs 
•diefe  auch  zur  Schonung  des  Bauholzes  und  zu  man- 
chen ökonomifcben  Zwecken  dienliche  Bauart  in  der 
jhat  ?ls  eines  der  leichteften  l^ittel  atigefehen  wer- 
den könne ^    uniere    Wohauogen   in   hohenx  Grade 
'feuerfeft  und  weit  um  fich  greifende  allgemein  ver- 
wttftende  pei^e/sbräafte  beinahe  unmöglich  zu  ma- 
iphf»* 
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•  • 

.  Hali.b  «  in  J.  Cürtfclien  Bochh. :  WiapSodieM  ühtr. 
dU  Anwendung  der  pfy^iffhen  CurmHhode  auf 
GiifieszmrUtungcnp    ißpj-    904  5*  g»    (i  £thlr.^ 

Als  7f.  dt^fef  fehr  wiclilfgM  Schrift  gtelu  (Ich  25« 
Eade  i^«r  Vprrede  Hr.  Obftr]?«rer«th  ttmi  in  Hai-, 
le  zu  erltenoe%' 

Es  ift  l^ekaiint,  Avis  uufcira  KennOilffe  fiber  die 
Cur  der  Getll€$£«crüctiing:  noch  (ehr  mungelhaft  find«: 
und  daFs  ^ir  ju^er  die  Anwendung  der  medicinilbh- 
chirurgiCcheh  osd  zumal  der  pfychifchen  Mittet  kaum' 
einige  gjati  Ideen  •  gefch Welge  denn  richtige  (Jrund* 
Htze ,  hefitzen»  Vorliegende  RbapfodiceH^ werden  de* 
}ü»r  gewifs  jedetaein  Tehr  willkquuaner  Bejrtrag  fejrat 
und  inaa  m»h  geliehen ,  dafs  der  Vf.  •  bey  der  uft  all- 
gemein herrfcfienden  'fileTcfaguItigkett  gegen  die  un- 
gluGlilichen  VerrdcMen ,  recht  ein  Wort  zu  Teiner  2Lett 
^rtcht.  ftfgende  isu^g^hobene  Beoi^kungen  werden 
oaTere  Lefer  auf  die  Leetüre  des  Bucbea  felbft  begie- 
rig nuThim,     Der  Vf*  nimmt  es  §.  2.  mit  Recht  als 

.gessmi^  »'^Jßfi  i»  d^.B^l  iimfti^  Jn^^^ 

,^  dU  Grmmdiage  zlur  Behandtt^i^mßr  Jri  fionKrtm" 
irnJeyB  mMjfm*  IrrenbSufer  haben  «weyerley  fehr 
rerfchiedene  Zvreckßj  e)  unheilhare. Irrende  dafelbft 
üofzobewabrcn«  h)  die  fubjavctir  •  heilbaren  Irrenden 
von  ihrer  Krankhdt  zu  heilen.  Diefe  beiden  Zwecke 
mutk  man  kinj^ig  nicht  mehr  rereinigen  wollen»  fon- 
(lern  die  Heilanitelt  inufs  fBr  fich  heßehen ,  und  nach 
dem  plane  der  heftmöglicheh  Heilmethode  eingerich- 
let  werden.  —  Die  dir€ctg  HHlung  dgr  Gtiftesz^r^^' 
tungen  mijff  wahrfduintich  atiein  durxh  eine  pfjfchifcy 
Curmethode  hewerkßelUgt  werden.  $.  3.  Bettimmung; 
der  pfycbifchen  Curmethoden:  fie  find  mechodifche 
Anweodtmgen  folcher  Mittel  auf  den  Menfchen«  wel- 
che zunachft  auf  die  Seele  deflelben  und  auf  diefe  in 
der  Abficbt  wirken«  damit  dadurch  die  Hellung  einet 
Krankheit  zu  Stande  kemme.  $,  4.  Gefchichte  der 
pfychifchen  Curmethode.  $.5.  DieSoiwierigkeitendeff 
Anwendung  dsefer  Methode  Jfind  grotfa ,  dürfen  uns. 
aber  doch  nickt  muthlps  machen»  6.  6-  Zur  Begrün- 
dung der  pfychifchen  Curmethode  ift  eine  PftfchologiS' 
fm/r  AerifJte  nothwendig  •  die  von  der  hiaherigen  PTy- 
chologie  verfchieden,  und  als  Inbegriff  empiriUrh-pfy- 
cholegifcfaer  Erkenatuifle  «u  betrachten  ift »  welche 
mit  beftändiger  Bu^kficht  des  gfgeafettigen  EinfluiTei 
beider  Theile  d^Menfchen  aufgefucht,  und  nLit  dem 
Ueügefchäfte  in  die  engfte  Verbindung  gefetzt  Imd.  f, 
9^g  Es  giebt  nur  zwey  Wege  Krankhe^/en  z«  heilen« 
A.  L.  Z.  1803.     vierter  Band. 
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entweder  i|r1r  tilgen  fie  direct,  oder  wfr  entfernen  die 
Ürfacheti ,  wodurch  .fie  hervorgebracht  werden.  So 
;i*uch  b'eytn  Wahnßan.  Seine  Urfachen  kann  man  oft 
durch  Arzneyen  heben,  die  directe  Heilung  aber  nie  (?) 
durch  ArzneymitteU  fondem  nur  durch  pfychllche Mit; 
tei  bewirken.  «^  Deswegen  mafs  man  auf  den  medi- 
cinifchen  Gebrauch  derPfychologte  mehr  bedacht  feyn» 
$^9.  10.  II.  Betrachtungen  über  Bewufstfeynj  Beum* 
SMnbeit  und  Aufmerkfamkeit;  höchdlefenswertb,  abetr 
eines  kurzen  Auszuge<|  eben  fo  wenig  fabig  wie  (0. 12.) 
^e  G^fetze  diefer  drey  verwandten  Kräfte  der  Seele, 
.  13.  Die  metften  Seelenkrankheiten  i  weiche  in  def 
Wirklichkeit  vorkommen«  find  Zufammenre<zungei| 
mehrerer  Arten:  und  letztere  mu(s  man  fich  daher  zu« 
erft  bekannt  zu  machen  fuchen.  fi.  14.  Seelen  -  Erank^ 
heiten  erfodern  bald  die  pfychifcbe,  biM  die  körper^ 
liehe  Curmethode,  bald  beide  zugleich;' es  miiSihald 
mit  der  einen ,  bald  mit  der  andern ,,'  der  Anfnig  ge- 
macht werden,  je  nacbdetn  der  l^örper«  oder  die  See- 
le des  iSlenfchen ,  zuerft  oder  heevorftecfaend  afficirc 
ift.  ^:  i:y.  BJychifche  HeHmüteüAre.  Diefe  hat  nach 
dem  Vf.  drey  Clafien:  I.  PfychifcheMitfel,  durch  wel* 
che  der  Zuftand  des^Korpers  üuf  eine  fö  beftimmte 
Art  verändere  wird ,  dafs  feine  Vorftellung  rermiitelit 
des  Geiueingefühts  itn  Seelenorgan  die  Seele  auf  eine 
angenehme  oder  unangenehme  Art  affucirt.  IL  Ob- 
jecte,  die  dem  äu/seren  Sinn  bdfonders  dem Aug]e,  Ohr 
und  dem  Getjafte  zur  AnfchAuung  vorgehalten  werden. 
IIL  Zeichen  und  Symbole  und  befonders  Sprache  und 
Schrift.  $.  i6<.  17.  Heilkundß  d$r  Ge^esffirruUungen 
dnrck  fjfyMfd^  Jtfli^l  und  allg^mfOfne  Begebt,  dar* 
über.  Vorzüglich  wichdgfcheint  uns  die  Regel,  dafs^ 
da  die  pfychirche  Cumtethode  npich  unvoUkommen 
ift,  man  die  Erfahrung  fehr  zu  Hülfe  fftriimeo»  und 
•«f  den  Effect  der  angewandteii  Mittel  'achten  möne. 
§.  Ig.  Vorbereitung  der  Vewöckfett^  am  m  der  Folge 
mit  Vertheil  ftychiCA  aeC  Ce  xu  wirken,  f.  fg.  Cur 
der  Geifteszerröttung  In  BexiehoQg  auf  ilfeg,.entferi». 
tercn  Urfacfaeii.  ^.  20*  Dfarecte  Cur  der  Geifteazeirüt- 
iH9g.  Diere  drey  Abfclmitte  find  .  vorzügiKb  wiichtir 
und  muflen  ganf  geJLefe]^  werden.  ^  ^.  21.  enthjüt  ete, 
he  lehrreiche  Untersuchung  über  die  hellen  Zmkk^n-y'; 
Mite»  {lucidß  intervaUa)  der  Verrückten«  und  Beg4d 
über  die  Behandlung  während  derßrNfen^  worin  Scho^ 
pung  und  Vorficht  empfohlen  wird.  Mfhxk  fiew4(u/>^ 
WJo  ndthig  ie^ztere  ift ,  mag  hier  einH-irep^dem  Vf.  jao- 
geßihfte  Anekdote  ftehen«  4i^  Riti^Vg^^  "-neu  wv. 
f^n  Verrückter  führte  emen  Fremden  im  Tollhaufe 
herum,  und  nöthigte  ih^aim  Ende  an  die  h&chfte  Gai* 
ierl»  des  Haufes  zu  jtreteo  r.  wact  eine  fchöne  Ae^ficht 
;m  genielaeni»    Hier»  iagte  er  dem  fremden,  zeige 
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dkh  und  fpring  hinunter,  wenn  du  Glauben  haft,  oder 
kh  werfe  dicÄ  Mna%.  — -^    Der  Preinde  hefaim  fich, 
antwortete  ihm,   die  Kund  "hinauf  zq  fpringen  fey^ 
gröfser;     diefe  wolle  er  verfuchen.      Der  Verrückte 
Mieb  oben»  um  den  Sprung  zu  erwarten,   aber  der 
Fremde  fchlich  fich  leife  zuui  {{aufe   binau«.  •—     $»  ^ 
22.  Behandlung  der  Reconvalefcenz.     Sie  richtet  fich 
vorzügltch  darnftch ,    oh  -die  Urfache  des  Wahwfiiw- 
pbyfifch  Oller  pfj fhjfch  war?   In  (J.  23.  24.  25.  giebt 
der  Vf.  an,  \vie  ein  Irrenhaus  eingerichtet  feyp  muffe» 
damit  es  als  Heilanflalt  feinem  Zwecke  ^m  rollkom- 
meußcn  enifpreche.     Möchten  doch  bald  dijefc  Grifnd- 
fatze  angewendet  werden!  Ein  Inflitur,   ganz  danach 
eingerichtet,  müfste  VPunder  wirken.     Vorzüglich  ift 
die  Leetüre  des  g.  25.  den  Staatsbeamten  zu  empfeh- 
len, welche  in  dem  Falle  find,  Aerzte  für  folchemcn- 
ifchenfreundlicbe   Anftalren   auszuwählen..    $•  26.  Ir- 
nhänjcr^    die  nach   folchen   trefBichen    Grundilitzen 
eingerichtet  werden,   können  als  Bildungs- Anfialten 
für  angehende  Aerzte  did'nen^  wo  fie  in  der  Thtrapeu- 
tik  der  Seelen  •  Krankheiten  Unterrichtet  würden.     Die 
angt'ß/llten  Aerzte  miifsten    Vorlefungen   über  Seelen- 
krankfieiten  und  über  die  i>fijchifche  Methode  hatten,  und 
ihren  Vortrag  JagUich  vraktifch  in  der  Anflalt  erläu- 
tern ,    in  u^elcher   die  Zöglinge   als  Gehülfen   dienen 
miifsten.    ffnc  Üniveriirät ,   mit  einem  folchen  Infti- 
tute  verfeheii,   deren  Dircctor  ein  Mann  von  fo  gro- 
ssen Kenntniffen  und/o  hellem  Blick  wäre,   als  der 
Vf.  ift»  würde micht  auein  ihren  Zöglingen  fehr  nütz- 
lich werden,    fondern  auch    die  Curmerhode  ditfer 
fchweren  Krankheiten  4)aWI   auf  liebere   Grundfdtze, 
und  dadurch  der  ganzen  Menfchbeit  Vortheil  bringci>. 
$.27-  Woher  nimmt  man  das.  Geld  zu^  Ausführung 
diefer  Ideen?  Der  Staat  fchlage  fich  ins  Mittel;  man 
ermuntere  die  Staatsbürger  zu  Subfcriptionen  und  Ver- 
mUchtniffen,  und  laffe  den  reichen  Kranken,  welcher 
in  der  Anßalt  gehellt  ift,  fUr  die  armen  bezahlen.    JJ- 
28.  fthliefst  das  Tortreffliche  Werk  mit  einigen  oUge- 
fueinen  Bemerkungen ,  aus  deren  jeder  die  reme  Ab- 
licht  desT£5.alsMe.*|fhen,  Arztes,  und  Staatsbürgers, 
erhellet, 

BüEai'Au »  b.  Korn  d*  ö. :  Archiv  der  fraklifchen  HeiU 
tuniefür  Schießen  «tMi  StidfreUfsep.     Uerausge- 

Sehen  von  D«  Zeulig  und  D.  Frii^e^  ausübenden 
.ersten  in  Breslau.  Dritten  Bandes  t  viertes  St  tick* 
^  1802/5  Bog.  ^    Mit  einer  Kupfertafel.  (10  gr.)  • 

Enthält  I.  Meteörotogijche  Beobachtungen  vom  ^aht 
1802^  Julius^his  December.  Vom  Hn.  Prof.  ^ungititi 
.  zn  'Breslau.  11.  Eortfetzung  der  in  den  hinterlaßenen 
Vafieten  des  verßorbenen  Generatchirurgus  hörn  oejlnd- 
iuhen  Beobachtungen.  Ein  Carcinoma töfer  'Tellikel 
wird  ausgefchnitten  und  der  Patient  getiefet.  Eingro- 
fses  braunrothes  Gewächs  von  beträchtlichem  Umfan- 
ge, weiches  mit  einem  fehr  kurzen«  dicken  Stiele 
inwendig  am  Mai^daritie  feftfafs,  wurde  eben  fo  glück- 
lich ausgefchnitten.  Drcy  Beobachtungen  von  voll- 
kommen geheilten  Fifteln  am  Mittelfleifch.    III.  Üeber 

JUvtvottfpen  und  Aneurysma  ionüs.    Der  Kränke  Klttg- 
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te  beym  Anfcbeine  4er   bluhendften  Gefundheit  oft^ 
dsfs  et  fdbr  krfflk  fev  ,  und  tekani  gefr«hnffch  dem 
Abends  oder  d^  Nacbta  jäbling  und  wülhend  eineii 
fürchterlichen  Hüften,  der  fich  mit  einem  Schweifse 
endigte,  welcher  alle  Betten  durchdrang.  Er  ftarb  end- 
lich B]}  der  W^fferfucfat.    Bey  der  Section  zeigten  fich 
einige  beträchtliche  Verengerungen  in  den  Gedärmen. 
-Da»  Leber  wmr  mifeftirbig  ttrid  yerfaärter,   die  (aallen- 
blafe  ftrotzend  voll  Galle,'  die  MiU  hart  und  mifsfär- 
big,  und*  noch  härter  die  Speicheldrüfe.     Die  rechte 
Lunge  war  an  ihrer  ganzen  Oberfiädu.  mit  dem  R^ 
penfeile  verwacbfen.     In  der  linken  Brüftböble  war 
gegen  anderthalb ,   im  Herzbeutel  ein  Viertel »   Quart 
V^^alTer.    Das  Herz  war  widernatürtich  grofs  unU  in 
der  vorderen  Herzkammer  fand  fich  ein  Polyp ,   der 
fich  bis  iadie  Lungen puUader  erftreckte.    £t  war  mit 
allen  Queer-Fafern  der  Herzkammer  verwachfen  und 
von  den  Valveln  der  Lungenpulsader  in  einen  engen 
Hals  zufammengeprefst.     Sein  dickes  Ende  im  Her- 
zen war  von  der  Qröfse  einer  ftarken  Caftanie,  nahm 
stxebr  und  mehr  ab,   und  endigte  fich  mit  der  Dicke 
und  Länge  ehies  kleinen  Fingers  in  der  Ltingenpuls^ 
ader,    wo    er   das  faferige  Anfehn   eines  zerriffencn 
Stricks  hatte.     Seine  Farbe  war  weifslicht  grau,  ohne 
afles  Blut ,    und  feine  Textur  feil  U2\d  ligaiuentOs.  — 
Der  ungeniannte   Vf.  empfiehlt  .am  Schlufle'  den  Ge- 
brauch der  Lanzette  bey   der  Operotion  des  Bauch- 
ftichs,  aas  einigen  Gründen ,  die  uns  dach  noch  nicht 
von  genugfamen  Gewichte  fcheinen.   Inzwifchen  ver- 
fichert  er  in  fünf  Füllen  keine  Urfache  gefunden  .zu 
haben,  die  Wahl  diefes  Inftrutnents  zu  bereuen.     Zu 
einer  nach  vollbrachtem  Stiche  einzubringenden  Röh- 
re fchicke  fich  ein  weiblicher  Katheter  aui  l/eften.   IV. 
Von  einer  aneurysmatifchen  Ausdehnung .  des  vorderen 
ilerzens.    Vom  Hn/  Leibarzte  Oswald  zu  Carlsrub.     Ein 
dreyzehnjähriges  'Frauenzimmet   von  fchwächlicbem 
Körperbaue  klagte  feit  eilichen  Jahren  tibcr  beftäadige 
Befchwerde  beyrh  Athemhohlen,.  Welches  kurz   und 
ängftlich  war.    Der  Puls  war  immer  unordentlich  und 
äusfetzend;  uhd  die  Lippen,   fo,   wie  gemeiniglich 
äljch  die  Backen  uhd  Nä^el  an  den  Fingern,  waren 
mehr  blau ,  al^  roth.     Das  befchwerlichfte  und  gefahr- 
Hchfte  Symptom  aber  fand  fich,  wenn  die  Kranke  ei- 
ne etwas  fchnelle  Bewegung   beym  Trtfppenfteigen 
oder  Gehen  machte,   oder  fich  der  Sonnenhitze  "ein 
wenig  ausfetzte,  oder  in  kalte  Luft  kam,  oder  fchnell 

getragen  wurde,  oder  irgend  eine  Urfache  den  freyen 
lurchgang  des  Blutes  durch  Herz  und  Lungen  hin- 
derte, oder  das  Blut  zu  ftarkin  der  Bruft  ahfammehe: 
fie  v*erlor  alsdann  den  AtBem  und  alles  Bewufstfeyn; 
das  ganze  Gefleht  wiirde  rothblau;  Lippen  und  Nägel 
wurden  fchwarz;  die  Augen  ftanden  ftarr;  und  die 
Glieder  zuckten  krampfhaft.'  "Eines  Tages  fiel  fie  wäh- 
rend eines  Spatiierganges  plötzlich  todt  um.  Das 
vordere  Herzohr  war  wie  eine  ftarke  Mannsfauft  aus- 
gedehnt, und  in  feiner  Subrtanz  äufserft  dünn.  Die 
vordere  Herzkammer  war  weit  ftärker  erweitert ,  als 
bey  einem  erwachfenen  Manne ;  die  rechte  Lunge  an 
einigen  Stellen  angewachffen ;   die  linke  Lunge  klein 

OAd  ia  dem  h^ten^  &aum  der  llukea  Bruühöble  7^1- 
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faminengepTe&t.  Wahrfcheinlicli  (atfedteRrdnkeden 
Urtind  zu  diereiit  Vcbel  beym  Tanzen  gelegt.  Eine 
andere  Kranke  kUgte,  n»h  ausgebliebcTier  Periode, 
iflwr  kurzen  Atben)«  Druftbeiiteminung ,  und  hefcigei 
Herzklopfen,  \iohey  zorweilen  das  GeCcht  rothblau 
und  aofgetrieben  ,  der  Puls  un reget maf&ig,  bGpfcndr 
ziii^md ,  gerptnfir,  oft  autfetzend,  der  Hab  auf^»> 
trieben,  war,  und-die  Ha^-  und  SchiülfeUtein-Pul»- 
ädern  fehr  ftark  arbeiteten.  Nacli  ehrem  fpaterbin. 
fatnzu gekommenen  gaDicfat  -  nthrartigcm  DurcbAllCr 
der  j^och  fftfit  gtboben  war^  f»id  man  eines  Tag* 
die  Kranke  Tiizcnd  im  Bette,  mit  wiMem,  verßönein 
Blicke,  ebne  Vcrlland.  Bewuratfeyn  und  Sprache, 
and  in  den  rechten  Extremitäten  vöiüggelähmi.  Nach 
dem  Tode  fand  man  die  voLiiiomnien  gefundev  Lim-- 
gen  klein,  und  m  den  obern  Tbeil  der  BruAböblc 
hinaufgeprer&t,  fo.  dsfa  tie  nur  den  dritten  Tbeil  ih- 
rer nolürlicfaen  Gröf&e  zu  haben  fchtenen.  Das  unge- 
mein fcblaiTe  und  we)lte  Herz  war  fo  ausgcdebni,  dafs 
die  Mitie  der  Wölbitng  des  rechten  Herzohrs  bis  zur 
Spitze  des  Herzens  eine  SpanrK  weit  entfernt  war. 
So  verhielt  fich  auch  Terhaltnifsmürsig  die  Breite. 
Das  rechte  Herzohr  und  die  beiden  grofsen  Putsodem 
«-are«  widernatürlich  weit.  Die  Lungenpubader  war 
nahe  bey  ihrem  Urfprunga  am  Herzen  Co  dünne,  daf» 
/ie  wahrfcfaehitich  in  Kurzem  Hätte  zerreirseii  münen. 
V.  Brmtrlmn^  Her  eine  btjondtre  Erjl-hcinung  betj  ri- 
nn« (ein^r)  Stntma,  vom  Hn.  Bergchir.  Utintz»  i\x 
Reicheiiflein.  Sie  belland  da,  wo  der  Haupinamm 
der  CoTorif  rzierna  an  der  rechten  Seite  den  Bogen 
über  dem  Kehlkopf  nach  innen  macht,  in  einer  ofcil- 
jirender.  Bewegung  bey  jeder  Erhebung  der  Arterie. 
Dieter  Zutland  Tcbicn  viel  Sehnliches  mit  einer  wah- 
ren SchJagadergefcbwoHl  zu  haben;  inzwifcheii  hielt 
es  der  Vf.  für  wahrfeheinlicher,  dafs  die  Muskelfa- 
fer;»  der  Carotis  nur  gefchwäcbt  fejn  und  in  der  üe 
umgebenden  Celhiloja  lyinphaiifche  Feuchtigkeit  fto- 
cke.  Alsd;iher  durch  gehörige  Behandlung  derlCropf 
binnen  fünf  Wochen  gehoben  war,  opplicirte  der  Vf. 
auf  ieiie  vtbrirende  (niqbt  iibrirende)  Stelle  ein  Hals- 
band vim  einem  ^ikke  der  Feder  einer  Storkubr, 
das  faft  ein  gewü^müchcs  elaflifches  BFuchband  war; 
uivd  zwar  fo,  dafs  das  KiifTen  auf  dem  Genick  und 
die  Peiotte  auf  der  Pulsader  log.  Nach  Verlaul.'  der 
dritten  Woche  war  der  ZufaH  gehoben.  Die  hierzu 
gehörige  Kupfertnfel  giebt  eine  Anficht  diefes  Hals- 
bandes. J>urchein  utahreiUbeiU  ähnliches  iuHruu^ent 
bai  der  Vf.  einmal  auch  eine  uifangende  'i'hriüienti- 
ftel  geheilt.  Er  bediente  üJh  dai.u  der  Fedei  au*  ei- 
ner Tafchenuhr.  (Die  an  einigen  Stellen  fehlerhafte 
Orthographie  hatte«  doclii  die  Herausgeber  bey  ^der 
erlUn  Durchficht  leicht  verbtferu  können.^  VI.  Mi- 
fatUn.  i)  Frieft  übet  die  Heilk«äfte  der  Visitalis. pnr- 
tuTfo  in  der  Lungenfeh wiudlucht.  Kr  fah  iu  drey 
Fallen  die  Wahrheit  der  englifchcn  Ürfahrungi-Ti  auf 
eiiie  auffallende  Ärr  belläiigt.  Die  Wirkutvgcn  des 
Mitieh  auf  den  Kopf  und  das  Seheorgan  waren  den«» 
der  Belladonna  äinilicb,  2)  Zadig  über  den  Nutzen 
der  (Alyonfchen)  uxygenirten  Salbe  bey  krebaartigen 
Scbadeii^    Dec  Ju«r  «zählt«  Schaden  W'i  *a  in  Na- 


fe.  Iin  Anfange  macbt«  das  Mittel  heftige«  Brennett, 
das  fich  jedoth  bey  forrgefctztefn  Gfebrauche  verlor. 
Nach  etwa  7  Wochen  war  der  Schaden  'fo  fehr  ver- 
beflert,  dafs  der  Vf.  die  oxygenirte  Salbe  weglafTeti 
und  eine  der  gewöhnlichen  anwenden  konnte.  3) 
TodeifiUlc  und  4)  BefSrdeningen. 

GöTTitfovii,    b.  Schröder:    jtbkandlnng  über    den 
Ttfphtti  dir  tropifdieti  Ri^'oMM  oder  dßi  gelbe  Fie- 
ber; welcher  von  der  uiedicinifchen  FacuUät  zu 
Götlingen  am  4ten  Jimius  igoo  ein  Acceffit  zuer- 
kannt wurde,    ins  Deutf(.he  überfeizt,    urkd  mit 
einigen  Zufstzeii  ^er  das  Reichfcbe  Fiebermiitel 
vennehrt  von  dem  Verfaffer  /l.  11.  F.  Gutfetdt, 
d.U.  D.  i8oi.  144  S.  ^ 
Obgleich  diefe  Schrift  an  fich  fehr  unvollflündigift, 
fo  verdient  doch  der  Vf.  das  Lob ,  dafs  er  in  derfel- 
ben  theits  das  gefaiiunelre  gut  geordnet,    tlie:)s  riün» 
che  brauchbare    Bemerkung  beygefögl  hat;    die   Zu- 
I&tie  über  das  Reichfche  Fiebermittel ,    welches  auch 
fchon  ein  krfifrit;es  Bekampfungsraittel  des  ttopifchen 
Typhus  fcyn  füllte,    find  fo   unbedeurend,    dafs  der 
Vf.  Wohl  gcthan  hätte,  ihrer  auf  dem  Titel  gar  nicht 
zu  gedenkerl.     Ap»  Schlufle  der  Uebctretzuiig  fügt  der 
Vf.  noch  hinzu,    dafs   die  Typhusepideinie,    die  in 
Spanien  jüiigil  fo  viele  Verwililung  arviLbiete,  eben 
fu  wenig  das  fugenaimtc  gelbe  Fieber  gewefen  fejn 
körnte,'  ate  man  den'  Setfcorbut  in  -den  Sandwiißen 
Atabiens  linde. 


Marbvrs,  In  d. neoen  altid. Buchb.i  Gemeinnützi- ■ 
gts  SoitrHal  über  die  Gefaadbrunnen  und  Bäder 
m  DrutßklnMd.    VotiOr. IhintidiChrißoph  MattU. 
Fenner ,    Phyßkos  ond  Brunncnant  zu  Scbwal* 
bflcb.     ZuieijUs  lieft.   1801.  1448.   Ö-  (Sgr.) 
Diefes    zwetjte   Heft  eines    in.  unferer  Zeitung  (J. 
jSoo.  Nr.  2i<>:) , dem  Anfange  nach  aijgczeigien.  fich 
vunbflithift  akuzei ebnenden  Journals  entbült   folgen- 
de Auffalle:  j)  Dms  SMangcHbad.    Nachrichten,  die 
nicht  ftuvobl  den  Arzt,    als  vielmehr  den  Brunnen- 
uihl  BadegaHinterefliren.  Berneikungcn  über  da»  WalTer 
felbli:  treffen  wir  erit  im  folgenden  Au;;,ijj    '     '^"  ' 
den  Gtbrauek  der  wamten  Biider  ibtrhaujit 
der  Vf.  itn  oUgemeiiwn  über  ihren  Uebra 
Be/timinungen  {gegeben  hat,  wendet  e'* 
genbads  laue  Quellen  an.     Nach  eiiijgwi  I 
gen  über  die  cbemrfrbe  Aiisl)f^'dcr  Qui  " 
ihr«  Wirkung  als  erweichendes,    vcrift 
Nervenberuh i^eiidea  Mitte?;  es^ver^fegeivf 
ill  wirkfam  i:i  Contracriiren,    Steifigfcelt  de^ 
Lähinungen,  Gicht  und  Rheumaiisrnil»,   Krätze,,  üt^^- 
fch«-ür«n,  freiTenden  Schaden ,  K:  rupfen  .  (w'i-.fi  lort- 
gofetztj.     Hier  findet  inmi  v»rtie  :    -  >'       ;■  m.  ikuii^jeu 
über  den  noihwendig  zu  beachtet       ',1  .   :;1(.,!  der 

Gicht  und  des  Rheumatismus,  wenn  luan  von  einem 
Bade  Hülfe  dawider  haben  will.  Die  Bader  vonWtfs- 
baden,  Ems,  Schwalbacb  und  Schlangenbvd  wirJien 

gsQZ  rerAi&iedeii,  .imd  vcKUrncii  docU  idle  in  der 

Oichc 
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Oieh*  empfolflMl  CT  mrdtt.  S)  FortfOtmng  der  J^ 
kandtung  üVer  die  fpwf  ■  »o  mA*  <*«»*  tigentütk 
SckwMackfr  Waffrr?  Bey  Magenfllwln ,  befonder» 
bey  der  Msgcnfchwache  ohne  CTuditäten ,  Att  mit  Ver- 
ftopfung  der  Eingeweide  des  Ünterleibei,  und  der 
von  lu  grofser  Erregbarkeit  des  Magen».  Di«  Vor- 
fchriften  über  den  Gebrauch  de«  Waffers  felbft,  di* 
diätetirchen  Vechaltungsregeln  .  und  die  phgniiscea- 
tifclren  Vorfchriftenfind  mit  Tbnrie  und  Erbhriing 


dnck  van  Otftä.  iSdt.  Etfim  Hand.  XXtV.  ■. 
891S.  ZweyterEand.  apoS.  8-  C3  Rthlr.) 
■  Wenn  gleich  FüUing  in  Mner  GeOrfaickt«  de*  Tom 
^0««  fein  grufset  Talent  all  £ftteniiis1er  «och  f^lim- 
ZMider  zeigtfl .  als  i»  deni  hier  Überfetzcen  frQber  \tt- 
-  £enigten  Roman :  fo  bleibt  dot^h  auctt  diefer  noch  im- 
mer ein  lehc  rühmliches  Denkmal' von  der  grofaen 
BcobachfORgs -  und  Darftellutigsgabe  diefes  berühiD' 
tan  Schrift&llen.     Schon.im  J.  1745  crfchien  zu  Uait- 


fööbereinffimmend.  foU^tvollimdäb«ri«ipndda^  »j.  rfi,  .ffte  deulfche  Ueberfetrung  davon,    die  her- 

feefteUt.daft  der  VT^Är  ihr«  Mil^eihing-rtei«.  Dank  J^^^   „   g^j^  ^^g,  ^^  1786  mit  Verbefferuno«! 

verdien«.     Jeder  MagehfchwtehUng  folke  «e  fefenl  ^i^d^rfi^j,  jft.     g,  „„  i„deft  ehi  gar  guter  Getan- 

Sehr  fthön  bat  der  Vf.—  *as  manchem  Arue  lach«-  ^.^    ^^^  ^^^^  ^^  j„  Origroal,  wlrdig^re  VenleW- 

tich  fcheinen  mag.  aber  doch  ftbr  wahr  ilt—   bewie-  fthungiu  verfuchen.  mn  df •  To  tofeMWfirdige  üaA 

fen .  <laft  M"g*nf?"«  f«*"  oft  "".  ^^°^*''  *'^"l?l:  dadurch  aub  neue  und  beyöUswertber  in   die  Uf^ 

fall  id.    ^)  ürfef  IVtchwKMnt  potUitim  dtw«.  Eu*  Fall  ^^^  ^ij^^^iabten;  und  diefer  Verfuch   ift  dem  neu« 


durch  SaÄtwtflw-  geheilt.  5)  -^«  "«««  .4wl*frrii4«f. 
6)  Gejpridt  zmfefu«  «»'if  C%rgäßtn  «»  t  t-  Möch. 
te  doch  j«der  Brunive»arzt  diefes  Gefpräch  lefen  und 
beherzigen!  7)  Contlaimirte  Lienterie.  Auch  ein  trau- 
rige« Bcyfpiel  unferer  Zeit  l—  8)  Do-  Prophet  mn  der 
StalüoKtiU.  g-)  DergcJciwitdeWaJferpr^r.  10)  Du 
^fäUUa  B&ftme.     11)  Der  Wein-  nnd  der  Stahlhruw 


Uebcrfetzer  ungemein  gelungen.  Rec  findet  Act 
durch'  die  angeftellte  Vergleichung  dergeßalt  befri>< 
digt,  dafs  er  kein  Bedenken  trigt,  diefe  Arbeit  der 
Ueberrstsung  des  Tom  §onei  von  Bode  nicht  nur  ao 
die  Seite  zu  ftelleh,  fondem  üe  In  manther  Hitinchi 
noch  für  vorsügticher  uBdeinp&blungswertfaer  zu  «<- 
^juwen  jpBMPiw.  II j  Y"'  "."c^'-i'TJa"  "ü"II,~i:~iI»  klSren.  Den»  wenn  gleich  auch  hier  eine  gewiD* 
«».     12)  Eme  Apa1^g^na<A  Stretthorji.     Rec.  fleht     p^^heit   in  Ausdruck  und  Wendungen  herrfcht.  f> 

bleibt  »e  doch  alleiual  m  den  Granzetu  deren  Beo< 
bachtung  die  Bcybehaltung  des  Hauptcharakters  um 


mü  Vergnügen  der  Fortfetzuog  entgegoi. 
SCHÖNE   Kt?NSTE. 


IffBiMEW,  KErbftein:  Ahenthaur ^ofeph  Andrews 
mnd  feina  Freundes  Abraham  Ad§ms ,  von  FieU 
ümg.    Au*  dem  EngUCcbea  dberHeut  tOr  Ftü-     d/ucks  verbunden. 


ürCchrifi  jedem  Ueberfetcer  zur  Pflicbr  nucben  ToUr 
t«t  und  aurscrdeiii  verriith  fich  überall  ein  nicht  ^n 
m;einer  Reichthum  der  Sprache  ,  mit  gerjchmackvolj» 
Auawahl  de«  angeuuflenlten  u»d  bcd«ltt&mfteD  A^»- 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


.  icnAM  RÜ»I».  Zü'!^ .  b.  Orell  et«.  =/'■«*''*  Spee  , 
^™i*rr.  im.  VIII.  umlfaS.  gr.g.  Ogr^^D«' VI.  die. 
frr  Gedieh«  lebw  vol.  i3ji  bis  1635-,  Er  w«,J«fuit.  l»h«e 
tin«  Z«lUflg  «u  Äöh.  Pi.ru>fo»b«  und  Th«lope .  *urde  her. 
r«ü>  Mifli*när,  lebte  viele  l.hre  im  Hildeibeimifchen.  «nd 
uileiir'su-Iii'^r.     Er  fcWieb  ein   merkirticdiges  Buch  uM 

«,..iw  TodK  etCchien  in  Köln  löty  ""«r  *«■ 
laffc(j>«W  eine  Sammlung  feiper  geiUlichen  Ge- 
RfcWfe  erwähl«  feiner  in  der  Theodicee  (fiS-" M 
•  Visa  Pic.  ft-  iiö-  97O  als  eines  treffltcheii  Mintiei, 
ä't.ifc'M'infi-' -p  de:i  WcilVii  and  Gelehnen  theuer  feyn  muff«. 
D«  Hffrs'i^'-' 't  -c^  ^«'".  "  hibe  ilber«ll  vergebe« N«h- 
ilctiieii  t;b.-.''ii' ■'"■■II  .;».e  eerucht;  dieftf  h«we  er  »her  ia  Alf. 
Ä,  (liba.th.l.  .UrJeT-ui^n.  und  eLU.diefer  i"  /^<''' 
r  I  hrreiß  i,6jiiceo  linile!!  kdi.nBn.  ubgUicft  noch  durfuger. 
*■-  I  e'iltRi  eine  alte  nithi  wentr  benamue  Cbrenik  Mch-wielk. 
C-i^to.  Ged.Cl.ten  >,u..  B;»i.b..  .l«r  ller.u-eber  ««eiGof 
-ei^'-ü'Al.  rsine  TuEendbeseilteruni;  und  fchinucia^  T»- 
fFjndeiuftl»  «:  finden :    und  wenn  diefs  JU>b  j^<ch  Auif« 


Mürsiining  bedürfen  machte:   Ca  ift  doch  äer  Weetb  der  hi« 
«utgewiblten  Gedichte  ni<At  cu  verkennen ,  deren  Form  uud 

rche  übrigens  ran  dem  Heneiiigeber  hie  -und  da  ebi^eandcl 
Su  Lied  am  Gkriltoi*  ik  gegen  die  ährigen  cu  '{c'a\tcH, 
tt*d  verdiente  ueb«n  ihuan  keiue  Sielle.  Jn  dieCeii  iber  eirU 
et  irefBicbe  Stellen ,  uikd  beronder«  glÜbt  in  den  beiden  Die». 
S.  igundjd,  ichw*  lyritchei  Feuer.  w«no  gleich  eiiiiel"= 
mitte  Zeilen  aiit  unur  lauftn.  In  der  «rft«i  Strophe  der 
Od«.  L«b  GeuM  zue  S»BMMnseit6nd  b  B.  Äahui  laif-'' 
de  btchtt  ungleick:    •.  * 

Jet»  wickelt  fiti-^  BiMBtl  aid^ 

OewälK  pon  FeucrfftAtrn; 
Der  fruhliug  riftw  Cch  4i)m  X^uf,    ■ 

Oeti  Gurt  pw>  R«CHrfedern- 
Ol  wie  r»  fchün.  wie  frKcfa  uttd  krausf 

7«11  GUtz  dieElemiffhenl 
OenugfaBl  nragaa'«  ftreichen  au« 

^{Khi  ILcAiar,  noch  Sktibait«a. 


m^ 
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Letfkio  ,  bu  Rjiin/äe :   Rdnhotd ,  ^^ifc&i^  und  Sdkd^ 
jz —     y^jj  gakoikf^Fri^s f  Doct,  und  Privat  Docent 
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iler  Philofophie  in  Jirnav  igoa*   324  S/  gr.  8^ 
(i  RtUr.  8  gr-)  -     ..       " 

f\^  Mf  d«*  Ttüi  gauuwtM  Kilofophrn  habth 
•*^  fckim  mrlurti«  . Gegner  gtfimdea;  aber  zuv^tr 
läfig  noi^k  ALtiiim  •  der  u«fer  in  den  Oeift  des  kri* 
cärcb^ea  iwd  Autr  eigenen  Syftevic ,  die  jenes  bericb^ 
tigeB  nnd  b^gräaiTen  follten,  euigedru^gen ,  and  der» 
jenen  dnry  FhUftfbpben  in  Anfebiing  des  Scbarffiniies 
und  der  Qelebrfeiiikeit  to  gewachfcn  wäre^    Nicht  al- 
lein um  der  grundliirhen  Recenfion  der  Syfteme  des* 
Mben »  JEcmdtm  auch  um  der  vielen  neuen  Anflehten 
und  Erdrtorungtn  wiUen,  4cMn  mehrere  bisher  noch 
niirht  vdllig  ins  Licht  gefetzte  Gegenftünde  der  Vhu 
loPopbie  ttberhsupt  und  der  Kritik  insbefondere  fich 
gelegentlich  unterwerfen   mäfleti,    verdienet    dter« 
Schrift  in  der.GeArhichre   der  neiteften  Philofophie 
eine  der  erften  Sreileii,   und  iß  für  diefe  felbft  fehr 
^iditig.  SiÄ  serftiit  in  zwey  llefti\  Von  welchiui  d^r 
€rfU^  in  zwey  Abfchnitten,    eine  Kritik  derjenigen 
Schriften,  von  Fi cAt^  und  Scheläng^  in  wcjg^en  die 
Idee  ihier^  eigenen  Sifteine  ausgefprochen  \Xk  ,  ent- 
hält.   Diefe  Scliciften  find ,  von  J^ichU ;   i)  Hbet  den 
Begriff  der  Wiflenfcfaeftslehref  3)  die  Beftimmung  des 
Menichen;    3)  Grundlage  der  WUTenfchaftalehre;  j0 
SonnnenUttrer  Bericht  u.  f.  w. ;   von  SduUing :  1) 
Syftem  des  transfcendentalen  Idealismus;    %)  Zeit- 
fcbrift  für  fpeculative  Philofophie,  2ten  Randes  ste^ 
^Heft.  -^    Mit  vieler  Einficht  prüft  der  Vf.  die  Grund- 
lag»  der  ScheUingfchen  Speculation  überhaupt»  am 
ausführlichften  aber  deflen  Idee  der  fpeoilativen  Phy* 
fik  oder  der  Neturphilofephie.    Hier  ei^eben  fi^h  fol- 
gende Refultate:  i)  Die  erften  Grundbegriffa,   von 
denen  Scki'  in  feinem  Raifonneme^t  über  Naturohilo- 
fophte  ausgeht,  find  von  einer  faifchen  Abft^tion 
ebnängig »  die  er  von  Fichte  mit  au%enommen  hat ; 
2)  die  Conifarnction  der  Natur  ü  mrJesF  f  ft  in  Sch*s.  &y« 
^em  ein  leeret  W^rt;    3)  Wo  Sch's.  naturphilofophi- 
fche  Conftraetinnen  von  der  Milofophie  ausgei>eiif 
find  fie  gsoz  leer  und  beftimmen  gehahiofe  Poirmen ; 
4)  CS  ift  kerne  andere  Conftruction  der  Materie  apriaH 
möglich ,  als  dir  phiiolbphifch  -  mathematifche ,  wel- 
ch e  Kami  im  Ganzen  richtig  in  feinen  metaph.  Aq- 
fongsgr.  d.  Nacufwifll  au%ellellet  hat.    Hierauf  wird, 
unter  der  Auflchrif t :  ließ  ßiner  Nait^KpfyUofophif  muh 
hefmft^fßU% Masimfimf  gezeigt:  a)dars  die  bisherigen 
Schriftw  voaäcbu  Aber  dielen  Gfgfnftpad  Ba¥olM&» 
d*  U  Z.  igot*    Vierter  Ba^ 


digfind;  b)  dafs  diel^Hichtigkeit,  mit  der  fleh  fo  viele 
Erfatirungen  unter  die  von  Seh.  angegebeiien  Gefetze 
fügen»  grpfstentheits  von  der  Unbeilimmtheit  derSpra* 
che  und  diefer  Gefetze  felbll  herrühren ;  c)  wird  die 
Schellingfche  Lehre  von  der  MittheÜung  des  Magnetis- 
mus, der  Elcctricitöt,  der  Wärme  und  d;  von  dem  Lich- 
te geprüft* Um  feine  eigene  Anficht  der  Sache  gegen  die 
ScheiUngfche  in  Contraft  zu  ftellen,  fugt  dann  der  Vt 
e)  noch  Etwas  über  St^ens  (in  der  erften  Abhandl. 
feiner  Beyträg§  zur  innm$  Natur gefchichtt  der  t,rJk 
aufgeftellcen)  Gegenfatz  der  Reihe  von  d«r  Kiefelerde 
bis  zur  Vegetation  mit  derjenigen ,  die  von  der  Kalk- 
erde bis  zur  thierifchen  Organifation  fortgeht ,  bey, 
und  handelt  zuletzt  f)  von  SchelUngs  Aeufserungen 
über  den  Organismus.    Pas  Kefultat  der  ganzen  De- 
urtheilung  ift;  Das  Philofophifche  in  Scb*s«  Katurwif- 
fenfch^ft  und  sHe  Conftruction  a  prim  in  derfelbeh 
ift  ein  leerer  Wahn,  eine  blofie  X^ttfchung,  Die  Con* 
ftrnaion  ift  entweder  Irrthum,  oder  ün  leeres  Wort, 
oder  die  Erfpfarung  felbft,  rein  zurückgegeben.     Den 
Befchlufs  diefes  aten  Abfchnitts  macht  die  lUbr  finn- 
reichißf  und  wie  ea>'Una»voiUmmtv  naturgwUtfse 
D^rfteliong  der  Idee  einer NaturwiSenftiiaft  nach  »^ler 
hevriftiCchen  Maximen  felbft,  nebil  einer  CJeberficbr 
der  nadi  dtefen  Maspmen  fich  ergebenden  allgemein- 
ften  Formen ;    i)  der  philofophifch  -  matbe^attfchen 
Formen  für  die  Naturwiflenfchaft  n^eh  hevriftilchea 
Ideen;    2)  der  allgemeinften  Formen  aus  der  Erfah- 
ning.  Rßmkolfs  «Elementarphilofophie,  tfls  die  Frucht 
feiner  eigenen  philofophifcben  Selbftftänd%fceit,  glaub- 
te der  Vf.  in  diefein  erften   Hefte ,   in  welchem  der 
Inhalt  der  recenfirten Schriften  ans  diefen  felbft,  und 
nicht  nach  einem  fremden  Maafsftabe  bienrtheilf  t  wird, 
übergehen  zu  können,  da  darüber  fchon  genug  ge- 
fprochen  uiid  abgeurrbelt  worden.    Der  zweyte  Heft^ 
'  in  weichem  der  Vf.  fich  ßn  den  Geift  und  d|e  Metho- 
<le  des  jPhilofophirens-bey  fUfnhotd,  Fichte  und  gchei- 
Hug  hilt  und  diefelbe  aus  dem  kritifcken  Gefichts- 
punkte  beurtheik»  begreift  «ier  Abfchmktß:  f.  die  Ge- 
fehlere  der  )>hilofophie  bey  ReifUuM,  —  von  def- 
ten  hier  zum  Grund   gelegter  Element$rphtlofoph|e 
alle  dieSpröfsUnge  der  K^ntifchen Philofophie^  deren 
Gefcbichte  den    Vf.  hier  befchäftjget»   die  Richtung 
erhieMen  •*-  bey  Fi^^te  und  bey  SfcheMug.     Die/e 
GeCchidiu  enthält  i)  die  ReAikate  aus  den  vorigen 
iiber  die  Philofophie  Ficbte'si  und  Sel^Uing's  ange- 
ftelkcn  Onierfuehungen ,    und  a)  die  Ableitung  der 
Grundidee  von  R*s,  P*s  und  Sch's  Philofophie  aus 
dem  Kantimiamus»    IL  Die  unmittelbare  Erkenntnifs 
der  Vornunft  oder  Refiexion  upd  imeHectvelle  An- 
.fehanoig,   lli  fite  Aittoteiiftko  imd  PhKonifcheAb- 
Ty  flracdon. 
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Ibacdofit  oder  Kam  nnd  Schelline.  17.  Die  kritifche 
]llethode4  i)  Dit  Kiyift  zn  philoltthir^  befte))t  ein- 
zig in. der  kritilclu;n  Methode;  2)  die  kritifche  Me- 
thode  ilt  Gefetz  für  alle  Speculation  überhaupt. 

Alle  diefe  einzelnen  Abtheilungen  hat  Rec.  ohne 
Vorunheil  für  die  Schule,  der  er.zugethan  ift,  durch- 
gelefen»  und  in  ihrer  Ausführung  eine  fo  vollkooiuie- 
ne  Befriedigung  gefunden .  als  ihm  fpeculativ  -  philo-  ^ 
ibphifche  Schriften  feit  langer  Zeit  nicht  gewähret 
haben.  Die  Darflcllüng  der  Hauptinoinente  der  drey 
kritifirten  Syfteme  und  der  in  ihnen  befolgten  Metho- 
de zu  philofophiren  ift  getreu  und  pünktlich  und  ihre 
Kritik  gründlich,  erfchppfend  und  einleuchtend.  Kein 
dem  erften  Anblick  nach  unbedeutend  f^heinender 
und  deshalb  bisher  überfehener,  leicht  und  unbefan- 
gen  hingeworfener  Begriff  und  Satz,  in  welchem  Kei- 
me von  Irrihümern  verborgen  liegen,  entgeht  der 
Aufmerkfämkeit  des  Vfs. ;  er  utjtcrwirfi  ihn  feiner 
Analyfe  und  bemerkt  feinen  nachtheiligenEinflufs  auf 
da^  Raifonnement.  Dabey  benutzt  er  zugleich  jedea 
Anlafs ,  feine  eigenen  Gedanken  und  Theorieen  über 
bishelr  noch. nicht  genug  aufgeklärte  Gegenftände  deir 
fpeculativenPhilofo'phie  ausführlich  mitzutheilen,  bey 
welcher  Gelegenheit  denn  manche  felbft  in  einer  ^anz 
neuen  richtigem  Anficht  erfcheinen. 

Wir  rechnen  bieber  die  Theorio  vom  Syftem« 
.  die  bey  Gelegenheit  der  Prüfung  der  Fichtifchen  Vor- 
fielluifg  davon  auf.  ciiie  fo  beftimmte  Art  gegeben 
ift ,  .ala  fie  in  den  bisherigen  Logtken  noch  nicht 
yorgejiemiiien  ift«  «nd  bemerken  davon  nur,  dafii 
das  aiialyrifcheSyftem»  welches  Wiflenfchaft  heifst, 
'  unmittelbar  durch  SchlüiTe  zu  Stande  gebracht  wird» 
.und  daher  urfprunglich ,  wie  die  Schlufsarten «  von 
dreyfacher  Art  ift,  kategorifchf  hypothettjch  und  dis- 
junctiv,  JHs  von  der  erJt«h*Art  ilt  das  Syftem  einer 
Wiflenfchaft  aus  blo&en  Begriffen»  indem  es  die  Ge* 
wifsheit  der^  befondereii  Sätze  als  identifch  mit  der» 
der  ihnen  dbergeordneten  allgemeinen  aufwerft»  und 
.  4aher  iBsSyßem.det  Einordnung  der  Gewißheit  heifsen 
kann«  Die  Principien  oder  Grundfätze  find  hier  die 
Satse  aus  den  allgemeinften  Begriffen ;  diefen  werden 
kefondere  fubfumirt  in  Erklärungen«  und  alsdann  die 
hefondem  durch  die.  allgemeinen  in  Felgefätzen  als 
Schlufsfätzen  befiimmt«  Wenn  alfo  die  Grundftitze 
und  die  befonderen  Begriffe  gegeben  find »  fo  ift  hier 
der  logifche  Verftand  fich  felbft  genug»  um  das  Sy- 
ftem zu  bauen^  Im.  hffpi^thetißhen  Syftem  wird  zwar 
wohl  auch, die  Gewifsheit  eines  Satzes  der  eines  an- 
•  dem  untergeordnet»  aber  njcht  wie  vorhin»'  als  in 
derfelben  unmittelbar  enthalten »  fondern  nur  als  un- 
ter der  Bedingung  derfelben  ftehend.  Der  logifche 
Verftand  ift  fich  hier  nicht  felbft  genug»  fondem  das 
Syftem  kommt  durch  eine  Beziehung  auf  Anfchauung 
zu  Stande»  welche  den  Grund  des  Zufammenhanges 
der  Urtheile  enthalt.  Das  eigeiitliche  Syftem  der  Ma- 
thematik ift  hypothetifch.  Im  disjunctiven  Syftem  fin- 
det für  fich  gar  keine  Unterordnung  der  Gewifsheit 
der  Sätze  ftatt»  fondern  diefe  werden  nur  unter  ei- 
nem allgeiMiaeii  B^itfe  einiMidei  aeheoseordoeu 


Dlefes  Syftem  gehört  der  hiftorifchen  firkennmifs  im 
Gegeofat«  der  rationellen,  inckm  eigemU^ini^ier  Jiur 
ein  Syftem  der.Begriffe  Statt  findet»  im^lfo  zu  den 
Urtheilen  der  logifche  Verftajid'  girtNUichts  hinzurbut. 
Die  regelmlffsigften  Svften^e  dtefer  Art  find  die  Claf- 
fenfyfteme.  Einzig^^n  dem  kategorilchen»  deia.phi. 
lofüphifchen  Syitefine  unferes  Wiflens,  ift  aUe^ohjecti- 
ve  Gewifsheit  der  Wiflenfchaft  fchon  in  der  gewifs- 
heit dea^Grundfätze  enthalten;  in  ^eni  mathemari- 
fchen  fanngegen  wird  nar  mit  HülA^  der  reinen  An- 
fchaumig  die  Gewifsheit  der  übrigen  Sätze  derjenigen 
4ef  urundfälze  untergeordnet  ^-^  und  im*  hiftorifchen» 
der  Gefchichte  und  befonders^einem  Claflenfyfteme» 
hängt  tlie  objective  Gewifsheit  des  "einen  Satzes  gar 
nicht  von  der  des.aiidem  ab»  n.  f.  w.  Hierauf  heifst 
es  S.  12.  Unter  Fichte's  Vorausfetzung»  dafs  in  der 
Wiflenfchaft  kein  vor  der  fyftematifeben  Verbindung 
gewifler  Satz  feyn  foU»  aufser  dem  Grundfätze»  ift 
die  Behauptung ,  dafs  aus  einem  Grundfätze  eine  gvn- 
ze  Wiflenfchaft  entwickelt  werden  könne ,  klarer Wi- 
derrprttch.  Denn  die  Ableitung  eines  Satzes  von  ei- 
nem andern  gefchieht  durch  einen  Schlufs»  und  jeder 
vollkommi^ne  SchUifs  fodert  zwey  Pramiflen»  die  un- 
abhängig von  ihm  wahr  find.  £s  müfsten  alfo  we- 
nigftens  zwey  Grundfätze  da  feyn.  Ferner,  aus  zwey 
Pramiflen  ift  nur  ein  Schlufs  möglich»  wir  brauchen 
al(b  für  jeden  wirklich  neuen  Schlufs  in  der  Wiflen- 
fchaft auch  eine  neue  Prätutfle.  Durch  einen  gegebe- 
Grundfatz   werden  wir  alfo   nicln  einmal  zum 


nen 


zweyten  Satze  der  Wiflenfchaft  gelangen  können. 

Nachdem  der. Vf.  die  von  Schetlinff  rcrfuchte  Com 
ftruction  der  Natur  a  priori  widerlegt  hat»  behauptet 
er»  d^  keine  andere  als  die  von  Kant  in  den  me« 
taphy4^Anfangsgr.  der  Naturwiflenfch.  aufgefteilte 
mögliclTfey ;  he  fey  aber  theils  durch  einen  Fehler^ 
theils  durch  einen  Mangel  in  den  Mifscredtt  gekonv 
men»  als  ob  fie  nicht  alle  qualitativen  Unterfchiede 
der  Materie  aus  den  Grundkräften  zu  erklären  ver- 
möchte. Der  Fehler  beftehe  darin»  dafs  Kan^  mit  New- 
ton annähmt,  die  u/fjt>rüngliche Anziehungskraft  flehe 
nothwendig  in  Verhaltnifs  mit  der  Mafle»  d.  h.  mit 
.  der  Quantität  der  Subftanz,  wodurch  es  denn  unmög- 
lich gemacht  würde»  andere  Unterfchiede»  als  die 
der  fpecififchen  Gewichte  zu  erklären.  Urfprünglich 
fiehe  aber  die  Mafle  nicht  nothwendig  in  Verhältnifs 
mit  der  Schwere;  es  lafle  fich  a  priori  gar  kein  Ver- 
bal Aifs  der  Kräfte  zur  Mafl'e  beilimmen»  fondern 
diefe  Verbältnifle  wären  eben  das  Specififche»  wo- 
durch die  Diffierenz  der  Materie  beftimmt  würde,  das 
rein  Empirifche »  das*  Zufallige  in  der  einzelnen  ma- 
thematiCchen  Zufamqienfetzung.  Der  Mangel  hinge- 
gen liege  darin»  dafs  Kant  kein  Princip  der  Geflal- 
tung  anzugeben  wifle»  und  ihm  das  Starre  ein  blofees 
Problem  ble'be»  Der  Vf.  ftellt  nun  zur  Verbeflerung 
jenea  Fehlers  und  zur  Hebung  diefes  Mangels  folgen- 
de Refoltate  zufammen :  i)  Die  Grundkräfte  der  Be- 
wegung find  die  Ur fachen  der  einfachften  Verhäitnüfe 
der  Bewegung»  aus  denen  alle  Bewegung  zufammen- 
gefeat  ift»    i)  AUe  Bewegung  ift  relative Beweguuc;! 
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die  efnfacbfte  Ift  rftc  gcff dfffnfger  mft  eSneia  BcRiitomf«! 
Orade  von    Gefcfawindigkeit  relativ  zwifcfaen  zwey 
Marfleii  gedacbt;  Aniitkeroiig  orfer  Entfefnufig.   3)  Die 
Gnmdkräfte-fijjd   urfjifüngHcbe  Kräfte  der   Annätre- 
ning  eder  Entfekwugv^  welche  zwej  yi&ITtn  relativ" 
a-uf  ehiaiider  zukoinmfeiy-^^-vIJie  arfpffinglfche  Aiizie- 
hfffig  wirkt  aber  in  alle  Wfejtcn  n-ach  dem  Qefetze 
der  Ausbreitang  von  emem  Pun'kfe-;_dfe  uffprüngH* 
che  Zurtfr^kttofsung  hingegen  ift  nu/^alsEtaftitir^r,  'in 
der  BerMircmg  oder  nach  dem  Verhähiiifle  des  Rau- 
mes fefbft»   möglfch.    4)  Zwey  ge^ehtpeti  Maflen 
kommt  bey  gegebener  Emfcrnmig  odef  iii,  Berthtung' 
e»»  befthnmter  kleinerer  oder  j  gröfeeTcr  Qfad  einer 
urfprunglicben  Anzietorwj  oder  Äbftofsung  ZQ,  wo- 
durch nach  Be&hflfFenhfrit  de^J[JiDftände  eme  mecha«* 
nifcbe  oder  cbemifehe  Reacrfon  zwifchen  befden  be- 
wirkt wird.    Alle  Verhälmiffe*  der  Qrundkräfte  find 
alfo  fpeciftfch ;  und  ebendafi^fn  unfermSonneftfyftem 
in  den  grofaenVcrhsrlrtniTender  Anziehung  ficb  keine 
fpecififdben  Verfch?edcnhettfn  zefgen,  bewerft r  dafy 
die  Gravitation  hfer  durch  e!pe  phyficdlifcbe  höhere 
Urfacbe  modificrrt  wird,  wodurxh  dicfe  Homogeneit§r 
der  Mafle  in  unlVrm  Sonnenfyftem  bewirk.t  wurde^* 
u.  f.  w.    Durch  diefe  Spitze  wäre  alfo  weiugftens  die 
Möglichkeit  gezeigt,    dre  erfte  vorhin  angezeigte  Be* 
fcbwerde  zu  bt^ben.    In  Rutkficht  eines  Princips  der 
GeAahttDg  hingegen  wufste  K«fff  felbft  kernen  Atia^ 
weg  (a.a.O.  'S. 93.)«  und  doch  lag.diefes  Principjhm 
fehr  nabe;   allein  er  hatte  zu  feinen  matbemattfchen 
Conlkuctionen  hier  felbfl  triebt  faffifänglicbes  Zutrauen^ 
Wenn  nanilicb  5)  bey  ern^rchemifchen  Durchdringung 
das  ünglei^arr^e  heb  ftärker  anzieht«  als  das  61ercb- 
artige :  fo  wird  der  Ueberfchufa  drefer  Anztehong  ein 
Momefvl   dea  Widerftandes   gegen   die  Verfchiebuiig 
der  Tbeilt ,   weit   dadurch  der  Zufammenhang  des 
Ungleichartigen  au^ebuben  and  der*  des  Gleichanigen 
faer^eftellt  werden  würde;  wo  aber  dem  Verfchieben 
der  Theile  in  elfter  MaiTe  widerftanden  wird ,  da  ift 
Starrheü»,     Femer,   jerles   Starre  ift  unter' einer  be- 
ftiinmten  Figur.     Das  Princip  der  Geftahung  ift  a\h 
zugleich  mk  deii  chemifchen-  Durchdringung  in  die 
Cotkftruction  eingeführt ,  wenn  es  gleich  noch  nicht 
gelungen  ift»  diefe  Conftruction  mathematifch  weiter 
auszuführen«   —    So  viel  Rec.  von  der  Sache  em- 
fiebt»   fcbeint  die  Vorfteliungsart  des  Vfs.  Wahrheit 
zu  enthalten,    und  durch  die  angcbrachteu  Verbeüe« 
rungen  die  Möglichkeit  einer  allgt^iiieineuConftrucrfon 
der  Materie  a  priori  nach,  den  PFiucipien  der  Kanti- 
fchen  aufgewiefen  zu  feyn«    Wir   uünfchen  inzwi- 
fchen»  diefen  Gegenftaitd»   da  er  hier  nur  nach  den 
allgetneinften  Aniichten  aufgcMst  ift,   fpecieller  aus- 
geführt zu  fehen,    mn  fo  mehr,  da  er  in  der  Aflge- 
«fieinheit»  in  welcher  er  hier  dargeftelir  iftp   nicht  Je- 
dem, felbft  geübten ,  Denker,  durchaus  \:erftandlicb 
und  gegen  alle  ficb  in  den  Weg  lege»lden  Schwierig- 
keiten geßchert  feyn  möchte.     Vorzüglich  intereflbnt 
und  wichtig  für  die  rationale  .urrd   fyftematifche  Be- 
handlung der  empirifchfn  Narurerl^ ennturflTe  ift  daa, 
was  von  der  Idee  einer  TSlaluryhiloJoyhie  naih  hevrilii- 
Jchen  MMimen,  yorgetrageu  wird,  die  wir  ivn  deia 


Vf.,  der;  nach  den  bt'dtefefl»  1/feAi  iitgdegttt^  Bcn^ 
weifen  y  mit  der  Naturwiflenfebaft  vertrmt  M  iervfi 
fcbeiivt^   felbft  aus^efOhrt  imd  daidürch  die  Pbyfifc^ 

die  bis  jetzt  noch  ein^blofses  Aggfregat  von  Erfab». 
f^ingserkenntniffen  ift,  zu  ihrer  eigenTliclKn^wifren* 
fchafthcben  Form»  erhoben  feben  möchten.  I7m  nicht 
tu  weicHiuftig  zu  werden ,  m&flen  wir  die  Lefer» 
welche  di^fe  Sache  intereffirt^  «if  das  Buch.  Celbft: 
▼erweifen« 

*•  '  .    ■ 

S.  tgp  Köfiiine  e!ne  Bem^rKurtg  iror,-  die  fisrdie 
richtige  Anficht  der  Kritik  and  die  Beurtbeitung  der 
aus  ibr  eiitftandenen  hier   geprüften  Syfteme   von 
^rofser  Wichtigkefe  ift.     Kant ,  heifst  es ,  fiebt  die 
Mee  der  transfcendentalen  Kritik-  von  der  Seite  an, 
dafs  die  Vemtinft  erft  ficb  felbft  nnd  ibr  eignes  Ver- 
mOgen  kennen  mftfle,    ehe  fie  mit  Stcherheii  eines 
glückticben  Erfolgs  ficb  an  die  Atifbeimng  eines  ganz 
ibr  eigenen  9yftems  wagen  dürfe*     Diele.  Selbfter- 
kenntnifs  der  Vernunft  ftellt  ^n$  auf  dei»  Standf  »nkt 
der  Anthrofologie,    als  Sriabrutegswiflcnfebaft «    in^ 
dem  wir  doch  zuletzt  nur  aus  der  finnlicben  inneni 
Selbftanfchauung  imfre  Kenntnifs  von  der  Befcbaffefv* 
heit  »Hfrer  Vernurril  felbft  fchöpfcn  können.     Ob- 
gleich diefes  fchon  offenbar  in  dem  ven  Kant  Gefag* 
fen  liege  t  fo  habe  er  es  doch  nie  brfiMideca  ange- 
merkt,   yieimehf  fogar,    welches  tnbn  ibin  fonft^  fo 
leicht  nicht  werde  aufweifen  kdnntn ,   m  der  Beftim- 
tnong  des  Begriffs  des  Transfeendentftlen  dberfebeo. 
Um  diefes  zu  zeigen,  fahre  der  Vf.  drey  SteUe«»»» 
bi  wekben  jener  BegrifT  beftimmt  wird ,  aftmKcb  £* 
KriHk  d.  r.  V.  Ate  Aujk  S.  25  u;  S.«o;  iin<H£n#.  d. 
üttheilskr.  S.  XXVU.    Nach  deif  beiden  erften  Stellen 
ißi  Kani  zufolge,    transfc^ndenmle  ErkenntniCs  die 
Erkenntnis  von  Erkenntniflfen  i  priori f  ebcf»  di^ 
welche  der  Kritik  eigentbümlich  ift  nnd  ihren  Inhalt 
»usmacbt.     Wir  erkennen  durch  fie  nicht  a  pftari, 
foiidem  wir  erkennen  durch  fie  nur;  wie  wir  a  priori 
zu  erkennen   vermögen;  nach  Kant  9  fie  geht  nicht 
auf  den  Gegjenftand  der  Erkenntnifs,  fondern  nur  auf 
die  Erktnnimfsarr.     Erkenntniffe  0  priori  find  alfo 
der    Gegenftand    der   transfcendentalen  Erkenntnifs; 
wir  erkennen  aber  Erkenntniffe  überhaupt  nur  durch 
innere  Wahrnehmung,  d.  h.  durch  innere  Erfahrung. 
Transfcendentale  Erkenntnifs  ift  alfo  hier  empirifche 
£rk^niuj)ils.    Phjlofophifche  Erkenntnifs  felbft  ift  all- 

'gemeine' und  nJthwendige  Erkenntnifs;  fie  ift  Er- 
kenntnifs  a  priori ,  d.-h..fie  gehört  zu  den  urfpröng- 
licheA  formalen  Beftiminungen  der  Thatigkeit  der 
Vernunft  im  Erkennen,  fie  ift  urfprungliche  Hand- 
lung der  Vernunft  und  nicht  eine  erft  durch  einzebie 
'finnliche  Erregung  erzeugte.  Ihr  ürl^mng  raufs  ficb 
alfo  aus  der  Qrganifation  der  Vernunft  felbft  aufwei- 

.fen  lafien;  diefe  J^ennen  wir  nur   durch  innere  Er- 

ifahrung.  .Mit  det  Kenutnifai  diftfer  Qrganifation  nun 
und  der  Ableitung  der  Erkenntnifs  a  priori  aus  der- 
felben  befchaftiget  ficb  die  Kritik.  Die  Bedeutungen 
in  der  erften  und  dritten  Steile  bezieben  fich  auf  die 
innere  Wahrnehmung  unserer  Erkenntnifs  a  priori^ 
und  gehören  alfo  blofs  der  Kritik.    In  der  zweyten 

aber 
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•bat  wer4M  lM^M«n»HCi  «  ffkri^  vimiii^ 
d^9n  tkr  reiiMn  Eri^9iii|iir«  «  fri^t  mmtrcendca-' 
tat  geDaunt^  .Diele  reirrdiiedeiicii  Bedeuoifigim  ckf 
Wortes»  ßAtt  der  Vf.  fort,  köfmepi  nun  recht wobl. 
miteinander  beliehen ,  wenn  nur  nicht  lUiU  in  der 
xweyten  Srelie   die   tranafcendentalen  BrJ^enntnifle» 
welche  den  labait  der  ErUÜ^  auamachen,   felbft  für. 
Brkenntntflb  m  pritri  hielte.    Wehrfchdnlich  lielt  der 
Vf.  damit  auf  den  Satz  S.  go  der  Kr.  d.  r.  V- 1  W#  J¥^ 
beifst:  „Nicht  eine  jede  Erkenntnifa  a  priofi^  fon« 
dem  nur  die«   daduiHsk  wir^ik^neo»  4^h  m^wie 
gewiffe  Vorftellunsen   (Anfchauuiigen  dder  Begriff^ 
lediglich   a  priori  angewandt  vrerdeti  pder.  u»dgiM^h; 
ftyn  (d.  i..die  Möglicbkeir  der  Erkennmir^  od<ar  der; 
Gebrauch  derfelben   «  ftriori)   ouifs   transTcfttdemal, 
beifsen/*    Aus  deaa .  ^nzen  Inhalt  i  Zuiaaiuienhatis 
and  der  ftmem  AuafiMirwg  diefei  Satzes  bey  Ktm^ 
erheUetabec«  «bfilEr  durch  d««  mzeigend«.  FArwvrt 
die  niehi  „die««  oder  fMejinige  Erhewt^mifx  «  fmrit^^ 
fendem  blofs  diU  RrMsnntmf^'  hat  au^drü^Jcen  wolien» 
and  die  ßettsMMinf  des  QegrtiFs.des  Tian^fcendevn 
taten  auf  diefe  Axt»  die  bjoftetne  Verfehlung  des  ke^ 
Itimuiceren  Auadrueka  ift,  keine  abiichdiche  VecKn- 
derang  diefes  fiegriffa  (ejn  follce.    Das  ReCulDat  der 
diefen   G^^eaftand    beMeffenden    Uncerraduing  ift; 
Tran^fcendgntali  (kf icifche)  ßrl^nnmifs  ift  9t€b.t  etwn 
eine  befbnder«  Arf  dfir  Erkenntnifs  a  priori »  ToMtm 
fie  ift  diefer  dberbaupc  entgegengefetu  als  diejenig«i; 
in  welober  die  filatfir  und  Befcbaifenheit  uaferer  £r-r 
kennt&ifle  a  pfwrj  aus  innefer.Erffihrang  erKannt  wird. 
Wir  fftgea  difCnn  noch  bimu  t  Transfcendenttl  heifaf 
die  Kr&k  der  r^foen  Vernunft ,   weil  fie  die  fllöglich* 
keit  derErkenamifa  <i  priori  und  der  Anwendung  der* 
leiben  eaf  Oegetiftinde  aus  innerer  Erfiihrung  herlei- 
tet; tram^:endental'  oder  kritifch  beifst  das  Syftem 
der  reinen  Erkenntnifle  ß  priori^  w^il  es  nur  folche 
reinen  Brkenntnifle  enthük«   die  auf  dem  Wege  dee 
Innern  Erfiilmtfig  fieh  als  folche  und  als  anwendbar 
auf  Gegeoftinde  »öclicber  Erfahrung  bewähren.  Die? 
ler  BeMmnuing  gemifs ,  die  anch  mit  der  Aeufserung 
des  VA.  hanoMiret»  liefse  fich  dopb  die  bekannte  Sr« 
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kUrung  KmiUti  gegen  FMte,  der  mea  einen  Wider. 
iyruch  mit  der  ftantifchen  Architektonik  Schuld  gab, 
und  ¥On  welcher  auch  hier  S.  aa|  die  Rede  i(l,  auch 
noch  hifraua  vertbeidigen.  lawiefem^Jbe^itik  all« 
Elemente  des  Syftems  der  reinejnJg^i^mtiMe,  Grund- 
begriffe  qnd  (irundrätze  apihrietMäUt  iftile, neben 
der  Ausführung  ibres^londem,  ihr  als  Kritik  ei- 
genthamlicben^wiu^Xes,  auch  zugleich  das  Syftem« 
an  deflen  Stellprfonil  die  Onio/ogie  fiand ;  und  wenn 
iani  die  Ontotogie  auch  TransTcendentatp^ilofophie 
i^ennt,  fo  walUe  er  ohne  Zweifel  dadurch  den  kriti- 
ücben  Gehal^  derfelben  gegen  die  ehecilaiige  benekb. 
nen.  Bis  ^ur  Epoche  der  kdcifchen' Philofopfaiegyb 
es  kein  Syftem  wahrer,  braujpbba^er  Metaphyfik  oder 
der  Transfcendentalphilofoimie  überbeupr.  lüm  un- 
terfuchte,  ob  eine  folche  mögUcb  fey;  er  fand  die. 
(lemeiue  aller  möglichen  Erketiofnifa»  die  die  Hiupt- 
momente  des  Syftenu  der  reinen  materialen  Pbilofo- 
phie  auamacben ,  und  nannte  fein  VJTerk  Kridk.  Nup, 
am  Ende  feines  Unternebmena,  da  fich  ibM^  ein  fol- 
cbes  Rcfultat  ergeben  iiatre »  konnte  er  ga/  wohl  ra- 
nn •  feine  fi^ritä  enthalte  i>tn  Syftem  der  Mecaphv- 
ük  oder  Transrcendentalpbilofophie»  demi  das  ift  ne 
im  Grunde  wirklich  und  braucht  nur,  mit  Umgehung 
altes  deflen «  was  ihr  die  Form  als  Kritik  gitbt  •  ia 
ibren  GrundbegrüFen  und  G^pndfaueii  l^gifcb  «ut- 
wickelt  ui  werden. 


Bekanntlich  giebt  Kant  die  urfprm^gtiche  Itm^ 
famdintcUe  Apperceptiom  als  den  Grund  der  Seilitat 
aller  unferer  ErkennmiiTe,  oder  als  die  Quelle  der 
Einheit  und  Nochwendigkeit  in  unferer  Erkenntnih 
an«  Mit  diefer  transfcendentaleu  Apperzeption,  lueynt 
Hr.  Fr. ,  habe  K,  feinen  meiften  Schulesn  erwa^  febr 
unverftandliches  gefagt ;  er  ftellet  daiier  S.  227  die 
Sache  von  einer  andern  Seite  vor.  VTas  er  ftgt,  ift 
treflich  und  wabr;  aber  wir  zweifela  doch,  gb  die, 
welche  fic||  über  das  Unverftändlic^  in  Xants  Vor^ 
fiellung  beklagen»  die  Vorftellung  lies  Vi$.  verr 
fttfndlicher  finden  werden. 
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KLEINE   SCHRIFTEN. 


pAaBAse^m.    Lemgo «  ja  d.  Mey^rOch.  Buchh. ;    üwhw 

JrzUhunjgt  als  Einladungsfchrift  tH>ti  J.  F/fieineH^  sweyieia 
ehrer  zu  Ltmgo.  yypi.  47  8.  g.  (4  gr.)  Nachdom  4er  Vf. 
den  dopi^eken  Z^week  der  EmahMUg»  Bildiuig  des  ZaaUngl 
auai  Meafciian  uad  Berger«  augegebeu  bat,  fcbraaiU  ar 
fich  befeadera  auf  die  p>|rGfc2ie Erziehung  ein«  uud  mache  auf 
die  Fehler  aufmerkCtm  J  welche  in  Abficht  auf  Sorge  fiir  Ar- 
beit. Nahcung»  Kktdaiig,  Bewegung  und  Ruhe  der  Zöglinge 

be^iea^eri^.   Da  dae  Pakauaae  imMr  Mcb  niAr  ^lae 


bekannt  ift :  fe  udelu  wir  es  Riebt ,  wenn  in  einer  Eima- 
duag5fcbrifc,  die  sunächft  ütr  dKe  Mehrzahl  der  Emwohner 
einet  Oru  beftimait  ift,  ütM»  aber  beherzig ungswerthe  Wah^ 
heiceu  vorgetragen  werden.  ^U  abet  der  Xtwisfik  Solcher 
Bdiubeilungen  erreu:ht  werden :  fo  OMUTen  üa  in  ei^ie  farsiicbe 
und  herzlich  Spräche  eingekleidet  feyh;  in  diefer  ßcbH^ 
ftöftt  aian  aber  aiebi  Gd^^n  out  gelÜiraubte  iiöd  fcbvecfi^^'^ 
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Mittwcchs,      den   23.  Novtmher  igo3* 


PHILOSOPHIE^ 

LiEiPziG»  b.  Reinicke:  Reinhotd  9  Tichte  und  Sehet- 
Ung.    Von  ^akoi  Fries ,  etc. 

(Befchlujt  der  im  vorigen  Stück  ebgehrochinen  Recenßon,} 

|\^  och  vex'4ieiien  fM^ende  Bemerkungen  über  den 
•*-  ^    Unterfchied  und  die  Gewifsheic  der  Erkenntnifs 
aus  dem  vi^ften  Abföllilit(e^«^fl\w•y^)l  Heftes  eine 
Auszeichnung.'  Die  A^on/cft^Erkenhtnus,  welche  aus 
der  einzelnen  finnltchen  Anfchauung,   und  die  ratio* 
nale,  die  aus  der  Reflexion  entfpringt»  unurfcheideti 
fich  einmal  dadurch «  dafs  in  der  hiflorirchen  Erkennt- 
ni  fs    das  Dafe^n   beftimmter   einzelner    Gegenftünde 
und  ihre  individuellen  ^pofidven  Befahai^niheiten  er- 
kannt wqrden,  dagegen  wir  dnrcto  die  rati<)nate  Et- 
kenntnifs  pofitiv  immer  aHgeaefhe  Oefetee  als  Bedin- 
gungen, unter  denen  das  Dafeyn  der  Dinge  überhaupt 
fleht «  und  dann  auch  noch  alle  negativen  Beftimmun- 
gen  der  Erkenntnifs  erhalten;  zweytens dadurch,  dafs 
die  hiftori&he  Erkenntnifs  nur  aj^antoriJcÄ,  dJ.  nurun- 
tar  der  allgemeinen  Bedingung  der  Anfcbauung  des 
Uegenßandes  in  der  Wahrnehmung  gültig ,    die  ratio- 
nale aber  t  welche  in  der  Erkenntnifs  des  Allgemeinen 
-und  der  Beftiinmung  des  Beibudem  durch   das  ihm 
übergeordnete  Allgemeine  befteht,  apodiktifck  ift,  in 
wiefern  die  Erkenntnifs  des  Aügemeinen  vollftändig 
iß.    Es  ^iebt  aber  nach  einen  Veifuch,   durch  einte 
unvollftändige  Erkenntnifs  des  Allgemeinen  zur  ratio- 
nalen Erkenntnifs  zu  gelangen »  die  Erkenntnifs  nach 
Wahrscheinlichkeit^  welche  ein  Verfuch  iik,   rationale 
Erkenntnifs  allgememei'  Gefetü  aus  deriaflertorifchen 
Erkenntnifs  ded  Einzelnen  afaizulei^en.     Wenn  fiur  die 
Reflexion  zwar  nicht  ^ae  volUländigen,  ah(är  doch  über- 
übetwtegende,  BeiUmmungsgründe  einer  allgememen 
Erkenntnifs  gegeben  find ,  fo  urtheile  if h  in  Rückr 
iicht  derfelben  nach  Wafarfcheinltchkeit;  ich  legentei« 
nem  Schlufle,  anftatt  der  Allheit  der  Fälle,  die  Mehr- 
heit derfelben  zum  Grunde,  Die- rationale  Erkenntnifs 
ift  alfo  eutweder  apodiktifch  oder  Erkenntnifa  aus. Wahr- 
Jcheinlichkeü.    Nur  die  apodiktifche  Erkenntnifs  kann 
mit  NothwefKtigkeit  befiimmt  werden ;  aber  nach  der 
Wahrheit  des  Inhaltes  unterfcheiden  fich  apodiktifche 
und   hjftorifche  Eckenucnifs  nicht   nach  den  Graden 
der   JSewifsheil!,   fondem  es  koiiunt  beiden  gleiche 
objectivje  Gültigkeit  zu«    Grade  der  Gewi fsheit  finden 
nur  für  die  rationale  Erklärung  aus  Wahrfcfaeinlich- 
keit  ilatt ,  bis  zum  böchften  Grade  des.  Apodiktifchen; 
für  diehiftorifcheErkenntnifs  aus  Anfcbauung  gl^bt  es 
aber  nur  eine  Gewifaheit  und  eine  Wahjrheii ,  Vu^  ^^ 
J.  L.  Z,  i8o3*    Vierter  Band. 


'  jecti  ve  Gültigkeit.    Apodiktifche  Erkenntnifs  darf  nicht 
überhaupt   erfchlofTene  Erkenntnifs  genannt,  werden. 
Nur  nach  der  progreffiven  Methode  der  AUeituhgdes 
'Befondem  aus  dem  allgemeinen  Gegebenen  wird  et* 
ne  apodiktifche  Erkenntnifs  durch   einen  Schiufa   er- 
zeugt.    Folge  ich  hingegen  der  regrefilven  Methode 
-d^r  Reflexion,  und  Cache  erft  vom  l^ondem  zum  All- 
gemeinen zu  gelangen ;  fo  wird  dtefes ,  wenn  es  apo- 
'diktifch  erkannt  werden  foU,  nicht  dadurch  bewiefen 
xider  abgeleitet,  fondem  nur  als  eine  Thatigkeit  mei- 
ner Vernunft,  als  ein  Erkennrnifs   derfelben   aufga- 
wiefen.    Raiionaie  Erkenntnifs  ift  vielmehr  diejenige, 
deren   wir  uns  erft  durch  Reflexion  vermictclft  der 
Begriffe,  und  nicht  als  Anfcfaauungen  bewufst  wer- 
den.   Die  Gewifsheit  der  hiftorifchen  Erkenntt^ifs  darf 
-auch  nicht  fiir  geringer  als  die  der  apodiktiichen  an- 
gefefaen  werden.  Diefes  gefchiehet  oft  und  zwar  durch 
^ine  Verwechslung  des  hiftorifch  GewiflTen  mit  dem 
Wahrfcfaeinllchen.    Das  Wahrfcheinliche  ift  nur  eine 
rationale  Ableitung  aus  dem  hiftorifch  GewüTen ,  hin* 
gegen  für  diefes  felbft  giebt  es  gar  keine  Wahrfchein- 
lichkeit,  fondem  nur  eine  und  diefeibe  Actifche  Ge- 
wifsheit.    Die  hiftorifche  Gewifsheit  beruht  auf  der 
Anfcbauung  undfJiuF  Autopfie;  das  hiftorifch  Wahr- 
'fcheiniiche  hingegen  ift  eine  blofse  rationale  Ablei- 
.tung-  einer  Gewifsheit    aus    gegebenen  Erzählungen 
oder  gegebenen  Urfachen  und  Wirkungen.     Für  die 
reine«  Sleinente  unferer  hiftorifchen  und  apodiktifcben 
Erkenntnifs  ift  alfo    die   hiftorifche   Gewifsheit  d^ 
Wirklichen ,  der  apodiktifcben  Gewifsheit  des  Norb- 
wendigen  durchaus  gleich.    Die  rationaliftifche  Bemü- 
hung mancher  Phllofophen,  um  alle  Gewifsheit  und 
Wahrheit  in  unferer  Erkenntnifs  auf  die  des  Apodikti- 
fcben zurück  z«  führen»  ift  aUo  eine  unnütze  und  ver- 
Arbeit. 


Die  apodiktifche  Erkenntnifs  ift  entweder,  maf/i^- 
matifch  oder  philafophifch.  Die  matkematifche  Erkenne«» 
nifs  entfpringt  aus  Anfcbauung,  koniuit  uns  aber  nur 
durch  Reflexion  als  apodiktifch  zum  Bewufstfeyn.  Da* 
gegen  helfst  jede  apodiktifche  Erkennmifs ,  die  nicht 
aus  der  Anfcbauung , ..  foncfem  für  das  gemeine  Be- 
wufstfeyn felbft  in  B^iffert  entfpringt,  phihfaphijcfu 
Nun  ift  PhHoJophie  als  Wiflenfchift  nichts  anderes, 
als  die  phil^fophifche  Etkannmifa  unter  der  Form  der 
fyftematifchen  Einheit  wrgeftellt.  Diefe  Form  der 
fyfteiiiatifchta  Einheit  beftd^t  aber  in  der  durchgän- 
gigen  Unterordnung  des  Uefondern  unter  das  Allge- 
meine, bis  zum  bödiftca  Altgeniiinen ,  welches  nicht 
wieder  in  anderer  Rückficbt  ein  Befonderes  ift,  bis 
zxati  Princip.    Die  Kitofk  Zd»  phUofophlren  wird  alfo 

2  z  darin 
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darin  bcftehen,  die  pfailofophifcbe  Erkenntm^  -ras  dfir 

getneineü  Erüilinuig  heraj^iszuziehen  ,  fiei  auf  ihre  leu- 

lettPrinqplrä^ttigpfk^ufUireA  unul  untrr  diefc  «uMd- 

nen.    Ift  aber  einmal  ein  Princip  als  das'  Allgemeine 

gegeben,  fo  fttitf  die  Regeln  für  die  UttterocdiMilig  des 

Befondem  unter  dalTelbe  nur  die  bekannten  Regeliv 

der  allgemeinen  Logik.  DieSciivrierigKeitvn  derKunft- 

zu  philofopklren  können  alfo  nur  in  den  erften  bei- 

den  Federungen  liegen.     Die  erften  philofophirchen 

4}nterfachBngen  mülien  durchauk  der  r^gr^i^m  od^ 

•mnahftifcke»  Methode  folgen.     Wir  nahmen  das  erfte 

•fiewifle,  worauf  wir  weiter  fort  uns  gründen»  aus  der 

•gemetnen  firiabrung  «vif;  jede  Erkenntnifs  gehört  als 

lolcke  zu  einem  Geinüthszuibnd ,  und  jedes  einzelne 

Erkennen  ift  eine  Thätigkeit  des  Geintichs,  nämlich 

•eine  foldie  Thfitigkeit  deffelben,  (diefs  ift  ihr  wefent- 

'  Uches  Merkmal)  wodurch  der  Qegenftand  vorgeftelk 

iWfard.    Des  Erkennen  vnd  die  ErkenntBifle  find  alfo 

•felbft  Qegenftände  der  innem  Erflhriuig  und  dah«r 

-fier  Atithropologie.     kh  kann,  ehe  ich  dieErkenm- 

fiifs  des  fiegeiiibindes  felbft  aofllelle,   fragen  t    W^ 

kh  zu  ihf  gelangt  bin,  *^ und  T>on  dem  Siandpttukte 

-tief  innem  ErlSihrimg  aus  unleifuchen ,  aus  welchefi 

'-Vorteil ungen    eine  Erkenntnifs  entfprungen  ift»   zu 

wekheflißemöthsTermögen  dtefe  Vorfteliungen  gehöf» 

€en  H.  dgl.  m«  .  Die  Befolgung  der  regreffiiren  Mellio- 

de  in  den  erften  Unterfuchungen  tif  r  Philofophie  fuhrt 

'«ns  «Ifo  unmittelbar  auf  eine  Unterfuchung.  der  Ver- 

-siunfit  felbft ,  wie  fem  fie  der  Quell  ift ,   aus  dem  fuh- 

■jecxiv  alle  apodiktifcbe Erkenntnifs  tntfpringt«  d.h. 

fie  ift  mit  der  Kritik  dir  Vfrmumft  eines  und  daffelbe« 

Wir  müden  erft  unfer  Vermögen,   wie  vid  wir  in 

Rttckficht  derPhilofophie  auszaricti^  im  Stande  find» 

kennenlernen,  ehe  wir  an  dieAufftellung  desSyftems 

derfelbeti  gehen,  um  niemals  blindlings  tu  veruhren, 

fondem  init  Bewufstfeyn  unferer  Thätigkeit ;  fo,  dafe 

wir  bey  jedem  Schritt  auch  wifien»   warum  wir  fo 

Terfahren. 

Mit  gleicher  Vortrefflichkeit  wird  auch  noch  ge- 
zeigt, wie  der  Kriticismua  in  der  Pbilofophie  zum 
etnptrifcben  Realismus  und  tranfcendentalefi  Idealls- 
mos  in  Rticicficht  un£erer.\pqfitiven  Erloenntiufs  fäbt- 
re;  warum  es  der  Kritik  bisher  noch  .nicht,  gdufigff 
fey,  der  Pbilofophie  eine  fefte  Geftalt  zu  geben,  bey 
welcher  Gelegenheit  Viel  Bemefkehswertbos-:  ü)Mfr  die 
Gefetze  der  Abftractien  vorgetragen  wird;  was  «^ 
gentiicb  durch  die  Suppofition  der  kritifcken  Methoi- 
de  an  die  Stelle,  der  dogmatifchen  gefchefae;  worin 
die  Vorzüge  der  kritifchen  Methode  vor  der  fehlerr 
bnfren  Anwendung  der  dogmatifchen  fow.ohl  übei^ 
haupt,  a\s  auch  in  ihrer  Anwendung  in  jeder  theore» 
tirchen  WiiTenfchaft  ,  insbefondere  der  Experimencal- 
phyfikt  des  urfpvinglichim  Browiiianismos  und  der 
philofophifchen  Conftrucfitm  der  Kninkheicen,  der 
Ethik  umi  Politik,  «tid  der  pofitivim  fiechtswiilenr 
fchaft  beftehea.  Wir  tndfläfr  uns  aber  mitGewakikiSf 
rcifsen,  um  un Gare  Anaeige  Aarch  Auaziige  atu>h  von 
dief^n  gründliclieti^  und  mtbuere  neue  Anfechten  ehfi^ 
hakenden  Ausf|^hrutigtn^  aidii:  nöd^  uwka  tu  *vt:b 


IMgcm.  Wir  glauben  jedoch  von  diefer ,  auch  m  An- 
fehufg  4ler  PytbeyloGgkitif  und  Urbaiutät  ihrer  Ur- 
tkeile,  ikh  rüdhlicfaft  austeidinendtn »  Schrift  fchon 
genug  gefagt  zu  haben »  um  das  philofophifche  Publi- 
ow  4£umt  aufinerkfiim  «u  machen. 

.     VERMISCHTE  SCHRIFTEH. 

HAVirov£R,  b.  d.  Gebr.  Hahn:  Beyträge zmr Kennt- 

,   ^    «(/i  find,  Vp'l^fffrrf^ng  des  Kirchen^-  ,und  SchuUoe- 

Jens  in  den  K.  Braunfchw.  Uünetmrgtfchcn  kür* 

landen ,  gefammelt  und  herausgegeben  von  D.  0. 

.  C.  Snlfeld.      Vierten  Bandes  ^   drittes  und  viertes 

Heft.  1802.  S.  257—544*     fünften  Bandes,  erfies 

'    und  zwei/tes  UfSu  1603*  at$S.  8-    CIctdes  Hefe 

Der  A  nflatz^dea  Hiu  Ilcrfr.  Feder  Aber  die  Errichtung 
des  Geoigiamnaa  m  Hannover. und  4e(ien  geg«nwär- 
tigen  Zuftand  (IV.  Bb  ä*  St.)  verdient  um  fo  viel  mehr 

i  Aittfmerküimkeit ,  da  hier  der  erfte  .  Veriiich  gemacht 
worden,    einem  Pagen- Infittiit. eine  dem  Geift  der 

'Zeit  «itfprechende  Einrichtung  eu. geben,  und  da 
noch  nichts  Befriedigendes  ü^er  diefe  Anftatt  im  Pu- 

-Uicunt  bcrkatmc  worden  ift.   .  Der  berühmte ,  auch  im 

«ädagogifchen  Fache  erfahrne  Vf.#   weld^er  am  die 
i^iediefgehart  und  um  die  Lettuiig  derfelben  als  Di- 
•rector  <fes  Georgianunis  wahre  Verdienfte  lait,-  giebt 
<hier  theils  Auszüge  aus  den  königl.  Stiltungs   Decre- 
ten,  theib  Nachrichten  von  der  bisherigen, Gefchicb- 
te  und  dem  gegenwärtigen  Zuftand  der  Anftalt. '  Als 
etwas. Charakteriftifches  in  einer  Anftalt  für.Spröfs- 
/linge  aus  altem,  vQUbürttgen  Adel  heben  wir  folgen* 
^des  S. 268.fr.  aus:  „Zu- den  vorgefcbrtebenen  oder 
raus  den  ^\sreckeii  der  Anftalt  von  felbft  fich  ergeben- 
den iiegenftönden  des  Unterrichtes  ift^  aufolge  des 
freyen  Wunfches  einiger  Zöglinge,    bald   auch  das 
Griechifche  in  aufserordentlicheii  Stunden  hinzuge^ 
;kommen;  nüt  dem  guten  Eifolge,  dafs.bey.den  meh- 
refteh.der  zelcherigen  öffentlichen  PröfungenÄus  dem 
^Xenophon»  Hower,  Sophocles,  Strlien,.  diie'tnnel« 
Jialb  eines  b^ftimmten  Umfenges,   von  einem  der  an- 
weüendoh  Herren  oder  dem  Ourector  ausgevti^ihlt  wur- 
(deti,  mit  beyfaUswurdiger  Fertigkeit  .könnten   Hber- 
•letzt  .weorden.  •  Aach  hat  fleh  in  eben  djeCer  ClalTe  ei- 
•ne  Seiedtkr  oder  wie  fie  nicht  unpaflend  unter  uns 
•genannt  wird,  Societas  lotina  gebildet;  die  ficb  un- 
ter ihrem  Hofineifter  in  freyen  lareinifchen  Ausarbet» 
•tungen  übt,   welche  TX>n  allen  Mitgliedern  einzeln, 
ouletzt  vom  dirigirenden  HnfuMifter,    fcfalirtltcb  be- 
:tirtheilt  wenden.      Es  find  Abhandlungen   dai^umer, 
iwie  man  fie  von  Junglingen  dicfea  Altera  nicht  leicht 
«rwactea  darf;  und  fie  verdienen  in.  dem  Archive  des 
inftituts  als  Ik weife  des  Eif^r«  und  .Fleifses ,  <ler  in 
id^n  erften  Jabreti  defTelben  daria  herrHchte,    aufbe- 
wahrt zu  werden."      Gern'  hätte  man  -gefehen ,  dafs 
iich  Jer  Vf.  über  die  in  der  Zeit  feiner  Amtsführung 
{{emaebtffn  Erährtingen ,  fowohl  über  das  Gute ,  das 
itmLgüup^e^^  als  tiber  die  HinderAii&i  welche  dem- 

•    fei- 
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felbeti  in  den  Weg  getreten ,  veArefter  lu^td  -  TAögt 
er  die  Genagthnong  kaben ,  d«r»  das  Werk ,  welches 
er  Sil t  Liebe  betreibt,  aocfi  durch  die  jera^^e  kritK 
fche  Lage  der  Ifaimöverfchen  Lande  auf  keine  Weife 
geftört  werde  I  Den  grofsten  Thefl  des  dritten  Stücks 
füllen  zwey  biographifche  AofKn^e  ubef  Böttcher  und 
Gatten  9  die  Stifter  des  Hannörerfchen  Scfaullebrer- 
Seininariums ,  aus ,  beides  fehr  würdige  Denkmale 
zweyer  höchft  ehrwürdiger  und  verdienter  Männer. 
Das  Leben  des  Kaufinann  Böttdier\  das  ena  einen 
edeln  Charakter  hn  Kampfe  mk  dem  Schkktal  dar^ 
ftellt ,  rfihrt  vom  Ad vocaten  G.  H.  Böttcher  her.  Die 
Verdi enfte  jenes  Mannes  um  das  Schuiwefen  werden 
nur  kurz  berührt  mit  Verweifpng  auf  des  Abt  Satfeld 
tiefcfaichte  des  königl.  Schullebrer-Seminarjums  in 
Hannover,  1800.  Hr.5al/rfd  felbfthat  der  biographi* 
fchen  Skizze  Böttchers  einige  berichtigende  und  ei^ 
ganzende  Zufaue  beigefügt.  Auch  rührt  von  ihiA 
die  fehr  Jefenswerthe-  und  gcift volle  Schilderunr  von 
Gütten  ats  gelehrten  Tbeologett,  und  Schriftfteller, 
als  Kanzelte<Hier ,  Seelforger,  Beichtvater,  Gen.  Su* 
perintendent,  Conf.  und  Kirchenrath^  endlich  als 
Menfch  und  Cbrift  her,  die  uns  den  Gefchilderten  in 
ein  glänzendes  Licht  ftellt,  ohne  gewilTe  Schwachen 
oder  Eigchhrite«  deffelbenztt  verbergen  (S.S99.  ff.). 
Merkwürdrg  war  uns  S,  383*'  folgende  Angabe :  „Mit 
befonderer  WSrme  fcheint  er  fich  für  die  icfaöne  Idee 
der  eigenen  Anziehung  junger  Profefforen,  deren 
Bealifirung  in  der  Folge  für  Gottingen  fo  wichtig  g©. 
worden  ift,  intereffut  zu  haben.  Er  theilte  dem  da- 
maligen G»r««r  der  Uni verßtät  feine  Gedanken  dar> 
über  niit."  Sfehr  Wahr  find  8.411.  <?•  die  Aeufsenm- 
gen  über  die  nöthige  Vorficht  bey  Jirurgiichen  Verän- 
derungen. Beide  Biographifche  Auftötze,  welche  den 
Treund  des  Schülwefens  überhaupt  und  den  hannd- 
verfcben  Patrioten  infonderheit  fehr  anziehen  möifenf» 
find  der  Auszeichnung  ehres  befcndem  Abdruckes 
werth ,  welcher  mit  folgendem  Titel  verfehen*  ift : 

Hakhovs»  ,  b.  Hahn :  Böttcher  und  Gatten,  die 
Stifter  des  Hanno verfchen  Schullehrer  >  Gyuuiafii. 
Zwey  Mographircbe  Verfnche.   1802«    156  S.  g. 

Im  vierten  Stuck  wfrd  der  wichtigeGegef(Jlaf^dnrm  der , 
chriftlichcn  Lehrweisheit  vonHn.Conf.  Rath,  D.  Plank 
und  von  HoTr.  Feder  aurein^  fehf  lehrreiche  Art  er- 
örtert. Jener  entwickelt  fie  an  dem  Beyfpiele  Jefu 
und  deif  Apoftel.  Die  Weisheit  wird  wohl  mit  der 
Klugheit  verwechfelt»  wenn  erftcreS.  427.  fo  definift 
wfrd:  nDie  Bedachtfamkeit>  welche  für  alle  ihre 
Zwecke  die  fchicklirhften  und  wirkfamßen  Mittel 
wählt.**  Der  vortr£ffliche  Aoflatz  von  Feder  ftellt 
allgemeine  Grundlatze  auf»  und  wendet  fie  auf  eini- 
ge angefochtene  Kirchenlehren  an,  wegen  deren  er 
wohl  nicht  Urfache  hatte»  die  Kirche  um  Nachficht 
und  Verzeihung  au  bitten.  Noch  werden  einige  Be- 
forderungainictel  der  Lehrweisheit  angegeben.  In  der 
gelehrten  Abhandlung  von  Hn.  Conventual5cAfiy}er  zu 
Loccutu  über  die  Benutzung  der  altteftamentlichen 
Gefchichte  zum  kirchlichen  Gebrauch  wird  gezeigt, 


'4Jafs  es  eine  hdrltft  tweclLftflifsfge  Ünteftlcbtaatt  fey, 
fittliche  und  religiöfe  Lehren  an  die  Gofchicbte  an- 
zuknöpfen, und  durch  hifidrifche  Beyfpiele  zu  erUu^ 
tem.     Diefs  wird  namentlich  auf  die  GefcUcbte  des 

A.  T.  angewendet^  bey  def  aber  auf  ehie  liberale» 
vernunftiBäfsi ge  Exegefe  gedrungen  wird.  „Das  Licht» 
fagt-der  Vf.  S.  495.  fehr  fchun»  ift  einmal  angezün- 
det —  follen»  dürfen  wir  es  hün  unter  einen  Schefiel 
fetzen?  Ich  bin  vielmehr  feft überaeugt»  dafs  decLaA- 
rer »  um  wohlthätige  Aufklärung  zu  bewirken ,  ditfa 
Licht  feUß  in  die  Kirehe  bringen  mdfs^  fonft  komm^te 
andere  unheilige  Hände»  legen»  flatt  Licht  tu  iiriii- 
gen  »  Feuer  Bn,  und  wer  kann  befthnmen»  -wie  weit 
dann  der  Brand  um'  fich  greife  t  ob  nicht  das  Ganze» 
das  Hauptgebätide  der  Religion  mit  in  Geftihr  gera- 
the?'«  Wie  fruehtbaf  und  praktifch  fich  diebiblifche 
Oefcbichte  machen  lafTe »  davon  h§t  der  Vf.  felbft  V. 

B.  2.  H.  ein  einleuchtendes  Beyfyiei'  gegeben »  wo  er 
die  Sage  vom  Kain  nach  ihrem  htfterifchen  und  prak- 

'  tifcben  Gehalt  gewürdigt  hat.  Eine  Dankfagung  bey 
dem  Tode  des  Lahdfchaftdirector  v.  Bülow,  gehalten 
in  der  Stddtkrrche  zu  Celle  von  dem  Gen.  Sup.  Dabme^ 
zeugt  von  der  eigenthümlichen  Art»  mit  i;^elcber  der 
ftun  auch  verftorbene  wfirdiofe  Mann  kirchliche  Dank- 
fagungen  fo  fruchtbar  zu  machen »  und  die  Cbarakter- 
21uge  Verftorbeiier  fo  richtig  und  kraftvoll  zu  fchil* 
dem  wufste.  Die  mit  Wärme  und  Beredfamkeit  abg&- 
fafste  Anrede  des  Hn.  Sup.  Schlegel  in  Gottingen  an  ei* 
fien  Jüngling  von  angefehener  Herkunft  bey  feiner 
Confirmatfonbfingt  die  chrißliche  ileligion  in  den  Qe- 
fichtspunkt  ihres  hohen  Werthes  für  die  hbhem  und 
glücklichem  StSnde. 

Das  erßt  Stück  desjftf^f^Bafides  beginnt  mit  er- 
freolicben  Nachriciiten  Über  eine  neue  Verbindung  der 
vormaligen  Infpectoren  des  Schullehrei*  -  Seininariums 
in  Hannover;  deren  Stifter  der  für  das  Gute  fo  thäti- 
ge  Sup.  Holfcher  zu  Ronn^enberg  ift.     Der  Abt  Salfeld 
ift  Präfident  derfelben»   und  der  Sup.  Hotfclier  beforgt 
ala  Secretär  die  Redaction   der  Arbeiten  und  Corre- 
fpondenz  -  Gefchäfte.     Ihr  Zweck  ift  eine  fortgefetzte 
fcbriftliche  Mittheilung  ihrer  BeobacFtungen »    Vor- 
ichläge  und  Verfuche  über  das  Bürger-    und  Land- 
fchidfarh^     D$e  l(ier  mitgetheilten  Bemerkungen  und 
Vorfchläge  verschiedener  Mitglieder »  der  Superinten- 
denten RtiJkrj  (der 'bald  nacMier  ftarb)  und  Hoppen- 
fiedtf  und  der  Paftoren  lJrhan9   Evers  und  Cludius 
erregen  gu^te  Hoffnungen  für  die  Zukunft»    welche 
noch  dadurch  vergrQfser.t  werden »   dafs  diefe  QeMh 
fchaft  mehrere  Schul  - '  und  Kinderfreunde  beiderl^y 
Gefchltehrs  um  fich  zu  farmneln  und  zu  einer  parrio- 
/ch^   Gelel|fcbi^it  zum  Beften  des  Landfcbulwelens 
zu  vereinigen  fucht»  deren  Abficht  dahin  ^eht»  durch 
frey^ilige  Beytflge  ^en'  Ankauf  guter  Schulbücher 
fär  arme  Kinder  und  arme  Schulen  •  Prämien  für  Kin- 
der» Belohnung verdienftvoller  Lehrer»  Beyhülfezur 
Erbauung  und  zweckmSfsigen  Einrichtung  von  Scbul- 
liäufern  für  arme   Gemeinden»    Unterftützung  hoff- 
nungsvoller Junglinge  auf  dem  Semiruirium  und  die 
Verbefferung des  Gehalts  einzelner  verdienter  Schuileh- 

rer 
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rer  oder  deren  Wtntren ,  aafzutnieteln.  Von  einem  MiN 
glied  der  GefeUfchaft  der  vormaligen  Seminarien-In- 
fpectoren ,  dem  Prediger  Qejfe  zu  Weften ,  find  fünf 
kleine  AufTätz«  über  folgende  nützliche  Gegenftände 

•  tbeedruckt  worden:    i)  übet  Beobachtung  und  Lei- 
.tung  der  häuslichen  Erziehung  auf  dem  Lande;    2) 

über  die  Verwebung  der  lleligion  in  das  Leben  der 

Kinder;   3)  über  fehlerhafte  Einrichtung  der  Fragen 

an  Kinder;  4)  über  ein  Hülfsmittel»   durch  welches 

•der  Prediger  die  Nutzbarkeit  feiner  Schulbefuche  er- 

'  höhen  kann ,  (durch  Fragen  oder  Aufgaben ,  gefcböpft 

•  auf  dem  Unterrichte  des  Lel^rers ,  über  welche  fie  zu 
Haufe  nachdenken  uiid  ihm  mündliche  oder  fchrifili- 

.  che  AufTchlufle  geben  müiTen);   5)  Anwendung  einer 

Quintilianifchen   Vorfchrift  (die  Aefopifchen   Fabeln 

'  von  den  Schülern    der    Grammatik  in  einer  reinen, 

.  fchlichtenProfe  erzählen  undniederfohreibenzulaiTen^) 

auf  Landfchulen.     Sehr  intereflant  iH.die  nun  fol- 

•  gende  allgemeine  Ueberficht  der  Hannöverfchen  Sy- 
nodal ^  Verordnungen  älterer  und  neuerer  Zeit»  d^s 
neueftc  darauf  Bezug  habende  Conf.  Ausfehreiben  vom 
16.  Sept.  i8o2f  welches  alle  zwey  Jahre  in  allen £pho- 

-  rien  Prediger^ Synoden  zu  halten  befiehlt ,  Auszüge 

•  aus  einer  neuen  Braunfchw.  Wolfenb.  Synodal- Ver- 
ordnmig  und  aus  einem  Ephoral  •  Berichte  des  Supf. 
Höppsi^edt  über  die  erfte  von  {hm  zu  Stolzenau  ge- 
haltene und  fehr  zweckmäfsig  eingerichtete  Synode. 
Sie  hatte  eine  nähere  Vereinigung  der  Prediger  der 
Infpeccion  zur  Folge,  um  fre^ndfi;;haftliche  Confe« 
renzea  und  Correfpondenaien  einzuleiten,  eineftehen- 

.de  Prediger -JBibUothek  zu  errichten  u.  f.  w.  Der  Be- 
richt von  Hn.  Prof.  D.  Ammon  ühßi  die  gegenwartigen 
homitetifchen  Bildungs-Anftalten  zu  Göttingen  zeigt, 
wie  Cebr  dje  Unter  Koppe  geftiftete  Prediger  Pflanz- 
fcfaule  durch  die  neueren  Einrichtungen  untg:  Amman 
gewöimenhat,  nach  welchen  das  bomiletifche  Semi- 
ixarium  init  einem  homiletifchen  Preis  t  Inftitut .  ver* 
bunden  ift.  Gut  au$:g^führt  find  die  Verfuche  desHn. 
$up.  Vasmpr  zuMüadejr  j)  yber  de;iM);huj  der&cbp. 


pfung ,  oder  die   in  'Worte   flberfetst« 

welche  bezeugte»  die  Welt,  ein  Werk  Gottes,  fey  in 
allen  Theilen  gut,  und  Gott  wolle,  dafs  der  liebente 
Tag  als  Ruhetag  geheiligt  werde;  2)  über  die  Ehe, 
im  Sinne  der  Vorwelt  und  des  Urchrißentfaums.  Auf- 
merkfamkeit  verdienen  die  am  Ende  diefes  Stückes 
aus  Kirchen* Ordnungen  des  16  und  17  Jahrhunderts 
mitgetheilten  Verordnungen ,  nach  welchen  fchon  da- 
mals in  den  Mädchenfchulen  des  Fürftehthums  Lüne- 
burg im  Schreiben  t  Nähen  und  dergleichen  Stucken  zu 
unterrichten  befohlen  wurde,  fu  dafs  diefes  Fürilen- 
thum  einft  die  Wiege  von  Induflrie  Schulen,  ver- 
bunden mitLebrfchulen,  gew^efen  zu  feyn  fcbeint. 

Im  zweytenlleh  find  die  von  Hn.  Sup.  Crome  in  Ein- 
beck mitgetheilten  Verhandlungen,  die  Reformen  des 
Schul -und  Armenwefens  d^felbft  vom  J.  1801  und 
1802  betreifend,  in  vielfacher  Hinficht  lehrreich.  D;35 
Schul-,  das  Armeuwefen,  die  Sitten,  ,der  Fleifs  und 
die  Betriebfamkeit  der  Einwohner,  alles  war  iingröfs- 
ften  Versal ].  Nun  hat  man  angefangen ,  eine  befi'ere 
Ordnung  der  Dinge  durch  proviforifche  VerbeiTerun- 
gen  der  Börgerfchulen  und  dtirph  Errichtung  einer 
Armen-  oderFreyfchule,  die  zugleich  induftrie  •  Schu- 
le iß,  vorzubereiten.  Hr.  Paft.  A^a^n^j  zu  Moisburg 
theilt  ii^einem  Auffatze  fehr  zweckmäfsige  Rathfcbia- 
ge  üb^r  die  Einrichtung  und  Beförderung  de^  Unter- 
richts in  den  gemeinnützigen  Natur-  und  Kunftkennt- 
niflen  für  Volksl^hulen  mit.  Die  letzte  Numer  die- 
fes Stücks  betriflff'dieFeyer  der  Sonn- Fe/t- Bufs-  und 
Bettage  in  den  deutfchen  Staaten  des  Königs  vonEng- 
land,  welche,  nach  einer  königh  Verordnung  vom  4. 
März  1803  f  fo  rigoriftil)ch  wie  in  Engtand  begangen 
werden  foll.  Sie  hat  wenigftens  die  Folge  gel^abr, 
dafs  die  Handwerke  und  Profefiionen  nicht  mehr  fp 
öffentlich  des  3<>nn-  und  Fefitags  getrieben  wer- 
den ,  wie  es  yox  dieJTer  VtxprAnung  in  {{aimoyer  ge- 
fc}i^b^ 


KL&INE     SCHRIFTEN. 


iUviHcnscKiitvTCN.  «i)  fVMegkt  in  d.  Herzo^l.  Bil- 
4üug$anÄaltffcir  Ltitdrchul lehret:  Neues  Bnchflabir» ßMchleln 
nach  einer  ffeiuuen  Stufpiifo^^e  vjou  Fp  Lu  fieinhoJd.  ifoi,  ^. 
,(geb.  2l  gr.) 

42}  Ebfiid. :   üeher  den   erßen    Unterricht  im  Lefeß  $   a^s 
jl^eylage  zu  dem  neuen  Buchilabirbilchlein  von  F.  ^.  Reinhol^, 
1803.  S6S.  8.    (i  jgr.) 

3)  Jena ,  b.  Göpferdt :    A,  abe, ecc  ohne  Jahrz.   2  Bog. 
Sp  richtic  auch  die  Grundfatze  find »  welche  Hr.  JBeffi.- 

yr    \  .    .  •        I        .  ,  ,  , 


hold  in  Nr.  2.  über  den  erften  tTnttrricht  im  Lefen  rorcrügt : 
fo  iH  doch    der  Lefeftoff  in  Xeiner  Fibel  Nr.  i.  nicht  durtä- 

fängig  jnit  K.iickGcht  auf  das  frühe  Alter  gewähh.  Wörie. 
cy  welchen  das  Kiud  fchlechterdings  nichts  denken  kaiKi» 
von  welchen  es  auch  keine  Erklärung  zu  faffen  vermag;  kom- 
men faft  auf  jeder  Seite  vor.  Lieder  auf  alle  chrißliche  Te- 
ile flehen  gewifs  in  «inem  Buchltabirbuche  am  unrechceii  Or- 
ie.  Mit  Nr.  3.  haben  wir  in  diefer  Rückficht  mehr  Uriaclie» 
zufrieden  zu  feyü ,  obgleich  auch  hier  der  Satz  flehet;  alie 
)Yerke  Gottes  loben  den  Htrrn^ 
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PHILOSOPHIE. 


Hahbvho,  b.  Perthies:  Scheüings  hßhte  ^  oder  das 
QanT»  der  Phitofophie  des  abfoluten  Nichts ^  darv 
geftellc  von  Friedrich  Koppen,  Nebft  drey  Brie- 
Jen  verwandten  Inhalts ,  von  Frißdf'  Heinr-  ^«^ 
coH.   1803^    i78  S,  9. 

Nur  zwey  junge,  talentvolle  um)  nuciKeme  Kopfit 
•bafeefi  CS  fcia  jetzt  «ntiernommen«  dieScheliing»- 
fcbe   Pbüofophie  «mftbaft,   bdndig  und  ausfuhrlicii 
ru  widerlegen.    Der  eine  ift  Hr.  §acob  Fries  ^  einPiiu 
^^atlebrer    der    Pbilofophie   in  Jena,    deflen  Schrift 
{ReinkoUi  FiehU  und  S^hetUng,  L^pz,  1803.}   ein 
Mafter  gröndücher,  freyinütbiger  und  befcheidener 
Unterfucb^ng  über  die  neueitea  pfaüofophifcfaen  87- 
ileine  überhaupt  ift;  der  andre  unfer  Vf. ,  der  in  den 
Kantirchen,  Fichtircben  und  Jajcobircbesi  Schulen  Xeift 
Xaleat  zu  pbilofopbtren  eusgebiidet,  die  Freyiieit  und 
$eÜ>ftftändfgfcett  feines  Geiftes  für  eigenes  Urtbeil  aus 
Tielen  Gefahren  glöcklich  gerettet,  Tchon  dorck meh- 
rere Geiftesprodokte  fich  als  fei bftdeak enden  und  ge- 
fcbsnechvoltctf  Scbri|HiM}ev  dem  beffam  Theifc  dee 
PublicufDS  empfoUen «    und  durch  dje  gegeH^ärtigna 
ficbiift  ficb^    in  Verbindung  «lit-dem  ehrwürdigen 
^acohi ,  ein  Uhr  wefentliches  Verdienft  usti  den  Geift 
feiner  phitofophirenden  Zeitgenoficn  erw<lrben  bfit. 
Sin  Verdienft  •  welches  von  Seken  der  Wenigen,  die 
daflelbe  zu  fchätzen  wiffen ,   usi  fo  mehr  Aufmonte- 
rnng  verdient,  je  minder  «ergötzend ,   ja  je  laftiger 
das  Gefchäf t  an  fich  felbft  ift ,  ejn  mit  ganz  eigener 
dialeluifcher  Kunft  gewebtes ,  in  mannkhfaltigej-  und 
immer  veränderter,  neuer  Scholfprache  dargeflfelltes, 
in  feiner   Tendenz  und   Methode  glejch  originelles, 
Lebrgebfiude  ejn^$  Mannes,  der  in  eigner  Perfon  und 
durch  rfiftige  Jdfiger  Jeden  ruhigen  Prüfer  gleichem 
Amtsbelber    kräftig    und     öffentlich    abznziicbtigen 
pflegt ,    von^Grund  aus  und  durch  alte  wefeotlicji^ 
Beßsndtfaeile  zu  unterfucben ,  die  Richtigkeit  feiner 
Grundlage  und  die  unlegifche,  d.  h.  fich  felbft  zer- 
Hörende  Bauart  deflelben  Schritt  für  Si:hritt  dem^uf- 
merkfamen  und  unbefangenen  Lefer  begreiflich  z« 
machen,  und  bev  aller  djefer  peinlichen  Änftrengaiig 
nach    der  vorherrfchimien^  Stimmung  des  ^ettakers 
nur  auf  wenig  «yipartheyifche  undernulicheTbeilneb- 
mer  an  der  bibandeiten  Sache  rechnen  za  könnet^. 
Denn  fehr  richtige  Kenntnifs  dee  ^eitgeiftes  verrülh 
die  eigne  Aeufserung  des  Vfs.  im  Vorbericht:  „Lefen 
wird    mjch  mancher  nicht,     weil    die  PbilofopMe 
feit    zehn    Jahren  an   allgemeiner  Achtung  yerlor; 
weil  das  Publicum  der  neuen  ^yftem»  ttäde  iit»  ita4 
A.L.Z.i^QZ^  Vierter BemU 
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faisbefondere  die  Schellingifehe  PhHofopfate  bey  Vie« 
len  in  folchem  Rufe  fte^t,  dafs  man  fie.eban  fa 
wenige  fich  erläutern  als  widerlegen  (aßen  wilh  Ant 
dere,  mit  abfolutem  Enthufiasimis ,  haben- fich  eiage» 
wohnt  in  Scbeilmgifcher  Lehre,  und 'erkennen  im 
Voraus  die  Unmöglichkeit,  irgend  ein  gründliches 
Wort  darüber  vorzutragen ,  aofser  in  Lobeserbebun* 
f  en.  Beide  T^eiie  werden  eiske  Scbsift  aus  der  Hand 
legen ,  welche  emfthefk  und  bündig  ein  Sjrftem  be- 
ftreitet;*das  dem  einen  die  gröfste  Thorheit,  dem  an- 
dern die  ansgemachcefte  Wiüirhett  dünkt.  <* 

Da  die  Grjinzen  einer  Recenfion  zu  der  Reich- 
baltigkett-  des  Inhalts  diefer  Schrift  im  Mifsverhält- 
ttifs  ftehen,  und  da  durch  einen  allzu  gedrängten  Aus- 
Zi^  das  Verdienft  der  eben  fo  deutlidien  und^eftimm- 
ten  als  lebhaften  und  wirklich  binreifsenden  Darilel- 
lung,  die  ihrem  Vf.  eigen  ift ,  nur  ^llzufebr  verdun- 
kelt werden  würde;  fo  begnügen  wir  uns  blof«,  eini- 
ge HdH^^tgedanken  aus  jedem  Abfchnicte  und  ai^  den 
^ngehäugten  gejftreichen  Briefen  von  ^acobi ,  zur 
vorläufigen  Kenntntfs  diefes  Buches  und  in  der  Ab- 
ficht auszuheiieft«  demjc  junge  MäQaer,  die  nicht 
Namen  huldigen,  fondem  der ,9^^e ,  zurprufeadea 
I^eccüre  des  Ganzen  mögen  veranlafst  werden. 

Abfcbnitt  I.  Wollen  und  Kannen  4er  deu^ehen 
Schutphilßfophie.  ij.  Beurthritung  der  Haupt/ätze  des 
SfheUingifchen  St/fle^ns.  Hier  unterfucbt  der  Tf.  nicht 
nur  4ie  Grundlage  des  ganzen  Lehrgebäudes,  und  den 
Zufammenhang  feiner  Theilie  unter  fich  felbft  mit  lo- 
gifcher  Strenge,  fondern  er  verfucht  auch,  die  Art 
und  Weife  anfiÄaulich  zu  machen,  wie  der  Erfinder 
deflelben  zu  feinen  irrigen  und  wjderrprecbenden  Be« 
hauptungen  verleitet  wurde.  Bey  dTefer  Beurtbeilung 
liegt  wie  billig  die  D^rftellung  desSyftem$zu*nQrun- 
de^  die  fich  in  Scbellings  Zeitfchr.  f.  fpekul.  Phyfik 
B.  II.  Heft  z  befindet,  und  welche  Hr.  Schelling felbft 
für  die  ächte  erklärt;  nur  Zur  Erläuterung  werden 
auch  zerftreute  Aeufserungen  aus  andern  ScheHingi- 
fchen  ,  und  zuweilen  auch  Hegelfchen  Scfiriften  und 
AiifHitzen  als  Belege  der  richtigen  parfteHung  diefes 
Lehrgebäudes  angefülxrt.  r--^ 

D»  Charakter  der  ScfaeUingifc^eii  Philpfephie 
(und  jeder  neueren  deudfcheo  Schulphilafopbie,  fugt 
der  Vf.  hinzu)  ift  Oeindhi^tiom  ReieiaoB  und  Äb- 
i|raction  öflfnen  das  &e?*cli  der  Begriffe.  Jene  metkx 
d^s  Verfchiedne,  fietrennte;  diefe  Ufst  die  Uutep:^ 
Schiede  verfchwitsdeii  umd  ferzt  gleich  in  einem  Dri^ 
ten.  So  fteigt  mau  zuförderft  in  die  Höhe  %u  ^U^#* 
meißen  Begziffeii;  daim li^mieder  zu. dem  Bejmdem, 
Aaa  d«h. 
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d.  h.  man  verfiihrC  a  priori»  deducirt  oder  deinonftrirt. 
Allein  die  von  allen  abftrfrtiirenile  Abftraction»  die 
auf  nichts  Concretes  fleh  bezieht,  iß  ein  leeres  Zei- 
chen, ein  reines  Wbrt,  ohne  Begriff  und  Sache.  Ei^ 
ne  vollkominene  4)emonftration  aus  dem  höchften  a 
priori  geht  aus  von  —  dem  Nichts.  Jede  Deinon&ra- 
tion  des  Befondern  aus  dem  Allgemeinen»  vergifsti 
auf  welchem  Wege  das  Allgemeine  eii'tfland»  nämlich; 
durch  Abftractton  von  dem  Befondern.  Das  Gefchöpf, 
(das  Allgemeine)  will  zum  Schöpfer  werden.  Wi* 
Icöi^nen  aber  zwar  das  Wort,  doch  nicht  zugleich  auch 
die  Sache  erfchafFen.  —  Soll  die  WilTenfchaft  fich 
vollenden:  fo  darf  fie  nicht  bey  dem  zufälligen  com- 
parativen  WiiTen  ftehen  bleiben,  fondern  mufs  fich 
zum  Nothwendigen  erheben.  Diefes  befteht  in  der 
unmittelbaren  Einheit  des  Subjects  und  Pradicats. 
Die  Erkenntnifs  delTelben  beßeht  in  der  Einheit  des 
Worts  und  der  Saehe.  Soll  der  Menfch  eineabfuiuta 
Erkenntnifs  ^gewinnen :  fo  mufs  er  allein  aus  fich 
felbd  conftruiren.  So  conftrairte  der  Realismus  aus 
dem  reinen  Objecte  feine  Erkenntnifs  und  das  fchein- 
har  entgegengefetzte  Subject ;  der  Idealismus  aus  dem 
reinen  Subject  feine  Erkenntnifs  und  das  fcheinbar 
entgegengefetzte.  Object.  Der  Gegenfatz  zwifchen 
Subject  und  Object,  Denken  und  Seyn»  in  mir  ufid 
aufser  mir  mufste  beiden  Syftemen  zpmblofsen  Schei- 
ne werden.  Nun  find  aber  O.  und  S.  in  einem  Ge- 
genfatze  begriffen ,  w.odurch  ße  fich  'gcgenfeitig  be- 
dingen ;  beide  find  deswegen  untüchtig  zu  erner  un- 
bedingten Conftruction.  Schelling  macht  daher  Sub- 
ject und  Object  zu  Negatinnen  des  Ahfoluten»  wel- 
'ches  Abfolute  ihm  in  der  reinen  Cofiflruction  vorhan" 
den  id.  Alle  Produhe,  fowohl  die  fubjeciiven  als 
die  objectiven,  find  demnach  Erfcbeinungen  der  ab- 
foluten,  an  fich  idealifchen,  Conftruction. 

■  • 

Diefe  Behauptung  wäre  richtig,  wenn  der  Menfch 
5.  und  0.   abfolut  confir,uiren  konnte.    Mit  dem  Her- 
Torbringeh  des  Befondern  wäre  zugleich  das  AUjge- 
meine  vorhanden«  die  Conftruction ;  beide  wären  un- 
getrennt  Eines.  —     Aber  der  Menfch  yenneg  nicht  ab- 
folut zu  confifuiren ,   er  ift  kein  Weltfchöpfer.     Des 
Meixfchen  Conftruiren  iil  ein  Nachconjiruiven^   kein 
Vofconfiruiren:  ein  Nachconflruir^n  feiner  Erfahrung, 
feiner  Sprach-  und  Gedankenerfindung;    nie  der  Na- 
cur,    nie  des  Geiftes;   immer  bedingt,   nie  abfolut. 
Diefes   Nachconftruiren   fieigt    auf,  vom  Befönderen 
zum  Allgemeinen;   das  fiefpndere  ifl  demnach  fiets 
das  Erfte  ft\  unfrer  Erkenntnifs.     Weil  Sinn  und  Ver- 
fiand  unfer  l^rkennen  leiten ,    giebt  es  eine  doppelte 
Gränze:  des  Sinnes,    bey  dem  Unterfcheiden  des  Be- 
fondern ;   des  Verftandes ,    bey  dem  Vertilgen  des  Be- 
fondern und  dem  Auffaiftn  des  Allgemeinen.    Wir 
erkennen  deswegen  nichts  abfoiat  Unbedingtes,  nicht 
ilas    Princip  der  Individuation,      Die  Schellingifcfae. 
Philofophie  entftefat  durch  eineti  wahren  Salto  m^rta- 
U  von  dem  Gebiet  der  Conftruction  an Jic/t,  welche 
eine  Nicbtconftraction  ift ,  zum  Gebiet  der  endlichen 
Conilruction ,    die^siur  eiqe  fcheihbare  ift.    Aber  der 
Sprung  wird  yerborgrä ,  theHs  durch  eine  für  jedes 


Phtlofophiren  fchlechthin  poftullrfe  inteliectüelte  An- 
Jkhauung  von  derConftructian  au  fich,   der  Einheit 
des  Endlichen  und  UntndlicKeii,  <ler  »brolufen  Iden- 
dität;  theils  durch  eineAmphiboiie  derP«irmcl  für  das 
Erkennen  der  abfoluten  Mentitar,  Arr  A.     Biefe  For- 
mel ift  nämlich  das  Zeichen  der  cum  logtfchen  Gleich- 
fetzung.    Aber  aus  dem  logijchtin  Subject  und  Pradi- 
cat  erzeugt  fich  fchlechterdings  kein  reaUs,  kein  wirk- 
liches, kein  befondere»  und  endliches  Subject  und  Ob- 
ject,  alfo  auch  keine  Erkenntnifs.     Um  nun  die  End- 
lichkeit conftruiren  zu  können,  verwajidelt  SchclJing 
tids  lOgifche  in  das  reale  Subjeiti    das  lo^ifchePradi- 
cat  in  das  reale  Object.  Diele  V^erwandeluiig  gelchieht 
nun  durch  blofse  Namenverwechfelung,  indem  Schilling 
fiatt  Prädicat  Object  fetzt  (Zeitlcbr.  /.  fpec.  Phyfik  B<1. 
II.  Heft  2.  S.  21  u.  22).     Aus  dieier  Endtehungsart  ift 
das  Unftatthafte    der   ganzen   Schellingilcben    Philo- 
fophie eriichtlich.  Die  Widerfprüche  d^ftelben  mülTen 
fich  deswegen  bey  jedem  Schritte  zeigen  laften.    Die- 
fes unternimmt  nun  der  Vf.  wirklich  mit  ausdauernder 
und  unverdroftener  Geduld  im  zwtyten  Abfthnitte,  wor- 
in die  Hauptfatze  des  ScbeUingifchen  Syftems  beurthtilt 
werden»      Diefer  verftattet  feiner  Natur  nach  keinea 
Auszug;   er  ift  aber  ein  Meifterftwck  ftreng  logifcher 
Prüfung  eines  $>items,  und  wird  boffentUeh  auf  das 
Gemüch  folcher  Lefer »   die  zwar  d^mScheiUngircheB 
Syftein  zugeneigt  warea,  aber  doch  nicht  alle  Fähig- 
keit  der  unbefangenen  Unterfuchung  in  fich  zerl\ürt 
haben,   wahrfcheinlich  eine  grofse  Wirkung  hervor- 
bringen, weshalb  Bec.  die  fnt/tfAio/en^n  Vcnheidiger 
'  des  müHfam eingelernten  Syftems  vor  diefem  Abfchiiit- 
te  W4irnea  mufs,  der  ihrem  Glauben  an  die  aileinfrlig- 
machende  und  längft  Aber  alle  Unterfuchung  erhabe- 
ne Weisheitslehre  wankend   machen    könnte.    Kv\r 
einzelne    Gedanken    wollen   wir  auszeichnen.     i:}ie 
Schellingifclie  Foderong,   fich  die  Vernunft  als  totale 
Indifferenz  des  Subjectivenjund  Objefciven,  abloJut 
zu  denken,   mithin  auch  nicht  als  ein  Gedschre.v  zu 
denken ,  heifst  foviel  als :  die  Vernunft  wird  gedacht 
und  nicht  gedacht  zugleich;   du  folUt  denken,  weiia 
du  nicht  mehr  dcntft,   wenn  du  von  dir  als  Denken- 
dem abitrahirft.   —  Esgitbt  ein  gewides  Ziel,  wo  die 
Abfiraction  aufhören  mufs,   wenn   überhaupt  Etivas 
bleiben  foll.   Durch  contlnuirliches  Wegnehmen  wird 
am  Ende  Alles  weggenommen.  Es  giebt  keix>  Denken, 
ohne  Gedachtes  und  Denkendes  u.  f.  w.  Mit  der  voJl- 
ftandigen  Abitraction  von  diefem  Allen , .  kommt  bey 
jedem  am  Ende  zum  Vorfchein:  das  Nichts.  Nun  iit 
aber  das.  Nichts  fich  feibß  gleich.  Aliein  die  Conltruc- 
cion  aus  dem  Nichts  hervor  ift  unmöglich,  wenn  wir 
aucht  hinzulegen,  was  wir  in  der  Abftraction  wegneh- 
men. Man  thut  nur  fö,  als  holten  wir  daalimzügeleg- 
te  aus  dem-Nicht^hervor.    Di«?  Tafchenfpielcrey  liegt 
am  Tage:  das^ichts,  die  höchfie  Abürauioa,  iii  fuh 
{eibik^lekh,  abfolute  Identität;  aus  Nichts  4»f;u^ClcÜLs; 
nur  aus  Etweu  lafst  (ich  conftruiren.    S.  4^  kehn  der 
Vf.  Scheliings  Beweis  desSatzeb:  Aufser  Uerlerti.  nß 
iß  nichts t  und  in  ihr  iß  alles^  völlig  um,  u.ui  beweget 
aus  denfelben  Praiiüften,   mit  derfriben  L.oii;equ  m2 
|las  gerade  Gegeptbeil.    So  ficber  iiegcu  aie  Fui)  a- 

liicn« 


373 


\/ 


No«  i22.    NOVEMfB^K  tS^Si 


m 


menfcf  dickes  Gebaacfes!  Ä:±A,  cfrefe  einfache  Formel, 
ift  der  neue  Stein  der  Weifen.  Ihn  hnden  Fichte^  Sehet- 
Ung,  Bardili,  Aber  Alle  wollen  etwas  himmelweit  Ver- 
fchiedenes  gefunden  haben.  Wie  fo?  Ift  denn  A  —  A 
nicht  fleh  felbß  gleich?  Gtebt  es  etwas  \^erfchiedenes 
h^  dem  Zeichen  der  Nicfatverfchiedenheit?  Die  Diffcr 
reur  der  Syfteme  erklärt  fich  nur  daraus:  die  Formel 
A— A  enthält  gar  Nichts,  und  ich  i^ann  ihr  beHebigc 
Sachen  und  Namen  unterlegen,  ohne  dafs  fie  fich  verr 
ändert.  AnA  Jd  nichts  anders,  und  kann  nichts  an- 
ders werden,  als  das  Zeichen  der  logtfchen  Identität 
tun  Sobject  und  feinem' Prädicat.  Soli  es  ein  Satz  und 
Zeichen  der  logifcben  Identität  bleiben:  fü  kann  ich 
weder  das  Subject,  noch  Prädicat,  noch  die  Copula 
unabhängig  von  einander  fetzen.  Schellhig  aber  ifo- 
Jirr  die  Copula,  daa  hlofse  r:,  durch  Abftraction  von 
dem  S.  und  P.  und  nieynt  nun ,  die  Identität,  welche 
durch  diefen  Satz  gefetzt  werde,  fey  von  dem  S.  und 
P.  unabhängig.  Die  ifolirte  Copula  wird  nun  zur  ein- 
zigen unbedingten  Erkenntnifs,  zum  Wefen  der  Ver« 
nunft.  Auf  die  logifche  Copula  wird  das  Seyn  der 
abtoluten  Identilöt,  die  ewige  Wahrheit,  das  Set/n 
der  Vernunft  gebaut.  —  Allein  ohne  ein  Verbundenes 
ift  das  Verbindende ,  die  reine  Copufa ,  ein  Nichts« 
Nur  durch  Täufchung  wird  der  eingefchobenen  Ver- 
bindung des  S»  und  P.  unabhängiges  Seyn  zugefchrie* 
heu.  Durch  diefe  Identitärsfonnel^  gelangt  Schelling 
ferner  ^zur  Dnplicität,  Nämlich  in  der  Formel  ArrA  ^ 
unterfcheiden  iich  S.  und  P.,  die  reine  Copula  ift  aber 
uoabhängig  von  beiden  gefetzt;  mithtn  ift  die  Form 
(Art  des  Seytts)  der  abfoluten  Identität  eine  Form  der 
Identität  und  Identität,  als  S.  und  als  P«  In  diefeua 
fruchtbringenden  (?)  Satze  erzeugt  fleh  alfo  die  Unbe- 
d'mgtheit  neben  der  Bedingtheit,  die  Indifferenz  ne- 
ben der  Differenpz.  Identicäi  und  Nichtiflencität  ift 
ahfolut  Eines.  (Widerfpruch  ins  Unendliche!)  Inder 
totalen  Indifferenz  des  Objectiven  und  Subjectiven  ift 
dennoch  Differenz  zwischen  S.  uird  O.  ;  jene  als  Qua- 
lität,  diefe  als  Quantität  (und  doch  foll  es  totale  Indif- 
ferenz, abfolute  Identität  feyn?).  Diefe  quantitative 
DiiTerenz  M^ird  als  überwiegende  Su.bjectivität  und  Ob« 
jecctvjtät  gedacht,  die  dennoch  Identität  bleiüren  ;  denn 
das  Subject  gewinnt  in  feinem  Verhaltnifs  zum  Prädi- 
cat gerade  foTiel  an  intenfion,  d,  i.  ail  Individualitär, 
als  das  Prädicat  an  Exteniion,  d.  i.  an  Aligemeinheit 
zunimmt  und  umgekehrt;  es  ift  alfo  itniner  ehie  Glei- 
chung vorhanden.  Alles  Seyn  der  Begriüe  läfst  fleh 
nun  als  eine  Potenz  der  quantitativen  DiilVVenz  den- 
ken. Nun  verwandelt  Scht-ning  (&.22)  das  logißheS. 
und  P.  in  ein  wirniühes  Subject  und  übject  ^  und  fub- 
ftituirt  der  GroUe  dcs  Seyus  ücr  Btgriße  eijie  Gröfse 
des  Seyns  der  Dinge,  und  nun  (wenn  man  einmal 
über  jene  Abfurditac  der  Gröise  des  Scyns  und  üoer 
du'fe  Unmöglichkeit  der  Verwandlung  gtiicklich  hm-  * 
a»*s  ift  -— J  wird  die  Welt  nichts  anüerej>  als  eine  Po- 
tcazirur.g  der  quantitaiivtrn  Difftrenz.  Die  quantita- 
tl;c  Diilerenz  des  Subjecii-tn  und  Oöj'ctiven,  ift  tier 
Lruiid  alier  £n  lichkeit,  und  blois  in  clerErfcheiuiing 
l^  MiLt;  da  hingegen  an  fich  immer  Indiileren^,  bn- 
ei«'iachkeit  ift.    Aus  dem  ieUfamea  Votier vfie^en  der 


Objectitität  undiSubj^^etivifft  ergeben  lieh  nuh  eile 
fernere  S^heinconftructiohen  des.Schellmgifchen  Sy- 
fiems,  fowohl  m  der  Naturpbilofophle«  wo  die  Ob- 
jectivität  fiberwiegt,  als  in  dem  transcie^identalen  Idea- 
lismus, wo  in  den  Potenzen  der  quantitativen  Diffe- 
renz ein  Uebergewichc  dtr  Suhjectivität  vorhanden 
ift.  Die  abfolute  Identität  ift  =  abfolute  TouTliiät= 
üniverfum.  Was  aufserbalb  der  abfoluten  Totalität 
Hl,  ift  ein  einzelnes  Seyn  öder  Ding.  Gleichwohl  ift 
ein  Herausgehen  des  Abfoluten  aus  flchfelbftlchlecht- 
bin  undenkbar.  Es  giebt  alfo  kein  einzelnes  Seyn, 
oder  einzelnes  *  Ding  an  fich.  Die  einzelnen  Dinge 
werden  nur  erblickt  vermöge  einer  willkürlichen  Tren- 
nung des  Einzelnen  vom  Ganzen ,  welche  durch  die 
Reflexion  ausgeübt  wird.  Hier  bleibt  nun  die  Haupt- 
frage ohne  Antwort :  Beginne  ich  mit  der  abfoluten 
Totalität,  in  welcher  kein  einzelnes  Seyn  ift,  wie 
koQune  ich  zur  Reflexion ,  der  Quelle  des  einzelnen 
Seyns?  Beginneich  mit  diefer,  wodurch  aufser  der 
Totalität  getrennt  und  gefonden  wird ,  wie  gelange 
ich  hinein  in  die  Toralitat ,  zum  Ungetrennten ,  Gan- 
zen? Hier  hilft  fich  das  Syftem  roit  der  flnnleeren  For- 
mel s  die  Identität  ift  ihrem  Wefen  nach  umheilbar, 
ihrer  Form  nach  hingegen  in  der  ErJcbeinung  theii- 
bar«  In  der  That^  eine  leere  Ausflucht.  Denn  wenn, 
auch  das  Unendliche  in  dem  Endlichen,  feiner  Form, 
nicht  feinem  Wefen  nach,  ift,  und  wenn  auch  das 
Endliche  ifnd  Unendliche  nur  an  JicA,  nicht  feiner 
Erfcheinung  nach ,  ift  (denn  erfcheinend  ift  es  auCser 
ihm):  fo  bleibt  immer  die  alte  Frage:  „Wie  kommt 
die  Endlichkeit,  in  das  Unendliche,  wie  kommt  der 
Uiuerlchied  in  das  Nichtonterfcheidbare,  die  Differenz 
in  die  indifterenz  hinein,  und  wie  kommen  diefe  aus 
dem  Unendlichen,  Identifchen  und  Indifferenten  her- 
vor, wenn  man  nicht  von  beiden  zugleich  ausgeht, 
das  heifst,  mit  einem  unauflöslichen,   abfoluten  Wi- 

deripruche  alles  Philofophiren  anhebt? Beginnt 

das  dyUem  mit  der  Aoitraction ,  mit  dem  hidifferenz- 
punkt:  fo  kann  e^,  fo  lange  es  darlnl:>teibt,  nie  aus 
demidben  herauskommen,  und  kommt  deswegen 
auch  zu  keinem  Concretum.  Das  Schellingifche  5y- 
&€m  iü  daher  weder  Realismus,  noch  Idealismus,  fon- 
dern iSihitismus.  In  dem  Nichts^ geltaltet  lieh  etwas, 
BUS  der  InuiilVrenz  geht  die  DüFerenz,  aus  der  an  fich 
Vernunft  die  Erfcheinung  Unvernunft 9  aus  der  Ideiui* 
tat  die  Duplicität  hervpr.  Da^  Syitem  geht  von  Dif- 
fert]iz  und  IndiHerenz  zugleich  aus,  mithin  von  ei- 
nem Urwideilpruche.  Es  conitruirt  ohne  Zweck  und 
Ziel , '  ohne  wovon  und  woZu^  Indem  es  von  dem  ab- 
lotut  Allgemeinen  ausgeht ,  geht  es  eigentlich  von  der 
Sprache,  von  dem  U  ort  aus.  Aus  dem  Wort  fchaift 
di<  ftf  Fhiiofophie  iich  lelbft  und  die  Naiur.,  Weil  Sinn 
UKd  Verliand  derlleÜexion,  der  Ericheinung,  angcaö- 
ren:  fo  iit  die  bchellingikhe  Phllofophie  wegen  iii.es 
abiuluten  Charakters  nach  eignem  irei^ändr^iife  Vn- 
Sinn  und  Ln-it  erjiand^  aber  iie  ilt  nicht  Un-Vtr- 
nunjt;  denn  iliüt  abiblui  uniinnige  und  unveriiändi- 
gc  «ib.olace  Vernulift  iil  eoen  uie  wahre  Schelhngi- 
iche  ViTMunit,  do  man  es  nur  naia  «Item  liiaucüc 
iixt  noth^enuig  UicJt,     de^s  die  YernunU  zugleich 
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Yerftändlis  und  bey  Sinnen  f«y.  —  Der  dnUt ,  vferöl 
und  fünfte  Abfchnitt  ftclUn  di«  SchclUngifch«  Philo* 
fophie  in  ih^en  manaichfaldgen  äuff^m  Beziehungei| 
dar.    III.   Polmifchir  Gebrauch  des  Scheilingifchen  5j- 
Jtems.    Für  den  VerfUnd  kann  und  folV  e»  nicbr  gel* 
cen,  es  darf  fchlechterdinga  nkht  verßanden  werden. 
Sehr  rehfam  wurde  ea  daher  feyn,  w^nn  jemand  aus 
feinem  Verftande  und  feinen  Begriffen  Wi4«ri«6»"f  »r 
gründe  deffelben  berrunehmen   meynte«      Aus  dec 
Vernunft  find  eheufalla  keine  heruinekanen ,   d«  ^if 
Yemunfc  idantifqh,  und  ohne  alle  DifFer^z  ift.   Fplgt 
lieh  ftebt  Scbellingf  Syftem  4a  UMwiierUglich ;  anr 
dem  angeblich  pbilorophircbea  Syftemen  braucht  ef 
nur  zu  beweifen ,  ,dafs  fie  v^ßßnfüg  und,  und  es  ha( 
ihre  Unwahrheit  ihre  Unphilufophie  fthon  dargethan^ 
^chellinga  Syftem  h«t  eine  aurserordentiicke  Bequem^ 
lichkieit  in  Beantwortung,  aller  mögliclien    Fragen. 
Zum  Beweis  vergleiche  u\an  bey  unferm  Vf.  S,  iso  ff- 
die  Lifte  von  dem ,  was  im  Abrpiuten  Eins  ift.     All^ 
Gegenlätze  find  im  Abfoluten  fcblechthin  Eine^ ,  imd 
nur  in  derErfcbeinungv^rfchieden.    Man  kann  hi^ 
fich  felbft  wtderrpf echen »  ohne  dafs  daraus  ein.  Yol^ 
wurf  entlehnt  werden  könnte;   denn  alle  Wider/prOr 
che  entftehen.  aus  der  Polariilrung  der  Philorophi«, 
und  Mf  dein  Indifferenzpunkte  i$  fie  abfolut  Hin«. 
Im  Abfoluten  ift  Widerfpruch  rr  Nichtwid^rfpruch::;: 
abfoluter   Identität  ^=  Ve/nunft.     IV,    J)eduction  dv 
Auffatzes  «*Än  GtoMben  nnd  Wiffem  in  im  knt.^ouf' 
Mi  derUhilofoiphie  von  Scfielting  und  Hegel,  ßd.  z  Sf. 
I.   Der  Grundfatz  ift;    Sch^ll|ngifche  Piilafpphic  ift 
abfolttte  Wahrheit;    alle  andere  ibgenannte  Phtlolo- 
»hien  find  demnach  Irthumt    Sie  haben  alfo  alle  Un- 
recht in  ihren  Widerlegungen;  nur  die  8chellingif<;l|e 
Philofophje  nUän  bat  Reche    Daher  werden  ^Ue  aa- 
dere  Syftemte  zugleich  iferthei^gt  gegen  jede  (andere) 
und  mdewUgt  in  Beziebui^  auf  die  at^folute  ldentttal#- 


philofophie.    V.    Widerlegung  der  Vörhergefienden  Ab- 
fekniUef  nach  den  Principien  der  SchelUngifchen  Philo- 
fophie.   Ein.  Meifterftück  in  ScheUingif ehern  Geift  und 
Uegelfcher  Manier ;  nur  fehlt  leider !  die  Krafrfprache^ 
wodurch  die /gAoran^s »  Gemeinheit  f  Roheit  ^  PobeUjf, 
Unverfchämtheit  •   Befiiatität  u.  f.  w.   der  Gegner  des 
abfoluten  Idetuicätsryftenis  in  das  gehörige  Licht  ge- 
feut  wird.     VI.    Refultate.    Es  iil  der  c^wige»    von 
der  Menfchheit  innerftem  Selbftbewufstfeyn   unzer- 
trennliche» Naturgtaube  an  Natur  t  an  Freyheit  und 
an  eine  perfönUche  Gottheit,  deren  Dafeyn  keine  De- 
qionftratiun  erreichen,    keine  Deduction  gebrauchea 
kann»  weither  fich  in  diefen  Refultaten  kräftig  und 
Ipbendig  ausfprichr,  und  der  Zeitphilofophie  des  AU- 
wiiTens  und  Nichciglaubena  röftig  eifHgegenileilt.  (Und 
Qben  diefer  Glaube  ift»  nach  uiifrer  innigßen  Ueber* 
Zeugung»  auch  der  Qeift  und  die  Seele  der  Pbilufo* 
phie  des  durch  .die  Schulen »   welche  aua  4€r  feinigen 
berrorgiengen»  beynahe  unkenntlich  gewordenen  und 
emftellten  Kant.    Er  fprach  diefen  Glauben  nicht  nur 
i|us,  als  über  alles  Wiflen  erhaben ,  fondem  er  retters 
mich  ihn» , das  Palladium  der  Menrchheit^    durch  die 
Waffen  der  bis  zu  ihrer  auf«erften  Grunze  vordringen« 
^en  Philofophie»  gegen  die  Angriffe  des  fopbiftifchen 
&cheinwiffens  und  gegen  die  verderblichen  Misdeu- 
tungen,    denen  er»  als iblofs  gefühlter»   unefimtertef 
Naturgtaube  unvermeidlich  ausgefetzc  ift.    Vi^ie  felbft 
j^ocpU »  der  in  i^on^j^jeift  Kants  Buchftaben  edei  anr 
k^iii^ende  Enthufiaft  der  VV«brheit»    jene  Jendeni 
der  Kantifchen  Philofophie  auf  religiöfen  Glauben  an- 
erkennen» und  gleichwohl  ihr^Verdienft  um  Sicherung 
und  Eetfung  deffelben  vei;kennen  konfire»   ift  unter 
andern  aus  Qa^ü  an  Fichtg  J799.  Vo^beridat  6.  VIU» 
4U  erfehen). 

.  i04rMeffMwiihlgh) 


KLEINE    SCQRIFTEN. 


KimBftiemiTCBir.  BmnAmr^,  h.ferthts:  K»rxer  ^ 
rifs  der  ckrißUh^  Lehre  m  Sprüchen.  1803.  4«  J,  g.  (3  ff  J 
Bs  ift  4illerclii»«i  richtig»  was  der  Vf.  m  der  Vorrede  bc- 
Bauptet»  daft,  wer  eine  Sammlung  von  whlv-erftandenen 
Bibilftelleu  Cwir  würden  lieber  jSaaen :  biblifchen  Dcnkfpru- 
chcn  ;  denn-nidK  jede  BÄelftelle  iß  ein  DenWpruch)  aus  der 
Schule  mit  ins  Leben  biaübernahm^  einen  cewAen  W4U 
Yon  Lehne.  AuCmunirung  «nd  ffroft  daciu  be&C».  AUain 
eine  Spruch-  Sammlung  der  Art,  die  diafen  Zwe<*  betordera 
foll^  mxiU  init  forgfältigerer  Auswahl  und  nach  beftlmmtenMi 
Kegeln  veranftÄltet  feyn^  als  die  vor  uns  liegende.  Ito- 
neBibf-lftelle  ehne  praktifiche  Tandeos .  kem*  t  welcher  die 
Schickliche  Form  einer  Senten»  fehlt»  keine,  in  welcher  ai- 
ntf  I.Mal'^  oder  Paiionaibeajuihuag  jBtithalcea  ift*   oan  Aach 


^Mnferer    Meyaunf  dari«    aufgenoaRmiea  üiya«     Ifk  es  abec 

jaicht  ifonderbar»    w^enn  man  Stelleu « .  wie  folgende :  X«^.  ^> 

$.  Ich  bin  Oqu   etc.    <S.  «o)    Jen  23,  23.    Bin   ich  nicfac 

«iu  Gott  eec«    (S.  12.)    Mauh.    i,  31.    Seinen  Namen  foUft 

du  Jefus    heifsen  eic.   (S.  34,)   ^  Corinth.  5  t  2o,'  Wir  fiiwl 

Bocfchafter    etc^    I4arc.    16»   14.     jLalTec  die  üuTdlein  ecc 

.»um    ^»iiif««iJfg^/erMfi  aufgiebtV   Dergleichen  Stellen  mögen 

Muner  zum  BeweiOs  4cines  oder  des  andern  Satzes  bey  deA 

ÜQterriQhc   angeführt  werden  ;^  aber  zum  Beha)teü  äU  Lebr- 

jBrmunceruugs  •   und   TroftCpruche' eignen  fie  üch'  durchaai 

niehc.      Auch  bey  der  Anordnung  der  Aabsik«n  ha^e  Ü4h 

>c4er  Samniler  diefie  Arbeit  picht  fo  leicht  nuMQheo«»  /^ovdeto 

.«lehr  ins  Specielle  gehen  Collen ,   weiiu  er  eine  für  Jugea4' 

Lehrer  brauchbare  Yoratbeit  liefern  woUte« 


•      t     ' 
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PHILOSOPHIE. 


HAmeaa,  b.  Ptrdies:  SchetHng$  Lehrt,  r.  F.  Xc^ 
pra  etc. 

Eine  Ibklie  Schrift »  wie  die  KöMeitfche ,  w«r  e» 
werth*   roa  dreif  BHefm  van  §ae§U  an  H 
jlber  denfeifeen  Qegenftand  bereitet  zu  werden. 
a>H  drillet  bier  tief  in  den  Gefft  der  Se0elUngf(c^tt 
Philofophie  ein»  und  fpricht  mi^  eben  fd^  vM  mnh  ai^ 
Ruhe  und  heiterer  Laune  fein  Urtheil  Qberdiefelbe 
aus*      Jeder,    den  Philofophie  intereiErtf    wird   ile 
gans  in  ihrem  Zufammanhang  lefen,  werana  iicb, 
was  die  Sache  betrifft ,  ohne  Verftüaunelung  nichta 
Einzelnes  lM»uabeben  Htßt.      Aber  perSMiMcb  ^• 
reicht  es  dem  edten  Manne ,  der  doch  mk  feinet  Phi- 
lofophie alldn  sn  -ftehen  glaubt  (wiewohl  er  mit-Kant 
wirklich  im  Wefitmitchen  Eins  ift)«  zu  wahrer  Ehre, 
dafs  er  Fieht€  als  Tiefdenker  und  biederen  Forfcker 
aufrichtig  ehrt  und  bewundeit»  und  in  Bfifdicl4  den* 
ächten  W^hrbeitafreund  und  dnntb  und  durch  edlen 
Menfcb^  äne? kennt «  und  ihn  von  ganzem  Herzen* 
achtet  und  liebe      So  fonderbar  ea   übrigens  acKh' 
dem,  der  nach  ebenfiills  yieijübrigem  Studium  Kants 
Pbjlo/opfaie  aus  ^  einem  ganz  andern  Gefichtspunkt« 
als  ^mcobi,  anfteht,  auffallen  mufa,  wenn  diefer  in 
fisiner  Abhandlung  0ber  das  Unternehmen  des  Kriti- 
dsmus  Jbwohl  als  in  diefen  Briefen  das  SckeltmgifckB' 
Syftem  um  der  Kantif dien  L Are' n\s  den  Grundirrdium 
derfelben  herTOrbolt:  fofeben  wir  doch  nach  deralK 
mähligen  Entftefaungsari:  und  Entwickdung  und  nachr 
dein  eignen  Vortrag  diefer  Lehre»  die  pfyduriogifche 
Möglichkeit  ein»  wie  gerade- ein fo  origii!reller  Selbft- 
denker  und  enthufiafttfcher  Freund  aUes  Wahren  und 
Guten,  felbft  bey  dem  mübfemften  Studitmi  der  Kan» 
tifchen  Hauptwerke,  ihre  Tendenz  fo  gjtazlich  Ter» 
keitnen,  und  gegen  tieH-  grüntilichfteirVertlteidigpr  JH* 
Her  Sache,  dia  ift,  dec  reinen  Tugtad,  tler  Freybeie, 
der  Religion. und. der  Erfahrung,  ab  «in Gegner  auf* 
treten  konnte ,  deiTefi- iiCh  die,   welchen  die  Sache 
mehr  gilt  ats  der  Natee,   unendlich-  mehrmals  vieler' 
geiftlolen  Kaatifchen  Bnehftäbler  freuen  mfiflen.  Auch 
für  fiawt  giebt  es  ein  wahrhaft  Dbjectives  (S.  259), 
für  das  -W iffen  und  Thun  des  Menfchen  Nothwendi- 
ges  und  Beharrliches  i  die  Gefetze  feines  Qeiftes  in 
ihm  und  die  linnHche  Sphöre  der  Erfahrung ,  wonn* 
er  nacfa  ienen  Geletzen  erkennet  und  handelt.    Sein» 
Philofophie  kündigt  fich  nirgends  an ,  ala  eine  Phi- 
lofopbie  %tts  Einem  St#ck»,   wahrhaft  s  pd«ri  1  iber 
J.  L.  Z.  4503.    Viert$r  SmA 


alle  Poftertoricät  erhaben;  den»  fie  gelH>aai  einer 
Mehrbeir  der  TAu^/oeAsfi,  nicht  voh  einer  abfoluteia 
Einheit  eines  objecriven  Grundfatzes  aus,  ob  Aa  glaidi 
dus  «In>erefl(fr  aller  \remttnft ,  JEtuheil  der  Principiem 
^m  Jüchen  und  ihr  unabläffig  nachzuftreben,  nicht  ver« 
kenne 9  fondem  diefes  fo  weil»  bAb  es  nu^  immee  di^ 
Natur  der  Sache  und  die  Qfänzen^dfe  menfchttoheK 
Srkenmnifarermdgens  verftatfen  woHen,''Ztt  beßle>- 
«am  fucbt  Wenm  Kants  Philofopiiie  ¥B(irUieh  /bmt 
Einem  Stücke  feyn  follie,  was  fie  nicht  {ft:>  /a  wif» 
et  allerdinge  confe<|uentef  (S.  154),  wenn  er  iMy  et*' 
lan  VerOellungen  ron  Qott  und  Unsterblichkeit  an. 
gar  keJJie  Objectiyltlft  dächte,  und  rflas,  was  Reif gimi; 
iind  Preybeit  betrifft,  in  daaReieh  d«ryernuifttdeew 
und  heuriftifchen  Fictionen  Verwiefe;  alMr  fieglebp 
/ich  nicht  für  eine  reine  Lebi^dee  alferfchap^denj* 
aus  Einem  Ptrincip  hervorbringenden,  Wi/Vens  aus,- 
und  kann  alfo  ckn^ Ineonkfq^ef^  tkeifetifck^^n  Q^^ 
dankendfng  nennen,  was  isr  prakHfck  die  böcbfte^ 
Realität  ift.  Wenn  es  einem '^IscoH  an  Kmnt  geAlltv^ 
dstft  er  (nach  feiner^  Anfidtt  ron  Kants  Lebrefs  ^^4A 
H  9n  FiehU  S.  VIII.)  lieh  lieber  «ik  5y>^  als  an  der> 
Majeftät  des  der  Wiffenlchaft  m»»gängli«hen  Orta  tleai. 
Wahlen  Terfbndigen  Weihes  fe  gefteht  Rite,  der  Srtm^* 
sHe  des  Z^ifgeifkae  zum  Trotze  offMibei^tig^  ein ,  diftr 
er  in  Kants  j^ilofopbiedas  formeile  IrttereAi^  des '8y fi 
fflems  ihif  dem  macerieHen  der  Wahrbeft  fnl  Vetlkbm-^ 
meniben  Einklang  befriedigt  fehe,  und  i^on  ;ibrl»ni  «i-' 
ne  kurze  Z«ft  lang  durch  fchreyendt^  Sephiftei¥  ver-^ 
drängten,  aber  jetzt  wieder  aufleben'den  Studium« 
fich  dtn  Tod  alles  emeiterten  Üogmatisfnuv  und  ein* 
f/ifches ,  freudiges ,  Leben  der  ächten ,  ttU^feUlchen 
Wiffenlchaft ,   die  zur  Weisheit  hinführt ,  Teri^recbe. 


11 


«,« 


IN ,  -b.  Qulen :  Verfneh  ntuhr  (metai)hjrfif€he»i) 
BjstMsteIrre,  voxi'Lazafus  Btndavid.  t^oz»  350  S. 
und  13^  S.  Vorrede  5,    (t  Rthlr.) 

Der  ?f.  diefer  Rfdhtslekre  bat!  den  Qrimdfiltb,  dafs 
es  aufser  der  Gefeil ftfhafc  gar  keine  Rechte  gc^t  dafa 
der  Menfch  erft  in  der  öefirflfchaftund  durdi  fie  der- 
gleichen  erwerbe,  und  die  Erfüllung  feiner  Verbind« 
liebkeiten  deshalb-  wollen  mflfle,  weil  er  mit  der 
Verabfäumung  feiner  Schuldigkeit  zum  Theii  oder 
g^z  aQ$  der  Gefeiifchaft  heraustrete ,  und  dadurch 
den  Tirel  zu  fernen  Redirren  entweder  zum  Theil  oder 
gatu  verliere.  Hierauf  gründet  er  riun  diefen  feinen 
Verfuch  einer  metapbyfifcben  Recbtslebre.  Allein  fo> 
gegründet  es  ift ,  omH  der  ifollrte  Blesifidi  keine  Rech» 
te  Jiaben  kenn »  iMl  daau  wenlglbw  Btelr  ein  zwe^ 
Bbb  ter 
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ter  Meafdi  geliSrt»  mit  dem  er  [o  zuftmunen  lebt,  d»f5^ 
SQit  de^ii  Freyheit  die  ft-intg^  unter  gewiffen  Bedin- 
gßiifgißii  w^^che  cben^  Ruhte  heU'seny.^zufafxuiieiibe« 
Uehen  Kann:  fo  iit  es  doch  unrichtig,  wenn  der  VfC 
den  Natufßand   deui  gtjetiigen  Zuftand»^  entgeg^ii« 
fetzt,   und  neynt:  es  ley  eine  Regel  für  d^n  Natut- 
fland^  ohne  alle  Einfchränkung  z\i  bandeln  und  das 
Unternehmen   eines   jeden   andern»    wenn  es  unfer 
Zweck^crlodert,  zu  bindern;   und  eine  Regel  for  den 
gefttiigen  ..Zufiand;'  ficb  einander  wechfelfeitfg  Dicht- 
iiu  bindern;  und* nun  gar  biebaoptet,  aus  beiden  Re*' 
gbVti  ernftebe  ein  Widerftreit  der  Verpflichcungsgrün- 
de*  Hier  kfiint  befonders  im  erllen  Falli  gar  ;nicht  von . 
PflichieHt  und  alfo  auch  nicht  ron- Verpflickttungsgfün^ 
tf^n  die  Rede  ftryn.  Die  eryZ«?  Regel  ift  auch  nicht  die  des 
tiaturylafii/ftr^  fofidcurn  iifsUsiturtriebes;  4iey  der  zwiy-^ 
tm^iSt  e«  unbeftiuiiyKt,  ob  es  eine  Klugheits-  oder  et«, 
ne  RechtsrtgM  Tey,    £b.en  fo  falfch  iit  der  begriff  von . 
Strafe^    dijs^fi?;  nämlich  eine  Unl^ft  fey,  die  einer, 
dem  Midern  ducjifa  das  Hindernlfs  ,;^  welches  erdeffel*^ 
b^  fiaHdlun^n'entgsgenfetzt»    zufug«,    und  den. 
diefer   ais.  ,.i\olge  feiner  Handtungen  anfehen  mülTe. 
IMr.  Begriff  der  Strafe  fchliefst,^»  die  Begriffe  der 
Verfchuldungt    der  techHidün  Folge  derfelben»   und 
c}afs,  diefe  durchs  Geßtz  gcdvQhet  fey,  in  ficb;   aber 
a.lie  drey  Bf  griffe'  fehlen  ii^A^m  vom  Vf.  angegebt-. 
nen.    Ur*  B.  Erklärung  eines  Rechts  ift  auch  viel  zu 
weit;  diefes  fbU  die  itlüJgiidkkWt  fe,yn  *  mir  ifgend  ei-. 
nfi  l^uft^zum  Zwecke  meiner  Handlung  den  Regeln 
geiaiifft  A»tz«n  zu  köni^en  (jnujetzen;  denn -.der  Begriff 
der  ^ogUcbMt  Ifi,  ji  -eben  der  B^rifF  des  Konfieni.) 
Jede  \Rjtgid  zeige  nämlich  ein  Mitcel'  an ,   wie  ich  za 
dem  ihr  en.tfprechenden  Zwecke  gelangen.  Jwvi«  Uief'^, 
Wi  ,vt;id^%ricbt  der'  Vf.  ficb,  felbii*  denaxal^^^nn. 
göibt  ^,  oifii^r^  im  f/b/fr^eit  Zußande  Rechte »    vipü . 
es  .dUf^M'dttlMelbeli^   z.  B.   auf  einer  wil4en  Infel^ 
iii(^)K>b-:f^<a  mefsj  mir  irgend  ein6  Luft  zum  Zwe- 
cke meiner  Handlung  den  Regeln  'geinäfin  zu  fetzen. 
Es  ift  falfch,  dafs,  wie  der  V^  behauptet»  fobald  ich. 
ctwe3  ibufi    .wodurch  die  Freyheit  meines  Neberw 
i^urchen  spcht  mehr  neben  der  meintgea  beliehen* 
k*»n,  ich^^fobiald.zeig.e,.dafs  ic*  dfujür  Recht  erUä^,^ 
re^  was  dem  Gefetz  für  den  Naturßand  gemäls  ift.   So 
wenig   ich    durch   eine  Pllichtverletzung  etwas  ffir 
P/IicAer.erkMr^,  f9  .wenig  erkHire.  xcb  mcb  durch  eine 
Ii«rchtsverlmui^  .  etWM  für  Recht;  ich  refpecsirf  iin 
letzterh  falle  hur  das  Recht  des  .andern  nicht»  jUnd 
behandle  ihn  fo  »  als  wäre  er  ein  blofses  Thier,  das 
kjeim  fiG^tQ-^ar>  daber  eben  die  fieleidigung  ii»  grofs 
i(^»  wenai  aucb  oer  Vortbeil  »  den  der  Beleidigte  ver-. 
liert»  «li^cbfo  klein  ift.    Im  geCelligen  Zuiiande,  iagt 
der  Vf.  iierner  y  kann  ich  mir  nur  dann  eine  Luft  zum 
Zvv'eck  A»ei/ier  Handlungen  fetzen»   wehn  die  Frey- 
htfit  «^leiuer  Mitmenrcben  dabey  beliehen  kann^  weil, 
ich  ionft  den  geleilig:en  Zttitand  aufbeben  (d.b.  nach, 
der R^gel des NatAiril^ndes  banideln). würde.     Folglich 
bdbe  i<?l\,«ur  «^  das^ejn  Recht»  was  dieftr  Regel  ge-  . 
taäis  iiiu  /.Duri'b  diefe  Erklärung  macht  aiio  Ur.  B.  fiie 
Mö^'lijcbkeit^  ficb  ,/?ine  Lfift  zum  >(Lweck  ferner  Hand- 
l.u^en  zu,i4ft«Pt  Yp|iv  4^r  iyiogiicljiijß^;  dais  die  Frey.; 


iieir  der  Mttmenfchen  dabey  beftehei  abblingig.  Al- 
lein beide, Möglicbkatten  find  bc*y  weitem  nicht  iden- 
itf/dl,  denn  die  Bfedingong»  fkh  eiäeLud  Zum  Zweck 
der' Handlung  zu  fetzen» "^ift  i3er  Naturtrieb»  den  man 
aber  »doch  mcbt  ein  Recht  nennen  keim.  Soll  srber» 
wie  es  fcheint»  obige  Verknüpfung  JifutAett/cA  feyn: 
lo  fft*4es  Vis:  fcrfte  ßrkltfrung  des  Rechts  müfsig»  denn 
fie  gilt  dann  nur  für  das»  was  er  Naturfiand  nennt» 
in  welchem  es  doch  keine  Rechte  giebt »  uiid  nicht 
für  den  gefelligen  ^Znftand ,  im  welchem  das  Reche 
etvt'as  ganz  anders  ift«  Uebrigens  ift  diefs  Naturrecbt 
in  der^gewöhnlidien  fafsKchen  Spracbet'deS' V&*  tfl)d 
in  592  $•  nach  XI  Abfchnitten  vorgetragen » ,  welche» 
nachj  vorausgefchickten  allgemeinen  Vorbegriften,  vom 
Me(n  und  Sein,*  den  Erwerbungsarten ,  dem  Werth 
der  Dinge  und  dem  Gelde»dem  Verlufte  eines  Rechts» 
den  Verträgen  überhaupt  nnd  ittsbefondelre  der  Ehe, 
iüterlichen  Qewalt»  Vormondfclifift  und 'Erbfolge»  den 
trafen»  der  rechtlichen  Einrichtung  der  Gefellfchaft 
9nd  den  BefugnifTen  derer»  die  im  geftUfchaftlicben 
Zuft^ade  lehen«  überfcbüabe9  find« 


ERB^UUNGSSCHRIFTEN. 

'.  Zürich»  KOfeli»  Füfali  ti^  Comp^:  Sm^ekmrträge 
ven  Kowßd  OreU^'  Uielu  an  d«r  Pi'edif^r  Kirche 
,    |n  Zürich»    2803.  sü  J  Bog.  gr.  ^    (a  Rtblr.) 

,»Diefe  Pre^ügten,  fagt  der  Vf.,  find  eine  Frucht  der 
erfcbütceriiden  Ereigiiiile ,  welche  feh  dem  Anfange 
des  Jahrs  179^  in  meinem  Vaterlande  vorfielen.^    in. 
fpkhen  ^iten  ändert  ficb  di«?  Geftalt.  der  Dinge  von 
^tuei^n  .Tage  züm  jindern;  Stürme  wechfeln  mit  Son« 
n^ablicken;  det  Leichtfinn,  welcher  iigb/|ipj,i  «ngewif- 
fen  Uoffnungen  tröftet,    ^ill  4er  üher^aindenen  Norh 
bey.  iipiel  un4  Freude  VergefTen,    und  im  Geräufche 
der  W  elt  gegen  drohende  Gefahren  (leb  betäuben »  die 
Scliwermuth  giebt  ficb  derVerzagcheit.bin.     VVas  foll> 
der  JPredig^r   unter  folcheii  Umltänden  thun?    Den. 
Qlaiiben  m  die  Voffehung  Aärken ,  vor  d^n  ßttlkhen. 
Uebeln  warnen,   welche  lo  grofse  politijcbe  Uebel  er-, 
zeugten;   den  Parthengeiß  hdiäm^^fw, ,  der  faydien 
fret^heit,   der  unichten  Aufkläirungt  df^Qi  r^hern  und 
feinem  Unglauben  an  Gott  entgegenarbeiten ,  zor  Ge-* 
duid^  zur  Lintracht,  ziir  Friedferfigkeit^  lur  RUckkthr 
zu  der  Tugend  und  Sitt^einjait  älterer  Zeiten  ermun* 
t;ern.  Dabin  itriebte  denn  auch,  IJlr.  O.  m  feinem  Amte» 
und  (Ikubte  f  eineSacbe  gut  genug  g^i^iacht^u  beben«  um 
die  Herausgabe  vöirliegendff  Predigten.;  z)i  recbtferti« 
gien.    Doch  gefteht/er  tUbey.a^  ^^ffüJenderSckück- 
ternhtit'*  zu  Werke  gegangcii  asu  feyn ,  woran  inan 
itizwikhen  bey  der  grofsen  Bogenzahl  dieiea  Bandes 
und  der  eben  nicht  fcbüchteruen  Sprache,  die  er  fleh 
iii  mancher  derfelben  erlaubt»  einige  Zweifel  hegen 
cfarf.     Uuftreitig  findet  man  beredlQ  Steigen  :  »,0  Ihr 
»fAIpen,   heifst  es  S.  309»    Ihr  Felfengebirge  meiaei 
Vaterlandes»  wie  blutet  mein  Herz»  wen»  ich  Euch 
betrachte!  Ihr  Alpeuböh^n,  auf  welche  vormals  mit. 
»j^hoher  B^gei^er^m^,  mit  .Gefühlei»  dea  innig;lien  Ent^ 
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,^cbiTeeg«b)rgie ,   tiuf  wekh'e  ekemals  d^r  Varef  hin^' 
»rwi€5,  WMfi  «r  Liebe  zii;(9okt,  z^n  Vererlande  und 
,2u  wriirer  FfeybeiC/  irietinfer  edle  TugebdeH  eAt- • 
fidimnei»  wollte  hnt  d^K  S11IIM3  jtfgeiidHcbef  Brefti- 
Jhr  Stainmörtef  wahrer  Helden,    in  deren  Arnf> der- 
,,'B4iC2t  und  Gott  im  Merzen  War»  die  förPreybeirund' 
.yVarerlffnd  htcht^-fehön    redeten^,    nicht    hiAreHsend 
iffehrieben,  aber  die  dafür  arbtehete»',  Htten^  kämpfe 
4^ten  t   bluteten*»   ffarben!    B»'LaTrd ,  zwar  an  Uebef*«' 
»»floi's  und  asif  Fruchtbarkeii^  döa  Badens  eines  der  ge-^« 
t^i^gß^^  «uf  Erdetf  (^)v  das  -abier  ih>ch  dureh  6n0^« 
»^faiAkeit    (das  Landfl)    reich  uftd  glüeknch.diMt;l^' 
»«Einfalt  der  Sitten  war !  *•  Solcher  das  Ohr  füllenden ' 
Steilen  kommea  mehrere. vor;   such  beftraft  defVf«* 
smt  donnernder  Beredtfermkeit  (He  verderhteiv  SitteHt 
feiner  Vacerftadt^    worü%er  die  Prediger  torftügikll- 
feit  d«r  Revolution  laute  Klcfgen  fährten ;  Welche  J9*} 
doch  -oh  die  f^rbe  ifanar  polftiftAen  Denkart  hätunf> 
was  bey  BeurtbeilUftg  derfeiben  hnmer  mit  iü  An^^ 
ftfbie^.ztt.bdngea  lAi  *    AUtfin  'wes  dein  Eindrliekr- 
dieler   Caf aal  vortrage   fcbadet»    d»  ift    die    vb»raUi- 
durchfchimtAernde  Partheyltchkeit ;   man  darf  nur  we- 
nige Bogen  gelefen  haben»  um  bald. die  politifche Par- 
they zu  erkeni\£iL^^qt. Welcher  der  VL.ikk.hak y  Mud  ^ 
diefa  follte  doch  wehl  ficb  anders  verbalrem    Wenn 
ein  Ftßnk  4ie  Entwicklung  des  proteitaiitifchen  Lehr- 
begrißs  fcbildert,  orfer  über  Trennun^^nd^Wi^dcr- 
ver^iiiigung    der   getrennten    chnfkiAäü  %Aj^pU-3 
thejen  fcbreibt:   fo  kann  kein  Lefer»  der  es  nicht 
imtt  weKa  t  erraih^n«»'  ztt  mltbd^  ütcktichsHPAtihejf; 
er  fich  bikmnt  ^  eben  fo  follte  jn  den  PrecHgten  keines 
Reli gionlebf ersr  ^^  h^  einem  durrch^^Staat^Tefande"; 
rungen  beunrubigteh  Xtodr  \vohji(»',  die  &eh  ^u^cb; 
Einfeitigkcifen»    OnbilUgKeiten  und  Leiilenfeh^fclic&^i 
keiten  ,6ch  ausreiebf»eade>  Sprache  einer  befondero 
Panhey  vernebn^kb-  feyn»    uitd  keih  Parth^ymann 
Mite  deri  Lehrer  de»  ChriftenfÄums»  ^&  [6\c%t\\rZ\x 
feiner  polhiftheu  Sicte  rechnett  können^  jTpndrem  iei- 
ne  Vortrüge  Alltel»  ihn «  ek  i:ifieA.Ober  aUeFsctbeyeni 
erhabinen  und  das  Irdffcbe^  und  PoHiifefae  aus  einem 
hohem  Stmidp^nkle  betrachtende^  Mann  'drn^fföllcn. 
Ais  einen  folchen  hat  lieb  Aber  der  Vf.  hier /liVht  be«* 
gl^ubigt.     Ob    er,gieich..fft.ibA  S^  s^  erinnert»  maa 
lulle  fremde  Knechte  nicht  tichtwk^   indem  fie  ihren» 
eignen  Herrn  fteheir  oder  fallen  t  fo  weiis  er  doch  S/ 
310  #  dafs  (lott  die  Demokratien  i;i)  der  Schwehz,  uA*. 
ter  denen  freylich»  fq  wie  .i/i  der  ihnen  emgegengen 
feiEteo  Piirthey  icblecbae/Manicben  gewelen  fcynuiö^ 
gen,  , .110»  JHfum  Jngeßchte  vittvetfen  wit'd  •♦  /   cf  ftgt 
S.  422  von  einer  der  fn  H^lvcftien  wecbfelnd^O  uß^ 
'teu  Regierungen',  „fie  fey  Tcbr  ,Vernüfcht  nur  öuten 
und  Bvfen  (Arütukraten  und  Demokraten)  gewefen» 
(und  er  mufs  doch  von  diefer  angeblich  zu  ungefähr 
gleichen  Theilen  aus  Guten  und  Bq/ier»  beitehend«a 
Regierung  felbft  rühmen »  die  Stimme  der  Mäßigung 
tinü  G^ecAXtgt^t^  habe  bey  ihr  Eingang  gefunden»  und 
fie  habe  manches»  dem  fonli  ZerilöruDg  gedrobt  hät- 
te» errettet  *    oder  durch    Auffchub  erliajten  1 ! ) ;    ec 
nimmt  an«  die  bei vetifchen  Truppen  hatten  die  Zur- 


cbeir  om^efrracA^'*  wenn  JmrSepeMber  i^goilSte  be^ 
fcbofTene  Stadt  erobert  worden  wäre  (Hättet  lfat»^beifst 
«s  S;  5aj.  502«»  m  die^Oebergah«  der  Stadt  gewiUigr,. 
a<ir  ihr  wäret  vielfeicbc  htutigt;  SchlacMto^ir  eine4 
wüthenden    ftacb^ier  geworden»'  niid  wk  ftyertea 
itzt  einen  Tag,  des  Stuf^ins  und  WeUdagms);  ergieblt 
den  Gegnern  der  Städtepartbej,  als  Leuten»  die  dea 
Fwitdm  (die  »trsfcfaliefeliche  Regieruiig  der  Städter) 
nicht  wollen»  8*578  zu. bedenken  r  dafi  fie  doch  bald 
verQottes^  RickierßuhU  erfcbeinen  muffen ;  »»imd  daiM^ 
^ii;fka»  wehe  Emh,  fägt  Hr.  O;  ^  dann  wäre  Euch  dei» 
»^Eingang  in  das  Rficb  des  Friedeni  amf  iwig  (Wekb 
vermeffenels   UrtheilJ)   verfßUoffen%    dstm  würde  es 
»fbei£ien:  IVeicbet  ifon  mir ,  Uwf.  f;*«*     ttet.  findet  es 
aWar  verzeiUieb,  wenn  etiwff  im  mündlichen  Vorrra* 
^e  zu  einer  Zeit,  wo*  tiie  Gährung  der  Gemüther»  die 
jedoefa  4^t  Prediger  nie  durch  feine  Vorträge  verineb** 
sen  ibUce,  fehr  grofs  ift»  demUntmitbe  des  FFedi-* 
gert><  der  immer  einMaifcb  bleibt»  eia  Wort  zi:^  viel^ 
entriimt;  eUein  bey  der  ruhigen  Revifion  feiner  Re- 
dcfffiäc  den  Druck  MlBe  er  do^hfnhten«    dafs  folche 
WBkA.  äbnlicbe  SceUen  Artn  IVori  de^  FrhJkn»^  find.   An 
argen  Uebertrtibungen  konnte  es  auch  bey  der  auffal- 
lenden Partheyliehkeit    des    Vfs,  nicht    fehien.    So 
heiigi:.jBS  St. ,  167;    ^  das  franzüßfche   Falk  habe  £cb 
Während  der  Revolution  öffentlich  von  der  Verehrung 
Chrifti  losgefagt'%  ^da  doch  bekanntlichnur  die  Frank- 
reich einige  Zeis  tyrarmißrende  und  bald  geilurzte 
Jaräiey  eiiesIlSeils  der  Jacobiner  öfferttlich  dfer  Re- 
ligien  Hohn  fprach»  wogegen  felbft  Rxibespierre  fich 
efZkpörte).   »^a  piek  amUre  F6/Asr^  fagt-Ur.  Q^,  fan- 
f^en  aft,  ficb  ihres  Gotres^  iind  Heilandes  zu  fchä- 
i>men'* '»  (uls  wetm »  Was  von  manchen  Einzelnen  im 
Volke  gilt ,  veii  denÄ  gahiSen  Volke  prädicirt  werden 
köimte«)  ^  Bey  andern  Stellen  Uieis  Rec.  noch  h\  an. 
drer  Rückücht  an;  Mch  davon  will  er  einiges  mittbei- 
}enf »  wovoirnian  eof  das  übrige/  was  er » *  der  Kurze 
wegenr»  übergehe»  fcbilefsen  kaum    Mit  vieler,    nur 
tu  wortreicher,  Beredfamkeit  bemerkt  der  Vf.»  dafs 
Hn  Jahr  1799  die  Kinhe,  an  der  er  als  Diakonus  an- 
geftellt  fft»   eiff  LuMftth  für  die  Ruffengewefen  fey. 
^»Da  wo  Itzt  (S.  3,95;  ^feder  Dankgefänge  dem  Ewi- 
^»geh  Icrfchallen  ,  hörte  man  damals  nur  das  Jammer- 
^gefchrey  lödtlicli  Verwundeter »  die  baiigen  Seufzer 
^»der  fem  von  den  Ihrigen  im- Elende  Verfchmaphten- 
'^den,  und  das  Röcheln  der  Sterbenden ;  Kriegerlägen 
^»bicr  aus  allen  (?)  Nationen,   und  fahcjien  keine  Ffey- 
4,hfiit  a|s  den  erlufonden  lod ,  und  keine  Gleichheit  als 
^,das  Greb,   das  fie  verfchlangi  Leichen  wurden  auf 
^»Leichen  gehäuft»  und  die  Wenigi&n',  die  dem  Tode 
i»entraimeil»  verliiefVen  diefeh  Ort  nur,  um  einfchmcr- 
»laenvoiles  Leben^  to..d«r  Welt  berum  £^  fchleppen.*» 
(Rec.  hat  diefe  Stelle,  damit  iie  iicb  bcffer  ausnehme, 
abgekürzt.)  Recht  gut;  aber  warum  erwähnt  er  nicht 
auch  zugleich^  dafs,  wie  man  aus  öffentlichen  Nach- 
richten  weifs  ,    dieleibe  Kirche  bey  der  Anwefenheit 
der  Oeilreicher  —  ein  Gefängfiffs  war »    und  dafs  da 
Ketten  klirrten,    wo  er   jetzt   predigte  und    taufte? 
Noch  eine  kijloyifche  Bemerkung.    S.  529  wird  der, 
verewigt«  SdmUhefs,  der  au  feinen  l?ey  cter  ße/cfaie- 

fsung 


»i 


A$  u  z.nov%n%%%  ito« 


m 


«nd  imsfti  andern  iv  tboi  gefagt:    MScbon  bift  du  in 
..der  froben  IfmarttUHie  iWia*  Mratcri."     Hieraua 
IbUia  man  icUiaffea.   daf«  diefa  baiden  Männer  vpr- 
ITM^  Fr«iMMf«gewefeDfeyan;ver  fieaber  beide  katia- 
re    wird  überzeagt  fayn.  dafa  keine  SympoAU  awi- 
fchen  IbnM  Stau  fmden  konnr«;  wnA  Mratera  Fcenn- 
de  worden  gewifs  dairoii  nocb  Mehreres  fageyi  kön- 
nen.   Hr.  O-  iäfsrfQgar  *efe  beiden  Männer  in  feiner 
Prectigl  als  iMitdl«k«ra5€to«^ga(#ar  aber  Zaricb*  leb we-. 
ben»    aU  JFWMrnitoetf»,   rom  E^wigen  gefai^dc^  inn, 
#e  ZftK'cber  va.J$gnen  and  z«  <*#«••'    yorzOgliobe. 
Etganfchafcen  kann  übrigma  Rec.  djefen  Kanseiror^ 
rräeen  nicht  sufcbreibea,  ob  er  gleicb  die  Suade  des. 
^tt  nfcbc  ▼prkenan;  im  Gegentheil  ftiefa  er  nicht  fpl-. 
ten  auf  unrichtige  Exegefe,    fcbtarbafte  Diff^ofitioii, 
Wfdarfarache    in   «ken  vericrhiedenan  Theti^  einer 
Hede  k  weiches  alles  er»  wenn  der  Raum  es  vHuibae^ 
feidic  mit  Seylftelen  belegna könnte;  rack geben 4te 
häufigen  Verie,  die  der  Vf.  anfAhft»  diefea  ßrvdigten 
tin  bancea  Auefehen.      AUein  der  Vf.  hat  Antagim 
die  Rec.  antuavnj^e»  za  rndlb«  fM^f  »^  W^"^  *^ 


nur^lie  Kritik  nicht  reilehaaihti  fcndemittU  bennutp 
uii4  4as  Zie)  nicht  etwa  Iahen  erreicht  an  haben 
glaubt;  fo  wird  er  \a  der  folge  rollkoHininece  Arbeit 
liefern»  deren  Voiz$ge  wir  gewila  mit  Veijgndgen 
anerJiannen  warden;  Einer  Sei:h4  tniidhn  wir  nech 
mit  wenigen  Wortes)  erwähnen«  0er  Vf.  Icheint  ne- 
ben feinen  PaftaraU^eniMniflen  aui:h  noch  miUtßtifckp 
]^i9$ßclUii  SU  beiittea«  4)e  Rec;  fich  n^cht  beilegen 
kanii/»  Er  Cigt  iMUnlich  S»  4^5 :  «»Eine  ßta^t  zu  be- 
.»fcbiefaan»  ift  nw^  dim  Mneg$r4dite  .ail^r  geCtteten 
t^tianenedl  nach  vier  un4  awanalgftf  ndiger  AulFo* 
f^rmg  geftattet ;  und. ^Uiheode  Kugeln  an fchieCsen» 
tJk^ip  Ja  wHt  4if  Gifciß^ch^  gi^t»  noch  k^m  Qeneral 
,^rlaubt{»  als  dann  erü,  wenn  allea  andre  Gefchola 
Mfru£htloa  rerbrau^cht  worden  war«  nnd  auch  diafa 
,^üt  U9^h  tinpg  eingerHuoaten  Bedenlueit  aur  Uebar* 
•iC*^  y^^  weniffRcna  vier  and  awanaif  Standen/' 
Befcfaeiden  tvift  niar  der  Beurtheiler  dimr  Kanzelre- 
4en  auruik,  da  4i^^  nicht  in  fein  Fach  einfchllgr« 
und  uberglebt  ijm.  Q.  der  Kritik  der  Kenner  dca 
I(ri$g^e€iUs   und  ^  der  (^^iAichtß^  i^wiafi^ri^  6e  dai 
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fckulan»    ihr€    Fpm^    «ad   Bßfimmim^^    Toa  Jh^hamm   Friedtk 
rieh   ß^gßß»     DUector«   Vrfkftßin  i^d  InJMctpr.    iSOwU  40 
Su  a^.    S'     ^^^  ^f^  dleftr  kleinen ,    mit  £uificht  und  Beat" 
tüeilumif  abfr^afsce»  BiaUdangsfckirifc*  %ü  deol  IVübHngsext«- 
men   £t  FürlteiKÜiule  zu  Nenfkadt  an  der  jüfch ,    fchijd^rt 
suf öf  derfi;  di«  vi^liUhätif  en  Wn-kun^tn  dei  tienius  de«  echt- 
»ehuten  Xfthrhuti4eris  f iir  di«  Padagagik .    welche  veili^  um- 
gefchaffen   ward.      Mic  Kcchc  iatzt   er   fie  varzUglich  i»  dia  ' 
Sorgfah  den  Yorbereltungsunterricht  def  Jugend  d.er  ]$eftim- 
mung  der   kmtftigea   Glieder  der:  g^^en  ^afellfchafc  anzu-^ 
paflbiu      Tünf  I|attptge6cl>tapunkte  osacbea-nack  den  Gruad* 
Uczen  der  MceinigteH  iPädagogik  di^a«  Ta  vMe  und  blofs  (?) 
fik   die    Bedilrfiüife    einet  jedeU  ClalTe  eingerichteten  Scbu; 
len   nÖthig ,    ElementarfetmUn^    unUtM  Burgerjchulen ,    obere 
Biirgerfckutefß ,    Mi^(fek»len    und  geirhrxe    SchuUn*      Aber 
dieCe  Bincheilung   ai^bca  noch  arbebiioben  Zweif^eln  untere 
irorfen,  Ceyn.      Üua    der  VeevielfaUig^ng  dtt  Gattungen  d#r 
Sch-ulen   entfteheh   grofse  Nachtbeile.      So  wenig  jeder  Jüng^» 
ti^ig    i'eJne   BeftiAmung  felbß    im  voraus  ^i^geben  kann:    19 
weni^    lalTeii  fich  die  GräiiziinieA   des  Gegenftaiides  uii.d  dek 
jJLrc  des  UHierricbct  incb  dieser  Jlate^ie  mit  einer  gewif« 
le«!  Scbärfe  ziabari.     Q"d  war  ift  der  Scbolarch  •  der  fiab  «s 
zutrauen  dürfte «    den  in4rridueUen    Werib   der  a^zuCetzea- 
döu    Lehrer    nach  fy  vielfachen  Abftufuiigen   zu  würdigen  f 
SefTcr   fchaint  es  immer  zu  Ceyti  •    Venigere  Gattungen  fett- 
/iifet^n «    io  tvelobeci  auQ  aiekr  auf  ^Ij^emei^ie  Bedütfoif« 


Ca  sablrtiahar  Veltcaclafitn  UliAAcht  fiteait »  ui^d  die  irSlie- 
ra  lAttfbt\dunf  zu-  fpepie^er^  BeJüm^auaf eo  dea  Individu« 
eA  felb^  %M  übcrlaUei) »  de^n,  j^rfofiUcbe  Anlafen  und  äu- 
fsera  Lage  ohnehin  üch  nie  voUkomqpien  und  uubediug^  fiir 
dfiefe  oder  ieue  d^  unteren  jClalTeh  eignen,  ßlementar- 
rcbulen«  Miiwl»  a4er  ehedem  fogeoannte  Kealfchulen »  und 
ge^brfie  Sciiuieti  dürfen  ditte  Federusg  £0  steeiiiich  befrie^ 
d^gea  .  ^  und  eb^a  ia  der  OrgajiiCadoo  igt  Mitojplficbuieo  lie* 
fsen  ficb  die  unläugbaren  FiOrtXchrme  unfers  Zeitalters  in 
Verbreitung  der.ißir  das  bürgerliche  'LA^ii  gemeinnützigen 
nenntttifie  am  heften  benutzen.  Im  Ganzen  ßimmen  damit 
auth  die  Ideen  des  Vfs%  übjereiii ;  our  fcbeint  er  den  M^t* 
Mffh^eu  ^iufx»  zu  angaa.  Wirkungskraie  aazuweiCni.  da 
de,  unteres  ^edünken««  a.uioh  die  oberen  un4  uai^rea  Bür< 
eerrbtiulen  in  ßch  befaffeu«  und  .jedem  künftif^en  Staate 
O^rger  eine  hinlängliche  Anleitung  zu  den  iilgemeinea  ge- 
meinnützigea  Jlenntniifen  geben  Tollten  ■  wogegen  l^ür  die 
^gendicke  gelehrte  ülusbUdung,  h  wie  für  die  zu  einigen 
.anderen»  dem  Staat  befonders  wichtigen  racb^ern,  z.  B. 
Handlung,  l^amerallftik,  pekonomie,  Kriegskunlt  in  be- 
Conderen  Tnfticuten  geforgt  würde.  IJebrigens  zeygen  die 
jkarzen  Bemerkungen  di^s  Vfs«  ilkber  di«  vorzuglichflen  Ge- 
geuftände  d«s  Uvierrioku  ia  daa  J!4i€ieifcb«len ,  alte  i^d 
l^euere^prech^r  l^cboea^  M^hematijik>  Pikx^k,.  Katurgc- 
fchicbte,  politifche  Gefichichte,  Geographie,  J^^bnologie, 
Schreib-  und  Zeichenkunß«  ReligioA  juad  Äioral  roß  ciiicm 
itellen' ae#  uaMangenaa  0Uck.' 
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STAAT  SW  IS  SEH  SCnjITEN. 

.  MüNCJixH  Q.  Lbj^zkI  ,  jb.  Lentfier  u.  Gräff:  Itro^ 
^^(i>^  oder  der  uusgekUHelte  gUicke  KalkiA  zur 
Grundßeuer  smes  Staats^  neim  der  Geichkhte 
und  Toljllea  Uebarficlit  der  büyrifcken  Finanzen 
zur  BelelichtiJiig  die«  F<manzwefens  im  Allgemei- 
nen ,  von  ^ofeph  Hazzi ,  kurförftlix:heii^  Qei^israi- 
.laiides-Oirectionsraih  in  Manchen,  j^goa^  1^4  &• 
g.  nebjl  einer  TaielJLe. 

Der  fdiofl  durch  mehrere  Schriften  von  äer  Vor- 
theilhaf teilen  Seite  bekannte  Vf.  kUgt  im' Ein- 
gänge über  ungleiche  und  zweckwidrige  Art  der  Ver- 
theiliing  der   Abgaben  In  förnrntlichen  europüifchen 
Staaten.     Deutlich  beweift  er  die  NothwendigkeiJt  der 
Vereinfachung  derfelhen ,  und  mit  Hecht  verlangt  er,' 
dafs  fie  auf  Grundfäfee  der  Gleichheit  zurückgeführt 
werden,     ,,Die  GricrcTiert  ffagt  er)"  Ihchten  In  allen  ih- 
„len  Staatsangelegenheiten  einen  gewitten  gleich  aus-, 
„gemittelten  Maafsftab,  einen  Catcutum  cusqualem  com- 
^fMtatoriwm   et  jndiciätem  i(jw^y)(po9  genannt,  um  fa 
».gleiche   Ordnung    und   Zufammenwirkung    zu.   er- 
,,hahen.**    Einen  fölchen  Mdb4^(Pof  will  der  Vf.  Äun 
Vey  EjnEtthruifg  eines  neuen  Grundßeüerfyftenis  an- 
■wcnden.     Diefer  foll  dariji  beliehen,  dafs  nach  dem 
flachenraum  ein  jeder  Grundhe/itzer ,  gleiche  Grund-* 
fteuer  erlege ,  ^hnfe  Röckficht  auf  die  Güte  des  Bo- 
dens;  und  dafs  der  Mittelboden  zur  Norm  der  Werth- 
fchätiung    genomnien  werd'e.    —     Ohne    die   voni 
Stewart  auseinandergefetzten   Nachtheile  der  Grund- 
fteiiern  eu  wiederholen ,   und  ohne  erft  diMi  Rewejtf 
zu  führen,  dafs  bey  Annahme  eines  Mf ttelfatzes ,  al- 
lerdings der  Befitzer  des  guten  Bodens  critv^reder  zu 
wenig;,  oder  der  de«  fchlechteij  zu  tiel  Verh^^nife- 
inafslg  erlegt,  ift  Rec.  (der  übrigens  die  gtöfstö  Ver- 
ehrung f«r  des  Vfi.  Abfichten  und  Kennjtniffe  hegt,) 
in  Anfehung  der  Grundfteuern  nicht  mit  ihm  gleicher 
Meynung,    und  wagt  vielmehr  zu  behaupten:   daft 
eine  GriifndfteUer  eigentlich   gar  keinie  Abgabe,  (onr 
(lern  eine  wirkliche  Verringerung  des  Capitalrermö- 
gens  des  gegenit^äriigen*  Qrutrdbenczer»  zumVorxheil« 
üerSraatscäffert'ircfJr,  woi^egen  ider  zukünfHjge  Käufer 
des  Grundftück$  gar  nicKis*  ei^ege,  wett  er  dem  Ver- 
käufer das  Capital  def  Grundfteuer  vom  Saufpretlo 
abziehe.    Auch  die  Erfahrung  beftütigt  diefe  Behaup« 
timg.    Als  Friedrich  II.  Schle(i>»n  eroberte»  belegte  er 
die  adlichen  Güter  mit  einer  Gftmdfteoer  yoit  27  pC. 
Er  nahm  dadurch  dem  GucsbeÜtzer  mfttelbajr  da3  Ca- 
pital diefer  27  pC.  V^eg;  denn  fobald  diefer  fein  Gut 
verkaufen  will ,  sieber  der  Käufer  Ubl  AoftUage  ^Uk 
A.  L.  Z.  XBQ3«    Vmm  fiajN^ 


m 


Betrag  der  Grundfteuer  rom  reinen  Gewinn  ab ,  6nd 
z^hlt  um  fo  weniger  Capital  für  das  Grut.  la  der  Kur* 
inark  erlegt  der  Rirtergutsbefrteer  Mofs  das/Lefanpfer- 
degeld,  was  eine  Kleinigkeit  beträgt;  und  demütige^ 
achtet  ift  es  ^m<,  der  ein  Gut  k^uft,  ganz^eich* 
ob  er  \ti  der  Kurmark  40  Rtblr.  oder  In  Schlesien  40^ 
Rthlr.  davon  jährlich  nn  Grundfteuern  erlegen  miriä. 
Aus  diefem  Grunde  ift  es  einleuchtend ,  dafs  eine  un^ 
verhäUiilfsmäfsigeVertheHung  derGruiidftetiem,  zwar 
i:ur  Zeit  ihrer  Einführung  eine  grofse  ümwIHzung  itt 
demVermdgenszuftande  der  Grundbefitzer  mfifie  her- 
vorgebracht haben;  dafs  a-ber,  Wenft  diefe  Grund- 
ftäcke  an  neue  Befitzer  käuflich  übergegangen  find 
fie  nicht  drückender  fey ,  als  dje  allervertiältnifs- 
mäfsigfte.  -^  Hierauf  folgt  «ine  Gefchicbte  der  bajer- 
fchen  Finanzen «  mit  einer  iJeb^rßcht  des  gegenwär- 
tigen FinaazzAiftandes«  fillan  erftaunt  zwar  Itfcer  die 
ungeheure  Meixge  yerfchtedener  Abgaben  •  man  kann 
fich  aber  auch  ndcfat  enthalten,  die  Kegjeritfig  hoch- 
zufchützen,  die  es  erlaubt,  dafs  ihr  gänzer  Finanz- 
zuftand  fö  ^er  Welt  ror  Augen  gelegt  werde;  und 
bewundern  mufs  man  d«n  FieHa  des  Vfs.,  der  diefen 
verwickelten  G^S^nftaiid  fo  deutlich  darzuftelleti  ver- 
ftandeä  hat.  Difi  Airfbebong  der  Zölle  im  imiem  des 
Landes \  imd  di^  VerwancHnwg  des  Vorfpamrs  in  eine 
ißeldabgabe  find  fchon  zwejr  wicfaljge  Schrlti«  in  der 
AdmitiiÄracfon^  und  bey  dem  fsften  Wilkn  des  auf^ 
geklärten  Fürften,  imd  bey  den  Efnfichteiy  der  Man« 
ner,  der:en  er  fich  bedient,  in  nicht  zu  zweifein,  dufsdie 
Mifs brauche  ailmählfch  vergeh windenwerden,  und  die 
Finanz  Verwaltung  tnußerhaft  werden  mflfTe.—  Aus- 
drücke^ aisj  »,g1erchhejt)ich ,  vorhinein ,  bifmaeh«' 
ftatt  nachher.  S.  37  „weil  es  (ich  nur  «m  etfien  Bey- 
jtrag  fragt  (fragt),  Äatt:  weil  es  mir  auf  einen  Bey- 
trag  ank^mmt*%  «/d.  ^.merten  r^miieden  w-eWi/n 
follen.  S.  14  miiftte  nhJit  ties  teefirjerpunkts  eift  W. 
litifcben  Barometer  gedacht  werden ',  ^a  nicht  diefes» 
fondem  das  Theimomef cfr -^den  GrfHerpimktatl^efgt. 
— Ä.  Auch  ift  zu  bezweifeln >  dafs  Vecrig«!  {S.  %^:)  ^ji 
mögensfteuer  bedeute;  vielmehr  hält  tna^  «9  {^ 
Land^oUt  f^^'Wit  vHtig$ifm^nYiimi9ift}ieiexia.^i^    : 

Glmait,  in  d.  netten  GüiH^i  er*  Bu^cAhi«  Tics  At^ 
bc  QckgUsmi  Dialogen  iib^i  den  Getr^idehoMdel, 
äberfetzt  mit  einigen  Anmerkungen^  einer  aus- 
führlichen Infaaltaanzeige  und  dem  Leben  des  VA« 
begleitet  vwi  D.  C.  W.  Beicht,  i««,  Zwev  Theile 
l7i  ö*  18S  S-  8«    li  ttthlr.  8  e^^      . 

Ueber  die  V^trdffikbmG^i^räohsides  Abts  üa^limt 
«twvs  xa  Ageii«  tt  UM  «Im:  Oft  «richU  Ar  IfNrik  Ut 
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haben,  w^Tin  <!«  W.  äef  VeiRTii^fttifir  WiderSaindcn 
hattf!,  die  prophetifichen  i^feH^h  in'  Evtenfo » ^  zwar 
felir  gilt  überTet^t ,  aber  <!bch  filr  den  Total-Eindntck 
2a  gedehnt,  einzurücken.  Kleine  I^leckeh  in  der  Spf«^ 
the,  wozu  auch  die  allzu  Öftere  WiederhoHing  des 
Wortes:  nimmer,  gehört;  Weine  Uebereilungen,  wi« 
das. Leugnen  Jcfu,  dafs  er  etwas  Wichtiges  wiffe; 
was  in  Jerufalem  rbrgeftllen  fey ,  wo  fi^h  der  Kvan-f 

J;clift  weit  behutfaiuef  ausdrückt ,"  werde«   dem  Vti 
elbft  nicht  Entgehen  /  weniVer  feine  Stlirift  noch  ein- 
mal überliefst.     Wir  fragen  ihn  aber  noch  ,  wozu  de£ 
Wink  dienen  folle»  dafs  man  in  unfern  Tagen  lieber 
das  WuYjderbare  dtefer  ganzen  ^Erzählung  werde  na- 
türiicb  erklärt,  als  die  pfychologifchc  Foderüng  von 
dem  Bearbeiter  dieferErzwlung  befriedigt  fehen  .wol-' 
len,   „den  Charakter  der    beiden' Jünger  genai^i  vor 
Aogcn.  sa  behalten«  nifht;  in  ihre  See^n  zu  legen, 
wofiir  fich  kein  muthmafslicher  Grund  angeben  lafle 
u.  f.  W-  ?  "     Der  V.£  fchcint  ia  feibft  das  Wunderbare 
gern  natürlich  darzufteHen;    ift  fiMft  nichts  weniger 
als  kirchlich  orthodox ;  und  foHdann ,  was  Ikgt  denn 
eigentlich  Wundervolles    in  jener  Erzählung?    Da« 
.würde  nur  der  Fall  feyn ,  wenn  die  Unterredung  der 
Junger  mit  Jefu  eine  Tifion  der  letstem  gewefen  wäre, 
woßr  fie  der  Vf.  t.u  halten  fcbeiik.    #or  Rea  ift  aa 
Xbat&ch*,  dafs  Jefus  aus  dem  Grabe  hervergegangett 
ift,  oii  er  gleich  über  das  Wie?  keine  ^ermuthung 
waget ,  «nd  diefs  vorÄusgefetzt ,  liegt  ihm  gar  nichts 
Wunderbare«  darin,   dafs  zwey  Junger  de«  wdtern 
üusfchuffcs ,  die  Jefum  nur  fehen  gefefaen  hatten,  ihn 
in  fremden  Weidern.  (die, feinigen  tvaren  j«  vertheil^ 
bey  einem  von  den  vorigen  Schmerzen  mitgenomme- 
nen Gefichte  lAid  in  der  Abendd^tnunerimg  tiicht  er- 
kannten. 

tfitniO)  KCfiiiUl«:  M.  Traugott  ^uguß  S^siffmrtis^ 
Snporint  in  Lieben werda . ,  PnAtifehe  Anweijumg 
Z»  siner  fr^tbi^rM  Einri^iMng  der  Prtdigtm 
über  dkgmvohntidipnJoMm^  und  fifitägigen  Epu 
ybfo,  zma  Gebrauche  fiür  folche,  die  bey  diefefi 
Pradigtiti  ihrei»  «üigwen  Nachdenken  durch  gfi- 
drungene  Gedanfcfn  emes.  Andarn  zn  Hülfe  koi»- 
muit  woUei^  i  ZwnjfHs  tieft.  .^^  / 

:    AuchTirftcrdctfl,lJftelt         ^  •;  • 

Utbmfeixmngmd  £i4Iämng  der  gewökntidun  Epi- 
fieln  undEvangeUe»  tU.  igoS«  22ö  £•  «*,  (21  gr«) 

Mit  diefem zweyten  j^raktifc^A Heftebeendigetd^r 
Yf.  diefes  nützliche  Werk-Aher  die  ge'wdbiAkhen  Epl- 

'fieln  undEvangeYfen,  w^kh^  ihn  fete  mehr  ais  zwXM 
Jahren  befcfaäftig^ hat.    ErWkemiet indafTen ,  daft, 

'  wenn  er  ji^ttt  Hand  an  d>ro  Ausf^hcung  Ugen  foUre, 
et  feinet!  Plan  iti  vje^ii^ey  Hinßbht  ander«  modifid» 
ren ,  vorzüglich  bey  AuffteUnng  fokher  ErkUningeiit 
die  blofs  hiAotifcfa  wiiTemwerrh ,  »nd  mehr  für  den 
gelehrten  B*beUoxfi:har  tM  tk^img  luiii  Wichtigkeit 


find ,  mancheirl^y  ahfichneldeli , '  fefne  eigene  Ueber- 
Zeugung  nebft  ihren  Gründen  vorftelllg  machen ,  und 
feine  Zufätze  mit  einer  verinderten  Modification  der- 
mafsen  auffteHen  Wurde,  daft  fie  unter  einer -man- 
nichftltigen  Zuüiminenfthmelzong  thefls  etwas  reich- 
haltiger werden ,  theils  einen  befondern  praktifchen 
Anbang^entbehrlich  macben  könnten.  —  Rec.  biU* 
UgH  diefes  Verfaaben ,  indem  er  überzeugt  ift,  dafs 
diefes  Werk  hierdurch  an  Brauchbarkeit  gewinnen  wur- 
de. Hiernftchft  wäre  auch  zu  wflnrchen ,  dafs  der  Vf. 
mehr  Fleifs  auf  Deutlichkeit  und  Beftimmtheit  des 
Ausdruck«  wenden  möge.  Schon  manche  Themata 
find  fo  dunkel  ausgedrückt,  dafs  man  nicht  weifs, 
ivas  man  daraus  machen  fol4 ;  z.  B.  ütber  die  tdU  Et- 
karrUchkeit^  diefieh  key  uns  im  Reiche  des  Guten  zeigt. 
Zn  weicher  Tiefe  des  Herzens  man  beum  Mangel  einer 
gehörigen  MenfchenUebe  hembfinkt.  Wie  urirl^am  nn- 
ßnr  Endjckickfal  über  unjtm  frommen  Eijer  feg,  u.d.  m. 
JMeoh ,  bey  einer  zwey ten  Auflage  wird  der  Vf.  fei- 
nem Werke  auch  in  diefer  Rickficht  {mmer  mehrere 
Volik^mmenheit  eu  geben  fuchen. 

Der  Vf/ eröffnet  in  der  Vorrede  ^in  doppeltes  an- 
derweites  Verheben,  wobey  er  aiisdtöcklich  auf  die 
Stimme  de«  theokagifchen  Publicuius  achten ,  und  von 
deflen  Winken  abhängig  ihyn  wird'.  Erßiek  wtU  er 
Clin  kärterH  grieekifck-  deutfikes  Wörterbuch  deiN.  T. 
herausgeben,  wozu  er  Materialian  gefinnmelt  zu  ha- 
ben  rerficfaert.  Er  heabfichr^et  hiebey,  anfser  der 
mdglichllen  K<!rze,  theil«  etile  reine,  von  theo* 
logifchen  Me5rnungM  unabhlingige  Exegefe,  thcüs 
einl^  mit  ntöglidifter  philofophifcheF  Strenge  zu  ord- 
nende Ableitung  und'  Feftftellttng  der  Wortbedeutun- 
gen. Er  will  die  fo  vervMIbcb^en  Befdeutimgen  neU' 
tefta«ientUcher  Wdrter,  wie  man  fie  in  bisherigen 
WöfterbOchem  Qiidet;  mehr  auf  einen  gemetnftmea* 
VereinigungspQnks ettfammen  bringen,  und  fodann 
die  Bedettiiingen  der  WörrVt«  nach  des  fei.  D.  Moria 
Anleitung  {de  difonmätefenfue  ei  fi^Üiodtitmis)  forg- 
föltig  v%n  Ihrem  SHme  tt<ennen  ttc.  Manchen  Land- 
predigern, die  fieh  das  SehteUsnerifchäLeiacont  und 
dei  Hn.  D.  Paulmi'r  ausfithritch^ii  Comtnentar  nicht 
^nfchaffen'  kMnen;  •  mbtttt  vielleicht  ein  folches 
^Wöffterbuch' wiflkoirnndn  f^ii.  (tof  mOfilte  fich  der 
*Tf.  vor  gezwonganen^Ableif^ng^  hülfen;  ^povon  man 
in  4iam  ek^getifohen  Tteit  feihea  Werkes  hin  und 
'wieder  Bc^yfpiele  finden  Zü^e^tens  ift  er  gefonnen, 
eine  SpeCfättiermemmtA  der  Schriften 0ohannis  heraus- 
icugebeH.  Wir  haben  awar  ror  Kurzem  einen  Bey- 
trag  zur  ^pecialhermeneufik  der  Scbrilten  ^ohannis 
-^ronr  Rn.  M.  |f.  &.  ftAnte»  Erhalten;  aber  die  Arbeit 
t^ctes  V«i«  Wkd  defwagbfi^>nieht  uberflfiflTig  feyn;  Un- 
erachtet  diMr  Beisillhaiifen  neuerer  Eäte^etan,^  die 
^hftüjPiten  JdlMMini*  aufeufiliran ,  liegt  doch  auf -nicht 
-wsenigen  Stellen  noch  eine  gvofse  Dunkdtheit;  und 
^her  kann  fidi  Hr.  5.  durch  eixe  foii^ältige  Prö- 
fimg4^  Arbeiten  feiner  Vorgäng'er ,  und  durch  ei- 
gpm  UMarfhdiungen  «iavg:rofaes  Verdienft  enrecben. 
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«aiilOflkS .  a  i^ine  J^»e  d'fjp^g««  c{#nx  les  diverg. 
iUU  d0.  l'Emape.  et  a^  üip  4«  B&a»^  -  £jp«r^ui<y. 
Avec  uoe  planche.  >Psir  C.  P.  Lqfi^nrUt  MemUc^ 
de^SocmJä  Philomaii^ue »  4'Agricaituce  du  clok 
jiartepfieikt  4le  ^*  Seine«  dela  Societj^  &oyd*ie  pa^ 
tri#riqiie  de  St^ckh^ui,  de  U  Societ^  ßoyale  dei| 
Sciences  d«  Gö;ttif)g«n«  4IK.  An  ^.  -«-  /t^P^  Stf  j 
S.  8-    (f  Rthij:.  i^  gr.) 

Der  von  Wifsbegierde  lu^d  B6oVacktuffig$£etße  ge- 
leitete Vf.  ift  bis  j^etzt  der  einzige,  der  alldLa 
der  Schafzucht  wegen  mehrere  europaifche  Länder 
befucht,  und  das  ftefultat  feiner  iXHihfauien  Reifer^  im 
dem  gegenwärtigen  Werke  mitgetheilt  hat.  Der  ttßc 
Theil  deffelben  entbük  die  Gefchjchte  der  iünführung 
der  feifivrpHigten  fpafiifchen  Schafe  in  yerCchiedene 
Lander;  der  ztm^tfi  be^äfcigef  (kh  mk  der  Zucht 
4iad  Fortpflanzung  diefer  Schafe. 

Evfter  Theil.  Erfies  Kap.  Allgemeine  AnSichtevk 
der  veredeltei^  Schafzucht.  Zeerft  macht  der  Yf.  die 
*m  Hinficht  auf  diefe  SchafziTcbt  um  ihr  Vaterland, 
yerdtefiten  Männer  i^mhaft :  Alfirimcr  in  Schwe- 
den ;  König  in  Sachfen ;  Fink  in  Preufaen ;  (Diefer  ift 
aus  dem  Anhälrifchen  erft  vor  einigen  Jahren  in  Gie- 
liicfi^nftetn  bej  Halle  als fieaixvter  angekommen.  Laiigft 
vorher  hatte  fdion  der  geheime  Rath  Ho^iMaiiii  zu 
Dieskan  bey  Halle  eine  veredelte  Schafzucht.)  Magnis 
in  Schießen:  d'Aubenten  und  Gißcrt  in  Frankreich^ 
Twent  in  Holland^  Neljan  in  Dänemark.  Scfawedet^ 
machte  feit  beynahe  loö  Jahren  Epoche  in  der  ve^-. 
belferten  Schafzucht.  Norviregen  folgte  nach  Sdiwe^, 
den  vor  ungefähr  40  Jahren  ^nA  zwar  zu  einer  Zei^ 
da  die  Eiawohner  neUl  andern  no/difchen  Völkern 
noch  als  Barbaren  von  den  F.r&nzofen  angefefaen  W;ttr* 
den.  IHe  Franzofen »  von  einem  verdorbenen  und 
verfchwenderifcben  Hofe  verleitet ,  ergaben  ilch  dem 
Liucus  und  den  Vergnügungen »  lieben  (kh  durch 
den  eiteln  Schein  emer  falfcbeö  Qrdfse  verblenden» 
und  deobten  nicht  an  Indu^rie«  worauf  fich  doch 
die  aiuckfeligkeit  und  die  Dauer  der  Reiche  gründet. 
Auch  ftfbt  t  iagt  der  Vf. »  Frankreich ,  welches  doch 
von  der  Natur  fo  fehr  begünfüget  ift »  in  fo  manclier 
Beziehung  noch  bis  jetzt  hinter  jenen  Ländern  ze- 
ruck*  —  Zweites  Knp.  Schußiim.  ^iflySmmr  begnügte 
fich  tticht  damit  •  dutch  deutfche  und  englifche  Racei\ 
die  fchwedifchen  Schafe,  im  J.  1716  eu  verbeflern^ 
er  iiefs    im  |.  1793   eine  Herde    ffa&i(cjh«r  jSichafe 
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Icommen^  und  es  gcdang  ihm,  iie  zu  natunrfifireil 
und  fortzupflanzen ,  da  man  vorher  glaubte ,  die  Ver- 
ferzung  diefer  Thiete  aus  einem  wannen  Lande  in 
ein  fo  kaltes,  wie  Schweden  ift,  köniue  nicht  eelin- 
Hr,  V.  Sdiuizenheim  9   MirgUed  der  Akademie 
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fUr  Wiflenfchafcen  zu  Stockholm',  tberite  dem  V£ 
.^ine  genaue  Ueberficht  der  an  die  dffentliciien  Maga« 
^ne  4iad  Manufakturen  vom  J.  1761  bis  1790  ver^ 
kauften  feinen  WoHe  mit.  Die  Summe  macht  3,402,90^ 
Franken  (Livres),  und  während  diefer  Zeit  hat  die 
^.egieFung  1,41 3»  45o  Fiianken  zur  Aufmunterung  die- 
fer Art  von  Jnduftrfe  ausgegeben,  fn  diefem  Zeft- 
räume  von  40  Jahren  betrug,  die  Einführeng  von  Wol* 
le  aus  Spanien  nur  2»  623»  040  Pfund,  f o  dafs  die  leine 
fchwedifche  LandwoUediefe  Einfuhr  um  779,p2K^fttnd 
.fiberftieg.  Dafs  übrigens  die  feit  fo  langer  Zeit  in 
Schweden  eingeftfhrte  veredelte  Schafzucht  noch  nicht 
für  die  Bereitung  der  feinen  Tücher  im  Lar^e  hinrei^* 
Chend  Ift,  kommt  aufser  einigen  moralifchenundphy- 
fifchen  Ur/acheii  daher ,  dafs  die  WoHhändler  und 
Tuchfabrikanten  in  Schweden ,  wie  anderwärts ,  In* 
terefTe  dabey  haben ,  die  feine  LandwoHe  jherabzu* 
Würdigen.  Der  fo  mäfsige  Preis  einiger  feinen  WoH* 
fortetn  aus  Deutfchland  utid  Eiderftädt ,  deren  Ein- 
fuhr fo  leicht  ift,  b%ben  gleichfblls  der  Verw^r^ng 
veredelter  Schafe  gefchadet.  —  L.  fah  in  Schwede^ 
.ejntge  jHerden  Schafe ,  die  zwar  von  i]panifcher  Ab^ 
kunft  waren ,  aber  von  der  Feinheit  der  WoUe  viel 
verloren  harten ,  weH  üe  lieh  unter  den  Händ^ 
nicht  hinlänglich  forgfamer  Eigenthümer  banden. 
Das  nämliche  hatte  er  auch  in  Holland  und  in  einigen 
Gegenden  von  Deutfchland  beobachtet ,  fo  w3e  er 
.aucA  in  feinem  v-er  einigen  Jahren  heraoagegebeneai 
Tratte  Jur  tes  bStes  ä  ininejie  face  E^pegnole mit  meh>- 
xern  nachweifet,  dafs  die  feinften  Schafe  in  Spanien 
zurückfchlageu«  wenn  man  es  an  der  gehörigen  Be- 
faandlung.^erfelben  mangeln  Ufst.  -^  Noch  ift  voll 
Aeia  bereits  erwähnten  Hn.  v.  Schulzenheim  zu  be- 
anerken,  dafr  er,  nachdem  er  vor  55  Jahren  nach 
<3ronföe  in  der  Provinz J[J|dand  fpauifche  Schafe  ein- 
geführt, und  hierauf  zu  fechs  yerfchiedenen  Maleipi* 
mehrere  hat  nachkommen  Idffen,  Abkömmlinge  bis 
zur  fünften  jSeneration  vorzeigt  j  welche  letztem  ih- 
irem  erften  $tamme  in  Anfehung  der  feii;icn  Wolle 
gar  nichic  nacbftehen ;  ein  hinlänglicher  Beweis ,  dafi 
die  feinwolligen  Thiere  in  kalten  Ländern  fehr  gitf 
fortkommen.  —  Drittes  Kap.  Ddln^inarft  Die  nor- 
wegifchen  Schafe  find  durch  englifche  und  fpanifche 
Racen  verbeilert  worden.  Der  erfte  fpanifche  Bock 
wurde  vor  mehr  als  50  Jahren  in  das  Amt  Smaalchnem 
an  der  wefiiichen  £üfte  von  Norwegen  rehrachr,  aber 
DÄd  die 
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die  Zuzucht  veredelter  Tbiere  hatte  aus  Unachtfam- 
l^eit  der  Einwohner  keinen  FortgÜng.    Man  lifefs  die 
Lämmer  in  einem  Alfer  von  fechs  Monaren  beziehen, 
und  nahm  ihnen  di«  Wolle  durch  öfteres  Scheeten 
im  Jahre  und  gemeiniglich  zu  einer  Zeit,  da  ihnen 
dlie  nackte  Haut  nachtheilig  werden  mufste;  '*—    Man 
fndet  in  Norwegen  Schafe,   von  denen  das  Stuck  7 
Pfund  Wolle    giebt.      Die  Verden  ,    wovon    einige 
üchwarze  Wolle  tragen»  werden  ip  gewi (Ten  Gegen- 
den 2  bis  4  mal  im  Jahre  gefchoren.      Durch  diefes 
öftere  Scheeren  wird   ungleich  mehr  Wolle  erlangt» 
nur  dafs  diefe  Wolle  zu  feinen  Zeugen  weniger  taug* 
lieh  ift.  (Unfre  deutfcheM  Oekonomen  find  nicht  reche 
•inigy  ob  ein-  oder  zweyfchürige  Schafe  mehr  Wolle 
geben.  Wir  könnten  alfo  die  Norweger  hierüber  fprc- 
chen  laflen.)     Der  Vf.   fah  unter  dem  64ften  Grade 
Schafherden,  welche  auf  Infein  fich  febllt  überlafTen» 
mitten  unter  dem  Schnee  von  keines  Menfchen  Hand 
Nahrung  bekommen.     Sie  find  daher  fo , wild »  dafs 
man  lie  mit  Pferden  jagen  mufs.   Auch  verträgt  diefe 
Raffe  keinen  fchnellen  Uebergang  aus  dem  wilden  Zu- 
ftande  in  d«n  zahmen.    Einige  Privatleute  aus  der 
Gegend  von  Gothenburg  hatten  fich  von  diefer  Race 
einige  Schafe  kommen  laden»   und  (ie  während  der 
harten   Jahreszeit'  im   Stalle  gehalten;    diefe  Schafe 
konnten  aber  den  Mangel  der  freyen  Luft  fo  wenig 
liushalten»  dafs  fie  ftarben;  ein  Beweis»  dafs  die  freye 
Luft  den  WolUhieren  immer  heilfam»   der  Froft  aber 
^icht  nacbtheilig  fey »  und  dafs  ^nan  in  Anfehung  der 
gefrh winden  Abwechfelung  des  Klima»  der  Nahrung 
und  Beforgung  folcher  Thiere  behutfaia  feyn  müfle« 
r^  In  einigen  Gegenden  von  Norwegian  fand  der  Vf. 
drey  Arten  Wolle.    Dle^eine  ift  kurz  und  feidenartig» 
und  ^gehört  zu  der  fuperfeinen.  Sie  gleicht  der  fchet'- 
ländiicheii  Wolle»  von  welcher  in  England  Strumpfe» 
das  Paar  zu   10  Guineen»    verfertiget  werden.     Die 
Wolle  von  tsländifcher  Rafle»   wie  auch  von  einigen 
norwegifchen»  wenn  (ie  fortirt  würden,  könnten  eben 
{0  gut»  wie  die  Wolle  aus  Schetland»  fehr  feine  Waa- 
re  abgeben,  -r-    Im  J.  1797  liefs  die  dänlfche  Regie- 
rung 300  Schafe  aus  Spanien  kommen»  welche  von 
iUr  heften  Axt  waren ;  JL«  fand  He  in  einem  guten  Zu? 
ftande.    Greftorben  waren  nur  zwey  Stück »  ungeach- 
tet der  befchwerlichen  Seereife»  des  ftrengen  Winters 
und  des  häufigen  Regens ,   welchen  fie  im  Frühjahre 
bey  ihrer  Ankunft  in  Dänemark  ausftehen  liiufsten.  — 
Viertes  Kap.    Sachjen.,  Die  erfte  Einführung  der  fpa- 
nifchen  Schafe  in  Sachfen  gefchah  im  J.  1778-    Aus 
den  kurfürftlichen  Pflanzfchdten  verbreiteten  fich  die 
veredelten  Schafe  durch  das  ganze  Land.    Diefes  ent- 
hält i»6oo>ooo  Schafe  allerley  Art,  und  90,000 Stück 
fanz  reiner  oder   veredelter  Art.     Giäbt  Mun  jedes 
'hier  ungefähr  2!  Pfund  Wolle  i  fo  geben  die  co>eoo 
feinwolliger  Schafe  zufammen  223*000  Pfund  Wolle» 
und  bringen»  den  Stein  Wolle  zu  14  Rtblr.  gerechnet» 
an  Gelde  560,500  Franken  ein.    Zuweilen  wird  aber 
der  Siein  Wolle  diefer  Art  mit  20  Rthlr.  bezahlt.  Was 
yon  diefer  Wolle  nicht  im  Lande  verbraucht  wird» 
geht  von  der  Leipziger  MeiTe  nach  Achen »  Belgien» 
HoMand  u.  f.  w.  —    timftts  Kap.    Preufscn.  *'"-'- 


Friedrich  II.   hatte  fchon  auf  dem  tinfi^r  der  Berlini- 
fchen  Kammer  tteh«iKl«H  Anue  bi«bitMii)rf  •mit  zco 
Schafen  und  100  Böcken  aus  Spnni^n  den  Anfanof  zur 
Veredlung  der  Landesfchäfe  mache»   laflfen.      Unter 
der  jetzigen  Regierung  wird  damit  weiter  gegangen, 
und  man  findet  in  der  Mark  bereits  mehrere  vcrtjef- 
ferte  Heerden.     In  dem  Magdeburgi fchen,  und  zwar 
im  SMÜk^eife  auf  dem  Amte  Peter&berg,  hat  der  Be- 
amte» Hr.  Unk,  eine  üchäferfchule»  in  welcher  jähr- 
lieh  zwölf  Schäfer  unterrichtet  werden  follen,   enge- 
legt.     Der  Vf.  fand  Hn.  Fink's  veredelten  Schafe  viel 
kleiner,  als  die  urfprilnglich  fpanf fchen»  doeh  gaben 
fie  dtefen  in  Anfehung  der  fchönen  und  feinen  Wolle 
nichts  nach.  Der  Stein  Wolle  von  einheimifchen  Scha- 
fen galt  ehedem  nur  11  bis  13  Kthlr.»  von  der  nun 
veredelten  Wolle  aber  der  Centner  60  bis  55  Kthlr. 
Qraf  Magnis   zu  Eckersdorf  in  der  Grafichaft  Glatz 
hatte,  als  der  Vf.  dahin  kam,  90CO Schafe.    Vor  ih- 
rer Veredlung  betrug  die  Einnahme  von  der  Schafe- 
'«y  4»8oo  Franken,  feit  der  Veredlung  aber- 105,000 
Franken.    Anfanglich  vermifchte  der  Graf  feine  Land- 
fchafe  mit  der  grofsen   ungarifchen   Race,    na^her 
fuchte  er  nicht  nur  grofses,   fondern  auch  feinwolli- 

iies  Vieh  zu  erziehen.     In  diefer  Abficht  verforgte  er 
ich  mit  Schafen  von  guter  fpanifcher  Race  und  be- 
zahlte öfters  einen   feinen  Bock  mit  iooq  bis  2000 
Rthlr.    Er  wufste  alle  Hindernifle  eines  undankbaren 
Bodens  zu  überwinden ,   da  er  9000  Schafe  in  einer 
Gegend  unterbau ,  wo  ein  hartes  Klima  den  Heerden 
die  Weide  ein  halbes  Jahr  hindurch  nicht  zuläfst.  — 
Sechfies  Kap.     Oeftreich  und  einige  andre  deuffche  Län- 
der. Maria  Thereiia  liefs  im  J.  1776  aus.  Spanien  300 
Schafe  kommen ,  welche  zu  Mercupail  in  Ungarn  als 
eine  kaiferliche  Pflaiizfchiile  mit  Anlegung  einer  Schä- 
ferfchule  untergebracht  wurden*     Der  erlte  Verfuch 
hatte  einen  geringen  Erfolg;  nur  einige  veredelte  Ra- 
ccn,   befonders   in   Böhmen  und  üugarn.     Indefie» 
fcheint  das  fieyfpiel  von  Sachfen  und  Schleilen  die 
AuOnerkfamkeit  der  Regierung  geweckt  zu  haben.  In 
der  Folge  nämlich  liefs  man  (vor  ungefähr  20  Jahren) 
den  erften  Transport  von  3  bis  400,  und  den  andern 
Von  4  bis  500  Schafen  kommen.    Auch  liefs  zur  Zeit 
des  Drucks  diefes  Werks  die  öftreichifche  Regierung 
Äurch  einen  Agenten  in  Spanien  abermals  eine  Heer- 
de  von  $  bis  900  Stück  ankaufen'.  —   In  den  Fürften- 
rhümem  Jlnf pach  umd  Batjreuth  ward  ein«  Schäfer- 
fchule  angelegt;  man  liels  dazu  40  fachüfch-  fpani- 
fche  Böcke  kommen,   und  darunter  auch  einen  Theil 
aus  Rouffillon,    fo  wie  eben  daher  und  aus  Spanien 
im  J.  1790  eine  zweyte  Heerde»  die  in  Rolenhof  an- 
geftellt  ward.     HieVon  haben  fich  die  fchönen  Schafe 
fo  verbreitet,   dafs  es  wenig  Privatleute  gieT>t»    die 
nicht  einen  Anfang  mit  der  Veredlung  ihrer  Schaf- 
zucht gemacht  hatten.     1797  zöhlte  man  in  der  Schö- 
fcrey  zu   Rolenhof  425  Schafe  achter  Art  und  8,431 
veredelte  Schafe  in  beiden  Fürftenthumem.  DieScha- 
fereyherrcn    fanden   anfänglich  keinen  Abfatz  ih.er 
feinen  Wolle,  weil  die  Fabrikanten  fie  nur  unter  ih^ 
ren  wahren  Werth  annahmen.    Die  Regierung  u  iifste 
aber  folcbe  Mubrc^elü  sii  tteSw,  daia  die  Wolle 
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beflem  Ab'gAtig  haben  könnt/«    Hierdtttch  wfird  nun 
auch    hier  das  Emporkommen  «kies  fo.eimrüglicben 
Nahrungszweiges  befördern  --^   Der  Herzog  von  fTir- 
trmberg  Ij^fs  im  J.  1786 '•os  Spanien  und  Rooflillon 
too  ßucke  kommen,  imd  zwey  Scbäfier  zu  JKIontbar 
von    deui   berfihmteO'  Daobcnton   unrerrichten.     Im 
folgenden    Jahre   kamen   derfelben  aus -Spanien  40» 
und  aus  RoufiiUon  25  Stück.    Diefe  Herde  verlor  bey 
ihrer  Durchreife  durch  Frankreich,  Saroyeo  und  die 
Schweiz  neun  Stück  ;  fie  ward  zu  Juiiing)i»n  aogeflelltt. 
und  ift  ndch  und^ach  bis  zu  500  Siuck  «f^gewv^chfeiv 
Von  diefem  Btabliflement  werden  jahrlich,  fo  viel  ver- 
kauft, daCs  man  fchon  betröchtliche  verbeflerte  Schaf 
heerden  im  Lande  findet.   Die  sa  feinwolligten  Scha- 
fe*  womit  Moreau  die  Societät  des  Ackerbaues  za 
Strasburg  befchenkt  hat,  find  von  der  feinen  wtrtem- 
bergifchen  Race,  und  werden  in  dem  Diftrikte  von 
Sl:1z  gefaaUen*    Ueberhaupt  fand  die  Einfdbr.ong  der 
veredelten  Schafe  in  mehrem  deutfchen  Ländern  ga- 
ren  Forteant^.     Der  Kammerherr  und  Oberjägermei- 
fter  von 'Molke  im  MecUenbur^chen  liefs  vor  einig/er 
Zeit  eine  grofse  Anzahl  Schafe  aus  Spanien  komment 
die  fehr  wohl  fortkommen.   Hannover,  Braufifchweig, 
die  Pfalz  9   Baden  u.  f.  w.  habcdi  ebenfalls  nicht  ge- 
fauint,  lieh  mii  fpanfichen  Schafen  zu  verfdrgem  Die 
Einführung  derfelben  im>Rraunfchwepigifchen  gefcbah 
1783 ;  hl  Baden  17^8*  ♦—    Süibentes  Kap.   Fr<i#»fa  wÄ 
können  ^ir  hier  übergehen,  da  von  der  Einfiikru^xg; 
der  feinen  Schafzucht  in  diefes  Land  unfern  Lefeffu, 
SOS  lin.Thaeri  Ueberfetzung  der  Lafietfriefchen  Abhand- 
tung  über  das  Jfanijche  Schafineh,  das  Wiflensw^rthe^ 
fte  fchon  bekaiinc  ift^  —    /ichtes  Kap.    Üeiian^*  Vvr 
geachtet  TemperUtui;  und  Boden  .dieCea  Landes,  von 
denen  in  Spanien  fehi  unterfchieden  find ;  b^  haben 
fich  doch  die  aus  letzterm  Laiwie  nach  Holland  ge« 
brachten  Schafe  fehf  g«t  gebalten.  Zwar  find  die  vor 
-17S9  eingeführtea  fpanifchen  Schafe  a)is  Nachläfiig* 
keic  der  Eigenthümer  fehr  ausgeartet ;   feitdeni  aber 
damals  Hr.  Twent  zwey  Böcke  und  vier  Schafe  aus 
Spanien   auf  feinem  .üute  Raapholt  zwifchen  Leiden 
und  Haag  änftellte,  fah  man  tic  gedeihen.    Der  Ain-* 
dige  Boden   dafelbft  befteht  aus  den  Düneh ,  worauf 
wenig    üras  wächß;    er   enthält  aber  auch  VViefen, 
niedrigen  Acker  oder  auch  Schlagholz  ütKl  Hochwal-   " 
düng.     Diefe  Schafe  hatten  4uf  d?r  Reife  viel  ausgc- 
ßanden,  erholten  fich  aber  bald  und  gewöhnten  fich 
febr  gut  an  die  neue  Weide  und  Temperatur.     Die 
Nachzucht  von  dicfen  Schafen  befteht  bey  ihrem  Ei- 
genthümer aus  200  Häuptern,    weil  er  öen  Ueber- 
fcbufs  verkaufen  mufe,  indem  fein  Gut  eine  grossere 
Anzahl  nicht  ernähren  kann.     Er  fchaift  jährlich  die 
fchlechtem  Schafe  ab,  11^  bebUt. diejenigen,  widche 
die  läiigite  und  feinite  Wolle  tragen.    Daher  iii  feine 
Heerde  die   vorrüglichite  in  ganz   HoHand.      Seine 
Böcke  geben  9  bis  it  Pfund ,  und  die  Schafinütter  6 
bis  9  Pfund  ungewafchener  W^olle,  dagegen  die  lUrk- 
ften  Natiendraceu  nur  das  Stück  6  bis  9  Pfund  Wolle 
geben.  Die  Wolle  ties  Kn.  Twent  verliert  zwar,  durch 
die  Wäfche  die  Hälfte  des  Gewicht^,  man  hat  aber 
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ehern  voa  4e^  fuperfeinen  Ipanifchen  Wolle  nichts 
nachgeben»     179t  liefs  Hr.    Ötmgerus  auf  fein  Land- 
gut unweit  Leiden  einige  fpanifche  Schafe  bringen, 
welche  zur  Sommerszeit  auf  fetter  und  feuchter  Wei- 
de  gehalten  werden;     und    die  Vermifchung  diefer 
Schafe  mit  NationalTchafeh  ift  fo  weit  geglückt ,  dafs 
die  y^oWe  derfelben  faft  eben  fo  fein  als  die  fpanifche 
|ft.    In  den  Dünen  bey  Haarlem  errichtete  Qr..£opj 
eine  Heerde  a4is'der  Vermifchung  mit  Schafen  aus 
Friesland  ttnd  aus  dem^Texel;    die,  als  der  Vf.  fie 
fah,  bis  zur  dritten  Qeäeration^gekommen  war,  und 
gut  einzufchlagen  fcheint;   die  Wolle  hat  bisher  ein 
gutes  Tuch  abgegeben.     Auch    unterhält  Hr.  Collot 
regenwürUg  auf  einem  Landgute  unv^eit  Haag  eine 
Heerde  von  50  fpanifchen  Schafen.     Ueberhaupt  läfst 
der  tiemeingeift  hi  Holland ,  wie  in  allen  civilifirten 
Länder^  in  Europa,   holten,    dafs  die   feinwolligen 
Schafe  die  grobwolligen  bald  verdrängeh  werden.  — 
Neuntes  Kap.     Vorgchirgg  der  guten  Hoffnung.    Hier 
geben  die  br^itfiphwänzigenLandesfchafe  eine  aufserlt 
grobe,  den Schweinsborften  gleichende.  Wolle.     Die 
übrigen  afrikanifchen  Länder,   auch  die  am   mittel- 
ländifchen Meere  liegenden,  haben  auch  nur  fehr  grob- 
wollige Schafe»  obgleich  einige  Schriftftelier  von  fein- 
wolligen  Schafen  in  Marokko  fprechen.    Nach  Som- 
merville  befitzt  ein  Hr.  van  Runen  auf  dem  Cap  1000 
Schafe«  wovon  400  von  äctter  fpanifcher  Race  find, 
die  im  J.  1752  aus  Spanien  dahin  gebracht  wurden. 
Hier  hat  die  Wolle  an  Feinheit  mehr  gewonnen  als 
verloren;   eine  neue  Betätigung  des  Princips,   dsfs 
man   überall  fpanifche  Wolle  erzielen  könne,  wo  ea 
den  Schäfereyherren  nicht  an  Indüftrie  fehlt.  -—  .  In 
deiQ  siiehnten  Üap.  Italien 9   ift  iiur  die  Rede  von  Pie- 
mont,  wo  fich  mehrere  veredelte  Racen  befinden  und 
einen  guten  Fortgang  unter  der  franzöfifchen  Regie- 
rung nehmen.     Ein  Reglement  derfelben  zur  Erhal« 
tung  und  Ausbreitung  diefer  Racen  macht  äew  Be- 
fchlufs.  -^    Eilßes  Kap.    In  GrofsbritMnien  hat  man 
lange  Zeit   nicht  daran  gedacht,    fich  die  fuperfelne 
Wolle  felbft  zu  erziehen.     Man   hat  immer  nur  auf 
lange  Wolle,  die  für  eine  gewifle  Art  von  Menufactur 
fo  brauchbar  als  einträglich  iil,  gehalten.  Die  Kaufleute 
und  Fabrikanten  waren  am  meiften  der  Einführung 
JTpanircher  Scbife  entgegen,   weil  fie   davon  Verluß 
für  das  Coimiiercium  befürchteten,   da  fie  die  fuper- 
feine  Wolle  aus  Spanien  zieheh  konnten.    Der  vor 
Kurzem,  verftorbene  Herzog  von  Bedford,  der  Lord 
Soinerville,    der    jetzige    König   und    einige   andre 
Landwirthe  waren  die  erften,   welche  feines  fpani- 
fches  Vieh  kommen  Itefsen,  welches  fich  nun  im  Lan- 
de  auszubreiten   arifSngt.     Die  engltfchen  National- 
ichafe  Iafl*en^ch  in  zwey  Klaffen  eintheilen.   Die  eine 
Art  trügt  Wolle  zum  Cartätfchen  und  die  andre  zum 
iiämman.    Die  BeCchaffenheit  des  Fkifches  beider  Ar- 
ten  richtet  fich  nach  der  Wolle.    Die  kurzwölligen 
Schafe    haben    ein    Fleifch,    welches    derbkörnicht, 
fchuer  und  fehr  fchmackhaft  ift;     die  langwolligen 
Schafe  ein  mehr  lofes  und  leichteres  Fleifch,  das  da- 
her weniger  geachtet  wird.    Man  nennt  diefes  Fabri- 
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üt&ist,  die  für  ült  tleitchiiAttk  getalftst  werden. 

Ci>er  BefthJbtft  folgt.) 

EKBAUUNÜSSCHBilFTEM. 

L'ÄiFZiGf  *•  Jtcobä«r :  Pf0kUfckßS  hamiktifches  Lexh 
kon ,  «dQf  zwUtßu%dtrt  iifiMrtiJme  TJimnaU  un4 
MSgifühfU  DiJpqßUanm  z^  Predigten  au$  allen 
Theilen  der  Moral  nnd  Heligtoii.  in  alphabetH^ 
fcher  Ordnung.  Ein  nfiuUcher.fieytirag  und  An- 
fcang  za  den  PredigferUwuifei  in  Sturmiicher 
Manier,  igöi.  £r^er  Theil.  464  S-  ^wqfta^ThcLL 
462  S.  gr.  g.    <2  llthh.  16  gr.) 

Eine  Arbeit,  womit  dtfr  Herausgeber  fich  »tich  niclÄ 
das  kleinfte  Yerdicnft  er\<rorben  htL  Das  Ganz^  fcheift« 
uns  einem  Regifter  enrflanden  zu  feyn ,  wa«  fich  der 
Verfertiger  der  auf  dem  Titel  genannten  Pr^edigtent- 
wttriFe  über  diefe  gebalf^n  tiat.  Irt  ^tks  äljAabetS- 
fcbe  Regiiler  bat  er  dann  noch  die  übrigen  Themat«. 
ans  den  gebraacbten  Predigt&itiinlungen  eingefdio- 
ben  und  Wer  und  da  ein?ge  ren  i^m  fcftft  tntwöt- 
ferne  Difp^itionen  bJnzugetban.  Der  Käufer  findet 
hier^  dei  Hiinoael  weifs^  zum  wie  VfelftenMale,  dl« 
nackten  Skelette  von  Z^ikofirs^  Reinhards,  Mart- 
^tb,  Ammons,  'RibhecJu  u.  a.  Predigten,  Der^einTsigc 
Nutzm  dicfer  Handarbeit  inöcbte  feyn*  daf»  -der  hw 
geübte  «nd  tmbelefene  Prediger  ficb  mit  den  Ver* 
fcWedneh  Anflehten  und  Darftellwigen  rdlgiöfer  und 
ntoralifcher  Wahrheiten  bekannt  macbte .  und  ein 
Mofter  fände.,  wornacli.er  etwa  am  Uchteften  -eine 
Materie»  aber  welche  er  predigen  will,  «ordne» 
könnfe.  Zu  diefem  Studio  wird  er  aber  ein  paar 
Bünde  guter  Predigten  und  irgend  ein  Magazin  .  daa 
fich  «ewifa  fchon  in  der  klcinfteit  PrcdJgcrbibüothek 
(mdet,  beflor  benutzen  können.  Was  ftrii  übrigens 
d«r.t  4cr  aus  <3ciftesarmui!h  zu  diefem  I.esicon  feine 


Zofliiclfrniiinft^«  Mt  den  naMgefii^DifpofiiiOfief»  tna- 
Aen  ,  welche  er  hier  findet?  Er  w^Jfs  in  das  kiinür 
Kcfae  Faebwerk  leiner  ReiniHinUrchen  Pradigt  nkbca 
Idfieinauthuii ,  met mag  iiidit  d«a  Gerippe  ei^ea  kraft« 
i^ollen  2ollik0feffchen  Vavtragea  zu  bekleidenl  Oder 
kann  es  dent  Regiftennacher  wohl  tht  Er^ill  i^^yn. 
wenn  er  fagt,  die  tbätigften  und  gewiffenhafteiteu 
ReÜgJonaiebrer,  weiche  mit  dem  Getfte  dea  Zeitalters 
ft^rtrchreicen.  woiltati ,  kannten  durch  diefe  Ari>eic  in 
B^kanntl^diaft  mit  Mr  Anficht  und  EfalrfteHuftg  religio- 
t^t  Waihrhefiftn  gebracht  werden ,  wekbe  ?«n  ihrea 
<tenkei»den  ZeifgeaoAen  herrühren?  Das  mögen  ge« 
^Hlenbafte  Religionatehrer  fryti,  die  zu  j^atber  Ab- 
ficht  ehi  folches  Buch  gebrauchen!  ^^  Uebrigens  hac 
Ach  'die  <^witmftiefar  des  Hecapsgebers  «iidK  einmal 
Zeit  tu  einiger  Accuyatefie  .genommen.  £a  finden 
fich  oft  Themata  uoier  Worten^  wo  ttmH  fie  nicbc 
fudit,  und  da  nicht,  wo  fiehingefadrteB;.  hier  felbft 
fikht  ekiinal  eine  Nacfaweifung.  UMer  d«m  Worte 
^$S^  ftehen  eilf  Predigten  von  RAnhmdt  über  dm 
Imnfdtwerdkng  des  Seines  Qottes^  deaglekhon  ineb- 
f^e  über  die^GiMtaiiie  Jefu.  fis  findet  man  «tnge- 
kehrt  unter  dem  W«rte  Glauben ,  Entwürfe  über  den 
Glauben  an  Gott«  an  uns  felbft  u.  f.  w«^  i^her  über 
den  Glauben  an  die  Me«fchhctc  ileht  der  Entwurf 
i^nter  Mmjdiheit.  Hoch  ein  Thema  Ttm  Hn.  Pölitz 
Aar  Probe.  Das  Abendmahl  Jefu  als  ein  wirkfamea 
Mittel,  einen  richtigen  .AufTchlufs  über  «ufere  berr- 
MfMden  Leidenfcfaaften  zu  erhalten^  Zu  diefen  herr- 
Mienden  Leidenfehaftefi ,  getiöreu:  i)  Anmafsung 
jond  firolz.;  2)  Geiz  4tnd  Eigennutz ;  3}  Jähs^m  und 
«mporlodemdes  Feuer  hey  wirJüichen  x^der  fchein* 
baren  Beleidigungen  ron  Andern;  4)  Woltut  ondlinn« 
Hiche  Begierden;  •  5)  leidenfchaftliche  Liebe  zum 
Ihrdlfcfaen.  Das  «nag  eine  belehrende  Anficht  des 
Abendmahls  fttr  de«  Geiftessnaea  und  •—  Dur  d|» 
•Denker  feyjnj 
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ftimnsetniwnnM.  Lwipz^.  b.Gerk,  Fltifelier:  Jhieidaim 
Htilt,  ou  vctlt  tmbUa^  des  aHs  et  metiem  ouvrage  oü  les  B»- 
fans  peuveiii.  e«  appreoaiit  k  lire  •  puifer  quelq««  idees  At 
la  Societe,  orne  de  24  «gures  grav^es.  igoi.  H  S,  g.  (i5  gr.) 
Auf  das.  Alphabet,  und  ^titgc  Seiten  eiVi Fächer  und  xufaine 
menuefcute^  8yJben  zum  Untcrrtchi  und  xurüdbung  l«Buch|- 
ftabirfin  folgen  auf  S  Blättern  nach  alphabaufchcr  Ordnung 
«^  Ahbildunren  vwi  Handwerkern  und  Ärbeiiem,  denen  eine 
ku4  firkläfuyr  hinzugeßigt  ift.  itinige  deÄ'elben  find  Jja^ 
ftMi7  und  dem  Begriff  d?s  kindifcliÄn  Alters  Sirgeiüeflea ;  iber 
{er  a^  A^Sftfo  r<k«üfi  UAS  dst  Ten  üad  fiiriaweak  felchir 


Sefchreibuncen  verfeWlt  stt  feyn »  werin  man  auch  ^fe  hie  untf 
da  übel  angebrachten  moralifchen  Tiraden  nicht  einmal  riigerr 
•will.  Andere  rerratben  fchan  durch  die  Wahl  an  fich  eineo 
Mangel  an  Ueberlegung.  So  wird  wohl  nievnnd  hier  den 
JVnck^ret  i'uchen.  Wir  kennen  alfo  diefe  A4il«ituiig  uidH  zu 
den  vorzüglichen  ihrer  Art  zählen;  vielmehr  gi'ebt  fie  uns  -ei- 
tlen abermaligen  Beweis^  dafs  es  unferm  Zeitalter,  bey  allen 
eingebildeten  populären  Kenntniflen,  und  bey  emer  utige^ 
heuem  Mbnge  von  KMerftshtoilian«  «OMUec  noch  nur  fehe 
Mten  glückt»  .^twas  raiUmtfMai  Zm^$m^\ffi%  io 
fach  kervanHibmcwit 
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OEKONOiffZE. 

Paris,  b.  Lerraalt:  Hißoire  de  PintrodiikcHoh  d$s 
wotktons  ä  taine  fine  d'Espagne  dans  les  divers 
hats  de  PEurope  et  au  Cap  de  Bonne  -  Esperance. 
Ayec  une  plaacl^e.     Par  C  P.  Laßeyrie .  etc. 

(BrfMmft  der  im  vorigen  Stack  MbgehrochensB  JLeemßonJi 

» 

Der  twegte  Theil  lies  Werks  ift  ebeii  fe  Interefliint 
Ar  imfere  Oekonomen  Tovrohl  als  für  die  Lieb- 
haber der  Skohomifcfaen  Literatur.,  -  Jene  können  be- 
fonders  daraus  lernen ,  wie  weit  fie  in  der- Pflege  ili- 
rerTbfere  dem  Ausländer  vorausfteben  oder  hinter  ib- 
iien  zurtfek  find.  •*«-  i)  Schweden.  ^  Ob^eich  die  Schwe- 
difchen  Schafe  von  ftärkerer  Natur  find ,  als  die  Spa- 
nifchen »  dsfs  fie  nämlich  bey  einer  der  Qualität  nach 
geringem  Nahnrng  beliehen  können »  auch  gegen  das 
rauhe  Clima  Weniger  empfindlidi  find:  fo  hat  man 
doch  nun  aus  Erfiihrnng ,  dafs  Aufwand  und  Pflege 
bey  beiden  fiift  eiherley  find ,  wenn  man  die  efrie  fo- 
wohl  als  die  atidere  Art  in  gutem  Stande  erhalten 
Wiil.  Denn  aufserdem ,  dafs  die  Vemachiäflieten  Her- 
den in  Schweden ,  wie  anderswo  t  rielen  Krankhei« 
>en  blors  geftdft  find  ,  tb  verlieren  auch  die  Schwedt-» 
fcuen  Schafe  ihre  Wolle.  (Diefes  ift  in  Deutfchland 
und  aberall  der  nämliehe  TM.)  Es  ii)  allgemeine  Ge- 
wohnheit, die  Schafe  hl  enge  Stelle  ohne  Luftwech- 
fel  einauifperren ;  doch  gfebf  es  auch  aufgeklärte  Land- 
wirthe,  dte  geräumige  St öllehfben,  und  in  den  ftreng- 
ften  Wintern  ihre  Schafe  zweymal  des  Tages  in  der 
freyen  Luft  umhergehen  laifen.  Ihre  Ställe  habenPen- 
fier ,  die  bey  Tage  offen  ftehen ,  und  die  Thüren  find 
im  Frühjahre  und  Sommer  Horden ,  oder  fiittertha- 
ren«  durch  welchi^  die  Luft  Frey  hindurchffareichen 
kann.  Die  Sullffitterung  fft  im'  Winter  Heu,  getrock- 
netes Laub  von  Bäumen^ »  Ger ftHi  Haber  -  oder  Erb-* 
fenftroh ,  Hopfenblättt»r  und  Ranken.  Jedes  Schaf  be-' 
kommt  2wey  Pftind  Heu  mit  einem  Zuratz  von  Stroh ' 
oder  Blättern  (effteres  v^rmuthlich  klein  gefchnitten), 
weiche  zuweilen  mit  Branntwein$trank  angefeachtet 
werden.  Unter  gewiflen  Umftänden  gtebt  man  ih- 
nen auch  etwas  Haber  oder  Afrerkorn.  (Diefes  wird 
wohl  nur  den  Schafniflrtern  in  oder  nach  der  Lamm* 
tth  i  oder  den  Lättmem »  wenn  fie  zu  freßen  begin- 
nen ,  und  es  an  Heu  fehlet ,  gegeben.)  Die  zum  Schaf- 
Aitteir  gehrauchten  Blätter  find  von  Birken ,  Weiden, 
Ahorn,  Ellem,  Efpen,  Rüilem  oder  Ulmen,  Eichen 
tt.  f.  w.  BSan  will  bemerkt  haben  ,  dafs  die  in  mäfsf- 
ger  Quantität  verfutterten  Blätter  eine  gefunde  Nah- 
mng  der  Thi^re«  «her  «igefiind  und  der  Sckbahnt^ 
A%  L,  Z.  Z803«    VinUf  Bamd» 


der  Wolle  fchädlich  find ,  wenn  fle  in  Msnge  oder  z«; 
oft  gegei>en  werden.  <—     Hordenfchlag  im  Felde  ift' 
hier  feiten,  entweder  weil  man  deflen  Nutzen  fBrdenf 
Acker  nicht  etnfieht,  oder  weil  man  fich  vor  den  hie 
und  da  häufigen  Wölfen -und  Luchfen  ffirchtet.    Di« 
Schafe  werden  im  Somme^  alle  Tage  zur  Nachtzeit 
in  ihren  Ställen  eingehalten.    Während  des  Tages  g#* 
hen  fie  aufs  Brachfeld ,  auf  die  Komftoppeln ,  auf  die 
Triften  oder  auch  auf  kflnfUiche  und  natürliche  Wie- 
fen.     Auf  letztem  wird  das  Gras  nicht  fehr  hoch; 
aber  es  ift  fein,  dickftehend,  kräftig,  und  überhaupt 
fehr  gut.     Die  Ackerfticke  find  mit  Hecken  eingefrie- 
det', wefshalb  feiten  Hirten  und  Hunde  bey  den  Her« 
den  find«     Während  der  grofsen  Mittagshitze  ftehen 
fie  unter  dem  Schatten  der  Bäume,   die  man  auf  den  * 
Triften  aufwachfeti  läfst;    oder  man  fuhrt  fie  unter 
Dach,  wo  fie  kühl  ftehen.     Man  hat  gefunden,  dafs 
grofse  Hitze  den  Schafen  mehr  als  grofs%'  Kälte  fchäd« 
lieh  ift.    Sie  werden  zum  Trinken  täglich  zu  Bächen, 
Seen  und  Quellen  geführt«  von  fteheivdem  Waffer  aber 
abgebalten.   —     Die  heften  Landwitrthe  halten  das 
Salz  für  eine  gefunde  Koft  der  Schafe,  man  gidbt  es 
ihnen  vornehmlieh,   wenn  die  Witterung  anhaltend 
nafs-  oder  feucht  ift.    (Viele  deutfche  Schäfer  geben  ih- 
ren Schafen  zu  eben  folcher  £eit  das  Salz ,  damit  fie, 
wenn  fie  es  bey  heifser  odet  trockner  Witterung  be^ 
kommen,  aus  zu*grofsem  Dürft  fich  nicht  iborbufem' 
Es  giebt  aber  auch  viele  Schäfer ,    die  ihren  Schufeii 
gar  kein  Waffer  zukommen  laflen,  aus  Beforgnifs ,  fie 
möchten  davon  lungenfaol  werden.     Aken  zum  Sau- 
fen nicht  gewöhnten  Schafen  möchte  es  wohl  fcha- 
den ,  die ,  wenn  fie  Zum  etütn  Mal  zum  Saufen  komr 
men ,  wohl  zu  unmäfsig  feyn  könnten.    Man  mufs  fie 
daher  von  Jugend  ^ttf  zum  Saufen  gewöhnen ;  ib  wer«- 
den  fie  fich  debey  recht  r efund  erhalten.)     Die  ver- 
edelten Schafe  werden  nicht,  wie  folches  bey  den  in«^ 
ländifchen  gefdhieht ,  gemolken ;  das  Melken  fdiadet 
Müttern  und  Jungen,    und   verfchlechtert  auch  die 
RaflTen.  —     Die  Schaflbhur  gefchieht  gegen  den  An- 
f^g  dt$  Julius.     Einige  wafchen  die  Schafe  in  flie- 
hendem WaiTer,   andere  in  Wannen,  mit  warmen 
Wafl*er  und  Urin ,  worauf  fie  mit  reinem  WaiTer  abge- 
fpfilt  werden.    Nach  der  Wäfche  gehen  fie  noch  drey 
oder  mehr  Tage  auf^  einer  Wiffe ,  damit  die  Wolle 
mit  neuem  Schweifse  angeftdiwängert ,  und  hievon 
defto  fanfter  und  biegfamer  w^rde.  —    2)  Dänemmrkk.- 
Die' Art,  Wie  die  Hn.  Nelfon  und  fTiburg  ihre  im  J«. 
1797  eingeführte  fpanifchen  Schafehalten,  ift  fehr 
zu  loben.    Um  diefe  gut  zu  verpflegen  ^  hat  man  ih- 
nen helle  und  luftige  Stälie  angewiefeto.     Die  Scb&f^ 
fifile  ftehenenf  A«k«hM  g^gißMimt^  Bnd  tebeÄ  auf 
£«•  hei- 
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beide»  Seiten  Fcnfter  oder  Lakc»^    Dim  TiUU«a 
doppelt  f^    ^Q^  Gjtterwerk  und  Bjcetern;   crftere  uia 
Itfih  ein-  iu|id  durfhaulaffen,.  kfcz^re>um  in  deir  har- 
ten Jahreszeit  zugelialttu  zu  werden.     iTntec  den  Rau- 
fen find  a  Zoll  JdMte  AMd.  gZolL  iLefe  Ttage»i>terhalb^ 
mit  Queflatten  verfehcn ,.    um  darüber  Breter*  zu  le- 
gen», damit  die  Schafe  nicht  hbiebitretelii^  oder  das; 
hmeingeieg«te  Futter,,  wenn  Re  aus. den  Raufen  freflen,. 
Terunreinigenv      Die  Stälifütterung  ift  Keu  ^  Roßgen- 
•def  Vi^hf^h  ^  inydeB,  Trögen  ater  HeKeU  welcher 
im  gwz^n,  Nocdoa  iiUich  ifl.. .  Jjveint^  j^Iote  fagt  der 
Vf*  »-4ftfa  di^SpMiißr  uad  ^t^bev  ihr«  Pferde  eben  fo« 
fittoni».  iiiiddara  ii*aa  inFr^ivkreieb  dia-übte  ^wohn* 
keit  hji^be».  ftatt  des  Hexeis  den  Pf<erden  llanges  Stroh 
angeben,  weil'  fol^hes  \^tQet  gekaut  werdet^  könne- 
Man.  bat  hiej?  bemeikt».  c}a£s  die  Schafe  von  fpani- 
fcber  Rafle  eiwaa  weniger  Fut^c^  als  die  Lande&fchafe 
von  gletebec  Grofee  verzehren«.  2v  Anfange  des  Wi» 
tera  beki>i9aeiea.'  die.^niftt^i)  Schafie-  nus  Stroh  und 
Baumhlält^r;;  gfgen*  dei\  c^ißeu  Januar  aber  bekom- 
incn  iie  Heur,  uiviinaii.äi3lt^t  Hedea  Tages  drey  bta> 
vietUitL:    Auf  «in  ^h|ii^  reclm^  iMi^  uagefahr  drey 
Ffund  Jtttiec  täglieb.  :  €ft  geben  die  Schafe,,  wie  in 
SoftMTjedeft»  an^eiJiigen  Qrten  ohne  Uijrien,.  unter  der. 
Lreitimg  eines  fQgeiiaiiRten  JLeitba^^niels«      Mw  hat 
dicfe  ^wobnheiji  Ton'den.fpasUfcb^TV  Schafern    an» 
genominfn«.  welche  keine  Hunde  halt^^i;.  (dafiir  wer- 
iin  fie»  wie  man  iagr«  Hitt  K^ücteln  untec  fie,  wo- 
durch .riete  JelMObg^maehrod««  ge&edtet  weiden).  Di^ 
dMifdkitit  einllejjUEii^hen'  r&abfrfe    gleieheji  .  iebr    den 
&faw«diicbeiu.  .'Sie  ttnul  y^n  injtteluuüsiger  (isöfse,^ 
der  Kcpf  cMime'  VImI  wagerr^^ie^  Augen  klem,   die 
Tüfae  nebft  dem»Scbwa&ze  ob^e  WgUe,;  Hal&  und  Kopf 
ti9geafiehacib.J)ie  Bocke  heben  kur^^e  l^terwärts  ge- 
begene- iMmer.     I/ebecbaitpt  60^4-  dif  Sdvife    febx 
munteie  Md  habfia«  eineo^  wilden  B4iA.    In  deui  )irefl* 
Itcheil  Tbeile  viM  Hel^teitvi.  wO'die  Triften.  a«i  der 
Seekifte  fpär  vieles  Gr^a'  tragen»  b#bfn  Schafe  und 
Böcke  k(»ine  H^rneur«.  aber  »wey .  Troddeln  untec  der 
Kehle..  Die  Wolle- derfeibet^  iil  .ziemlich'  fein,    u^id 
keim  fowohl  gßkämm^  «d»  ik/ntttkht,  wenden.  .    Die 
Schafe  bringen ,  j^aUeft»  &  bi>  4  Junge.    Sie  find  ein* 
fchmig', :  ei»  Stiudt  giubt  S  Pfiinict.Wqll^*  und  daa.gan/^ 
M  Scbaiß  wi^gtr  nao  bi>  1^5  Pfund)->  r  &i^  viüffeh  £ii^  daa^ 
ganze  Jiibr  hi^urch  ii«ter  fr^^r»'  Hi«nin^¥  Wlpuaifi^  Die: 
fiiUe^wsgilbbt  LandfchaA  EM^aOt  hmß^iim  weft-^ 
Kcbeob  Seeküften:  eitfieRefle».  dureb  yiielvhfe*  dieSchaie* 
in  Däiiemarkt  Schweden  und  «tiD^enQyten  inDeutfch^ 
hnid  Yeredelt  werden.    Sie  find'  von  «nfebjili^b^riSe* 
fielt,,  und  filme.Uömer«    DjepSehwfm^iJGb  an  der  Wur«^ 
«el  beek,.  ufvl- gegen  das  KnÄr  däm«     81«  Wolle  ift: 
fitn-  -^    In  Dänemsak  blei}>en  dji^  $chaie,  wenn  ea^ 
viel  regnet  ^  im  St^Ue^  .wobey  abee  Thöreni  v«^  Fea- 
fler  erfKn  gebt^i^en  umtätiVi   n^mot^  andei»  die  \^ict^. 
mmg'9i<ht  ztie  ftceage  ift.  •  IVEan  rälbt  fie-ß^ic^.,  -w^iR.!» 
cU.r  iSthncn*  siebte  9uhocl»  hegt,  .auf  den  eiTigefrieder 
ten  PiätzfinnaieriBehiefiVi  Bie  fpanifthen« Schüfe. fufai«; 
»an  «kiekHeilf  AMdr%e  und.  fcuehre  Weideni    .Sie  yt^X'^- 
deni/tibrtf^Udb.'gl^kear,.  jba4  il^r  Siali  wiod  öftei;av 
aüjeMitfritl'  liSiifr  bakenMiaia  fiatzi.  hetv  faiMhies'  Wil{^< 
-.5J  a»J 
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tcriuig  auck  wenn  ile  von  der  Grafung  zur  Stallfutte- 
rung  übergehen^  Einige  geben  ihjien  auch  ftatt  de^ 
Salaes  IleringskS^fe  odei  aueh  Hertngslake;  Die  ein* 
heii&ifeh^'fichafe  werden  xweymalgeCchoreir.  Die- 
fe  fehlerhafte  Methode  bringt  wenig  ein,,  und  fet2t 
die  Schafe  gefährlichen  Krankheiten  aus;,  dagegen  wer- 
den die  fpanifchen  niir  einmal  gefchoren.  (Hier  iJl 
der  \rf.  Wühl  nicht  recht  benchxet  worden.  .Daszwey- 

iiita!%e  Scheren  fchadet  deiiThieren  kefnesweges.) 

Die  jungea Böcke  lafstmanfpringen,. wenn  fie  ig  Mo- 
nat alc  find  ,  und  giebt  jedem,  derfelben  4a  bis  50 
Schaffe  zu  ,.  da^die  ^lahrung  lehrt ,  dafsJolche  Böcke 
gar  Wühl  fo  viel  Schafe  belegen  könnenv  wenn  fie  vor 
and  nach  der  Schur  recht  wohi  gefüttert  werden^  Zu 
Neumiinftec  in  Ilolfteia,  wo-  eine  fehr  fchöne  RaHe 
gehalten  wicd,  gitbt  man  400  Mutterfchafen  nur  gbis 
10  Böcke  zu»  (Dus  beflere. Füttern  der  fiöckewird.  in  der 
Mark,  kyrz  vor  und  wahcendder  Sprung-  oder  Bele^ 
gungszeitauff  richtigen  Qrundenaraibefien  beobachtet.) 
-T  3>  Sadifinii.  Ein  weitläuftiges  Kapiiel,  ewoirin  alles 
GiUe,  was  lüefe  Schafi^ucht  vor  vielen  Liedern  vor- 
ai)^  hax».  zjjjo^  MuJi'er  für  die  Fr^anzoffn  dargeftellt 
w^rd.  —  .4)  Die  p^tn^sifchen^  Simiten:  •  Die  zwey- 
fc|Mi"g)eWolle.iaderftJUrk  fey,  fa^tjlerVf-,  fehrgrob. 
CKuc  ni^^hx  überall.  Man  hat  fiegenden,.  wo  diefe 
Wolle  fein  genug  iit,  um  foi^ieUVh«^:  daraus^  zu  be- 
ilpitei^.  ,  Ma^  findet  in  eb^n  dielein  Ji4»fHle:  SiU^h  ver- 
edelte zweyfchurig^  Hcjrden,  die  fchj?öi#|u%dem^  zu-ey- 
fchüriggewefeii^  undes  nach depV/arediung,  der  Feia- 
l|^i.c,de€  .Wolle  unb^fcbadet^  uwh  fiudp)  Die  eia- 
fphürigen  inUindiCcbea  $cba&  'tKägenngröfs(entheils 
frhr  feine  Wolle  zu  feinen  T^üc\^$^^  wovon  fehr  vie- 
I9  aufser  Landes  verkauft  Wi^d^i,  lir.  Finlj^  im^Saai- 
kreiCe«  wirct  abeimals  aU  di;r  .ea^e  $d^^z^c^t&ver- 
belTerer  g.erühmt^  und  dia-  Bebwiällung^arjb  der  Scha- 
fft deflelben  befcbrieben,  anjch  das  Abtw^de^  der  Saat 
ixn  Winter  dureb  die  Sehnte  <^n  FranEafen^angeprie- 
&«•  —  5>  Sckießeißr.  Diefe%  I^ani  im  JWiy^l  Wol- 
le^grqbe  u/i/i  (&i^e^  W:elf b^  kt^tere^f|[if:  d%f. belle  in 
Deutichiand  gjehalten.,.  und  in  den.  F4r|leiuh^ern 
Qels  und  Namsläu  gefunden  wiedl  Pie.^diafe  wer- 
den ia^anz.  Sc&iefien  ^weymal  g^^fch^rpn.»  diefs  tef 
Bi^  den  Scl^fil^a  fehi  .fchiwJiicb  •  -  ui^l  di^  Wolle- fey 
auck  zifi  vie};m^4|3au£pcrure|i  ^|cht  bw^l^bar.  (Die 
SeWelfej^  bel^pupten  ,.  dafs^  ^ie  ^^ari,ge  Wolle'  zu 
wenig,  Abg9^g  find^  wurde,»  ^f  ^fi^afc^a denn  die 
M^miacturiftennichütvmit  Xöeh^r»^  i^pndem  mitZeu- 
gen.  FrieCen  und  puiterzengej^  fiob.  befchdf dgen ;.  zu 
leucern  ill  aber  die  fchlefifcbe  WoUe  suv  g^ic  ,.  und  zo 
erftera  hat  man  bis  jetzt  kei«e  fondariiche  Au^ficbten. 
Die  fchlefi^chen  M^^teküche?  find  wei^  und  breii;  hß* 
rjibu^t,  und-  werben  iebr  gef4|(;bu  in  ScWefien  nicht 
a.Uein,.  fundem  au^  In^dem  bei;l)4^if(ihea  L^gerba^fe, 
finden nian  fehr  feifie  Tftchea  v^m  dieb«  Wolle;  fie 
WÜTde'  90cfaL  ilarken  Abfau  ins*  Ausl|uid  $/|iden|,  wcam 
ni^  die  Staetsklugbeit  ziix-A^öjeclubeitimg;  dep  in> 
lyadifcbeaManufactuf  en  und  eiuJerer  wi«bcjgea  Qriin- 
df  wegen ».  dj^«  A^sfui^r  derfelben  verbieDen  iniiiste. 
Des..>dofpÄ)te.  Schaf  an  difr  Schafe,  welches,  der  Vf. 
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Schismen*  nidU^aUhP^. .  Bis  day6n  Befisrdiut^  Jbudir 
ift  eine'.Seltenüeit^  jindfogMUiftntes  ScbmÜBrn^ifdhk  iftl : 
den  Schle/ienr  gaf»  uiÜMkannt.     So  bbhäupteill  anclii- 
e^£altme  Wiiit&ev  dafidre  zweylchiirlgeiv  Schal« '«t^k?'. 
licli  mehr  WoHe- gtKben  ab  die  emicJuirfgeti^^DasHuii!- 
derr  ächaleriin  Ckmenge^  d.  h.  &:tiö{yfe' irndf  M^tres^^ 
fchafe  r  junge  und  alte  2uftiAmeii;^*geiiea\gew«hnIick 
4  Sceiffi,  WinterMToUe,  und'  3I  &Hn  SoiiiüiienXFOlte.) — ^^ 
An  O'nen-^  wo  utan  fich^  am;  heften  oufl  die  Pflege  der 
Schüfe  vecffeht^  Ideibt  das  Heu  nar  aUeia  deivjMU«^ 
tarfchafen  uad  deiF  Lämmern »-  die  eior  Jal»  alt  uf^dl 
dacuiuerfihd»  verfaeüaken^  Da$  ähngeSchafTtehhe* 
komtncailerley  S«roh.r    (Dierea  ißr  wpU  imar  moti'  O'N 
ten  za  verile&en^  -wot  wenig  WiefiBwaeb^  zw  6fuitiVr 
ift«  '  Wean-  es-  irgend  möglich«  ift  »-.wird  auch  in  S^hä^^ 
foreyent  wenigflenss  den  weitdichen-Länuncm^  ifr^nfK 
/i£  aodecs  jrechti:eiiswachfeiL  foUei|'.^  IlAi;#dieir  gleich-^ 
Jkottmaend^  nafaihafies  ^utyse  ^gegebm  ^;  bis  fie-  z\umi 
Bock  gelagm  vtaien.);    Hanriaiirfic&läg  iftin  Schlei Wf 
nicht  gebrättcbiicb:^. .  WdoiStäi&niwird  den^Scbaf^n«: 
SteinMpB  gapilie».    DäeiiSdbäi&eay«!.  des  Qsaftn^  iUa^  > 
nis  zeiAvm4Schmiv  alätfli  aiia4'>tiier? werden:  dieSchAH  ^ 
fe  nkhe.gemelketi  undilar einiBel geJchoren^    Da^cUr' 
dafige  tteden  teockenrund-.ehna  Mtüalidie-Wiefes»  i&v 
fo  hat  d«r.  6saf  kiinfttifhe  Vliairn«  angelegtv  und/^dar 
Brache  ab^aichaft«: .  .Hiervoir  lArdie  Höiftet  mit  Luz^Rrn 
n«  oder;  eotheü  JMaer^,.  Jbmohl'  für  Kühei  äia^  £iih  di«^. 
Svehale  belM«;.i;iEim  Dottbeil'  ift  »itr  KartolSciii ,. •^Jor' 
WtntfvfiMAemiig  cfer  SdWb,.teaeat.  ^  Die  VelUey«.  \;a^( 
c^  zuift  EomhabtenMvdeef  Jkrei»  Eiiliifcffiimg  Odejij^ 
rc»  Ichliichaem  Boden»  .wegm  nk&a  taugenv  erCatMiir 
die  Brache jundjmd  zoif  Scha^v^eide:  toeMmtm^,.  na^hr 
dem  de  mit  Efparcetrev  Luieme^  Raigves^^lfonig^. 
gras »  Bim^enditt  (P^tMmnkßngiü^liu!^.  und'  weiradnl 
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den.  Üirfef  v^nfchaedeneifcJflaiimrtiHndg^^  uiwfe 

eba»  demfelhen^  Boden«  veemifiDhe»  un^-divfieii  6^  btsT^ 
laboe  iMig'  2ur;  6chfl(vr«ide;^i  £iitneuer  isheie  diVea« 
Brach fieides  wird  in  JBclMi>&tt.a4i^etH9etbeiii4mdniili 
KartoSelnfaefeuair.  Ein :giebr^de9tiS€baAfn>keib'KoBi^ 
weil  es  ze  k^ftbae  iftr;  ttnddtrwh  dre'genannfish  Piflai> 
z^ir».  beiondecs  ;die  KamoS^hv^  erfeczr  werdto  kann,i 
die«  Back  feiaer  Beaeeimun^v^  «ban*«' fo*' vil^'  1^ 
sifihtenri  rta . .  des-  ^Haferv  deiTen* '6ii<^>IMng'.  dauy: 
iich  wiedrey^zu  einscciEaaUNt;.^*  (^S34*^Mlg^d»eAn^z■l 
verliehen  feyn  ?  Wohl  nicht  11^  Anfebung'  des  Ge- 
mafses,.  fonderb  nurid^^lP&ifesü  UWSa  rrügen«  uns* 
febr,.  ^enn'  wir  bey,  unfern'- Fek]prG(d u(: ten' nieht  auf 
ihren  gewöbnlfchen*  rtä»^:fthen',/  tiotYt  rtehr  .atifer^ 
wenn'  wir  dep  |nnerh\  fiehält  unferer -Erderzeugnifle 
aus  der  Acht- lafl^.^  '  tTm  Kaitftffeln  ;g^^^  Geitaid'e 
abzulcbätzenv  dürffeiv:  wbr  nur  die  F^rä^eti-  a\u&4^iid^en :: 
Wie  viel  Quart  oder  ifeaßBiWiimW^i'ngirtf  elifSicbef-- 
£eL  Kai^ffrinic  Mut  miäif:iUl^M^eK)äbrjß9i&^SQartmti 

fianii;  Q^öäßm^kfäk  amniuituii^^  i»  ffiteaaltor  nt»  S» 

fen  Staaten  überhaupt  die  Biduftrid,  vm  tIMtMIhaiil. 

wo  noch  Aberglaube*  und  UiiwiiDenheifr  unter  d'eHU  ge* 

meinen  Volke  herrfcben-..      DSe  einhtfimifcben  9'chaf? 

_  Bi^flea  gehören:  za'  dea  fchlechcen*.    Die  S«hai«  weih 


d^IftttfVmi^.g^Teft  WW  rfe^j  gfft^lff«^  ^rf  gepflegt;, 
ttfid  i»  f«tef) ,  SkÜltn  ,■  die^  kmn^^  Oeffhii^f n  haben,. 
eSige^^rt.  <  Hi^NnB[Oii-iin4  fO»  4eiA  fch%hte];i>' FUttec 
ed^el^fetn'&lteria  KntnkM^i<afi^  oder  gar  Sppcbien^  Die 
GewahnKeit;;  die  Seb^e  zuKmeikenv  u^d  eio^n  Tlicil 
defffalt^n^  jEin  die  Ba^i^cff»  fiuazuthjui^  ^^^  zu  .rerpack^ 
tänv.fteKt  d^r  Veredlung  dorielbefv  a^ck  fehr  in^We^ 
ge.  Aiia^  die»  Seliafiaiitchi  ^ird  Buttec  and  B^Üe  ge-> 
wM^..  Zu  Brunn^  und'  nvt  dordgas  Gegeml^  gieUt  eS' 
ei^  Ari  (Uia  beirQb«(|(;^r?  SchafR^^eV  ^^M  ^)^  unter' 
deai'  Namen! Brt^em. ftßtk*  tsoijfujiijiir  we^^ftif.i  ^^  ünr 
g«»^hat  d|s  in^^ß^Scba^,.  und  ,fi[erden.voii  looo' 
bis:  7000  Sktttk^;:»  Hi^  Ej^ftdfchaC^  find  vptv  4er  gröC^ 
ten  Ajrt;-  die  Wo]le  Ift.  groi^,  lang^  imd^  wellenformijg^,. 
Bhcfce  .und  Schafe  b}tbe>i  Bör^i^r*  -^  Die  ßcliafe  in* 
Bühmen-  uiid  in  der  WaUackmfif»^  itvder  Naturgefchieh- 
tiriAite»  dem^Nwon  Otn>  jSr^^fi^f^^t^eka^ntv  ficben 
Hau»  von^dejr  Infi^Xfrta^h^it^uiTaiitinen;  Sie  ilnd  von» 
ftlrater^  fihlur«'  Ibr  tßujc^ti^  Fell  4i/ent  dea  Dorfbe^ 
«oh^euiL  .%:U'  P^t&efw  .  tii^  $chk£ea  berchmierw  die 
gcttoden^«f:  Fri$fab(a;jlife'/in«t  ßpegk»«  .  und*  brauchea 
§e<.zu>  AKäüttUbr«  uui  iHltt^H  Mtei^:  dem:  Schnee^  auf 
dei'  Krde'  zu  fchlafe^  r  «lid  lick  auch  fonft.'  damit 
Vtdefv  cBe  SiiUr  zu»  f(C^äiZi«n.iH^-r'  pie  Schafe  in  der 
MoUßH^  g^efti  ii|»UI^(elW»i  We^h^i^  die'  dlerlähgife 
Wollr,'  Jiadl^:d^a  £rQi»ft  i&ll^  wMbejJen  ^  di^  der  V&<  aus* 
diMMyli^4firjerk9^«Pf^  han^: .  Di^  Felze^  diü^fec  Schafe 
btoft^dtafttfliti  ZHley^iSeAWolli^r  Iffpyon  die  eme  fehr 
gfqhttnd^ZL  ZoUf  tong^r«  die  aiitf}^«*  Sorte  miuermäfsig; 
gdih^imd  3  Wa  7  ZaU,  i«ng  Ui.irr.  OieXVolle  aua-BoA.- 
msn^midiMähv'ef^^M^Ad^  i%^  denü  O^llerreichifcben^  am 
metften  gefichäfc^^^  .£Ke!  mfihnrchen  Schafe  fiiul  gröfa». 
k^btth  eiAeDif^febrlruDd^  <^^  gewölbi;en  Rücken,  lan-- 
grWoite  ttt)d.eihf0'dfi»«eii;i  Kapf^T^^  7>  Ftankrdick, 
Ib.An^Bfaaaier  diiitelit^es».!»!»?:^^  Tick  R^c.  lin  AU- 
9i9meiiDiea.M£  dl»>;maf^'0li4tf^bey  dem^  ecftren  Theile 
gefiö^Q  \iröilJkn,  mii4  tMUtteiikv^  iH^r  einiges..  Die  Hör- 
iies,.  w«tohr  die  BiNir:  l^jaidemr  durchi  ^ie  Spr^)£Een 
der  cfiaule . hmdiuci|»..ntfcki'^d«mi'  Heu  zu  langen,,  und 
ivomir.  flr  niebjt  nur  diie*  andern'  Schüfe,  ^yf^  Orüngeir 
ib  den  Thttf«»  dea!  Stalte  im  die"  Augief»  ^ofaen  r  fön«- 
diailtv  aitch^  «lodere  Blüokf:,.  w^t^  ne  mir  ihuey^  kam»* 
pfiBnv  a%»ul<l&i|ifia^]irerWuAde»od^rliueh.rödtei»,.  weif 

iefati^  ^itiheStk/utMtt  Oder  küt^^iaf  on4^  M^er  ihit 
«herriOiaea«  .englifchim^  S^mirögff  abgeaomnuai.  ^ 
iiien  Scfewtor  d^r  Seha^  höJi;  dev  V&  fufi  um^tz  und 
JMrcbtfa»i%i  (weä^ficM  Smth  anfe^san»  and  hieisi*  die 
-IKoll«  vcrderbeiii kaiiOv9  «iug^iehi^befiaiiptea  et;^  dafs> 
aUBküttallen  LäiMie(ni,cixto'.inffn>  sfuf  V^M^nme  dar 
&ehab«rfa«  liab».;  ^  Sdmiäa^t^abfehiieixier.  .C^iar 
-irrVdMiVf.  Uiaiw  6ilhüfef«^«(«»  ^U'eia  d^  Weib^ 
^ciafi? i»  abbr  »saht  liiar  EüMut  itndl  Sehoyfe^  Auf  drefe 
^Ub  Isßioi  A^hitiüb^ mfi4t  S^fm$ffe  Teiche,  vqjdu  dm 
-JE(aliafenBi  üniMMfeiteiv  «nd^^  di^  V^arunBeüirguag  der 
.SdfiB«SmtBfeiaH«r«dw'M?g^^  Neue- 

.  Schafe  vor  eihijg«n>  Jähren  aögcfeÄaffcwiffe«,.  um»  keK 

neu  Verhzft  an'  der  Wolle?  zu»  lefden;;   ffe  habem  aber- 

^ 'keinen  BeyfkiIFg|efühden.>'—    ^  BoUmit  Hiierweijaht 

die 
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die  SchMhnclkt  VMier  In  «id«ni  Lindem  üblichen 
fehr  ab.  Jeder  Püehter  hält  zur  Nodidttrft  naf  ^enig 
S chefe,  und  fie  gehen  unter  Kftfae^  Pferden  und  Schwei- 
nen auf  der  Weide  zürammen,  und  zwar  auf  Wiefen,' 
die  mit  Gräben  oder  Hecken  eingefAfat  find,  kam* 
men  auch  nicht  eher  in  den  Stall »  als  bis  die  Wiefen 
mit  WaiTer  oder  Schnee  bedeckt  find.  In  JNordhBt- 
Und  und  im  TexeU  wo  vieles  WolUieh  gehalten  wird, 
mufs  fclchea  das  ganze  Jahr  hindurch  auf  den  Wtefen 
aushalten,  in  mefem  Theile  iron  Holland  hat  ^ 
Baiier  loo  bin  $00  Stflck  Schafe,  da  ein  Bauer  ander- 
wärts nur  19  feiten  40  Stück  befitzt.  Die  dafigen 
Schafe ,  befonders  die  von  der  grofsen  ]Ka|Ee ,  follen 
weniger  zunehmen  oder  fett  werden,  wenn  fi«  in  ei- 
ner gewiflen  Anzahl  auf  Wtefen,  diefe  mögen  auch  noch 
fo  vieles  Graa  haben  ,  jgehalten  werden,  (Hier  fragt 
fU:h  warum  ?  Entweder  find  diefe  Wiefen  zu  klein 
ffir  die  Anzahl  der  Schafe ,  oder  wenn  Schafe  von' 
der  klein^em  Art  daneben  find ,  €0  mfiflen  diefe  firep 
lieh  eher  und  mehr  ^Minehmen  oder  feKer  werden,  ala 
die  gröfsern ,  indem  jene  weniger  Mahmng  bedir-. 
f^.)  —  Die  Schafe  f|9i  priefsttknd  unterfchemen  fich* 
durch  ihre  <ir5fiie«  Ifehrheit  der  Wolle ^  der  Milch 
und  der  Lämmer.  Sie  find  aufserordmilieh  grois» 
aber  dabey  fehr  mager,  befonde»  zu  der  Zejt,  wenn 
fie  gemeiken  '^etdmi  Sie  haben  fo  grofte  Euter  wie 
diß  Ziegen ,  werden  des  Tagea  swermai  gsemoifcen, 
and  geben  jedesmal  eine  ifinte  Milck.  Siehriagea 
des  Jahnea  S  bis  $  Lämmer«  (In  einer  Mode  wird  ge»> 
iTagt ,  dafs  ^e  Schafe  in  Ic4and  grdCser  find  ^  nnd  län- 
gere und  feinet«  Wolle  als  die  fel^Icben  tragen.)  -n> 
Die  Schafe  im  Texd  find  ^en  frleßfchen  ziemlich 
^ef  eh.  Jene  find  etwas  kMner ,  haben  eine  kürzere 
und  weniger  feine  WoHe,  «M' werden  täglich  ebesr 
faüs  ^wevmal  |enu>lk6n>  Von  ihrer  Milch  werden 
v^'rt;'efflic4e  Kme  gemacht«  und  fi«  hringen  jäbdich 
3-^4  Junge,  -«r-  Die  Schaf«  Im  Texel  und  |n  Fried« 
land  weiden  gewohnlieh  «uf  mtSfUns  feuchten ,  und 
fogar  uikter  Wdfler  Gehenden  Weiden«  lOhne  dafs  fie 
bey  der  fnMien  Qewl^bnung  daran ,  den  Krankheiten 
«nterwoffen  ßJtvi ,  welche  di«  ßut  trocknen  Weiden 

fefaenden  ^ch^fe  erleiden.  Bef  diefer  W«ide  und  hey 
räftigem  Wintelfatter  im  Stalle,  werden  fie  ^ofs  un^ 
Hark.  Beide  Ra&n  find  Ar  daa  Land  Xehr.eMitaäg^ 
liän ,  fie  würden  eher  fonft  aberali  ausarten  ^,  und  w» 
itlger  einbringe  als  die  Mkteiarten  von  Sobafen«  din 
fich  auf  etner  mittehiiäfsig  guien  Weide  ecn&hMi 
luüffen.'  fiben  diefe  beiden  Raffen  vom  Teiml  und 
Ton  Prfefdand  hat  der  V£  in  manchen  andern  hollän- 
dtfchaia  Pirnvinzen ,  jn  ilelftean ,  mn  der  Mitttgsfaite 
des  haltifchen  Meeres ,  und  fofar  in  Dänemadt  und 
Schweden  wieder  gefunden;  fi^  waten  aber  naeh  Ven- 
fcfaiedenheit  des  Bodens  mehr  oder  weniger  au^geav- 
tet«  ««^  Einige  Gegenden  In  fioUeiid  haben  weni^ 
gro&e  langfchwänzige  Schafe ,  nu't  hoben  Beinen ;  »h* 
re  WcHe  ift  ^öber  4ind  ftehet  dfinnnr  Mf  IdemXeibe. 
fixe  flr«fidcni*ejr4iin  jMMlei«  SMb»#  äß-m  4m  Mp 


nen  lAiä  Heiden  find,  Torgiezogeh«  «••'  Die  lang- 
fchwttnzigen  Schafe  geben  6**7  Pfund  ongewafehe«' 
ne  WoUe>,  die  kurzfcbwänzigen  aber  gehen  0  bis  lo 
Pfund.  «^  Hr.  Twemt,  von  welchem  Ifehon  im  er- 
ften  Theile  dieier  Schrift  die  Rede  war,  unterhält  M* 
ne  reredelten  Schafe  in  den  Diinen ,  wo  das  Graa  nor 
dinne  und  weniger  nahrhaft  ift*  Sie  liommen  aber 
dabey  auch  auf  Ackerland ,  auf  Wiefen  und  in  £i- 
lern  >  Eichen  *  und  Ulmenwaldungen  *  die  aber  mit 
Qiäben  dorchfchnitten  find,  welche  das  Waffer  ^ 
oder  einziehen  ^oaAffen.  In  der  Mittagshitn«  komuiam 
fie  in  den  Statt ,  und  werden  nienkala  zur  if^tzeia 
aufser  demfelben  gelaffen.  Sie  werden  tieglich  fo  la»* 
ge  ausgetrieben ,  bis  der  Boden  mit  Schnee  bedeckt 
ift.  Sodann  bekonmien  fie  eben  das  Winterfutter,  vrirn 
die  inländifchen  Schafe ,  näailich  Heu «  Rothe  •  oder 
Runkelrilben ,  .allertey  anderes  W^^czelwerk ,  Bqhnea 
und  Haber.  Eine  niackwördige  Erfahrung,  welcha 
Hr.  Twemt  feit  13  Jahren  nun  fchon  heAändig  gemacht 
hat,  ift  diefe,  dafs.dfa  Ellaitebicter,  nach  welchen 
die  Schafe  zur  Regenaait,  fogar  auch  wipm  man  fie 
auf  moraftige  Oerter  gehen  lä4at,  Cshr  h«^ierig  find« 
foiche  7or  der  Fänlnifa  hewahim.  Es  Scheint ,  dafa 
lÜa  Natur  ihnen  dtofea  Präfervativ  an wetfe ,  wail  an^ 
.derawo  die  Schafe  dieCe  Krankheit  fich  befonders  bey 
regnichter  Witterung  zaaiehen.  Hr.  Tttrani  lifst  fei« 
ne  Sdiafe  einige  Monate  hindutch  widar  4ie  Landaa- 
gewohnheit  horden.  Sals  giabt  ar  ihnan  niemab» 
und  fie  find  und  bletbea  i^dbta  dafto  weniger  ga^ 
fand.  (Wir  haben  hay  una  aneh  SdiÜereyen ,  die» 
weni^fie  auf  niedrtgar  Weide  gehalten  tvnrden,  nie- 
mala  Salz  hekammen ,  and  datey  immer  gafufid  blei« 
ben.  Auf  niedrigen  Weidan  finden  fich  gamaimglich 
fiEdzigeflräfsr  ttnriXrtttttar,  welche  aufhoben»  döe- 
ren  Weidan  nicht  angatroAm  warden.)  »re»  9}  Jte* 
Um. '  Attch  hast  wie  im  erAen  Theile  hat  dar  W.  fich 
f^irauf  Piemofttaingaiehränkt,  wo  man  nach  daaa- 
Beyfpiele  vaon  Frankreich  aas  Fadna,  Neepd  und 
Deutfehland  ausgelachte  Scbafia  liammen  laflen ,  wel- 
che man  hierauf  im  J.  «796  mit  fpanifchen  Schafea 
rermtfcht  hat,  und  Jouner  mehr  zu  rervaUkomm*» 
nen  facht.  Das  ganza  Werk  wdrd  mit  einem  Kapitel 
bafichlbiTeni  wodn  das- Numeriren  und  Zeichnen  der 
Sdiafh  gelelurt  wird.  Ein  Elfter  .eriaiahtert  das  Att& 
iachea  der  wü^hl^eftm  Naieäni^ 

^I^HÖNJE  tiÜHSTE, 

.  j|:,.EiPzi9,  b.  firäff:  ^ü(/a  o^  le  modele  d^femmeu 

Vornan  nv>ral  traduit  de  rAtlemaud  für  la  fixiema 

.feditioAprjygjnale,  pßrg.H.  ÜMtel.  fcjTouyeUe  edi* 

.    tioi\,  revute  et  icorrig^e.  A>recfi^  (Jrayures,  xjjoa. 

.  Xn.  IV  379  S-  n-  U  tthlr,) 

Wvr  hegnögen  nna  4as  Daiafn  diefer  Hauen  varw 
beffecten«  Auflage  anzuzeigen  und  nur  dabey  zu  ha» 
merken  ^  da&  das  Werkchen  audl  diiri^  4g$  angenoh» 
me  Aejofrert  imloick^ 
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fJATfl^GESCniCHTE. 

SAkMSirifeDT,  imVerlagfederHeraus^ber-;  Dmlfch$ 

OrnithoUgir^  ockr  t^atmu^gtfi^ikkte  ätlet  Vi^gH 
J)entf€hla%4s  in  naturgetreuen  Abbildungen  und 
Sijchreihüngen.  Herau»§egtriben  if^ii  Borkhat^en^ 
Lit'kthammer,  £.  W.  BMter^  Lembke  und  Bekketr 
dem  pingem.  DriHeg  üefc  iSor«.  .  (^<>rl«i  Heft 
180  t.  Fünftes  Hefe  r8o2.  SeefiftesHe£t  igoJN 
5tei»i;iffp>Heft  igos*  Roy.  f #|.  (jedes  H^t  auf 
Velinpapier  sRlMt.  uiidaQfä<>)UndirclKSi£cldc 
im  PrtiuitiiecMiona-Pcela.)  v 

Yi  ^  gefeieht  dt^li  lleraas^clMM  sur  Ehce,    dafa  in 
-^-^  den  v<yr  unicliegetiden  He^^  i^teSorgMc  und 
Jbr  £ifer,  -^Twaa  i^cht  Y'Ocs^ügjLicfaesj&u  liefentt'Mehl 
erkaltet  jft^  Man  Geht  in  denfelben  t-teluiekr  das  Be- 
-fireben«  UeiufcWand  mit  einem  Pracht wetke  zu  be- 
fchenken.,  -des  au  VoUkommenKeit  in  jeder»  Hinficht 
dem  heften  auslUndlfcben,  z.  ft,  dem  bekannten  Vail- 
lantifchen  an  die  Seite  gefetzt  werden  kann »    wo  es 
diefe    nicht  noch   durch   die   Naturtreue  übertrifSt, 
und  wir  köiinen  nicbts  mehr  w#nfchen,  als  dals  daf- 
ielKe  immer  fo  viel  Uebhaber  finden  möge,    da£i  ea 
v.icht  unt^brochen  werden  ,  fondeim  zn  einem  voll- 
kommenen Ganzen  gedeihen  m^ge.    AuF  dnea  -Feh« 
1er  taufs  jedoch  Rec.  die  ilerauageber  aufknerkfam 
machen»      Es  ift  diefer^  ;dars  fie  zuweilen  die  6e- 
fchlechter  der  Vdgel  trennen»     and  bald  blofs  das 
Männchen,  bald  nnr  das  Wetbchei)  von  einer  ftpecies 
in  Abbildung ,  'aber  allezeit  die-vallftändige  Befchrei- 
bung  derfelben   liefern.     Sobald  als  ein  GefcÜeeht 
merklich  von  dem  andern  abwei(fht,    und  eine  ei- 
gtne   Abbilduftg   nöthlg    macht,     fo   foMien    auch 
beide  Abbild^ingen  zugleich  gegeben  wtrden,  «nd 
wenn  die  Herausgeber  gar  kein  oder  kein  gutes  Ex« 
emplar  davon  in  ihrem  Cabtnette  befiizen:    {q  mute 
diefer  Vogel  fo  i^nge  onabgebUdet  bleiben,   bis  die 
Abbildung  der  ganzen  Species  rolilläiidtg  geKefer4: 
werden  kann.     Dlefs  gilt  eben  auch,  von  .den  Altera- 
verrcfaiedenheitan.  So  wie  iüi  /(ec/z^en  Hefte  der  Stock- 
falke nach  beiden  Gefchlecfatern  und  der  Jugendva- 
rietät vorgvateilt  ift  >  ftr  feilte  es  eigentficfa  aUenthal«' 
ben  feyn.  •        •• 

Wir  hatten  es  »rPSidit,  dieLefer  mk  allen  Abbil- 
durigen  bekannt  »i  machen,  W^che  man  m  den 
oben  angegebenen  Heften  findet,  utn  vielleicht  «ne» 
der  den  andern  Liebhaber  der  Ornithologie,  der 
noch  nicht  im  Befirz  diefrs  claffiTokett  Werke  jft,  zum 
Ankaufe  ddlelben  zu  rwzen« 

A.  L,  Z.    1803.     l^urter  Band. 


Jeder  Heft  enthiUt  bekanntlich  /^(^hi  unnumerirte 
Abbildungen,  und  auf  einem  «npaginirten  Blat^ 
um  das  Werk  am  Ende  fyftematifch  ordnen  und  hin- 
i4en  iailen  zu  können ,  den  Kern  der  ganze;|i  Natur- 
gefc'hichte  des  Vogels^  aUeio  ohne  eine  eigene  Be- 
fchretbung  deflelben ,  da  diefe  die  der  Natur  getreue 
Abbildung  erfetzen  foll. 

Der  d^'Hte  Heft  liefeet  folgende  Abbildungen  and 
Aefchreibungen :  t)  l)ie  fmttlere  Ohrenh^  Strix  9tus: 
Idn^  Das  vf  eibchen.  —  Da  das  Männchen  nur  we- 
nig 't^erfchieden  «ift,  fo  konnte  die  Abbildung  deSel- 
ben  allerdings  hier  wegfaHen.^  Es  ift  eine  febr  fchd- 
tte  Figur.  B^r  Angabe  der  i  Kennzeichen  fällte  es 
nicht  blofs  heiisen:  ««mit  beynake  2  Zoll  langen  uuf 
ßchs  Federn  heftet «»näenFedeiroliten,^  foiiderni  mit 
uns  fechs  pis  zehn  Federn  beftehsnden  Federohren, 
«um  i/nrerfcbied  von  der  Sumjßfohreulet  die  drey  bis 
fache  folefaer  Federn  hat.'  a.  Der  Schwarzfpecht^  Pi* 
<us  Mairtms.  Lin.  das  Männchen.  —  Hier  fehlt  die 
nötfatifa  Abbildung .  des  Weihchei^.  3.  Der  Unge* 
wittewogeL  ^r(kaeUnr4n  pelagic^  Lvn,  dasMannthen« 
*--  Etna  iekenc  Erfciieinung  eme^  Vogels  in  t)eutfcb« 
iand,  der  eigentlich  auf  dem  Ocean  zu  Haufe  gehört, 
und  wahrfcheinlick  durch  den  fürchterlichen  Sturm 
im  Navetnber  igoo«  an  den  Mayn  getrieben  worden 
"ift.  4^  .Die  Kriekente.  Anas  ür^ccUf  L»k  das  Mann» 
eben.  5.  Das  Weibchen.  6«  Der  Schneeammer.  Em^ 
beriza  nivaUs.  LYn*  Männchen  und  Weibchen.  Das 
Männchen  ift  nach  Rec.  Erfahrung  noch  nicht  ganz 
ausgefärbt»  denn^  akdann  mufste  Kepf  '  (}^!s  und 
ganzer  Unterleib  fchneeweifs  feyn.  Der  Schnabel  ift 
auch  nicht  gelb  genug,  '«tnd  es  iift  dabey  noch  zu  be- 
»lerken ,  diafs  er  im  Somaner  fchwacz  und  im  Win* 
ter  Aur  gelb  ift. 

Im  vierten  Hefte  find  enthalten;  i.  D^r  Thurm-^ 
fMu.  Fedco  Tinnmncutus,  Lin.  Das  Männchen.  9, 
Das  Weibchen.  —  Ganz  vor^effliche  Figuren.  3, 
Die  Braiidiiite.  Anas  Tadörna,  Xf».    Das  Männchen. 

4«  Das  Weibchen. Diefe  fchönen  Abbildungen 

Werden  dem  deutschen  Ornirhologen  vorzüglich 
willkommen  feyeii.  Ein  Paar  Vari^t^iten  dic£gs  Vogels 
bat  neulich  i^aumanu  lA  feiner  Naturgci^bidue  der 
L.and  -  und  Waflervögel  III.  S.  S15  angtführt.  5.  Dar 
S^andr^uter.  Charwlrius  kimantopus^  Un.  Das  Mäon- 
elMH.  —  JElier  haben  die  Heransgeber  einen  Mifsgrlff 
gethan  und  ftatt  eines  alten  Männchens  ein  jpn|res,[ 
vielleicbc  imHerbft  gefcboAenes,  abgebildet.  .Die  Farbe 
des  Augenftarns,  dar  Föfse  und  überhaupt. des  gan« 
zen  Leibes  aeigt  diefs.  £s  ift  alfo  das  alte  Männchen 
noch  nachznliefism.  6.  Die  weifse  ßächßelze.  Mota* 
nnlla  ufbu.  Liu.  Männchen  imd  Weibchen.  ~  Ob 
F  f  f  wir 
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wir  gleicli  feftehefl,  3zh  die  berden  AbbikliHigeti 
von  ciitTen  Vögeln  alle  andere  bekannfe  weit  hinter 
■ficb  leffe«,  fo  find  ße  doich  ia  Vergleicllune  mit  den 
übrigen  in  diefem  Werke  fowohl  nach  Srellung  ah 
Farben  die  weniger  voUkommnern.  Alle  Farben  find 
nicht  hoch  und  rein  genug  auCgetragen.  Auch  hat 
das  gewöhnliche  Weibchen'  nicht  die  brefte  weifse 
Stirn;  wie  das  hrer  abgebildete;.  £e  lA  ja  breiter 
als,  am  Miinnchen. 

fünftes  Heß:  t.  Dt>  Gabftweifhi.  Falca' Milvus. 
Lfn.  Das  Männchen.  2.  Das  Weibchen»  —  ünrer- 
glei<hlich  fchöne Figuren.  Unter  den  Varietäten  kann 
auch  noch  Falccr  ater  als  hii^iher  gehörig  ftehen.  — 
FJner  der  Herausgeber  fand  ia  einem  Horfte  ein  ij 
Tufs  langes  junges  Schweinchen»  das  die* Alten  den 
Jungen  vorgetragen  hatten.  3.  Der  gemifitu  IVnf- 
ferjabler.  Recurviroßra  Avocetta^.  Lin.  Das  Männchen. 

Das  Weibchen  ift  wenig  Oder  gar  nicht  verfchie- 

den  und  konnte  alfo  mit  Recht  hier  wcgtallta.  Sehr 
gut  ift  die  eigene  Schnabelfortn  ausgedrÄck».  4.  Dit' 
deiitjche  IVaJfervatte,  Raums  c^uaticus,  Lin.  Des  Mann* 

chen.  Das  Weibchen  ift  wenig  verfchieden.  Rec» 

fcheint  die  Abbildung:  diefes  fchmalen  fcbhinken  Vo- 
gels etwas  zu  dick  uiYd  gedrungen^  5  Die  Ringet^ 
taube.  Cohmba  Fatumbus.  Lin,  Da*  Männchen.  — 
Das  Weibchen  ift  nar  etwas  kJeiner.  Es  wird,  be^'' 
merkt,  dofs  fich  diefe  Vög-el  auch  von  den  männli- 
chen Blüten  der  Rothbuche  nähren.  6,  Der  GimpgL 
Lovia  Pijrrhiila.  Lin.  *  Männchen  uadWeibcke»,  — 
Nur  wer.diefe  Vögel  im  Leben  genau  beobachtet  hat^, 
kann  ihnen  ein«  fo  naturgemafse  Stellung  geben-  E* 
£nd  ein  Paar  vortreffliche  Bitder. 

Sechfles  Heft:  i.  Der  Stockfat^e.  Pake  fatwnba. 
rius.  Lin.  Das  Männchen.  2.  Des  Weibchen,  j.  Ein 
Junger  Vogel;  wekher  in  den  meiden  naturhiftori- 
fchen  Werken,  als  e\n  eigener  Falke  unler  dem  Na- 
men Falco  gallinarim  vorkommt.  Die  jungen  Vögel 
find  in  ihrem  erfteii  Kleide  a<n  Unterleibe  roftroih, 
faft  kupferfarbig  mit  eyrunden  Langsftecken  und  am 
Oberleibe  dankelbrann,  etwas  ins  fchieferferbene  faU 
JencI ,  und  jede  einzelne  Feder  hat  einen  roftrothen 
Rand ,  der  am  Mannchai\  ftä-pker  als  am  Weibchen 
ift.  4^.  Der  Uohheher.  Corvus  glandarius.  Lin.  Das 
Itlannchen.  Augenftern  und   Fufse  find  zu  blafs 

gemalt.  5.  Das  gemeine- feluvarze  Wafferhuhn.  Fu- 
lica  atra.  Lin.  Wexrti  es  in  tinne's  difierentia Sptd- 
fica  von  diefem  Vogel  heifsts^/yott^incarnofor,  fo  ift 
\lerVo^e\  aus  dem  iiabrnette,  oder  weiui  er  fchon 
pjnit^c  Tage  to<ft  gewefeu ,  befchriehen,  wo  die  wei* 
f5c  Stirnhaut  mit  dem  Schnabel  gewöhnlich  fleifch- 
roth  imläuft.  Sonft  ift  fie  immer  weifs  ;  auch  zair 
Pnarungszeifrecht  fchneeweifo.  Es  f<>Wto  noch  eine 
Abbildung  von  einem  jungen  Vogel  geliefert  werden, 
6.  Das  BlauMilchen.  Moteicüla  Juädcau  Lin.  Mäuiv 
chi^n  und  Weibchen, 

Siebentes  Heftt  1.  Dfe  Nttcht^ute.  Strix  Jlluco^ 
/.tn.  DasMäTinchen.  a.  Dos  Wt-i beben*  a»  Ein  Weib- 
chen ,  das  eine  füclwrothe  Grondiarbe  ha<  und  wahr- 
fcheinlich  die  Strix  rmfw  Ift.  Die  Naturgefchi<ht«t 
diefes  Voi>cls  ift  nicht  nur  durch  die  lüiöaen  Abbii- 


dangen ,  fondem  auch  durch  die  Befcfareibung  licht- 
voll dargeftellt.     Das  Hauptkennzeichen  ift:  dafs  die 
vierte  und  füllte  Schwungfeder   die  Ungften  find. 
Hier  fieht  man  auch  ganz  deutlich,  dafs  die  Nachteo- 
len  mir  grauer  Grundfarbe  die  Männchen  und  die  mit 
roftfarbener  die  Weibchen  find.    4.  Der  Wendehals, 
funz  torijuitla.  Lim    Männchen   und  Weibchen.  — 
Man  bewundert  die  Gefchicklichkett  der  Künftleraa 
diefem  mit   lauter  feinen  Strichelchen  und  Pankten 
von  ineinander  fli)efsenden  Farben  zuTaaimengeretz- 
ten  Vogel.  Etwas  ift  doch  der  Genauigkeit  des  Zeich- 
ners eivtgangfei>.  Am  Mund  winke!  läuft  nämlich  nsch 
''den  Wangen  hin  ein  kurzer  afcbgrauer  Streifen,  der 
mit  feineu  fchwarsen  Wellenlinien  dicht  befetzt  ift, 
uaid  den  Kopf,  wenigftens  an  dem  lebendigen  Vo^e\ 
den  Rec.  vor  fich  hat,  fehr.fchtnückt.    Diefer  Strei- 
fen ift  fehr  merklich  voa  der  anderii  wellenformigea 
Zeichnung  der  caftgelben  Wangen  und  Kehle  unter- 
fchieden.     5«  Der  Ueine  Rohrdommel,   Ardea  minuta. 
Un.  Das  Männchen.  —  Die  Abbildung  ift  fehr  fcfaön; 
nur  hätte  noch  eine  vpn  demWeibchen,  oder  wenig* 
ftens  doch  von  den  Jungen,  die  gar  fehr  in  derFartne 
abweichen«  gleich  beygefägc  werden  foUen.    4.  Die 
Kohlmeifo.  Parui  major.    Lin.,    Männchen  und  Weit^ 
eben..  •—  Unübertreffhar  fchöne  Abbildungen. 

BKAimscHwr.rcr,  B.  Refchard;  Magazin  füy  hß- 
tefhkundBi  herausgegeben  von  Kart  liliger,  Dr. 
d*.  Phil.  Erften  Bandes  drittes  und  viertes  ll(fl* 
1802.  S.  261-492.  8-    Cr  Rthlr.) 

Die  in  diefen  Iie£ten  enthaltenen  AufT^tze  ^   deren 
21ahl  mit  denen  der  vorigen  Hefte  fortlauft,  find  fol- 
gende:    XL   üeb€r  das  Fabricifche   Syßem  und  übif 
die  Bedürfnhjfe  des  jetzigen  Zuftandes  der  injtctenkunde. 
Die  Mundcbeiie  der  Infectea  verdienen  vorzüglche 
Aufmeckfamkeit,.  weil  fie  nach  der  Nahrung  derfei- 
ben  eingerichtet  fin^d   ^Rec.  hat  gleichwohl  bey  den 
Käfcrgattui^en  vergebens  nach  einer  Sukhen  Ueber- 
einftimmung  und  nach  Gefetzen  geCucht,   nach  wel- 
cheu  man  aus  den  FreCs Werkzeugen  auf  dieNahruni,% 
oder  au^  der  Nahrung  auf  die  Frefsvverkzejuge  fchüc- 
Csea  könne);    es  fehlt  indellen  dem  Fahricifcben  Sy- 
fteme  Leichtigkeit  in  der  Anwendung,   und  Sicher- 
heit;   denn  was  z..  B.  Fabricias  mittlere  Frersfpirz^^i 
nermt,.    feyen   eigentlich  vordere,    da   die  vordem 
Frefsfpitzen  der  Käfer  mit  fechs  Frefsfpitzen  auch  bey 
denen  mit  vier  derfclben,    nur  unter  einer  andern 
Geftalt»  vorhanden  fijid.  Ueberhaupt  feyen  die  Frcft- 
werkzeuge  noch  zu  wenig  und    zu  unvollkommen 
unterfucht.     Das  Fabricifche  Syftemalfo,  ,,fo  wie  es 
ietzx  beliebt»  ift  kein  leichtanwendbarer  und  fiche- 
rer  Leitfaden  zur  Auffuchyng  und  Ünrerfcbeidung 
der  Gattungen»,   was  da-  Syftem  feyn  foll,  fondeiu 
,;€in  wichtiger  Uej'trag  zur  Infektenkunde ,  aus  dem 
»^nan  fich  im  Allgemeinen  über  die  maninchfache  Bi^ 
,*dung  der  Mundthcile  der  Ln&ktea  belehren  kann." 
Ganz  richtig  wixd  bemerkt,  dafs  diejenigen»  welche 
das  Fabricifche  Syftem  anzunehmen  fch^iiien,    den- 
noch beym  Ordnen  der  Arten  und  den  V^urfchJägea 
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neuer  GaHung:en  andre  Merkmale  als  dh  Munchbeile 
unterfchieben ;    dafs  Fabricius  fetbft,    wenn  er  nicht 
hypothetifch  die  BefchafTenheit  der  Frefswerkzeag« 
vorausgefetzt  hätte,  nur  wenige  Arton  in  feinem  Sy- 
üem  würde  ^ab^^n  auffubren  können ;  und  Rec.  kann 
binzufugen,  dafs  er  bey  vielen  Arten  i'nländifcber  Tn- 
fecten,  befonders' Käfer»  die  Mundtßeile  unterfucht, 
und  eine  fehr  grofse  Menge  derfelbcn  gefunden  babe; 
bey  denea  eine  andVe  KefcbalFenheir,  yorzüglJch  der 
Mandibula  ftatt  fa^id»    als  Hr.  Fabricius  ajigiebt»    ob^ 
gleich  Rec.  faß  in  allen  Gattungen  Arten  antraf,   die 
mit  den  Fabrkifchen  Kennzeichen  vollkomnien  über^' 
einftimm ten»  Sebv  wabFfagt  Hr.jL:  »^Es  ill  alfo  nur 
^ine  Täufcbungy    wenn  man  geglaubt    hat,    nacb 
r-rdem  Fabriaifcben  Syftetue  zu  verfahren  ,   wähFend' 
,^mBn  immer  nur  äufdcren^  Merkmalen  folgte.     Ab^r 
^diefeTaufduing  tirägt  keinen  Theil  der  Schuld,  daf!» 
»  man  diefe  äufsern  RTerkmaVe  nicht  mehr  ins  Licht 
,yietzte ,.  und  die  dunkeln  Begriffe  des  äufsern  Habi- 
„tus  za  deutlichen  erhob.*'     Kr  verfengt  daher,  dafs 
man  bey  ErticHtung  neuer  Gattungen- fowohf  die  Bil- 
dung aller  äufsern  Theile  als  auch  der  Frcfswerkzeu^ 
ge  mit  der  gröfsten  Genauigkeit  befchreiben  folle.. 
Nua  folgen  einige  treffliche  Regeln  für  die  Errich- 
tung eines  Syilems,.  von.  denen  wir  nur  vorzügliche 
diefe  auseeichnea,    die  wir  von  Herzen- umerfcfirei- 
bcn,    da    fi'e  gerade  durch-  ihre  N4chtbefolgung  fo* 
viele  Irrungen  in   der  Naturbiilorie,    und    fo  viele? 
Sshs^'iccigkeiien  veranlafst  haben,  die  nämncb:  dafs 
inaa  die   Gattungen ,.  bey  welchen  üebergänge  von 
der  einen  in  die  andre  es  ungewifs-  machenr  zu  wel«^ 
eher  von  beiden  man  getvifle  Art^n  Bringen  muffe,» 
in  eine  Einzige  vereinigen  ,  fie  aber  fn  Familien  ein- 
tlieilen ,  und  die  Kennzeichen  von  den  am  mehrftem 
lös  Aage  fallenden-,    unveründerllcheiii  Theilen  ent- 
lehnen folle.      XH.   Jiifzählung,  der  Käfergat'ttmgent 
flach  dim  Eüfsglieiicrn»   Die  Bemerkung,  dafs  bey  den 
niijhrften ^natürlichen  Käfergattungien  die  Anzahl  der 
Fuf^gliederiiiefelbe  fey,.  und- dafs.  Wenn  bey  folchcn» 
Arten,,  welche  vorher  zu  Einer  Gattung  gezählt  wur- 
den,   einige  in  der  Zahr  der  Fufsglieder  von  de» 
übrigen  abweichen ,  auch  bey  dieAm.  der  übrige  Kör- 
perbau fo*  fehr  verfchieden  fey„    dafs  diefe  Vereini- 
gung nicht  länger- ftatt  fin'leh  könne;  erregtie  in  deiTi- 
Vf.  die  Hoffnung.,  durch  diefe  Fufsgliedferzahl  zu  na- 
türlichen- und   d'eu.tliehen  Unterordnungen  zu  gelan- 
gen.    Er  hoffte  diefe  Abrheirungen  (da  der  Bau-  der 
rQhlhörner,.  felbft  bey  den  GelchJiecfitern  derfelben. 
Art,  oft  fo- verfchiieden  Hl,  und  fö  mannigfaltige  Üe^. 
Ixergäiige  aeigj: ,  .dafs  er  des.\^egt»n  iu. Glitt ung:sR enn- 
ztiichen  nicht  iai^gevvanrJt  Werxleti  kann),  durch  die' 
Lage  der   Fühlhörner   zu  verA  icräUi^cn ;     fein    ge-" 
träumtes  Gebäude  fiürzte  aber  bald  ein ,    weif  auo^» 
d^r  ^tand   der  Fühlhörner   allmahligen  U'ebergängea. 
»ii.terwoTfÄn  ilV,.    die  Zalif  der^Fufsi^Meder  aber   oft 
nahe  verwandte  Gattungen  trennt,  und  dief  dadurch? 
erhaltenen  Äbtheilungen  keinen  verhaltnifsmäfsigen' 
Utsifang  habem     Da-  jedoch  die  Fuf>giiederzahl  zur 
Bi'ftimmung  der  Gartungen  von  dep  fjrofsten  Bedeur 
tuwg  iil:   fo  unterzog  fi^  Hr.  X»  dein  verdieniU'ollea 


und  ,    wie  die  Ausföh-iwng  efi-z^fgt ,  oft  fcfiwferiger» 
Gefchäfte,   die  Käfergättungcn  darnach  zu  ordnen^ 
Er  erhielt  dadurch*  fechs  Abtheilungen  :  lymitsFufs- 
.  jghedern   an  allen  Füfsen,     2)  mir  4  Fufsgliedern  are 
den  vier  Vorderfür^en ,,  und  5  ati  den  HiMterftifsem 
3)  Mit  5  Fufsgliedern  an  den  vier  Vorderföfsen,  und 
A  an  den  Hinterfüfsen.     4)  Mit  4  Fufsgliedern  an  al- 
Jen  Füfseh.     5)  Mit  a  Fufsgliedern  und  6)  mit  einem» 
Fufsgliede  an  allen  Füfsen.     Xllf.  Zufatze,  BmcÄti- 
gungen  wnd  Bemerjiungen'  zu  Fabricii  Syftewta  Eleute*' 
fatorum.    Sie  betreffen  blbfs  die  Arten,  die  über  die 
Gattungen  hat  ffr.  L  noch  unterdrückt.   Die  Synony- 
men find  ergän?:t  und  berüchtigt ,    v©n  mancher  an- 
geblichen\Art  gezeigt,    mit  welcher  andern  fie  die- 
'felbs  fey  u.  f.'  w.     Eine  in  der  That  tnühvolle,  Dank 
verdienende  .Arbeit,    von  der  es  zu  wünfchen:  wäre, 
dafs  Hr.  J-  ßc  auch  bey  d^en  übrigen  Ordnungen  der 
fefecten  übernähme  und  mittheilte.     XIV-  Bexjtfäge 
zu  den  Matefitilim  füv  eine  künftige'  Bearbeitung  der  ^ 
Gattung  def  ßtattläufe  von  Friedrich  Hausynnnn:   Erlt 
einige  gute  Regeln,  welche  bey  den  Befchreibungeir 
d'er  Blattläufe  zu  beobadifen  find,  von  denen  die  die 
Wichtigfte  ii\r  dafs  man'  die  Verfchiedenheiten  der 
Blattlaufe  der  erften  Zeugun-g  von  denen  der  zwey- 
ten  anzeigen  mütTe;  dann  Befchreibung  einijger,  zuiir 
'fheif  neuer,  Arten  nach  diefen  Regeln;     XV.  Bemer^ 
Hungen  über  die  eutopäifcheip  Arten  der  vkrzehnten  Fa- 
mitte  der  Schmetterlinge  im  \o  Bandle  von  IhrbJVs  Na-- 
t'urßftem  der  Inft^cteiii    Scheckenfalter,    Mildtes  Herbfl^ 
t'  ^.  C.  Grafen  v.  Hoffmannsegg'^    Es  wird  gezeitir,. 
dafo  mehrere  dort  angegebene  Arten  blofse  Ahpnde*- 
rüngen  find*.     XVI.^*  Befchreibung  einvs  nvuen  Werk-- 
Zeugs  zum  Tnßctenfang  von  T.  Kom.  *  Nichts  weiter 
wie  der  Decker,,  mit  einem' efnen  Schuh  tiefen  Sa cte 
VHon  Leine  wand*  v  er  f eben;       XVH;    Vorfchlag    einer 
neuen  ' auf  ^  den  Rivvenv^rlayf  der  Flügel  gebauten  Stj-^ 
ßems  von^.   D.  JE*  Preufst'er.     Unbedeutend.      Den- 
Befchlufs  mächen   XVf  L  Literatur ,.  XIX.  Vermifchte 
l^actmchtem  und  Benurkung^ni,  ' 

Verzug,  B.  Pauli:  iTerrnyon  Suffons  (Buffon)  Na- 
turgefchichte  der  VägßL  Aus  dem  Franzblifchen; 
aberfetzt,:  mit  A<nmerkungen,  Zufätzea  uiid  vie- 
len Kup&rli  vejpmehrt  durch  Bernhard  Clirißinti^ 
Otto,  der  W.  u.  A.  Doct. ,  Prof.- der  Arzneyw, 
zd  Fratikf.  a.  d.  (Wer.  Dreijfsigßcr  Band.  hQp2\. 
XXW-  u.  342  S-  8^  mit 39  Kupfern.  (,i  Rthlr.  4gr.) 

Der  gegenwärtige  Band  diefer  längft  b^fcaniiren» 
ETeberfetrung  des  Buffonfchen  Werks  cnthälcdSa-GaN 
tiingcn'  den  Phalard^en  •«  der  Flufe-  und  MejertTuiefaiBr 
oder  Einneifchen  Colj/wW,  der  Säg'etaxicher;  PelelUme 
m^d'Gormorarie,/  welthe  in  d'erÜrfnhrift  die*  5if3  bis-* 
3^5  Seitie  des  achnen  Bandes  der  (Ttianausgabe  ««"- 
nehmen.  Er  zt?ichnet  fich*  vor  dien  vorhergehenden 
durch  viele  nach  d'er  Natur  und  gewo&nJiei»  miehre»- 
reti  Exemplaren  vetferri^-te-ftefchreibui^giefti  dc^  grdfs- 
ren  Theiies  dei>  eOTOpäifchen>  Arden,,  viele  Bertclki- 
g^ungen  and  ei;gfiie  Bemerkutigieni  des<  Uehe£fetzer& 
vorrbeilhaf t  aus,    Sa  find  hier  neue  Eelxiliceihungjeni 
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läes  «gcfbörivtaii  imd  kleinen  .Tauchers^  des  grofsen 
Meeruucberj  und  des  Cormoraits ,  und  mit  hinzuge- 
f  ügjar  vZcrgHederung  ,  •  die  des  geftirnten  Meertoü; 
chers,  •des.fcbwsrzkebligen,  des  Sägqtauchers,  des 
geatapfteii  S^geps  und  des  Nonnenfagcrs .  geliefert» 
fieytn  iErztaucher  (Coluirtbus  Urinator)  befchrevbt  ür, 
O,  filswabrfcheinlich  diefen  eineTaucfaerart,  die  aber 
der  Cfilymbus  ürinatfir  zuverlüfsig  nicht',  TondeFn 
yidleichc  Pennant's  fcbwarekebliger  Taucher,  und 
«vceru^utblkb  wie  diefer,  blofs  ^ein  altes  Männchen 
des  kleinen  Jeappigen  Xauchers  rA.,  bey  U^elchem 
^härte  bemerke  werde^n  follen  ,  döfs  er  das  .Weibchen 
*deB  bief  fogeHannt^n  Manen  Tauchens  'Co{r/m&iu  oh- 
JcuYMs)  fey.  Eben  fo -hatte  .bey  dem  geböi^iten  Tau- - 
eher  es  nicht  unbemerkt  bleiben  möiren,  dafs  j^a- 
tItAW  den  gehörnten,  i^f^ppigen  und  Erztaucher  nicht 
als  yerfchtedne  Art^n»  fondern  als  blofs  ^em  Alter 
Mach  verfebiedne  Exemplare  derfelbeu  Are  anffebe. 
Kec.  kann  nicht  unterlassen,  be^^  dieier  Gelegenbe^ 
SU  erinnern,  da£s  nach  feiner  Erfahrung  der  grau« 
iieblige  43nd  ^otbkcblige  Raucher,  4\e  allgemein  für 
T.eifi^hieden  gehalten  werden /nur  eine  einzige  Art 
ausmachen.  Im  Anhange  xu  Bußons^Grebi  Foulque^ 
welche  hier  Wßjferhukntaucher  genannt  wird,  be- 
merkt Hr.  .0.,  dafs  diefer  Vogel  durch  feine  .im 
Gleichgewicht  Hebende  Füfse  von  den  Wafferhüh- 
nern  und  Tauchern  febr  abw^icbci  ai^d  dafs  er  auch 
nicht  zu  den  Anhiaga's  gezählt  werden  könne,  yveil 
feine  Zehen  fiicbt  verbunden  feyeq.  Das  letzte  in 
diefer  Jeincrkjinpf  iß  picht  ganz  richtig,  denn  in  der 
Abbildung  devj?lanchcs  eKtuniinees,  No.  893.  t  welche 
Hr.  .0.  iTat  nacbfteclien  Jaflen,  find  die  ^^eb^n  zur 
Hälfte  verbunden,  and  noch  deutlicher  flehet  m^n. 
dief«sß  in  Brownes  Figur,  die  Hr.  0.  nicht  ge^vannt  zu 
haben  fcheint,  d^a  er  fie  nicht  anführt,  in  ihr  fehlen 
felbß  die  Lappen  an  den  vorderen  ^ehengliedern. 
&ayon»  dafs  die  Zehen  verbund^fi  ^nd«  &.ätte  fleh 
übrigens  ^uch  tl>r.  0.  aus  Lath^ms  nach  der  ^ptur 
^bgefaf  ten  Befchreibung-diefes  Vogels  belehreii«kön-' 
ncn.  £in  Anhii>ga  .ift  er  g!eic}iwob!  gewifs  nicht, 
cAaer  Jlcönnte  man  ihn  mit  Brown  eine  Sterna  n^h- 
,fien,  am  richtigllen  fleht  man  ihn  wobl  als  ein€  be- 
sondre Gattung  an.  Biiflbns  Plött^e^u  CaA.*M«rtn  ift 
flach  des  Ueberf.  Meynung;  welcher  Rec  beyftimmt, 
^als  wabrfchainlich  ;Zu  dem  geftirnten  Meertaucher  ge- 
vhörig,  und  eben  fo  Erünnicbs  Cotywbus  fielUtuJ,  ^ind 
iverinuiMich  aueh  Bechfteins^  unbekannter  Tsucher  zm 
betrachtend  ^ciiTons  Jf^rgru/  nacyius^  den  Buffbn  zum 
Vlongeoyi  Ci»k^ifiarin  brachte,  wird  hingegen  richtig 
:£ür  einen ^jimgeii  Eistaueher  erklärt.  Ob  Aex  jrothifih" 
Hge  Twch»y  das  Weibchen  des  fchwar^kehligen  fey, 
wie  BuflFon. annimmt,  wird  vom^Hu-  0.  bezw^jMt. 
JCach  fcincr  JVIeynung  ift  auch  ia  Peyroufe's  y//y#nQt- 
^/cfter  Tati«/s^f  ein  altes  Männchen  des  kleinen  Tau- 
,cher)ii  uud  deflen  laf^gfchnäblichtir  Taucher  wohl  g/ir 
ißine  Jlcß*    JVIe^kwürdig  i&,cß,  da£s,bey  den  liuuei- 


fcfaen  ColymU  gar  keine  ICnochen  I10I1I  find ,  wenig- 
fiens  bey  den  voniin.  0.  in  diefer  Rdckfidit  unter- 
(ucbten  Arten  waren  JJe  ftets,  felbft  die  Oberarm- 
knochen, mit  Mark  angefüllt;  ^eine  Eigenrfcbaft,  die 
fie  mit  den  Waftefhühnern  gemein  haben.  Die  ana- 
tomifchen  Bemerkungen  befonders  aber  das  Herz  des 
geflirnten  Meertauobers,  iiber  die  Luftröhren  jder  zer- 
gliederten Arten  .  und  das  Qeripj>e  einiger  derfelben 
flnd  fehr  ausfuhilich,  und  verd^ienen  die  gröfste  Auf- 
merkfaifikeit.  «Bey  den  Sägetawchprn  (Mergus  Linn.) 
Ift  iasbefondere  die  Luftröhre  um  fo -mehr  einer  ge- 
nauem Betrachtung  werth ,  da  ihre  BefchafFenheir 
dem  Hrn.  0.  die  flcherften  Merkmde  angab,  die  jun- 
gen Männ(5hen  der  Arten»  ^dieifonft  fchwer  zu  unter- 
scheiden find ,  und  die  zu  fo  mannigfaltigen  Verwir- 
rpngen  Anlafs  gegeben  haben,  gehörig  zu  beftimmen. 
Bey  dem  s^meinen  Sdgetaucher  (M*  Merßinnfer)  iat 
die  LuftrjöSre  eine  doppelte  Eweiterung ,  welche 
fo  wie  4ie  gelbliche  Farbe  der  Bruft  und  des  Bau- 
sches, ;und  der  verhältn!fsmäfsig4eiirzere  und  uitt  \re- 
niger  Zähnen  verf ebene  Schnabel  tfXs  feine  Unter- 
fcbeidungszeichen  vom  gezapßen  Sßger  (Mergus  Set- 
rator)  angegeben  werden.  Bey  diefem  ift  die  Luft- 
röhre bauchig  und  nur  mit  einer  Erweiterung  verfe- 
men ,  ^  woraus  erhellet ,  dafs  die  Luftröbre  ,  welch« 
Blodi  fälfchlich  dem  M.  Caftor  zufdirieb»  einetn  Vo- 
gel diefer  Art  gehörte.  Beym  N^nnenföger  endlich 
4ft,  die  Luftröhre  nicht  batichigt,  fpndern  bis  auf 
zwey  Drittheile  ihrer  Länge  gleich  iveit ,  und  hzi 
am  Ende  eine«  Luftkaften,  der  den  Weibchen  aller 
Arten  fehlt.  Aufser  diefen  drey  Jägerarten  ift  der 
gekuppte  (A(.  cuculUtus)  die  einzige  zuverläfCge  Art. 
Z0M  der  erften ,  dem  ^enn^nen  Säffetati^her ,  gehören 
Linne's  und  Briflbn's  Mergus  Mergat\fer^  Caßm 
und. ctn^r^ui,  Brünnich's  M,  rubticifia^  Bec1unann*s 
M.  SerrtLiar  und  Gi^elin's  M.  afißtiaus;  zur  ^andern« 
dem  gezapften  Säger  Linne's  ulnd  SrilTona  äf/rrgru 
ferrator^f  niger  un4  .UueomdanoS t  und  Bfönni^'s 
Mergus  criflatus ;  zütii  Nonnenfäfer'Lmne'^B  tmd  Brif* 
fon*s  M' JlbeUus  uud  99\imtus  f  da  die  altern  Mann* 
;chen  dem  erAern,  die  Jüngern  demletztern,  die  Weib- 
chen ftets  dem  letztern  «ach  den  Kennzeichen  und 
Befchreibungen  gleichen,  u|id  Brunnich-s  M,  gtaci&- 
iv.  Der  BroH^n  Merganjer  der  /kreide  Z^alogy  ftheint 
ein  Weibchen  des  gekappten  Tauchers  zufeyn;  der 
in  eben  diefem  Werke  befchriebene  Blue  MifrgKnfnr 
fo  wie  Calli*s  Jnitrji  imp^riate  find  zu  unyollftändig 
.befcbfiieoen,  um  fie  gehörig. beftimmen  zu  können. 
he(eke's  Mergus  fpreifer ,  den  GmeUn  in  .ferner  Aas- 
gabe des  linneifchen  Natutfyßeras  unter  eben  .dem 
Namen  aufgenommen  hat,  iü  Anas^tyemtilis.  —  Der 
Carmpran  m  in  der  Oftfee  feiten;  dafs  aber  dar  k! eine 
^Covinoran  (Pelecanus  grmculus)  das  Weibchen  des  gro- 
fsern  (R  Carbo)  fey,  wie  Ia  Poyroufe  behauptet,  wird 
bezweifelt.  *       '  ' 
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MATURGESCHICHTE. 

Yaräodth,  b.  F.  Bash:  J  fy^opßs  of  the  British 
Fttcs»  com.  a  Oefcription  aud  Htilory  of  all 'the 
hitherto  difcovered  Species  ,  together  with  fome 
night  Remarks  upon  their  Phyfiology,  by  Dw- 
fon^  Turner  t  E^q.  A.  M.»  M.  of  the  imper«  Acad. 
Nat«  Ctir.  etc.  1802.  2  V.  U.  &• 

In  der  Erwartung^  dafs  endlich  einmal  ein  Mann auf- 
■■■  treten  werde,  der  mit  nöthiger  Sachkenntnifs  und 
Hedwigtfchem  Scfaarffinn  und  Muthe  ausgerüUet,  zur 
Errtcbtung  eines  £eftern  Gebäudes  der  Algologie  Hand 
anlege,  itebt  llec.  mit  Danke  zu»   wie  bald  von  die- 
fem  bald  von  jenem  «in  Beytrag  an  Maierialien.hi 
das    Magazin   der   bisherigen    Vorrathe  niedergelegt 
wird.    Unter  dem  mehr  oder  weniger  Brauchbaren, 
dem  Rohen  4ind  gearbeiteten,   was  feit  eimger  Zeit 
berausgekomuien  ift,  zeichnet  (ich  aber  Hn.  Turner*s 
Werk  nidit  allein  durch  den  Reichthum,  fondern  auch 
vorzüglich  in  |Iinficht  auf  innem  üebalt  ganz  befon- 
ders  aus;'  ja  manches  ift  tchon  fo  vollendet,  dafs  ihm^ 
dereinft  nur  die  SteUe  angew4efen  werden  darf,  um* 
diefelbe  vollftändig  und  fchön  auszufüllen.    Solltellr. 
T.  daher  wirklich  einmal  den  Vorfatz  ;  eine  <3efchich* 
te  der  Tange  ztt  Schreiben ,  realifiren^  wie  eine  Aeo« 
fserung  auf  S«  tf.  deir  EJitleitiing  es  hoffen  läfst :  fo 
ianii  Rec>   aus  voller  Ueberzeugung  der  Algolojgie 
Glück  dazu  wünfchen,  da  Hr.  T.  durch  feine  Verbin- 
dungen mit  mehrern  eifrigen  Forfchem  unter  feinen 
Landsleuten ;  durch  die  j£in(kht  in  einige  ältere,  und 
in  das  Linn^ifche  Herbarium;  in  die,  an  Schätzen  aus 
allen  Welttheilen  reiche  Bankfifche,    und  in  die  be* 
aachbarten Sammlungen  franzöfifcher  Pflanzenkenner; 
vornehmlich  aber  dural    feinen  Wohnort  an  einem 
Heere ,  welches  fo  reich  an  diefen  Prodacten  ift ,  und 
wo  er  diefelben  durch  alle  Stationen  ihrer  Dauer  hin« 
durch  verfolgen  kann,    fleh  im  Stande  befindet,  et^i 
WM  ganz-Vorzügliches  vpmehmlich  in  Anfehung  des 
noch  immer  nicht  genug  aufgehellten  phyfiotogiibhen 
Tbeils  derfelben,  zu  leiften. 

fn  der  Einleitung  theSt  der  Vf.  einiges  zur  Qe- 
fchichte  der  Fucplogie  Gehörige  mit.  Samuel  Gott- 
Ueh  (hnelin ,  den  man  mit  Recht  als  den  Vater  derfel- 
ben anfieht  •  fliarb  zu  frfih  für  diefef  be ,  und  es  ift  fehr 
zu  bedauern ,  dafs  lieh  In  fein  berühmtes  Werk  Hiflo- 
fia  Fucorum  einige  fehr  unangenehme  Verwirrungen 
der  Synonyme  und  der  Bezidiungen  zwifchen  T^xt 
und  Kupfertafeln  eingefchlichen  haben  t  woraus  meh- 
rere Irrthfimer  entftanden-,  ilttrcb  welche  Umn6  fblbft 
'    if .  L.  Z.  1803.    Vierter  Band. 


nachher  irre  geleitet  wurde,    deflen  Herbarium  atts 
'  eben  diefer  Urfache  eine  fehr  unßchere  Auctorttät  ge- 
worden ift »  weshalb  es ,  nach  des  Rec.  Meynung,  zu 
wünfchen  w^re,  dafs  man  lieh  mehr  an  feine  Befchrüf- 
bungen  und  Citate ,  als  $i\  die ,  oft  ganz  unter  einan- 
der verfchiedene ,    mit  einem  Namen   bezeichneten 
Specimina  feiner    Sammlung   halten   mochte.      Was 
Woodward  iix^dGaodenou^h  zur  Aufklärung  diefer  Ver- 
wirrung gethan  haben ,  ift  den  Fucologen   bekannr, 
fo  wie  die  frühem  Bearbeitungen  Hudybh's  undLight- 
foofs  und  die  fpätem  Bemühungen.  Staekhoufeus,  mhä. 
Vellßife  die  Anzahl  und  nähere  Kenntnifs  diefer  6e- 
^wächfe  anfebniicfa   erweitert  haben.      Auch  die   in 
Deucfchland  von  lin.  Pref«  Exjttr  unternommene  Be- 
fehreibüngen  und  Abbildungen  der  Tange,  von  wi- 
chen jetzt  fünf  Hefte  erfcbienen  lind ,  nebft  dem,  was 
Gunner  in  der  Flora  Norwegica ,   Wu{fen  in  den  Jac- 
quinifchen  Collectaneen,  Bj$th  in  feinen  Schriften  und 
die  Vf.  der*  Flora  dawicü  über  diefen  Uegenftand  mit- 
getheflt  haben;  alles  diefes  wird  von  dem  Vf.   als 
fchätzbarer  Beytrag  zur  nähern  Bekanntfchaft  mit  die- 
fem  Gegenftande  gewürdigt.     In  Anfehung  der  Phy- 
liologie  der  Tange  befchränkc  er  fichlür  dtefesmal  auf  ei- 
nige Bemerkungen  über  eine  noch  zumachende  zweck- 
mäfsigere  Eintheilung  dergrofsen  Familie  der  Wafter- 
Algen;   über  die  nod»  immer  dunkle  Ketintnifs  der 
Verfchiedeuen  Gefafse  in  den  Tangen;   das  Wachs- 
thum  und  die  Erzeugung  derfelben  aus  Samen  nach 
Stackhoufens  Beobachtung,  (worüber man  Buch  Roths 
neue  Beyträge  I.  Th.  S.  3«.  nachtefen  kann) ;  die  Ver- 
fchfe<]enheit  des  Wohnorts  der  Tange  und  der  Man- 
nigfaltigkeit derfelben  an  einem  und  ebendemfelben 
Platze;  das  an  den  verfchiedenen  Stellen  verfchiede- 
ne äufsere  Anfehen,    Gröfse  und  Textur  einer  und 
derfelbeA  Art,  und  der  einen  vor  der  andern ;  die  Far- 
be, die  Zeit  der  Fructification ,   die  bey  den  meiften 
in  die  Wintermonale ,    bey  andern  aber  gegen  den 
Herbft  fallt;  den  ökonomifchen  Gebrauch  einiger  Ar- 
ten zum  Folter  fürs  Vieh  und  zur  Nahrung  für   die 
Menfchen,  zur  Gewinnung  eines  guten  Düngers  und 
des  unter  dem  Namen  Ketp  bekannten  Afchehfalzes, 
fo  wie  endlich  über  den  v^n  Dr.  Priefitey  behaupte* 
•ten  Einflufs  der  Seegewachfe  auf  die  Veränderung  der 
Luftmafle. 

Die  min  folfrendeUeberficbt  liefert  unter  der  Auf- 
fchrift:  FöUit  diflincHsi  i2  Arten;  foliis  unMs^  9; 
fro'nde  atatä ,  6  i  fronde  plana  enervif  17 ;  fronde  com- 
frejfa ^  n;  und  unter  fronde  tereH ,  33  ;  zufammeH 
alfo  79  Arten  avfser  mehrern  Varietäten  bey  einer  je- 
den derfelben*    Die  Zahl  deMeiicepAhtheiJung,  die 
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yerfchiedene  Species  der  von  dem  Hn.  Dr.  Roth  auf« 
gesellten  Gattung  Ceramium  enthält»  könnte  füglich 
noch  mit  mehrern  Arten  vermehrt  werden ,  dje  der 
Vf.  aber  lieber  zu  denConferven  zählen  will,  für  wel- 
che ,  und  das  Ceraminm  R.  jedoch ,  wie  es  Recenfea- 
ten  fcheint»  die  aufsen  anßtzende  Fruchtkapfel  ein 
fehr  charakteriftlfches  Trennungszeichen  abgiebt. 

Rec.  will  bey  Aufzählung  diefcr  Arten* und  ihrer 
Eigenthümlichkeiteh  fleh  fo  kurz  als  möglicli  faflfenj 
und  in  Anfehung  der  Synonyme  blofs  auf  die  in  den 
Händen  der  meinen  deutfchen  Fucologen  .befindlichen 
Bsperfcheh  Abbildungen  fich  befchränken  v  um  diefes 
Werk  dadurch  für  die  Beiitzer  defto  nutzbarer  zu  ma- 
chen« i)  Fucus  Sinuofus.  (F.  Palmettae  vor.  Esp. 
Tab.  420-  B^y  diefer  Species  erfcheiut  fckon  gleich 
eine  von  den  Verfchiedenheiten,  die  zwifchen  Linnes 
Befchreibung  und  den  in  feinem  Herbario  befindlichen 
P^anzen  mehrmals  ftatt  findet.  Die  Befchreibung»  die 
'er' von  feinem  F.  rubens  giebt',  pafst  genau  auf  diefe 
•vorliegende  Art,  und  doch  findet  fich  in  feinem  Her» 
barium  unter  dem  Namen  F.  ruberis  der  Lightfooti- 
fche  F.  proUfer !  2)  F.  fanguineus,  (Esp.  T,  gg.)  ei- 
ne der  fchönften  Arten.  Die  Fructificatipn  befteht  in 
geftielten  Kapfein ,  die  an  der  Mittelribbe  im  Februar 
und  März  erscheinen.  3)  F.  rufcifoUiis.  Von  Hn.  Tur- 
nern mit  Recht  von  dem  gleichfolgenden  getrennt,  fo 
fehr  beide  auch,  ihrem. äufsem  Habitua  nach,  ver- 
wandt zu  feyn  fcheihen.  4)  >F.  hifpogloffum  XEfp.  T. 
120.)  Die  doppelte  Art  der  Fructification,  die  Wood- 
ward und  Goodeilough  bey  diefer  und  der  vorigeii 
Species  annehmen,  wird  durch  die  neueften  Beobach- 
tungen fekr  zweifelhaft,  und  Hr.  T.  vermuthet , - dafs 
die  aus  den  Eapfeln  getretenen  Saamenkörnchen  fich 
vermöge  eines  elgenthiimlichen  ftarken  Schleims  an 
die  Oberfläche  der  Frons  anlegen  (um  dafelbft  gleich- 
fam  eine  Art  von  gröfserer  Zeitigung  zu  erlangen).  5^ 
F.  Palmetta,  (Ejp.  T  40.  excl.  omn.  Synon,),  6)  F. 
membranifotius  {EJp.  T.  115.)  mit  vier  Abarten,  die 
Rec. ,  welcher  dieieti  Tang  an  den  Küilen  der  Oftfee 
häufig  eingefammelt  bat,  noch,  mit  verfchiedeneOi 
ganz  abweichenden  Exemplaren  vermehren  könnte. 
Es  erfodert  vielVorfichtigkeit«  die  unfruchtbaren  Spe? 
dmina  deffelben  von  einigen  Spielarten  des  f.  crifpus 
zu  unterfcheiden.  Die  vom  Vf.  geäusserte  Vermu- 
thung,  dafs  Gunners  F.  ovinus  zu  feiner  dritten  Varia- 
tion gehören  möchte,  kannHh  A.  durch  dieVerfiche- 
rnng  berichtigen,  dafs  jener.  Tang  kein  anderer  als  F. 
paimatus  fey ,  wohin  der  Vf.  ihn  auch,  obwohl  zwei- 
felhaft,  felbft  gezogen  hat.  Vergl.  S.  175*  7)  F.  ovß- 
Us.  (F.  tivarius  Efp.  Tab,  75.  fig.i^  excL  Syn*  Linn,) 
Rec,  welcher  in  feiner  Sammlung  den  ächten  Wulfen- 
fcben  F.  botryoides  aus  dem  adriatifchen  Meere,  (wo 
die  Specimina  nur  klein  vorkommen)  und^aus  derGe*' 
gehd  von  Touloufe  (vt^o  derfelbe  beynahe  2  Zoll  hoch: 
wird> aufbewahrt,  kann  aus d^r Vergleich ung  mitdeiii; 
'  F.  oualist  den  er  aus  England  und  von  Bayonne  her 
befitzt,  Tcrfichern,  dafs  beide  in  mehVern  Stücken  ver- 
fchieden  find.  Ob  ind^^fs,  Wie  Hr.  T.  behauptet,  F. 
botrtfoides  Wuif,  F.uvariusL,  ein  Zoophyt  fey  1  mufs 


er  dAhin  geftellt  feyn  laßen.  "  Uebrigens  fcheiäen  ihm 
alle  Efperfchen  Figuren  auf  diefer  Tafel ,   ohne  Aus- 
nahme, nur  .eine  und  diefelbe  Species  darzuftellen.    g) 
F.  tenuiffimus  nicht  der  glcichnamigte  Efperfche  Taf. 
lOi;   fondern  Hudjon's  Uha  papillaris.    9)  F.  Lajtj- 
phyUus'ntihe  verwandt  mit  dem  vorigen  und  nächtt- 
folgenden.    Hr.  T.  glaubt,  er  dürfe  Hudfon's  Ulva  ru- 
bens als  Synonym  hinzufetzen.     10)  F.  obtufus.   (F. 
Jpinojus  Efp.  Tab.  36.  /.  2.  opt.  excl  Syn,  Linn.)    Hier 
werden  mehrere  Botaniker  ihren  mit  dem  Namen  f. 
fpinofus  L.  bezeichneten  und  unter  demfelben    von 
Hn.  'V.  •  Wulfen  fo  vortrefflich   befchriebeoeQ    Tang 
berichtigen  muffen.     11)  F.  natans/(F.  acinarius  var, 
Efp.  T.  66*  indefs  fehlen  die  pari  in  den  Blättern.) 
Der  Linn6ifche  Charakter  diefer  Art  ift  fovag  ausge- 
drückt, dafs  er  auf  eine  gaofse  Menge  wahrer  Species 
pafst.     Hr.  T.  trennt  daher  auch  zwey  unter  cUefem 
Namen  im  Linneifchen  Herbarium  und  bey  den  Bota- 
nikern hisher  vermifchce  wahre  Arten,  von  denen  er 
die  mit  mehrern  breiten  durchlöcherten  Blättern  ver- 
fehene,  rcgelmäfsiger  aflige,  mit  obcrwärt^  brckg©- 
fiielten,   lönglichten,    aus  den  Winkeln  der  Blatt« 
hervorgehenden  Luftblafen  befetzte  Act,   F.natans; 
und  die  andere  von  Hn,  Dr.  Efper  Taf.  23.  abgebilde- 
te fchmalblättrige ,  mit  zahlreichem  runden  oft  in  ei- 
ne lange  Spitze  ausgehenden  Blafen  verfehene  Species 
unter  Nr.  12.  mit  dem  Nauicn  F.  bacciferus  befchreibt. 
Rec,  glaubt  nach  einer  forgfältJgenVergleichung  meli- 
rerer  Exemplare  aus  dem  adriatifchen  und  mitteüan- 
difcli€n  Meere,  behaupten  zu  dürfen,  dafs  der  vonHn. 
Prof.  Efper  Taf.  65-  «titer  dem  Namen  F.-  acinanus 
abgebildete  Tapg,  ein  älteres  fcbon  meift  entlaubtes, 
aher  mehr  mit  Luftblafen  befetztes  Exemplar  des  auf 
Taf.  66.  dargeßelltcn ,  jetzt  F.  nafaiw  benannten  Tan- 
ges f^y ,  von  welchem  der  ächte  Lhm^ifche  F.  acina- 
rius (ehr  weit  verfchieden  4ft.    .13)  F.filiquofus  (£/p. 
Tab.  g.)   eine   der  am  wenigften  beßrittenen  Arten, 
liec.  hat  beobachtet,   dafs  die  mit  Fruchtkörnern  ge- 
füllten kürzern  Schötchen  fich  endlich  ebenfalls  zu 
langen  Schoten  ausdehnen,  welche  aber  dann  immer 
leer   find,     üeberhaupt   glauht   er,    dafs   unter  den 
Zwcyerley  Blafen  mehrerer  Tangarten  kein  anderer 
Unterfchied  fey,  als  dafs  die  leergebliebenen  oder  ge- 
leerten ftärker  anfchwellen  und   Luftblafen.  bilden; 
ck  hingegen  die  mit  Körnern  angefüllten  jenen  Um- 
fang nicht  bekonmien.    14)  F.  abrotanifolius  von  die- 
fem    bis  zu  Nr.  20.  excl.    folgt  eine  Reihe  äufserft 
fchwieriger  Arten ,  in  Anfehung  derer  Rec. ,  ungeach- 
tet einer  forgfältigen  Vergleichung  einer  grofsen  Men- 
ge von  Exemplaren  aus  verfchiedenen  Gegenden  dea 
mittelländifchen  Meers ,  hoch  nicht  aufs  reine  gekom- 
men zu  feyn>  aufrichtig  bekennt;  und  da  er  fürchtet, 
dafs  er  feine,   etwas  ketzerifch  fcheinende  Meynung 
innerhalb  des  Umfangs  einer  Rcceniion  nicht  bis  zur 
Uebeazeugung  der  anders  denkenden  erhehen  könne, 
fo  will  er  lieber  nichts  darüber  Tagen,  und  nur  be- 
merken,   dafs   er,    nach  ^em  was   er  unter  Nr.  13. 
über  die   fogcnannteu  Lu/tblafen  .geäyfsert  hat,    auf 
die  Gegenwart  oder  Abwefenheit  der f#-Ib.eii  zur  Be- 
fiiflummg:  der  Arteji  keinen  gcofseu  Werth  legen  kann. 
,     .  15) 
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15)  F.  dlfcürs  (EJp:  T.  26.)  dffs  Jlaiibe  ck$  Sramms, 
weshalb  Linn6  diere  Art  durch  inemns  mct^Uatißima 
bezeichnete,  befindet  fich,  wie  Rec.  mit  Exemplaren 
beweiren  kann,  eb^n  fo  wie  tke^difinhous  attemate 
mode  of  branching  der  Blütter »  an  dem  untern  TheiU 
des  Stamm»  mehrerer  der  hier  neben  einander  gesell- 
ten Arten  9  kann  alfo  nicht  fägiich  ein  Unterfchei- 
dungszeichen  abgeben.  16)  F.  mucronatus  (EJ'p.  R 
concatenatus  Tab.  97.  und  JF.  pinaßroides  T.  99.)  ei- 
ne von  den  drey  ganz  verfchledenen  {?)  Arten^  die  in 
dem  Lmnäfcben  Herbarium  tmter  dem  Namen  F. 
fo$mcu!a€eu»  aufbewahrt  liegen.  17)  F,  barbaturCEfp^ 
F.  foeniculacius  Tab.  30.)  gewöhnlich  in  den  Herba- 
rien unter  dem  Namen  F.  foeniculacfus  Li  ig)  F.  fe- 
hginoides»  Rec.  kann  ver/ichem,  dafs  der  hier  angezo- 

feae  \yulfenfche  F.  eornuulatus  kein  anderer  ift,  als 
'.  Erica  marina  GmeU  in  ehiem  hohen  Alter.  19)  F. 
iama,riscifolius  (Efp.  F-  ßlagineides  T.  31.)  Sollte 
Gmelins  Taf.  IL  A.  !•  nicht  ein  blafenlofes  jüngeres 
Exempl;^  diefes  Tanges  darftellen?  Bekanntlich  fehlt 
die  Befchreibtmg  diefcr  Speeres  \m  Gmelihifchen  Tex- 
te. —  '  Uebrigens  fand  auch  Rec.  an  feinen  Exempla- 
ren von  F.  tctmariscifeUus  nlemdils  die  fo  Rsttlne  An- 
fchwelhing  der  Spinarum  an  ihrer  Bafis,  und  glaabt 
daher,  dnf$  die  Efperfche  Figur'nicht  hierher  gebore. 
20)"^  F.fibrofns  (F*-abrotanaides  Efp.  Tab.  29*  und  20 
A.  [diefen  letzten  hält  Rec.  für  F.  tamarifc.  lludj. 
var.j  und  im  höchften  Alter  F.  baecatns  Efp.  T.  s^y. 
Diefer  Tang  ift  in  feinem  Jüngern  fo  wie  im  hohen 
Alter  fehr  leicht  zu  verkennen.  21)  F.  ligutatus  eine 
der  fchönften  und  gröfsteii  Arten  der  europälfcheti 
Meere.  Die  zu  gewiflCen  Zeiten  am  Rande  befindli- 
chen Kränzen  iind'Rec.  bey  diefer,  fo  wie  bey  meh- 
lem  andern  Arten  noch  fehr  räthfelbafr«  Er  findet  ße 
bey  did'er  Species  en  der  Bafls  in  Bundein  von  glei- 
cher Textur  mit'  der  übrigen  Membran  der  Frons; 
abe^  da ,  wo  fie  einzeln  und  getheik  erfcbeinen ,  find 
£e  arcicuHri,  wenigftens  fcheinen  fie  fo  zu  reyn» 
denn  es  giebt  ein«  wahre  und  fcheinbare  Articula- 
tion.  Sie  haben  wahrfcheinlicb  gleicbe  Bedimmunjg 
mit  den  am  F.ferratus^  Vificulofus »  Filunif  ejculentus 
und  an  den  Endfpitzen  der  Zweige  einiger  Ceramien 
befindlichen  Fädeben«  Die  ehemals  von  Stackhoufe 
behauptete,  nachmals  zurückgenommene,  von  dem 
Iln.  Dr.  Roth  in  feinen  neuen  Beiträgen  I.  B.  S.  3(^ 
unterßützte  Meynung »  dafs  bey  dem  F.  ferratnu  uu& 
veficutofus  diefe  Fäden  ein  verdickter  und  verhärteter 
Mucus  feyn ,  wird  durch  die ,  unter  dem  Mikrofcop 
erfcheinende  regelmafsige  Form  der^Fäden  fofort  wi- 
derlegt. Dem  Rec.  fcheinen  üe  etwas  Analoges  mit 
den  Polypenarmen  zu  haben.  22)  F.  ifcutentus  {Efp. 
T.  1260«  Hr.  Turner  vennukhet,  auch  der  Sitz  der 
Fructjficarion  fey  in  den  am  Stengel  befindlichen  Pin- 
nulis zu  fucbem  23)  F.  Jerratus  (Efp.  T.  5.  6.).  Die 
Endfpitzen  fchwellen  durch  die.  Frucriflcdtion  nicht 
.y f  •  wie  bey m  F.  veßculpfus.  24)  F.  veßculofujf  (Efp. 
^*  12.  13.  83-  d4*)  ^it  9  Varietäten,  von  denen  man 
die  meißen  ehmals  für  Arten  anfab.  Der  bekannte- 
fi«  Tang.  Die  aufgefchwollenen  Endfpirzen  jQnd  tu 
gewHTen  Zeiten  mit  einem  JOareo ,  roa  elfter  läen^e 


haarfduniger  Fäden  durchxogiefieü  Scfaieitn  angefülftt 
der  nicht  den  tnindeften  Salzgefchmack  hat ,  welchen 
man'  doch  an  jedem  Theile  diefes  Fucus  beym  Kauen 
wahrnimmt.     In  -diefem  Schiemie  liegen , .  unmittel- 
bar vor  den  OefFnungen  der  äufsern  Haut,  Klumpen 
runder  Saamenkomer «   die  zur  Zeit  der  Reife  durch 
die  Oeffnung/heraustreten,  fich  an  die  Felfen  legen, 
und  Keime  zu  neuen  Pflanzen  werden.     Auch  zeigt 
fich  an  diefem  Fucus  der  Bildangstrieb  auf  eine  fehr 
auffallende  Weife.    Wenn  nämlich  durch  denWellen- 
fchlag  an  dem  Stiele  oder  den  Blättern  eine  Verletzung 
vorgegangen,  (0  erfetzt  die  Natur  den  Verlud  dur» 
eine  Menge  neuer  Spröfslinge,  die  an  der  befchädig- 
ten  Stelle  hervortreten,  (vergl.  Efp.  T. 84«  ad  dext.}. 
Der  Vf. ,  der  hier  nicht  weitläuftiger  ift ,   als  er  feyn 
nnifs,  bedurfte  keiner  Apologie  für  die  intereflanten 
Bemerkungen ,  die  er  uns  mittheilt »  wohin  auch  die 
Art  der  Bereitung  des  Kelps  gebort,  welcher  auf  der 
Infet  Diira  und  andern  Hebriden  aus  diefem  Seepro- 
^  duete  gewonnen  wird.     25)  F.  csraiiaides.    In  Anfe- 
hung  keines  einzigen  Tangs  hat  man  bisher  folche 
MiC^iffegethanund  thunmuflen,  als  bey  diefem,  und 
zwar  durch  Linn^*s  Schuld^  der  das;  was  ändere  Bo- 
taniker mit  dem  Kamen  F.  ceranoides  -belegt  battien, 
F'tf  crifpus  nannte,  und Morrifon  unrichtig  citicte.  Die 
dem  Rec.  aus  England  unter  dem  Namen  F.  ceraHai- 
des  H/nrb.  Linn.  mitgetheilte  Art  hat  genau  bey  den 
'Vom  Vf.  bemerkten  Verfchiedenheiten  auch  die  ange- 
führte Verwandtfchaft  mit  dem  F.  vefieutofus^  nur  find 
die  Enden  alle  fehr  fpitz ,  und,  wie  beym  F.  ferratus^ 
nicht  angefchwollen.     26)  f*  membranaceus  bis  jetzt 
noch  immer  biofs  in  unfruchtbaren  Exemplaren  beo- 
bachtet.   Dem  Rec.  fiel  die  Bemerkung  des  Vfs.  auf, 
dafs  ein  grofses  Exemplar  ()iefes  Tangs  im  Linn^i- 
fchen  Herbarium  unt^r  dem  Nam^n  F.  diJHchus  vor- 
handen fey,  der  doch  Himmelweit  von  diefem  ver- 
fchieden  ift^  und  in  andern  dafelbft  aufbewahrten  Ex- 
emplaren ihich  mit  Linn^^s  Befchreibang  voiH^obimen 
übereinßimmt :  ein  Wink ,  wie  leicht  man  ferne  eige- 
nen Pflanzen  verkennen  kdnne,  und  wie  unficher  die 
Beziehungen  auf  Herbarien  find.    27)  F.  atatus  (Efp. 
T.  3.  böchftens  aber  wohl  nur  'Fig.  3,  und  auch^  diefe 
nicht  ganz  genau.)    28)  -f*  dentaius  (Flor.  Dan.  T. 
354.).     Bey  diefem  hat  man   eine   doppelte  Art  der 
Fructification  wahrzunehmen  geglaubt.  .  19.)  F.  lace- 
raius.  (Efp.  T.  90.  exet.  FL  Dan.  Syn.).  Dafs  Gmelin 
bey  feiner  Genauigkeit  im  Befcbreiben  die  aus   der 
Grundfläche  aufileig^nden  Adern  dberfehen  haben  foll- 
te,  kömmt  Rec.  unwahrfcheinlich  vor,  fo  wie  ihm 
aucli   die  Figur  einen  andern  Tang  zu   bezeichnen 
fcheint.    30)  i^.  iadneatus  (F.  Crifpus  Ffp.  T.  18.  excU 
Synon.  omiUb.  praet.  GmeL)  von  derberer  Subftanz  als 
der  vorhergehende,    ohne  Adern,    fo  wie  auch  an 
Farbe  und  Textur  vofi  demfelben  verfcbiedctn.     31) 
F.  Ufidus.    Die  Rändeif  der  Lappen  find  durch  die  m 
einander  verfchlungenen  blattähnlichen  Fortßitze  fo 
jfeft  verbunden ,    däfs  man  fi^,  ohne  die  Pflanze  zti. 
zerreifsen ,  nicht  von  einander  trc^nnen  kann.     Hier- 
durch und  durch  die  am  Rande  befindlichen  fphärifchen 
Fiiidltköm^  imtericheldet  tt  fich  auffallend  von  ei- 
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nigen  verwanaten  Art^iu    3i)  F.  ciUatus  in  fechs  ?». 

rietätcn  unter  denen  auch  F.  inhatus  (Efp  T.  Il7.)un* 
Gjfiiflin'j  F.  kotofetMctui  und  figtttetiij.  Wenige  Tang- 
arun  erfcheinen  unter  fo  mannig&ltiger  Geftalt ,  und 
keine  ift  fich  Xclbft  in  den  ver fchiedenen  Zeiten  ihres 
Dafeyns  fo  «ngleich.  Rec.  lobt  daher  hier,  fo  wie 
überhaupt  die  Genauigkeit  des  Vt ,  der  weit  entfernt 
von  dem  Pruritus,  Schöpfer  neuer  Arten  zu  üyn ,  orit 
lobcmwurdiger  Vorfichtigkeit  und  Eifer  den  ücber- 
Fängen  der  einen  Varietät  in  die  andere  nachgefpatt 
hat.  33)  F-  patmatus.  Allerdings  f.  9vimm  G^»n. 
wenigftens  nach  der  Abbildung  in  den  Act.  Nidrot. 
tok.IX^  welche  Hr.  T.  nur  zweifelhaft  bejrfögt.  (F. 
^bens  Efp.  T.  75-  ezd.  Syn.  Unn.  und  F.  x:mi)nn^s 
Ta%  74.)  Der  Fructification  nach ,  fehr  n^he  foic  der 
Gattung  Ulv^  verwandt ,  und  in  der  Fior,  Scot.  in  fei- 
ger gewöhnlichften  GeftaUt  v<jrtreiBlch  dargeftellt.  84) 
F.  idtUis.  (F.  Lüctu€ß  Efp.  T.  64.  und  F.  carnofus  T. 
^60  Die  armem  Kuilenbewohner  von  Schordand  ui^d 
Hand,  fo  wie  auch  in  den  Infaln  des  Archipels  ver- 
fpeifwi  diefe  Art  häufig ,  von  welcher  Hr.  StacUtaufe 
nsch  einer  geinachten  Erfahrung  glaubt ,,  dafs  fie  eia 
gutes  Färbenvaterial  liefern  könnte.  35)  F.  Fafäa.  Ei- 
ne ebenfalls  mit  ^er  Gattung  Utva  nahe  verwandte 
Art,  befchKefst  den  erden  Band.  '36)  F.^Pkylütii 
£cb^nt  •  «he  Stackkovfe  ihn  als  Species  aufilellte, 
wegen  feiner  grofs'en  AehnlichkeU  mit  der  jungem 
frfl^aze  von  F.  Juccharinus  überfehen  worden  zu  feyn, 
von  welchem  er  jedoch  durch  eine,  auch  im  höch- 
ften  Alter  i>ocfa  bemerkbare  feinere  ulvenartige  Mem- 
bf»n  der  Frons;  dünnern  platten  Stengel;  dicke.  kui> 
ze  einfache  Wurzelfafemj  hellere  Farbe,  auch  wohl 
dutcb  (einen  parafitiCciien  Aufenthalt  ^uf  gröfsern 
Tangacten  yeisfchieden  ift. 

QDer  Befehli^f  folgt.) 

Lei^.^to  ,  b.  Schumann ;  ÜmtmeBM  Diction^U  w#- 
ffKsI  etc.  oder  jSattes  franzöfijch  -  deutfches  und 
deutfch  'franzofifihes  Handwörterbuch  ,  von  ^.  G. 
Hms.  iao2.  ErfierTbeiU  513  S.  Ziveyter  TkeiL 
406  S.  gr.'S-  (lÄtlrir.  »gr.) 

Sey  der  ibeträchtlichen  Anzahl  vtnt  franzöfifc^to 
f!andw«rterbHchern  kann  man  diefes  gleichwohl  iiicht 
als  überfluffig  anfehen;  denn  es  begreift  bey  aller  feinte 
Woblföilheit  ungleich  mehr  Wörter  und  Benennungen, 
als  die  gräfsern  Dictionnaires  eines  de  U  Vßuz  u.  a.  m* 
weil  d^jr  Vf.  die  heften  und  reiofaften  Werkd  der  Art, 
vorzüglich  das  Nemnichfche  f(k  feine  Arb^t  li^nutz* 
te.  'Er  fuchte  überdiefs  die  Bedeutung  jedes  Woi;tea 
«nau  zu  beftimmen ,  die  eigentliche  von  der  bildli- 
chen zu  fordern,  das  Qefchlecht  der Subftantive  durch- 
gehends  zu  bemerken ,  wie  auch  den  abweichenden 
fn>ixA^  iü»  weibliche  tmA»n^  der  >Adjecti v:e »  die  oa- 


regdmifslgen  Zeftwfirt^,  «ndr  QfierliaiBpi  ales,  waa 
von  den  gewöhnlichen  Sprachformen  fich  entferm. 
Zugleich  führt  er  die  neuern  Termen  tnit  auf,  welche 
die  franzgfifche  Rei^olution  in  Umtauf  fetzte,  alle  ei- 
gene Namen  derPerfonen,  I^änder,  Städte  andFluflei 
fogar  €lie  gangbarften  Kunßausdrficke.  So  mit  mög- 
lichfter  Vollkommenheit  im  engften  Räume  aosgerii- 
ftet,  wird  dieCes  wohlfeile  Hand  wOrtertmch  hefonders 
den  Schulen  willkommen  feyn  ,  zu  derei;!  (gebrauch 
es  aech  zunächft  v-erfertiget  ward.  Rec.  wünfcfat  nur, 
dafs  die  folgende  Auflage  mehr  Correctheit  in  beiden 
Theilen  zeige«  möge  als  die  gegenwärtige.  Man  fleht 
z.B.  bey  nbk  koren ^  nvoirV^nidnre^  da  es  doch  avotr 
.Pottlfe  dure  hetfsen  foIUe;  bey  UrgrofsmMtter  ^  hifatfeU' 
Is,  ob  nian  gleich  jetzt  richtiger  St/a¥fu{tf  und  bifm'(eiU 
lebreibt ;  bey  UeberarUworiung ,  delivraifon ,  für  eteU- 
vraifon.  Von  ähnlichen  Fehlern ,  votnehudich  wtder 
<Ue  richtige  Accentuation ,  'trift  man  mehrere  an. 

.  iHABfBuau,  b.  jCampe:    EngUJche  und  deutfche  uS' 
fpräche.    Ein  Erleichterungsmittel  für  die  Anfäiw 

fer.  Nach  Q.  Perfeim.  Nebft  einer  angehängteu 
ammlung  befonderer  Redensarten,,  von  ^.  Nw- 
Jton,  Lebrev  der  .engl.  Sprache  in  Hamburg.  £8c2* 
a52S.  8*  (9  er«) 

Torliegende  Gefpräche  find  nach  dem  Plane  d^  in 
England  und  Frankreich  gleich  bekannten  Werkes  zu- 
fammengetragen ,  welches  den. Titel  führt:  Eieme%i$ 
^f  the  french  conuerßition ,  hy  ^ohn  Perrein  ;  tAe  r {^ 
venth  edition;  London  i8o2«  Es  zeichnet  iich  vor 
andern  praktifchen  Anfangsbüchem  darin  vortheilfaaft 
aus,  dafs  der  Schiler  von  den  leichteften  und.ein&ch- 
flen  Sätzen  allmälig  bis  zu  ^röfseni  und  fchweren  hin- 
£^ffihrt  wird ,  und  alfo  vorzuglich  .dadurch  fich  bald 
einen  Vorri^th  von  Wörtern  fowohl  als  einige^  Fertlg- 
jLeitjm^Sprechen  erwerben  kfinn.  Doch  mufe  der  Leh- 
rer die  vorgelchriebenen  Beyfpiele  auf  andere  nützli- 
che XJebungen  anzuwenden,  und  nebenher  grammati- 
£che  Regeln  cinzuftreuenwiflTen;  denn  oluie  diefe  hilft 
der  mechanifche  ,  bandwerkmäfsige  Unterric4it  wenig 
oder  nichts.  lJebrigens4ft  es  eine  anerl^nnte  Wahr- 
heit, dab  kurze  und  leichte.Gefprä'che,  welche  üch 
4ber  (Jegenftände  des  gemeinen  Lebens  verbreiten, 
den  Zweck  zu  fprechen  eher  erreichen  laiTen.  als  Ab- 
handlangen über  wiflenfchaftliche  Materien.  Wie  ber 
ähnlichen  BSchem ,  wäre.auch  hier  zu  wunfcheii,  dafs 
hej  folgenden  Ausgaben  mehr  auf  Richtigkeit  des  Aus- 
drucks gefehen  würde.  S.  190.  z.  B.  enthält  ikey  haioe 
äkeadybegan  lürbegun;  5.21$.  middUng  iürtolerMn 
weU;  S.  245-  J^tf  run  ftatt  lie  ran  ;  S.  246*  l  am  vk 
througk  für  I  am  thoraugMy  wet;  S.  249-  from  whence 
für  whence^  (jen^sift  ein  Pleonasmus);  S.249.  ^f^^^^ 
fon  (üt  das  gebräuchlichere  upan  jvhidk ;  S.  232.  with- 
out  you  fend  ftatt  untefs  you  Jend ,  denn  als  Con- 
junctiou>edientman  fich  UesiM'tilaii#jet&t  nicht  mehr. 
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BWfTa^  l?.  BuiU:  A  fynQffis  of  ttif  Britpsfi  F^qS\ 

{Befckluft  d^r  im  yQrigen  Stüci  ßhgehtochfntn  Recenfmn,)  " 

37)  p  t  Sä^chcurinm  (Esp,  T.  24.  '$tJ.  -^ar.  ß)  57)  mij 
•■•     emigea Tafifitäten«.    DerS.tei^g^l  ift  bald  läu: 
£er ,  bald  ü^urz^r  und  desfa^lb  msAkt  4|0rijkt«riliifcbj 
er  verliert iicbnicbt9ihnä1i{^,  wie  beyc(«rVori^«nAfC,m 
die  bi£  an.  5  Fufs  lange  tronSi^  fonMrn  crnphemtdurcb- 
jausfur^c^i  und  immer  dn^elu«  obgleicb  die  Wurzelfa- 
fern  off  "in  etnunder  verrcb^ungen  find,    Ur.  T.   er- 
wäbnt  eiR^r  fonderbareii  ia  die  PbyliologiQ  derTaur 
ge  gehörigen  Er&heiaung  bey  diefef  Art»  nämliph  die 
}xn  Frubjabr  wah^£ui>ehn»^nd0  Verengerung d^rFrpm^ 
die  (ich^Vön  dem  Stengel  an,  tiiit  der  fbrtfchreitendeii 
Jabres^eit  itfuner  weiter  binauif  zieb.tt  und  wo  deruu: 
terh^lb  der  Verengerung  befipdlicbe  Tbeil  weich  ui>d 
1>iegram»   der  Tbeil  oberhalb  derfelben  aber  fteif  un«) 
Jiarc  erfclieint«   IJr.  Diüwijn  kam  daher  aaf  Cit  Vermu; 
tbung,  Jafs  die  zur  Rei^>  gediehene  oder  alc;^re  Frof^ 
nach    und  nflch  yoh  d,er  bervorwacfafei><i9n  Jüngern 
oder  neeLerii  fortgedrängt. wurde«  und  auf  diereArtQlfQ 
die  ]ähr]icbe  Erneuerujag  vorgehe.     Eine  allerdings 
nock  ^fnz  bfyfpUilofe  Crrcbeiju^ngj    Au<^b  das  bk- 
figte  Anf/rit^n  der  Abar(  ß)  ¥erdie|it  liöph  die  forige- 
ferzte  Aufmerkfaukeit  der  Algojogto.      Die  Anmer- 
"kung«  daTs'lm  Linneifchen  Jlerbariö  ein£xeni{ri.ar  von 
diefer  ]c;tztcn  Abart  unter  jdttin  Namen'  Viva  taiiffim^ 
aufbewahrt  fey»    darf  nicht  überfebefl  werden.    3^ 
F.  dijfitatuß  (Eip.  48*^49*  «xd.  Syn.  Ginel.)  Die  ge- 
flaue   üebereinßjtninung  mehrerer  feiner  Toeile  miit 
dem  vorigen,  folite  fa()  vermutheri  laJöTeii»,  beide  wä- 
hren nicht  als  Arten  verfchieden«  und  die.^erCchiitzun|; 
der  F^ons  bey  dieCeiA  blofs  i^ttfallig  ;  "  >vfrlches  abef 
Recy  der  beide  an  ihreaWohnpIätzeu  beobachcet  b^^ 
fehr  unglaublich  fcjieint.     39)  F.  bulbojus  (£s{>.  T* 
,123.)  eine  riefepmäfsige  A^^»  die  üch  durch  di^  iböhr 
le;  knoi)enartig.e,,  ^rier  und  mehr  2.011  im  Durx:hmel^- 
fer  haltende  W>ixzel«  den  platten  mit  wellenfprinigen 
'ÄaswÜ4;bfen  Terfeheneu  Stengel,   .von   der  vbrigeia 
unterfcbeidc^  >  mijt  .^Ler  iif^  ihr^jr  übrij^f»  A^hnliclir 
.'keic  wegen ,   oft  v.epwe^hfflt  wordeä  ift,    40)  jF.  ri$^ 
hens  (£sp.  F.proji|er  T*  129)  eine  von  de«  am  meiften 
(»isher   verkani^cen  Linneifchea  Arten.     'Erft  durch 
'die  Ha.  Woodwar4  üiid  QoQdenoüg^^  Knä  wjr  belehrt 
worden«  dafs  voii  den  stweyvley  i;iii  Un*  Herb,  he; 
^dlicben^  mit  dem  Nam^h  F.  rji»^i»i.bez^icbnete  Ar- 
tcp ,  drey  £«:einpUr<i  nichts  ande;;/!  f^S^»  ßh  Aßf  VOÖ 


Uglitf^ot  unter  dem  Namen  F.  prolifer  befchriebene 
Mhd  vortretflich  abgebildete,   aber  in  feinem  äussern 
Anfehen  durch  Alter,  Jahrszett  und  Wohnort  febr  ab- 
weichende   Tangj    obgleich   die  Befchreibung  nicht 
^anz  genau,    fondern  mehr  puf  den  HundfonifcheÄ 
.und  Lightfootifchen  F.   ruberes  (F.  finnofus)  p^ftt, 
von  welchem  aber  nur  ein  fehl  echtes  Kxemplar  mit 
einigen  andern,  gan^  davon  verfchiedenen,  unter  den 
Namen  F.crifiatus  iin  Linn.  Herb,  zu  finden  ift.    41) 
F.  norwegicus  nach  QufMer,   da  ihn  der  VI.  ehmal»^ 
Un  6tßii  Bande  der  Tranfofitions  of  the  Linnean  Sock- 
tu  als  Varietät   unter  dem  Nam^n  F.   crenul^tus  b^. 
ßhrieben  hatte.     Er  ift  hinlänglich  verfchieden  von 
F.  rubens  und  crispus,    in  deren  Mitte  er  ftehtj   abct 
gar   nicht  mt  F.  divarUatut   L.  zufammenzußejlen« 
wie  Gunner  meynt.   42)  F.  firispus.  Seit  GmeUns  Zei- 
ten hatten  fich  faft  alle  Sammler  und  Kunftjangerlein 
nicht  nur,    föndern  auch  a^cljte  Fucologeu  gewöhnt; 
dief(fen  Proteus  mit  tlem  Namen  F.  ceranoidt$  zu  bele- 
jgen.     Voii  den  feft  zabllofen  ,  einige  Zoll  bis  zu  we- 
niger als  eine  Linie  breicen  Varietäten^ hat  der  Vf.a^ht 
der  auffallendften  angeführt;    es   bleiben  ihrer  «bet 
noch  viele  übrig,  um  ein  unkritifehcsAugezo  vcrfüh. 
'   ren,  wenn  ihm  diefer  fang  in  feinem  noch  unvaU- 
Viatunen  Zuftai^de  vorgelegt  wird,   indem  allein  die 
Fructification  eirt  ficb^r  leitendes  Kennzeix;hen  (\^rck 
alU  Varietäten  «bgiebt.  Diefe  befteht  nämlich  in  rund- 
lichen einzeln  ftehenden^    nach  der  Oberfläche  d^ 
Fr^ns  hin;    in   die  Sublfainz  derfclben  eingefenktea 
.Warzen  von  röthlich  brauner  Farbe,  die  mit  viele» 
jSaAinenkörnern  angefüllt  find .  lind  hohl  and  leer  er- 
Ccbeinen,  nax:hdem  fie  diefe  ausgefchättet  haben»    Da 
^ie  \trei>igften  Varietäten  .als  kraus  vorkomi^a«   fo 
nätteiiaan  lieber  den  gltea  fjamen  F/c^ranotd^bey- 
behalten  follea.      Von  den  Esperfcben  Kupfertafeln 

pifiüvks  üuds.}  und  fur^;  Tab.  5?.  vielleicht  auch  noch 
wohl  mehrere  vom  Vf.  nicht  angezogene.  Man  mufa 
es  den  Hn,  Goödenough  und  Woodwarcf ,  dienen  H-r. 
'f.  hier  gr^fstenrheils  fol«^  Dank  wiffe^V  dafs  fie 
dief^  fchwierige  Art  mit  fo  vieler  Genauigkeit  in  ih; 
ttn  verCchicdenen  Abweichungen  zu  beftimmen  ge- 
fuchthaben^  iadefs  hat  es  ijLcc.  bisher iuvnergeXchieT 
i^ea,  arls.ob  die  folgende  m^it  F.  mammiLCdf^s  bezeich- 
nete Art  fic^  Wohl  nicht  füg;fich  dfivon  trennen  lie'- 
Tse;  diefe  hat  nämlich  in  ihrem  unfruchtbaren  Ztt- 
ftaude  mit  der^  Var.  <^),  und  bey  ftarker  Prolification 
mit  der  Abätzt  7;  eitie  fehr  ftarke  üebereinftimmvmsj, 
und  ^ec  ift  fehr  geneigt ,  die  SlanmiO^  als  eine 
zweytc  A^t  der  y,iripehrung  diefer  Tangart  anzufeha, 
die.  der  jgryJiiÄ^ir^dw  Neigung  bey  einigen  ander« 
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Arten  ttnalog  ift.    43)  F.  mmmmillojus  (Esp.  F.  atviO- 
laius  TaS.  -^t.mantffatlofiil  X-  l^»)    tJnler  Ar  höri- 
gen N«;  hm  ftfc.  bereits  Mne  Me^nimg  iberÜe  na- 
he  Verwandtfcbaft   beider  Arten  geaufsert ,    und  er 
ghubr»    dafa  das  üsqutf  §tdeo  quo  langit  idem  eft  aücfi 
hier  ftehen  könne,    44}   F.  cnnaltcMlatu^*-  (F*  Toiun- 
dusE^p,  T.  17.  excL  Syn,  Motis.)  Die  auch  im  frifchen 
Zuilanide  rtnnenförmig  ffasgehöhhe  Front  t    und  dKe 
dem  F%  veßculojus  aoiiiiche  Eructi£cation  unterCchej- 
den  diefe  Art  ajn  befiiinmrefien ,   welche  unter  diefclr 
i»nd  der  Benennuvg  F.  exc^i  bcytn  Linn^r^rkommr« 
V<^'brtgen»  ii\  der  t,$v£r,  1\lc,  canatkutatus  wohl  nicht» 
WLje  der  Vf.  glaubr,  UlvadiJiotomat  fondern  F.  Fascia 
J(^th.   43)  F\  loreus  (itsp.  T.  19  u.  $9.)  Dafs  Qunner** 
Viva  piuniformis  nach  der  6ten  und  7ten  Figur  der 
2ten  Tafel  in  Fiot*  fioriv.)  hieher  geh&re,  har  Re6» 
bisher  nicht  geglaubt;    Talfl  9.  Fig.  4.  5.  die  den  un- 
fern  äuCserfl  merkwürdigen  Theil  des  F.  toreus  dar- 
ftcUen  ,  gehiö-reii  allerdings  hieher.     Die  Fruccifieatibfi 
;«  ürde  Rcc.  ebenfalls  blofs  unter  den  auf  der  ganzen 
Oberläche  der  Fr  ans  zerftreu^t  liegenden  Warzen  fu- 
rhen .  und  die  von  Hn.  D.  Rorh  nur  an  Einem  Exem- 
plare bemerkten  aurgefchvy  oilenen  EndTpftzen  fär  el- 
^»e  gan?  ungewöhnlieneZuiäUigkeit  halten.  —  46)  F. 
^^dofus  (Esp.  T.  7*  u.  60.)  'Sollcew  die  Fruchttragen- 
den veßcptae  uchlaHe  und  iininer  abfaUen,  uenn  üe 
Ttur  Reife  gediehen  find?"  47)  F»  f  i|g«ifl;'(f»i.   (Esp.  F. 
fumilus  T.  116O  ^'ine  kleine  Art»  die  im  Aeufsern  ei- 
ne fehr  aufTaMende  Aebntichkeit  mit  dem  Lieben  acn- 
lft>i«i,  auch  wegen  ihrer  fcfaildföru^tgenFructificatiens- 
tbeiie  eine  fo  nahe  \f erWand tfehaft  inlt  den  Flechten 
hat,  i^h  man  ihn  faQ  ah  das  Bindungsglied  ahfehen 
könnte.     4$)  F.  acuUains.  XEsp.  F>  wuseoides  T.  59» 
iind  F.  cButBrtus  T.  43  excl.  GwttLj    Hr.  Stackhouf^a 
hält  gcwiffe  km  Stamme  in  den  Winkeln  der  Zweige 
fitzende  warzige  Auswächfe  für  die  Frucht  diefea  Tan- 
ges. 40)  F.  finnaiifidus.  (JE^p.  F.  c orjjwbi/arwj  T^  ^Aexct. 
Si}it.  und  ß)  OsmundaJ.  62-    Auf  der  ijiften  Tafü 
itehi  F.  pinfifUifidus  ^   \Vo  Kec.  die  unter ße  Figur  für 
F.  dcntattts  \\ÜTde  gti^sttet\  haben).  Auch  diefe  Tang- 
iirt  erfcheinc  in  mannichfahfgeu,  bald  breitem,   bald 
fcbmälern  Abänderungen»   weshalb  die  Svnonymie  fo 
Ithr  Yerwix'rt  ift/   Mit  dem  F  öb/ii/i^i  iJfl^diefeArr  am 
hächlien  vc^v^^andt.  —  50)  F.  cornetü  (;par.y:  Esp.  F. 
JgYfctns  T.  81  ^^  i^^!^^  ^^^-  Meynung  auch  F.  flu* 
mula  T.  107.).     Auch   cUefe  Are  -erfodert  wegen  der 
^ebergangc 'der  einen  Varietijt  fn  die  andere  eine  fort- 
jj^cfetzte  Aufmerkfamkeit  durch  die  ganze  L^bensdaa- 
•r  d^r  Pfi»n;£e»  uucf  eine  Vergleichung  mehrerer  Exeln-. 
]^lare»   wetm  die  Mitsgriffe  vermieden  werden  Jollen, 
welche    (ogar'.Qitletin  und  Hudfon  \r\  Anfehung  der- 
fclben  getlran.^aben. '  ^ly  F: gigartinui.    Rec.  g täubt» 
dafs  der  Espnjcti  F.  Oederi  Tab.  135  hieher  gehöre. 
Diefe  in  dem  Aqüitanifchen  Meere  und  in  der  Nähe 
tun  Cadix  htibfiger  als  in  den  nördiichen'Gegenden 
rorkomm'eiTde  Ars  unterfcbeideffich  Ton  der  vorigen 
durch  die   ui>geßederteh  Zweig;e»    und  ihre  runden 
' Fr irchtkap fein» '  bey' denen»  wenn  fie  lieh  äifi  den  obem 
TheiienderAeftcheh  befinden,  die  SjiltZje  unrenderch- 
|ehr»  w^Ubci'LfaiA^  ftoKb  wißajilqi4in$  tieseichac- 


te.  51)1  F.  ^artitaghius.  (Esp,  Tab.  r)  iwr  erft  rox 
wei^^gün  Jehr«»  ^  p.  ITOMTiiff n  «%i  »gliÄhen 
MÄrefi  geloniieti.  ^  Ss  VA^ifi,  dale  iftwfe  tJen  F.  *o^ 
ntus  (Nr.  50)  eine  ihr  fehr  verwa-ndte  Art  nir  diefcr 
vervvechfelt  btie,   in7em  diefelbe  mh  4  Exemplaren 
VQn  F.  cßpioißs  Gm/tt.  ziifainiDeneelt-gt  ift.    Dadurcb» 
dafs  Linn6  uaChmals  bey  feinem  F.  aireiiHi^olms  die- 
fcüftteHfi^ehe  An  trtirte»  reranlefste  ^  dt«  t^^enfchon 
bemerkte  Vtrwirruiig:.     54) .  F-  J^otonavifqHus.    Es  ift 
noch  etwas  rfw^iftfftaft,  ob  tiwdfcm'^  F.  cmrtÜagtneus 
4ie£eK  oder  die  vorige  Axt  be£<iclipen  fol).     Der  1^ 
Ihm  citirre  Rayfche  t>k»dBod^rile/cIie  Ficctl>  rif  Ücherficb 
der  vorliegende.    Im  initteWändifcheii  Meere  findet  er 
fM:b  ebenfalls  häufig,  hat  aber»  feines  minder  gedräog- 
len  Wuchfes^  wegen,  ein  etwas  anderes  Anfehen.   54) 
F.  CQCcineus.  (^Esp.  F.  Plocamium  Tab.  z.  fitm'mlliche 
Figuren  ^ket  No.  5)  eine  eben  Ib  fchöne,  ab  mmeb- 
rcrcn  Gegen4en»  vornebiAlich  abei"  an  den  englifcben 
Küften  häufige  Art;  die  Stellung  der  AeRchen,  welche 
Stackhüttfe  triplicato  alterni  nennr,   find  ihr  ganz  ef^ 
genthümlich.    ^5;   F.  ptamo/us.  (Esp.T.  4^  fehr  aas- 
gezeichnet  durch    fein  immer  gerade  gegen  einander 
uberrtehendes  .Mffieder,^*  defft-n  Spitzen  tut  Zelt  der 
Befruchtung  anfch wellen  und  zur  Zeit  der  Reife  auf. 
fpringen ,  aber  nicht  abfellew »  wie  bey  andern  Arteiu 
Es  fcheiiit  Rec.  nach  feixwjn  Böobechtungen,  dafs  die 
Könier  mehrei'er  def  klefnem  Arten  nach  ilüffpriA- 
gung  der  Kapfei  ndch  eine  Zeitlang  an  derfdben  be- 
feftigt  bleiben  und  förtwachfea.    56)  F.  totnentcJuL 
CEsp.  T.  112).  Ree.geßeht,  dafs  ihm  dl efes  Seepro- 
dttkt  fcheu  iiümcr  fo  wenig  Verwandtfchafk  mit  deo 
Tafn|eJi  zu  haben  fchien»  dafs  er  es  denfen>en  in  fei- 
ner Samii)Iunf  nicht  beyzafagen  wagte»  es  tfelmebr, 
feit  ihm  aus  t^tm^x  AunaTeu  bekannt  geworden  war» 
dafs  Qlivi  es  als  ehie  ganz,  neue  Gattung  tinter  dem 
Namen*  laumrÄfa  au fgelfellt,"  befonders  Verwahrt^: 
fo  yitl  bleibt  auch  immer  gewifs»   dafs  es  unter  den 
Tangen   ganz  i/blirr  daftebt.     57)   F.  tmberculatuu 
CEsp.  Tv  12 1).    B^r.  Vf.  mache  hier  auf  die  vornehm- 
ften  ühterfcheidurigssiejchen  zwffchen  dicfer  feJren«-» 
und  den  beiden  folgend^fn  verwandt  fchelnenden  Ar- 
len  aufmerkfam»  wobey  wohl  die  mit  Witten  befetzr- 
ten  abgeftumpßen  Endfpirzen  der  vorliegenden  Art 
am  mciften  ih  Äetracht  kommen.    53)    F.  rotmdus^ 
211  welchem^  Als  Var.  7)  F.fafligiätiis  L.  (Esp.  Tab.  iß- 
exd.  SynO  gerechnet  wird.     V\'er  i\\e  Küfteii  der  Olt- 
fee  jeinals  in^  batanifcher  Hinficbt  l)Ielachf  bat^  wird 
*ch  wunderk  müffeit»  wie  das  Linneifche  llerbariuiÄ 
ftatr  des  dort  fo  häufig  wohnenden  wahten  F.  faßi- 
giatus  GmeL  eine  Varietät  des  F.¥otHndus  des  ebenge- 
dachten  Schriftttellers  enthalten  tcann!    Vor  der,  von 
ungland»  aus  dem  Limitrifchen  Herbario  herfirahleli- 
den  Aufklärung»  glaubt^  Rec.  Giöelini?  F.  fafligiatus, 
tümbfictäis  üuit  tBtundus  recht  gilt  zu  keinen ;   er  Ift 
aber  jetzt,*  obg'leicli  feine  SpetuYirna  mit  der  Liilnei- 
fcben  Sammlung  terglichen  worden  find»    fo  irre, 
dafs  er  es  nicht  \vagt,  darüber  ^  urtheilen.    Die  Art 
der  Fructification,  Üä  näinlicli  die  Saamenkbrtiergant 
frey  in ^  den  kropfariigeti  Anwuchlen  liegeh,   ift  fehr 
•jfoniftMhar,  t)dd  dwi.J^forwfg^s  «twi  aüsg;eÄbiD- 
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men,  faß  beyfpieflos.  —  f^ojl'*.  hmtritmtü^,  (F^fütt^hh 
i»i£jp.T.4l)  nnr^r  ^dchein  cHe  vendcistfehenBoHN 
mkernafsF.jo/if^afiiilrefc&rhbeiieATt  tbVkr.  ß^-auS- 
gfffiiirrift-Die  Wuxzei'beydiefcm  Tange  iftAfeHg»  bey 
dem  vorigen  srbcr  TcbeibenfinAig'  und  diebt«     ^  Fe* 
brvar  imcTlitiliP^  fiebr  insrn  nach  Turners  Beebacbtuhg 
d'tt  Sfnzen  (turchass  f»  abgeftampft,  arls  ob  fiemk 
ciiiiem  MefTer  gefturzi  vrtiren',  wckhe»  daher  emfteh«» 
äah  dre  Eirden  nach  der  Reffv  der  ekigefthlaffeneA 
Saaunen  ganz' ffbfalUn.    Aus  der  Mirte  hrere  alsdann 
wieder  ein  neuer,  anfihigifch  duüner  Spröfslmg  her« 
TOT»  wodurch  fkh  ^n  dein  Zvreige  eki  Ringbüd«,  der 
die  VeranfafTung  gab,   däfs  Woodward^  und  Goode- 
no8gb  ihre  Yar.  ß)  interceptus  conftituirte.    <rp>  F.  pK- 
wfuj.  {Vor.  ß.  Fr  longtJJJ«»!»^  fijjn  To^b»  20.  fxct.  Syn.} 
Esiit  an  dtefer,   in  ihrem  Ilabnu^gtinz  unbeittmmtea 
r^ngarc  auffaf Fend,  dorfs  fie  in  aUen  Theflen  em«  fftft 
gleiehe  Dicke  behälr.    Ihre  dunkle  Eurp^rfarbe  gebi 
Jeicht   m  efn  fehmurziges  Haufenblafen  -  G«1b  übeFS 
uad  die  homartige  Suhftani  iß  äuberil  brücbi]^«    Er 
fitutet  fich  ebenfalls  rit  fehr  grt>f5e¥  Menge  hnbalri« 
fchen  IHeere,    und  es  ift  aoffattend,  dals  Lnin^rbh 
uhergai^gen  Dat»  ''oVikrh  gleich  m  feinem  lierbario  2 
Exeuiplare  davon»  Ritt  einem  emUem*  unter  dem  Ntf- 
luen  K /ajiig/Wtt*  Zttfaihuretvgefegr',  befinden.    6f)  -K 
CßMferüöi4Us. .  Der  VL  führt  5  Varietäten  dfeffcr  >bfn^ 
UMs  ok  verkannten  Art  äh,  von  denen  a)  bey  £^ 
ver  unter  dcuft  Namen  I;\  fiagellam  T.  X05.  ^  ala^f. 
ff^cettimuij  T.  92  und  c)  als  F.  athidus  T.  loo  abge- 
bildet  ](t.    So  abweichend  die  Vatietücen  dtefer  Art 
ita  Aeufsem  erfcbehien  r  fo  find'  doth  die  borftenf&r* 
luigcü,    ineilt  nach  einer  Seite  ftehendenr  imten  febr 
verdünnten  Aeftchert>  vonißhuiKch  i^ber  die  verhök* 
nlfsinäßig  vielen  Semn  Wärzehen»   ^sitende  Utoter- 
Wttidungszeichenv  fer)  F.ßög^tttf^^mis.  B*oft  LigM- 
foQt  erwivhnt  diefes  an  den  brittifchen  Küftert  fikM 
fe/eenen  T^ngtS^  vertv'eehfeke  Änr  aber  mk  dem  F. 
loagißmus  Giket: ,  der  feo  der  rorfgen  Speeies  gehört. 
Erliat  efiien  äufeerffkorten  Stamm,  aus  *w^e!rhein  ri- 
iie  Menge  fai»ger,  einßrcher ,  fadenfirmig er  Zweige 
bervorgehn ,  fof  d^ft  er  wirklich  dk  6f  ftalr  eines  an-, 
tiken  Flagelittms  hat.    IKe  Oberflaehe  rftfehr  ftblei« 
injg„  I0  cktfs  man  rbn»  wenn  er  einmal  trocken  ge^or- 
de%  nur  mit  g^ofset  Mühe  auseinander  bringen  kann. 
63)  l:\fuum.    (F.  Tendo  Esjf.  t.  2a).    Bis  Jetzt  Bat  es 
noch  keifiem  Beobachter  glüclien  wollen »   ein  folches 
Exemplar  aufzuiindenrala  dasjenige  iiUnachiweUihe^ü 
der  Vf.  de^  TeMaminh  Fl^r.  Girrwf.Jeiiieiicfchrcibung 
d»  Fruct].£cation  dJ££«;sTangS;gemachthar;  esfcheii^t 
daher r    da£a  die  aofgeicbwc^lieiae  Spitze  dem  Fneus 
nichc  wefentlleh  feya  mtfl'e. .  Die  in  dar  fiöhpe  wahr- 
zanehmenden  Ringe,  Twekhe  eine  Athnlkhkerl  mit 
der  Articulation  anderer  Algen  -  Anen  zvl  hahefl  fthel- 
uaiv»  dieiven  wuhi  nuv  dazo.^  die  runde,,  röhr enf& ml- 
g«  Geftak  der  j^fianate  W  erhalten.    A^s.dem  Schra- 
derfchen  Joürnah  Hl  ea  Xchen  hekamat».  d^rfs  Ilr.  Prof. 
Esfer^  durch  Linne's  eignes  Citac  verführt,  in  dieier    * 
Pflanze  den  ¥-  Tendo  L.  vecnuitheter  de)p.-:wie  auch 
Hl!.  Turner  hier   bemerkt,    zufolge   des  in  Linni'i 
Sammlung  beliAdUch^£»m£iara  thicfUcbei  Art»  da- 


pf%ti\  aller  der  Eaperfthe  F.  T9mm  efit  S«>üu>afiil  näm- 
lich TiUandfia  i/ksn$oidef  fey.   $4)  F.  ti^cBpodio'^A^  £)- 
swrder  Gaifiing  Co^ferva  fehr  verwandte  Tangart,  die 
KeCr  au€h  lieber  dahifi  verfetzt  hätte.     In  der  Ftora 
dm.  Tab.  357.  baifst.  fieCMLfirvaSq,uaarrQßi^    65)   ^* 
fUiaßroides.    Die  dkhten»  meid  nacfi  einer  Seite  hui 
liebenden  r  oberwärts  geptaarcen  Aeflchen  iln"d  ah  itt- 
rea  zergiiederien  Spitaie   etvras  -einwärts,  gekrümmt. 
Die  jüngere: Pflanze  ift  fehr  von  der  altem»  dicht  mi^r 
Aeftcben  befetzten,  verfcbieden,  vnd  kann  daher  leicht 
für  eine  andere  Art  aogefehen  werden ,  £0.  wie  auch 
die  Verfctüedenhek  der  Farbe  m  frifcben  und  trock- 
aten  Znßande  ieicht  irre  füturen  kann.  66  )  F.  fuhfus- 
ius»  (£sp.  T«II7).  Dieeigembümlichetraubenbürche^ 
fpnnige,  nur  in  dem  erlten  Prühiings-Monate  fich  zer- 
geiule  Fructifieation  zeichnet  diefe  in  mannfchfalciget 
Qeftak  ecfcl>einerKle  Art  fehr  aus,  welche  Iludfon,  der 
dje  wahre  FrucclficaLion  nicht  kannte ,.   vielmehr  dre 
hin  uad  wiedtr  an  der  Frons  l>enf  erkbar^^i  warzenf(>r 
inigeni  Auswüchfe  für  diefetbe  hielt .   F.  conjcrvoidff 
saniite,   und  Qmeli/is  gleichiiamige  Pflanze  dabey  er- 
tirte.    67)  F.  pnrpinrascMS,.CF*  capiUaceus  FspiT.  35. 
excL  Syn.  QmH.  und,  wic^  es  Rec.  fcDelot,   auch  auf 
Tatx  9.1.  ein  unfruchtL^res  Exemplar  unter  dem  Ns- 
ttien  F*  acicnlayis).    UenniLrch  genug  iß  diefer  Fucas 
in  dem  Z^uftaiMie  der  Fructrfication,  wejcl^e  darin  be* 
fteht,dalA  (ich  in  den  pfri«mcnförmigen  AeRchen  em^ 
awey  oder  auch  wohi  mehrere  h^ilbkugUchte,  eingcf- 
wactiftiie  (inuatd  j.  nomad  Latus  /Kirrcn^i(i)Tuberkehk 
Steigal»  wekhe  dem  Theile  ein  perlenfchniirf dorniges 
AiU'eben  geben.    Rec.  ill  diefer  Tang  von  mebrerii 
Bpranihern  unter  :dem  Namen  F.  granutatns  l^  zuge- 
fianda,   d«r  iackfs.febr  verfchiedenvon  dieler  Art  itt* 
In  feinem  anfaucht  baren  Zaitande  iil  er  leicht  mit  ei- 
nigt» atidertt  an  ver>vechfeln.    .  Uebrigens  zweifefr 
ReC.  nicht,,  d^  diefer  Fueus  der  Ginelljirche  pnrpii- 
rem  Stf^    66>  F«  U^^Qhii  in  den  Cekeneh  Ai  teli^  voiU 
Vf.  nach  dem  Namen  feines  Mitbürgers.und  Preu«^- 
ifes,.  des  imvuarddiiffenen  und  fcharfÜcbtige^i  Algenfot« 
khers  JK'fgg  benannt.    -Oie  i^itzen*der  borßonföTnif- 
gen  ^citchen  fchwellan  zu  lanzettföriiugen  Frdchtkap- 
ikln^tuf^.   69^    F.  4^£a^AgoiWrs,  eine  der  niedHchflel^ 
PÜanzchen  nach  ihrem'  Uabnua  und  fchönen  Cainndt- 
iin- Farbe,  wehhe  fich  aber  baid  an  der  Luft  verliert.. 
Steinen  Pnic(ificattena^  Organen  nach  gehört  er  zu  den 
&othifrhen  CerainUnf  aebil  einigen  andern  vo«n  Vf.. 
unter  dem  allgeifieineii  Kamen  Fueus  geTaiTenen  Ar^ 
ttn^  '  70)  F\  pedtAicidatus.    Sehr  ausgezetehiiet  durch 
die  auf  den  langen  einfachen  Zweigen  in  gröfser  Men- 
ge hefirrdinrbei^  geftiöften  Kapfehi/  aes  deeen  m  ge- 
wii&ik   Zeiten  dichte  Bündel  grünlichter  ard'culirt^r 
Faden  heraushängen»  welche  die fen  Tang  tmfer  die 
Fuemf  penialUf^rmes  Gmelin's  hnn^eha.   bey  dem  er 
auch   unter  der  Bei%eniMmg  F.  Gairrtnsra.  ^iifgeführa 
fteht«    ftec  hat  fchoir  vorher  etwas  über  die  Fädchen 
getagt^  umfs  aber,    um  mit  efgenert  Aagen  eu  fehn, 
weiühea  ar,.  i'eines^  Theils  für  den  ficherilea  Weg  hält„ 
zur  Gewifsheit  zu  gelangen,  erii  wieder  Gelegenheit 
haben,    einige  Zeil  an   der  Seeküfte  znbringen  za 
könnea.    71)  F.  c^fiUmß.  Vom  Vf.  f Or  den  fdten* 
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ein«  fehr  reiche  Sammhing  van  Seeg«wlic;lii«ii  befiizn 
findet  niclbtf  der  Berchreibung  ähnlicht»  In  dtrMboK 
und  hat  daher  diefe  Art  nicht  wie*  die  andern  mit 
einem  wirklichen  Exemplar«  ver^eichen  können.  7$) 
2^  elavellofus.  Bey  einem  fluchtigen  Blicke  leicht  zif 
verwechfeln  mit  f.  kaUformis^  von  welchen  er  jetkwk 
durch  die  niemals  in  Wirbeln  ftehenden  A^fte»  und 
gänzlichen  Mangel  aller  Articulation ,  fo  wie  auok 
durch  die^eft&lt  und  Stellung  der  Fruchckapfeln  vwL 
rcbieden  ift.  73)  F.  Kuliformis.  Nach  Rec.  MeTniiag 
eehÖFt,  wenigftehs  als  Varietät  der  Eaperfche  F.  dimf 
fhanus  T»  102  Hieher:  fo  wie  Hn,  B.  Roth's  Cetat 
mium  tubulofum.  Die  Hauptzweige  (dwohl,  alsdin 
ikeßchen,  haben  bey  der  ausgewachfenen  Pflanze  eine 
wirbelföi-mige  Stellung«  und  find  tn  kurzen,  ej-'od« 
Jän^Iich '  runden  Articutationen  fchwacä  zuÄmneng»- 
z«gen.  E^  leidet  wohl  kehien  Zweifel,  dafs  der 
Ligbtfootifche  F.  v^rticiUatus  diefelbe  Speciet  fay« 
obgleich  die  Endfphzen  in  der  Zetchniin^  eu.  faaa» 
förmig  t  (wahrfchemlich  nach  einem  getrocknete« 
■Exemplar)  da rgeftellt  find.  74)  F.  articulatus.  (Esfu 
f.  ferieeui  VAY.  Tab.*  82)  •  «henfalia  in  regeUnafsign 
Abräcze  zufärnntengercfahuft,  wodurch  die  Pflanze  ein 
articulirtes  AnFehen  erhält.  Aus  di^fer  rcbeinbarcn 
Arti(:uIation  der  dickem  Zweige  gehen  wtrbellormig 
'dünne  Aeftchen  hervor,  die  in  einem  frahem  Zullaa- 
!dc  leicht  fiir.  die  ihnen  ähnliche  Fructitications-Orga^- 
ne  angefehefi  werden  können.  •75)  F.  OpwtHia*  Viel- 
leicht die  klcirifte  vbh  allen  hier  aufgeführi^n  Arten^ 
ziemlich  nahe  verWÄjndt'mii  dem  F.  erhcnlat«!,  auch 
von  Hüdfbri  als  Vär.  ß)  aü  feiner  iMva  UYtia4ata  ge- 
"fet^t.  ;Die  Zufammenfchnürungen  litid  nicht  £a  ah- 
igefetzX^  *  al^  bey  den  vorigen^  Arten ,  fondem  fliefseft 
yitfhjT  in  einander,  und  da«  WirbelÄrti^ge  jener  fehlt 
diefetQ  ganz.  Aach  wohnt  F.  O/mnMa'ausfehAieftltcfc 
Auf  Steinen ,    jene  aber  auch  parafitifch  auf,  andern 


der  Frucdficatiuu  angerchwoUeueu  EudfpU^en  find 
ciaa  Charakteriib'fcbe  an  ihm^  .  77)  F.  fruticutofus. 
(Eap.  Tab.  87),  Ein  paflender  Namefär  diele  Tau  gart, 
die  ebenfalla  ihrer  Fxuctificationa-Orp:ane  wegen,  un- 
ter die  Rotbuche  Gattung  Cereitmium  gehör^.  A^ich 
ftn  d.iefer  Art  fleht  man  die  E?idfpit/-en  zu  gewifTm 
Zeiten  wii  den  o£r  fcüon  erwähnten  feinen  Fäferchen 
liefetzt.  78)  F.  viridit.  (Esp.  J.  ha.)  So  lange  die- 
(e  feltene  fcböseTaugarc  noch  frirch  ift,  verändert  fic 
ipfthrm^l  ihre  Farbe  p  weshalb  auch  der  Käme  viridis, 
(noch  dazu  als  die  nicht  ganz  natürliche  Farbe  be- 
iMichnend)  night  paflend,  aber  nach  dem  Vorgänge  cUr 
Flora  4a»icc^  doch  beybehalten  ift.  Der  cylindrJfche, 
ungetheiUe  Staouji,.  der. mix  haarförmigen  einander 
gegenüber  flehenden  Zweigen,  und  diefe  wieder  eben 
fik  mk  dergleichen  Aeftcben  befetzt  ift»  unter fchci^ 
llet  ihn  hijjjäaglic|ik  Die  f  ructifilcacion  ift  noch  un- 
bekannt. ^       \ 

• 

.  .  Hit  di^er  Art  fchliefot  der  Vf,  fein  V^rieichniß 
rVnd  Hec.  feine  Anzeige  deiTelben»  die  nWh  ansiubt- 
iicher  geworden  würe,  wenn  er  feiner.  Vorliebe  für 
diefcii  fiegenftand  hätte  folgen  dürfen ,  und  niclu 
yerfichert  wÄre,  dafs  jeder  Fuco{oge,  fo  wie  je^ler 
ün^hende  Unterfucher  diefer  noch  fo  febr  vernacli- 
lädigt^nSeeprodulLte^nur  mi^  dem  Inhalte  diefes  lebt- 
.reichen  Werks  bekaiuij: 'gemacht  zu  werden  braucht, 
em  ficb!  reche  bald  in  den^Befitz  d^tfelben  zu  ferzen. 
•Rec*  halte  dab^sr  i^m  derjenigen  Qelehrten^wi41en,  die 
.der  engJifchcn  Sprache  nicht  kündig  iind,  gewäi^fcbt, 
•dafa  wenigftens  die  Beschreibung  der  Arteu^  wie  in 
dem  sten  Sande  der  Ttatksactions  of  th$  Ltm»ean  So- 
Mttjf  gefchehen  ift,  in  lateinifcher  Sprache  abgeilsfu 
yroicden  war«,  «lid  dur.wurcjlige  Vf.,  der  feiner  Ar- 
jbeit.  aua  B^fcheidenheit,*  fjur  eine  auf  Tein  Vat«t'lai\d 
.befchrank^  yerb^eit^ung  wiinfchen  xu  durfenmeynt^ 


^^angen^    76)   F.  amphibius.    Rec.  vermifat  das  Syno-   .wurde  ßch  im  Auslande  noch  UM^ochenForfcber uiehx 


'^liym  Ctmmium  Scorpiöides  Roth.  Cet.  frdton.  Fase.  H 

p>  173  f  welches,  ungeachtet' einiger  Verfchiedenheitcn 

^nden  Befchreibungen,  dochficher  hieh er  gehört,  ab^ 

nicht  der  £sper£che  F.  Scoryioidfs,   def%  Hn  T.  för 


;Terbindi^ii  gemacht  haben,  ohne  dafs  ^s  Jemand 
eingefallen  wäre,  jene  Tugend,  von  welcher  das  Wer^ 
durcbaua  ein  fo  kräftiges  Geprü^  fuhrt«  bey  ihi^  in 
Anfprt^  ncjftmeii  zu  w^cm. 
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H^Ue.t  }>.  Hendel :  Etym^tog^ 
^ke  Tahtikf  4^r  Htdiiqufchen  Sprafhe.  jgöj.  ilB.  {(5  gr.)  Fflr 
«dap  V  Anfänger  iU  dieie  Ueberf>cht  der  itaiianirchen  Fve^eth'eife 
.i|ti  daiizen  hichf  ohne  Nnuen.  Sie  enchäk  in  vier  Abfchnktee, 
/(ArtiW  uiiti'Nftirieii,  Proiienitn»  Verbum,  Pactikelfi»)  wasdtr 
'Anfänger  cu^  wi(£en  -braudic;  doch  d«tf  er4eii  Ang'^b^  ^^s 
•  uiigenamilen  Vfs.  nichc  blinden  Glauben  beymelTen;  fie  Hnd 
«e«we>lai|  falfeh.  So  wird  z.B.  Uro,  mit  eglino  und  iUe^ö  vef* 
^wechfek*  -^  Der  conjunctire  Accuflici^  pTuralis  von  €lla  witd 
!^i[urch  2a  angedeutet,  da  er  deth  le  heifisu  ««•  Ilie  drioeiBeiien 


^iur.  der  gÄgenwärtigen  Zeit  i^on  leggere  (nicht  teuere)  iautet 
uicht  le^ggiano»  foudern  iegg^no,  '^  Purere hstt  im  Sartiq.  nicht 

f'ÄjJoi  {(Indern  parjm  wm,.pantUj  jpQnere  oder  porrt  bat.  ün 
xät9B,  mciWpo/jfU  fondem  pgji ;  metüre  nicht  «u/yi,  fand erij 
fitil^,  •— •  Dw  prouon.  polTelf.  fonj.  wird  ganz  unbedingL  der 
«ruc.  deiinit.  vorgefeut;  es  gicbt  aber  Fälle,  wo  er  nicht  ftaft 
ündet,  welche  hatteii  erwähnt  weisen  müfifon.  —  Ohne  :£ii* 
.fechcweifeng  eines  •  I^hters  darf  Mo  ge^enwäccige  Xah^Uc 
.dctt  ackilec  Aickc  10  di«:  Haade  ge^ebea  wmidea* 
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ERDBESCURElBUmL 

/»  . 

fiT0CKHOi.v»  gedr«  b.  fielibi!  Nugra 
iSfver  PortiigM  meddelade  genom  Bref  af  .C.  ^. 
Kttiftfri  (Einige  Bemerkungen  ^ber  Portugal ,  119 
Briefeh ,  T9n  Rndcrjs)  jL$p%.  £43  S.  ;g. 

I  Jer  Vf..»  irelob^r  im  J,  1^03  aU  ßfhwedifclxer  Ge« 
*^-^  faiiclfcliafupffediger  nach  Liflal»on  ging ,  ward 
.Vün  einem  Xphwjedifclii^  rGeletircen,  der  fdbft  Schrift«» 
ftcUer  und  belenders  mit  ,dem  Zoft^f^d  dor  I^iieratur 
undSünfie  fremder  Lftnder  bekannt  iil,  er^uchb  dai^ 
ber  in  Port4igallUnterfttchungen.;tfuaftelLen«  und  (hiii 
die  gemaohcen  Bemerkungen  i^icziiitheileii..  Seifie  hier 
abgedruckten  JB riefe  iyid  binn&i  der  erften  bciideo 
Jahre  feines  dortigen  Anfenthalta  gcCchriebeQ.    JDes 
Vf.  wollte  .darin  nichts  aufnehmen^  WM  von  .andcti;!!» 
die  über  Portugall  gefchriebipi »  fcbon  gefegt  worden^ 
(es  fcheinen  ihm  aber  4nefarere  fokher  Achrilten.  nictiit 
bekannt  worden  zu  feyn),    nur  will  ^r  die  von  ih- 
nen  etwa  4iegA|igenen  Fehler  berichtigen ,  befonclecs 
wo  fte  >qn  den  Portugiefen  eu  verkleinernd  /pre- 
eben  ,  iind.itch  tut  Beftärkung  feiner  Uribeile  auf  iie 
'bes^iefaep.    In  Schweden  hat  nieouind  ^afserZiewogtl 
lind  O^dm^n  Aber  Portugal]  g^fchrieben.»  allein  9  da# 
geCchah  fchon  <vor  go  Jahren«  •  Unter  den  neuem  aus- 
ßadi/cken  Schriften  über  FoftugaU  ne^^nt  der  Vf.  >e* 
/onders  die  von  M^^pt^Jß*  Düm^mwieZt  Duc  du  CJMekt 
mit  Bourgciing*s  Anmerkungen ,  das  Tibleßu  4^  Lis* 
bonne  1796  yofi  Carriu»  4er  den  Portugiefen,  yiel- 
leicht  aus  ilacbe  wegirn  fetner  .6:hlec)|iten  Aufifiahme» 
nicht  Gerecbtigl^eit  wiederfahren  läfst.«  ^nA  ,$outhey. 
Unks  Reife  nach  PortugSiU  hat  ür.  Jf^  weder  in  Por- 
tugal noch  Sc;hweden  zu  Geficht  bekommen  könnet^ 
fondem  nur  den*  Auszug,  den  D*  Oedmpa  heransge- 
geben.    Aofser  Bpurgoiiigj  Anmerkungen  zu  des  0er«- 
;^ogs  von  Chatekts  Reife ,  die  er  l^inks  Bemerkungen 
gleich  fetzt,  hält  er  ulle  aber  Portugal  eicfchienene 
Schriften  filr  unuyerlai%.    $r  freuet  Gc^i ,  dafs  1^ 
mt  Link,,  mit  ifim  ^r  zu  gleicher  Zeit  fchrieb ,  £q 
oft  übere^inftimmt,    und  4ind«t  hey  j^hmnur  einigp 
unbedeutende  (JqrichtigMItQn.    ' 

Die  eine  Hälfte  diefes  Buchs  v^n  S|.  9.—*  8$  eat- 
jhält.aiigeuieine  fiatiftifche  Nachrichten  von  FortugaU. 
Ungeachtet  der  f  ruchtbark^t  des  Latules  wird  d^ 
Ackerbau  in  vielen  Provinzen  /ehr  yernacbläfliget, 
woran  befonders  Mangel  i^i  Arbeitefn ,  der  Aufent- 
halt des  Adels  in  der  Qauptftadt ,  die  grofsen  Au^a- 
gen,  die  Menge  der  Geimichen,  die  unzureichende 
Kenntnifs  von  d^Landwlnhfcha/t,  un^I  die  (un9* 

JL  L,  2.  1803*    Vierter  Btukt^ 


friiFe  ^derer  Nationen ,  die  ihre  Redmutig  AAej 
ndei^  Portugall  mit  aUem,  was  es  gebraucht,  zu  ver- 
jtörgen«  u..d.  m.  Schuld  iind.    Man  bauet  njir  Wai^ 
l^en,  MaVjS  und.f^erft^,  Hafer  hält  jaoan  den  Pferden 
für  fchädlich.     G^«h  jRoggqnbrodt   hat  man  .einejB 
in^iderwiUen.    in  JLiiTabon  werden  täglich  lep  Laft 
Waizen  verfiftcken.    J9ie  Bev<Ukeru^g  dafelblf  w^rd 
zu  330,000  Perfpnen  angegeben.  Es  giebt  wenig  Wie- 
jTenland.    Den  Pferden  wird  das  Gras  frjjch  gegeben, 
jtrockn^s  Heu  wird  ^allgemein  nicht  gebraucht.    Un- 
beachtet des  herrlichen  Klima  wird  doch  die  Obft- 
f  ulcur  verniichlüfr^et.    Das  jportugiefifche  Gel  hat  ei- 
nen  widrigen  Gefchm^ck.;    die  Portugiefen  preXTen 
glicht  hlofs  die  Oli^yen,  fondern  auch  die  BUtter  und 
jZ^weige  der  Qelbäume..  Den  portugi^fchen  Wein  hält 
iler  Vfc  ,fur  Am  angenehmften  jmd  gefundeften  bey 
der  MahlZQit.    Während  der  Weinlefe  ift  es  erlaube, 
^uch  ßm  Sonntage  zu  arbciiten,  doch  geht  ,;^  dabey 
nicht  fo  Juftig  zu  als  in  aniiern  Weinbindern.    Die 
WaiTerleitungen  her  jLifTabon  w^den  ^war  den  Wer- 
ken der  Alten  findig  Seite  ge(et2^t,  entfprecben  aber 
tiefem  |lufe  vicht.    X>le  Lage  vonCintra  faßlt  der  y{. 
für  bezjuibernd;  und  das  ift  yi^  ybn  eioein  ^Sch^ve- 
den  gefagt^  Jtier  a^  roii^antifche  4-usßchten  in  feinem 
yaterlandc  gewöhnt  ift.    ^in  ,au3  J^ngland  zurück;be- 
^ufeRerpojCtugiefircherMiiiiifter  mitwortete  auf  die  Fra- 
ge: wa3  er  wrf England  hielt,  etwas  ftark:  Lefotexl 
j^n  Angleterre  jk-ejfe^nile  ä  h  l^ne  ici;  ksfeulsfr^its 
muYS  .qu'on  y  trouve  fönt  ies  pommes  a^ites  ;  et  il  p'jf 
a  rien  defoti  que  taciet.    Den  Charakter  der  Portu- 
^Lefeti  fohUdert  JR.  yortheiljiafter  ^Is  Mm3)hy.    Unter 
dem  Adel  in  jPortugall  find  83  hochbetitelte  FaiRÜicn, 
Uämlich  3  herzogliclie,  21  nnt  dem  ^(imea  von  Mar- 
l9uis,  4g  gräfliche,  g  mit  dem  ^amen  von  yicomte. 
jund  3j  irejherrliche. '  Portugall  h>it,  aufs.er  dem  Pa- 
,triarchen  und  d^flen  foadjutoc  3  Erzhifchöfe  und  17 
^ifchöfe ,  Jn  den  Colonien  find  3  Erzbifcbofe  und  1% 
.Bifchöfe.    per.Coa4Jutor  des  Patriarchen  hat  den  Ti- 
tel:  Bifchof  von  Lacedämon.*^    Unter  data  patilarchetn 
^fondercr  Aufficht  ftefaen  360  Gemeinden.    Der  Kir- 
chen und  Kapellen  find  in  LMTabon  $n  300.    In  Por- 
tugall find  7  geiftlicHeCppgregationen.  und  35  Mönchs- 
und  Nonnenorden,  die  417  Bl(önchs-  ^nd  108  Non- 
jpenklöfter  befitzen.     Der  Vf.  legte  in  einer  Klpfter- 
t>ibliot^ek  dem  Prior  eine  Septuaginta  yqr,   um  z|i 
>ören,  wje  er  das  ^n^chifcl^e  ausfprach,   aber  der 
prior  bekannte,   da(s  weder  er  noch  irgend  einer  im 
^lofter  die  griechifcfaen^  Buchftaben  kennte,    aufser 
einem  einzigen,  der  aber. fehrTchlecht  las;  und  .doch 
wurden  die  Bjlönche  di^Tets;  fRofters  für  die  gelehrte- 
(t^n jnjPortugall  getialten.  -r-  Sieportugiefifchen  Trup- 
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pen  beftehen  aos  37^00  Mann  und  50000  LandmiTii« 
Ule  Seetnflcht  befteht  •«$  19  guten  LmienfcbtiSen  und 
eben  fo  vi«l  Fregatten.    Die  Soldaten  werden  qft  ge- 
prefst.  Auch  von  der  portugiefifchen  Generalität,  und 
den  dortigen  'RKterorJen  ,    die  aber  eben  nicht   hi 
hoher  Achtung  flehen,  lieft  man  einige  Nachrichten. 
In  LIflabon  find  243  portugiefifche  und  an  150  aus- 
ländlfche  Handelshäufer.    In  der  Stadt  Purto ,  welche 
ungefähr  80000. EiH wohner  hat,  find  gleichfalls  viele 
beträchtliche  Handelshäufer;    Im  J.  1794  Hefen  40^ 
fremde   Fahrzeuge    dort    ein    und  437  gingen   aus; 
worunter  54  fchwedifche  und  eben  fo  viel  dünifche, 
21  preDfsifche.und  t66  engUfche  waren.    In  Setubal 
liefen  1798  ein  406  Handelsfchiffe,    worunter  allein 
216  fchwedifche  waren.    Der  Portugiefe  ift  zwar  in-» 
duftriöfer  als  der  Spanier;  allein  die  Ausländer  über- 
treffen fie  doch  bey  weitein  in  allen  Handarbeiten  ; 
nur  haben  fie  vorzüglich,  gute  Steinhauer.  Dem  Luxus 
fehlt  es  dort  an  Gefchinack.     Cs  giebt  zwar  keine 
ZunftverfafTung  und  keine  perfbnliche  Abgaben ;  der 
Ackerbauer  aber    wird  durch  eine  Menge  Auilageh 
fehr  gedrückt,  und  tnufs  befonders  viel  an  die  Geifl^ 
liehen   abgeben.      Verfchiedene  Handelscompagnien 
haben  ausfchliefsende  Privilegien.    Zwey  Societäten 
haben  das  Recht  zu .  Wollerifpinnereyen.     Es  giebt 
keine  Anhenhäufer,    alle  Gaffen  wimmeln  von  Bett- 
lern.    In  dem  kiJtnigl.  Hofpital  St<  Jofephs  wurden 
in  einem  Jahr  16670  Kranke  aufgenommen,  wovon 
14802   darin  geheilt  wurden.     In  dem  dortigen  Fin.- 
delhaufe  wurden  In  eben  dem  Jahr  159g  Kinder  auf- 
genommen. Auch  von  dortigen  Waarenp reifen,  fawLe 
von  den  portugiefifdhen  Münzen,  wird  geredet.   Rec'. 
hat.  abdchfHch  diefe  Nachrichten  ausgezogen,  damik 
der  Lefer  fie  mit  andern  vergleichen  könne.  Die  Briefe 
find  im  J.  "igoi  aus  Lffl*abon  gefchripben  ^  beym  Ab- 
druck hatdcr  Vf.  nach  feiner  Zurückkunft  nach  Schwa- 
den in  einigen  Noten  kleine  VTerbefferungen  und  Zu* 
(atze  geliefert. ' 

Diö  zweyte  uftd  gföfsere  Hälfte  des  Buchs  hat 
'die  portugiefifche  Literatur  zum  Gegen fiatide,.  und 
darüber  manche  weniger  bekannte  Nachrichten.  Hn 
A.  giebt  die  Gründe  von  dem  VethW  der  Gelefarfbm* 
.keit  an,  worunter  befonders  die  Einfchränkung  der 
Schreibfreyheit  gehört.  Aufser  14  Cenforen,  welche 
die  Inquifition,  und  12»  die  der  Kardinal- Patriarch 
hält,  lauter Mpnche,  giebt  ^s  noch  lyCenfores  Ubtorum 
Regit,, Det  Vf.  befchreibt.dfe  vom  Herzog  von  Lafo/s 

ifelTiftete  Akademie  derWiffenfchafteii;  Rec,  wundert 
ich  doch,  dabey  der  17^7  fchon  erfchienenen  Memo- 
rias  di  Acadtmia»  real  d^s  Jcien^as  de  Lisboa ,  in  Fol.  - 
bier  nicht  gedacht  zu  finden^  Ferner,  die  Univerfi- 
tät  zu  Coiinbrä  mit  dem  dazu  gehörigen  königl.  Cot- 
legium  'der-Künfte,  das  von  PpmbaT  geftiftete  CoUe- 
sio  Real  dos  N obres  ^  die  Acaäemia  Real  dos  Guardas 
marinhos  9  die  Acad,  Real  da  fartificqgao  9  die  Socie- 
^dado  .Real  Marilima  f  Militär,  a  üeograßca.  Aufser 
diei^h  Einrichtungen  find  in  gahz  Pdrcugall  20  privi- 
}egirte  Lchrftühle  der  Philofophie  ,  n  der  Rhetorik, 
^^  der  griechifchen  und  '223  ^^^  lacetnifelien  Spracb^^ 


und  760  geringere  Schuten.    AuA  ift  1794  ein  Collc- 
jgium  für. die  £rz.1ehaag  und  den  Umerricbt  der  Ju« 
gend  errithtet,  derttk  Prafe*  der  Bifchol  toA  Coimbrt 
und  Rector  der  Unrverfitöt ,  der  Qraf  von  Arganil  ift. 
Der  Vf.  koiumt  tef  df#  dottigen  BiMfor^ken ,  befon- 
der  die  königliche,  von  700QO  Banden,  grtifstentheils 
unnützes  Zeug.     Das  äitelte  portugiefifche  aber  fchon 
fehr   zerriflcne  Buch,     Wovon  jetzt  nur   ein    ein- 
ziges  Exemplar  exiitiren  foll,'i|{ die  Eßoria  da  muy  nobre 
pefpaßatio  JSmptrmdar  d$Rma,  irnfnim^däanno  1496. 
in  4.^   Auch  wird  von  enitgeit  andern  raren  Buchern, 
«ts  einer  cniartfchen  (iäHntiiatik^   der  dort  befiiidli. 
Chen,    tu  Venedigs  14791  in  Fol.  gedruckten  ältelten 
Bibel,  der  von  Bure  befcinriebenen ,  »ü  Rom  in  drer 
grofsen  Folianten  ^^^  goiruckrcn  Bibel  .Ripft  Sixtui 
des  Sechften ,  die  nach  deui  Bericht  des  Bibliothekai» 
ihit   2500   Cfufaden    bezahlt   worden/  geredet,    bi 
der  fcbönen  Bibliothek  des  Bekbrvarers  der  Prinzef- 
fin  von  Brafilien ,  Pater  Abrantes ,  fahe  er  die  Bibti4 
Moguntina  in  rwey  Bänden  gt.  Fol.  auf  Vielittpapi«. 
Auch  findet  Inan  da  einige  merkwürdige  Handfchrif* 
leii.     Von  einigen  andern  Klofter-  und  Privatbiblio- 
keii,  dem  königl.  Kunft    und  Naturalienkdt^inet  u.  A 
in.  lieft  man  einige  Nachrichten.  S.  r  13  hätte  Junck'i 
portugiefifche  Grammatik,  (i77(i)  erwähnt  werden  fül- 
len.    Der  Vf.    bar  die  vornehmtten  portugiefifchen 
üeberfetzungeti  alter  clafiifcbeii  Autoren  6.  -1 17 ,    iig 
angeführt.     Verfchiedene  dorcigb  üeiAiiche  beCizeii 
gute  Kenntnifs  der  arabifcben  Sprache,     ungeachtet 
der  KentHnifs  der  orientaliichen  Sprachen  bleiben  doch 
die  Portugiefen  in  der  biblifchen  Exegetfk  fo  wie  io 
der  Theologie  überhaupt  fehr  zurück-     Wir  hätten 
dock  hier 'mehr  ron  dem  Vf.  erwartet.    EbÄ  fo  w  e- 
nig  find  die  Nachrichteft^  fo  angenehm  fie  auch  zum 
Theil  dera  Litetator  feyn  können,  z^ureichend,  die 
der  Vf.  Von  der  Kuitur  und  dem  2teAande  der  Rechts* 
gelehrftmkeit »  Medlcin ,   Botanik,  Chemie,  Minera- 
iogie,  Phyfik,    Aftroiiomie,    Mathematik,    Philofo- 
phie, Hiih)rieund  den  hiftorifcben  Hülfswiffenrchaf* 
teil  erthellt.    Ausführlicher  wird  in  einem  folgenden 
Briefe  voh  dem,  was  zu  den  fcbönen  Wlffenfcha&en 
in  Portugal  gehört,  gehandelt.    In  der  BerWtfamkeit 
fehlt  es  ihnen  an  Muttern  und  Anleitung,    Befler  ficht 
es  mit  d*r  Dichtkunft  aus ,  »wo  Cainols  hier  den  RH- 
hen  anführt,   vondeirenLufiadeinehrerebibliographi- 
fche  Nachrichten  vorkommen  und  felbft  ganze  Stellen 
angcführr  find.  Der  Dichter  ftarb  bekanntlich  in  grofsem 
Elende.  Kein  Land  hat  eine  folcheSiindfluth  von  Hcl- 
dengedicbten  eis  Pprtügall,  wo^on  'ertnge  «euere  be- 
merkt find.     Auch  fehlt  es   nicht  an   Tyrifchen  und 
Schäfergedichten,    befonders    werdeii   des  F^ancifci> 
Dias  Gomes  ppera  pojlhttfna  gerühmt.     Diefer  Dichter 
mufste,  fo  lange  fein  V?irer  lebte,  iii  deffen  Krämer- 
bude  Kämme  und  Knöpfe  verkaufen.     Eine   daraus 
überfet2;te  Stelle  Ipfst  die  Urfachen  fehen,  warum  die 
•Literaturen Portügall  fo  wenig -bedeutifnde Fortfehritte 
macht..   D^er  Vf.  kommt  auf  die  dramatifchen  Arbei- 
ten,   und  von  da  auf  die  fchöiren  Känfte,  die  Muiik, 
welche  ein^  der  vor^ehmften  Vergnügungen  der  Na- 
üoni&y  die  Taazkunft,   Makr*  Bildhauer^  l^upfei^ 

••' -:  '   ftccber- 
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ftecbeN  daukofill  nikA  Scfaflufpidkunft  in  Porfügalh 
Die  vornehmft^iY  Werke  darüber  werden  (jedoch  nicht 
alle}  angeführt  und  ^lun  Theil  t>*urtheilt.  Murphy, 
Cfaatekt,  dai .  Tahteau  Je  Lisboa  hsTt  der  Vf.  bey  feü 
nen  Nachrichten  zu  Ratheg'ezagen«  aber  däa^  was 
Toze ,  Junck ,  tilttt  in  feinem  Journai  tut  Kuhftge« 
fchichre  III.  und  IV^  voh'  det  portugfefifchen  Literat 
tur  fügen «  fckeint  >aiii  weniger  bekannt  zu  feyn« 

BcALi»,  m  d«  Scliutan^aH  äts  ljeräusg»f  Üciiiglf 
Lieder,  Freunden  der  Andacht  geweiht  ton  Kari 
Friedrich  S^itUgdrb.  igoi<  XII.  u.  47$  S.  9» 
(I  Rthlr.) 

Rec.  ffeut  fich ,  einmal  eine  Lfederfammtuifg  anteK 
gen   ZH  können;   deren  7f.  über  den  Zweck  fotchef 
Sammlyiigen    reiflich    nachgedacht  1     und  dann  die 
Fruchte  feines  ^achdeMcehs  und'  feifter  Beihühungen 
öffentlich  mitgetfaeüt  hat/    An  ntittehnafsfgen   und 
fchJechten  Gefangbüchem  fehlt  ea  uns  nicht,  aber  der 
guten  und  zweckmäTsigeh  giebt  es  nur  hoch  äiifserft 
"^enhge.  Vorzüglich  fehlt  es  noch  gar  fehr  an  folchen; 
die  den  Foderungen  der  Vernunft  und  des  guten  Gef* 
fchmacks  entfprechen.     Seibft  einige  urtfrer  neueren 
Verfertiger  geiftlichcr  Liedet  haben  noch  zuviel  alte 
Dogmatik  gereimt ;  andere  wollten  diefen  F'öhler  vei*. 
meiden,    tmd  wurden  ktrk,   pi^ofaifeh  *   ihre  ILiedet 
vraren  ohne  Kraft  und  Salbung.    Es  ift  niciits  leicly« 
tes  •   ein  Lied  zu  dichten ,   das  den  Foderungen  der 
Vernunft  Genüge  thut,  und  da^  zugleich  in  einer  acht* 
poetifchen  Sj)rache,  d\e  d%s  Gefühl  des  Menfcben  an- 
fpricht,  abgfeftifst  ift.'   Hr.  Sp,  hat  fleh  bemühet,  alles 
Kleinlicl^e  und  "Zu  menfchlich  Gedachte  aus  deii  Voi^- 
/leiluiigen  von  Gott  wegzulaflcn,   einen  gereinigten 
LehrbegrW  der  chrrfflichen  Religiori  zum  Grunde  zu 
legen,  urtd  ron-'Seiten  des  Betenden  a41e  AeÄfserufi- 
gen  zu  4cruiei8en  ,*  ;dii^  ^mis  freyen  und'vernönftf- 
gen  Wefens  unwürdig  find.     Mit  Recht  fegt  er  unter 
andern  in  der  Vorrede«    ».Ein  freyes  Wel'en  mufs  in 
Ilinficht  auf  feine  SJttlichk'eit  alles  felbft  aus  fich  ma- 
che«,  was  es  werden  will»  fonff  hat  feiiie  Tugend  Kei^ 
ncÄ , Werth ,   feine  moralifche  Höhe  kein  Verdienft.^* 
Daffl  nach  unfern  gewöhnlichen  Btralied^rn-- Gott  falK 
alles  thun  füll,  ift  bekannt.    In  AbiicEt  auf  dfe'Porm" 
der  Liedar^bat  i)er' Vf«  il3ch  Feiiih ei t.   Kurze   und 
Wohlklang  geftreht«.  und  fich  manche,    zutn  Tfaeil 
recht   glückliche   Veränderungen«  in ,  fonft '  fchon  be- 
kannten Liedern  erlaubt.    Um  der  leichtem  Verglef- 
chan^;  willen^  hätte  .Rec.  gewünfcbt,  da  fs  die  Namen 
der  Un;  Sp..  bekanmefi  Vf.  den  Liedern   beygefetzit 
Worden  würen.     Uebrigens  hat  der  Sammler  alle  Lie- 
der unter  folgende  vier  Abtheilungen, gebracht:    I. 
Gottes  Dafeyh,  Eigenfchäfren ,  Werke  und  Wohltba- 
ten.     II..  Die  Pflichten  des  Mehfchenj)  gegen  Gott, 
2)  gegen  uns  felbit,    3)  gegen  unfere  Mirmenfchen, 
und  —  was  fehr  zu  bilJifrenift — 4)  g^ff^t  dfeThieftr* 
III.  Külfsmittel  zur  Erfüllung  diefer  Pili«  bten.  IV.  Die 
VoUenduug  des  Menfchtn  1  wohia  der  Vf»  Sterbelie^ 


^er ,  ÖegrättnifsUeder ,  Trofilieder  beym  Tode  gelieb- 
4er  Verwandten  >  o.  f,  w.  recb,net« ._      , 

(jlleich.dfis^erfte  Lied:  0.  Goiif\üus  deinen  JferUn 
MCi  hat  einige  glückUche*  Verbeä'erungen  erhalten. 
'Für  den  grofsen  Haufen  der  Menfchen  werden  auch 
'Beweggründe  zur  Tugend«  dergleichen  fojgenile  Stro- 
phe enthalt;  i,0  wie  thoricht,  wenn  ich  mich  Noch 
Terführen  liefse,  Tugend ,  da  ich  fchon  durch  dich 
Swiet  Glück  geniefse**  immer  ibfe  Kraft  behalten.  Die 
Strophe 5.  20  i»Nie  bift  du,  Höchfier,  von  uns  fern'. 
Du  wirkft  an  allen  Enden;  Wo  ich  auch  bin,  Herr 
allet  Herrn,  Bio  icl|  'in  deinen  Händen**  — *  diefe 
Strophe  hätte  eben  fa  fehr  auch  unter  der  Rufaüik : 
Allgegi^tbaYt  Gottes  ^  als  unter  feiner  AllwiiTenheit 
fiehen  können«  Unter  den  Liedern  auf  dii  §lahrszei- 
ien  find  einige  recht  fchöne.  Eben^diefs  ürtheil  gilt 
von  den  Papionstiedern.  S*  lao  %•  Nur- der  Schlufs 
voirNr.  7Ö  hätte  ge^iihlter'feyn  köuneu.  Hier  heifst 
es  in  einer^irede  an  den  Gekreuzigtäi :  ,, und  hof- 
fen dich,  vmtna  wie  dich  lehn,  Mit  vielen  StFSen  sm 
wrhöhn.*^^  S. :12s  hätte  das  Wort  anf  nicht  itatt  oßen 
gefetzt,  feyn  folleih  In  eben  diefem  Verfe  wird  Hohle 
mit  Seele t  Noth  mk  Tod  gereimt;,  und  dapiit  fich 
ein  Rißim  auf  GraHfamheiten  finale,  halfst  es:  »ihier 
fahft  dis  fchon  von  weitei».**  '£bei>  fah(itte  der  Aus- 
druck :  „auf  dich  .-^r*?- —  c{t:Mg'  fchweres  Leiden 
zu^*  mit  einem  andern  vertaufcbt  werden  follen«  Sehr 
profaifeh  beifst  es  indetn  fonft  fcbonen  Lie^a  :  Du 
deffen  Augen- fiojjeu  etc.  i,Du  fahft»  es  wür<^^i^'^^i<^^n 
Schwer  über  dich  ergdin;  Und  gingftf  ftstt  fie  zu 
«meiden.  Doch  hin,  ile  zu  beftehn.**  Wie  viel  dich- 
terifcher  faeifst  es  in  Ramler*s  To4  ^</u»  der  mit  die- 
fem Choral  beginnt:  >,wö  ift  das  Thal,  die  Höhle, 
Die,  Jefu,.  dich,  verbirgt?  u.  f.  w."  Die  Worte  in 
•Nr.  gg-—  f.bift  ja  in  MiiTethaten-  Niemals  gerathen** 
•  hattevi  wir  auch  veräadert-^u  leben  gewünfcht.     In 

einem  Himiuelfahrtsliede  S.  163  beifst  es :'  der  Herr 


u 


i ßUi^t  -auf  zu  feiAimtKekh^j  Ohne  be)C.dei|\.AS)^(ir".c)e 

felbit  itehen  zu  bleiben,  bemerken  wir  nur,  dnf$  fährt 

hier  nicht  hätte  kurz  gebraucht  werden  fo^en.    Scha- 

^''  ffeTdafsln  dem  ionÜ  zweüKVKäfüljjen  Liede»  yitlchpfc 

von   den  Pflichten  gegen  die  Thiere  handelt,   nicht 

fieine  poeiifchere  Sprache  herrfcht!     Nachdem  der  Vf. 

^in  der  erilen   Strophe  erzählt  hat,    dafs  Gott  auch 

'.  grofse  iHxd  kleine' Tbiece  gefchaffen  habe,  fahrt  er  in 

.  der  2teh  Strpphe.g^n^  prufaifch  fort:   „Erwi'l^nun, 

:  dafs  fich  ihre  Zihl  .'l'ei'liikltnifswäfsig  wehre f  u.  f..w.V 

Eben/b  profaifeh  hfeifet  es  in  det-5ten  Strophe:   ,^Da 

Gutt  nun  alle  Wefb'n  liebt,  Wie  könnt'  er  mir  erlau- 

.  beii,  Q^mThiere  d^St  was  er  ihm  giebt,  Aus  Ueber- 

.  muih.zu' rauben?'*   Sehr  gut  heiisc  es  dagegen  in  d^r 

6tenSti-öphe  von  der  Vernunft:    „Sie  macht  mich  zu 

der  Gottheit  Bild,   Jedoch  niii^wenn  Ich  recht  und 

mild,  So  wie* die  Gottheit  handle  •**  'Sollte  diefsLied 

fvitie  volle  Wirkung  thuni  fo  bedürfte  es  einer  ganz* 

'  lirhen  ümerbeitung.     Die  jlbendmahtslieder  enfhalten 

fehr  geläuterte  Ideen.     Aber  auch  hier  fühlte  es  Rec, 

dafs  unfre  heiligen  Lieder  um  fo  kälter  und  unpocti- 

fcher 
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fclier  verdeft,  je  gtllotatter  und  gelftiger  ünfere  rdi- 
giöffii  Ideen  werden,  und  je  mehr  diefe  reingei- 
ftigen  in  die  Produkte  der  Kunft  übergehen »  defto 
Mireniger  werden  die  Kunftprodakte  felh^ft  das  ei- 
gentlidie  .GefiShlvemiögen  enrprechen.  Eine  wei- 
tere Ausf&krang  diefes  Gedankens  wfirde  uns  jedoch 
hier  zu  weit  a1>fifhren«  Wir  wunfchen  der  ^on  uns 
angezeigten Liederfaimnlung  recht  viele  Freunde,  und 
find  iberteogt,  defs  fiecurVeryollkemmnuiigunferes 
deutfchen  Kirchengfiftnges  gewA  das  ihrijee  bey^tta- 
gen  werd^p« 

Hai-xb,  li.&uff:  Die  imtmßeJfpmUßin  Gefcki<;1Uen  dpr 
Bibel  Altern  Tefiaments.  Nacherzählt*  ^läutert 
und  praktUch  gemacht  von  NL  Wilheim  GottUib 
ixeorgi,  Archidiak*  zu  St.  Ma^iouis  in  Merfeburg. 

Eec.  hat  bej  einer  andern  Gelegenhek  (Ergänz.  Bl. 
l8oi.No.  148.)  die  Schwierigkeiten  gezeigt,  welche 
dem  «ufftofsen ,  der  die  Erzühlungea  des  A.  T.  für 
^le  Jugend  und  den  gemeinen  Mann  unanftöfsig»  ohne 
Nachcheil  für  dfts  Anfekn  der  Bibel  und  nach  richti* 
gen ,  durchglngig  gleich  befelnen  Intetpretationice- 
geln  erziOilen  will.  Der  Vf.  des  gegenwärUgen  Er- 
bauungsbu<^hes  bat  diefe  fichwierigkeilen  zom  Theil 
gtr. nicht ,  zum  Theil  nur  halb  ^Hierwunden.  Befon- 
ders  fft  er  in '«ine  grabe  Inconfe^uenz  bey  dem  Nach- 
erzählen foklier  Stellen  trerCillen^  wo  die  Gottheit 
als  redend  und  4m  Umgange  mit  «den  Manschen  dar- 
geftellt  wild.  Bald  find  ihm  diefe  Gelprächie  aichia 
weiter  als  Reflexionen  der  Menfchen  hey  gewiflen 
Naturerfchetnungen»  bald  find  dusch  diefelban  eigent- 
liche Offenbarungen  und  Befehle  an  die  Menfchen  er- 
gangen. 4d9ie  fchwf erieJlen  Scellea ,  z.  B.  der  Befnch 
Gottes  bey  Abraham,  lind  ganz  siaiiMngen  ^  W4»gegen 
wtrnichts  hitten,  wenn  mehr  die  Erzühluf^sart  des 
Vfs.  eine  rorläufige  Bdianntfchaft  mit  der  Bibel  vor- 
ausfetzte«  Eben  fo  inconreqnent  ift  manches  nadh 
dem  Seifte  des  Orients  etaählt ,  manches  hingegw 


ganz  mit  Unkunde  jen^  Ze^eli  und  Sitten,  wie  -die 
Aufopferung Ifaaka.  Manches  wird  entfchuldigt  and  ge- 
rechtfertigt« was  ficfa  mit  d«r  chriiUiehcn  Moral  auf 
keine  Weife  verträgt«  wie  das  Vorgeben  MoCs ,  dafs 
er  feine  Landesleute  nur  zu  einem  Opfier  in  die  Wufte 
fuhren  wolle ;  und  dals  die  Ifraeliten  yor  Jl^em  Ab- 
zug goldne  und  filbeme  Gktütbfchaftenk  von  ^cn 
Aegyptem  borgten«  jum  fie  Jtu  behalten.  ft)r.  (v.  Tagt 
in  der  Vorrede »  er  habe  fich  bey  dem  abfichtlicli  län- 
ger aufgehalten  t  yiM$  als  wahr  entfcfii.eden  und  nutz- 
lich fey.  üehdrt  nach  feiner  Meynung  dieilefchjchte 
Simfons  unter  diefe  Rubrik  ?  Gehftrf  iie  mehr  dahin« 
als  die  Qef<dtichte  der  übrigen  Heroen,  welche  er, 
Jephtaausgenouunen»  alle  übergeht?  Er  Tage  feriter: 
wenn  der  gemeine  Mann,  fobald  er  nur  rintgermafsen 
denke ,  die  Bibel  felbfl  lefe,  fo  frage  er  oft:  Was  iil 
das  ?  Wozu  diefes  9  Wie  ^vereinige  ich  das  mit  den 
Lehren  und  Forichriften  des  N.  T.?  -^  Werd^  dem 
gemeinen  Mann  ähnliche  Fragen  erlpart:«  wann  die 
Furcht  KAins,  erfchlagen  .zu  werden,  wenn  die  Auf- 
Opferung  Ifaaks ,  4ie  Thaten  MoGs ,.  Xo  wie  hier  er- 
zählt werden»?  •—  Hier  und  iia  ilt  der  VX  feiner  Ah- 
lich t  ganz  untreu  geworden.,  befonders  im  Anfiuage, 
wo  er  bey  Erzählung  .der  Schöpfungsgefchichte  das 
Dafeyn  höherer  Geifter  ganz  am  unrechten  Orte  ver- 
theidigt ,  da  doch  die  Moiaifche  Urkunde  der  jEngd 
gar  keine  Ecwäbnung  ahnt«;  und  am  £nde ,  wo  er 
einen  trocknen  Ahrila  der  jüdifchen  'fiefchichte  unter 
•der  macci^äi(chen  und  idumülichen  Familie  ohne 
f  caktifche  Anwendungen  giebt. 

Uebq'gens  enthak  4er  pi^kdfdhe  'jntü  des  JBudi^ 
A^lel  Qiites.  Sie  Sprache  aSl  zionUch  leic&t  und  flie- 
isend^  und  das  .GBsnza'.d^m  gmneinen  Mann  %nd  der 
Jugend  in  Ermangflung  eines  vorziigUchecn  JlTerkifs 
diefer  .Art  4n  die  Hinde  au  gelben.  £in  künftige 
Bearbeiter  des  A.  X«f  der  J^etMe  .Ab£cht  i^et^  chuc 
wohl|  ßergers  m4/ja^ül^  JEinWfnfig  im.dms  4*  T.  zu 
ftudiren,  und  nch  daraus  mit  itn  leitenden  Idee« 
Tertraut  zu  miu;han ,  jr^alche  .ar  hey  fter  Jßr^i^unf 
izu  befolgen  hat« 
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KA'StrReauiRxcsvs.  J<ra/i(srg.,  b.  KtSnig:  Fragmente 
aus  der  Pkyfiotogie  der  Pfiemen  ,  von  i^.  J.  .£«  Gihem.  Aus 
dem  Frafiiefirck«n  überfetzt.  190^  ^7  'S.  8.  (f  gr^  «Obae 
durch  Verzuge  der  Barftalliiög  oder  durch  Neuheit. der  Un- 
tcrCuohuugen  fich  atusiixeidtn#n ». enthält «die(c  kieiiie  Schrift 
ungefähr. a1^8  ,  was  bis  vor  vier  Jahren  in  der  Aiwcomie  und 
PhyAologie  der  Pflanzen  geleiftet  >Mr;*befonde9s  find  Desfem^ 
taiues  und  Sen^ier't  Vorarbeiten  zu  ihven  nachherigen 
gröfsern  Werken  benutat  worden.  «Doch  fcheint.  d^r  Vf.  v«e* 
nie  eigene  Forfcbungen  aögeAeUt  au  habea«  8onft  würde  ^er 
nicht  .D«s^M<sa!f  Bchauptiu«:«  i^U  ia.der  ]Uttde.8^hca.ubea- 


;a^nge  gefunden  werden  1  dabin  geftellt  IbynSsisa;  «er  würde 
xnicht  die  entgegengofetzten  Meynuagenf  defs  die  Erden  und 
J^uaenMte  von  auisen  in  die  Pflanzen  kemoien»  und  dsCs^^e 
.4as  Product  der  .Tegeucioa  .^ fell^il  Ceyn»  siwleich  ronrageii : 
er  würde. nicht  das  refeau  cortieat  von  Savuure  und  die  fege- 
mlinnten  lymphatischen  Haatgefafst  von  «lledwigt  slf  Werk- 
.«ettge  der  Auadunftimg  annehme»;  er  würde  itich<  aut  Iiig«a- 
4iottfa  behaimten »  dafs  die  grüne  Oberfläche  der  Pflanzen  i^ 
Schaueti  Kohlenfäure  und  andere  mephltifche  G«sarten  gebe. 
'Die  Grundkräfte  der.  Pflanzen  leitet  er  ginz  riakttg  von  dc|u 
;Princips  der  Erregbarkeit  ab« 
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'  uml  BucUh. :  -lieber^  Ardme^dirm  flmiur  w^dEi* 
garfiÄäßlm ,  EinridUung  und  Benutzung  ,  nebß" 
fvaktifckmr  AnUUung^för  angdiende  Aifßkmbetm- 
U  in  omhiuiMfdhen  ueJckäfUgun^n.  H^n  Qcorg 
^g^ß  Bachmann  9  Herzogt.  Iralnw^ybriteki- 
fckea  wiskL  Rerier.  Rack  und  geheimen  Arohivm« 
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4mi  Vf.  df «fits  Werfet  lekefi  ivuniche 
bitiichte«  Sokriften  stt  ▼«rduk«!! «  lieodiMli 
tr  fidi  bcfonder«  «tu  die  firläucerang  des  Pfirfczwey- 
bruckifchcat  Steatsrecliii  vefdieiit  gemacht  hat.    Auoi 
die  gegemrirtige  Frvdit  feines  fiiiS^  wlfd  jeder 
(lefichttfitainaim  lind  kaoptfllckllck^^MJeiiige ,  dem  es- 
um  eine  grifidUdie  Anweifimg  nt   Mrecksniisigen 
EinrichtangtlerAjiefttiieiuittietiift«'  «nitdeftagrör&erm 
Bank  enaisilmett,  ^1$   fie^fiek^^ck  Ocdneng  und 
gruncUiche  AaaeiiiaftderfeaBmg  der  archfvidircheii  6e- 
fchäfte  fekr  voraOgUck  eajfiekk « .  end  aHe  aber  die- 
fen  Gegenftand  erichieticnen  Scfariften  bey  weitem 
übcrtriSV.    Der  Plan  her  diefer  Malichen  Arbeit  jft 
folgender.  Im.erßm  AbjdniHifrir&aon  Arcbwen:  likmr* 
kaupt  gekandelL     Nach  einem  ▼onasgefcbiekteR  «11* 
gexneineo  ü«d  fpeciellen  Begriff^^errelken  •  zeigt  er« 
ihren  dreyfachen  findzweck,  «lüi^ch  i)  die  Eilial* 
tung  der  koftbaren  Beweisrhftmer«  ide  ^inen  Gegen* 
ftand  einer  foliden  äuCsem  Einrichtung  der  Archiv«; 
2)  den  Untecricht,  um  ficfa  bey  allen  ¥orfiiUefiheitefi 
daraus  Raths  zu  erboklen;  jind  S)  ^^^  Beweis  ^  WO* 
durch  alle  Anfprftche  gerettet ,  und  Angftffe  aller  Art 
rertheidigungsweife  abgehalten  werden.    Sehr  richtig 
urtheik  Hr.  B.  vondem  eigentlichen  und  nützlichen 
Gebrauch  und  von  der  Ordnung  der^  Archivs.    Der 
Archivarifu  (oll  iHcbt  ble<s  Antlquarius,    oder   ein 
müHiger  Verwahrer  alter  Urkunden  feyn»  fondern  er 
Iblt  den  ikm  envertrauten^  Schatz  mit  praktifcker  Be- 
BrtbeilungitkTaft  in  die  f egenwürtige   Welt  ubertra« 
gen  t  und  daraus  neue  Wahrheiten  ziehen.    Nicht  we« 
niger  wichtig  ift  die  Herfteilung  und  Erhaltung  einer 
fyftemadfchen  Ordnung  der  Archive«  wodurch  fich 
aber  die  Bearbeitung  der  Bastsgefchäfte,  in  fo  fern 
archivaUfcbe  Nachrichten  dahin  Einflufs  haben*  ein 
Hehr  irefemitcber  Nutzen  vetbreiiet.      Leider   giebt 
e$  Archivare,   die  eus  Neid,  vielleicht '«uch  aus  Ei- 
gsraiutz,  gleichfaiu  aHe  Ordnung  aus  ikrM  Archiven 
verbannt  haben ,  unft  (ich  mit  ihrem  Localgedächtnifs 
helfen,  durch- welches  nur  fie,  aber  nlobt  ihre  Nach- 
folger, das  Nötbige  ansder.  gr^^steuVerwu'r«ngall^ 
;f^  L.  Z.  JSQ3«    Viertn  Bund. 


fl^ifinden  wiflen.  *—     Der  zweite  AbfekniH  ZMtßBft  in 
twcM  Ableitungen ,  von  welchen  fleh  die  tffte  mit 
dem  ArckivperfoiAl  hiftthimgt.     Der  Vt  aühlt  zuf&r- 
tfteft  äfle  die  'perOnlichen  ErfodernHR»  und  Eigene 
fcheften  auf,  welche  ein  Archivar  tiolbwendig  babenl 
mufs ,  wenn  er  In  fekiem  Amte  und  sum  Nutzen  dee 
Staats  hrauchbar  feyn  foH.     Treue ,  Aufmerksamkeit; 
Wiflenfchafiten;    ftrengc  Ordnung  nach  dem 'gamenr 
Inbegriff  archivalifcher  Befchlftigungen^,  -otterttiade. 
ter  ^^9  reitenden  mk  Vorliebe  fflr  trdekine  Athet* 
tm  der  Art,   tlnterfuchungsgeift    and  A«8f3bMnge« 
▼ermdgen^  Dieutlichkeit  4m  Vortrage  werden  hier  et« 
hem  Archivar  voczfigHdi  empfohlen,  und  b^  jededi 
diefer  ErfodemHTe  die  Regeln  bemerkt ,  die  derfelb« 
zu  beobachten  hat.     Zu  den  Wiirenfchafteii ,  die  er 
beßtzen  mufs ,  rechnet  der  Vf.    l)  das  bargeritche 
Recht  in  aHen  feinen  Theilen,  weH  der  Hauptzweck 
der  Archive  in    gefetzlicher  Führung  des  Beweifee 
von  Anfprachen  oder  deren  Verchefdigung  befteht  $  2) 
Kenntnffs  der  Reithsgefchichte  uiid  deren  Haiftmtt- 
teln;  -3)  das  deutfche  Btaatsrecht;  ^)  die  Speeialge- 
fchichte  der  Lahdesherrfchaft  und  «es  Landes ,  um* 
daraus  die  innere  Verfaflung  des  firftKchen  Haufes,' 
deflen  VerhäitnMfe  mit  den  ;ubi1geii  lÜnien ,  die  ge-v 
metnfsinen  und  befondem  Votrechte  n.  f.  vt.  auf  dßu^ 
#enauefte  sto  entwickeln  und  zu  beurkunden;  5)  dae 
Lehnrecht;  6)  die  Diploinatik  nach  ihrem  Umfiinge;* 
7)  HüffswiiTeiifchaften ,   wozu  SprachkeraKraife  und 
Staatswirthfchaft  gehören.     Als  Anhang  der  WiiTeii- 
fchaften  giebt  der  Vf.  auch  ein^  Anleitung  zu  einer 
Arrhivsbibliothek  und  macht  die  vorz#glicfafteA  Wer» 
ke  namhafit,     die  alienitiHs  hinreidiend  feyO  könn** 
ten,  den  Archivar   in  feinen  Gefchiften   zu  omer- 
ftOtten.  -^    Von  den  Erfodemiflen  des  Archivars  geiit 
nun  Hr.  B.  auf  defTen  Gehalfen  über,   bezeichnet  ih-* 
re  nötfaigen  Fähigkeiten, ^ond  handelt  zuletzt  von 
den  Haupt-  und  Neben  •  Arbeiten ,    womit  fieh  das 
Perfonale  zu  beßrhüftigen  hat.  Erftere  beliehen  haiipc« 
flcfalich  211  der  Direction  aHea  deflen.  Was  znr  Er« 
baltung  der  Archive  beytrage«  mag;  in  Benutzung 
der  Nachrichten  zur  Information  der  Obern ,  in  Ab- 
fafliing  der  rechtlichen  Deductiötien  und  ki' andern 
Gefchäften ,  welche  auf  die  Erhaltirfig  der  Ordnung 
der  Repertorien  u.  dgl.  m.  Bezug   haben.      Zu  den 
Nebenarbeiten  gehören  1}  <tie  Sammlung  der  Urkun«* 
den ,  1)  die  Entwerfunr  ehier  GeftAichte  des  Arebi vs« 
f)  die  Befergung  der  Kopialbdcher,   4)  die  Bearbei- 
t«hg  einer  geneatogifch  -  diptomatifehen  Qefchichte 
des  ftirftlicfaen  Haufes ,  5)  eine  docomemirte  Befcbrei- 
bung  des  Landes ,  6)  die  Fertigung  ebies  Lehnhuchs, 
7)  die  Fertigung  elftes  alphabetiibben  Bachvegiftera 
'^    Kkk  über 
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über  nimmtlicbe  Orjginalien  und  «Ver  aHe  Ada»»  §>•«* 
die  Ferrigii]i£  emcs  clavis  diplomaHcqe  germauicae 
uim  Gebrauch  id^AithiVs.  Jieb«r  illt  d^fe  fielen-' 
ftffndegiebt  Hr.  HTfelSr  angemeflen'e  Regelu  und  Be-^ 
inerkimgen*  wekb*  einem  Archivar,  d^iu.Mä^JM^h  -r 
an  Kennmiflen  der  prakdfchen  Diploinatik  mangelt, , 
zu  einem  guten  Leitfaden  dienen  »«ftm  feiner  P{in6ti<kk  . 
mit  Nutzen  vorzuftehen.  —  Die  Gehülfen  des  Archi- 
Tars  haben  das  Regißraturwefen,  die  Specialreperto- 
fieii  tu  dgl.  in.  an  hefprgen«  In  dec  zweytin  At.nei^ 
kntg  verbreitet  fleh  der  Vf.  auf  eine  fahr  lehrreiche 
Art  über  die  l^fihevfi  und  innere  Bf^ifhi^g-  der  Ar^^ 
cbire.  'Zu  jenf^  gehören  Sicherheit  voj;  Feuer  t  g^ 
gea  FeiMbtigkeit »  W^HerllutheM »  Einbmch  i^nd  BAäu« 
fe;  ii^Ieichen  Bequemlichkeit  und  eine  gute  £inrich- 
tung  wegen  Aufhewahrung  der  Urkunden»  Acten,  Ko- 
yialbicher  und  Karten.  Rec.  fugt  noch  die  Reinlich- 
keit hinzu  f  um  die  Acren  vor  :>raub  mni  Moder  sa 
ficheni^  £tatt  des  Kehrens  der.  Arcbi^iE^uJbe  wflrde  ea 
aathoR,  jdetv*  Fufiiboflen  alle  Monate  fnitnaflen  TQ^ 
cl^em  abwafchen  zu  laffen  i  um  dadurch  das  Stfiubea 
att  vermeiden.  Uebrigen^  iinufs  jedes  Archiv  ein 
feuerfeftes  «v  trockenes  und  helles  Gewölbe  feyn ,  auch 
aur  £rhaltioaig  einer  reinen  Luft  mehrere  Ventilatoren 
habai»  und  im  Wintisr  oft  geheiut  werden.  —  Zar 
AuÄebung  der.  Qriginalien  werden  tranfportable 
Schrankchen  mit  Schubladen  vorgeichl^gen,  von  weL 
^hen  S.  64*  eine  Zeichnung  befindlich,  ift.  —  In  An- 
sehung der  inneni  Sinrichtung  tbeilt  Hr.  B.  einen  Ent- 
wurf eine3  '  allgemeinen  Arcbivplaas  mit »  nach  wel- 
chem das  Archiv(;..in  zwey  Haupttbeile  zerfallt,  nfim- 
^chi  in  das  filrfl;lidieHaua-  und  in  das  Landesarchiv. 
Ein  jedes,  derfelben  hat  gewiiTe  Claflen  und  Uiiterab* 
thetlungen  AlKik  dctf  Verfchiedenheit  der  Rubriken;  es 
'verftehtiikh  aber  yon.felbft,  dafs  es  hier  lediglich 
«iif  die  LQcaiverfaflung  jedes  Landes  ankommt ,  um: 
diefen  Plan  anwaidbor  machen  za  können.  Zn  dem.  - 
^Endemulii  man  erfiUch  mit  .den  Materialien  dei  ein- 
zurifrhtenden  Archivs  fowolil,  als  mit  den  Verhält- 
uUTeii  des  FOrft^en  und  feines  Landes  durchaus  be«  • 
kennt  feyn ft  um  zu  erfahren»  ob  die  von  dem  Vf.  auf« 
,  ^fteUtem  B  ubriken  altes  erfchöpfea,  und  ob  nicht  ei-^ 
nige  Rubriken  a^ugeferzt  werden  muffen?  Rec.  am- 
pfiehU  die  mögli^lifte  Einfachheicdesflafis,  eine  rich- 
tige Abänderung  der,  uni^r  fich  verfchiedenen ,  Fä* 
eher  und  eine  gefighickte  Zufammenftcilung  der  ver- 
wandten Materien.  Nur  durch  diefe  Vorlichtsregebi 
kann  der  Gebrauch  des  Archivs  erleichtert  werden.  — 
Mit  R«€ht  wird;  die  Fertigung  von  Algemetnen  und 
fpecieUei)  ftäugUchen  Repecturien«  die  eigentlich  den 
^hlülTel  4^  gaiui;en  Archivs  ausmachen,  und  wo- 
durch man*  alle  und  jede  Stücke  gleichfam  auf  einmal 
überfehen«  mid  zum  nöthigen  Gebrauch  fehr  leicht 
auflinden- kann  9  empfohlen,  lieber  die  Einrichtung 
der  Repertorien  giebt  d^r  Vf.  eine  fehr  lehrreiche  An- 
\it;i6mg,  und  erl4u;tert  diefelbe  durch  einige  B^yfpie- 
le,  welche  für  d^n  angehenden  Archivar  nicht  ohne 
Kutzen  feyn  werden«  -«-  per  dritte  und  letzte  AbJchtUU 
h;indelt  tqü  den  Obliegenheiten  der  Regiilratoren« 
von  ibvca  N<befiAtbeiteu  tod  von  einer  zvc eckmäfsi- 


Sn  Etnrichtttng  der 'Regierungs  •  und  anderer  Regi- 

j   n^it  i^efer  jtfarocetirdliefi^A^bandlting  fib^  Aach!« 
ve  verbindet  der  Vf.  aucli  noch  einen  praS/»/cS^nTX:^'t, 
awaeia  f  aiaiga  Proben  liefe»t-r  wie  und  auf  welche 
Weife  fich  ein  Archivar  in  feinen  Nebenftunden  nütz- 
HA  befchftfiigen  köhne.     Drefe  Proben  find  um  fo 
dankenswerther,  da  fie  zugleich  fehr  brauchbare  Bey- 
träge  z|ir  Erweiterung  der  Pfalzzweybrückifchen  Ge- 
fchichte  und  S|a6tskiUlde  enthalten.     Sie  verdienen 
daher«  dem  Inhaltenach,  befonders  anf^ezeigt  za wer- 
den, -f.  £j#^  ipßß  Mitten  dentfcht^  UrTtundm'^sm  btr- 
ZOjgHch  zw^j^kftu^kiJAen  Archiv  mit  demSiegitn^  fm.Ku- 
pferßicht  dereß  hiflarifdie  Eri&uterung  mnä  ErUäming 
Vursf   merkwiLrdigtn  Datums^      Bekanndidi  machen 
dergleichen    deuifch.abgefaiste   Urkunden  aus   dem 
Xiten  Jahrhundert  noch^^  immer  eine  Seltenheit  aus» 
ii^it  eigentlich. acnter  K.  Audölfan  von  Kabsba^  nur 
ichwach  d^  Anfanget!  defitfchea  Am^mt^ngen  ge- 
macht»  in  fürßlichen  und  grafitchen  Kanzleyen  ahet 
di^  lateinifche;  Sprache  3i6eK  heybeUkeab^ardt.   Die 
hier  mitgetbettle  #  uatsT'nacb  dwn-.OrigJnal  in  Kupfer 
jgeftocheüe  Urkunde  wurde  izf^.von^bai  Dynaften 
Wilhelm  Boael  von  Stein  auageiMli  und  kas  folgeih 
das  Datum:  mUI  Lichtenberg' des  Suaedtgr^Jvor  dem 
^dricoAdeftame  Dage^  dd  im  VUüet  lief«   von  Godis 
»(Qebort  dufcAd  awo  hundrid  Vndä  Sia  rnd  anihgs 
»Jar.««     Der  V&  wiAftica  Ük^emr  fiat6  aina  fAt  ge- 
naue und  kritifcheU^te^Cüchimg^  und  Aalk  dabey  die 
zwey  Fragen  auf:  j)  auf  .weldiem'  Namenstag  diefes 
Datum  falle  ?  2)  wa^  idar  Laof  des  Milsira  etgemlich 
lagen .  wolle  t  Nach  einer,  diplomatifchen  Ererterong* 
filtlt  dieEnticheidung  der  erftan  Fragta  dahin  aus:  der 
drey zehnte  Tagfey  derDreykchiigscag»  oder  der  6- 
J4nuar;  db.nun  derCalba  ii^  /gerade  auf  «inen  Sonn« 
rag  gefallen,  fo  fej  der,  in:  aksm  Datma  angezeigte 
Soimtag  vor  dem  iscen  Tag  dar  $0»  Oecember.    hej 
der  zwey teo  Frage  zeigt  der  Vf. ,   dafa  der  Ansdruck 
MiUiotre;   oder,  wie  es  hierheifst,  4er  Milier,    die 
Beftimmung  eines  Tages  bezeichne«    von  wekhem 
mmk  «nfangen  foU ,  das  Jafasr  zu  züfalen  >  um «  nach 
dem  naturiicheia  Ablauf  der  Jahre,  tanfend  derfetben 
genau  von  einmn  gegebenen  Zeitpunkt  bis  zu  deren 
taufendmaligem  Ablauf  beftinmwn^zu' können.    Der 
Auadriick:  Do  dtr.MHier  tief  von  Qottes- Geburt  ia86» 
heifst  alfo  tuchts  anders,  als :  da  man  mit  Weihnach» 
ten  das  1286  Jahr  zu^  zählen  angelangen  hat.    Die  ge- 
fchichtlichen ,  lehnrechtiicben  und  genealogtfcheii  £r- 
lüaterungesn  diefer  Urkunde  muflen  dem  Fr^utide  der 
Vaterlandskunde  eben  fo  wilUnammen  feyti^,    als  das 
angehüngte  Catethdmriiem  des  190011  Jahrhunderts^  wel- 
ches über  manches,    fonft  unveriländlicfae,    Datum 
Auffcblufs  gipbt.  ~    II.  Die  erfle  kwrze  Ausarbeitung 
aber  die  Herrfckaß  Lixheim.    Mit  Utkundeu.    Sie  ent- 
ftand  aus  den  beiden  KlöHem  Ltxheim  und  Trauf- 
tbai,   deiien  Schicicfale  vor  und  nach  der  Refbrma* 
tion  kürzlich  erzählt  werden.     Beide  find  Pfalzirches 
Fideiconimifiigut i    wurden- aber  1623  von  dem  un- 
glücklixOmi  Kurfäfft  Frt^dsich  V.  von  der  Pfalz  wie- 
derrechcüeh  anLothringto  rerioisert»  daher  die  noch 
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I^^bendeAl^kifelMiBiiaf«»'^  wieder  YürmaSckMlIe 
der  Abhandlung  zeigt --^  vollkommen  berecliftgt  find, 
dtefe  HerrfchiftTOnFfaftkretch  ku  reclAtniren.  --t  IIL 
Nttr'&fKAtoi  #(M  äi¥  Bertkhmft  Landßtfhl;  emmt  mit 
23  Urkundeti  bekgie  OeTcllicbfe  •  deren  Hefülcat  >  die- 
fes  fft ,  däb  dieHarrfehtfft  Lmdfttihl ,  wdche  delr  Si- 
kingifcIieo^Feniilie  gehörte  /  im  J.  I5a3  von  KarpMz 
dem  Franz  von  Sikinge»,  irtt  einem  LffUdfriedens- 
brecher,  weggenoimncn ,    aber  1541  diefer  Familie 
reftimiret  wurde.  --^  .  IV.  Etwas  über  das  Crovereick 
«ud  wie  est  zum  Drittel  an  Trier  gekommen  bis  auf  die 
H.  Wa^gtmgifche  Regierungszeit.  —    V*  Rtfpanfum 
j/mris  de  Jemdo  fucceßve  ,£t  aequißtive  feminina  fmieL 
£judiält  cine.grüadlicUe  Ümerfuchung  der  Fraget  ob 
dein  Steinkallenfelfifichen  weiblichen  Defcendenten^ 
nach  Aufgang  des  SteinkaTtenfelfifehen  Maniisftan»» 
siei,  die  Erbfolge  in  dem  von  der  vordem Qraffichafr 
Spoqheim  relevirenden  .Weft^ofer  Mannlehn  zuile?^ 
h^?  VI.  Ikhn  die  Defenßon  der  Fefie  Falheuiurgr 
ixubcfondere  •  ob  die  Falkenburger' Amtsontertfaanen 
jeixi^lea  z«r  Ißliz  angezogen  -^  und  wie  eabey  Kriegs- 
^^iren  mit  AosCchlagung  der  Contributionen  auf  Aet 
Faikenbiirger  Uerrfcnaft  gehalten  worden  fey?    VII. 
Verfiidi  einer  Einleitung  zu   einer  Pfalzzweybrücki^ 
Sehe»  &tßatsg^chickte^  bis.  mef  Herz,  tfotfgangs  Re^ 
gierungsz^iten  (1793).     In  diefem  Auflatz  «ebt  der 
Vf.  eine  lefeiiswerthe  Schilderung  von  dem  Zußande« 
den  VerhiüUniiXen  und  der  Regierungsform  der  Pfalz-, 
^w^btüpkifclien  Lande  vom  X5ten  Jahrhundert  an»^ 
biszu  dem  Tode  des  Herzogs  Wolfg9ngs  (i  56$^ «  deflfen 
Regierung 'fich  zwar  anfänglich  fehr  vortheilhaft  aus- 
zeichnet,  aber  zuletzt,  durch  feinen  Feldzu^,  den  er 
in  Frankreich  siu-  Gunften^der  Hugenotten  vornahmt 
das  Land  in  untilgbare  Schulden  verfenkte.*     Zu  die- 
fem  iinglficklicben  Emfchlufs  verleiteten  ihn  tfaeils 
RfJigionseifer,  theiis  JHf^frbe  Räckfiehicn ^   welche^ 
er  dabiii  äufserte:.  „er  re^  mit  feinen  Landen  auf  der 
Gränze  gefeflen ,  mithin   der  Gefahr  am  näthften> 
und  folglich  verbunden  9    derfelbeii  zuvor  zukom- 
„Uten.**    Aber  eben  diefe  Betrachtung  härtenden  Her- 
zog« wie  Hn-  B.  ganz  recbi  urtbeilt ,  von  der  Theil- 
nähme  an  jenem  Krieg  abhalten  foMen.     Merkwürdig 
ift,  was  der  Scbwedifch-Zwe)bröckirche  Kammer- 
rath  Hien  140  Jahr  nachher  hierüber  äufserte :  tfdafs 
,, nämlich  das  HeQM)gthmn.Zweyfarücken  einer  fchma* 
„len  Handzwehle  öhnlich  ftfy,  an  der  jich  in  Kriegs- 
^yZeiten  Freunde  und  Feinde  Hände  und  Muhd  ab- 
getrockneten,  fo  laftge  bisiie  zivStücken' gienge;   da 
yyXhan  dann«    um  fie  wieder  ganz  zu  haben  ,  flicken 
,,und  flicken  inQfle,  und  hernach  doch  nur  eine  mur* 
,,be  geflickte  ZWehle  habe.«« 

MüNCHEU  ,  b,  Scherer :  Aetfefle  Sag^  über  die  Gehurt 
und  ^ug^nd  Karts  des  ßrqfsen, .  Zum  efftenmale 
beJkan»4  ^'eiiiacht  und  erliutert  von  0:  Clirijl.  Frey 
Herrn  von  Aretin^  Kurbayerifchen  General  Landes- 
Directionsrathp  der  Akademie  zu.Götttngen  und 
München  ordentl.  Mi tgliecTe  etc.  1803.  126  S.  8- 

In  dem  Klofter  Weihenilephan  bey  Freyfiugen  wur- 
de «ia  Manulcript  auftiewahrc ,    welche«  den  Titel 
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fahrt:  ««Hi^er  befct  fteli  in  eUte  tödTidbe  UtAofkr  von 
König  iHpinio  von  Trankreich  und  vdn  jenem  Sühn 
den  man  nermt  den  grofsen  Kayf^r  Kac U**  Di?  tla- 
terfchrift  des  nun /n  Mfincben  befindlichen  Ifantt- 
Satipts  Ift  eaft  vom  Ende  des  isten  Jabrlmivderi;^  da- 
tixu  ftfrf  aber  wohl  nur  als  die  Abfchrtfteiivea  altem 
Originals  betrachtet  werden,  da  fich  arulber  dem  Aven- 
tin  noch  ander«  ältere  Schrift fteUer  mt  diefe  angeb- 
liche Gefchichte  beziehen.  Hr.  y.J.  hat  fie  für  wich- 
tig genug  gehalten;  die  Theilnahme  des  hiftoriicheh 
Bublicums  ta  erregen,  und  daher  den  erftem'Theit 
cTe^  Textes  vollftandig,  von  der  Folge  sfber  nor  deii 
Inhalt  geliefert!  und  fuJr'nähern  JErörterung  odtr  Be^ 
Äatigung  der  angegebenen  Thatfachen  mit  einem  gro^» 
fseK  Aufwand  von  Belerenheit,  mehrere  I9otea  und 
eigene  Auseinanderfetzungen  geliefert.  VieKeicht  ift  ^s 
Schade  für  die  darauf  verwendete,  von  vieler  Üeiehrfaa>- 
kei(  zeugende ,  Mfihe ;  der  Fund  fcheint  nach  «nferm 
tJrtheil  der  gemachten  Af^ftrengung  nicht  werth.  ES 
ift  einer  von  deii  gewöhnlicbisn  Romanen  des*  Mittel- 
atf ers «  worin  das  Ritterwefen  zu  Karls  Zehen  als 
völlig  ausgebildet  dargeßellt  wird  ^  wo  Pipin  feine 
Krone  aus  dto  HändeiT  des  Papftes  ^npföngt ,  weil 
er,  wie  fichs  gebührt,  die  Ketzer  verfolgte  und  fie 
verbrannte :  wobey  Roland  feine  bekannte  Rolle  fpielr. 
Einzelne  allgemein  bekannte  Züge  bat  der  Verferti- 
ger  aus  der  WirkTichen  GefchicSte  entlehnt,  diele 
können  alfo  nicht  zur  Bf^kräftiguilg  feiner  übrigen 
Dichtungen  in  Anfchlag  gebracht  werdto.  Hn«  v^ 
Ai  fdh'eiht  es  bey  der  Ausgabe  voiizüglich  vhn  denBe« 
weis  des  Satzes  zu  tbun  zl  feyn,  daTsTi'pin  auf  ei* 
nige  Zeit  feine  Refidenz  auf  dem  damaligen  Berg- 
fchloiTezu  WeUuoftejphan  gehabt  habe;  eine  Sage« 
welche  in  Bayern  häufig  als  wahrfcheinliche  Angabe^ 
und  durch  diefe  Qefchichte  als  Gewifsheit  angenom- 
tken-wird;  Dinn  von  da  aus  fchickte  Pipin  feinen 
tierandten  als  Brautwerber  um  die  fchöne  PrinzefTm 
von  Kärlfngen  (Bretagne)  aus,  wurde  aber  vtm'ihm 
betrogen ,  indem  er  feine  eigene  Töchter  in  ihrem  N»- 
men  uliterrchob.  £rft  mehrere  Jahre  nachher  wurde 
die  unglückliche  Berthe  von  ihm  auf  der  Jag^l.  er- 
kannt, 1!-;^  noch  fpöter  von  ibiii  al^.  Königin  öiFent^ 
lieh  aufgeführt.  Dtefs  alles  ferzt  eine  bett^chtliche 
Reihe. von  Jahren  voraus,  welche  Pipin  hier  nicht 
verlebt  haben  kann,  fla  fein  Aufenthalt  unftät,  der 
Regel  nach  an  keinen  Ort  gebunden ,  und  die  Kriegs^ 
%üge  ausgenommen  9  in  Frankreich  war.  Bayern 
hatte  überdiefs  feinen  eigenen  regierenden  Herzog, 
von  welchem  hier  nur  im  Vorbeygehen  die  Rede  iü 
Hingegen  kommt  ein  Herzog  von  Alemamiien  vor, 
«Is  keiner  mehr  ttiftirte;  denn  die  citirte  Autorf- 
föt  des  Crufius  kann  hier  von  keinefm  Gewichte 
feyn.  Bergfeßungen  ^ur  Refidenz  zu  wählen,  war 
überhaupt  in  jener  Zeit-  nicht  Sitte.  Die  ganze  £r- 
ztihlung  ift  wohl  nichts  ah  Erfindung  def -Mönche 
zu  Weihenilephan  ,  welche  Ihrem  Klofter,  das  wirk- 
lich einft  Ritterburg  gewefen  war,. durch  die  in  Gang 
gebrachte  Sage  mehre/es  Anfallen  zu  verfchafFen 
fucbten. 

KöRU- 


44? 


i^  L.  Z.    BCCBHBBR  iftot* 


44» 


NduBLtv^inr .  h.  B«ckt  Beybräge  «nr.  MördUugi- 
Jchm  GffdtUcktskilhne ,  Jte  Niirdli»gifefteH  Efi' 

'  tapliitH  «mthaitenii  Ger«aimeU  und  mit  hiftori« 
fenen  Atnnerkungtn  «rlfiutect  fon  Damet  Ehtr- 
kard  ßet/felitt^ ,  aimiaefarigen  Ractor  des  <G7m- 
nafiuoM  zu  St.  Anna  in  Augsburg,  igei*  300  S«. 

In  der  vocfing^encl^  EinUüung  'erxähk  der  ft^ 
«uerft  die  ^cbirKfale  öet  Sr.iieorgcn  .Kirche  za  Nord- 
lingeOftjund  befjclireibt  l^re  jnnere  und  äufsere  Bauart» 
in  {fi^Qc)!^  Auf  Qrgel,  Jaafftein,  £m];orkucche^  Situhll 
f^rdnuf^«  ^Uire,  01ocken  u.  dgl«  lo.  mir  einer  nur 
SU  grorsen  .(fmftSndli^^cit.  Hierauf  folgt  die  Be- 
Ccbrdbung  aller  ftelneriien  un4  h(Atetnfn  fipirapbien 
mit  Äh,rett  tn(chrifrjan «  die  jbi}  d^r  ^itche  ansatfeffen 
und.  Ofta  Bderkwflrdlgde  darunter  Ifi  das  Denkmal 
Herzog  i.lb rechts  vjp9l3raunCctiweig»  der  1^46  im  da- 
maligen Krieg  liey  NQrdlingefi  feip  Leben  yertqr»  iumI 
in  dip  4afige  Kirche  begi^ben  wurde.  -*—  Auch  eini- 
gfi  dariiuf  folgende  ^piuphien  de^  hohen  und  niedem 
Adels  ^acito  zur  ^rwelt^ung  der  Gefchlechtski^id^ 
der  Biekanntin^chung  nicht  4!nvrQrdig;  die  ubrigcii 
Deok^x^ale  q^d  FamJUenpachrichten  aljer  ml^  den  atl- 
zu  detaiUirten  Biog^apliieii  unberOha^ter  JPrivatjierfb- 
nen,  4ieEerchr^il>ung  ihrer  yfTaijpeofchflder  ^.dgl•m^ 
Können  iteylich ,  wie  diefs  bey  Schriften  dl^fer  Art 
der  ^jvöjbnlicbe  Fall  lAt  gr&fstenthetls  fmx  die  ein- 
Zdne^  Familien  intereffiren ,  die  jhre  Exiftenz  und.^^ 
fehichte  auf  J^le  fpätere  Nact^^pqmieijifchaft  fürtM- 
pli^nzt  z>  fehep  jrünfcfcen.  v  .-^     , 


HAtftfevBR.  b.  Pockwitz:  BewiwärJtgMm  zur 
.  Grfchißkte  ^s  ^acMwmus  rom  Abb6  BattuH. 
Nach  der  in  London  1797  erfchiiniexien  fcpnzöfi- 
(iahen  Orlgioalaufgab«  ins  OeutCche^gbiMrfetzt  Ton 
einer  .GeMlfcbafc  verfc^iedenfer  Cblehrten.  Erß&r 
Hand.  1800,  Zwtfftfif  Band.  i^i.  0zh.  Drit- 
ter Bm±  igoj.  409s.  Vu$t0rB^^  zgcS*  614 
«•  gr-8*  (5  iUlih-.  ](a.gr.) 


PasOrigini^  ittm  der  A.L«j^.  fclMMi  jrorMngftCfgor 
Nr.  929.)  iiuiftändlich  heorthetlt  und  unpartfaeyifck 
gewürdigte  |Jm  deftomehr  ttwfir  es  jedem' Freund  der 
Humanitflt  und  Aufklärung  fchiperzen»  zu  fehen,  dab 
auch  fttlclie  Kritilcen  nic)it  venxiAgtn,  den  BrBck  einer 
Üeberferzung  9bzuwenden ,  die  doch  immer  zur  gra- 
fteren  Verbreitung  ((iner  Schrift  beitrügt »  die  weiii;« 
ftens  eben  fo  thörigt  nl»  boshaft  ift.  Dafa  nun  gar, 
wenn  der  Titel  die  Wahrheit  fagt^  eine  GkrelKchaft 
deuc(eher  (gelehrten  pch  zu  dictfer  unrilhmlichen  ir* 
beit  vereinigtem  ift  ein  enderies  trauriges  PhjtnoiiM 
unferer  Literatur»  das  einen  abermaligen»  nnr  i« 
deutlichen  ^twtifl  davon  /ibgiebt»  wje  feAsr  die  «dt 
Öerchäfrigung  des  Schrtftfteilets  «i^ter  dem  druekea- 
den  Einflufs  des  .Bed^rfnifles  zv^  <rweAen  ftehe.  Vm 
daher  nictit  von  diefer  Seite  den  Vorwurf  iuf  uns  zu 
laden,  den  mpn  una  ictmn  elfter  machte,  däfs  wir 
die  Bücherm^cher  in  Ihrem  mfthCeligen  £rwer.b  1^ 
ren ,  wollen  wir  die  Lefer  auf  Trey  und  Glauben  vm- 
fichern ,  dafs  üiefe  ileberfetzurig  in  Ach  recht  gur  1^ 
^nd  von  Lieb|iabern  r^sM  ^^ich  tißtf  d^ß  ^^igmaii 
^•(bjrau,olit  wjer^en  kftm^ 
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^jBiov^uvK.    .f^en  u.  PatUi  Per  friedtnstrüktat  von 

JLünevUie»  Framößfch  und  Deutfck  jnit  Reminifcemeii,  Zwex* 
teAußage.  igoji.  61  S.  g.  (6gr.)  Die  erfte  Auflage  diefer  nütz- 
lieben  S^cbrifc  wsrd  Co  bald  vergriifeo»  dafs  ihr  in  kurzer 
Zeit  eine  zweyU  iblg(e.  ^  entbäk,  nach-  Voransfchickung 
des^.^x*  der4V.  Abiheilung  der  ^ei^eften  .franzößrchen.Cpti* 
ikiiution.  .«die  geheimen  Artikel  ^iiiea  Tr^tata  dürfendem 
jpffenüicheji  njclic  "entgegen  feyn  /*  den  Friedenstrakcac  im 
Original  und  aer  lf(^erfetzung  auf  gegenüberilehenden  Sei^ 
ien«  Unter  dem  ^ext  flnd  einige  Hiftori^he Erläuterungen' an- 
gebracht,'.vorzüglich  .in  ^Vergleichun^  mit  dem  Frieden  vofi 
;C,ampo.Formipj  auch  .den  Prä]ii|i^iarie2i  zu  I^oben.  fo  weit 
nian  bis  jetzt  noch  in  diefs  policirche  Gelieit^ttifs  nat  dringen  kön- 
jien's  und  in  Beziehung  auf  die  Verhandlungen  des  Congreflefi 
Sil  Raftsdt.'  Mart  übevßeJit  auf  diefe  Werfe  fahr  gui  die  gro-  ' 
/seVerfchiedenheic  der  letzten  Crie4ensbe4ingHngen.  Auch 
j;p^che»Pun)ue  (ind  .Sfigj^eutBt,  die  man  in  diefen  ilbergien^ 
^le  die  freye  RheinfchipPahrt.  {^ur  auf  die  Frie4<?nspralijpili.- 
narien,  die  der  Graf  St.  Julien  zu  I^aria  üncerzeidinete  •  iCt 
tüchf,  hinlängliche  Riickfichrgenonimen.  Sie  war^n^doch  un- 
4(eme>n  rortheilhafter  CSr  Ocäerreich  •  als  die  fpäteviRr.  deren  - 
iOexft  ilCHApart«  laic  4^  foUen  A^a^^^Wß  4es  S^ejsfi^cs,  iu 


i^en  iiLerkwürdig^Q  V\tort^  ^u^nm^enfsCste :  jJBfi  .ift  4er Hu* 
»he  Europa's  nicht  zuträglich»  dafs  Geh  das  dfterreichifche 
„Gebiet  hl  Italien  ilber  die  Ecfch' hinaus  erflrecke.**  Die  Be« 
zeiciinttng  der  geheimen  tJrfacben ,  welch«  «dem  .Oröfsherzog 
von  J^oCcAngt  eiae  imuner  noch  änuUclia  ^nUcJiädisung  in 
Ijcucfchland  zuwandten .  iind^uf  der  andern  Seite  ^^e  preu- 
fsiCche  Entfchadigung  ^o  glänzend  i^iisfaUen  Jiafseji,  genörie 
jfreylich  nicht  in  ,den  Plan  diefes  kurzen  Commentar^.  Sehr 
treffend  fchliefstder  Vf.  ihn  mit  der  Besnerkung/daCs  d<vch 
fjcher  kein  Innocenz  4 odieCen,. Frieden*  vie  einB:  de«!  .Wcft« 
pkiilifchen,iiir  nifhtig  erklären  würde /un^  wenn  es  auch  tifi* 
b^nher  dem.  leuten  Pfeiler  der  finfieuden  Hierarcjiie  —  ßj^fre 
tjüfi  herrÜchße,  fruchtbarßef  einzige  ^optpenfation  für  die 
tf achtheile  des  Kriegs -^^ie  Aufhebung  des'duMßis^  gelten- 
follte.  Leider  wifl«n  wir  jetzt,  jdafs  die  E^ÖgliehiLeit  dieifer 
von  der  J\|9L(nfchhGit,fo  drijigend  jpefoderten  Verandflru.mr  i;och 
weit  hinaus^efetzt  iil.  Durch  eine  poljtirche-No^h\^endigkeir> 
welche  ein  Zufammenflufs  ron  Ümltäudcn  hei  bey  führte,  ver- 
1fr  ja  felbfl  Frankveich  diefe Fracht  der  Revolution,  vieljeicht 
aie  einzige  unbezweifelt  wofalthiitige,  für  die  A^h  ^die  Suffixe 
aller  Unpartheyifcben  £0  isui  >iiad  fo  imbediiigt  .'cw& 
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SCHÖNE    KÜNSTE. 

trEiTZio»  b«  G.  Ekifcher  d.  j.;.  Neue  MiseelUneen  ^ 
Artiflifchen  Inhatt4  9  Sür  Kun&lex  und  KuaftUebha-< 
be^. .  Herausgegeben  ven  ^.  G.  Meufet^  Hofrath 
und  Profeflbr  der  GefchicUte.auf  der  Univ^fität 
zu  Erlangen.    AehUs  Stuck.  1798.  ^.966  — 1089*. 
Neuntes  lind  Zehntes. Stixck.   ^799*    Eilftes  nni. 
Zwölftes  Stück.  1800.   DreifzdiAtes  Stuck.   x8o3U 
Vierzehntes  ixnd  let^te^  S/i^ck.  ^03.  734  S«   &. 
(Jedes  S^  %%  S^O 

U*.     •  ,    i  .  .      »         , 

4tteiJialceade  HannicbfattigkeSt    empfaU  beseite 
die.  frQber  erfchienpnen  Stücke  der  Neuen  Misr 
cellaneen  deip  Jefeaden  Pub!i<;uin »  ^nd  die£e  Eigen- 
fcfaafc  waket  ebenfalls  aucb  in  den  gegenwärtig  an- 
zuzeigenden Stüekm  vor.    Was  Hingegen  ibren  d- 
geruHchen  Gebalt  inflinfichtauf  Nutzbarkeit  für  die 
Künde  betrifft:   fo  findet  man  unter. vielem  Mittelgut 
nur  wenig.  Pr'obebaldges ;    darum  werden  wir  ermü- 
dender Weitläufigkeit   wobi   nicht  anders' entgehen 
können »  JSM  wenn  wir  blafs  deQen  erwähnen »    was 
entweder  vorzüglicben  Bej^ll  oder  jyuribiUigiing  zu 
verdienen  fcbekit. 

A&^ej  Stück,     i)   Ueber  das  Idßäi  der  Schönheit 
ueich  Plato  und  Kant »   von  Friedrick  Grillo,    Ein  an 
fich  nicht  febr  bedeutender  Auffatz ,  in  welchem  aber 
herrliche  Stellen  •   befonders  aas  Plato ,  vorkommen. 
2)  Etv;üS  über  de»  Uuterr.icht  in  der  Zeidkenkunß,  Recht 
gut!  Der  Vf.  verlängt  nämlich ,  dafs  Anfänger  jni cht 
blors  angehalten  werden  foUea^  vorgelegte  Mufter 
mechanireh  Mchziiabmea ,    fondern  dafs  man  ihnen 
auch  die   UTf^chen«    warum  (illes  gefcbehen  müffe^ 
bekannt  nMche;   der  mechanifche  Weg,  die  Zeichen- 
kunft  zii  erlerni^n,  fey  poch  eherbey  jungen  Künfl- 
lern,  als  bey  folcb^n,  die  blofs  als  Liebhaber  der][unft 
ihren  Gefchmack  bilden  wollen ,  ftatthafr.     Wir  find 
jedech  in  Betreff  di^fes  letztem  Punkts  einer  andern . 
ß^evnung;  d^nn  gerade  derKiinfileviollte  am  wenig- 
den  vom.  CJn;ge£ähr  der  Hand  und  des  Auges  abhän- 
gen,  ficb  Und  andesa  über  das  Wie  und  Warum  in 
feinen  W«[k.Cfi .  am   genaueften  Recbenrchaft  geben 
kdnn^u    S)    Vßber  Gartanantagen,    jbeurtkeilt  nach 
de%  Begrifen   der  Landjchaftsmßlerey  3    Ton  £.  iL 
Es  wird  mit  Recht  gefedert ,    dafs  bey  Anlagen  der 
fchunen   Gartenkunft  durchaus  c^in  mderi.fcber  Siim 
und  Gefcbmack  thätig  fcy.    Der  Vf.  fS  It  aber  in  ei- , 
"en  Irrthum,  den  Viele  fchon  begangen,  die  Gartcn- 
kianft»  welche  uedungen  ift,  mit.derXondrcbafumale- 
fc^y,  die  vollkominen  frey  waHe^  kau9,,  Fergleicfeen 
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z«  woUeti,    7)  Einige  Nachrichten  van  dem  Kun/hna- 
Jer  und  KufferßecAer  Bakob  Bincfr,  aus  dem  Dänifchen. 
Diefe  Nachrichten  find  um  fo  viel  fchätzbarer,  da  man 
fonft  von  'Binck,  der  ein  guter  Künftler  iim  die  Mitte 
des  fechszehnten  Jarbrhunderts  war,  nur  wem'g  zuver- 
läfliges  wiifste.    g)  Leben  des  BÜ<ütauers  $offph  Ckri- ' 
ften^  aus  dem  Canto'n  Uhcerwalden  gebürtig,  von  ihm 
felbß  bejchtiebem.    Schlicht  und  aufrichtig  erzäbif  der 
wackere  KünfÜer  feine  Schickfale»  und  liefert  damic 
einen   nicht  zu  verachtenden    Beytrag  «zur  Special- 
Kunftgefcbicfate.      In  gleicher    Hinficht    intereffiren 
.auch  im  neunten  Stück    6)  Nachtrag  zur  Gefchichte 
der  Schweizer 'Künflter.    8)  Bio^aphien  aller  Künfiler 
aus  der  Familie  v.  Bemmel  und  g)  HeinßuSf  Portrait- 
fihaler.     Nur   find  die  Vff.  diefer  ^rey  Aufsätze  mit 
Lob  gar  zu  freygebig.    Zehntes  Stück,     t)   Fernow 
aber  den  Begriff  des  Colorits.    Der  gehaltreichfte  Auf- 
fatz, den  R«c.  in  den  Miscellaneen  gefunden.   Wenn, 
wie  die  Nadifchrift  fagt,    diefes  hur  ein  Bruchftück 
von  einem  gröfsern  Werk  ift ,  welches  Hr.  F.  in  Rom 
ausgearbeitet:  ib  mufs  man  zum  Beften  derKünftier 
und  KunftUebhaber  wünfcben,  dafs  folches  recht  bald-  ^ 
erfcheinen  möge.    2)    V^ber  Caricatur.    Der  Vf.  will 
rooralifche  Zwecke  beabfichtigt  wiffen ;  allein  durch 
die  Regeln,  die  er  dem  Caricaturzeichner  vorfebretbt, 
.werden  diefem  Fach  der  Kunft  gar  zu  enge^Gränzen 
gefetzt.    7)  1^0»  Hanns  Soheuffelein  und  Janen  Ariei- 
ten.    Ein  ^eifaiger  Forfcher  hat  hier  Nachrichten  xon 
diefes  Künftlers  Herkunft  und  Werleen  zufammenge- 
tragen.     8)    Von  dtm  berHiimten'  Porträt- Mater  Kk- 
petzky.     Embält  aufser  dem  Verzeichnifs  der  Kupfer- ' 
fticbir  nach  feinen  Qemälden  nichts ,  was  nicht  bereits 
aus  J.  C.  .Fuef;slis  Lebensbefchreibung  deiTelblen  b«' 
kannt  wäre.  —  Aus  dem  ei^ften  Stück  ift  nichts  vor- 
ftechendea  anzuzeigen ,  ausgenommen  6)  w^)  ein  rei- 
fender Bewunderer,  v^n  Kunftlem  and  Ku^ftfacKen 
in  Stuttgart  Nachrichten  mittheilt.  —  Zu^M/^ej  Stück, 
l)  Sind  wirklich  die  Römer  die  Erfinder  der  Kuoferjie- 
cierkunß.    Der  Vf.,  Hr.  Rode  in  Deifau,  fucht  Pauw's 
auf  einer  undeutlichen  Stelle  beyjn  Plinius  beruhende 
Vermuthung,  daEs  M.  Varro  der  Erfinder  der  Kupfer- 
ftficherkuntt  fey ,    durdi  noch  eine  andere  Stelle  def- 
feJben  SchriftfteUers  zu  bekräftigen -;    wir  find  aber 
diidurcfa  von  der  Sache  nicht  nur  nicht  überzeugt 
worden,  fondem  haken  fie  vielmehr  fär  völlig  grundr  • 
los.    II)  Skizze  von  .einer  Theorie  der  fekonen  Bau- 
kunft.    Mr.  Major  Röfch  fagt  gleich  zu  Anfang  feiner 
Skizze :  »»Ich  habe  meine  Theorie  der  fchönen  Bau- 
„kunll  gröfstemheils  an  den  Bauemhäufeijn  des  Wir- 
»,tembergifchen  Schwarzwaldes  gelernt'*  und  ercveckt 
ßlto  gleich  Verdacht  gegen  fich ,  der  bis  zum  ünwiU 
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len  anwficlifti  wenn  oaan  einige  Blätter  weiterhin 
lieft:  M^lie  gricchifchen  Baumeißer,  welche  weder 
,^it  der  Theorie  der  Baukuuft  der  Alten  bekannt 
»»waren,  noch  ein  für  gute  Proportionen  gebildetes 
»,Auge  hatten ,  bauten  auf  der  Akrapolis  zu  Athen  ei« 
»,nen  achtfauligeu  'IVmpel,  —  nach  einer  fehrniedri- 
ftgen  doriichen  Ordnung;  dafür  hat  aber  auch  diefe 
»»Mil'sgeburt  Ton  einem  Tempel,  mit  feinen Centau- 
,,ren  und  Lapithen  in  den  Melopen,  eher  das  Anfe- 
„hen  eines  Marlialls  als  -eines  Tempels.  Auch  jeder 
,;einzelne  Theil  dieies  Gebäudes  beweift  die  dicke  y 
„UnwüTenheit  der  Griechen  in  der  fchünen  ^aukunlt  « 
,^ur  Zeit  des  berühmten  Perikies/*  Hr.  JL  erklärt 
iicb  übrigens  als  einen  Verehrer  orientalifcher  Archi- 
tectur,  befonders  der  Gebäude,  welche  der  König 
Saloinon  hat  aufTühren  laiTeu,  und  meynt,  dafs  diefe 
b[^\  den  Tempeln  zu  Baibeck  und  Palmyra  zu  Mu- 
ftern  gedient  hätten ;  womit  er  denn,  freylich  gegeii 
fei^ne  A^^^^^t..'  "^^^<  undeutlich  felbft  dicke  Unwiflen- 
heit  und  fchlechten  Gefchmack  zu  erkennen  gege- 
ben. —  Dreizehntes  Stück,  i)  üeber  die  Kunf^ag^ 
mente  aus  dem  Syjiem  des  transcendentaten  Idealismus 
vpn  Schelling  und  aus  den  Charakterijiiken  und  Kriti» 
ken  von  tnedrich^chiegeL  Rec«  möchte  nicht  behaup- . 
ten,  dafs  dii^ie  Auszüge  Künitlern  in  praktifcher  Hin- 
ficbt  Nutzen  bringen,  aber  fie  fcheinen  ihm  trefflich 
gedacht ,' den  Begriff  von  Kunft  zu  erläutern  und  ho- 
her zu  itellen.  2)  Die  Voriaüge  der  ehemaligen  fran" 
zÖJifJien  iiärien,  vor  den  jetzt  üblichen  Englijchen.  Hr. 
RüJ'di  hat  uns  hier  weit  beffer  als  in  der  oben  ange« 
führten  ^kizze  befriedigt,  nicht  nur  ift  der  Ton  merk- 
lich beicheide^er,  fondern  er  iireltet  auch  mit  nicht 
zu  verwerfenden  Gründen  gegen  das  Unwefen,  wel- 
ches gegenwartig  mit  den/ogenannten  englifchen  Gar- 
fen^nlagcn  getrieben  wird;  nur  hätte  er  dem  fteif 
manierirten,  gefchuörkelten,  alc-franzöiMchenGarten- 
gefcbniack  das  Wort  nicht  reden  follen ;  hingegen  müf- . 
fen  wir  ihm  vöH^en  Beyflil  geben,  wenn  er  nach  der 
urfprünglichen  Beftimmung  der  Gärten,  diefelben  yor-« 
nehmlich  mit  fruchtbaren  Bäumen  und  PfTanzen  be- 
f^tzt  wünfcht.  3)  Lavater  als  Kunflkenner.  Auszüge 
aus  dellelben  Handbibliothek  für  Freunde.  .  Nichts 
Paradoxes,  fgndem  faft  dufchgeheadsUrtheile  undBe» 
merkungen  ,  die  von' einem  geiäuterten  Kunftfinn  und 
Gefchmack  zeigen.  VierzehrUes  Stück,  i)  Ueher  die 
goihijcbe  Baukunfl^  von  CLeinow.  Gothlfche  Gebäude  < 
follen  zwar  jetzt  in  heiterer  Achtung  fttehen  als  fonft, 
doch  lange  noch  nicht  fo.gefchätzt  feyn,  als  iie  es 
yerdienen.  Darum  unternahm  es  derVfi,  ihre  Vorzü- 
ge bekannter  zumachen.  Die  allgemeinen  Regeln  der 
,  Baukunft,  Zweckmäfsigkelt,  Symmetrie,  Scbicklich- 
keit  und  gute  VerhähniHe ,  hätten ,  behauptet  er,  die 
Gothen  gekannt  und  ausgeübt,  worüber  aiier  freylich 
kein  gültiger  Beweis  beygebracht  ift;  dem  Scamozzi, : 
welcher  (kn  Dom  zu  Mayland  „ein  durchbrochenes 
„Gebirg  von  Steinen  und  anderm  Bauzeuge,  das  zu- 
„gerichter,  aber  unordentlich  zufammengethürmtwdr- 
„den**  genannt,  habe  es  an  einem  allgemeinen  Maafa- 
Aabe  gefehlt;,  nach  welchem  dergleichen  Werke  beur- 
theili  yirttdtn  m&fsten«  Die  Produkte  gothifcher  Bau-  - 


kunft  ftellten  das  Bild  der  Freybelt  6är,  -and  durch 
Hülfe  diefes  Begriffe  vereinige  iich  alles  dazu  gehöri- 
ge tu  einem  Ganzen,  bilden  grivchifchen  Gebäuden 
liege  fait  der  ganze  entgegengefetzte  Begriff,  und  Hr. 
Ci  würde  iie  das  Bild  der  Knechtfchaft  nennen,  wenn 
er  nicht  wüfste,  dafs  der  Gedanke  daran  dem  Grie- 
chen viel  zu  verhafst  war,  als  dafs  er  ihn  derch  fei- 
ne Gebäude  hätte  ausdrücken  folleni;  daher  uiöihie  es 
befTer  feyn,  fich  diefelben  als  ein  Bild  bürgerlicher 
Freyheit  vorzüftellen  ;  denn  wie  jedes.  Mitglied  einer 
bürgerlichen  Verbindung  das  Seinige  zur  Erhaltung 
des  Staats  beytragen  und  gewiflfeLaften  auf  fich  mh« 
men  muffen  fo  fey  auch  in  dem  gricchifchen  Qebäude 
alles  dem  Drucke  unterworfen ,  das  Dach  allein  aas- 
genommen ,  das  als  Symbol  des  Staats  nothwendig 
frey  habe  bleiben  muffen.  Rec.  verfichert  auf  Ehre, 
in  feinem  ganzen  Lebea  nie  etwas  SelcfamereS  geie* 
fea  zu  haben. 


BiOA,  b.  Hartmann:  Lobrede  auf  Kathanna  üt 
Zweyte\.  ron  Nikolai  Katamfin,  Aus  dem  Ruffi- 
fchen  überlctzt  von  Johann  Richter»  igo2' 
228  S.  .g.    (22  gr.) 

Das  Original  diefer  Lobfchrifr,  deren  Vf.  der  durch 
feine  Briefe  eines  reifenden  Rujfen  auch  in  Deutfch- 
land  bekannt  gewordene  Uf .  Karamfin  in  Moskau  ift, 
hat  in  Ruisland  ein  feltenes  üiucK  gemacht.  Es.wur- 
den  namlich  dem  Vf.  iür.fein  zwölf  Bogen  fiarkes 
Werkchen  nicht  weniger  als  zwolfliufidert  Rubtl 
gezahlt,  und'lchon  in  den  erilen  Tagen  dreytau' 
fend  Exemplare  jedes  zu  zwey  Rubeln  verkauft. 
Diefs  zur  Einleitung;  jetzt  über  den  Inhalt  und  die 
Form  des  Werkes  leibil. 

Nachdem  det  Vf.  S«  i — 24  einige  feine  und  git- 
gefagte  Bemerkungen . über  Katharinens  Jugend,  Er- 
ziehung, Verheyrathung'und  Thronbefteigung  voran- 
gefchickt  hat«  geht  er,  üin  feinen  Ausdruck  zu  brau- 
chen, zu  Ratharinen  als  Siegerin  über.  Hier  fangt 
er  dann  mit  der  Schilderung  der  merkwördigßen 
Schlachtendes  erfien  Türkenkrieges  an,  flicht  eine 
gelungene  Schilderung  von  Romanzow  ein,  feyertden 
Frieden  von  Kainardgi,  die  Theilung  von  Polen,  dit 
Beiitznabme  von  der  Krimm,  die  Reife  der  Kaiferin 
nach  Cherfon  u.  f.  w.  bis  er  hierauf  zu  einem  glän- 
zenden Gemälde  des  zweyten  Türkenkrieges  über- 
geht, wobey  auch  der  fchwedifche  Krieg  berfihrr, 
und  endich  der  doppelte  Friedensfcfalufs,  fo  wie  die 
Unterwerfung  von  Curland  von  dem  begetAerten 
Redner  gepriefen  wird.  Nach  einigen  kurzen  Bemer- 
kungen über  den  'pesRfcken  Krieg,  fo  wie  über  den 
Geilt  der  rufüfcheu  Heere,  und  die  Folgen.  von^Ks- 
tharinens  Siegen,  befchliefst  der  Vf.  diefen  Abfchiütt/' 
um  von  Kattfarinen  der  Gefetzgeherin  S.  64-^159  ^ 
fprechen.  Nach  einer  mehr  dichterifchen,  als  philo- 
fophifchen  Einleitung  führt  hier  der  Vf.  Katharinens 
Tornehmite  Verordnungen  über  die  Organifation  des 
Senates^  die  Aufnahme  dea  Handels,  die  Anlegung 
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Ton  CofcAien,  die  Vethefkrung  des  Kriegsreglements, 
die  luftruc'tiofi  für  die  Geretacummifiioii  dit:  Einrich- 
tung der  StatthaUerfcbaften  u  f.  w.  ui  cinei*  ^eift^ol- 
leii  Skizze  auf,  bis  er  endlich  ?:ur  Schiliiprung  Ka- 
tharinens  als  Schoffarin  wohlthätiggr  AnjlalUn\  und 
als  Mutter  ihrer  ilnterthanen  übtrgt-ht.  (5.  xOo — 22b) 
Hier  fprichr  ef  dann  mit  feiner  gewöhiiluhett  ficfgei- 
fierung  von  der  Errichtung  dt'S  moskowifcfaen  Fin« 
delhaufes;  der  Erziehungshäufer  für  aciliche  Fräulein, 
der  Schule  für  Mädchen  aus  dem  Büfgeritande,  der 
Akademie  der  Künüet  der  Cadettencorps»  der  grie« 
chifchen  Schule,  des.  tnedlciiijrchea  Collc^iuimSy  der 
Volksfchulen  u;  f.  Mr,  J)is  er  endlich  mit  einer  poe* 
tUchen  Schilderung  ihres  Charakters  und  einigen  fei- 
nen Schvieicheleyen  fftr  Alexander  L  fchliefsc« 

'     Das  ift  der  fkKzirte  Inhalt   eines  Werkes »   das 
fHanfchlechcerdings  als  eine  Lobrede  betrachten  mufs, 
Uni  es,  was  Geift  und  Ton  betritt,  richtig  beurthei- 
ten  zu  können.       Zwar  find  wir  weit  entfernt,  die 
muergelslichen  Verdienlle   einer  in  fo  vielen  Rück- 
lichten,  mit  fo  vielem  Rechte  bewunderten  und  ge- 
lie:>ien  Monarchin  verkennen  zu  wollen;  aber  eben 
fo  treymüthig  halten  wir  uns  auch  für  verbunden,  über 
diefe  Lobrede  einige  Bemerkungen  hinzuzufügen.  -^ 
Es  iA  das  Gefchäft ,   ja  es  mufs  die  Päichc  des  Lob-  ' 
redners  feyn,    alles  in  das  Schöne  zu  malen  f  daher 
denn    auch  der  dichteriiche  hyperbolifche  Ausdruck 
diefer  Gattiing.  von  Denklchrifcen   v^on  jeher  eigen« 
tbümlich  war.     Wenn  nun  vollends  iein  junger  feuri- 
ger Ruffe  mit  allen  Anfprüchen  und  allen  Vorurthei- 
len  feiner  Kation ,   als  Lobredner  einer  bewunderten 
Monarchien  auftritt;   wenn  er  «liefe  begeifterte  «»Lob- 
rede**  in  feiner  an  aliatifchem  Prunke  fo  reichen  Spra- 
che fchreibt»  wird  er  nicht  der  Wahrheit  und  dem 
zuteil  Gefchmacke  hier  und  da  untreu  werden  uiüf- 
iea?  Diefe  Frage  icheint  fich  von  felbft  zu  beantwor- 
ten.   Immer  wird  in^ieffen  die  Kritik  dem  Geifie  des 
feurigen  Lobredners  f    immer  wird  iie  den  Talenten 
des  rujjijcken  Schriftttellers  volle  Gerechtigkeit  wie- 
derfahren \aifen! 

Zum  SchluiTe  noch  einige  Stellen ,  um  unfer  Ur- 
theil  über  den  Gfift  und  den  Ton  diefer  Lobfchrift 
Zu  beftatigen.  So  heifst  es  z.  B.  S.  42  von  der  Reife 
itr  Kaiferin  nach  Cherjön:  ,«Hier  erinnere  ich  euch, 
Mitbürger,  an  die  berühmte  Reife  der  Monarcbin  in 
clie  von  ihr  angewedelten  oder  erpberren  Gegenden. 
Sie  wünichte  Taurien  und  die  neuen  Früchte  ihrer 
glücklichen  Regierung;,  zu  fehen.  Ein  entzückendes, 
Kiitharinens  würdiges'Schaufpiei!  Von  den  Ufern  der 
Newa' bissen  den  Pontus  Euxinus  fehlen  die  Reife 
der  Erhabenen  ein  Triumph  der  Ueberwinder/n  der 
^^elt  zu^feyn.  "Aber  nicht  Kfetten  der  Gefangenejj^ 
ttmklirrten  ihren  Siegeswagen  ,  fondern  der  freüJN 
ge  Zuruf^  zufriedener  Untertbanen  umcaufchten  ihiu- 
Millionen  warten  fich  vor  ihr,  wie  vor  einer  wehr-  7 
'liacigen  Gottheit  nieder.  So'  durchn^ogeiult  die  an- 
gebetete Seroiramis  im  Glänze  des  Ruhmes,  bey  dem 
^Un^i^  unzähliger  muükaljfcber  tnftrumeatei    ihre 


blühenden  Staatefl  /  und  fetzte  ihre  V&Iker  durch  ih* 
re  Groise  und  ihre  Wohlthaten  in  Erftauneo !  Wie 
füfs  muffte  es  dem  Herzen  der  Monarcbin  feyn ,  als 
ihr    die    auf  richtig fle   HirzUchkeit  tO   zurief:    diefe 
durch  Fleifs  und  Kunllverfchonertcn  Gegenden  wa- 
ren uniöngll  eine  traurige  Wuftc ,  eine  wilde  Steppe ; 
da,    wo  jene  weitläuftigen  Gärten  grünen ,   und  jene 
Itolzen  Pallaße  fich  erheben,  da  ftellten  fiehdemtrau^ 
rigen  Bücke  nur  Sandhügel  dar.      In  diefer  jungen, 
von  dir  gefchaffenen  Stadt ,    blühe  der  Handel,    und 
der  Orient  und   der  Occident   vertaihfchen  hier  ihre 
Reichihümer.    Alles  ift  hier  von  deinem  Nfämen  und 
deinem  Ruhme  voll.»»  u.  f.  w.   —      üeber  die  letze 
Theilung  von  Polen  helfet  es  S.  53:  „Polen  war  nun 
der  Gegenftand  vonKatharinensAnfmerkfamkeit;  Die- 
üeberbleibfel   diefer  Republik   wogten  und  fchäum- 
ten  vor  Wuth  gegen  Rufsland.       Unruhige   Qeifter 
ftiefsen   die  alte,    von  Ifitharinen  beftatigte  Verfa(- 
fung  um.     Sie  famraelten  Truppen,  und  verhehlten 
die  gefährlichen  Abfichtcu  nicht ,  mit  denen  fie  ge- 
gen unfer  Land  fchwanger  giengen.    Aber  die   Ver- 
nünftigem  flehten  um  Katharinens ^Schutz,    und  fie 
befahl  die. alte  VerfäiTung  wieder  herzutteHen,    und 
die  Rebellen    werden  durch   eine  Handvoll   anferer 
Krieger  zerftr^ut.    Noch  hätte  Polen  unter  Rufslands 
Aegide  (ich  retten  können;   aber  feine  Stunde  hatte 
geichlagen.     Da  es  nicht  vermochte,  mit  unfern  Hel- 
den im  oA'enen  Felde  zu  fechten:   fo  fucüte  cs.fie  in 
den  Armen  des  Schlafes  z«  morden  /  und  das  theure 
Bist    der'   RuOen    färbte    das    Pflai^er    Warfcfaaus. 
Schwacbherzige  Mörder!  Schande  des  Nordens;  der 
toxA  zufrieden  mk  dem  Ruhme,  den  Süden  im  KäiH; 
pfe  zu  überwinden,  ihm  die  fchändlichc  Ehre  liftigell 
Bosheit  im  Schatten  des  Friedens  überliefs!  Warfchau; 
Erinnerte  an.  die  iiciliattifche  Vefper  —  Katharina's" 
Herz  erbebte,  und  ihre  Herrfcherhanä  warf  in  die  Ur- 
ne diefer  unwürdigen  Republik  das  Loos  der  Ver- 
nichtung.    Suworow»   gleich  dem  Würgengel ,  ent- 
blöfste  das  zertrümmernde  Schwerd,  und  der  Anfüh- 
rer der  Rebeiün  rettet  fein  Lebeji  nur  durch  Gefon- 
genfchaft;  und  Prag  ftark  durch  Verzweiflung  raucht 
in  leinen' Ruinen,   und  Warfchau  fällt  Katharina  zu 
Füfsen!    dein  iÜA^h  war   voll;   aber  die  Monarchin 
war  gewohnt  gleich  deir  Gottheit ,  felbft  durch  ihre 
Strafen  das  Heil  der  Menlchheit  zu  befördern.     Po- 
len.hörte,  auf  zu  feyn»'    u.  f.  w. 

Die  üeberfet'iüng  rührt  von  dem  durch  ähnli- 
che A^b^iten  bereits  rühmlich  bekannteli  H»i.  Jo- 
hann ßichieriix  MosKau  her,  deffen  Name  für  ihre 

Güte  bürgt. 

^  t 

Glogau,  b.  Günther  d.  j. :  Cücutus  Ihdicatot.  £r- 
.   ßer  Band,     löoi-   287  S.  8-     (t  Rihlr.) 

Bey  diefem  Werke,  das  bisher  ohne  Fortfetzung 
geblieben  ift,  triiVt  das  Horaziiche:  ^^varias  indueere 
plumas  undi^ue  collatis  membris*^  ein;  Bruchftücke 
«US  der  altern  und  neuem  Uefchichte ,  der  Fabelieh- 

rr 


4S3 


L  L.  E.  DECEMBEH  f  goti 


436 


Tt  ett.  find  tuAmmcngerafrc  und  mit  faden  GlofUfiti 
verbrchnc.  Auf  Scenen  aus  dem  Lehen  der  Gräfin 
wn  Lichtenau  folgt  z.  B.  fiioniMt  der  I/enetianer^ 
€ine  fcbauerv-oUe  ffäjKr«,  die  zur  Schande  der  Meufdu 
heit  für  wahr  gegeben  wird,  und  auf  Lyctlio  Vanini^s 
Leben  und  Hinrichtung  der  —  albern  fogenannte 
gehoTfite  Siegfried  des  AUerthums  •  Achilles»  tnic  dem 
Wunfcfae  •  tydafa  eXLt  Mütter  Ihre  Söhne  iijcht  nur  mit 
,,dem  Leibe«  fondern  auch  mit  der  Seele  in  den  5i^x 
yttauehen  könnten,  um  fie  gegen  die  Uebel  xlielea 
»»Lebens  abzuhärten.*'  Der  Saumüer  wUl  den  LeGar 
zum  Honig  der  Wahrheit  und  Untßrhaltwng  hin* 
führen;  darum  nennt  er  fein  Büchlein  nach  dem 
Vegel  s  der  die  indianifchen  Wilden  durch  feineu 
Flug  zu  den  iJonigbäumen  hinlocfct,  Papier  und 
Druck'  find  widrige  und  die  ijüslichp  Vbrcede  noch 
widriger. 

N 

Hof»  b.  <}rBu;  Charaherhöpfe  im  Ctatjcnmanief 
nach  Lehrun,  zur  (Jebung  für  angehende  Zeich- 
ner, Eine  Beylage  *zu  dem  neuen  theoretifchp 
praktiFchen  Zeichenbuch  znm  Selbftunterricht 
für  alle  Stände.  DriHes  Heft.  Mit  6  Platten 
und  Text  S.  31  —  44-  i8©3-  6^-4-  (x  Rthlx. 
«gr.) 

CKrey  Köpfe  nach  Le  Bruftfcbeinen  uns  befler  g^e* 
rathen ,  aIs  die  andern  nach  eben  diefem  Afeifter  10 
den  xVQTJgen  Heften.  Darauf  folgt  Piato,  nach  jRa- 
phsel,  aus  der  Schule  ran  Athen;  ohne  Zweifel  das 
erträ^Ucbäe  Blatt  im  ganzen  Werk.  Dagegen  ift  das 
BUdtiifs  des  Rubens  ganz  fchlecht»  und  eben  fo  der 
weibliche  Kopf  tak  niedergeCchlagenen  Augen..  Der 
Text    giebt  vornehmlich   öbqr    die  bey  ^etufchten 


Zeichnungen  Anzuwendenden  Handgriffe  Unterricht, 
und  aus  der  Vorerinnerung  erfährt  than  des  Heraus- 
gebers Abficht,  die  Liebhaber  miit  noch  mehr  derglei- 
chen Köpfen  in  Crayonmaniejr  nach  franzöfifcheA 
Muftern  icopirt;  zju  beCchenken.  . .  Wir  hegen  aber 
eine  zu  gute  Meynung  vom  deutfchen  Publicum, 
als  dafs  uns  ernlUich  bange  feyji  könnte,  foleh  elen- 
des Machwerk,  Ichlechte  Nachahmungen  fehlethaf- 
ter  Originale,  möchte  viel  Kaufer  finden,  und  dadurch 
nachthejüg  auf  den  Q^fchms^ck  wirken. 


JSäRjüßBVLQ  u.  l^Ei^tiG,  %  Canipe;  Theoretijd- 
fraktifche  Anleitung  zum  richtigen  und  gejchmaci- 
«  vollen  Landfchaftzeichnen  uagh  der  Natur  ^  von 
Philipp  Hachertf  königl.  neapolitanifchen  Hof- 
maler. Mit  7  ICupfert.  und  i  Blatt  Aaweiljung. 
Qu V  -  Fol.    (j  Kthlr.  12  gr.) 

JTnt^r  d^iefem  Titel  erhalten*  ,wlr  eine  .rom  Kupfer- 
ftecher  A.  P.  £f/J?n  verfeiitigte  Copie  der  bekann- 
ten, auch  in  der  A-  L.  Z.  No.  ^7.  d.  J.  durch  ei 
nen  andern  Recententen  beurtheilten  Primdpes  pour 
apprendre  ä  dejßner  les  payjages  d" apres  natiure^  voa 
Philipp  Hofiert  eigenhändig  radirt.  Xiegen  die  Ori- 
ginal-Blätter gehalten,  fehlt  den  vorli^egendea  Ca- 
pien  gerade  das  JBeile,  nämlich  ^et  Qeift  und  c\t 
Meiilerhand  ,  wodurch  jene  ficb  fo  vojtheUhafc  aus- 
zeichnen; in  Hn.  iife^'s  Arbeit  fii^d  i^Ue  Striche  ein- 
förmiger geworden,  und  haben  an  Bedeutung  ver- 
loren. Der  gegenwärtige  Heft  enthält  blofs  um- 
riffe,  in  dem  bald  ti^achfolgenden  zweyieii  ij«fc  ioj- 
len  die  mit  Licht  und  gehatten  au«^^iÄtii:t^  ^l^tte; 
e]:fcheinea. 


«■la«* 
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SLSINE   SCHAIFTEN. 


Teamhthve  Schkivven/  Bayreuth9  b,  Liibeck:  A^cft- 
richten  von  Armenftjf Hingen  aus  dem  achtzeknien  Jahr.hnn" 
derte ,  gefammelc  von  Friedrick  ff^lhelm  jinten  JLayritZf 
der  Weltweisheil  Msglfler.,  beider  Rechte  Doctor  u.  f.  w. 
X802.    3  Bog/gr.  Jg. 

X)  Ebendafclbft,  -b.  Demrelbepi :  Azlteße  Follzey  -  Oefets^e 
der  Stadt  Vfrunßedel  im  Fürfientkum  Bayreuth,  von  1383  — 
1548^.  .erlaai«rt  uiid  herausgegebea  Ton  JF,  Pf^.  Ä^  X^ayritz 
\u  f.  w«   igpi.  5  Bog.  gr.  (. 

Der  fleiCsige  Vf*»  Regierungsreferendar  zu  Bayreuth, 
gHbtin  V[ro.  1^  g^auQ  4C(duvalif^he  .Na^rlohcen  10  alpha- 


hetifcher  Ordnung  von  4S  »milden  ßtiftuaffea,,  ^i«  wahrend 
des  leutverflöffenen  Jahrhunderts  zum  Betten  der  Stadt  Bay- 
reuth gemacht  wurden,  woj^u  ihr  jeder  Menfchen freund 
GHick  wünfchen  wird.  Die  bcygefügten  genealogiifchen  No- 
tifi^n  werden  an  Ort  uud^Stelle  Beyfall  fiitden. 

Minder  auf  das  Locale  eingefchränkt  itt  Nro.  ;i.,  iadem 
flöh  Betrachtungen  über  die  Sitten  während  des  auf  dem  Ti- 
tel bemerkten  Zeitpunktes  und  Vergleichungen  zwifchen  je- 
'nen  alten  und  .neuern  Polizeygefetzön  machen  laffen.  Min- 
der bekannte  und  veraltete  Wörter  werden  in  den  Anmcrkun- 
?«"  •  .iS?!V  P«iJ  g«^?*'/'^ »  erkiärt.     Auch  fedgn  fich  hier  und 

da  .hwpiTchc  NaciXTicjiton« 
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(t%  ■     I. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN.     ' 

fRAificFURT  «.  M.,   b.  Hermann  e    Vo^fcUäge  imd 
Vtrfadie^  äur  Beförderung  des  Menfchenwokls  und 
der  VolkscuUuri   von  Ludwig  Friedriih  Auguß  v^\ 
Colin  9  GeneralfuperinCeiideAten  und  Prediger  ztt 
Detmolti.     Erfies  liefe.  i603«  Vf-:^  »•  St  ^*  S» 

(Aiicli  unler  dan  7itel; 

Beytrü^e  zur  Brfürderung  der  VotksbUdung  von  L. 
F.  A.  vo»  CyHf»,  Geaei:g)(ttp.  u^  Pred..  zu  Det- 
mold,    Drittes  Stück), 

Zweißes  Heft.   ^303«   IV.  9.  ^^  S.  £. 

Ih  ine  Zeitfchrifr,  welclitf  unter  (b  findigen  Aurp<- 
-^-^  den  beginnt»  da  eii^e  Co  trefRiche  Furftin,  als, 
die  erleuchtete  Regenijn  -  Vonn^nderjn  de3  Fiirften- 
thums  Li|4>e  •  Detmold  bekanntlich  ift ,  diefelbe  ndt 
iht^r  Unterftötzung  beehrt«  verdient  gewKs Av fmerk- 
fainkeit «  ;&iiaial  da  diefe  Sammlung  eine  fo  wichtige  An- 
gelegenheit zum  Zwi^ke  h^t,  denielben  ihit  fo  viel 
Emft  und  Würde  verfolgt ,  und  (ich  durch  ihre  Aus* 
dehnung  aufis  Allgemeine  allen  depi^blef/end^^pjeni^- 
dcn  des  <JuJ:en  ^ei^apfieblt, 

DJe  beiden  vor  uns  liegenden  Hefte  werden  von 
c;inem  Qeiile  belebt,  welcher  das  Qu^e,  Edle  und  Wah- 
re beabfichtjgt.  Religion «  Menfchenwohl  und  VolJCs« 
cultur  fmd  die  ausCchliefsenden  Gegenftande  ihrer  Be- 
handlung«  und  man  Kann  nicht  umhin,  nach  der 
t^ectüre  Cch  j^vl  gei^ehen^  dafs  man  für  die  Tugend 
dadurch  erwännter  geworden  fey.  Vorzüglich  fühk 
mau  fich  fo  geftimmt  bey  den  vier  Auffatzen  der  vör- 
(jejHichen  F^rilin  und  Ues  lier^iu^gebers.  Je  feltner 
fs  iß,  dafs  eine  Fflrftin  mit  einer  fo  ebnM^urdjgen  A^ 
0chr  inSchriften  auftritt,  und  je  vortrefflicher  fie  anch- 
in  äfthetifcher  Hinficfat  erfcheinr,  deAoH^dir  ift  ^ 
Pflicht,  öfFentlichdj^rjiuf ^ufmerkfam  zu  niarhto,  ziv 
i;t\al  die  Kritik  nicht  errdiheo  dai;f ,  ihre  P^lixie  auszo- 
theil^;  fo  liebeffS würdig  findi die  jSrvndfätze  und  Ge« 
{Innungen,  we]chedenVerfland  und  das Jierz eines  je- 
dem Lefers  einnehmen «  fo  gerjeift  ift  die  Menfchei}- 
und  Weltkennini  fs«  dietlch  hier  fo  fchön  auj^fpricbt«- 
fo  wohl  durchdacht  und  geordnet  ßnd'  die  Urtheil^ 
und  Gedanken^ ,  fo  ricbtig  ifi  die  piction.  Vielleicht 
ift  nie  etwas  vorzuglicheres  von  der  Ifand  einer  deut* 
frhen  Färftin  über  Gegenftande  diefer  Art  durch  den 
Druck  als  eigene  ([JeiQesarbeit  bekannt  geworden «  als 
diefe  vier  Auffätz^ »  4^Aen  ho/Fentlich  noch  t\\ti^tßSM 
folgen  werden. 

d.  L.  Z.  180$.    Vimtw  ßani,  '' 


In  jedem  Hefte  Gnd  zwey  Auflatze  enthalten:  i^ 
Ueber  ein  fchüdliches  zerflörendes  Qift^  das  eLllgemein 
zu  verfertigen  ertai^t ,  und  fogar  obrigkeitUek  beor- 
dert wird.  S.  I  — 13-  Diefer  mit  edler^  Begeiftetung  ' 
noch  vor  der  Erfcheinung  des  bekannten  Hufelandi- 
(^hen,  gefcbriebene  Auffatz,  eiae  Gemälde- GaUerie 
in  Rembrand^s  Manier»  ftelU  dien  Mifsbrauch  des  Brann- 
teweins  in  fein^er  ganzen  AbfcheuUchkeit  dar ,  und 
erhöht  die  Freude  darüber ,  dafs  f elbft  Fürften'  di^fs 
Uebel  auszurotten  trachten;  wie  denn  bekanntlich 
der  erleuchtete  preufsifche  Monarch  treflTende  Maafs- 
regeln  gegen  den  Mifsbrauch  diefes  Getränkes  Anweti' 
det.  Von  den  kleinen  Gemlilden  diefer  Gallerie  nur 
ieins  zur  Probe:!  ^Da  fehe  ieh  zuerft  einen  gebeugten 
fchwankenden  Greis  erfcheinen,  fein  hohes  Alter 
wifrde  ihm  darauf  ^^nfprucb  geben ,  der  zfirtlicfalhsn 
^rge,  der  treueften  Ehrfurcht  Gegenftand  zu  feyn  — 
er  ift  es  nicht ,  er  wird  vermieden,  verabfcheuet,  und 
warum?  -r-  weil  er  fich  der  VöHerey  ergab,  weil  ihn  . 
ni£ht  blofs  die  Laft  der  Jahre,  fondern  djefe  täglich 
iich  mehrende  böfe  Gewohnheit  zur  Erde  beugt;  wie 
oCr  hat  er  nicht  fejihe  Gefchwifter,  feine  Rinder,  fein 
•Weib  gemifshandelt,  und  felbft  jedes  Band  zerriflTen.^ 
was  ihn  noch  wohlthätig  an  das  Lehen  zu  knüpfen 
vermochte;  o  wie  manche  Pflicht  hat  er  j;iichc  ver* 
leizti  welcfaejr  Troft  ift  ihm  gebiieben^  wann  er 
fchmerzJich  leidet ,  welche  Erheiterung,  wann  ihn  aU 
ies  habt  und  flieht,  welche  B^uhigung,  wsain  fein 
Leben  endet  ■!  —  nichts  als  die  elende  Fiafche  ge- 
brannten WaiTer^^  für  die  er  alles  hingabii!'«  S.  10. 
„Und  doch  ift  die  Anzshl  der  Brennereyen  fo  grofs, 
fo  täglich  wachfend;  doch  vermishrt  man  die  Summe 
des  vergiftenden  GeträTiks  bis  in  das  Unendliche,  grü- 
belt darüber  n^ch,  um  es  c^m  Gaome  und  dem  Auge 
vierführerifcher  darzubieten;  auf  herrfchaftÜchen  Gü- 
tern ,  auf  den  Sitzen  der  Adlichen ,  in  den  Städten; 
auf  den  grufsern  Bauer/ihufen »  über^  werden  B rann- 
teweinbrennereyen  angelep^t,  yervoUkommnet«  in 
Flor  erhaben,  die  j^onceffio^en  d^zu  vermehrt,  er- 
neuert, und  das  ^lles  liegen  eines  augenblicklidieli; 
t-eylif h  groCsen  Gelderwerbs ,  «nd  allerdings  fchein- 
aren  Finanzvoctheils.  kh  behaupte  mit  Vorbedach- 
te, fcheinbar,  weil  cKe  Fabrikatur  des  Brannteipeins 
ein  verfcUingender  Abgrund  für  zwcy  der  erften  un- 
entbehrlichften  BedürfniOe,  für  Getreide  und  färHoic, 
feit  kurzem  durch  Theuervng  und  IJoth  dem  halben 
Europa  fp  wefentliche^  Vorwurf  der  Erfparung  ge- 
»vorden  ift.  IVJan  glaubt ,  mf n  r^echnet  nicht ,  weiche 
unüberG^liche  Vorräthe  von  Kohlen ,  Holz,  Obft  und 
Korn  die  Brannte weins.verfertigung  verfcblüigiy  m«n 
^ergiist  •  ysTfinn  ui|i9  «Me  tmurigeä  GtiM^  des  iipiz- 
Mma  n^p- 


4S9 


ALLG.    LITERATUR.  ZEITUNG 


46i 


mangels  auseinanderfetzt«  diere  fogern,  oder  fchlfipft 
leichtd^rüber  weg,   weil  fie  üold  od^r  Gewinn   djr- 
kietef*  u»  f,  w.     Z)  Utberblick^  des  hießgen  Armenwe- 
Jens  ,  am  Ende  des  November  igoi.  S.  14  —  30-  Eben- 
falls utiBich,  und  em  neuer  Beweis,  wie  viel  eia 
weifer  Regent  vermöge,  wenn   er  nur  wolle.     Bet- 
teley  bat  durch  die  wirkfamen  Anßalten  der  Fürilin 
in  Detmold  ganz  aufgebörb;  für  die  rerfchämteii  Ar- 
men ift  hinlänglich  geforgt  durch  das  freywillige  Ar- 
tieitshaüsi   worin   fie"  Aufenthalt,    Nahrung   ah   der 
rutnfordifchen  Suppe»   Warme  im  Wimer,  und  Ar^ 
lieit  finden:  daiffic  ift  das  Seminarium  für  künftige 
ISchullehrer,  und  die  Frey-  und  Induilriefehule  vetv 
bunden,   befünders  feit  dem  Ankaufe  des   ron  Do» 
•nopfchen  Hofes  und  Gartens.-  <drc  Fundatlonsurkun- 
künde  vom   3.  Jun.  1801 ,  ift  hier  S.  28—30-  abge- 
druckt).     Im  zweyten  Hpfte ;  i)  Mein  Glaubensbekennt* 
tiijs  Hiher  die  Vetpßchtung-  des  Staats  zur  Erhaltung 
der  Goitesver^hruHg  und  der  Schulen.    Gleich  Anfangs 
ieifst  es:  „Mir  ill  kein  Zeitpunkt  gegenwärtig  in  der 
Menfchengefchlchte,  wo  es  fchwerer  fcheint,  die  zar# 
te  richtige  Mittellinie  der  Verpflichtung  zu   bezeich^ 
nen,  die  jedem  Regenten,  und  jeder  Volksregidrung» 
•denen  Menfchenwohl  und  Sittlichkeit  keine  leere  Top 
ne  fuid,  für  Au frechtbaltung  einer  zweckmöfsigenGot- 
-fesverehrung  unbezweifelt  obliegt,   ohne  dafs  dabej- 
'die  ehrwürdige  Denk-   und  Glaubensfreyheit  der  Un» 
terihanirn  leide,  aber  auch  ohne  auf  der  andern  Seite 
die  Lethargie  einer  verderblichen  nur  zu  fehr  zur  Mo* 
de  gewordenen -Gleichgültigkeit  einreifsen  zu  laffen*^ 
»^    Hier  folgen  eben  fo  wahre  al6  beredte  Schüde- 
rungeiLVon  Fürilen,  die  fich  den  Einflü (Ten  des  Mönch- 
thunis,  des  Unglaubens  und  der  einieitigeiiy  unpro- 
teilantifchen^  Ftöinmeley  hingaben,  mit  dem  Bewei- 
fe,  dafs  der  Regent,  die  Seinigen  und  die  Stsatsdie- 
ner  das  erfte  Beyfpiel  der  innigen  Achtung  für  die  Re- 
ligion geben  müflen.  „Wahrhaft  durchdrungen,  heifst 
es  S.  8-»  von  der  ErhabeBheit,   von  dem  iichtlichen 
Himmelsurfprunge  jener  einzigen   ^ttlichen  Anftalt 
au    des   ganzen   Menfchengefchlcchts    Glückfeligkeit 
«nufs  es  ihnen,  wenn  fie  gut  und  gefühlvoll  find,  gar 
füfs  und  wohlthuend  dünken ,  mit  ihren  zahlreichen, 
fo  verfthiedenen   Kindern  vereinigt,   den  zu  vereh» 
ren;  dier  dem  Förften,   Wie  dem  Armen,   dem  Rei- 
chen wie  dem  Geri;jigen,fo  ganz  Väter  und  befter  Wohl* 
thäter  ift.**     Der  Wandel  mufs  jedoch   diefer  Vereh» 
rui\g  das  Siegel  aufdrüdien.      Damit  vereinigt  fich 
iKrthwendig  der  W«nfch  eines  fokhen  Regenten,  nur 
von  ächten  Chriften  umgeben,  nur  von  ihnen  bedient 
zu  feyn.    Eine  natürliche  Folge  folcber  Uefitmungen 
ift  die  befondcre  Aufmerkfamkeit  auf  die  Veredlung 
des  geiftlichen  Standes^*  die  Beförderung  der  Heilig- 
keit des  Gotteedienftea ,  die  Nothwendigkeit ,  die  Li^ 
turgie  dem  jetzigen  Grade  der  Cultur  anzupalTen,  und 
die  Eidesleiftungen  fo  feyerlich  und  heilig  als  mög- 
lich ^u  machen;    Bey  diefer  Gelegenheit  gedenkt  die 
Vfn.  der  tiffflicben  Einrichtungen,    welche  auch  in 
diefer  Sache  der  preufsifche  Staat  der  Weisheit  des 
jetzigeh' Monarchen  verdankt,  mit  gerechtem  Lobe. 
Den  SchlttCi  macht  eine  ehea  fe  wi^kre  und  herzUch« 


• 

als  befcfaetdene  DariteTlufig  tfef  I^lfichten  cfes  Regen- 
ten gegeri  Schulen   aller  Art.    .  .J£$  ift  ^n  t^aurigei;, 
ein  niederdrückender    Anblick'  In  manchen   großen 
Ländern,  wo  zu  Schaufpiclbäuferny   Ball     und  Con- 
certfälen,  zuGartenpaliäiten,  Jtfgd-  uAdLuftfchlüfrein 
es  nicht  am  Erbauuagsgehle  fehlt,    heifbt  es  6.,i9.9 
Schulhäufer  zd  finden,  die   an  dumpfer  Niedrigkeit, 
an  Enge  und  Elend,  jede  wi'Irige  Vorftellung  über- 
treffen, wp  die  Jugend  und  ihr  unglücklicher  Lehrer, 
ungefahj'wie  Heringe  eingeichichtet,  jede  ungefunde 
Folge  der  Luftleere  (Luftverdorbenheit^des  Geüanks, 
der  Unreinlichkeit  empfinden,  und  froh  fe>n  niäffeii, 
wenn  die  Angft  und  Schwitzzeit  vorüber  ift,  anitatt 
dafs  diefe  Stunden  (wenn  das  Local  gefund  imd  zweck- 
mäfsig  ift)  wie  fie  es  follten,  genätzt  eine  bleibende 
Erinnerung  der  wohlgelebten  Frühlingszeit  des  Men- 
fchen  waren  !••  Diefe  und  fo  viele  andere  ähnliche  Gc- 
finnungen  erinnern  höchft  erfreulich  an  das  hochver- 
dlente  ünhaltifche  FüHtenhaus,  aus  welchem  diefe /o 
liberal   und  afht   aufgeklärt   denkende  Regentin  ab- 
fiammt ,  da  fie  fich  im  Lebem  und  Wandel  fa  klar  und 
deutlich  an  den  Tag  legen.     2)  VorJehi<ig,  eine  Pari- 
fer  Mode  nach  Detmold  zu  verpflanzen.      Eine  herzli' 
che  Anrede  an  die  Detmolderinnen ,  der  Madame  Bo- 
naparte  menfchenfreundtiche  Anftalt  auch   unter  ficb 
nachÄuahmen ,  nach  weicher   die  zarten  Kleinen  den 
Tag  über,  da  ihre  Mütter  aufser  dem  U^ufe  mit  Ar- 
beit befchäfrigt  ^Ind,   geuäbrt,  verpflegt  Und  verforgf 
werden.      Nach  einer  Anmerkung  des  Jlerausgebfrs 
Hl  diefer  VorichJog  wirklich  fchon  zwey. Sommer  hin- 
durch ausgetubrt  worden.    Jeden  Morgen  bringen  ar- 
me Mütter  ihre  Kinder  in  die  vorhin  berührte  Pfleg- 
anftatt,  wo  fie  beym  Eintritte  gewafchen,  gefäubert, 
und  wenn  es  nöthigift,   für  die  Zeit  des  Bleibens, 
mit  dazu  vorräthigen  in  der  Erwerbsfchiile  des  Wai* 
lenhaufes  gefertigten  Kittclchen    und,  reiner  Wäfchc 
verfehen ,   bekleidet ,   genährt  und  gepflegt  werden. 
Einige  ältere  Tochter   des  Waifenhaufes  und  der  Er- 
werbfchule  haben  die  Aufficht ,    und  werden  fo  fehr 
zweckmafsig  zu  Kinderwänerinnen  gebildet.     Zwölf 
zartgeftnnte  Bewohnerinnen  Detmolds  führen  abwech- 
ielnd  täglich  die  Oberaufficht. 

Unfere  Anzeige  ift  fchon  zu  lang  geworden ,  um 
uns  bey  den  «brigen  Auffätzen ,   nach  Verclienft ,  zu 
verweilen.      Vom  Herausgeber  findet  man  I,  3.  ibef 
den    Werth    des   öffentlichen    Gottesdienftcs  ^    als  Bü- 
dungsntittels ,  und  über  die  Folgen  feiner  Verachtung' 
4.  Nachricht  von  dum  Fortgange  der  ErwerbJchuU  i» 
Detmold.     5.  Rede  an  dem  Einweihungsfeße  des  Seffd- 
nariums  und  der  Freyfchule:    II ,  6.  Rede  am  Einwei- 
hungsfeße der  Pfleganfialt  in  Detmold :  über, den  Geiß* 
in  dem  milde  Stiftungen  gemacht  tverden  follen,    Vvit^ 
Hofn  und  Leibmed.  Scherf  II ,  3.  über  die  Hülfe  i^ 
Prediger'  zur  Ueih$ng  der  Kranken,     Vom  Criminal* 
rath  Sterzenbach  II,  4.  über  den  Nutzen  und  dieüoih' 
wendigkeit  eines  Straf werkhauf es.     Vom  Infp.  Krüc^^ 
II,  5.    (J eberficht  der  VortheiUt   welche  die  Pfleganfictt^^ 
und  Erwerbfchuk  in  Detmold ,  befonders  im  letzten  ^af^' 

re  bewirkt  hat* 
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BfRt.iK,  i),  Vfewe^:  meynuiigen  und  ÜeierzeugKrt- 
gen  aus  Nachdenken  und  Erfahrung  gefammelt; 
nebft  einer  Abhandlung  über'  die  Kunji ,  J^cA  un- 
ausßehiich  stu -machen.  .  Von  JL  ^.  it***.  114  S. 

8-  (9  8f.> 
Der  Vof rede  zufolge  erfchienen  dfefe  AleutiUngen^XC* 
fchon  hii  Jahre  179^  im  Langhofffchen' Verlage;  im- 
tcr  dem  Titel:  Gedtinkfnfpän^,    mit  unter  manch  Pa- 
radoxon, aus  der  Brief tajche  eines  von  der  f^anifcken 
Inquifition^Verurt heilten,  tiach  einer,  wieder  Vf.  f^^U 
geJiMnen  Abfcbrift.     Durcb  die  vermeyntHchen  Ver- 
belferungen, Zufatze  und  Ausfaffujigen ,  die  ficH  dvt 
Herausgeber  ertaubt  habe^  und  beynahe  eben  fo  feW 
durch  die  Beybehaltung  mancher  egofftifehen  Acufee- 
rangen,  wären  nun  jene  Gedankenfpänt  nicht  mehr 
feine  Meinung  und  Ueberzeugung  f  er  ftelle  alfo  fein 
Machwerk  unverfdifcht  ans  Licht;  die  als  zu  über- 
fpannt  und  paradox  auffallenden  Sätze  habe  er  luit  ei- 
nem f  bezeichnet.     Diefes  Zeichen  haben  ^-ir  aber  in 
djefem  neuen  Abdrucke  nur  zweymal  gefunde».     Die 
Receniion  der  Gedankenfpäne  im  Jahrg!   1796  diefer 
Zeitung  gab  der  darin  enthaltenen  aphoriftifchen  Sätze 
124  an;  gegenwärtige  Ausgabe  enthält  deren  5  mehr, 
und  angehängt  ift  noch  ein  Verfuch  eines  Untet-richts 
in  der  Kunft,  fich  im  gefeUfchaßtichem  Umgange  mach 
befinden  befchwerlich    und  unauiflehlich-^zu    machen, 
itüen  in  jener  Recenfion  nicht  erwähnt  wird,    daher 
derfelbe  wohl  eine  neue  Zugabe  feyn  mag.     In  wie 
fem  diefe  Ausgabe  von  der  vorigen  verfchieden,  was 
in  ihr  verändert,  verbeffert,   hinzugefetzt  und  uber- 
fiau^en  feyn  mag ,  können  wir  nicht  beftimmen  ,   da 
wir  jene  Gr^ankenfpäne  nicht  vor  uns  haben  ^  um  fic 
^n  diefen  Metfnungen  und  Ueherzeugungen  vergleichen 
Ju  können.  W^efentHche  Verbefferungen  möge«  inzwi- 
schen in    den   beybehaltenen  Aphorismen    nicht  ge- 
wacht w-orden  fe^ti ,  da  der.  Inhalt  der  von  dem  Ke- 
««^nfenteii  der  Gedankenfpänt  gerädelten  Sätze  im  We- 
fciitlichen  noch  derfelbe  ift.     Solche  ifolirte,    unter 
^»nander  In  gar  keinem,  oder  zuweilen  nur  in  einem 
'ehr  lockern  Zufammenhange  iiehende  Sätze  —  hier 
önd  da  hat  fie  der  Vf.  durch- ein  am  Ende  eingeklam- 
n>erres   Doch,  Denn,   Aber  u.  dgLm.  zu  verbinden, 
^nd  dem  Ganzen  dadurch ,  wiewohl  oft  fehr  gezwun- 
gen ,  die  Form  eines  fortlaufenden  freyen  Uaifonne- 
^mts  zu  geben  gefucht  —   erfodern  eine  grofse  Prä- 
<^inon  in   den  Begi-iffe»,    einen  auf  alle»  .Seiten  ge- 
^"t^hloffenen  und  beftimmten  Gedanken,   der  neu   ift, 
Oder  doch  wenigftens  in   einer  neuen  und  intereffan- 
^«n  Verbindung  erfcheint,   und  deflen  Wahrheit  fo-. 
gleich  einleuchtet  und  trifft.     Durch  diefe  Eigenfchaf- 
^^n  zcichJien  fich  nur  fehr  wenige  diefer  Aphorismen 
*Us ;  die  meiften  find  von  fchon  ganz   bekanntem  In- 
^'aite,  ohne  diefen   in  eiiyn  neuen.  Gefichtspunkt  zu 
ftellpn;    fie  laffen   Einwendungen  zu;    die   Grunde, 
Welche  eine  Behauptung  als.  Wahrheit  beßätigen  fol- 
^^n,  find  tnehr  tau  feilend^  und  blendend,  als  überzeu- 
&ond.    mehr  einfeitig  und   fchielend ,    als  umfaffend 
^nd  beftimmt.      Der  angehängte  Verfuch'i^  eine  Cha* 
•"^kterfchilderung  des  £goiften )  von  den  Zügen,  die 
tiefer  Menfchenar»  ewigen  find ,  hat  unfer  Sittenmaler 


die  ßeJtanntem  und  ficfvörfreteifciöm-  d4r  gewöbnli- 
eheren  Menfchen  herausgehoben,  aberilafur  fo  man- 
che andere  Züge  und  Nuancen  unberührt  gelaffen^ 
die  nur  dem  feinern  Augft  an  der  gebildeteren  Claff«^ 
der  bürgerlichen  üefeUfclitft  r  unier  fo.mancherley  Gc- 
ftalten  iichtbar  wird.  Etwas  ungebührlich  ftarJk  i{( 
folgender  Zug  ausgedrückt:  „Demnach  hifpafsvegle^ 
und  hefaue  man  jede  honette  QeleUfcbaft«  das  ilt: 
man  fchütte  feinen  zuvor  gefannnelten  Vorrath  von 
fchmutzigen,  faden,  abgedrofcbenen^Hiftörchcn  und 
Witzeleyen  über  fie  aus.»* 

Berlin:  Ohrifl.  Ludw.  Paätzovii  Apneitium  Bjoth" 
witzienfiuM    Liber.  primus.  .3801*    i$9  S.   gr.  8* 

(16  gr.)  , 

Diefe  Bugen  füllen  eine  Satyre  gegen  die  Sucht, 
Äe  VerfafTung  der* Staaten,  die  Religion,  Arzney- 
wf/Tenfchaff ,  Pbilofophie  und  das  TheaterM^fen  zu 
i'eformtren ,  feyn.  Die  Scene  der  Begebenheiten  und 
Handlungen,  die  diefe. Qegenftände  veranlaflen,  ver- 
legt der  Vf.  in  eine  abderidfche  Republik,  dieerRatfc- 
witz  —  veryecum  patriam  nennt.  Wir  haben  diefem 
Producte  keinen  Gefchraack  abgewinnen  können.  Der 

f>oUtifche  und  theologifche  Theil  deilelben  läuft  auf 
chöppenftädter  Streiche  und.Balgereyen  hinaus,  und 
befteht,  in  fo  fern  es  die  Arzney  wiffenfchaft  und  die 
Fhilofophie  angeht,  in  einfeitigen  und  ünvollftändi- 
^en  Darftellungen  des  Brownifchcn  Syftems  auf  fiet 
feinen,  und  des  Wolfifchen,  Kantifchen  und  Fkhti- 
fchen  Syftems  auf  der  andern  Seite.  Aechter  Witz 
und  Laune  find  dertiVf.  ganz  fremd.  An  wem  durch 
diefe  Satyre  ein  Exempel  ftatüiret  werden  foll  ,  be- 
greifen wir  nicht,  und  die  fchildbörgerfchen  Karika- 
tureifVlesVfsV  find  von  der  Art,  dafs  man  nicht  weifs, 
wen  fie  copiren  und  treffen  feilen.  Auf  das ,  was 
das  Wefen  der^  feinern 'Satyre  ausmacht,  Scheitilob 
oder  Scheinradel,  ftöfst  man  gar  nicht.  Der  Vf.  hält 
fich  an  die  unmittelbare  nackte  Darftcllung  der  Thor- 
heiten  oder  defien,  was  er  dafür  hält.  Schwacbköpfe 
und  Thoren  von  4iefer  Art  koimnen  mit  andern  von 
anderer  Art  in  Contraft,  ein  Vorurtheil  tri«  gegen  ein 
anderes,  eine  irrige  oder  lächerliche  Mejnuug  gegen 
eine  andere  auf;  zuweilen  äufsern  jedoch  einige  die- 
fer Rath  witzer  auch  ganz  gefunde  ürtheile  ;  aber  eben 
weil  «'S  Rathwitzer  find,  und  derunfchuldige,  fchalk- 
heirslüfe  Saryr  öe$  V£$.  keinen  Wink  zu  geben  ver- 
fteht,.wo  Weisheit,  Klugheit  und  Wahrheit,  der 
Narrheit ,  Thorheit  und  dem  Irrthu/ne  gegenüber 
ilehen:  fo  mifcht  fich  hier,  ohne  Unterfchied ,  das 
Beffcre  unter  das  Schhchte,  und  beides  kann  mdn, 
fo  wie  es  hier  erfcheint,  auch  nehmen,  wie  man  will, 
das  Gute  als  Schlechtes  ,  und  das  Schlechte  als  Gutes. 
Auch  die  Schreibart  hält  nicht  für  das,  was  man  enl 
Wefenilichen  diefer  Couipcfition  vermifst,  fchadlos ; 
allenthalben  blickt  die  Deutfchheit  aus  diefer  Larini- 
tat  hervor,  und  der  Sprachfehler  dürften  leicht  fo 
viele  als  der  Druckfehler  feyn,  welche  letztere  in 
dem  angehängten  Verzeichniffe,  das  auch  einige  der 

erßexn  verbeSen ,  bey  weitem  nicht  erfcböpft  find. 

So 
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So  IkCst  man  am  mt  eintge  Beyfpielc  anzufülrren,  dtai  Fragen  in  den  Sinn,  «nd  die  in?t  eiRenj  Würfe! 
S  ift  a«K*  eaeteroruM  ita  obtuftt;  S.X9-  amente  geworfene  Zaht  beftiintnt  die  Antwort  unter  den  fech- 
defertus  Senator,  alio  refponfionem  äerivans,     fen  .  welche  mit  der  Nuiner  der  Frage  in  horuonta. 


aviellabat  confuUm  hominem  ujtra  fidem  impen- 
tum  •  S.  23.  Qwaiwvw  RaeAii;»ai^/<p^  »0»  y!ttdiq/>  t» 
cim/aJ  w««  «»9»«><?^^  /olffnt,  ^a»««»  ii«piityie  com- 
modum  propri^ni ,  ut  figutum  infihtennt;  S.  70. 
Ex  höc  eXBWfU  dednxit .  omiwjfi  interptctationem  toco- 
mm  obfcwor«!«  indifferentem  effe ,  dum  /a^i  cteroj 
adeffe,  quibus  innitendum  effe;  S.  74.  ^am  du^ 
dim  enim  eß  a  cathßUcis  Dofteribus  demonflmtumf 
Laicnm  evangelicum  •   quid?  nuUum  Theohgum  um- 


meritum;  u.  dgl.  sn 


EHtAKOEN.  b.  Palm:  Die  Äcftitf  IFahrfagerkunfl, 
nebjl  einer  kurzen  Lebensgefchichte  des  merkwürdi- 
een  Wahrfagers  Bartholomäus  Leberechts.  Her-' 
ausgegeben  zum  Nutzen  und  FromtneM  derer,  di> 
in  wichtigen  Angelegenheiten  ihres  Lebens  Rem 
guten  Rath  haben  möchten ,  von  Dr.  ^.  P.  Phi- 
hlethes.  Eine  Volksfchrift.  1802.  1328-  8-  (8gr.) 

Die  Wahrftgerkimft  befteht  aus  ögFtBgm,  deren 
jede  6  Antworten  hat  Eine  beygefögte  Tabelle  ent- 
hält  die  unter  einander  flehenden  Numern  der  Fra- 
fren  und  jeder  derfelben  zur  Seite  die  6  Numem  der 
auf  Sie  ^ffenden  Antwohw,     Man  ainimt  ^ine  voa 


1er  Linie  Rehen.     Ein  hier  ^lit  abgedruckter  Zociish 
ciis  •   der  auf  deit  Tifch  gezeichnet  werden »   und  in 
^Y^lcben  der  Würfel  geworfen  werden  foll,   dtefit  zu 
nichts  und   ift  blufs  zur  Täufchung  da«      Das  Spiel 
fpll«  nach  der  Ab  ficht  des  \rfs.  «  zu  einem  Mittel  die- 
nien ,  dem  Aberglauben  unter  dem  gemeinen  Mann« 
entgegen  zu  arbeiten ,   und  tugendtuifte  Qefinnungea 
zu  befördern.    Ob  wir  gleich  glauben  9  daf^  es ,  die- 
fep  Z^eck  auf  eine  gründliche  uiid  umfafTende  Art 
zu  erreichen«  ni<:ht  gefchickt  ift«   fo  kann  es  doch 
für  den  gemeinen  Manu  zu  einem  nützlichem  Z^ic- 
vjprtreibe    dienen,     aU    blofse    WörfeJ»    oder   Kar- 
tenfpiele.      Die   bey gefugte* Lebensgefchichte  Lebi- 
rechts  hat  diefelbe  Tendenz  und  Ül  gut  und  natürlicli 
erzahlt.    EinXandidar  kam  auf  den  Einfall»  mit  ei* 
nem  Guckk|fften  auf  den  Dörfern  umherzuziehen,  ußd 
fifh  defTen  zum  Vehikel  zu   bedienen,   den  Leuten 
niützUche  Wahrheiten  zu  fagen.     ü^eberejcht  begfeicete 
ihn  und  machte  einen  gleichen  Gebrauch  Fon  jeneia 
Spiele.    Die  Fragen  und  Antworten,  die  diefes  ent- 
halt, könnten  oft  gewählter,  zweckmäßiger  i;nd  beifer 
ausgedrückt  feyn.     80  z.  B.  wird  auf  die  44(leFra^ 
ge*   tJfl  dein  Kind  verhext?**   die  Antwort  Nr.  192. 
gegeben:  y^Hopkramf  Arach  f  Laphrathetf  f  :,:  D]ß» 
l^ind  ißfretfpon  Zßuberejf.**    Dergleichen  Pollen  be- 
fördern die  Moralitat^  und  die  A^sfOltun^  des  A^er- 
glaubeus  gewifs  nicht; 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


REOHWattAHÄTMÄt*.    OäUingen.  b,  Dietench :  ^iirar- 
äi  Schrader,   üildefieUßs,  commentatio  de  ne^n  fucceffionts  üb 

prae^U  a  Rege  Britanniarum  Aug..conftimto  ab  ili"ftn.I"ye- 
^^noTiranim  orAine  ornata.  1802,  59.  S.-  8-  De«  Vf.  4iefec 
firtHft^buhrt  das  Lob  filier  Rundlichen  .umd  fle^fsigen  Ar- 
b£  Efift  ^^^^^  wahrec  Vergnügim .  ju  dergleici^u  Materien, 
w«  fiine  Mervce  rerfchiedener  Meynuiigen  der  Hcchtsge  ehr- 
Zl  ach  AuSeuzt.  einmal  einen  junger n  Schriftfteller  über 
^ä  ^ach^£U  hören ,  der ,  um  den  Wuft  dieser  Me>'nung€i|  zu 
Itdkti  /ficS^^^^^^^^^  an  ^ie  Vorfchrift  der  Gefetze  balt.  u„d 
y;!^f>  tlLichfara  ueeen  das  Unwchi  :der  Ausleger  in  Schuu 
JS^t?  äX?X"  ^er  ganzen  üntt^iJuchun. .  welche  ge- 
IcSliclv  durch  die  v^rfohiedenen  Jochen  äes  rbmrfcheu 
Ä«  duriJbge£iihrt  wird,  und  wobey  wir  nur  4he  Gewandt- 
hfÄTort?^^^  ewAs  vermifst  haben,  geht  dahm.  dafs  i) 
Ni^anden  die  Quercla  inoßisiQfi  zu  Gtue  komme  .wenn  er 
fi/^ntckt  ?n  dem  JFalle  der  Inieltaterbfolge  des  Verßorbenen 
Kf«nd«-  dafs  alfo  diejenigen  höchft  unrecht  haben,  welche 
^t^^gSA^r  van'vätarlichcr  Seite  Xcon/iiii^aiaeir)  d^ 


Querel  gefUttea  •  obgleich  noch  leibliche  Gefchwifter- Hinter 
des  ERblaiTers  verbanden  find;  2>da(s  aber  freylich  nicht  al- 
le InceRaterben  zu  j|ener  Klage  ein  Recht  haben ,  die  fich 
tib^erhaupt  nur  auf  die  drey  erlieft  ClafTen  der  IntefUcerben 
nach  den  bekannten  Beftimmun^en  einfchränkt ;  3)  dafs  der 
obfiegende^Theil  in  qnereU  inoffctoß  eben  den  Antheil  erhal- 
te» den  er  nach  der  gefetzlich^ui  £rb£olge  bel&o^meii  haben 
würde;  4)  daiTs  nach  denii  Abgange  eirves  zu  diefet'  Quere!  /^e^- 
rechcigten  der  nächflfolgende  fiueflaterbe,  wenn  er  nur  nicht 
durch  deu  rechtlich  ausgefchloiSreiien  mit  de«  Verflorbenex 
verwandt  ^  und  felhft  zu  der  Kla^e  fähig  fey»  in  die  Siegle 
des  AusgefchloOfeaen  eintrete,  s)  IJafs  wenn  das  ganze  Teüx- 
mant  durjch.die  Klage  umgeworfen  werde,  di^  rämjm^iicb«» 
nächden  Inteftaterben  alles  erhalten.,  dafs  aber  in  Fällen,  wo 
die  Teftamentserbfalge  zum  Theil  angefochten  w»rde,  nur  der 
•biegende  Klager  zu  diefer  Erbfolge  miti^elange.  Rec.  o»- 
pRehlt  diefe  Schrift,  worin  fo  manche  Lehren  älterer  un4 
nj^utr  Civilillen  berichtigt  worden ,  den  fachkundigen  Le- 
fern  mit  der  vollem  Uebsrzeugung,,  dafs  fie  dief^be  aicbt  uh^ 
befriedigt  zurücklege«  werd^. 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

WiKTBRTifVR,  in  d.  Steiner»  Buchk.:  UfUerhtiUnm- 
gM  mU  S^renm «  V4>n  ff  oh.  Georg  MßUhr.  E^fUv 
Tbeil.  1793.  S97S,  Zciv^^frTbeih  igoS-  344S.8. 


Eine  £MBnki»g  rpn  ^(sem  und  kleinem  Auf« 
Sktziexk  znt  Mgenchtfien  snd  nöttUchen  Unter* 
bakung  far  dae  tndere  KSefelilecht »  die  «wir  nielu 
«Ue  von  gleieli0«i  Werthe«  eher  doch  fdr  denKrd* 
▼QU  etniieifiMiclien  LeTerinneii ,  die  der  Vf.  fcefendet« 
im  Auge  za  keben  icheint»  inuner  noch  intereflGMit 
gMUig  find« 

Efßsf  TheU.    I.  Homilie »  ^mn  Anftnge.    Bey 

jeder  Arbeit  oder  Umemehinong  entfclieidet  über  den 

guten  oder  Ichiechtcn  Ausgang  der  gute  ocUfcrfchlechte 

Anftng.    g.  H^rmion.  Der  Lebenswege  oine  AUego« 

de,  dieanf  der. einen  Seite  mit  Cebes  Tefel»  auf  der 

aadem  Seite  mit  ftunians  Reife  einige  AebnUchiteit 

hat«  aber  knaer  doch  origteell'tft.    3)  Jüdilche  Er- 

zittdungen.    (Ans  Baxtorf,  Schoettgen»  Eifenmenger 

u.  s.)  Sehr  gut  gewählt  fowohl  zur  Belebutig  des  iitt* 

liehen  Qefönlee  jds  z.ur  Uebung  des  SclwfRnnes.    4) 

Schilderung  ein^  würdigen  <MflSiohen»  des  berühmt 

teu  Jakob  Fofters.    5)  Stellen  ans  einem  perfifcben 

Lobgcfange  auf  fiott«  (von  Scheik  Sadi).    6-  Homer« 

triricb  Zwin^i  und   ein  Priefteik«   Todtengefpräch. 

r^ief  befchämt  •  erAbrt  der  Priefter ,  dafs  auch  unter 

den  Heiden  die  Guten  Anthei!  an  der  Seligkeit  haben« 

7)  Spruche  der  Heiden. .  g)  Feneions  Gebet  an  Qott. 

Jy  Luft  an  der  Bibel.  Die  Abneigung  gegen  die  Bi- 
el  kömmt,  dem  Vf,  zofolge,  theils  von  denfchlech* 
ten  Ueberfetzungen ,  theils  tou  dem  durch  die  Ro* 
nianentectüre  verdorbenen  Gefchmack  her;  Rec.  fin-^ 
det  eine  OrCsche  auch  darin ,  dafs  man  die  Studien 
▼emaehläfligt ,  wodurch  man  allem  über  das  Alter- 
chum,  über  feine  Denkart  und  Sittep.  richtig  orientirt 
wird.  10}  Johanfies«  Das  eigne  Gepräge  der  Reden, 
die  er  von  Jefus  aufiseicfanete.  ^ine  zugleich  kritifcha 
und  üfthetifche  Ueberfet^^ing  diefer  Reden  wäre  wohl 
tat  diefielben  die  befte  Lobrede.  »»Der  Fehler  des  Un- 
glaubens ,  fagt  der  Vf. ,  muCi  in  unferm .  Herzen 
feyn.  (?;  Darum  nennt  auch  d^r  Herr  (Job.  XVI,  g«) 
den  Unglauben  Sünde.«  Der  Vf.  erinnert  fich  alfo 
nicht ,  dafs  in  den  fa.  Büchern  das  Vf^ort  Sümte  fehr 
^t  Verinrung,  Abweichung ,  Irrtbum  bedeutet ;  eben 
fo ,  wie  das  Wort  Strafen  zuweilen  nichts  andiers  be* 
deutet,  als  zurechtweifen ,  belehren«  und  das  VFort 
Gf^cht  fynonym  ift  mit  Lehre  und  Unterricht.  11) 
R^l  Iquien  der  Märtyrer.  Rec.  bereift  nicht ,  V^tVA 
in  «unfern  Tagen  der  Vf.  gerade  di/Bfe  Märtyrer  in  den 
if .  L.  Z.  igbs«    Vierter  Band. 


weiblichen  Kreis  einführt ;  wenigSens  hätte  er  mit 
der  Fackel  der  Kritik  etwas  genauer  suf  den  Unter« 
fehied  zwifchen  den  fcbwärmerifchen  und  den  ächten 
«ttfinerkfam  machen  follen.  Ob  z.  B.  der  Erzbirchof 
f«n  Aiies  vielmehr  für  die  reine  Religion  als  für  fei- 
ne Immunitäten  gfeifert  habe»  ift  zweifelhaft.  12) 
Stelle  aus  einer  Predigt  von  FeneUm  (pow  ta  ßte  Sun 
Mturtyr.)  Sehr  fchön.  Ueber  den  Götzendienft  der  Lei- 
deafchaften;  fib^  die  Märtyrer,  weniger  des  CIsa- 
bens»  ab  der  Tugend,  der  Oerechtigfceit  und  Un- 
fchuld.  13)  Stoff  zur  Prufune  feiner  felbft.  14)  Sa- 
gen von  Jefu.  (Aus  GrMi  SficiUgio  peümm  u.  a.) 
t§)  Arbeitfamkeit.  Bey  jeder  Arbeit  foU  man  tauner 
einen,  guten  Zweck  haben;  immer  zum  Zwecke  die 
befteo,  einCMhften  Mittel  wählen.  16)  Ueber  die  Zeit. 
(Nach  Young  und  dem  engliCchen  Z^fchaner.).  17) 
Das  Licht.  FragiMite.  Phyfifches  Licht  *  Sinnbild 
des  gdftigen.  18)  Das  Reich  de«  Lichtes  (aus  Herders 
Brlfucerungen  zum  N.  Teft.).  19)  Schilderung  des 
Morgens  (die  herrliche  Allegorie  aus  Herders  älleftec 
Urkunde}.  20)  Morgeiigefang  am  Schöpfungsfefte, 
von  Klofßock.  21)  Ueber  die  Blumdn.  Die  gante 
(Jnterhalrung  mit  ihnen  ift  fehr  lieblich  ;  nur  folgende 
Stelle  zu  empfindelnd :  „Ks  ift  eine  widrige  Empfin- 
dung für  mich »  eine  Blume  zu  vernichten ,  und  ger- 
ne Xauimle  ich  noch  ihre  Gebeine  in  meinem  Blumen- 
topf.*' (Warum,  wenn  von  Blumen  die  Rede  ift,  nicht 
lieber  Afche  als  Gebeine ,  find  warum  bey  der  Ideo' 
der  Verwefung  nicht  lieber  Urne  als  Topf?)  „Der 
Schopfer»  fagt  der  Vf.,  weifs  eben  fo  |ut  zu  belu^U- 

Sm  als  zu  betäuben.'*  (Giebts  zur  Darltellung  diefes 
edankens  nicht  feinere  Synonymen?)  2t ^  Mufik. 
23)  Einzelne  Gedanken  über  Mufik.  24)  Anekdote 
von  dem  Prinzen  von  Copdi.  25)  Von  der  guten 
Laune  bey  religiöfen  Betrachtungen  (nach  Skaft^bu-- 
ru).  Gut  dargeftellt  ift  die  mifsmfithige  Laune  dee  ^ 
jPropheten  Jonas.  Eine  fehr  fcböne  Predigt  hat  man 
hierüber  von  diefem  Propheten;  die  fchönfttf  Vor- 
fchrift  giebt  Jefus  felbft  baym  Matth.  VI,  16.  17.  26) 
Aus  der  Brieftafche  eines  Freundes«  Ein  Menfch,  der 
Kinder  liebt  und  von  Kindern  geliebt  wiM,  ift  ent- 
weder fchon  wirklich  gut»  oder  die  Thüre  zum  Gut- 
werden fleht  ihm  noch  offen.  —  Sonderbar,  dafs 
oft  der  hOchfte  Grad  von  Weisheit  und  von  Narrheit 
beide  fo  fcheinbar  ähnliche  Folgen  haben  —  Glück- 
fdigkeftsgefidiK  —  Wohlbehagen,  hätte  Rec.  gefagr, 
^  nicht  Gefühl  von  Gluckfeligkeit.  27)  Die  Farbe  und 
Licht;  nach  fierdm  28)  Der  Lohn  der  Dempth,  Die 
bekannte  Fabel  vom  Waffertropfen »  der  £c];t  in  der 
Aufterfchale  zur  Perle  bildet.  29)  Mittel  gegen  Vor- 
läumdung;  ebenfalls  (in  bekannter  EiaAU  to&Bocca- 
Nan  linf. 
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lim.  30)  Etwas  ins  Ohr.  Das  G^präcb  der  Arpafla  mit 
Xvsophon  and  {^\9t(ß9f^n :  Weff  4^^  KMd,^Haii^,. 
Pferd  M.  (/ wt   des  .Naohbafs    ill^r  «Vofziige    lia«^ 
ben».,  als  die  deinigen»   wirft  du  fie  nicht  den  deini- 
gen  Vorziehen!  Und  nun,   wenn  dPT Naefiban Ebe- 
genofs  mehr  Vorzüge  hat,  als  d^r^dejnige.?  Derklug- 
*    fte  Rath  ift^s,  Ihr  Ebegenoffen;  dafs'  ikr  ehiahder  fa 
bildet,  -«Ma  i€d«a  von  Eudigiaube,  den  beft^.£ji^- 
genoflen  z\\  haben.    Fein  find  die  Beoieckungen  des 
yfs.'uber  das' Talent  des  Weibes^  yermbge  defKh  » 
dem  Manne  fagen  kann »  was  ihm  fonft  Niemand  f»- 
'gen  darf.    31}  Weife  Antwort  von  Montesquieu.     In 
einer  Todthigruft  fah  er  die  Letcben,  von  deren  Zäb- 
'ncfn'^ch  die  Lippen  zurückzogen;     feine  Begleiter 
Prägten  ihn:  (Jeber  was  lachte  die  Todten 9    ^Sie  kb 
tben  über  die   Lebendigen «    fprach   Montesquieu.^* 
Welche  tiefe  Weisheit ,  Agt  der  Vf. ,  liegt  in  diefer 
Antwort.    Die  tiefe  Weisheit^  entdeckt  Rec  nicht ;  er 
bemerkt  nur  einen  witzigen  Einfall.    33)  Was  iA  das 
Wichtigfte?   Mache  dich  mit  üh  felbft  bekannt.    93) 
Arabifche  Sprüehwörtier.    34}  Htob.    Schöne  DarfteU 
lung  diefer  alten  Theddicee.    35}  .Oefpräch  bey  der 
Landkarte.'   Nur  fehr  enifemte  VeranlaiTung  zum  Ge» 
fpräche  ift  die  Landkarte;  fein  Inhalt  ift  der  grofse 
Unterfchied  zwifcben  Kenntniflen  und  Weisheit.  Man 
mafs  fie  vereinigen;  diefe  find  dcf  Xweck,  jene  die 
Mittel.     3$)  Die  Wiflenfchaften.    Ein^  Parabel.    Dar- 
ftellung   der  verfchiedenen  KütUle  und  Wiflenfdiaf« 
ten,  die  der  Religion  huldigen;    37)  Lid>et  das  Gute» 
Bift  du  felbft  gut,    fo  liebft  und  fuchft  du, das  Gute, 
das  heilst":  dtt*^freu)|  dich  deffelben;  biftdu  böfe,  fo 
fiehft  und  fuchft  du  nur  Böfes.    Welches  du  liebft, 
iprirft^  du  auch  felbft.     38)  Bemerkungen  über  den. 
Umgang;  fie  zeichnen  ficb  durch  Feinheit  und  Deli» 
catefle  vorzüglich  aus.     39)  Schwatzhaftigkeit.    40) 
Vom  Argwohn.    Fürchterliche  Darftellung  feiner  Ur- 
fachen  und  Wirkungen  ;'^Mittel  zu  feiner  Befiegung, 
fchwach  und  unzuverläffig.  41)  Horofkop.  lieber  die 
Folgen  des  herrfchenden  Zeit  -  und  Revolutionsgei- 
ftes.    ,»Nur  Er  (Gott)  kmn  fpre<!hen :  Ihr  verd^rrecen 
Gebeine!  kh  virill  wieder  einen  Athem  in  Euch  brin- 
.gen.    Gott  gebe  —  bald  P  Aber  die  Vorficht  ift  lang-, 
iamer  in  ihren  Wirkungen,  als  dieMenfchen  in  ihren 
Wünfchen;  und  bey  jeder  polittfcben  oder  religiöfen. 
Reformation  ift  der  Uebergang  vom  Schlechten  zum 
Guten  meift  das  Schltminfte.«*    Sehr  wahr  und  wich- 
tig ift  auch  folgende  Bemerkung:  »»Aberglaube  ift  die 
erftgeborne  Tochter  des.  Unglaubens»  fo  wie  ftupide 
^oranz  diie  Matter  von  beiden."     42)  Chorgefang 
aus  Sophokles  Antigone,  von  StoMerg  überfetzt.  43) 
Maria.  Ihre  demüthige  Ergebung,  ohne  die  gcrifigfte 
Anmafsung.    44)  Innfchrifren ;  geift-  und  feelenvolle 
Grabfchriften.  45)  Morgenländifche  Erzühlungen.   46) 
Anekdote  von  John  Mafon,  einem  Hefuiaiine,   der 
unter  Ainf  ganz  verfchiedenen  Königen  in  ihrem  Dien- 
fte  immer  fich  felbft  gleich  blieb;  immer  bieder,  und 
iJnmer  voll  Sehnfucüt'nach  demütbiger  Einfamkeit. 
47)  priechifctae  und  rdirii/che  Erzöhlungen.  ,  4g)  Ho- 
milie,  vom  Ende.     In  der  verworrenen;  blofs  zufäl- 
lig fcheinesidefi  Yermifchuhg  all^r  Dinge  verbirgt  üch 


»i 


ehie  gewiffe  Ordnung,  die  fich  erft*am  Ende  enthüllt, 
imd  ^reu  Facit. immer  gut  iftj  in  allen  Dingen  aira 
wollefi  w|r  das  ^ide  abwarten.  Weitere  Ausführung 
hätte  folgende. Beaierkung  verdient:  „Ich  kenne  für 
dtn  Siegbiiehet»  kein  grö^res  Vergnügen ,  als  etwas 
veljeitdet  zu, haken,  w^Qxon  man  lieh  fchraeicheit,  es 
dürfte  tiichr  ganz  unnütz  feyn.««  Grofs  ift  nicht  nur 
das  Vergnügen ,  etwas  vollendet  zu  bal>en«  fondern 
grofs  auch  und  vielleicht  noch  lebhafter  das  Vergnu- 

fen ,    za  'fehen,  wie  *  Upter  unferer  Hand  das  Werk 
eher  und  Ichneil  der  Vollendung  naht. 

Zi^i^f  Bodtf .    X)  Briefe  ah  CbuRUtt  Aber  weib- 

Ucbe .  Leetüre.    1)  An  Clara  •  über  if^äCe  und  Mufik. 

1}  Gefgräche  über  lijebe  uud.Eke.    4)  An  Henniune, 

fehr  fcböne  und  lehrreicHe  Erinnerungen  an  eine  jun« 

ge  Gattin.  *  Naive  Stellen  aus  einem  Hocbiti%ediclut 

des  ehrlichen  Predigers  z»  Joachimsrthal ,  Johann  Ma- 

thefitts,  vom  Jw  1564*     5)  Ueber  Erziehung.    t<Die 

zarten  Gefühle  derReiigiopr  und  Humanität  in  die  Her- 

zen  der  Kinder  zu  pfiancen  ,  daz«  find ,  nach  inifi* 

eher  fchöncn  ErCahrung,  die  Muccer  ma  gefchicka* 

ftcn.    Religion  ift  einem  edeln  Weibe  nie  Uofs  €^ 

daiSkev  Meyiiüng  tadex  Wiflehfchaft^  fondem  innige 

Euapfindung,  Uerzensfache,  und  allemal  am  fo  we» 

niger  ein  Schreckbild,   je  aufgeklärter  fie  ift.'*    Am 

Ende  eiri  rührendes  Zeugnifs  über  den  Wenh  und 

Einflufa  der  Religion  von  dem  unpartbeyifdien  fiayle, 

auS'  dem  i6tea  feiner  neuen  Briefe*  S)  Wahres  GUick; 

Gluck  einer  guten  Mutter  von  guten  Kiniderfi.  7)  Der 

Frühlingsabend.      Beletang    reizender   Naturfceaeii 

durch  Unrerhaltujpg  mit  dem  Schöpfer.    »«Fveue  dich, 

fagt  der  Vf.  zu  feiner  Freundin,  jedeis  Blümchens  und 

weile  gerne  bey  feinem  frohen  lächelnden  Anblicic, 

als  ob  es  mit  dir  ganz  allein  auf  Erden  wfirel  Schone 

feines  zarten  Lebens,   und  lafs  es  blühen  und  wach- 

fen  in  ieiner  Erde, — ,   es  ift  kein  traurigerea  Gefühl« 

als  eine  zerknickte  Blume  auf  Gottes  Aue  zu  feyu!" 

Ohne  allegorifche  Deutung  find  folche  Ausdrücke  zu 

tändelnd ;   fie  erinnern  an  jene  Empfindeieyen  a  la 

Siegwart.    Schön  und» kraftvoll  hingegen  hebt  folgeft« 

de  Stelle  fich  aus  i    „Die  Sonne  geht  auf  und  unter, 

Ca  ftill  •  fo  herrlich ,  fo  unanfchaubar  von  Glanz,  und 

doch  fo  geräufchlos;  lafs( keine  Stimme  hören,  und 

predigt  doch  fo  gewaltig,  und  giebt  allen  Gefchöpfien 

Licht,  Wärme  und  Leben,    Was  wär<e  der  für  ^n 

erhabener  und  feiiger  Menfch,   der  fo  lebte,  fo  hsn« 

delre,  erleuchtete^    erfreute,  und  fo^intergienge!^  ' 

9)  Stellen  von  Garve.     10.  Die  Perle;  Perle  innerer 

Zufriedenheit,  nach  Jefus  Gleicfanifsrede.    ii),Selbfi<* 

prüfung.    Wie  und  wodurch  fie  unbeftechlich  und 

eindringend  wird.     12)  Liebe  des  Nächiten.    Wenn 

der  Vf.  behauptet,   der  Nächße  fey  doch  immer  nur 

der  Nächfte,   nach  Ort  und  Zeit,    fo  fpiek  er  doch 

ein  wenig. mit  Worten.   (Mark.  III,  34.  35.)    Streiigf 

aber  nicht  ungeirecfat  ift  folgender  Ausi'pruch :    „No^ 

w^r  vielleicht  (aufser  zur  Zeit  des  römifchen  Kayfer- 

tfaums)  nie  eine- Zeit,  wo  der  niedertrachtigite  EgoiS' 

mu$  mehr  regierte,  als  in  der  unfrigen.**    Am  Ende 

diefer  Abhandlung  ein  paar  fehr  rührende  Erzähluo« 

gel»,     ig)  ;Spcächw^rteri  ihre  W^iaheit  und  Kraft. 

14) 
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14)  Cbftnii^er^  MidF  1t%^  .M  Stfgetiia.    EWh  fe  feS- 
ne  als  beiHiim«  Maximen  fll«  Lebenswefebeit  und  L^ 
bensgenufA    y>Ea  tft  leium  etwas,  fsgt  der  Yf.  mit 
Recht  r  fo  unheilbar  und  lo  verdepfrlkh ,    af^  wenn 
key,  emravManljcl^e»  alles >  fogar '9ittljchkei|  und  Tu-, 
gend  *,     h\h&  KeUgivfitat  ^    j«k .  der  ^anze  >  Charaktei: 
fcur  hlofsen  Manier-  wiixb     15)  Agrippma,  V^ie  wfir- 
dige  Gemalin  des  tugendhaften  Beiden  Germdnicus; 
ihre    Gefcbicbtew      s6)  l^dy  Jane  Grey,     ihre    Oe-* 
ichichte.      Die  Briefe,    cli«  fie  in  lateinifcher  Spra- 
che an  den  Tbeoroge»  Baätfiger  in  Zürich  gefchrie- 
bea  bat,    und  die  in  ZutkÜ  auf  der  Sttfdtb%lio^ek 
aufbewahrt  find,   hat  Rec  gelisfen,.  mufs  aber  geiie-; 
ken,  dftis jer  den;feU>en  wenig  Werth  beylegen  lLanü> 
h  trocken  i^nd  dogmatilch  flnd£e,  fo  w^nig  verra*> 
i^ea  fie  Weiblichkeil:'  und  zarte  Jugend,  dafs  man 
nicht  ohne  firnjud  remiuthetr  fie  feyn  weniger  aus 
dem  Herzen  der  Lady  geflotsei;!,  als  aus  dem  Kop^ 
irgend  iein*i ikrer  Lehrer,  der  ffe  der  guten  Schule-^ 
#m    in  d»i  *ÄJer  rfietk^e.     t?)  Zwey   franzÄfifche 
AmaMMAr  Mtf  der  ^€ftztern  Hiilfee  des  XVhen  und 
uns  dief  ^rftem  Hälfte  des  XVHten  Jahr^hundert-     18) 
6uli^äcig<k<^i*  £in  intefeiSantes  Beyfpiel.     19)  Üeber 
die  Erziehung^  der  Töcfhter,  tms  dem  hannövcrfchew 
Magazin  S«..  IX.  X.  voin  J,  1768.  febr  rehrreic6.     20 
Afls   etnefb'  ungedvcickt^n  Briefe   Lavaters*  an  eine 
}»fige  Pra«»  tbti*  weife  ElfttieHmg  derJagesÄunden* 
21)  Ahnimg;  ein  Lied  von ^,  6.  gacobh    22)  Ehier 
Baucyn^7heodkee  Ton.^/kÄf  Möfir.  '  z^)  ^riiche 
von  der  göttlichem  Torfehung.    Feine  IWmerkungei» 
über  den  Glauben  an  Schutzengek  Nach  des  Vfs.  Aus« 
kgung  fprkht  die  h^  Schrift  von  dem  Beruf  der  Enget 
auf  eine  Art,  die  jienen  Giauben^fur  die  Hauprfache  we* 
nigftens^  begünftigt ;  er  iiimmt  alfo  nicht  ftikkfichtauff 
Accommodation  mild  j^iü:htn  Sprachgebrauch.    Im» 
tner  fn^efs  bkjbt  die  An\^endung,  die  er  vott  dieiem 
Glauben  macht,  m<;ht  nur  unjchukijg,  fDndfrQ.fie  er« 
hebt*^und  veredelt  dre  Seele.    Schön  ilf  der  üeber- 
gang  von  (einer  Hypothefe  zu  den  EngeTn  in  Men* 
fehengeftalt,   2ni  treuen  zärtlfchen  Aehem,  Lehrern 
und  FreuiRTem    Dieniibare  Geißer  Gottes  0nd  aucb 
fie;   für  die  Kindef  gleichfam  Vorbilder  der  Gotfbeit. 
lieber  das  Vertrauen  zur  Vorficbty  röhrende  Berzens- 
ergtefsungen  Epictets,  j.  A-  Comehius,  Gerhard  Ter- 
ftegens.  '  23)   Üeber  Leiden.     „Eä  rft,   fagt  der  Vf., 
eine  unergrfindüche  Weisheit  der  Vorfehung  auch  i^n 
Aostheilong  der  Leiden  f  jeder  hat  andere,  uind  ge- 
wifs-  jeder  diejenigen,  welche  zu  feiner  Heilung  ge- 
rade die  nörhigften  find.*'    24)  AengfUichkeit.    "Sehr 
gut  entwickelt  der  Vf.  fo  wohl  ihre  ürfachen  aJs  Wir- 
kungen.    15)  Abfehieds Worte  an  eine  Freundin;  bey 
der  £ml»flung  aus  dem  Religionsunterrichtr,  Sowohl 
in  Abficbt  auf  fnha'h  a4s  Ton  ^ortrefilich^    26)  Von 
geiftlichen  Liedern..    Auch  unter  den  altern  Verdie- 
nen manche,  dafs  man  fie  aus  der  Vergeffeirheit  her- 
vorziehe. Warum  haben  die  Deuffchen  weit  mehr  fol« 
che  Sammlungen  als  andere  Nationen  f    Ree.  glaubr, 
der  Gefchmack  an  folchen  Liedern  pflanzte  fich  aus 
dem  Zeitalter  der  Reformatoren  fort.     Üeber  die  al- 
te» Liedes  fagt  er;   ,Jdan  %kut  unrecht #  ttsl'der 


• 
tfufsem  Torrn  vriffen  etwa»  zu*  VcfroeKtet.  Onrifiaf 
trug  einen  Bau^mrock,  und  manche  mögen  fehoa 
daraus  ein  Vorarrtheil  gegen  ihn  gefcböpft  haben.^ 
Ift  aber  wofaf ,  befonders  bey  Po^fieen^,  die  Form  fb^ 
üntredeurend  ?  und  woher  hat  der  Vf.  Chriftus  B«Ur 
renroek?  Wenigftens  nicht  von  Jehaanes^XIX,  23» 
Sogar  ärmlich  trat  wohl  C&riftus  nicht  auf^es  wnrdli 
ats  Rabbi  begrufst;  auch'  am  Tifehe  der  Reiehen^  und 
Vornehmen  war  er  nicht  freind ;  ferne  Ge^cäcbe  mul 
Reden  verrathen-* eine  gebildete  Spraehe.  pfnr  itit^  Vorr 
hergehen  beruhn  der  Vf.  den  Werth  der  herrenhuthip- 
tchen  Liederfammlitngeh^  2?)  Euthanafie.  Sehr  iiv 
tereffiinte  Beyfpiela  von  gluckliehem  Sterben^-  2g) 
UnfterMichkeit  tn4  Wi^crfehen.  Sehr  fchdn  und 
röhrend  ift  die'  fiefchretbung  des  Moments  unmiuel*- 
bar  vor  und  tiacb  dem  Tode;  ib  wie* der  Uebergang 
te»  Tode  zui  Üafterbticbkreit^      ^ 

tRMAUÜNSSSCHRiFTEN.:. 

l^iCAt  b#Hartmatm:  Jffftsvortrrigt  hey  geUgenfS- 
chen  VorfäUeu  fYon  .Georg  CotßnSf  Prediger  der 
evangelifck-  reformirten  Gemeine  ru  Riga.  Erfie9 
Bändclien.  igog.  XU.  u.  288  S^  Zu/^yfci  .Bänd- 
chen. 1803-.  Sil  S»  8--    (i  Rthlr.  t6'gr-> 

Aifrtstof träge  nennt. der  V£  feine  gelegentficli  gfli- 
Iraltenen  fteden,  hey  Taufen,  Trauungen,  Beerdiguar 
gen,  arm  Krankenbette^  chid,  bey  befondern  FäUenv 
vofi  der  Kanzel,  Er  zeigt  fich  foft  in  tfllen  den  ei» 
«nd  vieirzlg  hier  gelieferten  Vörträgefi  als  einen  den- 
kenden ,  ftfr  Religion  und  Sittlichkeit  thätig  wirkia- 
men  Mann  ^  und  fein  Streben ,  alles  Meehanifche  bey 
der  Verwaltmrg  feines  Amtes  zu  vermelden,  ift  ebeji 
fo  ffchtungswerth  als  verdienilüch,  — -  Was  ihm  da- 
bey  febr  zu  ftaiteh  kommt,  Ift  die  Lebhaftigkeit  fer* 
ner  Imagination  und  das'^arme  Gefühl  für  alle^  Edle 
and  Gute.  .  Beides  leitet  ihn  faft  immer ^ auf  neue-An- 
fichten  der  abzuhandelnden  Gegenftände ;  und  da  er 
die  Sprache  in  feiner  Gewalt  hat ,  fo  weckt  er  bey 
feinen  Lefi&rti  und  Zuhörern  dYi  Iiifereffe  för  feine 
Materie,  das  gewifs  noch  wohlthäti'ger  und  bleiben- 
der feyn  müf#fe,  wenn  es  iAm  weniger- darum  zu 
thun  wäre,  zu  rühren  und  Gefühle  zn  erregen t  als  za 
Aberzeugen  nndfeße  Entfcklüjfe  zu  bewirken.  Meb* 
rere  treffliche  Stücke  in  dieJer'  Sammlung  beweifen 
asur  Genüge  j  dafs  der  Vf.  diefe  Anfprüche,  welche 
hier  an  ihn  gemacht  werden,  zu  befriedigen  woM 
im  Stande  wäre.  Wir  nennen  einige ,  well  fie  uns 
vielleicht  mehr  als  ihtH  gefallen  haben ,  und  weil  wir 
ihil  gern,  durch  ihn  felbfl',  überzeugen  möchten,  daff 
die  Sprache  des  Relfgionslehr^rs  zwar  edel  und  leh- 
haft,  aber  doch  nicht  überladen  und  eigentlich  por- 
iifch  feyn  dürfe.  Im  erßen  Theile  Zeichnet  fich  in  dicJ- 
'  fer  Hinficht  Nr.  IV.  über  Leben  und  Lebensgenuß  (am 
Krankenlager  chier  vortrefflichen  Frau);  im  zweyten 
die  Traurede  eines  Pdtkres,-  deJfenKind  zugleich  getauft 
wurde ^  eben  fo  die  folgende  be^  der  Trauung  feines 
Schwagers  und  ^dre  Bi^s\flgSf redigt  fehr  vortheilhaft 
aus,  und  wir  v^fii^fcl^teo,  dafs  der  Vf.  alles  in  diej^m 
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ToötiroftflMffMikltl«;  M  wflrde  4i«nii4ett  Weg  wm 
II«rsen  fdner  Zukörer  ditrcli  dra  Verftand  wohl  ge* 
funden  h$ben.    Uebetbaiipt  (btltje  «ii£h  jeder,  um  den 
Ehrwürdigen  Zweck  feines  Amtes  beforgte,  Pxediger 
Hie  einen  andern  Wf  g  einschlagen ;  denn  was  helfen 
doch  die  leicht  TorAbergefaehden  Rührungen ,  welche 
Ün  Grunde  nar  der  erregten  Sinnlichkeit  ihren  Ur- 
fprong  verdanken?   Selten  find  iie  bleibend  und  vion 
guten  Folgen  für  di^  Moraiität«  Sie  gleichen  vielmehr 
einer  im  'trelhhaufe  gezogenen  Blume,  der  das  An- 
weheii  einer  fremdartigen  Luft  fdion  tddUch.  wird.  --* 
pars  Hr.  C»  htj  allem  unverkennbaremifiutea  (einer 
Vorträge  doch  zu  diefem  Fehler  (ich  lehr  hinneige,  lehrt 
fchon  !6ine  flüchtige  Anficht  feines  Boches,  usid.iiric 
tOMchen  ihn  darauf  aufmerkfaip  •  wett  er  Xelhft  feine 
Beujtheiier  dazu  auffodert.  .^  Faft  alle  in  beidenBän- 
den  enthaltene'  Begräboitsreden  Schien  4i>  Tendepf 
zu  haben,  die  Ec^findonßen  der  Leidtragenden  auf 
das  höcÜle  zukamen«  und  di^rch  Bilder  und  Brin- 
nerungen  die  tIeHten  Rührungen  hervorzubriÄgen.  ün^ 
ter  den  Predigten  ift  die  mit  der  Ueberfchrift :  der  ßMf 
der  Qlodke,  in  diV/^yflinficht  yorzüglicfa  tadebiswerth. 
Da  heifst  es:   „die  Sänger  des  FrOMhigs  mtielten  in 
die  Feyertöne,  die  y^Jin  den  Zinnen  unfrej  gettgehei- 
llgter  Tempel  emiiorv«Hten.  BiefirinneruM  av  jene 
Feyerftunde  (fie  iSrurde  beym  Einzüge  des  Eaifers  in 
Higa  ^dätttet)  fey  Erinnerung  an  ihn.  Wie  die  fchnld- 
lofe  Phantaßn  4es  (indes  li<*  iie  Uinmifcf^  dich^ 
tet«  fo  blickte  mit  Saiiftnuitfi  und  Milde  onferfcAnl^- 

Jeift  auf  uns.  Ale:Kander  ifts !  ScU»gm  die IJerzen  dejr 
lütter  u.  f.  w/*  -»-  Diefr  und  febr  viele  ähnliche 
Stellen,  fo  wie  die  Citationen  sus  j^ittKH  PauVs,  Ls- 
fantmvM's .  Bütger's  Schriften .  z^gen  deutlich ,  dals 
der  Vf.  fich  mdir  n«ch  Dichtem,  als  ^ten  Profaikem« 
die  nicht  Dichter  find,  gebildet  habe^  Wir  rathefpk 
ihm  daher  auch  da^i  Studium  di^fur.  Sie  werden  ihn 
zu  jener  edlen  Simplicität  im  Vortrage  leiten,  die 
da^um  Je  emi^eUttosswecth'^ift,,  w^^l  ütfidurtr  zuiu 
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fahrt,  t&f  ßlU  Ml,  Wid  cw»r  nfdtf  an  Feuer 
fetztt  aber  jtrw&nißtt  nnd  demßeifte  und  Herzen  mehr 
ge&inde  Nahrung  zuGlhit«  ala  «Ue  noch  fo  ichbu 
klingende  W^^^ 

J^ej  einer  der  Traureden  j^cjgt  es  der  W€  ,  wie 
er  (agt,  ^fcMchtUnh*'  an,  defs  der  $tofr  und  einzelne 
Stilen  derselben  „efr/idb^'cfc**  äni  einem  Lafontaint- 
fchen  Romane  genominen  find.  VTir  können  zwnr 
feine IJrfl^de  nieht  errathen;  aber«  abgefehen  djavon« 
es  eben  fo  wenig  biHigen ,  als  dafs  er  in  der  Pf edi^ 
ißer  4«^  ÜmwüirMge  4^  tUtigum^^ter^g  V4>n  Anfang 
bis  zn  Ende  eine  fremde  ungenannte  Schrift:  über 
du  BjfUgion  widerlegt,  ran  der  er  im  ^ingang^  blofs 
£igt{  dafs  thai  in  voriger  Woche  die  Ueberfetsanc 
derfelben  vorgekommen  wire,  und  daia  ile,  ihres 
Inhaltes  wegen,  befler  hfttte  imübecfetzt  bleiben  kön- 
nen. -^    So  etwaa  gehört  nicht  airf  die  9i$fiztL 

So  tceffend  Jiind  a^weckuiMfsig  fibrigeins  der  ebn 
Sntwurf  ^us  G^rstfinn  fmm.  ffa^tfckf»  UaimatM 
Sil  EfiMSutw^ißm  M  Predigt  hier  anagefirbeitet  ift^ 
fo  widerrathen  wir  es  dem  Vf.  doch  fehr,  ^ne  g^nse 
Sammlunir  fojkher  auageCahtCen  PaedigteiitwAr£e  im- 
ferer  depkenidilen  Homileten««  bekannt  ;(«  medieii, 
Cinn^pl  geböfit  dazii  allerdings  die  EinwUlignn^  der 
Verlufler,  und  dann  ginge  damit,  dafa  fie  nicht  Emi- 
würfp  blieben »  ihre  flauptbeftiainMine /tir  dru  Fr^- 
gtt  rerloren«  ^ 

Nnr  um  den  Vf.  zu  zdgeii .  dafs  Jitc.  fef*  Weil 
mit  aller  ^ufinerkfamkeit  gelefen  i^rbe,  fet«t  er  no(^ 
einige  Ausdrücke  her,  dUe  ihm  nicbt  -genz  richtig 
ode^  doch  nicht  beftimmt  genug  zu  fejm  fchesnen; 
z.  B.  nukmwürMge  Z%^unft ,  ünwejfnheiten ;  S.  *  ig 
vertf0Men  ftatt  zutrafen ;  dir  Jchnexdende  Utfhß  der 
GMchgükigkeit ;  mü  dem  önrt  des  I^ipmets  umgürtet 
fetzte  er  feinen  Wanderftab  weiter;  die  ViOier  find 
o^49ß  l^ß^ß^f  J^ß^  ^^  Jiörßer  tihr^  Qeifiiß;  u.  a. 
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«LEINE    SCHRIFTEü^. 


Racnyieat AniinDMe.  L^nMue,  b.^röll :  Vevfiuk  Bißer 
Ahhmifiliimg  über  den  RechitärunA  der  kaiferticken  Rffervae- 
rechte  und  über  die  Präge:  o6  das  Becht»  Mejfen  anzulegm» 
M%  keif erliches  Referwa^reckt  fey '^  vonJCeperUörl,  d.  R.  I^ 
^8pa.  M  8.  «.  (6  rO  Öie  auf  4cm  Titei  ljemci*te  Fiyge 
wird  aus  folgenden  mit  Sachkenntniiji  eatwurkelten  und  dar* 

feftellten  eründcn  verneine^  —  Alle  kaiferlicliau  Refer\'tt- 
eckte  miiaen  entweder  aaf  Oefeu  eder  Obrervanz  beruhen, 
weil  de  ei^c  Au^uabme  \^ph  der  alt  Regel  geltenden  Ltiides^ 
jioheit  machen.  Wiegen  der  Meflen  aber  ift  keine  folche 
li^OeqqA  rar M»*(M»i  Mw  ^  Landetberr  ypn  leher  (wa- 


«igftens  in  Ca;icucrena  «it  dem  lüiifet)  Jtbnnarktt  anlege, 
luid  Bwifcben  diefcn  «und  den  Meflen  gar  kein  iJnterfch'ed  iß, 
als  derienige,  der  von  .dem  jZuge  d^  Handels  abhänp^  und 
Glieder  durch  kair^rliche  noch  landeaberrltiche^f  riyjlagiei]  be* 
yirirkt  werden  kann.  :**^  Dai  ^ivKige,  was  wir  in  di^far  Schrift 
rermiflen  •  ift '  die  Erläuterung  der  aoch  Jetzt  den  meinen 
MeCTen  zukommenden  -Pririlegien  •  befonders'  der  fegeni niicen 
MarktCreyhett»  die  nach  jetzt  von  einigen  tRechtsgelebrtcn« 
elf  z.  B.  von  Dßn9  in  feinem  Handbucbe  des  deutfcben  Pri' 
vatrechts  Th.  4.  8.  47a  a«  .den  geJetjtlUhfin  VerreAem  di^r 
lätiKiTe  i^e^ählet  wird*      . 
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VERHISCHTE    SCHRIFTEN. 

Lei?zig  9  in  d«  Sommer.  Buchh. ;  Pfaffa^nn,  un4 
Despotismus^  die  mäehtigfien  Hindernijfe  im  Gange 
der  Menßtiheii  «kt  Aufklärung  von  C*  G  ^ultne^ 
Senator  und  Oberamtsadvoluit  in  Görlitz.  1802« 
zSS&gr.a-    (90  gr«) 

I    jcr  Yf«  diefer  in  eineiii  lebhaften  binreifsenden 
' — ^  Vonmgf  gefchriebenen  Schrift  facht  den  Streit 
s^ifchen  K«»^  und  feinen  Gegnern  Sbec  das  conti- 
nuirliche  Fortfcbreiten  der  Menfchheic  sum  Beflern 
dadurch  fAr  Kent  u  entrcheiden ,  dufs  er  zuerft  den 
Kantifcfaen  $atz  iheorjetifch   beweift«    alsdann  aber 
auch  die  Bewährung  deflelben  gefcbi|:btHch  zeigt*  in- 
dem er  den  geiftliehen  und  weltlichen  jDesspotiacoiis 
als  clieHaiiBturfachen  der  a ungehaltenen  «Ugemeinern 
ultur  und  alt  die  HaupthindernUre  des  ichneUecn 
Fortrückena  zum  Be0ern  da^iiellli  \f  eiche  zum  Gfüd^ 
für  die  Menichheit  (ich  fchon  vermindern»  und  im- 
mer mehr  verfchwindefr  werden.  —  Der  Streitpunkt 
iftdiefiur#    dafs  der  Philofoph  behauptet ,    die  wahre 
Aufklärung  foHe  and  könne  allgethein  über  das  ganze. 
■  Menfcfaengefehlecht  ausgebreitet  werden  t    welches 
fach  unfehlbar  .gefchehen  würde/  wenn  gleich  In  ei- 
ner onahfeUiehen  Zeit.     Dagegen  rertMidigt  der 
Hiftorikexden  Sstz»  dafs  derMenfch  in  feiner  gan* 
zen  Gauufig  nie  aitfgekUrt»  und  dafs  eine  allgemeine 
Aufkliruflig  über  die  ganze  Erde  oder  über  nUe  Völ- 
ker nie  verbreitet  wenden  könne »  fondem  dafs  di^ 
fes  nur  her  eimcetnen  Farfen€»#  oder  höchftens  her 
eiuzeimen  Föltmi,  und  auch  da  nur  hej  eietem  Theile 
derfelben  mögfich  fey.  In  der  Geichichte  derMenfcb- 
faeit  zeige  ilch  ein  ßwiget  Kreislauf  von  der  Cultnr 
zur  Barbar^y ,   und  von  der  Sittlichkeit  zur  Uniict- 
iichkeit.  ->—   Wenn  nicht  eine  gänzliche  Verwirrung 
im  diefem  Streite  herrfchen  foll»  fo  mofs  gezeigt  wer- 
den,   worauf  der  Satz  des  Philofopfaen  beruht»  und 
die  Gründe  müflen  entwickelt  werden  9  worauf  Kaut 
feine  Behauptung  Autzen  kann ,    dafs  das .  continuir- 
liehe  Fortfcbreiten  zum  Beflern  ein  für  die  ftreugße 
Theorie  haltbarer  Sau  fey.      Diefs  hat  der  Vf.  ver* 
fucht,  -und  nach  der  Meynung  des  Rec*  nicht  ohne 
Gluck»    wenn  er  gleich  feiner  Demonftration  nicht 
die  gehörige  Bündigkeit  gegeben »   und  manches  eln- 
gemifchc  hat»  welches  wegbleiben  niufs.^  wenn  der 
Hauptbeweis  ftfcng  theoretifch  feyn  ibll »  worauf  hier 
alles  ankommt»  da  der  Satz  nach  der  eignen  Bebaup» 
tung  Kants  ja  nur  für  die  Theorie  haltbar  feyn  foli» 
wobey  die  Erfahrung  ganz  zur  Seite  bleiben  kann; 
Rec.  will  alfo  den  Hauptbe weis  de^  Vf.  hier  fo  Aslliefv 
yf.  L.  Z.     1803  •     Vierter  Band. 


.wie  er  ani  deutlichften  in  *die  Augen  fallen  mufs,  utii 
"degifelben  hin  und  wieder  etwas  nachheffen.  — 
Wenn  die  durch  eigne  Krafc  errungene  Möralität  und 
die  damit  verbundene  Glückfeligkeit  das  Ziel  de's 
einzelnen  Menfchen  duf  diefer  Erde  ift:  "fa  kann  auch 
die  gefammte  Menfchheit  Je  einen  andern'  als  diefeh 
^Zvveck  der  höchften  Ausbildung»  der  Aufklärung 
oder  Sittlichkeit«  haben.  Denn  da  der  Zweck  des 
Qanzen  kein  anderer  als  der  feiner  Theile  feyn  kann': 
fo  ift  aueh  der  Zweck  des  Einzelnen  kein  anderer» 
ah  der  dies  Ganzen;  indem  der  etwanige  befondere 
Zweckt  den  ein  Theil  nur  als./olcher  befolgen  föll» 
blofs  relativ ,  und  nur  ein  Mittel  ift»  den  Zweck  des 
Ganzen  zu  befördern »  dem  diefer  Theil  ebenfalls  an- 
gehört. Die  Möglichkeit»  dafs  die  Menfchheit  diefes 
böjchft^  Gut  in  der  Gattung  hier  ^uf  Erden  zu  errei* 
eben  vermsgf  wird  durch  die  immer  fortfchrettende» 
^ns  von  Zeit  zu^  Zeit  mehr  allgemein  werdende  firu 
liehe  VeryolLkommnung  aller  vernünftigen  WetfeA, 
und  durch  die  in  weitere  Zirkel  verbreitete  Entwt« 
ckelung  der  Vernunft  begründet  [befler:  die  Mög« 
Jicbkeit  —  -—  liegt  alfo  in  dem  Zwecke.  Die  Erfah- 
rung» welche  die  Gegner  iaugnen»  mnfs  zur  Seiie 
^Isßipn  werden»  wenn  die  Demonftration  ftrengtheö- 
reiifch  feyn  foll}.  AUe  Kenpcnifle.»^  Wiflenfchafteh» 
Fertigkeiten»  alle  Gelejirfamkeit  tind  alle  Künfte  flnd 
nichts  anders  als.  Hüifstnittet,  durch  die  fich  dije 
Menfdüiejt  immer 'mehr  fittlich  ausbildet»  uhd  zur 
Aufklärung  fich  erhebt  [beifer:  ausbilden  und  erhe- 
ben/oU;  denn  dafs  iie  es  nicht  immer  thue»  beweiH 
die  Erfahrung].  Alle  diefe  KenntniiTe  und  Fertigkei- 
ten leiten  die  Menrcbheit  ^Is  ein  Theil  der  intelligi- 
blen  VVeltt>rdnung;&u  ihrem  höchften  Gute»  zur  Har- 
monie der  Vernunft  mit  der  Htdichen  Natur»  zur 
Einigkeit  mit  fich  felhft.  Freylich  kann  in  der  Er- 
langung diefer  Cultur  keine  allgemeine  Gleichheit  un- 
ter den  Menfchen  Statt  finden »  denn  die  Anlogen 
und  Talente  der  Menfchen  find  fchon  von  Natur  ver- 
fchieden.  AUein  eine  Anlage  ift  doch  bey  allen  Men- 
fchen gleich»  nämlich  die  moralifche  [dieCen  Mittelbe- 
griff hat  der  Vf.  überleben].  Sobald  alfo  die  Men- 
fchen diefe  durch  die  verfchiedenen  Hülfsmittel  zur 
Cultur  fo  weit  ausbilden»  dafs  fie  r^ach  Qrundf^tzen 
rechtfcbaffen  handeln »  haben  fie  den.  iii  Ihrer  Natur- 
anlag^  gegründeten  guten  Wiüen  entwickelt.  Er  ift 
aufgeklärt;  und  diefe  Aufklärung  ift' es,  welche  fich 
.verinöge  des  Zwecks  der  ganzen  Menfchheit  über  die 
ganze  Erde  verbreiten  foll..  Die  gefammte  mündige 
Menfchheit  £bU  in  ihrer  Gattung  von  der  Cultur  zur 
Aufklärung  oder  Wiedergeburt  eines  guten  Willens 
in  fich  fortfcbreiten«  und  diefe^  Aufklärung  ift  das 
0  o  0  Ziel. 
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Ziel ,  wohin  «Ke  Menfchheit  von  je  her  geftrebt  hat, 
ond  welches  «verreiohenJte  iHWier  th'iiig  reynwird, 
[BelFer!    wohin  die  M^nfcbheicf  immer  ftreben  /off 
denn  die  Erfahrung  kann  es  nicht  von  der  ganzen 
JWen/cÄArt*  beweifen ,  d^fs  fie  von  jeher  wirklich  da* 
hin  geftrfbt  hat}.     Zwar  findet ficJn  in  derQeichiehte 
der  Menfchheit,  fo  weit  wir  fie  kennen,  etwas,  was 
eiuerif  Kreisläufe  ron-cter  Cukur  «ur  Barberey^   »n4 
von  der  Sittlichkeit  zur  'Unfittlichkeit  ähnlich  fieht. 
ATlein  aus  diefer  hfftorifchen  Erkenutnifs  fti>gt  noch 
nicht  unwiderleglich ,  dafs  die  IMenfcbheic  in  einem 
beftändigeo Kreislaufe  von  der  Culturzur  Aufklärung 
[und  dann  wieder  zur  Ünwiffenheit  und  Barbarey  ge^ 
'feflelt  fey,   und  dafs  ein  zweckiuäfsig  fortfchretten- 
'der  Gang  der  Menfchheit  zur  Sittlichkeit  nicht  der 
Inder  intelTigiblen  \Veltordnung  gegründete  Zweck 
für  fie  in  der  Gattung  fey.    Wäre  diefs  der  Fall,   fo 
mürste  der  Zweck  der  Gattung  .ein  anderer  feyn>  als 
der  des  Individuuiiis,  welches  ein  Widerl^ritch  Wie- 
he,  weil  det  Zweck  des  Theits  dem  des  Ganzen  }e- 
'derzett  entfprcchen  rtufs.    üeberdein  Uhrt  uns  auch 
'die  Gefchichte  der  Menfchheit,  dafs,  fo  wieviele  VöU 
'ker  in  der  Cultur  und  Aufklärung  vor  -  und  rück- 
'wärts  gefchritteh  find^    andere  ganz  ftiU  geftanden 
haben,  noch  ftill  itehen.  und  weder  vor-  noch  rück- 
wärts fchreften.  '  Man  findet  atfo  hier  den  behaupte* 
"ten  Kreiblauf  nicht ,    fondern  vielmehr  einen  Still- 
ftand,    woraus  man  zugleich    f!e|rt,    dafs  man  das 
'ScbickfaV  rinsflwffr  Nationen  nicht  als  dieBeAimmung 
der  Menfchheit  tn  der  Gattung  anfehen  darf,    weil 
man  fonft  beides,  fowöhl  den  StiHftand  als  den  Kreis- 
hu£  zuglrich  aU  Zweck  der  ganzen  Menfchheit  an- 
nehmen müfstet  wekhes  widerfprechend  feyn  wür- 
de. —  Man'  fiebt,  dafs  bey  diefem  theoretifcben  Be- 
weifc  aTics  darauf  ankommt,  ob  der  vom  Vf.  angege- 
bene Zweck  des  Einzelnen  unbeßreitbar  ift?    So  bald 
diefer  zugegeben  werden  mufs  (und  Ret.  fieht  nicht 
ein,  wie  man  ihn  mit  Gründen  leugnen  könnte):  fo 
mufs  auch  der  angenommene  Zweck  der  ganzen  Gat- 
tung zugegeben  werden,  und  fo  ift  die  ganze Demon- 
'ftratjon  bundig  genüge   Weit  fchwieriger  ift  dagegen 
der  gefchichiliche  Beweis  aus  der  Erfahrung  {die 
Rec  deswegen  bis  jetzt  immer  ausgefchlofilen  hat); 
uhdRec,  bezweifelt,    du fs  diefer  je  geführt  werden 
kann.     Abgerechnet »    dafs  nns  die  äefehichtc  der 
ganzen  Ißenfchheit  nicht  bekannt  ereworden  ift,    fo 
bleibt  die  Ausbildung  des  guten  JT^Wenr etwas  fo  hv 
telligibles,    däfs  fich  darüber  fchwerlich  eine  zuver- 
JäfCge  Gefchichte  geben  lafst*  Wtrtite  man  *ber  auch 
da5  G-ftändnifaie^fes  Einzelnen  in  diefer  Hinficht  als 
Gefchichte  gelten  laflen  und  aufnehmen;   fo  würde 
docU  diefes  mit  der  ganzen  Menfchheit  nicht  ange- 
hen»   alfb  auch  eine  fokhe  Gefchichte  nie  von  der 
ganien  Menfchheit  gegeben  werden  k6ftnen.  Sonach 
würde  nur  «Ine  Gefchichte  der  Hutfsmittel  zur  Aus- 
bildung des  guten  Willens,    oder  der  Cukur  über- 
haupt»  übrig  bleiben;   airs  deren  Dafeyn  man  doch 
aber  wieder  keinen  fiebern  Seblnfs  auf  dsM  wirkliche 
Vofhaadenfeyn  da«  guten  Willens  wachen  köiMUe, 
in  füfem  die  Erfahnmg  lehrt..  daCidie  blafse  Gci- 


fteacttkeroft  die  moralifdie  Cultar  oder  den  guten 
Willen  lAcht  befördert»  fondern  fo^ar  hindert.    Da- 
her  glaubt  Rec. ,   dafs  zwar  der  Philofoph  feilte  De 
heri&eugun^  von  dem  ( oiittnuirKchen    Fortfchreiceu 
der  Mmfchlieit  zum^  Beflei a  ni^ht  deswegen  aufzu- 
geben braucht,  weil  er  den  Beweis  nicht  aus  der  Er- 
fahrung führen   kann,    fobafd  diele  Ueherzeagung 
nur  aufrichtigen  VeruunftfchlüiTen  beruht:  allein  er 
glaubt  auch^    dafs  der  Philofoph  auf  die  Erfahrung 
gar  nicht  provociren   mufs,    wenn    er    feinen  Sau 
nicht  wieder  fchwächen  oder  ^ar  zweifelhaft  machen 
will.     Alsdann  fallen  aber  auch  die  Einwürfe  der 
Gegner  von  felbft  weg.     Sie  können  es  aus  der  Ge- 
Jchichteeben  fo  wenig  beweifen,    was  Zweck  der 
ganzen  Menfchheit  fey  9    weil  iie  die  Gefchichte  dcr- 
fetben  von  je  her  gar  nicht  kennen,    imd  die  Ge- 
fchichte eines   einzelnen   Theils  der  Menfchheit  in 
einem  gewiflen  Zeiträume  nichts  für  iias  Ganze  der 
Menfchheit  in  anabfehlicher  Zeit  bewei fen  kann.  Dj- 
gegen   Hl  es   weit  billiger,    wenn   etwas  über  cfen 
Zweck  def*  Menfch-beit  fe£lgefertt  werden  foll,   <hCs 
diefes  auf  dein  Wege  blofser  Verhuuftfchlüfie  gefche- 
he,    weil  diefe»  Weg  der  einzig  fiebere  für  uns  hn 
intelligiblen  Felde  ift,    da  wir  übet  unfre  Veritunfr 
nicht  hinaus  kennen.     Dagegen  giauht  der  \Ff.  a')er, 
den*  Beweise  och  aus  :der  Gefchichta  führen  zu  koih 
neth,  tiPiid  l^uft  deshalb  die  Oefehichte  dev-Menfch- 
heit  kurs* durch,    ntn  zn  dem  Refukat  zu  kom^nci^ 
dafs  die  Menfchheit  In  anendlicher  Dauer  zur  luibem 
Cultur  und   AufkHirung  fortfchreite ,    und.daf$  iiu 
Mittel  zur  Erweckung  einea  guten  Willens  [alfo  doch 
nicht. der  gute  Witte  felbft}  immeraiJgemeitieF  g&MC- 
den  find.-  Damit  befohäftigt  fich  cUe  gröfste  Töcil 
diefer  Schrift.   Weil  der  Vf.  hier  vte)es  ins  Kurr^i  >:u« 
faminen  drängen  mufste,    und  Jiur  die.wic2^t{2&^l^ 
EraignifTe  heraus  heben  konnte:    fo  ift  Rec;  geneigt. 
hierin  eii>e  VeranlafTung  zu  finden,   dafs  fo.  maucbes 
ichief  und  unrichtig  d^rgeftellt  ift.     Allein  auf  der 
andern  Seite  ift  doch  auch  snanebe  Ucbereilung  von 
der  Art,    dafs  fie  febr  gut. hätte  vermieden  werdea 
können,  und.  aufserdem  fehlt  der  tinhefangene  an* 
parteyifche  Geift,  von  dem  (ich  jeder  Gefch ich tfch rei- 
ber leiten  laflen  follte.      Offenbar  i^  zu  viel  auf  dk 
Rechnung    der  Priefti^r   und  Despoten   gefchriebeni 
was   »US   einem  ganz  andern  Zufammenhauge   der 
Dinge  hervorgegangen  ift;    und   offenbar  überlafst 
fich  der  Vf.  zu  fehr  einer  raufriienderi  Declaination. 
wo  6ie  Sachen  einer  ruhigen  Erwägung  bedurft  bäc* 
ren.   Um  diefes  Urtheitzumodificiren»  will  Rec.  nur 
einige  Fehlgriffe  als  Folgen. von  den  gerQgten  Feh* 
lern  anführen.     Z,  B.  S,  lg  «, Auch  der  weife  Anan- 
gorast    der  die  Lehre  einer  verftäodigen  WakJesU 
mit  noch  mehr  Speculation  als  Sckrates  ausfühtü 
,»und  vortrug,  ward  ein  Opfer  diefes  Tigergriaimes,*« 
'Wie  kann  man  den  göttlichen  vous*  des  Anoxagorau 
den  er  als  ftimus  motav  annahm,  eine  Wekfeele  nen- 
nen,^ und  wie  kann  man  fagen,    dafs  er  die  Lehre 
davon  mehr  ab  Sokrates  ausgeführt  habe  ?  Nach  &.  36 
werden-  .,von  den  römifchen  Tyrannen  und  Prieftem 
^^nzahligif  Sclmren  guter  Meufchen  (Chrifieo)  unter 

„den 


99 


»» 


477 


Ko;  335.      NOVEMRElt   tief. 


478 


^ietv  abfdtetelic&ftieyi  Martern'  getnerdef  Wie  über- 
trieben, und  wie  ganz  ohne'Ruckßchr  atif  diie  kmter^ 
fiche  Politik!  Hat  denn  der  Vf.  den'-Gfft^M  nichr  ge^ 
kl'en  ?  8%-  52  rerfctet  K  irl  dirr  öro/jr  dem  bierarebi-» 
fcben  DespbrlsiAus  des  römireben  Stuhir  den-  em-* 
pfindlicbften  ^ofs.«  Mdt>  kann  mit'  mebrerem  Rechte 
gerade  Bingekebrt  fagen«  daf$  er  dfefeti  Despotiimus 
keforderte  r  inderii  er  (leb  vom  Papft  zirm*  r&iniftbefK 
Kaifer  kielten  liefs»  woraus  bernach  die  Päpile  das 
Vorrecht  ableiteten ,  den  romifcben  Kaifer  machen' tu 
können^  N«ieh  S.  56-eiriditet  dwGm^chMt  i«n  Mit^ 
relakcr  die  Srädte,  nacb  S.  5g  legen  die  K««iizttfS& 
den  erßen  Grund  zur  Schviräcbong  der  päpftlicheii 
Macht,  undnftch  S«'70  erlerne  Mofes^  die  Kenntnifs^ 
der  Buchfiabenfcbrift  in  den  ägyptifcHen  Vriefteffchuh 
Un.  Lsnitec. Behauptungen,  wosui  die'docamentirte 
fiefchichte  fcbeel  feben  durfte.  *  El>en>fo  foU  S\  73^' in 
den  abendläivdifcBen  Reichen'  die  Geifilicbleeit  aHe 
Schriften  der  Griec^lUn' und  Römer  nur  den  Hahdea 
der  Obern  ihrer  Kafte  au  vertrauet  haben.  Wo  '  bleic- 
hen aber  die  Mönche»  welche*  alleih  uns  die  Klafliker 
aufbehielten?  Narb  S.  7S  flinden  die  WcAdenferhe' 
ibiiders  in  Dentfchlanct  den-  meHlerr  Brennftoff  vmd 
Jie  reJzbarfl'e  Empfönglicbkeit.  Weit  eher  könnte 
ifian  Tagen ,  in  England  und  Böhmen,  S.-  80  beifst 
Luther  em  junger  BominikantrnHinthf'  da  er  dDcb  be< 
kanntli)^  ein  ildjguftinereremit  war.  Nach  S.  9g  foU 
jeder  Bibe^au^sleget*  Inder  hitfacnTcben  Kiricbedie  Un^ 
fthWarkM  feiner  Auslegung  behauptet  baben,  und 
«Udureh  ei«  kleiner  Pl»pft  geworden  (Vyn«  Nichts  ift 
unbHiorifcher  als  dtefes;  J[n  einer  aiHlern«  Stelle 
wird  behauptet,,  dafs  d)e  Patriarchen  den  Bilderdienft 
eingefjjhrt  bäitea,  da  doch  im  Otient  ein  treulofes 
Weib;  die  Keü^rin. Itifff ^i^enfelben  vorzagUcIi  beg&n- 
ftigte  u  fv  w.  Ivlan«  Aebt  hieraus  ^  dafs  man  in  der 
Gcfchiclite  genau  bewandert,  feyn  mufs»  wejiu  man 
iie  ins  Kurze  ziehen  will,  ohne  bed^utend^  Mifcg'riff^ 
zu  tbun  r  und^däfs.man  iicb.vor  einer  rafchen  De- 
damation  büten  i^uT^,.  um^  die  Gefchichte  nicht  zu 
tutftellenk'  - 

»  BcELxif,  btMa^urer:  ferfucfie  ^iir'Sef6rdtr1mg,Wafi' 
rtr  Lehensweisheit  von  p.  L,  Köper  ,  P redigier  zu 
Dobberan.  Zweiter  Theit.  igo"3.  149^9.  %^  (»2gr.) 

Auch  difefer  Theil",  welcher  Vp  Stücke  uwfafst, 
zeichnet  ßch  aus  durch' gut^morfilifch-xfeligibfe  Re«- 
£exionen  und  Maximen ,.  durch  Gefchmack-  und'  an- 
genehmen Stil,  fa  wie  nocli*.  befonders  durch-  die 
hi^rfoitgefetzte  rühmliche  B^emühung«  die  trefflieb« 
ften  Gedanken  der  Sriecbien  auf'dcutrchen  Boden  ztr 
verpllanzea,  und  ile  dadurch  mehr  in  Omraüf  zu 
Hetzen.  Diefs  ift  unikeitig  ain  gatee  Mkttel  ^  dias  Sn>- 
dium  der  Klaftiker  in  Beutfchlaisd  aufrecht»  zu  erlial«- 
ten.  Räc.  will  jtitÄfr  die  eijizielnen  Stöcke  naher  be<- , 
zeichnen.  \)  Jäiaxii^oTa$.  ÜetSf^i.  benutzt  feftr  gTück*  ' 
lieh  die  ünterreduag  des-  Anaxagora^  iin  Exit  tä 
Lampfacus  nüt  fernem  F'reund  Thrafylügu«  lib^r  die 
Urfachen  feiner  Verbannung,  um  einige  htMlfame 
ideen  über  die  nur  aliinabiig  eiiuuleit^j^fr  Auüktt» 


rung  in  rellgiöferi  t^ingin  tfii-den  Tag  eu^k'gen.  Da» 

Rel\i)tairdiefe»Gefpräcb»  zieht  der  Vf.  S.29fo:  ,,di& 

^itiabreiefae  Emfchuldigung  feiner  Verfolger  gereicht 

,ydem  Herzen  de»  Anaxagoras  zur  gröfsten  Ehre,  und 

j^feine  Grandfatze  der  Vorßcbt  und  Mäfsigkeic  find 

„um  fa  empfehfbngswerther ,   je  mehr  vorwaltende 

»Jrrtbvmer  mit  anerkannten,   ftir  den  religiöfen  ^Xndi 

f^fitdicben  Charakter  der  Meiifcheli  wichtigen  Wabe 

Igelten  verwebt,    imd  je  unfcbadlieher  fie  für  die 

„Sitten  find.      Nur   dana,    weim  fie  der  Moralität 

^gerade  zuwider  find»:  muffen  fie  ohne  alle  Schonung 

„angegpifFen  werden.    Auf  aHe  FaUe  abejr  fcbeint  es 

y^rathfem  zU'  feyn,    dafs  wie  mit  der  Aufliellung  dec 

^Begriffe   dem   fittlicben   Gefiibte  suc}kt  zuvQreilen^ 

s^fondern  erft  das  Hätz  beifem,  und  dem  Willen  aufr 

»^belfen^y    bevor  wir  die  Verftancjesbegriffe  berichti- 

y,tigeiis  damir;  wir  nicht  Gefahr  laufen»  beym  bellen 

i^Tageslicbte  vdr  Kälte  zu«  exfiarren^r  oder  eiuzelne 

ÄWabrbeiten  mit  dem  Verlufte  uhfrer  Tugend  zu  er- 

r^kaufem  — ^  Denn  es  kann  fehr  hell  im^Kopfe,    und 

^docb  fehr  kalt  im  fl^erzen  fcyn^."  Siefes  IJrthail  un- 

«erfchrelbt  Reo.  von  ganaefn  H«rzen^     U,  £«•  Frag'' 

ment  au§  dem  KatSecbismus  der  Pantopad0$s  ins  Deul^ 

ßche  überßtzt  von  Ireneutes  BfUJokakas^   Eine  Perftflage 

dk^r  gewöhnlichen  verkehrten  Denkarten  und  Hand- 

kmgsweiüen  der  Menfcbea  tti  KatecbisinusfQrm,   i. 

B;  S.  fir  t.Wie  huret  das  erfte  Gebot?  Du  foHft  dk& 

^felbft. über  allee^  Heben  und  deinen  Nächflen  nur  tiv 

y>fo  wek.und  fe- langer  ala^  es  mie  deinem-  ei^eiv 

^Yortheile  oder  Vergangen  beliebt.  Wie  verftehit  du- 

ndüi  ?  Wir  foUen  uiis  felb.ft  altem  auf«:icbtig  Heb  undl 

,ywert]^.b4ken>4.  unlWni.  Nääbfteu  ai^er.ixMl;  Ilöflicbkeijl^ 

„und  glatten  Worten  bedienen ,    auch  in  Kieihigkef- 

^tea.    Wo  es  uns  nichts  koftet,    ihm  GefüUigkeiteiv 

»fCrweifen ,  und  Jedermanns  Freund  fcKeineUw**    Am; 

Ende  jedes  Gebots  folgen  alsdann  die  Senienzen.  des» 

giemein^n-  Lebensziels  B'eweisfprüobe.     Diefe  möchten; 

aber  doch  zu  derb  fcheinen,     und  felbft  die  Kate- 

cbismusform  nicht  nach  diem*  Gefc&mtfck  alter'  Le- 

fer  fern.    Itf.  EiHigg  Merkmahte-  der  höfixm  Cut^  un- 

firer  ZeU*    Rüge  einiger  üblen  Sitten  der  Zeit  im  fa- 

tyrifchen  Tone,  wonach  ficb  r..Bw  unfre  Jugend  für 

fehr  weife  hält,    und  die  Achtung  für  das  Alt^r  ge- 

troft  bey  Seite  fetzt;   wonach  f^srner  jjungc  Frauem 

zimmer  niicbü  mehr  wfe  ebemars-  zu»  guten  Ilausfrau^: 

erzogen-  werden ;    die  Eben  (ich  leider  immer  m^br 

vermindern,  die  Bankerotte  dageg^  verinebrenv  und 

eftie  GIfeicIigürtigkeit  gegen-  alle  Religion  allgemeiner 

zu  werden  anföngt.      I*V.    Die   Tugend  beloAnU  ßc& 

ßibft,  eiiirR«de.     Diefe  leidet  keinen- Aus-rug^   aber 

^d'er  Vf.  bat  di<efe  alte  Lehre  recht  gut,  und  felbft  mi« 

einigen'  neuen  Qrümjen  vertbeidigt     So  rerdrenc  2. 

ß.  die  Behauptung  S-.  85  alle  Aufmerkfainkei£.  und 

Beherzigung,    dafs  alle  Einwendungen   u^td  Qiegen- 

gründe  gegen  j«ne  alte  Wahrheit  Wofa  fcheiiibar  üi\d'^ 

und  ennveder*  daher  rühren „  d^fs  wir  uns.  felbfr  titidl 

Andre  ohne  Grund  f^io  tugendba^  odeH  UAglüxikfelig, 

halten  ^  oder  aiuch;  weil  wfr  uiirei^ßte».  iu  grolW,  zu 

frühe  und'   uji^ebübrh'rhe  Belbh^iungen:   £odenv^    j<k 

Vfohh  Sfiv  zufällige  Widerw&tigkekea  disr  Tugend 
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>.ur  LflfttegM»  IMdtiffdtilk -,  di(s  fotche  zurdilig» 
Schicktttigen  dem  mf>erft  Wcrthe  der  Tugend  nicbtf 
entziehen,  und  gegen  die  Wahrheit  ihrer  eigenthfim*, 
liehen  Wirkungen  nichts  beweifen  können.  V)  Fr«tt 
170»  B.  OH  xhY$n  Sohn.  Der  Rath  einer  veroänfcigen 
Mutter  an  ihren  Seim  wegen  der  Withl  eines  Frauen- 
zimtnera  zur  Ehe.  VI)  hrobm  ßoifcher  WiishßÜ  nack 
dem  Epiktet  ran  Schwrighäufgr.  Diefe  haben  dem 
Rec.  TOfzfiglich  gefallen.  Zuerft  die  Poftulate  de#' 
ftoifchen  Religtonslehre ,  aUdenn  roixi  Dafeyn  (iot< 
tes ,  von  der  görtlichen  \(0rfefaung  und  Gerechtigkeit,, 
und  endlich  das  pjchifcfae  Orakel  fammt  einigen  Frag*, 
menten  oder  Sentenzen.  Nur  einiges  will  Rec  aus 
dem  Kapitel  vom  Dafeyn  GoCiea  nacb  dem  Epi^tit- 
auszeichnen«  S^  1x2.  13.  »»Was  ron  ungefabr  und 
„zafäUig  gefcbieht»  hat  weder  eine  beilimmte  wir- 
y,kende  Urfache«  noch  einen  bcftimtnten  Zwecke 
y,Dtere  fetzen  idmer  eine  leitende  Urfache  voraus, 
^und  können  beyia  biofsen  Zufalle  eben  fo  wenig 
^«ftatt  finden»  als  eine  gleichförmige  beßj^ndige  Ord- 
,,nung  und  Folge.  Nun  liegt  4ber  bey  allem  ^i|r|ia 
»,nach  den  Gefeizen  der  I^fatur  und  mit  Vorfatz  ge*» 
,;fchiebt»  ein  von  dem  Urheber  beßimmter  Zweck 
y,zum  Qrunde.  -1  Auch  bemerken  wir  ejne  gewifiTe 
.»Ordnung  und  Folge.  ^  Diefe  regelmäfsige  Ord-* 
»»nung  und  Folge  bleibt  lieh  immer  gleich.  Wenn 
,»alfo  alles ;  was  natürlich  und  abfichdi ch  gefcbieht, 
»»feine  von  dem  Urheber  beftimmten  Ursachen  und 
Zwecke  bet»  und  imm^r  nach  einer  gLeichfiomiigea 
Ordnung  und  Folge  ausgeführt  wird  :  fo  ift  es  of« 
„fenbar»  dafs  diefes  fo  wie  alles  Zw$ckm&fsig9  in  der. 
W^lt»  ni^ht  vom  Ungefähr  «lid  Zufall»  fondera 


»f 


»« 


»»▼on  beftimmten  Urfaehen  berrtkre.*«  Eioe  treffliche 
Induktion  des  Epictet.  Unftreitig  ift  es  die  teleolo- 
gliche  Reflexion  auf  die  Netur,  wekhe  .den  Glauben 
an  das  Bafcyn  Gottes»  dem  fi^b  das  Herz  von  felbft 
ergibt,  am  ftürkften  befeftigt.  Qewifa  wird  es  das 
Publikum  mit  dem  Rec.  gern  iefen«  wenn  der  Vf.  in 
der  Fortfetzung  immer  einige  Stucke  der  ftoifchen 
Philofophie  widmet »  wozu  die  Moratphilofophie  'der 
StoilTer  noch  Stoff  genug  darbietet.  Diefe  Moralpbi« 
Ipfophie  ift  es  vorzOglicb,  die  in  einen»  Appigen,  rer- 
weichlichteii  und  entaervten  fkeptUchea  Zeitalter 
Noth  thttC 

KINDEKSCHKIFTEN. 

pAANKFURT  s.  U  »  b.  Varrentrspp  ü.  Wenner : 
Choix  de  Piicss  hifiorifues  aim^tintes  et  inflructi- 
ves  tirees  des  meiUeurs  auteurs  modernes^  d  tufage 
des  jeunes  gens »  qui  veuleut  fe  formet  au  stuU. 
l^oi*  X2$  S.  3.   mit  LafAyettes  Bilde.    (9  gr.; 

jlufser  einigen  nicht  4inbekanoten-Attecdotett  ent« 
h^lt  diefe  Sammlung  verfchiedene  Scenen  und  Be« 
gebenheiten  aus  der  franzöfifcheu  Revolution»  «uch 
einige  Briefe  über  Italien  von  üupaty.  Die  leichte 
Schreibart  fowobl  als  das  Unterhaltende  der  Erzali« 
hingen  kann  de  der  Jugend  angenebm  und  nutzlich 
mad>eu»  wenn  der  Lehrer  die  gegen  riditige  Ton- 
ftcUiing  und  überhaupt  gegen  die  frauzölifcbe  Orthe- 
graphie  nicht  feiten  ViO/kominenden  Tirilier  anzeige 
lind  yerbefleri.  ,-     * .       ^ 
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KLEINE    SCHRIFTEN. 
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'  PiiDAAQaix.  Leipzig. ^  Nachricht  r§n  Ä&t  pieueH  Bürger' 
fchule  in  J^ipZifr  ^  n^bfl:  t'wer  Zufchri/t' an  diejenigen  Eiternt 
welche  4<^cf<:lbeii  jeczc  oder  kütifcifr  ihre  Rinder  «tirentaiien 
wollen ,  womit  die  bsldif^e  Eröffnung  ^arfelben  ankündigt 
Tudw,  friedr.  Gottlob  ^nifi  Gedicke»  Dii;ektor  der  AnftaU, 
1S03«  SO  ^-  4*  £s  iil  der  »  beir  jeder  fchwieriffen  Unterneh- 
pMing  erfoderliehe,  lebhafte  Eifer  für  die  ger;^^e  Erreichung 
eines  gemeinntitzigen  Zwecks:  es  ift  der  befonnene  und  prak« 
tifche  Sinn  eines  Mannes,  welcher t  nicht  unwürdig  des  un* 
Rerblichen  Namens  /eines  ^  befo^idere  für  die  ^ren/jr.  Lande 
unrerf^eOüichen  Bruders,  bereit.«  eine  blühende  An(Ult  der 
kurfitehj,  )jände  mit  anerkanntem  Erfolg  leitete ;  es  ift  endlich 
die  herzliche  A^htn Dg  gegen  alles  Cchon  gefchthenf  Gute,  ver» 
bunden  mit  dem  Vorfatz,  e»  ohne  Nahrung  fa nt^n in ifch er  Hoff- 
nungen weiter  zu  führen  —  welche  fich  Jh  diefejr  Ankündi* 
guncsfchrift  eusfprechen.  UeiJ  nun  euch  Leipzig,  welche« 
furtfeiqe  juugrn  Bürger  eine  umfaffendere  Bildungsanflialt  Co 
Unge  wünschen  und  miiten  muftte,  indefs  es  für  die  ärmere 
Clane  derfelben  längA  ^ein  verdienftrolfes  und  herühmtes  In* 
iAfMt  etifweifen  konnte!  Segen  dem  recewigten  Alanee,  der 
üch  ihtrck  die  erlte  Begründung  diefer  «eMe« ,  mit  dem  neuen 
Jahre  zu  eröffnenden  •  Schule  in  ihr  felbft  bereits  ein  bleiben- 
des Denkmal  flifcete !    fo  wie  Allen»   denen   dort  gleich  Ihm 

ftUhe  ttfid  ipbte  Bürg.erbüÜuojt  am  Ü^tztn  l^g!  —  Pia  offney 


uni  biedres  Bekfnntnift»  d>fs  für  Bildung  d^s  ^xchtgejehrten 
fchon  Viel ,  obgleich  troch  nicht  Alles  ilberaH  gefchah,  eröff- 
net die  fs  Programm.  Schlijcht  und  uiigekünlült  wird  darauf 
den  auswärtigen  und  einbeimifchen  Eltern«  welche  ihre  Kir« 
der  diefer  Anftalt  übergeben  werden,  mitgethejilt,  wasyte  für 
die  a7//ejf/ge-  AusbLldung  ihrer  Lieblinge  ton  einer  fblchealo- 
ftaltzu  fodern  berechtigt  Qrd«  und  was  fte  fei  b  ß  4i  in  wiederum 
dazu  ernAlich  mitzuwirken  haben  •  wenn  das  Werk  der  Er- 
ziehung Frucht  bringien  folj.  Aus  der  Angabe  der  Ünterri^hr»* 
gegenftände  läfst  fich.  nicht  ohne  Grund  .fchliefsen«  dafs  dit(t 

5anz  neu  ergenifirte  AnfUl't,  indem  üe  das  Befondere  und  Be- 
ingre  (die  einzelnen  Lebr-0biecre)  nennt,  des  Allgemeine 
tuid  On bedingte  deAo  fichrer  erreichen  und  zugleich  eii<^ 
wahre  ilfen/r/ieefchule  um' lo  mehr  werden  könne»  da  fcfaon 
diefee  erfie  Bekejmmifs  ihre«  Direetors  echte  Cibara^tefBi>- 
dung  ßchibar  (wie  z.  B.  S.  31)  über  cinCeitige  VtriUnd«^- 
undjGeXchmacliSr Bildung  hob.  Möge  die  prelswürdige  I.> 
bfralith't  des  Leipziger  Bachs  in  der  erflen  Anlegung  der*  hr 
eine  folche  Schule  nöihigen  Dülfsmijttel  und  Apparate,  wie  » 
der  Erleichterung  des  .fehr  gering  engeretzten  $chMlgelde5  vou 
eilen  fogenannten  Patronen  -^  niederer  und  höherer  Scbui^n- 
fielten  in  und  aufscr  Sachfen  immer  mehr  Narheiferer  fiodt^"* 
und  auch  ^i^es  I;^Aitut  imnier  fröhlicher  gedeihen ! 
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ÜANHoirEE^  b.  Ritfclier;  Ahfichten  über  Cftpflnsre-^ 
tigion^  In  Briefen;  in  Beziehung  auf  die  feyerli» 
'  che  Annahme  derfetben  von  jtidifchen  Goitesverek' 
tern  in  unfern  Zeiten.  Neifl  einer  Taufrede  uni^ 
Liturgie^  Von  ^,  C.  A,  Holffiher ,  Superinteixdea- 
ten  2J1  Ronatiburg,  i^oi.  2P5  S.  g.  (15  &-)  , 

I  j  mer  tuen  f^k  dnigen  Jahren  Clier  die  Aufnafama 
V^  der  Juden  in  diie  cliriftliche  Soqierat  erfcüicne- 
nen  Schrifien  teiclinet  die£e  ficb  fo  £shr  aus,  dafs 
Rec.  kein  Betfenien  JtrMgt ,  fie  die  grundlicfafte  und  be- 
fle  zu  nehnen,  und  ibreu  Inhalt  ausföbjrUch  dar» 
zulegte.  Zufolge  der  Einleitung  find  ea  Atitwof^s- 
Schreiben  des  Vfs;  an  einen  vortrefflichen  jungen 
Vlmn  jüdrTcher  Nation,  mit  dem  er  in  GöttingeA  ftu- 
Art ,  und  wegen  fdner  Talente ,  feiner  Geiftesfreyheit 
von  Vorurtbeilen  und  feines  edeln  fittlkhen  Cbarak^ 
ters,  ohne  BekehrungsQicht,  Freundfchafc  geftiftet; 
hatte;  da  -denn  bey  Bemeiiifchaftlichera  Studium  der 
Phtlofophie  tjnd  der  Naturkunde,  und  bey  beider  ho- 
htm  Incereffe  fär  die  erhabenen  Gegenftände  der  Re- 
ligion, ihre  vertrauliche  Unterredung  oft  auf  Mittfaei« 
iung  ihrer  Gedanken  über  den  Glauben  ihrer  Väter  ge- 
führt wurde«  welche  nach  dem  dem  jüdischen  Gelehrt 
ten  gemeldeten  Tode  einer  ihm  fehr  tjbeuern  Schwe- 
rer nocb  intereiTanter  wurden.  Beide  fuchten  die 
Wahrhjeit  mibefangen.  Zwölf  Jahre  nachher  lud  je- 
ner den  Vt  fcbriftlich  ein ,  ihm  feine  Gedanken  über 
die  Frage  zu  erößhen  „ob  er  !hm  rathe,  ilas  Chri- 
ftemhum  anzunehmen  ?''  Vor  Vollziehung  feines  reif 
überlegten  EntfcbUiffes  ftarb  er.  Ein  ahnlicher  Freund 
verlangte  nachher,  dafs  der  Vf.  ihm  fagen  füllte,  „wie 
vid  es  mit  der  Annahme  der  ächten  gereinigten  Chri- 
ftuslehre  eigentlich  auf  fkh  habe.'«  Zu  def^n  Beleh- 
rung bat  er,  zwar  nicht  feines  'Fret;|idea  Baiefe,  die 
er  nach'deflen  Verlangen  vernichtet  hatte,  aber  feine 
nochmals  diircfagefeheneii  Antworten  hier  drucken 
lafTen,  Von^enen  er  fefar'befcbeiden  fagt,  «»wer  fin- 
det ,  daf^  ich  zu  leichtgläubig  war,  der  verzeihe  dem 
Schriftfteller  und  liebe  den  Menfchen.  OHne  W^rme 
und  ohne  Ausbreitung  uriferis  Herzens^  gegen  die 
Menfchheit  in  ihren  helligften  Hoffnungen  war  es  uns 
nicht  meglicfa ,  von  der  Religion  zu  reden«  WerKäU 
^e  wünfchtt  findet  fie  ja  wohl  ohne  unfere  Hülfe/' 

« 

Im  erflen  Brisfe  ift  die  ^ede  von  den  Lücken  un- 
^^f^  Erkentitnifs  ,  von  der.  Fortfetzung  des  perfön- 
^Ichen  ffewiifstfeyns  dejr  ^nenfcfrlichen  Seele  nach 
d^OiTode;  Worüber,   wT^^dei;  Ifraelit  geklagl;  h^Ue«, 

A.  L.  ^.  iSoi  ^VUrt^liiihd.        '   '^'    ^  - 


feine  Religioa  noch  weniger  Befriedigung  gebe.    fiA 
Zweyt^n  fängt  der  Vf«  die  Beantwortung  der  Frage  an  : 
ob  eres  für  recbt  halte,   dafs  fich  jener' mit  feinen 
Kindern  und  feiner  noch  lebenden  Schwefter  öffent- 
lich  zum  Cbriftenthum  bekenne.      Der  Vf.   eröffne^' 
ihm  treulich:  x)  feine  Bedenklichl^ef  ten;  den  Ingrimm 
und  die  Vetlänmdiingen  der  Juden ;.  die  Hemmung  fei- 
nes glücklichen  Eitinuffes  auf  feiner  zurückUeibend'en 
Familie  und  anderer  billigen  Religionsgeuoflfen  Sinnes- 
bildung; die  nachtheilige  Wirkung  der  Religionsände« 
rkng  felbft  auf  vieler  Cbriften  Urthetl  von  feinem  Ver- 
liande  und  Herzen;  und  vielleicht  Verluft  in  feinem 
Einkommen;  dagegen  fragt  er t  „ifts  recht?  ifts  im 
Gebot  der  praktifchen  Vernunft«  die  relijg^iöfen  Ideen, 
vou  d^ien  man  überzeugt  ift,  zu  bekennen  f  mufs  ein 
Irefer  Geift  jund  redlicher  Mahn,  Jude,   Chrift,    Pro- 
fteftant  oder  Katholik,   ganz  feyn,    was  er  fcheint? 
oder  kann  er  ficb  von  fehlerhaften  religiöfen  Vorfiel«* 
langen  und  Vorfchriften  feiner  Kirchengefellfchaft  in 
der  Stille  felbft  difpehfiren?  — ^   Wird  es  dann  aber 
nicht  den  HausgenoiTen  und  dem  Pub^um  ungewifs 
werdetn ,  o'b  er  überhaupt  in  moraiiCcfaen  und  religiö- 
fen  Dingen  von  überdachten  Gfünden  ausgehe  ?  p«-  Ifi 
es  nicht  unter  der  Würde  der  Menfchheit,  in  einer  fo 
bedeutenden  Angelegenheit   eine  zweydeutige   Rolle 
£u  fpielen  ?'*  —     Hier  wird  eine  fcfaön  gedachte  und 
gefagte  Stelle  aus  dem  anfragenden  Briefe  des  Ifraelit 
teil  eingerückt ,  die  den  edeln  Mann  ganz  charakteri- 
firt,  deren  RefuUat  ift;  „ein  redliche^  Man^i  muftMuth 
genug  haben ,  feiner  Ueberzeugung  ein  Opfer  zu  brin- 
gen, wenn  er  in  dem  Ganzen  feiner  Kirche  uad  in 
ihrer  Tendenz  ein  Hindemifs  der  Moralität  und  des 
Fortfehrittes,  im  Guten  unter  den  MenCchen  erblickt.*« 
Der  Vf.  ftimmt  diefem  allen  bey ,  und  fetzt   hinzu, 
wenn  niemand  Muth  gehabt  hätte,  feiner  Ueberzeu- 
gung ein  folches  Opfer^zu  bringen,    fo  wäre  der  fin- 
ftere  ftinkeiide  Nebel  des  Aberglaubena  von  Jahrh^uil- 
dert  zu  Jahrhundert  erblich  foritgegangen «  man  opfer- 
te noch  in  Paläftlna  Kinder  dem  Moloch,  und  ver- 
breimete  noch  Goot  zu  Jähren  unfere  armen  Mütter  als 
J^exeiv     Man  könne  dagegen  zwar  einwenden ,   für 
}l?den,  d^  nicht  zum  Reformator  berufen .'ifi,  gebe  es 
einen  Mictelweg«  den  Separatismus«  wie  Erasmus,  Men- 
delsfohn  ihn  wählten,  und  einen  folchen  Mann  werde' 
man,  um  der  Geradheit  feines  Veribndes  und  derRechfr- 
fcbafTenbeic  feines  Charakters  willen,*  nicht ieiCbt  aus  ei- 
ner Kirche,  derer  Ehre  macht,  ausftofsen;  diefs  hänge 
indeiTen  ganz  von  des  einzelnen  Mannes  Anßirhi^  der  La- 
ge der  Religion  und  der  Sittlichkeit  feines  Zeitalters, 
vpn  feineni  Temperament  und  feiner  Geiftesbefchaf- 
f^eit  ab,    "Wie  aber,  wenijL  Ueberfpannung  und  Bi- 
Ppp "  got- 
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gotterie  die  herrfchei\de  Stimme  wäre,  fo  dafs  die 
Entfernung  diefer  Nebel  durch  eine  heiifame  Ffeymü- 
.  thigkeU  der  Einfichts vollen  wahrfcheinlidi  würde? 
Wie ,  wenH  nicbt  blofs  Meynungen  und  Theorieen» 
fondern  die  Grundfätze  al!er  Ueligio/ität  und  Morali- 
tit  öffentlich  verlacht  werden  ?  Wie ,  wenn  in  dem 
Hin-  und  Herfchwanken  philofophifcher  Speculatio- 
nen  das*  kleine  vor  aHem  Philofophiren  vorhandene 
Qoldkömchen,  Wahrheit,  für  iin5  und  unfere  Kinder 
micht  anders  gefiebert  werden  konnte,  als  durch  eine 
offene  freye  Erklärung  für  ein  Inftitut,  das  jeden  hei- 
ligen Grundfatz  aufbewahrt  und  fortpflanzt?  Dainöch* 
te  das  Ueyfpiel  des  redlichen  Separatiften  von  fitten- 
lofen  WüQIingen  geraifsbraucbt  und  für  das  Ganze 
fcbädltch  werden.  Hier  folgt  eine  edle  Befchreibung 
des  Wefentlichen  der  chrißlichen  Religion,  worin  al- 
le Partheyen  einßimmeri.  —  Der  dritte  Brief  beant- 
wortet vorzüglich  die  Frage:  Ob  Jefu  Moral  nicht  zu 
ftreng  und  übermenfchlich  fey  ?  —  Sie  foll  weder  ei- 
ne, zum  Drehen»  Deuteln  undWegfophiftifiren  einge- 
richtete Klugheitslehre,  noch  ein  zu  erfüllen  un^nög- 
liches  Ge||tz ,  fondern  eine  Anweifung  feyn ,  durch 
Kampf  und  Sieg  zur  Tagend  zu  gelangen,  die  durch 
Religiofität  an  ihrer  Reinheit^  fo  wenig  verliert ,  dafs 
>ene  ohne  diefe  zwar  gedacht ,  aber  nicht  geübt  wer- 
den kann,  dafs  vielmehr  der  Glaube  an  nnfere  reli-' 
giöfen  ewigen  Beziehungen  das  wichtigfle  Mittel  da- 
zu bleibt,  wie  die  Beyfpiele  fonft  nicht  vorzüglich 
gebildeter  Menfchen  In  ihrem  öffentlichen  und  flilien 
Leben  geigen.  Davon  fpricht  der  Vf.  bis  S.  93.  mit 
edler  Wärme.  Vierter  Brief.  Glaube  an  Tugend  bahnt 
den  Weg  zum  Cbrißenthum.  Die  forfdauernde  Ei- 
gemhümlichkeit  des  jüdifchen  Volkes,  feine  Wirk- 
ibmkeit,  Sagacität,  fein  Streben  ins  Weite ,  feine  Bc- 
harilichkeit,  Reizbarkeit  für  Lebensgenufs,  religiöfe 
Treue  in  Befolgung  feines  (leider  mifs  verftandenen)  Ge- 
fetzes,  ungeachtet  aller  Verfolgung  oder  Verhöhnung, 
dagegen  abef  fclavifche  GexAesnnter|ochung  und  ein 
IJieer  eanz  eigenthümlicber  Seelenkrankfaeiten  (natür- 
lich ift  hier  nur  von  der.niedern  ungebildeten  Claffe 
der  talmüdifchen  Juden  die  Rede)  dennoch  eheliche 
Treue  uT>d  genügfame  häusliche  Ordnung.  Da  diefs 
Tolk  fcbon  in  feineii  Feffeln  fo  originell  und  wichtig 
ift ,  was  würde  es  nach  feinen  AnTagen  feyn ,  wenn 
d^s  verderbliche  Hofffiungs-  mid  Äuffchubs-Syftem 
^  ihm  abgenommen  würde  ?  Die  bisherige  Bekebrungs- 
methode  durch  Miffionarien  hilft  nichts.  Eine  bürger- 
liche Verbefferung  würde  auch  in  moralifcher  und  re- 
Hgiöfer  Rdcklieht  viel  Gutes  hervorbringen;  daran  ifi: 
aber  nicht  zu  denken ,  fo  lange  das  gewöhnliche  Tra- 
ditionsfyftem  und  das  Kleben  an  Ceremoiiicn  die 
beffere  Ausbildung  des  Volks  von  Jugend  auf  hindert* 
(In  Berlin  fchicken  fcbon  reiche  Judenfamilien  ihre 
Kinder  in  chrißlicbe  Erziehungsin/litute ,  haben  auch 
unter  fich  eine  fehr  verbefferre  Erciehungsanftalt.) 
Rlofses  Abgewöhnen  von  ihren  gefetzlichen  Vorfchrif- 
tcn,  von  Sabbathsfeyer,  von  Speifegefetzen  ,  würde 
iie  n«r  irreligiös  und  unmoralifcher  machen;  aber  Re- 
form in  Denkart  und  Religiofität  ift  nicht  umnögli^rh. 

Die  fliofaifcbe  Couftitutii^n  foUett  zum  6ehOrfaia  .ge-^ 


A      . 


gen  die  Propheten  auf;  im  Sinne  eines  Jefaras  kann 
der  Jude  dem  Stifter  der  moraliTcben  Retigion  des  N. 
T.  nieht  abgeneigt  feyn ,  den  Werth  feines  hohen  Ent- 
wurfs und  feiner  Tugend   nicht  verkennen,   der  aas 
Ifraefabdammete ,  und  deffen  Gierchen  Ifrael  nie  ge- 
habt hat«  T-?     Hier  folgt  eine  treffliche  AofFoderung, 
als  aus  Jefu  Munde ,  an  feine  ZeitgeaoiTen ,   ganz  in 
feinem  Geifte  S.  108— iio*     Gegen  die  fndoltniz  und 
Lethargie  des  Volks  ift /i&r  den  Einzänen  kein  anderes 
Mittel ,   als   ein  freymütkiges  lautes  Bekenntnifs  za 
denfelben  Grundfaczen,  welche  vor  Jahrtaufenden  der 
erfte  Patriot  diefes  Volkes  and  feine  Schüler  feyerlich 
erklärten,  welches  in  einem  gröftern  oder  kleinem 
Kreife  eine  Erfchütterungf,    einiges  Nachdenken,  ei- 
nige Beherzigung  des  grofsen  Gegenftandes  hervor- 
bringen  würde:  ,,die  Einlichtsvollen  verjaflen  uns? 
folften  fie  nicht  wichtige  Beweeungsgrunde  hiben?*' 
T-  »Bleihen  diefe  Scheinmitglieder,   fo  erfiickt  jeder 
Keim,  der  fich  entwickelt  haben  würde. —    ScJbßdcr 
leidenfchafdiche  Hang  diefes  Volks  zum  HandeV  fteht 
feiner  religiöfen  Reform  nicht  entgegen,  das  Zutrauen 
der  Comtoirs  würde  durch  befolgte  Grundfätze  cmer 
ftrehgen  RechtfchafFenheit  vermehrt  werden.     Aber 
Treue  und  Glauben  nimmt  In  allen  Verbindungen  der 
Menfchen  entfetzlich  ah;   darin  liegt  ajfo  kein  GnioJ 
gegen  die  morallfch  •  religiöfe  Verbefferung. der  Juden 
(nur  eben  diefe  Abnahme  unter  den  fogenanuten  Chri- 
ften,  mit  denen  man  eben  fo  wenig  von  ReUgionmebr 
fprechen  kann ,  ladet  jene  gewifs  nicht  ein.)    Fünjw 
Brief.    Jener  fromme  Ifraelit  hatte  feinen  Vorfatz,  nehft 
feinen  Kindern  und  fehier  Schwefler  zu  der  ehriftlich- 

}>roteftantifchen  Kirche  überzugehen,  einem  Prediger 
eines  Wohnortes  entdeckt,  der  ihm  Beyftand  zuge- 
fagt  hatte.  Diefer  hatte  ihn  gefragt,  ob  er  den  JBai- 
monides  gelefen  hätte  ?  wflhrfcheinlich  um  zu  erfah- 
ren ,  ob  er  mit  den  beffern  Vorßellungsarten  und  Ge- 
fichtspunkten  bekannt  wäre,  die  diefer  angegeben  hat,  ^ 
und  feine  eigenen  Anflehten  des  jüdifchen  Kirchen- 
glaubcns  kennen  zu  lernen.  Der  Ifraelit  hatte  hier- 
auf erklärt,  dafs  er  weder  der  ariftotelifchen  noch  eU 
ner  andern  Metaphyfik  hier  eine  Stimme  einräume, 
fondem  dafs  das,  was  aller  Menfchen  Betragen  lei- 
ten und  ihre  Hoffnung  begründen  folle,  ohne  Spe^a- 
lation  zu  finden  feyn  muffe.  Der  Vf.  fchreibt  ihm  S. 
133.*  Sie  haben  fich  jnit  felbftßändiger  Kraft  in  eineia 
ZeUpmikt  für  das  ChriAenthum  entfchieden ,  wo  in 
allen  Ländern  eine  grofse  AnzaH  guter  KüpiFe,  wen» 
aiicht  aller,  doch  der  pofiriven  Religion  heimlich  ©der 
öffentlich  entfagt,  in  einer  Crifis  der  Ideenwelt,  wie 
He  nie  war.  Werden  fie  es  auch  aushalten  ,^  was  ih- 
nen entgegen  ftürmt?  Der  Geift  der  Zeit  ift  für  wah- 
■re  Religiofität  vornehtnlich  dadurch  gefährlich,  dafs 
liie  Empfänglichkeit  für  das  Sittlicherhabene  immer 
mehr  gefchwächt  und  untergraben  wird ,  dafs  nicht 
mehr  gefönt,  was  zu  ernfthafta  Eindrücke  i.jachf, 
jmr  was  leicht  ift,  ainüfirt^  nur  flasfchimmernd  Witzi- 
ge, Launigte;  Koinffche  gefällt,  dafs  fogar  jener  Geift, 
der  auch  die  heiligÖen  Gegenftnnde  mit  Leichtlinii 
dder  gar  Spottfiichtbehandelt,  Idblt  in  Schriften  über- 

ßegd0g<Ja  i&,^ie  »ur  ßrfeiuwW  liftd^wcckmu'  re- 
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ligiöfer  Cmpfindaligcll  för  Chriften  aus  den  gebildc« 
ten  Ständen  gefchri^ben  lind »  dafs  man  in  Erbauungs- 
bucfrem  mit  Verdchtang  von  den  Urkunden  der  cbrid« 
\vch<>]i  Religicm  fpricbt ,  Jefum  und  feine  Schüler  fo 
lobprei/et  9  dafs  man  .  es  ebei\  fo  gut  als  Satyre  und 
Widerlegung  feiner  deutTichften  Vorschriften  anfehen 
kann.     Er  erinnert  an  2.  Tiuiotb.  2t\  ip.und  räth,  9!^ 
les  lediglich  nach.d^m  grafsen  praktifchen  Zweck  der 
chnitlichen  Religion^u  würdigen ,  £ch  nicht  zu  wun« 
dem  ,  w^enn  erimVorbofie  ^5,Chriftustempels  Wechs- 
lertifche^    l^ubenkrämer ,    txegetifche,    philofophi- 
fche»  politifche  Marktlrbreyery   die  ihre  Waarc^i  an- 
bieten, und  gutwillige  Leute  finden  werde,  die  mir 
aWer  Andacht  vor  diefen  Buden  flehen  bleiben«     Er 
warnet  ror  ^rotnmlkigeni  vor  leichtfinnfgeli  oder  eis- 
lialten  Lehrern  feiner  Kinder ,  vor  Zeloten ,  vor  Ach- 
feirragem  uiid  vor  folchen,  die  hiebt  wiflfen,  was  ße 
find.      [Ein   vielumfaffendÄr  weifer  Rath!]     Sechfier 
Brief.   Der  I^kaelft  hatte  das  Anftofsige  der  übertriebe- 
nen Feyerlicfakeiteii  bcy  dein  Uebergange  aas  der  jü- 
difchen  Kircjie  zu  der  chriftlichen  Confeflion  bemerkt, 
welches  nun  auch  der  Vf.  als  etwas  manchen  rechtli« 
chcn  Mann  Abfchreclcendes  anfieht;  nur  will  er  ntcht, 
dafs  man  die  Taufe  in  einem  eiafamen  Zimmer  ab- 
tbun  foll,  weil  der  Profelyt  der  Gefelifchaft ,  in  die  er 
tritc,  die  Achtung  fcbül^ig  ift«   die  Grundfätze  nicht 
XU  verheimlichen,  mit  denen  er  es  thut,  und  weil  er 
(bdurch  bey  andern  moralifch-religiöfe  Gefinnungen 
wecken  una  beleben  kann;  doch  müfle  es  mit.  Scho- 
nung der  Per  fönen,   aus  deren  Krrchengefcllfchaft  er 
austritt,  gefcheken.   [Sehr  recht!]    Ein  fonft  gutmü«. 
t^iger  kluger  |ädHcher  V&tter  hatte  jenen  gefragt :  „ob 
er  bey  diefem  Schritte  gewönne?"  recht  aus  demGe« 
lic\itspunkt  einer  Handlungsfpeculation !   Diefs  führt 
den  Vf.  auf  eine  Ausetnanderfetzuns  der  bedeutenden 
Folgen  des  Üebertritts :  aus  dem  .  Scla  venilande ,  wo 
der  Juden  Duldung  viön  wechfelhaften  iJmftan Jen  der 
Landesverfaffung,  von  Regenten-  und  Mini  ft  er -Lau- 
nen abhängt,  iuid. aus  idem Druck  rabbinifcber Verord- 
nungen in  volle  Societätsrechte,  wo  man  feine  Talen- 
te ungehindert    überall    geltend    machen    kann.     In 
Abficht  des  abzulegenden  Glaubensbekcniltninis  'fagt 
der  Vf.,  es  würde  genug  feyn,  zu  fegen:  „ich  glau- 
bean  das  Evangelhiiu  und  will  nach  gebefferten  chrißli- 
chen  Gefirmungen  leben;'*  wenn  er  aber  zur  Erweckung 
eines  gröfsern  Zutrauens  bey  der  Gemeine,   für  die 
er  fich  entfcbieden  hat,  rathfain  hält,  feine  SLußim- 
mung   zi>'  manchen  Lehrpunkteii    und    VorfcbrHten 
derfelben  darzulegen  —   Ohne  fich  doch  in  einzelne 
Deutungen  und PhiTofopheme  öherer  und  neuerer  Zeit 
kaarfcbarf  €in2UiIa(Ieu —  So  fey  das  vemönftig  gehan- 
delt.    Obglekh  dk  Taufformtl  in  den  erAen  Ziehen 
des  Chriftenthmns  nrcbt  immer  mit  denfelben  Vfor- 
ten  ausgedrückt  worden,   fo  ift  der  Vf.  doch  für  die 
Bey  behaltung  der^orte  jcfu  Matth.  2S*  da  fie  nach 
delTen  Ab&cht  emenSoiHfltfßchen,  nintn  Sinn  haben,  und . 
die  ewige   Verpfircbtung   zur    Moraliiät   anfchaulich 
machen.    Der  Vf.  fchüdert  ferne  tbeilnebmende  Frea» 
de,  die  er  abwefend  an  feines  Freundes  Tauftage  em- 
pünden  j  tmd  woduick  er  fie  beweii^O  W^rdei  auf  ^h 


fie  ruhrende  wftrdige  Art ;  —  aber  leider !  nach  zwölf 
Wochen  erhielt  er  ehien  Brief  von  dem  Paftor  C.  in 
L.>  dcrihrndeiTen  Tod  an  einem  plötzlich  aufgebro- 
chenen Innern  Gefchwür  meldete!  -^  Darauf  eilten 
des  Verewigten  Söhne ,  Vormünder  und  Schwerter, 
fich  taufen  zu  Jaffen.  —  S.  166 — l8x.  folgt  nun  die 
gut  abgefafste  Taufrede  des  Paftors,  dann.  S.  i82  Ws 
189.  diefetfertiche  Erklärung  der  Täujßinge  im  Atisdruck' 
und  in  den  angelobten  Gefinnungen  edel,  und  der  reinen 
Chridusreligion  gemäfs.  Der  Paftor  fodert  hierauf  den 
Erwachfenen  die  Beftäügung  ihrer  Zufage.  und  den 
Kindern  das  Gelübde  der  Polgfamkeit  in  chriAlicher  Er- 
ziehung ihirch  lautes  0a  und  durch  Handgebung  ab« 
worauf  nach  einer  ausführlichen  gemeinfchaftlichen 
jurbittefür  fie ,  und  nach  Erkläntng  der  Einfetzung  und 
des  Zwecks  der  Taufe,  die  feyerliche  Einweihung^ felbft 
unter  einem  feßlichen  Cborgefang  erfolgte.  '  Den  Be- 
ijcblufs  macht  noch  ein  Formular  zu  ihrer  erftenAbend- 
mahlsfeyer  nebft  einem  dazu  neu  verfertigten  und  in 
m^ygedruckten  Noten  von  Beneke  compouirten  Wech- 
felgefang«. 

P  A  D  A  G  0  G  I  K.  ^ 

Halle  ,  Im  Verl,  d.  WaifeHhausbuchh.  \  Fragen  an 
Kinder  iAet  ^unker's  biblifchen  Katechismus.  Ein 
Hand-  und  Hülfsbucb  des  katiecheti£ehen  Reli« 
gionsuhterrichts  für  Lebrer  in  Bürger«  und  Land- 
fchulen.  Von  Johann  Aumfl:  mbr ,  Prediger 
ru  Crumpa  bey  Merfeburg.  Sr/u  Abthei^ng.  Die 
Lehre  voh' Gort  und  der  Vorfehung.  i8o2..  XVIIL 
.  n.  224  S.  Zweyte  Abtheilung.  Die  Lehre  von 
Jefu  Chrifto  und  der  erfte  Tbeil  der  Sittenlehre. 
i8o3*  2^48.  Dritte  und  letzte  Abtheihmg.  Der 
andere  Theil  der  Sittenlehre  und  von  den  Beför- 
derungsmitteln der  chrtßl. .  Erkeontijifs  und  Tu*, 
gcnd,  230  S.  gr.  8«  (i  Rthlr.  18  gr.) 

Der  Vf.  will  durch  diefe  Bearbeitung  des  Junkei*. 
fchen  Katechismus,  welcher  im  J.  i802.  die  7te  Aufla- 
ge erlebt  hat,  nicht  nur  diefen  Katechismus  recht  prak- 
^ch.Qiid  gedieihnfitzig  machen,  fohdem  überhaupt 
Lehrern  ein  Handbuch  geben,  aus  welchem  ße  die 
ächte  katechetifche  Methode'  erlernen  können.  Jede 
hn  Junker'fchen  Lehrtiuche  befindliche  Frage,  fo  wiß 
jeder  darin  angeführte  Bibelfpruch,  wird  daher  iämeh- 
Vßte  einzelne  Fragen  zerlegt,  denen  nur  feiten  die 
Antwort  beygefügt  ift.  Im  Ganzen  verdient  diefe  ka- 
tcchetifchc  Arbeit  des  Hn.  IV.  eine  beyfäUige  Aufnab* 
])fie,  wiewohl  nicht  alle  einzelne  Fragen  fo  vorbe- 
reitet, und  fo  beftimmt  ausgedrückt  find ,  wie  man 
CS  in  einem  Muf^erfragebuch  erwarten  darf.  Zuwei-. 
kn  folgen  vier  bis  Jechs  Affirmativ-  und  Negativ-» 
Fragen  nach  eiiuin der,  unter  welchen  einigl  fehr 
Jteicbt ,'  und  ohne  katechetifchen  Pedantismus ,  ver* 
HH^den'  werden  konnten  und^foliten.  An  manchen 
Orten  find  die  Pn^^i  zu  lang  gerathen,  wie  LAbih*' 
S.8I' :  9, Wenn  ein  Menfch  unwillig  atif  dich  ift,  un- 
au^örlich  mit  dir  zankf  und  grollt,  und »  anftatt  dir 

Freude  zu  xMchej^i  vkdyoftehi  Schuld  aiu  mancherley 
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Uebel  und  Lddeft  Iftt  die  dicb  .treflF^n,  wie  fagft  du, 
difs  dieferMenrch  gegeQ  dich  gcfiiint  fey?  Und  wenn 
e^n  anderer»  dir  ftatc  dMen,  viel  Liebes  und 'Gates 
erzeigt,  nie  auf  dich  zankt  und  eifert,  fondern  dir 
vielmehr  in  aüeh  Stücken  mit  Gefälligkeit  und  Liebe 
zuvorkommt,  dir  feine  Dienfibefliffenheit  und  fein 
Wohlmeynen  auf  alle  Art  an  den  Tag  Itgt;  wie  fagft 
da,  dafs  diefer  gegen  dich  gefinnct  fey  ?••  Beide  Fra- 
gen liefsen  fleh  weit  kürzer  und  doch  verftfindlich  fe 
ausdrücken:  wer  dir  ohne  Noth  Betrübnifs  Vfrur* 
f^oht  —  wer  dir  gern  eine  erlaubte  Freude  zu  ma- 
chen facht  —  wie  ift  der  gegeq  dich  gefinnct?  — 
Dafs  nach  S.  XVI.  zur  Erfparung  des  Raumes,  maa- 
che  Mittelfragcn,  die  fich  von  felbft  ergeben,  weg-' 
gelaÄTen  wurden ,  dtefs  verdient  keinen  Tadel.  Aber, 
wenn  nur  nicht  zuweilen  auch ,  anftött  einer  leicht  zu 
findenden  Mittalfrage,  manche  /cAtiw  zu  findende 
Frage  weggelaflen,  und  dafür  der  abzufragende  Satz, 
oder  eine  nicht  genug  vorbereitete  Hauptfrage  hinge- 
ftellt  worden  wäre!  Nachdem  z«  B.  Abth.  2.  S.  25. 
da$  Beyfpiel  von  einem  ungehorfam4?n  Knaben  ange- 
führt worden  ift  ,  den  der  Vater  in  eine  finftere  Kam- 
mer einfchliefst ,  und  nach  einiger  Zeit  fagt :  nun  will 
ich  ihn  erlöfen  i  fo  lafst  Hr;  N.  fogfaHch  die  Haupt- 
frage folgen:  wirft  du  mir  nun  fagen  können,  was 
überhaupt  untief  der  Erlöfung  zu  verftehea  fey  ?  Will 
man  nicht  die  Antwort  fürchten:  Befreyung  aua  ei- 
ner finftern  Kanmier:  fo  mufsten  fchlechterdings  vor 
diefer  Frage  noch  einige  andere  vorausgehen ,  etwa :  in 
welchem  Zußande  befand  fich  der  Sohn,  fo  lange  er 
in  Act  finftern  Kammer  fteckte?  aus  welchem  Zuftan- 
^e  befrevte  jhn  alfo  der  Ytittr^  als  er  ihn  erlöile? 
Nun  erft  konnte  die  Frage:  was  verlieht  man  unter 
Erlöfen  überhaupt?  aufgeworfen  und  die  richtig«  Ant- 
wort erwartet  werden*  Die  Beyfpiele  zur  Erläute- 
rung eines  Satzes  fifid  zwar  gröfstentheils ,  aber  doch 
nicht  durchgängig«    gsnz  fcbicklich  gewählt.    .Uns 


fcheint  es  wenigftens  gegen  die  Wfirde  ^Mter.  religio- 
fen  Katechefe  zu  ftreiten ,  wenn  der  Katechet ,  wie 
Abth.  2.  S.  9.  zur  Erläuterung  der  göttlichen  Natur 
Jefus,  ein  Beyfpiel  von  der  Natur  der  Sperlinge«  Hun« 
db  und  Pferde  hernimmt.  Auch  einzelne  BegrifFbe- 
{tima^ongeh  ftreiten  gegen  den  jetzt  faß  atigemein  an- 
genommenen Sprachgebrauch,  wie  Abch.  2.  S.  16* 
und  I.  S.  117.  „Durch  Uebung  und  rechte  Anwen- 
dung der  Vemunfit  bekommen  wir  .Verftand.*'  Uebri- 
gens  bemüht  fich  Hr.  'N. ,  richtige  und  deutliche  Be- 
griffe zu  erzeugen ,  und  Ueberzeugung  von  den  zur 
Einficht  des*  Schülers  gebrachten  Wahrheiten  zu  be- 
wirken. 

KINDERSCHRIFTEN. 

LaiveiG,  b.  Crafius:  Nouvean^Re^ueil  de  Comidits 
et  de  DrameSf  a  Tuüige  de  la'jeuneflfe.  Iinic^sde 
TAllemand  de  Mr.  C.  F.  Weiße  par  ^^  U  Chaije. 
Tam#  III.  u.  IV:  S8o  u.  S91  S«  8-  (2llthlr.> 

Mit  Vergnügen  zeigen  wir  die  Fortfetzung  diefer 
Wohlgeratheuen  freyen  Üeberfetzung  der  WeMTefchen 
Schaufpiele  an ,  und  berufen  uns  auf  das,  was  wir  von 
dem  erften  Theile  gefagt  haben.  Es  i&_  unih-eitig  die 
befte  franzöfifche  Ueberfetzung,  welche  man  von  den 
für  Kinder  fo  nützlichen  Dramen  ihres  unvergefsH- 
chen  Freundes  befitzt.  Berquin  hat  bekanntlich  un- 
fern Weijfß  in  einigen  Producten  diefer  Art  glücklich 
nachgeahmt;  aber  Hn.  ta  Chaife  gebührt  das  Lob  ei- 
ner treuen  Copie.  Seine  Sprache  ift  dem  Qegenftancte 
vdllig  angemeflen,  und  feine  Arbeit  kann  daher  als 
eins  der  zweckmäfsigften  und  nützlichften  franzöfi- 
fchen  Lefebücher  für  die  Jugend  angefehen  werden. 
Öie  eingefchlichenen  Druckfehler  hat  er  am  Ende  je- 
des Tbeils  bemerkt.  Druck  und  Papier  machen  dem 
Verleger  Ehre* 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


llccwioEx.AH«iTV«iv.  Nürnbergs  b.  Lethner i  OhfetM* 
^9^es  ad  docirinam  de  Vitium  expenfis  fpectantts ;  aucfcore  7. 
F.  G.  Emmrich,  D.  et  Prof.  Altorf.  igoi.  2g  S.  g.  (agr.)  Maa 
iVird  in  der  Lehre  von  den  Procefskollftn  ficher  nie  zu  einer 
kaltbareii  Theorie  und  ztx  irgend  einer  gewi/Ten  Beftiuimun^ 
für  die  Anwendung  gelangen,  wen«  man  nicht  von  dem  Grund- 
^tze  aas^eht,-dafs  der  verlierende  Theil  der  Regel  nach  die 
Proceftkoiten  allein  tragen ,  und  folche  dem  Gegn«r  vergütea 
müEe',  wofern  ihm  nicht  rechtsgültige  Entfchuldigungsgründc 
i^  Anfebitng'  der  ProceCsführunc  su  Raiccn  kommen«  Der  Tack- 
fiUi(fe  Vheil  hat*  in  dem  Uauptltreilie  unrecht  t  und  feut  durcii 
diefes  Unrecht  ^ien  Oegner  wegen  dea^  Koftenaufwandes  in 
Schadeu.    Bs  ift  alfo  ganz  recht  und  billig»  ^«fs  er  diefenTer* 

Siite,  wenn  er  nicht  £iecht$griinde  für  lieh  hat,  die  ihn  wej;ei| 
es  gerichtlichen  Streits  aufser  Verantwortung  feuen.  -  Dtef# 
Rechtsgrunde  kann  er  nur  aus  einem  fchuldlofan  trrthum^ 

•d«r  eifur  uorerweKfliflibaa  UAwUfanbeit  bficnghioeiu  foJf(ic|i 


muf^  die  Lehre  vom  8chaden«errat,£  überhaupt,  undbe^oodei« 
iu  wie  fern  fich  Jemand  durch  den  Yorwana  der  UnwiiTenheie 
oder  des  Irrthums  davon  befreyen  kann,  die  Gründe  an  die 
Hand  geben ,  nach  welchen  der  Koftenpunkt  rechtlich  zu  be- 
f^immon  ift.  BekaninHch  \(iFVeheif^4  Theorie  hierauf  g«bauec« 
dahingegen  der  Vf.  de^i  Kofteneriktz  aki  Strafe  des  verwege- 
nen Streitens  behandelt,  und  nur  deoienigen  dazu  verunheUc 
wilTea  will,  dem  böfer  Yorfatz •  oder  grobe  Unachtfamkeit zur 
Laft  fällt.  In  der  geijenwärtigen  Schrift  wird  nun  der  'von 
Schmidt  Phifeldek  in  dem  Beytrage  iu  der  Lehre  von  den  Pro- 
cefskeften  Helmftidt  17^2  angenommene  Mbeynaiitf ,  4LbCs  auch 
das  geringe  Verfehen  —  cmlfta  levis  — •  d«n  üoftenerfatz  zur 
Folge  haben  mülTc»  beftritten,  und  der  Vf.  fucht  zu  itigen, 
dafs  L.42.  D.  de  reg,  jar.  u:id  L.  3.  %.  i.  L.^.  und  L.  p.  $.  f  > 
D*  dejur.  et  facti  ignorant.  worauf  von  Schmidt  fich  verzüg* 
lieh  gründet»  ietav  Me/wiog  niciic  am  ßjtatt^alfcamjAaa« 
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Zeitz  «.  f^Auaißttiwj,  Ir.  W^H?  Pr^phtüßk-  po^* 

'    fche  Qemnlde  dtv'  Znitunft.  Eine  NachbHdunf  d^r 

Offenbarung  Johtmhis  roii'^.  C.  Schreiber,  Nebft 

eiiwr* Vorrede  des  Hti.  Prof.  j4«^«J?i  injent;  igoÄ* 

er  Vf.  bietet  ferne  LMer  Stt  derEifiMtprig«  woM 

EU  blelierzf gen,  dtrß  bier  n«r  eine  NaciiMI^ung 

der  ApokM^pfe   geliefert  'werde,    w'obey  erjedocl 

den  Sinn-d^a  Qrfgnials  nicht  hab^  entßellen  wollen. 

Nor  die  abj^elbrodienen  Gedanliten^des  Dkhters  faabfe 

er  eft  weiter  ausgedehnt,  andre,  welche eu fchwül* 

IHg  fchteaen^  oft  abgekäfzt;  und  fo  das  Ganze  fei» 

ner  Meyiiung  nach  poetlicher  -gemacht.    Damit  wolle 

er  aber  irfdht  (agea^  dafs  feine  Nachbilduag  als  eia 

poecin^hes  JCtHifIprödukt  zü  betrachten  fey«    .Das  habe 

fie  deswegen  nicht  werden  kdnneii,   wdl«er  immirtf 

an  das  Of4g!pe)  gebunden  gewefen  fey,    welches  efr 

weder  hafce  tned^rniftren   noch   traveftiren   wollen. 

Adlern  Roc.  fleht  fichdieferJErklärung  zufeige  in  der 

Verlegenheit  •   zu  geftehen^'    dafs  er  nun  aürch  nicht 

vcifs ,    welcher  Zweck  tiurch  diefe  Arbeit  ef'reidit 

«retden  tcM^    Sie.ift  jieine  getreue  poelifcfe^  U^beN 

fözung,  <letifi  das  Original  ift  theiU  abgekürzt,  theils 

er^veirerr;  fie  darfauch  nicht  als  ein  poetifchesKunlt- 

produkt  herrachtet  werden ,  Cundern  Aur  als  Nachbild* 

düng  des  Originals,    uni  dadjeib^  poetifcher  zu  mi^ 

eben.    Wer  rei^engt  diefe^  aber ,  ynd  weui  ift  ddmk 

gedient?    So  fehr  Rec.  von  jeher  gewohnt  gewefeii 

ift«  einen  angeh^den'Schciftft^ler  mit  aller  Nac4- 

iirht  zit  beürcheüeni  fo  wf^le  es  doch  wider  feine 

w 

Pflicbt  feyn  k  et#as  zu  billigen ,  wobey  gar  kein  Plan 
herrscht.  Dazu  kommt  nun  noch,  dafs  wir  fcbou 
eitle  treue  poetifche  üeberfetzung  der  Apokalypfe  vot» 
HünHr  haben,  die  bis  fetzt  noch  nicht  öbertnofFon 
iih  Indeffen  hfitte  Äe.der  Vf.  mit  feinem  Dichte^- 
geffte  vielleicht  fibertreffeti  können ,  und  einen  Ver- 
fuch  diefer  Art  wirde*  man  mit  Dank  aufgencmmei^ 
haben ,  befonders  de  die  Ejnftcht  in  tten  8innr  diefes 
verfchloffenen  Buchs  feit  1784  fehr  erweitert  worden 
'•'.i,  DQran  hätte,  alfo.  der  Vf.. feinie  Kräfte  verfu^hen 
Ionen«  und  er  wurde  auch  wohl  auf  die/e  Jdiße  ge- 
ko>mnen  {eyn],  wenn  ibai  nur  die  HJUtiierJch  l)ebeiv> 
fet^ung  bekannt  geworden  wäre ,  welches  sber 'nicht 
der  Fall  gewefen  zu  fe^n  fcheint»  da  der'el^eh  ifiii 
keiner  Sylbe  Erwähnung  gefchietif.  R^c.  will  es. in- 
deffen (lenLefern  uberlalTen,  welche  Arbeit  fie  vor- 
ziehen wollen,  ob  diefe  Nachbildung,  eder  jenfe 
Mtbetteajxog-l  nnd  zu  diefem  Eade  bkifiipiM  jPf*: 
A.  L.  ^f  ißo}. .  VitrUr  Bgndt 


he  Toa  heiden  aus 
'ftiellen 


Rftpftet  nftntttor 


^cfcr.  Aber    nicht  läafer  «rtoiig  den   ktlkttm''AnÜkkmtm 

Wähnend  die /Oottheit^ti  f ehe«  ^1  kh  ^htiMicbtig  da-    ^ 

nieder.     <  *  i 

Doch  er  nthte  fich  mtri    der^Oittliehe,  ^tte  itti« 

(aiifter/  *  -  -    ' 

'  Rk^te  mtdi  2itterh<Un  an ,  ond  Q»rtch  mk  liebliche 

Worteo: 
^        Nicht  den  Oedenktn  der  Fur6ht !  -dena  uttverüiiderlkh« 

eM'ig 
ich ,   was  ich  eiuA  wtr^  ich  Cailb  auf  Erden  udd  ~ 

lebe 
Ali   Verfcllrtcr   des'  HimMieli  durth   alle   Zelten  der 

Zeiten, 
Und  die  8chlnfiel  des  itades  iuii  mir  fegeben,  ditfs 

fürdcr 
Bf  ich  Icein  resnlchtender  Tod  mit  gifci^em  Hauche  he* 

«winße. 
•     Fa({e,  r^'tts  du  ertäWik,  das  Väthr^halie  ((ebUde» 

6ieben  goldene  jLeuchter.    fie  deuten  die  Städte 'der 

Ende,       '  •      ;        • 

Wo   der  Tug^d  Verehrer  nach'  «letHetf  Namen  fich 

nennen.       \  . 
Aber  die  ^arnfhenden  Stetae,  die  meiner  Reclttea  exkr' 

glühen,  .    '    ^ 

Sind  in  jeiietf  Gemeioen  di^  Lehrer  ua4  tiAiw  Am 

Chriften.  *      .    ' 


•         « 


*    Af.  Als  ichiha-fiäaMte.da  €ank  ich,  wia  feo4t  tiijptffien 

f üfaeni  ■  '   ■  «   * 

Aber  Er  Jegie  diie  Hand  auf  «lich:   eotCetst'rer  Afir 

dich         -  '  "*  * 

Nicht!  fch'bin  es,  der  erfte,  der  leute«  der  Leb^nie 

tin  J<*P  ' 

'    Ich  1>in  todt  geweCen*,  doch  (leh  vkhi  Aeoon  zu  ktoöhii^ 
heb'  icli  jetzt^   und  habe  die  Schlilffel  dei  Oesbs  ui'id 

4esTodca^  !  * 

Schreibe  nun,   yfw  du  /ahfl:,.  und  den  6inn  der-Ä-^ 

fclieinang ,  und  was  e»ift        * 
\   -INoch  gefeke^en  felH  Da«  <}eheim«fs  der  rwticn  <!••. 

\   ftirn*,  '         ' 

Die*du  tiehfi:  a[n  'meiner  ^aad.  und  der  goldneo  Leiicfit^r, 
•  J)iefe  Geftiriie  fnid  die  Engel  der  lieben  Gewt*"««»' 
üjid  die  riehen  I-ejichter  bedeuten  die  flehMiOeMiaÄ. 

■    '       \     t\ 

Dafs   die  Treue  der' Üebertiragung  bey  einer  {»etj- 

fchen  Ueberiet^ung  der  fcbwierij^fte  Punkcift«  wel- 

.icher  xkA  Ucbecfetter  MEeJc«  jirdh  «bi  Jeder«  ikr 

«q,  Vec* 


Terforhe  dteTer  Art  gMurdit  bat.    Wer 
Bicbl  bindet«   der  kaiui  leicht  einen  beflem  und  hö- 
kem  Fing:  fiebmeJi«  ^    In  det^  Etnlf ituii^  bat  Hec» 
nur  fblgende  dem  Vf.   eigenthümliche  Yerinathung 
über  diefes  Umh  gefimdcu«  die  er  mbrheilftt  ,wUU 
>J)er  T£  wuUte  wabrfchelnlicb  den  damaligen  Cbri- 
^fien»   die  ib  viel  Elend  und  Verfolgung*  er duldea 
»»snufttetip^  mnd   ckswegen  vielleicht /oft  unzufrfeden 
^,und  inifttrauircb  wurden »  neuen  Troß  und  Berühi-t 
«fUf»;  ge^ll ,  fie  ibeoredea;   d^Ci  ftenurin  fieduli^ 
-»»ausharreil  foltten,  weil  fie  gewifs  dafür  belohnt  und 
y^tücklicb  gemacht  werden  würden,  weil  aller  Wahr- 
»»feheMilicbkeil  iMcb  diasjudaitfaum  rowK)h^feifier  bh>- 
^»ralifchen  ata  policifchen  Verfaflung  wegen  ganz  zu 
^reiii  Nutzen  MngefehaffeB ,  das  Helden tb um  bald 
»»iii  Trömwem  fiuken»  und  die  Wahrheit  des  Chri- 
.^entbuma  ilocb  tndHcb  fiegenund  uimupbiran  wer- 
„de.    Zugleich  wollte  er  fie  warnen,    von  manchem 
»»Febleru  abzulafltat   den  Lehren  iaUcher  Betruger 
t^nicht  zu  folgen,  und  getreu  dem  Entfcbluflezu  feyn» 
^die  chriMcbe  TugeMiebre  bis  in  den  Tod  zu  be- 
'  »»kennen.    Diefen  Gedanken  nährte  der  Vf.  lange  in 
■^Jcimer  Bruft;  er  dachte  lange  bey  fich  nach  über  die 
„Art  lind  Weife,  wie  fkh  diefes  den  leidenden  Chgi<* 
wilen  lua  beÜen  iagen  liefse»  uml  verlor  iicfa-  oift  fo  In 
,3etrac&tiingen  darüber^    dafs   er  wachend  (?)   utid 
^/chlafecd  davxm:  träumte.    Et  felUft  fucbte  .fich  zu 
„überreden :     es  mufs  fo  kommen.  .    Die   Chriftus- 
jj^bre  mufa  fieij^en;  der  Niedergedrückte  emfor  ge- 
„hoben  und  das  BOfe  bellraft  werden.  Die  Vorfehung 
^kani»  nickt  löngtr  zufebei»^     Sie  mu(a  eüeil,  dem 
.„Lafter  ein  Ende  zu  machen  »  und  das  Güte  au  erhö»> 
ttbeii.    Seihe  Phantafie  zauberte  ihm  nun  allerley  fon- 
^clerbare  Bilder  iMr»   die  er  feinem  Cedächtnjfie  tief 
•»ebiprSgte.   Er  hatte  darüber  oft  anhaltende  Träume, 
^,die,er  fich  Ibrgfatttg  merkte»  uud  als  er  n^n  end- 
lich auf  den  Gedanken  gerietb,  diefe  OfTeubarungen 
M<}er  Zukunft »  wie  er  fie  nannte»  nieder- zu^Ahrei- 
,»ben^  fb  fldfs  diefi  alles,  ^Reflexionen,  Vermutbu»* 
jygen  und  Träume  in  ehiander,  welches  dicbterifcb« 
9»&QgKißenmg  alsdintn  at«  e&nenk  poecsfdien  Ptoxiftkte 
Mitmforinte.*«    So  lä(st  fieb  die  Sache  allerdings  recht 

ftti  denken..  Indefle»  gtanbt  Rec.r  daf»  gerade  f4rcbt 
I  viel  auf  die  Träume  gerechnet  zu  werden  braucht» 
IM»  die  Ofienbarungsform  iind  cUevfreyndai-rigen  Brt- 
ekr  heraus  za  bringen»  Sobald  der  Vf.  jeneiJcber- 
seugung  bis  zu  einer  lebbafien  Begeifterung  hatte;  fo 
konnte  er  fekon  dadurch  ^em  Prophet  feiner  Na- 
tsMi  werden»  der  in  propherifcben  Nationalbrldern 
äKe  ScbiekfaJe  des.  Cbrtftentbums  weifiagte»  und  fie 
als  Ofakel  der  W^te  mittheilte.  Wer  mit  der  Biider- 
fi^aebe  der  hebräifcben  Propheten  vertraut  ifr,  wrrJ 
doe  BiMer  ^t  Apokalypfe  weniger  fremdartig  und 
JbhfiM^  fnden»  ails  es  forvH  der  Fall  feys»  mih,  — 
Die  4osaerkangen  am  Ende  find  febr  mager ,  und 
ytfTUihtak  keiife  grofae  tbeologifche  Gelehr Aimkefr.. 
So  beifsi  es'z.  B.  S.  109  ^  «»öte  tiikolaiten  foHen  ber- 
9»kiitnf2iei»  von  einem  gewiflen  Ntkoiaus,  ^r  ein^ 
«^gana  eigne  Art  epfkurä|e}ifcber  Pfailofophie  lebrre^«^ 
Ke£a  üktjtma^  Mk  lünglfc  veror^rCan»    Die  Nikohkea 


ALLa   EtTERATÜB  ^  ZEITURO  m 

4mA  ^Ifie  bMl»e  friechifebe  Veberfetztniff  rott  SoCo«- 

miteu.    Nach  S.  12?  foll  Babel  den  I/r<;^jf^;|.ein  lan* 

0es  trauitfgea  £kil  bereitet  balieft.  ^Betti^mter  vT^rde 

es  heifsen:  den  Süden.    iTerner  wfrd  8.  ir2  bemerkt» 

dafa  lUe  Gerfie  damals  ein  Futter  f&r  die  Pferde  war. 

Diefs  ift  bekanntlich  noch  jetzt  im  Orient  der  FalU 

Kack  6.  137  krUßvif0os  ein  fernes  ägypttfcbea  Seidm- 

zeug  feyn.    Was  ferner  S.  129  vomi^m  Ae^oV  Shti) 

ATs  S frecher  GMes  gefagt  wfrd,   hat  kernen  biftoii- 

fchen  Grund.    Attfserdem  fcfarerbt  der  Vf.  ftrts  Laodi- 

eaea  fiatt  Luodicea ,  und  aus  dem  Dronyfiua  von  Aie- 

üandricn  ift  S.  2  ein  Dgonifius  Atexanier  ^ewar^bn» 

•  vielleicht  aber  nur  duicb  einen  Druckfehler.  *«    bi 

der  Vorrede »  welche  die  hefte  Partie  des  Ganzen  fe^-n 

durfte^  bemerkt  man  die  Verlegenheit  des  Hn.  Pr.  A. 

wohl»   in  die  er  durch  die  1  Bitte  di;a  Vfs»»  hier  als 

Vorredner  aufzutreten»  gefetzt  wurde.    Seine  Hujsa- 

aität  wollte  fie  rfaflrindefiea  nicht  abfcblageH,  und  h 

fetzt  er  das  Verdienft  dieier- Arbeit  in  die  richUgeAuf» 

fajfung  des  Ganzen »  und  buk  Einleitung  und  Anmei.» 

kuneen  nur   ffir  unwefentlicbe  Zugaben.     Cagegeu 

macht  er  einige  fahr  iiitereiTante  Beuieaknngen ,  die 

es  bedauern  laflea^  dat$  dieie  Vorrede  nkit  Raum  lu 

.mehreren,  geftattete»     Zucfft  teigt  er  gegen  unfern 

.Vf.  f   dafs  KUfMCKif  iiiAS^a   K.  j,  2«   nichts  wohl  der 

Sonntag  feyn  kai^i»  fondern  weit  eher  So  viel  bcdeu- 

.tet  als  miifu  yMiQV  der  Tag^  wo  dim^  Miffias  trfcbor 

»mu  wir4«  GeriAt  7k»  halte».    Alsdann  mecht  er  aal 

.die  Anhänglichkeit  desDicbtecs  andasJMentbum  auf- 

merkfauu    Er  will  den  Mofaifiams  nicht  «bgefcbaftt 

fondcm  nur  reformirc  wiifen.     Der  Tempei   bleibt 

K.  XI.  und  nur  der  Opfetdienft  wkd  verändert  o.  (. 

w.    Daraus  fcbliefst  et  init  Recht,  dafs  die  ApoAa^ 

lypfe  vor  der  Zerßorung  JerufiUems  gefctuieben  ift. 

Auch  iucht  er  daraus  darzuthun,  dafs  4(r  Apoßel  ]{y 

bannes  VerfaiTer  der  Apokalypfe  fiey,  infofern  er  mit  den 

Sakobus  und  Petrus  zu  der  judaiiirenden  Parthey  der 
pofiel  gehörte  Gal.  2,  9.  {^rejlich  würde  aus  diefem 
Grunde,  aufs  fixengüe  genominen»  nur  folgen,  dais 
ein  Chrift  vcn  öer  ^odaiCrenden  Partbey  überhaupt 
VerfaiTer  der  ApoKalypfe  fey»  welches  IIc  A  auch 
zugeUiUtj,  allern  er  glaubt,  dafs  diefer  Grand,  m 
Verbindung;  mit  den  übrigen  iimevn  jind  äufiKernGrön* 
deif,  die  für  die  Aucorkhaft  des  Evani^eliilen  Johau^ 
>ies  ftiiMtricn»  ein  bedeutendes  Gewicht  bekomme. 
Endlich  wird  noch  gezeigt,  dafs  das  Prädikat  S^^A^ 
^os  in  der  Utberfcbrift  nicht  gegen  den  Verfafier  jo- 
banne«  xeogen  könne,  die  Ueberfcbrift  möge  von 
ihm  felbll ,  oder  von  einem  amien^  herrübrea,  worin 
Rtc.  völlig  uäit  Hn.  A.  übereiniUmmt. 


WoLFENBüTTEt:  CoeleßioH  oder  über  das  Wefen 
und  den  Wtrth  der  natürlichen  fUligion  in  Rück- 
ficht auf  die  geoJJ entarten  Kft/i/cZreiK  Ein  Pendant 
zu  de»..  WoffeiiDöttelfchen  Fragmcntiften^  von 
Karl  Etjlander.  1303.  120  S.  ij.     {u  gr.) 

Der  Vf.  gbubt  fehr  einfeiijg,  dafs  mit  der  blofsaa- 
türiirhen  lieli^itn  der  Jliimocl  auf  Erden  erfcheiiieii 
laä&ei  uodiitcbt  defsbaib  die  cbriiUicbeOffenbaruitg» 

.      fo 


m 


Utk  3^7^  BSCB'MBEA^  ifo|. 


ib  Tfel.wiigfillrr  terib  U  blKmi  .ihdHn  et  t&eilp 
tfe  WiriHcbhfit  einer  ül>emi»iüc)icbM  Ofi^nb« fui^ 
äi^üti  btftnritet,   theils  ft  pt jg#iri>fl  jii»  dem  Inha^ 
4er  Bibel  ii»l^,  dafs  cUefe  J^eiiie  fekbe  OAeabarung 
fDtbatreh  Mn»e«/Di^fii  es  biebe^^  wc^  ob^CfianbeyU 
fclieHerebwdräigtin^  labQtegMgefi  ift,  wird  num  fction 
TOI»  fatbft  tnrtrcetftr,   wem»  man  nur  bedmkt  f  d«fs 
iHefe  Sebrift  ein  Pendant  zti  deiii  Wolfet^tUlkhtn 
Fragincaeifteii  [befler  den  W.  Fi^agineateu}  feyn  folU 
fedetfen  JA  docb  ein  bunmelweitejr  Unt^fcbied  zwi» 
litben  dem  Fragment iften  mid  diefetn  V£  Jener  war  tia 
ülenivoUerv  fcb^rflbmiger »  «n4  bennmifareklier  6«^ 
lebrrer;     diefer  aber  zeigt  ficb  als  einen  einfeitifeii 
und  unttnterrkhteieii  Mann,  defTen  Haopttalent  darfA 
beliebt^  das  fcbon  hundertmal  Gefiagre  »bermals  zn  &• 
gf n ,  obne  üch  m   feinen   eigncfi  Behituptvngen  vor 
f rofiien  Blöfsen  zir  fiebern.  Ein  Pa^r  Bey ffiete  werden 
bmrekbeml  feyn ,  diefes  Urtheil  ztt  beweifen.  £s  ift 
ausgetnacbt ,  d*fs  das  Bucb  der  Weisheit  ,*  von  zwey 
VerfalTera  gefcbrieben,    vatt  platorriftber  fteffl^bebi^ 
Ideen  ift»    ood  de&wegen  zu  den   beften  jQdifcben 
fieligionsrcbrifien  gehört,  ^re  wJr  befirzen.    Dagegeifi 
urtheilt  iraier  Vf.  atrs  blofser  Unkonde  fo  abfprechend 
dariiberv  dafs  fein  Urtbeil  fo  gilt  w»e  gair  mehis  fagt. 
>»D»s  Buch  der  Weisheit  bar  man  nueb  Mebreni  zw- 
»»fchreiben  wol)en  [a!fo  werft  Hr.  H.  nicht,  chrfs  dfe>- 
fer  Punkt  l'ingft  ausgemacht.  ifl?7   nKummV  es  aber 
„dem  Salemon  zn ,  I0  ift  z«  vefwandem ,  wi€  meb- 
„r^re  ßkr  fftoki  WitleFfprüebe  dwin  habe»  Statt  fin* 
„^n  können.    Im  40.  Kirp»  wird  die  wti*tderb&re  Ef- 
t.bd1riing  der  Liebhaber  hitnmiircher  Weisheit  ausg^- 
ttfuhrc.    Be?  Vf>  kcKnmt  daher  i^leich  \r.  5  auf  <&f» 
„Abraham,    ond  fetzt  ihn   zar  Zeit  der  SuBdämb. 
„Von  JafefA  fpricht  er  V.  14  wie  von  einem  kg>  rt- 
»Jcben  Sötuge/*';    Das  id  dre  ganze  .Charakreriiti4i; 
diefes  Bochs^^nacb  »n/efiu  Vf.     Es  ift  ferner  bekannt, 
f^fs  die  fritbefieii  Cbrißen  CbrifttMH  al#4iott  Y^ebr- 
ten»  wie  man  frhoiv  at^ii  0us  iiem  Brvelv«  jTfs  PK- 
nius  ober  die  Chtfften  feben  kann,  nAd  dafs  CbrHhts 
deswegen  in  der  frübeilcu  vegal»  ßdei  ebenf^Hs  S$ti9 
kiefs»  obive  dafs  die  Einfidt  der  Zeit  eiB««  Anilo/s 
daher  für  die  Binbek  Got&es  aabm.  AHein  j^uden  mid 
Heiden  zeigten  da^s  Inf onffquente  diefet  Vor AeHungft- 
arr;  und  Icbalten  dre  Cbrjüen  gersdeza  Polyd^eiften* 
Um  diei^iii  Vofwvrfabzu w^ndent  mtifise  «Ifo  ein  Ver- 
bältnifs  attsgedachc  werden  ^    werin  der  S»bn  zuia 
Vater  fo  zu*  ftähtrn  kam ,  dl|pf»  dre  El^beic  Gmtes  gfb- 
retter  wurde.    Damft  befcbäfirgten  fich  zaecft  die  («• 
genannten  pkM^oiüfcheu  Vitt^A«.  ,Hnd  benutzten  die  pl'a» 
tonifche  Lebre  vcm  eif«em  kofyo^  BvimS^ro»  und  wgo^ 
^ooi'/tQ^f  ttm  da»  VerhMtnif»  des  Sofciis  znin»  Vater  aa 
bcfthnmen.   Dagegen  verbreftet  Seh  die  Unkunde  im- 
fers Vfs.  fo  über  diiefen  tunkt  ^  i^^afi^  ^»n  feinen  erg- 
ftta  Augen  kaumr  trauere  wenn  in#A  ^iae  fiiebaupituiä'^ 
ge»  I1e(K     Z.  B.  S".  42.  43-?  ttCs'.  g^bött  ntefac  zum 
»»Zwerke,  hier  dcn-lfatonisihty*  d€*r  Mtrebeiwiätef  :aira 
»»einander  m-  fetzen  |(Iazu  wfirde  es  dem  Vf.»  nacb 
dipfer  Probe  zu  artlu'iien>r  ai»ch  ander  nt)rh%en  6e» 
ithicklichkeU  feKllenj;   «.hideiTi'n  iXMifa  dioc&^riiiacaz. 
»iWesiknjt  wenn  gleich^  die  ^chcaväter  mr  PkUoitk 


^ 


4« 

falfo  glaubt  der  ^4^  dafa^  dß^Telcben  «or  Hat«  gefebf 

J^der  fcbon  ein  Pratonrker  war}  „u.  f.lv.  Cbriftiim  we^ 
^,gen  feiner  Elrhöliang  ond  Geburt  Gotttvttnnttn  ^  die 
MgftttSdt  Lehre  von  der.7*rinitlt  ihre  Erweiterung  irnd 
MAu&febmückung  ihm  zxf  verdanken  hatte  £dief»  )bftr 
ficb  blofsvon  der  .Ausbildung  der  Lebte  tKin  de« 
Verhältniffe'des  Xoyos*  tum  Vater  fagen,  nhrl^t  »bet 
des  Geilles  zuiu  Vabr  und  Sohn,  aFfcFauek  nicht  v^ui 
dtr  ffJinZen  Trinitätslefare}.  ^Flaron  bttce  ficb  unftrei»- 
^tig  dpsch  Abftraktian  zur  ErRemjrmifs  eines  einzigen 
.pftGottes .  eiboben ,  ond  fah  ein,   dafs  die  WeH  da« 
»»Werk  eines  höchll  guten »  hOchft  weisfipüsvoUiK  xmd 
^böchft  mächtigen  Wefens  feyn  müfTe.    Diefe  drey 
9fEigenfc'haffen  nannre  er  GtJttfr,  den  GsUen  oder  di^ 
^»Eiiibeity  den  Verfiqnd  oder  den  Logos,  und  dieSeele 
^derdie  Krafr.    Nachdem  nun  mehrere  Philofoptien 
»^um  Cbriilentl]u<ne  übergegangen  waren,  fo  fuch- 
,,ten  fie  die  Begriffe  des  N.  T.  mit  den,  plarohifcben 
^zu  vereinigen.    [Sie  tbaten  diefs  theila  aus  Liebe  am 
»,diefer  Philofophie,  tbei)s  weil  fie  nichts  umfonft  ge- 
nl«nit  bebte "^''ollfan.'^  -^    Einegai|z.faiCcbeVarftö^ 
lung,  fobald  man  nor  die  oben  gegebene  hiftorifcii 
wahre  Veranlaffung  zur  Ausbildung  der  Trinaärslebre 
Tergleiobv.— •    Hieraus  kann  man  zugTricb  »bneb* 
aien ,  dafs  snan  fieb  ror  der  Widerlegung  der  Ein- 
Würte  diefes  Vfs.    gegen    die  Bibel    eben   nicht  zt» 
Scheuen  braurbr,  weel  er  nur  zo  viele ^iöfsen  vonUi»- 
kunde»  Einfritigkeit  undPartbeylichkeir  gegeben  bat. 
Indeffen  k\  es  hier  der  Ort  nicbr,  Heb  »uf  eine  fekbe 
Widerlegung  eitizulafleo »  bey  der  man  manches  eisi^ 
räumen  könnte,    ohne  docb  die  daraus   gezogenen 
SchlülTe   geitett  zu  laßen.     Ree.  bemerkt  aifo  blefs^ 
dafs  es  längft  unter  den  Theologen  avsgemaeht  ift, 
«nire  geoffeiibarie  Religion  iür  gleichbedeutend  nrit 
pofitiFer  Religion  zu  balten,   wobey  viele  Einwurfe 
von  einer  unminelbaren  (>iFenbarui>g  bergeiu>mmcn» 
von  felbft  wegfallen,  weil  man  die  Wirklrehk^t  des- 
leiben  dsdiin  gefteilt  kyn  läfst ;    dafs  ferner  eine  n9^ 
niitceibare  Ofienbarung  und  fo  geoffenbane  ReTxghyn 
dem  Yernfrnftrgen   Glauben  eben  fe  gut  e^npfohb-n 
werden  k0n;}i,ais  die  liatui-licheReligiow,  die  cbenfa^'S 
nur  anf  dem  Glauben^ beruh t,.iirKl  dafs  endlich  die  bk  fs 
MitiTikhe  Religion  fcbwerHcb  >einais  zi^r  aHgemeine» 
siid  Voiksreiigion  werden  kann ,  wozu  die  chriftlicbe 
TonVefftich  geeignet  fft.    Da  nun  diefe  pfofitive  &e> 
.Jtgionr  unter  der  Form  der  Oäenhsrung  zu  »w*  ^e- 
ktfiume]!  ift,  und  in  diefei  Form  ihre  Kraft  an  Wt- 
lioneyr  Menfdien  (eä'Mfsert  bott  fo  Werden  estorficb- 
tige  Mid  weife  Theologen  immer  fikv  ratbfain  halten» 
ihr  dhte  Form  aa  latfen,    da  man  ficb  die  Offenb*^ 
fiing   aa€h   mjtteib»r  denkesk  kanii^  •— *   ^Uebrigefts 
^h&nrntr  auch  der  Siil  korrekter  feyo.    h^mami^ch  iSk 

JÜu«  cxz  9^  KXeti  tn  er ;  Das  ^efefz9ifth  rfirr  Chvifinu 

-^Ait»  iWan  beiiigf n  Schriften  wöirtficb  zubmaiKeiir 

gefetzt.  i8j02.  XIV.  n.  192  S.  g-    fio  g^> 

Der  Vf. ,  tfberzeitgt ,   da^h  unfre  hefTigen  Scbrifcenp 

durch  ihren  Zweck  und  durch  die  QroiuUätze  deir 
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Heiügkfit,  welche  fie  enthalten,  wahrhaft  heijlg:  tind\ 
hat  ims  defi/elben  diejenigen  Sittenfpiiiclke  gewlfhlt 
und  «ufatniii«nfeftellc,  wekhe  die  deürlidifleti  und 
obiie  weirere  Erklärung  v^rßänalich  (u\d,  von  den 
di«orerifcb'en  Religionswahrheiten  nur  fo  \iei  aufge^ 
iioinmen,  «Isi  ihm  zur  Begründung  der  thrillHcbeil 
SittciVlehre  «Dihwendlg  fehlen,  tu  der  Anordnung 
macht  .-er  auf  kein  Syftein  Anfpruch.  Cr  bringt  das 
Ganze  luiter  drey  Titel  •  I.  Verliättnifs  Qottts  za  den 
Mtnfchm^  wo  er  lauter  folche  SchriftlleHen  anWbrti 
welche  die  allgemeine  ReHgiöns-  und  Sftrenlehre  he- 
treffetw  .11.  Vethältnifü  des  Menfchek  zu  Gott,  wo  et 
die  befoader^  Sitreniehre  tnir  biWifchen  Sprüchen  bif- 
iegt.     III,  AJcetik  oder  Hiüderniffe   und  Mittel  dtt 


K 


49^ 

Tilgend.  Er  lioffrdilreh  <i«fe  Stminlellt^eHreini. 
tUer  S^r«d«eHdchbcbMig  gegen  difi  Aibel  eu  beför* 
d^mi  gewifa  W^«Abef  euch  <faidupch.inotaiiftbe  un4 
feligjöTe  Erkenntnffs  uridCultur,  tiBmeitAkk  umer  M* 
fi«iR^Nti^*»^erwWi*en.  befördert  vrerdeo,  Wir\v«l» 
ien  über'tfie  Auswahl 'und  VerflÜndUclrkMAr  einzidnet 
Stellen  nfcbt  mit  ihm  ftreiten,  er  hat  mit  darin  inet- 
ftens  Q^iifige  gethan,  ailen  firir'd  es  keiaer  ganz  recht 
ciach^  kennen.  Wir  wünfchen,  ^fs  vMe  diefe 
Schrift  ab  Spruch-  und  Denkbuch  fleifaig  ^^f^brauchea 
mögen.  AU.  Anhang  Rntä  noch  Ffofanaii.  beygefägr> 
^vrelehe  au«  wirklickto  bibMfckM  JPieUaea  ziilatntuen- 
jgefets^t  fhf  d.  > 


iM»MMB«*i 


KLEINE    SCHRIf  TEN. 


»  -  • 

• 

■^hs  cn^  OH  ^  ««  ff^ehn4tr^  ■  im  l^andeft-TtitToftrie-ComfeiaiT/ 
VolUlUfidtgc  BefciireWu$ig  der  SfMtrtJen  und  Hfrde^  welche  m 
der  Oraifchaft  Mark  JchQU  feit  vielen  Jahren  g^ebruHchlUM 
und  bewiihrt  bejnnden  find:  —  ^Jeblft  einer  Natfhridit  vom 
Dredback^n»  Biei^raueu  und  Brandcweinbreuiitff  i>ex*^tein- 
kohleii  und  einem  Anlian^e  iiber  Thettnolampen,  Fuoiiruren 
nud  Phlogofkopen  ^er  Pi^sofen  —  vpji  Fr,  Chrifi,  Müller, 
Prediger  fcu  Sclwehn  und  Mitglied  d6r  k.  Akad.  zu  Jierlin. 
l8<^3-  70  S.  gr-  g<  n»it  VU.  Hupfcrcaf.  (15  gf.}  in'  der  Graf- 
fcb&^i  Äiark  benient  man  fich  beivannillch ,  fowohl  lur  Em^är- 
mting  der  Stuben  als  zum  Kochen,  der  6reinkobien,  welche 
die  Gebiri^e  dort  1«  imgeh^rer  M^ng«  liefern.  Da  Kec.^  der 
(ich  vomiaJs  mehrere  Jahre  kuig  iu  der  Niiiie  von  Daisbucg 
auf^chaheo  hat,  jeiie  Oefeu  iwid  Lhre  guieii  Wirkungen  au« 
eificuer  Erfahrung  J^ennt  ^  fo  ift  es  ihm  um' fo  vi«!  airgeneh- 
mer,  hier  eine  Schrift  anzeigen  z\i  können,  die  ihreumftänd- 
liehe  Befchrerbuug  liefert.  l?ach  einigen  im  AUiycmeinen  «b- 
rezeit^f««  Vvrziii;c"  dicfer  Oefen  M^  zueril  die  Befchrti- 
bung  di?r  •fn/aWiVii.Pou-  oder  Rochöfen.  Sic  find  aus  Eif6n 
«eßoiTßH  w»d  oben  offen  ,,ur»  entweder  einen  Deckel  cinlegfe« 
%\\  könneii  oder  wh  Köcligefafs  oinzufetzen ,  das  daiui  zU- 
gleicii  äat't  des  Deckels  <lieBt.-  Sie  ^erweitern  ßch  von  unttn 
nach   oben,   haben  unter  einem  r»-<i^c.einei\  Afchejifall,  und 


ZU  brüige*^«  Die^rfopp^tt«!  Potiöfeii  werden  gewöhnlich  -«Ijs 
drey  ötiJck^  v*n  ^JBfchmiedetem  Eife»  zuümmdugefetzt«  iSie 
!H'c>»Ji'>».'ö&*/en*' lÄ^elche.  in  die  Scheidevvatid  zweyer  Zimm'er 
ein fjefezt/tv erde«»  .Kaben  einen  tromm^lformigeu  Auffatz, 
welchpr^iur  im^NebcnzImmet  eLiibn  freyen  S^iigang*  iiirdber 
rcn  Ofenöffntmg  geftattet,  i6  Arfs  man  iKkocJten  kaani  oW>€ 
im  Uaupt7.immer  einige  IJ»gomächlichkeit  voa  fden  Pämp^ii 
der  SpeiCtu  eu  empfinden ,  die  aber  auch  durdi  eine  gehörig 
•ngebT»ch*e.Ail>ittg«röl)r«  aus  dem  AuffarÄe  fo  abgeJeli-et  wer- 
den« -daft  man  ftVbfl  im  ü^ebenzimfmer  i\MÜg  dawsn  b^läftlgt 
V'iri  jSivicPv'Oii* 'den  Hochöfen;  ihre  fehrgeHäu-detaiilintfe 
und^uM^h  c[e*it!idi^  Zaakiiuugeil  hit^äwüc*  «Wäuterf«  %- 
f^hfeibuog  muf«  »an  im  ©itche  felbft  nnchlpfeii.  Üepjigen» 
find  alVe  diefe  Oefen  eigentlich  nur  für  Kchleufeueru'ng  eft- 
aorichtet  uhd*Uiiiesw«j6  fo  peradejiin  a^f  .Holzfeueruji^  an- 
y^en'dbat.  Nuninehr  folgen  die  blofs  zurZimmerheitztmg  be- 
ItiBMnt^  Oifea.    Eint  ganz  Jkurze' Befchteibunf  dcrjP^rawJ- 


de^öfen  (KauonenbfeiO;  etiM'da1)ey  aH(«cg3rf>eae  Abändenmy 
mftcht  diefe,  w^s  .Holzfeuerung  betrifft,  fchc  verwer{Iii!i'e 
Ocfen  zwa¥  auch  fiif  fie  <)rauchbar ,  doch  niche.rorziiglich. 
J^ie  ^racktöfen  dienen  bU>ft  zum  Luxur.  Biimde  Ocfen  neb- 
«eu  ,hioff  den  iws  einem  andern  C^ewÖfattiich  in  eineta  u^r 
tereM  Zimmer  augehrachben;}  Ofen  auffleigenden  lUuch  aii. 
und  H'crdeii  herdurcb  kUfnmcrlrch  tns'AtTXiu  Sie  könüen  il- 
lenfftJls  dienen ,  di«  grofse  Kiilt«  ein«*-  SchJa/zimmers-^tv«» 
^u  miWem.  Die  Mwndöfen  haben«  i«  Bezug  auf  die  bisher 
ridarhte«  nur  das  Eigene,  dafs  fie  ihe^  EtDljdiaeiFmiRi;  auf^^r 
deüi  iümmer  haben.  Hiernüclifl  kommt  der  Vf.  aiif  die  i  Vr- 
««/e  iFourttoifefip.  Es  find  Sparfwicrde,  die  maoWaJufxrh  er- 
halt,  dafi  man  eine«  doppeltet  Pottofen  in  eineft  Ka^e;i  vjJi 
Ei/eublech  einfch)ief«t.  Nicht  nur  wird  hierdurch  der  Tc^ 
luft  der  ^önft  t4>»  ^en  Ofenwändeu  rinjfsiunh^r  lerflreufen 
Wetme  heil-aciitlich  vermiud«rt,  f«Hidarii  mh<U  die  deuiioch 
fich  verbreiieTide  aber  |peri«gere  Wär«iemen^e  in  erwahiiiea 
Kafteii  dichter  beyfammen  erhakea,  uiid  eben  hierdurch  diefrr 
Kaft^n  TvJbft  in  feinen  Oföu  verwandelt,  der  Cowohl  im  inni^ 
ren  ^nMOnemh  waü  fhiner  oberen  PJatto  firtii"  fute  Dienlie  iei- 
ÄÄ.  a»  toin  au«h  Jlau  des  blecberneu  K^Oeus  ein  fpJcber 
au«  Maaeouweln  aufgeführt  und  nur  mit  einer  eiCernen  Flaue 
bedeckt  werden.  Rec.  würde  Cbgar '  letzteres  vorziehen,  -uvil 
die-Maiierzießehi  weit  Schlechtere  Wärmeleiter  find  ala  (Jie 
Wände  des'  blecber^ien  Kaf^etrs.  Auch  iLum,  Srodi^acken 
hat   ßch  die.Erhiitzung  mit  Steinkohlen  hrewahrt  gefttnderl 

jjirervo«  und  v^m  G^r^^cbe  beym  Bierbra^*e|i  un<}  Aran«- 
weinbrennen  nur  in  der  Kiirie,  Den  rjcfchluf«  macht  ein 
r^rSvlilag  zu  einär  Sihr  eiii/uiheh  Und  U/ohlffiteti  Sinhencr- 
hvitziivjg.    Er  b%ßeht  k'iu'z  darin,   dafs  man  ehie  ans  Leimen 

^«nd  Kphleuklein  ^etN&etigte>:daDii  geformte  wid  getrocknet - 
iMaOc  in  dttiä.^imVfier  felM  auf  einer  daiu  hefander«  angege- 
benen p?rofson  Kohlpfai^ie  (iFeäerfcarbe)  brenne«  folle.  Ufber 
,der  Kühlpfanne  wird  ein  Abzug  angebracht.  'Als  Avhnne 
ilt  noch  beygefii^t:  Verbimdwftg^  der  neiuflek  franzodfilrn 
Erfmdnn^e^v  »an  Lebtn  ,  f^an^e  und  Tküorhr  mit  d^  tnür- 

.AijThen   Stemkvhlet^ro/en.     Der  Vf.   theilt' zuerfl  ejua  lui- 

Mre  ^'achrloht  vou  Lebons  Thyrrnolampe  mit,  die  ilnn  ein 
^Jimals  in  Paris  hebudriclier  D^irtfcherv  Namena  Jrtt,  zuije- 
jfchickt  haue;   von  ebeatiemfefbtn  findet  man  hier  auch  ^m 

«kurke  öefciirdbune  «er  TMogofto^en  und  Fumivoren.  Der 
yU  ztoirt  aifch,  wie  fich   dergleichen  ^Eiilri ob tumjen  aa  deii 

"-ir  jhe(Qbtiab«lii|i^  Pycamideuofea  aiibdugen  laSen. 


•  •   «••>•*  •.«sMaaaa.fcvMA.^ 
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RE  GUTS  GEL  AÜRTüEIT. 

X^Bipmi»,  b.  Böhm«!  D.  Ern/l  GoWjfr.  S'iÄwiMtr, 
•  weiland  Prof.  dftr  Reth<e  und  Hofgericiitsadvoca- 
tens  zu  jeftB  ^^'tkeöretifch-fraktif eher  Comweniaf 
über  feines  Vaters f  D.  0eh.  Ludw,  Schmidts^  prak^ 
tifckts  Lderbücb  if^ngärichtUehe»  Klagen  undEin-^ 
reden.  Zwetfte  T^rmebrte'Aiifla^e,  herausg^egr; 
von\ §oh.  Ohr.  tViik,  fafetius ,  Herzogl.  Sachfi^n- 
WetmanfobM«  HofAd^roi^a^eti  oiui  Stadtrcfareibef 
-^u  J^fM«  MMftet  Aand.  iao3*  582  S*  .8-]  (x  Ethi: 

Auch  lUr  'ir^driiegiefide  letzte  'Band  ift  Ton  den  ge^ 
w6hnUchafi  -Fehlem  fescher  Coiumentare  nicht 
Irey 'geWMbetit;^  und  min  "inöchie  beynahe  behaup- 
ten,   dAlW^^^'^^e^e  'Auflag 'dervnn^tzen  Wieder- 
holtfng«ii' undftder  1^dfaphMir#äffgen  des  Texts  ohnee 
gewinn   Mp  dl«  lßettti4chkäf  titflelben  hie  und  da 
noch  mehrshiTbef  «}&  dti;  er(h! ,  Idle  7  Bogen  weniger 
gefüllte.      Man  würde  jedoch  dem  'Herausgeber  un- 
recht rhun/'wenn  inanüicht  auch'  den  Fleifs  aner- 
kennen   wolltet«     den    er    auf  die  VerbefTerung  det 
Schreibart ,   auf  die  Berichtigung  des  Texts  ond  auf 
öie  Yefinehrmirg  deif  ^literart&hen  Notizen  durchgän- 
gig vetwendet  hat.    Ke^e  Anflehten  und  Erörterun- 
gen fchwierigar  Rechtsfragen«   darf  man  hier  nicht 
erwarten.    Auch  ift  es  bey  einer  Sch»fc  diefer  Art 
nicht  gerade  fo  fehr  zu  tadeln.,    wenn  der  Vf.  fich 
4iberaU  an  die  gemeine  Meynung  hält ,    folke  gleich 
die  entgegengefetzte  Theorie  Tielleichc  ftärkere  Grun- 
de für  fich  haben.   So  wird  S.  69  und  g^  fSr  ausge- 
macht angenommen »  ddfs'demfenig^n  ,   dem  ein  Fix- 
noftts  Sdiaden  zugefÜSgt  hat,  actio  in  factum  auf  Scba- 
denserf8t^  Zttilehe ,    ungeachtet  UuU.D.  de  adm.  et 
per.  tut.  damit  nicht  überetnzuftimmen  fcheint.  .  In- 
deflen  find  wir  doch  bey  der  Vergfeichung  der  bei- 
den Auflagen  auf  manche  Stellen  geftoben«  -wo.  wir 
eine  Berichttgsng  oder  nähere  Erläuterung  erwartet 
hätten.  J.  i!za2.  ift  »war  Ute  erfte  Ausgabe  berichtigt; 
die  bey  eth'em*  durch  ein  wildes  Thi^r  verurfachteii 
Schaden  Att  actio  depauperie  utiUs  ilatt  gab.  Auch  hat 
der  Herausg.  das  Beyfpiel,   was    der  Vf.  hier  ange^ 
bracht  hatte,   fchicklicher  in  emer  Note  zur  actio  de 
pafl»  pecoris  J.  1227  verwiefen.   Aber  hier  wärewoM 
'    auch  der  Ort  gewefen  zu  beinerken ,    was  denn  für 
eine  KlBge  ftatt  finde,  wenn  das  Thier /ec«Hdum  na- 
turam,   jedoch    nicht  gerade    durch  Abweiden,   ge- 
fchadet  hat.     Doch  datübcr  darf  man  auch  nicht  ver- 
legen feyn.    Die  erfte  Ausgabe  fowoH  als  das  Lehr- 
buch nehmen  eine  actio  in  factttm^zur  Attahülfe  an. 
^.L.Z,  1803    Vierter  Band. 


Wttr  «WÄifelh  wir,  ob  man  es  mit  detn  Tt.  und  dem 
flerausg.  Xör  fo^ganz  entfchieden  anfehen  könne,  daib 
-überhaupt  eine  Klagein  diefem  FaHe  ftatt  fiiide,   der 
Cigenthtimer  mag  durch  die  Befchädig^ng  gewonnen 
ftaben  oder  nicht,     g.  1225  ift  die  erfte  Ausgabe  be- 
richtigt, welche  anzunehmen  fehlen,  dafs  auch  dann, 
wenn  iltts  Thier  'Vor  der  JEinlaflTung  geftotben  ift,  ge- 
gen den  EigenthQmer,   der  an  dem  Xod^  deffelbeh 
-Schuld  war,    auf   Schadens  £rfatz   geklagt  werden 
ftöiihev      -Öbiber,    wie  der  Vf.  in  dem  nämltchefi 
^^en  annimmt,  mit -'der  «rtfo  dl^paffp^rfVduch8<chmer2r- 
geld  gefodert  werden  könne,  zweifeln  wir  fehr,  triebt 
iiur,   weil  äberhauj),t  das  Schmerzgeld^nicht gemein- 
irechtlich  ift ,  fondern  auch  weil  ^er  hiftorifche  Grdnd 
deflelbcn.auf  drten  Menlchen.,   als  fJrheber  der  Ver- 
wundung hrnzudeüten  fcheint.      ßey  der  avticf  legis 
Aquitiae  w^re^es  Vielleicht  twecktnäfsig  gewefejf,  <Iea 
Beweifes  der  S<!huld  zu  erwähnen ,  und  dabey  hisbe- 
fondere  die  von  Vinniua  bejahte,    von  ander-ii  ver- 
4\e\tUß  Frage  zu  berühren,  ob  b'ey  einem  weder  durch 
Slirzftral  noch  durch  Feuer -£inlegun£.eiitftande]len 
Brand  die  Schuld  der  Bewohner  vermutüet  werde. 
Die  actio , ad  exhiben dum  grühdet'der  Commenrar  ai/f 
^,die**  (doch  wohl  nur  vermeyntlich)  J\On  den  Gelet- 
„z'en  beftätigte  natürliche  Billigkeit,/  jemanden  (\ßM 
„zu  leiften,   was  oiis  nicht  fchadet ,    ibui  aber  eihen 
„Nutzen  verfchafft.»*     Diefs,«<  fetzt  derCommentaror 
hinzu,  ,«befagt  die**  (von  den  Praktikern  erfundeni«, 
jedoch    in  keiner  Beziehung  wahre)    »jRechtsregel': 
fiquod  tibi  non  nocet  9   alteri  .vero  prodeß  ^   ad  id  potes 
9,comptlli.*^    5.  1361  find  die  Fälle  ,  in  welchen  gegen  . 
denProcurator  die  condictio  indebiti  angeftellt  vy^rdeti 
kann  ,   und  in  welchen  fie  gegen  den  Principsü^tarc 
hat,   nicht   deutlich   auseitlandergefetzt.      Sollte  es 
nicht  vielleicht  ftatt  „im  erften  Fall*«  ,»ioi  ^weyten 
„Fall**  helfsen  ?   Denn   wenn  einer  Jemanden  Voll- 
macht errhelTt  hatae,   eine   NichtfchMld  als  eine  ihm 
gebührende  Schuld  einzutreiben  :  fu  ift  unftreitig  der 
JPirincipal  «n  i>etäit^en.     Nur. wenn  der  Procuratol*  ei- 
4ie  belUmmte  Schukl  eintreiben  füll ,   oder^en  allge- 
meinen  Auftrag  hat'^  ocfaulden  einzuzieben,  nun  abe^ 
eine  den.  Seiauf  derfelben  üb^rftergende  Summe  er- 
hebt,   nur  dannmürs  ef  aufZurückg^abedes  Zuvtei- 
enipfangenen  belangt  werden,    aufser  der  rrihciprfl 
genehmigte   den  Empfang  de«  indebiti.  §-  1441  ^^^' 
mifst  man  Ocdtiopg  und -Beftimmthett  in  den  Begrif- 
fen.    Hier  hcifst  es, '  die  Urfache  der  Refliiu'io  in  in- 
tegrum   fey   entweder  generalis  .öder  fpecialis.      Alk 
caufae  JpeciaUs  find  dann  ^iwht  nur  die  in  den  Gefei!- 
zen    iinmentLch   hieber  i^erechnete»    mit   Ausn^bmb 
der  nicht  mehr  hi  Betracht  kommeiulen  capitis  demi- 
Rrr  nuiio, 
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nutio  •  fondem  tucb  eine  der  iinrer  der  ctai^ta  PftL§* 
toris  generali  begriffenen  ^,juflii^  error**  aufgeführt. 
J)\t  cß^ck  gef^ef»l'5  reßituHonis.  in  integrum  hingegen ' 
Ift  nach  d^m  Coiiinient.  „eine  Verletzung-,  die  man 
ohne  «lies  Vc^Ccluilden  erlitten  hat'«  y^Wegcn  ainer 
folchen,**  fSihrt  der  Commentatpr  fort»  Mgefchiehc 
9,eine  Keftitution  aus  der  allgeineinen  -prfirorifcben 
••Claufel:  fi  qua  alia  etc.  E$  ift  unnöthig»  auf  das 
Unlogifcfae  und  Willkürliche  dtefer  Etntbeilung  auf- 
jnerkfam  zu  machen.  Kur  diefs  kdnnen  wir  nicht 
unterlaiTen,  zu  bemerken»  dafs  derllerausg.  ftau  im 
.airgemeinen  anzunehmen,  dafs  man  wegen  einer  oh- 
,ne  alles  Verfchulden  erlittenen  Verletzung  e»  c/ati/tf- 
*ta  Praetoris  generali  reftituirt  werde ,  baflfer  getham 
hätte,  die  vorzfigiiehAen  der  fperiellen  Urfachen  auf- 
zuzählen, wegen  welcher  der  Gerichtsbra^ch  nach 
der  Analogie  der  gefetzlichen  der  Reftitution  ftatc 
giebt;  wobey  dann  auch  näher  zu  beftimmen  gewe* 
Jen  wäre,  in, wie  weltjußus  error  zuden&efUtutiona» 
tjrfachen  gerechnet  werden  könne« 


GifiBSBH  u^Daemstadt,  b.Hejer :  MaUh.SloJ,  Sckickf 
b.  R.  D..  kurpfälzilchen  und  mehrerer  Keichsftän* 
,^,  de  Hofratbs,  fo  wie  auch  des  k.  und  Reicbskaoi- 
,  luergerichts  -  Advocat  und  Procurator,  Über  das 
Reichsfiändifche  Inßanzenrecht  ^  deren  unerlaubte 
Vervielfältigung  und  insbefondere  von  derjogenann" 
ten  Cabinets-  &ßainz*  Ig02.   271  S.  8* 

Die  hier  abgehandelten  Materien  find  ,  ihrer  Wich- 
tigkeit ungeachtet,  noch  nicht  ib  völlig  aufs  Reine 
gebracht ,  dafs  man  nicht  dem  Vf.  für  die  Umarbei- 
tung feiner  ehemaligen  akademifchen  Streitfchrift 
Dank  wiiTen  m&fste.  Sie  erfcheint  hier  in  veränder- 
ter Geftalr,  bereichert  mit  der  neueften  reichskammer« 
gerichtlichen  Praxis,  zu  der  die  Belege  in  einem  An- 
hange  mitgetbeilt  find.  Nach  dem  Eingang  glaubte 
der  Vf. ,  dafs  das  Unerlaubte  und  Schädliche  der  tag* 
lieh  mehr  aufkommenden  Vervielfältigung  der  Infian- 
zcn.,  wozu  der  Vf.  auch  die  fogenannte  Cabinets-in- 
ftanz  rechnet ,  nicht  gehörig  iti's  Licht  gefetzt  wer- 
den könne,  wenn  man  nicht  auf  den  Anfang  der 
reicbsftändafcben  Gerichtsbarkeit  und  Landeshoheit 
zuruci^gehe.  In  diefer  Abfielet  findet  er  nöthig,  bis 
zu  dem  Stifter  des  fränkifchcn  Reichs  in  Gallien  hin- 
aufzugehen. Jener  Anfang  ift  nämlich  nach  ^  3  fchon 
in  der  Patriiaonial  •  Gerichtsbarkeit  zu  fuchen,  wel- 
che den  fogetiannten  Dynaften  über  die  Bewohner 
der  von  Klodwtjg  unter  fie  rertfaeilten  Ländereyen  zu 
Theil  geworden  feyn  foU.  Später  gefeilte  ficb  nach 
$.  3  —  12  die  Gerichtsbarkeit  hinzu,  welche  die  Her- 
zoge, Grafen  u.  a.  als  Beamte  des  Königs  ausübten, 
und  ficb  in  der  Folge  erblich  zu  verfchaffen  wufsten. 
Harte  indeffen  gleich  die  Gerichtsbarkeit  der  Reichs- 
ft«*inde  feit  dem  i3ten.  Jahrhundert  befondejrs  feit  den 
bekannten  Conftirutiohen  Friederichs  II.  (j$.  15  u.  i6)# 
vnd  begünftigt  d'urch  die  vielett  Befreiungen  von  den 
J^aiferlichen  Gerichten  (jj.  17),  immer  mehr  Fciiigkeit 
«sid  Selbftftändigkeit«  und  endlich  durch  die  von  K. 


Wenzel  enheilte  Erlaubnib»  eigene  Gerichte  zn  be- 
fiellen«  eine  allgemeines  ^anctionirttng  erhalten  ($.22) 
fo  war  es  doch  auph  QI23  erft  dem  K«  MaxMuiltan  L 
und  der  Kammergerichts- Ordnung  von  1495  rorbe- 
lulceo.«.  diea  Reich sftänden-^iaa   Recht  der  erAen  In- 
ftanz  ausfchliefsend  einzuräumm.     (Vielleicht    uäre 
«8  zweckmäfsf ger  g^wefen ,    in  der  hiftorifchen  Ent- 
wicklung nicht  weit  über  diefe  Epoche  hinaufzöge- 
hen,  da  die  frühere  Gefchichte ,  zumal  die  Gerichts- 
verfaiTune  unter  deo  l^erOvingem  und  CaroUngem 
fu^r  die  Fragen^   deren  Erörterung  fich  der  Vf.  zum 
Ziel  fetzte,   voUig  gleichgültig  ift:;    Er  hat  aber  Ire 
erfte  C.  G.  O.  nicht  blofs  «in  ausfclilkrsendcs  Beckt 
der  erften  Inftanz  für  die  Reichsftünde  gefetzlich  be* 
gründet,    fondern  auch  das  rechtliche  Dafeyn  mehre- 
rer Inftanzen  in  den  reichsftändifcben'Gehieten  vor- 
ausgefetzt,  indem  fie  verordnet ,  dafs  keine  Appella- 
tion t  die  nicht  gradaiitn ,  d.  h»  an  das  nichft»  onfent* 
liehe  Obergericht  gefchehen  wäre,  angieamiuiies  wer- 
dcnrfoUe.    Diefe  Anerkennung  ift  Micii  in  mcbc  alt 
einer  Stelle  der  neueften  Kammergerichta  Ordnung, 
in  dem  R.  Dep.  A.  von  1600  und  in  dem  J.  iL  A. 
enthalten.    Und  mm  toütt  fich  wohl  berecbrtgt  glau- 
^  ben,  den  Schlufs  hieraus   zu  ziehen,  dafa  jede  un* 
mittedbare    Obr^^keit    ein    Obergeri^ht    «UMOrdnen 
befiigt  und  verpflicfitet  fey,.    Der  W. -geiti^t  jedecb 
$.  18  den  Reidisftändeu.dis  Recht,  in!  mehreren  In- 
itanzen zu  fprechen^  ou^  in  fo  wek  zu  *  aia  ün  daffd- 
be  durch  befonderePrivile^en,  .durch  Gewohnheit, 
durdb  die  erhaltene  Eriaubnifa,    Hofgerichte  anzule- 
gen., oder  durch  die  Verwandlung  kaiferl icher  Land- 
gerichte in  eiget>e  erworben  haben.     Der  Vf.  erleich- 
(ert  fich  dadurch  freylich  die  Beantwortung  der  Bavpt- 
fiage,  welcher  der  zwey te  Abfchnitt  gewidmet  ift.  Es 
kommt  nun  bey  diefer  Frage  nicht  mehr  darauf  an,  nach 
dem  GeiÖe  der  Reichsgefetze  zu  beftitnmen,  wie  vie- 
le  Ini^anzen  im   allgemeinen  für  eclaubt  zu  achten 
find ,   fondem  nur  ^^rauf ,   wie  viele  jeder  einzelne 
Reichslland  rechtmüfsig  hergebracht  hat»    Pflegte  vnBn 
in  einem  Lande  von  jeher  fchon  in  zweyter  Inftanz 
an  die  Reichsgerichte  zu  appelliren :    fo  macht  die 
Obrigkeit  fich  einer  unerlaubten  Inftansen  -  Vermeh« 
rung  fchuldig,  wenn  fie  nun  auf  einmal  ein  Oberge- 
richt anordnet.     Es  läfst  fich-nicht  mifskennen ,  dafs 
diefer  Hypothefe  mehrere  der  im  Anhang  abgedruck- 
ten reichskammecgerichilichen  Prajudicien  zu  ftatten 
kommen.      Befondera  beilimmt    erklärt  fich  diefes 
höchfte  Tribunal  gegen  die  Zuia/Tigkeit  jeder  Appel- 
lations- Inftanz,   die  Reichsrkter  fich  entweder  feibft 
anmaafsen,  oder  4^n  OrtavQrfiänden  einräumen.  Uns 
fcheint  indefifen,  dafs  der  Vf.  über  dem  Hauptgefichts- 
punkt,    von  dem   er  bey  der  ganzen  ynterfuchung 
ausgeht,    andere  ""nicht  ^ninder  erbebliche  Rückfich- 
ten   überfehen   habe.       Er  betrachtet  die  Iiiftanzen- 
Vermehrung  zu  fehr  von  Seiten  ihres  EinflulTes  auf 
das  Interefle  der  höchften  Reichsgerichte ,    und  suf 
indirectc  jiefchränkung  des  Wirkungskreifes  derfd- 
ben.     Er  hält  es  daher  auch  ^  53  für  eine  unerlaub- 
te Inftanzen- Vervielfältigung^    wenn  in  appeUablen 
Sachen  RevifipUi    odejr  ftatt  ilerfelben  Akcenverfcn- 
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dtifiß  gdbtf^f  Wftrd;    Ja  ei«  giBr  nocÜ  weiter  oh  meli- 

rere  der  von  Am  beygebriichren  rdchikaniiAe^-gerfchr- 

licbfen  EJrkeni^tttiffe.    Er  bäh  dfe*  Re\rifion  ffibft  dann 

fär  onzQlifiig,  y^fstar  der  obfiegenlJe  f  heir  (it&  die- 

Selbe  g^fliReii-  Ufsf.      Wfe  dbrif  eiis  die  AulsdehnaDg 

dfefer  Reethsfmttt/ete  auf  d])p\e]Idb{e  Satben  nacA  $.  43* 

anter   deiY  il^ceh  des  Cabmetavei^brens  alsFgefubrt 

wefden*  kofiitte,  Äftr  fith  poch  wentger  b€gte\(ten. 

Ueberhaupt  fclwmt  der  Vf. »    wie*  fich  fetion  aoa  der 

Auffckrift  de!r  zweyten  Abfebhitt»  ergietf ,  jede  Cabi- 

ftets  •  InftaBz  fäf  eine  Art  von  unerlaubter  fofl^zen- 

tennehruttg  zu  halten }  was  doch*  nur'  feften  tmd  tu- 

filligerweife  der  FaH  i^ ,  ffuch  nicht  angenotnin^n  ztf 

trerden  braucht;   um  mit  dem  Beweife  der  Redhtswf- 

drigkeit  ]tdtt  Aft  ron  Cabineclr-Jufii^  nicRt  tti  Yet^ 

fcgenh^it  zu  komtnetl;    Obne'  diefe  untlthtlge  Völ*ails- 

knuüf;  wdrde  wohl  mich  die  Aufcä&luog  dtr  Fälle; 

m  welch»  em  Gabinets- Verf  Aren  im  Spiefe  ift,  Fell- 

ftändi^er  aosgefallen  fe^n.      Nat»  J.  37  ift  nlijfitcbr 

ein  verbotenes  ^abinets- Verfahren  dbnn  Vorhanden, 

wemi  der  Lattdeihferr*  entwed>er  iap  ehier  Jaftitfiche 

anier  dem  Verwand  •   dafs  es  eine  FbWzeffaAe  i^y*» 

oder  in  etner  in' der  letzten  Territorial  •  Initeinz  bereitt 

•ntftttfedeiMr  9acfie  deil'  I^hr^r  ma)ebt.    Wir  füiden 

iafküfe  aber  -tberaH ,  wo  der  Landesherr  in  eigener 

ferton  odet  durch  fein  GabinPersmitoifteriiim;  ödlsrsiifser 

dtwf  FeH*  einer  gegründeten  ReeuAtion  eines  gstnteti 

LandesxHcafteiillnis  durch  eine  ron  ihm'  unmitteltar 

wigeordnefe  Commiflicm ,    fey  er  in*  wefthipr  htftan* 

wä  anrer  weichem  Verwand  er  woHe,  einen*  Rechts^ 

Areti  enlftheider^  oder  aiicb  nur  dt^  Ünt^fiirchnng 

deffelben  Feirer«    Bie  Cabmetf  Inftans  ift  nitbf  defs« 

wegen  widerredHlirh»   weif  die  Inftanzenr  nfdfaf  ver- 

»«hn ,  oder  dite  JttJlizfaeBren  nicht  7!t  Fblfteyfecflert 

gemacht  werden  dürfert,  fendenr  weif  die  Recht^häVi- 

de)  der  Uilterfuchnng  lind  Emfcheidung  der  ordentü^ 

eben  Genehte  üh€frlaftWn;^Met%en  mOffen.und  M'^eif  nur 

geborig  befetzfe  Gerichte  Recht  fprech'en  foHen,  Cabi^ 

iiete  aber  oder  Cabniettminifterien'  fSr  diiejuftizpflege 

nicht jargani&rty  befenders  nicht  mit  Männern  beletzt 

find/bey  deren  Anfieli'ung  auf  dit  für  einen  Richter 

erfoderüehe  Aecbtskenntail«  eeHeben'Wilrd^' 


LEiPzi^r  h.  Martlhf:  Prornüarfsm' ^yi^if  FetfioXs 
Specimen  IIL  doctrinam  de  effectibus  feloniae, 
€men4m  prtvtUione,  rtbus  jutücatts  et  documentis 
faffim  ealtnfirataim  09i^ikkiffts.  .  Auetore  Garoh 
Trwagott  Fißkwo^t  Regifii«  et  Confift.' Wur^^enen^ 
fis  Secretarit)^  iSpS-  %'3d  3.'  ö^    (2ö  gf-)^  '  * 

In  dem  gegenwärtigcTi^  Stuck  diefesl'yoMtttArn  ha** 
ben  wir  mehr  eif^  Ikthetle  des  Vfs;  gefunden  «  als 
in  den  beiden  vorhwgehendew,  'abernochr  iminer 
den  nämlichen  MangeV  am  KlarbeFt  und  ffaftimiurheit 
der  BegriiFe.  •  Folgende  Bemerkungen  können  atutir 
Beleg  diefer  Behauptung  dienen.  S.  4.  wird  die 
Meynang  rfes  Un.  ron^Qtöhi'g  ft^^Obf.  fufr:  ftttd^,  VK 
^*  2*  S.  36:  dafs  die  Felonie  gegen  eiRirii  ^ijnniummum 
äominii  direcH  den  Verluli  des  ganzen  Lebu^s  aa«h  ütok 


ziehe,  mir  RecbiT  dt^^^ftärt  eriigMchrllitr,  dtih^v^ 
fes  noi>'daYin  Statt  i^nde.  Wenn  den  CiHuMMiiü  ai« 
CMdcminiimtik' rolhktm ,   nicht'  aber' wenn  Ümendfi 
Ct^nd(mi%mnt pr&  rataf  z\x9^ht.    Diigegen  tfberwider> 
fpriehtfirb  der  Vf.  ffMki  wenn-  er  S^M^^ihgr;:  FanJ* 
dum  et  pacta  vetus,  obßloniam  amijfum,  in  perpetuum 
r^dii  ad  dominum^  agnatis  prorfus^  rrclu/ti,   nifi  cuw§ 
Mt  de  amiqwa  fevtÄ  mtiArä  fimMl  intercijJMM  pacÜo^ 
nes;  denn  fobald  ^xnfendnm  f»  pa^&ve^  voransge- 
fettt  wird":   fo^  iilirflfisti  ja^  fthon»-  diefem  Begriffe  ge- 
mäfs,   foiche  Verträge  vorhanden  feyn'r  dufcbtwet«> 
che  die  Agnaten  au^h  in  Dinficht  auf  begangene  Fe- 
fonfe  des  VafaH^n  'dl^pfeitelgbn  Rechte ,  Wie  b^y  einemf 
MteiV  Staminfehncr  erhalten.      Fermr  wird  S.  ttÖ  df% 
.'wichtige  Frage:   ob  in  Kurfachfen  dae ^1  ^i^^/cianr» 
dl  hmwrctfimt  iomim  dhevti  in  jedem  Falle  ceHlre, 
nicht  grändlich  genug  onterfueht;:  wetches  mn  fo  nö» 
thigef  geweftn*  wäre ,  da  fchon^  Z^^kt^riä  in  feinem 
Hisndb^che  de»  kor/ätchfifcllen  LehnrecbtrS.  238  he» 
merke  hat ,   dtft  date  ktrrfürftllche  Refcrii^t  von»  i???*^ 
worauf  man  ftth  hierbey  gewöhnlich  berufr,    noch 
kein  gutnr  zuverftfliger*  Grund  der  hejehendeir  Mey* 
nong  fey.    Von  dtt  Wirkung  der  Felonie  bey  Sui^ 
ftadis  wirtf  ft.  3t  tf.  3a  «u  wenig  gefegt  ;    aoch«  ift 
es-  fo  fiiagemaebt  nichr»  alar  dar  Vf.  zirglauben  feheint; 
iMs  bey  der  Coitftitution'  defiblben  die  Stellen  F.  34« 
$r  s.r'A'nwMdaiig  feide^  nach  welcher  die  ClnwiDi^ 
gof^  des  Domkii  dhrecti  fitperiofis  dann  vermitthet 
Wird,  wenn  der' Subeafail  zu^  Leiitung  vo»  Kdegsw 
^ienileh  fihig  ift.   S.  54  wird  aus  nich»  unerhebUcbaik 
'Grftnden  die  gew&halictae  Meynung  be^weffek ,  dafs 
die  Annahme  der  Leh'nsdienfte  nach  begangener  Fe- 
lonie r  für  eine  ftHifcbWeigend e, Vergebung  derfelben 
zu  achten  fcy.    CTeberhaupt  ift  die  Lehre  Von  der  Vei^ 
gebung  der  Pefonie  gröndlicher  und*  vollftändtger ,  als 
von  den  meiften'^ältern  Feudiften  bearbiekett  -^    U«- 
terdeh  Beyhrgen, die  fi<;h  gröfsfentheilsaufdieLebns^ 
emende  und  Lehnsprivative  beziehen,  zeichnen'  wir 
VorzügUeh  folgende  aus.    1}  Ein  Refeript  d.  d.  Dres^ 
den-  am  Sten  j5nv  iTgr,  nach  welchem^eiAeLehiwver- 
fäumnifs.an   der  gefatnmten  Hand   durch  eine]i>  tfüf 
den  Succellionsfall  ftipulirten  jährlichen  Canon  A'on 
S6  R-cbln  geSufst  wurdV.    2)  Em  K^fcrT^x  d.  d,  Dres- 
den am  yten  (Tctober  Ygos»   worin  die  Kegeln  fellge- 
^tzt  werden,/ die  hey  der  Berechnung >oiv  denen; 
bey  Allodificatiönen- vorkommenden  Bezei]g;üngs>Quan' 
tis  uud  von*  den  Lehnsemenden  zu  beebachteurllnd.> 
Auc&r  dfenen  zur  Erläuteriing  ^dies  nän»lichea  Segens 
itandesr  einige  beygSrfüf  te  LefanMolizen,  die  in  dery 
gleichen.  FsHlert  bty  deir  kurfSchfifcben  Lehnscnrfeft 
ibUcft  fijVd,    3)  Zwey  Kefcripte  d.  d.  Dresden  Mk 
9ten  Jan.  if^  und  aua  8<Qn  Ju).  ijS^  wodur^^  dM 
wegen  Lehnsverfä'umnrifs  der  Mi(belehnrch«fc  in  chl- 
ßitk  ßiocCfJJionrt  fi\p\i\hte  Bezeigungs  -  Quanrom ,    fir- 
gleicfi  nach  einer'  vofi  dem  Ilaupc vararllen  ejfufgterl 
AbtretiMig  des  Leblos  an  den  Micbelehnten  gefoderr 
wurde.    4}  Zwey  Refcripte  d.  d.  Dresden  den  Jtei« 
J«K-r7Jottftd  den- 3fea  Mir»  17401  Woraus- fieh  er- 
giebt  :•   d'iifs  in  Rerracbfen  die  Ausübung  der  auf  ei- 
uem  Riicergure  ktffcezMlen  Panron^rechte ,  allen  Per- 
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foncfi  di«  nkMr  «nagriifcfa  find »  reKtgt  wk i. 
nige  «odre  kierraf  folgende  Refcripte  diesen  blofs 
aitr  BeftetiguAg  der  ^fcbon  in  Zadumrias  Handbuch 
des  kurr^cbfircbenLehnr.  S.  52  über  die  Lebnsunßi- 
bigkeic  gedeckter  Peifoaen  aufg^Ucea  ßrondfät^e« 

V 

* 

.Hbilbrmii,  ^b.  Weffert :  VerfuAe  zmr  Bildung(?)i^ 
riimifchen  Rechts,  von  D.  Kßri  U^inridi  Fetzer. 
Wircemberg.  HofgericbtsadTOcateo.     |8Q2*    10) 

Man  6ndet  in  diefen  VerfiKben  I)  Eemeiituneem 
^er  den  SchaUtßg.     Nach  vorangeicbtckter  kurzen 
Gefchichce  des  römircben  plender  •  Wefens  giebc  der 
Vf.  eine  nähere  Erklärung  zweyer  Gefecxiteü^n  (^ 
9».  D.  de  V.  S.  4ind  L.  3->5*  ^^^  Mino^ib.  )CX7. 
«m».,  worin  »erüotfA'^  bekannte  Xrehre  v*oin  Scbaiccag 
zu  beftätigen,    und  in  der  Anwendung  noch  voUftan- 
diger  darxuftellen  facht.      {lec.  inAifsgeßeben«  daCi 
er  keii\e  uberwiagendentGrunde  findec,  uin^ucb  bey 
Jims  noch  den  24ften  .Februar  im  Schaltjahr  .als  den 
Schalctag  anzunehmen »    da   4vir  eininai  den  a^iteu 
Februar ^1s  folchen  befenders  zahlen.  ..li>r  Jiann  da- 
her auch  den  JMeynungen  des  Vfa.  D  wekbe  .&ch 4ittr 
n2ich  jener  röiuifchen  Einrichtung  recfitfentigen  Raffen« 
bey   uns    in  der  Anwendung  nicht  beyftiinmen.    ü) 
Heber  die  Mündigknt  zum  Tefliren  gegen  Herrn  Kanz- 
ler KjocH.      Dea  Vfs.  Erklärung  der  berühinten  L.  £. 
D.   G(ui  tefi^m.  fßC.  pcff.  geht  dahin,   dafs  die  i%ahtg- 
kdt'^a  Tefti|«B  in  dem  von  Vjpiam  angeführten  Fal.-' 
ie  inic  dem  erjlen  Moment  n^ch  der  Mitternacht  vom 
Siften   December  auf  den 4 ften Januar  anfange;   da- 
hingegen Koeh  bekanntlich  fchön  den  erften  Moment 
nach    Mitternacht   zwifchen  dem   soften   und  Siften 
December,  als  den  Zeitpunkt  der  Teftainentsmündig- 
keit  annimmt.      Diefs  letzte  hält  auch  Rec.4  für  rich- 
tiger ,  da  JK|ch  UlfianCs  Voi^usfetzung  das  Tellainent 
;beftehen'foli».  wenn  es  nur  fndie  calendarum  gemacht 
wocdeii  ifi;    d^hiugegeu  nach  dea   Vfa.  Eckjärung 


die  Teftameotahanditttig  erft  ipfis  aOenSis  SoMam, 
gefchehen.  feyn  müfste.      Die  Deutung  der  Worte; 
.poftfextam  haram  noetis.  womit  der  V^^efa  zu  recht-; 
fertigen   fudht ,  Jft  fehr  gezwungen.     Man  fbll  vonj 
ötJhr  dea  Abeniäs  am  Siften  December  in  die  Kach| 
xum   jften  Januar  hinein  die  fechs:Stuodea  eählen^ 
Allein    dann  würde  nach  .deren  Ablauf  nicht  mehr 
pridie.cakndarumtetilTt^   wie  ea><)och  .C/ifHen  offen« 
bar  vorausferzt.     III)   'Der  Fidßiccmmiffarins  %mef* 
falis  wird  unriduig  Erbe  genormt    In  diefer  fehr  tot« 
zuglichen  Abhat idbing  luic  der^Vf,  nach  sufqc  befiimm- 
4en  Begriffen  des  Erben  und  der  Crbfchaft  fehr  eta» 
leuchtend   gezeigt ,   da£s  der  IJachfolger  ,im  .(Jni?er- 
(alfideicommifs  zwar  das  Vermögen  des  .VerftorbeneR 
ganz  oder  zum  Theil  erhalte,   nicht.aber  daa&ephi- 
fentationsrecht ,  welches  dti  Erben  von  allen  übri- 
gen Nachfolgern  .unterfcheidet.     Diefs  wird -aus  dem 
gauzen   VerbaltniiTe   der   fideicommiAarifclien  Nidi* 
folge  bemefen.    Der  directeErbe.bteibt,  ob.v ^ch 
die  Erbfchaft  «abgetreten  hat,    nichts  defto  weHigec 
fuch  wie  vor  Erbe;   L.  88*  ^'  de^hered.Außit  Vi* 
3.  ^.  de  fid.  heredit^f  hingegen  der  Fideicomini&t  ift 
|iur  loca  heredis.    Man  Jiann  diefen  dem  Käufer  eintr 
£rbfchaft  an  die  Seite  fetzen,  mirdem^.ef  in  rechtli- 
cher Wirkung  grofse  AehnUchkeit  ^at.       Die  S^ci» 
.gewinnt  nach  diefer  richtigen  Vorllellung  aUeriKags 
ein  erhebliches  pcaktifcbes  Interefle.      j^l^^ui  nur^e 
Rechte,   Vortheile  und  Nächtheile«   weiche,  xum  hin- 
4terla(Tenen  Vermögen  d^s  Verftorbeneu  gehören,  gehea 
^u£den>fideicoin(niirarifcbenNachfalger  über;  niciuatw 
diejenigen»  welche  wefentliche  Folgen  des  Repräfen* 
tatioi|srechrs  And ,   und  daher  nur  dem  Erben  .zakoio- 
men;  dergleichen  iftx)  die  Vepbindlicbkeit,.alle£chu/- 
^en  des  Xeitirers  zu  bezahlen,  weim  fie  auch  glekk 
das   hinteriaiSene  Vermögen   deflelben  weit  überliei- 

Jren*  2)  B^s  jm  accrescendit  welches  dem  Erben  als 
blchem  zuftebt;  3)  die  .acceffio  ^pajfejßonis  bey  der 
Verjährung,  fo  wie  fie  dem  Erben  zukommt.  Bn 
Vf.  bat  diefa  alles  .fehr  eialeuchtend  ^Jiad  gründikb 
aus 
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'  KeU'anB  6f?KACHKVKDe.  'Bremen  ^  h.-^^eier,  «.  K.  4. 
^eransi;.:  PvemievS  EUmens  Je  ta  Längue  Fronfoife^  rediges 
{ridlgit)'^^tW*  C.  Mäikr.  rtoi.  7y  8.  g.  ,(^  gr.)  Diefer 
Auszug  ..I1U8  tfröfserii  frsjizöurchen  Spracbiehreii  id  fehr 
fehleriurfc.  Jede  ^eite  zeigt .  oft  mehr  als  einen  Ver- 
vilüfs  gei?Än  4Sie  Rechrfchreibriiur,  fo  z,  B.  S.  yjprononces  für 
iffrc^ofiee  oder  ^r9nonceef  S,  ^'k'eroisme.für  her'oVtme^  S.  5  ire^ 
J^rs  für  tn^Jiärt ,  nez.  ftir  ntZt  S.  6  eetli  für,«4^/(,  ^cademißes 
für  Academiflet,  S.j'femißin  Hatt /ß'minfii ,  S,  %  epouventail  fiir 
Jpofiuesnail ,  ä.  p  decline  ilart  dftline,  S.  \o  j^oheis  und  ceMi  für 
fobeit  und  ceujc t  S.  dt  religion  ftatt  reitgion  u.  f.  w.  Auch 
Htnanfelt  ea  nicht  an  Fehlern  ge<en  den  Syntax.  Z.  B.  S.  5  troit 
,pet'ttfit  figßiett  (t,  trois  petits  ßgmes ,  £.  8  ^e  marque,  mit  dtt ga^ 
dt'Jmf»  >•  f»,  vriU  der  Vft  die  MitgU^ier  der  4€adime  .Fron- 


cof/e  tadeln,  dafs  (le.die  lApetfecta  liitt  01  :r«hr«$beii,ttfrd nen- 
net fie  Jcademifles.  Sie  felblb  i>ennen  Och  und  ganz  Frank* 
r«ich  nennet  de  tiicademiciens ,  '^e'iL.dcaäemifte  bedeutet  celti 
qui  dun^  une^acadtmie  apprendfes  exercices*  et  Jwrtuut  a  mo*- 
ter  a  chevül,  — •  Daft  endlich  ^e'j^hwürdge  £Jerncus  fehr  m- 
vollüändi^  oder  rielmehr. zu  mager  fiiid .  lafst  lieh  fchon  au* 
«iniffen  Fin^rzeKren  beurkunden,  t,  La  lettre  d*\  faeiTst  es  S. 
.4.  .«a  ia  JiH  d»  mot  gramä  Je  pronottce  cpm^te  t  devMt  «ff* 
voycUe  ouMtte  h  muene :  grand  k^mme,  cßmme  graut  hom- 
rne.*'  Was  lue  dem  Vf.  das  arme  ^»o»»/' gethan,  und  ni^iiche^ 
anderje  Wort,  daf$  er  nur  grand  in  Schutz  nimmt?  •—  Art 
eben  der  Seite  fapt  er  von  dem  afjfJirirlen  h:  -umaifellenf.'^ 
pointiijpiree  Jant  Vkiroisme*  {Vherol'sme).  Nicht  etwa  auch 
injidroine  und  heri/Xque^  in  exhanifetment  uad  exfMufer?^ 
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Weimar,  im  Verf.  ä.  Lßndö«  •  rnduftric  -  Compt.:: 
Theofttijch  -  ptaküfches-  Hanähuch  der  GeburtsMl- 
fe  9  5«i«l  Gebrauche  bey  akadeinifchen  Vorlefün- 
gefi,  und'  fiir  ang'eht-nde  Geburtshelfer  von  0. 
Ludw.  Friedr.  Fronep,  'Pri^atl^hrer  der  JMedkm 
avf  der  Univetfirät  za  f^ha,  und  Subdir.  des 
herzogl.  Entbindungs  •  Inftifuta  dafelbft;  MH 
Zopf.  i8o2.  4S2  5.  gn  B,  ohne  1/9cr.  ji.  JKeg. 
(2  lltMr.) 

Dierea  Handhiidi  der  Cnt!)1ndiingdc(m1l,    deffeii 
Haaptideen   der  Yf.  theiU  fdnem  Aufanthafte 
fn  der  Gebtirtsfcbofle  zu   Wien,    tbeila  dein  Umgän- 
ge und  der  Belehrung  feines  Freundes  vnd  Vorgön- 
gers   D.  von  EdutrÜt  zu  rerdaitken  gefleht,    untere 
ft:hei(iet    ficil    Ton    allen    übrigen    Schriften    ähnlU 
cben  Inhalt»  dadurch,    dhfs  in  demfelbeh  die  Theo^ 
fie  gänzlich  vo»^  der:Pruxis  getrennt  worden  iß'.    Da- 
W  findet  man  die  Lehre  von  der  Manual  -  und  Jn- 
ftrutnencal  r  Brtterfnchumg,  -von  »den  regelwidrigen 
Ereigniffen;  X«^eJche  bey  der  Befruchtung,  der  Schwan- 
getfcbaf^  n.  f.  w.  eintreten  könneil  ^  mit  voHem  Rech- 
te aus   der  Theorie   rcrwiefcn,   und  in  de«  i)rak- 
tifchcn   Therl    aufgenommen.       Auch  '.die   Einchei- 
tüng    des     praktifchen    Theils   in    die    Hehammen- 
ilttfl^,  und  In  Ale  dgentticke  Enibindungikunft  9   wel- 
che das  Gebiet  des  Geburtshelfers  umfafst  »^vollkom* 
üen   richtig.     Endlich  ift  die  Behauptung  des  Vfa. 
fehr  W4ihr ,  dafs  es  üür  den  AhfSnger  zweckmäfsiger 
fey,   die  Gefchichte  einer  Doctrin  fo  lange  zu  verfpftr 
ren ,  bis  er  fich  eine  allgemeine  Deberfkht  der  letz*- 
terert  erworb^  hat,   als  die  Erfernung  feiner  Wiffen- 
fchaft   damit  Jinzufangcfn.     So  riel  über  die,  durch 
12  S.  fortlaufende  Einleitung.    In  der  hierauf  felgen- 
äet%  chrenologifcheii  Ueberficht  der  Qefchicbte  der 
Enrbindungskunft  find  dnige  Locken  zu  ergänzen. 
Z.  B.  S.  45  fehlt  bey^  ^,  C.  Sommer  deffen  vorzüg- 
fichile  Schrift:  die  Ate  des  iveibHchen  Beckens  u«  f.  w. 
Xvelche  zwar  Späterhin  angeführt  wird ,  aber  eigent* 
lieh  hieher  gehört.     S.  58  f«Wt  §.  6.  Morgenbejfer 
über  die  Beckenaxen  u.  f.  w.  Breslaä  1794*  und  S;6o 
^ean  Simon  Thenance  Geburtshelfer  zu  Lyon ,   und 
(leilen  Schrift:  NvUveäu  forceps  ntmcroi/e^  ou  forceps 
du  celehre   Levret  ptrfectione  ffi  1781   avec  lä  manürt 
iefenfermr.  A  Lyon,  Brumaire.  AnX,die  aberviel- 
leicht  dem  Vf*  Als  er  fchrieh»  noch  nicht  bekaimt  fe^n 
konnte. 

Der  ikeoretifche  Tieil^es  Handbuchs  {fingt  mit  derZei- 
chenlehre  derEnthind  ungsfcunft  an.  Ohne  in  aiine  genwe 
4.  L.  Z.    1803«    fitrUf  BtffMi» 


Anföbruttg  der  einzelnen  Ahfchhirte  einzu^-eti^n,  wird 
Äec.  nur  das  Neue,  Merkwördige,   oder  wo'  die  Mey- 
tiüug  des  His.  von  den  bereits  beftehenden  Lehrpriii- 
crpieh    abweicht,    Wer  «nzeigen,     und    eiin?<?s  zur 
t^iteratidr   heyfügen.     —      Der    mHseufns    conßnctor 
'^unni  fcheint  kein  willkürlicher  Muskel  Zu  feyn.  fön- 
4ern   von    dem  Schliefsmuskel  des  Afters  abzuhäR. 
gen.    S.  108  f^^t  35ttr  angeführten  Literatur:   Tabu- 
$ae  anatomicae  qudtuor  uteri  dupllds  obfervaiiqnem  ra- 
ttorem  fißentes  a  H.  G,  EifeniHaHn,   Argenforati  1752. 
Ibl.  '  Der  periodifche  Blutabgang  kommt  nach  D.  H»»- 
iers  Entdeckung  aus  den  Arterien  der  Gebärmutter, 
titid    nicht    aus    den    Venen   derfelben.     Uebrigens 
Aiimiit  Rec,  dem  Vf.  über  die  Entftehungsurfache'der 
inonatltchen  Reinigung  vollkommen  bey.  S.  122  fehlt 
iur  Literatur:   Ji.  Ctfpriani  epifi^ta  de  concepiione  in 
tuba  FatiopuLna  facta  et  matre  fäha  exciß,  I7O0.'8-  und 
L.  Strxiußti  hiflotia  faetns  mnßipontani  extra  uterum 
in  abdomine  retenti,   Darmftad.  i6<l.   4.     Sullte  Ue- 
berfr«chcung   überhaupt   auf  die  S.   124  angegebene 
Art:    ,.wenn  der  zweyte  fieyfdhtaf  früher  vorgenom- 
„men  wird,  ehe  noch  das  im  erffen  Beyfchlafe  be- 
,^uchtetete  Eychen  in  den  Uterus  gekommen  ift/* 
entftehen  kpnnen?  und  dann  noch  den  l^amen  Ue- 
Berfruchtuwg  ?ir^rdienea  ?^  da  der  Zeitraum  zwifchen 

der   erÄen   nnd.  zweyten  doch  nur  muthiilaafsncheA' 
Empfähgnifs  gewifs  fo  unbedeutend  ift,   dafs  er  We- 
nder auf  die  Entwicklung,   noch  auf  den  hachherio-en 
iGeburtstermin  der  Kindec  irgend  einen  bemerkbaren 
Einflufs  haben  kann.    Die  Eintheilung  der  Seh  wano-er- 
^hffft  in  wahre,  (wenn  ein  befruchtetes  Ey  fich**im 
jKörper   des  Weibes  hefindet,  es  mag  fich  nun  übri- 
gens in  oder  aufser  dem  Uterus  aufhalten,   ^oHkö/n- 
men  oder  unvollkommen   ansgebrldet«  oderdegene- 
finf  die  Frucht  mag  zeitig,   unzeitig  u.  f.  w.  feyn,-)* 
lind  fcheinbarifi^  (wenn  kein  tefruchtetes  Eychen  vor- 
ftaiiden  ift ; )  hält  ttec,  für  prafctifch  richriger  alö  alle 
bisherigen  Ausdrücke  von  wahrer,  f^lfcher,    wider- 
lütöriicher  u.  f.  w.  Schwangerfcbaft.     Nicht  erft  im 
achten,  ibndern  bey  den  mehrfteu  Subjecten  fchon 
itn  fiebenten  Monate  der  Schwangerfcbaft  ftebt  der 
lAuttermoAd  fo  hoch^   dab  er  kaum  zu  erreichen  i(t 
«nd  nur  dAireh  die  Lage  der  Schwangern  mit  fehr 
^rhöhetem  Hintern  ^interfuefat  weiden   kann.      Die 
|;röfsce   Lange   der  Nabelfchnur,     welche   nun    bis 
jetzt  bemerkt  hat,  ift  nicht,  wie  S.  J44  angegeben 
.  wird  ,   4{(  Zoll ,   foadem  nach  einer  Beobachtung  des 
Wundarztes  UHeritier  im  Hotel  de  Dieu  57  Zoll  ge- 
wefen,   welche  fiebcnmal  um  den  Hals  des  Kindes 
gefcblungen  war.      Die  Lage  des  Kindes  foU  nach 
item  Vif.  iimmer  mit  dem  Kopfe  (auch  ohne  Cnlbute) 
&s%  nach 
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siacti  unten  ttyfi.  Dagegen  liefsen  fich  doch  mancbe 
.  Grunde  und  £rfabrungen  anführen,  ^as  Fruchtwaf- 
{er  dient  allerdings  sur  £rnlihruiig  der  Frucfar.  Di«- 
ßnerbro!^  Wahrnebmung,  welcher  zufolge  in  einem  er-. 
Aromen,  nach  deoä  Tode  geöfihete&.Embryon  einer  Kuh 
nicht  allein  das  SchafwaiTer  yereifet,  fondern  auch 
der  fidund  und  der  Schlund  bis  in  den  Magen  hinun- 
ter ,  To)l  Tereifeten  Fruchrwaflera  gefunden  wurde, 
fet2t  die  Sache  aufser  allen  Zwei/eL  Eben  fo  fcbeint 
dem  Rec^  der  virnix  ct\feofa  ein  Beweis  des^  durch  die 
^rganß  eu^s  vor  fich  ee^ngenen,  Ernährungsprocef« 
Jes  und  eines  dadurch  entftandenen  Ntederfcbiagea 
der  gröberen  Theile  des  Fruchrwaflera  auf  der  Ober- 
fläche der  Haut  zu  feyn. 

Die  21etchen  der  Schwaogerfchaft  theilt  der  Vf. 
eini.a)  in  Zeichen^  die  man  aus  desi  verfchiadenen 
Haüptfyftemcn  des  Korpers,  mit  Ausnahme  der  Ge- 
burt6organe»  b)  in  Zeichen,  die  man  aus  gewiflen  ört- 
lichen Zufällen  henüimut,  und  c)  in  deichen,  die  una 
das  Syilem  der  Geburtsorgaae  darbietet.  Die  Verän» 
derungen  an  der  Vaginalportion  des  Uterus  bleiben 
lur  einen  geübten  Geburtshelfer  immer  gewtlTe  Merk- 
male, obwohl  der  Vf.  den  Ausdruck  :  gtwijfe  Zeichen, 
nicht  gelten  lafTeu  will.  Denn  weder  durcti  eine  krank» 
hafte  vAffectiou  des  ganzen  OrganisT^iJE ,  noch  durch 
eine  Local  -  Aifectiou  der  Gebärmutter  können  die 
erwähnten,  und  genau  begründeten  Veränderangen 
an  der  Vaginalpurtion  derfelben  hervorgebracht  wer- 
den. Auch  findet  wohl  die  Verwandlung  der^uer* 
fpalte  in  eine  runde  Oeß'nun^  niemals  voUkommen 
auf&er  der  Schwaogerfchaft  iTatt,  und  ein  geübter 
Finger  kzun  auch  bey  Mehrgefchwängerten  einedeut- 
hebe  Veränderung  der  Querlpalte  des  Munermundea 
wahrnehmen.  Sehr  fcbon  fetzt  der  V/.  zur  Erklärung 
der  Geburt  (Geburt  ift  ihm  aber  die  Wirkfamkeit  der 
iKatur ,  wodurch  lie  das  Ey  von  der  Mutter  xu  tren- 
nen und  fortzufchaffen  bemüht  ift,)  zwey  Hauptfoe- 
dingniffe  feü,  und  nennt  folche  die  GebutUtkätigkeii 
(ganz  ohne  alle  mechanifche  Gefetze ,  nur  im  weibli- 
chen Organismus  begründet;)  uud  den  MecAanüiifiii 
dir  Geburt.  Jene  ifi  zum  Theil  willkürlich,  zum Tbeil 
unwillkürlicb,  wohin  in  dieCem  Falle  die  Bewegungen 
def  Bauchmuskeln  und  des  Zwergfelks,  in  jenem 
aber  die  Zufammeuziehungen,  der  Subftanz  des  Vte- 
ms  gekoren«  Die  eigentliche  VeranlafTung  der,  im- 
mer zu  gewifien  Zeiten,  und  info  befiiiiimter  Folge 
Ach  ereignenden,  Zafammenziehungen  derG^bäriuut' 
fei  fcbeint  dem  Vf.  nach  S.  179  am  wahrfcbeiuUchftea 
aus.  dem  yerfchiedenen  Baue  des  Uterus,  und  feiner 
Subftanz  erklart  werden  zu  können.  Vielleicht,  fetzt 
Rec.  hinzu ,  läfst  fich  auch  die  Subftanz  der  Gebär- 
tnutter  nur  bis  zu  einem  gewiflen  Grade  ausdehnen, 
und  zieht  fich,  fobald  fie  diefen  erlangt  bat,  zufam- 
Aen,  wozu  das,  durch  den  Stand  drs  Kindes,  und" 
durch  den  dadurch  bewirkten  Uruck  auf  die  überhaupt 
'yitl  fcbwächere  Sublianz  des  Gebannurter-Haltes  her- 
i^ürgebracbte  aufgehobene  Gleichgewicht  der  Muskel- 
fafem  deflelben,  und  die  eben  hiedurch  erhöhete  Wir- 
kungskraft der  Muske]fafern  im  Grunde  des  Uterus, 
alkrUinga  yiel  bey tragen  niufi^.     Hiebt  ganz  kann 


Rec^  dem  Vf.,  welcher  nach  S«  2o3  n.  fg.  die  Gefichts • 
geburten  zu  den  regelmafsigen  Geburten  zählt,    bey- 
pflicbcen.    Nur  in  dem  einzigen  Palfe,  wo  das  Becken 
weit ,  der  Kindeskopf  klein  ift »  und  die  Stirn  am 
Scbaambeinrande  wenig  auffiebt»    kann   die  Geburt 
der  Natur  überlaiTen  werden.     So  Aiochten  wir  den, 
S*  S22  gegebenen Rath  nicht  immer  befolgen:  >4ft  hin- 
»f gegen  der  Kopf  fchon  ins  Becken  eingetreten :  fo  laf* 
„fe  man  das  GeCcht  ftehen,   wo  es  fteckc,  die  Ge- 
„bunsthatigkeit  wir4  dan  Kopf  und  das  Kind  fchon 
,, heraustreiben.**    Eben  fo  wenig  wurde  Rec.  die  Ge- 
burten^ wo  der  Kopf  fich  mit  feiner  einen  Seite  zaf 
Geburt  fiellt,  woraus  die  Ohrlagen  entfteben  ,   allein 
der  Beendigung  der   Naturkräfte  uberlaflen.     £s  ift 
freylich  nicht  allein. möglich,    fondem  auch  durch 
Wahrnehmungen,  welche  man  befondera  in  der  Wie- 
ner Geburtsfchule  zuGuuften  des  vorgefafstenGrund- 
faues,  von.  der  Naturchätigkeit  den  hochftmöglichen 
Grad   Ton  Wirkfamkeit  zur  Beendigung  der  Geburt 
zu  erwarten,  angeftellt  hat,   crVi^iefen,  da fa  Scheitet 
und  Gefichtslagen  durch  die  Naturkräfte  allein  been- 
digt worden  find ;  -  indefTen  würde  Rec  dieie  Fälle 
nicht  zu  einem  allgemeinen  Regulativ  erheben,  weil 
dann  die  Hülfe,  welche  uns  die  Geburtszange  ver- 
fchafit,   leicht  verfäumt»  und  Mutter  und  Kind  eia 
Opfer  des  zu  grofsen  Vertrauens  auf  die  Naturthätig- 
lieit  werden  können.  Zu  welchem  Zwecke  4er  Vf.  dk 
bey  Gebärenden  eintretenden  Biutilüflie  in  hyperfthe- 
nifche,  direct-  und  indirect-afthenifcbe,  und  örilicbe 
eintheile,     fthen  wir  nicht  ab.     Können  denn  ört- 
liche BluffUifie  nicht  eben  fo  gut  fthenifcher,    tls 
aßbenifcher  Natur  feyn?     Und    kann  jene  Eintbci- 
lung  von  einigem,  praktifchen  Nutzen  nir  die  Klinik 
feyn  ?  Als  eine  Urfache  der  Fehlgeburien  fuhrt  der 
Vf.S*  34s  die  Zufttckbeugune  der  Gebärmutter  an» 
weiche  als  folche  bis  dahin  nicht  au  den  Drfachendes 
Abortus  gerechnet  wurde»  aber  allerdings  zu- denfelben 
gezogen  werden  mufs.      S.  Z45  fehlt  zur  Literatur: 
^oiiruat  für  Gebuttsketftr.   Erßes  Stück.  Nra  g-  Hier 
blieb  die  Nachgeburt  bey  einem  viermonatlichen  Ab« 
ortus  2cTa^e  bey  der  Mütter,  und  gieng,  ohne  Nßch- 
theil  für  diefelbe,    erfi  i»it  der  fich  wieder  eiiküelltn- 
den  monatKchen  Reinigung  ab.    Sollte  ein  theilwei- 
fes  Fefthängen  der  Plac^nra  wirklich  Blutflüfie  nach 
der  Geburt  hervorzubringen  im  Stande  feyn  ?  Die  ge« 
wiiTefte    Urfache   des  Kindberterinnenfiebers    fcbeint 
dem  Vf.  nach  S.  263  ein  ailhenifches  Fieber  mit  Ent- 
Zündung ,    und  nachher  anfangender  Gangraenescenz 
des  Uierus,    (diefs  ift  auch  Boers  Meynung)  zu  fevn« 
Oiefe   Erklärung    hat   allerdings    manches   für  fich, 
ift  aber  doch  zu  einfeitig.      Beftimniter    liefse    fich 
mit    ihm    fagen :  *    das    Kindbetterinnfieber   ilt    ein 
afihenifches  Fieber  mit  Local  -  AfFi*ction  eines   o^cr 
mehrerer   Organe  des  Unterleibes. .     Dt^r  Starkefrbe 
PeLvimcter  ift  vom  Dr.    Kurzwich  in  Riga  verbeffert 
worden.    S.  Starks  Archiv  2  b.  x  St.  S.  260.    Nach 
S.  310  foU  die  Gebärende  erft  nach  dem  WaUerfpr^n- 
ge ,    weder  früher  noch  fpäter,  die  Wehen  zu  verar- 
beiten amangen.      Allein  diefem  Rathe  des  Vfs.  wer- 
den weniüe  KreiCrode  folgen  könnes^t  ^  eineadieils 
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die  zur  3le}1^Qg  uml^ziMn  Sprung  der  Blafe  wirken* 
den  Wehen  oft  fchon  fo  heftig  find »  dafs  fie  die  Ge- 
bärende BUm  unwillkürlichen  Mitarbeiten  gleichfam 
drängen»  und  weil  anderntheils ,  bey  recht  glückli- 
chen <iebttrten ,  der  Waflerfprung  und  die  gleich  dar- 
auf folgende  Emwicklung  des  Kindes -Körpers  von 
Asrken ,  gleich  vom  Anfange  der  Geburtszeit  zu  ver- 
arbeitenden Wehen »  vorbereitet  wird»  Bey  wundea 
Stelien  atu  Körper  der  NeugeborAea  hält  Rec.  das  S« 
330  empüphlne  EiJiftreuen  des  Jemen  Itfcopodii  nicht 
für  fo  zuträglich,  wie  ein  öfteres  Wafchen  mit  fri- 
fchem  Waden  Löfung  des  Mutterkuchens,  bey  in* 
carcerirter  Placenta  fcheittt  doch  wohl  nöthig  zu  feyn^ 
da  durch  die  Wegnahme  derfelben  oft  allein  regel« 
ffiäfsige  Zufammenziehungen  der  Gebärmutter  be- 
wirkt we^en  können,  welches  aber  freylich  nit 
Vorficht  ^ndGefchickiifhkeit  verrichtet  werden  aiafs* 
Bie  S«  35l  angeführte  yierte  Contraindication  zur 
Wendung:  oWenn  das  FruchtwafTer  fchon  lange  ab« 
y^gefloffen  ift»  und  der  Uterus  ganz  dicht  und  feftum 
„den  Körper  des  Kindes  zufammengezogen  ift  ** ;  kann 
Rec.  nicht  gelten  lalTen,  de  durch  äufserlich  und  in- 
nerlich angewendete  Mittel  diefer  Zuftand  gehoben 
werden  kann,  und  es  unbarmherzig  feyn  wärde, 
wenn  man  die  Kreifsende  hülflos  liegen  laffen  woll- 
te. Denn  was  foll  der  Geburtshelfer  ii|  diefem  Falle 
nach  Ha«  Irorieps  Ideen  unternehmen  ?  Bey  den  S. 
362  angeführten  jUriachen ,  warum  die  Wendung,  fie 
aiag  auch  noch  fo  kuiilUnäfsig  gemacht  werden.,  für 
das  Kind  fehr  gefährlich  ift ,  fehlt  die  Urfache ,  wel- 
che vom  Drucke  der  llahd  des  Geburtshelfers  auf  den 
Unterleib  des  Kindes,  befonders  auf  die  Lebergegend 
entftefat.  Durch*' den  Druck  auf  diefes  wichtige  Organ; 
de(Ien  Vermeidtmg  oft  bey  der  gröfsten  Kunft  und 
Vorfickt  doch  durch  die  Lage  des  Kindes  niuaöglich^ 
wird  f  fterben  .vielleicht  ^mehrere  Kinder  bey  der  Wen- 
dung als  man  bis  dahin  glaubte«  £s  ift  immer  hefler^ 
bey  liebendem  Wafler  die- Blafe ,  um  die  Wendung 
%a  verrichten«  da  zu  fprengen»  wo  die  Ftifse  liegen» 
als  am  Eingange .  man  gewinnt  Zeit,  und  fchent  die 
Mutter  und  das  KincL  Die  Löfung  der  Atme  Word* 
Kec.  bey  der  Wendung  zu  keiner  Zelt  unterlalTen ; 
ungelöste  Arme  können  niemals  ein  güaftiger  Um* 
Üand  genannt  werden »  nnd  gar  Verfuche  zu  machet 
das  Kind  mit  einem  Arme  zu  entwickeln  9  ift  ganz 
iin{btthaft»  Rec.  befolgt  fjcbon  feh  mehreren  Jahren 
den  OTiauderfcfaen  Rath  bey  dem  Auffuchen  und 
bey  der  Umfang  der  Atme  4  und  kann  aus  Erfahrung 
iber  die  Nützlichkeit  und  Nothwenüigkeit  der  Befol- 
gung deHelben  urtbeilen.  Die  Füfee  des  Kindes  lie« 
gen,  bey  der  Bauchlage  dejGTelben,  niemals,  wie  S. 
376  behauptet  wird^  auf  dem  iiöcken ,  weil  eii^  foU 
che  Verdrehung  der  Schenkel  durch  die  Articulation 
des  Scbenkelkepfs  ganz  unmöglich  gemacht  wird« 
Bey'  vorgefalÜeivem  u^d  feftfteckendetn  Arme  den 
Muttermund  ein^ufchneiden,  dürfre  wohl,  wegen 
zu  befürchtenden,  weker  dringenden  Riffes  wä»renfi 
der  Operation,  nicht  ftnzur»rhen  feyn.  Die  Enthir« 
stehg  bey  ekicin  Kinde  vorzunehmen,  ubtfr  deflen 
Tod  man  noch  micewifo  ift»  t^t  £>^»  <«ibft  bey  dea 


S.  405  von  dein.  Vf.  angeführten:  Granden.ntcbt  für 
erlaubt,  fondem  er  würde  ^her  jeden  andern  Ver- 
fuch  machen ,  oder  nach  Osborn ,  fo  lange,  mit  der 
Perforation  warten ,  bis  das  Kind  gewifs  dbgeftor- 
ben  wäre.^  -^  Dlefe  Bemerk>ingen  find  hintöngltch, 
AUf  die  -vielen  ^euen  Anflehten  des  Vfs.  aufmerk« 
,fam  zu  machen,"  und  ihn  bey  einer  neuen  wahr« 
fcheinlicb  bald  zu  vermuthenden  Auflage  feinea 
brauchbaren  Werks  zu  einer  nochmalige^  ftevjfion 
der  von  uns  in  Zweifel  gezogneu  Sätze  aufzufo«^ 
dem« 


Haabuhg,  b«  Neftler:  D.  $.  ^., Schmidts,  Arztes, 
Wundarztes  und  Accoucheurs  (zu  Boizeoburg) 
Gt^undheiUbuch  fiir  Schwangere,  Gebärendef  Wöch^ 
nerinnenf  Ammen  ^M  Kinder  in  den  erflen  ^ahwr^ 
nebll.einer  Einleitung  über  die  Urfachen,  wanna 
fo  viele  Kinder  gleich  nach  de.r  Geburt  fieroen« 
s803*  37^  S.  g.    (I  Rthlr.) 

Am  Ende  der  Vorrede  läfst  fich  der  Vf.  folgender- 
geftalt  vernebinen:  ^^Wem  es  einfallen  mochte^  [von 
meiner  Schrift  in  irgend^  einem  gelthrien  Blatte  eUt/as 
zu  Jagen  9  der»  prüfe  fich  zuvor ,  ob  er  fähig  feif  ,  tine 
wphre  Kritib  oder  nur  eine  äehte  Recfnfion  abzufaj^ 
Jen.  Wer  es  auchjeyn  magt  dem  ungerechten  und  un- 
berufenen  TadUr  werde  ich  zu  begegnen  wiffen.  Wer 
es  wagt  9  iißentlich  über  eine  Schrift  aburtheln  zu 
wollen  t  mujs  Kenntniffe  haben ,  und  fich  nicht  felbfi  wi- 
derjprechen ,  zeigen^  d:Js  er  der  Mannjeu^  für  den  man 
Achtung  haben  mafs.**  Hiernach  zu  urtheilen,  mufste 
Rec»  uaturltch  Etwas  Wichtiges  und  treues  erwarten, 
aber  er  fand  faft  nichts  als  —  Plagiate.  Z.  £.  gleich 
der  Anfang  des  erflen  Kapitels  S.  95  -—  102  ifl  aua 
Setcombes  Arzt  als|Geburtshelfei:  nach  der  Krampfeben 
Ueberfetzung  S-  18 — ^24;  ferner  S.  104 — 105  von  S, 
.29«**3.3.desSacumb.  Werk  abgefchrieben,  fo  dafs  Hr. 
Seh.  auch  die  von .  Saccmbe  unter  der  Form  eines 
Traumes  ~  dargeilellte  Zeugungstheorie  £är  feine  Ge- 
danken ausgiebt..  Dagegen  find  die  S.  112  — lld  aus 
einer  andern  Schrift  von  Sacombe :  Qbfervations  me- 
dico  chirurgicaUs  (deütfch  unter  dem  Titel  neue  Thep- 
rie  ^ey  Geburtshülfe)  genommen.  —  Rec.  wiir.v^^- 
der  die  Lefer  noch  fich  felbft  mit  der  GegenelnanoeV- 
Aellnng.der  angeführten  Stellen  der  Schiift  und  .der 
Abfchrift  ermüden ,  und  fügt  nur  noch  die  VerCcbe-» 
rung  hinzu ,  da/s  er  auch  in  der  Mitte  und  gegen  das 
£nde  diefes  Qefundheitsbuches,  überall  auf  alte  Be- 
kannte traf,  wenn  er  auch  im  erflen  Augeiiblicke  lieh 
nicht  auf  den  Ort  befinnen  konnte ,  wo  er  fie«  zuerft 
kennen  gelernt  hatte» 


PJDAGOGIIL 

TöBinosit,  b.  Heerbranut:  Der  neue  Landf^hut- 
lehrer.  Eine  Fortfetzung  des  X^ndfcbuliehrers 
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lidm  sfa  (9er  Brenz.    De)  ^/^n  Batfeffj  twtytes 
Stück.     r8|p3.    10  Pog.     ZwgyUh  Bonäis  erjies 
.      5tt»(*,  piBüg.  8-    (i6gr.) 

■ 

Mit  dem  Zwedc«  tiefer  Sdbrift  lielien  wir  unfr^ 
{«efer  (chon  bey  der  Anzeige  des  erften  Sttieks  (^A; 
L.  Z.  i8o2-  Nto,  i88-  )  bekannt  j^einacfrr.  Zu  deil 
belTem  Auffäczen  in  liefen  SiAcken  geboret  die 
Band  i.  Stück  2.  S.  171  iF.  von  dem  Herausgi^ 
ber  beeivt^MTortete  Frage;  welches  und  die  Urfacben 
und  Folgen  der  faüuiSgen  SchulverftumnilTe,.  umd 
wie  ift  ibiien  am  beften  abzuhelfen  ?  Nbcbdem  Hr.  V* 
die  Urfachen  diefer  Unordnung ,  inwiefern  iie  in  Ael- 
fern,  Obrigkeiten«  Sckttllefirem/KiAcIrm^iliid  in  ver- 
ilihrten  Mifsbräucben  liegen«  zUtiidifCh  v^ftfiivdig 
eufgeCucKt  bat:;  fo  dringt  er,  neben  «ndern  Vor- 
frhlägen  zur  Abftellung  diefes  Uebels»  auch'  auf 
Beftrafung  der  fiihrUifligen  Aeltem.  Aber  die  Fra* 
ge  ]ft  n«r:  Wer  der  Obrigkeit  die  Scbuiverfaum* 
nifCe  der  Kinder  anzeigen  fdJ.  Da,  w^o  die  Ot-cs- 
Obrigkeit,  dje  Üocli^readigkeit  eines  nnuiicerbrociie- 
ti^i  Schalbefucbs  entweder  nicht  einrieht^  oder 
hiebt  einleben  mag,  kann  diefe  Anzeige  kaum 
dem  'Lehrer  zagemurbet  wcf^den.  Eine  fulcbe  ObNg^ 
keit  wird  dann  aijcb,  wie  dem  Hec.  einige^  Fälle 
diefer  Art« bekannt  find,  nicht  Luft  haben,  den  Leh- 
rer gegen  die  unapgenehtne  Behandlung.,  die  ihm,. 
jener -pflichtmüfi^i^n  Aiteeige  wegen,  ungeecige» 
ne  Addern  wiederf«bren  'Jalfen ,  in  Schutz  mm  neb* 
men.  Einige  andre  VdrfcWäge,  die  Hr.  V.  in  Be- 
ziehung auf  den  in  Frage  liebenden  Gegenftand 
thut.,  dürften  in  unfeiti  Tegto  bey  pflichtverg^« 
fenen  Aeltem  nkfal  Tiel  fruchten,  z.  B.  dafs'  liitil 
fie  (S.  220.)  mit  Aosfchliefsung  vom  Genufs  des 
A;bandtnahl5  bedrohen  fo(L  Sie  werden  es ,  in  ih* 
rer  '  Spracbe  £U  reden  ,  darauf  jinkemmett  <!»£- 
fen.  Und  gegen  die  wirkliche  Vollziehung  jener 
Dr0hung  würde  doch  die  .Kirche  manches  einzu- 
wenden haben.  In  Hn.  V's.  vermifebien  Bemer- 
kungen, Erfahrungen*  und  Vorfchlagen  (S.  2%gft.) 
U\  manches  Gure  enthatten.  Die  von  Hn.  Mogfnan 
(Stück  1.  S.  I.)  gegebene  Beantwortung  der  Fra-* 
ge:  was  hat  etn  Stbullebrer  zu  thun^  wenn  ihm 
die  Aeltem  bey.  feinen  Lehranftatten ,  oder  auch 
bey  feiner  S<rhu1zucht  hinderlich  fmd,  X)der  wohl 
gar  entgegen  arbeiten  3  enthält  einige  fehr  Wehre 
Gedanken,  erfcböpft  aber  den  -  Gegenftand  nicht- 
Ganz  unbedeutend  und  die  poetifcben  Scbulgebece 
diefes  Vfs.  (S.  66.)  Das  Lied  (Stfick  9.  S:  290.^ 
an  die  Vater  der  Staaten  im.  d^utfchen  Reiche  h#t 
dagegen  einige  kraftvolle  Stellen.  -  Unter  den  Denk* 
Jprvlcben  des  Hn.  WittiMs  (S.  273)  find  einige  zu 
itark  ausgedrückt «  als.:  Ein  undankbarer  Menfch  ge^ 
gen  Gott  ift  gleich  ^em  Schweine  etc.  Dusch  Ueiz- 
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Iichkeit  empfiehlt  ffch  die  ftede  e!nes  ftn^enannte« 
.  an  die  Krelcbgauifche  SchulmPiftergefetKchaft  (S.  274.) 
Nur  Hr.  f  farrer  Baur  in  Mänfter  bej  Kannüadt  Hefert 
einen  concentrirren  Auszug  aus  39  Antworten,  welche* 
von  wirretnbergifcrben  SchuTlehrern  et»f  die»  Pi^eisfra^ef 
tele  kann   ein. einziger  Lehrer,  der  70  —  80  Kinder 
ungleichen  Alters  unterrichten  feil,  alte  zweckiTiafsig 
befchäfügen?  (Stfick  j.  S.  i.)    Das,  Von  einem  Schul- 
freunde aus  Karlsruhe  eingefandte  Gebet  zum  Schul* 
convent  (S.  33)  ift  viel  zu  lang,  und  enthält  Stellen« 
die  mit  deiii  Geifte  eines  ächten  Gebets  'xncbt  wob! 
vereinigt  werden  köwnen.      Bey  den  in  beiden  Stö- 
ßen mitgetheilten  Worte'rktärungen  aus  Ft^nke  und 
Srofch    hätte    auch    Löhr  benutzt   werden  können. 
SchmahUng^i  Lehrart  Taubftomme  In  der  cbriftlicheii 
ReUgion  zu  unterrichten  fS.  38)»  ift  unfern Lcfem  fcbon 
4us  der4, Anzeige  der  SchtnahJing'Ccben  Schrift  fdbft 
j(A.  L.  Z.  I802.  No.  ip3}  bekanfU. 


^  Dbesden-Fribitkichstadt.  b.  Vf.  und  Lkifzio«  b. 

Barth :  Btiefweckjel  der  Famike  ies  me%im  Kinder- 
'      freundes,  von  K.A.  Engeihai\lt,Wtgl,  d.iOberlauC 

Oefellfch.  d.  WiflenCch.  Vierter  Theil.  igol-  K99S. 
'      Fünfter  TheiL    195  S.   SeOßer  JheiL   t76  S.   8« 

(I  Ktbir.  XI  gr.)  . 

flr.  E.  führt  fort  •  baeb  unferra  WunCdie  (A.  L.  Z. 
#Roi.  Nr.  250  )  dielen  firiefwecbfel  vor  vielen atideta 
Vmerbaltungsböcbem  dec  Jugend  dadurch, z.u  feinem 
Vertheile  auszuzeidinen,  dafs  er  nicbtiiey  ganc  allge« 
meinen  Gegenwänden  ^eben  bleibt,  fondem  fein  vor- 
rQglicbftes  Augenmerk  auf  herrfehende  Fehler  und 
Tborheiten  des  Zeitalters  richteti  inwiefomfiederju* 
Hend  auc  Warnung  Vorgehalten  werden  können.  Sei- 
ne Aeufserungen  über  kaufminnifcheEinfeitigkeit  vTh. 
IV.  S.  13  ff.)  über  die  unbegrenzte  Modefucht  (S.  ifL  S. 
ingleichen  S.  80)  über  LoiterJeM^^g,  (S.  60.)  wekher 
auch  in  dem ,  durch  alle  drey  Äände  fortlaufenden 
Scbaufpiele:  die  Medai41e,  welches  zu  lang  gerathen 
i(i,  gerügt  wird,  und  ganz  von  den  Erfahrungen  l\er- 
genommen ,  welche  der  aufiuerkfame  Beobachter  nur 
zu  oft  zu  machen  Veranla(|[ung  findet,  intereflfant  fmd 
iHe  eingewebten  hiftorifcben  Notizen  über  die  Moden 
früherer  Zeiten,  als  über  die  J>erücken(Th.IV.S.7o); 
tber  die  Schuhe  (S.  174)  über  die  Scbelleotcacbt  des 
Mittelalters  (Tb.  V.  S.  11)  o».  Der  Vortrag  ift  dem 
Zwecke  engemeflen.  Nur  der  Anftng  eines  Briefs^ 
welchen  Heinrichs  Vater  Tb.  IV.  S.94  anfeiae&Spba 
i^bMibt,  bat  ein  etwas  &eif es  Anfehen.- 
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PHILOSOPHIE.  ^ 

.    •         '  «^ 

LaiMJ(0 ,  b.  Martini  s   Ne«fx  Mufmrn  der  Phitofo-' 

Mt  nnd  'titeratwt.  Her aiise^ß:6b6n  von  Friedrich 

Bo$t^wei.  EfflenBandes,  erßes Stück.  i8o3-  i68 

S.   ZiM^tcffS^^cJk.  1803-  X5S  S-  S*  (i  Htblf-  8  g^O 

Dicfo»  Mofewü  foU  an  dii  StdVe  des^  gdttingi£chen 
ljittfiifo]>hifdum  Mufetttus  treten.«  und  das  wer- 
den,  WIM  jenia  wegen  mekrerer  Hindemi(Te  nicht 
wtrden>  konmto  Die  Ankündigung  da  van  ift,  wiefie 
fehon  In  #KmtUdien  Blfittem  ftand,  wieder  abge- 
druckt; fie'-J^  aber  den  Zweck  und  die  Tendenz 
öeiMbwa  nicht  fdir  deotlich  dar ,  wenn  geragt  wird, 
dafa  neben  de»  Jpilmalen ,  wckhe  dem  Hy per  -  Kan« 
tianismns  gewidmet  find»  und  neben  den  Beytrigen 
des  Hn.  tüif^told ,  welche  auafirUieralicb  den  bardili- 
feben  it-eriUnajus  verfechten,  hier  der  Pbilofophi«  ei- 
ne Zettii^UriK  geöffiiet  werden  foH,  in  welcher  „nicht 
etwMr  atifMief athewql^l  hin  and  her  philofophirt,  aber 
auch  nicht  das  Sy ftim «  deffen  VerdeutHrhung  dem  Her- 
acagefrer  mm  i»  wniyr  gieichgnitig  Cayii  kann,  ja 
mehr  es  noch  der  Verdeutlichung  bedarf,*  aU  eine  Con- 
cordienfonnel  den  Mitarbeitern  srur  Richtfchnur  vor- 
f^ehslten  w^den  roll/*  Deutlicher  wfirde  man  fagen 
können,  dasMufeum  habe  den  Zweck,  denjetztüber- 
hand  nehmenden  Seccengeift  und  die  Einfeitigkeit  dar 
Denkungsart  zu  l^ekäinpfen ,  das  Unzulängliche  der 
bisherigen  Syfteme  aufzudecken,  und  die  neuen  An- 
lichten,  welche  die  Apodiktik  in  ficb  fafst,  deutli- 
cher darzulegen.  Ein  zweyter  Zweck  ift,  mancher- 
ley  Betrachtungen  über  die  Literatur  damit  zii  ver- 
binden, die  kleinlichen  Literatorbegriffe  der  Deut- 
fchen  zu  berichtigen,  der  deutfcben  Literatur  durch 
Vergleichung  mit  der  auiländifeben  zu  nützen  „  und 
dis  Verhältnifs  der  wiflenfchafdichen  Aufklärung  be- 
ftSmmen  zu  helfen.  In  der  der  Ankündigung  beyge- 
fügten  Nachfchrift  beantwortet  der  Vf.  drey  Fragen : 
I)  dürfen  wir  erwarten,  dafs  jemals  irgend  einSyftem 
der  Philofophie  von  allen  vorzüglichen  und  zum  Phi- 
lofopbiren  berufenen  Köpfen  anerkannt,  und  in  feiner 
Art  das  letzte  feyn  werde.  2)  Dürfen  wir  erwarten, 
dafs  wenigfteiis  das  uralte  Gefpenft,  das  fich  Meta- 
phyfik  ntont ,  jemals  auf  immer  verfchwinden ,  und 
nicht,  wie  bisher,  immer  unter  veränderter  Geftalt 
Wieder  zum  Vorfchein  konmien  werde?  3)  Wäre  alfo 
die  Philofophie  nur  die  Wiflenfchafc  eines  Streits  oh- 
ne Ende?  Bey  allen  hellen  Blicken,  welche  in  der 
verneinenden^Beantworcung  dieser  Fragen  hervor- 
leuchten, darf  man  doch  keine  völlig  eingreifende  Auf- 
löfung  diefer  Probleme  erwarten.  Der  9t.  behauptet» 
A.  L.  Z.  1803-    Vierter  Band. 


Streit  gehöre  tum.  TtfeTtn  der  Philofophie  ak  Wi Aft- 
fehaft;  „waa  fie  lualir  iil,  weifs  jeder,  wer  von  dem» 
was  er  fich  von  felnef  PhilafQphie  verfpi^achen  mag» 
den  heften  Theil  erzählt  hat ,  der  nUhr  als  Wigem- 
Schaft  iß.*'    Hätte  es  ihm  doch  beliebt,  uns  über  dic- 
fen  beifem  Theil  d^r  Philofophie  nicht  im  Dunkeln  s« 
laflen.    3)  Der  KathemakA^r ,  der  Dichter  und  der  Phi^ 
tqfeph.    Drei)  Seihßgeßpfäche.    Ueber  das  VerhaitnUa. 
der  lifathemi^tik ,  Poeiie,  und  Philofmbie  zu  einander 
in  Rückficht  auf  Wahrheit ;  da  Aufiatz,   dar  ob,>r 
gleich  nichu  Neues  über  den  Qegenftand  felbft  liefertp 
doch  durch  die  BehaAdiuntfirtlntereiTe  hat.    3)  Was  - 
heijst  Denken  ?  Mexi  fcheine,  fagt  der  Vf. » immer  mehr 
darüber  ein verftanden  zii  wisrden ,  dafa  (ich  am  Ende 
alte  Philofophie  an!  eine  >  fjftematifche  Beantwortung*^ 
der  Frage:  was  ift  denken?  zurucl^hren  tafle.    (Da- 
rin möchte  man  wohl  nicht  mit  dem  Vf.  ftbereiellim-' 
men.)    Man  fey  in  der  Entdeckung  des  Wafaas  der 
Vefnunft ,  worin  die  Gri&:ben  fchön  dben  ib  weit  ge- 
kommen feyen  als  wir ,  in  (lern  i8tenjahrhundert  nur 
darum  nicht  rofwirta,  fondem  rikkw&rts  gekommen, 
weil  -die  Wegweifer  Cartcfina ,  Leiteta  und  Locke 
die  Vernunft  imahUffig  pdt  de«  VerAande^  ^renrech- 
felt  hätten.    Auch  die  Kantifche  Philofophie-  habe  die 
Vernunft  nur  defswegeh  vom  VeHlande  gefcfaiedent 
um  eine  Ver wechfelung ,  der  fie  entgehen  wollte ,  auf 
eine  neue  Manier  durchzufetzen.     Diefe  Verwechfe- 
long  noch  einmal  beftimmter  zur  Sprache  zu  bringen, 
ift  der  Zweck  diefes  Auffatzes ,  und  zu  dem  Ende  ge- 
het der  Vf.  das  Denken  nach  den  verfchiedenen  Be< 
deutungen  durch.    Denken  ift  nach  ihm  in  der  logi- 
fchen  Bedeutung  räjonniren ;    in  der  tranfcendentalen 
Bedeutung,  freyjeyn;  in  der  moralifchen  Bedeutung 
Gleuif.     Je  unerwarteter  der  Vorwurf  tft,    der  der 
kritifchen  Philofophie  gemache  wird,  Verftand  mit  Ver- 
nunft verwechfelt  zu  haben,  da  fie  zuerft.weit  lUhär- 
fer  und  beftimmter  den  Unrerfofaied  zwifchen  beiden 
feftgefetzt  hat,   ala  irgend  ein  Philofoph  vorher,  de- 
fto  begieriger  wird  man  fich  nach  dem  Beweife  deflel- 
ben  umfehen.     Rec.  hat '  aber  nichts  gefunden ,   was  . 
einen  ftrengen  aber  unperchevifchen  Forfcher  befrie« 
digen  könnte.    Dafs  der  Verftand  das  Vermögen  der 
Regeln,    die  Vernunft  das  Vermögen  der  Prindpien 
ift,  der  Unterfchied  zwifchen  Vemandeseihheit  und 
Veniunfteinheit  ift  von  Kant  fo  deutlich  aus  einandi^r- 
geietzt ,  dafs  der  Vf. ,  wenn  er  feine  Behauptung  hat-  . 
te  rechtfertigen  wollen,  von  diefem  Unterfcbiede  hät- 
te ausgehen,  und  in  demfelben  eine  Verwechfelun^  ^ 
nachweifen  müflen.     Anftatt  dem  Philofophen  in  fei- 
nem analyrifchen  Gefchäfte  nachzudenken ,  macht  der 
Vf.  nur  philofophifche  Stret£süge »  imd  wtHil  «r  auck* . 
Ttt 
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manche  nicht  gemtlne  Anflehten  sn»^  tfen(elben  tnit^ 
bfiogt»  rcj^i^My^injr^U8;enheit»^WW^iIUi9n^  feft- 
fatUe^  wil|t>  Sp  f%gt  ee  u^teubflndefft:«  alte  Begriffe* 
entfpringen  aus  der  Vereinigung  der  Aufinerkfauikeit 
mit  der  Abftf actienv  nämtieb  wia  eioem  C^nffi«  «wr#yag 
einander  contradictorifch  entgegenwirkenden  Pricici- 
piei>  oder  Kräfte.  Der  BegriflTder  KrSft  felbft  erhalt 
feine  ganze  Bedeutung  durch  diefen  Confiict»  der  nichts- 
anders  ift ,  als  da»  snit  einem  andern  Worte  fogenann- 
t^BeMTiifaCfeyh^  In  drefetn  Bevrurstfey»  ftreb't  das  ei-». 
aap'Princip-  unabläffig »  alle  Vorftdilingen  201  idmtifici^i 
Mm«.  IMefes  Prkicip  halfst  mit  etneia  bekannten  Na-- 
meA  VeraiBifr»  Da»  entgegengefetzte  Ptii^cip^  verriet' 
fäckt  die«  Mannigfaltigkeit  der  Vetftellungen  In  dea- 
ietbeii  Ver&ältniflen »  wie  onfere  Erktuntuif»  fleh  er^ 
weltert.  WIp  nennen  es  Sinn  oderSmpfindungsver* 
mögen.  Das  gemeinfame  Prodüct  beider  contradlcto*- 
rifehea  Artncipien  und  die  BegrüTer  d.  i.  Vorflrellun*^ 
gen»  in  welche»  die  Eiaheit  mit  der  Vielheit ^  und 
dfe  Esnerle^faett  mit  der  Vieierleyheit  vereinigt  ift; 
durch:  frine.  tranfcendentale  Ftoßtion^  Daher^  dafs  aU 
)e  Beigrilfe  Fraäionm  iind>  folgert  derVf.^  dafs  reine 
d.^i.  in  der  Vernunft  aUein  gegründete  Begriße  und 
IftthtiU^  erweifslich  reine:  Undinge-  feyen*  Solche 
Undixige  zu  fingiten^  und  auf  diefe  Fiction  eine  Kri- 
tik deriireifftn.yemunfc  'zu  bauen  ^  bebe  ficb*  der  Vf.. . 
der  Yeniunftkritik' durch  den  von  fhaventdeckten  Be* 
griff  ':derFänat  de»  Wiffena"  verleiten  laffenv  -r-  Von 
mctaphryfifc&en  Vorurthreäen»  beftbchen  ,.  fingirte  der 
Elrfeidec  der  Vemunftkritik  nun. weitet  einVein  fub^-  ^ 
jectaves  p  in  fich  felbft  Certfges  Gemüfih».  gleiehf^m  ei* 
nen  reiaeii>  Organismus  der  Subjecti^itär.-  In  dieres> 
Gemfttte  verlegte  er  die  Veraunfr^  nach  alter  pfycbo- 
logifcher  Weife  als  emen  Gemtitbstheii;  öder  eine  See- 
lenkrafr»  — «^  So-  wenig  dief«s  Raifonnement  in  dea 
Ideehgang'  der  Vernunftkriiik  eingreiftr  fo^  fchwan* 
kead  ift^  de»  Vfsv  Vif  tnaKsmus...  Wo  man  glaubt  ihfk 
fefthaite» 21a können,  vei-fehwmdet  er»  unter  demBe- 
ftreben,  wie  ein  Luftg:abtlde.  S.  69.  wird  gefagt ,  der 
VirtualfsmuszerftaDretowohl  xfeifclVIaterialtsmuaals  de» 
Idealismus«  '  „Indem  wir  erftens  das  Denken  von  deoK 
E^fep»  apodictifek  febeiden,  und  zwey tens  alles  er- 
kennbare Dafeyn  auf  Vietualkit  o<ier  Natur  ^  (welche 
die.  ünierkladicfce  Vereinigung*  der  beiden  Potenrein 
de»Subject»  und  Qbjecte  in  etnem:  Daifeyn  ift  S.66>> 
Fediieiren ,.  halten  wir  die  reine  Vernunft  als  ein  Dri^ 
tesi  zwifciien  den  Obj.ecteft  und  dem  er kennendeji  Sub*- 
jiecte  feft;.  Mam  menne  diefes  •  DtittCr  Jb»  fttn  es  dock 
mmtA' etwas  ftfn..mMfs»,  füts  erfim  das  Wort  Gottes  (Xö- 
^^09)  oder  wie  man  \^ilL  IFer  es  nickt  zte  denken  ver^ 
mmgt,  0t  den  iß  dms  Virtuttlfyftem  unzugänglich,  .  ^  .. 
Ay  Ejriwmetung:  am  Ptati/m.  Fragment  eines  Briefes^ 
Der  Bcieffteller  fagr^  er  finde  in  den  Schrifcen  d^t 
Nets^latcmiker  ,  ta  (ehr  de  als  Schwärmer  verfckrteen» 
fijHd«.  mehr  Goldkörner  der  hohem  Wahrheit^  als  in 
«(eil  Buchen»  aller  neueren  Metaphyfiker  feit  Leib- 
uipe^  Wenn  diefea  Urth^ü  auch  nicht  unbedfngt  und 
voiaalteli  ({ett|daftomkem  giUr  fo  ift  ^^  c'och  vurzügr 
lieb  w^abr  von  Plotfn,  und  es  war  daher  kein?  unebe- 
fus  Cbidttiikcv  ciiüfte  wa^uumdüchott  gefagte  fiedanc-  . 


kei»  des  Plotinr  wfeder  in  Eriimerungp  zu.  bringen«. 
Schade  nur,  dafs  es.biofs  einige  wenige  auf  Freyheic 
Ulli  Religion  (ich  btzieheBde  find ,  die  hier  ausgehoben, 
und  mit  neuem  philofbphifchen  Syfteiheft  verglichen 
.werden«  .  5>.  Von  der  Natur pliUofoykit  nach  dem  Sy- 
ßem  der  Apodiktik,     Die  neue  Naturphilofophie  oder 
l^dcttlacite  PhyliiC' des  Hn..  5c/i£Uiiig  ift,<  nachdem 
Vf.  »»fier  befte,  wo- nicht  der  einzige  Gewinn-,  den  die 
Vernunft  bis  je^zt  aus-  dem  grofsen*  Nietentopfe  des 
tranfcendentalen  Idealismoa  gezogen,  il^t..    Das  Sy ftem 
der  Apodiktik  r  nach  weleheui  aller  tranfeendeiitale 
Idealismus  li>  dentOilemmd  'einer motiiphyfifchea  Gril- 
le und  etnes-  leeren  logiCeheiv  Kunftftücks  -unteipgehr, 
führt  in  der  Hauptfache  genau  zur  decCelben^  Naturphi- 
lofophie, deren  erile  Entdeckung  da»gn>fseVerdtenft 
des  Hn,  ScheUing  ift/*  Der  Vf.  feczt  hier diie  Hiauptfätze 
des  Naturphilofophie  nach  dem  Sy  ftem  der  Ap^diktiic 
auaeinander «.   umr  dem!  Hypothefendiange ,.    welcher 
das  Pnncip  depfelbenr  aua  den  Aug^it  zarücken>(froiir, 
ZU'  fteuemv    Der  Eleiuen tavbegriiF>  darfeH»en  iftr  der  Be- 
griff der  objecnv.en  Virtualität  d.  k  einea Dufeyna«  ^i%' 
als  Wecl^relreaUtätentgegeiigefetzcef  Kxäite  erfcheint, 
im  Gxunde  aber  daOelbe  ift^  wss*  mit  eiiietfi  bekann- 
teren  Natnen  Leben  heir5<rr  and  nur  au»  Mifsverfiand 
£üx  eine  Kagenfefaafc  eini^rer  Dinge  gehalten ,.  und  an- 
dern Dingen-  abgefproehen  wird»     D^  nun  nach  dem 
Srileu^  der  Apodiktik  Dife.>«n'  und!  Leben-  im  Grunde 
eins  und  daftelbe-  Gndr  (o- kann«  auch  Inder  philoruphi- 
fchen  Anwendmig  diefes  Begriff»  auf  die  Erfcheinun* 
gen  von  gar  keinem  mdem^   aU  einem   virtuellen, 
oder^  was  daftelbe  fac^t«  dynamifcü  lebendigen  Dafeyn 
der  Dinge  die  Rede  feyn».  und  der  Begriff  einer  in  fiA 
todten.  Natur  verfchvyindet  ia  die  Nacht  der  metspiiy- 
flfcheo-  Träume-  -?-    Wir  können. hier»,  ohne  zu  weit- 
läufig, zu  werden>  nicht  weiter  gehen  in  der  DBrftel- 
Irung  und  Prüfung'  diefes*  dualiftiCchen  Naturfyftems, 
nach  welchem  die  erkennbare  Exiftcnz  dea  Weltalls 
im  Grofsen-  und  Kleinetv  ummittelbar  auf  zwey  enrge- 
gengefetzten  Frincipien*  (Pbtenzeit  oder  Kräften)  be- 
ruhet,, die  wir  uns  als  Extreme  des^  Dareyns*  denken 
muffen «—  in  dem  nie  von  Dingen^  als  folchen  ^  foii- 
dem  nur  von  Kräften  die  Rede  xft«  und  auch  nicht 
von  Kräften  als  fo leben,  (ats  oh  eine  Kraft  an  fichnudi 
irgend  Etwas»  wäre)  fondern  nur  von  der  Virtualität« 
die  fich  überall,,  wa  unfer  Sin»  etwas  erkennet,  in 
entgegengefetzte  Kräfte   aiiflö-fetr    und  nur  ia  diefer 
Enrgegent'etzuiig  fowohU  die  flüfligen  Elemente  als  die 
foliden  Korper  producirt.     Der  Auffatz  ift  auch  noch 
nicht  geendi^et.     6)  Schatten  des  Parmenides^  ein  Ge* 
dichte    7)  Idee  einer  Literatur.     Auch  diefer  Auffatz» 
welcher  gründliche  Gedanken  über  die  Literatur  in 
dem  weniger  engen  Begriffe,  als  der  deutfcbe  Sprach« 
gebrauch  feftgefetzt  har,.  und  über  den  Elinflui^  der 
poetifchen,.  philo fophifchen  und  mathematifch  phyll* 
kalifchen  Lifeerator  auf  die  Bildung  des  Geiftes  der  Na- 
tionen» enthalt,.' wird  wieder  vorherg-ehende  indem 
dritten  Stückt;  fortgeferzt.     8)  Ideen  und Flav^e  zu  neuen 
Untersuchungen  r  aus  SaL  Mmnous  hinte'rlaffenen  Pa- 
pieren.     Die  Idee,  die  Lücken  der  Literatur  aufzufu- 
dien  ^  uasd  eine  Lifte  vou  literarifchea  Defideraten  auf- 
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auffelierf^  ift  nictirneü ;j  man  findet  Ke  fcSbn  bcyBftCO^ 
und   Lambert,*  •  An   Stoff*  daru;  IcaniY  e»  nie  fehlen.^ 
Mainion-  batte*  dai  Plan  ein:  ganzes^  Werk  darüber  aus- 
zuarbeireh^  «wovon  hier  einige  Bruchftücke  vorkoin- 
nienv  die  nichr  ofine  IniJereffe  find,,  weni^  aucfr  das- 
XJrtheiF  ficfe  aufdrihgen-  folltcv.  das  nicht  gerade  die- 
dringendftien  BiecHirfhifle  der  Literatur  aufgefafsc  wor- 
den findv    Ueber  folgende  fehlendeBücherrperfpectii 
vlfcher  Entwurf  des^  Giebäudes^  der  menfchJurhen  Er^ 
kenntnifs;.  B^ftiminung  der  befondera  inteU'ecruellen' 
Fähiglieiten-,  die  zur  Bearbeitung  befönd'erer  Wiffen- 
{chshetr  erfoderlich'  find;.  Verminderung  der  Anzahl' 
der  Wiffenfchaften!  und-  ihrer  Ausdehhung  durch  Re-  • 
dücrion;   AeÜnlichkeit  zwifchen' entferr\ten  und  Ver- 
fcbiedcnheif  zwifchen  ver%vahdten- Wifienfchaftcn  ver-, 
Breitet  ficbderVf^  in"  diefcmi  AufTatze  ^  der  auch*  ab*  7 
gebrochen  ift;     g)  LitetarifcHe' ScHerzd' 9*  in  denen  mit' 
Witz  und  taüne*  manche  lirerarlfche-Unarteiij  der  Zeit 
perfiflirt  werden- 

2^weytes  Stück,    r)  VomTü'eat^  Ohjecttries^veY^ttünf- 
ifgert  VMängevs^r  vovxHerausgßber:      Diefer  Auffatz-* 
enthält  ühtr  da»  Abfolute».  welches  als>  Gegeniland  der" 
Specülationimmer  die  ausgesrefchnetften  Denker  mehr 
äffneals  befriedigte;  bi'sKantkamv  und  dieEntltehung,' 
und  den  Wertfc  diefer  Idee  durcb  Analyfe  des^  Ver* 
nunfivermögen»  kritrfch«  beifeuchtete^  Torziiglich  für 
die  Gefcfifchte  der  darauf  ficb  beziehenden^  Specula«  ' 
tionen' vrel  LeHrreiefres ;.   ef  lehrte  aber  audr,   wöhiin 
i«de*s  ohne  kritffthe' Vorübungen  unternomme'nesPhi-  • 
.  lofophiren*  itm-  Ende- führet.     Da'  nach?  deS' Vfsi  Syftem^ ' 
es;  keine  reine' Erkennmiffe  giebtv  die  Vemanfi  keine 
Ueeu'  erzeugt».  alFe  Vorftellungeni  aus*  der  Virtualität^ 
au»  dem*  uneFklärbarlnv  Cbnfiict'  der  objectLven'  und  ^ 
ftibjectrven«  Ifatur  erklärt  werden  r  fo-  lÄ  das^  Abfolute,. ' 
nicht  als  regblatlve^fönd'ent  als-  objecttve'  und  confti-  ' 
tutrVe  Idee  für  diePhirofbphie  des»  Vf..  unentbehrlich;, 
um  die  Erkennrnif»  überhaupt  an'  etwas>  feiles  anzu-* 
fchliöfsen«  und*  fie  Zu>  vollenden^     Er*  gehet  fo  weit,, 
dafs  er  fogar  biehaupfer,,  ohne  dos-  Abfolute  fey  die 
Mogflchkeir  der  "Logik  als.  WJfienfthafr  felbft  unge 
denkbar:-  Aber  nun  konimt  die  Realität  diefes  Begriffs-' 
iii  Firege,  und  alle  Verftfehc,  ihn  als*  emen  <:onftitu- 
tiven  Begriff  zu  befHimnen,-  mifsltngen.  (Di^eferTheil ' 
der  Abhandluiif^  fft  intereffanr,  ungeachtet  deffen;  was» ' 
fleh  gegen-  da^  Verfahren ,.  das  Abföl'ute  a\s  eijien^  Ver^ 
ftandesbegriff  zu«  b^andcln,.   fagen  läfst,)  es   findet 
feh   zutetzr,.  dafS'  das- Abfolute  in  fpeculariver  undi 
prüktifcher  Hinficht  tiicht5  ifl:',  als  emrein'  i)erml^fti- 
ges  Fertangfrir  WdUlies  ^nü  der    Vernunft felbfi  iden- 
tifih'  iß,  lind' alle  OndJsrwHtige'  Bigrüiniwng  vtrßHmäht\* 
(und  fo  koiiimr  denn  def  Vf.*  immer  auf  Kantifche  Re^ 
fultate  zurück  r  fo'  fehr  er.  deni  Urheber  rferfelben*  ta- 
delt ^  freylich  aber  Ut  die  BSeftünrntheii:  und  Bündig- 
keit di^fes*  Philbföpfi^n'  hüer  nicht  zu:  finden).     Aus» 
diefer  D^duction«.  welche*  nur  die  Schwärmerey  undi 
die  fpeculative  Anmafsung  zurückhatten  foll:,    zieht 
der  Vf  den  UÄepwarteten.  Sehlufs^,  dafs^  keine  wiffen- 
^chaftllche  Befriedigung  der  Vernunft  möglich  ift:.    S. 
fg.  Dar  dae  Abfolute  für  dec^Menfeheuyepftand  nie  etr 


was:  meÜf  iJV,  a1V<fes'ldeal -Obfect  dhA»  unergfuhd- 
liehen  unA  letzten  Verlangens,  fo  hebt:  der  Begriff  ei- 
ner wiflenfchaftlichertBeftiedigung'  der/Vernunft  fich^ 
felbft  auf..    DasBfewnfetfeyir,  das  fich  felbff  nichtArer- 
läugnetr  dringt  auf  Einheir  aller  Erkenntniffa  nach  der- 
Idee  des  Abfoluten ,  und  Weil  diefe  Einheit^  unerreich-^ 
bar  ift,  fo  bleibe  das  Bewu£»tfeyn^  hnmeV  unvollendet.* 
Durch  irgend  eine  Wifienfchaft  den  Zweifel  von^und* 
aus  vemirhten:  wollen ,-  heifsr«.  vom?  Anfange  biiszuuv 
Ende  des  Räfdn«emene  von  Grandi  aus»  fich  felbft»  wi«*- 
derfprecJenv —    Es- iftv  unmöglich ,-  irgend^ einen  fe^^x 
ften  Punkt,,  der  die  phirofophifche,.  felbft. die  fkepti^-. 
(che  'Ueberzeugung    tragen,  könnte-,    in«  unferm  .Bie- 
wufstfeyh  auszumitteln ,  wenn:  wi»  nichtvom  Begriffe" 
des  Abibluten  ausgehen  r  den.  wir  uns  doch*  immer 
nur  Kraft  eines- Verlangens  vergegenwärtigen?  können.. 
Alfo-  fucht  der  Geift-dcs-  Mienffthen,.  um  fein»  eigenes» 
Dafi^yn-  nicht  zu  verlieren ,.  am  Ende  docb^  eine  S'lötze; 
arufser  fich ,  die*  mit  deuv  AbfolUtent  eins*  ifti.     Wenn? 
die  individuelle  Vernunft  im'  ganten«  Umfange*  lÄrer 
Kräfte  ficfr  ari^  diefe  Stütze  lehnt ,.   fo  glaubt  fie ;;;  unt* 
ohne:  Glauben:  r  in  diefcm-Shme  des- Worts,,  giebtest 
k:eihe  Ueberzeugung:    S.  52.  Nur  durch;  Veniunft  ge^^ 
rrfeben ,,  förfchtt  der  Menfch»  nach/  Grutuien^,.  und  zu- 
letzt nach  letzten  Gründen./    Nur  dnrcb'VernunfG  ent-- 
fi^ht  Ueberzeuguhg..    Das  abfolute ,.  das-  der  Vernunft 
genügen  foll,,  muf#  alfo  abfolute  Vernunft  feyn.^    Oh- 
ne Vorausfetzung;  einer  abfoluten:  Vernunft  ift'  alleaRar- 
fönnireni  einer  Menfchenverrtunft,.  die'  nur.  Verhält- 
niffe  combinirt,  möglicHe  Träumeteu.    Sfeculatiow  a»- 
JTi/z',  ttH(i  Moralität  anfich\  find  aijo»  nun  unvoltendJH^ 
Religioßtät:      DiefS'  ift.  das-  letzte  Wort  der  Philöfo-. 

phie  nacb  der  Idee*  einer  Apodiktik. Wir  foÜteni 

meynen  r  anftatc  von:  diem  Begriffe  des  Abfoiiiten:  aus- 
zugehen,.  un*  von»  Glaubeiv  alle  Ueberzeugung  %hh 
hängig*  ZU'  machen,,  fey  eS'  der  Vernunft^  angemeffe- 
ner ,.  das^  EVkeimtnifsvenudgen  zw  unterfuchen'r  Um- 
fang,. Ihhalt,.   Gränzea  und  Bedingungeir.  dieflelbem 
auszumitteln-,  um  in»  dem;  Erkenntnifsvermögent  das* 
Gewiffe  zu  finden  ,.  woran»  fich:  eine  fefte  Oebecz«u>- 
gung  knöpfen'  lafst..  *—     Wir  verbihd'en;  damit  d^6 
verwandten  {nhalts^  wegen-  fogleiclt  Nr.  4)  Äphcnsm^hi 
aber  dar /Ibfolute,  alsda^  ailetnige  Princip  der  wdirenr 
Philofophie%  über  die- einzige-  wo  gliche-  Art  etzu  tfRen.'^ 
nen  ,  wie'  auch  über  das  l'erh*iUnifi  aller  Dinge  i»  det 
Welt  zuf  demjelben;:  von  einem»  für  diefesiaal)  ung9* 
nannten-,   aber  nichts  weniger  als»  unbekonncetr  Ver^» 
faffer;.     Diefer  ung:enannt'e  V£  gehet  weiter,,  als  Hr;. 
ff.;,  er  behauptet,,  dafs  fich  das«  Abfohjte  erkennen,, 
und  das  Verhäftnif*  aller  Dinge  in*  der  Welt  2U2  dem.» 
felben«  beftimiuen'  laffe  i  gleicbwehli  fpricht  eir  in:  fii» 
dunkeln,,  räch  feihaften:  und  fchwärmecifehjem  Aosdr&>' 
cken<  davon ,  dafs  man  nichts-  beftimmres«  daixey  (&»- 
kenvkann,.  was- für  die  vorgegebene  Erkenjimi&kei^ 
ne  gute  Vorbedeutung  ift.      Nachdem  der  Vf..  gezeijgtr 
hatr  dafs  der  Verftand  nicht»  von  diemi  AbfoCutei»  er- 
kenne,, indem  er  lauter  RelatSpiie» ,.  welche  an  ficbi 
gar  nichts  feyen  ,.  denke ,.  komme  er  auf  dik  Mee  des 
Abfoluten..     r^Das*  Abfolute  ifi^  naelb  der„  ]!ed%rich  in 
def  Vernunft  davon  enthafteneii  Idee^  was  e»  ift;  bldfs 
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all ,  durch,  und  ISr  fich  felbft.  Qi  fclzt^ni^lits  underct 
vortttB^'imd  wird  durch  nichts  fK)n  ihm  verrchiede- 
nes  bedingt ,  noch  bexteht  es  ficb  ti|f  etwii%ihin  Enc- 
gegengefetztet »  fondertt  uuir$  «Hein  Andef^  TOr^us- 
gefetzt  werden,  und  bat  das  voliftindige  PriricipJei" 
ner  Wefenheit  und  Teines  Scyns  lediglich  in  fich 
felbil.*«  Diefes  Abfolute  lernt  txmn  durch  kwe  Vor- 
ftellong«  und  dtrtn  Zergliederung.,  dtirch  i(.ctti0i 
Schlafs  oder  Raifonneinent  t    fondem  nur  durch  um* 


Wendung  entmenfchend/'  Dieres  Uf theil  ift  zu  iitrt. 
Der  Grundfatz  der  Stoa ,  die  Tugend  ift  das  höchftt 
Gut ,  ift  nicht  fowohl  falGcb  •  als  ni^ht  icharf  und  be* 
ftimmr  genug  gefafst,  und  def  zweyte,  dafi  der 
Menfch  ein  frf  yes  Wefen  jft ,  an  fich  richtig,  nur  durch 
falCcbe  Subfumtionen  i»iti|ellt.  Und  daraufkommt  aocb 
die  folgende  Qeurt&eiiung  der  vier  erften  Lehrfätze 
de3  epictetifchen  Hsndbucbs  a^urOcfc;  der  Vd  tadelt,. 
nicht  fowohl  die  Grundfatze ,  als  ihre  Aniinendung' 


mittelbare  Befcböftigung ,  und  durch  dje  innigfte  Ver-  •  u^d  die  daraus  abgeleiteteten  Folgerungen ;  er  befttei 


etnigung  mit  demfelben  finden»  -r  „Oiefe  erhabne, 
den  Schleyer,  weldner  unfere  wahrhafte  Exiftenzum- 
gicbt,  we^iehendeEinficbt,  dafs  d«s  einfache  Fun- 
dament des  menfchlichen  Gbeiftes  mit  dem  Abfoluten 
felbft  Eins  fey,  kann  man,  um  fie^ihi^fler  von  allen 
andern  Erkenntntffen  zu  unterfcheiden ,  ejn  nines  iß- 
ttttectueiiii  Gef&kt  nennen.  Rein  intelleetyel  heifst 
dkfes  GkfÜhl,  weil  es  von  allem  Bewufstfeyn  des 
ZufammengeCetzten  gereiaiget  ift,  und  die  Vernunft, 
den  Ödem  Gottes  in  unferer  Natur,  allein  zur  Quelle 
bat»  ja  eigentlich  die.  Vernunft  in  ihrer  höchften  Po- 
tenz genommen,  felbft  ift.  '»-  Das  Verhal.tnifs  des 
Abfoluten  zu  allen  Dingen  in  der  Welt  ift  nach  S.  199« 
nichts  anders  als  das  Geheimnifs  der  Si:höpfung  der 
Weli,  welches  nur  das  alles  dur/chdringende  Auge 
der  Vernunft  zu  durchfchauen .  und  deifeii  wahre  N#. 
tur  cu  ergränden  vermag.  Es  beftehet  diefes  Qehejm- 
mfs  nämlich  darin,  dafs  der  Abglanz  von  dem  4kfQ- 
tuten ,  indem  es  fich  am  Nichts  bricht ,  dgjfelbe  in  Er* 
Jeheinungen  geßaUet  f  und  dadurch  die  Lntßekung  ei- 
ner  mmendifohen  Vidlieit  fdieinbarer  P^alitäten  vjfra^" 
lafst^  die  wir  ron  dem  Abfoluten  durch  den  ihnen 
anklebenden  Defect  und  Mangel,  von  dem  Hich|s 
abe«  dadurch  unterfcheiden  t  dafs  wir  fie  nicht  für 
Isutere  Privation  aller  Realität  halten !  Es  ift  Scbade 
um  den,  fonft  fo  hellen  BlixX  zeigenden  yf. ,  dfif;^  ejr 
ftch  von  folchen  Phanromen  blenden  liefs.  t)  Uebßr 
die üauptm&mente der ßoifyhen. Sittenlehre  nßc'fy  Spicpeff 
Handbucherqn  H.  Knnhardt.  Dic/'er  noch  unvollen- 
dete gutgefchriebsM  Auffatz  enthüljet  vorzjiglicb  dje 
fehwache  Seite  dea  Stoicismuf ,  weljchie  vor  feiner 
Ueitdenden  weniger  beuchtet  worden,  piefe  fjchwa- 
che  Seite  beftebet  nach  dem  Vf.  jn  der  Vorftellung, 
da&  der  menfebliche  Qe.ift  blofs  durch  die  freyeRi^h- 
tMi^,  die  er  feiner  Anficht  von  den  Dingen  giebt^ 
ßch  über  allen  Naturzwang  erheben ,  alle  Hindern^ffe 
der  Tugend ,  welche  aus  den  Triebe  entfprihgcn, 
öberwinden  könne.  f,Der  Stoicismua  iß  ein  .Gewehe  ^ 
leerer  Spitzfindigkeiten;  eine  fprtgefetzjte  vnd  hart- 
nüchig  durchgefiubrte  Lüge  gegen  Natur  und  JWen- 
fcheagefilhl;  zwar  durch  webt  mk  herrlichen  Senieii- 
zen  f  und  durch  ein  Ideal  falfcher  (Sröfse  begeifternd« 
aber,  einzelne  l^ehsTätze  und  die  Brauchbarkeit  der. 
fibgesecbpel,  ^».nd&lfcb,  Wd  ij^  feiner  4n- 


tet  vora^üglich  die^ntmenfcbung  und  Abtödtung  der 
in  der  Menfchennatur  liegenden  Gefühle,  dis  löer 
auch  nicbt  hl  dem  wahren  Stgicismus  gegründet  it 
3)  X)f#  goldenen.  Jahrhunderte.  *  EU  FragmetU  zw 
Philofophie  der  IFeltgeJcfiichte^  VomHerausgeker.  Ein 
A^UätZt  der  unter  atl^n  in  diefer  Slmmlung  oiu  dei 
hefte  fche/nt.  Die  Idee  ejnes  goldenen  Jahrhunderts 
oder  ei|>er  gut^m  Zeit,  ftber  weichte  der  Vf.  uttodie 
fcharffinnige  Gedanken  vorträgt ,  (wir  zeidm^  ^ 
dielen  einen  aus,  dafa  die  Alten  die  mldene  Zeit  not 
hinter  fich  erblickien,  die  neuem  liosmo)iolit(D  n 
nur  vor  fich  fehen)  di.ent  nur  ^Is  Einleitung  H  ei^er 
Verglet/chung  4^$  achtzehnten  Jahrhunderts  init  ()er 
Zeit  4er  Vyiederberftellung  der  IJ^ünfte  und  Will»« 
fchaften,  die  voll  von  treffitcben  und  gruiUllidMn  B0- 
merkui^gen  ;ft.  $oU  ein  beftimmtes  Zei;aker  d«s  gu- 
te heifsen ,  fo  wird  es  immer  dasjenige  feyn ,  wro  difl 
menfcblicbe  Nptur  im  Zuftande  d^  krfiftjgtoi  Selbft* 
entwickelung ,  wenn  gleich  von  einigen  SaUanmUlr 
gelbaft ,  doch  im  Ganzen  hannonift;h ,  durcb  A4' 
der  Gefinnung  und  durch  Energie  des  Geifies  ftch  '^ 
ganzen  VölXerfchdften  mehr  als  je  hervortbun  Det 
VVerth  eines  Zeitalters  darf  nicht  na^h  der  W^^ 
der  Sünfte  und  Wiflenfchafcen ,  durch  die  ftcb  einig» 
Claflen  gebildeter  Individuen  auszejphnen ,  nicht  nach 
den  Gräften  und  Thaten  einzelner  hcr^hmt^r  Män- 
ner gefchäfzt  y^rerden;  —  felbft  die  berrfchende  Aui- 
kl^rune  und  der  Qrm}d  öffentlicher  Beruhigeng,  iil 
ein  lehr  UDfichcrer  Maafsftab  -rr-  Wahrheiten ,  »'^^ 
che  iu^ochc  $chriftftel)er  der  Culturgefcfaicbt^  ^u  be- 
herzigen haben.  Bey  Vergleichung  zweyer  encftro- 
tef  Zeitalter  aus  jenem  Gefichcspunkte  gilt  ^  ^^^ 
den  Erwerb  aj3  den  gcfitz  der  edelften  Güter  de^l^ 
bens.  BJan  will  nicht  wjffen ,  was  Zeit  und  ZuftU 
thjdten,  fondern,  ob  und  in  welchem  Gr^de  dje-Meu- 
fchen  ein  ,^dies  Ziel ,  das  fphwer  zu  erreichen  ift.  U^/ 
vor  4vgen  hattet^ ,  und  mit  Muth  und  ]iebarrlic)ik»^ 
verfolgten.  Zuerft  betrachtet  der  Vf.  die  Denksrt  d*f 
Gelehrten,  ip'fo  fem  fie  den  Geift  dar  ^eit  bef&i^ 
men  hilft  ,  und  von  ihi^  wieder  beftimmt  wfrdf  da^ö 
die  religiöfe  uiid  bürgerliche  ßenk^rt,  vnd  dla  Be- 
fchaffenheit  des  häuslichen  Glücks ;  und  ftelk  ein  tf^; 
mälde  von  unfern  Zeiten  auf,  das  eben  ni.ch«  fc^*^^' 
chelt,  Xo  w:abr  e;i  auch  m  Gfuizen  iftr 
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Esv^aT «  b*. Rttdolplii :  Ntues  phitofoph^chm  aüg9'* 
meines  Reai-Leßc^i,  oder  Wotterbuch  det  g^-. 
Äitatiitea  philofophiCcfien  WiiTat^bAftep  m  eiii-j 
xeinen,  nich  aiphnbettfcher  Ordnung  dfic  Kunft«; 
Wörter  auf  eiiundor  fc4gefiden  Artikeln*    Au«: 

•  verfckiedenea  SckrlftfteUtrn  g^ogen  VQifc  3^ 
Cftrt^'«>»  Lo^fius,  Pffof.  zu  Erfurt.  £t/{«fiftia«A.. 
A  — C  Kfl».  XIV  «.  759  S.  8f    (3  Rthlr.)    • 

in  fbMo&pbirdbies  Lexicoa  a«^  iffaeia  W4>hi- 
«berdftchcen  Pla^e  angelegt,  und  mit  FleiQ»  un4 
GafehicklieltkieU  luusgefübrt»   wQrde  .ein  febr  natzli- 
cfaes  Werk  fesrii.  Eß  inüfate  de|fi  gans^eu  Vx»rr«tjli  pibi-* 
lofophi<ch«r  Erkfuntiiifle  endidUen  ^nd  zeigen «  wU. 
man  nach  «ad  xi«o|i  zu  dernftlben  gekotntneii  fey;, 
mürate  nicbc  alltjH  die  BegrijQFe  yx>i>  den  eÄn^elnen 
p^üoföphifclieii  .Wiflenfckafc&n^ntwick^i]^  und  die. 
Veränderiingefl   derfelben  in    Rückficbt   auf  Inbaitt 
Form  mid  Methode  zeichnen,  fpndern  auch  alle  ein-  ^ 
leinen  Gegenßdnde  derfelben  auf  eben  die  Art  bifto;, 
.rMch  und  phiiofophifcfa  zugleich  bfizfyett£U,  ^nd  end-. 
lieb  aach  damit   zugleich  auf  die  wifl^nrc^aftUctap ' 
Sprache  lAer  Philofopbie  und  d^e  Ver#nd^run|^en  der-. 
felbeo  diefetbe  SörgfaU  wende«.    Auf  die.Ant  würje, 
CS  ftber  die  Bei9dbungfn  jdei'- Philofophen  und  die/ 
ilafttltite.  ÜMrea  ForfcheM  gleMiifani  0tt€h  haUen«  eiae; 
lehrreäcbe.  Uehibrfiicht  v^u  4eui  ehematlge«  und  jetzi- 
gen Zuftande  der  AÄTüTefiLrcba^  und^eloe  iroUftändige 
Oogmtfigefchichte  lieferii.    Zu,  ejnem  futeben  Werke 
aber»  w^^^  es  VolliiiUidigkeft  und  Gründlichkeit,  ver-i 
ejnigefi  M\Xm  .  Wjfhodei^  knuio  die  Keni^ti^i/Ie  mi  d^f_ 
nnerviödfKtfte  jFleila  ^uea  Mahnet  zi^e9'4^i;t« 

In  wJcsjfem  dia#  vpr  una  liegende  Lexi^o#s  «^4^  ei- 
nem 4bnft  herUhuite»  pbil^fopbifi^Q  &phriftfteVjBr|i: 
der,    \ri^maa  auä  diefem  Werke  ^etK»   dje  lancf^j 

Zwifchenzeit,  Inder  fehg^  fpbriftfteUf^ri/irhe^  TMl^h  l 
keit  zu  rfiben  fchiea,  d#A  Wii3r^of<9]^aftoa  nicht  n^^ 
zog ,  diefer  Idee  ernfpracben  w^^^  Uf^t  ^k  tckfinti 
jetzjt  bfly*  dem  Anfange  oocli  nicbit  Muribeilt^n.  Abfr.. 
bteynahe  befftrchtea  w;r^    4^s  e«  4iufeb.4ie,Verbiök* . 
d,ung  vcrfchi^deniiriiger  Zwtfii^^,  wfht  fo  breu^bber 
werden  wird.,    üU  w«u]|  dfc  Vf,  lei^e  Talenjte  {ind 
Kenntnifle  z^r  ß^ceidmilg  ef aea  eJDcigen.feftbe^auo- . 
ten  :^iela  irerwenden  w«Uie,    Es  4^te  Ikh.«    nach 
ff iner  Erklärung  in  4er  \rorre4e,  atjne  dreyfacl^  Qf  (Te 
v,onI>reni,  auf  deret^  ^fdurfniiTe  er  b<y  d^r  Beerbe)-.. 
tung  diefea  AealhfKicoua  RöckAch^  n^W^   Qel.<»hite 
Ton  Ifetier,  Urheber,  und  Anflinger.    Für  dje  err 
ftea  follf  e  .f  a  pm  J^euchbi^rjCg  Werkzeug  fem,  m 
J.  L.  Z.    s%99.    ffmtßr  fio^  ^ 
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ti^Mie  a^Feiüttft  pnd  grofse  Maha  alles  bey(ammeii 
ICM  finden ,  wea  fi^  bey  ibreA  Arbeiten  iius  der  Pfai. 
.  lofiipUe  endebnea.  npiüipsa.  ^Der  Gelehrte  von  IMLe- 
tjfer ,  er  fey  Scbrifxftellej*  ^der  Lehrer,,  oder  ftilter« 
geräufchlofer  P.cnker«  hat  wührend  feiner'Arbeit  oft 
ftegriffe  nöchig«  die,  weil  fie,ebea  nicht  ja  der  Art 
f^Mier  Arbeit  ^u  H^uptbegri^eo  geboren«  *  er  nicht 
jUblt  ejHtßvBMkd^}  toag «  und  die  ec  aua  der  Philofo. 
phieg^<^^Cam  nur  zu  poftutixea  braMcht»  Oft  waifchf 
ec  die  Meyauaeaa  üUerrer  uod  o^o^er  Philoföphen, 
djhipe  4?i4  Quellen  feihft  fnahfata  nachzurcblageii,  bey' 
fi^iaimen  zu  haben  u.  f.  w..  Oltiid  4er  Gelehrte  auch 
n^cht  Philofoph  vom  Metier,  bedarf  abi^r  docb  der 
Bbilofophie!  und  welcher  Gelehrte  foüte  lle  wohl 
gaaz-^entbehren  kot^nen  f  Oiefeip  follt^  geeeuwlrtigea 
Werk  gieiithfain  für  den  er^en  Anlauf  dienen ,  um 
fteiade  KenntniiTe  zu  benutzen,  ^r  deren  AoüGimm- 
lung  feiA  Fj^h  und  feii^a  andervireiMg^a  Gefcbiüfte, 
iha^  weder  Zeit,  noßh  Lauoe  reffib^tcen.«*^  •«.  t/nter 
ULebhabera  verlieht  er  tbeila  folche,.  dereijt  Hauptittt« 
dlum  diePhilofqpbie  zwar  nicht  zuniichftjljt,  die  aber 
wegen  ihres  EinfluOTes  auf  alle  übrige  WüTcofchafteo 
dpcb  lait  diieier  WiffenfdMft  fortgel^ei|i  müfiCei^^  (diefc 
fUid  aber  fchqn  unter  4ea  Geleierten«  die  Pbäofophte 
nicht. zi^  ihrem  Ueuptihidium  tiQiachea,  n^iit  begrj.6r4>n), 
tbeils  folcljLe,.  welche  zu  ihjrer  Auf^ärung  f^  £rho^ 
l^ngsHundeii  ^n  Philpfophie  NTergnügen  finden^  Für 
dieCe  glaubte  er  nicbt  t^e.0er  forgea  zu  kön^ie« ,  als 
durch  ein  Wprterbuch,  well  man^  was  für  eiaeat 
Artikel  man  fiu^b  fufiTcblägt,  ilberall  Jm  ZvQimmear 
h|inge  ift,  und  das  nathvKendiigfi;e^uod  vnflenswärxlig-. 
fte  heytamm^n  findet*  Z^gljtich  gluuhte  er  4iefea . 
«jnei>  Gefällen  zu  erziugen^  W»^^  ^  #us  S<;^ifteQ, 
weiche  entweder  fj^ct«  erarfhjea  pder  RfeynuiigBa  4er  • 
pbilpfopb^a  enthalte«,  k^fi  ua4  dji  Auszujge4ie£ertau 
weil  man  njclit  vorfusfetzeu  kan*,  dajb  ein  jeder 
L^bbabec  dergleicbea  Bücher  bey  der  ^and  hal^^'* 
Stfidiereadea  foU  diefea  Werk  fowobl  beym  Vorträge 
4er  Leiter,  ala  auch  vreaii  fie  4ie  Akademie  bereits 
yerlalbi^  b^bea,  zur  ^raudlichei^  Wiederholung  die- 
nen, indeni  fie  hier  die  3sc>efl,  die  fie  Cucheu.«  mit 
4cr  ndcbigjl^  Ifiiteratuf,  umd  bey  Ha^pt^isiterjea  1^ 
Adeya^MigW  4er  fieguer  ^ebft  ihren  Gründeu .  u^d 
W»U  «dtj^gwar,  Erläut^rutig^n  durch  die  Gefcj^ct^te 
#t|dei^  —  Es  /che^n,!  ^n$  eii^i  fchwIerigeVi/nterneb- 
laen,  die  JM^rffiiüe  diefer  verfc^.iedenei^  Claffeu 
Ton  LeT^rn  ti^  einem  Wet^ie  fo  c^  befriedigen,  dafa 
nicht  die  Jirauchbgrk^t  de^  Werke  darunter  leidem 
foUte.  D^  Vf.  fühlte  felbft ;.  4ß^ß  manche  Artikel  für 
direilie  zju  .weitlHu^g  gerathe»  Had,  und  es  kaaa 
ö**^f«frfW*  4^fy  W^ete  t^f^der  füs  4«.  eiM  oder 
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die  andere  zu  kurz  nnd  unvollftflndig  find«    Sicherer 
f^eml  uns..  dj#.  Anlage  ^les  (aicbi^  .W^rks  njcht 
j^di  f  ewiflkn  fubjectivqn.RÄckrichte^,  /Ibnd^lrn  rieh 
wiffenfchafdichen  Ideen  und  Zwecken  zu  Teyn,   W6 
fich  beftlinmte  Rr^^eln  und  kränzen  für  die  ßearbei- 
tung  feiUetzen  und  feilhalten  laiFeji,;  dahingegen  Iver 
kein  fefter  Maafsftab  vorhanden  ift/ wonach  fich  der 
Umfang  und  dteBeW»flfcnh«k  ein«a  folcto»  Wörter- 
buchs zyverläfsigber,eclinen  liefs^,  Da/u  kommt  noch, 
rfaTj  iWe  Aiilagc  des  Werks  oricrdie  5ffim»kiftg'der^ 
MatertaHen  hfcht  zu  dW  toö  d\*al  Vf.  ffngegebeneii- 
Zweckni  veranftaltet.  fondern  rffefe  erft  hlnurdreJli^ 
feiner  Matetiaiienfammlung  ang^afst  zu  feyn  fchei-* 
jien.    Der  Vt  hatte  nämlich,  wie  er  in  der  Vorrede' 
S.  Xni.  erzählt,   zu   feinem  Privatgebrauch  raehrer«' 
Jähre  gefammclt;     Da  dief«  Materialien  fich  z\x  fefcr^ 
häuften,  und,  weüTie  nacb  den  WKTenfcWften  geofd-l 
x^tvratciT,  tlas  Auffinden  fehrerfchwerten,  fb  ent-: 
fthlofs  er  fich;  fie  zum  bequemerh  Gebrauche  In  at» 
phabetifche  Ordnung  zu  bringen.      Daraus  m  Auh^ 
diefcs  Werk  entlhmdeti.  —   üebrigens  fagt  der  Vf.. 
dafo  er  vorzüglich  nach  VoÜftändigkeit,  Deutlichkeit 
und  Wahrheit  geftrebt  habe.     VolU^äridigkcit  fowoht 
im  Ganzen  als  in  den  eiiizehien  Artikeln,  dafs  öbef-- 
haupt  teine  Hauptfache,  Weide  wefentlich  zu  dem 
Gebiete  der   PhOöfophie  gehört,    übergangen,    tfnd 
dafö'in  d^  einzelilen  Artikeln,  fo  weit  es  die<irin- 
zen  des  Artikels    geftalteni     ohne    in  andere   Arti- 
kel zu   weit  eirtrugreifen  •    jede  Materie  zweckmä- 
fsig  crfchöpft  werde.     Deutlichkeit  oderVerftftiidlich- 
ktjit    war  nach  dem  Bedärfniffe  der  gröfsern  Claffe 
vonLefern,   ffiV  welche- das  Werk  bettimmt  fft,   ein 
.wbthwendtges,   aber  nicht  leicht  zu  erfüllendes  Erfo- 
dernifs,  wenn,  zumal  in  Gegenftänden  aus  der  Tran- 
fcendentalphilofophie,   der  Vortrag  nfebtzu  gedehnt 
und  zu  trocken  Werden  fdlte,   Hiftorifche  Wahrheit 
warerfbd^riich  bey  Anfdhtunp  der  Mejrhungen  ande- 
rer PWlofophen,  üiidwo  es  auf  Interpretationankam; 
«r  fuchte  diefe  zp  erreichen,  indem  er  efnestheils  die 
Worte  derPhilofophen  fcfbft  aufnahm  und  dieQuellen 
nannte ;  änderntheils  den  heften  Auslegern  ft»l\^t^. 

Was  nun  die  AusflftTirüng  betrifft,  fo  mufs  frey-- 
lieh  das  voimändige  ürtheil  über  die  Planraöftfgkeit, 
VoUftÄT^digkelt,"Zweckniäfsigk«it  und  Brauchbarkeit' 
des  Werks  bis  zirr  Vollendung  deflelben' ausgefetzt 
•werden;   indeffen  köhjfcn  wir  doch  fo  viel  von  dem 
^rftcn  Bande  fagen,    dafs  es  ^in  reichhaltiges  Maga-' 
4in  TOrt  eigenen  und  fremden  Gedanken  ift,    welche-* 
der  Vf  aus  einer  Meiige  von  claffifcheil  und  bratfeh« 
baren  'SchrÜPren  über'^iele  fntereflTantr  Gegenftände 
ausgehoben  und   mit  feinefi    Ratfonnemen»  tlurch* 
webt  h»t,  und  dafs  es  ffir  die  angegebenen  ZWecke*- 
«inen  igrofseft   Schatz'  Voii  brauchbaren  HhtMiAien  " 
«irthält.    Die  eJnzelheri  'Anikel  find . ' wi^  es  bey'ef^'l 
nem  Wtrke  diefcr  Art  nfcht  anders  feyn  kann  ,    fehr  ' 
▼erfchiedener   Belcbaffeitheit;    ei/iige  enthalten  ^ur  * 
Worterklärungeh ,    Ändere  ftiehr  und  wertiger  ius- ' 
fuhrliche  Abhändjüng'en;*  einige  find   mehr- hilft)«. ' 
fchen  Inhalts,  und  andere  dienen  nur  daz(i,'tilc»^nkht 
mehr  g^bräüChlitilb  Ihrflüfoöiogien  zu  t:ikktttr.  Mi»«  * 


franz  zweck mäfs^g  find  viele  matbematircbeund  pby- 
fikalifche  Arcikel  auf^enpinmen,  z.  B..  yf fr#itd,  i46uraf- 
tirngsk^inml  f    Mßofsunf^  'des   MagnMts^     Amveidtung 
der  Magnetnadel  t  AeqHatür\  Jerometrie 9  Aetkef ,    AU 
ckimU^  Algdbra^  aliquoter  und  aliquanUr  TheiU  Am* 
mhibienf  Anemometer  *  Aneini^^indetgrixnzfn^  anziehendi 
Jfira/^,  Approchent  Arithmetik  ^  binftrißjie  9  des  Hn.  v, 
Leibnitz^  Artillerie  ^   Afcenßon.    Afpect.    Aßronomie, 
Atmosphären  AufrifSf  Au^e,  Auffenwerkf^  Axe.     bi<ffc 
nur  aus  dem  erllehtiiichftaben  des  Alphabecs  heraus- 
gehobenen fremdercigen  Artikel  iitid  zwar  meifteu- 
theiTs  nur  kurz;   alter  darum  ih  itfrc  Aufnaiime  uin 
nichts  zweckmäfsig«r.     Einmal  müfien  doch  e^ewilTe 
Grunzen  ^wifchen  verfchiedenartigen  Wiffenfcbafteii 
gezogen  und  beobachtet  werden;    dann  ift  nicht  ab- 
sSttflhen,  vrairum,  wenn  diefe  Granzen  «'inmal  iiber- 
fdiritten  wurden,  diefe  und  nicht  andere  Artikel  ei- 
nte Platz  fainden;    endlich  giebc  es  fftr  die  Phjllk 
und  ^Mathematik  vortreffHcbe  Hilfsbfipher,   und  die 
Lefer,    welche  von  diefem  Wörterbuche   Gebrauch 
machen  foUeh,    finden  hier  gröfstentheiis  nut  Wort« 
erklärungen ,  die  man  billig ,    auch  bey  Anfängern, 
fchon  vorausfetzen  kann^    Wer  foUte  nicht  wiflen, 
dafs  Anemometer  ein  Infirument  fey ,   durch  defien 
Hälfe  «man  das  Verhältnifs  in  der  Srörke  dts  Winöei 
inefTen  kann?  Diefes  ili  der  g»n^  Inhalt  tiefes  Arti- 
kels.  Wir  erinnern  diefes  nur  darftm,  w^l  wir'woA- 
fchen,    der  Vf.  möchte  den  Raum,    welchen  diefe 
fremdartigen  Materien  einnehmen,    lieber  okonomi- 
fcher  anwenden  ,   und  durch  Vermeidung  unnöthigff 
Weitl^iufi^gkeit  die  Brauchbarkeit  des  Werks  erhöhen. 
—  In  den  eigentlich  philofophifchan  Artikeln  iü  der 
Vf.  bemaht  gewefen,    die  Vorftelhingsarten  der  be^ 
rnhmteften  neueren  Phiiofophen ,  vorzägUch  Kant«, 
darzuflielleh.     Diefen  Theil  des  Werks  können  wir 
vorzüglich  denen  empfehlen,    welche,    wenn  auch 
nicht  einen  erfchöpFenden ,  wentgftens  einen  vorläa« 
figen  Begriff  vWn  den  GrÜTtden  und  Refaltacen   der^ 
kftiifcben  Philofophie  zu  erlangen  wQnfchen«     Ohne 
philofophifche  Terminologien  zu  ingftlich  zu   ver* 
meiden,    ifl -es  ihm  gr&fsttiÄtlmls  gelimgen»'    den 
Sinn  auf  eitie  allgemeinfefi^iclve  WeH*e  vorzutragen, 
und  nur  fetten  find*  Wir  auf  Stellen  ^ettofben;  wo  wir 
Beftimmtlleft  od^r  Richtigkeit- vermifsten.-    In  dem 
lehWeichen' Art^  ron  angfboi^iien  Begrifibn,  wo  Pla- 
t^liV    Ar>ftotekrs>    d^r  Stoiker,     Cattefius,    Locke, 
LtibiHtz,  Crufids;;Lehrflitze  über  diefen. Gegenftand 
angef  ttfart  w^t<den ,  lerwühnt  der  Vf.  zuletzt  auch  der 
Jöititirchen  ErkeiMitniffb  äf¥iBri  itnd  Yerwechfelt  da- 
hiff  das  Urf^rün^dhä  det  Brkenntnif«  und  des  Er- 
kenntni^'sv'ermögens^r  Das  letzte,  ni^ht  das  erfte,  kann- 
man  angeboren  nennen.'      Diefer   grofse  Philofoph, 
heifst  ^h  S.  i89*'  M  ^^^t*  iliv^ends* dae  Wort  ange- 
borne  ttegrilfe  gebhiüehtj   äflein  Mne  Theorie  der 
r^ineVk  Sinnlichkeit  und  des  refncfn'V^rftaiides  und  der 
reinen  Vernunft  bewfeifen  genuirf^äm/  dafs  es  g<fwi»fe 
urfpfungiiche  'Vorftfellungen  und.  Erkirnntuiffe  gebe, 
\^^lche  d^pnofi  ft>d^   triid  von  w*  fehen  alle  Mögiich- 
ketl  d^  ETfahrUne^kenfitniffe  abUltngt;' Diefe  muflen 
dÜ^edhi  dgieikf hümlich'^  angehoi^lÄ  ^nd  ihr  ängebo- 
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ren  reyn.^    Yei^miiAKcb'  hBt  6th  der  Vf.  hier  nur 
fiicbt  beftimmr  g«no^  ausgedrückt     S.  311  wird  ge-. 
fagt;  auf  ähnllcbe  Art  wie  Epil^ur  das  Wort  Antid- 
pation  (frQoX'i)^is)  »alnn ,  vvird  et  in. der  kricifcben 
Phitofophie  geüiommen.     Ur,  L.  denkt  ßdl  nämlich  . 
unter  der  ir^okvf^t^ ,  oder  der  Ha^9XrA>j  voyjtTis^  fva- 
m'QAsij.uvy) y  wie  es   Laerz  erklärt,  den  allgemeinen^  ' 
axigeboriijen  Verßand,  und  folgert  daraus,  Epikur  ha-  ' 
be  darunter  etwas,  was  a  priori  ift^  oder  dock  zur - 
finnlichen  Etl^tnntnifs  erfoHert  wrrd,  Terftanden.    D»c-  ■ 
fenlrrrhuin  bat  Kant  freylich  felhß  veranlafst;  allein  - 
die  Theorie  des  ErkenntniTsvenncgens  des  Arißote* ' 
lesn  Epiicurs  und  der  Stoiker«  nach  welcher  alle  Be- 
griße  eiiTpirifchen  Uriprungs  find «  iäfst  fchon  Ter« 
inurhen,  dafs  diefe  Anttcipationen  etwas  ganz  anders, 
find,  als  Kants  Anticipation.  Sie  können  höchftens  nur  " 
in  deai  Sinne,  wie  aimlytircheUrcbeiU  a  priorifch  bei- 
fsen.     Unter  dem  Artikel ,  Aftect,  hat  der  Vf«  rerg^f-^ 
fen,  denkantlfchenSpracbgebriiuch  anzuführen,  nach  • 
welchem  zwifchen  iUlecten  als  Modi&cationen  des  Ge- 
fühis vermögen  und  I^eidenlch^ften  als  herrfchenden 
Neigungen  unterfchieden  wird;- beide  fehr  verfehle* 
dene  Zuftände  laufen  in  dem  gatizen 'Artikel  yerwor* 
re;i  untereinander.  -—   In  eiiHgeu  hiftorifchphilofo- 
phifchen  Artikeln  ift  uns  einiges  aufgeftufaei^,  wo^ 
von  wir  uns  eine  andere  Anficht  gebildet  haben;   da 
es  aber  Nebenfachen  betrifft,  und  der  Vf  nur  giebt, 
was  andere  Schriftleiter  darüber  gefagt  haben,    f o  ^ 
würde  «s  unbillig  feyn,  langer  dabey  za  verweilen, ' 
Ilumes  Erklärungsverfach  der  Canialität  aus  der  Gcf- 
wohnheit  oder  Ailbciation  der  Vorltellungen »  härte 
S.  66^  ausfdhrilcher  angegeben  werden  fotlen.    Wir 
zweifeln  nicht,  dafs  diefes  Werk,  welches  in  dem  er- 
ilen  Ujmde  dt«  drey  erfttt  Boctfftaben  des  Alphabets 
begreift,  in  der  Fortfetznng,  wenn  zumal  der  Vf.  da'r«^ 
aut  bedacht  tft»  alles  Fremdartige  z^  entfernen,  aus 
dem  Schatz  feiner  KeamniiTe  und  reichhaltigen  L,ec- . 
ture  viel  Brauchbares  liefern  werde» 

STATISTIK.  ,  . 

Leipzig  ,  b.  Weidinahn  :  Kurfürfltich^r  Sächflfeher ' 
Jlof '  uM  Staats  -   Calender  anf  das  ^ahr  i  $03» , 
^p6  S.  .  Alpkabetifi^es   Verzetchnifa  ägr  regieret^ 
dem  Häufet  und  amderer  Regierungen-  im  Europa. 
70  S-   gr.  8-    . 

Seit  der  Anzeige  des  Jahrgangs  1800«  in  der  A.  L*. 
Z.  deffelben  Jahres  No:  ^62«  S.  559  ift  die  Einrieb 


tuog  und  ielbft daa Pevlbnale  diefea  Staats-  Calendera» 
bis  auf  einzelne   idarch   Tod  i^nd  Beförderung  ent* 
ftandene  Abrhid&rungen   fich  gleich 'geblieben.     Er 
zeichnet  lieh   näii^lich  noch  durch  die  Form*   durch 
g^te  Lettern  und  dcrch  einen  zum  praktifcheii  Ge- 
brauch fehr  bequen>en,   faft  zu  Weitläufligen,   Druck 
aus.    Defta  veränderter  ift  das  beygefiigte gf n^atog"*- 
Jche  Verzeichnifs,  fogarbis  aufden,Titel,  der  fonderba- 
rer  Weife  ehedem  ^eezt  Icbe^ides  Europa,  lautete.    Es 
wurde  davon  die  ertte  Ausgabe  auf  Verlangea  einer 
auswärtigen  Gefandfchafc  unterdrückt ,    weil  folcbe, 
neben*  mancherley  Liacken  und  Fehlern,    die  Regie- 
rungen der  neuen  RepubliHen  nicht  mir  aufführte, 
und  noch  vor  einigeo  Jahren  unter  der  Rubrik  van 
FvMlireich  die  Familie  Ludwig  XVI.  benannte.   Hier- 
auf wurde  die  neue  Auflage  yeranftalter,  und  in  den 
Leipziger  2^ustg^n  vom  16.  März  von  Dresden  aua 
fotgendiM  dahey  verkündet :     Du  in  dem  ,   dem  diejs- 
Jährigen  Kurf&chßfchen  Hof-  und  Staats  -  CaUnder  von 
dem   Verleger  dejfelben  (fSr  fi'ch)   zur  Beqaemlidikett 
dts    Pubiici  '  he tf gefügten  ,    geticAlogifchen    Verzeich* 
nifft,    vnfchiedene  Unrichtigkeiten.    Irrthümcr ,    Aus- , 
Übungen ,    un-i   mit    der  gegenwärtigen   Qeftati    der 
Dinge  nicht  übereinkoffimende  Angaben   zu   bemerken 
gewefeh:    fo  ijl  höclifien  Orts  befohlen  worden,    dafs 
diefes  Verzeichnifs  fnit  moglichfter  Sorgfalt   und  mit 
aUer  Rückficht  auf  die  detmaligen  Umßande  und  Ver- 
fäjfiingen   umgearbeitet,    und   davon  eine  neue   Aus- 
gabe baktigft  veranßaltet.   auch  diefelbe  den  nach  un^^ 
verkauften  Exemplarien  des  StaatscatenderSf  .ftatt  der. 
erflen   beijgefägt  ,    und   fonß   in  das   Publikum   gf* 
bracht  werden  foll.       lii  diefer  ümftaltung  find  die 
Regierungen  der  alten   und  neuen  Republiken»,   fo 
weit  fülche.  bekannt,   mithin  die   drey  Confuls  von 
Frankreich^  die  zwölf  Aelteften  von  Luccat    der  ba^ 
tavtfche    Stac^tsbewind .     der    Helvetifche    Landam» 
mann.    Pvagufa   und   die  Republik  der  fieben  Infein 
aufgezählec;   dagegen  aber  fmd  die  cmigrirten  fran- 
zölifchen  Prinzen ,    die  doch  unter  den  Artikel  der 
Bottrftonj  hätten  gebracht   werden   können,    «usge- 
lafTen.     Weniger  abfichtlich .  find  wohl  andere   iMm 
cken,    z*   ß.   die    von    Savoyen,    Carignan ,     von 
Schönburg  u.  f.  w.    —    Rec.  könnte  aus  der  Vcr* 
gleichung  beider  Ausgaben  noch  manches  t^eyfügeni 
weiMA  ea  der  Zweck  einer  Hecenfion  geftatteie« 
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Arzhetoeiabrtbcit.  Hannover,  .b.  d-  GeHr.  Jlahn; 
Kachricht  von  den  Ge/irtidbrmtnen  und  tiüdern  zu  Rehburg ,  be^ 
Sonders  von  der  neuen  Schwejelquelle  bey  pf^inslar  (^Winzlar). 
Von  Dr.  X^ehrecht  Friedrich  Benjamin  Lentin ,'  hdnigl.  Kur- 
fürfti.  Leibarzte  zu  Hajiiio^er  ,  u.  f.  w.  Nebft  einem  Situa- 
tions-Plän.  j8o3*  4  Bog.  g.  (6  ^r*)  Die  ähefte.  den  Reh- 
burpir  Bnini^en  betrv£F'*uc?e  Urkunde,    die  der  Vf.  in  den  von 

der  h.  K.  Kammer  ihm  ipugetheiUeii  Acten  fandi  ift  ein  Be- 


rieht  des  damaligen  Amtmanns  Arens  vom  5.  Jul.  xtfpo.  Erft 
17V7.  würde  die  Quelle  einifrermafsen  auf^'craumt,  und  die  er- 
lie  Nachricht  vo;i  Kranken,  die  durch  den  Gebrauch  diefes 
Waöers  gf  fur.d  worden  ,  lU  vom  J.  1732.  Im  J.  1751. /»"« 
1755  wurden  fo  viele  breierne  Baraquen  erbauet ,  als  nothig 
waren,  die  ra-.hrrtften  Krank  n  <egen  Wind  und  Wetter  eu 
fchützen.  Im  letzteren  Jahre  wurde  befchlofTen,  ein  Brun- 
nenhaus •  ein  Badehaus  oebft  B<>demeifterwohnung«  einen  be* 
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.ieciktf*^  n.infr  tinfl  nrÄrre  tweck^'enticÄÄ  fUqtiemlklikelteR 
zu  bsneit;  auch  fetsM«  man  etil« p  ik4|ftiiefiarz(  au,  <rrkhtet« 
«iT)e  Apotiiekc,  jwid  mb  den  Ai>bauera  «nTehnliphe  iflEirouak^- 
ton.  iSadurch  i(t  m  Xb  w«tc  geikojnineiii  daCi  es  den  Brunnen- 
giften  i«tzt  uicbi  leicht  an  be^ueaem  Unterkommen  fe)ilett 
kann.  Auch  Zijr  Aufnahme  der  Armen  ift  ©in  Gebauda  rot- 
banden-»  worin  ihrer  134 »  twcy  und  »wcy  in  einet  Ka<nmer« 
bequem  wobnen  Lönnen»  Verdientes  i^b  des  Hüfmed-  We« 
ter  und  Amcmauna  von  Grävemeyer .  denen  Rehburg  fo  vie- 
les %'$rdanl(.t ,  X.  ^^,  dt^  neue  raaftlre  Badeb«us  mit  acbe  ele- 
gaiu£n  Bädern  •  und  eben  .fe  vielen  Nabenkammeni  mi^  Bete- 
ftelkn  und  Matratzen«  wekhee  oben  meiirer«  Eirnmer  cum 
Lt>giren  «ntbä^c;  di*  AnUge  ron  avMy  Deuche«;  einem  Troof- 
und  Eegenbade  u.  f.  w«  Die  Amvrn  haben  den  Arzt«  den' 
AYundafcc  ,  die  Arzney ,  die  Bäder  uoi  d"  l^^^^  ^^ey,  wnA  ^ 

•erhalten  «^öcbemlich»    wi^  auch  bey  «fareir  A^eife,   ein«  au-: 

Sem«0eue  6e>'lVetter  an  Gelde ,  dk  durch  freywilHge  Beytrage 
er  <>irgNtte  nach  -rermekn  wird«  wogegen  iie  aber«  auch  aitl 
abgeWiC4ien  Promenaden ,  für  die  Aufalle  ron  Bettlern  i^ans 
uad  vpilig  geschert  find.  Die  BeköÜignntr  der  Cnrgäfte  ift 
.'mehrercM  Spcifewirchen,  obtiePacbc  tn  diellerrfohoft«  «rioulic  -^ 
Rüge  der  «Gewohnheit  Mancher«  drey  h\%  vier  Zimmer  mi  sh* 
rem  Anfendiialre  «u  miethei»  Alle  Sonnttg«  ift  Ooitteadienß, 
lind  wdchendich  eiiMnal  BeifkundfO.  An  Galanterie  -  und  Mo* 
d«häii4icp^  W^  andern  Krämern  feldt  es  nicht.  Im  J«  igoo. 
W4u:de  «u/äjlig  die  ßchwe  fei  quelle  su  Winzlar»  eine  hleino 
Vi<vcelipeiltt  vom  Helitntrger  GeCuodbrunnen  » ^  entdecke  uad 
nachher  aufgeräumt»  eingefafat  u.  /.  w.  Von  der  iJgo  dea 
RehtyurgerBnuinena  und  Bades.  Ganz  Co  dargeüellt«  wie  es  Ge- 
gend und  Anlagen  verdienen«  Jeder»  der  den  Orceinlliah» 
wird  diefen  AJbwhnitt  •  (ib  •  wie  den  älteren  AufCarz  darüber 
vöii  Denecke,)  immer  mit  froher  Rückerintierung  lefeo.  Der 
dritten  Promenade  S*  3$  hätten  wir  «irt6  etwas  deraiUirtaro 
Befchreiltung  gegönnt.  Auch  finden  wir  des  Charlottenplataea, 
der  beideii  ^Steinbrüche«  der  herrlichen  Gegend  um  Bergleben 
u*id  Öergkircüen^  dei  AdolffpUlres,  gar  nicht  vwühnt. 
Nach  AVettrumbs  tJnterfuchiuigeii  enthält  1)  eiji  Pfund  des 
BaiewaJl/erf  an  Uarzfteff  ^  Gran«  falzfaoter  Magiiefie  ^^  Gran» 
f^lzfatierm  Halk  ^  Gr.,    Küchenfalz  ^^^  Gr.»    Engl.  Bittet- 


ein  Pfund  ^es  Tr'mkwaffeurs  an  Ilatzftoff  ji^  Gr.,  falzfaurer 
MagneGe  ^5  Gr.,  falzfaufem  Kalk  ^Vs  G^'*  Küchen  (alz  j^^ 
Gr.«  Engl.  Bitt^rCaU  ij^Gr.«  Giauberfalz  i^VGr.»  kififauerm  ' 
EiCen  ^^Xxt  •  Thonerde  ^  Gr.,  hiftfaurer  Kalkerdc  3i2  Or.« 
Syenit  3^  Gr.,  Kiefelerde^  Schmutz ,:i'ff  Or. ,  Laftfäure  ao} 
Cubicaolf ;  3)  eine  Menge  von  aoo  Granen  des  Bo4e/cAali«y 
an  hiftfiHirem  J^ifen  gGr.,  Thonerde  ^j  Gr. ,  luftlaurer  Kalk- 
erde 18a  Gr..  •  Kupfockalk  t  Gr. ,  Kiefelerde  und  Unreinigkeit 
3|  Gir. ;  3)  eine  Reiche  Metige  des  Pfann£nßeifif  an  luftfau- 
ram  Bifan  f  Qr*.,  Th<)nerde  6  Gr. »  lufifaurer  Kalketde  Hi 
6r.^  8elctU€  3  Gr.,  KieCelerde  und  Schmutz  14  Gr. t.  und  ein«, 
fchwache  Spiir  ar«ii  Kuf  fer.  Der  Pfannenflein  wird  heym  Bad« 
nichts ^enüut*  .d«r  Badaichaum  aber,  welcher  eigentlich  dai 
fi^fonartige  WoCeu  des  Eehbütger  '^ValTers  ausmacht«  wird 
iti^lick  ^|d|kauckt.  Der  von  Weürumb  nicht  erwäbAC« 
OkeT;,  «der  4«r  Niederfchlagt  welcher  fich  in  den  Eohrcn  und 
liinur  den  Scauftetnen  findet«  befteht  gröfatenthella  aoa  Thon^ 
Kalkerde^  undetwaa  £if«n>  uf^  wird  elsenfalla  äußerlich  ger 
brauAc  TabeSariich*  Barfteilunj^  zur  V<;rg]eichung  der  Reh^ 
buchtet  Wafler  «ncer  fich  und  mrt  andern  MinearalwilTerÄ»"  ' 
Cdeminrecdner  «ndLauchllädterjr    Erfahrungen  von  der  War- 


<lan  DruckTchriften  derBruanäiarrtf  Oldfnbe«re,  ^''eber  nn4 
Biedecmaon  hier  an(;egfben;    itewifs  «um  Bed'^u.cn/  eine.$  jt- 
den,  der  des  Vf.  bekannten  Scharfblick  und  ipraktiCcbe  £rf«h- 
rt^ogen  eu  tchätzen  weifs.    Wie  lehrreich  würden  nicht  feine 
ergtren    ürtheile    gm^erden    feynf     Von    der    ne«(emd«ckfea 
Srhwefel^uelle  hey  Winslair  (WinzlarJ.  '  Sie  enthält  im.  Pfun- 
de A  Gi'«'^  Harzfloff,    ,V  Gr.  GilsCaurer  Maa'ieile«     i4  Gr. 
falifauren  Kalka  ,    l  Gr.  Kächeofilz.   ajj  Gr.  Euj:l.  Bitt*:r01z, 
2}'  GlauberiUr,    1]^  luftfaurev  Kalkerde.    iV  Oft  Thonerde, 
lyf  Gr.  Selenk,  ^^Gr;  Ktefe^erdeundUoreintgkeit;  Uftd  m  ico 
Ctibikz«ll«n  44}  bis  46}  C.  Z.    Schwefrlgea  wid  22!  bU  30 
C  Z,  Lu^cfäure.    CDas  Wafler  tft  alfo  aa  geichwefekem  W'gC- 
larAoffgas  fjchwächer«  als  dis  Meiaberger,  und  ftärkcr,    gif 
das  Nenndorfer ;    Mn  Kohlenfäur«  aber   Cchwächer ,     a's  dri 
Nenndorfer,  und  ftnrker,  als  das  Meinb^rger.>    Eigentliches 
fivdhatz  io  Verbindung  mit  Schwefelgas  bat  ääs  Wader  U 
wenig,    als  die.  Miiteri«,   di«   (ich  in  dem  Attsflufsrolire  fam- 
mieln  liaCs.      Niemand  bat  fich,   weiiJi  er  auch  das  WaOer  zu 
d  bis  8  Gläfern  getrunken  hatte,  erhirzc  geführt«    !>»%  aus  da 
Tiefe  der  Quelle  gefchöpfte  WaiTer  eiHhälc  mekr  Schwof c-}{;«i 
und  «twa«  weniger  kiftfaurca  Gas;    daa  nah«  unoar  6em  Spiv 
gel  htogogan  geCcköofce  hat  mehr  Lufcfaurea  und  etwas  wcoi. 
gar  Schwefejgaa.    Hat  der  Arzt  die  Abficht,   aufzulöfen  mi 
gelinde   das  Lymphr)  Aem  zu  reitzen;    fo  trinke  der  Kranke 
aus  der  Tiefe  a  bis  3  Gläfcr,  welches  zu  Airfange  hinreichrrtf 
fttt  feyu    feiieinc;    wüiifcbi-  man   mehr  Wirkung   diurch  ita 
8c«hl:    fo  tnufa  nach  VerbäXtnifs  mehr  davon  getrunken  «n- 
den.    111  «a  aber  die  Abfichtj    mdhr  auJf  den  Harn  zu  wiri^en 
und  ^t  Merven  und  den  Blutumlauf  zu  iny-igoriren  :    fo  tt» 
dieifc  man  fich  dea«    dicht  unter  dem  Spiegel  der  QuelJe  l:^ 
fchöpften  Waflera.    Hundert  CubiczoU  SehwefelwanQer.    irit 
esden  Badenden«!  Rehburg  geraichc  wird,  euthaUeti  23  CZ« 
Schwefelaaa  und  3«  C.  Z.  luftiaures  Gr»M.     £s  wird  zu«  fii- 
den  mit  dem  Rehburger  Badewa (Tervermirchc  und  jei0.Qc  dinn 
yortrefflicbe  Dienfte  faft    in*  allen   Xlaurkrankheiten«     jLih- 
murjgen  ,    Srelffgkeir  und  GefchwiUften  der  Glieder.      (£$  [^ 
Schade,    data  die  Qtxr^   üch  auf  keine  bequemere  Art ,    i'j 
durch  Verfahren  de«  Waffera,    mit  den  Rehburger    Anfnl- 
ten  vereinigen  läfst,    und  dahac  ihr  mehrerer  Au i^u  iehr  zu 
wünfcheU«) 

Der  SifuauoRfflau  ift  von    daltionberg  fefloehea»    der 
(Schon  früher  zwey  fehr  mittelmäfsige  Anflchua  von  Rohbur- 

ger  Partieen«  dem  Friedrichsiitze  i^iid  dem  Penapee «  geliefert 
at.  £r  hat  den  Fehler,  dafs  «r  zu  klein  und  zu  alt  iCi,  in- 
dem er  nach  einem  RiÖe  au«  dam  fiebenten  Deceanium  des 
vorigen  Jahrhonderta  copirt  su  feyn  fcheiiu.  Daher  findet 
man  auch  noch  wohl  denlangft  erlofcheiieu  Namen ;  Aeimekems 
Xiampt.  u.  f.  w.  Der  Georgen-  Frtedticha-  Adolphs  -  Platz  u 
dgU  Und  gar  nicht  angedeutet,  oder  mit  mancken  Unrichtis- 
keitea«  ]ßben  fo  der  Plau,  wo  das  Dückwitziff  he  Monument 
fteht ,  die  Fontaine  vor  dem  Canaoee «  der  Kirchhof»  Dia 
kiej«ie  Badehaua  für  liaualeuce  and  Arme  ift  au  «iuem  Loptr- 
h^fe  gema<;ht*.  Das  Hob:  der  Smgrünea  H^rjß;  heifsc  hier 
der  ;^ifigafirtea  Horßer.  und  die  Egge  if^  gar  uicbt  benanac.' 
w^  auch  ^le  jSiralae  nach  Loccum  und  nach  Winzlar.  ^  Dic 
maffiro  Brücke  auf  dem  Wege  na^h  dem  Flocken  R«hbur2  ift 

£nur  auf  4ar  eioe»  ^ette  oberhalb  dft  .A^l««  att|ed4Utei:  u.  rl  w- 
s  ift  demnach  au  bedauern  ^  dafs  diofe  fo  gunftigo  Gelegen- 
MC  •  einen  geofiuea  Plan  von  diefem  wohlthacigen  und  ange- 
nehmen Curorte  und  feinen  Environs  zu  erhalten«  für  «U» 
FubH^m  ai(Cli(  tritt  b^V   ^   ^H^vunuf  »•  >oriibeiyiya«. 
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W^Bff ,  k.  Wtfppier  u,  B«ckf  jliiifreäf  SUUz^  ick/ 
Ratks  snd  Directors^deftk^iu  phyfi1ca1ircheniind> 
NtramBeiicttbiiiets  in  Wien,  phtjfikaliMi'nii^erfh. 
logifche  B4chreibung  4is  Gotd-  nnd  Sitberhetg^ 
wefiet^  wm  Szribergmhe  teff  ^asgag  äi  Sit bÄtWir-^ 
^en^  nAft  eiiMT  Z«g*i»e  HUkt^  einigt  problemad«» 
CcIm  Mteeralaeii  StebMMfem«.  Mit  (3)  Kapfim; 

igof^  164  &  «.    (1  flw  15  lirO  ■  '\ 

Dieb  ^hhandlnng  1>€find«t  (ich  £clida  dem  er(Uiib 
Entwurf /lacb  im^ten Bande  der  neueri  Schrlfrea 
der  Gefellfchaft  naturforfchenderFceunde  Berlin  1799» 
Aufgemuntert  darck  den  erhaltenen  Bc^yfall»  antCgblofsr 
fich  der  ruhiDlichft  bekannte  Vf.«  Jlr.  if^#  it^tf^s,  ß% 
pkTiZ  ZU  überarbeiten«   zu  yerm^roi,   zu  ▼erbeiTern^ 
und ,   was  der  wefencliehft^  Th^l  dU£er  ArÖeir  uw^' 
den  Bornifchen  Bemerkungen  über  Nagmig,  in  d,eflei% 
VebinntenBriefen  ^uFerier^SAnti  für  Schritt  zu  folgfn^ 
fie  za  beftätigen,  ocler;Ku  berichtigen«  und  die  Ver ände«, 
Tongen  anzugeben«  weiche  bis  je(«  dafelbft  v^rgefaU 
Uq  find,  (ß  dafs  darau»«£in  ^ni^fktßfMß  W^rk  emK 
fiandcn  ift.  .  >        .      . 

Ihs  1*  Stranden  ron  Ntigr/^^entfegehe  Goldberg« 
werk  za  Szekerembe  iil  fcbon  von  den  Alten  gebaut 
worden  ,  war  .aber  verfallen  4ind  yeirgrifiPen  •  j^ls  et 
1747  Ton  einem  gemeinen  Wallachen  wieder  env-, 
deckt,  und  von  dem  Vater  des  t>erQhmcen  Hofrathä 
Born  aufgenommen  wurde*  Der  k.  Hof  befifzt  nur^ 
den  8ten  Theil  des  Werks,  die  Hofkamirurr  führjt  ob^r 
die  Direction.  Dafs  die  dortigen  Gebirge  nicht  vul- 
kanifchen  Urfprunges  feyen ,  wie  zuerft  Fif%tel  glaub« 

tf,  hat  fchon  EiTRori^  gezeigt»  Das  Gebirgs-Gefteinfflt 
BornV  Saxum  nutattiferum^  tlaidlngefs  Gi^auftein« 
HVrj»ff*j  Sienitporphyr ,  des  Vf«/Thonporphyr.  Die^» 
fer  Thonporphyr ,  wortifaer  rother  Schiefertbon  liegt, 
'gebt,  in  der  mhe  der  ErzgSi^ge,  in  ß}n  einfaches. 
Thongeftein, '  höcfiftens  mit  eingefpreogten  Stein»' 
markfiecken  über.  Bas  Ganggeftdri  ift  weither  QuarZ|, 
und  rofbnrotfaer  Braunftein.  wdchen  JSorn  (f.  deifeii 
Briefe  S.  ZOO)*  fÖr  f  eldfpath  Jbii'elt.  VJTo  .zwey  edle 
Gänge  zufjammeuftba^f'en«  zeVilre^n  fie  Qcb  in  viele 
Schnürt,   die  ficti  bald  ganz  ausfchneiden.    Der  AdeJ 


4ie  Güfig^^  eines  Go1db«rg;^e^s,  deffen  Bau  Rec.  leir^ 
tttL    Oi^  Szeltermbhr  GSnge  ftrejchfh  gtQÜitnihMi 


Jmn  Sndweft  in  Hocdoft  (vmn  S  W.  m  UWeß  fagC  4er 
'£.).Djis  Nebengeftein  ift nickr ppciiwärdig.  Oer^kn« 
tt^nbau  ift  fehr  reg^inäfsig,  der  Erbftolten,  weicher 
dea^BarxhQlomilusAolJen  uih  S0°  u«teiteu£r,  t2Schidi< 
(och\  auf  mebreie  b^indert  Klafter  in  anumtrbrocken 
gerader  Richtung  jug^trieben«  £t  ibnd  arfprungltck' 
tßi  lehr  kaflbarer  Zimmenmg,  fe  dufa^  ein  ThurftocC 
an  defXAHdem^  und  zwar  in  «ngMWOknlicher  HoisA 
^lcke,!gefettt  was;  j^zf  wird  er^aber  ganz  ausge. 
maueri. ,  Die  Brze  ntfi  Pocbginge  werden  d«Kh  de« 
F4r(leubaii  gewonnen.  Man  b»t^  die  (Sänge  bis  za 
lichter  unter  der  ErbftoUena  •  Sohie  unterfuclu  un2 
anhalte^id  edel  gefunden;  es  wird  dah«r  jeczc  ei«  t'>- 
ferer  ErbftoUen  angetrieben ,  mjt  welpbem  man  nod^ 
unbekannte  Gänge  zu  erbauen  bofft*  OieKok'deruag 
getchieht*  durch  Uiefen ,  ^  und  dufcii>u^A  ewe^rfpäa- 
iijgen  Güpel.  Die  Knappen  werden,  auiser  ihrem  G€* 
ding  -  V.eqliehfte  ^  noch  nach  dem  Gehalte  der  £rx«^ 
äie  Re  gewinnen,  (Hakhauerey,  Erzk/tul),  becaUt.. 
Alle  Zugänge  der  Grube  fin(},  der  reichen  Efze  we- 
|en«  yerfperrf,  und.  jeder  ausfahrende  Arbeiter 
V'ird  durchfucht.  Die  Löiinnngen  .  betri^n  jiJLhr-. 
lieh  i2o,oco  fl.,  «nd  In  allem  kommefi  an.25o,oo*> 
fl«  durch  diefes  Bergwerk  In  dortiger  Gegend  in  Um- 
lauf. iDoch  Ul  :^  Ack^  mehr  f»  ergiebig,  \He  vor 
einigen  dreyOug.tjahfdKk;.  ifeFo  monattidii  auch  20,000 
it  unter  di«  Gev^etkan  «is  Ueberfekub  r^rtheik  wer-^ 
i|ea  konmen»,  ja  e^  war  feit  dJafar  2eir  fofrar  fchoii 
i«a  Verbau.  1*--  Erze,  wekbe  dwrck  Hanclfcheklaiig 
l|jOf  d^n  fchta^l/wu^igefX  Gehalt  nicht  gebra^^ht  wer- 
den können,  kommen  vor  ^era  Pd^hien  4»  A*e«W^ 
(che.  Das  V7a£chen  gefchieht  theils  Qber  dengewohn- 
ticken  Reibegitrem,  theils  im  konifchen  Faffe,  und  ita 
ßvrfidel\^:^^m^k^ i  da^>?tirera-1ia t jein wM licii fcber 
Vv erksziintnermann ,  Ursz  mit  Namen,  das  zweyce 
der  BefxverwiiUtr  Frßnzetf$u  ec£f^nden;  und  bSiAe 
IQafchtnen  arbeiten  mit  Zeit  -  und  Geld  Errparnifs. 
Auch  dtaia. Siebpetzen  gefchiebthiiM:  luitteifteinea  He- 
bels, dfii  durph  die  Heber  einer  YfelU  bewegt  wird; 
ein  l^nahe  verlieht  jt-^ 3  Siebe.  Uofrathi;.  Rtyien- 
fipm.  ^h^^mais  Dir«rteri«ts^&.ath  ui  Tyrol,  führte  die 
d^CeiU>ft  iibi\Qhpn  ^ehrherde  fchiw  1724  in  Nagtjag 
«in.  Djefe  rafFinirte  Hf.  ^ibgrger^  Obfra»nis  Atfeffor 
{n  Zatalhn^.  (Im  fich  vop  der  Ndtzlichtejc  d^er 
Ai^änderung  zu  iberzeugen,  wurden  Gegenproben 
mitniederungariljchenSclilimnibecrden  ab<ef(lhi>fi  fo- 
lirohl  in  Nagtfßg  als  in  Sckimnüz.  Es  fallt  auf,  war 
aj?er  yarauszvfejfiii,.  dafs  in  jVaÄi^ag  dieKeUrheecde» 
GJVjelL  macl|te|i,  jii^c^^inl«4i«  ScWa^Minheerde  —  Die 
Teiche  fin^«  (ßt  ein.  Co  wiclnWPIrW4irk,  unbetaräekt^ 

AX«  bei. 
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lielfen,  find  mehrere  imausföhrbare  Vorfchläge  ge- 
l^bfi;^,  ufKiefi  v^rr (futr eewert A ,  wenn^uch  dts 
t^ri  4^1^  .j9«rgvecwalt*r-  0r6an  «vorg^cblagen«  miid 
erbaute  Göpel -Pochwerk  nicht,  oder  anriers  ausge- 
führt wordelTiJ^'ffrer  dehn  es  iff  fo  coloflfaUffh'  aus- 
gefallen, dais  es  nUr  mit  einer  fehrs^blreichen  Be- 
spannung in  Unätrieb  gefetzt   werden  l(önnte.     Zur 


_te  zu  geben,  in  die  ße  dereinft  kommen  können» 
und  in.  welche^ <ia  idetße^i  von  ihnen  wirkt|ch  kom- 

1  meii.  Man  hat  aifo  bier  weder  eine  Anleirtmg,  wie 
man  Thei^iogie  (lädieren  muffe,  noch  auch  Vorfcbrif- 
teu  zu  erwarten  ,  wornach  man  feine  morflifcbe  Bil- 
dung eiruurichcea  habe;  firides  wird  von  dem  Vf. 
f«;hün  vorausfjefeut.  '    Aber  auch  das  was  er  giebt. 


Zalathjüaer ^hinelzhäite  gefobie]M-4ler  Tiawpoft  dar^  -^  <Ufik«^i»wertb ;    otid-wenn  man^nr  allzuoft  wah^ 


Erze  und  Schliche  auf  Pferden , .  deren  Eines  ,2  Zent- 
ner trägti.  A-  C^recbtrf  Klagen  ober  die  fchlechteii( 
Wege  lind  über  da9  eben  fo  fchlechte  Forftwefen. 
Schon  jetct  iß  das  Grubenholz  dreyiiial  fo  theurer/ 
sb  es  vOT  10  Jahren  war.  —  Das  i^agtjctger  Golderz^ 
welches'  eigentlich  in  Szekeremhe  zn  llaufe  ift,  die 
mifsltmgenen  Bemühungen  mehrerer  Analytiker,  die 

/Bcftahdtheife  deflelben^  b'eflimfnt  anzugeben;'  und 
lUappiöth*s  wkhtJ^e  Entdeckungen  find  bekannt  g:e-' 
nug.  Ziiinober  fän'd'Hr.  S.  in  Si'^erfmbe;  nie',  abefc^ 
B^eyglanz ,      feinkörnigen    Malachit ,    ^  gefdi  \vtfeltei( 

•  l^upfer  und  Eifen,  Raufcbgelb,  Blende,  Spfesglanz^ 
Bie  Braunftein-Erze  verlieren  einen  Theil  ih(es  un- 
gemein fcköncri'Äo^'Pnit)tii5  an  der  Sonne,  und  an 
feuchten  Orten,  noch  mehr  hn  Wfffler.  —  Vom 
faczebajer -i  ^tom  Schtift  B!rze'i  vom  Nigrin,  vom 
Skitfza  wird  fft  einem  efgeaenAbfdinitte. gehandelt; 
ii«.  fitid  dfe~auf  dem  Titel  erwähnten  problemaiifchen 
Mineralien.  -—  Be^'töufig  gedenkt  der  Vf.  der  unge- 
heuren Verbaue  am  Tage  bey  VörÖspat4ik  und  bcy 
C^seftesdt  wo  ganze  Bnge  fjochwrlrdrg  find.  Inder 
Koranda  hey'Csertgsd  tiehi)  ^cx  Pochwerke ,  dtä  ein 
tind  daffelke  AufR;hlage\^airer  nvBewegung  feczt,  aber 
tlnairder«  . 

So  wie  das  Bergwvvfc  zu  St^iremb»  ungemein- 
wichtig  ift:  fo  ift  ea  aocli  di^fi)  Kefcbreibung  deflel- 
ben  •  die  fiber  dlafs  noch  fefar  Hrich  an  den  nVannich^ 
fialtigfien  Notizen  äb^r  den  fiebenbürgifchen  Bergbau 
und  Gebivgskitnde  ift,  und  wofOr  ihr  Vf.  allen  Dank 
verdiene.  Nur  hatte  der  Herausgeber  für  correctefn 
Druck  ioagen  foUen. 


VEtiUISCHTE  SCHRIFTEN^ 

WBiraAn,  b.  d.  Gebr.  Gädicke:  Der  Kandidat  der 
Theologie^  oder  iniTgetheihe  Erfahrungen  für 
Kandidaten  der  Theologie  'und  fokhe,^  dfe  es 
werden  wollen,  zur  Erlangung  vortheitha  fr  er 
und  glücklicher  y^rhälfnifft  im  bürge r Heben*  Le- 
ben ,  von  Wilhelm  S^her^k,  ITiakonus  und  Mit- 
'  auffeher  und  ^tftem  Lehrer  an  den  lichulea  tix  II- 
sBcnau.  1802/'^  Vni  und '  3^7  S;  8.(1  Athlr. 
8  gr.)  .    .        ..T 

Der  Zweck  diefer  Schrifk  geht  eigentlich  dahin, 
jungen  Kandidaten  des  Predigtamtes  und  denen,  Idie 
ca  zu  werden  gedenken/  eine  aus  des  Vfs.  eigener 
Erfahrung  abftraht^te^/  aiif  da^  praktifcjle  Lebed 
dtrpc&aua  anwieAdbarb  Anlegt Ufig  mr  ihr  pofitfrches' 
VarMMto  in  AnfeWfigdtrTefffcHfedeW  Verbal  faif*' 


nimmt,  wie  linklfch  und  ungefchickt  ficb  die  meiQen 
Kanviidateali^s  Pi^digiamtes  in  den  ihnen  neuen  Le- 
beti.sverhältniflen  benehmen:  fo  möchte  man  ihnen 
V^ufc^#n ,  di|fa  fie  ficl^  dia^s  Führers  1liedieQten,~der 
ihnen  manche  heUfaiiie Regel  ertheilt«  die«  wenn  fie 
gleich  dam  erfahrenipn  Prediger  niclita  Neues  fagt, 
doch  alle  Bcberzigung.des  jungen  Kandidaten  ver- 
dUni;  wen»  liber  dem  geübrensti  Beaiker.  ein  ge- 
drängterer und'  minder  g'efch.wttünger  Vortrag  will- 
]f#uiiaen(  {^ewe^feu.wareji'  fo  wirdüdi  dek' Afffänger 
bey  der  grofsen  Ausfilbriichjeelt  dfl  Vff. ,.  om'fo  we- 
niger über  Dunkelheit  zu  beklagen  haben.  Nach  ei- 
ner kurzen  Einleitung  beantwortet  der  Vf.  die  Fra- 
gte: ;.Wer  Tollte  Theologie  ftudlren,  um  Prediger 
iWler  Schullehrer  zu  werden?"'  Alsdann  hatidelt  er 
r4n  dem  Zufammeuhange  öes  akademifcfaen  und 
bürgerlichen  Lebens;  von  dem  Benehmen  des  Kan* 
4rdatcn  beym  erfte«  Examen,  von  den  Vorficbtsre- 
geln  bey  der  erften  Predigt,,  von  dein  Benehmtn 
des  Kandidaten  .  iin  g^rfellfrhaftHrben  Leben ,  vwi 
*er  Art  der  Kleidung  des  Kandidaten,  von  feinem 
Betragen  gegen  diejenigen,  von  welchen  er  elwe 
Beförderui^g  erwarten  kann,  von  der'KweckmäW- 
g)len  Benutzung  fel'ner  Zeit,  von  dem  Benehmen 
dt9  Kandidaten  -bey  deif  Probe  -  Predigt  -zur  Verfer^ 
gung,  oder  der  Einfübrmigs  -  Predigt  ,*  ond  zu- 
letzt von  feinem  U^tragen  siegen  andre  Kandi- 
date^u  ;       '        , 

In  dem  erßeh  Abfchnitte  Ober  die  Fragfc :  „wer 
Theologie  Audiereii  fülle  ^.tc.^^\  wird  das  Allgemein- 
Bekannte  etwas  ^u  weitlaufcig  wiederholt.  Debri- 
gens  wünfchen  wir  dem' jungen  Manne  Glück,  der 
äjle  die   von  ufiffirm  Vt.  aufgezählten  geiftigen  und 

Shyfiichen  Eigenfcbaften  beiitzt!  Sebr  richtig  wird 
►  39  gefa^jt,  dafs  derjeiiige,  der  Theologie  ßadie- 
reu  will ,  nicht  zu  arm  feynfoUte;  denn  gewöhnlicli 
beugt  allzugrofse  Armuth  den  Geiil  nieder,  und  legt 
ihm  zu  harte  Feffeln  an,  die  feine  freieren  Fort- 
fchritte  und  feinen  höheren  Aufflug  hemmen.  Das 
ausge;teichnete  Talent  nur  wird  lieh  auch  uber^deii 
Druck  der  äufsern  IXmftäilde  cmporfcbwingen.  Ue- 
beiT  den  Zufammenhäng  des  akademifcben  und  bür- 
gerlichen Lebens  'fagc  dejc  Vf.  miinches  äeherzigungi- 
werrhe/.  I^ur  .wüi-de  l^tfc.  nicht  den  Ausdruck:  ^et 
theulogifche  Student  müiTe  „ein  defto  gröfserer  Ski^- 
i?e  feiner  Vflich^  feyn  etc.  ••  gebraucht  haben.  —  Gut 
ilnd  die  Warnungen  des  Vfs.  vor  dem  Eigendunkel, 
den  der  junge  Haufe  jetzt  gewöhnlich  von  der.  A^a- 
dtfmi^  in  das' bürgerliche  .f^e^^fi  mitbringt •  imd  der 
ihti  zu  abfprec^ieiAden'  t/rth^iün  über.dte  Verdieaft* 
f  driften  Wäim^es  VerleUeCi  ~  ^11  Uxtheileti,  :d|e  der 
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grefetzte  Mann  nkht  ohne  Üfitfeid  und  Indignation  an- 
kiöreu  kann«     Leider!  aber  tragen  manche nkademi« 
fche  Lehrer^  felbft  das  Meifte  zur  Terbreitung  diefer 
Kranktröii  ^Bey.'^  Der  Rath*(S.  58)»   dafs  d^r  jonge 
TTheologe  fcbon  aaf,  der    Akademie   fich  beföndera 
auch   die  Fi'eundichafc  folcher  Studierenden  zu.  er- 
werben  fücben.  foXIet    dejen  Familien  Einflufs.  auf 
feine  «Jcdniingv.  Beförderung  haben»    darf  doch  nur 
unter  /  moncheix    Einfcbrankungen'  befolgt  werden. 
IJeber  d«s  Benehmen  bey^in  Exanren »    bey  tler  er- 
ften  zii  hakenden  «Kandidaten  •  Predigt,  ^ird  dem  An^ 
&tger  viel  Gutes  gefagt.;    Dafs  jedoch  das  JAr  in  der 
Anrede  an  die  Zuhörer  jn  dem  Munde  des  junget^ 
von  der  Akademie  zurückkehrenden^  Mennes  fo  wU 
derlich  und   unhöflich  klingen  foHre,  hat  Rec^.  nicht 
Pfunden; 'er. wütdee»  dem  gezierten  ffSid  meine 
Zuhörer**  ^mer  noch  vorziehen ;.  doch  kann  die  be- 
fondere  Sftte  des  Orts^  hier  am  heilen,  den  AusIchJeg 
geben.    Völlig  einveiftanden  ift  Aec  ipit  iier(t  S.  85» 
Sem  jungen  Ivandidaten  'gegebenen  Hegel :  .»er  hüte 
fich»  feine  Pi^edigt  extemporiren  zu  wpllfen/*     Selbft 
der  geübtere  Prediger  follt^  de. "befolgen «   daiin  wür* 
de  nicht*  fo  manche  mittelmäfsfge  undfchiechte  Pre« 
digt  von  fonft  gefchicJet^n  Mätmem  auf  die.Kanzcl 
kouiuien.     Das  Kartenfpiel^-»  diefer  Nothbehelf  gro- 
fser  Gefellfchafren  *-^  erlaubt  der  Vf.  dem.  Prediger 
und  Kandtdateff  mit  Recht  nur  unter  ^ewiffen  Um*' 
itandet).     Den  Tanz  verf^attet  er  den  Kandidaten  t^ur 
in  gefcbloflenen  Zirkeln  lind  tth  öffentlichen  Qrten* 
&ec  wfirde  >dle  o^Feadicbea  Orte  aina  manchen  Urfa«» 
eben  ausfchliefsen  f    und  dem  wirkü^hen  Prediger» 
der  einen  gefetzten  Charakter  haben  mufs,   das  Tan* 
ten  ganz   unterfagen^  ein  Prediger,    der  £ch   das 
Vergnügen»  nach  dem  Ta£ce  heeem  zu  hupfen»  noch 
nrcbr  verfagen  kann»  erwecke  nicht  -blofs  bey  dem 
l/nsufgeklärten»  fondern  auch  bey  dem  wahrhaft  ^e- 
bildefen  Manne  eine  kleine,*  Idee. von  der  Gefetzhheit 
feines  Cbarakters.    Eben  fo  wärdeRec.  dem  Prediger 
die  Jagd  gar  ^ichr-,    den  Kandidaten  aber  nur  uniet 
gewiiTe/i  Einfchränkungen  geilarten ;   es  giebt  ja  eine  - 
Menge  anderer  Mittel  für  Leifaieibew-eg^uivg«   Erwei-^ 
terung  dar  Narurkenninifs  und  Erholung  zu  forgen. 
Dafs  der  Kandidat  liicht  den  Bpasmacher »  Heruuiträ- 
ger,  Klätfcher  u.  f.  w.  mach^  dtirfe»  dafs  erbefchei» 
dtn  .billig,  und  fehoneüd  imyrtheUe  über  andre  feyn 
inüfTe»   verlieht '  fich  von  felbft.      Unfer   Vf«  dringt 
aoch  mit  vielem^  Nachdrucke  hierauf.     Was  er  über 
das  ßenehmen  des  Kandidaten  gegen  die  Bedienten 
der  Vornehipen  und  feiner  Gönner  CBgf»    iil  zweck- 
iDäfsig  und  aus  der  Erfahrung  gefchopfr.     Eben  fo 
enthalten   die  S.  154  ff.   angegebenen  Maximen  ffir 
den  Umgang  mit  Perfonen  aus  niedern  Standen  viel 
Anwendbares.     Volle  'Beherzigung  verdient  das»  was 
über  die  zu  frühen  Ebeverfprechangen  der  Kahdfda*  ' 
ten  gefagt  wird.       Gar  oft  bleibt  dem  unbefon neuen 
Nanne  nach  mehreren  Jahren  nur  noch  die  Wahl»  ent- 
weder  den  Charakter  eines  recfatfcbaffenen  Mannes 
aufzugeben»    oder  eine  Lail  von  Uebeln  auf  iich  ^u 
laden »   die  ihn  fein  ganzes  Leben  drücken  werden» 
des  maimichfachen    Unglücks  nicht  zu  gedenken. 


worin  eia  Mädclien »  wMcbes  jene  Abereilte  Ehever- 
iprechung  amaahni,«  geftüru.  Wird»  Befonders  bat* 
^te  der  Vf.  hier  noch  dem  Kaitdidaten«^  der  als  Haus- 
lehrer in'  e:(iiem  ;vornehmen  Haufe  lebt»  vor  einem 
vertrauten  Umgänge  mit  d€ti  oft  lältigen.und  ver- 
fchitiitzten  Kammerii\Mt:h^i^n  warnen  können»  die  ih- 
re Liebkofujigen  nicht  feiten  zwifcheii  ,dem  Hbf- 
meifter»  den  Bedienten  u.  J»  w.  (heilen.  Weiter  un- 
ten» S.  274f  w^'von'  dem  Benehmen  des  Hofmei- 
ikers  gcjen  die  dienende. CJaiFe  die  Rede  ift»  kommt 
zwar  etwas  über  diefen  Punkt  vor»  das  jedoch  der 
Ausführlichkeit«   die  in  der  ganzen  übrigen  Schrift 

^  lierrfcht»    nicht  eUtfpricht      Möge  die  Enpahnung 
des  Vfs.  (  S«  zgo  ff. ),  /Ich'  bisweilen  aus  deni  gefell- 
ichaftlichen  und  Gefchäftsleben.  in>die  Einfamkeit  zu- 
rück ZH  ziehen»   und  über  fich  felbft  nachzudenken» 
i|lle    Beh^zigung    finden!     Auch  die  Art  der  EU*i- 
d-ung  de^  Kandidaten  wird  nicht  übergangen.     Un- 
ter, andern  heifst'esS.  I9i:_ff£in  Kandidat  mit  ei-  > 
nem   gelchornen  Tituskopfe»   das  JTmn  in  ein  Bett- 
tuch v^rfteckt,    mit    langgefcbnäbelten  Schuhen   an 
den  Füfsen  möfste.im  fchwarzen  Mantel  oder  Prie- 
ftefrockeund  mit  dem  Schläpchen  öder  gar  Priefterkra^ 
gen  um  den  Hals  gefchinückt»    eine  tolle  Figur tiüf 
der  Kanzel  und  vor  dem  Altare  machen.  *^^  Die  Ein,- 
leitung  z'üm  achten  Abfchnitte»   worin  der  Vf.  "von 
der  zweckmäfsigden  Benutzung  der  Zeit  im  Kandi« 
daten -Stande  redet»'  fagt  e/was  auf  etlichen  Octav* 
Seiten,  was  fich  mit '^in  paar  Worten  eben  foguthüt- 
te  fagen  laflen.    Auch  die  fidchfoigenden  Regeln,  die 
manches  Gute   enthaUen»     find   vfeL  zo  wehläuftig 
vorgetragen.     Hie  und  da  hat  Hr.  S.^feinen  Vortrag 
durck  Stelleh  aus  J^a'o'e^^j  Briefen  ober  das  Studium 
der  Theologie  zu  würzen  gefucht.      Die  SchiJderutig 
der  Annebmlichkeiten  des  Hofmeider  -  Standes  dürf- 
te nicht  immer  mit  der  Wirklichkeit  ^ufaihmenftim- 
men.      In:  fehr  vielen  Fällen  ift  der  HofmeiÜer-Stand 
ein   wabrer  Stand    der  Prüfung.    IndefTen  drängen 
fich   nachher  felbft  bey  unferm  Vf.  da^   wo  er  voll 
der  Scbiieisung  des  Contractes  mit  dem  Prinzipaten 

L Hedec,  manche  Schattenfeit^n  bexvor;  denn  da  ift 
von  Ausgeberinnen,  kerkerartigen  Stuben'»  verpc- 
fterer  Luft  u,  f.  w.  die  Rede.  Eben  fo  zeigt  der 
Vf.  da,  Wo  er  den  Hofineifter  auffodert,  keine  de- 
müthigehde  Zurückfeczung  zu  ertragend,  dafs  er 
auch  die  Unannehmlichkeiten  diefes  Standes  kenne. 
Biiiig  f«)llte  felbft  kein  fürftlicher  Zögling  für  taf^l- 
iaUiger»  als  fein  Lehrer »  d^r  das  von  nicht  bat»  ge- 
halten werden!  —  Die  Klugheitsregeln  »  die  der  Vf. 
dem  Hoftneiiler  im  Aaslande  und  dem  Lehrer  reife- 
rer -weibLicfaer  ZögU^ige  giebt,.  .verdienen  gebi^rc.zii 
werden.  Eben  fo  zweckmjtfsig  wird.S.  336  ff.  dem 
Kandidaten  des  Predigtatutes  das  Studiuoi  des  Kir- 
cbenrecbts  empfohlen»  zumal  wenn  er  iich  auf  der 
i)kad^mie  noch  gar  nicht  damit  bekannt  gemacht  bä- 
hen foilte.  Den  allzuweitläuftigen  büinileirfchen 
Tun  abgerechnet»  enthält  auch  die  Schlufsermah- 
nung  eiuige  recht  gut  gemeynte  und  anwendbare 
Ideen.  Ueberhaupt  vi^lrd  der  billige  Lefer  diefe 
ganze  Schrift^    .wena  auch  Energie  und  Kürze  der 
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Da  ^ÄeHunTT  flicht  iTif  Verai^ift  *f«7ii  Mkn  .  am 
ihres  belehreAden  inhatts  wiilett»  docfa  tait  Daftk 
«nnehmen;  '       *      - 


Nfi^NBERO  •  in  d.  Rafp.  B«4Mi. :  Ihti^  Eaffes  und 
Z»cfcfr  in  hiftorifck«r,  ch«aiifcher.  diätctifcber, 
ökonoinifcher  und  boMtiiicb^r  Hinficht  erwo- 
gen, von  F.  L-  Langfiedt^  rstmals  Fei  dp  redi- 
ger des  viertelinten  Kur  -  Hanno vfMcii«iv  Infen-^ 
terte  -  Regiments  ui  Madras  und  Atcoc  in  Oftia- 
dien  (jetzt  m  Gdtctngen).  Mit  Kopfiem.  i&ook 
\n  und  272  »•  8.    (I  ÄAlr.> 

2)  EbendaWbft,  b.  Demfefb.:  Auszug  aus  D:§okn 
CaaUey  Lettfoms  Abhandlung  über  den  Thee,  ala^ 
ein  wichtiges  Supplement  zu  F.  L.  LangfledU^ 
Thee.  Kaffee  und  Zucker.  Mit  ilL  und  fchw* 
Kfitn.   ifioz-  4ft  ^*  8-  '     . 

In  Nro.  I.  hat  der  Vf.  blofs  Nachrichten  übetThce.! 
Kaffee  und  Zucker  aus  anderen  ScUrif rftellern ,  die 
ihm  vorkamen ,  thefls  abgefchrieben ,  theiis  —  und 
noch  daiu  bisiireiJÄn.  fchlccht  übcrfettt,  und  ohn« 
rile  Ordnung  »ufammeogeftelU.  üin  d«ti  Lefer  ei- 
nfe^rttiarsen  tu  überzeugen,  wie  geringe  des  Vfs, 
Veitüenft  bey  dififer  Schrift  ilt,  will  Rec.  nur  ein« 
Vcr^l^w^huug  einiger  Stellen  in  diefcr  Abhandtang 
und  in  Murray  dppan^.  medicüm.  anftetlen.  So 
keifet  «s  z^B.  in 

Marray  Vot  IV.  S.  Jf^  LmgflidtS.  ^ 


In  Thtme  amtem  toenm 
folia  jaliarum  väriarum  >toii- 
iarum  Juhinde  »ü  v£r§  fuf^cta 
funt.  v^  Mßoifndi  P^n/Uium 
dämm.  Et  ad  li«ee  qmdei^ 
fiafit  drfßctut  Tktae,  vßlpar* 
pmomi^  tBfidßt  vel  ^ojm« 
^ujusdmm  Jg* 
{•rmidp  ec  ccC 


An  die  Stdle  des  Theee 
find  nach  und  aaeh  die  Bis** 
ter  verfcfciedcnerlPflMizen«  eint- 
weder  wirklich  gefetzt  odee 
doch  der  Rsth  üe~  s«  fetten 
gegeben  wordea.  Hierzu  ga}i 
Theemangel.  Sparfamkek  oder 
wedMmdmBÜs  der  aus  dem  JThße  '.u  besorgen- 
de Nschtheil  Anla£i  u.  t.  w. 


£».  hat  der  Vf.  a^oA  die  l^kate  g^täi^  to  afagefcbi 


ISmtvhi^ 


comwiisceM 


varfas  ftirpes  adftringtmtei^  ei 
arornaiicat  in  ufu  tfit  n9mme 
ThtüM  Hthff^cap  f.  FnlneraU 
rsi  de  Skiffe  /•  Fdmime,  de 
fue  atbi  jam  judicümm  Mi  (jfp- 
fwt*  medU.  f^gt.  L  p*  log.) 


^n  der  ^kwtiz  iA  es  ge» 
-weh  ol  i«*  ,-VecCcbiedne  sdÄria* 

gn'ende  und  arosiaiiicl|e  Uriu^ 
tcr  ttjicef  de»  KasiMi  Scbwei« 
«evihee  eder  Futtattaires  de 
Suiffe  %  emeh  Fdiramt .  unc« 
deei  Thee  zu  'mtfchen  (\f 
par.  «ledic  VeL  L  p.  KS )  • 


Eben  Ibiche  Ueberetnftimmutig  findet -man  twi- 
fehen  Muxrekif  Vol.  ;V.  &  39t.  und  La^^ßfidt  S.  ng. 
und  ttnzlihligeii  anderen  &elien«  —  Wenn^erV/S. 
189  ff«  unter  dan  SurrogaieA  des  Kaffees  dl^  Cichorien- 
Wurzel  über  den  wahren  Kaffee  ^i:he.l?t,  ohne  die 
Qegner  zu  hör#n:  f«  ift  diefea  doch  w^hHtcb  i^ia 
Beweift»  dafs  4«r  Vi.»  wie  er  in  der  Voreriimerung 
fagt ,  unpartheyiCch  sad  genau  die  ILerifion  der  ztf' 
ftrenteo  Nachzichcen  angeilellt  hat^ 


Literaturgetcbtchte'  dea  Ksffefs  Hl  fo  anvol- 
kommen,  ala  d|e  des  Zuckers.  Die  Differcationrn: 
W ducket  PtaeL  Mappe  de,  Coffefie  potn.  Argtnt. 
l«98.  Herold  Praef.  Ludolff  de  Coffee  fübH 
Erf^  1724.  Gfor^iar  Pra^.  Gmetin.äe  Cofe» 
Tab.  1752»  n.  a,  m.  fehlen  eben  fowohi,  als  die  A^ 
hansHung  Aber  den.  Kaffee  in  ColUnbnft*  Wocben- 
Matt  dea  attfricktigea  Volksarzrea  1796»  Wd^t  zo 
verzeihen  ift  ea«  dafi  der  Vf.  hey  den  Schrifren  über 
den  Zucker  Tu  wenig  den  wichtigen^  Auffa^z  in  <kfa 

foumnl  de  Phyfi^e  par  de  la  MetherUf  Jeuillr r.  TovHf 
LL  Sur  VBjmble  n  fucre  des  EieUs  unis  (ßfJmeru 
pu)  par  Uhr.  Rush,  eia  den  179^  zu  London  erfcbier 
nene  nierkwflrdige  Monogsaphie:  Treutife  an  Stt* 
gar.  By  Kojelet/t  und  den  fchon  fraher  berauagegebr 
aea  Treaty  an  Coßee  genannt  hm^ 


in  Nco.  2*  ift  die  Litecaturgefcllichre  dea  Tbees 

s#är   beträchtlich    ergänzt,    doch  fehlet  nocb  gar 

*  snanchea.  -^     Der  Auszug  aus  Uttfam  m  Nro.  2^ 

So  könnte  Rec.   nddi   fehr  viele  Stellen,   oft  >  hätte  Nro.  i.  feibft  notfa   muffen  einverleibt  fe^ji. 

ganze  Seiten  anfahren ,    die  wertlkh   ans  JUntruff     wenn    die    ganze    Cooipilation   hätte    zweckuiäTsie 

öberfetzt  find;  und  doch  hat  der  Vf.  in  dem  gen*      Ceyn  foHai.     Mikhte  der  Vf.  doch   nicht  auf  den 

cen    Buch«  Muftag's   mit    keiner    Sylhe  s^dachc      Einfall   gerarhen«    M(|ch.  mßhx£m    Sjuppleineate  zu 

Scibft   wenn    Murrofi    die    vorhergehenden  Bänd^     Uefemi. 

'  feinea  Werkes  <iüwi,  4hnß  ück  dabey  za  neaneo« 
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I^ATÜICGESCHICHTE. 

Erlahgsn,  b.  Schtibart:  Gruiidrifs  einer  tJaturge* 
fchichte  der  Pflanzen ,  von  Franz  von  Paula  Schrank, 
Prof.  in  L<iodshut.  1303*  452  S.  8*  (i  Vitblt.  8  gr«j 

I    Jer  verdiente  Vf.  zeigte  fclion  in  feinen  Anfiings« 
•*— '  gründen  der. Botanik«  die  1735  herauskamen, 
dafs  er  einen  würdigem  Begriff  mit   diefer  Wiflen* 
£chaft  verbinde,  .als  diejenigen ,  welche  hloCsen  Wört- 
krata  mit  der  hiftorirchen  Kenntnifs  der  Pflanzen  hin* 
reichend  glaubep ,   um  Botanik  auszumachen.    Auich 
in  diefem  neu  umgearbeiteten  Werke  vereinigt  er  Ter* 
miiiologfe  mit  Phyfiologie  der  Pflanzen ;  jene  ift  fehr 
forgßiltig  ausgearbeitet;  in  dieCer  aber  fehlt  ea  oft  an 
richtigen  Einuchten  in  die  neuem  Entdeckungen.  Der 
Vf.  fagt  in  der  Vorrede :  er  fey  zu  alt , '  um  fein  Kleid 
mit  der  Müde  zu  wechfeln»     Rec.  ift  fo  billig,  kein 
neues  JOeid  von  dem  würdigen  Vf.  zu  venangen; 
and,  wenn  er  an  der  Form  weniger  ausfetzt,  fomufa 
er  defto  mehr  wünfchen,  dafs  jpler  Vf.  die  Materie 
recht  vidfeitig  und  gründlich  bearbeitet  haben  möch- 
u.    Allein  gleich  Anfangs  wird  der  herkömmliche  Un- 
terfchied  zwtfchen  Pflanzen  und  Thieren,    därs  jene 
fleh  durch  einen  gänzlichen  Mangel  an  Willkür  und 
Empfindung  auszeichnen ,  angenommen.  Es  wird  An- 
fangs zum  organifchen  Bau  erfbdert,  dafs  dieKörper, 
vermöge  deflelben ,  die  Fähigkeit  haben ,  fremdartige 
Subftanzen  in  fich  aufzunehmen   und  zu  verdauen; 
das  heifst ,  das  Ungeniefsbare  auszufcheiden  •  und  das 
Uebrige  in  ihr  eigenes  Wefen  zu  verwandeln.    Und 
gleich  darauf  wird  zum  Organismus  das  zweckuiäfsi" 
ge  Aufeinanderwirken  der  feilen  und  flüffigen  Theile 
erfodert.     Wie  wenig  alle  diefe  Erklärungen  die  Seu- 
che erfchöpfen,  hätte  der  Vf.  fehr  leicht,  einfehen  kön- 
nen ,    wenn   er   die   neu^m  Organomieen ,    Zoono- 
mieen,   PhyJGologieen    und    Biologieen   xiachgelefen 
hätte. 

Die  Terminologie  enthält,  wie  fchon  bemerkt  wor- 
dan,  Beweife  der  Sorgfalt  und  dor  eigenthümlichen 
Bearbeitung;  auch  manche  dem  Vf.  eigene  Ausdrücke 
und  überall  von  ihm  felbft  gewählte ,  gröfstentheils 
paflfende  Beyfpiele.  Zu  rühmen  iit  auch,  dafs  er  durch- 
gebendsiich  deutfcher,  fchicklich  gewählter,  Benen- 
nungen bedient.  Bey  den  Knofpen  wird  die  erfteBU* 
düng  derfelben  im  Bafte  Xehr  gut  angegeben.  Die  Wur- 
zelknollen unterfcheidet  der  Vf.  von  den  Zwiebeln, 
}^eil  die  letztem  die  jungen  Pflanzen  felbfl  im  ver- 
JCjngten  Zuftande  enthalten,  welches  bey  den  Wur- 
z^lknollen  nicht  der  Fall  iil.  Die  Darftellung  des  ur- 
fi  :nränfflichen  Blaues  4er  Ge^äcbfe  haben  wir  ilSi  Gan* 
•    .    A^  L.  Z.  1803,    Vierter  Band. 


m 

zen  fehr  ridbtig ,  wensgßena  mit  unfern  Unterfiichun« 
gen  üfoerdnftimmend ,  gefunden.     Zellgewebe,    ge- 
ftreckte  Saftgefäfse  und  Spiralgefafse  find  die  Haupt- 
unterfchiede  der  Urform  des  Pflanzenbaues.     Das  ei- 
gentliche Zellgewebe ,   oder  Parenchyma ,  denkt  fich 
der  Vf.  unter  dem  Bilde  des  Schanins ,  welchen  gäh- 
rendes  Bier  eraeugt.  Oft  nimmt  daflelbe  die  Schlauch- 
form  an ;  und ,  wenn  es  fenkrechte  Gefafse  mit  ein- 
ander  klammerfonnig  verbindet,  fo  nennt  es  der  Vf. 
tUammer - Subfliinz  (e^moHca.ro  ^XM^)«     ^^  ^^^  E^ 
ftreckten.  Kanälen ,  oder  denoaftgetarscn ,  nimmt  er 
Zwifchenwände  oder  Klappen  an ,  die  aber  wohl  den 
Namen  Kuppen  in  «i^fn^Sinn  wenigftens  nicht  verdie- 
nen •  als  Perrautt  feine  foupapes  ä  deux  hattans  uns 
In  den  Venen  des  menfchlichen  Körpers  kennen  lehr« 
te.    Sehr  gut  verwirft  auch  der  Vf.  dea  Unrerfchied, 
den  man  unter  diefen  SaftgeßKsen  gemacht  hat ,  dc^fs 
ile  bald  zu  •  bald  zurückführen ,  und  alfo  die  Stellen 
der  Arterien  und  Venen  im  menfchlichen  Körper  ver- 
treten«   Von  den  Spiralgeflifsen  nimmt  er  an ,  dafs  He 
aus  einem  innem  Kanal  beftehen,  um  welchen  fidi  die 
Schraubengänge  winden ;  allein  eine  folche  Annahme 
iäfst  fich  dur^  den  Augenfchein  nicht  rechtfertigen. 
—    Die  Flüffigkeiten  der  Pflanzen  theilt  der  Vf.  ein 
in  wälTerichre,  eigentfaümliche  und  in  Luft.    Von  dem 
wäflerigen  Saft  behauptet  er  falfchlich ,   dafs  er  vom 
gemeinen  WaiTer  nicht  verfchieden  fey,    und  keine 
befondere  Eigenfchaften  habe.  *  Allein  auch  der  rohe 
auffteigende  Saft  der  Gewächfe  ift  immer  fchon  durch 
die  Organifation  verändert,  und  enthält  oft  fehrkraf^ 
tige  Beftandtheile ,    wie   wir  diefs   vom  Birkenfafte 
wiflen.    Das  kohlenfaure  Wafler ,   welches  diePflah- 
zen  anziehen,  ift  in  den  auffteigenden  Kanälen  im- 
mer fchon  fo  verändert,  dafs  es  apfel-,  fcfaleim-, 
fauerklee*,  efllgfaure  Salze  giebt,   und  fehr  leicht  in 
Gährung  geräth.    Auch  der  Vf.  hat  die  KryftaUiratio- 
nen  und  Niederfchläge  in  dem  eigenthümlichen  Pflan- 
zenfafte  bemerkt.  -—    In  der  Oberhaut  niumit  der  Vf. 
noch  mit  Hedwig  die  fogenannten  Waflergefafse  an, 
die  ficher  nichts  weiter  als  Zwifchenwände  des  Zell- 
gewebes find.     In  der  Rinde  giebt  ea  keine  Spital- 
Gefäfse;  aber,  fagt  der  Vf.%  die  Blätter  entftehen  aus 
der  Rinde ,  und ,  da  die  Blätter  ein  Netz  von  Spiral- 
gefäfsen  enthalten ,  fö  müifen  diefe  auch  in  der  Kin- 
de feyn.    Dagegen  mufs  Rec«  bemerken,  dafa  die  Ver- 
theilung  der  Pflanzen  nie  einfei tig,  blofa  aus  dem  ei- 
nen oder  andern  Gruhfkbeile  eefdiieht »  fondem  dafs 
durchgehends  alle  zugleich  diizu  outwirken.    Nicht 
die  Rinde  allein  giebt  die  Blätter,  wie  fie  nicht  allein 
die  Blüthen  giebt,  fondem  auch  die  innem  Theile; 
die  Schraubengänge,  felbfii  bdfea  Uea  Wulfi  bildcm, 
Yyy  au5 
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»US  welchem  ficü  d;e  Rtötter  entwidLeitw     Die  bl«tt- 
reichfteii  Pflanzen^  als  PajfteA».  firäfcr,   Farrenkräu- 
ler   und    Moofe  t     lyibePnijriiie   eigefitliche  Rinde* 
Auch  müfstenTic^,    *renh  Spiralgfefafse  in  dw  Rin*, 
de  wär^n,  diefe  doch  jemals  durch  itarke  Vergröfse 
Tuug  erkenfien  bifen.     An  der  Bildung   des    Holzes 
wiH  der  Vf,  den  Schraub<»ngäng0n  keinen  fo  wichti- 
gen Antheil  ziigeftehen,  als  andere  neuere  Phytono- 
nien  gethan  baten.     Hier  fehlt  ubriü^e:as  die  tvichlig« 
Lehre  vom  Bafte  und  Splint  ;   hier  fehleif  die  üntefr 
üuchungen  über  die  alhiiälxge  Verholzung  der  Schrau- 
bengiinge.     Darauf  kommt  der  Vf.  auf  die  Uaare  und 
einfaugenden  Öeffimngen  der  Oberhaut»  wovan  bey 
der  Oberhaut   fcbickltcher    die  Rede  ^ewefen  wäre. 
Nicht  fo  ftrenge  mehF  als  fonft,    vertheiüigt  er  feine 
Meinung,  dafs  die  Haare  ni4rr  einfaugeiu  .Sie  faugei| 
wohl  hauptfacblich  an  der  Wurzel  ein^  wo  fie  kegei- 
förmig  find ,    aber  am  übrigen  Uiufange  der  Pfianze 
fcheinen  fie  doch  vielmehr  die  Ausdünnung  zu  beför- 
dern und  fe^bA  die  eiigenthumiichen  Säfte  auszufchei^ 
'  den».  -^    Um  nun  die  eigendiche  Nahrung  der  Pflan- 
zen anzugeben ,   ftmmeU  der  Vf.  alle  Data»   die  uns 
auf  den  Kohlenftoff«  als  die  eigentlich  nährend«!  Sub- 
ftanz  der  Gewächfe,  fuhren,  fndeflen  kann  man  nicht 
läugn^n«  dafs  erhierbey  cftwas  einfeitig  verfahrt,  und 
befonders  behauptet  er  mit  Unrecht  ^  dafs  Kohlenftoff, 
blofs  in  Waffer  aufgelöfst ,    in  die  Pflanze»  gelange. 
Auf  feiiie  Verbhiduiig  mit  dem  SaiierftoflF  in  der  Koh- 
•  lenfäure  ift  hierbey  keine  Rückiicbt  genoitRnen.  Auch, 
ifl;  der  Schwefel-  und  der  geftWefelte   WafierßofF 
ganz  überfehen.     Dafs  die  Pflanzen  Oele  aus  der  Er- 
de ffufhehmen ,    erktört  zwar  der  Vf.  richtig  dadurch, 
dafs  er  die  nächften  Bellandtheile  der  Oele  m  die  Pflan- 
zen übergeben  läfst;  aber  auch  die  £rden^  die  die 
Pflanzen  enthalten,    foUen  fie  aus  ihrem  Standorte 
aufnehmen-.     Dagegen  ftreiten  alU  neuere  Verfuche» 
wo  man  Kalkerd«  uivd  Bittererde  in  gröfeerer  Menge 
aus  folohen   Gewachfen  herauszog,    di^  in  biofsem 
Schwefel  vegetirt  hatten,     (ßchraäer  in  Hermbfiädts 
Archiv  für  Af?riculturch-emie,  Sr.  i.)    Das  Autiteigen 
•es  Saftes  fucht  der  Vf.  mit  DuhafMi  aue  der  wech^ 
felsweifen  Verengung  und  Erweiterung  der  üefäfse 
zu  eftäiKem ;  aHein,  fragt  man  ;  weher  diefe  abwech- 
felnde  Bew^un^?  fo  ift  die  Antwort  des  Vfs.  wegen 
veränderlicher  Temperatur  ♦   durehaus  nicht  befriedig 
<gend. .  Gerade  die  pflanzenreichiten  Lünder  haben  ^ 
«e  falV  immer  gleiche  Temperatur  (Madeira,,  Brau- 
üen,.  Senegambien)  und  in  unfern  Treihhäurer»  muib 
diefelbe  üeh  Mich  hnmer  gleich  hleiben^    Der  Vf.  th<it 
IJhrecht,  wen»  er  die  Grund  iätz^  der  neuern  2io.9no- 
Uten  über  die  Giefetze  der  Erregbarkeit  ignorirt,  weil 
'^hne  diefe  Gefetze  die  ErfcbeiHungen  der  OrgartK»^ 
'    'Kien  ujiefklärbor  fiinL  —     Von  der  »bftcigenden  Be^ 
vvegung  werden  Bewerfe  beygebcachs,  und  der  Kreis- 
tuai^T  Sah«  in-  deH  J^nzen  geleugnet..    Die  Erzeu- 
{gung  der  Bot^ringe*,.  welche  billig  bey  der  Betcachp 
tung  des  Holtes  bflHe  ^^i^komiMen  follea»  wird  uni- 
richtig  Bum  Theü  Mß  dem  BaAe  erkläirt ,  ifir  nichts 
damit  au*  ibiin  ho«;      Was  der  Vf..  hix^r  Baft  nennt,  ift 
effeubax  ^int«.  HUd-die  idg^nanutea  BaO^äudei  dea 


Lerchenkelzea f  woraus  man  Schachteln^  macht,  ver- 
dienen diefen  Namen  eigentlich  nicht.  Es  wäreaucir» 
xx^nil  umn  die  Vordellungsart  dee  V£s.  annähme,  uq. 
erklärbar,  wie  Rinde  tind  Holz  immer  mit  einander 
bis  ins  Iimere  des  Baums«  abwechf«hi  könnte.  Man 
müfste  immer  fragen:  woher  die  erften'Anßitze  des 
Holzes  nanb  aussen,  wenn  die  Rinde  den  vorigen 
Jahrring  umhüllt?  Weit  deutlicher  wird  uns  ailes, 
tirena  die  Jahrringe  aus  ficbfelbft^  ohne  Zutliunder 
Rinde,  von  innen  nach  aufsefi  wachten,  die  Rinde 
aber  fich  von  aufsen  nach  innen  allmälig  Verdichter 
und  verhättet,  um  neue  Baftfchvchten  anzufetztn. 
Der  Vf.  ift  entgegetvgefetzter  ftfeynung;.  er&gtsus- 
drückitch:  aueh  die  Rinde  wachfo  von  innen  nach 
dufs^,  und  die  äufsem  Rmdenlagen  feyn  alfo  iiniaer 
die  Qlteiten  und  dichteften^  DIefs  ift^ey  un^mBai* 
men  augeniWieii>lich  ungegründet^  Unmittelbar  un- 
ter der  Überbaut  ift  die  Rkide  em  ünftigfteikundfrfDn- 
üeny  de  wird  deflo  dichter^  je  weiter .»fln  ficbdem 
Holze  nähert. 

Gegen  alte  Onlnuhg,  die  aothwend^e  Eigen- 
fchafc  eines  Lehrbuches,  ift  es,  wenn  der  Vf.  nu» 
nochmals  auf  die  Bildung  der  Blatter  kommt.  Hvf 
nun  giebt  er  zu ,  d^(s  bey  mehrem*  P&anzen  Bündel 
des  JMngen  HdI^cs  Hch^  in  die  Blätter  vertheileii.  D^^^ 
fich  die  Sch«aubengänge  in  dem  GefÜäsneue  dier  i^i:it' 
ter  ej|;entllch  zerälteln^  kann  man  nicht  fagen;  es 

*  fcheinen  vielmehr  einige  zu  verfch winden «.  üiwlm: 
einzeln  fonzugehen..  Bey  detii  Nutaen  der  Bbtte? 
e^;wähnt  der  Vf.  ihrer  Ausdünftuiig ;.  fehr  rickti/  bfr 
merkt  er,  dafs  Verfuche-  uns  hi^erbey  nicht  zur  Wa&^ 
heit  führen.  Was  er  darüber  fagt,  verdient  die  ftjrg» 
faltigfte  Beherzigung  aller  Experijneiieatorefi*  Born 
siet  fand,  dafs  es  bey  Bäumen  vorzLüglich  die  Otwr- 
flüchen   der  Blätter  fey»,    welebe  ausduni^en;  bey 

^  krautartigen  Pflanzen  verhalten  fiefc  tiFeide  Seiten  li^^' 
Uch  gleich.  Ein  deutlicher  Beweis ,  fagt  der  Vf. »  daä 
diefe  Ausführung  nicht  orgaVifcii  vor  iich  gehe,  den( 
die  Spätgefafse  fewohl  als  die  Haare  «find  bey  Bauiflr 
blättern  an  der  untern  Flache  zahlreicher  eis  an  i^ 
oben».  Rec.  bemerkt  dab^y,.  dafs  die  obere  Flacl» 
aller  derer  Blätter,,  die  er  u^terfucht  hat,  ftll«rdii# 
kleine  Poren  habe>  und  er  begreife  nicht,  wie  def 
Vf.  einen  Unterfchied  zwifchen  ©pganifehen  und  p^T^ 
fluchen  Poren  machen  kann  ,  bey  dem  man  fieb  nic^«* 
deutliches  zu  denken  im  Stande  fft.  Denn  in  e>"^* 
Organismus  ift  alf^s  organifch.  Das  Abfalten  derBiät- 
.tcr  erklärt  der  Vf.  nicht  befried^end ,  mdem  er  m^^ 
reie  entfernte  ürfiichenbefchuldigt,,  ohne  aus  diWen 
euJF  die  nährere  und.  allgemeinere  zu  kommen.  —  ^* 
folgt  dje  Betrachmng  der  Befruehtungsfheile.  F"' 
CoKoUm  wiH  der  Vf.  blofs  Blume  fetzen;  mutiienkto- 
ne  fey  eine  Tautologie.  Die  gena^uece  BelliinuiJJflß 
des  Begriffes  von  Kelch  fehlt  gänzlich,  ie  wie  aucn 
4er  angegebene  üncerichied  der. Blume  und  des  Kd' 
ehes  «icbt  befriediirc.  ScW  fein  urrheill  der  Vf.  über 
die  Bildung  des  P.  ilens,  wo  gleich^wobl-die  beton*^ 
te  B**hauptung.  dafs  d4»r  Pollen  0^1  etilbalte,  unrich' 
tig  ift.  Di*  Erktei uiig ,  dafs  die  Narbe  das  obefitf  En- 
de des  FruchtkiAOCeas  ley  »  iü  w«Äett  Auaiiahuien  ^ 
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ter^irftn'i^^  flu«  frftüridl  iMken  iÜre  Ibrbeii  i]fii«r 

den  blattal^tigeii  Piiti'Uen  £aen.  Odids:  eritör t  aber  4er 

Vf.  ganz  aaiter^ »  indein  tv4W£exh^  ibgfmnttteu  Bitt-- 

menbläcter  Ar  Narben  Kult,  Tite;iilen€ti afa^^r  nur dn^y^ 

für  den  Pol|«n.afliipf)lnglirb  fayen.    So  Hiamxt\ar  bey 

den  Ortiiidvn  nWi.   dääfs  die  ^ObefUpfe  OM*  e»»tr  ^Ai^ 

von  griffeiformigerv  cHioi  verbmteterlSaicba  Tarwacti^ 

fen  fey ,  dals*  aHoMun  die*  Antheren  liier  ailes  Narbie 

iey;   der  Bodanr*  an  wefobem  lie  anfilz^n,   uml  die 

die  Beutel   veMareteiMleii  fältan   der  OberHpt>e»    ihr 

6nmd ,  uiKi  verfchiadeae  A;usbrjekang'e]i'  dea  ftutjEeu^ 

den  Kür}2pers',  nyekben  jaan  -GrifTel  lymmen.xab^^H^.*' 

Eben  fo  hfiU  der  Vf.  die  Fafa:ehen>   wOrbi  rder  .vtacfbiir 

Pollen  der  Cosuortm  fio^  för  Aiudbrehungeo-derNar^ 

be.    Wenn  das  alles  wabr  iit  <:  foaftocbre  inait  fragän^^ 

waramrerfolgt  die  Beürud^tuntr  und  die  V^ry^IiJuMaapk 

nung  der  Saamen^»  bey  den  Contorten  und  Ocbideo' 

ibiekev?'  War^m  fcliieinr  fie  dem  Zufall  überrtflen 

zu  feyn,  und  warpm   wi^-d  Afcttpiasi  ViHtetßjdcum 

warum  OpÄrifj  ovafa^  nicht  eher  befrachtet,,  als  bis- 

bey  jener  die  Fliegen ,   bey  diefer  die  Ichneumonen 

die  klebrige  Pollines  hecvor  gezogen«  und  auf  die  entr- 

fernre  Narbe  gebracht  haben  ?■  —    Bey  der  Lehre  von« 

den  Nektarien  fehlt  es'  ganz  an  genauer  Bellimmung. 

der  Begriffe;   man  mufs  bedauern,    dafa  dam  V^f«  )Aie& 

fa  Theile  nicht  in  ihrer  wichtigen  Geftalt  erfchienep> 

-Hifid,  Bnr.  lie  einer' nahern  Uni^rfuchuiig:  «a^  ivördi»- 

gen.     Bey  der  Lehre  von  derBefruchtongkomimder 

Vi»  auf  SpaUcMzani's^  berühmte  Verfuöhe;^  «»ließ  aber,. 

was  er  dagegen  fagt ,  beweifet',    düfs  er  SpaUct^sianVs'' 

Briefe  an  Bonnet  aicht  gerade  zur  Hand  hatte.     Die 

Vorficbtsregelar- welche  Sp.  aiige wendet  haben  wHI,. 

find  wirklich  aiifsefordentlicli,  und  Winde  and  Infecten- 

konnten,  wie  Hr.  Svhr,  meynr,   keinen  Einflu fs  auf 

die  Befruchtung  haben,   da  die  werbltoheti  l^fianzen^ 

von  Spinat,  Haiif  und  Bingelkraut-  unter  Glasglocken» 

gefperrt  waren.     Aber  der*  Einwurf  bleibt  noch  im- 

»er ,  da4^  diefife  Diöciften  niclu-  ^elter^lauf  weiblichen^ 

Pflanzen  männliche.  'PheiJe  tragen-,  and  dafs  alib  «Spol* 

fanzani-^  Pflanzen^VielleiChr  von  der  Art  waren.  KSc- 

b^t  mehrere  .der  Spallänzani'fehen  VarTuphe  nachge^- 

macfat  und  gerade  das  Gegentb^il  pfefunden;-  der  Hanf 

abortirt»  eöe«  fGgewife>,  als  er  d^efs  tbut^  wenn  man- 

ftuf  dem  Felde  alle  männlichen  Pfl&n3«?n-««zii  früh  aus*- 

Hüft,  die  die  tveiblichqn*  angefet^t  haben;     Der  Vf^ 

neynt,  die  l^rennung  der  @erchiechter  fey  überbaupt 

l(ein  wefentUcber  0m(bnd  ,   foüdern  ein  fiewei$  von« 

Verkümmerung.     Dar6  GcErenthefV  die  Per  Behauptung: 

kesveifet  di^  aufserordentlichejyienge  der  Pflanzeai  aus» 

den  letzten  Ci^en  in  den  troj^ifchen  Ländern v  wo* 

die  Vegetation  am  üppigilen  ük     Forßer  ümd^  auf  den^ 

Swdfee  .  Ihfeln  unter  öo-bis  70  neuen 'Gö«4jngen>  ai»» 

lein  20  mit  ge trennten  Gafehlechtern  :  Vometiw^  Alcnt- 

Mäiftaurfun'^.ißtnrvM^i^'JU^t  Den   Grund  davon^ 

i^cbc  ep(Bemerk^  St  157.^)  •inxlanauj^nehvieDden^Brnc^h«^ 
barkeit  iles  Erd4*ei£hav  gleicbiani-  in  dar   tfeppigkeft' 
der  Natur.  —    Den  t^rof^efiEinflufs,  welchen  die  Ii> 
fecten  auf  die  Befruchtutig  haben,    erkennt  der  Vf;, 
Wie  billig  an.«    Damit  abef  Bältarde  vermieden,  w^r^^ 


^en ,'  M^pfkn  dia  |fv£e<tefi'  etwa^  von  /einer  Ait  zur  am 
dern  fliegen,  fo  pflegen  mehrere  tufecten «ßrenge  dem' 
Gefet;ze^zuibl^eti«  da(a  lie  während  eines  Ausfluges 
puch  nur  eiixe  Art  yon  Blumen  befuehen.     Von  den 
Bienen  bat*  diefs  fchonJrifioteies(hißor.amfn.  Hb.  IX. 
^9  4fii*\  beobat^itet.     ikaSt   inaarj^v  t^v  xrÄffiv,    foßt 
er,  ev   ßaii^^i  >)  j^Xirra  i(p'  ars^a  t(p  ithn  avSyji 
Oia' ajiro  !w  ifrl  ?ov*  host  ob-  Ä^^av^i:  aXXouys»    «wy 
av  ^h  rh  aiJL^vos  iHavau-  Das  Detail  des  Procefles  der 
Befruchtung  wird  richtig  von  dem  Vf.  als  eine  Aunö* 
fung  zweyer  Oclc  in  einander  (befler  des-  Wachfes  in* 
0el)  dargeftellt.  — .    Noch  einmal  komtnr  der  Vf«- auf 
aTen  Keloh ,  vofk  dem  er  mit  Recht?  b^haoiptet»  dafa  er 
Tf^n  den   grünen>  Blattern  blofs'  durch'  feinen  Stand 
und  abweichende  Bildung  verftfaieden  fey.-    Göthens 
Jdeen  in  feinem  Buche   von. der  Metamorptiofe  der 
pflanzen  hätten  hier  und  an  andern  Stellen-,,  wo  derVf; 
mit  ihm  zufammei^  trinkt,  wenigftens  eine  Anführung 
verdient*     Ganz  libereinffimmend  mit  des  Rec.  Unter- 
TuchOn^en  *ift,   was  der  Yf.  über  den  Portgang  det 
Oberhaut  in  die  auCiere  Fläche  der  Blumen«  der  Li« 
iiea  -  Pflanzen  iagt.    Blumen  bilden  fleh  ,  fagt  der  Vf. 
aus. geringerin  Aufw^inde  von  Siäften,   als  Aelke  und' 
Blätter;  daher  ein  geiler  Boden  kein  g^tes  Getraide* 
^iehd    Mehr  als  akf  Uebermaafs  an  Nahrung,  kömmt 
es  auf  Mangel  an  Concentration  der  S^fte  an ,  wenn^ 
fiah  kerne  Blütfiefn  ani^t^efi.  — ^    Bey  den  Frübhteni 
und  Saamen  folgt  der  Vf.  Gärtnerni     Merkwürdig  ift» 
feine  Aeufserungr*  dafs^  die  EntfteÜung  der  Saameh> 
aus  dier  Zufammenwirkung  zweyfach  gebildeter  Thet- 
-le  dur  eine  bypothetifche  Bedingung,  »kein-unbeding- 
tes  Bedörfnifa  fey;-  dafr  zwifchen  einer  Knofpe  und*' 
dem  Saamen  eine  Unendlichkeit  von  Mittelu:eren  mög- 
lich fey,  welche  zum  nämlichen  Zwecke  führenV  undl 
'  dafs  die  Saamen'  der  Farrenkräuter  aller  Wahriohein»- 
Hchkeic  nach  folcbe  Mittelwefen  feyerii     DiefeBiehaup«- 
tung  wollen  wir  einflweileh  auf  floh  beruhen  läflen,, 
bis  der  innere  Bau  der  Earrenkräuter  näher  unterfucht 
fft.—    Gegen  die  ftrenge  Ordnung  ift  es,»  wenn  der 
Vf..  nun  ejft'auf  den  Schlaf  der  Pflanzen  und  auf  die- 
grüne  Farbe,der  Blätter  kommti     Vom'  erftem  iff  fei- 
ne Erklärung  nicht  befriedigend:  •—     Es  folgen  die 
Begriffe  von  iJrt,    Gattung;    die  Erklärung^.  de&  äy- 
ftems ,  die  Angaben  der  Gefetze  der  botanifcHen  Kri- 
tik, die  Angaben  der  Standörrer  und  der  botanifchen 
Hlimate,  wobey  wir  nichts  weiteif  bemerken,,  aiadafs» 
Keuholland  eben  fo  wenig  ala  Mädagafcar,.  zum. an«- 
tarktifcben  Kliman  gehört.     Aiich  Neufeeländ  können« 
wir  weniger  dahin  rechnen,    fondcm  nur  däsp  Feuer- 
land ,  die  Sandwich;-  InOal  und  die  füdliche  Kü&a^  vpni 
Magallaniea«» 


UaIixs  ,  B.  GeSauer :  Stfjfematijclles  VeraSBidmiß  dm 
Setßetn^ ,  Stttigel-,    ConcHglien  tmdt  Bßamzmuhie^ 

•  -w  naeh-  Linke  S^iffi^ma^  NofiinM^,.  und-mir  Em*- 
fcbaitung  der  im  Linn6  ausgelaiTenen'  aberinan^ 
dem«  verzüglichen  Schriftfteliem»  voidcoumiendem 
Gattungen.  Ein  fehr  beqia^nea  EKilfsmittel;  übexr 
eine  Saiinmlun^  diefer  fibturfieltenheitam  ia  kur- 
zer 
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zer  Zek  Alien  Catilog  c«  mrfertigeii.  igo?«  l5o 

S.  4«  (ff  RtUn) 
Dteres  fcfbr  ToUfbrndigf  Yerzejchmfs  »  dpi  den  Ver- 
leger Celbft  um  V^.  lujt »  k«nn  8llerdJ|>g$*  <lm  jiuf  dem 
Titel  bemerkten  Nutzen  gewäliren ,  und  dient  zu  einer 
leichten  Veberficht  euer  bis  jetzt  beiumpt  geworde- 
ner Arten  aoe  dea  angegebenen  TbtercfaiTen.  fn  den 
Abtheiiungen  der  Schaaitbiere  find  die  neuem  GattuQ- 
gen ,  fener^ ;  der  Franzofeti  nicbt  angeoxerkt. 

SCHÖtiE   KÜNSTE. 

aoTHA,  b.  Perthea:  Mathilde.  Par  TAutei^  d« 
Journal  deLelotte.  igo3*  I33S.  8*  Mit  einem  Ti- 
telküpfer  ron  Psn^d.  (Bro&rhirt  14  gr) 

Die  gute  Vleynung ,  welche  das  ^outnat  de  Lotoite 
TOn  den  Qaben  fetner  VFn.  (d?r  Frau  v.  Wiefenhüttßn 
in  Frankfurt)  erregte  •  ift  dHrcfa  die  folgenden  Schrif- 
ten au^  derfelbeQ  feder«  Uilin^f  Etijfl^   zu  djme^. 


aus 


jetzt  MmtkiUe  g«fcdflUtt<ii  tft«  <war  takjkt  Qbertroito, 
ftber  doch  gewifs  beftätigt  Werden.  Ohne  Anfprücke, 
ohne  höhere  Tendenzen,  ohne  Kunft »  fcheint  die  Vüi. 
Aeh  nur  der  Leitung  ihrer  Ccfadnen  Natiuranbigen .  ih- 
rer  gefilhl vollen»  mehr  zum  ßmft  als  zum  Scherz  ge- 
ftimmten  Seele  zu  aborblTen«  Sie  verirrt  fich  niclu 
»r  wetUtchen  Sf  häret  nnd  gefallt  Och  dadn,  uns 
weibliche  Charaktere  in  ihrer  Entwicklung 
wid  im  Kampfe  mit  dem  Schickfal  ViOrzuftthren*  EU 
ne  gewiffe  Einförmigkeit  ift  nicht  ganz  in  ihren  übri- 
gens lehr  anziehenden  Seelengemälden  vermieden 2 
auch  wird  der  Wiilkair  und  dem  Zu£biU  manchmal 
mehr  Spidnuun  gelafien  als  gut  iü  OieTs  alles  gilt 
auch  im  Allgemeinen  von  der  ISAthildd ,  einem  lieb- 
lichen Gemälde  des  häuslichen  Lebens ,  welches  ficb 
au«  einigen  i^^gen  in  den  Kirßs  rivalef  der  Frau  v. 
Gtntis  entwickelt  zu  haben  fcheint»  und  das  dea 
Stoff  und  der  Form  nach  zu  einer  an^ tehendanLecti- 
,  re  fiir  die  weibliche  I^eweLt  geeignet  ift. 


i^**»— *"«iiiii"' ■'  I"*  ■■  "^11 
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KLEINB     SCHRIFTEN. 


lUcvTsojuLAn^^uu?.  i)Boßock  il  Leipzigs  b.  Stiller: 
^JUmütiJche  Entwichelung  der  Lehre  voft  Pr'alegate$^  nach 
den  GruiidCaczendes  römifchen  ilechts  rom  lünzle^'ratJb  v^ß 
Ne^lbladt  zvl  Roftpck.  If02.  fSJS.  t-  (6gT.) 

a)  Roßock,  gjedr.  b.  Adler  r  AhfjeHigung  des  Dr.  Pfeiffer 
in  Caifel;  ein  abgezwungener  ^«cbgrag  zu  ißr  fyJ^e:puuiJäLen 
%ntwickelung  der  Lehre  von  fritlegateß ,  des  lUnileyraths  von 

^ etielkladi,  ^   i8o3-  (»2  S.  J. 

Der  Vf.  erklart  das  Fräiegst  im  aUg^ncundem  Siniie  durcb: 
ein  jedes  finem  Erbe^  verladene  Legat ,  gleichviel  ob  er  es  vAn 
ßii\em  bettijnmcan  Micerben ,   oder  aug  der  ganzen  Erbfchaft 
«entgegen  iiehmen  foll;  in  engerer  Bedeutung  aber  •  wovon  hier 
eigentlich  die  Rede  Kl ,  durch :  ein  aus  der  ganzen  ErhJchafU" 
piajfe  dem  Erkegi  VArlaJfenes  P^e.rmiichtnifs ,  wid«r]«gt  dieBdeeh(9- 
gelehrten ,  welche  das  Dafeyn  mehrerer  IVJiterben  w^entlLch 
i^eym  Pralegat  vorausftsizen ,    und  geht  43rauf  4ie  Sache  nach 
vorangefchickten  allgemeinen  Grundfatzen»    niictelft  genauer 
Beftimmung  der  einzelnen  Terhaluiiile »  welche  dabey  in  fir- 
avagung  kommea»  rolUländiig  durc^.    Die  Hauptfallej  welche 
Jiier  unterfchieden  worden  Hnd ,  A.  weiui  dv  PrÜleg^rar  die 
^rbCchaft  cMUr^cc»  $.  wenn  diefs  ^ichc  gefchieht^  uud  im  er- 
stem Falle  x)  wenn  er  keine  Collegatarien  hat,   2}  wenn  der- 
gleichen vorhanden  flnd ;   im  zweyten  i)  wenn  der  Prälegatar 
»ugleich  Uaiverfalerbe  {alleiniger)  ift,  X)  wenn  Micerben  vat- 
haiiden  find.    Die  Rechtafcagen  welche  vorzi^gliob  zur  £rör(e- 
rung  kommen  •   betre£Fen ,  bey  A)  die  Concurrenz  des  Pra'le« 
gatars  zur  Schuldenbezahlung ,  die  Berechnung  des  Falcidi* 
ichen  und  TrebellianKcheti  ^VierceU »  dee  PAichttheils,   und 
det  Evictionileiltung.;  bey  B)die  Rechte  aus  dem  Legat,  und 
/deren  Fortdauer »  obgleich  der  Legatar  dai  Erbrecht  nicht  er- 
worben hat.    Den  Befchlufs  machen  die  Rechtsmiuel,  deren 
<*ch.der  .Prälegatar, wiegen  des  yermacht^uQes  ^u  bedien e;}  hat. 
Rec.  ift  zwar  mit  allen  Sätzen ,  welche  in  diefer  Schrift  vor- 
Icommen  •  nicht  einverHanden ,  befonders  nicht  mit  der  Kritik, 
§gßi^  itf  T/«  ^bjr  ii%  Gtu^^rfgel  4ti  cöpiifchen  Re<;htf  bey 


4iefer  Lehre  •  daTs  jiämlich  Amb  JPrälegat»  in  /o  £erfi  ^es  der  &• 

•be  fiph  Xelbft  zajilen  müOfe  •  unnutz  fey , '  angeftellc  hac  pi^ 
fen  Satz  rc^htCertigt  allerdings  die  Natur  der  Sache*  da  da 
Legatar  bekanntlich  fein  Recht  nur  aua  der  VerpfÜcbcung  des 
firbea  herleiten ,  und  Niemand  iein  eigner  Scbuldxter  £e}'0 
Juinn.  Diefs  und  überhaupt  den  ganzen  Xjiji^k  näher  ausem- 
auder  zu  Cetzep,  würde  hier  zu  weitläuftig  feyiu  lux  GtDrjo^ 
jft  fpnft  der  S.chriCc  4e«  Loib  eiuer  gnUidlitjien  Ausfüivuug 
;dcht  zu  ver/agen-  * 

Nr.  7..  betrilFt  den  yi>rwiiurf  eiaei  plAgii.    Hr.  p.  JPf ei$iV 
hatte  im  latelligenzbilatte   diefer  A,  L.  Z.   1^3*    Nr.  1^.  und 
darauf  weiter  in  feinen  vermifc^len   Auffatzen  -zu  behaupten 
gefucht,  da€s  die  eben  angezeigte  fyftematifche  fimwickeiun{ 
der  Lehre  von  den  Prälegaten  eine  blofse  Ueberfeczun^  der 
ATon  ihm  im  J.  1708  geschriebenen  Difl^rUtion   de  proeU^ds 
it^^    Der  Yf.  fand  al£  für  nQthigj  den  UngrUnd  des  ihm  t'or- 
geworfea^n  Plagiat^  ,    durch  eine  genaue  Vergleichung  feintr 
und  der  Pfeifferfchen  Schrift  zu  zergen  •   befonders  aber  dar- 
zuthuH>  d»fs  Hr.  D.  Pf,  die^nzelnen  SteUeii«  welphe  er  ais 
Beweife  jenes  Vorwurfs  angeführt^  tiicht  init  der  gehöri^^/e»! 
j&enauig|^eit,/ondern  häutig  ganz  unrichtig  ausgezogen  fa2i|c. 
Rec.  mufs'zwar  geftejien,  was  au^ch  jeder  Lcfer  beider  Schrif- 
ten leicht  bemerken  wird,  dafs  die  erwähnte  DiiTertation  bey 
der  Schrift  Nr.  i.  fehr  ßark  benutzt  worden  £ey\    iiidefs  hair 
er  fich  doch  nach  mehrern  Bey fpielen,  welche  die  .neuere  Juri* 
RlCche  Literatur  in  dieser  Art  a!ufzuweifen  hat»    nicht  berech- 
tigt* es  ger^e  mit  dem  Vf.  fo  genau  zu  nehmeii.    Er  hatH». 
Pf,  Dlirertatiaji  nicht  nur  gleich  Anfangs  angeführt,   fondern 
auch  dabey  zu  erkennen  gegebep  •  dafs  folehe  in  den  Ilaiipc- 
ideen  und  Anflehten  der  Sache  mit  feiner  Arbeit  übere[nf^i^' 
me»  überdem  hat  er  fie  iu  einigen  Jbefoiidern  j^äuen  zu  wider- 
legen gefucht»  im  .Vebri^en  aber  das  gcchan»  was  man  in  grö- 
fsern  und  kleinernr  SicKriften   neuerer  Zeit  fchen  ziemlich  f^' 
■  wohnt  ift,  nämlich  nicht  immer  da  »  wo  er  feiner  Quelle foiC^ 
•foIche  auch  i>eftimmt  angegeben-;  ^t  Vbu%$  4ic  eft  i^^^' 
»her  Ycrftlkens ,  gerügl  Vff>titM» 
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H4HSORG ,  b^  Cithpe :   Briefe  ic;a6reiii{  mei/Ms  Auf- 
^     e^ithaltsink  RngUml  und  Uott$^at  af  ejkien  l^reyad 
voit  E.  Bematd  ^eh.'  Gad.  i802.    Er/ler  Theilv 
433  S.    ^w^fer  Theil.' 374  S.  8.(2  Rthlr.) 

Tjie  geiftFolle  V(f\^  diefer  Bnee&  bat  f^r  6ie  Un« 

lungen  ood  Vecre  «iu.    JCfdne  Begebe^titen  weÜs  ei« 
ne  folche  &c3fende'£ii  iiuizM»  um'  Gegenftände,*  wel* 
che  viM*kSi4iiiderA&6i4n4cn  loriiedeufmd  fi^^ 
fpiek  die  gilbhäftige  Phantafics  teil  m^Jx  fie  dmLe- 
fem  iniereäaat    Ein  Reirender  tiingegen^  der  Ubfii 
um  CtckimA  iftdere  zu  umerrreliten  reiflit  muib  in 
einem  Lende«  ^wo  iebr  vieiee  idekt  mitetfadit  ift,  erft 
von  der  Oanoitt  det  Thatlkchen  au  teUieftdii  AeBfn«- 
runge»  gemrttog«iürerden^  iDiefe  Bwiedctmgendtxf 
der  Lrejjtr  tiklit  vwgeflefi ,    befbofdere  twmui  er  iiefet» 
w»fr  die  VftL  70nfSBrrvgal'üigt$  d^an  England  iftuaa 
i}eutfdMm  £|bm  fo  beJonim ,  dafr  jede?  letck«  betricli^ 
tigea  )^An,  Wa»  Ider  übertrieben  teyn  mödice.  üeber 
*  Htntipv^..mdyi|mbttrg  gmg  die  Vfh.  auf  einem 
^9ktßk(mißm9A  YmnmiHh ,  ^len^deit  iMsh  iiendünb 
"S^er  doe  fmu§git;9Mbn  und  ?Mdsgf/Mm  lut,  mdeli- 
ti  hier  nUbi  rtel  l^eqes  finden ,  taber  mit  Vergnügen" 
wird  ^er  iSMdie  'Befcbreibungen  tefen ,    w-orin  '  4m 
MerkwünUgt  -ohneWeiiläuAigkeit   fta^k  genug   bc« 
sejdinei'Vird.    VontQglich  hur.Rec.  gefiiUen«  was  die 
Vfh.  vonWeftminiter '  Abtey  ond^Sreenwich  Tagt»  und 
er  itt  der  gefchmeckvallen  IkarAeUung  und  Beurthei- 
lang  nodi  euii nel  gera  gefolgt  f  ungeachtet  er  die  Ge- 
fenftande  felbft  nicbt  einmal  üah ,  4md  vieles  darüber 
las.    Im.  Qiifizesi  ift  die  Vfh.  Ar  England  und  feine 
Bewohner  eihgenoihmen  ,  und*  wafarlicfa  4  man  kjina 
voit  England  ^ageo»  dafs  e^  die  Reifenden  befiieht, 
dordi  die.greiCsesi  Bequemliobkeiten  ulid  Vergnügun- 
gen, welche  es  gerade  für  diefe  bereitet   hat.   ISur 
das  Theater  erhält  nicht  ganz  ihren  BeyÜBll ;  fie  fin- 
det das  Spiel  deT;  heften  Schaufpieler'fibertrieben,  ent- 
fchul<ligt  fie  'doiQh  aber  ibgieicfa^   indem  fie  meynt, 
der  EngWlider  decl^mire  mehr  und' lebhafter  in  der 
Sprache  dea  gemeinen  Lebens»     Dt;s  fait  nun  Reo« 
nicht  ^deti  iLäanto,  aber  es  ift  d^r.Vfn.^  entgangen, 
dafs  alle  gefehoaaelerolie  Eo^änder  Kenable's  übertrie- 
benes Spiel  iliolitbiliigen,  naeh  .welchem:  A:h  die.jüa- 
Rem  Sc^&ufpieler  all  fehr  richten. '  Mit  Recht  £ndet 
fie  das  Spiel   in  juatiriCchen  Rollen  .Tortrefflich.    Von 
Lond£>n  hegab  fii^ii^ie  Vfmüber  Bath  nach  Falmou^, 
um  van  dort  ^itf'  'isiaem^  Paketboqi  naoh  Liffaboa  au 
sehen.  .^AusäihmtmiM  ikh.  ih«  Vpilicbv  SBut  Eif - 
A,  X«  Z,  x8o3*    Vierter  Band. 


latid»^  da  fie  die-fiegesid •foa  London  nadh  Bijceter  ei- 
nen Garten»  und  dieCe  Siedt  efuto  mit  wohlhabenden 
Eiawolmern  angdSUken  Ort  nennt.     Gewtb  ift  das 
^i^AUche  Sagfamd  befiet  aagebaaet,  und  in  ihrem  Em« 
fücken  überfah  die  Vf.  die  ödenSch^if^ifiren,  über  wel^ 
tfae  man  reifet«   ja  fogar  die  abfcheuliche  H^unstow 
Hecteh  in  der  Nähe  der  Hauptftadt.    Exeter  Jft  grofs 
üiid  Mdt.    Waa  hingegen  ^oA  der  angenehmen  Reife 
mSika  Fekediooteaaw^elil^iaiibon  und  feAomutk 
getagt  wkd«  ift  Hkktt^  fd>ertrMim.    Es  läüK  fich  er« 
-waraen»  welchen  Eitidrack  nun  LitühM.iiyi  die  Aai* 
ftnde  machen  rnnfiBte»   da  fie  tterdiefs.  Bu£K^if  an 
4iaer  fdkr  imbequmtta  ;9teUe^ae  dem  BopDe  lieg, 
4isid  in  einem  fchlechtan  WirthsÜaufe  einkehrte.    An 
die  grofse  Reinlichkeit  in  England  überhaiipt  und  be- 
Ibnoevs  auf  deftn  Paketboote  gewi>hnt«  li^qg(  fie  fehr 
über  die  <Qnreinlichkeii  in  LiflEibimt   fiben  den  Kotin 
in  den  Gaflea ,  Utid  den  ekelhaften  feinen.  StaiM»«  wM- 
clier  dttrdi  die.  nicht  felir  didtten  Fenfter  driiigt  und 
alles  bedeckt  ^Uf^ber^apt  ift  die  V£nu  mit  PorfagH 
nicht  zobiedte»    In  ihrepi  VerdrUffe  geht  fie  h  weit 
au  behaupcea  •'  um  von  der  Trügl^^it  der  Portugiefi^i 
atnen  Be^if  au  machen »;  cftsin:  ge^ofte  fNft  piiChtsPor« 
tofießSäiJek  in  Lilbfaoin^  afcür  B#G»..wtU  fie  nnr  an  die 
v^oricafflishenfiemüfeicbuttitnlilni,  an  d$e  ftrhmeck- 
IWken  Fifcha  jentr  Küfte  and  afl  das  fehr  gute  Jleifck 
arinner^.    ladaifien  erbalten  wie  Merg^naae  und  rich- 
tige Beichrelbiingen-  das  Comm^r^platzes  4  der  Üffent- 
4ickan  BibUotfcalb»  aueicher  Kirchen  iind  anderer  pf- 
ientlichen  Gebäude ,  wo,  die  Vftt,  diis  Gate  nicht  ganz 
verkennt»  a^  aach  das  LfichetUc^e  nicht  überfieht» 
z.  B.  die  Manfchetten  an  der  Statue  der  Königin  Ma- 
-ria  in  antiken  Coftum  auf  der  BibUothek.     Mit  Ver- 
gnügen kat  Rec.  die  Nachrichten  von  dem  Theater  in 
Liflabon gelefen«  wo  fich  manches  geändert  hat«'  feit- 
tlem  der  Prinz  fich  Mm.4legenten  erklärte.    Schau-^ 
fpietennhen  betreten  jetat  alle  Theater^  und  fogar  hat 
jetzt  die  Oper  eine  fdir  gefichickte  Tänzerin »  Made« 
moifelie  Moaroi ;  tinerhdrte  Dinge  zur  Zeit  der  Koni« 
gin.    Die  bequeme'  Einrichtung  des  Opemhaufes  wird 
getohtt  und  fehr  ri<;h4g filgt die y£nt.,,dje  Verziexim- 
gen  find  fchön  und  gut^^rechnet«  fobald  fie  eine 
Idndficfaa  Gegend  vorOeUent  aber  fchlecbt »  wenn  ein 
Pallaft  <|det  Haus  vorgiiteUt  wird^  wo  i^9^.%n  ihren 
^Kirdian  .oder  ^KapeUen  verdorbene  >  GfifclmMick  fielt 
zeigt.    Mit  EAtzüfAen  redet  fi«  von  Cr^scenfiiWs  6^ 
fang»  mit  Recht  tadelt  fie  die  Befetaimg  des'Orche- 
fters.    Das  portugiefifche  SdUlafpiel  hat  Ihren  Beyiatl 
nicht.    Warum  lÜTat  fich  aber  eine  gebildete  Frau  von 
dem  Haffe  gegeii  iine  .Nation  fo  tUar^iCsfn ,  duCi  fie 
von  der  bcttelftokaa  JlfaMha'^dtr  Port»([lefeii  fpricbti 
Zzt  ^  Ge- 
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Gewifs,  fi«  kennt  die  Sprache  nicht.  Sa-folke  fietudi 

9icb|  dei^  ikiei^  tiic  (idbt.halren,  ^uJPpuvbal  ^n  dea 

«ne1lfU^c%JVIiftiftir^fullV  hibei.    iils  die 

Engländer  einige  iVanzönfche  Schiffe  in  ilein  Hafen 

von  Liffabow^cfbrannfnt ,  -d«  er  e»wtefea  naiitfht  jih 

Sie  behauptet  fogar,  dafs  man  in  England  beflern  und 

reinem  Portwein  trinke,  als  zu*Ltf&bon,   da  es  d<Kh; 

Wkaojitift«.  djlfs  man  ^en  Portwein  ^  welcher  ausge- 

führt  wird,  oder  den  vinAo  defeüoria  llark  mi«  Eranut- 

weh)  verfem«'  üwA  bin^e^n'Mt/giiitlfcHTa£elaSnXliäiE> 

bon  einen  vemiFJBicbeit  ms&o  ife  ramo  :o(iie%  -ftft  inir 

Terit?tzten  Pettwein  triiiktl    Lächeln  uui&jte.Bke»  bc^ 

dep  Stelle ,  wo  di^  Vfti.  voa  den  Matt»  tedecV  4<ii 

•voneiiier  Art  Kalinus  geflochten  werden»,   welcher^ 

wie  fie  vetmüthet  Tdein  Papyrus  der  Alcetr  fehr  nahe 

•komme.     Müh  flicht  Re  n^nlich  iron  den  Blättern  deir 

'Zwkr^f^lm9{Chamttefo]nhiimiUi^)*^  VonLilBibflatnAfitlr 

te  di€  Vfn.  eine  kleini  ReUb.nack*  Gtnttfrinttd:lfat'c% 

iitld  wifMerhalten  ttm  dem^farftHhv  Qcte  »inr^usiäbi^ 

UAtf»  idich  ReV.  Me^tMifr  "^ieliXir  w^Uäufiige.B«^ 

fthi«ibiin| ;  auchc^hMkffJtifirt'  dte  Tiicfcgefenfcbafr 

zn  iMaffiflteinesweges'dfa'tlac^ii,  ond  die  PetfoMtv 

welche  «ms  gefchilderf  ^werden, '  find  nur  indivridueU 

lächerlich.  '  Wer  diej)ariügfefifche  Nation  von  ihrer 

fcblechieti  Seite«  frey^efanur  indem  AbichAutnr  ifares^ 

yAd^U»  ab>!r  MS  Zögin  nach  JMn  L«ben  ^fehilcWriv 

keyinen  Finnen  wi4t,  i  der  lefe  CofHgAn's  Brie£e.     Ii^ 

dein'  zweyt&n^*  Theile^ftähU  die  Vtn.  dieriWted^rgi^r 

-kurt  von  LiCTabbn;  die^GalIie^:rind.ironlimh  b^frej'r» 

in  dcfr  NacM!*et1euebt^;/iJH^d  di^  Potiiky.  Xorgf  utif 

grofser  Tkinig>keir'/gr  :äiie^^cheiihek  d^e  £inu  ohn^r. 

Alles  diefsiA  das.  Weriidesün.  D.  Rüd^igfl.aä  Sotifa 

CöUthiHcff  MiYiifl%f '  ^^  ttmehx ,  bder'  vi^knebip ,    \^  w 

-di6'VitK*dei>fHcb^lttcfkeiir)gf^»,  d^siGrufen  IVotrtai», 

eines   MtitOrtfeheii'  BbiigHuft^fi^«^  i£m«  Bewifis , .  4ig> 

*fie,  dafsndie  EmlgviiicM  ^d^  Len«te' iArzen  könnhi^ 

-gegM  e^en  neyi^  S«:hrfftftel1i9r  fti|et  ^oHugaT.  -Jit^ 

bedürfte  dach  <  wohl  deir  Wüghett  .eines  £migrciiite;A. 

nicht;   cfiafs  &itct,    w<elc&ts  för  die  R^finUcbkeit  unid 

SicherhtiPin  den^^Gaflhi  beftknini  war,   wirklich  d^ 

zu  anzuwenden,    imd'^.  RadrigOr  ein  au^eklärter 

Mann,  der- alle  Neueruiigen  4iebt «    wäre  gewtfs«»  oh- 

n&Novion^  dAräi>&^r<$rf^lleiw  die  6a (Ten  reinigen  un4 

erlei«chten  zula^n«  befondeni  da  die  Utminlkhkcijt 

in  Liflabon   allen  Ffemdt'n  «um 'Spotte  diente. ;  £a 

herrscht  ein  F^emdeiAlolz  au  iLiAcrbpn^  welofterkei- 

»lern    Portugiefen    Qerechirgkeu   wlederfriiren    lafst«. 

'Üekrigeiis  wiederllolt  die   ¥ff)^  die.  alten  Vorwurf^ 

'wef'che  die  Reifebefchrerbep  den  I^ortugtefen  zm  uia- 

eiMM«  pfle^eii;  fi«  nennt  Ae;AKlV  un«^  abergläu!>iff% 

glaubt  au^h'^  dafl»  (ich-  dfeA»  Vorwürfe  gtgetv  eme» 

'n«u(en$€hrlfrft^lVr  wohi  irertheidigen  tiefaem'  Weuik 

di^Oli^tdi^^fen  niehctu  Jbckehven.  fucbea »  Togrlt^,  fe 

'i^öhr«  NTvofir  4hl'^ 'Vrägheit  ben     Die  V£iu;«ttd.«a 

doui  Re<!:  verz^itelfc ;-  w^n» er  fc^,   d»rs  ße  die.pi^r-, 

lugiefii^be^'liMfloii  w  kennt.    Sie  hat  nicl^ts  als 

Xi^lbhon  geVehenl^  fiekfr€>en  heiden  nah^ekgent  nOer- 

lerri^  Ciiyirar^titktittafnii*     Wer  nicht  dre  Haupüpro^ 

' Tim  voH  Riltf  a^t  ^«'td tf tv  KtnAl^  ('£«#ira  I>(mr&t  $■  iisfe 

^e;  ^dEekm'ftäi^wiidäkt  ikftiRtfm  der  Itn^peni^idie 
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Arbeiter  Für  daa-gaiwe  Land  liefert,  deren  Bewohner 
fich  über  Portugal  und  die  Cu]un|en  verhreitrn ,  wer 
die  ^WbeijiainlCek  der  liiüiiten^i^it^Ur^ei? 
wbhn>r*|ener  rttflälftch.^'n  TtraT?t'*'fmBfiienilt ,  wer 
nJfJLt  einrnul  QportD.undCuisiibra  gefehen  hat,  darf 
nicht  über  die  Nation  urth^ilen.  Mit  Vergnügen  fäli- 
ren  Virrden  Lefernach  England  zurück,  wo  die  Vfn, 
Sprache  und  Einwohner  beiTer  kennt,  we  fie  einen 
viel  g'rofsern  Theil  des  Landes  gefehen  hat,  und  em- 
pfehlen ihii^^dite  fdiQne  jpqflleQiftig'der  femern  Reife 
in  jenemXande ,  womit  das  Buch  fchliefsk 
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Paris*,  "hC  Lepetit:  ISem&ire  hfBofiqu§  it pöthiffi^ 

für  h  Louifians  par  SL  jiß  VergttwneSy  Miniltre 

de  LüuisXVI,  acronipagn6  d*un  Prfecis  de  h  vie 

..    de  ceMinilUre  et  fuivi  d'autres  Mfeinoires  für  tlur 

dofian^  Saint  Döfntnirui^  \ta  Cerfe  9t  ttk  Güt^am. 

Onife  du  pürtrait  de  M.,de''Vergennes.     An. X* 

*     .  (i8q20  XXUT-  u.  315S.  8^  -.aRthir.  J2gr:; 

,    Ata  FrainImicb*.tiaArim  ftegriff.wark  Xooifiiofrin 
-Eiümil  aia.nehtiitn;*  ^aphteider  Herausgeber,  d^f$ein 
dem  König  Ludwig;  ÄVk   abgeftatteter  Beriebt  übet 
.diefes  Landaus  dcf!  Feder  eines  fo  ^gfofse«  Staatsmi- 
.niitet»,.  als  Vee geortea . w«r ,  ein  nickt .gewfdinliches 
intea^erkalialv  wärdeo .  iLouifian»  bat  iwn^zwar  zur 
^j^äüt'.iOcu/iSoÜ  in  4tti  üÄntltabt9a.)Blä^ter|i  amlem 
,iuta  Yißl  iiakfer •  li^gffndän  .Frovinaen.JHMz.  iQachrn 
jnüfferiK    AHef ndib  Liebbaber  Mt  Politik  und  Gtc> 
•grapld«r.wecd«n  doch  dem  üngenarüiien  Dank  wifTen» 
da£s  er  diefe  und. andere  NacbrtdSiXen  der  Vergclüem 
.faeix  entrüTen  haL     Von  Vergemtea^wird  «kht  rief 
.jnAt  erzähk;  aia  waa.füf  Gtffandtfcbkftfn)  «r  tieUd« 
deth&r^  und  wka  ftüeMriduig^^Bcgehenkateti  ur2eit 
ifeiiies  Mittiitjäriuma  fK;h;aug«t»ganliabiin«  f  IlaftSiSiittt* 
attann  fchtUicrt  der  Abriis  oberfläch BgIm. aber  einifie 
•Züge  aus  feinem  Privatßharäkl^r  zeigen  abnj von  eir 
lier  liebenswürdigen  Seite;    Jenen  kanii.tfiaiiin  dcia 
fBif richte  ftudieren,  wo  Jtt  ütlk  deutlich* g^etni^  zu  e^ 
kennen  giebt;     Der  Berichtwurde  wäbrend  d|L%  ame» 
•»iuinifchcn  Kueges*  abgefafst^  ah   es  fcbein  ivrak^r 
*£rheinlic4i  war«^däfs/lkh.dt«.yereiiiigietfB'aaiaa  vaa 
rEngland  lasneifsen  wfirdea^ '  DerMtniftec|Mforgt  uua 
/daraus  für  die  fraiktöflrühen  «ird.f|umiicben  Bcfiraua* 
.gtn  in  Amerika  fehr  tiachtheilige,  Foigeiv  wienni  nicbt 
^ap  Breton,   Canada,.' und  Loutfiana  der  anrrtkani» 
iehen.  Bochcnafsigkeit    entzegsen   wirrden.      V(^üide& 
alsdann  die  Franzofen  Louifiana  bekommen «  fn  war* 
•den  fie  in  der  Mitte  zvvjfchen  fpanifobeiv  Befitzungen 
4lie  Freunde  der  Spanier  gegen  aß«  Anmaa£&un/efi 
der  Auicrikaner  kxn.    Aber  damiiti  iit  /Rraakreich.nocb 
nicht  zufrilsden^  wiHiem  Jes  Vi)l.itocb;6^t«olaltrB€cfe' 
.leauf  Cap  Bieten,  Neil "-Sckoctisiui  imd  Catf^ada  wie* 
der^gelieiid  uacbe»...:  Vou  deil.6iäiak»v  «Uec  diefer 
•Länder ,  den  mit  dani-Eiiglandeiac  dakuber  geführtea 
^treifti^keir«» ,  undden  m  denltlber^  zert^rnueten  ifp 
idifchen  Natianen*  wird  in  u^ehrern  Kapiteln  gebari' 
^^Lt.     Da  üew  AXiaüter  vennuth^r,.  daia  der  Fnede 
idiiDch  Veiui  itteiung.  ^europäiftb^t  fi/^diae  g^fcbloflefi 
-IpaidaaL  wdrda^rAa  baa  -aa  «Mma  weitdbfiigeif  Plan 
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firhädißuiigen  wegen  zu  üb^rlefleDderRji^h^.an  fing-* 
tand   voröebälti     Der  Ausgang  bat  aber,  ^n  gansen 
Plan  ä^er^irelr. . :  Von'Louillana  wird  ei;i  f^ir  i^izen« 
des  BiidafUwqrfeii.     Nirgends  ^Verbreite  6ie^  S<>nne^ 
eine  wo^ltbä^ige   und  . angenehme  Wärme  mit  mebr 
Mäfsigung^   keine  Erdbeben  noch    Orkane  zerftören 
die  Arbeiten  der  Einwohner,  von  gefährliche^  Epid'e- 
mieen  vrrf[t  rn^niiicfatSi     Die  Sefchichte- des  Lande^j^« 
und  wie,  es  von  Frankreich  bald  yernachläfiigec ,  bald' 
geachtet- wordfen»   ift  mit  einer  Ausfübdt^keit  ge* 
ichrieben,'  welche  die  Einiiclu  vieler  fchrifrilchefi  Nacb> 
richten  vx)rausfetit.,  .Die. von. den  SpaniemT  1764. y.^r** 
übten  Graufamkeieen  nöthigen  dem  Franzffen  die  Be-; 
merkuifg  Bb,.  dafs  fle  einen  naebtiieiligen Schatten  auf* 
eine  Netioif  werfen^  die  nicht  zo*  verzeihen  weifs» 
lind  alle  ihre  Befitiungeil  mit  fliordthate»  verkiittei^ 
bat.     Allein  er  ichont  auch  feini»  eigene  Eaudsleitte 
nicht.     £r  befchiukliget  fie  euice-  tre.{jofeit  Betrageui* 
gegen^  die  Wilden  r  denen  er  eine  pathctifdie  Rede  aa« 
die  Urheber  ihres-mmmigraehen  Unglücks  1  die  Euro^ 
päer,  in  den  Mujid  legt.     Aller  Fehler  ungcachtctr« 
die  von  Seiten  der.  franzö(]fohen  Regierbng  in  Anfe» 
hung  diefor  Coicmie,    welche  1762  an  Spaxiien  abg^ 
treten  wurden  begangen  findf  Jiat^  fie  doch«  mit  Indi«* 
go,  Seh&lieh,  und'  Tabak  die  aus  Fr»n4re]ch  impur^ 
tirten  Artikel  bezahlt ,..  viel^  KUitziiolz  nach'  St;  Doinin^ 
^0  geitifart  r  v^  d^fiir  2uirker  zurückgebracht»     Manl> 
Hätte  ?hieh  ifei^gwerke  auf  Kupfer  »•  Etfen  und  Bleysoi^ 
leiten  kennen«   wenn  man  dieSpurien,  die  ficl^  voi^ 
diefen. Mineral ifn  zeigten ^  gehörig  benttt2t  hätte: 

Der  Ätiflatz:  über   Fndoftan  fVheint  dem  Minifteir 

übergeben  zu  ypyn  t  als  er  Qefandter  in  Gonfti^ntino-^' 

pcl  \^2r.    ßer^H^rMisgeber  weife  keinen  J^iTern  Grunde 

für  den  von-iSn|  veranftalteten  Abdruek^  »nzugeben>* 

Bts  daf^ih^tein  fb  gröfser  Staatsmann  d*f  Awfbewah^ 

rungwerth  gehalten  bat;*    Er  ift  zu  f^öndfchery ,  wie* 
es  nsch  S.  305i  fchein^ ,  bald  nach  2755^  gef einrieben.' 
Die  Einkünfte  des  Grofs*  Mogulsr  wurden  damals*  noeb^ 
kuf  200  Millionen  Rupien  oder  500  Millionen  LivR 
angefchlägen.    Aber  es  wurde  doch  feiner  Macht  ein 
nahes  Ende  prophezeyet,.  weil  er  von  den  Mai'stten, 
Rsd) Uten  und  Af^anen  angegrHfen  wurde ,  am  meiileii 
aber  von  den  Marattt»ji  zu  befürehfcn  hatte;  die  plan* 
mäfsigf  und  insgeheim  :^n  fefheni  Sturze  arbeiteten. 
Ber  Zufatz  zu  dem  fflemoiJrei  S.  iag— 2ä8»  wodürcb- 
die  Lucken  in  ihm  ei^änzt  werden  ibllen ,  i^V  viel  un^ 
bedeutender  els'xjas  WfemoJre,   iMid  ift,  woferne  wife' 
nicht  dem  Vf.   grofse  ÜiiwiflVnhcit  desr  jetzigen  Z&o^ 
itandes   von   Oflindieri*  Sthuld   geben   wollen  >   bald 
uach  jenem  gefchriebea  wt^idea». 

In  dem  ebemaH  fi;ai»»fift:heni  AntBetf  von  Bb*> 
mingo  wkd  die-  Viehimeb^  Mn^erfttb^nv  die  iin  Spani^ 
fchcn  mit  VortKeÄ  geti^lHtfi  wi^fd. '  -Min  fblite  aucb 
die  Gewürz«  mxs^  den  DoKckifcfaen  fnfe^nund  dlMi  0\i' 
Yeiibttutn  an»  drem  miNä^Urbdi  Fraukn^ivh'  hieibe^ 
^rpiansBiL.«  oder  Jnfipil3ei(crdtf^i>\; dem  ^chen  e»p 
ilirtn^ien  einpfropfen  u;  dgLm..-    Auch  iti  Gor (Tia  fo)<^ 

len  L^flauzeu  ^  die  x«Ut  oocii.  tmikt  dafeUxft  wachlen}     jalonie  verbundener  und  hier  nur  amf  diea»  Teufierge^ 

Bett^ 


aU  B^olnwolle«  Omi  l^hee.  frocluciit,  die  j^ineralien^ 
aller  «Ar tr.  woran  ein  llebet^ufs  ISl;  genaöe«^  linter- 
fucht  werden«  In  Guyana  war  unter' ATnfubrufig  de« ' 
Hn.  de  Chevanlon  um  ij6o  oder^  bald  nachher  eine 
Colonie  «rrichtcti  die  aber  in  kurzer  ZeirdurcKKranh-- 
heiten  uild  fchlechte  Anwälten  fo  fehr  atrgenominar 
hatte»  daf»-  v^n  6eoo  Goloniften  nür'nocb  •i2ob  am^ 
Leben  waren.     Hr.  Turgot  wurde  zur  UnterTuchung 

daejtuflaiideai  der  Colonie»  und  EinCAHl^Illk^B  ^^'^  ^^^'^ 
den^Hn.  Cifvanlf^n  erhobenen  Beichwerden  von  dem 
Minißer  IIe*rzog:V'On  Ohoifeul  nach  Guyana  gefchtckt*' 
der  He«zc^4taue  &m  aber  nach  feiner  Zurück'kunft 
feine  Unzufriedenheit-  über  die  von  ihm  ausgerichtet 
iren  (iefchäfte  zu  'i^rloMneh-^egtbem^  Hr«.T^fg(^ver- 
Iheidiget  fxch  in  efttem  Schteiben  an  den  Hctzi>g  vom 
5»  1765  f  äas  gab»  eing.eFü4kt  unä  inoTt^eßlicb  abge* 
iSifst  ift:  Er  hatte  ficb  dem  Gefchafte  auf  Verlangen 
des  Hefaog»  imtefMgen^- imd  wenn  er  fischt  foglück- 
lieh  war,  die  Colonie  wieder  herzuibeUen ,  fo  ver^' 
diente  e/  doch  gewifs  in  ^^r  Ilinficht  weniger  Vor^ 
wüc£e.  Bie  ihm  »ngehat^ne  Penfipn  von  12C00  L. 
ftrhiägt  er'gfofsmöthig  aas,  undi  bittet»,  dafs  Cie  un^ 
t^r  andere  vüii'  ifanr  ange^brte  Perlbnen ,  die  fich 
um  die  Cololüe' verdient  gemacht  hatten  r^yertheil^ 
Werder-  % 

öäTTft^OEj^;   ß:  IJietrfcfi :   Üepefthrüm'  Commetutok 
tionUm  a  Sqcutiitibus  titerariii  editwrum.   Secua» 

.     dum  dtfcipliiurum  ordinem  digeffic  ^  D.  2lei*/i». 
in  Uni V.  Georgia  Augofta  Philof.  et  Hilh  litt.  Profi, 
et  Sübbibliotherariüs  etc.— ,  Sicienti».  n^m<dis> 
T*.  UL  Chtmia  et  tUs  metallica.   igoa-    VU  &.  4^^ 
U  Rthir.- 8  gr,)y 

•   Die.erGto  zwey  Bändfe;  WercKe.die^DtferBftur  der' 
ft)genannren  NaruFgefcbiihie  der  drey  Naturreiche  um*    ' 
fiifsten ,  fh\d  zu  Ibtner  Zeit  \H'  dfer  A.  L.  2« .  (1602*  N^* 
47.  und  i^5i)  niit^detn  gebührenden  Lobe  angezeigt 
worden.     Da fs  auch:  diefer  daffelbef  verdiene-,  bedarf 
bey  einem  durch'  forgßimen  und  glücklichen  Fleifsfo- 
bekannten  Literator  keiner  Verfkherung.    Wir  begnii* 
gen  uns  dahermit  der  Anzeigender  Ordnung r. in  wel* 
eher  in  diefem  Bände,  die  in  d.en  verfchiedenen  Samof- ^ 
^imgen^  gelehrtes  Sefelifchaften  giedrucKteii  Abband«- 
Hingen  über  Gbefnifch«?  Gegenßända  w%efbBllip  wer^ 
den.    Sie  beAehf  darin  ,  dafs  nach:  dentgew4)hnliehen^ 
Rubriken  der  Einleitungs   Materieti  ziierff  die  CK$k 
ni'iüfpmd'f  unter  dlefer  aber'  zuerfl  die  iheoretfha:  und!^ 


dann  die  praciictt:^  aü£  diefe  aber  die  Clü  j^tÜMtoi 
die  Akhemia^.  £tti  we&mfhitn^  ttcHmcm-t.  andfi  m^^W 
ifolgen,  die  Rei  metcUlha  aber  einen.  befe9fdbi^i^pf}i^ 
ÄVausmachr.  D4e  Unterabtfieifungeh  inüflen'Wir  nlvr 
übergehen,  :fD  gern  wir  fie  aueh  alsBShweÄVnföhrien;^ 
wie  planmÜ»ig  dffr  Vfi  fibetaU"  »i»^  WaLrKtf  gvgangei^i 
fey.  Daft  diefer  Theil  aufTaltem^  fe&wielierv  ala  dir 
vorhergehenden  ift ,  rüfirfc  ifieitt  fA^rJ  dkft  der  VK« 
die  ehemi^e  Anafvfe  derMtheräffeir  mir  dVrMine« 
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benden  ThcU  vewirfßtt  Mt ,  tlii?Hs  rter  nck  d«her. 
dafs  tiunmehr,  nach  ^etn  in  mehrem  ^tnzeigen  ge 
äufsertwi  Wunfche .  «in  fparfmmerer  ^Drucle  ^wählt 
wordeaift.  -^^  Ein  paarBemerkuns^i»  die  wir  etwa 
gegen  einige  Artikel  beyzirbringenlMiben  durften,  find 
zu  wwi<*Ü6»  juiU  Mcr  eine 3^1^  V^  verdienen;  wir 


fftgen  daber  nur  noeh  9k  Nodc  bcy  •  dafs  diefem 
Theile»  der  ftr  fich  ein  Ganzes  ausmacht,  ein  ötin- 
Keher  JnHex,  wi^  den  zwify  vorhergehenden  Theilea 
angehänc^  )(l ,  und  d«pi  WanCch ,  den  .WfUn  Theil, 
der  wahrfcheinlich  die  Literaturxteri'Aji^  iictfem  wird^ 
recht  ]>9ld  nachfolgen  zu  feilen. 


"«p^ 


<j '  >< 


mi  »i^  ■  ■  IIP— ^yti^pi^iiptll 


■^■■s^w^ 


CLEINfi    <CH&;IFTE^. 


|}<yv.¥0s««LMA«aeaiv.  TüBHtg^ ,  h-^ues :  J^ifmhotaifum 
mäillufirmidaqmiedßmEvangeliorMm  hcaPars/.  quam— Praef, 
(«t  suctj  /"r.  <?otUi.  Siiskind,  Tlwol.  Prof.  quart©  Extraord,. 
deCeiidk  M.  /o.Eni.  A^jV«^r.  i«pj.  31  S.  4.  «>er  Vf.  jÄichr 
iist  ach  auf  ioinor  thcologrfcban  -Laufbabü  durch  griiadüche 
philologrfche  Vorkennintfle  uadi  flniaife  An W€^nqu»g  ^erfelheu 
nuf  «ie  EiitCchjBidung  «ylneh««^  j^^^  gerade  am .  meiftcn  l^car- 
beiiccer  Pwbleine  4er  Tll^loÄj«/is  vorxuflich  aus.  Die  ge- 
genwärtige Sqhrift  ^etfällt  in  0brerr4üon«itiibor  einceinedBcel* 
feil  der  SLv^g^ien,  die  imn«rMBo;i  %ii^e6teiteUn  Scxidien 
zeugen.  Zu  M«rrii.I.  Ä-Jvird  «us  Prirtn.  ttrm  Geis*  tickm 
eeieigt,  dab  Ceifas  AenJv^t  diefer  mpital  ffewufst^  und 
daraui.fieiii^  J.4?n  Vorj^iirfe  gfgen  Jcfus  in  den  Mund jje-^ 
legt  habe,  auch  dafs  Ongeue»  aniifffain,.Cemts  habe  diefeNo* 
liien  aus  dem  Evajtg.  des  Mattb..<ctra  -CeMl  X.  I.  ,§.  38^.  üa^ 
ffeachtetiUefiß  Bahaup^of  des  €>if:gen«s  wahrfcheihlicher  üt» 
als  dafs  CtKus  jene  Ntchrichten  aus  mehrern  apokryphifchen 
ErangeUch  gleichfam  sufammen  ^elefen  hkbenlfollt«,  fo  itt  üt 
doch  liin  Gcheres  Datum,  um  zu  beweifen,  dafs  die  zwejrer- 
Itfsn  Kapitel.  das.i^ia«n  ^tah.  rpn  Gelf^a  a!f  Theile  dicfes 
ETangaliuia»  gelcCen  worden  jCeyen.  Fhr^  wt^  ift  i^  den  An- 
fpielungeiides  Celfus  auf  den  .!«*•/*,  »^  wir  i*is  ^tiefen  z^»ey 
Rapluip  fchöpfen.'heiue  Spur  von  den  Abdrucken  deiielben. 
Zwcytens  fieht  >ihan  aus  .Cr ig. *I ,  40.  dafs.Cclfus  erß  11«^*  An- 
fpielungen  auf  Jefu 'Tauüivon  d^  Ä||igier|i  und  der  ftejf«  nach 
jfegypten  fprach.  Er  kämmt  alfo  in  anderer  O^A^J^ng  als  Mat- 
thäus (wlePrigenes  fagt:  «F«tT{f>t*0  auf  diefc  Anekdoten.  End- 
lich bemerkt  Ilr.  S,  felbft,  dafs  Celfus  vieles  jiidere  gegen  Je- 
£usaus  feiacr  Jugendgefchichte  y orbringe,  was  er  aus  fudi. 
fchen  Sage«  und  ßrAichcungcn  ^mpfanRen  haben  muffe.  Wer 
bür^t  uns  alfo  dafür  ,  dafs  uiche  a^iA  das ,  was  beyXielfusmit 
M?ttli.I,-€I.  ija.Sinn.  (obgleich  nicht  injden  Worten)  iib^rein- 
kämmt,  Minjichft* blvfo  •"•  Hören facen »•aus  dem»  was  unter 
den  Cbriftianem  als  Ersäblung  im  Umlauf  w^r,  ihm  bekannt 
ireworden  war.  Nur  forielift  gewifs:  Celfus  kann  -nicht  ge- 
ffeu  das  hohe  Alter  der  zwey  erften  Hapitcl  des  Matthäus  ci- 
Srt  werden!  Befriedigend  fcKeiot  dem  Hec  die]$rklüx;.ung  des 
7r#oiiy€»'Matth.  ^  ,  0.  10.  Der  Stern  ^Z€  eher  ah  ße  dahin  ee- 
aofnirtfff.  r're«*^«»  i"  nicht  blpfs :  i'torangehend  fuhren  •  fondern 
gau:\i  zuvor^omr^en.  Matth.  26,  52.  u.f.  w.  jdflrum,  quod  m 
crientt  vi^erantf  curfum  c^eleßem  indä  ah  Orimte  BätkUtu»^ 
ntum  citius  quam  ipfi  ahJotMrant,  Aucji  redet,  wie  Rec,  beyr 
fügen,  möchte,  der  .Text  üicht. gerade  rM  Wohnhaus  Jiefi^ 
i^adarn  itberhaiupt  v^m.Ort,  wp  er  war.  ,Matth.  5.  i«.  hm- 
jrefen  wird  (ich  fchwerlich  dadurch  aufhellen  laffen ,  däfs  «iro 
«^>ott»  dort  bedeute:  vsn  äem  ewigen  göttlichen Sittengefetz, 
'Ja  vorher' Tor  w^ö»  n  tut  tp^oi^vt^  gefagt  ift,  aifo  das^ebieten^ 
'ae  -des  A.  3!s.  überhaupt,  das  hei(at,  das  Allgemeingültiga 
'sucht  aJiaa4ael?ationalercr(Un4eii  werden  mufs./ii'«  Mark. 
rTii  12.  X-uc.  j,  jp.  für  ei|ie.blofße,UmfchreihuM:  des  Fd- 
iurum  (to  daa  folglich)  zu  erklären,  mochte  den  Meiften  wahf 
ibh«inricfa  eine  blofse  NothhuJfe  fchsmen.  Hingegen,  beiianp- 
iae.ilarj«.-rtitfticht.  dafs^M[|t^.\5.  19.  20.  .auch  rg .  8.> 
S^oxÄ^sfe^s,.  die  Verftummelungen  dauern  auch  in  ja- 
fSai4j£qf^  »iP't.  und  Jefus  rede  hier  nach  einer  fo  grpben 
^a/ß#iu?-  .8i^,W  >'}V.»»n.»*«.2  Mokksb.  7..»-  ßc^«; 


njcht  einmal  iädlfcber  Zeitbegriff«  Aax  Ei^e  fpi^  .eine  j^- 
Jehrte  Unterfuchung  über  Ahcttns  tu/ A/8»Ä<>iK  Luc*  3,1.  in 
welchar  (Ich  aber  der  Vf.  doch  w»kl  4rreu  möchte.  Weil  da« 
mals  •  als  Claudius  dam  HJerodes  Agrippa  X«  Jjuditi  uftd  Sjima- 
ria  gleichfam, als  Jfamiliengut,  4ts  Abtla.I^yfaniä  aber  als  et- 
was %'on  feinem ,  jdea  Imperators ,  Eigenthum  Xtx  rmw  mvru) 
fab;  f.  Jofeph.  Archaoli  ip,  5.  i.  (b  fchliefst  hieraus  Hr.  6. 
[erodes  I.  habe  zuvor  dms  Abilene  nicht  befeflen.  £a  Tey 
zwar  Abilene  »ach  aines  von  Jofaphu$  getUnilten  LyCsaUs 
Tod  ah  eii>eii  and^n  iF'i^rften  Zenodirals  F/Lchnmg'j|ekommda, 
Vnd  weil  di^fer  geivifl^  arabifche  Räuberliorden  gegen  Damas- 
kj^s  begünfligt,  und  ä;t durch  dam  Augull  mt^'s^allän»  To  habt 
Augufl:  dem  Herodes  viele  Befitzungen  des  Zenodorsgafchenkt, 
unter  disTen  f^y  aber  gerade  Abilaae  nicht  ge^rsf^  •  welches 
▼ielmehr  nachher»  im  J5.  Jahr  das  Tiberiip«  ehiem  nreyteo 
fisn^k  nirunds  geiv^nuten  Lyfapiss  geleert  hgpta  müfle*  Allein 
avm  Verffl^ciiung  aller  Stellen  f>ty  Jofeohus  ergebt  fidi  riel* 
mehr  folgender  Hergang  der  Sache«    'Zenodor  pachtete  (von 


Klf opatra -und  hierauf  von  den  ^marn)  nachXyfanias  Tci 
deilen  Gebiet»  ^Chalcis.und  Abilena,  zu  dem  Sfimgec.  .Die- 
^i  jSainige  haftend  vornebiplich  ^us  Ba^anäa,  Trjic1ioitici$ 
und  ^ranitis.  Zenodor  aber  hatte,  auch  da  er  Atfe  fivff 
Provinzen  verlor,  noch  bis  an  feinen  Tod  ttnt  ftct^^-ihi  e>t>i 
i^cwifchen'*  ^ra<jion.und  ßalilaa  l^gevjd-  Auih»|iun  (kfhe^i* 
te  (gab  ahne  .Pacht)  anHerodesI. ,  wahrend  Zenodor  mo^ 
lebte  r  ßatanäa,  Trachqnitis  und  Auranitil,  nach  deffen^bald 
erfolgten  Tode  aber  das  noch  übrige  Micht  .uj^bedeutande  6a» 
biet  des  Zaoodor8.<da  f^*t»  nicht  blQfs  :r  ftt^f  i|l)  ohueJ^is- 
nahmiB,.folglifb  daflan  £i(^aath\4m  fo.wobl  als  pa^.gejyacjitete 
C ha) eis  und  Abiletve  Lyfaniä,  ,Dadur;ch  wurden^ab^  doch  «üe- 
fe  neu  ^em  Herodes  I.  verliehene  Pro vin^^en  tucht  %i^  F^aai- 
Itengut  der  Hecodet ,  #<■  c^eiÄo/Mm  ty  •uuQTiVT'i  c^  crcxar  ^  wis 
Judäa  und  Samaria.  Diefe  nennt  Jofephus  ausdriickUc^  ^«^ 
^«<  Hxari>ut»  ^efco"«  und  unterfcheidet  ^vsn  als  ^^fr  hinzu- 

urifetc,  vom  jud.  Kr.  2,  ii.  5I  -Darf  man  aus  dem.  Gegenfatz 
zwi fchen  9r«r^ipi  flmn>ifm  frma-ttundTfmxM^*  z*  Avg«««  fcb}ier5en, 
Herodes  I.  habe  die  ietztern  Provinzen  nicht  auch  b^feAen« 
Er  befafs  /le  nur,  neben  feinen  Erblandem,  al?  G^fchenk  der 
Römer.  A^guCt  ^ ab  zwar  dem  Tetrarch  Philipp  das  mfiHie  da« 
von,  nämlich  das  dem  Zenodor,  da  er  noch  lebte,  genomuie*' 
ne,  ^mcl  auch  von  dem  erft  na^  feinem  Tode  an  Ilerodts  I. 
gegeben en.>Gebiet  einen  Theil ;  einen  andern  The ilj ^nämlich 
iamnia  erhielt  Sßlopae,  Tiberius.aber  ^og  .des  Philippus  Te- 
trarchie  ganz ,  als  römifches  Eig^nc^i^mj  ,an  die  prarür  Syrien, 
paraus  ^rk^ärt  (ich  denn  von  felbU,  dafs  allerdings  Claudius, 
als  er  dem  Agrippa  1,  Aßt>u9rif  Avotmuh  gab,  diefs  vom  dem  Sei' 
nigen  hinzugab,  fo,  wie  auch  KvfjKUTts  ».  T^«x^«  als  dßiQt* 
^^oinrt^sftnKi  genannt  find.  Denn  ni^t  /üles , .  was  Ilerödes  I. 
befafs ,  war  herodfanifthes  Patrifflonium.  -Üeberdiefs  hat  Je- 
fephus,  ungeachtss  erfo  oft  dieCan  Namen  Avs'^/.n«  eixoroder 
/9«r»Ai;^gebtau<lbt,  doch  nie  4'i'auf  g^dexitet,  ,dals  es  zwey 
folche  LyfaniaH^e  gegeben  habe«  Der  zweyte  Lyf.  würde.alfo 
niclit  blofs  ein  ^illfcKweij^en  des  Jofephus ,  foHdem  eine  f^ft 
unbegreiHiche  YergefTeriheit  vorausfetzen,  dafs  er  den  hyC.,  auf 

dcA  er  ich  fo  9ft  btaosi  d^imf  ch  itiis  kaoaher  gäAs^t  kab^. 
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GESCHICHTE. 


£RPORr«  in  d.  JKev^er.  Buchli..-  ^o/Um«  Ckrifiitm 

Cachs^    und  dec  Kurfurftl.  Maiii?^.  Akademie  n  jcr- 

Ikrher  Wi^en&iisrceia  %u  Srlfurt  IHitgfüed«,  4iVtof<S- 

^bA«  ^hfüdificktin  von  dem  thüringifchen.  BergfchLiif- 

ierii  aUh^n»  MOUbirg  und  Wachßnimrg  ^  ihren 

Befitzern  und  Bewoluienit  nebft  einer  EraJhiung 

«de»  Sig^  iitMl  AegebMheinen  des  twey.Hreibigen 

^r».fen  von  Gleicfale^»  weicher  aU  Keeuuütiet 

jm  gelobten  Lande  ^efangeit,   init  der.Toehter 

deffeii  fiehefitfebers  Itiled^aU  aua  der  SM>t^' 

cey  entkohlt,  al«  GeinabS^zwever  Weiber  in Tbfl- 

ringen  gelebt  und  ink  beideH  in  eine  firufc  in 

Erfurt   bterdigt   worden  (eyn  <bll.      Mit  einei» ' 

Profpect   der   drejr    Schiftfler   «nd  firundriOien. 

1802.  ZQ4  S.  U.  8-    (ao  gr.) 

Der  Vorrede  z^tfäge,  ^Mteder  Vl  diefer  biftori- 
fcben.  Befchreirbung  dreier    bekannten    Berg- . 
fAlöffer,    dJfe  fcholi   der  C&gqnftand  meHrer^a  Ab-  ^ 
hufidlungefi  warfir,  (tesnf anglieb  nur  fOrlfiefdiicbi^^^ 
ketinefiau^^earbeita ;   ab.er^uf  Verlangen  ffine^  Ver-' 
legers  — der  eiiCen  fehr  fparramen  Abfacz  di^fes  W^- 
cben^  bef ardicere « -^  mufate  Hr.  U.  daa  Manutcript : 
umändern ,   lun  diefe  Lectäre  bucJh  üBr  jeden  Freund: 
und  jede  Freundin  disr'Gercbicfate  geniefsbar  «u  tfia-. 
eben.    Biefe  AbGcht  glaubte  er  dadurch  zu  erreicben« 
dafs   hin  und  wieder  Bruchftücke  »us  Gedichteo  ein- 
gewebet  und  dte  rcbou  fo  Dfx  erzftUie  GrafGleJchifch« 
Zweyweiberey  faier  noch  einmal  TOiigetragen  w.örde. 
So  fehr  wir  indeffen  wfiitfchen,   dafa  ea  deinYbrJe- 
ger  getiingen  feyn  möge »  durch  diefea  Vehikel  eiuen 
Ittirkem^   Abfaiz    diefer    ^ckrih    *u    bewirkw;     fo 
zweifeln  wir   doch  daran  fehr«      Die  urrpV^Linglicbt' 
Form  der  ernfthafren   AUet'thumakunde  fticht  doch 
überaU   ftark   hervor »    und  der  kricircb  •  hiflorifche 
Stil,  in  xvelchem  der  V£r  fchaeibf  •    und  die  im  Teif.- 
te  eingewebten  Hinwcifungen  auf  Ili^kundcn  und  Qa,^!- 
lem  der  gegebenen  Nachrichttn  find  vM  ^u  trocüeu,. 
als  dafa  iie  för  biofse  Liebl^abj^,  oder  g^r  für  Dameii 
eine  angeHehme   Unterhaltung   {(ew^bren   konnten^ 
Boch,    wir  wollen  darüber  4iinwe^«h^i»  •  und  nur. 
den  wefemlichen    Idhak  der  jkhxifir  J^ivr^li^h  ^ia-. 

z^igefi.  ^  . 

Im  erfim  Ahfi^hrntte,,  worin  icänige  allg^emeine 
Kachrichten  yun  dielen  tir^y  R^rgfcbJlöffern  g<^Nn. 
W^den,  üeferi:  der  Vf,  ^in  kritifchea  VerzekhiufeJe«. 
Schriften  ♦  worin  diefer  (iegeaaftand  abjgebondelt  wor- 
den,  herichügejt  jnancttf  iiti^tiueTdßifdpfm,  giebc 

A.  L.  Z.    Z8Ö3>    f^iMin  B^^ 


Sr^Si'^P^^^^  Pofilion    diefar  Schtoffer  naek  der 
Sdr^rhnung  dea  Freyiiertfn^;.  Zißch  an,  und  fchflderl 
ihre  Lage,  die  iii'ehier  der  fchdnften  Gegenden  Thi- 
ri-ngenö  ein  eignes  Dreieck  inldet  tmd  ekien  romatiti-' 
fehen  Anblick  gewiüi«.      Die  darauf  Mgenden  ^1^5  > 
AbfchniHe  befchäftigen  ßch  init  der/peoieilen  Qefchicb. 
te  und  B/fchrehui^  dieifep  Schlofler,  theHa  in  Hi;i-' 
ficht  auf  ihre  ehemüigen  Befitcer    und  BewohnNv 
tkeils  mit  Bemerkutig  ihrer  Gebäude  und  des  vorigen 
und  jetzigen  Zuftandes.    fieyder  BergfeRe  ^/atcAf»/ 
gehe  der  Vf.  in  die  ttteW  Zeiten  zurdck,'^  Er  er- 
zählt,   wiewohl    ohne  allen  c^räMgen  Bewek^    dafa 
Brnft»   ein  edler  Röjner,   irik$feinem  Bruder  im  J.« 
45.5,  noch  Sachren  gekommen,'  und   bey  Gütttihgen 
zwey  Schlö'fler'iuf  zwey  gleich  hoheai  Berten -erbdu-. 
et  habe.    In  der  Folge  wären  die  Nachkommen  die- 
fea  £mßa  von  denSachfen  zugleich  tnit  den  Thurin- 
g^m   aus  dortfger  Gegend  verdrängt  worden  ^   und 
hiricten  darauf  in  Thüringen  bey  Müklbcrg^  und  WajL- 
Jenlfurg  ein  anderes  ScMafs  et^a-uet  und  (xitncken  f^e-. 
nsnnt^    Diefes  giebt  dec  Vf.  'aus  einer  handfchnrrii-. 
eben  f^acliricht   dea  gieichifchen  Üofpredigor   Midt.^ 
Siuens  %n;    aller  weder  diefer  noch  Andere  melden« 
Vtmna  diefs  alles  gefchehei^/ey.     Vielietcbt,  ineyntder 
Vf.,  zwifchen  778  und  803  t   wett  in  diefem  Zeitraum 
di«  6achren  m^ruMls  die  Thuring^  überfielen... Meh- 
rere Mi (loriker  eignen  4ieres  öchlp-ie  dem  Marggra- 
fen Egbercil.,    weiiigltena  zur  Zeit  der  Belagerung- 
deffulben ,   (1069)  zix.     Hr.  H.  glaubt  afrer ,  dafs  Eg- 
bert daUelbe  nicbi  «igenehümUch  befeffen  habe ,    fon- 
dern dafs  es  ihm  von  den  GleithiCchen  Grafen,  «nach 
dem  daiaala  (?)  liblichen  Oeffnungarechte  nur:  zui: 
Zeit  det  Krieges  «ingeriuntet  worden.  rCey.      Allein 
diefe  Meyimng  hat  nicht  die  uiiiidefte   Wahrfchein- 
lichkejc  für  fleh  ,  und  fie  ftebt./ugar  mit  derGßfchich- 
te   und   mk  der  VeVfieifl^Mg  iener  Zeiten  in  Vfl\er- 
f^ruch.   Defm  das  nie  Jahrhundert  liefert  uns  noch, 
keine  diploinatifcben  fieyfpiele  von  einer  fchon  da- 
mals ühllch  gewefenen  OefTnung  der  Schlaffer,  ais 
einem  Uechce,  wekbea  deua  Xrehnherm  «gegen  CeiiM 
Vdfalleh  zuftändig  wir.     Nf^di  Ae)r  Lehee  des  ^euc« 
fchen  Staatsrechaa  der  mUtlern  Zeiten,  JUm  das  jus^ 
mertnrtie  eher  nichr  ata  unfeer  HL  Frjedritk  U.  \ü  <ien 
Zeiten  d^  Fjiuilreeliia  cdXiang,  und  bildete  4tch  all. 
inftlig  zu  einem  fogeitjinnt^' OeffnurVg^lplin,    Auch 
exiftfate«  im  i^ten  Jabrhdttd^t;  weni^ena  dem  Na^ 
nen  nach,   noch  keine GraFeii  v^n  fiUftcheü,  dmen 
Utfia  den  ül^t^z  di&Tes  SfSUdflea  zuichretbdn  liomiceur 
vielmehr  bezeugen  gl^ubJ^-^Ordige  GeiicbicbrXchrt'ibe«^,^ 
daf)»  fplcfaea  dem  MBrkffr2^i  E^b^^  d-^  49^1  h^m  ßm^.i 
/imtftffi  üt#rifi4joi»ii  E^Airti^  äbfeiN)iild/(^^'(e^ 
Aa«a  gen. 
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genthumlicb  zugeliörct  habe.  ^—  tTilter  der  ltrtftr*ttvr  '-JWtoft  Iw!y7  wler  fig  tragen  ihn  00«  der  aften  fiailver* 
nf£.ht^rigff^  CoA»  fiuw^Xilcichefi ,  die  eril  |i^  ^a^^Ä  ,  ld(Iuag)iDitin  die  fp/itt/p  ZHUD  phfJi.  wo  jeneVer 
}^Yißhnn^ert*B}sJße%Vf^  dijgferScblöfler  aufcr^ten,  und   .  lailjng'  ihr  Ende  erreiche  htite%  end-die  forgiaHgeti 


daron  den  Namen  führten »    verintden  wir  denComt* 
Um  Lüm'piTtnm  }ie  GUchen^  der  tm  J.  1204,  als  Bim-- 
des^genoflc  des  deut(i:hen  König  Philipps  vorkoinuif, 
(Addit.  ad  LanAert.  Schaf nab.  a^\  Ptjhr.  S.  R.  6.  T.  < 
I.  p.  ^Qs)  —  Dem  Vorgeben:  udft4.Pf>^graf  Wil^ 
hehn  otefes  SchJofs  dem^Erzftift  Mainz,  gefchenkt  ha* 
be*«  Wifd-v^lk  dem  VF:  S*63'fulr  btofs  Widerrproehen»  > 
iaber  nicht,  »10  er  hfiue  tbim  f oUen ,  «nt^  Gncncim 
widerleget*     Qtpkiiwohl .  verdiente  diefer  £regenfta«d  ^ 
eine  getiauere  ünterfuchung >    weil  m%sk  die  Main-- 
zifplie  Lebnsv.erbindung   mit  deü  Grafen  von  Gtei-* 
ciieii   bis  in  jene  Zeiten  hinaufzuführen  geneigt  ift. . 
Diefer.  Nc^iKus  erhält  aber  erft  im  JL  1398  feine  diplo*; 
ip^iljtbe  Gewifsbeit.  wo  Graf  Emft  mit  diefemScbloC-: 

<i'f  und  einigen  andern  Stucken  von  Mainz  belieben? 
W^ntfe,    Ein  aherer  Lebnbrief  ift  bisher  nicht  zu  en^-^ 
decken  gewefen »  ob  es  gleich  febr  wahrfcheinlich  ift»  ^ 
dafs  dieie^Lehh» Verbindung  ichon  im  i2ten  Jahrhun- 
dert beftaiulen  habe»  —     Der- letzte  Graf  von  Glei- 
chen warjob.  Ludwig.  Nach  feinem  Abilerbe»(i63l) 
.fiel  därCas  Scblofs  und  einige  andere  Ortfchaflen,  ala 
eröffnetea  Lehn,   an  den  Kurfürden  zu  Mainx«  weK 
eher  im  j.  1639  '^^  Grafen  von  Hatzfeld.  damit  be*  r 
lehnte»    Als  eHdlich  auch  diefes  Haus  1794  Au^darb«.. 
wurden  die  eröffneten  Lehiiftücke  von  Kurmainz  iia- 
Bt^firx.  genommen.  —    Am  ausfobrlicbiten  befchäftigr' 
fich  iier  Vf.  theils  in  gebundener,  ibeils  in  ungebun« 
dener  Sebreibart,  mit  üerZwey  weiberey  des  bekannten 

'  Grafen  von  Gleic^n ,  die  mehrmals  a^  eine  blofse. 
JFabei  veidechcig. gemache  .werden  tft.     Nachdem  et/ 
die  Bewetsthirmer ,    wekbe  diefe  Eraahtung  für  fich 
hat,  kurzlich  fiorcbgegängen,  und  die  Emwendungen, 
die  von  einigen  dagegen  geinecht  w«»räcn  find,  einer 
genaue  Prüfung  irmerworfen  hat ,   eröffnet  er  fein» 
Ifleynung  hieftber  (S,  174)  dahin:  „dafs  freylich  bej 
diefer  Gefchirbte  noch  manches  Dunkle  herrfche,  dafa 
aber  doch  auch  viel  Wahres  dabey  zu  GrufiUe  liege» 
und  fokhe,  wegen' der    dagegen}  gemachtem  Zwei- 
fel ,    wohl   nicfat^^öllig  zur  FaM  gemacht  werden 
iLönne,^»  ^ 

DreSchickfaftder  zw^  andefn  Schlöfler  Müht' 
ierg  und  WachfcHbufg,  wehlen  im  dntttn  und  viert  in 
JibJchmiU  mit  vieler  Senauigkek  entwickelt."  Von 
jedem  derfelben  handelt  deKVf.  zu^rfl  überhaupt»  mit. 
BemerkoBg  der  QueUed,  woraus  er  feine  Nachrichten 
fchöpft»  dann  giefot  er  eine  Befcbrribung  iöwohl  vcf» 
^er,  Lage  dtefer  Schiafier;  atooitttb  lum  ihren  Gebäu- 
den, und  endlich  folgt  eine  k.unie  Qefchichte  ihrer 
Befitzer,  die  aber  meiftma'blofs^^Nomenclatvr  ift.  — 
Mühlberg  fcfaeint  frffher,  'und.  V)^achfenburg  erwaa 
fpäter  erbaut  zu  feyn.  Naeh  der  Meynung  dejr  Tfs. 
hatA  die  Herren  v.  Mublberg  erft  gegen  die  Mitte  des 
lattn  Jahrhunderts  zu  GraEeft  trhohen  (f.)  worden. 
(Von  Standeserhebung  diefer  Art  weitis  das  Mittelal- 
ter üocfa  nichts*  pie  Grafen,  die  in  jenen  2>itea  rbr- 
kMBäi(ieiit  v^l^Btta  fidi  dief^  Etueatiiel  tacw^w . 


Gaugrafen  von  ihren  Erbo^'ufern  und  Schlbffem,  ei- 
nen GefebIcelmnamenaMAUMtfbiaeMpfiegten).  Auf  dem 
Titclkupfer  erblickr  man  eine  vt-rjungte  Zcichr.ung 
von 'e>Aer  ausgemaften  Landfchaft,  auf  welcher  Hr. 
Pxo£.  Windol  t,\i  Erfurt  eil«'  Kuincn  diefer  drey  Berg- 
fchlöfler  von  einer  Seite  dariielit,  wo  lieb  Ibre  Lage 
am  fchönllen  ausnimmt.  '     '' 


VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

Paris  ,  b.  Buifibn :  Lrj  Vo^tBgenrs  €w  Sidffe.  Per  E 
Luntiir,  ancien  nltlitaire,  auteHr  d«^  voytgfs 
dlAnt^aor  etc.  An.  Xl.^dgc^.)  Brfitf  Theil'  46S 
B.  VIII  &  ZweiftBr  TkeiL  a7SS  'JkUt€r  Tksil. 
445  S.  gr.  8«  Mit-eineoa  'Woalgeftiwlmieii  Poftrir 
äts  Via;    (5  Rthlr«  6  gn> 


i/' 


Wenn  dtefes  Werk  in  eine  beßimnue  ClalTe  ge£etzt 
werden  müfstei  fo  möchte  es  fchwer  feyn,  z.u  ent- 
fcheideh,  ob  es  ein  Roma n  oder  eine  Rtifebefcbrei- 
bung  fey.  Boch  wir  wollen  ober  diefe  Zwey- 
dautigkeit.  nicht  mit  dem  Vf.  IV^eiren  ,  fondern  unrfr- 
fuchen,  ob  das  Ganze  inrerelTaiu  ift,.-oder  ob  dei  Vf. 
VOM  Antenors  Reifen  feinen  Ruf  mifsbrauchte ,  um 
das  publicum  d\irck  ein  Cofclecht'ea  Machwerk  zu  Us- 
fchen. 

Adolph  Delmonr  ,  em  Bewohner  von  Lyon,  lA 
mit  Blanche  Bertaiat  veriprochen,  m>d  fchon  imdit 
ihrer  Verbindujtg  nahe,  als  die  JK^ütte«^  de3;jui)^f» 
Frauenzimmers  Itirir*  Eine  Frauenspeffvft  von  mehr 
als  aweydeotieeui  Rufe-kommt  mit  ihrem  Bruder  nicb 
Lytm;  und  nhnint  den-aite«  Bertaut  fo^fehr  ein,  dafs 
er  lie' beyrarhet  und  feine  Tochter  ihr eti)  Bruder»  ei- 
nem verächtlichen  Abentbetirer,  verfpricbt.  Blanche 
widerfteht  eine  Zeitlang  dllen  Angriffen,  und  enti)ifht 
endlich  mir  Dehneiit  in  die  Schweiz,  ohne 'jedoch  das 
eheliche  Band  zu  knüpfen,  welches  fie  nicht  ohne 
ihres  Vaters  Eimvilligung  iu  thun  wagt.  Aus  diefcin 
Lande  ichreiben  fie  beide  eine  MeoF.e  Briefe  an  den 
ältefttn-  Delmonr  tind  an  'Mrle.  St*  Omet ,'  Blanche'« 
Tante.  Sie  machen  wiederholte  Verfuche,  den  alten 
Bertaut  zu  verfilmen ,  reifen  nach  Lyon,  finden  auch 
dieles  vergebens,  lafltn  fleh  zu  Avignon  trauen,  und 
kebpen'  in  die  Schweiz  zurück.  Beide  wqren  nun 
glucilkh;  aber  ach4  -^  die  junge  Frau,  die  ihres  Va- 
ters wegen ,  noch  immer  GewiffensbiiTe  hat ,  verwei- 
gert die  eheliche  Pflicht.  Adolph  klagt  es  der  T>nte 
in  einem  Briefe;  diefe  giebt  der  Nichte  eine  gehörige 
Lectlon  dar<iber,  und  nun  fcbretbt  die  jun^e  Frau: 
Jlh!  qui'  t#-90fx  d^une  Tante  adofee  a  de  potmoir  Jur 
mon  coeur  I  Se  Juis  lafemme  deDelmonti  (Es  lohnte 
wohl  der  Mühe,  drey  Briefe  ai/szuarbeiten»  um  ein  y  n- 
ges  Paar  in  das  eheliche  Bett  zufammen  zu  bringen!  Aber 
der  Vf.  findet  in  dfefem  delicaten  Zuge  fo  viel  Gei'ailen, 
dafs  er  auch  fnr  der  Felg^  diefen  Gegenftand  wr^iter 
veriundelt;   dean  AM^h  befchwert  fich  abermals» 
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daß  BTattlj»  ibn  nichts  c^t  gvnog  f«elil|:]i<t.,  w«!  diiC% 
vrenn  er  iiffb  daiölvor  l^kUge»    ^e -ibia  Ljcurj^.  un^ 
IU)uflr<^tt$  ßuül  anFubic.j     N^bJe)si.b«kle  v«rfc1|t€(der  - 
1)6  Reifen; »n:  der  Sc h*^ehz  gemacht  anrd  fkb  Mer,  un^.: 
dcnrt  frufgjehalten  babeu «   vi^rlier t  c^er  ältere  DehnoHt  ^ 
f«m  Vermögen,   und  verwickelt  den.  jungem  in  fef*  ; 
ntn  UnfalL     Di<^i'er   und  feine  Gattin  tragen  dßg  Un-^ 
glück  mit  beroifcher  Qedu)d,  fcbcänl^en  nch  eiih  und  - 
lipd  fa  gfircXUrb»  afs  itqrben    Aiif  einmal  .wird  der. 
alte  Bertaal  krank;  die.  H^ifenden  cd^nacb  L>on^ 
und  finden  ^Mittel  mn  d^m  Vater  ii^b  Missufobuen»  , 
und  ihm  über  die  Verrä^berey  fmer  Frwft  die  AugdA  . 
zkt  offnen.     Er   fiirbt;    die  jungen  L«vtt  eibea  fein 
Termögen  und  «^  i^ourcambk  Jk  faini^eWr  Slancbe  be-  . 
fiudcr  ficb  fcb wanger. 

Aus  diefen)  imbedeutenSen »    febr  ganeTnen  und 
t6eils  fcbalen  Stofffe  war  6s  nun  freyifdi  ftb^^er,  ei- ' 
nen  Kamen  in   drey  grofs^n ,'  dicken  Bänden  aüszu- 
fpinnen;  allein  hier  ibuc  die  eingewebte  Reifebefcbre^- ' 
bung   ihre  guten  ^ienite;    und  faft  foHte  man  den- 
ken ,     dafs  fein    ganzer  Plan    dabin    gieng  ,     direy  * 
dicke  B^nde  mit  alleriey  Anekdoten  nnS  einer  Menge 
von  Dingen  aller  Art,  d\^  ia  feinem  Kopfe  vorrätbig 
lagen,    t\i    füllen.      Daböjr  wendet  er  denn  .  fo  we-' 
iiig  fiunit  »uft  dafs  man  oft  erltauAt;  mit  weichet' Uirw| 
befcngenheit  er   di^fes  oder  jenes  hcrbeyffihrt.    .Dc<s  J 
reifende  i^aar  macht  m  Laufanne  mit  Gibbon  Bekannt- ^ 
fchaft,    and  nun  folg^  eine  lange  Gefcbicbre  fön  die- 
feui  engHfchen  Gelehrten.     Ein  Sinderinal  haben   fie' 
dm  grofsen  HsUer  bey  ficb  tm  Tifche,   iind  fo  wer- 
den mebrcpe leiten  mic.Nachrichteii  von  d^m  grofsen 
IbWer  gefüllt.     Ein  Fräuenzunmer  fingt  Verfe,  die  iie' 
\\\  ihrer  Jugend  auf  eine  Hochzeit  gemacht' hat.   Ahl 
fan  ein  Abbi,   die  Braut  ift  meine  Verwandte;  aber 
kh  wohnte  der  Hochzeit  nicht  bey ;  ich  wsr  damals* 
in  Rovn,  wo  Ich  Benedict  XIV,  dem  Hef  machte.  Und 
nun  unterhalt  er  die  GefeMfrhaft  mit  Anek<l{)ten  von 
diefem  Papfte.     Oder  man  fpeift  in  einer  GeJ  eil  fchaft, 
wo   ficb  ein  cnglifchtr   Oberft  findet,    der  eben  von 
Zürich  kominr,   ein  paar  Bogen  iafjg  ron  L«ivarer  er- 
zählt,' und  eine  lange  Abhandlung  üb^r  die  Ph)(io- 
gnomlk  liefert.     Lavater  redet  von  .feinenrirfliff' dtf 
li)  fhxjfwn^me^  und  fagt  dem  Obriften  :  „tt  a  eie  traduit 
in  Aliemtind  et  in  Anglois.    Mehrere  Reifen  n.'acbc 
das  junge  Paar  mit  einem  englifcben  I.ord,  uiid'diefer 
erzählt  Anekdoten  aus  Italien,  Kufiland  etc,  und  ein- 
mal giebt  ^er  die  lange  und  abeniheuerliche  Gefcbicb- 
te  eine?  jungen  Engländers,  den  die  Ueiffendea  vor- 
her in  der  Sthweiz  gekannt  hatten.    Auch*  die  Tan- 
te, Me  de  St.  Chner,   liefert  ehrlich  ihre  Beyträ^je,  das 
Buch  zu  füllen.  So  wie  die  Reifenden  ihre  Gelcbich- 
teil  und  Anek*doten  aus  der  S.ch\verz  fchretben:    fo 
giebi  fie  ihnen  dergrel'chfeit  aus  Lyon.  "Dabey  erlVheint 
eine  grofse  Menge  franzölifcber  Schrrftfteller,  von  de- 
nen mancherley   erzählt  wird.      Befonders  lieit  man 
febr  viel  von  Voltaire. 

Die  eigemlicbe  Raifebefchreibung  ift  von  der  Art» 
d%f5  der  Vi.  einen  grofsen- Theil  derfeiben  eben  fo  gut 

ftiü  fdaesi  Zimmer  in  Paris  »  als  ia  der  äcbweiz  aua- , 


«rbeiien  konnte.  Auf  alfe  FflOe  fcdnimi  diejcänigen 
Franzofes  febr  wenig  dadurch  gewinnen,  die  eiaciUe« 
berfetzimg  von  Coxe  oder  das  Werk  ihres  Lan&qfian- 
nes  Robert  gelefen  haben.  Es  wärde  ein  langes  cind 
undankbares  Gefchäft  feyn  »  dasFalfche,  Halbwahre 
wid  Schiefe,  das  ficb  d^  vorfindet;  zu  bericbtigen. 
Aus  welchem  febr  altett  Werke  mag  doch  der  Vf.  fei« 
ne  vielen  Gefcbichten  von  Bären  and  Wölfen  ber  ba^ 
ben?  .^^re  er  genauer  mit  dmn  Lande  bekannt,  da« 
er  zu  befcbreiben  unr^raotximen  bat>  fo  wurde' er. wif- 
fen,  dafe  in  dem  al)«Fgr»fscea  Theile  der  Sebwei»  die 
Wölfe  fehr  fehen  find,  und  dafs  ficb  oft  in  mebrern 
Jahren  kein  Bäriehen  iäfst.  Was  die  Steinböcke  zwi- 
schen Laurerbrunn  und  Grindelwald  betrifft;  (»bat  Hr. 
Oelmont  fie  fflbft  gefeben,  und  da  wäre  es  denn  frey- 
Kch  nicht  höflich,  jbiii  zu  fagen,  dafs  es  in  der  Schweiz» 
wrenigitensiinCantoaBern,  keine  giebt.  —  Die  Ana- 
cbronisinirn,die  der  Vf.  in  Rückfichr  auf  Voltaire^ al- 
ler, ÜJbbone^c;  iu;}cbt,  wollenjwir  gern  in  einerRei- 
febefchreibung  uberfehen ,  die  in  einen  Homai^  ver- 
webt ift.  Haller  ftacb  1777  und  Voltailre  1778.  Erfte- 
r«r  konnte  ficb  alfo  nicht  zu  einer  Zeit  in  Laufanne 
befinden,  in  der  yoa  jenem  als  von  einem  Verftorbenen 
geiprochen  wird,  — '  Eben  fo  wenig  wollen,  wir  die 
vielen  falfcb  gefcbriebei^en  Namen  der  Orte  i;^ügen. 

*  ■  • 

Die  ßriefe  find  girt  gefchriebef),  doch  Ift  die  Spra- 
che, hin  und  wieder  etwas  zu  gefucht,  und  dui'cbaus 
fiebi  m^n  eine  gewifl'e  Affectation  von  Gelebrfamkeit. 
Um  zu  fagen,  dafs  man  auf  den  Scbweizerb^hen  gro- 
f^e  Eislud  hat,  fchreibt*  er  :  t-Sur  €es  hanteurs  on  aJA 
mtitadie  ^Erifichton  etc.  Und  nun  kQ«»mt  eine  Note» 
weiche  erklärt,  wer  £»  gewefen  ift.  Di»  (Jirtenwei- 
her  liebkofen  ihre  Kühe.  Ccß  ainß  qü'Eur^pe  careßblt 
k  fupetbe,  taureau  qui  etc.  Th.H.  S»7.  Larsqueforag^ 
comwiiicp:  a  grondtgr  et  que  Voi^antenft  nemorum  incve* 
breicerß  murmur^ne,  —  Cns  anifnaux  (die  Büren  und 
die  Stiere  in  der  Schweiz!!)  Je.domneni  teus  tes  jours 
des  tendez  vons  et  Je  battent.  Hectow^  A^kiiU^  Enee  et 
Ti$rnus  n'etoient  pas  plns  acharmes  etc.  Das  neue  Jahr 
nennt  er  lafhe  de  §an%s^  und  nun  kotuxut  eine  Note 
über  janus.  iiben  fo  affectirt  ift  das  ewige  Eiinmifchen 
einiger  iraliänKcben  Phrafen,  dos  frattanto  diro-afla 
miß  vezzofa  ^aia^  riverisco  lamia  cara»  car^jma  ziOt 
Setvo  padrone^  iiddio  rariffimOf  uod  an4ere  derglei- 
chen Wendungen ,  die  fo  oft  vorkommen  und  wieder 
kommen,  dafs  fie  wabibafit  läftig  und  ekelhaft  werden« 

Eine  gani  befondere  Merkwürdigkeit  diefcs  W^«^- 
kes  iii  das  50  Seiten  lange  Regift^r,  Da  findet  man 
denn  unr^r  andern  auch  Artikel,  wie  folgenden: 
t.Amahhet,  jetme  ckevre^  compagne  de  voyage  de  Pi^- 
re;  ((ieifen  Gefchichte  eine  Epifode  des  Werkes  iü} 
Jamorf;  reffets  qu^eÜe  i^fpire  ä  Jon  maitrem 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

Berlin,  in  Comm.  b. Maurer:  VoUßändiger  Confi»t 
ni(U%Qns '  Actus  mit  neuen  Liedera^  der  daz.u  ge- 
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liSTigen  WuCky  itA6*tne1if€ffl  erlättterndenBemer« 
ftungen.  Von  ^oA.  ITithitm  Franz  Wolf.  Predi- 
ger so  Brite«  Teap«lh«f  und  fiieckidoff  bejr 
Berlia.   iSo}.   2ä6  S.  8*    (<>  K^O 

Schon  vor  einiger  Zeit  g$b  Hr.  ITol/  eine  kleine 
Sehrift  unter  dem  Ti^el :  Varfchlag  mr  zwttAmäfsigen 
Ehni^ihmg  Jer  Cmifitmations  Bi^ndlung  efc.  heraus, 
die  auch  bald  nach  ihrer  Erfcheinutig  iti  der  A.  L.  Z. 
(1802.  N.  3o5)  atigeielgt  wurde.     Der  eeeenwfiitige 
vol^ündige  ConfirmaHms  -  Actus  enrhiilt  cfle  Austll^« 
ning  des  damals  aufgeilellten  Piens.    Verausgefcfaickt 
{ft  0ine  kurze  Einteiiung^    welche  etwas    über  den 
Wertb   und  die  Wicbtigkek  derConfinuations-fiand- 
lung  fagf,    und  dann  dae  Refultat  daraus  faerleiteti 
,,Kann   diefe   Handlung  wobl  je   iu  feyerÜcb  feyn 
oder  gemacht  werden?  ••     Auch  Rec.  möchte  fo^ fra- 
gen, aber  nur  nicht,  wie  Hr.  W.  das  FeperliAe  in  den 
vielen  AbwecMelungen ,    gehäuften   Lieder -Verfen, 
Gebeten  u.  f.  w*  flehen ,  wodurch  nach  feiner  Ein* 
ficht,  dieTesmehr  gefchwächc,  ^Is  hef(>rderc«  dieAiv-' 
dacht  der  Anwcfenden,   wie  kbon  hej  der  Anzeige 
des   Vorfchtags  etc.  bemerkt  wurde,  mehr  vermin^ 
dert  •  «fls  erhöhet  oder  belebt  wird ,    und  die  ganze 
Handlung  den  Anftricfa  des  Gezierten  beketBmt.    Ei- 
ne gewifle  edle  Einfachheit  in  der  Anordnung  des 
(hnzefi    ift   auch    hier  das^ZieU     dem   der  Liturg 
nachftreben   mufe.       N^ch  "der  Einleitung  folgt  der 
erweüerte  Entwurf ,  -dsr  zu  dem   in  dem  Verfcklßg 
etc.  gegebenen  noch, manche«  hinzu  fetze ,  z.  B.  nach 
dem  üehet  vw  dem  Altar  foU  der  Prodiger  noch  ei- 
nen {chiekUchen  Abfchnitt  aus  der  Bibel   vWiefen; 
nach  dem  HaupiUed  wieder  ein  paflendes  Gebet  hal- 
ten;   nach   ilor  PrSfimg,  die  Aufgebote  etc.  wenns 
feyn  muff,    verrichten  u.  f.  w.      Aber  r^  mochte 
Rec.  fragen  •<«-   ward  nicht  durch  fiefolgung  diefes 
erwekereen  oder  nicht  erweiterten  —  Entwurfs  die 
Handlung  zu  gedehnt,  zu  ^ermüdend,  Ib  wohl  fär  die 
Kinder  als  fir^die  übrigen  GemeiudegUedeF?  -^  Der 
g^lisen  Anftrenguog»   die  der  Prediger  öDemimmt, 
nicht  «u  gedenken,   befonders  da  nun  noch  mit  der 
Confirmation   die  Feyer  des  Abendmahls,    welches 
ftueh    recht    (chick4ich   ift,    verbunden  werden  ioXU 
Und  Mch  diefe  ilk  wieder  •-  gedehnt!   Da  (oM  der 
Prediger  wieder  eine ftede  halten  ,t  ilann  ein  Oercbt- 
gehet  ffrechen,    euTser  den    gewöhnlichen    Beicht- 
fragen  noch  drey  endere  (ziemlich  fiberflaifige,    oh 
de  das   Abendmahl  £är  eine  Stiftung  Jefu  anerken« 
nen  9    Ob  Ae  an  ihrem  TheH  diefe  Anordnung  Je- 
fu lebenslang  u\  Ehren  halten  und  befolgen  woHen 
u.  f.  w.)  tlHin,    devsuf  ikhftdMi^n,   denn  ferner  ei- 
nen-Lieder  -  Vefrs  fingen  laflbii,- dann  die  EiHfetzutigs* 
werte  vorlefen ,  dann  wieder' einen  Vers  beceu,  dann 
die  .Gemeinde^  «denn  die  Kindte  ^tf^en  laffenf  dann 


VPteder   einen  Irommlit  KTunlbh   ausCpreAen,  nvn 
dieComnumion  austhetlen,  ein  Dankgebet  fp reche», 
^/vorauf  die  Kinder  wieder  lingeh  mö^en;  noch  ein* 
mal  eine  ScMufs -Ermahnung :en  (ammtliche  Zuhö« 
rer  halten  und  den  S^en  fprechen,  worauf  die  fchsii 
in  dem   Vorfchlag   etc.    abgedruckte   Volks  -  Hymne 
und  zuletzt  eine  Schlufs  •  Arie  muficirt  und  gefungea 
werden  foll.  -^  fn  der  Tbar,  Rec.  mdchte  nkht  der 
Prediger  fejm,    der  diefen  Plnn  ausführen  foll;  fa 
wie  er  auch  nicht  dem  Act  Vom  A^ang  bis  zu  En- 
de, ohne  zu  ermiden  ,  beywohnen  zu  kennen  furch- 
tA,  und  Überhaupt  manchen  Zweifet  gegen  die  Aus- 
führbarkeit diefiM  Plans  mit  Erfefg  —  hegt;  obgleich 
Hr.  W.  in  etu^  eigenen  Ab^hnitt  ihn  zu  rechtfer- 
tigen  focht,    und  befonders    die  Länge,  der  Han<i* 
liegen  mit  demhekanuteni    Einmal  ift  j^  nicbt  im- 
mer it  f.  w.  entfcbuldiget  und  auf  die  OpetAiLKe- 
douien,    Comödien  etc.   verweift,. wo   man   wohl 
noch  länger  mit  Vergnügen  ausdauert    Zuletzt  Hell; 
er  auch  felbft  eiae  Probe  der  Ausführung  feines  P!^:>< 
auf  4  ,  uud  erzählt,  wie  er  ihn  zu  Tempfttiof.  einein 
Qertchen  nahe  bey  Berlin ,    igo2  befolge  habe,  und 
gieht    uns   alle  dabey  gefuogene  Lieder,    gehalcene 
Vorlefungen,  Rieden  u.  L  w.     Die  JLi^ibr  find,  nach 
der   (Jebdrzeugung  des  B.ec.|  zweckmäfsig  ge^'oiilti 
und  die  in  dem  Originaltext  gemachten  AbäH(lcri|fi' 
gen  frhr  gut.     Die    VorUfung  kundigt  ficb  ^ehrg^ 
lehrt  ani   „Eine  chriftUclie  Gemeind'e  wolle  zur  Vor- 
bereitung auf  die  heutige  Religion^feyerlicbkeic  vor 
Icfeo  hören,    den  zweyjten  Pfulai»  nach  einer  uH>g' 
lichit  genauen «  zu  der  heuügea  Conflribapün  eigeDt- 
lieh  .  aus    der   Grundfprache    verfertigren   Ueberfec- 
zung«*    und   fahrt  eben  fo  gelehrt  forti  aucbläk^*' 
der    Vf.    nicht  daran  fehlen,    Qberoll  gelehrte  An- 
merkungen  verfchiedener    Art.  im  Drucke  bc) zufü- 
gen.      Das  Ezamen  verbreitet  fich  über  das  apolio* 
liCche  Gtaubensbekenntnifs,   und  zeugt  voh  der  G?- 
fchicklichkeit  des  Vfs.  im  £»miniren.    Die  Conßr- 
mationsrede  nimmt  hin  uird  wieder   eineo  febr  fey- 
er Heben  Gang«   und   Hr.  W.  macht  nicht  feiern  den 
Declamaror«  z.  Ü:  gleich  im  Eingang;    „Notb  und 
Gefahr  fteigen  mit  jedem  Tage;  die  Fluthen  dtsV^' 
glaubeus,    dar  G.ottesveracbtung  und  der  Unfittii^^' 
kejt  liaben  (chon  die  Dämme  durchbrochen,  -^  S^^' 
fend    wogen   und   ftunnen  fie  duher,  -^  W^^^^"*^' 
kejt»  Arbeit  und  Anilrengung  mufs  verdoppelt  \^^' 
dm.  — ^  Horch !   die  Feinde  der  Helikon  •  jder  Tu- 
eend  und  des  iMeufcbenwohts  erheben  fchon  ß'^^S^^' 
Gefchrey,    fie  jauchzen!    —     Ewigef  Qott!  ^ '^ 
Auf  alle,   die  ihf  ßB    redlich  mepu)    auf  jCbrißen- 
Helden ,  hinein  in  den  KampirNun.  da  es  Ko(b  ttu4 

gefahr  hat,  gelte  es,  mit  der  Macht  der  Wahrheit  tß 
egemoder^ttilerben!«*  jUi^  i.-Wß 
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Paris»  b.  Treuttri  lu  Wicts:  Oeuvres  diverf» de P. 
X.  LacretfUef  atme,  igoa*  T-i«  516  S.  T«U.  545 
S.    T.  III.  ssi  &  s- 


t  »    <« 


I    lie^färnnfKUcliM,  gröfiMiA  und  kleiuern«  gadmckr 
4-^  tennad  mtgedjruckfcen J&diriften ^  die  ItO^nteUm. 
der  ältere  vor,  vJUkroMl  o^AttMil  derRffFOltttwnvec^' 
ferdgce »  Uefert  er  ima  in  driej  ^Occavblmlett.    Der  nfr-  * 

fte  eatbuät  Meißnges  d^  Etäef^päie  ti  Uuri^U^tje.    der: 
zM^eyte  JEtefi^imc«.  et  PUU^ophie  jiaduiaMt  der  dnice 
Pbilofp[AmfoUsip$e^ 

Den  Eingang  des  et^fleii  Theäe  meokt  die  Lobrede 
wf  dm  Herzas  eon  MwU^wfijtr ,  gewefenen  Oberhef- . 
meider  des  Dau|4BtiA#»  Sohnes  von  Ludwig  XLV^;  eir 
nie  Schrlfc,  die.  im  J.  178z  iroa  der  fraasöfirckefi  Akt* 
demie  den  sweytcip  Preis  crlijelc«  Derrdibe  li^dieGeift» . 
diereibe  männliche  »  nMimkann  Tagen«  republik#nüdbe.' 
Freynjüthigkek^  j^aderch  ßch  an  dem  Hofe  Lud^Nge 
XIV.  Cata^Nontkuller   auszeichnete,    beleben  euch; 
gäaz.Montaußers  Lobredn«r.     Sehr  intereflant  ift  di* 
VergtetcbRng  iwifchen  Lacr^ teile's,  und  Karats  Preis-  > 
.  fchii^c  t.  welche  Gaillard  der  ffansöfifchen  Akadtmie 
vorlegte,  --rr     FragmfiiUe  von  einer  BLede  #iar  die  fpaih 
fs£n  Ch(irijjLtere.n9id  p^tifchen  Tpgende».     Lycui^'r 
Charakter  und  die  Revolucion »  die  er  bewiriue^  Derj 
Vf.  befct^ränkt  üch  blQfs  auf  die  Darfteilung  deffta%: 
was  Lycurg  that  •  ohne  anfchaulich  genug  tnentvirip« 
ekeln,  wie  nnd'dui'ck  w:as  für  Mittel. ihm  £ain  IJlUer*. 
nehmen  gelang.      Warum  fchreibt  man  eher  immer 
nur  diefem  oder  jenem  einzelnen  Manne «  nur  einem 
Lycurg«  Solon  f-  Romulua  das  ganze  Werk  zu  J  Unter . 
fuehrern  Fddherrh,  Staatsinannem,    Prieftem»  -die 
zur  üründiii^  einer  heuen  Staatsform  tbeil&  .gendgjt . 
waren ,  theils  oyicwirkten ,  läfsi  man  wohl  auch  ttian* . 
eben  ganz  aus  der  Achx,  der  vieUeLcbt  eine  wirkCa- 
niere  Rolle  fpielte  ,  als  derjenige,  nach  deflfen  Nauiea 
die  Verfafifung  genannt  wjrd.    Bey  deif  Vergleicbung^ 
zwifchen  dem  Charakter  der  Spatfcaner  iistd  der  alcea 
Rainer  bemerkt  der  Vf.  fohr  cjchtig,  dä(s  der  Charak- 
ter der  letzfie^Adurch  ihre  polidfclieI,«agei  derCharak-. 
ter  der  erft^n  hingegen  ^ucch  ihipe  (jefe&e  beftiitimt> 
forden 4e^  .Die  Verbreitung  der .ftoifehAt Moral  hü-' 
t^chreter  ftls  die  letzte  einzige. Ileitung  freydeokeor» 
dJer  Menfcben;    gleichem  RetMuigf  ins  Innerfte  der 
Seele  vor  dem  äufi^em  Verfalle  dei  Staats  und  der  Sit- 
ten,   Sinnreijchv  ^beretWM  weit  bergc4iek,  ift  diePe- 
rallele  zwi£chen  dem  BtnflufEe  der  ftfdfeheo  P^ilofo-t 
Phie  uQd  dem  Einfluflfe  Afix  irrenden  Rttteftfchaft^^Wahr 
ifta ,  auch  di^fe ,.  fp  jyle Jesie ^  ^hß^  ikfc  «H»  d«nf#- 
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ütifchen  Chaos ;  auch  diefe,  fo  wie  jene«  uciterwflrf 
fi^-h  den  ftrengften  Proben  und  Aufopferungen;  weoa 
aier  jene  l^acfa  Abgezogenheit  und  ftrenger  Tugend 
hJnftrebce,  fo  fuchce  diefe  hingegen  unter  Feyerlichk^« 
tdn ,  Schimmer  und  Glanz ;  jene  waffnere  fic4i  mit.eb^t 
ikacten  Ideen  |egen  iufsern  Druck;  diefe  arbeitete 
itoh  unter  felttidken  Spielen  aus'  der  Barbarey  kervor ; 
jef«e  verTchmMhte  das  Blendwerk  4er  Sinnen  «ad  de« 
Imegkiatioa ,  deafe  w^rde  yom  Blendwerke  heget Aert. 
Naeo  dee-Rec^  Anficht  wQrde  eine  Vergtetchung  desr 
pWiofophifcfaen  Stoklsmue  mit  dem  «ekriftlichen  My** 
ftitismua  noch  iiuereflanterd  Refaitate  gewä|irt  hebert. 
Treffend  ßnd  des  Vfs.  PataUelea  zwifehen  Aj^'iftides  und 
C«to  von  Utipi;  zsrifcfaen  Suily  und  L'HepkaU  zwi- 
fohen.  ^hräfeas  und  Montaufier;  nieifterhalit  Ift.dae 
Portrait  Friedriche  II,  Könige  von  Preufsen;  genia- 
iifeh  das  Tcaumgefidbt  von  einer  grofaeli  Revoliitjoii^ 
bewirkt  durch  denDeTpottsniua.  „So  groCi/«  fiigjtdef 
Vf,^  ,,find  die  Fortfehritte  des  Defpotiamus,  dafs  die 
Vergütung  des  Unheiles,  das^  er  vemrCacht  hat»  niar 
von  thm^Iein  herrühren  kann.  Was  vteQig  eraichi; 
wenn  er  vom .  Genie  geleitet »  und  von  Tugend  be-i 
feek  ward?*«  -^  i^iotiz  über  l^adame  Etie  de  Bern-  . 
maeU ,  Verfa(|erin  des  Romans j  Der  rMarkis  von  Ro>^ 
feHew  Oiofe,ßauie«  die  auch  bey  den  Erholungen  und 
den  Spielen  ihres  Geiftes  immer  noch  die  Pflichten 
der  Gattin  und  Mutter  im  Auge  hatte,  fetzt  in  ejnem 
Romaae  die  Verföhruogen  dea  Lafterain  Contra ft  mit 
d^  fchttidlofen  Reizen  der  Tugend ;  fie  fuhrt  eiae«  . 
g^fahi vollen  Jungling  aas  deü  Fellftricken  einer  Buh^ . 
lerin  in  den  Arm  des  tugendhafteften«  Mädchens.  ^*^. 
Osber  die  Werke  nnd  den  Charakter  .des  Hn.  Thomms^ 
„Der  Glanz,  in  welchen  fich  unter  der  Regierung  Lud- 
.wigXIV.  d^  tchöne  Kmaft  und- Utecatur  erhoben,  die 
Einführung  einer  beiTern  Lebiriuetbode  und  andere  . 
gläcklijch  zliCimmentreffende  Umftände  gaben  dem 
menrchlichen  Qeiite  anehr  ^Erweiterung  und  Uahelt; 
es  mangelte  ihm  nichts  als  der  Muth»  v^on  allen  fei^ 
nen  Ktüften  Gebrauch  zu  nuichenj  und  fie  auf  noch 
wiclidgere  Gegenftände  zu  l£inkeu.  Zur  Enweckung 
eines  folchen  Nuthes  trug  Frankreichs  niifiliche  Lage 
Während  därjetttem  Jahre  Ludwigs  XI V^. nicht  we^ 
nigbey.  Die  Verirrungea  des  Hofes  ••  der  Verfall  des 
Finanfiwefenf  ,*:  das  Siuenvef derben ,  die  ReUgions* 
cöntroverfen^rtteen  bey  heuern  Köpfen  denUnmuth, 
und  der  tfnmuth  entfattei^a  die  Energie  ihres  Geiftes ; 
unter  der  nacbhersgen  ^egentenfchaft  yerbreitete  fich 
dk  Freiheit  im  Reden  und  Schreiben.^  .  Sehr  richtig 
eokiüit  tler  Vf.  hieraus  die  Entwicl^eluiig  V9n  Thomas 
repubmunifcher  Baredfauikeit  und.  Denlc^rt,;  bey  dar. 
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und  Tone  fich  der  Freyheitsgeift  z.  B.  bey  Voktken 
■pd  bey  Tlia]|i|4  äiifiert,  fiillt  mBii  von  felbft  auf  den 
SJI^u^ ,  mah  qer  |lrnft  und  die  Würde  ,  oder  a^uwei- 
len  wohl  auch  der  etwas  fchwerfallige  Uang  des  letz- 
tem ihm  narür|jt4i  und  eigen  ^ewefm.  In  fehr  edl«ia 
Licht  ftellt  der  Vf.  des  Hn.  TAomei'inoralifchen  Cha- 
rakter. «—  Deber  infamirende  Strafen;  eine  Preis* 
fchrift».di€I784^Qn  der  Akademie  zu  Merz,  i^nd  her- 
nach 1785  von  der  fraiizöiifchen  Akademie  war  ge- 
krönt worden«  und  zwa^  als  das  nQczlicbile  Werk»  daa 
in  diefem  Jahre  herauakain.  Voraus  geht  ein  ütchrei- 
hen  des  Hn.  ThomoTt  in  welchem  elr  den  hohen  und 
vieireitigen  Werth  diefer  claffifchen  Schrift  ins  Licht 
fetzt.  Zuerft  seigt  der  Vf.  hlftorifch  4len  Urfprung 
und  die  Verbrettung  jener  MeynKiig»  nach  welcher  die 
Schändung  eines  Individuuuia  zugleicli  auf  leine  Fa- 
milie und  Nachkommenfchaft  aurfickbllen  fuH ;  phi- 
lofopfaifch  entwlcielt  er  hernach  fowaU  deax  Drgtfuftd 
ab  die  SchiklUclikeit  diefer  Meynimg.  jCkofse^  Inte- 
reffe  giebc  der  Abhandlung  die  Auflöfung  fo  inanebbr 
wichtigen  Nebenfragim.  Das  Vorurtheil,  nach  wel- 
chem zugleich  mit  dem  Verbrecherauch  feine  Nach-. 
Aommenfehaft  entehrt  wird »  wurzelte  natürlich  leich* 
ter  necb  in  ari&okratifch  •  monarcliifchem  Boden ,;  ala 
in*  durchaus  defjpocifcher  oder  durcbaua  demoJuaii* 
fcher  VerAi&ing;  Oberhaupt  am  ieichtefteAv  fügtRec« 
hinzu  V  in  dem  Schofse  dea  Lehnadels;  in  dem  Schübe 
erblicher  Ehre  und  Wftrde«  Seine  Abhandlung  beglei- 
tet der  Vf.  mit  Bemerkungen  über  Bjobefpiefr^s  Ab» 
handlung,  welche  das  Acceffit  erhalten  hatte. —^  üirtar 
die  fthUofophifckm  Uftd  votUifekin  Preijfirugm  der  Aluh 
dtme  vonUitz  in  den  g^ren  8S«  84  ^^  85*  Preis* 
wflrdig  ift  es »  dafa  die  Akademie  felche  Fragen  voi^ 
fahlug,  deren  richtige  AuflC^Amg  fowohliOr  dasger 
meine  Belle  überhaupt  t  ala  befondera  eoch  iär  pei^ 
Anliche  nnd  ofientltche  Sicherheit  fehr  wehlthtttig 
Ift;  nicht  weniger  preiswürdigt  dafa  die  Akademie 
ohne  Bedenken  Schriften  Icrönte»  deren  freyer  Qeiik 
damals  noch  manchem  unter  den  Qroften  anllöfsig 
war.  Mit  welcher  Kraft  und  Freymüthigkeit  fehon 
damals  der  ^Vf.  die  Mifabrfiuche  anzogreifen  gewagt 
habe,  biweifen  folgende  Abhttidlttr>gen :  üeber.  wülk&r; 
tkhe  Verkt^nehmMmgHi ;  Hbrr  du  VirgtUung^  diemtm 
Stkuldlofm  ntuh  ihrer  Fniffprechn/ng  iäflen  foU ;  £nt-  . 
wuff  eines  Werks  4ber  die  Reform  der  feisMchm  Gefetze* 
Zwetfter  Theth  Einieitw$g  in  dets  Dietionnaire 
der  Metaphufik  und  L^gik  der  Encyktopädie.  Gefcbich* 
te  und  Zuitand  diefer  Wiffrtifchaften.  Eine  nur  fehr 
flüchtige  Anficht.  Der  Vf.  fteigt  nicht  über  Sokeatea 
hinauf,  u^d  gleichfam  cbirch  einen  Sntia  mortale  ftürat 
er  fogfoich  in  den  Abgrund  der  Schoiaftik  hinab.  Oh*  ' 
sie  irgend  eines  ron  den  jedesmal  hcrrfchefiden  äy- 
ftemen  zu  charakterifiren ;  ohne  imr  geriBglien  zo  zei- 
gen» wie  imd  durch  waa  für  Veranlagungen  fie  auf 
den  Thron  erhoben  und  vom  Throne  geftürzt  wor- 
den» utid  welchen  Einflufs  fie  auf  d^  Zeitalter,  und 
das  Zeitalter  auf  fie  gehabt  haben»  eilt  er  rafch  za  ^ 
Deaeartea ,  und  nicht  weniger  rafch  von  Descartes  zu 
Newton  «nd  Loeke.     WohlthMtiger  Ekiflufa  der  rei- 
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der  Oefchtchte ,  der  Gefetzgebiiflf ,  der  verAJiiede- 
nen  öionomifctum  WilTenfcbaften  ^der  Kunft^  und  Li- 
teratur.    Mit  keinem  VlTorte  gedenkt  der  Vf*  weder 
eines  Baco,  noch  euies  Leibnitz,  noch^ines  Kahr.— 
Pkm  em  eimem  Werke  iAer  Elementarmoral.  Kein  Werk 
für  Kinder;  denn  für  Rinder,  fagt  der  Vf.  mit  Recht, 
giefrta  fiberhaupt  keine  Bücher,   und  hoch  weniger 
eine  zufammenhäiigende  Mloral;  wohl  aber  Jda^men 
und  Sprüahe,  jedoch  freylich  nur  in  einem  tbeils  leb- 
haften thirfla.  fafslichen  Aiudrucke.     Zum  Btuller  em- 
pfiehlt er  Franklina  Richard.     Um  fich  über  eine  fol- 
che  Etamantar- Moral  deutlicher  au  erklhreh,  liefm 
der  Vi.  dazu  einige  Bey tri^  ^  z,  B.  Fragmente  über 
die  Selbftliebe;  über  den  Emflufa  der  Kraft  mid  dtt 
Gefchmeidtgkeit  des  Körpers  auf  die  moralifchen  Ef* 
genichaften;  fiber  die  KfaKiheic  und  di»  AnfprOcbe 
mid  Rechite  diefes  Alteaa^   iber  <Ke  ktedHehe  Liebe; 
über  die  brflderlicbe  FaamMtfihafc ;  Afaaa  daag^te  Herz 
und  den  guten  Verftand ,  über  die  Selbftfocht.     Alles 
ziemlich  fii£Hkh  und  Ikaudhfcar ;  mir  theib  zu  weit« 
f(Aweifig,  theiU  zu  wenig  verfismlicht,  obäe  Abwech* 
felun|^  am  Tone.  ~    Die  gröfserelUarte  dieles  zwea^ 
IM  Bandes  befteht  aus  einem  dramatiftrhen  Römanee 
Be9  junge  Malherbe ,    oder  der  natürtiehe  Sohn  ,•   io 
zwey  Ahtheilungen ,    in  fänf  Dramen  und  in  zehn 
Aufzügen.     Die  Idee  zu  dialem  fonderbaren  Werke 
fehöpfte.  der  Vf.  aus  der  fiefchichte  d^Alembert».  Ma^ 
weifa ,  dafa  diefer  Gelehrte  ein  natfirlicher  Sohn  der 
BiarkUe  von  Teticin  war;    ilir  Binder,  der  Cardro«! 
won  Tencin,  hatte  ihn  ins  Findelhaua  w^arfen  wollen, 
giftcklicher  Weife  aber  nahae  ihn  ein  mirieidiger  Mann, 
der  Glashändier  Roufleau,   in  fein  Haue  auf ;  in  diö' 
fem  Haufe  lebte  d*Alembert  fibea  die  HJUfke  femes^Le» 
beiH  ala  Seim.     Dem  jungen  Malherbe.  d^  In  dte^ 
tata  ihestralifchken  Riomane  ala  Held  aufitFitt,   giebt 
der  V£  zur  Mutter  eine  Dame  von  äbnlfehen  Geiße 
und  Range,  wie  die  Markifevon  Tentm,  und  ihr 
giebt  er  einen  Bmder  von  eben  fo  fchtodlieheni  Cha- 
rakter, wie  der  CardinaL    Daa  Uebrige  altes  ift  Dich- 
tttftg.     De«  junge  Malberbeiitnicb^  wie  d'AIemberr, 
eil)  Mefafcinftler,    fondem   ein  aufblühendes  poefi» 
fohes  und  philo ibphifehea  Genie.     Da«  Intere(K  des 
Stücks  liegt  in  dergegttafeftigen.Liebe  zwifchen  Mut- 
ter und  Sohn ,  die  aber  wegen  der  unrechtmafsigen 
Geburt  deaxletaiem  in  Geheunnifs  gehMt,  und  durch 
dea  gezwungene  Wefen  peinlich  gemacht  wird.  Gluck- 
lich gewählt  ift.  der.  2Leitpunkt,   inwekhem  der  V£ 
feine  dramatifchen  Perfonen  auftreten  Uifst ,  der  Zeit- 
punkt näinlreli  nnmittelbar  vor  dem  Ausivuche  der 
Revolution.     Daa  Ganze  tbeilt  der  Vf.  in   folgende 
fünf  Dramen:  I.  Situation  d^ea  nacurltchto  Sohnes  und 
Bntdeckung  £riner  Aeltem.     IL  %iaß  Erkennung  in 
de» Familien,  zu  denen  er  gebdrt.     III.  Vorfchlage, 
die  man  l|m>  thut ,'  mid  Maaftregeln ,  die  man  gegen 
ihn  ergreift..   IV.  Seine  Zuflucht  zur  Matter.    V.Ent- 
feheidung  feines  Schickiala  durch  den  nächften  An- 
verwandten und  Erben  feines  Vaters.   Sehr  anziehend 
find  die  Chaaekaere  fowohl  an  fich  als  durch  den  Coa- 
traft;  natürlich,  mid  lebhaft  ift  der  Dialog;   tief  reh- 
rai4  lowthl  4i#  Verwidüen^  ida  die  fimwickluij^; 
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grofse  Wirluiigf  thuA  befoitJers  theil»  tf)e' Situatipii 
der  Mutter  zwihhen.  dem  unehlichen  Sohne  mid  dem' 
rechtmäfsigen ,  theiU  die  Sänapfe  und  Aufopferungen 
Ton  diefen,  die  den  bleichen  Gegenltand  lieben.  Klur 
die  letzten  Scenen  gehen  etwas  zu  la^gMxL  und  find^ 
allzu  gedehnt. 

Vritier  Their.  t  (Jeher  die  KAnzMereifmäi§H^ 
mit  UwßcM  auf  die  gröfsten  Redner.  Da  mit  Ausnilii^ 
me  der.  gerichtlichen  Befathfcl|igDngtn  «  «lle.Wi^htf* . 
gen  Angelegenlieiten  bey  ▼erfchloffmef  Tbtiri  vnxttt^ 
fucht  werden;  fo  wflrde  es,  fagt  der"  Vf. ,  (der  felgi-' 
lieh  diefe  Abhandlung  noch  vor  der  Revolution  tthxwbf 

um  die  Beredfamkeit  ganz  gefth'eben  feyn,  wofftra'  V,  als  Gelehrter.'  im  Gefolge  diefea  Prinzen^  Sein; 
fie  nicht  beyin  Göttesdientte  Mittel  fSnde»  iich  zu  er-'  Buch/nr  tes  Chatacteres  gab  kt  im  J.  i#87  beraua«  und 
heben.  Beym  Gottesdienfte  der  Alten«  führt  «*fortt  im  j.  1693  nahm  ihn  die  franzbfifche  Akademie  zum. 
hatte  die  Beredfamkeit  wenig  Spieltaum;  beyiü^Got*^  Mitgliede  auf.  Mit  Recht  findet  #a  der  Vf.  fonderbar,, 
tesdienftederChriften  hingegifn  macht 'fie  den  wefehN'  4  dftfs  man  von  dem  perfönttchen  Cluirakter  umldenLe-. 
lichften  Theil  aus.    Debrigens  erklürt  Heb  der  Vf.  we-     brensumftinden«ines  io  originellen»  berühmten  Schrift-, 


nicht  nur  ein  gfofaes  Elthd ,  Tcdaem'elii  grofaea  Aer- 
gernifa.  Zur  Hebung  deffelben  widmete  der  Erzbi* 
fchof  ron  Touloufe,  und  nach  feinem  Beyfpiele  an- 
dere Prilitefl  eitlen-Theil  des  Einkommena  von  ihren 
PräbendeA  £u  Jahfgehaften  fär  ausgediente  t  unver- 
mögende Pftirrer.  —  Ueher  La  Brwfifef  bey  Gele-, 
genheit  einer  Sammlung  von  moralilchen  Maximen 
und  Beobachtung^ «  die  man  ans  feine«», Werke  zog. 
Ellen  bitte  La  Brtiyirre  die  Stelle  eines  tr6forier  de; 
Prand«  zA  CaSn  gekauft»  als  ihn  Bofluet  nacli  Paris; 
zog»  om  dafelbil  dem  Mr.  le  Duc  Unterricht  in  der^ 
Hiftorie  zu  i^ebeii';  bis  ans  Endie 'feiM$.4uebens  blieb« 


der  über  den  grofsen  Uuterfchled  zwifchen  repubKka-' 
nifchen»  patrfDtifchen  und   retiglöfen  Reden,    nt>ch' 
über  den  UnferfHiied  zwifchto  aufserordenriichen  Ge- 
letrenheitsreden  und  den  ge\V'öhnlichen  Predigten  hin- 
läiiglirh.    Die  letztern  n^achep  ein  eigenes  Fach'  vmi' 
Vorträgen  aus,  die»  als  Beförderungsmittel  der  Auf- 
klärung und  Humanität»  die  Aufmerkfamkeit  auch^dea 
Pplirikers,  fo  wie  des  KunftrurhrdrS  vefdieneA.    Der 
Vf.  befchränkt  (ich  auf  Charakterifirung  des  Bourda- 
loue^»  Msiflilion  und  Poule«    Bourdaloue»  fagt  man»  ift' 
der  Corneille ,  MaffiUon  der  Hadne  det  Kanzel.  Nach 
dem  Vf.  iflBootdalbue  zu  arm  tn  Gefühl  und  loMigi- 
nation;  er  morelifirt  zu  wenig»  und  feine  Difcuffion 
ift  zu  trocken.    Der  Abbi  Poul'e  dankt  feine  falbungs- 
vcUe  Beredfamkeit  ganz  alleiti  Hefa  felbft  und  feinj^n 
eigenen  Herzen;  er  hat  weder  Kunft  noch  Gtelehrfatn- 
ken;  eben  darum  ifl  er  fehr  ungleich;  fchndl  erhebt 
er  Ach  und  fchnell  finkt  er.  <^-     Unter  den  Urfacben 
von  dem  Verfalle  der  Kanzelberedfamkeit  bemerkt  man 
hauptfacblich  einerfeits   die  Errchöpfung  der 'Sujets» 
ander feits' die  Forrfchritte  des  Unglaubens ;  allein  wenn 
auch  die  Kanzelberedfamkeit  immer  diefclben  Gc^gen- 
ftände  behmidelt»  fo  kann  fie  davon  doch  eine  nepe 
Anwendung  matten;  Anwendung  auf  die  modernen 
Sitten.     Rec.  fugt  hinzu:  Anwendung  nicht  nur  auf 
die  Haupttugenden »  fondern  (wie  der  englifche  Zu- 
fchauer  fich  ausdrückt»)  auch  auf  die  Neben*   und' 
Halbtugenden ;  nicht  nur  auf  die  Hauprideen»  fondem 
auch  auf  -ihre  entferntem  Zweige.     Gegen  den  Un- 
glauben aber»'  fagt  der  Vf.»  erhebt  fich  der  geiftliche 
Redner  am  fiegreichften,  wenn  er  die  Religion  in  dem 
wohlchätigen  Einflufle  darftellt »  den  fie  auf  häusliche 
und  bürgerliche  Wohlfahrt«  überhaupt  auf  die  Moia- 
lität  hat.  —     Ueber  das  Amt  dei  Pfarrers,  bey  Gele- 
genheit d^er  Leichenrede»   woii|it  Hr.  von  Beauväis', 
Bifchof  von  Senez,    das  Andenken  des  Hn.  Liger^ 
Pfarrers  von  St,  Andr*-  des  -  Ares  feyerte.    Rührendes' 
Bild  des  Hirten,  dem  unter  der  tieerde  jedes  Schaf 
Bin  Herzen  liegt.  —     Ueher  die  Verbejferwng  des  Schick' 
SaUs  .der  Pfatrer,   bey  Gelegenheit  der  Synodalver- 
bauiüungen  zu  Touloufe  im  November    17^%»     Die 
Ichlechte  Unterftützuiig  der  Pfarrer  9  ftgtderW««  iSt 
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ftellers  fo  wenig  welfs;  indefs  glaut't  er»  gerade  iii^ 
der  Verborgenheit  feines  Lebens  das  gröfste  Lob  fei-, 
nes  Charakters  zu  finden ;   fchöne  Züge  feines  Cha- 
rakters   glaubt    er    aus  '  dem   Geiile  feines  ^  Werkes 
tSx  fcböpfi^n.      Verfchiedene  feiner  Maximen  konn- 
tet^ »  naclMles  Vfi^.  Behauptung ,  nur  -aus  einem  edeln. 
g'ef&hlvollen  Herzen  herflieften.     Diefer  Probierftein 
möchte  wohl  ein  wenig  unfichfr  feyn;  ^dürfte  man  ihn. 
aber  aueh  anwenden»  fo  erfchetnt  La  Bl^uy^re  in  gaqz. 
elirgegengefetztem  Lichte  hier  in  den  Maximen»  die 
unfer«  Vf.  heraushebt»   und  dort  in  d^nen,  welch« 
VigneeA"  J^arvitte  {Milanges  tHiJUAre  $i  4e  Literaim- 
re}fo[.l.  S.  317—342.)  freyiich  nicht  ohne  Bitterkeit 
kririflrt.    Ohne  Zweifel  hat  der  Vf.  in  dem  Kapite^ 
du  Souverain  ou  de  la  Refubtique  folgende  SteUe  über-, 
fehen:  ,,ItX<)er  Cardinal  de  Kichelieu)  a-9U  du  tems 
de  refle ,    pour  entamer  %n  out^^aget   contiuud  enfuHf 
et  ackeve  par  Vun  de  nos  plus  ffrands  et  de  nos,  meil* 
teurs  Princes »  Vextinction  de  Fherefie,**  r-     Prüfung, 
eines  We¥ka^  unte^  der  Auffchrift:  Zweifel  gegen  ver-, 
fchiedene  Meinungen »  die  in  der  Gefellfchaft  auf*  und 
angenutnmenfind^  vofi  MUe.  deStnnmertf.    Bemerkun* 
gen  über  Sitten,  Lebensart»   Umgang r  Witz»  Geiil^ 
Talent»  Genie;  flüchtig  und  unbeftlmmt.     So  z.B. 
beftehr  nach  der  Mlle.  Sommery  Talent  in  Vereini- 
gung der  Imagination  ^t  der  Avrefuhrung;    nacb 
dem  VF.  befteht  es  in  der  Gabe»'  auf  eine^gläckliche. 
W^ife  zu  denketi  und  zu  fchreiben«.;  -1*      Ueber  das. 
Theater  von  Florian.    Eines  der  erden  VefdienfteFlo-^ 
rians  ht  die  Veredlung  des  Harlekine;  er  (teilte  ihn  in 
einem  tbeatraiifchen  Romane  dar.  *^    Betvachiungen 
über  ahadmnifche  Reden,  Seitdem  die  £ranzöfifche  Aka« 
demie  fich  uiit  Lobreden  auf  groflM  Mihmer  befchäft 
tigte,    veredelte  fich  zugleich  mit  der  Anawahl  gro- 
fser  Gegenftände  der  Genius  der  Beredfamkeiu.    Itu« 
mer  indefa  ilanden  den  Fortfehritten  der  B^edfiimkeil 
die  Complimente  entgegen, -die  bey  der  Aofiiahm^je« 
des  neue  Mitglied  dem  verftorb'enen  machte;  zurVem 
gütung  fokher  langweiligen  Chrieen  wählte  nun  d& 
weifere*  Redner  dit  Bvarbeirüng  irgend  eines  neuen 
Ge^enrtatides  aus.  —     Ueber  die  Läureden^  aufßrpfs0 
MHnner,  ihre  Denkmak  und  Statuen%  -.  Zogteia  mit 
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^it Tlfrlchtoiigtiincs THäJcitWIs .«>».&«  oder Mtrmor 
follre  (zur  Belehrung  des  PublkumÄ)  dfQc  f  rofse  Mano 
aach  durch  eine  Itkonifchc  Darftcllung  feiner  Verdi ea- 
fte  im  Drucke  vcrewigrt  werden.  —     UAsr  dasEdict, 
durch  welches  die  Leiheigenfchrft  aufgehoben  wurde; 
ein  GegenftMd.  welchen  im  J- 178»-.  die  frenzofifche 
Akademie   als  Prcisfehrift  für  die  Poefie  vorfchlug. 
Nach  dem  Vf.   MX  «s  ehen  to  ungereimt  als  unge- 
f echt  feyn .  wenn  der  Erbherr  den  Leiheigenen  nich» 
ohne  Entfchadtgung  frey  laffen  will;   aUein.  weun^ 
auch  auf  der  einen  Seite  die  Niederdrückung  deaMen-^ 
Ikhcn  unter  das  Joch  der  Leibeigenfchaft  eine  Unge- 
rechtigkeit ift,  ift  es  denn  nicht  auch  auf  der  andern; 
State  unrecht*  wenn  man  ohne  alle  Entfchädigung 
dem  Eigenthfimer  cinEigenthum  entreifst,  daseruu-, 
terder  Autodtät  des  Herkommens  und  der  öffentli- 
chen Meynung,  imtfir  der  höchften  Garantie  der  Staats- . 
gefctLC  als  Eigenthum'^entweder  geerbt  oder  gekauft 
bat?  —   Ueber  FofUeneilens  Eloge  von  Garat.    Fönte- 
nellcns  Scbäfergedichten  giebt  Gerat  w  viel -Werth  5 
ZB  wellig  Werth  hingegen  giebt  Lacr^telle  feinen  Dia-, 
lögen.     VieHeicht  nicht  ganz  ohne  Grund  findet  er 
den  Ton  in  dem  Weriee  Jur  la  plut(aite  de  Mondes 
fiir  den  grofsen  Qegoißand   nicht  würdig  genug.  -- 
üeber  die  Rede  des  Hii.  pon  Guibert  bey  feiner  Auf- 
nähme  in  die  franzöfifche  Akademie.     Diefe  ^ede  ent- 
hü!t    eine    meifierhafte  Charakteriftik   voq   Thomaa 
Schriften,  ~    Bemertungen  über  das  Wörterbuch  der 
framofifcken  Akademie  i  bey  Gelegenheit  einer  Vorle- 
fung  in  diefer  Akademie  über  den  Sprachgebrauch ; 
vom  i6-Junias  1785*     1>^  e^ofsa  Schriftiteller  ehrt 
die  AutoiitSt  der  Sprache,  aber  nicht  aberglaubifch ; 
wenn  er  fich  ihr  unterwirft,  fo  unterwirft  fich  ihm 
auch  fie,  —     Ueber  W^he  der   RechtsgHehtfamkeit. 
bey  Gelegenheit  einer  Schrift  über  die  Verführung  voa 
dem  Paijememsedvocat  Fournet.     Der  Vf.  bedauert, 
dafs  die  Juriften  nicht  genug  mit  der  Hiilorie  undGe- 
lefarfsttl^eit  auch  Phüofophie  verbind^;   undicht 
gentig,  fetzt  Rcc.  hinsu,  mit  beiden  eine  reine,  an- 
ziehende Diction,  —     Ueber  die  dermaligeu  Anftalteu 
^ der  öjf entliehen  lyMOiätigkeit ,  bey  Gelegenheit  einer 
Schrift  ober  die  Unterftntizuugf  armer  Patienten  in  gro» 
fsen  Städten,   von  Hn,  Duport    ^,Die.  Arjnen-  und 
Krankenhüiffer ,  lagt  der  Vf.,  find  eine  Erfindung  der 
Chriftlichen  Kirche^  unter  ^en  alten  Völkern  machte 
die  befondere,  perfönliche,  häusliche  WohltMtigkeit 
^entliehe  Armea    «nd  Krankenanftalten  überflüffig.'' 
Wie  indefs  dem  feyn  lÄag ,   fo  verdient  imm^^  de« 
^Vfs.  Bemerkung  reife  fieherzigting ;   er  glaubt,  dafs, 
freylich  auch  «nter  öffentlicher  ünterftützung  ,  Junter 
AuS&cht  geiflUcb^r  und  weltlicher  Beamten,    Arme 
und  Kranke^  mit  weniger  Ausnahiue ,  beifer  »och  in 
Prtvadliihif«m  könnten  gepflegt  werden,  als  m  jSpita- 
lern.  —    üd^er  das  nördliche  Amerika,  hey  Gelegen- 
heitder  Briefe  eines  ametlkanifchen  Landwicthes,  von 
Hn.  de  CremDOur  im  J.  178$.     Schon  in  der  erften 
Kindheit  trägt  der  amerikanifche  FceyiUat  die  reifern 
Früchte  alter ,    ausgebildeter«  Staaten;    wo&ra  aber 
ieine€ukur  und  Aufklärung  vom  Sjttenverderbeh  frey 
hleibea  foUea«  A>  AuCi  er  cjfiea  to  eifrig  die  ßleick- 


li^it  der  Reo^tf  fcUützen,  als  d!e  allz«  gr^ke,  Un- 
gleichheit der  Glücksgüter  verhindern,  -r  Von  gerin- 
ger Bedeutung  find  die  Artikel:  Üeber  eitien  Band  der 
Memoiren  der  Akademie  der  fFiJfenfchqften  ^  vom  J. 
Z7S2.  —  Ueber  ein  Werk  des  Markts  de  Montesquieu^ 
das  er  im  F.  ^ahre  der  Republik  über  bejfere  Einrich- 
tun:g  des  finanzwefetm  herausgab.  —  Ueber  Saint" 
Lamberts  philojophijche  Werke.  —  Ueber  den  hißori- 
fchen  Abr^s  der  franzii^chen  Revolution,  von  llacre- 
teile  dij.  *—  Soulavi^  hißorifche  und  voUtifcJie  Me- 
moirenMber  die  Regierung  Ludwigs  XV f;  allzu,  gern 
erkliurtSoulaviegrofse  EreignKTe  aus  kleinfugigen.  Um* 
iJLänden,;  zu  wenig  macht  er  aus  den  Sachenr  und  zu 
viel  aus  den'Perfoneiu  —  Schreiben  des  Vfs,  an  dc% 
Priißd§fiten  des  Nationalinfiituts.  Mit  edelm  Sei  b  lige- 
(ählf  pnd  ungefcheut  empfiehlt  er  fich  zur  AufnahuiC 
Ui  das  Inftitut.  itWegen  unbötgerlicher  Meynnngen, 
'  fag(  er,  , »wollten  mich  einige  ausfchliefsen:.[Jn bür- 
gerliches Betragen  feil  nach  dem  Maafse  feinair  fchliir« 
qfien  Wirkungen  das  Jjefetz  ahnden;  jede  politifiite 
Meyixi^g  aber  fqll  freyen  Lau^f  haben«  Policifcbe  In- 
toleranz verräth  Tyranuey  einer  Faccion;  jede  Regie- 
rjung»  die  Furcht  vor  gewiflen  Irrthümern  heuchelt, 
gtebt  dadurch  folchen  Irrthümern  Gewicht**  u.  f.  w.— 
Veber  den  Charakter  der  Grofsmuth^  (Generofite),  Das 
Wort  nimmt  der  Vf.  im  weitern  und  höhern  Sinne. 
Bjtr  Menfch  von  grofsmütb^gen  Gefinnungen  (Irebt 
nach  feinem  eigenen  Beyfall ;  er  will  mit  Empfindun- 
gen der  Zufriedenheit  und  mit  Hochgefühl  tft*  das  In- 
nere feiner  Seele  treten,  und  es  als  HfiUgthum  deui 
Ailerhöchilen  öffnen. 

NEUERE    SPRACHKUNDE. 

Coburg  u.Leipzig,  b.  Sinner:  Les,voifages  deRo- 
tando  et  de /es  compagnons  defortune^  antour  du 
monde;  ^ett  L.F.^anffvet.  En  11.  T'omes.  Alsgeo- 
grapfaifch  -  natarhutonfches  Lefebucfa  für  angehen- 
de Liebhaber  ^er  franzöfifcben  Sprache  bearbeitet 
70n  ^.H.Meynier,  Lcctor  der  franz.  Sprache  in 
Erlangen.  Mit  einem  iil.  Kpf.  1803.  VUl.  u.  339  S. 
a.  (l  Rihlr.  4gr.) 

Die  Zurichtung  diefes  Lefehuchs  für  die  erften  An- 
i^^ger  im  Franzöfifcben  befteht  darin,  dafs  die  Wörter 
und  Redei^arten  des  Tesctos  in  kurzen  Anmerkiingen 
erjklärt ,  auch  kleine  geographifche  Bemerkungen  bey- 
gefügt  werden.  HierXo  wie  in  andern,  aufäbnlicbe 
Weife  bearbeiteten,  ScbriCten  hat  der  Herausgeber  ge- 
wifs  e^was  Nützliches  geleiftet;  indefs  bemerken  wir 
dk>ch  folgendes :  i)  dafs  dieUeberfetzungder  bekannte- 
ren Wörter  und  Redensarten  zum  Theil  gar  zu  oft 
wjederholt,  ja  hjs  zumSchlufle  des  Bandes^  wo  dach 
fchon  vielU^ungda  gewefeci*  gegeben  wird  ;  2)  (la^^ 
die  Art,  wie  fchwerere  Conftructionen  in  den  Anmer- 
kuiigen  bi  leichtere  umgefetzt  werdeix,  eu  Mifsver- 
ftandnliTen  bey  Kindern  &hren  könnte.  In  folchen  Fal- 
len nämlich  lagt  der  Jlerausgeber  kurzweg^  Jfla^^  Uf^ 
uad  nunletu  er  die  leichtere  Wortfügung  hin;  wo- 
durch die  kleinen  l^efer  verleitet  werden  können  z^u 
glauben^  der  Schriftfteiler  habe  fich  fehlerhaft  ausge- 
dtSkdu^  und  vecde  des wfigen  rom  fiUrausg.  yerbeSert. 
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yERM'ispHTB  Schriften. 

HfiZ'iiSTADT  u.  Leipzig:'  StMatsarchw ,  angelegt 
und  geordnet^ vom  üeh.  JuftizrathHafteriwi.  — 
Ntfwn  und  M^wunzigfles  bis  tu/ey  ttnd  dr^ufsigAn 
Heft.  1862.  363  S.  8*    d  fitülr.  145  gr.y 

|Vcii«^«ni  'zwanzi^es  Heft.    'l,    VorfMäge,    wie 
-^  ^    iftf  mindetmächtigen  Stände  in  Schwaben,  Fran- 
iten  und  t?«  BJkÄn  durch  einen  fret/wilUgen  Schritt  diß 
InconveMenzil^  ein^r]Theitung  Deutfchlands  vethüttn' 
oder  doch  vermindern  können.     Der  VorCcblag,  welchen 
xier  Vf.  diefe«  AutfatLpd  —  det  fchon  vpr  eifiigefi  Jab* 
ren  gefchriehtn  ^u  feyn  fcheiiVt,   weil  darin  auf  die 
neuem  Zeitotaftände  keine Rickfichc  genonimen  wird 
—  annetiÄlÜcli  zu  machen  fuchCi   geht  dahin;  dals 
ficfa  die.iTrindermÜchtigen  Stände  den  gröfsen  Mäch- 
f^n  Deutfcbtand«  frey^iüfg  ergehen  folken.    Einige 
Schwierigkeiten,  die  hierhey  in  Betrachtiwg  komin^ 
find   nicht  Jiini anglich   in   Erwägung  gezogen«   als 
z.  B.  diejenigen  ♦  welche  ^u$  der  Politik  der  fremden 
Höfe  und  »us  dem  ßch  durchkreuzenden  Interette  der 
|r(>fset<cfi  Qlnhriuiilchen  entspringen  wurden.  Nur  von 
der  Einwilligung  des  fieichsoberhaupts  ift  ^ejiedflf 
voniWrfcher  bfbfs  briiaupt^t  wird,  dafs  Aenacb  dem 
if.  A.   TOft   1346«    «Tit.  52    nicht  nöthig    wäre.    H, 
Hoc^'  Mnd   Dektfdmeifterifche   Vifitntion  der  BaUeyi 
JErarAen.     Sic  wurde  von  dem  nun  verewigten  Kur- 
fürftw.  von  Köln  aU  Hoch*  und  Deutfchmeifter  iirv 
Jahr  1789  vcriinftaltet.    DU  ZM^eckmüfcigkeit  derfel- 
ben  ergiebt  fich  aus  der  beygefügten  Inftroction»  dlf 
der  Ör.  Geh.  Rath  MUfsig  zuMergcritbeim  entworfen 
hat,  und  die  man  geivi&nnafsen.ais  eine  £ifvleitung 
in  (die  Dienftverrichttingen   eines  llegierunga-  «deir 
Kammerratfas  l)etrachteit  kan^,  '  NiDch  mehr  (meynt 
der  Herausgeber)  verdfentÄ  fle  von  jedem  neu^n  Re? 
genten^rrt^cfondera  kleiner  Länder—  gelefen  und  be^ 
herzigt  Zu  werden,  die  oft  nicht  wüßten»  was  daz« 
gehöre,    Land  und  Leute  zu  regieren.    iK.  Auszng 
eines  ^ntfchädigungsptQJe^cts  ^  weldies  Mr  kaiferUche 
JRof  dem^  Kuyflirften  von  der  Pfalz,  im  §unius  i8oi 
mitgedieilt  hat,    Di^fes  Project,.  nach  welchem  dat 
bdreichlJche   Haiis  einen    beträchtUcben  Tb^il   von 
Bayern  gegen  Entfthädigungen   des  Kurfürften  von 
der  Pfaht  befondersjn  Schw<aben  erl^ialten  follte,  ißt 
defto  merkwürdiger,  weil  es  c|as  nämliche  zu  feyn 
Tcheint,  welches  ver  Kurzem  bey  dai  Verhandlua- 
gea  zu  R«ren^urg  öfTentlfcfa  zur  Sprache  gekommen 
tft.     IV 1  Föiii^he  Refignation  in  das  wahrfcheinUdie 
Schicttfat  van  Dentfcktand  und  4(^ier  rührende  Vemach- 
tsffigun&^äer^  läind^fmächtigen  Reiihsßände.     Die  in 
^.  U  2.  180S.    Vimmt  Viani. 


ider  AuHchrifIt  felbft  «ntfaaltne  Bemerkung  ift  urkund- 
lidi   erwiefen.  durch  üjinen  mitgetheilten  Auszug  aua- 
deii  VerhAnülungen  der  fürfllichLöw^nlleinifchefi  Re- 
gierung zu  Grubach  in  Franken  •  die  Bevziehuug  def 
Xiemeind^   Werfau  zu  den  Darnrftädtircnen  Chaui&a-. 
bau  berreflfend.     V.  Verzicbt^rkunde  des  Herzog  Lud" 
wig  Eugefd^r  von   ITirtemberg  auf,  die  SücceJJ%onsf&' 
kigkeit  der  mit  feiner    Qemalin   SopHiß^    Gräfin. Vf' 
Weichlingen  erzeugten  Kinder  vom  ^i^Aug,  1763.  H^K, 
den    Guaraniieacten    von   Engtand,    D-ämmari^  utii 
Preufsen.  Ein  intereflanter  Bey  trag,  zu  der  Lehre  V09 
d^n  MUsheirathen  deutkher  f  urften«  der  (cbon  deü* 
wegen   Aufmerkfamkeit  Terdieiit,    weil  die  mitge- 
theiite  Ver^ichrsurkunde  nicht  vom  £a?fer  beddätigl^ 
fondern  von  auswärtigen  Mächten  garantiret  \^urde; 
Auch  ift  es  eine  iiuffaUende  ^iiomaiie«  dafs,  ungeach- 
tet diefes-V^efzichts,  die^Geinalin  des  Her7<ogs  als  Heft» 
zogin  und  ihre  Töchter  als  herzogliche  Prinzeflinnen 
l^ngefehn  und  behandelt  wurden. .  VI.  Eini^s  ^AUen- 
fii^^ ,  die  Juf nähme  proteßantif^er  Buffer  in  Matfem 
hetreffenÜ.  .  i)  Eine  \forß;ellung  der  Landrciiaft  gege^ 
die  beabfichtigte  Aufnahme  ftroteftantifcher   &urgef 
v«m  gten  Aug.  igdi.    2)  Ein  kurfurftli^hes  iRefcripj^ 
jBuf  die  vorhergehende  Vorfteliungvoiji.aiSften  Au^ 
d-iJ.    ßlit  JBLecht  lagt  der  Herausgeber  ,.dafs  man  die- 
fcs  nicht  li^en  kann ,  ohne  von  der  Jehha^elfaeu  Acb^  ^ 
lung  g^gen  eine  Regierung  durcbdrüngei)  i^u  w^rdei^ 
die  von  x^ifiem  folchen  Xjeifte  befeeit  wird,  ^nd  Ree. 
kannfuch  4las  Vef;gnügen  nicht  verCigen , -du^h  detf 
Lefern  diafer  Blätter  daflelbige  Gefühl  durch  folgen^ 
de  Scdle  initzutfaeilen;    „Warum  foUten  nicht  mehr  " 
^,r«te  R«iigionsver wandte, als  Bruder,  einer  Familie, 
,,als  Sohne  eines  Vatera,  ;ala  Unterchanen  eines  Füc^ 
^»ften^    als  Glieder  einer  und  ebe&  derfeiben  Gefellr 
^i^fchaft,  aus  «ineia  gemeinichafcltchen  IntereiTe  4er 
„öffentlichen  Sidierhejt  uqd  WohIfahi;t,   diicch  ein 
^gemei^iCchaftUchea   Bt^d  ia  ^ücklicher  ^uhe  u»4 
4,Einheit  beyfammen   leben   können?..  Haben  nicht: 
„alle   chriilliche .  Religionen    eine  gemeinfchaftlicbe 
^Meral ,  einen  g^^einfchaftlicfaeii  Lehr^i:  ?  Erkenneii 
^,fie  nicht  die  namlid^i),  Pflichten,  auf  deren j^rföl« 
^,lung  eigentlic)i   die.GlMckfeiigkeit   der  Staate^  her 
f>uht3    Entftehj:  nicht  dadurch  eine  Qefchfaett  in  ilp^ 
«,reii  Geiinn^qgen,  Uebereinftimnuing  in  ihren  moin» 
„lifcheiilia^l^ngen?^  Könnende  nidü  als  guteBüe* 
Mg«r  einerley  Sefetzen  ^horchen  und. an  v-erfchied* 
v«tten  ^tärefi   beten?'*    3) ,Höchft -  Landeahei/lichf 
Ver«rdnumg  v#m  giften  Aug.  d.  J.    fieftefat  in  dtff^ 
Bekanntmachung  der  kurfiirltll  Willensnaeynonf  an 
f^mtliche  Unterthanen.    VII.  Inftmction  der  .«e^oA. 
geordneten  ku/rfä^ti^hen  Commiffion  in  Ktoflerfaehen. 
Cjcc  Ent 
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KnthfiU  Sb  h€y  der  beabfichrigten    Eimiehufig  der 
ipeiften  Klöfter  zu    befolgenden  Vorrchriften.     VIIL 
Koßenbetrag  der  kaifertidken  Locat-  Commiffion  zu  Frank-» . 
fiOrt  ßm  Ißayn  vtm  ^ahre  1713  hi$  1731.     £r  belief 
lieh  über  eine  Million  Gulden.  . 

Bntffsigßes  Heft,  L  InßrucHan  für  den  Superin- 
tendenten  der  Kirckengemeinden  Augsburgifcher  Con- 
fejfion.  Diefe  Vorfcbrift  (der  kein  Offtura  beTgefflgt 
ift)  zeiclm^c  .iich  durch  fehr  rernfinftige  Grundsätze 
•US.  So  wird  es  z.B.  den  Superintendenten  zbr Pflicht 

{emechty  darauf  zu  fehen,  dafs  die  Prediger  durch 
eine  unfruchtbaren  -  Speculationen  die  Zeit  verder* 
ben,  fondem  die  Glaubens-  und  Sittenlehren  desChri- 
ftentfaums^ohne  alle  Zulatze  und  ohne  alle  unnütze 
iTenninoIogie  vortragen;  dafs  fie  über  die  Catechifa* 
tionen,  als  eines  der  wicbtigften  Stucke  des  öffentli- 
chen Unterrichts  eine  Torzngliche  Aufficht  fOhren  u. 
f.  ,W..  Defto  aufFallender  war  uns  die  Stelle,  dab 
allen  Kandidaten  aus  Sachfen  oder  dem  königl.preufsi- 
itchen  Gebiete»  keine  £rlaubmTs  zum  Predigen  foll  er- 
theilet  werden.'  II.  Berathfchtagungspunkte  über  ein 
gefneinfchaftUcHes  Zucht  •  und  Arbeitshaus  im  fränki- 
Jchen  Kreife.  (Gleichfalls  ohne  Datum.)  Die  einzel- 
nen Punkte  find  unter  folgende  Rubriken  gebracht: 
1)  Koften.  2)  Ort.  3)  Aufzunehmende  Perfonen.  4) 
innere  Einrichtung.  5}  Adminiftration.  IIL  Geheime 
JErößnungen  von  England  an  Preußen  im  ^ahre  1743 
über  die  vorgehabten .  Seiutarifaiionen  zu  GunfieH 
Mßifem^  durdi  den  englifchen  Gefandten,  mit  def  Ant* 
wort  JjLonfgs  Friedrich  von  Preujsen.  —  '  Der  Secüla* 
Tifationsplan  foilte  zur  Grutidlage  einer  Ausföhnune 
Karl  VII.  mit  Mtria  Tberefia  dienen.  Friedrich  IL 
ichenkte  ihm  feinen  Beyfall  mit  den  Worten:  „ß 
fimiroH  fitutarifef  quelques  bons  evechez  c^me  Satz- 
tourgi**  i)eRo  weniger  Eingang  fand  efbey  der  Käf 
fiigln  ybn  Ungarn  und  Böhmen,  wie  ficb  aus  ihrem 
Nr.  V.  mitgetneilten  Antrage  an  verfchiedne  Stande 
Sts  tieichs  zur  Aufrechthaltung  der  StiJier  und  der 
deutschen  Reichsverfaffung  von  1744  beurtf  eilen  läfst, 
wo  unter  andern  folgende  merkwürdige*  Stelle  yor- 
iLommti  ';,Sonte  Preußen Tein  numnebriges  Vorhabeti 

'  ^dingen :  fo  wäre  es  fldiejp  umb  jetz^ged.  Stifter; 
und  bevorab  jene,  Wjelche  denen  unirren  Hoffen. am 
meiften  anftehen»  benebens  umb.des  Reichs  grundver^ 
füffung  •  umb  die  allgemeine  Freiheit  umb  die  Reichs* 
fi/tzungsmafsiße  auffrechterhattung  der  CathoU  religion 
und  umb  das  he^l  der  Chriflenheit  gethan,**  Dafs  übri-^ 
gene  wirklich  ein^e  geiiUicbe  Förilen  zu  dem  ange- 
tragenen Gegenbnndc  bereitwillig  waren»  zeigt  die 
Ifft.  VI.  m! tgetheilte  Eelatioil  des  königU  ungarifchen 
Und  böhmifchen  fitfandten  Freyherm  ron  Palm  d.  c^- 

^  Bamberg  den  27ften  Sept.  1744  über  die  von  dem' 
Metm  Fürften  von  Bamberg  betriebene  deutfche  Ge« 

fenünion  wider  Frankreich,  Preufsen  und  Bayern; 
tl.  Uebeit  die  J^ervdkndung  einiger  Khflergüter  zu  BiP 
dungs '  und  WoMih^tigkeitsanfialte%.  Diefe  vortreff- 
liche» wahrfcbeinHcb'höcbflen  Orts^Teranlafite  Schrift 
ift  kürzlich  ih  Bayern  erfchieneä^  und  fcheint  die 
Abfidlt  «a  haben»  das  dafige  Publiciim  über  die  ^oOt- 


wendigkeit  und  Nützlichkeit  der  Aufhebunft  mehrerer 
Klöfter  zu  belehren.  VIII.  VorßeUung  der  PfalzNeu- 
burßifcheu  Landßande  an  das  LandmarfikeUi^Amt.  lü 
dieiem  Actenftäck »  welches  aus  einer  Schrift  gezo- 
gen ift»  die  unter  dem  Titel:  Uiichßnöthiße  Beilagen 
zum  pfatzneiAurgifehen  Deputations-  Abjcnied  uoer  die 
neii^fgifchen  Latides:  und  RegierungsverhäUniße  d.  A, 
München  vom  5ten  Oct.  1790  erfchien»  foll  gezeigt 
wenden»  dafs  durch  den  in  dem  Staatsarchiv  H«  17. 
S.  22  abgedruckten  Abfchied  die  Bevoilmächtigten  der 
pfalznfuburgifchen  Landfchaft  die  Grknzea  ihrer  Ge- 
walt überfcbritten  haben.. 

£tn  und  dreyfsigfles  Heft.  L  Fortßetznng  der 
Salzburg^chen  Kriegsßeuer  Verordnungen*  Das  Salz- 
burgifche  Kopfiteueredikt  vom  gten  Aug.  igok  err^e 
eine  höchftwidrige.Senlatien  im  ganzen  Lande«  Auf 
der  einen  Seite  verbanden  es  die  Beamten  nicht,  und 
thaten  daher  eine  Menge  Anfragen»  welche  In  einem 
fub  C.  mitgetheilten  Circulare  auf.  eine  Alt  beanlwor« 
tet  wurden»  welche  die  Schwierigkeiten  nar  noch 
mehr  vergröfserte.  Auf  der  andern  Seite  weigerten 
fleh' die  Bauern  geradezu  9  jene  Steuer  wegen  d&r  un- 
gleichen Atstheilung  zu  erlegen.  Die  Gefahr  eines 
Aufftandes  zwang  die  privilegirten  Stände*  ^twas  von 
ihren  Anmaafsungen  nacbzulaflcn.  Durch  die  allge- 
meine BeJianntmachung  Jub  D.  wurdeiJ^  daher  den 
Ifnterthanen  die  Beytrage  der  furftlicheOtKammer» 
der  privilegirten  Stande  und  der  Kirchen  b^annt  g^ 
macht,  fo  wie  auch  durch  eine  f|iätere  Verordnung 
Jub  E  d|e  Subrepartition  der  ricterfchaftlichen  Beytra- 
ge. Tl.  Deber  den  Thalweg  des  Rheins ,  in  Hiiißiki  a%^ 
die  Gränze  zwifchen  Frankreich  und  Deutfchland  f^  über 
die, auf  beiden  Rheinufetn  angelegen  ^tle^  Mäfifthea^ 
und  die  den  zwep  Städter^  Mf^wz^  u^^i^üß  zmßth^n^ 
de  Stapetgerechiigk^L  Oiefer  Auffatz  ericbteu  in  jfrai^ 
iöfifcher  und  deutfcher  Sprache  zu  Mai^im  Yi}WIe» 
iniaire  d.  J.  10.»  um  die  widerrechtlichen  GewaitthS« 
tigkeiten  zu  befchönigen»  welche  fich  die  frimzofi- 
fcben  Mauthbeamten  erlaubt  haben.  Der  Herausge- 
bet bat  in  beygefugten  Anmerkungen  uuinche  anrieb- 
Hge  Sätze  des  Vh.  widerlegt.  III.  Inßructianfür  des 
frankifchen  Kreifes  General  Qfiartiermeifler  und  Gene* 
raP  Märfchkommijfar.  tV.  FürmUche  Ankündigu»^  ei: 
nes  nahen  Sfvßiz-  undRegierungSrÜdnquerouts  eine% 
reichsßändijcheHRfigierunff,  anx -*-  Mangel  an  Po- 

Jier.  Federn  und  SlßgelUL,  Die  gräflich  Kr- 
ach- Schönbergifche  IRegierung  fab  fich  durch  ihre 
fchlechte  Oekonomie  genöthigt»  die  dafige  Admi« 
niftrationskaxrimer  um  eine  Auahfilfe  an  ^chreibema* 
ferialien  zu  erfuchen»  weil  fie  aufserden^dieKanzley 
fchliefsen  mfifsta»  wodurch  ein  eänzlicher  Stilleibind 
def  Gefchäfke  eintreten  wurde.  V.  Merkwürdige  Vor* 
ßellung  der  Breuberger  Üntertl^anen  an  den_  Fürßen 
von  Löwenßeinf  wegen  der  Taxunggebuhr-  ufid  der 
fchläfrigen  gußiz  der  mitherrfckaßUchen  Gräflich  -  £f- 
bach*  Schönbergifchen  Regierung  in  König,^  ünttr 
afidem  hejfst  es  in  diefer  Vocft^lung;  ,»Die  einzige 
9itte  der  Unterthanen,  wenn  fie  eine  Schrift  über- 
geben i*  tft  diefe  t   dafs  fie  oben  bin  gelegt  werde) 
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Denn  ße  fBrdEteilyilalSr  n  d«tit  dar  ufiteiv  liegt,,  die 
Reibe  wobl  füiunier  ^otnmL^    VI.  MufUrhaftt  Vit- 
Ordnungen  dßs  Kutfuffim  von  ier  Pfalz^  ,  $ie  betref- 
fen theits  die  EinCcbrankung  des  Abz«igT^cht9  ^  bey 
welcher  in  Zukunft  allem  die  Retorfien  oom  Ma»fs- 
ftab  angenommen  wird ;  t)ietU  4ie  Pflichten  der  Weh«, 
prießer,  und  find  fchon  aus  andern  öffentlklien  Blät- 
tern bekannt.    VII.  üeber  die  Ver^ndermng  4w  Zaht 
der  JJfeff&ren^  des  Kammirgi^tUs.     Wegen  des  dvrch' 
die   nefiftto  Veränderungen  e)ng(|tr?tnet)   jährjiclien^ 
deficit  yqn  1^51  Rthlr^  iS'  dM:  So^entadcmkatfe«^^ 
kat  das  K^mun^rgericht  durch  ein  ConieL.Ptmi  wn 
22»  Mürz  igoat   die  OtfenlalTuttg  sweyer  Afieflbrat-i 
SteUen  yon  jedem  KeUgionschetle,  als  df«  l|fefte  pre* 
\irorircbeMaaCsregel  anerkannt.    VIII,  VmkdmkmkA^^ 
f&nden  des  Eerzogthums  Ü^irtembetff .  nüch  dem  dmrü- 
ier  zum   CiArauchi  der  Landfchtift  vom  ^oL  Qakob 
VoJ^T:^  oIj  dOTfi.altgm  i^nd/ciaii^jfiMi/« 
1752  verfafiten  Jufjatz.    Ein  wichtiger  Bejtrag  zum, 
d<utfdKen  Terricorlalftaatsreciite,  der  aber  keinen  ^uf* 
Mg  leidet.  -  :  i      .  ' 

Zwi^  und  dretißigftes  Heft,  i:  paräeuifch$  Ui^ 
Urorden.umd  die  fratmofiSche  Eknnlejghnt  nüt  ewigen 
Grund/ätzen  4e$  veremgten '.  KuiHpiftJ\in  Maxintilißj^ 
Sofeph  vou  KöUnj, ,  a^s  ii^cl^,  -  und  Jjeutfdmeifietsi  Di  e 
Stiftune  der  frafizöfifcben  tlhrenle^^  gtebij  dcii^ii  Vf. 
surPrufui^'des  alten,  aofunfii^Zeken  gar' nictit  tnehr 
paflendenr  Statuten  des  deutrchen  Qrdeiu  Anbfs.  Di« 
beygefftgten^  verfchiedne' Angelegenheiten  diefesOr- 
tois  betrelFendcn  Grundfaize  des  letzten  Kurfürften 
▼OB  Kölbi  iiiui  aus  feinet  ai^enbändfgeti^  TÖn.ifam  als 
Rech*  Bftd  .DfotfrhmetAer  dem  D>v^ch^ Ordens  Statt* 
kakef  zu  MktgQothieim  i7g3  $^S!^!^^^  Inlbuctioi^ 
^  flogen«  If,/V«Afr  da^  tinam-  ^^d:Schutde^ü>efin 
'  des  friukifeh^Kri^nAm  ^ahreiJui.  Zmkäh  den 
dem  gi^da^luen  Kreife  fclbttVöcgdfegtpq  I^inahzplan 
&t  das  bemerkte  Jahr.  .  Vorfäufig  wird  I^emerkt^  dafs 
die  Siekäidte  deii^knkiicben  KreiCe«  ub^c  mderthalti 
MilKenen  Glüden  betragen;  fem  ganzes  Acttvirerm&- 
gen  aber  in  lauter  inexigiblen  Foderungen  l^eftehe. 
III.  tTrifr  dU  Conirfilte  firiMfi  ßräuh^ckfi  nreiinlf a//i^- 
Ami  von  G^eh,  Rmh  von  Z wanziger.:  Das^^-tleTulnit 
diefes  Gutachtens  jvrar«.  da/s  der  Fürfltl.  Hbhei^obe* 
higelGn^ifcbe  Kegierupg;9rath  Enf^pp  flls  Kreiskaffircr 
and  KreisgefchäftsmMj;!  mjt  AemCfmäkttr  alsKteis« 


di^.bekfinnte^ini  Jahr  t^^  if  g^wÜTen FHlen feftge- 
letue  Communieation  deflelben  mit  dem  vorfitzenMn 
proteftanttTchen  Kreisftand  nie  zur  Vollziehung  ge- 
Xommen  ift.  Die  wicbtigften  pofttifcfaeii  VorfcMäge 
des  Vfs.  find  vorzäglich  auf  die  Ergänzung  des  ober- 
rheinifchen  Xrelfes  aus  andern  Rekb^kretfen ,  und 
auf  die  Anordnung  eines  neuen  Kreisdirectorii  gerich- 
tet« woaey  verziiglicb  aof  das  heffilchi;  Raus  Rtick* 
ffch  Iztt  nehmen  fey.  V.  Wie  es  iey  deutjdien  Fiirflr 
fifohofswaiUen  iugekt.  Enthält  geheime  Bemerkungen 
des  kaiferl.  Wahlbotfcbafrers  Gmfen  von  Wiirmbräddc 
fiber  die  Gefinnuiigen  der  Capitularen«  z«  B.  Eichftädt 
key  der  dortigen  llUchofswahl  im  Jahr  x^dS*  VI; 
pefnnd  der  Cb^fcripHOln  in  Ungarn  tcm  J.  1756.  Vtu 
i^  diefer  Rubrik  wird  eilie  dem  KaiferTelbft  rorge« 
legte  Ueberfieht  über '  dtn  Bavölkerungszuitand  t  die 
Anbauung  and  Befehaifenheit  dar  Königreiche- Un- 
Ijarn^  lUmtiett  »ad  Sl«T4»nitn  mitgethe^^^ 

•  Vi««  fn  d.  Wobfer;  BoeUi.:   Die  Phitf^fm  mit 
•  Otißiur^intem  un4  Sofhtften  im  Kamffe^  £ih  Nach- 
trag; zu  der  Seluift:  „Auch  die  AilfklKmiig  hat 
Ihre  Gefaoran  f  vom  Prof.  SeAUJ^    Beraaigege«* 
'    beff>voti  einem  Freunde  d^r  Aufklärung  uiid  der 

PhJlofibfMi»/x8M«  ix^Sig.  ^S?'*) 

'JDiefe  ScUrjjft  enthalt  s  t  Mi  Augsburgifche  FiW 
fiätsguiaehten  Aber  das  auf  dem  Titel  genannte  Buch 
des  Hn.  Prot  Salät,  mit  einer  dazu  einleitenden  Ge- 
ISchichre  und  Noten  des  Herausgebers;  (L  als  Seiten* 
ftüek  zu  den  Augsbur^er  Sätzen,  t)  eine  Recenfion 
dellelben  Buchs  im  Mjuridifchen  Archiv»  Tübingen, 
iSoi*^'  nebli  einem  dadurch  veranlafsten  AufTaiz  vom 
Prof:  iSäIaL  a)  'E'inm  Ausfall  auf  den  Prof.  Salat  im 
ScbeUii^^T  tlagelfchen  Journ^  i*  B;>.  von  cfem 
|Ieraiis|»;e6er  mit  Anmerkongeijk.begleitet.  Endlieh 
zum  fiefcbliifsr  als  Beleger  ^unf  Vorhergehenden*  ein 
Paar  Recenfiohen  fiber  dir  allernet^eße  Philofephiie  in 
der  Obejcd.  A4  L-  Z.  igoi.  St,  49  und  75.  —  Die 
berficbtigte  Jefuitenpartbey  Zjtt  Augsburg  fand  in  der 
SchrilT  des  würdigen  Prof.  S^Iqt  eine  Menge  anibofsi^ 
"^er  Sift2;e  (ßnienfw  temer^rids^  jptarum  aifrium  offen- 
vaSf  haefejß^  proximas  eti.^  und  wüfste  es*fp  emza- 
eifen,  dafs  def  V/.  in-  der  Ouali^ät  eines  Pfarrers  de^ 
bifchöflichen  ^ugsburg{c)(en  Bezirks  nicht,  nur  vor 
pme  Vikariatscommi^on»  3. 1.  ror-fie  felbft  durch  ein 
b6clißes  bifchöflichea  Dekret  citirt,  fondern  daCi  auch 
nE' Namen  <^es  Bifchofa  von  Augsburg  au^uffiat  an 


^iüfienzrath  ai^geftellt  wjrde^^    IV.  Erinnerungen^  die 
not/^zf;rffdi|;^f  fmcii^Bfig  j^'ar J  nctiiBf«  Rheinkreifes  und 
dejfen  Organißrung  hetreßef^d.    Ein  wichtiger  Auffttz' 
Wf^in  man  .luc^  nur  polttifclU  Vbirfcl^leiee  v^egen  "• 
bemerktefi  GegenKendes  findet ,  fonder'n  aujcft  eri 

hebe  und  zum  Tbeil  noch  unbekannte  Nachrichten     Jprach^ /o  batje  er  doch  woUl.nichLt  einiiia\id 

von  der  Msberigen  Verfaflang  de»  #berrheinffchen  oes  ftetzeriTchetl 'I3ac6s  jgeX^fen,  weil'' er  er „Ätfth 
Kreifca.  Zn  letztam  gehört  vnter  andern  der  mitge-  die  Aufklärung  hat  ihre  Folgtn**  betitelte«  Der  Vf. 
theilre  neufte  Aufrufzettel  von  den  votlrenda|t.S|äi^,aH<ioIIte  es  .gewagt  haben»  dem  Publicum  feine  Schrift 
den  diefea  Krtifea,  der  tjao  bey  der  Einführung  des 


Haofes  Waldeck  auf  die  Fürftenbank  gefertigt  worden 
ift,  und  nach  welchem  v^rfchiedne  Irrthünier  beym 
Kojer  berichtigt  werden  kdnnen;  fo  tfie  auch  der 
Wegen  dea  Kreiadirectoril  «ngeffthrte  Umßand ,  in£$ 


ohne  alle  Approbation  [eine  Unwahrheit]  uufzudrtn' 
gen  (!?)«  und  frbie  llauptabßcht  fchiene  zu  feyn,  den 
UngtmAm  zu  verbreiten,  worauf  der  Veffall  des 
Simts  vom  Mhtt  folgen  müfle  u«  f.  w.  Alles  fo»  wie 
man  ee  von  tintm  waeimadkef  nitc  erwarMi  kan«. 

Der 
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Der  e jte  KurfSrft  röA  f^MclMiyerfi  wuf«te  »ber  den 
Bilihjf  von  den  iTbiologen  febr  wohl  za  unterfchei- 
den,  ^x\^  lieh  iiiefen  die  tr^^nde  Weifun^  gebellt 
,,diir»  >en6  Schritt  mit  JBrlaubiii£s  der  kurfürfU.  Büi- 
,yche;rcc$n(urlcamin!f{rioii  gedruckt^  und  mit  alleiniger 
t,Auanahnve  4^r  bekannten  Tiieologen  in  Adgs,burg  aU- 
y^gemein  g^t  aufgenommen  worden  fey.*<  Aufserdend 
w.iirde  £ecügt,  dgis  man  keinen  einz.igen'gef4brlichen 
£^tz  (lusgeboben.»  fonVJern  fleh  ^uf  d<^n  uetnetitp/artz 
der  .in  vorigen  ^^eitcj^i  ^eUdenkendeh  und  tugdndhaf- 
ccffi  Mänaem  fo  ^efc  (chüdlichen  Formeln  befchränkc 
tl^be-  VßT  l^v^farft  wurde  es  daber  nie  zugebe^,  Üai^, 
4er#rof.  S«  wege^  ehier  in  ifetnen  Lan<;len  'prdentii<:{i 
«I>probii:Mi  Schrjfc  noch  einer  inquifitorjfcben  Unter- 
fuchun£  jMiterw.orfei;!  werde.  Zugleich  erhielt  der 
PröC  Sl  .ein  Refcrlpt,  worin  ihm  nnterfagt  wurde, 
lieb  le^ufils  VQ^  .iüefen  Theologen  in  Augsburg  zu 
liellen,  4in4  zwar  au3  ^^lUt^run^ö  mcht,'  ,;«(HI  äiefiiß 
itge^ftHähen  Obern  die  Qelegenbeit  zn  benehmen ,  nack 

f^odtr  ßtur  nmch  nofh  unreinem  N^ien9u^id^e^\über 
^ff^.ü^rheit  ^n4  trrffhmn  ^sipzuffr^f^h^n^^.  Pagegcn  iiatce 
4as  VikßtiH^  •  ^e  dfis  k^iplwftl.,  iVnfWocc^i^^ibeii 
mdi  Avgsbuj^  ^am »  roban  alteiacht  Bi^okßf^i  >deren 
Spiegel  in  dlje  bayer^hf^n.  l^ande  etnsc^i«  Äilffeefg- 
4erc,  gemdnfchafcliche. Sache  ^,macheji,.die  3ch4d- 
iichkeic  ^des  Buchs  .d«fn  Hbci/ien  Seb^örden  jh  lytüp-; 
che»  ebenfalls  daizMegei^-^ond  e^  in  ihr^n  Spi'engelri 
XH  verbieten.  Man  mäfTe  cli^fe Gelegenheit  ergreifen«* 
ttui'  dei}^  in  Bayern  einreifsenden  lUümriidcfsinutf 
Schri^nken  Z|i  fetzeh  u.  S.  w;.'  Sobald  aber  die  k|ir- 
fußfl^.  Attt^ort  dngriauf^  wirf ,  muffte  diete  Con- 
Cpiration  eiligft  wieder  abbefteÜt'werdeh/  Vel^l  fie 
4oeh  nichts  helfen  k^npte.'  ^^|ein  claittit  v^^ar  diö  Vec^ 
/olgaÄgswötb  jlek  'VjÄKarlats  noch  nlcbt  rtigekühl^. 
VieUnehr  erhielt  .^er'geilllSche  Räch  Rifßie  yon/eirieo 
College»  den  Auftrag,  ;die'iiiift&fs!giri  Sätze .einzd^ 
^ttsztäeben^und  fie  d^in^Vikariat  einzunehmen »  ^vel- 
^he$,«r  ai|ch  thAt  j^kltfg'örwäre  es  WDhi'|^eW]bfen,.ddfl» 
.er  .diefen  fcbwierjgcn  ^üftrig  abgelehnt  hStte^  denö 
iein  IS^ame  yvhi  nun  dir  öffentlicben  Proftitution  Preis 

Jfegeben,  während  das  |^ublikum  dfe  ^brigefn  obficu* 
enN?nwJn  des  Vikauats  hiebt  k^nhrj.  JJas  Vikadafc 
jbeMriofslhirauf/dleeing^fendren  Sär^e  zuerft  an  416 
ftiisoAo^ii^e  f^^üh'^  W  ßiÜing^n ;  x^^^  darin  ihik 
.^eren  GutacJh^eh  'b]9glelWt  ah  (fie"  böchfte  5reJle  in 
^ünAw^  fo  Ä^le  iin  di«  acht  Bifeböfe ,  gelange  zu 
iaflen.  rJ-  Dicfe  Sätze  werden  nun  hierjtiitgetfaeilt: 
illeiri'ße  fmcf  tVeils^v.oii  det'AttV  daß'  :man  das  J^rf- 
ÄtHafi^ejar^Vßcbt  finden  iann;  z/BV  ^leicji  cler  erfli 
^atz:  ,;0^rwahr^  Glaube  an  Gojtt  und  die  ächte  tie\l 
^Vf^^,?P^^f  m^^^''  Änfa|e  d^:  l^fe^^^ 


1  .1     «•  ■  •• 


^,lu^r vor ;  auf  diefe  gtBin4e(  (t^  an A~  bejr  jeder  Cfn- 
^«'Wirkung  v^njuCsen  die  wahre  Rdigion."  Oder  iia 
7ten  Satz:  •»Diephilofophie  ift  weder  lutbreHfch  noch 
^»katbnlUch,  weder  j^difcb  noch  ^tOrkifch,  fondera 
,;ejn  Gemeii^nt  der  Menfchbeit."  Hiebey  ruft  der 
Qualificator  aus:  „Ift  ^refs  nicht  d^r  allerleckerfte  In- 
.^dififerentisnv^s?  JL^uk.  iX,  i6.  Symbol.  8e.  AthanaC 
,;Cortf.  Aüguft,  3  5.  Mt^jurtAn.  verbi.**  Man  ficht»  wie 
der  iCetzereufer  zu'  einer  warfaren  Geiftesabwefenheic 
Verboten  kann ,  denn  -hf e^  berrfcbe  weiter  kein  Sina 
und  V^^nrtd.  Andere  ßätze  des  B'uciis  find  ius  dem 
Znfjfi^inenbinge'gerifren,,  verdreht »"^dorch  die  el^« 
defte  Cunf^^ueitzmaclilefey  entftelk,  «nd  4ur<^b  wtfi- 
kürltche  AusIflflTuixgen,  Verfettungen  «nd  Zugaben  ^er- 
fä^t  T'V^it  ititin  BUB  dkn  Anmerkungen  ö^s  Heraus- 
gebers fehen  Icaim«  Dagegen*  konnex  das  ßüUngJcki 
Qutac^hcen  ttidkt  credit  bentMtt  w^rd^. ,  Es'litf  näui- 
fleh  wider' Erwarten  darauf 'hinaus ,  .»dafs  zwar  die 
.{SchiOft'aUerdlftss  janftöfsigc  SMtze  enthfilt^  aber  Jcei- 
/hen, 'ttervnilftt  fo  gedeutet  werrfefr  «nnfe,  dafs  er 
^init  <dem' reinen  Katho1ic&$mua  hacihorare«^' -  Biefe 
feblge(cl^lagene;Ho^nupg,inag  d^nn  yrijtii  vorzufUcb 
t^rfaeb  feyn,  clafs  die^lag«,  wi^  es  heifst,  fogar 
liach  RonfX^gebraehtTeyn  foH.  Welch  ein  ftnatif<*bcr 
Verfolgongseiferi  Sch^eriich  wl^d  M>tr  jjier  Papft  in 
iViuer  jettigen  i^agte  gegen  OAitfehland  (Shi^  darauf 
jrcbt^n.  :firi  fflriflcbt;  der  Atrenftttcke  von,N^.  Tl.  kamt 
fleh  Rec.  kürzer  ftfleii.  »P'ie  RecenlkU[i  tts^jtmdifdA 
Jlrchiv\&  eben  Jp  /eUfem.^als  der  ihr  ^eclaubte  Platz, 
wo  fie  fteht.  Die  Vcrth^idigung  muftte  Hn.  S.  leicht 
Verden,  Aber  aujjallend  bleibt  ^s,  dais  die  Heraus- 
geber diefes  j^rcW.Vs  in  Tübingen  die  .^ufnahme  der- 
felben  ^erweigeirfen/  Frfeylieh  war  es  coilfc^ttfm^ 
4afs,  weil  die  SaAejnlr  »ner  Partheylichkeit  ange- 
^.ngen  war  (die  JRee^nlian  dSel^s  Bnchs  .gehÄrtc  gar 
.nicht  in*  jenes- 'j|lr^hlv),fie  ;aach^<^mit  %etchIoffen 
-wurde.  Der  "gemeine  AusSfall  im  SdiiUin^  -  Segelfch^ 

faürnstt  ift  de«  Journals '  völlig  würdig;  wenn  die 
erausgeber  die  Abficht  haben,  es  ^us  den  gebildete© 
Zirkeln  z^  >exfHrcn,  und  es  für  die  Sphäre  zäbeftira- 
mwi,  -Wo  Ausdrücke,  wie  z,  B.  ',rmoraJifche5  Feü"* 
und  „die  l^hmef  Ifäfcrr,  -die  fleh  in  die . Schwemme 
fch^lcr  inaralifcher  fnTjSfrc&en  hinein  feiitn  l^^**  Bey- 
/all  fiinden.  p\  depThat,  elii  gebildeter  0*lÄrter 
jttiuf$  fich'^ttt  vor  den  böhern  Ständen  der  fiemein- 
belt  und  iJngeftAliflFenHeit  mancher  tmfrer  Jüngern 
Schr}ftI^eller  fchfimeil.  -r-  ©!e  Recenftorten  aus  der 
,Qb.  A.  L.  Z.  find  .wohl  vorzögficb  deiwegen  init 
5herbfey  jg^togei) ,  um  zju  ve^cherh  ;-^  data  Hr.  Prof. 
S.  nicht  der  Vt.  fer.  Boaft  ^ft&TjtÄl  Jtie  »idbt  mit 
zur  Sache, .  ^     ^'^  V  '    ' 
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H Af.€ji  »  b«  Gpbft««r :  Ukitg^hes  ^mumßi.  Bm* 
magt§A9nvon  llrim.  Balth.  Wagmtz.  Zmtyien 
BancUs  erfte$  bU  wwrUs  Stück.  igo9-^3*  494  6« 
Ss   ii  RdUr.  12  gr,) 

17  rjir^  Stück.  L  NaehHchit  Mv  Mir  Ufft#r  ttii* 
r"-^  ffüfnudte»  [SfriicUßm  Tinf,  -  UkmmU,  und  A 
Probe  der  dmriM  emthaltenen  Exarcism.  Ton  H.  JProf. 
li^ftefr.  Das  Syrirche  ManaCcript,  tMTen  La  CfM» 
und  aoch  gf.  D.  Michaelis  nur  beyUufig  erwübm  Im- 
b€n,  imd  ton^  welctunn  auch  Hr.  Jbujpk,  ungcacihtet 
«Jl«r  feiner  BemfibunKcnt  nur  ein«  prkr  dfirftigeNadi- 
ricb^  erhallen  konnte»  ift  in  der  Hatli£chan  Waifen* 
hM$  -  Bibliothek  befindlich«  Es  ift  für  die  Gefchtchte 
der  Lsturgie  ü^rkwdrdig«  und  rerdieiite  eUmMngs 
eine  gen»uere  Befcbreibohg ,  als  watai  bisher  deiFon 
batet.  Der  ^r  Probe  in  äinfff  deutfchen  Ueberfetawig 
(Oigednidlte  fiyorctsmus  Ift  fahr  wortreich,  voH  ^on 
gebieterischen  t  drohenden  Anredtfi  an  den  höfen 
Gern,  weicher  gewifs  iufserAfhartiiickig  feyn  nliftte» 
wenn  ertien  Täufling  nicht  verlaiTen,  und  in  die 
Erde  fiAres^'wotite,  wo  niemind  wandelt»  und  kehl 
Wa (Ter  ift,  1^0^ er  eigentlich  hingrtiört,  wie  es  in 
der  Befehwömngsformel  heibc  U.  Brufe  tmtkr 
fremde  über  0.  g.  MfUoekiJdeen  ükerGeietsfmmäm. 
Fdrtfetzung;  Von  m  Köfter.  III.  Veber  OrdmetfMr* 
feyertkhkeiten.  Von  VeilUdtep.  Der  Vf.  mag  wohl 
Recht  haben,  wenn  er  Tagt,  dafs  die  Ordinatiohs- 
/eyerlichiuiten  an  manchen  Ort^n  die  trockenften, 
ödeften,  langweiligften  Handlungen  feyn  würben, 
wenn  nicht  der  Mann  von  Geift  und  Herz  durch  ei- 
gene Ideen  und  Empfindungen  fleh  diefe  Stande  er- 
.hebend' machte»  und  es  ihm  gelänge»  den  lufsem 
widrigen  Eindräcken  zu  entfliehen»  um  in  fleh  felbft 
zu  nähren»  was  derOidinationsacrzuerfticken  droht* 
Er  tbeilt  eineOrdinationsformel  mit»  die  an  fich  vor- 
trefflich, aber  nur  dann  paüi^nd  ift»  wenn  man  mit 
der  gröfsten  Wahrfcheinlichkeit  vermathen  kann»  dafs 
der  Beytritt  des  Candidaten  zum  l^ramte  Gewinn 
für  die^Sache  der  Religiofität  und  Sittlicbkeit  feyn 
wird.  IV.  Liiurgifche  ilwrejfondmz.  i)  In  Copen- 
hage%  fidit  man  in  Anfehung  der  Litorgie  ohagefahr 
noch  auf  eben  demfelben  Punkte »  anf  welchem  man 
im  Jahre  16S8  Aand »  da  der  Bificboff  von  Seeland» 
Rtggflr*  die  Herausgabe  des. Kitchenbuchs  und  Ri- 
tuals bcforgte»  zu  delTen  Gebrauch  die  Prediger  noch 
bU  auf  diefen  Tag  angewiefen  find.  Die  einzige  Ver- 
änderung von  Bedeutung  ift  .ein  nenea  Tee^enanter» 
iQ  welchem  der  Exordürnns  aiiagelaflen  i^»  «ad  ein 
4-  t.  Z.    1803«    Vierter  Band. 


neoüS  Cemfirmatiemsgebet.    Indeflfen  ift  die  Regierung 
emftlich  darauf  bedacht»    euch  dnrch  Verbeflerung 
der  Liturgie  ziim  Fortfehreiten  der  Aufklärung  daa 
Ihrige  beyzutragpao«    ^  Ein  kleiner  Auffatz  in  Wott^ 
iminmegaeitnajuwGefckicldefmdFoUtik.  Tfetangoder 
der  Saal- der  Vo^ahren; t  von  Hu.  von  Ha'^m»  dein, 
zufolge  in  China  jede  Familie  von  AnfeheQ  einea 
Saal  der  Vorfahren  (TJetaug)  erbaueo  läfst,   in  wd- 
'  ehern  fich  wMigfteits  einmal  im  Jahre  alle  Zweige 
eines  StMinma  znt  Fey^r  der  Verftorbenen  vereinen^ 
veraniafst  einen  Ungenannten  zu  dem  YlTimfche»  dafs 
»nun  in  Enrofii^  Etwas  diefer  Chinefifchen  Gewöhn*, 
heit  Achnlichea  einführen»    und  dafs  Jeman4  einige- 
Ideen  fib^r  die  Einri^tMtg  folcher  Familienandach« 
tto»  wie  fie  Hr.  Kirchencadi  Lenz  vorgefchlagen  bnU 
.  mittbeilen  möchte.    V.  Liiurgifclie  NmJifichtmi  Eine 
auffallende  SieUe  in  dem  Text  zur  PailGonsmuflk»  aa 
den  Heminrfi/cÄ^ii^  Kirdaen  Tgos«  neu  aufgefähit  vom 
Chfifi^  Fr.  GotiUeb  Sciuvenie,  des  Mufik-Clidrs  Di- 
rector »  enthält  eine  Anrufung  der  Mutter  Jefu.    Es 
wutde  hiertof  dem  Dhrector  von  dem  Magiftral  zur 
Pflicht  gemichl»  fich  künftig  nicht  blofs  um  dl^  No- 
ten zu  dem  Text  einer  Kirchenmufik  eu  bekaoMaem. 
Der  Liturgie  fteh^n  aufs  neue  zweckmäfslge  Verän- 
derungen'bevor.    Mehrere  Wochenpredigten»  auch 
die  fonntäglichen  FrQhprfdigten  während  des  Win- 
terhai li  Jahres  •  find  abgefchattt  etc.  ^Sett  OAecn  des 
Jahres  tSOd*  hsf  in  ^ena  eine  zweckmäfsige  Verä,nde- 
rung  der  Liturgie»    auf  Herzogl.  Befehl  .begonnen» 
Man  möchte  aber  doch  noch  Manches,  wegwänfchen» 
wovon  das  Oberconfiftorium  in  Weimar  keine  Noriz 
bekommen  Zu  haben  fcheitit.  Berichtigung  der  Nach- 
^  rieht  von  der  in  Erfurt  gewohnlichen  grofsen  Frohn- 
leiclinams  -  Proceffion.     VI.  Rtff€fi/ioiMn.     VI(.  For- 
muliere uM  Reden,    i.  Rede  beu  der  Cai^rwißtian  ei- 
nes jivngen  Menfchen  •   derv^n  ßinen  früheßen  Sakeen 
an  an  beiden  Füfsen  lakm  war »  nnd  auch  dmch  Krü- 
ckm  fich  nicht  forthelfen  lenn^e.     Von  einem  Unge- 
fkinnte».    Gut  und  zweckmäfsig.    d*  Das  Cof^/rma:^ 
tiiMsfefk  in  der  deutfch-reformirten  Kirche  zn  Kopen- 
hagen.   Am  falmfonmtofe  idoz.    Von  dem  Hn.  Pre- 
diger t7e«>  Gehren,    g»  Jratmngrreden  von  Treneitnii. 
Beide  kurz  und  gut»     4.  Rede  bejfder  Trannng  mei* 
ner.  Schwägerin t    am  ^ten^br.  zn  Schlitz  g Aalten. 
Von  Schlez.    Bey  dem  Anblik  eines  Brautpaares  läfst 
man  feiten  die  Fragf  unedirtert:  obauch  beide  Thejis 
le  wahre  Seeleneintracht  hoffen  Uffen  oder  nicht? 
Gemeiniglich  fucht  man  den  Gmnd »  diefe  Frage  za 
bejahen  oder  zu  verneinen^  ^  der  mehrem  oder  min- 
dern Gleichheit  der  temj^iillieeme.    Der  Vf.  behaun* 
tet   daa  Gegenthcil.     Ihe  Itea  feiaor  Rede  ift: 
Dddd  KUht 
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rto 


t^icht  ans  gteichßimmigen ,  fonifm  mr     _ 

m^cm   T^JiBÄ  ^tjfizing^  die  mkre  lX'^rmoni4.      Die 

riibreride   Stellen  Sarin    vor.       5.    Beif    tinfr  Täffh 
Von  TritifrmmrZyv^'Q^^vhkM  laug  ,..  kwü  m^ . 
nigOens  nicht  al    Multer  eippft^hlen  werden. 

ZwrijUs  Stück.  1.  Kritik  der  Liturgie,  voyn^nm- 
Kch  dtr  in  äew  fn%Ußf^$m  l  awrir»  mtißfni  ßilfratichli', 
€h&n.   Vqh  dewi  Prtdiger  T.   —    Der  Vf.   glaibt,    die 

..Meynung,    dafs  >s  obfectt^e  Arg^ttbente  fdr  <He  An- 
nahme eines  höchilen  Wefeft»  gebe,  -oder  das  Dafflyu 

'  Gottes  erwieffen  werden  könne  ^  W4rke  mehr  mii-^Aie 
Einrichtung  der  Lftorgie^  irls  nUA  dem  etilen  An- 
blick der  lache  erwartet  werden  füllte.  .  Wer  fich 
ei^btidet  zu  wiiTen  .  dafi  ein  Gotl  (ty^  der  verde 
genöthiger»  ihm  emen  Ramn  ansaweifcn  etc.,  er 
fehe  fich  gedrungef»,  ihm  die  Regierung  der  Welt  zu 
übertragen,  ihm  die  genaireile  KrMiinira  aller  aar 
Welt  gehörigen  Dinge  obi>ectfr.b*'Vfe«h»g«iv  'f(riglioh 
aUer  Handlimgen  der  Menfcheti*ü(crhMpr»  ünä^et 
reHgiöfeh  infonderfeit  etc.  NM^fl  4t|(ftr  Einleftonf 
würde  manphilofophifcheAofkrteängeA  überdieEtn-^ 
richtungder  Liturgie  erwartet  babctir  aber  dav^en  fin-' 
det  man  in  der  ganzen  Abhandlung  nichts.  D^r  Vf. 
fpricht  von  der  Sache,  wie  andere  ünpbilöfophen^ 
die  der  Meynang  find  ^  dal^s  es  objectlTe  Ai«uinefkte 

•für  die  Annahme  feines  hÖchften'W'efenß  gehet  ü«bfci- 
gens  enthält  der  gartee  AuÄafa  wenig,  v  wsas*i»icht 
fchon  oft  gefagt  woi^dW-Wärt,.  und  *liktt«  figiUeh 
wegbleiben  könneh.  4Tv  iTitth^  RUtkficki  kai  der 
titurgifehe  Eefotfrator  mf  4ie  dkclißH  Wirkuugen  ti- 
turgijchit  Vethefftrungen  usu  nehmen  f  '  Von  dem  Hn. 
Prediger  ton  Grhren.  Man  bat  g^geii  dfae  Niitziieb- 
keit  und  Zuläffigkeit  vorzunehmender  Keuerungaii 
in  der  Liturgie  ii^ite^  ander»  auch  d^ie  Ehiwendung 
gemacht;  dafs  maft  damit  nichts  ausrkhre,  indem 
das  Kirehengehen  dabey  mehr  ab  als  zurrebme;  unrl 
der  kleine  Reft  von  Achtung  für  dasAeitfsere  der  Re- 
ligion ,  der  noch  Rart  findet ,  daräber  vollends  vej- 
toren  gehe.  Der  Vf.  diefes  Auffatzes  unterfucht,  in 
wie  fem«  diefe  Einwendung  gegründet  Cey,  ^reigt 
hierauf,  in  wie  ferne  der  Reformator  auf  die  nach* 
ßen  Wirkungen  feiner  Miurgifchen  Verbeffcruhpen 
Rnckficht  zt>  nebtnen  habe  oder  nicht,  und  empfiehlt 
Rtgeln  d^r Klugheit»  durch  defen  Beobachtung  dfie 
Einführung  einer  beiTern  Liturgie  erleichtert  warden 
kann.  VI.  Litnrgifche  Ntichricbten.  i.  NekroUg  rto** 
Die  Verdienfte  des  ver/torbene#  Superint.  QtmUis  in 
Jena  um  Titurgifehe  Verbeflerungen  werden  gferülMur» 
Der  zu  Halle  Terflorbene  M.  Bertram  war  dem  licttr- 
gifbhen  ^urnal  ab  Mitarheiter  beygetreten,.«nd  ver- 
ib>tite  «ich  wegen  ferner  hlftorlfch-lkurgifchenUi»- 
terfuchuTTgen  m  feinen  fröheni  Schriften  hier  genatuil 
2tt  werde«.    2  "  Femiijchte^  Nachrichten^    Eotwurf.Bur 

Einrichtung*  d&t  dffeiHifKtheft  Gottesverehrungetwm 
Balle.     Vctorrfntmgr  tf*«  "i^henbuTgifcheii   ConiiiU- 
tiH.ms»  die  dl^JKhHge''fi5M)  Ft*yer  des  Patmjoun 
tags  »nd  die  ao  d^mfelüen  gewöhnliche  Confirfnation 

der  ^cnd  hetreffenA.    Wt  Berlinifche  Monatsfc  hrifit 

(Ittl,  lüos)  gicht  rftMi  Wink  zu  einer  Aeaeu-Ari  vmt 


Verftorbene,    Auch  wird  die  I.ei- 

chetifchau  zur  Verhütung  des  Li-hendigberrabenwer- 

'  j^rX  jefzt  aufr  iTeue  empfoh^n.',  [  Sfshrfchren  and 

BemeHcüngeh  über  die  Liturgld  Her  erfgfifchea  Mit- 

n>.  iBci*  St  4.;     D/IS  Kunitlofe,  Feyerlicbe  und  An- 
flähdige  in  dem  von  der  Orgel  begleiteten  Pfalinen- 
fiijy^en»    aucl)_(Ii.e  l^ircbenmufik  wird  fehr  gerühmt, 
'  utm  der  deutfchen  weit  vorgezogen,    j^achricht  von 
der  Liturgie.  üBr  das. FücftaiithouiNeiuenhiirg.    (Aus 
der  Berlin.  Monatsfchrift  i802*  April)    IV.  Recenfio- 
--meb^   '\i\]^den  und  Eotmnlmn.  •  u  P^iadniagel)er, 
«wctebes  .am,  i.  Sonnt,  nach  £pipb.  igäz» andern  in 
^t,n  hannikvrifchen  Landen%thBh€n€nFriedensfeß  nnch 
gehaltener  Prpciigt  verlefcn(w»rdf.  2.  Gebet  nach  der 
Predigt.     Gefprochen  am  Fede  der  Erfchefnungjefo. 
¥on  Schuderog,     3.  Gebet  für  die  Feldfrdchte.    Von 
Ebettdeinicihem.  4.  Altatgebev  am  N^tujahrstage  11^02. 
jyfdiä  .Witmjen.     5,  ALtarf^bet  am  PfingftftAe.     Von 
''fihiemdeknf*    SÜmimliche  Gebete  find  gut  taiid  «awecfc- 
-  i<a&ig.    ^  Todtenfeft.   Von  dem  Hn.  Prediger  Bm. 
Etbattitch  und  rihrend.    «i.  Aey  der  Taufe  der  Toch- 
ter des  Hn«.  Grafen  v.  Schiita.     Von  M.  Gampnt  m 
Reg^nsb^rg.    g,.  Beydtfr  Taufe  meiner  Toch'^»  Von 
Ebsndof^felbetu    .^  Q^i^iuip  bey  dee  Abendmabhfeyrr. 
Dtcltae;laeiangt "  Naht,  nuc  Andaobt  kn  Qei|ioili  etc, 
fiffhb  aoakiinidem  »euea  Leipziger  Gefam^uche  Na 
'  59gjt»ta9t  ehvigan  kleinen  .¥eränderunmfi:t  IDer  bter 
bey^efngte  O^ang  r  .0:  la&t  un6  fü^  das  Gute  glübii 
i*atc«  waü  dem  Sbit*  bhhsa  uAt^ekannt*     £f  ift  fchön, 
und.  verdient  in  ein «Aeiangbucb   aufgeuoiAmen  la 
■  werden. 

Drittes  SiiidL     L  Welches  ift  die  zu-eckmäfstgß^ 
i£imri^tung  einer  Litui^ie  für  Landgemfrinden  ?  Eine 
*:Eoat£etzun$  der  Abhattdiurig  im  erften  Bande  S.  305 
•H  ¥aHn  Prediger  M^ifr^zu  Hailel    .DiftGortesvetco* 
•rufi^in.Laiidk^cfttfiiiinufa  eine  etngemeffene  Länge  ki- 
!  bea  ,   (wenigllans  zwey  Stunden  dauren  ;)   die  Litur- 
gie mufs,    wie  ilbebaU.,    fo  vornehmlich  in  Landkir- 
« eben ,  Simplidkät  und  Würde 9  £e  darf  aber  nicbt  den 
.  AnfiißiJi  dt,r  Neuheit  haben.     Letzteres  ift  aber  nicbt 
fo  zu  verftehenT  als  ob  man  Alles  beym  Alten  lalTen 
folla^.  maii Call  vielmehr  das.  gute,,  bratichbace  Alte 
b« hallen r  aas  den  viele*  Neuim  das  ^B«aucb bare  uad 
Gute  wähieit,   und  *dann  beides  auf  ein«  g-efrhicktet 
.immerkliche  Art  mit  einander  zi»  verbinden  fuchen. 
II.  Briefe  zweyer  freunde  über  ^.  0.  Würisoc/u  Idem 
'üher  Gebetsfarmeln     Fortfetzuhg.    (von   W.  Köfin.) 
Ein,  vortrefflicher  AufTacz,   der  aber. keines  Auszugs 
i£ahig  ilL    Schön  und  richtig  Ul  der  Gedanke  1  ^«SoX 
•Pfyche  auffliflgen  aum  Himmel  ^   fo  mufs  fie  lieh  eril 
ainfpinuenin  alfedey  irdificfaes  Zeug»  das  6a  zur  Z«  it 
'ihrer. Entwicfcehuig  feU>Ü  zerfpreagt  und  dem  hfoder 
lähttTgieht ; .  ^abar  aach  dann    wird  iie,    fitlhft  beym 
«hochileti  Fluges  weil  fie  endlich  UV,  immer  noch  Bai» 
4aji  mit  fich  föheen  muffen,,  um  ihrem  Fhige  Stetig- 
keit an  Verfchaffeiu**^    ill.  Liiurgifche  Carrefpandenz. 
1.  Au»  dem  Wirtembergifchen.     Bc  CouilUur.  ft.  D- 
.iSsorr  foll  wdie  ihm  ivoii  dem  Coiiiifiorio  übertragene 
.BeaiMtu^iC  einer  n»a«ft  Jürckriwgeiide  grofsteiitht  ils 


SSI 
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Iubrung:f(fl«ijiear:tifnefa'fii0«>€b«fi6donkrtebkipif^^  iot 
Wtge  zu^Begvm.  Ssk-emiefvrZert  ift  dM  ConfiflfiB^ 
rrainmit'EriYft  dVMif  bedtchr/  «in  neues  Reif gions«^ 
buch  fiftorfie  Jugcvid'ftam  dl&nAicben  ß^bmueheStt- 
Zttfübfen.  In  diefer  Hinfichf  ta  ahumeiAirrbaftef  PÜin 
so  etiler  nmm.  JUmhfkftc^i  helUMiu  gtiHRicfaK.  worden^ 
\\'enn  cf«»  Gerüditr  d«f»  di^lerpfjir  von  «mein  Jo» 
rii^en,  demUrk^  RegiejPMngs  -  und  QonSü^riäie^^Gmfth^ 
gii  entworfen  werämn  t  w»br  tft  :  fo  ift  diefc  gcwift* 
als  ^n  Mtenet  Pbanomen  unfrer  Tage  zu  %eirracU* 
ten.  Es  find  &r  >ed)ä  D»5te»  durrbr i^rinlictae  AiÜfraf- 
Scfarreibciy  d^r^m  Genaralfopertnrendenten  kn  Na^ 


betrr  TauefordluUfe  tthll\Kede»to^  Qebfte  bey  ver* 
:<diied«npn6dlegtabef«^ti  atc.  TOn  r#r(cbie^9«A  V^r* 
Ibfletn ,  üBd  ifoit  ungkidb^m  W^cti.         ^ 

T^rin  Stmök. '  l.  Liiürgffchi  Jnfir0g^f^,  Von  iTiu 

iPrtdiger  VeModtar.  JSKer  gefckebim  foigrende  Anfra-^ 
genT  t;  Wasr  wie  iFiel  pd«r  wre  wenig  iftbishep 
hi  freVrebiedemn  'Sclgmden  für  iie  Cnkur  des  relU 

:giüfen  GdBnigs^gefc behalt ?x  ±»  Fragen;^  dia  fotiüt%- 
Itchün  Erangeluen  uiidfi^j^ifteln,  aftd  emc-.beffare  Aus-* 

-wabl  biblifcber  Tmi«  zt  Pi-edig(uii  beßße£Feud.  S-  0^ 

•es  nocfr  in  kehier  aingefütetan  Xiturgie  d«n  Predi- 
gern erlaubt  werde,    fich  Uey  d«r  Feyer  des  Abend- 
men  des  Confiftanttwis  an  die  Special   Superkit.  E^-^   JBabU  aHftact  der  dunkeln  Wert^:.  t^imm  hin  und  iJSr 


manteciiii^en  zu r.frey willigen  Uebernahine  der  Ans- 
tftbrituwg  dhffes»  P!aiVs  ergangen»  Dev  Emfen'der  bat 
dtn  Plail^'m  einer  Bfeyfage  mrrget&eUc  Das  Ein^r^^ 
Jkann  HccfAicht  btHf gen  y  d.n  diBrei  ReUgionsbucb; 
wiedie  b^^^efiig;efährreKlnit€rlebre,mFra^n  und 
Antwhimbik^  zergliedert  werden  MK  22-  Aus  8e.  — - 
Bey  aiirem^aiifiiandftiiigstt  wirc^  von  dsen  Taiiifzeii^ 
(^en  vmfinMAem'gefoäefli^  daf»  Ce  in  Vereinigung 
mit  de»  filtern*  £ftr  die  cfarißtirbe  Erziehung  der  Tauf- 
finge  iorgsi«  und  dbärbliupt  in  jeder  li^iitfilrhc  deren 
Beiles»  beforgen  fohlen ,  befonder»  dann ,  wenn  die 
Eltern  etwa  frub  verlVerben  follren.     Wie  unTchick- 


dasiftdct  Leib  §€ji^  Cht ißr  ^ic.  raMgiofcr  Dfeukft)  ri- 
ebe zu  bedrenen  V  Dars  durch  den  mecbanifcben  Ge* 
-b^rauch  diefer  VVorie  ein-  Mistel ,  das  IntereiTe  an  der 
Jlbehdmablsfeyes  zu-  erböhett«.  yerloren  gebt»  i^ 
wahl-^icbt  zu  laugnanw  Abe*  nacb*  unfjT^^  RXeynung 
Jörfte  es  docb  den  Predigem  mehr  ganz  überlaffca 
4rerde0y  welcher  Denkfpruche  fie  ficb  btidicnen: 
wonien^  Es  könnten- ja  einige  Formel«  iFOigefehrie' 
ben  werden»  deren  man  fieb  zur  Abwechfelung  be* 
dienen  dür£M;  4.  Itr  welchen  neuen  Liturgiecn  find' 
«och  eigene  Straf formularr«^ .  deren  ficb  die  Prediger 
b^y  Trauungen  der  Fornikantea  bedienien  müjfen? 


lieh  diefs  f«^  wird  SEUtinchcern  Gründen  bejrifiÜBja^  JBs  ift  fondcrbar,  da(s  der  junge  Mann»  der  ficb  mir 
als  nötbij  ift.  Es  ift  ja  doch  nichts  anders  ojs  eine  feiner  Gefebwäcbten-  ehelich  verbindet»  auf  eine  bc* 
kere  Ceremonic,  und  es^ift  (wie  der  EinCßader,gaJix^  fehäinenxle  Weife: nach  einer  eigenen  Strafformet  ge- 
richiig  ftgt)  ein  fehr  ungebiihrlichds  \^langefv/'dÄfs"  trauet  werden  foll,.  da  hingegen  ein  andrer^^  der  viel* 
ein  redlicher  Mann »   der  es  initTeinen  Worten  ernft-     lelcbt  fchon  mehrere  Mädchen  betrog,  und  feine  Ge* 

iiirem  Elende  überföfst',    feyefHch  prbcla- 


Kch  meynt»  ein  förmliches  Verfpreehen-  a'blegen  foUV 
^on  dem  er  zum  Voran»  weifs,  dafs  er  es  weder  haW 
t€n  foll,  norh  vielleicht  halten  k^nm  iV  Liht/rgifcke 
Üachfickten.  r,  Neltrotag  1802*  JC:rf  Anton  Ernft 
Bechn^  Prediger  und  Ad junct  zu  Oldi^leben  imSäcb- 
/ifcbeii«  geft,  am  go  Jt^l.»  war  eii»  friichi^barer  SchriA^ 
fteRer^-  DliF  Lirurgik  hat  zwar  ni<*bt  viel  durch  ihn 
gewonnen ;  er  hat  aber  manchen  MiTsbrauch  mitFrey' 
mürWgkeit  aufgedeckt  und  bekämpft.  a\  Vermijiht» 
l^BTchricHen.  Bier  von  verfcbiedenen  Verfaffern  auf- 
gfftelltenr  Winfche  und  Ideen  von  awerkmäfslger 
Eiuricbtuntr  der  Communionjfetjer  find  zum  Tkeil  ao 
mehreren  Orten,  imd  auch  von  IJn.  B'raim,  Prediger 
in  Gofleiiy  unweic  .Sorau  in  der  Ni^derlaufi^tz ,  fchon 
Tor  einiger  Zeit  realifiirt  worden.  ^-^  Die  Regentli^ 
and  Förfttn  zu  Wied  verbot  beym  Afitriii  ihrer  Re- 
gierung alfe  Fefte  nni  re\«'rlichk  iten^  welche  die 
Landbewohner  bey  'tiefer  Gelegenheii  anzuftellen  ent- 
fchloflen  waren,  und  äußerte  den  Wunfclr,  defe  dae 
fchon  Mt  10  J«hren  in  der  Stadt  eingeführte  neut 
GeJdnfgSuch  aDgenoinmeiy  werden  möcbre  etc,  Diefe 
Terfügung  haben  fieh  die  Gemeinden  ge£illen  hiiierK. 
^  Der  Pfarrer  Weijgmni  zu  Gumersblum  faney  Mainz 
kefurgt  ein  neuee  faefaiTpNutb  für  die  verei-nte  pro»- 
teßantift  be  öemeintle  Mahvr  Hr.  F*redigcT  Rufrr 

will  ein   LiediTarchiv r    Oiler  ar^emeines   H^auptver- 
zeichnifs  aller  in  den  fefc  1765*  eiitftandenen   neuen 
Ger^^igbucbern  enthaltenen  Krrcfrenfieder  nsch  fbr^n^ 
Anfängen^  Ver£al£am  und  QueUea  etc.  herausgeben. 


£chwachte 

mirt,  und  mit  aller  Ehre  und  hochzeiiHchem  Jubelt 
eopulin!  wird.  HoffentKch  wird  diefe  feltfame  und 
ginz  zweckwidrige  Sewohnheii  itv  d«a  mefiarefte» 
Ländern  fchon  abgefchafft  feyn  ,  oder  docfr  bald  ab- 
gefcbafft  Werdern  f.  An  welchen  Orten  fuid  noe& 
Sey  Leichen  nach  gefcbebetier  Verlefung  des  Lebens- 
laufs die  Einfegnunge*  aur  Grabesruhe^  mid  die  fo»* 
genannten  ABdankungsreden  der  Schi^lnieifter  airf 
dem  Lafide  üblich?  Diefer  Gebrauch  wird  mit  Recht 
gemifsb  lligtr  IL  Bebet  BeerdigungsfeiiierluhieUen 
muf  d»m  Umde.  'Bemerttimgen  und  tTü'nfche.  Vom  H«. 
Vt.  Nebe.  In  manchen  Städten  werden  die  Verflof- 
b^en  ohne  Gelang  «nd  Klonig  zu  ihrer  Baibeftdtte 
gebracht.  Man>  woRted#s  Pomphafte  der  Beerdigun- 
gei>  vermeiden»  wid  v^fiel,  wie  es  oft  zu,  gefcbrehen 
pftegi,  auf  das  andere  Extrem  f  und  Cßhaffte  die  Lei* 
ehenfeyerlvchl^n  faft  ganz  ab.  Auf  denk  LtfUdbe  find 
fie  noeb  üblich;,  ni»  könnten  und  folfte»  fie  zrwech- 
mäfsiiger  eingerkhtet  werden^  Prediger,  wcfcfce  ger-r 
ne  |ede  Gelegenheit  benutzen ,  ihre  Gemeiuden  zu 
erbauen»  itnd  den  rekigroren  Sinti  zi»  erw^cken^.  wer-^ 
den  wehl  thsor  wenn  fie  die  Verf«b>^e  des-Hiiv  M. 
'2^^  pröfen,  rnid  fo  v>er«icbrftucb  rfavon  mschen». 
als  daa  Locate  tind  die  ßmftände  verüatren;  ^  ZTL  Li- 
turgifchi  Cofrefpondenz^  i.  Aus  Scfrwabe»  in*  Nov.. 
fS02.  Hr.  Car&r  einer  der  aerfgcklärceftet»  katfcoM^ 
Arfren  Geiftfichen ,  der  fich  durcb  einige  kkiivr  Ikur- 
^ifche  Schsifteu»  nnd  durcb  die  Toa  ihm  heraosge- 

geben en 
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gebmeti  kilkolIfcliM  fifAMganiH*  ^^^  ^^  i*^^- 
lichften  Stfce  gezM^t  hüt«  hi«lc  Mi  Dankfeftfe  wegen 
der  Wahl  det  Efishenogt  Cerf  aom  Coadjuior  des 
Hoch  -  tiiul  DealfdiineiftefAttflU ,  welches  das.  Ober 
TOg^ieyamt  tu  ReitnUngen  fm  5*  Jol.  v.  J.  feyerte, 
eine  beyfaltswertke  Fredigt  <lber  r»  Tim.  e,  t-  3*  tmd 
iprach  2uäi  BeftMitfii  deeGdfitesdieaftes  eiti  vortrefSi- 
»e^  Geber,  welches  Wer  rnkgerheüt  wied.  ^.Aiaätm 
N4hifrerftiWiMi*  Mit  dem  fieuen  Jahtfaundert  wurde 
eine  neue iLandesttlargieeiiigtfdärt,   deren  Vf.  der 

frtfchättu  erfte  Prediger  in  ÜHIrtf^berg «  Hr.  D.  3^tiii|p» 
ft.    Der  Ein&nder  hatAkie  Nachricht  mk  einer  Kn- 

;.  tlkL  der  aljten  Uturgie  t^gleitet»  und  SteUen  dwkotuf 
angeführt  ^  sus  denen  span  fiehet »  cisfs  eine,  beflem 
grofses  BedarfniTs  w>ir.  3>  Ans  B.  Ein  UngenaiMi^ 
ter  «ufsert  den  WunCeb  1  dars  doch  eodiieh  Ali  geifih 

;  liehen  Qhern  ftberall  fich  -irereinigen  möchten «  die 
Ton  rerTchijadeuen  Gelehrten  gethaneh  Vorfcbliga, 
den  Ponfirmations- Actus  betreffend  >  diisdi  IbrAa- 
fehe«  und  ihren  Einflufs  za  reaiifiren ,  und  dadurch 
d\e(ß  fo  hdchft  intereflame  Fejerlichkeit  von  ihrem 
nahen  Untergänge  zu  retten.  Er  glajibt,  diefer 
Vfunfchfey  um  fo  gerechter,  und  feine  Erfüllung 
um  fo  widitiger»  da  es  mit  hoher  Wabrficheinlich.« 
Keit  ^bzufeiben  ley ,  dafs  nach  Verlauf  eines  Jfihrhim- 


dette,  jß  vteilefeh«  «Seht  eHMMl.lb  tmiri  rön  sUm 
unfiirn  religiöfen  Feyeriidifcettea  aoe  diefii  noch  übrig 
•fieyn ,  und  dth  in  Anfeheii  erhalten  wiHde.  Er  lunn 
fleh  wenigftens   nictu  tibänmd^^    dafs  Taufe  und 
Abendmahl  fich  noch  fehr  lange  eis  religfMs  Gebräu- 
die  erhalten  werden^   -^    Das  vüre  traurigi    In  der 
Xiegend ,   wo  Rec.  tabt  t  tft  es  »Iche  fe  weit  gekom- 
men« dafs  man  Urfeche  hätte»  ein  fotcbes  Prognofii- 
con  zu  flellen.    IV^  Liturgtfdm  NmchHdUm»  Die  aus 
den  Zeitungen   belunnten  tQnii%en  Schiekfate  des 
Hn*  PsOor  SMßr  wenian  A^ürzliefc  mOOrft,  and  dann 
wird  jKschricht  von  der  zweyten  <Lsdinetion  deflsl- 
ben  zu  St  Petersburg  ertbeiit.  &ec.^ai  die  fiisichrci- 
bung  diefer Feyerlichl^eit  mit  vieler  Rohrung  gelef«a. 
Er  ift  jetst  als  Prediger  der  EfthnifiDh  -.  iiithertlcben 
XJeiti^inde,  die  bisher  keinen  eigenen  Predigt  bstte. 
angeftelit.  *V.  Rec^nfionen.     VI.  Bjedm  umd  Fonm- 
.tors*  -.    I.   IfttiifetgrfanL'  mm  S^Ofeßi  dfr  wänffä- 
Ifchim  Mirch0  m  S^kw/Mmtz,  vooa  Hn.  CMdager  Hee- 
pe.    Ein  herzerbebender  Gelang!     $.  Aktmämm- 
pymr^  atn  Paluifonntage  rgoe.  zu  Eilen,  Vom  Ha.  Pcs- 
diger  ^Morp.    Mufterhsft!    Wir  befcWieAen  diefe 
Anzeige  mit   dem  herzlichen  Wunfeh,    delb  diffec 
Journal  zur  VerbeÜTerufig  der  I^^ui^e  tedkt  viel  Imji- 
uagen  möge,  "^^ 


4MPM^ 
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)tin9  alte  und  hochfi  feltene  Aufgabe  von  des  J9an^  de  Tnfre* 
jcrepuUa  Exptänätfp  in  PfalierinMs  mmd  einige  ondire  typogrof 
fhifehe  SelienheUm.  Eine  HtersrifiBli-bihlieg^aphUtheAShand- 

Osfa  4^  Ur«  VJF»  fitb  die  Ap^ühe  n  a|ini  •  ßlles  w^d  rou  Jpanßte^ 
4e  J'Mrrefremata  bskaunk  werden  ift,  feifien  LelVm  gerammeU 
yorz^trsssn;  Such  die  reri^iedsesü  Aus'gabeaffeiuer  Erklä* 
tVLng  des  PiaUerf.  devefi  es  nicht  nur  mehrere*  fyidmtn  fe  gar 
^ele  eiebc»  snziueijfrsu »' wird  .der  jLiceraxor  mu  Daah.erKen- 
jnen.  Wichtifo^  aber  wird  d^mfelben  die  Entfcheidung  dif 
.Prage  feyn ,  wi|a  ^  oiit  der  Aaigabe'>  ^elch^i  di'e  gegenwär- 
tige  Abhandlung  eigentlich  beftieiaü  ift/  fiir  eine  Befthafren« 
'Iseit  habe,  pie  erfie  Frage  betrifft  den  Ort  des  J^rudtes,  und 
dieCe  besntwettec  die  Aiufabe  (elbft »  in  welcher  ^m  Schlu({4B 

ftehet4   Jeftesiitf  de  tMiprearemaUi '.expletmcio  i  (ifl)p/ait<riii 

^sitt  €rttch  im^a.  -(impr^oi  Denis ,  welcher  diefe  Ausgabe 
4n./aters  L^Iffwücluen  t.  Th*  i^  2^  angeführt  iiat»  fe^zt  hins(i^ 
£rgp  Cracevit^.  Na^h  dlefes  Schätzbaren  Literators  Meynung 
Väre  slfo  das  erfte «Rathfel^avfgelufet*  Aber»  mqchte  man'|ra- 
gen»  wohv  will  man beweifen »  dsfe  Cracit  fo  viel  als  Cr40Or* 
4fia  heiisee  foll  ?  tf'nde't  Geh  diefe  Benennung  auch  Sonft  irsend- 
M'o?  Aus  derfol^s  wird  sthellso*  d^ra  der  Elruck  diefsr 
Schrift  wabrfcheinlich  bald  nach  JErfind.ung  der  Buchdrucker« 
>uuft,zuin<yocfchein  gekoomen  fey.  .War  aber  damals  fchon 
;sine  Dro^srey  in  gireeau/  ßo  wenig  befriedigendes  auf  diefe 
Frsglen  au  sntwortea  ftyn  möchte :  fo  fcheim  doch  die  fiehaup« 
iung  jdss  M*  Djenis^  dafs  inen  unt«r  Oracit  keieen  ^andern  Ott 
als  Crekan  zu  verftchen  habe »  höchft  wahrfcheinlich  zu  feys« 
'^Tielleipht  oischts  ^er  Drucker  Qrecis  aus  Craqöviä »  eben  fo« 
j^ifi  Jßjjiilßtß  4sr  Mhfr  b^kaiaat  (^ewc^rdene  erfte  Drucker  ia 


CracS))^  in  ein^  kleinen  Sehrifl  >  die  t^ater  dem  IRteJ :  kj^ 
iUii^net ßitüe  herauskam,  und  die  Aec«.feJhfl  beQtzt»  auri^ 
covia,  Credco  machte;  denn  fo  heifsc  die  EhdfcKrift:  C*ra(r«*is 
edibMt  famnti  Wß  dni»  Jo,  Heiler,  Die  Mwtyt^FtStie^  henifll  ^en 
Drucker«  und  disfer  ift  naphAtfeiiVenmuthung»  i0^jl:facsr'%«di 
dar  V^  beyAlAnt«  kein  anderer  ^  ab  der  nachmals  Co  be- 
rühmt gewordene  Auffsburger  Deuter«  Gänther  ^t^ßt^,^  Die 
Typen  ftimmen  •  nach  den  Proben ,  die  der  VU  beyfiigeh  Uf- 
feü ,  genau  mit.  denen  übereis »  womit  derfelbe  in  der  Folge 
in,  Augsburg  druckte^  wie  folchea  auch  Rec.^  der  mehrere 
Drucke  deOelben  befitzt»  bezeugen  kann«  Aber  wifi  kam  denn 
QHntker  Zainer,  möchte  man  fragen,  nach  Cracau^  £i>eti  fo, 
aintwortet  Rec. »  wie  fo  viele  andere  deutfche  J>ru<^er,  durch 
die  bekannten  im  Jahr  1462*  in  Maynz  entftaiidenen  Zwiilig- 
keiteii  hewo^can  wurden^  aus  ihrem  Vaterlands  jia^h  Rom* 
Venedig  u  f.  w.  zu  ziehen.  Und  vielleicht  wtlrde  Ain^r  auth 
In  Cracau  geblieben  feyn  >  Wenn  er  dert  fein  Gluck  hSoe  ira- 
eben  können«  Die  dritte  Frage  il^»  unr  welche  ZtU  diffrr 
Druck  zu  Cmcaa  w<>hl  zum  Voiachein  gekommen  feyn  mochte? 
Der  feh  .Deft^  fast ,  jewifchen  4470- Z4?J.  Allein  da  Zo/eer 
hdchAwahrfchciinTlch  im  J.  i^Si.  Mayjiz,  fo  wie  Andere  ver- 
laflen  und  fodsAn  146^  in  Auga bürg  gedruckt  hat ;  fo  darf  man 
w<>hl^  Geher  annehmen»  dafi»  er  zwifchen  diefer  :$eit  fich  in  Cm- 
lü»  sieder  zu  laflen  willens  gewefen  fey»  und  ^siicirdafelbft  ge- 
4ruckt  habe,  JE^y^eftigt^hat  der  ür.  yf^  eine  k^rzs  firachrii.hc 
.von.derdsutfchen^iMitf  jouiKpersm»  von  weicherer  ein  defecrei 
'Exemplar  befitzt;  von  einer  unbekannten  Ausgab«  der  Fahelu 
Aefopt;  von  d/^  Ludqlpki  de  Saxonia  vite  Clvrifii,  van  öef 
Jom '  Tr.  de  laude  fcriptornm  und  vso  Stepk,  Flwi  Synemm. 
die  fämmtlich  ohne  Zeit  upd^Ort  zum  Veraiisio  ksjusn«  uni 
])ish^  4if^ch  uicJic  besierkt  vpcdsa  Jüed» 
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,  Aarct  iuirfiiröl.  fäch(ifchein^ÖtievliT>£prediger,  K-ir* 
,  cbenrf  cheund  Obe  rcoDriftorulsiiredbre^  Driiie  um^, 
i     .gearbäteti  Anlage.    En^erBafid.   179^.  LX^l  % 

-    »       ■  ■  • 

\  ftfirt^e  iemel^e  ti.  vjfftießcrte  Jufiagi,  ^rfiet  BdfüU 

iVjicW  lefdM;  hft  d^sdeutJche  Pi^blkuin  ferne  Aä{ 
^  T  eik^^nmif^  dqsWwths  eines  wiiteiirchaftlicherf 
V^'erl^es  fo,.iio2:weyd^urig  «n  den  Tag  gelegt,  als  bej^ 
iem  gfgan'värtffien.  Seit  ijgg  Ift  die  vierte  Aufla^^ 
^btbig  gew;€rden,  obgleich  d^s  Werk  noch  njchi  eiiP 
mal  fehlte  VpUendung  erhalten  bat , .  da  vrir  den  lett-^ 
ten  Theil.,  jie  Aicekikf  erft  no<h  zu  hoffen  ßabenJ 
i^bcr  nicht  tekht  hat  auch  efn  Werk  einen  fq.ausge- 
leichtteteii  Bexfdil.  durch*  die  Acljcung ,  *  weichte  .dW 
li\  d«iuPubIic.uuv  bezeiget ,' ib  Tehr  verdten^,  isis  die« 
fcg.  Sch^n  die  zweyU  Auflage  (1791  und  JL79i»'wei; 
«bi  von  fintOi  andem  ^ec.  A.  L«  Z.  1794N.  165.  ange- 
sagt VfTBfäe)  hatte.  Vöfz^uj^  Voc  der  et&ea/^e  dritti' 
ift,  wie  es  der  Titel  yetifj^cku  ^nz.neu' bearbeitet! 
^d  h  vermehrt,  dafs  kein  l^f fitzer  der  zwejteh  Aul- 
lige  die  Zufäize  b<^ondeiv  äiiged^uckt  zu  erhalten« 
irtrbuigMi  -^kigia^ ,  Und  ^  doch  hat  die  vierte  heu^  ver* 
beflerce  Zulücze  b^ekommen^  nnd  diefe  werden  i  wif 
^c^s  gebührt j  der  dritten  abgefondert  nachgeliefert^ 
Durch  diefe^  Jihgusgefetzte  Pflege  hat  das  JVerk»  das  ^ 
(ichon  hey  feiner  erften  Erfcheinun^  jinter  die  yor;ziugr 
iichften  Feiner  Art. gehörte,  an  Vortrefflichkeh  (o  viet 
gewontien «  dafs  unfere  Nation  kein.  Werk  aufzuwei« 
Ten  hat -^  »nd  Welche  andere  hä^te  es ? — ^«'welchej 
m  djBr  Behandlung  der  einzelnen  Lehren  der  Mö'ra) 
ditf/eaatidte'Seit«  gefteüt  werde»  kQniite»  '  Nicht nut 
wierden  alle*  Gegenftände  j  die  nur  immec  uiii'  Gebie; 
te  der  Aleral  gerechnet  werden  können  t  mit  eitler 
vorher  nie  erreichten  VoUftändigkeitabgehandelt,  fon^ 
dern  ^uch.init  einem /cbarfent  geübten«'  umicbauen- 
ileiij  31lc^  Ton  allen  Seiten«  und.olt  von  ganz  über^ 
raf^bende^if  hel^htet^  und«  ohne  dberflüßig^n  ^ortl 
aufwand  imd  mufiigi;  Dedainatidn  ,^  klar  /  vti^i$,t  or«- 
deatl^ch,  }a  einer  reinen  iiqd  ediea' Sprache,  darge* 
ftellt,  D<in  feinen  (jefuhle ,  dem  gebildeten  Verftan- 
de,  der  glücklichen  BeobacfatuRgsgabe ,  dem  1^ oben 
Grade  der  liAeodcbenkenntnifp,  der  .ausg^brei^ten  ium^ 
trefflich  beautzten  BelefejvheH  des' V&i'i  d«in  Reich- 
thum  der  Literatur ,  der  Menge 'pa(i;^de£BillM^(BUei]u 
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^ann^gewifs  füemand  tüne  Aciitttiie  veiAMSi»  «moa 
^  auch  dem ^erke  die  i^bti^^^^ 
Maafse,  wie  fie  hier  an^fi^eben  finA,  zuzugeA^hn  Gi;fc 
bewogen  finden  folke;  ~  Was  folUberfinJlec.^b«: 
«m  Wchc^  Wf€k  fagea,  das  weder  feiner  £mp&hl<iM 
jochfemeff  BekAnntma.cbuqgkedarf  ?  Ih^i  Weibi;  wmn 
gifte  Äece^ßon  fe,;iiucbbar  feyn  falU/.aH^ts  «bwg,  aJ« 
Ae  fch wachen  $we^,>a  Werkle  iOirf 

^e  l*  iec^^n^  die  ^  nach  ent^ellea ,.  beipi^klicb  z,« 
?-^^^'  ^^  Ändankb«res  ^efchäft^,  W  dem  er  ficlj 
Jer  Unzufriedenheit  Videf ,  and  eioiy/lwiiik^ctei 
Ifiikd^m^  feiner  Abficht  ausgefetzf  fiaht.  you  d^ 
V  !!^,f'  ^  ^''f*'  «i^^ttdifpenfren  ija^f,  Wiwn«r,»a# 
¥:ecv«4lkommnüng  des  Werkes  das  Seimge  beyt^ge» 
will,  wie  ej:  foll.    plef^  and.^üchta  anders  iftdke  Ah, 
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^ommmhatspnftcip  tr«u  «ebUebcft^  «üe  fiawtagiriua» 
ffP^  ,d«  ihm  da6egep,g«n«^  W4prd«9.  %tlettfihB 

^«ffjedjgt.^  Imm«;  ;ioch  findet  «T  4i«fli*W»^<d^ 

fteb^  ja  fclbC(P.  1,  S..6).  dpf«,«  die  V^iim^t.Ut,  Jim 
il-.LA^  «r4nz«nVoAt<  und  A)tviil£MI«ilde»  idchd.  '«ofc 
Jiächft«  R«aUt«t  u«id  VoJlko«»«üi|»t«Wet,Ätt4w*. 
fhem  d«r  ietfU  zwßichmde  dfua^  Ittr-i*»  Ji^giu  ^^ 
^.c  /"S«n  *[»nn.««  N^c^  diflfem  Idetle  i«tBt  <lw 
Menfdi  feine  eigfn«  Be(^iaiiB^«<^g../ea«  iMüSbdwi.  aUt 
AefanlKblMit  mk  diefem  jd«^leX|5»ttj  s«Qh«ttftQdM*i«» ' 
W«am  es  aifo  «1^  gw».  upftrei^gi.V«bE'1Üii« ,  ,vda« 
der  Begriff  Toa  «nferec  yoillkoflWfökfit  mJäc-  IMmv 
fubjecure  (.rund  iin(«r»  \|^UnM  .«iid  NU^htw^HeiiaL 
7"ui*  ^®'  «eda«ke  fey.  der  «n«  *fy  ««en  .«oreäi  £«„ 
AauiefsujBgfln  belhtnint.  Wd  durcktl»!,«!,*;««!«!» 
^p<le  ift,  «M  ^  inperrfirw  ,ui»d  4(ViTMt»k«it  a« 
W*«»«  (*.,Ä«7l?  fowUr«^©^  <l»#>r«*.iM,r d»€» 
?»ebw»g:4e»Ä.B|«»fifts#(K*  VQlU(oiMnmfc«it  ziimfintM* 

gejttze,  der  N4^ii^xsMellt#Mf  «P  il|r#^;|fieJÜra  P,^ 
^»  genechtfertisi-  ,  J>i«falif^,.  o^bj^wAHBeöenUi 
^ea  Hec,,  fo  evid^n^, , ^Jaf«^  «m  v«itnMli«ta.m*fsv>M 
*J««« . «gendwo  ^,«iHlei«r  GnNid  dM*«*  VcrAkl 
tens  verborgen.  UM  <W4ft<  \?«faiutluair.-beAütm«« 
godorch  dj«  JSnftiKriflLQliM«  «i«i  JJ^gi^ft  xler  V^ 
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Möral-fmd  von  dürfexa  Fel^ler  mcht  *fPey,  und  dia 
KMtianpr  machen  Reh  deflfclbcn  mtlir  fckidiig ,  9im 
«ädere«  Aber  die  fy fteutsrdfcfcc  Anordnaiig*  die  Mdm^i 
Uctinii  des  Werke«,  durch  weiche  es  fich  to«  an-, 
dem  Lehrbuchern  bnterPcheidet^  oncht  einige  «r^ 
beMicbfre  Eriniicrunge»  nöthig. 
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Ei  ti^vfs  jedem  Lefer  auffallen»  dafaindemeraeA 
Ab(cbni«t  i^es  erften  Theils «  Vän  deHntbtibttidb$n  An^ 
j^tf^^/Mtfn/cÄtf» 'i»r  Vollkmmenlimt  ^  weksttebrt 
aiu  der  ^nthropülogie  aufgenoHimen  ift,  ab  zur  Mo-j 
nleebiärc.  JDer  Grund  ift  indeffen^l^khtztt.entde-. 
«ke^  pa  der  Vf.  die  ganze  Moral  auf  ein  natütiW 
ches  Streben  des  Menfchen  nach  VoUkommenbeit 
gründet:  fo  mufa  er  die  ganze  . Natur. dea  Men- 
feKen  zecgUedernt,  Qta  in.  allen  ihren  Theileu  die 
Nsturanlage.  zur  VpUkoinmcnbcit  zu  zeigem  'Soll- 
te er  kinftig  Tein  erftes  Princip  ftoderut  fo  wirdai 
fr  .^bft  manches  entbehrlich  finden^  waa*  et 
ieäzt  confequent ,  ah  nothwendig  betaachteL  lodlrf; 
fen  Hiuifcn  wir  geftehn; '  dafs  wir  nur  ungern  etiv^ 
▼on  diefem  an  fich  votauglicb  C^btffZbaren  Abfchnic- 
ae  entbehren  werden  ♦  wenn  gleiciidie  BegehaäCsigt 
Keit  des  ganzen  Gebäudes  danuKer  laideu  — -.  Weit 
hefremdender  ift  es\  dafs  der  Vf.  immittelbar  nach 
AtKem  Abfchnitte  'die  mancherlei  Uerdnhnifft  der 
memkiilidien  Natur  und  die  fatfchun  RichtmMgen  ihrmr 
jiräft£  (Abfchn,  2}  <^urchgeht ,  ehe  er  n«ch  aiftseinaii«» 
der  geCetU  bat ,  worin  die  wükre  I/MkcmmeiAeü  be- 
ikehe.  Die  Verderbniffe  laffen  Ikb  doch.wabrhafiig 
näck  mchrs  ai)4erefi  b>iftknmen ,  aU  nach  4em  <iefe|: 
ae  der  Vollfcommenheif ,  'fen  d*m  lie  Abweichungen 
Ind..  D^  Vf.  fagt  fcjbft  (Th.  2-  S.  i):    „Bevor  ilcfa 

^rkl^en  läfst ,  durch  welche- Mittel  und  Uebungen 
!die  S^kUr   der    Menfchen    tmieffert    werden  kotit 

/«en, ^Ä  ^^^  genauer  au  BnterlAK:hen,*.waswir 

*,d«li  eigentlich  werden  follen?  £a  mufa  die  Voll- 

likommenheir nach  ihrem  ganztfi  üm&ng  und 

.«4ia<^.  ih«ec  wahYen  Befchaffenbeic  ins  Licht  ^tUux 

^weriffü."  —  Aber  mufs  denn  das  nicht  auch  ge- 
ibheben,    bevor    ßdtt'  nur  überall  von  Fehlem  xer 

den  laf^  ^      - 

t 
Die  drex  Ablchnifte  werden  in  SajHtriahgek 
theik-  unter  dem  iften  AWehänitt  wird  FOin  Vo^- 
ftrilanga  -  (lefiibis  -  und  Begehrunganrermogen  deia 
Menfchen  •  und  von  feinem  Körper  gehandelt.  Der 
Ute  Abfchnitt  legt  die  Fehler  des*  VorfteUungs  -  Ca-' 
fühlSr  und  Begehfungsvermögen»  xlar.  In  das  Kapi* 
iel  von  den  Fehlem  des  Begebrangavermöi^s-  wer- 
den fogleich  die  Sünde«  heyin  ttandela,  und  eitfi 
auch  die  in  der  Behan<Uung  des  J[öxpar&  einget^- 
#Bn^  W^h(^  fi^^  oillerdings  rechtfertigen  lafst.  Der 
Ste^Abfchnilt  aber  handelt,  nach  feiner  Abth^ilung 
in  ttAnirei .  nur  voDi  der  cfariftliche&  VoUkommenheAr 


im  VorfteUen  und  Eakennen ,  .i/n  Emp.fiijden  mwJ  ün 
Handeln^   und  der  Vüllkommenheic  fiu  Begeh, en\i;hi 
nicht  gedacht.      Noch  würde,  ftch  das  entfLliuldijjen 
laden,  .wenn  das  Begehren  als  ein  inneres  Handeln, 
Zfi  den  Handlungen  gerechaet  wäre,  ^wio  denn  auch 
Hfirklich  Tb.  a.    8/451.)  fchon  das  blofsc  Bellrebcn, 
die  Tendenz,    eine  innere  Handlung '^nannc  wird). 
An^in  es  wird  in  der  That  bf  y  dtr  Dirftellung  der 
Vollkommenheit  im  Handeln  auf  das  Begebren  nicht 
i|iehr,  abgefondert,  *  Rück  ficht  genommeiK    Vielmehr 
i^  in  das^i^apitei  vom  Empfinden  manches  fchon  luf. 
gfnouiuaen^  was  nicht  dem  Gefühl, 'fcndern  deinBc 
^brungsvei;^bögen9  zugehört ;  daa  Streben  nachAthn- 
lichfceit  mit  Gott  und  Jefu,  f.  222,  der  Gehorfam  ee- 
gjfn  GiO^s  fiefetze,  §.224*  die  Gefinnurig  des  Gehör- 
ffma  gagen  Jefu»,  i,  229.  — '  Haue  aber  der  Vf.  auch 
l^^er  <lie  Gleichförmigkeit  der  Anordnung  be)i)ehal. 
^fA:  fo  hätte  er  doch  deii  unangenehme^  Trennungei 
VÄ4  U^iederholungen  nicht  erugehen  köilnen ,  mkhe 
ifuvermeidiich  daraus'entftehen  mufsten ,   dafs  er  m 
d^n  F'ehlerA  und  aua  den  VoIIkbniuienhetien  eigene 
Abfchnitte  miacht'e;    anßatt  an  die  Lehren  von  dea 
einzelnen  Vollkommenheiten  die  Abhandlungen  von 
den   einzelnen  Fehlern,  foglelch  anzufchlfefsen.   So 
ift  z.  B.  die  Lehre  vom  Gebrauch  der  Ideale  (die  treiT* 
1/ch  behandelt  ift,   und  zu  den  üniref Kennbaren  Vor- 
igen diefes  Werkes' gehört,   da  fiejn  andern  vet' 
nacblalfigt  zu   werden  pßeg().  angefangen  im  liU 


Abfchnitt  des  /ften  Theils/J.  37;  S^  foo.'wö  der  Bf 
grilJF  derideale^  ibr^  Entßtshuiig  und  ihr  Qf^brauck 
kurz  angegeben  ift;  fortgefetzt  lit  he  im2fenAi)lcbn. 


i'  114\  S*476  if.t,  v/fl  von.  ihitin  Mifsbräuch  und  dem 
Verwechieiu  derfelben  mjt  der  Wirklichkeit  gtho' 
delt  wird ;  vollendet,  ift  Ce  im  aten  Kapitel  des  2ttn 
Theila,  §..2XS-S.  ^35  ff.  durch  die  Abhandlung:  Wi« 
man  fich  .nach  der  Anweifung  des  Chriftendhuins  cer 
Ideale  bedie^>en  foll.  Bey  diefer  ^erftückeiung  v^'^^* 
^len  di^  Abfätze  der  Lehre  fo  'weit  auseinander  gerif* 
fen,  dafs  der  Vt.  im  114  JJ.  des  iften  und  im  215  $• 
des  2ten  Theils  fich  nicht  mit  Zürückwelfungen  be- 
fUMge^  konnte«  fondiern  fich  felbft  zu  wiederht>lefl 
genöüMgt  war.  Da  aber  ein  Scbrifcfteller  wie  RM^' 
kw(d  luir  ungern  ikb  dazu  ^utfchlief^t:  fo  zog  diefe 
Abneigung  «|ne  andere  Incdnvenienz  nach  fich.  Er 
^ricbc  namlicb  vom  114  §.  ad  nur.  von  dem  Irrchuiu, 
nach  v^.ekbemrmaa  in  vorhandenen  Gegenftauden  al- 
1^  die  Vollkommenheit  zu  erblicken  meynr,  dieblof« 
dem  Ideale  zukommt',  und  von  dem«  nach  wekUcm 
man  zu  leicht  annhnmt,  dafs  die  Ideale  lieh  realilix^> 
laifen^  diefs  berührt  er  hhtx  iih  215  §.  nicht  wi^rf^^« 
yvie  er  d(^h  füllte«  und  fpricht  dagegen  in  diefem  (S. 
9^96  -ff«)  von  andern  Feblerji,  die  man  beym<icbrauch 
4er  ideale  vermeiden  müite,  von  denen  er  fchon  ii(^ 
)il4j.. hätte  fpr^chen  follen. 
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I 

"WiTTENBBRG  u.  Zerb^t  ,  b.  Zimmermann :  Stfßim 
-der  chrijhlkhen  iloral  v^n  D.  ivroitö  ^ol^mai-ileui- 

(ficjcklnfs .der  im  vnrig^  StUqJt  qf)g€hrQt;1;eHün  Ji^cmißofk.J    / 

DU  vierte  JCapird  jdes  scwetften  ThMls,  u)der«die 
chri(klicbe  VoUkQiamnnhoicjai Rändeln,  erhält, 
wi«  4o  den  w>cberigen  Ausgab^  /ojgende  4.^thcilui^'' 
gen:  ^s  wird  g€^^tg-t ,  wocio  'Aas  vollKoanmene  I^e- 
tragen  beßehe:    i)  bey  der  J^eban(Uan|r  mifecs  Jiör- 
perfi.,  2)  h^y  dem  Sochefi  und  dem-Qeni^ire  dÄS-äufserli- 
chen  Glück«  r  3}  Uey  der  Beförderung  <la*  allgemei- 
nen Beßen,  ,4)  bcy  dem,  ^^aa  wir.  invbefoadern  und 
bgüimmten  Vcrhälcnl^en  Andern  fcb^ldig  «^ndt  S)  t^^ 
der  hufserlicbeu  Verehrung  Gottes.  — r  £s  iil  nicht  su 
verkennen  ,    dafs^diefe  Ein^heilung  keine  yfindcre  ift, 
als  die  gewöhnliche,  in  Pßichcen  .gegen, Gott»   gegtm 
uj;s  felbrt,  u\id  gegen  andere.     Warum  der  VfL   von 
um  Pillchrea  gogcaöoti  zaUtzt  haydle,   hat  oc^jt^ictit . 
edlärr,     Üemno-ch^ find. aber  dicfe  üix^i  AJJihcilungen 
nicht  Uai^ptübi'lidiu,»gen ,  \vie  er  iie  S.  46$.'  neni^, 
fondern  ^ic  i)  und  2).»  und  Jde  3)  fil^^)  f^^^  IJntar- 
abthei^ungen ,  jene  von  d^m  .vollkommenen  Betragen 
gegen  uns  felbil ,  diefe  von  dem  gegen  Andere.     JE)a 
der  Vf,  unter  diefe  Abtheilungen  .nur  .(^^jei^ige  hri^* 
gen  kann»  av.2$  er  in  den  Kapiteln  von  der  cliciAUcliea 
Vollkommenheit. im  Erkennen  und  £mp^nd<tn»  4^^^ 
folche Ahtheilungen  fehlen,  nijqlu  beybringen  Jconnte^^ 
h  wünfchten' wir ,  dafs.er  b^y  einer  jiünftigen  Uebcic- 
arhciiung  übedegen  möchte.,   ob  es  nicht  bej^fer  fey^ 
auch  diefe  Kapitel  fo  ^bzutheilen,    od^  nicbt  noch 
btiTer ,  die  £intheilung  nach  diefefi  Gegenftänden  zur 
Ilaupteintheilung  .zu  iipchen«  undJbr  die  nach  den 
Pflichten  des  li^rkennens,  Empfindens ,  B^ehr.eiujin^ 
Handelns  in  Bezi^iMig  auf  diefe  j^egeiUlände  uotcuc-  ^ 
Zuordnen.^ 

So  viel  Re^-  -äher  d^  /yfiematifche  FonQ  ^eh^ 
Werks  ZU  erinnern  fand ,  fo  wenig  iftihm.bey  der^Cr 
^^litUung  der  einzelnen  Ljehrßi» -^^Sge&oCa^n  f   was  ei-   , 
T\er  Erinnenunjg  zu  bedürfen  fch^r\.     Uier  find  4ie£c- 
innerungen ,  denen  .er  die  j)r(ifende  ^ufuierl^(amkeic 
des  V£s.  W4lnfcht.  -!-    Die  Abha*ndiung  vom  Selbft- 
«lord  (Tb.  I,  iK  I3d0  möchte  noch  eine  .tiefei;e  üo-   , 
^etfuchung  erfodern.     Dafs  alUfJrfydie^i^  ,au$  deoevi 
c^  eQtfpringen  k^nn ,  fßndlich  feyen ,  wej/  ile  entwe- 
der Vorurtheile  undJrrthumer  feyen,  oder  heftige  Lei-   - 
'^^nrchaften ,    oder  andere  fchändliche  Fehler,    oder 
ie^erbafce  Qemüthszuf^än^e  (S.  5g;2.  ß.),^  utk^  daf^ 

4.  L.  2,  kapJf    yifrtcr  ßaißf.    ^ 
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'Vemütpftige  '-darübel*    tinverflanden  feyen,  ^^ts   die 
SelbdentleibHPg  .u^ehr  ein  Beweis  d^r  Feigheit,  als 
des  Mutlj.es  feyCS.  587^).  ift  viel  zu  ftark  und  zu  all- 
gemein gefagt,  imd' liann  niclit  wohl  mit  der  Aeufse- 
rung.  CS.  5C9.)  vereinigt  werden,   ^.daCi  ^le  ürf^hen, 
die'in  einzelnen  fSH^jn  den Selbftmord  be.wii'ken,  oft 
unwillkürlich,  uiid  tief4n  der^efchaffenheit  des £ör- 
p^ra  gegründet ,  .zu wf ilear  offenbar  die  Ae«fs,ecang  <i- 
ner  eddn,  £hrf»%xht  ^ef weckenden  fiefinn^ng  hjen.** 
n-    Zu  allgemein  ift  auch  d^s  llrtl^^l  Th-x-  S.  699.; 
,^lles  wohl  überlegt,  fch<*inen  C^iciftan  4euiBeyti;iu 
,tt\i  ^^iiunen  Gefellfdtaßen  i^lsntnen  gewagten  Schritt 
„^nfehen  zu  niüflen,  yor  welchem  fie  fich,  wcnp  ^e] 
»;gehörige  ßfa^fHrcbt  fegen  ihre  unilreitige^  PfliQ||tea 
n^empfindefi ,   forgfiiltig  zu  hdtön  hjiben*^     Es  lätsi 
ikh  nicht  «alles  j|i  ^djeir  .erfiider liehet  Efir^e  hier  ^bey-' 
bringen,  wtis  von  dem  Vf.  hey.der£[ntei^fiicHMng,  .voa 
Ijtrek^er  diefe SceUe  das  Refulti^  /entbak,  nocb  hätte, 
io  Hebarieg^ng  ^enomipeh  werd^nii;Lllen;  ^ir  muflen 
uns  aifo  Ulk  der  ßemierktmg  begnügen,  daf;$  die  en(- 
i^heidenden  C^önde  des^  Vfs.  nicht  auf  (Hejenige  ge- 
heime C <eU fchaft  parffen ,  nn  w.ej^he  jeder  Lofer  gi>, 
r^-de;  am-.e{>i'^n  denken  wird,' 81(1  die^c^m^prerey../ 
Sie  V'irkt  üffea^U<;h,,  ,upd  ihr  Epda&weck« .ift  kein, Gc^ 
hehnnifs.    jKeine  freyHmirerilcbe  G^feilf^bfifc  hat  d^e 
^Qewalt,   ein  ÄJitglied  ^ur  7?lieilna1inie  »n  v^twevfLir 
chen  Zwecken^  die  nn^a  tjickifofa  kinfe^r  den  Zw.e-; 
ck«n  di;r  freyviaoreMy  y^^rborgefi   gebalten  werdegii 
möchten,  zujiötbigen.     Warum  fotlte^eder^  xlerda^. 
W'O  fie  uintQr  der  ^U3druckli<;hQa  oder  ilU^fch«r^igea<>  • 
den  Genehmigung  4€9^  jt^cgei^en  ^.eftebe;t ,  ,jhr  beyzu-»  . 
treten  steigt  ift,  vor  d^&p  Beytri^e^cb  aus   Ehr- 
furcht gegen  feine  in^ftreitigm  Pfli.chtofi  zu  bflcen  ba*.< 
4>en?  Auf  Äe  paiTencUe  S.598.  augefiib«tenSt^.Ue«dea 
fL  Js.  gv;u  und  gar  nicht;   vielmehr  zeigt  fich  zuh-  , 
leben  ihr  u;id  der  allererften  \rei;^iRdung  der  Chriftep  . 
jiiancbe  Aebnlichkeit  ,  die  nur  dann  Jächerlith  wird^ 
wenn  faifi  üe,    yrip  ißabrclt »  fM  ^mfi  .üiAÜifn  ;gU3- 
/pinnt. 

4ber  genug  an  ^nei|i  V^^^inusgefetzt ,  ,an  deia 
^0  vie&  Juebr  ;eu  empfehlen  ift«  JÄTftfe  .foip  hoher  Werth 
.nicht  fo  aUgi^noin  .fiii^rkannt  i  fyi  ^8raen>vir  e^  für 
4]nrecbt  halten^  hi^r;^  ^n4ig«|ij  vrii?  wjirden  einige 
A^hancHwigep  ««sz^rfÄn«.  die  jm$  uuter  den  vi^ea 
ptrcniicbcu  die  Vtortrel^ich^n  ^ch^inen,  xmiial  fol. 
fihfi,  ^die  .den  xw^ey  leuten  Aufgaben  oJFenbace  yo«. 
Zi/ige  (Vor  den  erften  g^n«  Ab<^  woz|i  .wäre  ef 
ibey  dieCotfi  Werke  nOthig,  de(n  Urtb^'le  feiner  tie- 
fer hierin  vorzugreifen  ?  Es  mag^lfp  Wolfs  der  ernfV- 
lieh  gemsy-nte  Wunfeh  noch  hier  fteben,  dafs  der  Vf. 
junn  recht  JwW  .«#  der  flitqf^  Jäfk^m^g^V^  4ftf **  mÄ-  \ 
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ge  bercbenken  könnent  von  weldier  feine  Menfchen- 
kennmUsf  fein  aahtUeiules  Studium«  feine  aosge- 
tireitete  und  ditrchiaus  zw^eckmefsig  btotirzte  Belefen* 
lieity  und  (Schon  die  fpecielle  Afcetik »  die  er  in  die 
Tugendlehre  eingewebt  hat ,  (wie  r.  B.  über  die  Be* 
herrfchung  und  die  Cultur  der  Affecten  ^  246«  34?-)» 
die  gröfsteu  und  ficherileu  Erwartungen  erregen. 

.         VERmiSCHTE  5CHÄ/fT£N. 

Berlin»  in  d.  akad.  Kunft-  uiidBucbh. :  ^eleuch* 
tHfig  des  weife  -  närrifche»  unii  nätrifch  weifen 
Menfchengefchlechts.  Nebfi  vietcn  (7)  Kupfern,  vor- 
füllend  die  Tbier  -  Rtdonte  in  Menfchen  -  Maske. 
1802.  XXVIII.  u.  3748-  8-  (iRtWn  20fif-) 

Der  Vf.  will,  wie  fchön  der  Tftel  zeigt ,  ein  witzi- 
ger, huuloriftifcber ,  fatirifche#  Schriftfteller,  Di<4iter 
und  Profaifti  feyn;  wie  er  das  ift,  wird  ficbaus  der 
nähern  Betrachtung  feines  Werks/  von  felbft  ergeben, 
ßer  Inhalt  deflelben  befteht  aus  vier  Büchleins  I.  Zur 
allträlteßen  und  zur  allerneueßen  Gefchichte  de¥  Menfch^ 
heit^  Zu  jener  geh&ren ;  i)  Adam's  und  Eva's  Brief- 
wechfel  im  Stande  der  Dnfcbuld ,  über  die  allgemeine 
Wcltgefchichte.  Jefter  ftellt  diefer  alle  aus  der  Ver- 
dorbenheit des  künftigen  Menfchengefchlechts  herge-^ 
nommenen  Grflnde  vor ,  irin  Re  von  dem  Gedanken' 
der  ehelichen  Verbindung  mit  ihm»  abzubringen;  die 
Zudringliche  ftellt  ihm  wieder  die  ihrigen  entgegen, 
und  Adam  giebt  tiacb.  Wenti  Eva  unter  andern  ihre 
IJeberredungsgründe  aus  der  Cultur  ihrer  Nachkom- 
menfchaff  bfimimml»  fo  antwortet  ihr  Adam »  auf  ei- 
ne dem  ibfti^  als  Veter  dee  Menfchengefchlechts, 
beygelegtelt  Charakter  ganz  unwürdige  end  einfeitfge 
Art  9  2.  B;  fo  9  „Gefetzt  auch »  es  gäbe  einiger  fölchen 
gerechten»  grofsherzigen ,  Menfchenwohl  befördern- 
den Gefetzgeber «  Regenten »  Patrioten  m.  f.  w.  hab* 
ich  es  dann  in  dem  bisherigen  nicht  genug  gezeigt, 
welch  ein  Teräcbtliches  Gefchlechc  es  in,  dem  ile Ge- 
fetze geben,  wetche^  fie beherrfchen «  für  welches fie 
Jich  aufopfern  ;  eine  Hendet  die  der  Koften  der  Grtu^ 
Jung  nicht  werth  ift ,  Wetrhe  man  ihr  reichen ,  nicht 
Werth  der  Mühe  des  Geheges ,  wodurch  man  fie  vor 
den  Wölfen  einzäunen  .will."  Oden  „Wären  dieQe- 
genfiände  ihrer  (der  Gelehrten)  Unterfuchungen  im- 
tner  nur  Sachen  von  Werth !  Aber  fiehe  da  !  für  eine 
Andere  Lesart  in  einem  alten  Buch,  tut  einen  Ge-' 
dächtnifsfehler  in  der  Zeitrechnung,  für  eine  nicht 
genau  genug  angefte11fe'*Bedbachtung  über  eii^e  Blatt- 
laus ,  werfen  die  Herren  Hhnmel  und  Ei'de  durch  ein- 
ander» verläumden  einer  des  andern  Werke,  zer- 
reifaen  und  zeriteifchen  ihren  guten  Ruf;  machen 
iieb  einander  die  BcMrhbfindler  abfpenftig  ,  verkürzen' 
fich  die  Honorarieti»'  ui  f«  w.  Es  läfst  fich  überhaupt 
nicht  errathen ,  worin  der  Witz  iti  dicfem  Briefwech- 


^nd  3)  Adam*s  Antwort  an  diefen  feinen  Enkel.    Zur 
e^tUmeueßen  Gej€hii!ht0  Behvren  t  4)  Qermania'«  jaia»- 


l9terkYage  bey  der  dütch  den  Liinevfflef  frieden  be- 
fchloflenea.  politifch  -  chirurgtl^chen  A^^^fV^^^io'^ »   Si 
Letzte  Rede  des  ellberüchtigten    Räubere  und  lAör- 
ders,  genannt  Krieg,   welche  derfeibe ,   eine  Stunrie 
vor  feiner  fchmäblicben   Hinrkbt-ung  zu  Lünevilie» 
mit  dem  Strick  um. den   Hals,   gehalten  hat;   6)  Re- 
dexioii  des  Engels  Gabriel  über  den  Gebrauch  der  Bufs- 
tßge  und  des  TeMeum  in  (Nolitifcheii  Angelegenhei- 
ten.    Alle  diefe  Auflätze ,  die  wahrfcheinlich  Producte 
des  Genies,  des  Sunfttal^t$  feyn  foll^n«  atbtoen  we- 
der von  Seiten  der  Erfindung,  noch  des  Inhalts,  noch 
der'  Darfteliung  ecwas  von  dem ,   wes  fie  als  folcbe 
auszeichnen  könnte.    Nirgend  trifft  man  auf  neue  An« 
fichten ,  immer  nur  auf  Gedanken  ,  die  keinem  gebil- 
deten Menfchen  mehr  fremd ,   und  in  den  gewöhn- 
lichften  Formen  vorgetragen  fini     II.  1)  Vergleichun^ 
des  gegenwärtigen  Zuftmndes  der  folitifchen  und  phi* 
tofppk^chen  Welt.    Erft  peiTiflirft  der  Vf.  die  Phiiofo- 
pben ,  dafs  fie  die  Politik  mit  der  Philofophie —  doch 
V^ohi  mit  der  Moral,  und  insbefondere  mit  dem  Rechts- 
begriiFe ,  denn  das  erfährt  man  nicht  —  hauen  ver- 
binden wollen.     Er  mufs   es  alfo  lächerlich  finden, 
dlefe  Verbindung  für  möglich  und-für  nothwendig  zu 
halten;  er  nmfs  glauben,  dafs  es  die  Politik  nicht  nö- 
thigfaabe,  die  Menfchen  für*  etwas  mehr  als  blofse 
Mafchinen  anzufehen\   und  fie  anders  als  Sachen  zu 
behandeln.    Dann  wird  noch  in  der  allgemeinften  und 
oberfiächlichften  Anficht  von  der  Rerolution  in  der 
Philofophie  durch  Kant^  von  Tickte  und  Reinhötd  uiirf 
von    einer  von  dem  Vf.    fogenannJEen    Giktingijcken 
und  Nicotaifclien  verunglückten  Caalition  gegen  Kant 
und  FtcA^en  kl  Aufdrücken- geredet,  die  iau^  derOe^ 
fchichte  der  franzöfifchen  Revolution  Jiergenonuaen 
firid ,  als,  KcmüfcheRevolulionairs .  SanscnloHs,  ^a- 
eöbinert   Ne^aden  mit  der  Tinte,  Fufüiaden  mit  dir 
Federfpitze  u.  f.  Nv.  es  mag  paffen  öder  nicht.     In  das 
Innere  und  Unterfcheidende  der  Philofophie  der  Schu- 
len, die  er  verfpotten  will,  hat  fich  der  fchlaue  Vf.p 
um  feine  eigenen  Ueberzeugnngen  und  Ein  Hebten  \n 
Sachen  der  Philofophie  nicht  zu  verrathen».fo  wenig, 
ah  auf  eine  Vergleichung  des  Geiftes  der  heurigen  Po- 
lirik  mit  dem  der  Philofophie.  eingeladen,  2)  Deutfch- 
tands  Grofsphilofophen 9  Kant.  Reinkold^  Fichte,  vor 
Gottes  Gericht,  eine  hyperhoräifche  Erzähtung  (in  Jam- 
be^);    Etn^r  nach  dem  andern  wird  vor  Gottes  Stuhl 
geladen  und  erhält  feine  Sentenz ,   die  cberr  fo  fehr 
von  jugendlichen  Muthwillen  als  von  mangelhnfter 
Einficht  in  die  Sache  zeugt.     3)  Wie  es  den  Kteinphi- 
tofophen  ergieng,  die  auch  mit  Gott  gef prochen  haben 
wollten ,   eine  Naehfchrift  zu  der  vbri^^en  Erzählung. 
Sie  machen  fich  Flügel  aus  der  Maculatur  ihrer  Wer- 
ke,  der  Stiirin  vom  2-  Nov.  igoi*    hebt  fie  bis  an 
die  Thore  des   Himmels,  aber  ein  endjofer  WaiT^- 
gufs  „netzt  fi«  hoch  vom  fapphirenen  ^ewöth*  bis  auf 
die  flache  Erde..**      Sie  brechen  zwar  den  Hals  nicht, 
und  kommen  wieder  mit  ulibefchadigten  Gliedern  auf 
die  Erde  heirab,  aber  feitdem  kränkelt  die^gonzodeut- 
fche  Anerweit  am  Schnupfen,    „der  nicht  den  Kopf 
nur,  der  die  Finger  lähmt  und  Deutfdilands^Philofe- 

phenwek'Terwiifteti«*    Worin  hier  der  Wit^  wohl  He- 
gen 
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gen  mag  ?  4)  Veber  meiner  Ueben  Tieutfchen  Jönderha^ 
Ti  Art  und  Kunfi,  PhilofopMe  auswendig  zulernen^ 
und  wörtlich  herzujfagen.     Wenn  es  unter  den  fcbrei- 
benden  Kantianern  9  die  ifekcr  nichts  gelernt  haben, 
als  Kants  Werke  zu  abbreviren»    zu  exegefiren,  mit 
Koten  zu  rerfeben,  mehrere  giebt,  denen  ts  m  ei- 
gener gewiffer  Selbftkraft  im  Denken  und  Darftellen 
gebricht»  welches  wohl,   wenn  es  einen  vemftnfti« 
gen  Sinn  haben  foll ,  nichts  anders  heifsen  kann »  als 
A'lbd  ein  eigenes  Syftem  auszudenken  und  darzuftel* 
len :    fo  thun  fie  in  der  That  befler  ,    fie  halten  ficb 
an  ihren  Lehrer ,  als  wenn  ße ,  wie  der  Vf.»  über  Dinge 
urtheilen  und  abfprechen  wollten,  die  iie  nicht  verfte- 
hen.    Und  wenn  es  sUeiubalben  Nachfprecber  giebt, 
^  auch  unfer  Vf.  hat  nichts  gefagt,  was  nicht  Ichan 
vorher  gefagt  worden  wäre,  —  wie  kommen  denn 
die  lieben  Deutfchen  in  MalTe  dazu,   fleh  die  Schuld 
diefer  Afcerpbilofopben  aufliürden  zu  laiTen  ?  5)  Du 
biß  Lumpe  und  foUß  zu  Lumpen  werden;  oder  Ver- 
gleichung  des  Papiers,  mit  dem  was  gewöhnlich,  dar- 
auf gedruckt  wird.     Die  Schriften  llefsen  flchj  nach 
den  verfchiedenen  Papiergattungen,  in  feidne,  mulTe- 
linene ,  baumwollene,  und  ilächfene,  und  in  Löfch* 
papier  -  Schreibpapier  •  Holländifch-    und  Velin-  Pa- 
]pier  -  Schriften  eintheilen ;  dann  noch  Neben  Bemer- 
kungen, wie  diefa,  dafs  oft  ein  trefdiches  Buch  auf 
elendem   und  ein  elendes  Buch  auf  Velinpapier  ge- 
druckt erfcheine ;  oder,  dafs  der  Ausdruck,  das  Buch 
kommt  aus  der  Prefle,  der  Art,  wie  die  Bücher  ent- 
flanden  •  höchil  angemeflen  fey ,   weil  der  Inhalt  ge- 
wöhnlich aus  hundert  Buchern  ,  wie  die  Matrofen  zu 
Kriegszeiren  in  England»  zurammengeprefst  wäre. — 
W\t  (chreiben  von  nun  an ,   da  wir  von  dem  Witze 
und  der  Beurtheilungskrafr  des  Vfs.  genugfame  Pro- 
ben gegeben  haben,  blofs  die  Ueberfchrifcen  ab,  und 
bleiben  blofs  bey  folchen  Auffützen  i!.hen ,  von  wel- 
chen ficb  ein  gunfligeres  Urtheil  fällen  läfst»    6)  Der 
Tinten-  Ocean^  eine  Allegorie.  Einer  der  beffeni  Aüf- 
faue.     Die  Schriften  der  (jelcbrten  fmd  Schiffe  von 
mancberley  Art,   in   Begriff  auf  diefem  Ocean  nach 
der  Küße  des  Gewinns  und   der  Infcl  des  Ruhms  zu 
Aeuern  ,  aber  wenige  erreichen  ihr  Ziel.     7)  Apojlro- 
phe  an  meinen  Meditir-  und 'an  meinen  Schrtib-  Er* 
^^i-    8)  U^^^^  ^^^   Nachdruck  der  Buchhändler  und 
über  den  Siethßnachdruck  der  Sehr iftjleUer,     9)  Wie  man 
liefst?  oder  Beufchriften   der  Lefer  zu  den   gelefenen 
Biicheni ,  aus  einer  berühmten  L^ebibHothek,    üei-  Ein- 
fall, Randanmerkungen  von  Leiern  und  Leferinnen 
zu  einzelnen  Stellen,  in  Büchern  zu  liefern ,  um  zu 
Zeigen,    mit  welchem  kleinlichen,   unvorbereiteten, 
Verkehrten  Qeift  und  Sinne  viele  Lefer  zu  lefen  pfle- 
ge^ii,  ift  nicht  übel,  die  Sache  mag  wahr  oder  erdich- 
tet: feyn.     Die  hier  mitgetheiltehRanti^i^loffen  betreffen 
SttiUen  in  Schillers  Jungftau  von  Orleans  und  Maria 
Stuart,  Fichte's  ßellimmuno:  des  Menfchen  und  Schie* 
S^ts  Lucinde.     10)  Gefpräche  im  Reiche  der  Todten; 
^)    zwischen  Ramler  und  LeJJxngj  über  Schriftfterllerey 
*^s  Eitelkeit  und  aus  GeiitesbedArfnifs;    b)  zwifcfien 
^^[ßng  und  Lichtenbergs  über  National  -  Monamt*nte  : 
^^er ;  BeSer  gar  keine ,  als  armfelige  N«  M«  i  c)  «u^s- 


Jchen  LichtefAerg  uinä  l«ra^,  liIber'di€*Aus$chtefi 
in  die  Ewigkeit;    d)  zwifcken  Käftner  und  Heuden- 
rekh ,  über  einige  Phänomene  der  allerneueften  Pbilo^ 
fophisv    Das  zweyte  Gefpräch  über  deutfche   Dei^k** 
mäler^  hat  ims  am  bellen  gefallen.  -^    Die  Cfaarak% 
terrchi1derung'^b||(erjt,   als  eines  einfeitigen  Kopfs» 
eingebildet  unTK^I  auf.feina  Gedichte,  befondera 
feine  Oden,  der  für  nichts  anderes  Intereffe^ats  für 
diefe,  und  faft  nichts  von  dem,  was  mati  Qelehr^ 
famkeit  neniie,'  gehabt  habe,  hafunsindignirt.  Wit 
muffen  es  den  Gelehrten  in  Berlin,  die  Rs.  Umgang 
noch  näher  genoffen  haben ,  als  der  Vf. »  der  ihn  auch 
perfönlich  gekannt  zu  haben  verfichere,   überlaffen» 
diefes  harte  Urtheil  ^  berichtigen.     Wäre  R.  wiik- 
}rch  der  gewefen,  wie  ihn  der  VL  hier  vorilellt,*  und 
ton  Leßingen  apoftrophiren  läfst ,  fo  würde  ihn  die* 
fer,  während  feines  Aufenthalts  in  Berlin,  fehles ver« 
trauten  Umgangs,  der  gteichwohl,  wie  in  einer  No*- 
te  gefsgt   wird,    zwifchen  ihnen   fiattgehabt  haben 
foll ,  gewifs  nicht  gewürdiget  haben.    Die  beftimmte 
Sprache,   den  kritifchen  Scharf (inn  und  den  treffefi- 
den  Witz  Leßings,  deffen  feiner  Sinn  über  den  Schwä- 
chen der  Scfartftitelter,  die  er  entdeckte,    doch  auch 
ihre  verdienftliche  Seite  nicht  uberfah,  fuchc  man  in 
den  Reden,  die  ihm  hier  in  den  Mund  gele^^t  werden» 
vergebens ,  und  Ramler  fpricht  wie  «in  eitler,  einfäl* 
tiger  Tropf.    Die  übrigen  zwey  Gefpräche  find  unbe* 
deutend.  -  Im  Göifte  Lejfings\  Lichtenbergs  und  Käß^ 
ners  zu  denken  und  zu  fprecfaeh ,  geht  über  die  Sphä- 
re des  Vfs«    Wahrfcheinlich  um  feinen  Lefem  einen 
auffallenden  Beweis  von  der  moralifchen  Delicateffe 
und  Urbanität  feines  Satirs  zu  geben ,  legt  er  Lieh' 
tenbergen  folgende  Frag^  in  den  Mund;  „Aber  was 
mcynit  du,  Lavater,  werd*  ich  diefer  nirrifchen,  of- 
feirbar  überflufligen  Schultern -Laft  in  keiner  Periode 
meines  Scyns  entbücdet  werden?**   und  Lavater  ant- 
wortet: „dchwetlich  fo  taf^e  als(!)  der  Geiß  derfelbe 
id,  der  diefen  Körper  bewohnt.     Die  urfptünglicben 
Geifter-  und  Körper-  Formen  hab'  ich  immer  für  ewig 
gebalren/*  —     IIL  Sittengefchichte  und  LebensphilO' 
fophie  nberfcbrieben  ^    enthält:  j)  vier  Stadt-  Idyllen 
eines  fchaam-  und  fittenlofen  Judenmädchens;  2}Sun- 
d'erbarer.KIang  grofser  Worte  in  dem  kleinen  Munde 
der  Damen.     3)  Aufserordentliche  Stärke  der  Damen 
im  Definiren ,   dargelegt  in  einer  Definition  des  hon 
ton ,  (eines  der  beffern  Stücke).    4)  Sieben  und  eine 
UrfBcbe,  warum  die  Damen  ficb  auf  der  gegenwärti- 
gen Cufrurüufe  fchminken  und  Perücken^ragen muffen« 
(auch  gut  und  dem  Zwecke  diefes  dritten  Buchs  ent- 
fprechend).     5)  Ueber  eine  neu  auftretende  Secte  in 
der  weiblichen  Welt,  Eriten  genannt.     „Sie  gehen 
nackt  und  fchämen  iicb  nicht ,"    wie  die  Bibel  fich 
vom  erften  Menfchenpaare  im  Stande  der  Unfchuld 
ausdrückt.     Die  ganze  Kleidung  verräth  einen  fehr 
fchwacben  Willen ,  fich  überhaupt  zu  kleiden.    (Ein 
feiner  Auflatz !;     6)  Antworten   der    hocherfahrnen 
von  Damen  und  Mädchen  in  B.  befuchten  Planeten« 
leferin  Z.   über  Verbeytathung  und   Nichtverheyra- 
thung  einiger  fie  rathfragenden  Mädchen,  nebenher 

auch  über  manche  andereDinge.    Dit  Planetenleferin, 
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>elne  weTTe  Ttira ,  cTIe  HA  il4s  iW^laabens  Anderer 
XU  moralifcben  Zwecken  hed'mtt,  giebt  fehr  vemüiif- 
iige  und  belehrende  Antworten,  7)  Neu  erfundeaee 
Thermometer,  die  Stufenfolge  der  EnipfinduuMn  de« 
weHriichen  Gefchlcchts  auszuforfchcn,  nach  Organi, 
fecion,  Gebrauch  und  m^KaliTchec  Ntrtzan Wendung 
befchrieben,  mit  den  eigenen  Wortül  des  hrirtifcheu 
Erfinders.  8)  Bruchftöcke  aus  einemBuch  ,  gefchrie- 
ben  von  Kmdeshand  (wie  verfichert  wird ,  von  ei- 
nem lÄiährigen  Knaben)  cum  aebrauch  für  Erwach- 
fene.  Gute  Benierkungeni  aber,  ihr  Inhalt  fettt  Er- 
fahrungen und  einen  Grad  des  Nachdenkens  vorau«^ 
^dife  ^y  Kindern  gewöhnlich  nicht  angetroffen  wer- 
den. Auch  finden  wir  ^ie  Bemerkung,  dafs  man  "die 
GefeWechtsneigung nicht  Liehe.  (ondem^Brg^tui^gS' 
becner  tiennem  foUte,  in  dem  Munde  eines  12  jährigen 
Knaben  ganz  unfchickUch.     9)  Wunderfelt&mes  aber 


AHegorie  in  den  erften  fechs  Stinzen  vodetidet  h£(^ 
das  Orakel  des  Apollo  9  das  den  moratirchen  Sinn  die- 
ser Ailegorie  deutot ,  nicht  unmittelbar  folgen  Iz^iU 
fonderil  daffelbe,  durch  nochmalige  Wiederhol iing  je« 
ner  Allegorie»  unterbricht ,  .und  d^fs-die  Lehr«  des 
ApoHo  die  Allegorie  iiichc  durch  alle  Momente  ver- 
folgt, ^  An  der  Ueberfetzun^  Uefoe  fica  \^nige:5  ver- 
bedCern;  z.  B.  die  eiit^  Stanze; 

unedler  Sprudelquelle  Erzeugter*!  d« 

^  (lolzes  Flafschen !  der  du  ,  aus  dutfklcm  JB^iy- 
'        ^   geßripp  herr6rgetrö|»feU  •   iirmHck* 

riefelnd  die  Sceincheii  des  BeRes  leckreft.  ••» 
fm  ftilleii  Prachtlauf  fl-romet  der  HöiiigsdufiB 
itaiiens  dem  Bufati  der  Thetis  «tt  ^—  • 

5)  Parallel -Epigramme  und  andere.      Ohne  herror- 
ilechenden  Witz.  Denliefchlursuiacht  eineJlrkldVu)); 


wairhaffes  GefprÄc^i  zwifchSi  Kopf.'  Her^  und  Ma.    der  7  gutgerallieHen  KupfeV  ,  fovld  in  Menfchen  ver 


gen.  einVcrfuch,  die  60Datführigen  Streitigkeiten  die- 
(et  alten  Gegner  ausrugleichcn.  lo)  Eines  alten  CW- 
rurgus  fondert)äres  Experiuienc  nrft  dem  Rlute  eines 
enärligen  Herrn  und  eines Hr»nd werkers.  ii)MeBfch, 
bift  du  das  alles  felbft2'oder:  die  erkunfteken  Be- 
dürfi«ffe.  Gani  gute, obgleich  iikhis  Neues  enthal- 
tende Botracbcungen.  12)  {Jnfchuldige  Bemerkun- 
gen über  unbedeurende  Duige ,  uäinlich  über  Anzei- 
gen voti  Todesfällen  ♦  Verhcyrathungcn  und  Enthin- 
düngen  in  politilcheii  Keirungen,  von  welchen  meJi. 
rere^umTheil  fehr  lächerliche  mitgetheilt  werden.  lY. 
Enthält  Pocfienj  i)  Heraklits.poetifchc  E^^iftcJ  au  De- 
mokrtt»  oder dieKehrfeite  desLebens..  2)  üeraokrits 
poetifche  Epiftel  an  Hetaklit,  oder  die  Vorderfeite  des 
Lebens.  Beide  in  jainbifcben  Verfe«.  Wir  boten  üe 
mit  Vergnügen  gelefcn;  Sit  find  mit  Gciil  und  Innig- 
keit gcdfch^et,  obgleich  die  Jamben  nicht  durchgän- 
gig rein" und  numerös  find,  z.  B.  ^^i*f  gut  Land  fiel 
der  Saame  diefes  Baums  ;••  hfDie  überßhwenglichg  Will- 
küritiid  MachtS*  In  folgender  Steile  fcheint  etwas 
zu  fehlen  und  Verwirrung  zu  herrfchen:  „Ein  An- 
blick., der  die  fchlafF^n  Erdbewohner  in  Ttransföhne 
wieder  wandeln  inüfste^  und  fie  (wen?)  den  Göttern 
den  Himmel  fcWeuder^i,  wenn  (Le  lieh  nicht 


kleidete  Thiere,,  die ,  wie  der  Vf.  ögx ,  den,  durch 
manches  glücfclich  erfundene  und  ausgeführte  Hogarth-. 
fche  Stück  bekannten  IIa.  Ki^nvfel  zum  Erfinder  ha- 
ben; der  Hund  als  Schiidwache,  der  Wolf  als  H'.U 
der  IIa hn  als  Capuziner,  die  Qans  als  Stifsdame,  der 
Haafe  als  Jiigerj  der  Fuchs  als  AdvoQtt,  der  JJock  ats 
Gärtneiu 

Leipzig ,  b.  GräflF:  jlusziigß aus  demTagetudt einer 
tranrenäen  fVittw.e.  Nebll  einer  kurzen  ßioc^raphie 
der  VerfalTerin.  Mit  einem  K«ipf«^r  von  JPvMud 
1S03.  XXXII.  u.  aö^S.^gr.  8-  (iHthlr.  .ugr.gc 
iieftet,  ungebunden  auf  Druckp^p.  i  Rthlr.) 

Der  Charakter  der  Vfa,  diefer  Blätter  (der  Witwe  des 
verllorbenen  Hofpredigers  P}ranger  lu*  Meiiijxi^en, 
der  den  Manch  von  Ltbanon  gefchrieben  hat)  veraicnt 
alle  Achtung.  Diefe  durch  mancherley  häusliche  Schick- 
fale  geprüfte  DulJ ?rin  hielt  fich  ein  moialiCches  Tage-' 
buch,  um  fich  ihre  Pllichten ilets  gegen vvärng  zu  er- 
halten, Troft  und  Beruhigung  daraus  zu  fchopfei^ 
und  ihren  Kindern  dieüeberzeugungen  ihres  Ijerzcus 
als  einVermächtmfszuhinterUffen.  Kicht  freyer  Wil- 
le, fondern  der  Drang  der  Zeiten  und  ümftäjide  be- 
förderte einen  Auszug  daraus  von  1797 — igoi  zum 


in  den  HinwA«!  icWeuder-n,  wenn  lie  iicn  nicüt  zu     loraerte  einen  Auszug  daraus  von  1797 — igoi  zum 
fchwacb    füx's  Wagööck   fühlten."      3)  Heroide  der.    Druck.     Mit  Rührung  wird  man  hier  dieErgiefsozi^cn 


6razten,an  Amor,  als  er  ihnen  Jie  Kleidcj  aus  dem 
Bade  gcftoWen.;  gefüllt  uns  weniger;  es  liefse  {ich  vlA 
daran  cu5fctren,-elne  ausführfiche  Kritik  würde  uns 
aber  hier  zu  weit  fuhren.  4)  OJe  (aus  d.  Ital.  de« 
Fuivio  Tfßftt)  die  ihrem  Dichter  den  Kopf  koftete.  Sie 
gehört  zur  ditlectifch-lyrifchen Gattung.  jOerüichter 
beftraft  den  Stolz  ciaes  Höflings.,  ^er,  otine  eigene 
Verdienfte ,  ihn  durch  niedrige  Künde  um  die  Gunft 
des  Alphofis  Jvon  Eile  brachte.  Er  vergleicht  ihn  mi^ 
einem  waffecarmen  Flüfschen,  das  g^chjmolzenes 
Schneewaffer  und  die  Waffer  anderer  Bäcbe  aufnimmt 
und  dann ;fchäumehd  über  feuie  Ufer  tritt,  aber  fo wie 
der  fremde  Zufiub  aufhört,  wieder  feicht  wird.  Die 
Ode  ift  im  wahren  horazifchen  Geifte  gedichtet ;  aber 
es  ift  Schade^  daCi  der  Dijchter^,  nach  de»  er  di^fe 


v^  ^ — u ^3 

eitles  redlichen,  frommen Jlerzens,  einer Tiraven Gk- 

tiü  und  Mutter  wahrnehmen,  und  begütertere  Lefer, 

welche  Sinn  für  Wohlthun  hahen,   werden  vielleicht 

die  in  dem  Inlulte  der  Schrift  liegende  Auffoderung 

zur  Ausübung  diefer  Tugend  niebt  unbenutzt  lafien. 

In  der  angehängten  Biographie  der  Vfn.  wird  man  mit 

Vergnügen  Manches  aus  dem  Leben  des  w.iirdigcn 

Pfranger  finden,  auch  Briefe  und  kleine  Geciichre  voa 

ihm;    mir  dafs  man  ungern  io  viel  unUedeutendcs, 

weiwgftene  aufser  dem  häuslichen  Zirkel  moht  ar.zie- 

hend<»s,  mit  ijnterlaufen  fieht.     Den  rechten  Tflcr  in 

der  Auswahl,  joi  fchrifilichen  Ausdruck  und  Vortrag 

verfehlen    nur  .zu    leicht   die    weiblichen    Autoren; 

auch  in  diefem  Werk  findj^  .Ach  .Sj>urea  daroo  Zrf* 


6ol 
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Mittwochs^    däin    2S*    Deoemie;r  iSoS« 


ifR2^NETGJEL^HRTfl£ir. 

:Hannovbr,  b.  d.  -G^br.  Hahn:  Anleitung  für  ge- 
tidittieke  IVundärzte,  legdte  Gtfchäft^  zweckmäfsi^ 
zu  vetrichten,  von  Dr.  *P.  S,  M.  Zimmermann, 
Köniffl.  (Qr.  Brit,)  Kurfürftl.  Brtunffhweig.  Ltine- 
burgifehen  (in>Landphyfictts  zu  Daime:xberg.  igoS« 
.17I  Bog.  g.    (i6  gr.) 

Wir  -wollen  mit  dem  Vt.  nicht  darfiber  rechten» 
'^  es  wirklich,  wte  er  in  der  Vorrede  legt; 
Aoek  keine  Anweifungen  zm  gericbcHchen  Arzney- 
gelahrtheir  giebt»    die-fdr  den  Chirurgus  brauchbar 
vaärenf  ob  wir  gleich  uns -Oberseugt  halten ,  dafs  ein 
Buch,  welches  Altes  zu,  derfelben  «Gehörige  entMit« 
dergleichen  vir  mehrere  haben,  ihm  unmö^ichnach- 
theitigfeyn  könne,  und  aus  diefen»Grunde  gegenwärri- 
ge  Schrill  nicht  eben  nothwi^dig  gewefen  wäre.  Ber 
eigentlich  legalen. Fäll e^  wo  ein  Wundarzt  aUei»^  o^ne 
Zuziehung  eines  Pbyfikus,  fein  Urtheil  abgeben  rnufs, 
(Vorr.  VII  f*  XL)  And ,  Ibgenantite  Wundzettel  und 
Kraukenzertel  bey  äufserlithen  ^Uebeln  abgerechnet, 
doch  fiberdem  fehr  wehige,  und  es  wäre  die'Fragej 
•b  felbft  diefe  wenigen  nicht  noch  grdfstentheils  d^n 
Sencbte«    daa  ,fie  rieranlafst,  Verantwortung  zuzie- 
hen  konnten?    Soch,  wenn  wir  atoch  alles  diefs  zu- 
geben: fo  gehdren  z.  B.  doch  keine  Proben  zur  Ent^ 
deckting  eines  Giftes,    wie  S.  p^  f.,    keine  Unter* 
liichungea  erdichteter  elc.  innerlicner Krankheiten,  wie 
S.  144.  158  f'f  u.  dgl.   fär  den  Wundarzt.    Dahinge- 
gen vermifst  man  im  letzterwähnten  Kapitel  manche 
äufsere  Krankheiten ,  wie  auch   überhaupt  mehreres 
Andere,  was  dem  V^nndarzte,  als  Tolchem,  wichtig 
werden  kann,'  z.  B.  über  Hermaplirodtren ,  Unfinicht- 
bsrkeit ,  Unterfucfaung  eines  mit  gewiffen  Leibesftra^ 
fen   öder  der  Tortur  zu  belegend^i .  Delinquentent 
II.  f.  w. 

Wir  mfliTen  zu  dtefem ,  was  wirüber  detiZweck 
and  die  Ausführung  der  Schrift  im  Allgememen  an- 
gedeutet haben,  noch  '^erfcfaiedene  kleine  Erinnerun- 
gen binzufdgen,  die  wir,  nach  der  von  dem'Vf.ge« 
Wählten  Ordnung,   fo  wie  fie  uns  bey  dem  Qurchle- 
f^^  einüelen,   jetzt  beybringen  werden.    &  2  iil  es 
^^hr  unbeßimmt  ausgiNlrückt,    dafsi  dje  gerichtliche 
A  Tzney wHTenfchaft  der  InbegrifF  der  glänzen  Arzney- 
D^id  Wundarzneykunft  fey.  &.  a.  iHat  denn  fonft,  Tor 
^^r  angeführten  Verordnung,  der  Wundarzt  in  den 
^^nnöv^fchen  Landen  denTundfchetn  nicht  mit  tm- 
««rrcbrieben  ?   S.  8.  Ohne  Direction  eines  Arztes»  dem 
^^3  Gutachten  dann  zugleicli  überlefTen  bleibt,  hat 
doch  fcbwerlloh  d^  Wuyidarzt  je  Chinirgeil  otkr'Bft- 

A.  L«  2,  i8o3»    Vierter  Band. 


<ler   zu  ^r6fen.     Auch  fällt  S.  9  die  tTnieifochufig 
fchwangerer  Perfonen  eigentlich  wohl  dem  Thyfiktfs 
mit  .Zuziehung  einer  H^i^amme,  zu.    'S.  1$  foirder 
Chmirgus   die  bey   einer  Section    zu   bemerkendien 
.punkte .aufzeichnen  f  er  mufs  aber  diefs ,  weil  däbey 
feine  Hände  befudelc  find,  dem  gegenwärtigert  Phy- 
fikus  übertajfen.    Unferes  WifTens  hat  <Uefs  Verfahreh 
einen  ganz  andern  Grund  ;  denn  fonft  wäre  der  Letz- 
te ja»  nur   des  Erften    Actuarius    oder  Amanuenfis. 
8.  2^  foll  der  Name  des  requirirenden  Richters  iiti 
fundfohehie  angezeigt  werden ,  was  fn  vieten  Pälleti 
^ne  unttdthige  WeitfchweMtgkeit  rerufiacfaen  wQrde; 
'die  Anzeige   des  requirirenden  Geridtfs^   es  beflehe 
aus  noch  fo  vielen  Perfonen ,  rekht  zu  dem  Zwecke . 
bin.     S.  2«.  Wo  ein  Phyfikatslfiegel  fiblich  Hl^,   kann 
doch  wohl  fchwei^Hch,  \vie  der  Vf.  zu  glauben  fcheint, 
•der  Wundarzt  davon  eirifeitigen  G^raucb  macheiV. 
8.  82  heifst  es.:   „wer  einem  Andern  Gift .  beybringr 
>,ttnd  ihn  nun  durch  gütliches  Zureden  oder  durdi 
„Gewalt  hindert,  Gegenmittel  zu  gebrauchen,  beging 
„eine  ahfolut  tödtliche  That.«'^^  Nach  iinfer^i  Orthexf^ 
gehört  diefs  ei^gemlich  hi<!bt  hierher»  fondern  blofs 
für  den  Richter.    Sobald  nicht  das  Gift  anund  tut 
'*ch  den  Tod  bewirkt,  kann  man  die  Vergiftung  doch 
flicht  abfolut  tüdtlicl^  nenneir.    Was  der  Thäter  db- 
ßehtU€h  that  oder  n lebt,  geht  den  Obdu^enten  nichtig 
an;  es  ift  lediglich  des  Richters  Sache.    S.  34  möch- 
ten wir  doch  «den  Satz,  dafs  eine  durch  einen  nfcfaV 
heftigen  Stofs  auf  einen  haften  Stein  entitandene  todt- 
liehe  Erfchtttterung  des  Gehirns  nur  zufällig  tödtlich 
fey ,  nicht  uiibedingt  unterfchreiben.    Der  Vf.  theilt 
o4lbrigens  die  Verletzungen  in  abfokit  ^  hidividuell  und 
zumHg  tödtllche;  was  ^ch  gegen  die  iiiittlere  An 
einwenden  Ififst,  ift  bekannt.    Die-Definition  der  afi 
fich  tödtlichen  Wunden  S.  37,  „dafs  fie,  fielt  fdbfl 
flberloiTen,  den  Tod  nach  fich  ziehen,  durch  züge- 
fchickte  Hälfe  aber  geheilt  werden  können'^  zciirgt 
^enbar  von  einer  Verwechslung  mit  der  zufalligen 
.  Todtlicbkeit.    So  allgemein  und  Schwankend  definirt 
fie  wohl  jetzt  keiner  mehr ,    der  jene  Art  von  Ver- 
letzungen annimmt.    S.  38  ift  es,   unforer  Meynun^ 
nach,  offenbar  zu  viel  behauptet,  „dafs  jede  Wunde 
entweder  heilbar  ift  oder  nicht,  und  ein  dritter  Fall 
lieh  nicht  denken  Itffst.««    Der  Vf.  dachte  hier  gewify 
nicht  an  die  oft  nachbleibenden ,  manchmal  fpat  fich 
iafsernden^  Folgen  mancher  Verletzungen.    Oder  ge^ 
hören  die  letzten  nicht  mit  TOr  düs  Fotum  des  ge- 
richtlichen Arztes?    S.  5a  heifst  es,  jede  töcltliche 
Verletzung  erfodere  dfe  OefFnun|  aller  drev  Hohlen. 
Diefs  kömmt  aber  doch  fehr  auf  Umfbindre  und  Ge- 
irichtsverfaffung  an.    Auch  oaterliefa  fie  iler  Vf.  felbft 
Ggge  s. 
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S.  194  ^^  einem  Falle «  wo  er  „in  den  conientis  des 
„Magens'  das  iorpus  delicti  entdeckt  zu  hzbw  glaubte.** 
$ind  wirklich  S.  go  tiefe  Wunden  des  Uterus ,  wobey 
Tieie  Blutgefäfse  zerrifTeu  find  »  nur  in  der  Zeit  der 
Menftroalien  (foU  wähl :  Menftruation,  heifstfi)  durcb- 
aus  födtllch  ?  S.  86  verßeht  der  Vf.  unter  den  äufse- 
r«n  Gliedmafsen  auch  «»die  gante  Oberfläche  des  Kör- 
pers.** •--  „Vergiftung  ift  S.  89  ^le  ^  gefcbebene 
Einbringung  ^ines  die -Gefundneit  und  das  Leben 
fchnell  oder  laiigfam  zerftorenden  Körpers.  Diefen 
Körper  nennt  man  ein  Gift.**  (!)  —  Wenn  der  Vf. 
S«  55  fagt,  dafs  Himerfchütterung  um  fo  mehr  abio« 
lut  lethal  fey,  je  jünger  der  Körper  ift:  fo  iil  diefs 
freylich»  wenn  fie  z.B.  bey  einem  Kinde  wirklich 
vorhanden  feyn  foilte»  ganz  richtig,  in  fo  fern 
•Isdana  ein  fehr  hoher  Grad  derfelben  da  gewefen 
feyn  mub.  Allein  es.hätte»  um  jedem  Mifsverftande 
Toriubeogen,  auch  angeführt  werden  müflen»  dafs 
eine  tümerfchatrerung  nicht  leicht  bey  Kindeni  Statt 
fipdet.  —  Das  $•  1 1 1  angegebene  alte  Parifer  Zoll- 
fluiafs  möchten  doch  wohl  wenige  Wundärzte  ken- 
nen. War  es  denn  fo  fchwer,  es  zu  redudren?  -*t 
Die  Lungenprobe  $•  144  ff.  finden  wir  doch  etwas 
SU  oberflächlich  ab|ehandelt.  Es  find  nicht  blofs 
Steine ,  welche  die  Lunge  zum  UnterGnken  bringen 
können«  Das  Wafler  dazu  darf  „nicht  warm  feyn, 
^»weil  Wärme  die  Longen  ausdehnen,  leichter^  und 
«»dadttrch  fchwimmen,  nicht  ganz  kalt,  weil  diefs 
»»umgekehrt  die  Lungen  zufaimiienziehen ,  lie  da- 
.^durch  fchwer»  und  zu  Boden  finken»  machen  wür- 
9»de.**  —  Die  Zeichen  der  Schwangerfcbaft  S.  14a 
find  fall  zu  kurz  behandelt.  ^ 

Ein  Anhang  enthält  Beyfpiele  Ton  Fundfcheinen. 
Die.erften  beiden  find  Ton  dem  Vf.  und  unbedeutend, 
dor  3«  ^  6«  und  /te  aus  Büttner  und  Loder  genom- 
men.   In  dem  sten  lefen  wir  S.  173  ungern  die  Wor- 
te: t,aheriie  (die  Verktziiogen)  beweifeii«  wie  grofs 
„die  jßoshett  unif  Erbitterung  diefes  unnatürlichen 
»^Vaters  gewefen   feyn  muffe»* ,    theils,   weil  folche 
Sentenzen  nicht  zur  Sach«  gehören«  theils,  weil  man 
dadurch  dem  Richter  vorgreilt.    Das  ^te,  wieder  -von 
dem  Vf.  •  betriffr  eine.Arfenikve^iftung.    Etwas  po- 
damifch  klii>gt  es  uns  immer,   wenn,  wie  hier,  fo- 
pr  die  Empfangsftunde  der  Requifition  des  Gerichts 
beftiinmt  und  der  letzteren  (als  ein  Compliment  für 
..die  Obrigkeit})   das  Beywert:  „gefaltig**,  zugefetzt 
wird.    Ganz  gegen  die  S.  227  in  exteinfo  abgedruckte 
kurhannöverfche  Inftructioa  für  Criminalo)(rigkeiten 
und  gerichtliche  Aer%te  rom  12.  May  igoo»  (in  wel- 
ehe  wir,  beyläulig  geiagt,  dasjenige,   was  auf  die 
Jioucquet'fche  Lungenpfube  deutet,  kaum  aufgenoiu- 
sien  haben  würden) ,  finden  wir  hier  nur  di^  Gegen- 
wart einer  einzigen  Gerichtsperfon.  Die  Bekleidung  der 
Terftorbenen  lA,  der  eignen  Regel  des  ^^s,  S.  17  zu- 
Urider,  triebt  sngegeben.  Die  blofse  Anzeige  des  Land- 
chirurgus  S.  195^   dafs  fich  in  dem  Magen  des  Hun« 
des ,  .4tm  man  einen .  Theil  von  den  contentis  des 
Mapldnar  eingegeben  ^tte,    eine  Aarke  Entzündung, 
„^waeai|Gi^.Arfenik**,..sgefup(irn  habe«   konnte   doch, 
ftreng^  rgepompen ,  nichts   l^vreifen.     yeberhaopt 


war  diafer  ganze  Verfuch  nnnöthig ,  eben  fo ,  wie  S. 
zog  die  Worte :  „da  nicht  ehimal  das  Geftändnifs  des 
„Beklagten  zu  feiner  Verurcheilung  hinreicht,  wenn 
„nicht  alte  Umftände  die  Vergiftung  beweifen*'  •  wel- 
cbes  dem  Richter  aus  drai  Zacchias  dargethan  wird. 
Nicht  weniger  halten  wir  unter  den  nachher  erörter- 
ten Fragen  die  erfte  und  dritte  in  diefem  Falle  für 
überflümg,  bey  der  zweyten  hingegen  ift  derUmftand 
fiberfehen,  dafs  durch'' das  heftige  Brechen  und  Pur- 
giren  der  Kranken  eine  Portion  des  Giftes  wieder  aus- 

Seleert  feyn  kann,  wiewohl  fich  in  demjenigen  Theile 
es  Ausgabrochnen ,    welches  aufgefammelt  worden 
war,  kein  weifses  Pulrer  ftnd*    Der  Beridit  des  Chi- 
rurgus und  des  Apothekers  fehlt.  Der  gceObductions- 
baricht ,  ebenfalls  von  dem  Vf.  f   betrifft  einen  Selbft- 
mord.    £s  heifst  hier  S«  225  in  derBeurtheilung,  dafs 
der  Mann  an  einer»  abfolot  tödtiichen  Verblutung  aus 
der  arteria  und  venn  epigaßrica  u.  f.  w.  geftorben  fey, 
von  welcher  Verletzung  in  dem  Fundfcheine  felbli 
S«  223  nichts  ausdrucklich  erwäint  worden,  wie  doch 
gefchehen  mufste.    Eben  fo  fagt  der  Vf. :  «»es  etheUe 
„aus  d^m  bisher  Gemeldeten,  dafs  denatns  (warum 
nicht  dentfch  ?  vergl.  oben  S.  15  f.  270  «»nach  einer 
fjich  feibß  beigebrachten  Wunde**  u.  f.  f. ,    da  doch 
hiervon  gerade  nichts  aus  der  Obduction  erhellet. 

Brauhschweio,  b.  Vieweg:  Oeber  Parifer  Gebär- 
anflalten  und  Geburtshelfer ,  den  letzten  Schaam- 
fugenfchnitt  und  einige,  andere  zu  Paris  beobach- 
tete GebwrtsfäOe,  von  Dr.  C.  it  If.  U'iedemann. 
1803-  145  S.  8.    (12  gr.) 

Eine  Schrift,  die  von  allen,  welche  Ach  von  dem  ^ 
Zuilande  der  Qeburtshölfe  in  Frankreich  unterrichten 
wollen ,    nidit  ohne  Interefle  gelefen  werden  wird ; 
Bemerkungen »  vorur^ilsfrej  angefteilt,  deren  Rich- 
tigkeit Uec.  fa A  allemal  beAtttigen  mufs ,  und  leicht 
und  frev  niedergefchrieben.   Als  def  beRe  Lehrer  der 
Geburtshfilfe   wird  mit  Recht  Dubois  gtnBtint^  der 
aber  jetzt  fchon^  feit  anderthalb  Jahren  über  diefen 
Gegenfland  keine  Vorlefungen  mehr  htfit.     Die  Be- 
ichreibung  des  leichtfertigen  Betragens  der  Studenten 
in  den  Hör  -  und  Accvuchierfäleo  wird  manchen  fiber- 
trieben  vorkommen,  aber  fie  lA  wahr.  —    Sehr  in« 
terefiant  iA  die  Schilderung  von  Lerqy  und  die  Nach- 
richten über  den   igoi   angeAetlten  Schsamknorpel* 
fchnitt,  deren  auch  iiiDeutfchlaadauspofaunter  glück- 
licher Ausgang  durchaus  unrichtig   angegeben   und 
zum  Theil  unrerfcbänic  erlogen  iA.    Die  für- geheilt 
Ausgegebene  koimte  nicht  ohne  Schmerlen  und  ohne 
unwillkürlichen   Harnabgang  gehen,    hinkte   dabey 
oder  ging  wackelnd ;  hätte  noch  inun^r  einen  Aus- 
Aufs  aus  den  Schaamtheilen  und  bemerkte  beym  Ge- 
ben ein  dumpfes  tteriufch  an  der  Schaamfuge.     Der 
franzöfifche  Leichtfina  zeigte  fich  bey  der  Bi?hand- 
lung  diefer  Frau  in  einem  fehr  hohen  Grade.  —   Die 
Nachrichten  über  Sacomhe  find  ebeofalis  ganz  inttfref> 
fant;   doch  glaubt  Kec,   dafs  Sac,  fo  fehr  er.  auch 
Scharlatan  iA,  doch  ein  ftlenicfa  von  Genie  fcy ,  und 
da^.  unter  ^fiiineA  4oUen  Beynungetilich  doch  auch 
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maiidie  ttdkiige  afld  linribtWrar'  Idketi  jßndtn.  «»-  Dm 
praktifeiMti  BeobachtongeA ,  die  den  zweytcn  Tbe9 
der  kicinefi  Schrift  ausinarhefi,  find  ebenfalls  fekr 
lehrreicb.  — «  Dm  franvdfifrbe  Sebortsbette  •  waa 
btj  der  ifien  BeobaehtuM  befcbrieben  wird ,  }ft  6brf 
gens  dallelbe/^  wai  auch  Tn  ehiiMfi  deurfthen  6el^r> 
bäurern,  nainenflicb  in  dein  zu  wiet>«  ^higefBhrt  ift. 
Die  vierte  Deobac^itang  betrifft  eine  Steifageburt  ^  wo 
ein  Franzofe  dnrcbaaa  dre  Ffifse  boten  tnid  Xönltlidi 
entbinden  woHre,  Hr.  W*.  aber  mit  Reckt  die  Sreifa- 
gebart  de»  Weben  (iberlaff«-n  aui  kftimen  gbittbte,  und 
die  ficb  dann  auch  zur  Befehdmimg  det  Pransofen  en^ 
digte^  Die  fiebenfe  Beobachtung  befcbreibr  ahie  tBerl»-. 
würdige  Selbftwendung ,  wo  eine  Scboherlage  blofii 
durch  die  WeheiMn  eine  Kopflage  Terändtrl  und  daa 
Und  in  derfelben  biofs  durch  die  Wehan  glftciiitch 
geboren  wurde.  Die  lettre  Beobachtung  empfehlen 
wir  alten  Qönnem  der  voreiKjg;en  LöAiog  d«r  Mtcb- 
faburt  zur  gefältig«»  Belel>mng« 

BmauaicawBio,  im  Verl.  d.  Schutbueiih. :  Üniet- 
rieht  für  Heiammin  Tun  Chrifl.  Rrnd.  Wilk.  Wit- 
dimann^  d«  A.  u«  W«  A.  Doctor,.Prof.  der  Ana- 
tomie und  OeburtsIiüTfe  am  anatomifch-  chiruf- 
gifcheui  Colleginm  a.  f.  w«  igoa*  ao6  S.  8«  obna 
Yorreda.    (la  gf»J 

Das  welentikrhfte  Gute»  wodurch  ficb  d}«fe  Schrift 
Tor  allen  übnlicben  Hebammenbuchem  auszeichnet« 
und  die  bey^wideniatiiriichen  Gebumfallen  gegebe- 
nen Vorfcbriftem    Hey  dieren  hat  der  Vf*  nur  die 
Momente  bemerkbar  zu  machen  gefucbt «  durch  wel* 
che  fie  erkannt  und  genauer  bettlmmt  werden,    in 
der  ft;lir  richtigen  Vorausfetzung «  dafs  die  rerftumte 
Hülfe  das  Geburtsheifera  in  den  alieruieiften  FiSllen 
nur  daraui  beruht ,  dar$  ron  d^  Hebammen  die  Un- 
möglirbkeit  der  Geburt  durch  die  Kräfte  der  Natur, 
die  Gefahr ,   welche  Mutter  und  Kind  unter  fo  man- 
chen Umftänden  erleiden  können«  nicht  gehörig  erw 
kannt«  und  bey  2Lei  ten  eingefeben  wird.    Der  Vor- 
trag des  angezeigten  Unterricina  til,  im  Ganzen,  rer- 
ländlich,  dautlich,  in  karxe  Abiatze  eingetbetlt,  um 
dem  Geifte  der  Lemeinien  mehrere  Ruliepunkte  za 
TerfchafFen.  In  einigen  Stellen  kann  Rec.  den  vom  Vf. 
vorgetragenen  Meynungen  nicht  beipflichten.  Sp  be- 
greift z.  B.  diejn  der  Einleitung  gegebene  Defii^tion 
der  Hebammenftunft  nichts  ron  der  HilHleircf.j)g,  wel- 
che durch  diefelbe  auch  fcbwangeren  Frauen  gereicht 
wird,  indem  dafelbft  nur  von  der  Hülfe,  we}<Se  man 
einer  gebärenden  Frau  mid  dem  zur  Welt  kommen- 
den Kinde  leiftet,  die  Rede  ift.    Eben  fo  glaolif  Rec.» 
dab  uian  die  Gebüre,  als  die  Wirkfamkeit  der  Natur, 
wodurch  fie  das  Ey  von  der  Mutter  zu  trennen  und 
fbrtzufchafTen  bemüht  ift,  am  richtigften  beftinuntj 
fo  wie  diefe?6a  nicht  einzig  und  allein  (S«  73.)  durch 
die   Zurammenziehungen  des   Uttruit  fondern  auch 
durch  wiilkärJiche  Bewegungen,    weiche  von  jenen 
veraalafsc  und  unterftützt  werden ,  vollbracht  wird. 
Der  in  der  zweiten  Geburtsarbeit  abge&ende  mit  Blut 

gefärbte  Schleim  £qU  xiacb  der  Mßynwng  4n  VA.  fim 


Meinen  BinriUenr  in  ^M  Sek  hnmer  mehr  öffnenden 
Gebanniittermuiid '  herrühren'^  Sollte  nicht  vielmehr 
die  aihnählige  Trennung  des  Mutterkuchens  den  er- 
wähnten blutigen  Schlewi  veranlagen?  -^  Sicherer 
durfte  es  wc^l  feyn«  nach  dem  Durrhbruche  des 
liiopfes  bey  einer  regelmäfsigen  Gebart  die  Entwicklung 
der  Schultern  kunfkmafsig  vorzunehmen,  als  nach 
dam  S.  104  gegebenen  Rsthe,  den  Koi^f  fo  lange  (le- 
cken zu  laflen»  b»a  die  Natur  feibft  diefes  Gefchaft 
abemimmt« 

; 

Lamxtf,  h.  H^rfknoch;  Zw  £tweiteruf^  der  Gf^ 
hürtshülfei  diagnqßi/ch  frcAHfihe  Beiträge  yqu 
W.  G.  t^.  liirdir.  1803^  275  S*  8«  ^i<  ^  Kupf. 
<l  Rthlr.  13  gr.) 

Eine  Sammlung«  die^  fleh  nicht  allehi  durdi  intereC* 
fanten  Inhalt  der  maiften  Beobachtungen,  fondern 
auch  dnrck  atnen  angenehmen  Vortrag  einp&elt, 
Kec.  milcht  vorsdgltdi  auf  folgende  auftuerkfam«  IIL 
Iß  Ifeiß  wnütgmdw  Hand  inmet  die  Wendung  indi- 
ti9t9  Der  Vf<  antwortet  Nein*  nicht  allemal,  fon* 
dem  sinr,  wann  d/et  Gedanke  an  eine  mögliche  Kopf* 
geburt  verf^windet »  wemi  der  Kopf  hoch  oben  uhd 
jiocb  beweglieh  ift*  wenn  der  Wendung  fonft  keine 
Hindemiffe  von  Seiten  ^der  Mutter  oder  des  Kindes 
entgegen  flehen ,  und  wenn  der  Arm  mit  der  Bruft 
fchon  tief  herabgeprefst  ift.  l>ie  Belege  zu  diefem 
AulTaczt  vorzfigHch  der  dritte,  ift  fehr  interefTant. 
Die  im  Vorbeygehn  gethane  Frage :  ob ,  wetui  Zwii- 
linge  verfchiedenen  Gefchlechrs  find,  auch  immer  ge- 
trennte Nachgeburten  fich  finden,  und  umgekehrt? 
mufs  Rec.  Verneinend  beantworten.  Vf.  CoWiplicirter 
Tau  rifiißr  CoWfion  «a^dkm  Zange  und  WenAeag  hey 
einet  merkwürdige^  Trägheit  des  Organistms.  Ein 
lehr  merkwürdiger  Fall.  Rec.  mufs  fich  hier  die  Be* 
merkung  erlauben,  dafs  die  neuerdings  wieder  in 
Vorfchlag  gekommene  DammkrOmmung  nicht,  Wie 
der  Vf.  nch  ausdrückt,  von  v;  Eckardt,  fondern  von 
Qohf^on  erfunden  ift.  -«-  Wia  das  Stehen  der  Per* 
fon  die  Anwendung  der  Zange  erleichtem  foH,  ficht 
Rec.  nicht  ein^  detiti  was  das  Stehen  leiftenkann# 
leiitet  die  gato»  bortzomale  Lage  der  Gebarenden 
ficher  auch»  and  mit  wen%er  iJubeqpiemHchkeit  für 
die  Geb^ende..  —  Dafs  bey  der  Wendung  der  Fall 
eintreten  kann,  dafs ,  wenn  das  Kind  zur  Hälfte  ge- 
boren Ift,  da^  Geficht  in  der  Lage  oft  niclu  mit  Bruft 
und  Bauch  correfpondirt ,  ift  eitie  fehr  richtige  Be- 
merkung I  deswegen  aueb  die  Regel  t  das  Kind  nach 
der  Seite  zu  dräen,  wohin  es  fchon  gerichtet  ift, 
nicht  aliemtl  gilt  1  fondern  dahin  nxodificirt  werden 
mufs,  dafa  der  Geburtshelfer ^  wenn  er,  wie  in  dem 
von  dem  Vf«  mitgetheilten  FsUe,  einigen  Widerftand 
des. Rindes  bey  der  Drehung  bemerkt,  diefem  Winke 
der  Nutur  nachgeben  mufs.  IX.  VoUhommner  VorfaU  ' 
einis  nmgefiilffm  Vtmmsf  durch  Löfung  der  Nach- 
geburt von  einer  unvorficbtigen  Hebamme  veranlafst. 
Uie  Repofition  glückte  nicht;  und  der  Ausgang  war 
tödtlich.  DieSectiongab  zu  intereflanten  Vergleichun- 
gen  Anlafs.     X.  Votiommner  Vorfall  des  Uterus  mit 
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Vinftülpung  lief  S^^eilde.  ^rftefer  kann  nicht  wohl 
ohne  letztem  Statt  finden.)  Der  Fall  hatte,  wie  das 
Kupfer  lehrt,  fehr  viel«  ^ehnltchkeit  mit  der  UmfluU 
pung  des  Pteras,  W3r4iber  Ton  diefer  leicht  dadurch 
zu  unterfcheiden,  da  er  hicht  gleich  nach  einrz-Qeburt 
entftanden  war.  XIII.  Scheinbare  Super fötation  nibß 
<fer  ^Bejchreibung  eines  Foetus  mit  12  Fingern  und  1,2 
Zdpen*  Das  eine  Kind  wiir ausgebildet,  das. andere 
mit  den  äberK^faitgen  Fingern  und  Zehen  (was  aitf 
ffaf.  2  abgebildet  ift).'nic|it  grdfserals  ein^Fuetos  Ton 
fünf  Monaten.  Beide  ^Kinder  lebten,  (Farben  aber  bald 
«ach jder. Geburt.  -^V,  QtSAichte  eines-  zurUckgehlie- 
ibet^en  MMtterkuchens  ^  fie^  tinem  fFprte  über  fiejfen 
Löfung,  Enthält  den  Fall  .ausfübriicb,  den  S^ark  in 
feinem  Streite  mit  Weifsenborn  zur^Unterilöt^uag  fei- 
aer  Meynung  anführte ,  «ift  aber  keiiie  reine  Beobach- 
tung, ohne.dafs  dierr-deiht^f.  .sur.Laft  fällt.;  dtefs 
ma^  felbft  ein  Vertheidiger  der'Löfufig  eingeftehen, 
*wie  fdi  ein  Gegner -derft&en  dadurch  ub^ec^eogt  «wer- 
den? XVI.  iSfllvttnismsMinB(p^iiimng^uf-GAufts^ 
Jiülfot  verdient ' V4)n  allen,  die  fich.iait  Anweri^ung 
.tdes  Gtl^ranismus  befchUftigen ,  gelefen  zu  werde». 
<X^li.  Ein  W^rt  über  ttOga^s  gekrümmten  Kopfbak- 
.rer.  Eine  lefensw«rthe  Kritik  diefes  inftrumentea. 
Am  Ende  fchlägt  der.Vf«  vor,  ^eiti  FrieiUchen  Kopf- 
bohrer eine  n^äfsige  Krümmong  nach  der  Axe  der 
fficheide  (?)  «u  geben.  —  fite,  macbt  dagegen  ^en 
^Vt.  iii|f.den»i«i'Nordirchen  Archiv  2ten^Siuck  befchrie- 
vbenen  läufserft  zwfckmsiT^ig  eingerichteten. K<)pß>o|i* 
rar  von  P.  -Scheel  auliaerk&ni, 

£%BA'Ü.UN'iS'SSCHmFTE'N. 

.*  ^ö^AB,  gedr.  b.  Kircher  u.  Hannover»  InComtn, 

b.  Hahn:    Predigpen  ßi^  die .hmsliche  Erbauung 

nu/jt^llefSqnn  -  tmd  Feßage  i  von  ^.  U^.  F.  Meh^ 

M(A»'^uj^erint.  u.  Paft.  zu  Rehburg.  ZweyTheile. 

J801.  W'V.  478S,iJ.    (2  Rthlr.  ;iö  gr.) 

S^r  interdtante  und  zum  Tfaeil  felbit  dut^ch  Neu« 
}heit  (ich  auszeichnende  Materien,  ein  ungemein 'llie- 
•itsiinj^r,   im 'edlem  Sinne  des  Worts. populärer,  von 

Plattheit  i»^>dSchwulft«  A^^j^irion  und  Trockenheit 
^^leith  weit  entfesnt^r,  nie  langweiliger,  durchgän- 
.^ig  von  einer  wohUjbätigen  Warme^efeelter Tortrag, 
).^ine  Hcht\rOl1e,  meiftena  untadelhafte  Ordnung,   und 

eine  gewtiTe  K^fe  der  Beiilerkung«n  und  Urtheile 
/find  das  Verdietift  diefer  Predigten ,  1  die  eben ibwohl 
^in^n  fchatzbaren  .fieytrag  Zur  hiuuslichen> Erbauung 

abgeben,  als  auch  ^wie  der  Yf.  hofft)  zuni  VoVlefen 
>vor  i'Landgemetncten  fö  brauchhar -findf  Ijiafs  ihnen 
^S^c.  diefsfalls  vielleicht  keine  dar  zu  diefem  Behuf 
(VorhatwlenettSammlungen  «n-irgetid  einer  Abficht  vor- 
;2Mziehen  t¥Üf9te.  j)enn  £rliiiterungeii ,  Beyfpiele, 
]|(V:n)vendungen  u.  dgl.  find  Iron  der  Art,  d^fs  fie 
iÄW^*^^*C  ««f  ,I:fafi41futc.^Äen^  ^jind. ihnen. lijji^t- 


halbe^  verftändlich  Tmd ,'  «hM  doeh  deftwegen  fuc 
andere  auch  gebildetere  Zuhörer  nunderäoterefr^nc 
zu  feyn.    N^icht  immer  ift  freylich  die  Ausführung 
niancbes  Theu&a  in  ;dem  -Gve^dt  befviedtgend  ,  als  de 
es  Z)xc&  nur  in  dem  Räume  einerPredigt  feyn.J^önnte. 
Das  gilt  gle;ich  von  .der  erfiwn.Predigtzum  neu^m 
Jahre,  dieuberhauptkeine  der  vorzüglichem,  ift,  wo  die 
:6ehairptung,  „dals  4ie  Abweehfelung  unferer  Schick- 
sale dazu  <)if  ne,  uns  befler^u  machen,  und  ih  fo  fem 
«in  Mittel  unfef er  Erziehung  fiir  die  £wigkeit  ^bge^ 
,;be'S   lediglich  >ttf  den  Satz  S.  g  gegrfiudet  wird: 
•»fHutvRecht  fagen.wir,  diia  die^^eioferung eines  Men- 
„fohen  gewinnt,  wenn  er  von  mehrera  Seiten  im 
i»tGuten:fich;4rbt  ^ndan  der  Atts^abungfebwerer Pflich- 
teten Ach  .f'eriigkeit  erwirbt.'«   4)a4lic  ift  doch  gewifs 
«weder  AH^s  zur  Befferun^ Gehörige,  noch  A^les,  was 
4lunch  Schickfalsweehfel  lur  unire  Beflerut^ .bewirkt 
werden  kaiMi^  erfchöpft,  da  vielmehr  die -£rfauhiif]^ 
der  Seibft  kraft  und  inneraSelbftthatigkeit,  .dieReui»- 
.gung  [der  Gefinnungen  und  Yer^äitungsmotiven  bIs 
d^  Wefeuüiche  hätte. dargeftellt  und  die  äufsere  Fer- 
tigkeit im: Guten  darauf  hätte  gebaut  wei^den  foll^n. 
Auch  hat  die  Beybehaltung  der  ^piftsl  ftatt  eines  frey 
gewählten    Textes     einem  'intereflTanten   und  .unge- 
zwungenen Eingange  grofsen  AWrttch  chun  mfiflen, 
und  die  im  zweyten  Thelle  vorgetragenen  Folgerun- 
gen der  Wahrheit,    dafs   die  Abwechfelufig  iinferer 
»Schjckfide  unä  für  die  Ewigkeit  erziehen»  foUe,  kdim- 
ten  ebenfalls  noch  fruchtbarer  und  erfchöpfender  feyiv. 
Noch  Weniger:  th»t  ea «Genüge,  wenn  in -der  Predige 
an  Invpcavit  über  das  Evangelium  (fie^iind  nämii^ 
nach  Willkur  bald  über  die  Evangelien  ^    bald  über 
.diej£pifie]n  gehalten) -nur  diefe  einzigen  JVerfuchuft» 
gen  zur  Zeit  der  Noth. namhaft  gemacht  werden :  x) 
an.  Gottes  Yorfehung  irre  .zm  uferdeii ;  2)  zufii)(che«i 
4lettungsmitteln  zu  -fchheiten j  da  doch  unftreitig  eine 
aus  Npth  und j(9lR|ubtr rührende  verkehnte  Richtung 
unferer  gefammtea  Sinnesweife,  ^eid  g«gen  Gluck:i- 
rchere,  Bitterkeit  gegen  Al^cs,  was  ufK  umgiebt,  Hart- 
herzigkeit, Schadenfreude  gege«!  ähnlich  Unglückli- 
che, Xeichtfinn,  Scblaffh^t  und  Muthlofigkeit  zu  al- 
•lern  Guten  etc.  vorzüglich  anzuführeti  gewefen  wäre. 
Als  Mirtel  gegen.cMefeVerfuchungen'fQÜ.nun  i)  Glau- 
be an  die.Vdrfehung  (der  ja  oben  der  Vorausfetzung 
nach  fehlt)  und  %)  die'Ueberzengung,  dafaSüftde  die 
^oth  vergrefsert,  dienen.     Wer&hit  von  diefer  An- 
gabe ni(^t  das  Unbefriedigende,. und. was  2)  aidangt, 
wenigftens  der Enunctation 'nach  wirklich  roh  Euda- 
moniftifche ?    Etwas . precär  fcheinen  auch  fo  manche, 
Chriftum,  feine  Lehre  und  eine  gtltrliche Offenbarung 
JjetrefFendesVorftellungen  m  der  erften  Ofterfeyerrags- 
Pr^igt  und  anderwihrts  zu  feyn.    ^Nwt  9»  manche, 
wasS.  178  und  noch  einmal  vorkommt,  ift  fchwer- 
lich  reinesOeutleh, ^nd  S*328:  t/Htti  clas  würc  dock 
die  fchändlicfafte  Entwe^hungi'*  ffirdie  Kanzelfpra- 
,<:he,a^ju  iboarrfliiiah. 
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W&KZBnRG,  b.  Rienner:  Ha9i46iicA  (to^  Lo^«  ^zam 
Gebrauche  akademifcher  Yorlefungen »  herausge- 
geben yon  A.  Metz ,  öfFent).  ordentl.  Lehrer  der 
Pfailofophte  und  Theolog^ie  zu  Yfützburg.  iZol» 
196  S.  8*    (12  gr.) 

In  der  Einleitung  riebe  dtr  Vf*  den  Begriff  und  die 
Einrhetlung  dep  Cogfk.  Sie  ift  ihm  die  "Lehre  ▼•n 
den  Regeln  deaDienhena,  und  zerfillt  in  cwey  )S[attpt- 
•thetle.    Der  Erfte  erwtfgt  die  .Re||fl^  dea  0enlcena  in 
.€whßractö  (ohne  Rtickficbt  asf  das  zu  denkende  ObjecC 
lind  daa  denkende  Subjecl) ;  der  Andere  die  Regeln 
dea  Denkena  in  e9mt^(ff  d«  h.  mit  AnirMdung  def- 
felben  auf  daa  Okject  und  Subjec«.    Den  erften  Theil 
nennt  der  Vf.  flfnoyf/cfta  Logik  oder  Analytik.  (Warum 
ftatt  dea  undeutfchen  Ausdrucke:  apriorifch»  nicht 
lieber  ein  dmtfcher ?  etwa  fHne  Logik  ?  ütiin  bufch- 
ftablich  ift  diefet  doch  nicht  unbedeutender  als  claa 
barbarifche  apriorifch).    Die  Analytik  de^  Verftandea 
zerfallt  wiederum  in  die  Elemenrarlehre  und  Metko- 
denldne.     Die  angewandte  Logik  ift  enkweder  tisi 
Orgunoil/Ztt  dieCar 'Oder jcaier ~ Wifienrchafk  oder  ein 
Sathartikon  -des  getneinen  V^rftandea^    die  Anal^* 
tik  des  Verftandes  aber  ift  nur  eine  und  Propädeutik 
-alles  Verftandeagebraucba.  Dtofemnach  hat  dss  Huid- 
.buch  nun  folgende  Theile.    Sfße^anpttheiL  Analj- 
4ik  odtr  rein«  a|>riorirche  Logik;  i)  logificbe  Elemtfik 
tarldire ;  2)  togifche  Hetbodenlekre.  Zweiter  Hemf^ 
theil.    Dialektik  oder  angiawaiMlte  Logik.    Dif  Ete- 
mentarlehre  hranddt  i)r  von  den  Elementarfunctioneft 
.vnd  Gmndprineipien  des  Denkena  aberhaupti    Diefe 
-find. ihm  der  S»tz  dea  Widerfpmcha,  des  iculängllchen 
"Grundes  und  der  AusCj^liefsung  dea  Dritten^    t)  Von 
-den  Elementarfunctimln  des   jOeniiena  InsbeTonde- 
re  a)  van  deir  Begriilefi,  abfolute  uhjL relative,     b) 
Von  den  Urthetten »  a)  den  einfachen;  abrolute  unA 
Dative,    ß)  deiL..zufanimengefetzten.    c>  Von  deH 
SchläfiTen«    den   einfachen  und   zufau|imengefet:kten. 
Die  Metfaodenlehre  handelt  von  der  Definition,  Divi* 
fion  f  von  dem  Beweifen  and  von  der  Gewifsheit ;  diis 
i)ialektik    von    den  -  fubjettiven    Bedingungen  des 
anenfchlichen  Verftandesg^bfpneha »  von  d^n  Quellen 
der  irrtbumer^  von  den  Mitteln  gege|i  dfefelb^. 

Der  Vf.  hat  fowohl  in  der  Anlage  ala  der  Ausf&h- 
ning  die  Kantifehe  Logik  vor  Aägeh  gehabt,  doch 
zei{):t  er  fich  auch  zugleich  als  Selbftdenker,  mid  man 
trifft  mitunter  auf  eigne  Anflehten  und  feine  Bemer- 
kungen. Die  Ai'diltektonik  des  Vfs. ,  nach  welcher 
er  die  Logik  Jn  Analytik  und  Dialektik  utld  die  dAoä^ 
A.  L«  Z.  iSqS«    Vierter  BondL 


lytik  wiederum  in  die  EleAenfiadehre  und  Methodeil* 
lehre  eintheilt,  fo  auch  die  Erörterung  der  Beg^rifte 
^nd  Urtheile  nach  den  vier  Momenten  der  Refierion, 
haben  den  ganzen  Berfäll  des  Rec.  Der  Vf.  hat  Mir 
wohl  gethan,  cbfs  er  fich  weder«  durch  den   Mifs- 

*  brauch  diefer  Methode,  noch  die  matten  Witzeieyen 

*  fiber  dlefelbe,  hat  irre  machen  kffen.  Denn  wetiH 
gleich  diefe  Behandlungsart  leicht  inaPedantifche  aua- 
arten  kann  t  fo  ift  doch  nichta  gewilTe^  und  einleuch- 
tender ,  als  diefes  »  dafs  man  allea  Aber  feinen  fiegett- 
ibnd  gefagt  hat ,  waa  man  i^gen  kaiih ,  wenn  mtm 

»ihn  der  Quantität,  Qualität,  Relation  und  Modalitlt 
nach  erwogen  bat.  Es  hat  aber  diefes  Verfiihren  auch 
•feine  eigne  Schwierigkeiten  und  erfbdert  grofse  Bo> 
kanncfchafi  mit  feinem  Gegenftande  und  vid  Scharf- 
fichtigkeit,  um  fich  immer  in  dea  dnrch  die  Re- 
flexionamomente  einmal  bezeichneten  Grenzen  zu  hal- 
tm  und  jedem  Fache  daa  Seine  zuzuerkennen.  Debrf- 
gens  glaubt  Rec. ,  ~  dem  Vt  einen  Dienft  zu  thun, 
wenn  er  iftn -taf  einige  Mängel  feinea  Hatidbuchs  auf- 
-merklaiii  macht. 

Hr.  Bt.  iheilt  die  Lehre  von  den  Begriffen  und 
und  Urtheilen  (9  ein  f.  dlifs  ererftlich  von  ihnen,  ab- 
jTolute  erwogen t  und  dann,  rd^ative  erwogen«  han- 
delt.   Unter  der  abfoloten  Erwägung  fuhrt  er  danti 

*  wieder  die  Titd  der  (^umtität,  Qualität ,  Relation 
.  ^nd  Modalität  auf.    Diefe  Rhitheilung  ift  aber  logifch 

unrichtig ;  denn  yenn  der  Vf.  die  Begriffe  an  und 
'für  fich  (fOfotnte)  erwi^en  will;  fo  gehört  hieh^r 
^nicht  die  Relation  derfdben;  und  wenn  er  die  Rela- 
tion unter  diefem  Titel  auffuhren  wollte:  fo  durfite 
die  relative  Erwägung  nicht  noch  ein  befonderea 
Glied  in  der  Einthwlung  auMiachen.  Wirklich  giebt 
•es  auch  in  Anrehjing  der  Begriffe  und  Urtheile  nichts 
>weiief  zir  erwägen ,  ala  ihre  Quantität,  Qualität«  Re- 
Jatiop  und  Modalität)  es  ift  fonach  die  obere  EimW- 
iungmit  ihren  Gliedern  fchbn  in  den  vier  Reflexions- 
inomenten  enthalten. 

Was  nun  die  Ausf&hrung  unter  den  vieir  Momeii- 
'ten  fdbftanbetrtffi:  fo  gehört  das,  was  der  Vf.  un- 
ter dem  Titel  der  intenfiven  Quantität  der  Begriffis 
-vorträgt,  zur  Qualität  derfelbeif;  denn  dte  intenfive 
Giröfse  eines  Begriffs  kann ,  da  man  bey  ihm  von  der 
Empfindung  MregCahenf  mufs ,  nichts  anders  als  deA 
Inhalt  deffelben ,  mithin  die  Theilvorftellungen ,  in 
welche  er  fich  zerlegen  läfst ,  «liedeuten.  Die  Qualle 
tat  eines  Begriffs  ift  daher  auch  nicht,  wie  der  Vf, 
tneynt,  die  Art  und  Weife,  wie  gegebene  Vorftel- 
lungen  zu  einem  Bewufstfeyfi  verknüpft  Werdetr, 
fondem  das,  was  vermöge  der  logifchen  Function 
durch  den  Begriff' gelek^uftd 'mit  ihm  gedacht  wird : 
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aUb  dai ,  was  cHe  logiifche  Materie  eines  Begriffs  aus- 
«uclie*    Bfjahttiig,  Vemtinung;  Einbchheil,  Zufam* 
niengefeutheic ;   EinhelUgkeit ,   Entgegengefetztheit^ 
intenfion  des  logifchen  Bewufstfeyns  u.  f,  w.  gebo- 
ren hieber.    Was   der  Vf.  hier  von  den  betafaenden, 
verneinenden    und   einfchrüni^enden  Begriffen  fagt« 
ift  eben  fo  richtig  als  Icurz  urid  einleuchtend.  -^   Zaf 
RelatiQn  der  Begriffe  rechnet   det  Vf.  die  logifche 
Wahrheit  und  Falfchheir  derfelben;   allein  diefe  ge- 
Ipdrcft  zur  Modalität«  und  beziehen  fich  auf  die  GefetM 
der  logifchen  und  objecttven  Verknüpfung  des  Be- 
wufstreyns.    Dagegen  mufs  unter  dem  Titel  der  Re* 
lation  von  dem  Verhältnifs  der  Begriffe  zu  Begriffen, 
jmithin  von  von  ihnen  als  Prädicaten  des  Subjects  als 
llöhem  und  niedeni «  als  dtfparacen  und  disjuncten  u* 
i«  w.  gebandelt  werden.    In  dier  That  ift  auch  das, 
was  der  Vf.  das  logifch-  Wahre  nennt,  eiuerley  mit 
4em,  was  er  hernach  unter  dem  Titel  der  Modalität 
einen  proUematifchen  Begriff  n  ennt ;  denn  diefer  ift 
ihm  ein  widerfpfuchsfreyelr  Begriff, « und  eben  darin 
lieileht  die  logifche  od^r  formale  Wahrheit  deffelben. 
Denn  w^nn  der  Yf.  noch  hinzufetzt  r  „dafs  derproble- 
matifche  Begriff  fammt  feinem  Objvcta  als  ein  blofs 
.möglicher  im  Bewufstfeyn  forkomme*«  und  ihn  da- 
^  4lnrch  von  dem  affehorifchen  Begriffe,    der  als  ein 
wirklicher  im  Bewufstfeyn  vorkommen  foll,   unter* 
icheiden  will :  fo  hat  nach  Rec.  Urtheil  diefe  Unter- 
fcheidung  keinen  Grundl  Denn  im  Bewufstfeyn  kann 
kein  Begriff  vorkommen ,  ohne  dafs  er  gedacht  wird 
«nd  in  wie  fern  er  gedacht  wird ,   ift  er  wirklithf r 
-und  kein  blofs  möglicher  Begriffe    Der  Begriff  z.  B., 
welchen  Cppernicus  von  der/Bewegung  der  Erde  um 
4ie  Sonne  hatte,  ehe  er  der  Realität  deffelben  verfi- 
chert  war«  war  ihm  kein  möglicher,  fondern  wirkli- 
rcher  Begriff.    Will  man  einen*  ünterfchied  zwifchen 
«den  probieinatifchen  und  affertorifchen  Begriffen  ma- 
fCheii;  fakann  diefer  nur  4m  Verhfiltnib  zur  Objecti- 
vität^lerfelben  Statt  liabefi,  da  dann  Jener  ein  fQlcher 
ift,  welcher  den  Bedingungen  der  Gegenftändliehkeit 
jiurnicht  wfderfprkht ,  diefer; aber  ein  folcher,   we|. 
*<;hcr  einen  Gegenftand  hat.  —    Die  Erklärung,  wel- 
mhe  der  Vf  teni  Urtheilen  giebt,  dafs  es  die  Beftim- 
rnung  des  Verhältniffes  gegebener  Vorstellungen  zimt 
^•bjectiven  Einheit  des  Bewufctfeyns  fey,    ift  zwar 
.vichtig,  bedurfte  aber  doch  einer  genauem  Erörterung 
vnd  Nach weifuag ,  da  bekanntlich  von  andern  Logi- 
kern die  Erklärung  anders  geiafst  wird.     Hr.  Schul- 
ze Z.  B.  git^bt  die  Erklärung:  ^Das  Urtheilen  beftebe 
in  derjenigen 'Handlung  d^  Verftandes,  wodurch  ein^ 
Vorftellung  auf  eine  andere  als  deren  Merkmal  bezo- 
gen Wird/*  Diefsgefthiehtaber  auch  fchon  im  blofsen 
Begriffe,  z.  B.  in  dem  eines  gerechten  Menfchen  wird 
das  Merkmal:  gerecht,  auf  den  Begriff:  Menfch,«ala 
deffen  Merkmal  bezogen,  dennoch  aber  wird  dadurch 
aiüch  nicht  geurtheilt.    Abweichungen  von  fo  wich- 
tigen Denkern,  wie  Hr.  Schulze  ift,  jGolUen  nicht  un- 
berückfichci^t  bleiben.  —  Eben  fo  hätte  der  Vf.  nach- 
weifen  muffen,   warum  in  jedem  Üriheile  die  Mo- 
mente der  Quantität ,  Qualität,   Relation  und  Moda- 

litäl;  VtorkouuMA  )Ul4  ia  ^l  jLogik  sisyfQgetk  werdei)^ 


mOflen.    B«r  Gf und  liegt  aber  darfn ,  dafs ,  weit  das 
Urtheilen  der  Act  ift,  den  Begriff  zur  Qegeaftändlich- 
keit  zu  Erheben,   der  Gegenftand  aber  düfth    oUge 
vier  Momente  vermöge  der  tJatur  der  abjecriven  Ap- 
percefytion    beftimmt    werden    mufs,     auch     diefel- 
ben  Momente  lieh  in  jedem  Urtheile  hervorrhun  muf- 
fen.    $.  gd  fagt  der  Vf.:    „Die  Natur  des  hyputheti- 
fchen  (Jrtheils  beftehe  in  zwcy  kategorifchen  Urthei- 
len,   die  als  blofs  beliebig  angenommen    werden." 
Diefs  ift  aber  unrichtig,  denn  treder  der  Vorderfatz 
noch  der  Nachfätz  machen  ein  [Trtheil  aus ,  weil  we- 
der imErften  noch  Im  Zweyten  dte  gegebenen  7er- 
fiellungen  zur  objectiven  Einheit   erhoben    werden. 
Mit  den  Wörtern   Wenn  es  regnet,  wird  noch  nicht 
geurthetlti   fo  auch  nicht  mit  den  Worten:  fo  wird 
es  nafs;   vielmehr  enthalten  beide  Sätze,  jeder  für 
fich  genommen,  nichts  als  blofse  Begriffe;  jdas  b)j,o- 
Chetifche  Urtheil  befthAmt  aber  das  Verhaknifs  dieier 
Begriffe  dabin ,   dafs  die  Objectivirat  des  Einen  die 
des  Andern  zur  Folge  habe;    es  ift  alfo  der  Bt^gnäC 
^  des  Caufalverha||fflires,  welcher  in  Anfehung  der  ge- 
gebenen Begriffe  zurGegenftändlichkeit  erhoben  wird, 
folglich  ift  es  auch  diefs  allein ,  was  hier  geurtheilt 
wird«    Das  Urtheil  ift  alfo  einfach  und  beftehe  nicht 
aus  mehrem  Urtheilen.  *  Beftünde  es  aber  aus  meh- 
rern Urtheilen;  fo  hätte  es  ja  auch  dar  Vf.  nicht  un- 
ter dem  Titel  einfacher  Urtheiir  aufführen  dürfen. 
Nach  §.  104  ift  der  Vf.  noch  der  Mey-nung,  dafs  durch 
die  Contrapofition  die  Modalität   verändert    werde; 
.bey  der  Co^iverfion  aber  nicht.    Allein  es  ift  bey  des  ' 
Einen  wie  bey  der  Andern.    Sowohl  dem  converfen 
aU  dem  contraponirten  Urtheile ,  on  fich  genommen, 
kommt  keine  Nothwendigkeit  zu ,  Wohl  aber  wenn  ^ 
,  üe  ds  Schlöffe  aus  andern  Urrhetlen  betrachtet  wer- 
den^ Da  n«n  alle  Abänderung  der  Urtheile  der  Uofsen 
Forai  nach  eigendich  nichts  anders  ift,  als  eine  un- 
jnittelbare  Folgerüi«^ :  fo  hat  das  förmlich  abgeändert^ 
^Is  folches,  immer  apodiktifche  fiQldgkeit,  folglich 
macht  die  Modalität  keinen  befondcm  Tiiel  diefer 
.Abänderung  aus,   aufser  in  wie  fern  die  Begriffe  von 
jden  Modis  der  Modalität  zu  unmittelbaren  Schlöffen 
berechtigen.     D^s  fogeuannte   coiitraponirte  Urtheil 
aber  ilT  nichts  anders  als  ein  der  Qualität  und  Rela* 
ition  nach  umgeändertes.  —  ^^149  fagt  der  Vf. :   ,,der 
modus  toUens  fey  der  Natur^s  hypothetifchen  Ver- 
^unftfchlufies   zuwider«*,    giebt  aber  keine  Gründe 
Bn.    Wenn  Üffer  das  hypothetifche  Urtheil  als  Regel 
gilt,  mitbin  die  Folge  nothwendig  ift:  fo  mufs  auch, 
wenn  die  Folge   nicht  Statt  hat,   der  Grund  fehleir» 
folglich  auch  das  Gefetz :  negato  confequente  negatur 
antecedens ,   gültig  feyn.    Es  ift  daher  falfch ,  wenn 
der  Vf.  behauptet,  jeder  hypotbetifche  Vemunftfchlufs 
gefchebe  in  modo  ponente.  Die  Richtigkeit  der  Schiufa- 
art in  modo  tollente  beruht  aber  darauf,  dafs  das  hy- 
potbetifche Urtheil  mit   verihiderter  Qualität  umge- 
kehrt werden  kann ,  und  fonach  liegt  dem  modus  toi- 
Uns  ein  verfteckter  unmittelbarer  Schlufs  zum  Grun- 
de. —    Ein  wefentlicher  Mangel  in  der  Lehre  von 
4ien   Vernunftfchlüilen .  ift  auch  diefer ,   dafs  der  Vfc 
nicht  gezeigt  hat#  wie  die  Vermmfc  zu  Grundfützeu 
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gelange;    ii  ctoÄ  afle  YeAtmJfk'fc&iaff«  «of  Qrtind^ 
tätzen  beruhen.    Ueberhaupt  kann  Rec.  nfeht  in  die 
Meynung  mancher  l,ogiker  einftimmen ,  d«fs  die  Lo- 
gik   über  den  Urfprung  der  Begriffe,  Urtheile  und 
SchlüiTe  nichts  zu  fagen  habe.    In  fo  fern  er  aufser 
dem  Verftande  Hegen  mag»    kann  zwar  die  Logik 
darauf  nicht  befondere  Rückßchc  nehmen ;  in  wiefern' 
er  aber  im  Verftande  felbft  Hegt,   follte  fie  ihn  nicht 
unberührt  laflen.  Auch  wollen  Rec,  die  Grunde  nicht 
einleuchten ,  warum  man  die  fogenannte-  transfcen«» 
dentale  Logik  Ton  der  ibgenannten  allgemeiiien  Lo* 
gik ,  als  einer  Analytik  des  Verftandes »  ausfchliefsen 
wolle  ;     denn  worin   beilünde   denn .  Wohl  eigent* 
lieh  das  Charakteriftifchef  warum  dietransfcenden-^ 
tale    Logik   eine    befondere  Logik  genannt  werden 
müfste?     Unrichtig  in  die  Erklärung  der  vrodmtiven 
Einbildungskraft  (^.  226.) «  nach  welcher. ne  von  den 
Gegenüänden  in  ihrer  Ab  wefei\}ieit  folche  Anfchauun- 
gen  Hefern  foll,  die  durch  den  Sinn  nicht  f;orA^  in 
uns  Statt  fanden.     Die  Einbildungskraft  liefert  aber 
überall  keine  andern  Vorileilungen,  als  folche,  welche 
vorher  durch  den  Sinn  geliefert  worden  fiild;    denn 
/ie  iA  gar  nicht  fchöpferifch,  fondem  nur  ein  bilden- 
des und  nachbildendes  Vermögen;  ihr  Qefchäft  ift 
^ufammenfetzung  des  SinnHchen.     Auch  ift  die  ur*» 
fprüngliche  Einbildungskraft  nicht  Ton  der  producti* 
ven  umerfchieden  9  fondern  mit  ihr  einerlev;  gleich- 
wie die  abgeleitete  mit  der  reproducdven.  -^    Der^ 
Irrthum  foU  nach  ^.  247  daher  entfpringen,  dafs  der 
Verband   mit    der   Bearbeitung  der  Materialien   der. 
Sinnlichkeit  zu  voreilig  zu  Werke  gebt,  und  den  Ge- 
genlland  gerade  Jo  di^nkt,  «wie  ihn  die  Anfchauung 
der  Sinnlichkeit  darftellt.    Allein»  wenn  der  Verftand 
den  Gegenftand  gerade  fo  denkt «   wie  ihn  die  Sinn* 
Itcbkeic  darfiellt »  fo  ift  ja  Wahrheit  in  feinem  Gedan* 
ken  und  kein  Irrthum.    In  diefem  Denken  kann  da- 
lier  auch  f  wie  voreilig   es  immer  gefchehen  magv 
nicht  der  Schein ,   als  dasjenige,    was  zum  Iftthum 
verleitet^  liegen.     Vielmehr  beruht  aller  Schein  auf 
der  Neigung,  nach  unvollftändigen  Grundfätzen  zu 
urthellen ;  wie  wenn  man  fi^h  z.  B.  unvollftöndige 
Grandfätze  von  dem  Zufammenhange  der  Gefic^ts- 
empfindungen  mit  den   Beraftungseuipiindungen  ge- 
bildet hat,  und  nun  nach  ihnen,  aus  biofser  fubjecti- 
Ter  Neigung,  wie  nach  volliländigen  Principien  ur- 
.theilt.  Oiefes  Kapital  der  angewandten  Logik  ift  über- 
haupt noch  wenig  unterfucht ,    und  giebt  den  Logi- 
kern noch  reichhaltigen  Stoff,  zur  Erläuterung  und 
Begründung« 

WiEV,  b.  Came/ina:  Logik'ronK'^^ Schier.  1^03* 
203  S*  8«    (iö  gr.) 

Der  Vf.  hat  Recht,  wenn  er  in  der  Vorred«  an  Kants 
von  Hn.  ^äfche  herausgegebenen  Logik  tadelt,  dafa 
fie  in  Anlehoog.  der  wiffenfchaftlichen  Form  viel« 
Mängel  habe.  Die  von  ihm  angeführten  betreffen  jn- 
defTen  nur  die  Einleitung.  In  die  Einleitung  zur  Lo- 
»  gik,  fagt  er,  gehört  nichts- weiter ,  als  die  Erörte- 
rung dea  Begriffe  und  Emtheilmig  der  Wiifenfchaf t  j 


«^  mifsbiliiget  dtfaer»  daft  in  d^r  Einleitiing  der  KaA- 
tifchen  Logik  die  Entwicklung  des  Begriffs  der  Phi- 
lofophie  und  ihre  Gefchichre  (welche  in  die  Einlei- 
tung  d^r  Metaphyiik  als  der  Philofophie  im  ächten 
Sinne  des  Worts),  und  die  Betrachtung  über  die  Er- 
kenntnifs  und  ihre  Vollkommenheit  überhaupt  und. 
'die  logi&he  insbefondere  aufgenommen  worden,  wel- 
che für  dfen  zweyten  Theil  der  Logik,  dieMcthoden- 
lebre,  gehören.    Femer  rerwirft  er  die  Aufnahme  der 
Sätze  über  den  Horizont  unferer  Erkenntniffe,  über 
die  Regeln ,  Irrrhümer  zu  vereiden ,  über  das  Zu- 
rückhalten,  Auff^ieben  oder    Aufgeben  feiner  Ur- 
theile, über  die  Hauptquellen  der  Vorurtheile,  über 
den  Zuftand  des  Zweifeln,  da  fie  der  angewandten 
Logik  angehören.  Man  wird  in  diefem  Urtheile  dem 
Vf.  gröfstentheils  beyAimmen  können,    wenn  man 
auch   in  manchen  nicht  feiner  Meynung  feyn  follre. 
So  k^nn  die  Erörterung  des  Begriffs  der  Philofophie 
fowohl  in  der  Einleitung  der  Li>gik  als  der^Mt^ta- 
phyfik  geliehen  werden;    deim   auch  L<»gik  iß  ein, 
Theil  der  Philofophie  ;>und  da  mit  der  Logik  in  dem 
wiffenfchaftlichem  Vortrage  der  Anfang  geiijacht  wiid, 
fo  leben  wir  nieht  ein,   warum  dem  Aufäi^g«  r  nicht 
gleich  beym  Anfange  des  philolophifchen  Curfüs  we* 
nigftens  ^ein  vorläutiger  Begriff  von  der  Philofophie 
gegeben  werden  könne  und  muffe.     Uebrigens   war 
es  kein  unebener  Gedanke,  jene  von  Hn.  Jäfche  her. 
a^isgegebene  Logik  in  eine  beflfere  wiiTenfchafiliche 
Form  zu  bringen.    Wer  aber  diefe  Idee  zum  wahren 
Vortheii  der  Wifrenfchaft  ausführen  wollte,  müfste 
fich  nicht  blofs  auf  das  Wegfehneiden  und  Verfetzen 
einfchränken,  fondem  in  den  Gedankengang  de»  Ver- 
faifers  fich  ganz  orientiren  und  die  Mittelfätze  zur 
fyftematifchen  Verbindung  aller  einzelnen  abgeriffe- 
nen  Gedanken  auffuchen.    Das  erfte,  nicht  das  letzte, 
hat  Hr.  K.  geleiilet,  doch,  fo,   dafs  man  im  Ganzen 
mit  feiner  Arbeit   zufrieden  zu  feyn  Urfache   hat. 
Aufser  der  Einleitung  befteht  feine  Logik,  gleich  der 
Kantifchen,  aus  einer  Elementarlehre  und  Methoden- 
lehre,   Die  erfte  enthalt  drey  Abfchnitte,  von  den 
Begriffen,  Urthcilen,  Und  SchlülTen.     Hier  war  die 
Arbeit  leicht,  da  die  Materialien  alle  vollßänd'^g  ge- 
geben ,  und  auch  in  der  Form  weiiig  zu  ändern  war, 
aJs  dafs  marithes,    was  nicht  zu  dem  formalen  Ver- 
ifiandesgebrauch  gehört,  z.  B.  $.  3  von  den  Ideen,  des- 
gleichen auch  in  der  Lehre  voft  den  Schlügen,  die  be- 
iondem  Regeln  der  fyllogiftifchen  Figuren  weggelaf- 
fen  find.     Tadel  verdient  es,    dafs  der  Vf.  in  dem 
dritten  Abfchnitte  nicht  die  Unordnung  gehoben  bat^ 
nach  welcher  von  den  mittelbaren  VernunfcfchlüiTepf 
dann  von  den  SchlüiTen  der  Urtheilskraft  oder  der 
Analogie  und  Inductton,   welche  aufserdem  nicht  in 
die  reine  Elementarlehre  gehöre^ ,  und  dann  wieder 
von  den  einfachen  und  zufaumiengefetzten  Vernunft- 
fchlüffen  gehandelt  wird.    S,  33-  U-  4«  wo  die  Ein- 
theilung  der  Begri^Fe,  ihrer  Materie  nach,  in  gegebe- 
ne und  gemachte  vorgetragen  wird,   hat  fich  der  Vf. 
übereilt  und  zugleich  Kanten  mifsverftanden,  wenn 
er  fagt :  gemachte  Begriffe  find  diejenigen ,   die  in  An* 
fefmng  ihrer  korm  gemacht  werden,  «**    In  AnXehung 
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d«r  Form  fini  Me  %egä8e  gennehte,  wie  in  d«r 
Anmerkung  zvt  f.  4  der  Kantifchen  L<^k  bemerkt 
wird.  Wie  dicfe  Anmerkung  aber  hier  vorgetrageh 
<^trd ,  murs  man  glauben »  es  gebe  blofs  der  Form 
und  nicht  der  Materie  nach  gemachte  Begriffe ,  wel- 
ches  dem  Anfang  des  Paragraphen  widerTpricht »  in- 
dem es  da  heirst :  alle  Bwgrijfcfind  der  maUrie  «ocA 
entweder  gegebene  öder  gemachte  Begriffe.  In  der  Me- 
thodenlehre hat  der  Vf.  den  grftisten.  Theil  4ler  Ein- 
leicung  •  der  ron  der  Vollkommenheit  der  Erkennt- 
nilTe,  fowohl  der  ütbettfchen  als  der  logifcheut  han- 
delt /  mit  der  eigentlichen  Methodenlehre  zu  einem 
erträglichen  Ganzen  vereiniget.  Aber  wozu  die  aus« 
fuhrliche  Darftellung  dei  drey  Qrimd(atze  des  logjk 
fchen  Verftandesgebraachs »  welche  fchon  in  der  Eiiir 
leitung  vorgetragen  worden ,  noch  einmal  in  der  Mi-- 
thodenlehre?  Da  der  Vf.  öbrigens  feinen  Stoff  aus 
einem  fremdeA  Buche  entlehnt,  an  demfelben  nichts 
-ferändert,  auch  da  nicht,  wo  es  nothwendig  war, 
fond^rn  alle  Sätze  grdfstentheils  wörtlich  ausgehoben 
hat  und  alfo  die  veränderte  Ordnung  fein  einziges 
Verdienft  iß :  to  wird  diefe  Anzeige  hinreichend  feyil, 
am  das  letzte  zu  beurtheileiu 
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Je  gleichgültiger  man  dm  Lehrftand  jetzt  zu  be» 
tuachten  Snlkngt ,  und  je  felinerdie,  zur  Erhaltung 
der  Familiengefühle  wohlthätig  wirkenden,  Gedacht- 
nifsfchrifteti  auf  Verdorbene  werden,  defto  mehr 
glaubte  Hr.  Eckf  den  man  fchon  aus  feinen  gelehr- 
ten Tagebüchern  als  einen  forgfdltigen  Sammler  hi- 
jlorifcher  Denkwürdigkeiten  kennt,  das  Andenken 
an  würdige  Religionslehrer  feines  Vaterlandes  er» 
neuem  zu  muffen,  Aosfubrliche  Lebensbefcbreibun- 
gen  darf  man  zwar  hier  nicht  Tuchen ;  dazu  fehlte 
es  dem  Vf.  an  hinlänglichen  Materialien.  Allein, 
wenn  auch  gleich  die  hier  miigetheilten  biographt> 
fchen  Notizen  von  den  feit  der  Reformation  in  den, 
dem  Confiftorium  zu  Schleufingen  untergeordneten 
Infpecnonen ,  Schleufingen  und  Suhl  angeftellten 
Predigern  nur  zunächft  ein  Local-  und  zum  Theil 
daneben  ein  Perfonal  -  Intereffe  haben  :  fo  wird 
doch  der  Freund  hiftorifcher  Kleinigkeiten,  über- 
haupt,  den  die  4ier  aufgeführten  Männer  auch 
^icht  als  ehemalige  Lehrer  feines  Vaterhndes  interef- 
,firen,  diefe  Schrift  nicht  ohne  Unterhaltung  durch- 
laufen. Bey  dem  Lefeii  derfelben  werden  uch  ihm 
manche  lehrreiche  Betraehtungen  aber  d«n  GelS  frfi« 


Aerer  Zelter  OäMeikHk*/  er  trtrH  Aickk  ohne  Ver 
gnfigen  hej  der  in  frühem  fSedächtniftreden  berr 
febanden  ^  biedern  und  ungefchnünkten  Sj^rache  ver- 
weilen,  welche,  von  dem  gefchraubten  und  nichts 
weniger  als  herzlichen  Tone  des  fpätem  Zeitalten 
fehr  abfticht,    und  fich  dadurch  fowohl,   als  durch 
manche  eingeftreute  literariTche  Anekdote,   für  ein- 
zelne mit  unterlaufende  trockene  und  fragmenttrifche 
Biogra(»hieen  reichlich  entfchädigt  finden.    Unter  den 
Decaneik  und  Superintendenten  der  Stadt  Schleufin- 
gen ziehet  gleicfai  der  erfte ,   D.  §oh,  Forfier ,  wel^ 
eher  von  Luther  und  Melanchthon  als  ein  zur  Ein* 
Nahrung  der  Reformation  in  Henneberg,    brauchba- 
rer Mahn  dem  letzten  Fürften  ^org  Emft  1543  em- 
pfohlen ward,  unfre  AuAnerkfanlieit  auf  fich.   Lu- 
ther zog  diefen  Mann  nicht  nur  bey  feiner  Bibelüber- 
'  letzung  zu  Rathe ,  fondem  der   bekannte  LiBios  So- 
ein  war  auch  in  Wittenberg  fein  Haue  •  und  Wcb- 
genoffe.  (S.  ig.)    Wolf  gang  Seber^s  -  feeb.  1573)  An- 
denken und  Verdienfte  feyerte   Hr.  Eck  durch  eine 
TOT  25  Jahren  bey  dem  loojfihrigen  Jubelfellcdes 
Gymnaiilnns  zu  Schleufingen  gehaltene  Rede,  wel- 
che hier  (S.  31  iF.)  wieder  abgedruckt   ift.*    Auto 
diefetl  haben  fich  noch  M.  Sac.  Schade  {S.  65.  1 1* 
Sfoh.  Sduviggen  (S.  6$.) .   M.  Chrtflöph  Sonntag  (& 
71.)  (Vf.  mehrerer  Altem  Kirchenlieder),  M.  Ernßfr, 
Löfchigk  (S.  S4-)    und  der  jetzige    Superin tendenr, 
M.  5iiifi.  Fran:^.  Mücke ^  eAs  Schriftfteller  bekannt  ge- 
macht.    Merk\)^ürd]g  wegen  feiner  Scfaickfaie  ift  M* 
föh.  Gottgetr.  Müller^  welcher  173g  als  Prediger  d^ 
[allifchen  Zucht-  und  Armenhaufes  abgefetzt  ward, 
weil  er  ejner  königK  Verordnnng>  in  w«(eher  die  Ab- 
fchafFung  abergläuhifcher  Kirchengebrä^che  geboten 
ward,  nicht  Folge  leiften  wellte.     In  gleicher  Huck- 
Acht  verdient  unter  den  Archldiaconen  D.  ^oh.  Vai 
Zehner  (S.   I02.) «   welcher  fich   durch  feii%eii  unge- 
bährlichen  Stolz  widrige  Schickfale  ztizog»  ausge- 
zeichnet zu  werden.    Von  den  Diaconen  beben  wij 
hier  nur  ^oh.  Siegm.  JmareU  (S*  126.) ,   als  den  Vt 
des  Schleufingfchen  Katechisuius    und.  Mich,  frid 
LeutHer  (S.  127.)  als  den  Hera^sgeber^ines  rcrxnebr- 
ten  Gefangbuchs  für  Neuftadt  a.  d.  Orla  aus.    Unter 
den  Pfarrern,  Decanen  und  Superintendenten  zu  Sai^I 
ftehen  ebenfalls  mehrere  Schriftßeller ,  als :  M.  P<>«' 
Cmfius,  Prof.  der  Mathettt.  zu  Jena  1567;  M.  $oh' 
Lndw.  Schmiedt  (S.  221.);    M.  Soh.  WiUi.  GrotzJA 
(S.  222-)»  Mitarbeiter  an  deti  in  Leipzig  herausgege- 
benen eKÜs  ecctefiafiids ;  M«  ^ofi.  Mich.  KefsUt  (S- 
218*) »  der  darum  bemerkt  zu  werden  ▼ejrdtetit ,  weit 
er  in  dem«  im  Jahr  1767  beforgten  Anhange  zu  detn 
SabPfchen  Gefiingbitche  fchon  Gellerffche  und  Cra- 
'mcrfche  Lieder  aufnahm.     Der  Afchidiaconus,  tf' 

£bÄ.  FriedK  Zihn  (S.  2380/  ift  VI-  des  bekennten 
iedes :  Gott  lebet  hoch !  etc.  Unter  den  Landpredi- 
gem  findet  man  goh^  Georg  EA,  den  Grofsvater  iifl- 
fers  Vf$.  (ß.  zt50 »  welcher  einen  Tfirk^  uufce. 
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X)  Jewa.  in  d,  akadeni.  Buchh.:  Syflemaiifclies  Ter- 
zeidhnifs  wilder  Pflanzen ,  die  in  der  ISähe  und 
umliegenden  Gegend  voii^^na  wachfen/nebd  Be- 
merkung ihres  Wohnort^Hptr  Blüthezei^Fructu- 
reife  und  ihres  Nu^rehJrfur  angehende  Aerzte^ 
Apotheker»  Technologen»  Oekonoraeo,  Garten- 
liebhaber u.  f,  w.  von  ^.  Chr.  Fr.  Qrawmüller^ 
Düct.  d.  Pbllof.  zu  Jena  und  srerfchiedener.natur^ 
forfchender  Gerelirch.  Mitglied«.  i8e3*  LXU.  u. 
430  S.  8«    (i  Rthlr.  12  gr.) 

Z)  Ebendaf. ;  Charakterifiik  dn  um  0ena  wiliwack- 
Jendm  Pflanzenarten  ijn  tabutarifehier  (tabellari- 
icher)  Form,  zum  Gebrauch  für  Excurfiooen»  als 
ein  i^achtrag  zum  ryfiematifchen  Verzeicbnifle 
wilder  Pflanzen  etc.  won  ^.  Chr.  Fr.  GreLumüller^ 
Qräfl.  Schonburg.  ForXlraUie  etc.  igoS^  240  S.  8- 
(18  gr.) 

Vi  ine  Hora  ^enenfis  ift  bü  und  für  Tich  in  zwicfa- 
•*-^  eher  Rückfichr  intereflant.  Einmal  darum,  weil 
die  Gegend  um  Jena ,  vermöge  der  Mannichfaltigkeit 
ihres  Bodens  und  ihrer  Lage,  dem  Botaniker  einen 
Reichthum  der  verfchiedenartigften,  zum  Theil  auch 
feJxeoer  Pflanzen  darbietet ;  fodann  weil  Jena  der 
Sitz  einer  berühmten  Akademie  iil,  wo  den  Studie- 
renden verfcbiedener  Fächer  eine  dem  Locale  ange- 
pafsce  Anleitung  zur  Kräuterktinde  vorzüglich  will* 
kommen  feyn  mufs.  Heinrich  Bernhard  Rupp »  ein 
Studierender  der  Medicin  aus  GieJseHf  erwarb  fich 
zoerft  das  Verdienft«  die  Gegend  um  Jena  in  botani-  . 
fcher  Hinficht  zu  iinterfuchen,  und  ein  andrer  junger 
Mediciner,  Namens  Johann  Heinrich  Schulte  mMchte 
das  von  Rupp  hinterlaiTene  Manufcript  unter  dem  Ti- 
tel einer  Flora  ^enenfis  1718  zuerft  durch  den  Druck 
bekannt,  Diefes  Buch  gab  nachher  ein  gewKTer  Frö- 
tick  im  J.  1726  f  zuletzt  aber  der  berühmte  Albrecht 
Haller,  Jena  17^5,  mit  beträchtlichen  Zufatzen  und 
Berichtigungen  heraus,  welche  theils  aus  Ruppi  ei- 
genen CoUectaneen  entlehnt,  tLcils  auf  eigene  Unter- 
fuchungen  diefes  fleifsigen  Naturforfchers  gegründet 
waren.  So  verdienftvoU  indefs  Rupps  erftes  Unter- 
nehmen ,  und  fo  fchätzbar  Halters  Verbeflerung  war: 
fo  entfpricht  doch  das  Ganze  fchon  wegen  der  obfo- 
leten  Terminologie  und  Methode  des  RJvinus^  welehe 
felbß  Halter  beybehalten  hat,  den  Bcdürfniflen  unfres 
Zeitalters  nur  Vebr  unvollkommen,  und  es  bedurfte 
in  der  That  eines  mit  ^ena's  Natur  eben  fo  vertrau- 
ttXi  und  felbftforfchenden  Betanikers »  als  BMpp  uad 
Jt  L^Z.^  It0%.    VierUr  Uand^ 


Halter  waren,  der  eine  Flora  von  Jena  nach  Lfnn^t 
Syftem  und  in  defle»  fchärfer  c^arakterifirender  Spra- 
che bearbeitete.  Innige  Neigung,  reiche  Kenntnifs 
und  geübtes  Talent  ertheilten  zu  einem  folcben  nitz- 
lichen  Unternehmen  den  wurdigften  Beruf  —  etnenft 
Batfeh ,  der  auch  wirklich  zunächft  damit  umgieng» 
in  einem  Handbuch  zu  botanifchen  Excurfionen  die 
Refuitate  feiner  Forfchungen  ober  die  Jenaifche  Jße- 
gend  dem  Publicum  mitzutheilen ,  aber  durch  einen 
frühen  Tod  auch  dtefem,  wie  fo  maocbem  andern 
verdienft vollen  Unternehmen  entriflSm.  wurde.  Hn 
D.  GraumHiler,  ein  würdiger  Zögllrig  der  BoffcAi- 
/c&en  Schule^  welcher  ebenfalls  feit  mehreren  Jahren  ^ 
die  Naturproducte  der  Jenaifchen  Gegend  mit  gröfser 
Aufmerkfamkeit  unterfucht  hat,  liefert  in  den  beiden, 
oben  genannten  und  wefentlfch  mit  einander  verbun-^ 
denen,  Schriften  eine  Flora  von  Jena,  die  Rec  nach 
feiner  beinahe  zwanzigjährigen  Bekantitfchaft  mit 
der  ^egetabilifchen  Natur  diefer  Gegend  im  Ganzen 
fehr  richtig ,  voilfländig  und  belehrend  gefunden  hat« 
und  als  ein  überaus  brauchbares  Hülfsmittel  des  bo- 
tanifchen Studiums  TorzögHch  den  ftudierenden  Be- 
wohnern diefer  Gegend  emp»fehlen  kann. 

Das  fyfiemaHfciie  Verziichnifs  (N.  i.)  enthält  i)  e^ 
ne  tabellarifche  Ueberficht  der  ClalTen  des  Linniifdien 
Syftems.  2)  eine  Ueberficht  der  Ordnungen^  und  3) 
analytirche  Tabellen  über  die  in  diefemfyftematifchen 
Verzeichnifs  vorkommende  Gattungen ;  letztere  ganz 
in  der  zweckmäfsigen  Form ,  welche  Koch  in  feinem 
botanifchen  Handbuch  gewählt  hat.  Hierauf  folgt 
das  fyftematifche  Verzeichnifs  der  Gattungen  und  Ar- 
ten lelbft,  zwar  nach  dem  Linneifchen  Syftem  geord-. 
net,  aber  ohne  die  Charakteriilik  der  Gattungen  und 
Arten,  welche  der  Nachtrag  (unter  N.  2.)  enthält.  — 
Zu  bequemem  Gebrauch  des  Ganzen  bey  botanifchen 
EAurConen  dürfte  es  nicht  wenig  beytragen ,  wenn 
der  Vf.  bey  einer  künftigen  zweyten  Auflage  beide 
Werke  zu 'Einem  Ganzen  vereinigen  woUtie.  Jetzt 
enthält  das  fyftematifche  Verzeichnifs  bey  jeder  Pflan- 
ze folgende  Notizen:  die  Linn^ifchen  lateinifchen 
Namen,  die  deutfche;  wiffenfchaftliche  Benennung, 
den  Wohnort,  die  Blfithezeit,  die  Zeit  der  Frucht-  " 
reife  und  den  Gebrauch  in  ökonomifcber ,  techn^lo^ 
gi fcher  u/ld  medicini fcher  Hinficht«  Von  Jenaifchen 
Pflanzen  vermifst  hier  Rec.  nach  angeftellter  genauer 
Vergleichung  mit  feinem  eignen  dafelbfl:  gefammelten 
Vorrath  nur  äufserft  wenige,  die  entweler  der  Auf- 
merkfamkeit  des  Vfs.  entgangen,  oder  auch  j^tzt 
nicht  mehr   an  dem  ehemaligen  Locale  anzutreffen 

fmd,  z.  B.  Salvia  vertiem»t§f  die&ec  mLeutra 
liii  bacb 
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bach  auf  Scli«tt1iaof«n»    und  Antirrkinum  fpmimm. 
welches  zwar  der  Vf.  ah  eine  cinhdiaifchi  fcyn/ol- 
Ie9d9  P&aiue  bemerkt,    Rec^aber  auf  der  Iiirel,    un- 
weit der  Saalbrücke  mehrmals  angetroffen  hat  •    und 
einige  ander«,  <Ue  fleh  der  fortgefetctea  BeolKicbtung 
des  Vfs.  gewifs  nkht  enr/.lehen  werden.    Das  Locate 
ift  überall,    wie  im  Rupp ^    fehr  gÄnaö  angegeben^ 
Die  technologifchen  und  ökonomifchen  Bemerkungen 
des  Vfs.  verratben  eme  gute  Belefenheir  in  mehreren 
rdah^n  ehifchlagenden  Schriften.  -^  Die  Charakieriftik 
der  Pflanzenarien  (N.  2.)  ift  fthr  genau,  und  bat  mit 
: derjenigen »    die  im*  zweyten  Theile  des  K&£Vfchen 
HfliMUMiehs  gefunden;  wird,    der  aufsern  bequemen 
Form  nach,    riete  '  Aebnlichkeit.      Alles  dasjenige, 
was  Hec.  in  beiden  Graumüllerfcheu  Schriften  noch 
rTerwifsc,  und   wofür  derfeibe  einige  vielleicht  ewt- 
behrliche  Regifter,  z.B.  der  Färberey  pflanzen,   der 
>6erberpttanz«n  V.  dgt.  weggclaflfen  wünfchte,    näia- 
•Uch  ein  belbndare^  Monatsverzakhnifs  der  jedesmal 
.bl&henden«  odet  fr ucbthringenden  Pflanzen«  mit  Rück* 
.ficht  auf  das{:;oca]e  des  Aufenthalts  z.  B.  auf  Wiefen, 
in  Wäldern,  auf  dOnnen  Kalkbergen  u.  f.  f.,  wie  auch 
die  fogtnanat«  kryvtogamifi:he  Flora  von  Jena—:  altes 
.dtefes  wird  der  Vf.,  feiner  Verßeherung  in  der  Vor- 
rede  gemäfa »  theils  In  einer  hefutidern  Flora,  der  cuU 
'tiviften  und  der  kryptogamifdien  Gewächfe  hty  ^ena^ 
rtheits  in  einem  eigenen  butamfUinn  Excwftonsbuche 
macUioleil,^  wozu  derfelbe  fcbyon  mebreres  gefaipmeit 
.und  veranfialtet  hat,   und  wodurch,  nach  diefen  bei- 
den erften  Verfuchen  äes  Vis.  im  botanifclien  Fache 
au  ttrtheilen,    die  Wünfche  vieler  Naturfreund«  der 
dafigen  Gegend  Befriedigung  ^  und  ihre  StuiiieaneUve 
Hülfe  und  Erleichterung,  erhaken  werden.^ 


fchen  Ausgabe  des  Voetifchen  Werks  2«  liefern. 
Durch  verfchledne  zufainmentreffende  UmUande  war« 
de  diefef.PlaA  aufgegeben,  ^und  t(^ir:etba)ieti  hier  die 
zwölf  fertigen  Eupfertafelu  mit  einem  &e  begleiten- 
den deutfchen  und  lateinifcheii  Texte.  Wahrfcheia- 
lich  iit  damiir  das  ganze  Unternehmen  gefchleflen. 


Die  Abbildungen  find  mit  einer  grofeen 
kait  gemache,  und   ftellendas  InCect  gewöhnlich  voa 
mehrem  leiten »  und  mehrere  einzelne  Theile  befon- 
ders  vor.      Freylich  hat  die  lange  -Verzögerung  ge- 
macht»   dafs  keine  der  hier  abgebildeten  Arte«i  neu. 
oder  unabgebilflet genannt  werden  kann,  den  Geottupes' 
Iphilus  ausgenommen;  vor  zehn  Jahren  waren  die  tatl 
iten  entweder  noch  iüek||bekann toder  doch  noch  nicht 
genau    uiiterfchiedefl^Plsj[  getreu  genug  abgebildeL 
Der  Vf.  betAuht  lieh,,  durch  eine  umftandltchc  ins  ge- 
nauefle  Detail  gehende  Befchreibuug  diefen  Mangel 
der  Neuheit  zu  erfetzei» ;    auch  hat  er  in  einem  Aa- 
kange  die  neuefle  Synonytnie  nachgetragen«    Es  6e. 
baupten  daher  diele  Beyträge  allemal  ihren  Wecih. 

Man  findet  folgende  Arten:  Lucanus  Capreolui 
iJnn.  Ddma  Fabr.  Tat',  i.  mit  8^  Figuren.  Die  Vig- 
neite  S*  i  nach  der  Merian  gehört  zu  diefem  AciTatze» 
und  Hellt  die  kleinere  Abänderung  des  L.  Cevviu  oder 
öeiy  L.  Cü/>r^üi»j/Fabr.  vor.  —  LucanuM  inUirupius. 
nunilich  den  i^ajj'alus  Cornutus  Fabr.  Fig.  i — 5  und 
dtrn  interruptus  rabr.  Fig.  6  —  S*»  jenen  hatte  Hr.  Pan- 
zer iür  da5  mannliche,  diefeu  für  das  werblicht;  6^ 
fchlechc  gehalten,,  jetzt  ifl  er  gewifs  vom  G-^genthei- 
le  überzeugt.  —  Lucanus  caraboides  Tab.  3.  fig.  1.2. 
—  Luc.  Tarahd^  Fig.  3,14.,  5  der  L.  Unehrvid^s  Fab. 
Die  vorragendem  Piufel  und  nicht  die  Ünreriippe, 
fondern  die  MaJcilUe  oder  Kinnladen.  -^  Sca^abaeus 
üattfrus  Tab.  4.  in  4  Abb,  Geotrupes  Satyrus  Fab. 
Olivitr^s  Vermuthung,  daXs  G.  Aries  Fab.  das  Weib- 
chen diefes  Satyrus  fey,  ift  unrichtig.  —  Scar&ba^us 
Aentas  T^b.  j^  Fig.  I — 4.  Sc^  quadridens  iX^s  Texts. 
Diefer  Käfer  wird  zwar  zieanlich  aligemein  für  den 
Fabricifchen  Q^adridinis  gehahei^  und  der  Vf.  beruft 
fich  auf  Fabricius  eigne  Autaritat;  allein  nicht  biofs 
das  Vaterland  ilt  vertchieden,  fondem  die  B<»fcbrei- 
bung  zeigt  bedeutende  Ab  weiehungen,  luid  Kec.  kennt 
einen  oitindifchen  Käfer,  auf  den  Fabrfcius  Befchref- 
Biyträge  zur  GefchicHte  der  Injecten.  Rerausgega-.,  bung  pafst*  Der  frühere  Name  Aen9as  war  daher 
Tx  rL     7  Ä/fs..  -^     -  vorzuziehn.  —  Scarobaeus  Geoßtoae  tab.  5.  fig.  5.—^ 

' Jteuchus  pilularius  im  lexre.   VVir  enihatten  luis  über 

.dielen  vieiötfpruchjien  Käfer  etwas  hinzuzufügen^ 
was  zur  EericütigJng  feiner  Synon^mienöihig  wäre. 
Unter  Lichunbcrg  iii  wohl  ohne  Zweifel  Lühtenfiein 
gemeync.  —  JSiurdU^.  Tal^a.  —  Geotrup,  yunctatus. 
Fa\y.  Text.  Tab.  6.  fig.  i,  2.    Das  ändere  üeichiecht 

'niit  dem  einfachen  KoplhocKer  ilt  der  ^jouodau  Fab. — 
Scatab»  äacet^  Auu/chuA^acjsr 'lext  li^.  3  — 3  woran 

[aber,  nach  des  ilu.  Vi&.  ei^iiec  Bemer K.u»g ,  die  Tar- 
feu  der  VocderiüCse  faiJc  inui,     Ejnv  V^igneice  S»  .5(S 


EazAM^Bif,  b.  Pahnj  Johann  Eufib  Voets  Bm- 
fchreibungtn  und  Abbilduugßn  hartft:haalickier  In- 
Jeden  *  C^leoptera  Linn^*  aus  dem  Original  ge- 
treu überfetzc,«  mit  in  felbigem  fehlenden  Syno- 
nymie  ^ml.  beftändigen  Coimuentar  verfehn,  voa 
D.  Georg  Wolßgaug  Franz  Panzer  —  Für^f^er 
TUeiW    Mit  u  Kpfu  igoz.    (2  äthlr.  iz  gr.) 

Auch  unter  dem  Titel  t 

'j^—g^  zur  GefchicHte  der  Inj 

ben  von  D.  G.  W.  F.  Panzer»   Mit  I2  KpfL 

Auch  mit  den  tateinSfcben  Tilehi  r 

gf.  E.  Voetii  Icones  et  D^cnpitiones  Coteopterorum. 
Editore  Q.  W^  f*  Ptfii«fir..'Tomua  Ouimuj. 

und 

Symbotüfe^  emfiomQtogicae:A^i^9tm-^  Varnzir^-^  XI4S. 
gr.  4,  Mix  ua.  illuuv-I^fa. 


I^s  erfta  Hefk  wurde  fch^^n  tn%  srusgegeben.  Sie 
mrfprüngUcha-  Aei^iiiWUAg  diefes  Unternehmens  war, 
diejenigen  X^>f ».  wetcwe  i»  Vosts.  von  dem  Vf.  her- 
au$geg^bnen  (lebeffeuung  fehlten,  oder  nicht  gut 
df^geiieMt:  WßM^%   19.  einer  Fortieuung  diefer  deux- 


enihäh  die  Dar itt Li ung  eines  köferlteliis.  f&Aiii,  lieber 
Ut  es  utuichtig ,  wenu  ilr.  i\  glaube,.  daU  die  Kaier 
mit  zwey  5pi(zenaut  der  otirn  die  iVIanuckeudtran- 

der>i 
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dcrn  ^Kfie  dieie'S^tzm  <hid.     In  Itjliea»  AtgyptH^ 
and  PortügaU  Ibonunt  luc  ein  andrer  Sncer  vor  •   als 
der  mit  jenen  beulen  Höekern.  «^  Scitrabi  taticoUk* 
jtieufJiits  toHcoUis  TejM.     Pig.  6»  7.  Litin^'s  Angabe 
des  Vacerlaniis  kann  man  in  Zweifel  züehn,    db  ia 
jienen  Zeiten  die  NataraKenbändler  fo  gern  ein  femei 
Vaterland  logen.    Indefs  kaniv  man  fich  kutner  den- 
Jlen,   dafs  de»  Käfer  fich  «lureh  das  ganze  gemäfsigt« 
Alien  httidurchziebt,  .**-    S4Mfab*  tftßaeeus^   Taf^  7  in 
7  Abb,  .9c.  MobUicornki'  Text.   Fabricius  S^{teßacm$ 
Kl  allerdings  nichts-  anders ,  als  ^e  -braungelbe  Abän* 
demng  de^  Weibchens.  -^    Sj^artdi^  IfiRiclus  Taf.  g;- 
Fig.  !•  Gißoil^pei  Jp£«c/uj' im  Texte  (cheiiu  Aehnlich^ 
Keic  mir'FabrictQS  Qmotr.  ^ephta  zti  baben.  — ^  Su^ 
*  Mlciiesr  Fig.  2b    (ieottwp*  Aleides  Fab.  und  Texf*>  r— 
Swr*  marianus  Fig.  3,  4.  Oeotruf^  Hercuies  fem.  T^xr«' 
£s   ist  diefe  Angabe ,   befondera  wegen  der  geriHgen- 
Csröfse  dea  abgebildeten  Käfers,  noch  einigen  Zweifel 
unterworfen.  -^  Sciir.  Bifon  IW-  9  in  5  und  Taf.  lO' 
in  7  Abbi  Onitis  Bijhn  Fuhr,  und  Text.    Bas  Männ- 
eben hat  nie  Tarienan-den  Vorderfiffsen  •  die  At>bil- 
clung,   welche  fie   bat»    \(i  daher  in  diefem  Stücke 
iaifcb.   -*   Taf.  ii.  ScArciö.  Vacca-  und  5c.  romanus^ 
beide  in  8  Abb.  dbs    Weibchen    von    Copris    Vacca 
Text.   —    Scar.  Car»t/a£-  Taf»  1%  in  7  Abb.   Co|;m 
eamiffix;Ttxu 

«    ■  ,  ■ 

B«RMN,  b;  rf.  Vf.:  if.  F.  Happe  PtaHtae  felectae 
ei  r^iriare^  Fascirulus  1:5  —  27.  1796— l^)«^ 
Fol. 

Die  einzelnen  H^fte  enthalten  manchmaV  g:«  9  btS' 
raKupfisr»    welthea  auf'dea  einzelnen  Uuificblägen' 
bemerkt    wird.       Man  kann  den  Abbiklungen  felbil. 
sucht  allen  Wertb'abfpiechan«   llt,  Hoppe  befitzt  Leich- 
tigkeit genug«  das  GbarakteriAifche  m  die  Umiifle  zu 
bringent-  und  feine  Farben  beleidigen^wcntgilena  das 
Auge  nicht.      Aber  auf  zarte  und  ferne  Behand4ttng. 
mufa  man'  bter^  Verzieht  Avttu     £»  ii^  ala  wenn  ein^ 
nichr  ungeübter  Pflänzenmaler  mit  der  Pedei»  leichte' 
Umriile  hinwirft  und  diele  mit  Farbe  ausfüllt.     Wirk- 
lich erfcbeinen  auch  in  vielen  Heften,  die  Linien  mit: 
Tufche  ausgezogen,  in  andern  aber  radir^t    Derbey- 
gelegt»  Text  Hl  von-  gar  keineni  Wertb;.      Wir  ver- 
weilen dabey  nicht;    wir  wollen  nur  tiier Namen,  fo^ 
wie  fie  auf  den  Tafein  eefebrieben  zu  liefen  find,  um^ 
derjenigen  wiHen-  herfetien ,    die  neugierig  find  zu» 
wilT-n »    was  die  netielien  Lieferungen  des  Vfs..  ent- 
holten;^  Durch  ein  vorgefewtes  Äewiehen  folUn  die* 
ken*^m  itobildmigen  (^ant  voJÄommen  finden  wir 
keine)  angezeigt  werden.  F-  15.  Cmnpaiiml'a:  twd^nta*- 
lo..  Cucuhülus  JaxiftiiguTt  Cucitb(Hm  Ptffmilie^  CucutHh- 
Hs  italieiAS.    Liliwn  chalcedfinicum,    Ckchis  rubra,  Ot-- 
ehis  «fto^Ävä» ,   Qtckps  infeetifdra^,  Hfychotria.  harba^ea^ 
-Sotättumlficioideji:   F.  jd    Sitln^num  ptruviaaufry.   5o*- 
tanum  virginianum  Solaftttm  lanc&^efolium',  •So/»**fMn» 
fuscatum  Solanwn  dÜphtjlLum,  Solanum.  a:tYijfnf»ofum^ 
Solanum  epccineum^  So'anum  fi^ivüntinh    SolasuMti  i^a^ 
eemofnm,    Ginora  ameriat^ho,    F.  ^7.  *  Jicvtia  fpecwfa^ 
Terminalia.  Catapjja.  Arum  lialmm^  jh'uin.  Dracuna^- 


'tüj.  Dutur^^  tixivü.'  Ihtwä^  TdtmfiBL  "^  Mägiotia  gran^ 
diflora.  Hj^puchoßris  hekeliim.  F.  t9.  Dais,  laurifoUa^ 

. Arumßguinumn  A^fwm he4erae€um:  MHockiafimttsceiu. 

' Primulammimik^*  ChrtjfoiiUanus Icaet.  Campanulapnkl^ 
ta,  Viola  alpma.  F.  19.  Echites  repensr,  Ediiies  bifiora^^ 
EcMtes  domingenfu^  *EiMte5  Juber^etaü.  DoUchos  adna- 
fiiformis,  Doli^fios  gUdiatus.  Euphorbia  keterophyh 
lor,  Echitts  qmnquanguiUfis.  F.- 20.  Aibücof  al^ffima.- 
*  Br^wfteacporinea.AriJM9ekkkbilobafa.  Primulavilhfa. 
Vi  imula^  cami^lka.^  AHhmotUarbanenßs^.  Uibiscui  proe* 
MOf/ttj,   UiBiscus  perttacarfos  ^  "^   Hibiscus  virginicus. 

'F;  mV  *•  Callß'asmopica, '  Vt>baswin  Myconis.  *  %- 
4rßfti^  0anadef^fir.' *  Aniholyza  Meriana.  At^^ageneaU 

'  pina  ( /)  Euidendrum  noctumwHi  *  Arum  cauUscem^ 
Ciftus^  mtitaMto.   F.  ia.  Satvia*  pjBudococdnea^^  *  Sat'^- 

,via  fonhoftt.  *  AfnarylUs  montana^  GaUga  dueißemt 
üaliga  filiformisi  *  Dianthus  Libauiotis^  Diantksis  vir- 
gineus.*  Gentßa  humifiija.  AJier  AmiUup^.Aftir  nß- 
vme  AngUae,  F.  23-  AfimpißUir  formofijßmox'*  Uibiscm' 
Trionumt-  Htfßs&uawms  ^yfuiod$3^,  tigaieyttmus.pußl' 
/ms.  Solanum  iuf<muuL  "*-  Liriqflmdifonrtulipifega*  Con^ 
voliMus  tricohr.  F. -24*  T  Plumeria  rubra ^  flwmeria^ 
alba,  PodophylkM  peUatum.  Dedecatheon  Meadia.  * 
Ficus  benghalenfis.'  Pontubria  cordaiai.  Euphorbia' 
Uaua.  Kuphorbi»  fernata^  Euphorbia  piluUfera.  F.  25* 

.  l^ertum  ÜUtarkder^   Nai^um  antidiff^ntericum^  titrium* 

,  coronariufn.    G-eranium  arf^ueum ,  Gtranium  gkttinO" 

Jung.  Echites  uuibelinta^s  Büajealus  femierectus^  Echites^ 
agglutenaia.'   Gurtknia^  flotida»    F.  26*     MeftmbryaU' 

'.themitinaciHadfQrfnef.iteßmbryanthemum  Umguasformei. 

-  ihejcntbryanihemum  oundfolium.  Cypripediwn  Calceö*- 
tus^  Cypripediuui  purpureum.  Moraea  vegßta  ^  Morae»^ 
hididdes.  Paucrutimm  mexicanum..  F.  27/  Doticbos» 
Labtab.  Sophor-a  avßralis  (fiaeruiea).  Erankerda  laevis- 

-  Saui  urus  ccrnuus*  SatdaueUa  alpinti.  Aretia  htslvetica^ 
Globiilaria  vulgaris.  Anaflatica  hiero€huffUica*  JLt^ram^ 
tbus  europaeus^  AMllaea  Ciauennae^ 


SESCHICHTI^ 

f>aTir».    S.  Biiiffon  xk.  ]l!«ngii6:     Frecif  1iißorüf^§' 
di^  la  guerre  dvile  dt  la  Vendüt   depuis  Jon  oru 
gint  9  JH^qu^»  la  padfication  de  k^Taunai^    Avea 
he   tableau   politique   de   eertie   contr^e  arant  et 
aprH  la  guerre;  de»F7otices  für  les  plua-eölöbcea« 
g^nerauxr  des^  deux^  partiea;.  et  an  Pleft  de  r^fta«- 
ration'  pour  le  pa^s,  qui  embraife-loutesrles  bran- 
ches  de  l*&conomte  polfriq.4ie,*  par  S:  V,  ^  Bi^ 
Itiri  de  Bt)umißau»r  de  Thouari;,  Meaacbre  de  ka 
9oe.  .iibre  des  Seien«. ,    bell4>s  leHres-  et  Ah9  de- 
Paria  ete..   ikvec  t  Planche  (Die  Abbüciung  eine» 
Tende«#l  als  Titelf ttpfecjt    i^q%.    314  St.  ft^    (ir 
Ktbk,  6^  gtw> 

Ber  ¥ll'  ftbtiefr  drefe  Sefcbieti^r  dSr  rmtc  Jahr 
771  ^  Us  an  der  dJlgemekie^ea  BertfhigttHjgtt  a^S  ge^- 
het»,.  aadf  def^  i»fficrellef>  Na«hri4;ni?e».  fivpitier  Fhr- 
cheyen-  an^  nach  den  EraähttingeAi  ehügei;  Aigen^- 
zeu(j?n  der  vorgjBfaJlenen  &efec&te^      £x  igrichc  cien 
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Ar^e\  und  die  QeiAiithfcek  ron  der  VerafdaflTung  des 
Veadeekri^;es  firef ,  und  giebt  drey  Urfachen  deffel- 
ben  an:  dia  wfithendeu  Graufamkeken  der  Jakt^bt- 
ner,  die  Vemiohcung  der  kathoUfchen  Religion»  utkl 
die  Aushebong  von  SoOtOOO  .C^nfcribirteA;  und  Ja 
der  T^at,  dieCa  drey  Dinge  ifind  zufamtiiengenom 
fsutu  mehr  als  kinreichend,  ein  fo  abgefondert 'leben- 
des,  und  oben  deshalb  an  feinei:  Reiigioii,  wie  an  M-. 
nen  aken  Skten  und  Gebräuchen  gleich  feft  4&tagen> 
des  Volk  zvaa  Auflbuid  xu  <i«jzei3u 

Nach  einem  AbrUTe  dea  Zuflandea  der  Vendee 
6. 45  ff.  betrug  die  £x{>orcation  vor  dqm  Kriege  jähr- 
lich 5cOfOOO  .Centner  «Getreide ;  60.000  Centner  Hanf 
und  Lein;  2090  Zentner  W<Ule;  6000  Miaftochfen ; 
2o«eoo  Zjugochfen;  gocc Pferde;  20CO  Manltbierc; 
800  .Cenitner  Kohlen ;  26000  Centner  Jieu ;  f «o  Cent* 
ner  Butter ;  fiber  loo^oo  -Centner  Salz  und  eine  gro^ 
fae  Menge  fiao  -  und  Brennhols.  Qurch  €Ue  Verhee- 
rungeti  des  -Bürgerkrieges  ward  alle  PrOducdon  etiiU- 
Ucb  vemichter,  indeip  man  den  Einurohneca  durch 
Tödtnng  dea  Viehes  und  4orch  Verbrennung  der 
Ackergeräthe  die  Mittel  dezu  raubte,  ^war  fachte 
die  nene  Kegierung  nach  bergeftellteia  Frieden  den 
Landbau  wieder  zu  beie|>en;  &e  Ue£s  den  zurückkeh- 
renden -£inwofa^rn  nene  Ackergeräthe  auathdlen. 
Allein«  ^ejri  der  .£9  .bedrängten  Lage  der  Republik, 
kannte  diefe  UiUerftützung  uichr.  anders  4ils  uozu* 
reichend  reyn ;  ja  lie  hörte  b»y  den  -von  neuem 
wieder  ausbrechenden  Unruhen  gänslich  auf.  Der 
Vf.  t^ut  daher  eiiiige  Vorfchläge «  wie  diefer  lingldck« 
iichen  Pravinz  wieder  aufzuhelfen  isräre,  unter  denen 
die  Schii£barmachuiig  des  Thou^fiufles  und  xlie  Anle« 
gung  zweyer  L^ndftrafsen  von  Poitiers  über  Partbe- 
«ny.naeh  Nantes,  und  von  Xhpuars  n#ch  Sables  d'Olotii* 
«e  oben  an  ftehen* 

JiM$  Ulte  bis  Vlilte  Kapitel  en6äU  die  «Gefchicbte 
des  durch  die  Graufeinkeit,  womit  er  geführet  ward» 
rfiets  merkwürdigen  Vendeekrleges ,  der«  klein  in  fei- 
4iem  Anfange»   mit  Geringfchätzung:  behandelt  ward« 
«nd  die  GrundfeRe  der  Republik  ;b,ü  erfchüttem  dro- 
liete.    Wie  abgeneigt  die  empörten  Vendeer  der  neyi- 
,en /Ordnung  4er  Dinge  ti^ren»    be weift  ein  S.pj^  äV 
geführcer  Zugi  dafs  mm  nach  dejn  Treffen^bey^Bref- 
4'uire  «iMtGe&n^enen  d^s  Leben  fchenken  wollte«  un- 
ier  der  einzigen  3ed>tigung«  fie  feilten  Vive  la  nfttian! 
jTufen«     Nur  fehr  .wenige  verilanden  fich  dasu ;  die 
übrigen  ^rvirerteten  knieend  den  Tpdesftreich^  \ind 
J)egehjKten  kei^«  andere  Gn^de ^  ^Is  daf^  Jbre  Kprper 
jiicht.imbegraben  liegen  bilden.   -Durch  kleine  unbe- 
>deucetide  .Gefechte  abgehärtet  Schlugen  .4Ie  Royaliften 
,die  Republikaner  ütiei^^jll«  Jbis^las  Treffen  beyXfaäteig- 
jneraie  ihre  Fortfchntte  hemmte,    Djefer  JUnfall  fchien 
jedoch  ihren  Muth  nur  noch  mehr  zu  befeuern «  fie 
;«rkämpften  w.enig  Jage  darauf  den  Sieg  bey  Fonte- 
Äiyj  49^4ft»  yw^id  jlea  w^eit  widUlgern  Siemes  b^y 


^umur  war.    Rec«  Ibergeht  die  flbrigen «  fchon  auf 
Jrckenholz  und  P^ffeU  bekannten  Eceigniffe  des  Vfn- 
deekrJisges  •   dje  hier  in  gedrängter  Kürze  aufgeftellt, 
und  zum  Th«il  fehr  gut  |  in  ihren  Grundurfachen  ent- 
wickelt werden«    um  einige  interefiante  Züge  ausz4i- 
heben,  die  er  fich  nicht  anderswo  gdefen  zu  haben 
erinnert.     Die  naeh  der  Ven^ee  gcfchickte  Befetzüng 
von  Mainz  war  es  allein »  die  von  den  Aoyalillen  ge- 
fchiagea   ward«    ohne   zerftreuet  und  gänzlich  ver. 
nichtet  zu  werden«  wie^iHe  übrige  gröbere  oder  klei- 
nere Republikaner  «Corps.     Naoh   dem  Treffen  bef 
Torfou  zog  jene  fich  in  der  gröfsten  Ordnung  vber 
fecbs  -Stunden  weit   zurück«    ohne  ihre  Glieder  za 
treimen«  fo  heftig  auch  das  Feuer  der  Royaliften ,  und 
fo  w^thend  auch  ihre  wiederholten   Angriffe  waren. 
Sej  dem  Uebergang  .über  die  Loire  befchloffen  üii 
Vendeejr»  einige  taufend  gefangene  R^publiiianer  zu 
tödten«  die  fich  in  den  Gefangniflesi  von  St.  Florent 
befanden.     Lacures  aber«   eins  der -Rebell enbünpter, 
der  fich  todt  krank  in  dieCem  Orte  befand»  -itefs  M 
in  den  Sriegsnuh  tragen  «    und  brachte  es  durch  fein 
Anfehen  dahin«    dafs  moi^  jenen  Vnglüekiicben  da« 
lieben  fcbenkte«     Diefe  edle  Handlung  erfchcint  in 
einem  um  b  fchönern  Liebte «    wenn  mao  fie  gegen 
•die  ^raofamkeiten  .der  Republikauer  4n  <ler  VeAoee 
hält;  wenn  man  bedenkt,    dafs   fo  eben  noch; die 
Greuel  von  Beaupreau  blutige  Rache  foderten.  »Bey 
^«eincim  fanften  j^   rechtücba^enen ,    gefühlvollen  sncl 
»«liebenswürdigen  Charal^rer  fchieji  Lescures  von  der 
».Natur  beftimmt«  Jas  Glück  einer   würdigiea  G^ttint 
»«und  das   Vergnügen   der   Gefellfchaft  zu    machen. 
»iScine  ruhige,  Ceine  heirete  oft  lächelnde  Miene  M- 
»,^n  in  Getüauxiel  der  Schlacht  bewies.«  dafs  erJ^io^ 
»«feinc'Soldaten  befeuern  wollte. Wie  derPlilofopbJ/^^ 
nait  £a>^btejer  Seinen  Segen  nie  mit  iveindesblut;  s^^' 
«fchenfireundlich  aus  Temjiecament«  von  einer  edU» 
^JDenkart  war  er  ein9ruder«^in  BefchüczerderUeber- 
^«wundenen.  i^angbm  uiid  bedächtig  2119  fimfcbkß 
««war  er  gefchikter«   als  fein  W^affenbruder,  Larmhi' 
Aiäaquelin,    im  Kriegsrath  alle  Abwecbalongea  ^'j 
»»Glücks  zu  ^srwägen«  eine  Dispofitioazu  machen  <ufld 
»»den  Sieg  vorzubereiten.«« 

Nach  einer  ..kurzen  SchUderuqg  der  Vendeer  |^^d 
.ihren  Sitten  und  .GebräucUe  folgen  S.  30?*  I^'*f^ 
.jufiifiiatives^  aus  .denen  deutlich  hervorgehet«  dafs^^ 
UationaliConvent  von  feinen  ilgenten  in  At>'^^^' 
wahren  Zuftaudes  der  Vendee  beftändig  hinterpn* 
^en  waul.    Sie  fprachen  in  ihr^  Berichten  Voo  P>^' 
gen»    wenn   die  Republi^ner  die  yollkomm«»^'^]^ 
Niederlage^   erlitten    hattenj     fie  (Ichildecteu  ^^r 
iürghte^ichta,  von  Rache  und  Verzweiflung  e^^j^' 
t^n  peind^  als  einep  yer^chtlichep  Räuberbsu^^^*  ^^ 
,>ohne  alle  Muhe  zu  überwinden  Xeyn  würde,    ^^f^ 
Oden  des  Vfs«  an  das  Vaterland  und  auf  ^^  />i^<»<* 
,iind  ohne  .fpn4erilchea  pqcftjj/clvea  W^iib.«  ^ 
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ERDBESCHREIBUNG. 


WiBH,  b.  Omefina^  B^ytri^f  lur  Top9grapUe  des 
Konigteidis  Ungarn  ^^  iierausgegeben  von  Samuel 
Bredetzkif.  Mit  (2)  Kupfern  und  meiner  Karte  (ei* 
Jiem Kärtcheu;.  igpg.  165^-  ^ 

I  jer  Vf. ,  jetzt  Vicar  oder  ddtter  fieinükher  bejr  eler 

•*-^  evangelifchen  Gemeinde  A.  C9nf.  zu  Wien»  fölirt 

forx,  dea  Eifer»  ^ien  er  rcbon  in  feinem  ropogmpbi«» 

f<:hen  Tafebenbuch  auf  daa  Jahr  1802  far  das  ungi»- 

rif^-geographKcbe  Fach  gezeigt  hat»  durch  neueBe* 

Vfreife  an  den  Tag  zm  legen.    Ob  nun  gleich  See.  an  dea 

aus  jder  Feder  des  Herausgebers  gefioflenen  AufTätzen 

eine  gewifle  Eile  .bemerkt »  die  gründlich  und  erfchö-; 

yfend  etwas  dar^afteUen »  HA  nicht  jüe  Zek  und  die 

Mähe  nimmt »  ob  er  gleich  femer  die  Darftellung  und 

den  Stil  dea  Vfs.  hier  und  da  zu  fchwülftig »  tu  romaa«» 

tifch  und  zu  gefpannt  findet ,  ob  er  gleich  endlich  mit 

dea  häufigen  DrucK&hlem  hächft  unzufrieden  ift^  die 

zuitt  t^acbtheil  avslänBtTcher  L^fer  von  dem  imDruck- 

•rt  anwefenden  Herausgeber  nicb^  einmal  hinten  ver- 

beOfert  worden :  —  (o  verfpricht  fich  dennoch  Rec. 

▼iel  von  dem  Cein  Fach  mit  Enthufiasmus  umfaflenden 

Herausgeber  4  wenn  er  fich  nach  guten  Muftem  und 

RathrcUägen  weiter  bilden»  und  durch  Mittheilung 

[eines  Eifers  fich  noch  mehrere  geGchtckte  Mitarbeiter 

verfcbafFen  wird.    Rec.  verkennt  auch  keineswegs  den 

Werth  mancher  hier  gelieferten  Auffatze^    vielmehr 

wird  es  feine  Pflicht  feyn»   denfelben  hier  genauer 

durch  kurze  Angabe  des  Inhalts  t^ix  beftjmmen.» 

Hr.  B.  giebt  in  der  Vorrede  die  Fodefungen  an« 
die  man  an  einen  guten  ungarifcfaen  Geographen  in  den 
heutigen  Zeiten  marht.  Er  mufs  alle  v^rfchiedeuen 
Nationen  Ungarns  keimen »'  ohne  felbft  durch  Katio» 
nali^mas  verblendet  zu  feyn»  •-—  er  mufa  die  Landev 
fprachea  verliehen » ^—  die  Naoirgefdbichte  ftudirt  ha- 
ben »  um  die  fich  vorfindenden  Naturproduct^  zu  er«- 
kennen  und  zu  beftimmen  •*<-  er  nmfs  das  Land  durch- 
aus bereifet t  und  nicht»  wie  die  meiden  Ausländer 
blofs  Presburg»  Ofen  und  Peft  gefehen  haben,  *—  er 
timfs  die  fchon  vorhandenen  geographifcHentlulfsmit* 
tel  kennen»  fie  einer  kritiCchen  Durchficht  unterwer- 
fen »  und  das  Fehlende  ergänzen,  «i-  •  JDiefes  Bedürfe 
.,nifs  (erklärt  fich  der  Herausgeber  &XKl.}  recht  ftark 
f,ffihlbar  zu  machen ,  den  Gefchmack  an  diefer  Ar|: 
„Kenntuifle  zu  vermehren»  und  hier  und  da  mitunter 
.»auch  zur  Erreii:bung  des  höchften  Zieles  mirzuwir- 
»,ken»  wird  immer  der  un verruckte  Zweck  meiner 
»Bemühungen  und  die  Tendenz  gegeuyrar(ig9l^  ßey^ 

A  L.  Z.  {803-    Vißrter  Band. 


^träge  Meiben.'^  •—    Der  Vf.  hat  das  Ideal  eines  ga^ 
^n  Geographen  -«  (wiewohl  auch  diefes  nicht  mit 
vollendetem XJmrile»  daz.fi.  aus  feiner  Skizze  die  afiro« 
nomi&h  -  inathematiCchen   EenntnüTe    ausgefichloiTen 
find)  —  fich  felbft  vorgezeichnet;  feine  Safche  fey  ea« 
demfelbea  nachzußreben.    Die  einzelnen  Auffatze  find 
folgende:  I.  Ueber  die SalzHederey  zu  Sovdr  vo;a  dor- 
tigen EenigL  Hütten  >  Ad juncten  Patzofffskp.    Ein  in< 
tereflanter  Aoffatz  eines  Sachkenners,     die  Sovirer 
SalZfoUe  befindet  fich  am  Fufse  jener  Bergkette ,   die 
firh  vom  -Carpdth  bis  an   die  Xükjiyer  Weingebh-ge 
zieht 4  fie  ^e^t  27  vom  Hundert;  £e  wird  nicht  |ra-  . 
dirt »  londern  man  iäfst  fie  nur  einige  Tage  in  Cifter- 
nen  abliegen.     Im  J.  1300  ward  hier  eine  merkwür- 
dige Verbeflerung  durch  den  Gmündner  Oberamtsrath 
Jofeph  von  Edlersperg  angebracht  ^  die  der  Vf.  be« 
£cfareibt.    Nicht  nur  die  Flaumie  des  Schierherds,  foa- 
deni  auch  der  Rauch  und  die  von  den   abfatlendea 
Kohlen  erzeugte  Hitze  werden  fiimmtiich  nach  Rum- 
fordtfcben  Grundöitzea  durch  wohl  verCchloffene  Ka- 
näle im  ganzen  Süd  werke  herumgeleitet«  um«  nebft 
Bewirkung  des  Sudes»  erftlich  die  Sohle  zu  wärmen» 
und  dann  auch  noch  das  erfottene  Salz  zu  trocknen. 
€0  erfpart  man  2000  Eubikklaftem  ui  Holz ;  to  hält  ' 
man  die  Arbeiter  irey  vom  Rau^h »  £0  erzielt  man  l^ej 
einer  gemäfsigten  Abdönftung«    eine   von  Salk  und 
Afche  reinere  Tchöne  grofse  CryftalUfation ;   zum'al  da 
durch  den  Hn.  Rotter  bey  den  Dörren,  ftatt  der  Eifeti- 
bleche«  Steinplatten,  mit  grx)fser  l^rfparnifs  und  mit 
f  r ziel ung  grösserer  Reinlichkeit  angebracht  worden.. — 
Der  Herausgeber  hat  zweckmafsig  an  das  Senfifche 
jSonnen falz  erinnert»  welch.es  fich  vielleicht  bey  der 
füdlicben  Lage  von  Sovär  durch  verbeflerte  Gradir- 
anftalten  erzielen  liefse»  und  zu  einer  Aushülfe  die- 
nen könnte'»  ob  fchon  üchwerlich  Tlas  ganze  Erfoder- 
nifs »    dps  jährlich  auf  liSOtPOP  €en.tn.  fich   belaufen 
mag,  dadurch  gedeckt  werden  könnte^    Auf  dem  So- 
rarer  3alzk«mmergut  in  den  Bergen  Simonka  ,  Dubo- 
va»  Jedloyez  u.  f.  w.  bricht  edler  OpaL   11.  Die  Fetfen  von 
Szubfo  von  T.  T.  A«  (Therefe  v.   Artner)  Sie  w^r.ien 
mehr  befungen  als  hefchrieben^    Der  Aaffatz  ift  fchön 
jund  macht  Aliner  Vin,  befonders  als  Dichterin  Ehre-*- 
/aber  ßr  gehört  mit  mehr  Recht  in  einen  Mufenalina- 
nacb »  als  hierher.    lU.  ]^tu>as  von  den  Lebe^suMfitin- 
den  des  ungarijchen  Topographen  Hn,  ^oh.  Wlatthiof 
Jiörabinsly »  vom  Hfirftnsgeber  nach  einem  eigenhän- 
digen Aunatz  des  IIa.  Kßrabinsiy  beerbeitet.  -^    Die- 
(er  Auffatz.  hat  viel  Interefle;   aber  tnan   mufs  doch 
bey  manchen  Stellen  nicht  vergeiTen»    dafs  der  ge- 
kränkte Korabinsky  felbft  fpreche»  und  dafs  nicht  alle 
Umßände  erzählt  werdet^    $0  ^  6-  ift  ^^  firerlich  auf<^ 
Itkkk  faU 
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fallend  *  dafs  in  Presborg  die  ron  Hn.  Korabinsky  in 
Gang  gebrachte  Midchenfekule  durch  das  Infpectorac 
aufgehoben  wocdeo«  allein  man  entfchuldigt  diefs  da- 
mit, dafs  unter  der  Kaiferin  M.  Thereßa  allzuAreng 
auf  den  Status  quo  proteßaatifcher  Schulen  gefehen 
worden»  und  das  Infpectorat  wegen  der  neuen  Müd* 
chenfchule  der  Begunftigung  von  Winkelfchulen  hat* 
te  angeklagt  werden  können.  So  foll  Korabinsky  ei* 
ncnBüchcryortath,  den  Löwe  nur  auf  5oe  Gul.  ge- 
fchatzt  hatte  •  felbll  angetragenermafsen  tun  looo  Gul.. 
übemomitien  haben  u.  f.  w.  ab^r  ficher  ift  es ,  dafs  Ko-e 
rabinsky  durch  eine  frfihe,  wirkfame«  wohWerdientv 
Ünterftutzung  dem  Unglück  entriflen,  ein  für  die  un* 
garifche  Geographie  fehr  brauchbarer  Mann  geworden 
wäre »  da  er  bey  gelähmten  Kräfren  doch  fo  viel  Be« 
deutendes  geleiftet  bat.  Von  feinem  geographifchert 
J^exiconvon  Croatlen,  Slavonien,  Siebenbürgen,  GaU 
lizien,  der  Moldau,  Wallachey  etc.  find  nur  i8  Bogen 
gedruckt;  (vergl.  V.Engel  Gefchichte  des  ungaiifchen 
Reichs  III.  S.  169.)  es"  verdiente ,  durch  patriotifcht 
Unterftützung  ganz  ans  Licht  gefördert  zu  werden« 
Der  Herausgeber  empfiehlt  den  kleinen  ungarifchen 
Atlas ,  den  Korabinsky  nun  bald  zu  ^Stande  gebracht 
haben  wird,  in  60  kleyien  Kärtchen  beftehend  ,  im 
grofs  Octav-  Format,  der  Preis  ift  auf  10  Gul.  feftge- 
fetzt.  Rec.  gedenkt  denfelben ,  fobald  er  vollendet» 
und  in  des  Rec.  Händen  ift,  ausführlicher  anzuzei* 
gen. —  IV.  UebiY  die  Lage  und  den  Namen  der  Stadt 
Toyfchau  von  M.  Gotthard ,  Prediger  zu  Iglo.  Es  ift 
Schade,  dafs  diefer  Auffatz  des  gefchickten  Vfs.  fich 
blofs  auf  den  Namen  und  die  Lage  diefer  deutfchen 
Bergftadf ,  der  einzigen  deutfchen  Stadt  im  Gömörer 
Comitat,  befchränkt.  Topfchaus  Bergwerke,  und  der 
hiefige  ftille  Kampf  zwtfchen  dem  Deutfcbthum  und 
dem  Slavismus  hätten  den  Rec.  mehr  interefllrt.  Uebri- 
gens  ift  wohl  4inftreitig  der  Name  Topfebau  vom  Ba« 
che  Dobfchina ,  (nicht  von  Topf  Schau)  eben  f«  her- 
zuleiten, wie  der  Name  Leutfchau  ebenfalls  nicht 
Ton  Leut- Schau,  fondem  vom  kleinan  Bach  Lutfch^ 
(Leutfch)  und  Au  herkommt.  —  V.  Reife  von  liefs" 
thely  im  Szatader  Comitate  nach  Vefzpfim  vom  Hn. 
Soh,  «.  Jsbothf  V^irthfchaftsadmintftrator  Und  Pro- 
feflbr  der  Oekonomie  voni  Gräflich  >  Feftetictifchen  Qe- 
crgikon  zu  Refzth'ely.  Der  als  ein  achtfamer  Minerfl- 
logt  Gcognoftf  Oekonom  und  Topograph  bekannte 
Yf.  fand  auf  den  vielen  kegelförmigen  Bergen  unweit 
vom  Ufer  des  Balaton,  Bafalt,  und  poröfes,  graues, 
lavaartiges  Geftein  —  und  bey  Kapolts,  wo  er  die  In« 
duftrie  diefer  ungarifchen  Thalbewohner  rühmt,  ei- 
nen feinen  reinen,  weifsen  Ktefelfand',  mit  weifsen 
und  bläulichen  Kiefelfteinchen  vermengt,  lagerweife 
zwifchen  einem  mürben  Kalkiuergelftein ;  welcher 
Sand  zttr  ^.'rkuter  Glashütte  verführt  wird.  Der  Ba- 
latoner Eifenfstid  Wird  vorzüglich  bey  Kajar  gefam- 
inelt;  die  Halbe  gereinigten  cir^-Streufandes  diefer 
Art  koftet  5  Kr.  Vefsprim  wird  topographifch  be- 
fch rieben.  VI.  Oedenhurg  ,  vom  Herausgeber.  Rec. 
war  es  unangenehm,  vom  vorigen  emftbaft  nützH* 
eben  gedrängten  Aufsatz  zu  diefem  Allerley ,  das  öf* 
lera  ia  dm  fogenannteirfentime&talenTon  föllt»  flbtr- 


zugehen.     Die  Auffchrift  i   Oedenhurg  ift  nicht  rich- 
tig; es  foUte  heifsens   über  Oedenburgs  Gegend  und 
Umgebungen.     Man  erfährt  hier  etwas  von  Springeis 
vortrefflichen  Obit^ärten,    von  der  Behutfamkeit  der 
Oedenbufger  tiii  Sottiren  der  Traubt*n  ,  von  welchem 
der  Werth  ihres    Weins  abhnngc,   vom  Oedenburger 
Beluftigungsört  Nfeuhof  —  von  Grsnitblöken  auf  dem 
fogenannten  Ob^rlewer,    und  <ier   dortigen  Auflicht 
über  Oedenburg  und   den  Ntfufieifler  See,  von  wel- 
chem der  Vf.  eine  geognoftifche  Karte  mit.geographi- 
fcher  Erläuterung    verfpricht  —    von   der  vorzügli- 
chen Güte  einiger  gegen  den   See  gelegenen  Oeden- 
burger  Wehigärten  —  vom  Wandorfer  Pauliner  -  Klo- 
fter,  das  nun  die  Steinkohlenbergwerks -Gefellfch^ft 
gepachtet  hat  —  über  das  Kirchweihfeft  za  Wandorf, 
von  welchem  der  Vf.  auf  das  befürchtete  Eingehe» 
der  Oedeuburger  Bürgerfchule ,   an' der  er  vier  Jahre 
hindurch  Lehrer  gewefen ,  klagend  überlenkt —  über 
das  Brenbergtr  Steinkoblenwerk,  das  im  J.  igoo  fchon 
I38»II4  Centner  Steinkohlen  geliefert  hat,    und  jetzt 
vom  Hofe  übernommen  ift.  —    Von  Oedenhurg  felbft 
kommt  nichts  weiter  vor,   als  dafs  es  im  J.  1802. 
12,319  Einwohner  zählte;  welche  Bevölkerung  fpe- 
ciell  auagewi^fen  wird.  —    VIL  Marien  Therefienfladt 
^om  Hn  «.  Asbith.  Hier  ift  nur  vom  Gebtete  der  Stadt 
die  Rede ,   welches  i6o»ooo  Joch  zu   2000  Quadrat- 
klaftern,  folglich  36  Quadratmeikan  and  darauf  meh- 
fere  Dörfer  und  Prädien ,  umftifst.    Freylich  ein  unge- 
heures Stadtgebiet.     Vergl.  Grellmanns  ftatiftifche  Auf- 
klärungen in.  S.  381-  382.     Vm.  Ungarijcher  Schaf- 
hin  vom  Herausgeber.  —    Auch  hier  follte  der  Titel 
heifsens  über  die  Schafhirten  der  Schtmegher  Wälder» 
denn  nur  deren  Anzug   und  Sitten  werden  gefchil- 
dert.     Sie  find  gefchickt  im  V^erfcn  ihrer  Axt,  wo- 
mit  fie  das  Ziel  auf  20—30  Schritte  hin  treffen.  Man 
redet  ihnen  nach,  dafs  Reifende,  ihrer  Knöpfe  we- 
gen, von  folchen  Schafhirten  erfchlagen  werden.  Der 
Vf.  fchreibt  diefs  mit  Recht  der  unglaobltchen  Roh- 
halt  diefer  Menfchen,  dem  gänzlichen  Mangel  an  Un- 
terricht zu,  und   fcbliefst  mit  der  richrieen  Bemer« 
kung:  „Der   Unterricht  in  Schulen  und  Kirchen  ift, 
fweun  ihn  auch  das  Chriftenthum  nicht  drin^^end  zur 
Pflicht  machte,  eine  durchaus  nötbige  Polize) -An- 
walt, die  dazu  führt,    Verbrechen  zu   verhören,   uii« 
fodann  Leibes -und  Lebensftraten  zu  erfparen;  man 
fleht  daraus,  wie  wenig  jene  AfterpoJiriker  Zutrauen 
und  Glauben  verdienen,  welche  behaupten,  der  Land- 
mann  folle  recht  dumm  bleiben ,   wie   des  Jiebe  Vieh 
aufwachfen,  und,  wie  dafTelbe,  nur  durch  Prügel  und 
Zwang ,  nicht  aber  durch  Pflichtgefühl  geleitet  wer- 
den.»*     IX.   lieber  das  Coloniewejen  in  Ungarn.^    Vom 
Herausgeber.     Abermals  keine  ganz  pailtnde  lieber- 
fchritt.    Der  Vf.  geht  von  den  Sätaen  aus :   „die  Ge- 
„fchichte  wird  (zur  Zeh)  Jn  Ungarn  nicht  genug  prak» 
„tifch  vorgetragen."  —     Es  mufs  darin  auch  auf  die 
deutfchen  Colonien  geachtet  werden,  welche  von  den 
ungarifchen  Königen  fchon  in  den  alteften  Zeiten  aus 
fehr  guten  Gründen,  die  der  Vf.  kurz  auseinander  «^zr 
begunftigt  worden.     Diefe  Coionien  haben  ihre  nn- 
läugbaren  grofsen  VerUieafte  um  die  andern  in  U«- 
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gam  wcrhfieiiciefl  Nftri<m«n ,  dk  übn€  Nflcktkefl  der 
letztem  gewürdigt  werden  können  und  müfTen.  -^ 
Dtefs  find  lauter  wahre  allgemeine,  aach  nicht  neue 
Sätze;  und  doch  n'uf  ia  diefen  Sätzen  befteht  dasje- 
nige ,  was  der  Vf.  über  den  reichbalrigen  Gegenftand 
betitelt:  Colonie -  Wefen  in  Ungarn,  fagt*  Er  gehtS. 
128«  obgleich  auf  feinen  eif^entliohen  Hauptgegenftand, 
auf  die Zipftr  übett  und  hier  will  er  als  Uiiieriker  auf- 
treten, verräth  aber  nur  zu  fehr,  dafs  Gefcbichte  fein 
Fach  nicht  fey.  Der  Satz :  der  Urfprung  der  Zipfer 
Deutfchen  fey  ungewifs  ^  ift  nicht  befriedigend ,  und 
der  zweyte :  die  jetzigen  Zipfer  kamen  fpäter  als  die 
Stebenbürger  Sachfen,  nach  Ungarii,  ift  nicht  bewie- 
fen,  und  nach  der  Meynung  des  Rec.  falfch;  (wider 
feine  eigene  Behauptung  bat  der  Yf.  felbft  zwey  An- 
gaben S.  131.  und  132.  aiifj^eftellt);  vor  Bela  IV.  wa- 
ren gewifs  fchon  Deutfche  in  derZips;  dafs  abv  nicht 
nach  der  inongolifchen  Verwüßung  npch  mehrere  be- 
rufei\  worden?  möchte  Rec.  nicht  geradezu  läugnen. 
IiitereiTanter  ift  die  Vergteicfaung  zwifchen  den  Zipfer 
und  SiebenbSrger  Sachfen  noch  ihrem  Charakter ,  und 
ganz  gegründet  ift  die  Auffbderung  an  die  Bewohner  der 
fechszefanSt^dteinZipien,  deiaVerluft  ihrer  Sprache, 
und  der  Ueberhandnehmung  der  Slavifchen  durch  das 
IVIirtei  vorzubeugen ,  das  ganz  in  ihren  Händen  ift  —- 
Kirchen-  und  Schulunterricht.  Hans  Tburnfchwamb 
fagt :  der  Zipfer  tnd  Siebenbfirger  Deutfche  fey  aus 
den  Rheingegenden  gekommen ;  und  Rec.  giebt  ihm 
ganz  recht.  Nur  fcheinen  die  Siebenbfirger  Deutfchen» 
Luxemburger,  Namurer,  Trierer,  zu  feyn.  Ob  die 
Zipfer  Deutfchen  den  Zweybrüekern  und  ElfaiTem 
angebörenj[vergl.  Generftch  Merkwürd.  von  Kesu>ari^ 
Theil  I.  S.  117.)  mufs  erft  unterfucht  werden.  Hier- 
zu hat  der  Vf.  nützliche  Materialien  gefamraelt  durch 
X.  feine  Sammlung  einiger  Zipfer  Idiotismen*  Diefe 
Sammlung  ilt  keineswegs  vollßändig ;  aber  fie  ver- 
dient dennoch  die  Aufinerkfamkeit  Zweybrückifcher 
und  Elfaififcher  Sprachforfcher.  Schade,  dafs  der  Vf. 
rergeflen  hat,  bey  mehrem  Idiot isinen  ihren  Slavi- 
fchen Urfprung  zu  bemerken ,  wie  t,  B.  bey  Ktoutfch, 
(ein  weifses  Gebäck),  welches  von  Kulatich  her- 
kommt. Der  Vf.  will  diefe  Sammlung  vermehren, 
imd  eine  Zipfer  Spruchwörter  Sammlung  beyfu^'eu» 
in  einem  der  ifolgenden  Bändchen.  *—  Die  zuletzt 
noch  beygedruckte  Auffoderung  an  das  bergmännifche 
und  mineralogifche  Publicum  in  Ungarn,  unterzeich- 
net Sennowitz  und  Propfner^  betrifft  eine  mineralogi- 
fche Reife  diefer  Herren  durch  das  Gebirge  von  Epe- 
ries  bis  Tokay.  Das  beygf  fügte  Kärtchen  ftellt  Un- 
garn vor  nach  feiner  natürlichen  und  politifchen  an- 
ficht; es  fcheiut  aus  dem  Korabinskyfchen  kleinen  At- 
las ei^tlehnt  zu  feyn.  Die  zwey  Kupfer  ftellen ,  das 
eine. einen  walacbifchen  Schafhirren,  das  andere  ei^ 
nen  magyarifchen  Ochfenbirten  fehr  gut  und  treu  der 
Wahrheit  dar;  nur  ioUte  bey^dem  Ochfenbirten  kein 
Gefträuch  oder  Wäldchen  angebracht  feyn  ,  denn  er 
begegnet  dem  Wanderer  meiftens  auf  den  weitgedelm- 
ten  A^  eideilachen  und  fogenaniuen  Pufsten  oder  Hei- 
den, auf  welchen  mehrere  Meilen  weit  kein  Baum 
zu  feheu  ift» 


Lbifzig,  b.  Hebifius)  turzer^  ^lEntwmrf,  der  ölten 
Geographie  von  Paut  Friedrich  Achat  Hitfch,  Aufs 
neue  verbeiTert  herausgegeben  von  Conrad  Man- 
fffff,  Prof.  in  Altdorf.  Vierte  Aix&^ge.  i802«  324 
S.  ohne  Regifler.  g.  (l6gr.)  ^ 
.  Bekanntlich  legje  Hr.  Nitjch  das  in  Nürnberg  her^ 
ausgekommene  Handbuch  zu  den  DanviUefchen  Kar^ 
ten  zum  Grunde.  Hr.  Mannert  berichtigte  und  ver- 
.  beiferte  daran,  und  wir  können  es  ihm  wohl  auf  fein 
Wort  glauben,  dafs  diefes  auch  bey  der  vierten  Auf- 
lage gelchehen  ift.  Msn  hat  zwar  nun  an  d^ni  Com- 
pendio  nicht  viel  mehr,  als  was  die  Anficht  der  Kar- 
te den  Schuler  lehren  würde ,  Beltiiiunungen  der  La- 
ge, und  zuwenig  von  dem,  was  in  der  Gefcbichte 
von  den  Ländern  und  Städten  merkwürdiges  gemel- 
det wird.  Indeflen  kann  es  gewifs,  fo  wie  es  da  ift, 
noch  femer  den  Schülern  fo  nützlich  feyn ,  als  es 
fchon  gewefen  ift.  Dafs  Oberlins  Ortris  antiquus  in 
den  Buchläden  nicht  zu  haben  iey,  war,  als  Nitjch 
zuerft  feinen  EntwurFherausgab •  17^9  vollkommen 
richtig;  allein  170*  erfchien  \on  jenem  nach  des 
Rec.  Meynung  nic^t  genug  bekannten  und  gefcbätz- 
tem  Buche  eine  neue  Auflage;  und  wenn  man  nun 
noch  Nitfeh's  Vorrede  zu  der  erften  Auflage  wieder 
abdrucken  läfst :  fo  wäre  eine  Bemerkung ,  dafs  dem 
Mangel  feit  der  Zeit  abgeholfen  werden  ift ,  att  der 
rechten  Stelle  gewefen* 

Paris  ,  b.  d.  Gebr.  Levrault:  Vouage  en  Norweg^^ 
avec  des  obfcrvations  für  rhiftoire  naturelle  et 
Teconomie;  traduit  de  Tallemand  de  ^.  Chr.  Fth 
hricius.    An.  X.  (i8o2.)  LXVllI.  u.  367  S.  gr.  8t 
(I  Rthlr.   18  gr.) 
Der  Ueberfetzer  unternahm  diefe  Arbeit  fchon  im  J. 
1793  als  er  zur  Zeit  des  Schreckenfyfteilis  imGeföng- 
niffe  fafs;  1795  wurde  er  wieder  frey  und  Verkaufte 
das  Manufcript  an  die  Verleger,  die  durch  mancher- 
ley  Umftände   verhindert  wurden,     es   drucken   zu 
lailen.    So  blieb  es  neun  Jahre  liegen,  und  nun  hat 
eiB  anderer  vollendet,  was  noch  daran  zu  thun  war. 
Anfangs  machte  der  Ueberfetzer  Anmerkungen  dazu, 
und  würiie  damit  fortgefahren  haben,  wenn  das  Werk 
zur  rechten  Zeit  erfchienen  wäre.     Indeflen  Ibtd  die, 
welche  er  auffetzte,  hier  abgedruckt.     Der  Ueberfetzer 
Xcheint  nicht  nur  die  deutfche  Sprache  wohl  zu  ver- 
ftehen,    fondem  auch  der  Gegenßände  mächtig  Zu 
feyn,   von  denen   das   Original  vorzüglich  handelt. 
Seine  Sprache  ift  deutlich,  beftimmf  und  lieft  fich an- 
genehm.   S.  LV.  ift  wohl  ein  Druckfehler,  oder  Mlfs- 
verftändnifs,  wenn^heifst,    dafs  die  Norweger  ei- 
nen Abfchpu  vor  dA  Makrelen  {maquereauj^)  hätten» 
parcequ'il  fttrprend  et  devore  les  matelots  qui  nagent  ou 
quife  baignent, 

Dresden  ,  b.  GcHach:    Tafchenbuch  für  Fremde  in 
Dresden^  die  ihren  Aufeuitiah  dafefbft  zwecl^mä- 
fsi;^  benutzen  wollen.      Mit  Kpf.  u.  Kart.    1804* 
II  Bog.   12.  (l^  ^r.  . 
Ein    zwar   khir.p'-j     ßb^r    äuO^r^rft    zweckmäfsiger 
"Wegweifer,   üua  U.»t$'*».:i   üua  -»ie  umliegenden  Ge- 
gen- 
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IIL  Kfinfte. 

Dl«  im  September  ansgeftellteo  Preisftücke  derZo^* 
liQgt  der  BatikDiißfchul«  sa  PaiU  beliehen  *us  2»  £uc* 
wütlen;  g  <u  Häfen  für  d:e  innere  Schiffahrt,  a  cuSaa- 
lentemp^la«  In  der  Mitte  die  Statue  dee  Oberconfule  ;  2 
EU  Triumphbogen  zwifcheo  zwey  Mermorfiulen «  die  eine 
mit  d'^r  Icfchrift:  Eroberung  Italienin  die  andere  mit 
der  Infchrift:  Eroberung  Jigifptent ;  Plane  cu  einen 
Monumente  dea  Ruhme  der  franzößfchen  Armeen  and 
des  Ober  confulSt  der  Oe  zum  Siegeführte,  mit  der  In« 
fchrift:  Frankreichs  FerherrHehung ,  und  au  einem  an- 
dern Gebäud«  in  romifchen  Style  mit  einer  B«filica, 
auf  deren  Frontfpia  und  Seitenflächen  die  glorreichllen 
Thaten  der  ConfulafRegierung  in  militärifcher  und  po« 
litiXcher  Rück  ficht  eingetragen  werden  foUen.  Die  übri« 
gen  Zeichnungen  beüehen  in  acht  Entwüifen  su  Ilotfla 
oder  Paliilen  an  den  Ufern  der  Seine« 


IM 


'540 


Zu  den  BildnifSra  berühmter  Gelehrten  und  Staate» 
manner  älterer  und  nouerer  Zeiten»  die  der  bekannte 
KopferAecher  P.  M»  AH»  zu  Paria  geliefert  hat»  ift 
jetzt  noch  daa  Bildnifa  von  JL^moignon  de  Melesk^rhet 
hinzugekckffimen«  Die  biaherigen  waren  die  ron  VoU 
tair^,  Jm  J.  Rouffeau,  Mahltf^  Montmigne,  De$cartet% 
Br%tu§.  IV.  TeVi^  Miraheau^  Linne,  Fenelon,  Buffon» 
BehetiuSp  Diderot,  Roynmt»  Montesquieu ,  Franklin, 
Sohn,  Ltfcurg,  Lafontaine ,  Baüly ,  Läpoifler,  Com* 
dillac,  Boffuet,  Boitemu  Defpreau»,  Fonteneüe ,  d*A* 
lemkert.  Im  Brughre ,  P.  Corneille,  Molikrß,  Raein§ 
nnd  Boneparte.     Jedes  Blatt  koQet  6  fr« 


Hr,  Kimmerfecretar  BenkowUz  zu  Grofaglegan  hat 
aus  Italien  eine  Sammlung  von  h«crurifchen  Gefafaen» 
von  beynahe  2000  «titikeo  Münien ,  woiron  mehrere 
ttü  ausgef^raben  find»  einige  Bronzen»  einige  4nerk- 
wür^iga  Mineralien  vom  Vefuv  und  Paufilippo  u.  f.  w. 
miccebracht.  Wahrfchfinlich  wird  davon  eine  Ausfiel« 
lang  zu  Breslau  befolge  vrerden. 

IV.  Todesfälle. 

Koch  im  October  r.  J.  Üarb  zu  AfcTiaffenburg  der 
Priifect  ucd  Prof^dor  am  kurfürÜl.  Gymfl^fium  PhiL 
JLudu/ig  Haut,  bekantit  durch  feine  Öberfetcung  ver- 
fchiedener  römlfcher  G«fchichtfchr!^Lb*r»  des  Lucan  etc« 

Am  5.  Sept.  ß»  in  der  Pri^j^nitz  der  Prediger  zu 
Techow,  Stift  Helligenprabe  und  BÖlczcke»  CoiUieb 
Joachim  Htnienberg,  im  ögltea  Leb« of jähre.  Seine 
Schriften  fir.d  in  der  5ten  Aufl.  des  gel.  Deutfchlanda 
rolJ/landi^  venseichoet. 

Im  September  ft.  zu  Stockholm  der  Baron  von  «S/ii« 
ctair,  General  d^r  Infanterie»  einer  der  altefien  und 
verdiente Üeo  fchwedifchen  Generale.  In  feinen  yiin- 
getn  Jahren  hat  er  bey  den  fraczofifchen »  preufiiifchaa 
und  fächfifchea  Armeen  gedient,  und  vielen  Schlach- 
ten beygewohnt*  Als  Schriftfieller  ift  er  durch  meh* 
rere  Schriften  bekannt»  die  Ciamtlich  ron  feinen 
grefeen  taktlücbeo  Keaiitnitfea  Beugen»  befonders 
durch    fein    Reglemeqt    für    die    Infanterie »     wel- 


ches nocli  {etzt  in  Schweden  befolgt  wird.  Er  war 
Oommandeur  Grofskreurz  des  Schwerdt- Ordens»  und 
Ritt'-r  des  frftnzöfifchen  MUitär-Yerdienft-  und  des  (ach* 
Ifchen  weifsen  Falken* Ordens« 

V.  Beförderungen  u.  Ehrenbezeugungen* 

Hr.  Profcflor  J»  /.  BeUermenn ,  bisheriger  Direccor 
des  Rathseymnafiums  in  Erfurt»  ift  an  die  Stelle  dee 
verft.  Gedike  zam  Director  des  Berlinifch-KöUnifchen 
Gymnadums  erwählt  worden.  Er  hatte  zuvor  einen 
Ruf  nach  Dorpat ,  den  er  abgelehnt  hat. 

Hr.  ProfeCTor  Emji  Gotifr.  Fifcher,  am  Berlinifck- 
KÖllnifchen  Gymnafium  hat  eine  Gehalts vernehruag 
von  200  Rthlr.  und  eine  beffere  Wohnung  erhalten.' 

Der  Profeflbr  der  Kirchengefdiichte  und  Alterchü- 
mer » *llr.  Boots  in  Halle »  Ift  an  die  Stelle  des  rerftor- 
benen  Thym  zam  Profeder  am  konigl.  Joachimsthel- 
fchen  Gymnafium  in  Berlin  etoeant  worden. 


Hr.  Caraffe ,  der  in  Ägypten  •  Syrien  •  4er  Türkey 
und  endem  Ländern  Reifen  gethan  hat»  ift  vOn  der 
Akademie  der  Künfte  und  mechenifcheo  Wiffenfck.  in 
Berlin ,  de#  er  verfchiedene  Zeichntwgea  nnd  Gemäi* 
de»  orientaltfche  Sitten  betreffend,  vergelegt  hat,  zum 
Mttgliede  ernannt  frordea*  Er  gebt  mmmehr  nach 
St«  Peteraburg. 

Die  GeCellfchaft  der  Wiffenfchaftea  und  Künfte  xa 
Mayn«  hat  den  Ha.  Dactor  F.  £•  Ruhkopf,  Dtvectoc 
des  Gymneiums  su  Bielefeld»  cum  Mitgliede  emtsint. 


Der  um  das  Petersburgirche  Publicum  febr  rer- 
diente  englifcjie  Arzt»  Hr.  Dr.  Roggers,  der  auch  eU 
medicinifcher  Schrift  Heller  bekannt  ift»  hat  die  Snrile 
eines  erften  Arztes  bey  der  Admiralität  mit  einem  Ge- 
halte von  rieruufend  Rubeln  erhalten* 

Der  Protohierei  und  Rectot  dea  CoUegiums  zuChar» 
kow ,  Frokopowitjck ,  ift  für  feine  auagezeichneten  Bc- 
mühunt^en  bey  Erziehung  und  Vorbereitun«  der  Jugend 
sumDienfte  der  Kirche  und  dea  Vaterlandes.,  zum  Rit- 
ter vom  St.  Annen-Orden  von  der  zweyten  Q^St  er- 
naost  worden. 

DtT  CoUegieo- AfTeffor  Pjeiffer,  Herausgeber  der  ruffi- 
fchen  ufid Commerz-Zeitung»  ift  zum  Hofrath  ernannt , 
und  zum  Beweife  der  allerfeÖchften  2Sufriedenheit  mit 
dem  durch  diefe  Blatter  bis  j^Ut  fchoo  erreichten  ge- 
meinnmzt|{en  Zwecke  von  Sr.  Mij.  Af^m  Kaifer  m-'t  ei- 
nem Gefchenhe  van  xooo  Rubeln  begnadiget  wardea. 

VI,  Vermifchte  Nachrichten. 

Sthutzpocienimpfung  in  der  Mulden*  (Aus  e«  Sehr* 
aus  Jaffy»  v.  30.  May  1303  )  ».  Hate  gegenwärtig  re* 
gttr^uder  Fürft»  welcher  fich  durch  fo  viele  woblüia* 
tige  Verordnungen  um  das  Gliiek  feiner  Unter theoen 
▼erdient  macht»  hat  auf  VorfteÜun^  Csinea  Leibarztee 
Dr,  Üeffe  eine  AafUlt  gebilligt»  in  welcher  alle  erma 
Einwohner  der  Stadt  Jaffy  zwey  mal  in  der  Wache  im 
8t  Spiridori-Spiui  uaeotgeldiich  vaccinirt  werdeo  ^  und 
Letzterem  zu  Erleichterung  der  Gefchüfce  D^  Romne^ 
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rai  •wXTngätn  stim  Gehulfen  be^jf^geBem'  lürscrdem 
wird  er  Qocb  «ndtre  itzte  im  Lande  vetcheil«n  läff^ii  ^ 
dimte  aUe  Tolksclaffen  en  diefer  Woh}eh«t  Theil  i^eh- 
men«  l>i«  fnihtr  untetncmimenen  Vevfuche  •  und  der 
Beyfall  des  Au^eklärten  Füriten  begün(^'gea  die  Fort- 
fchrttte  diefes  loüituti ,  oho^^chtet  der  hierüb'Y  herr* 
Cch«nden  Vomreh^il«.  S<hen  hl  Conilai)da«pel  hat 
diefer  Fürft  durch  die  Schutepockeo-}in|ifun|^  in  fether' 
«igeneo  Famitte  '•  grofeef  yerdlteft  um  d>>  Verbreitung ' 
diefer  wichtigen  Entdeckung»  befonders  unter ^«a  d»^ 
figea  Griechen  und  Türken,  ervroibea.  —  Bey  Ctinem 
letzten  Befuche  im  8t.  Spiiidoo-Spiula  hat  er  aus  eige- 
nen Mitteln  eine  aofehnliche  Summe  zu  ^nbauutig  ei« 
nrM  neuen  Flügels  engewieCen«  welcher  nach  dem  ftlu- 
üer  der  heften  ^lirepiifchen  Spitäler  eingerichtet  wer- 
den   feil.'* 


-'  Durch  ^eto  dchreiben  des  Ho^  Br.  M  Carro  sa 
Wien  an  Hn.  Dr.-  Hmtg  tu  RAftadc  wird  die'  fdtnn  vor 
einiger  Zeit  bekannt  geroachte  Entdeckung^  dals  die 
Kuh^ck^n  auch  ein  ftcheres  Verwahrungsmtttel  gegea 
die  Pefi  find »  durch  die  Brfahrung  zweyer  Ante  •  .  des 
D*«  Ati^on  KU  Cenftanctnopel  and  dea  Dr.  Xe/ond  su 
Saleaichi  beAatigt. 


Die  TOT  einiger  2eit  in  der'  Nahe  von  Lflnde«  er* 
richtete  Pepi^r  -  Manufaktur  aus  Stroh  ift  tmh  Publi- 
cum fo  wenig  uat^rflütxc  worden«  dafa  ü%  su  greTsem 
Scluiden  dir  Uotemehmer  wieder  eingegangen  ift.  Da« 
gegea  wird  in  Öffentlichen  Blattern  angnkündigt,  da£i 
es'  dem  ah^maligeD  Bleicbdir^ctor  fe^elfMoe«  zu  Schmie- 
deberg  io  Schieden  gelungen  ift »  ^efe  Entdeckoag  10 
euer  VoUÜindigkeit  aufzufaflen  und  zu  benutzen. 


«hk 


■•i 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Io  der  Pe/ml/ciM  Bocbheadlung  in  Brkngen  habe«' 
sachfteheede  neue  Bücher  für  die  nüehfte' Herbft- 
mtßt  bereits  die  Pretfe  rerlaflea: 

Aggely  de  ocolo  organisque  kcrymalibus  ratione  aeta- 
^    tis»  f^xus,  gentia'et  variorum   animalium.   8.  maj.^ 
Auf  Drukpap.  g*  g^*  <uf  Schreibpap.  ^  gf • 

Benfens  Materialien  zur  Peliaey  Cameral  •  und  Finanz* 
Praxia  fiir  angehende  Suatabeamte  •  oderT^eo^ie  ^tB 
GefchäftsHils ,  nebÜl  AnveiCuag  zur  Boaibeit.  def  Pro- 
tokoll» »  Reift«  Dekrete  %  ,  }U%  und  leczteu  Bandes 
2ter  Heft.  gr.  g.  30  ^r.  .  . 

Der  3JCe  Heft  erfcfaeint  noch  in  diefem  Jahre 

Bibliothek»  allg<m.  botenrfche,  herau9geg4!4>enr  von 
Hoppe»  ZI«  Jahrg.  2I  Quartal.  8«  sll^  4  Quartal^ 
%  Rthlr«  "  j 

Rjübier  v^er  Einführung»  Rang,  .Erzamter»^  TiteJ^ 
Wappeozeichen  und  Wortfchilde  der  nc;|u^  üfir- 
fürftei^  gr.  8..  8  gr.  .    ^    ^       .^  .    ^ 

I^n^dorf  über  die  Uoüatthaf cig)[eit ,  des  Principi  der 

u^'^eodlicb^Q 'I'^^^^^^^^^i^  •  ^^^  B^dehrung  eil  er  derer« 
welche  die  6eooaetrie  fiudiren.o^er.  daricn  Uaier- 
richt  erthellen  wollen.,  gr.  8<  4  ^«  ,     " 

Bau  ftliterialien  zu  Ranzelror tragen  üiber  die  Ipunn- 
Feft- t^d  Feyectagf-EyangelieB  •  VI.  pds,  ates^St. 
%t.  8   «  g»- 

Das  tfoUaandige  Regifinr  übet  «He  $  Biolf  ift  poch 
iiouir  der  Prefla  uad,iolgt su^  '  .> 

•^.     .....  Materialien  zu  fttfnzelvociragexi  über  die  Sonn« 

und   Feütags*£fiftalii.      Neue  uaigeaibeitaie^  4^^ 
IIL  und  letzten  Bandes  a^e  Abchl.  gr.  g«  a«  ^«  * 
*  Das  Regifi^r  über  aDe  g  Beirre.  Mgt  b«r]d  «edh. 

Wipptechts  Eatworl  eines  Prornzial*Kaazley-lJshn* 
rechu  für  das  FüafieathuaiVBeyreiitii«  grl  8*f«'g«. 

Bwtrz  Flora  Indke  ecddentalis  illufir.  et  aucta,  Yo« 
lamco  lU*  •!  ult«  |»  ms},  «of  Druck  und  S^eOysp. 


Die  Rupfer  zum  icen  und  aten  Volum  werden  bc* 
foaders  oacbgeäelert«  ' 
Hoffmanna  Deutfchlatd«  Flof«,  x.  Jahrgaiigs  neue 
vermehrte  Auflage  ate'  Ablhefil.  öder  410*  Jahrgang , 
ojlt  ta-Kiipf,  Gräfer  enthalt,  xa.  geh«  wird  mit  En- 
de Btfon.  Septembers  die  Preflie  verlaffen»  und  ift  £^ 
wohl  mit  (ch Warzen  als  illuminirten  Kupfern  auf 
Schrdb- und  Velin -Fjpier  zu  haben  1  worauf  man 
fleh  die  Befl«ll«ipgen  erbittet« 

Nachricht  für  Eqtomologeft. 
Herr  Doctor  Ganzer  hat  zu  Schatffeti  Ic6nes  InJU' 
forum  Ratisbon*.  eins  .rollitlandige  fyflematifcne  Nomen- 
clatur  über  alle  289  Hupfertafeln  beagbextef »  welche 
bereits  unter  der  Preise  üL'  Eins  gadrtfekte  Ipsitlauf ti- 
gere Anzeige  ii^  ^von  in  allen  Buchhandlungen  zu  ha- 
ben. *  Diefe  nach '  jetzigem  5y£betti  bAarbekete  Nomen- 
clatur  wird  allen '  BeAezarn  diefei  klaffifcben  Werkes 
tHnkommito  feyn  •  wbraof  unierzeichneM  Verlagahnad- 
Mn^  dt^  VefteUdAg*  bald  eswasten  wffl,  «ntwadet  «uf 
B3»Mftpte«  «tiF*  6^hrelbpapiev  oder  PoA^efi»r.  Matt 
4fWL  d«Nregea  lAidh  auf  Beftollungilb  wegen  des  Prei- 
M  Rückiicht  fietuneOy'  de(s.fol<^ier  häliger  e^  na.chkef 
hyh  wM.*  Ffir  diefeniiien «  fo  die  Kupfer  noch  n^cht 
befifzen«  Wfrd  ebe  Ausgabe  in  28  Heften,  jeder  mit 
xo  Rupfertafeln  nebll  Test  veraallaltet,  wovon  ieder 
Heft  X  Laubthlr»  koftefe. 

Job.  Jac.  Palm» 


C  I  T  i  1  !  ft  r  #  e  h  e     V  «  c  f  u  c  h  o. 

^  ■»-  -TAI  • 

D.     P.     Ä    Ml'P&*erhmc'K    ' 
<       BHtev  ThexU 
"  'Oiefsen  bey  Ta/cfte  et'Mifi/er.- l8o9.  ,• 

fod  erf<^hienea  und  enthalfen  ^Ig»^«  Abhandlungen.: 
S)  'Entdeckung -des  IfntM^hÜdea-zYptichen.CsrritHS  ^ur 
flitnum  md  ferritas  ne  luminibus  officiatur.  3)  Be- 
wel»;  daili  die  Redhibitorieahlage  fowohl  ftatt  finde  we« 
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fltn  Miflt^*  we?ch«  <io  Br«achbsffk«h  i€t  8«clse  rSl* 
hg  iaflicbeo,  «li^xAuch  wc0«o  .folcher»  4i«  nur  ihf«a 
Wcrth  veninf efQ.  9)  Grinidliniaa  %vl  «ser  Tlieofi« 
ier  Jttrift'iC«h«>  Ät-tik  im*  Beancwonang  der  Frage: 
ift  die  Äridk  dem  Pr»kciket  brauchbM?  4)  üebe» 
die  1.  13-  4-  5  ^-  ^*  vrulwctu.  Bioe  oochweoaif« 
krictfcke  Bmeiidiüoo,  die  woW  keioeo  Zweifel  bat. 
c  .  W«f  ül  eis  Direccarut  ?  Zur  Erklifung  der  1.  9. 
4e  extra«rd-  crimio.  und  der  1.  i.  §-  !•  fqq.  de  effrect. 
et  expU.  *)  ^^  ^*"  r<J«ifcb«i  Begriff  tob  $UtM 
und  die  gewdhnlkheii  Bintheilusgeo  deiWbeq.  7)  Bc- 
wee  über  die  Meik^de  dei  deutCcbeo  Privetcechta  roil. 
bcConderer  Anwendung  auf  die  Frage :  ift  drr  Interimf- 
wirtk  lür  fei»«  PerCon  mu  einer  Lehnwarre  Terbun- 
d  o?  8}  Ucber  netto  in  rem  und  actio  in«p<rronam, 
Jut  in  reaa  und  ioa  in  petfonam. 


Von   liacbOebenden  Werken: 
BerthoHet  Sftik  der    Chemie  etc. 
Cavmllo ,  Etemeuti  0/  naiwl  mmd  experhuental  Philo- 

erfchfinen  in  wanig  Wocban  «autidie  Obgr£etsung«n  mit 
AnmeAnngon   betÄbm^et  Manser. 

Byfntt  iao  ao.  ßept-  if  03.- 

W«  Venningf, 
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Band,  walcbar  latifare  bvAlmmtbald  sack  larHkkao- 
liaaeffa  arfcheinr,  ge]un  ru  laffeo. 
i^cfufC  im  Jul»  igos« 

7,  B.  Q.  Radalf  ku 


NeiMg 

pkilofopkifekea    allggmeineg 

oder 
Jfrörterhueh  der  ge/mnmten  phUofophlJchen  PTiffen- 
Jcheftenü  ehzelnen,  nßch oiphaheHf eher  Ordnung 
der  Runfiwcr^  •»/  ^^^der  folgenden  Artikeln, 
Ton  Johemn  Ckrifiien  Lojfus,    Profeflor  tu  Kf 
fnft»  it  Band.  gr.  g.  759  Sgitcn. 
Der  elfte  Band  tm  diafam«  mit  .Co  Tielam  Verlan* 
gen  erwoftttw  Werke  i»  Mn  nfcklanen .  «od  be^i» 
feit  der  Oftermeife  1 8o3. «  dJ^ljiMorfba»^  ^efe»^ 
Üeber  den  Plan  daiWben  glanbe  ick  mWk  wht  nock 
einmal  erkliren  «  muffen .  dg  d^ekß  *Aon  fruk«  Ton 
dem  Herrn  V«*ffer  le»)«  gefcheknn  »ß;  ^  Iji^wifcken 
tmWA  ea  tfewiff  *«»  ©alakrten  vom  lOatief  nnfs^ß  will- 
Emmen.  ^em  blofaen  Uebh.ber  in  der  Pkilofopkie 
aber    nnd  gan»  verxüglicb  den  BfU^lrendtn  jeder  Art 
ein  vneotbehrüchef  Kepettorum  während  und  nech  ih- 
ter  ekademifcben  Laufbahn  feyn,     80  wate  denn  end- 
lich xugleich  durch  die*  Erfcheinung  diofea  geme-nou- 
txigen  Werke  eine  t^n^U  in  *er  litfrat^f  .aUsg^/ullt 
wofdfo.    die  man  lange  g^ug  tief  fühlte.     Um  den 
Ankauf  dct.Bucba,  lo  vie\^\e  möglich  10  erleichtern, 
habe  ich  mich  entfchloffm.   für  die.    welche   binnen 
hitr  und  Michaeli  an  mith.felbtt  pränumeri/en  rollen, 
den  Subteipücntpreii  ron  «wey  Rihlr.  (ä^hf.  for.,id«i> 
l«d.     alfo   vier   RthlK-   für    den    lüan    und   aten 


H\floir§  du  confnlet  de  Doneparte  per  S,  Hf*    Y 
w^ird  Ygn  einer  gefcbickren  Hand  iha  DeotCcho  üb 
fe  Zt.  welchea  zur  Vermeidung  einer  jeden  CoUifioa  no- 
geseigt  wird« 

II.    Änction. 

Zu  Helmflädt  wird  am  7ten  Febr.  und  an  den  fei« 
genden  Tege n  die  ron  dem  rerftorbenen  Abte  und  Pr<K 
feffor  der  Theologie.  O.  Joh.  Bened.  Cmrfzom^  kinrer« 
lafTene  Bibliothek  durch  t^ffenthche  Verftri^ecung  ver» 
kauft  werden.     Sie  befteht  aus  ungefähr  6000  Bänden 
.^dtentbeüa  ananrleTenet  •  kaufktfkchUcK  in.die  Fächer 
der  griechtfchen  und  rÖmifchen  Literacor .    AherthunBf- 
;  knnda,  biblil^ben  Kridk  unt  Exegefe,  GeCchickto  der 
Religionen .  der  WilTenfchafcen  und  d«r  Staaten  .  Theo* 
logie  •    PhiloCophie  und  Recfaugo»ehrfafl»koit  etc. '  ein* 
fchlagender  Bucher.    welche  fift  insgefammt  zierlich 
•iogtkunden .  -nnd  unter  wokkeo  rielo  vorriigUcke  flliel^ 
taokeat«n  find«     Den  melften  von  dtefen  find  roa  dem 
Bcfitzer  oder  von  andern  Gelehrten»  Benierkungee  und 
Kachrichten  zur  Literatur-  und  Bücherg« Cchickte  vor» 
gefügt*.    Von  den    41    Hendjchrijten   diefer  Saminliuig 
Terdianen  mehrere  die  Aufmerkfamkeit  öffentlicher  3t- 
bliotheken.  rornehmlich  aber  folgende: 
X)   Codex  qnetnoir  evangetlprum   Creecuft    membrana- 
Ceuf.  larmad  quadratae.   luculenternTcriptus .    inte- 
ger et  bene  confhrvarof.  feculi.  ut  fecundum  Mon« 
tefalconium  videtur.  decimi.   relnoni.  olim  in  bl- 
bliocheca  Matthiae  Corvtni.  Hnngtrorum  Regia  etc. 
apud  Wetl^enium  Lipfienda^  et  Carpzoritnua  dictus . 
Nr.  78. 
2)  Papiee  Lombardi  Elementariuta  Latinnm .  membra- 

nac.  feculi  forte  Xflf. 
$)  Tabüfae   teftamontariao  Jlf.   Lutherl,   hnfug  ipßnf 

ntenu  conffgMiuo'  ann.  1542.* 
4).  Jo.  Bodini  colloquinm  heptaplomer^a  i^  arcania  ve- 
rum fttblimium .   numquam  impteflum.» 
42)  Joi  Bened.   Cdrpzovii  appararua  criticoa  ad  EuDn« 
pium  edendum ,    nünirum  edd.  complurea ,  cum  Tee* 
tionibua  codd.  Medic«  Barbarin.  Rhemenf.  M^d'olan« 
"  cet  itemque  TariOf um ,  utjo,  Alb.Fabrieii,  Jo.  Ilud* 
'    foni.  If.  Cafauboni.  Carpzovii  et  ali)»r.  animadrer- 
fionibue. 
Daa  gödruckte  VetoeichtlUir  wird  zu  Leipzig  rn  der 
oachüen  Michaelitmefe  den  aogefeheoQen  Buchhand* 
lungon  m'Qregeben  werden.     Anawaniger  Büchvrfreui:* 
de  poBfr^  eingehende  Auftrage  werden  hty  der  Aue- 
tiondie  Herrn.   Abt   PoH,   Geheralftip.   Lirhfeftfiein ^ 
Gehl  J.  ^.'  Hiherlin »  Hofr.  C umher  i  Beir,  ß^nm  ür«d 
Paflor  Clejer  auf  .-dar  beOe  besorgen.     Auch  «tbietec 
fich  dacu, Hr.,  Senretär'.Tnitia  in  Leipaig.  • 
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Mittwochs    den     5««    October      I80S< 


LITERARISCHE     ANZ&IGEN. 


L  Erklärung. 

Schreibern  an  die  HerausgAer  der  A.  L.  Z. 
4<o  Streit  mit  Ho.  Geh.  Hofr.  Schwab  über  die  Frage: 
ob  K%ot  eifie  Met^pfuffik  der  Natur  und  eioe  Me^ 
tapkifpk  der  Sitten  gefichrlebeti  hiib«»  bccteiFend« 

J[ch  bitte  um  Verseshung,  mein«  Herrvi»  defe  ich 
Ihden  den  4Kr  bereiu  im  Juliue  communicirten  Auf« 
fatz  dea  Ha.  Geh.  Hefr.  Schwab  erft  jetzt»  mit  met« 
tier  Antwort  bearleitec»  zufückCmde.  Reifen  und  an- 
dere Gefckäfte  haben  mir  diefe  Kleinigkeit  gans  auf 
den  Augen  gebracht ;  und  hätten  Sie  mich  nicht  wie- 
der daran  erinnert«  fa  mSchte  ich  fie  leicht  ganz  vet* 
geffen  haben*  Hier  iÜ  denn  A.  der  Schwabifche  Au^ 
fetz  mit  feinem  FcXlfciipt»  fi»  meine  Beantwortung. 

A, 

Hm*  Scku/mVi  Juffatz  nehfi  Poffcript* 

Durch  einen  in  dem  IntelHgenii)latte  der  A«  L.  Z« 
▼cn  d.  J.  Nr.  122.  8.  931  «-^^34»   befindlichen  Art!» 
kel  fehe  ich  mich  ▼eranjafat.    dem  philofophifchen  Pu« 
blicaraf    d'm  an  der  Entfcheidung  de:r  Frage: -ob- Hr. 
Kant  eine  I^etaphyßk  der   Natur  und  der   Sitten    go- 
Cchriebcn  habe«   etwaa  gelegen  ift«   anmit  die  Nach- 
richt zu  g(«ben«    dafa  ich  fchon  vor  einigen  Monaten 
einen  Auffatz  nach  Berlin  gefchickt  habe«    worin  ich 
zeige,  daifa  die  Kintifchm  me^aphtfßfchen  Anfangtgrün* 
de  der  RechU    knd  Tugendlrhre  •    unerachtet  dea  den- 
leiben   ror««« druckten  Titele:    Metapkyfik    der    Sitten ^ 
doch  da»jfnige  nicht  find ,  wae  Hr.  Kmm  ehemala  unter 
JPIetaphyfik  der  Sitten  verÜanden »   und   waa   er  zu  lie- 
fern yerfp^o.hen  hat.      Da  diefer.  Auffatx**    wie  ich 
hofiFe,   nachüene  im  Druck  erfcheinon  wird:  fo  wird 
d«r  fachkundig«*'  und  unpartheyifcho  Lefer«    den   der 
vorliegende  literarifche  Streit  interelTirt«  bald  im  Stande 
f<yn  zu  beurtheilen  «   wer  von  una  •  beiden  9   der  Rec, 
'  oder  ich  •  Recht  hat. 

Stuttgart  den  25,  Jun.  2803. 

J.  0.  Schwab. 

Da  iftbrigen«  di*r  Recenfent»  ungeachtet  ich  auf  daa 
iugenfcheinlichüe  bewiefen  hab^t  daCa  die  metophifß- 
Jchem  JnJ^ngfgrimdf  der  ^NetnrmJfenJchMß   nloht  die 


TOO  Kentern  ▼erbrochene  Metepkiffik  der  Nmtur  find, 
fei«.e  ditffafallfi^e  Behauptoug  mit  «den  unftatthaftfftea 
Griftoden  wied**rhoIt :  fo  fodere  i<.h  ihn  hiemit  auf« 
folgende  Fragen  auf  eine  beüimmte  und  catagorifche 
Art  zu  beantworten: 

I)  Ift  die  2te  Aufgabe  ^oo  der  Kentifchen  Ver^ 
nunft^ritik,  nebft  der  Vorrede  dezu«  nicht  vom  lahr 

17S7? 

a)  Hat  Hff.  Kent  in  dtete  Vorrede    (S.  XLin») 

nicht  ausdrücklich  gefegt»  daüi  er  deoP^aa  habe»  eins 

Metephifßk  der  Natur  zu  fchreiben? 

9)  Waren  die  metapkyßjchen  Anfengfgründe  der 
Nüturwlßenfckeft  nicht  fcbon  im  J.  1786  erfchieoen  ? 

4)  Rönnen  alfo  die  mttapkyfifeken  JnfangtgrUnJe 
der  Netufwiffenfckaft  die  von  Konten  im  J.  1787  ▼er* 
fpffocheae  Metuphyph  der  Natur  feyn  ? 

J.  a  Schwak 


jifitwQrt    des    Kecenfenten. 

Nichte  ift  leichter»  ala  die  Fraget ttkel  dea  Hn» 
Schwab  SU  heaotworten. 

Ad  1}  antworte  ich  mit  einem  deutlichaa  und  raf» 
aehmlichen  Ja. 

Ad  a)  antworte  ich  mit  Nein.  Hr.  Haat  hat  ia 
der  Vorrede  zur  2ten  Ausgabe  vj^  gefogt»  daji  wt 
den  Plan  kahe^  eine  Metapkyfik  der  Natur  zu  JckrH^ 
beut  focdera  feine  Worte  lauten  fo: 

»»Da  ich  wahrend  diefer  Arbeiten  fchoa  ziemlioh 
»,  tief  bs  Aker  fortgerückt  bin  (in  diefem  Monate  ins 
»,  vieruodfechztgäe  Jahr) «  fo  mufa  ich »  wenn  ich  mei- 
nen Plan «  die  MetAphyfik  der  Natur  fowohl  als  der. 
Sitten «  als  Beftütigung  der  Richtigkeit  d^r  Kritik  der 
fpeculadven  fowohl  ala  praktifchen  Vetnanft  zu  lie- 
•«fem«  ausjükrem  will»  mit  der  2eit  fparCam  verfah- 
»»  ren.  •« 

Das  iß  ganz  was  anderes»  als  was  Hr.  Schwab 
Kanten  fa^en  läfat:  Lk  kabe  den  Plan»  eine  Metapky^ 
pk  der  Natur  noch  erd  zu  f^kreiben. 

Wenn  ein  Bauherr  faati    wenn  ick^  meinen  P/aii» 

eine  Druckerey  und  Sikriftgiejterey  anzulegen,   autfük* 

ren  wü/«  /o  mu/t  ick  eilen,  kapn»  indem  er  d  efa  («gt» 

nicht  fchoa  ^iaa  roa  beiden  fertig  feyn  ?   Al/o  da  das 

(^)     B  Wort 


•• 


»• 


»• 
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Wofft  &uif Uhren  hier  fe  viel  htifft«  als  vollenden,  fo 
konnte  Kant»  wenn  er  1786  gleich  fchon  die  Metn» 
fhifßk  der  Netwt  herautgegebea  hatte^  4ocK  %n  An« 
lenge  4ei  J.  17S7  (^  Tprechen«  wie  er  fprnch,  ebtr 
üreylich  nicht  fo  •  wie  Hr.  Schwab  wiü ,  d«fs  er  JoU 
^{pt^ckkto  haben.  • 

Ad  3)  antworte  ich  mit  Je» 
A4  4)  auch  mit  Ja, 

Es  bleibt  alfo  debey*  dab  JUnt  eben  fowohl  eine 
Metephi//ik  der  tStLtur.  eis  eine  Metapkufik  der  Sitten 
wirklich  gefchrieben  habe«  welches  Hr.  Schwab  läng- 
oete*  und  darüber  den  RecenCenten  einer  doppelten  Un« 
Wahrheit  beaiiohtiges  wollte. 

Den  von  Hn.  Schwab  \u)gekilndlgten  Anffatt  wer- 
de ich  erwarten»   obgleich   ^ben  in  diefer  Ankündi- 
gung ftch  aeigt»    dafs  Hr.  Schwab  (vemu^lich  ans 
lauter  Wahrheitsliebe)  aun  äit  ganae  eifie  Streltira* 
'ge  verdreht. 

Y.  fi.  d.  |.  Sept.  ISOS- 

Der  Recenfene» 

IL    Ankfindigangen  neuer  Bücher« 

Bey  Levraiätt  Schcell  et  Comp,  io  Paris*   bey  Le* 

prnnH  et  Comp,  in  Scrarburg »  bey  Schoell  und  Comp^ 
^  Bafel  •  u^d  in  der  IVeae«  frenzößfeken  Bnekhendlung 
in  Daraftadt  find 'zu  haben: 

The  Worki   of    fhe    right  hononmhle   Lady  Mery 
JVoriley  Montague;  tnclnding  her  eorrefpondencet 
potmt  end  effays.    PubUjked  by  permißon  from  her 
genuine  pepert,  in  five  nolnmeet  wlthtwo  poetreite 
engraved  by  Carotine  TVetJon^  I«  12« 
D»efs  tfk  die  erfte  voUüandige  Ausgabe  der  Briefe 
und  Werke  der  berühmten  Lady  Worüey  Montmgue^ 
weisen  wir  bisher  kaum  etwas  mehr,   als  deren  Briefe 
auf  ihrer  Reife  nach   Conftantinopel  befafsen»   die  in 
der  neuen  Ausgabe  ungefähr  d^n  4.ten  Theil  des  Gan« 
seo  ausmachen.     Der  Herausgeber«    DuUmway,    wel- 
chem der  Marquis  von  Bute  die  bisher  in  dem  Fami* 
liensrchi^  aufb<rwahrten  HandCchriften  anvertrauet  hat» 
hat  feiner  Ausgabe  eine  fehr    intereflente    Biographie 
der   VerfaiTerin    vorausgefchirkt.     Der     Preis    diefes 
Werks»  das  in  London  2  Pfund  5  Schilling  koflet«  itt 
bey  obigen  Verlegern  6Rthlr.  oder  lofl.  25  kr» 

Bey  d^.nfelben  Verlegern  ift  folgendes  wichtige 
Werk  erfchienen: 

Effai  fh^orique  et  experimental  für  le  gahuniime,  avSe 
nne  Jtvie  JTexperieficet  faitei  en  prefence  des  Cont- 
mißuifer  de  flnftUut  tiatienul  de  France  et  en  dl» 
vert  amphithß^tret  anatomiques  de  Londret»  pär 
Jean  Jldini,  Profeffeur  k  runinerfite  de  Bohgn'e. 
2  Vol.  in  g.  ei>ec  10  ptenthet.  PArit*t%04.  6Rthl. 
oder  10  fl.  25  kr.  ^ 

DaiTelba  1  VoU  in- 4.  9  Rthlr.  oder  isfL  3^  kr. 
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die  Biidttngsart  der  SchwSimflM«  2)  Widerlegung  des 
B.  V.  Besureis»  den  Ssamen  der  Sofawämme  betref- 
fend. 3^  Werden  die  Schwämme  durch  8ai»meQ  fort- 
gepflanzt? *  4)  Kuraer  Überblick  über  die  Urfachea 
der  fo  verfchiedenen  Meynungen,  das  Eotftehen  der 
Schwämme  betreffend ,  mit  4  Bejrfugen »  enthaltend  dea 
Beweis «  dafs  die  Schwämme  keine  Pflansen  feyn  kda- 
nen*  Jnhang,  Über  die  Saf^bewegung  im  Pflana«a- 
reiche»  mit  3  Beyfugeo« 

F*  C.  Mediens  uniickter  jdeacienbaum ^  Sten  Bmtdee 
4tex  Stück.  Inhalt:  i)  Brief  an  Herrn  Fran9ois  de 
Neufchatean,  v.  H«  3)  Schreiben  des  Herrn  von 
Wenc^ky  auf  Glambach.  3)  AcacieniicUag  v»m  Jahr 
i8o3»  V.  H.  4)  Forüminnifche  Bemerkongen»  v.  H» 
5)  Ökonomifche  Bemerkungen»  v.  H.  a)  Acacien- 
pflansungea  ind  das  wohlfeüite  WCttel»  5de  Felder  kul* 
turfähig  zu  machen,  b)  Über  Acacienbau  im  nSrdlick 
felegeae«  Deutfchland« 


Net'hrieht   für   Chemiker.  ^ 
In  alles  Buchhandlungen  lil  au  haVen : 
Bovrgtiel,    Dr.  Ludw.,   ehemijchee  Handwörferhnch  p 
fertgerttaf  vota  Dr.  J.  B.  Rich^  (Ver fader  des 
Werks:   Über  die  neuem  OegeRUnde  der  Che- 
mie). 3ier  Bund.  gv.  g.  1  Rdilr.  g  gr. 
I}e  man  vom  Herrn  Dr.  Richter»    der  fchon  durch 
frühere  Werke  rühmllchft  bekannt  ift ,  etwas  vorzü;^ 
liches  erwarten  konnte»    fo  war  es  den  3edtsem  der 
erften  Bände  diefes »  jedem  Liebhsber  'der  Chemie  un- 
entbehrlichen Werks  •  «ine  erfreuliche  Nachricht»  dafi 
er  die  Fortfetcung  deffelben  übernommen  hatie.     Der 
ungethcilte  Beyfall »  mit  welchem  man  feine  Arbeit  auf- 
nahm» war  dem  Herrn  Verfader  eine  Auffoderung»  dio 
Vollendung  des   Werks   mogÜchft  zu  befehleunigen » 
daher  wird  der  410  Band  zur  Michaelis -Mefle  die£es 
Jahres  erfcheinen. 

Berlin  im  September  1803. 

Schüppelfche  Buchkandlüng. 


Bey  Heinrich  ^GrSff  in  Leipzig  ift  erfchienen«  und 
in  allen  Buchhaudlanijen  zu  haben ; 
F.  C.  Medicut  pflantenphyfiologifehe  Jhhandtunge%, 
3«  Bändelten.     lahralt:   s)  Über  den  Ürfprung  utfd 


Bey  Oreü,  Füfsti  und  Comj».»  Buchhändlern  ui 
.Zürich»  und  in  allen  guten  Buchhandlungen  in  Deutfcli* 
Isnd  und  der  Schweiz  ift  zu  haben : 

Jritt    ein  Tafchenbuch  fur  1304»*  herausgegeben  von 
J,  Gf  Jacobi,  13.  Mit  X^.chs  Kupfern  von  H.  Lipo. 
(340  S.)gf[ebutiden  in  Futteral. 
laicht  blofs  der  Name  des  Herausgetiers »  fondero 
der»   zumal  in  gegenwärrgem  jehrgange»  gehaltreiche 
labalt  diefes  li'afchenbuchs ,  und  d<^  in  fittlicher  und 
jeder  andern  Rilrkficht  gleich  reine»   fekten-  und  par- 
theylofe  Tendenz  aller  darin  aufgenommenen  Stucke 
ohne  Ausnahme »  Helfen  demfelben  zuverfichtlich  den 
Rang  unter  den  erften  feiner  Mitkampfer  an*  Von  dsut* 
fchen   Männern»   welche  neben  Hn.  Jacobi  au   d'^efeat 
edeln  Zwecke  mehr  und  minder  reitLlidi  beygetragen» 
finden  wir  hier»  wie  gewöhnlich»  die  klaflifchen  Na- 
men: Pfeffel,  nonSalis^'^Klemer  Schmidt  und  dsn  Gra- 
fen  Ckrifiian  zu  Sttftiberg,     unter   den    Frauen«  Vi« 
Kath^ine  sa  StMergt  iiod  FHedeMe  Bmn, 

geb. 
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Seb.  Müitter,  wache  e^die  der  fch^fteo  Bluten  de« 
Katur-  und  Kunilgenufles  ihrer  leisten  Reife  oech 
Welfchland  hier  oiedergelegt-Jiat. 

Von  dem  Hereue^ebeV  bemerken  wir  vornehoilicll 
deflen  profaifche  Auf  fjiue :  Über  Gleim ,  aod  dea  kür^ 
zeflen  Tag»  dinn  die  Stanzen;  cffe  Mutter;  von  P/e/« 
felicin^  Reformators»  den  Sordauapat,  und  der  Ka* 
ter  und  die  Fledermaus  ;  ron  Solis  fein  Gefang  an  die 
Harmonie;  ron  Schmidt  svrey  dar  füfsefiea  deucfche» 
I«ieder:  Lieh  mm  Ue^  und  die  Üherrafckmig ;  von 
Stollherg  feine  Stanzen  an  die  Gräfin  Sofhie  -zu  Stoll^ 
^erg ,  und  an  feine  Pflegetochter  Louife  von  Hohe ;  von 
der  Gräfin  zu  StoWherg  die  lieblich s  Dichtung  der  ifrey 
Schweflern »  und  ron  Friederike  B'un :  Leonardo  da 
yincVi  Tugend  und  Eitelkeit»  die  Geweihte  der  Grti* 
zien»  und :  die  Täuhchen  über  dem  Stromflur'z  TivoH, 
en  Caroline  von  Bumbotd.  Dann»  neben  diefen,  von 
.profatfchen  Aoffätxen:  Die  Nähnadel»  von  ff^ei/ter; 
Vanderburgt  Brief  aus  Trin  quem  ale ;  Sehnet  zier s  leVaü* 
lent  und  Mungo  Park ;  von  poetifchen :  Die  Dichtkunfl, 
▼en  £.  S,;  die  attemanni/chen  Gedichte  ron  Hebel; 
Medon  an  ihrem  Grabe  von  Mafiliehen ;  und  endlich 
mehrere  carte  Blumen  von  A,  und  andern* 
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Bey  Joh,  Gottfr.  Banifch^t  Wittwe  in  Hildburgheu« 
fen  l£t  erfchienen »  und  durch  alle  gute  Buchhandlun« 
gen  zu  erhalten: 

Lauropt     C.   P.»    Grund/ätze   der    natürlichen    und 
künfilichen  fiolzzacht,  gr.  g.  z  Rthlr.  1 6  gr. 

Der  rüfaflrtKchft  bekannte  Herr  Yerf aller  hat  auf 
feinen  vielen  Reifen  die  Ho!zzucht  in  Ter(chiedeneti 
lUimaten  und  Erdarten  ftudiert»  und  giebt  nun  in  die* 
fem  Werke  die  Refuleete  diefea  Studium«.  Jeder  ForA- 
nenn»  dae  Klima  und  die  Erdart  mSgen  nun  auch 
'fef  n  welche  fie  'wollen »  findet  daher  in  diefem  Werke 
Belehrung  und  Anwendbarkeit  der  4azm  beHndÜchen 
GrundCitte. 


Bey'  Bemmerie  und  Schwet/chke  sa  Helle  Hk  er- 
fchienen und  an  alle  Buchhandlungen  verCandt  worden : 
j]  Jrchiv  det  Crimln^trechtt  von  Klein»   Kleinfchröd 
und  Konopek.   IT  B.  5<  St.  (l2  ft) 

T  n  ii « 1 1":  I)  0ber  die  Hinrichtung  der  Verbreeherr 
mit  Rückdcht  auf  den  v.  Troerfchen  Fall.     2)  Nach- 
richt von  dem  Arbeitthaufe  in  Berlin ,    von  Klein.     3) 
Über  den  Beweie  durch  Urkunden  in  peiol.  Fallen  •  v. 
Kleinfchröd.     4)  Noch  einige  Bemerkk.  über  den  Un- 
Cerfchied  der  f^'-.neral-  von  der  Special  fnquidtion»  v« 
SiewerC.      5)    Über  Ann  dritten  DlebAahl  von  Kono- 
pak,    d)  Über  die  Momente  der  Strafbarkeit  de;«  gro- 
f«en  Diebüahle»    von  Ebend.      7)  Hücker»   über  da« 
erfte  Princip  d^t  Straf  Würdigkeit»  angezeigt  von  Kono- 
pgj^.  «^  Folgende  Druckfehler  fiod  zu  Verbeffein  : 
S.  X3I  Z»  «oft.  gedachten  1«  gedrohten. 
S.  157  Z.  10  u.  tx  ü.  von  dem  grof«en  Werthe 
I.  von  d^m  Vl^erthe« 
S)   Handbuch  der  Jflheiik  für  gebildete  Lefer  aus 
allin  Standen^  von  I.  J.  EberMrd.  »(«r  TheU«  S* 


Frei«  tuf  8clmi&p.  t  Rthlr.  s  ffr*»  -ntuf  Telinpap. 
2  Rthlr.  8  Sr* 
Der  erfte  ^eil  wurde  mit  Beyfall  aufgenommen'» 
wir  dürfen  erwarten»  daCi  der  zweyfb  nicht  minder 
einen  Platc  in  jeder  Bibliothek  de«  gebildeten  Men- 
fchen  werde  machen  kennen»  da  der  Herr  Verfalfer 
da«  Intereffe  feidb«  Gegopftaade«  mit  jedem  Theile  s« 
erhöhen  weifii» 


Bey  F.  JHenemann  und  Comp»  in  Penig  ift  fo  ebes 
erfchienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  hoben : 

Sammimng  deut feher  Beyfpiele  zum  Überfetzen  ins,  La* 
teinifche»  zum  Gehraueh  neben  der  groften  Br'ödzt^ 
fchen  Grammatik  herauigegeben»  fto  gr. 

'Sauer  »^  Paftor  in  Burggrub  bay  Coburg »  ünterfuchun» 
gen  über  den  jdntheil  der  EinbilSungtkraft  an  den 
Pf^erken  der  Dicht'  und  Redeknnfi»  Ein  Beytrmg  zur 
Philofophie  der  Jfikeiik*  1 8  C* 


In  meinem  Verlage  ift  fo  eben  fertig  geworden: 
Beweist  iafs  die  Blutbereitung  und  der  Lehensprocefs 
hey  warmblutigen   Thieren   unter  gewiffen   Ümfiäu^ 
den  ohne  alten  ^Einflufs  des  Sauerfloffgas  fiatt  findet» 
von  P.  Er  man,  Profeflbr  der  Phyiik  boy  der  Ali* 
lleär-Akedemie  und  dem  königl.  fronz.  GymnaSum 
zu  Berlin »  en^erordentlidiem  Mitgiiedo  der  nm- 
tnrforfchenden  Gefellllcheft  su  Berlin  u«  de«  gel» 
venilchen  Inftituta  zu  Pari«. 
De  diefe  kleine  Schrift  vor  der  OM;  rgos  nicht 
eigentlich  in  den  Buchhandel  gebracht  wird :   fo  m$gea 
dieienigen»   welche  fie  früher  zu  lefen  wünfchen»   bey 
den  Buchhendlnngeo  ihre«  Ort«  beftimmee  Beftellungen 
'dereul  mediea» 

Heinrich  Frölich. 


,7fte  Times  er  te  Moniteur, 
Diefeswey  wichtigen  polttjfchen  Blatte  erfcheinta 
1nt9  lehr  1)04  un  votlkommenfi^  niid  hefigeumhlteften 
Auezuge  in  ihrer  Original- Sprache^  Sie  werd^n  -gep 
mebrthaftUch  auf  groflie«  Royalpapter^edruckt  •  le  sdef« 
die  eliif^  Seite  dtefer»  die  eodere  {ener  zukömeK.  -Bio 
werden  wSchentlieh  cweymel  erfcheinen  (wenn  -die 
engHfche  Poft  nicht  auebleibe) »  und  einen  Bogen »  auMft* 
•  wenn  e«  die  Materie  federt »  ein  Mehrere«  fttben.  D(e 
'Prenumerat^n  für  den  ganzen  Jahrgang  ift  bi«  Ende 
November  offen»  und  beträgt  jährlich  8  Thaimc^  «den 
Loaled'or  h  5  ThaJer  AcfaAfck  gerec4)net.  Mit  dkt 
Befiellung»  welche  biaEndeNoe%iBber'gefchbhen.in^ff 
beliebe  man  (ith  an  die  lobl.  POllihhterzu  wdbdoD«  imM 
wetche  die  Expeditioo  diefer  Zeitung  linter^er  Adfefle 
Romagnohet  Comp,  in  Hnmburg  die  Haupt^pedition 
annimmt  Briefe  und  Beytrige  betreffend  dnd  uottr 
felber  Addrefle  eininfenden«^  Die  Buehbandluogen  be- 
lieben Geh  an  Hemk  /^.  Eefn»  Buchhändler  in  Letp- 
eig »  zu  wenden. 

Hamburg  im  September  18 03, 

m.  Vor- 
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1IT.   Vermifchte  jknmeigen. 


Bemerkungen   über    eine   pmiei-ifche  Selhftrecenfion  iet 
He94m  ßtnmgärHtet  in  JLeipz.g, 
Ruhig  pi«ng  Hi»nr  Conf.  ASt^tt,  Bufih,  4tt  würd-ge 
Ytrfnttct  dev  Mandbmchs   iet  Erfindungen   und  a*  §  Äl- 
mion-chi    der  Fort ( ehr itte  im  PVtßinJchnften ,    Kunflen^. 
Manufakturen   und   Handwerken   u«   f.   w.   Teinea   Gno^ 
fort»  sufried-io  mk  dem  eiofilmnügea  XJnhtfiln  det  ge« 
lehrten  Wek  <  daft  er  durch  fetoeo  uosnnüdeteQ  Fleift 
dan  Pühlicum  notilicKe  uod  hrauchbare  Weika  li«fe* 
f<e.  uod  kümmerte  (ich  ntcbt  darum«    in£s  andara  fich 
Cetna  Plan«  tu  Nutsa  machtan«    und  feine  fichrilceo 
•nsfchrtt'bi'n.     Aber  aia  Paar  Mänoercfaen  von  geftem 
her   fangen    an»    ea  sa  vergeiTen»     dafs   fie  nur  auf 
BnfcWt  Schultern  xu  tifeaen  ▼arfiicht  haben,  und  we^ 
dan   }etat    kecker.     Nicht    zufrieden    damit«    da Gi  fie 
Bufch*s  Plane  fiih  zttfetgnecen  uud  fe^na  Schriften  be- 
.nutzten»  find  fie  iefrt  fo  uovaKchämt,  dafa  fie  in  ib* 
ten  praletifchen  6«lb(hrec«nfionen  BufcK's  Alman^ch  der 
Fortfchritte  in  fVffenfchaften,    über  walchen  die  ge- 
lehrte Welt  laogft   Eur  Ehr«  emfchteden  hat,   fogar 
herunterfetzen  wollen»     und  dogegan  ihr  Machwerk*» 
weil  In  den  krit'tfchen  Jouroakn  fiir  daiTelbe  kein  Beil 
uod  Treft  su  finden  war»   in    einem  marktfchreyeri- 
•fchan  Tone  fialbfk  anpreifen.    Diefii  iü  freylich  dä9  ein» 
«ige  Auflkunfiamittei.     Und  xu  diefeo  hat  Hr.  Baum* 
gärtner  in  Leipzig  feine  Zuflucht  zu  nehmen  ilch  geoÖ- 
thiget  gefehen.      In  dem  Bemhnrger  neuen  Correfpou* 
denten  1^0$  No.  1x7  hat  er  eine  Selbftreceufien  feinet 
Mngazint  euer  neuen  Erfinddngen  einrücken  lelTea »  ge* 
gen  wek)^  gewifa  jeder  Mar ktfchreyerzetiel  noch  e» 
Bagatelle  ift.    Er  nennt  fein  MagoMlm »  an  dem  Seh  dig 
gelehrten  Zeitungen  nach  leiner  itf  eynung  fo  Cchwer  rei- 
filndlget  haben  j  ein  Kationelwerk  l  Hi--^^  Dagegen  fegt  er 
vcn  dem  vetdieDCenBufCh ;  *•  er  habe  feit  8  Jehren  Ana* 
zügeund  Anzeigen  geliefatt,  ohne  auch  nur  einen  Schriet 
Torwärta  zu  gehen. <*     Mich  dünkt»    dafa  Herr  Bufch 
ntt    feinet   Zeit   immer    gehövig  fortgeht»   und    drm 
«fchte  i>feligen  Herren  Sfaumgättuer  und  feinen  Confor- 
tiü  Stoff  genug  zum  Abfchreiben  liefecc,    tuid  ihnen 
noch  die  Quellen  anzeigt»  wo  Ae  noch  mehr  abzufchrei- 
ben  finden  können.     Herr    Baum  gärtner   ^agt  ferner» 
dafa  die  an  ISsineal  M^^zin    befindliche  Chronik    an 
Reichhaltigkeit   den  Bufehi/chen  Almanaek    übertreffe. 
Wahr    tft    et*    daft    diefe  Chr4inik  grofeertheila^  aut 
Bufch' t  Jlmanach  escerpirt  iik»   aber  lächerlich  ilt  et» 
wenn  Herr  Baumgärtner  •behauptet»   dait  feine  Chro- 
nik iden  Bufchi/chen  jilmanack  übertreffe»    da  b«'kannt- 
iich  in  BufcKt  Aiman»th  eine  Menge  Eifindungen  aua 
Solchen  Difciplineui  mkgetheilt  werden »    von  welchen 
in  doBL Ma^rm  aller  neuen  Ewfindungnn  gnr  nixiha 
vorkommt.     lodefiien  i£f a  Herrn  Bnnmgürtner  nicht  ge- 
nug» gegen  Herrn  Bufch  und  deffen  Miatbekar  unirer- 
fchämt  zu  f^yn»    fondem  er  ift  et  in  gleichem  Maefse 
gegen   Herrn    Ce^ftler^    deflen    Schriften  bekanntlloh 
-  tuch  in  deq  kricifchen  Journalen  mit  verdientem  Lobe 
•Pgeseigt  worden  uod.     OJmo  ^en  Beweit  befchul* 


dift  er  diefen»  dafa  ferne  Ober fetsungen  tut  demFran« 
zöfiCchen  und  ^^lifcheo  fehlerhaft  wären.  Hingegen 
kann  Baumgä'itner  dta  Lobea  von  feinem  Mat^azin 
nicht  Catt  wotdeu»  Möchte  doch  Herr  Banmgärtnee 
erkr'onen  l«men»  dafs  eigtnet  Loh  ftinkt,  und  daft  et 
nieder  tracht  ig  ift»  mit  B«yfa!l  auf  genommene  Werke 
verdient-r  Männer  hertbzuf-tzen»  uod  dafür  fein 
Machwerk  naih  Art  lächerlicher  Marktfchreyer  aus« 
zupuftunen. 

Dn  A-  L.  T**». 
Vorftehende  Bemeriungen  wurden   mir  von  einem 
über  d  •  im  H^mb.  C^r.  gelefeoe  irermey  etliche  Eec 
iodignirt«*n  Gelehrten  zu^ffchickt»    um  ie  in  eben  dit 
BUtt  zu  beforg>(n.     Da  aber  Anr'kntiken  gegen  dIvArt 
Bec.  in  dieC  r  Zeitung   (thvr^A  ch  aufgenommen  oder 
theuer  hezahk  werden  müflen ,   und  unter  drm  ^emi- 
Cche  ron  Litarergen  und  Galanterie  Arcantrn  von  vie- 
len Lefern  ungelefen  bleiben ;    fo  laffe  ich  ü^  lieber  in 
dem  iTit.  Bl*  ^tt  A.  L*  Z.  abdrucken»  und  theile  oark 
den  lohalt  einet  an  mich  eingegangenen  Ilriefea  ven  ei- 
nem btdeuteodjui   Minne  mit»    der  freylich  mit  jener 
Anzeige  gewaltig  coutraBirt: 

,» Beykommend  fende  ich  Ihnen  Seehafseut  AbL 
▼om  Pifeban  surück »  weil  ich  folcher  nicht  be- 
darf. Auch  bitte  ich »  mir  von  den  Baumgart' 
nerifeken  CoUfiehett  nichtt  weiter  zu  feoden» 
wenn  ich  et  nicht  Ftrlange»  indem  ich  noch  wa- 
nig  brauchbaret  darunter  gefunden  liabe»  uod 
gleichwohl  läuft  dat  Zeug  int  Geld«  *' 
Erfurt  deo  20.  Sepcbr«  1803* 

G«  A«  Keyfer« 


An  den  Herrn  Recenfenten  d^  Bi^^e/conrmatieari  xem 
Hendgebreuek  für  Prediger »  SckuUvhrer  und  Layen, 
Ihre  gütige  BearAeilung  dea  IXL  B.  dea  Bibelcom« 
.menurt  (Num.  14  a.  der  Allg.Lit.Zeit.  d.  Z.)  beüimmt 
mich  zu  diefen  näheren  Bemerkungen.  •—*  Wat  ich 
Selomo  in  der  Einleitung  zu  Höh.  P.  go.  zufchrieb» 
gründete  ich  auf  i  Kou.  11»  n — 13»  vgl.  mit  V.  39 
^— 40.  —  Bey  Jef,  K«p,  d6.  fand  ich*  .wie  bey  meh- 
rern Stellen»  z.  B.  K.  54»  dar»  tua  dem  Schoos  dar 
jüdifchen  Kirche  hervorgehende«  Cbrilkeothum»  mit 
Farben  det  Jodenthumt,  und  dat  Judenthum  mit  Far- 
ben det  Heidenthumt»  gezeichnet'»  daher  diefe. Erkli- 
rungenu  —  Und  bey  Daniel  ^ »  %$,  redete  ich  vo  der 
Periode  etc.,  und  fage  mit  Glafs  Phil,  fofi,  L.  L  Tretet^ 
L  de  Text,  Uehr.  i«  V.  T.  puritate  LXXIV :  Nolo 
nuiem  exactum  fcrupulorum »  qui  circa  feptuaginte  iffas 
kebdamadat  occurrunt^  enadaiionem  kic  inflitnere ,  fed 
lectcrem  ejus  rei  cnpidum  ad  rerum  ekrjonologicarumg 
fcriptorei^  (und  Friedliab  fagt  fchon»  in  TAroi  exeget, 
p»  907.  ed.  /er.  •-  Lncertae  hLc  funt  ChrjmologQrnm  few 
teniiae  ete.)  remitto* 

Ludwig  Chrif^oph  Rullmann, 
Pfarrer  zu  Schwikkartahaufen  imFiirfil.  Hef- 
ten •  DarmAädtifchen  — -   Bearbeiter  .der  im 
Bibelcommentar  mit  tL  beteichnettn  Bücher« 
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I.  Ankfindigiuigen  neuer  Bücher. 


1 


o  meinem  Verlaf^e  itt  erfchieneo: 

D.  Gottloh  Chrißian  Storr'f»  kurfürßl.  Wirtem- 
heeg,  Oberhofpredigers  u.  Coolfi.  Rarbf »  Lehw 
buch  der  ehrifllichen  Dogmatikt  im 
Deutfche  üher/rtzt,  mit  E  läuterungtn  aut  andern  t 
pomehmfxch  des  Ferfaffrrt  eigenen ,  Schriften  und 
mit  Zu/atzen  aut  der  the^logi[chen  Literatur  feit 
dem  Jahr  1793  werfehen  won  M,  C.CFlatt.  gr.  $• 
5cutcg«rr  1803.     t  tUhlr.  i6Kr- 

Lefer»  welche  d«f  laceioifcii«  Orfgintl  dlefef  Lehr- 
bochf  kenaen.»  dürfeo  nuht  etCt  äui  duM  Eti^enthümli« 
che»  wodurch  es  fich  vor  andern'  Lehrbüchern  aus- 
seichnec«  auf  den  eigenen  confeqaenten  Ideeneang  bey 
dem  Yottrag  der  Lehren  des  Syftems,  welcher  fich 
von  der  Kunfifprache  e:  ef ernt  halt ,  und  durchaus  auf 
Exe|i;eie  gebaut  ißt»  auf  den  Reicbchun  von  biblifcher 
und  exegetUch^rGelehrfamkttit  und  auf  die  Meng«  von 
MateriaHen  überhaupt,  wekhe  darin  cufammi^nga* 
dränge  ift»  aufmerkCam  gemache  wetden.  Sie  werden 
•btr  auch  die  Erfcheinung  einer  deutfchen  Übecfetzung 
gar  nicht  überSüfaig  BndeDt  bey  welcher  nicht  blofs 
durch  die  Übecfetaung  felbft,  durch  Abfunderung  der 
Citate  von  dem  Text»  durch  Überfchrifcen  alhr  ein- 
seinen  Paragraphen  und  durch  eine  voDftandige  fuhalts- 
•oseige  da>ür  grtforBrt  ifl*  dem  Lrfer  das  Studium  die« 
Cet  Lehrbuchs  au  erleichtern  •  Condern  in  welcher  auch 
die  Citate  aus  andern »  und  vornehmlich  aus  den  übri* 
foo  Schriften  des  Ho.  Verfaffers  felbft*  welche  zum 
Theil  nothwendige »  zum  Theil  wenigftens  fehr  oütsli» 
che  Erläuterungen  des  lateinifcheo  Textes  enthalten» 
mit  möglichfter  Kürze  eingerückt,  die  biblifcheo  Be« 
weislIeJlen  mit  fo  viel  Worten »  als  der  Nervus  pro- 
bandi  iedesmal  erfodert»  nach  dem  Grundccxt  ausge« 
hoben,  die  Brk'ärung  vieler  Stellen  aus  andern  im  la- 
ceinifchen  Text  citirten  Bchrilten  eingefchaltet »  das 
Wichtigfle  aus  d^,t  theologifchen  Literatur  feit  dem 
Jahr  1 793  bald  kürzer,  bald  weit'iiuftiger  hiotugefügt, 
vcd  befonders  der  erfie  Abfchnitt  von  der  heiligen 
9chtiit  theila  durch  gedrängte  Apszüge  aus  mebrern 
Schriften  und  Abhaudluugen  über  den  Canon  des  N» 
Tt.(Umeots»    theils   dusch    wörtlidie    Anführung   dar 


Hauptallegato  aus  den  Kirchen vitem ,  (von  denen  die 
fchwerern   zugleich    mit    einer    deutfchen   Oberfeuung 
begleitec  dnd »)  voUftacdig:  ettfUazt  wird. 
Stuttgart  den  !•  Sept.  iSo3. 

J.  B.  tf  etzler. 


<  e   r  e  y 


Gefchichco 

des 

Chtiftonthums 

der 

Hirarchi«     und     Ket 

nach   ihrer 

^  Entfiehung,  Ausbildung  und  Wirkung 
in  den  erften  eilf  Jahrhunderten.  -  Herausgegeben  von 
Fram    JacQh    Kutfcher ,    Prediger    cu   Afferde  bey 
-    Hameln, 

Was  der  Titel  verfpricht,  hat  der  achtungs wür- 
dige Vf.  in  mörflichft  gedrä  gter  Kürze,  aber  doch  mit 
VollQäod:gkeit  und  ScharfÜnn  zu  vollführen  gewufst ; 
fo,  dafs  Ach  diefos  nützliche  Buch  ganz  vorzüglich  für 
angehende  Tueologen  tu  einem  Leitfaden  in  der  Kir- 
chen gefchichte  eignet. 


i 


W 


1     I 


•     d     r     i     c     h 
oder    dio 
Launen    des    Schickfals. 
Von    C.    O.  L.    9   Bände. 
Dief«  liebliche  Dichtung  war  der  günftigen  Auf- 
nahme würdig,    die  fle  zum  Theil  fchon  erhaltep  hat» 
und  gewife  noch  mehr  erhalten  wird. 


Neuigkeiten  der  Henningsjchen  Buchhandlung  lu  Er- 
furt zur  Leipziger  Michaeiiamefle  1803. 
Wiffenfchaftliche  Werke. 

Bellermanm,  J.  J.,  dfrr  Theo:oge;  cder  encyclopädi- 
fche  Zufammenftellung  des  Wiffenswürdn.ften  und 
N^ueften  im  Gebiete  der  theologifchen  WiiTeofchaf- 
ten,  für  Proteüanten  lyid  Ratholikes.  Zvreyter 
Theil  8. 

Ehrmannt»  Th,  Fr.  Allgemeines  hillorifch-datiftifrh- 
geographifchea  Handluags«Poft-  und  Zeitujags  Lexi- 
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€•0  lue  GefcliSftSttSnoeff  •  Hindelfleute.  Reif^'ncl» 
uad  ZeicuDgtlefeff ,  eothalcead  in  alphabetifcher  Ord» 
nung  eine  gentue  plaomäftig  voUftändig  htll»fifch«* 
ihitifttCch«  uai  topographifche  Befchreibuog  alleY  Erd* 
thaüfs»  Linder«  8caat«n»  Infeln»  Besitke,  Gebiet«» 
Hetvfobafcea ,  Völker >  Seen»  Flüfle»  Wälder»  Ber- 
ge, Stidte»  VdOtangeo,  Schldtfev»  Stifter«  Seehä- 
feo«  H>aDdelfplau« »  FabrikÖrter«  Gefuadbrünnea 
uod  Bader«  Poftftadcneo «  Flecken«  uod  überhaupt 
aller  ia  irgend  einer  Hinficht  bemerkentwertheo  Ort- 
fchaften  und  Gegenden  der  Erde »  mit  Anzeige  ihre« 
Lage«  Entfernung.  Herrfchaft«  Tormaligen  und 
ieuigen  BeCdiaffenheit  und  aller  ihrer  Natur-  ond 
Kunftoierkwiirdigkeitf n «  von  einer  Gefellfchaft  kun- 
diger Männer  griffen  Theile  aus  handfchriftlichea 
Kachrichteo  gefannelt ;  Erfter  Band,  Mit  Linder- 
tafeln und  einer  Karte  roa  Peutichland  gr.  4« 

Hauiinutter,  die  Ökoanoiifche «  oder  praktifcher  Üntec- 
ncht  tn  der  Ökonomie  •  Hauawirthfchaft«  Kochkonft, 
Zuckerbeckerey  und  Kellerey»  für  deutfche  wirthlt- 
che  Weiber  und  Mädchen.  Bearbeitet  und  herauf- 
gegeben von  Freundinnen  Ökonom.  WirthfchaftUch- 
keit.    Dritter  Band*  i  Rthlr. 

Hecker*i,  A.  F.«  Die  Kunft  die  Krankheiten  derMen- 
fchen  zu  heilen,  nach  den  neueften  Verbefferungen 
in  dem  Gebiete  der  Arzneywiffenfchaft.  gr.  g* 

Indemnicätfland .  königL  preufe. «  oder  gemeinnütziger 
Anzeiger  für  Gefchichte«  Juftiz«  Polizey«  W.flen- 
fchaften«  Künfte  und  Gewerbe  der  kÖnigl.  preufs« 
lodemnitätalande.  ir  Bd.  Jun. -Nov.  4.  i  Rthlr. 

Meyer  t  G. «  Die  Runft  ohne  alle  Anleitung  regelmaff  ig 
reiten  zu  lernen «  und  feine  Pfetde  felbft  zu  heilen. 
Ein  nethwendigcs  Hüllebuch  für  Liebhaber  der  Pfer- 
de« für  Ökonomen«  OfEciere  und  Reifende.  Mit 
Kupfern,  g.  16  gr. 

Schnoubertt ,  L. «  UnterAuchung  der  Verwandtfeh aft  der 
Metalloxide  zu  den  Säuren.  Naoh  einer  Prüfung 
der  neuen  Bertbollecifch^n  Theorie,  gr.  g.         13  gr« 

Tafchefibuch  für  Keufleute  auf  dae  Jahr  iS04.  Mit 
den  Portraits  der  Herren  Bithmann«  Frege«  Gode- 
froy«  Lotfa«  Metiler.  Ordis.  Band  auf  Maroquin- 
art, kl.  g.  I  Rthlr.  13  gr. 

DafTelbe  in  Maroquinband  mit  goldnem  Schnitt  ordin. 
Papier.  a  Rthlr.  g  gr. 

Trommidorftt  J  B.«  Alli^emeine  ehem.  Bibliothek  des 
19.  Jahrh.«  4ttfn  Bds.  if  Stück  gr.  g.  16  gr. 

Deflen  Syü^matitchea  Handbuch  der  gefammten  Che- 
mie zur  Erlecht^rung  des  Selbftftudiuma  diefer  Wif- 
ftinfchaft«  Sechfter  Band.  —  Die  angewa  dt*;  Che« 
mie  enthaltend,  gr.  8>  l  Rthlr.  la  gr« 

Deflen  Tefchenbudi  für  Ärzte,  Chemiker  und  Phar- 
maceuttker  auf  das  Jahr  1804.    Mit  x  Portr.  8* 

Romane. 

JJckenhrennen t  Wilhelm«  die  fchrecl^ichfien  Jahre 
meines  Lebent.  Meine  Leiden  und  Verhaftung  zu 
Köoigaberg  und  Spandau«  und  meine  Verbannung 
in  die  Bergwerke  nach  Sibirien.  $•     a  Rthlr.  16  gr. 

Fürftcn«  die  pnratifirendon «  dritter  Band  — -  welcher 
die  Duodezmonarch^n  enthält,  g.  3  Rthlr« 


Fürfienfrauon «  d(e  privat! ficeadoa*  Zngabe  zu  dea 
privatifir enden  Fürften.  g«  1  Rchlr.  S  gv* 

Oarnerint»  B.  Reifen  über  der  Brde«  gezeichnet  und 
gefcbfieb^n  füra  grofee  Publikum,  g.  x6  gr. 

Kalb «  dar  iilbome «  eiike  Zugabe  znm  goldneo  a.  f.  w« 
3  Bde.    Mit  z  Vi^fnette.  g.  x  Rthlr.  xd  gr. 

MeuchdmÖrderio  •  die.  Nebll  der  Beichte  ihrer  Sün- 
den. Aue  den  Papieren  der  Giftmifcherin  Ür****i 
in  B.  Ein  wahrer  Roman  ron  ihr  folbÜ  gefchrieben. 
8«  I  Rthlr.  x4  gr. 

Paradioa«  4af«  der  Liebe.  Ein  KlofterrOman «  heraui- 
gegeben  von  J.  B.  Schad«  Doktor  der  Philofophie 
in  Jena«  ehemaligem  Mönch  zu  Kiofterbans.  Zwey 
Bandchon.  g.  3  Rthlr.  x6  gr. 


Witzigei   und  nütztiehei  JUerUyi 

ai  Bandchen  g. 

Der  Wunfeh  dea  Publikuma«  eine  Fortfetzung  diV 
fer  angenehmen  Schrift  zu  erhalten  ,  ift  durch  die  Er* 
fcheinung  diefei  zweyten  Bändchent  nun  erfüllt«  ooi 
die  Wahl  der  Erzählungen  und  Anekdoten  hier  wt 
möglich  noch  intereilanter  ala  im  erften  Bindcheo* 


Man  macht  ficht  zur  Pflicht «  denjenigen  Theil  du 
Publikuma«  welcher  von  der  Erfcheinung  und  dorn 
durch  mehrere  günftige  Urtheile  anerkannten  Wetthe 
det«  mit  fo  vielen  Beyfall  aufgenommenen  Romana : 

Mathilde  roll  ^amhßck  iwd  ihr0  Tockier  Augußt» 
2  Bande,  g. 
vielleicht  noch  nicht  unterrichtet  feyn  dürfte«  hieroiit 
darauf  auf merkfam  zu  machen*  luid  fchmeichelt  fich« 
durch  dief«  Anzeige  den  Dank  aller  gebildeten  Lefer  tu 
verdienen »  die  fich  mit  AnfchafFung  obiger  Schrift  such 
g^WLÜ  eina  äufaarü  IntereiTante  Loktüro  rerfchafFen. 


Ich  zeigo*  um  Collifionen  su  ▼armeiden.  rorläufig 
AD«  daff  nächfkena  von  mir  eine  Oberfetzung«  der 
durch  die  Seltfamkett  ihref  lohalu  fo  anzirheodpn« 
dem  deucfchen  Publikum  nur  durch  ein<!n  fehr  dürfti« 
gen  Auazug  dea  Herrn  Croiner  bekannten 

Memoiret  hifloriques  de  Stephanie- Lvuife  de  Boutbon^ 
ContU  eci^tt  per  elU^meme.  (Parif  an«  ¥1.  a  Vo's  g-} 
erfcheinen  wird «  die  ich  mit  einer  Nachfrhr  ft  in  Be« 
zttg  auf  Göthe^t  neuefte  Tracödie :  Die  natürliche  Toch* 
ter,  zu  der  er  den  6to£F  b'^kanntlich  aua  diefem  Wei^ 
ke  gezogen  hat «  begleiten  werde. 
Jen«  daa  gp.  fieptbr.  tgoS« 

Profefior  Schüts. 


IL  ÄDtikrllik. 

In  meiner  Betrachtung  einigtr  Wefferjäntenme* 
fchinen^  die  fg  eben  unter  d  r  Prefiie  ift»  werde  ich 
Gelegenheit  nehmen«  die  Recenfion  zu  rec«nfiren» 
welche  über  meine  Ausgabe  -ron  Silherfcklegs  Ah* 
Handlung  über  die  Ftuerff  ritzen »  in  den  Ergdnzungo- 

blät- 
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b]icc«ni  dtft  ALZ.  Mt^.  Ilf.  No,  73.  fich  befin4et» 
Tut  Jetzt  out  Torläufiir -f olgeodei ! 

i)  .»Dafs  der  Wetth  der  einen  GrSfse  negativ  g«- 
jnachc  ift»    Terurfachc  Verwirrang."  -*     In  det  Sa- 
che dea  ;fi  halte  ich  mich  übeneugt »  etwas  nehr  ak 
Alle  meine  Vargänger  aufa  reine  gekommen   au  feyn» 
und  die  Haupcgrilude  einer  xu«rerlä(figen  und  bündi^aa 
Anlage  deiTelben  bereica   aufgefielt  au  haben.     Ea  ift 
nmr  gar  au  gewöhnlich,   fich  eineift  £ehr  fchwankendea 
Gebrauche  delTelben  zu  überlaffen»  auch  Grüudet  die 
fich    felbft    widersprechen»    dabey  zu  befolgen,    und 
4urch  beidea  fich  in  wahr4  Verwlmtmg  zu  kürzen«   Ei- 
ne Felge  felcher  Übereilungen  ift  die  Behauptung«  dafa 
swiCchen  den  bejahten  und  vemeinteii   Grddien  awe/ 
Übergänge  fiatt  fänden .  nicht  nur  der  eine  durch  o »  fan- 
dem    auch    ein    zw«*yter  durche  Üoeodliche.   fo  daOg 
■|.  flo  und  — i*  OD  üetig  zurammengrenze ,  wie  -f-  o  und 
— -  o !  I    Durch  anderweitige  Übereilung  hat  dann  auch 
daa  trigonemetrilche  Syftem  eine  folche  Form  erhalten » 
dafa  ein  ziemlicher  Anfan^ttheil  delTelben  mit  t^ner  Be» 
hauptttirg  übereiniltmmt ,  die  ich  übervemimftig  wenig-, 
fient  nennen  muC0.  -—     Dem  trefilichen  Boffut  \Q,  durch 
unordentlichen  Gebrauch  dee  :^  eine  0aupi{]eichung  für 
die  Säugwerke  entftanden  «.  die  weder  phyAkälifcb  noch 
•Igebraifch  richtig    iü;    obgleich    einige  Fehler  frhoa 
während  dea  Int#itrierena  fich   glücklicher   Weife  wie- 
der anfgekoben  haben.  -—      Mein  neuea  Amt  hat  neue 
Arbeiten   anderer  Art  mir  auferlegt,   die  mir  eb«nfalla 
lieb  find:  indeiTen   hoffe  ich.  jene  einmal  angefangene 
Unterfuchuiig  bald  wieder  forr fetzen  zu  können.     An- 
gefangen ift  fie ,  für  die  hdhere  Geometrie  in  der  klei- 
nen Schrift»  Formnlme  iineürum Jubtangertlum  etc,  et  ea* 
JUgmfae    et  dilig^^ntiHtt    quam    fieri  Jolet^    explicatee» 
Lipjiie  1798.  und  für  die  Blementarmachematik  in  den 
Heum  Eirörterufigen  über  Plut  und  Minus  •   Tadel  eimge$ 
bisherigen   und  DavßeUnng  eines  genaueren  Gebreuckef 
dtffflbfn.   Erfte   Abtheit.  Cötken  igoi.     Den  fiefchluff 
dlefip^a  letzten  Buchea  halte  ich  auch  deshalb  zurück , 
weil  ich  Widerfpnich  erwarte,  und  meine  Aeurtheilung 
deiTelbiin   foi^Ieich  mit  einzufchliefaep  wünfche.     Jener 
er&en  Schritt  hat  noch  der  verewigte  Tiäfiner  ea  SfTent- 
lich    zugeftand^n,   ^dafs   fie    zu   befolg<>n  fey.       Seine 
neue, Auf gi^e  der  Jnaiyfis  des  Unendlichen  konnte  Er, 
witr  Er  mir  fchrieb,  in  dlefer  ßinficht  nicht  abändern 
weil  mehrere  Bog^n  dairon  fchon  gedruckt  wäret». 

2)  9,  Die  genauere  Theorie  diefer  (Vlafchine  hatgro- 
fse  Schwierig  ketten  etc.  darum  ißt  ea  am  flcherOen» 
durch  Erfahrungen  die  bellen -Einrichtungen  derFeuer- 
fprltzfji  auazomitteln. "  —  Ach  nein!  diefea  um  alles 
nicht !  Wenn  die  Erfahi'ungen  aa  einer  etwas  zufam- 
mengef'^eztäo  Ulafchine  auf  zurerlsiflige  Regeln  fuhren 
foUen;  fo  mülTen  fia  in  riele  Beßaadthetle  ae*legt,  ih-  * 
nen  gemäfs  geordnet«  bsurtheilt,  und  zu  Verfuchen 
etboben  werden»  wekhea  alles  ohne  Theorie  nicht 
in&giich  iü.  In  den  nachgelaffenen  Papieren  eines  em« 
p'tifchen  Arztes  fand  man  mehrere  Arcane  gegen  das 
Fiber  aufgezeichnet»  and  darunter  auch»  dafs  das  Sauer- 
kraut mit  Schweinefi^ifch  ein  probates  fipecicum  fey« 
Ein  Schffliedegefell  hatte  nämlich  den  Arzt  Terfichert« 
da£i  nithc  dsAs  Mfdicio»   fondtta  ienet  Gericht  ihn 
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cnrirt  h^be.  Def  Arzt  rieth'  es  darauf  einem  Schnei* 
der  an»  der  daran  fbirb:  daher  in  feinen  Fapierea 
der  Nachtrag  erfolgte:  den  Schmieden  hilfts,  aber 
die  Schneider  ßerbfn  daran.  ÄhjpHche  Nachträge  dürf* 
ten  auch  dem  empirifchen  Spritzenarzte  entftebco« 
Manche  Commune  hat  mir  gerühmt»  dafs  ihre  Spattie 
nach  erhältenett  Windkefial  treflüche  Dienfte  leiße; 
und  manche  andern  klagten  mit  eben  fo  rielem  ^chte 
darüber«  dafs  die  ihrige  durch  den  Windkeffel^Terdor* 
ben  fey.  Am  WindkeiTal  lag  die  Schuld  nicht »  fon- 
dern an  dem  engen  Eingeweide  der  Spritse;  woraus  fo- 
gleich  erhellet » 

9)  DaCs  es  noch  andere  Urfachen  dea  Kraftverlu« 
fies  im  Windkefiel  giebt  ala  die  eine  •  welche  dar  Rec 
für  hinreichend   hält. 

4)  Mir  erfcheins  ea  als  eine  Folge  ausgemachter 
Theorie»  dafs  im  luftleeren  Räume  für«  keinen  der  ge« 
wohnlichen  Spritzenifarahlen «  von  feinem  niederlallen- 
den WafTer  ein  Druck  zur  Verminderung  feiner  Höhe 
entftehen  könne.  Senkrecht  au  fpritzen »  ift  ein  fo  un- 
gewöhnlicher Fall»  dafs  ich  nicht  für  nöthig  hielt«  iho 
ausdrücklich  am  befeitigen. 

5)  Zum  Beften  meines Yarlegers  will  ich  auch  noch 
diejenigen  Stücke  meines  Anhanges  anzeigen»  deren 
der  Ree.  nicht  erwähnt  hat.  Anfrage  über  Newhirmt 
Spritzen »  nebft  der  Bemerkung»  dafs  BU/cH  bey  feiner 
Herabwürdigung  dar  englifchan  Spritzen  •  ein  blols^s 
Modell  für  eine  wirkliche  Spritze  angefehen  hat  £e- 
tracktung  dei  Belisiorfeken  Kolbenr,  Betrachtungen 
über  den  Freykolben,  Nachricht  von  einem  Schlauchhef* 
ter.  Bemerkungen  über  die  hänfne^  Schläuche »  und 
über  die  Gefahr  aller  Schlauche  tou  Schlechten 
Spritzen« 

Freybarg  den  17.  Ang.  Z803» 

F.  G.  Baffe. 

jintwort  dei  Recenfenten* 

Recenfene  bleibt  bey  feinen  Behauptongan »  da  hier 
aber  nicht  der  Ort  zu  analytifchen  und  hydraulifchani 
Uoterfuchungen  ift »  fo  überläfst  er  ße  der  Prüfung  der 
Kenner,     i)  Wenn  Hn  Buffe  feine  Theorie  der  ent- 
pegengefetzteo  Gcöfsen  weiter  ausführt »  fo  wird  er  zu 
zeigen  haben »  wie  nach  derfelben  viele  entgegengefeta- 
te  Fälle  unter  einer  einzigen  Formel  ohne  Verwirrung 
begriffen  werden  kennen.     £r  fcheint  das  Entgegen- 
gefetzte verfchiedener  Gröfsen  in  eineen  einzelnen  Fal- 
le»   und   das    Entgegengefetzte  gleichnamiger  GröÜBeo 
in  veffchiedeoen  Fällen  mit  einander   zu  vermifchen. 
2)  Rec«  hat  die  Empirie  beym  Spritzen wefen  nicht  aus- 
fchliefslich  empfohlen.     Er  hat  nur  gefegt,   dafs  die 
genauere  Theorie  hier  groOie  Schwierigkeiten  habe.    Er 
hat  ausdrücklich  verlaugt»  dafs  man  die  Arbeiten  der 
bloften  Empiriker  einer  Prüfung  onterwetfen  folle.  Die« 
ienigen »  welchen  diefs  Gef ehält  aufgetragen  wird .  müf* 
len  ja  gehdrige  Sachkenntnis  haben.     Beym  Mafchi« 
nenwefen  überhaupt  müfl^en  Theorie  und  Erfahrung  ein- 
ander die  Hände  bieten.     3)  Wegen  des  Windkedeis 
hat  Rec«  nur  angefragt,  was  für  viele  Urfachen  einen 
Verluft  in  der  Höhe  des  Strahle  hervorbringen  mochten. 
Die  hier  anpgebene  ift  diefalbe  mit  dar  too  ihm  an- 

jgeführ- 
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geführtea.  Bty  emetn  entern  Stiefel  tritt  ein  ▼erbült- 
oUimäffig  ptöCfierer  Thcil  Waffer«  in  Uta  Wiodktfiol 
«U  bey  einem  weiccrn,  4)  vor»  Epriueofirableo  iü  hie» 
nicht  fo  wohl  4ie  Frage,  foodern  ron  einem  theor^cl" 
fcben  Satte.  0)  Rec.  pflegt  nicht  in  Fdrm  einei  Re- 
«ifterfl  auf  einem  Bu«.he  etwas  anzuführen :  er  hatte 
fich  begnügt,  ^ie  Zufätze  des  Hn.  Vfa.  als  lehir«ich 
und  prakttich  zu  rühmen.  Diefef  wiederhole  er  hier, 
und  empfehlt  die  von  demfelben  herausj^egebena  und 
bereicbetce  Schrift  allen,  die  mit  dem  Spriuenwefeo 
fich  beCchäft'gen»   auch  den  empiriTcheo  Aibeuern  zu 

ihrer  Belehrung* 

Der  Recenrent. 


HL  Berichtigungen. 

VerbelTeruogen   einiger    Druck*  und  anderer  den 
8ion    entüelUoder    Fehlet    in    dem    Buche;    über  di9 
f^'ethjelwirthjchaft^  von  Fr.  Herz,  von  Holftein-Beck« 
Leipzig  bey  öerh.  Fleifcker  dem  Jung.  a8o3> 
9.      14  Z.      6  fehlet  nachdem  Worte  gerathen;  hpoh 
J^     xs  ^^  12  jfder,    für  iede  — 
__        39  —-     6  tt.  7   Binrichtung»  für  Einrichduog* 
^         ^l  «.  S2  einfiihrigem»    für  eiRiährigem. 
1^^     tfp  — ^     3  vAQ  unten:  kahle  ^ift  blache  Fr^fte» 

für  kühle  Ftöile. 

.     gi^  .«•  14  nach  Bodtweck  (i)  für  (f). 
*-     98  —     7  ▼OB unten:  logff.preufa^ch«  füriögr. 
.^     09  —  IK   26  Pferde,   für  30  — 
^  ,0«  .  !•  Wickenfchlige  für  Wimerfchlage  — 
«—  117  -*    4  nach  dem  Wort«:    LeicalumfbiAdeo , 

lehh:  nach. 
^^^  i^Q  •«     3  u.  4  oioen  befltren»  für  «me  beflere« 
.^  ,^5  —     6  Pächter,   für   Pachter. 
^_  g^^  .^  X5  weiterhin  davon  mehr,   f ür  weiteihin 

mehr« 
8  auoh,  für  aber* 

3  Too  unten  fehlen  oach  dem  Worte 
Kräfte,  vor  dem:  die  Worte  —  da 
8e  inderBradie  itehen,  grün  gehauen 
werden .  und  der  Schlag  nach  zwey , 
dtey ,  und  wenn  ea  nSthig  iü ,  mehtere 

*"    Male  geackert  wird. 

2  von  unten :  find .   für  ift. 

7  fehlt  nach  dem  Worte  mehr,  daa 
Wort :    Miß. 

S  von  unten :  Wioteifiroh  8  Ff.  für 
Morgen  8  Ff. 

j,  vt^n  unten:  Hbtergctralde,  für  Win- 

tergetraide. 
S  von  unten  fehlt  hinter  dem  Worte: 

Meuen»  daa  Wort:   oder, 
tf  von  unten   und  in  der  unterüen  Zeile 

44  für  4  a. 
S  u.  ft.  8  Scheffel  4  Meczeo ,  für  7  Schef« 

fei  14  Meuen. 


—  154  — 


~  178  — 

—  181  — 

—  188  — 

—  190  — 

—  193  — 

—  195  — 
—  19^  — 


8.    196   Z.      8  u.  3  f$11en  die  Worte:  oder  voll  ge- 
rechner 8  Schfl.  weg. 

—  •      ««•     3  becrä^e   die    Summa   X245   für  laos 

Sihfl.   Kartoffeln. 

—  «     —     4   Brücken»  für  Bcückaa. 
_  '  •      .m^     9  44  fiir  4a. 

•— >     -     eod.   4  Meczen,  für  voU. 
•—     -     —  to  303    Scheffel    4    Metseo»    für   488 

SchMlel. 

—  -     — -   X7  44  für  42. 

—  -     — -  X8  3300  Ptuud,  für  S150  Pf.tt.  234300 

Pf.  für  2)3^50  Pf- 
^»-  198  ift  ^10  Berechnung  dei  Bedarfa  angrüoen  Rlea 

und   Wicken  faifch,  wed  aua  Verfe- 
hen  von  S.  1 95  an  durch  einen  cchreibe- 
fehler  im  Manufcript  nur  auf  4a,  «a- 
fiatt  44  Kühe  gerechnet  ift. 
Diefe  Berechnung  lautet  Ton  35  von  unten^an  alfo: 

b)  für  die  Kühe   934300  Pf. 

c)  für  die  PIrrde  274500  -  757100  Pf.  tt.ivaf 

^  Klee  mit  $04300   Pf. 

J  Wicken  mit  25^400  -  757400. 

—  I99  —   t6  X94S  für  1208:  und  2490  für 2453. 

—  -      —  19   503   Schfl.   4  Metten,  für  488  Sthfl. 

und  732  Schfl.  4  Meueu ,  f ür  7 1 7  Scfad. 

—  200  —     6  334700   J^^-^ür  484g88}?f§. 

—  -      —     8   108,0    Ctr.  für  ^79  C».  85   Pf. 

—  -      — -  10   1x7^00  Pf.  für  197088 J7I5  PI. 

^-     -     —  13  30S  Ctr.  für  X15  Ctr.  und  1385  Ccr. 

für  5öit35  Ctr. 
— -     -     —  15  £a  bl"  ben    demnach  übrig  155  Cor. 

für :  £s  würden  demnach  fehlen  95  Cir. 

—  -      —  17  757200    Pf.  für  746550  Pf. 

—  -      —   19    504800  Pf.  für  5545 iijl^:^  Pf. 

—  -      —  20  25^400  Pf.  für  iA2oi%l^\l  P^llnd 

*"  757^00  Pf.  für  746550  Pf. 

—  aot  -^     5  2490  für  2453. 

—  -      —     9   3135  für  3172» 

—  -      —  XI   732  <ür  717. 

—  -      —  14  5868  für  5«83. 

— -  204  -<^'  12  veifchaffeo,  für  verfchafteo. 

Sollte   die  erfte  Periode  nicht  einge- 
klammert Ceyn,  ^^  fie  aua  den  Ric* 
befchen   Buche  i(L 
u.  7  von  unten :   Vorfpaniifuhren ,  für 
Vorfpanne  führen* 

227  —  x6  mufa  kein  Komma  hinter  BeStzer  Üf 
hen ,  und  ungeheurer  für  ungeheure. 

228  *—  XX  alte,  neuere,  n«  f.   w.  für  alle  neue' 
re  u.  f.  w. 

229  —     5  arbeiten,    für  arbeiteten. 
231   —     5  u.  6  von  uncen :  Cöllmern  und   Coli' 

mer  ,  für*  CöÜmarn   und  Cöllm«r. 

235  —     2  Nach  £rndte  zwey  -  andatt  dea  Cemni« 

236  —     3  von  unten:   ScAultheifsen ,   für  Schul- 
heiCsen. 

244  —  x8  mufa  daa  zweyte:   überdem  weglallen. 

245  —     4  von  uoteu:   wörtliche,   für  wirklidiS' 


-^  «15  —    ' 


—  220  —     6 
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«^  Die  Engänder:  Dawid  Ünwins,  Diff.  de  F ehre 
continua  und  Ai''xandf.r  Cr  ig  an,  Diff.  de  Naufeoß,  , 
et  modo  ejus  admrmfirathnts  tn  Phthiß  curanda.  Fel- 
geode auj  fiarbadoe:  PViiUam  Cheeke'i»  Diff*  de 
Jtere  und  James  Butcker,  Dt  ff,  de  ,Pulfu  arteriarum. 
— -  Die  Am^^rka&er:  Paul  ff^eKton»  Diff.  de  Facci^ 
not  und  Geofge  Maefarlane»  aua  Sc  Croix«  D^ff^ 
de  eolicQ  Dolore» 

Franeker^ 

Am  a>.  Jol.  eYÖiF>'et9  Hr.  Rector  H.  TVaffenhergk 
dae  öffrQtlicbe  Examen  «tc.  mu  einer  Rede:  de  exem* 
plo  eximii  doctwrii  fchuUfilci  in  Ifaaco  Falckenario  Jpe» 

CtüiO. 

Am  3tea  September  ift  durch  eines  BeCcbloff  der 
Deparcemeocf•Admi^tfi^acio|l•▼on  FrietJend  die  eheolo« 
gif.  he  Ficulcae  der  Frtefifchen  hohen  Schule  allhiet 
wiedec  hergeiUUc»  und  fao  dea  Cturacom  der  Akad«- 
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mie  find  zu  ProfeiTtfren  ernannt  worden:  der  ordentl* 
Prof.  d«r  Ktfchenfefchkhte  und  Ezcfjrefe  /.  H.  Rmgen» 
hogett  und  d^^r  ordeotl.  Prof«  der  netürL  Theologie  vu 
Moral  £.  Tinge  dafelba. 

Groningen. 

Al^  DoctOroD  b  ^ff  Rechtigelahrtheie  promorlr« 
(en :  am  %$.  Jun*  P.  J.  Moorreei»  auf  Nimirefeni 
feine  Di(r«rcacioB  handelte:  de  Retihabttione ,  praefer' 
tim  ptttrif,  in  Nuptiis  Ukrorum. 

Am  1 5«  Jttl  J.  P,  Kelzer ,  aua  Groningen ,  nach 
Vertheidigung  feiner  Diflertation:  de  neceffitete  condi" 
tlonis»  in  certo  loeo  hebitandi»  tefkamento  edfcripfae^ 
per  legatarhtm  implendae »  ut  et,  fi  hie  ante  impUtan§ 
condition^m  decefferlt»  legefo  ad  heredem  in  teßamentm 
Jcriptum  transferendo. 

Am  %o,  Aug.  P.  de  Kack,  aua  Bolawarden  in  Fries«' 
Und,  Der  Titel  feiner  DifTertatlon  ift:  de  Bgamia-^ 
et  de  poena  higttmiaet  cum  ex  June  cirsil»  tum  e»  Jutb 
Frifiaco» 

S  to  c  kh  0  tnu 

8ch vetlich  dürften  von  deg  UniirerStaten  irgend 
oinea  Reicht  fo  genaue  Tabellen  üb^r  die  Studierenden 
vorhanden  feyn»  ala  man  gegenwärtig  übrr  die  fchwe« 
duchen  bat.  Hier  ift  ein  Ausmug  drr  Tabelle  üb«r  den 
Herbihermin  igoa»  weiche  von  den  drey  U  iverütä» 
een  der«  königL  KanzIerfl*Gille  über  daa  Alter»  den 
Sraod  uod  andere  Umfiänd«  der  Studierenden  ebgelie- 
fest  worden: 

H erhßiermln    pon    iSoa* 

Alter»  üpfela.  Aho,   Luni» 

unter  15  Jahren     •     •     •     «     •         ^o         5        39 
Zwifchen    ij-^fto  Jahren 

—  —     sio^25     — 

—  —     25—30     — 

—  —     30 — 35     — 

—  —     35—40     — 
Über  40  Jahre  «    «    • 


^o 
358 
414 
U2 

8 
8 


5 

l6d 

ad3 
53 

3 
S 


39 
zdS 
124 

79 

4 
8 
I 


(9)     Ö 


BüflUDa;    914     50^     417 

Stani» 


15*3 

StänJL  Upf^Uu 

Adeliche       •••#»»»  5a 

Prediger  •Söhne      •     •     •     •  .»  25^7 

Bür^«!r^8Öt\no    •»•••••  S35 

Bauem-SöhD«     /•••••  140 

CiWl«Staodec 252 

Militii-Scaodef       •     •     •     •     •  40 

Summa:  914 

jinäerweltige  ümflände^ 

Ein^efckrifbeo •  105 

Todta       ••.••••»  4 

Mit  ZengniiTea  «n  CoUcgU  vef 

Mtta   •••••••»-  17 

Mit  Zev^itfeo    über  ihren   Le* 

beaawaodel 35 

Premovirte tfg 

KöulcU  Scifendiaten    •     •     .     •  43 
1*ri▼a^  Stipendiaten       •     •     .     •  zog 
ilsibea  ekademifch«  Cooditioo  ge- 
habt    ••»••»••  71 

Aualäodtr     •     • 5 

Sixid  übT  dea  Termm   auf  det 

VaivttütMt  verbliebeo    •     •     •  4g 4 

Waren  auf  2  J^hre  abwefeod     •  430 

Studier ec<!sn  für  Ach  felbft      •     »  gi8 

Hatten  Privat  Inf ermatoren    »     •  99 

Studierten  Tfarelogie   .     •     •     •  13$ 

—  — ~     Rechrti^elehrfamk.       »  104 

—  —  Arcneykunde  v  •  •  70 
*-  —  Weltweiahcit  •  •  •"  3s  x 
Oboe  eine  brfttmmt  erwählte  Le» 

befiaart 2  8Ö 

Lebten   rpa  eigenen  Lebencmic« 

teln      » »  7g 

—  -—  für  Bezalilunf  •  •  •  406 
Verblieben  twifchen  den  Termi- 

aea  luf  der  UniverScät      •     »  aiy 

II.  Preife. 


t 


«564 
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Luni. 
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14 
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130 
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9^ 
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73 

3^ 

«8 

S09 

417 

39 

55 

% 

4 
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43 

31 

«7 

44 

«3 

«9 

II 

18 

12 

z» 

— 

253 

189 

256 

a»S 

487 

363 

22 

5a 

14a 
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96 

14 

16 

147 

54 
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Die  ütrechter  Gefellfthaft  der  Künße  nni  Wtjfen" 
fckafun  hat  in  ihrer  Zufamm  nkunfe  am  is«  Juo.  d.  !• 
folgende  neue  Preisfrage  auf  dta  i  Ott.  ig^^S*  »it 
AiMftelluokf  ein«r  Mf'dai'.Ie  von  30  Oucaten»  oder  der 
Sammeln  Geld,  auf|?eg«beQ: 

„Da  die  omicften  Wahmehipuc^m  und  Vctftirb« 
über  die  Elektriciter,  d-»n  Z  ccersAl  urd  and«tr>s  ehn* 
liehe  Fifchtt  •  und  die  i?a!vanifcbe  Kraft  eine  fo 
grcf«e  Ähnlichkeit  uod  übertttiJiiznmuog  ihrer  Ndtur, 
nnd  zugleich  eine  fo  merkbare  Vt^fchirdeohet  in 
ihren  Wirkungen  aoci»di*uten  fchein'u :  fo  rerlangt 
man  e'oe  vergleichende  D^rOellung  ditf^r  Kräfte  UL.d 
ihrer  Wirkungf^n«  deutlich  entwickele  und  auf  Ver* 
fliehe  gegründet.'* 

Die  fchon  im  Jahre  xgoo  8ufi?egebene  Prefsfra^cre , 
die  graHirenden  Krankheiten  b<*crefFeidi  worüber  kei- 
ne Aotworten  eiugegaogcn  ßud ,  iil  von  neuem  gegen 
den  I.  Oci»  ZS05  nit  dem  gewöholicheo  Preife  euffge* 

fteUt; 


M  Weichet  ind  dleUrlticheo«  watum  die  jeeet  berr* 

fchecdsa  Krsnkhsitsa  d**^  re:r^*Died^Qen  Jehrtseitea 
bey  unfAm  Landaleuten  nicht  fo  einfech  mehr  find» 
ata  in  liühern  Zeicen»  dae  ift,  ob  die  Quelle  e-ntr  nn« 
fteckenden*  e'ne*  galUgte.n»  einer  fcbloimigeen  Art» 
eder  mehrere  andere  Urfachen  aagl''ich  fkatt  £nden»  — 
und  weichet  ifl  der  hefte  Weg»  um  ii^Anfange  dtefrr 
Krankheiten  Scher  tu  «aterf cheiden »  welche  von  die- 
fen  Quellen  die  Oberhand  hebe»  und  wie  damech  die 
hefte  Heilmethode  einaurichten  fey  ?  *' 

Der  heCteo  Abhandlung  über  dae  eine  oder  andere 
Fach  dtt  Chemie  und  ihrer  Anwendung»  welche  vor 
dem  z*  Oct.  1804  eingefandt  wird»  ift  eine  Medaille 
von  20  Ducaten».  und  dem  Acceftt  eine  filheroe  Me- 
deille  heftimmt* 

Im  Jahr  ig  oft  wer  folgende  Frage  aufgegeben»  um 
gegen  den  z.  Oce.  1S04  beantwortet  au  werden: 

••  Weichet  Snd  die  Urfachen»  daft  unCer  V^ater- 
laod»  gegen  ucd  im  Anlange  dea  I7ten  Jahrhundfrif, 
in.  dea  Her  vorbringen  auageieicbneter  Sohttftjelicr» 
ori^ptneller  Dichter  und  wahrer  Gelehrten  lö  lehr  vor 
andern  Landern  blühete»  und  eben  fo  viele  berufafflce 
Maler  im  fernem  Verlauf  diefet  Jahrhunderte  lieferte» 
da  die  Anzahl  derlelben  "in  der  Folge  bie  anf  tmf«re 
Zeit,  je  langer  je  geringer  geworden;  und  w^elrhe  An- 
leitung eur  Aufweckung  von  Rttnü  und  Wi(Fenfchifc 
mSchte  durch  dai  Erforfchen  diefer  Urfachen  gegeben 
Werd**n  k5nn«*o?<* 

Ene  andere  Frage»  welche  fchon  im  Jahre  1759 
aufgegeben,  und  nachher  iSoa»  mit  Aueflellung  einet 
doppelten  Pfeifet»  i«gen  den  i.  Oct.  1804  emencft 
ward»  iÜ: 

.» Da  alt  gegenwärtige  Terfchiedene  Denkart  unter 
den  hei?kundigen  N^furforfchefti»  die  fogenannte  P««Ae/o- 
gia  kumtratit  betreffend  ,  nicht  allein  auf  Unter fuchnrg 
fondrrn  «uch  auf  Wi^Tenfchaft  Einfiuft  hat»  fo  ver« 
langt  mau  darch  eine  genaue  Uaterfuchang  naher  be* 
ütmmt  au  fehen : 

»•0  Welche  eigenartige  Krankheiteo  und  Fehler 
der  Feiichrgkeiten  ut,d  Safte»  (die  von  Gaubtua  in  frU 
nen  InßU,  PathcL  Mad.  %.  263  bit  $•  Sita  als  vitim 
humorum  ahfotuta  dar^eft-Ilc  wirden,)  in  d^r  That  im 
mex)f4.h!ichf:n  Körper  ftatt  finden»  und  weiche  bloft 
eingebildet  dr^d? 

•,  2)  Ob  u;?d  invrieferne  folche  Krankbeitui  von 
einer  eigenen  und  urfprürtgltchen  Ausartung  der  Säfte 
entftehen  könnten?  d<»no,  ob  diefe  Krankheiten  der 
Feuchti(;kt'itea  durchaus  von  den  veränderten  Lebens« 
wirkuoiffn  det  Gefafae  uod  feAen  Theile  allem  oder 
vorcü»!iich  abhangen  ucd  erzeugt  werden  ?  Im  Htja- 
huiifi^sfalle:  weichet  die  Heilmittel  find»  und  wie  ihre 
Wirkung  bewief'^n  wird?  Im  Vernein ong§ falle  aber: 
wie  man  denn  die  Vertnderunf  der  Feochtigketten 
fetbü»  welche  fivh  nach  dem  E  nnehmen  der  Arzney 
mttCdl  eeigc,  aUsin  oder  vortiigltch  ant  der  Wiikung 
dief'r  Miuel  auf  die  GefäCte  und  feften  Theile  ablei« 
ten  kann  und  mufa  ?  •* 

Alle  Abhindlungen  muffen  von  einer  fremden  Hand 
geschrieben  und  m't  einem  i>^octo  verfehto  feyn«  Det 
Kant  ia  den  reifiegeltea  Zctiti.ifttifit- deutUcii  und 

eigen- 
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etgtnlilfidif  ftfdivl«lwR  ftym.  Die  Sprtfehen»  wocio 
fi«  vmeUtu  Uyn  kikiiMO,  And  H^lUMKch»  D«ut(ch 
(doch  atc  iateio.  Lettern) «  BotrKfch  »  FtanxÖfiCch  «mI 
Xtftteioifch.  S*€  werden  pof^frey  an  den  erden  Secre« 
ta>,  Frof.  Roffifn,  odflr  ta  dea  Mitferretar,  Dr.  vai» 
Tiintou  SU  Urr«cht,  jpefaadt»  f)«  b1«ib«n  "Eigtathum 
det  GirfelJfchalc«  und  dürfen  nlffgeads  ändert  abg»« 
druckt  werd«o« 

Eben  diefe  f elebffta  Oefeltfcfcafc  wird  folftnde  bcy* 
ihr  einge^aoffene  Arbeiten  xum  Druck  befördern  t 
SHairibe  in  Ltpimm ,  Fortf ^cxullg »  tmi  ,f«  N'ifhoffp 
Racter  sa  üttecht;  O^JT«  t**  Theognldem^  P.  e.^^Ton 
£.  £}»ft««ii«.  Rector  a«i  JBokbv^zep ;  Oi#.  crU;  1«  eac.^o« 
ra  Ut,  €t  gtmecQs ,  wen  C  F.  Ncget,  Rect»  zu  Rain* 
mel;  Miß^  quartut  in  MwtatQriumt  .Ton  C.  Saxe^ 
Prof.  zu  l/tvecht; 


Die  G^feUfckaff  zwt  Bejorderung  des  Landhantt  xu 
jimflpr9am  bat  in  iken  V«rCBmiD]un^,  an  «7.  April« 
{elf ende  Fragen  aufi;efeben,  uiid  für  die  belle  Beeoc« 
wortuof  eine  Medaille  roa  50  Duc.  «der  die  SomaDe 
in  ^eld  mit  einer  Slb^roen  MedaiUe  auafefetat, 

i)  Ceg  «  den  i,  Now,  1804:    ^^  man  (fit  ferau« 

ner  Ze^t,   m«hr  «Is  zuror,  fin^efebeo  bac^  ^%C§  loeh* 

rcre  Vor th eile   von  dem  Düoeb  Roden  ite&ogen  werden 

koanco ,  and  ee-  ddoi  ftuft^ige  mehr  and  m«hr  nethwMi« 

dii;  irird,   zu  W'ff^n«   wie  man  fich  im  Anlegen  und 

Bexiuiz(|nf  dtef^r  Dunen,    ea  fey  zu  Rolzpflaozonfeo« 

•der  stt  Acker*  und   Weideland  rn,    mit    der  heften 

Hoffnung  efoea  futen  Brtragea,   zu   benehmen    habe: 

la  verlange  die   Oefellfchaf c »    welche    diefe  heilfamen 

Anlagen  zu  befördern  wünfcht,    in  der  Vorausfetzuog» 

dafa  dar   Anlegen  van   Rüfcheo  auf  dt-m  dazu  fch«ck* 

lichüen   Reden  vortiigltch  in  Re  recht  kommen  mura« 

etoen  fehorif  ffearbeiteten   Plen,    womach    die  Holz 

Pflanzung  auf  den  verfchiedenen  dazu  pa(r«oden  Arc^n 

▼on  Roden  am  heften  und  rortheilhafteft«>n  g^CcheHen 

kann»  mit  einer  Angabe  der  am  befien  fo«'tkommi*ndsn 

Holzarten»  der  RehandJuogiart,  der  Koften,   und  der 

wohrfdieialichen  ^ortheile ,    nebft    efn*>r    An«:abe   der 

Gründe,   welche    befoodera    für    den   Helzanbau   ge* 

fchickt  find. 

>)  Gegen  den  x.  Nov,  xSo4.  De  die  verrchirde- 
nen  Arten  dte/er  Dünen  ea  mehr  ale  wahrfcheiolich 
machen«  dafa  ujicer  ihnen  manche  gefunden  werden 
durften,  welche,  su  Bau*  und  Weiddeoden  angelegt« 
■»ehr  Vortheil  ala  Holzwacba  liefern  m5rhr^n,  fo  fri^t 
dio  6-ifipHrchaft:  Welche  Dünen  ßnd  bed'er  zu  Bau- 
UQd  Weideland  gvfchickt?  welchen  Plan  zur  Anle- 
gung muCe  man  befolgen  ?  welcher  ift  die  hefte  Art  der 
Bo«rbeituDg?  welche  Art  von  Getra^'de  oder  and?m 
Pftnazen  ift  da«u  nm  rortheilhafteften?'  welchea  find 
die  DOfhigeo  Koften?  und  weichet  find  endlich  die 
Tofftheile*  die  Geh  daraua  ziehen  laiTent 
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den  NniZM  Se$  Unterrickti  im  der  tfniMrgefchUkte  fmw 
di*  Jngendt  nie  dem  Motto }  PUurknum  intmfvlt  mt» 
(£ftL  igo3.  N»  x6o.)  hat  ich  der  Director  und  Pro« 
felTor  an  dem  Joach'unathalfchen*6ymaaftam  zu  Berlin  » 
Sr.  B»  ilf.  Sneüoge  genannt» 

in.  Beförderungen  u»  Ehrenbezeugnngen» 

Hr«  Prof.  Ftrelndailer  zu  Linz,  Herauigeber  .der 
dort  erfchemendea  cheor<tirch-praktifcheo  Mouatrchrifr« 
d>in  kürzlich  der  B^Tchof  von  Linz  zum  wirkl.  Coad* 
ftorialrathe  ernannt  hatr  hat  nicht  nur,  we()[«'n  Kränk- 
lichkeit, dos  Ruf  als  Prof fiiTo/  derDogmat'k  Q-i'sh  Wien 
abgelehnt»  foodero  auch  Celn  faiiherigea^  Lehremt  in 
Linz  aufgegeben,  und  übernixTiR:!  die»  dem  Colleglat^ 
ftift  6t.  Florian  gehörige»  Pfarre  Niederwaldktrchea 
im  tfühlviertel. 

Hr.  i|otAeit/er,  öffentl.  Angaben  zufolge  Vf.  der 
„Letzten  nki^i  müfal^en  Verketzerungagefchichte  unter 
d«r  Regif.ruug  dea  Hu.  FürftbiCchof«  ron  Speyer  etc'S 
bisher  Mitglied  dpa  bifchöft.  Vicariata  •  ifl  zum  wirkl. 
karfürftU  Kircheneathe  zu  Bruch (aJ  ctnaoot  worden. 

Nach  Aufhebung  der  Regierung  und  Kummer  imr 
Stifte  Ko.mpt'eo,  am  xa.  September,  ift  der  zeitherigo 
Syndicus  diefer  Stadt,  Hr.  Joknnn  M%ftin  Edler  vofi 
Jhetet  «uf  feinen  neuen  Poften  nach  Ulm  obgereifet» 
wo  er  bey  der  kurbaierfchenLandesdirection  in  Schwa- 
ben ala  Durector  der  erfien  Depucatloa  angcßellt  wof* 
den  ift. 

Hr.  Dr.  K.  TV*  Hoppenfiädt,  Bey|Itzer  der  Jntf* 
fteo-  Pacttltät  zu  Götdogen ,  ift  von  dem  Herzoge  von 
Gotha  zum  Regierungarathe  mit  Siu  und  Stimme  be/ 
der  herzogl.  Regierung  ernannt  worden. 

Hr.  Ackermann  t  biaheriger  Rath  und  Amtmlnn  zi|i 
Ilmenou»  hat  ron  dem  Herzoge  ron  Weimar  d'^n  CHg» 
rakter  elnea  Juftizrathee  mit  einer  Befoldunga-Zulago 

erhalten. 

Hr.  J.  Fh.  Engeikard ,  biaheriger  Rriegerath  zu  Cafr 
fei ,  hat  den  Charaktgr  eiaea  geheimen  ftriegirathf  et* 
halten. 

Hr.  Prdfeffor  Jicrl  TVitkelm  Böekmmnm  zu  CarTaruhe» 
(nicht  Johann  Lorenz  Bfckmann^  wie  ea  imlBl  N.  160 
hier«,)  ift  von  der  batavifchen  ßocietäc  der  WifTen- 
fchaften  zu  Haarlem,  fo  wie  von  der  Gefellfchafc  der 
Ezperim^nfilphilorophie  (  Gfnoot/chop  der  Proejondtr^ 
pindeiiike  J^p^tfshegeer)  zu  Rotterdam,  und  von  der  So- 
cietät  der  WliTettfchafteii  und  Küofte  zu  Mainz,  zum 
MitgUede  aufgenomm^o  worden.  Auch  hat  d^rfelbe 
von  Sr.  Mf>)p(iit  d^nn  Kaifer  A]exai:df^  von  RuMand, 
elf  Bew#ia  der  huldre  chen  Aufnahme  einiger  littrari- 
fchen  Arbeiten,  eine  gefchmackvoUe  go-dne  Dofe  er* 
holten. 

Hr.  Hofmedlcue  Jahn  zu  Meiningen  ift  von  der 
Sydenhamfchen  Gefelllchoft  zu  Hallo  zum  Mitgliedo 
Aufgenommen  worden. 


A\a  Verfaffer  der  bey  der  BaUPifchen  GefeU/ckmft 
der  WiSenfchtkjten  zu  Hanrlem  m:t  einer  filberneo  Me- 
daille ali  Accei&c  auf gezeichaeioo  ijLbhondluag :    Üher 


Die  Utrechter  Oefellfchaf^  der  Künfte  und  WifTen- 
fchaftco  hat  folgende  hoUind.  Gelehrte  zu  Mitgliedera 

ernannt : 
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«nfaiufti  Bfi«  C  i#  Jf^äät,  J4  TT.  Df,  tu  Ajnftcrlam} 
Hn.  /•  M«  v«fi  Mogg^n,  Mm  Dt.  xu  Nvmfti^ea ;  H«. 
ji»  B»  Mtt^lerkmmf^  Eürgermctfter  zu  Gotid«;  Hn  11^ 
3iHelerk0mp^  A.  L  M»  PhiU  et  J.  U.  Dt.  zu  Gouda; 
Ho.  IL  de  Brueiff»  Prof«  Jur.  zu  Devent^;  Ha* 
H.  Friejeman^  Kectot  ku  EllHirff;  Ho.  F.  H,  Hartvgt 
M.  Dr.  .zu  Amilerdain ;  Hn»  P,  £1.  Th^mmen ,  M.  Dr. 
SU  Amüerdjun ;   H^fJ.  C.  Bernard,  M.  L>v.  zu  Btarlem« 

Die  königl.  Akademie  d«r  Wiffetifvhaften  zu  Ma- 
^id  hat  Ha.  J,  B.  L,  Durand »  Vi,  einmr  Reife  oach 
domSeoe^l  (P''oyage  au  Senegal  etc.  xgoS«  a  V«  4.)  ru 
ihrem  CorrefpoiideateQ  eriMont. 

Di«  Ökooomafche  Gefellfchaft  tu  Turni  hat  d^n 
kuBzoL  Seatarach  Laumondt  und  die  beiden  Mitglle- 
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ier  iet  IriM.  Nidonal  •  laKtiiCi »  JVtffli^lf  (^  Nm»/-" 
tfluft^a»)  und  ümMMTd  unter  ihre  CotctfpondenMa  auff»* 
nommem 


IV«  Berichtigungen. 

In  N.  174  d«a  loteUiiyeoeblatcee  8.  1428  C\n^  dia 
Werte  Smtior  Cmpiemli  yoo  dem  neuen  B«.  An:h.d:^co« 
Due  Aai»p  weg^etückr .  und  sn  dem  SubdiacooM»«  Sii« 
£/iroc2 ,  gefetzt  worden ,  da  dach  ienem  diefe  Wuvi-de 
augeküinmeu  i£L  Ihrer  häua  auch  b«y  dem  neuen  As* 
chidiacoDua  tu  Erlangen «  Ha.  M«  Xiipp^re»  erwaboc 
werden  folien« 


LITERARISCHE       ANZEIGER 


\y- 


h  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Mit  einigem  Bedauern  melden  wnr  dem  ganzen  mu* 
fikliebenden  Publicum »  daft  in  die/em  Jahre  die  FotV' 
letzung  oder  der  ite  Tahrgaog  det 

Mußkalif. hfn  Ta/cHenhnchs 
der  Herren  Werden  und  Schneider  iüt  1804  nicht  er- 
fcheioen  kann.  Einige  unvorherzufehende  HinderniiTe« 
die  jedoch  auf  die  Reichhaltigkeit  und  Güt9  des  Buche 
f^lbft  den  wohlthatigften  Einßufa  hatten ,  hemmten  den 
Druck»  der  bereits  «ngelan^ea  wer»  und  befi^znmen 
una.  et  für  diefee  Jahr  liegen  zu  laden.  Es  etjcheint 
iaher  Im  Sommer  I804  ali  das  mrße  Tä/chenhuch  für 
I805«  -^  Sowohl  Verlaf^rr  alt  Verleger  haben  b^ 
diefem  2tea  Jahrgange  weder  Mijhe  noch  Koi):•^fi  ge- 
fpftrt»  am  wo  möglich  etwas  allen  Fodeningen  der 
HMnft  entfprech endet  zu  liefern«  Et  ift  wieder  iibetf 
ein  Alphabet  ftark»  enthält  auf  16 — 17  Bogen  die 
ToUftändigfte  Übfrficht  dea  jetzigen  Zußandet  der  Mu* 
Bk »  die  nur  {e  geliefert  feyn  mag ,  die  im  erften  Jahr- 
gange  abgebrochene  Charakteriftik  Reichardct.  eine 
Biographie  der  BCara,  Volkslieder,  Poe'fieen,  Mifcei- 
len  •  Noticeo  u«  C  w. »  4  Bogaa  Compofltiooen  einiger 
vorzüglich  Cchönen  Gedichte  von  Gethe »  Tiek  •  Nova« 
Hb»  SL  Meteau^  Itfahlmann»  van  Wilhelm  Scbncid.er» 
und  aufter  diefen  noch  5  kleine  leichte  Melodieen  xa 
Volksliedern  und  einen  Mat£ch  roa  Schneidet.  Das  ÄuC- 
Cere  ißi  gana  wie  im  torigen  Jahrgänge »  derfelbe  Druck 
auf  fchöaes  weifiMS  Velinpapier ,  a  illumioirte  Um- 
Cchlagtkupfer  und  x  Titelkupfer  (den  Pendant  zu  dem 
ecften  Jahrgang)  voi  Arndt .  und  das  Portrat  d^r  Mara 
Ton  demfe'ben«  Co  daft  man  b'*y  diefem  vermehrten 
groften  Kofienaufwand  den  Pteit  von  2  Rthlr.  16  gr. 
in  Papp^'nbaod  und  a  Rthlr.  in  Atlaa  gebunden  äufseri): 
billig  finden  wird.  -*  jSo  werden  es  Verfailer  und  Ver« 
leger  dem  Pttbiicum  darbriogea»  und  nicht  weiter  das» 
auf  achten»    wenn  et,    wie  der  erfte  Jahrgang»   von 

heklacCcht^    rao  j^eidero  mt  f  tiodeo 


hemntergeriffen»  und   ran  gran   gntordanei»  04Bm«- 
köpfen  verketzert  wird. 

Penig  im  S^tember  z8os. 

F.  Diesem ann  u.  Comp. 


Von  der  dem  Publicum  betonten 
Wfltge/chiehte  für  Kinder  und  Rmdertehrer  vom  Dr. 
C  F.  Becker » 
Uk  der  fiebente  Theil  an  alle  Buchhandlungen  Deotrch- 
laoda  verüindt  worden.    Alle  7  Theile  koften  10  Rthlr. 
Berlin  im  September  XS03. 

Heinrich  Fröltcfa« 

IL  Neue  Mulikalien. 

Tm  Mußkatien-Fertüge  in  der  Nenenfirafte  hu  Ermmn* 
fchweig  ftnd  erfchteneti   nnd  in  der  Priednch  Fiedl^ri* 
fchen  Papifr'  und  Schrnibmateriulien  Handiung  zu  Ji 
ebenfallt  für  beygeCetzto  Preite  in  Convent.  Fufs  fed 
zetc  zu  b&kommeo : 
Durnhardt  An  weifung  die  Guittrre  tu  Cpielea.  2te  vf»Ym* 

u.  verbeü.  Auflage«  1 4   i^r. 

—     —     Die  Laute  und  das  Müdch<»n,    Wechfel^e- 

-fang  m.  Begl<iit.^  ^es  FortTpieao  u.  der  Goitatre.  s  ^r. 
^leverr  Lied  derLiebe.m*  Begleic  d^ Fortepiano.  s  i^« 
Paifiella,  Canzonette  für  die  Gultarre»    mit  deutfcK.   u« 

italiäa«  T«?xte.  tte  Auflage«  %   ^gr^ 

Beliebtefte  Gelänge  aua  def  Oper:   Je  toller  je  b^Hev 

(üne  Falte)  von  Mehml.  Im  CUvieratttsnge  mit  fr«grz, 

und  deiittch.  Texte.  2%  ^f>. 

Körner t  Walzer  füre  Pianoforte.  3  ^r^ 

«—  — »     Xfl  Variatcont  pour  le  Piaaoforte^  6  ^r. 

^^  -—     RuD^trefänfire  m.  Begleitung  d  Forrepitno.  8  er*« 
Gefäoge  der  Hulda  in  der  Op«r :    Dns  DommwMck^M  « 

ffi   Begleit,  der  Gu^tarre.  4  i^r. 

Favo*i^lMärfche  der  franzöt  Truppen  beym  Etartickeii 

in  Hannover.  Füts  Forte^iano  eiogerichtet*        6  ^r« 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


L  Neue  periodiTche  Schriften. 

J^tftfB^tfTtLth  u.  ProfelTor  J,  N.  Schfrer.itk  alt  nif- 
fiCch»kt)ferl  I}ofr<itb  u.  Proftrifr  ^MchDarpat  ge- 
gangen. Sfin  aligtme  nr.s  Journal  dr  Chfoii?  ift  mie 
d^^m  6oten  Hefte,  velchea  bereita  an  alle  Bnchhand- 
luflgeo  varfaodt  ift»  gefchloffeu,  und  au  d«fleo  8c«ll9 
tritt 

Neuei  allgemeiuet  Joutnal  det  Chemh»  herMutg^gt' 
hen   9on   iiermbfliidt,    Rtaproth^    RUhter,    A,  N» 
Scherer  und  GMen^ 
w6ron  daa  «rüe  H?ft  fchon  erfchieoen  und  vecfinde 
ift.     D$?  lohalc  dieCea  Hefu  lü 

x)  VerhaDdiUOgeoB    die   Analyfe  und  den  Urfprung 
me^eorifcher  Stein-   und  MetallmaiTen  betr.,   von 
Klapsotb  ,  Vauquehn  •  Wrade.       , 
3)  Yeihandlungen  über  di«  Blaufäure  in  vegecabfli- 

fchen  Sttbftauzenf  von  Vauqueltn  und  Bucbolx. 
3)  Chem: (eher  Apparat.  — -  Correfpondonz.  —  Nd- 
dzeo. 
Herr  Gehlen  hat  die  Hanpcredaction  übernommen» 
welche  VeränderuRff  durch  die  Entfernung  dee  Herrn 
Rofrsths  Scherer  rom  Verlagtorte  nöthig  gemacht  wur- 
de«    Jener  erkläre  fich   übtr   die  Art  der  Eedigirung 
naher  in  dem  Vorberichte»  mit  welch-^m  daa  erfle  H<#t 
•nhäbt.     Regelasäfsii;  erfcfaeinc  monatlich  ein  Heft  die- 
fes  Jou  nala,  auweilen  awey«     Beytiige  können  unter 
der  Addrelle:  * 

JtL  die  Frölichfche  Buckkundlung  in  Berlin 
•logefandt  werdt^n»  von  wekher  auch  die  Honorimog 
de(r«lben  gewärt^get  werden  mufa  Von  Zeit  au  Zeit 
loU  künftig  dfm  Journale  ein  literariCcher  Anzeiger 
ODgftfügt  werd<- Da.  welcher  Buchhändlern  und  Ghomi« 
kern  zu  Annoncen  o£P«n  fieht,  gegen  Srlegung  von 
1  gr.  tf  pf.  Infertionigebühteo  für  die  ^eile. 

Heinr    Frölich, 
Buchhändler  in  Berlin. 


Yon  det  Hm.  Prof.  GüheHf  jfnnmlmi  der  Phtffik, 
Johrg.  1803.  ift  daf  gte  Stü.k  erfchienon  und  ericbälc: 

!•  D^bei  d'f»  Bntladunr  der  Vo!taifch.  Säule  durch 
VermitcelaDK  tiner  betrat ht'ichen  Streck-  e<n'>a Strome« 
Tom   Prof.   £r«ia«  in  Berlin.   —     Ht  Vergluthcndo 


Anatoffiio  der  elektr!rcKe  Organe  dea  Zittetrocfcoof 
Zicc«raals  und  Z  cte^^ weiftet »  von  Geoffroy  .  Prof.  der 
Zool.  an  naturb.  Muf.  in  Pacia»  mir  einer  Rupferu- 
fel.  —  IIF.  Befchreibuttg  einea  elektrtfchen  jtah  auf 
Surinam.  vOn  Fahlberg  in  Stockholm.  —  IV,  ün- 
empfiudlichkeit  für  Elektrirität;  aua  einem  Briefe  roa 
Clot.  V.  Ob    daa    Waflfer    in  lä  geren  Harröhr- 

cheo  höher  ala  in  k&rzem  anfUigt»  unterfucht  vöa 
HaUflföm ,  Prof  der  Phyik  zu  Abo.  —  VI.  Befchrej- 
bung  der  Turffgruben  bey  Brühl  und  Liblav.  wo  dte 
braune  köllnifche  Erde  oder  die  fogen.  kölln.  ümbra- 
Erde  gegraben  wird,  von  Fuujat- Saint- Fwid  mit  %intt 
Kupferufel.  Nebft  einigen  Bemerkungen  dea  Hermuf 
gebert  über  die  Braunkohlenlager  im  Saelkreife  und  in 
der  6raf{ch*ft  Mangfeld.  —  Vir.  Chemffche  Zerle- 
gung der  kölln.  Ümbra-Erdc.  von  Bra^niart,  Prof. 
der  Chemie.  —  VIII.  ü^bfr  den  pyricuSfen  Torf  dei 
,  Ai^ne- Departemente ,  und  deflen  Formation ,  von  Poiret 
Prof.  (x.  Vorkommen  a.  Fremdartige  Körper  in  drmf«|- 
ben.  3.  Folge  der  Läger.  4.  Vermuthungen  über  di« 
Entftehung  dea  pyrit.  Torfe.  5.  Coupei  Bemerkungen 
gegen  Poireca  Hypothefe  und  Antwort  auf  de.  6.  AU- 
mählicho  Zerfetzung  der  Veg-tabi)iea  und  Produkt«» 
die  daraua  «pntfteheh,  befondera  Torf  und  doffen  ver- 
Cchied^e  Arten.  7.  Veräoderonven »  welche  der  psrric. 
Torf  an  der  Luft  leidet.)  —  IX  Eine  Beobachtung 
über  daa  Entliehen  dea  holländifMhen  Torfe  von  Or« 
•o»  jlf am«  in  Haarlem  — -  X  Bin  Bohrer  nm  mora* 
lligea  Bruchland  auazutrocknea »  von  Eccl^m. 
Hallo  im  Oktober  xgo3. 

Rengericho    Buchhandlung. 

IL  Ankündigungen  neuer  BQcher. 

Für   Liehhmher   der   Botanlh  ' 
In  allen  Buchhanälunge/'  iß  zu  haben ; 
D.    Qarol    Lndw,  pf^iUdtnow ,   »ot.   ^  hifi.   untur. 
Prof,  publ.  ofd.^  Uortui  BeroHnenfu^  ßve  iconee 
et    dejcripfionet    phntafmm    rariortim    vel   minUi 
e^gnitarum   qu«e  iu  Horto  R^gio  Botanico  a«ro- 
linenß  iucoluntur.    F*fc    lue  cum  tabulta  aeneis 
XII.   coloratia ,  fol.  maj    4  Rthlr.  4  gr. 
Der  KAnigl   bounifch«  Oateu  bey  Berlin,  d-r  uil« 
fer  der  JHtiig«!  Direktion  doi  Herrn  Prof.  ff^iUdenow^ 
(P)     ^  durch 


»sr« 

iurcli  vinU  neue  uod  sweckfflSfilge  BmricIiCiuigcD  f «os 

▼«rtodert  erfcheiat«  und  noch  tiü^licli  gewinnt»  ptangc 

bereit«  m^t  einer  grofseo  Menne  der  (elteuften  Gewächf« 

•US  allen  Weltgegenden.     Die  merkwürdigften  derfel- 

fcen  bekannt  su  machen  t  ift  der  Zweck  diefee  Werkt » 

woron  jährlich  3   bia   3  Hefte,    jt^der  ron  xi  (auber 

aofgemalten   Kupfern  in   gr.  Folio  und  eben  fo  rielea 

BlMctem   Text»    auf    ßarkem  hoUindifchen  Papier  er* 

fcheinen.      Sechs  Hefte  machen  «inen  Band  aue«     Jo- 

4er    Band    wird  nebft   Regifter  und  Vorrede,    einen 

Haupt  •Titel    erhalten«    worauf    «la    Vigncttea  malo- 

rifche  Anflehten  dea  Garten t»  von  den  heften  liünft* 

lern  gearbeitet  •  angebracht  find. 

Der  erfte  Hefe  enthalt:  1)  Triff mcnm  monoftachyurn 
•u#  Carolina ,  2)  Fronferia  jortemißuidet  a.  Perii»  $) 
Fefimca  unicloidei  «•  Carolina»  4)  Partheniwtn  integri' 
f^Ukm  e.  Virgtnlen»  s)^Hiffeeoum  pafefi/ a.  Ag^'pten» 
6}  j^mmanißim  Sgigpti^tü  eben  daher »  7)  jtmmnniü  au« 
Heuiüta  V.  Rofecte,  8)  IVnrmhf  hmllaU  a.  Penfylra- 
aien«  9)  PruneUm  penfyhanUa  eben  daher»  so)  f/te- 
racium  uigresctnt,  11}  MoUia  dtffufm  v.  Teneriffa» 
13)  Jgroflis  temuißora  a.  N.  Ainrrtca.  Dafi  der  Text 
iofiructiv  und  iweckmafaig  bearbeitet  ift»  dafür  bärgt 
der  berühmte  Name  de«  H<?rm  V«ff «(Ters ;  auch  die 
Abbildoogen»  welche  nach  bUlhenden  Gew'iichfen  ge* 
macht  üo^t  h«ben  biaher  fo  wohl  feinen  als  aller  Ken* 
ner  Beyfall  erhalten. 
Der  tte  Heft  «^rfcheint  rur  Michaeliemefle  diefee  Jahrea. 

Berlin  im  S<rpc<*mber  l8o3. 

Schüppelfche  Buchhandlung» 


Fi  H.  GulIhMumtn'g  in  Frankfurt  a.  M.  neue  Vor- 
laijfbücher  «or  Jubilata-Mefle  1803. 

Calcul  (lc)fondimerital  de  la  finnque  geuerale»  fuiWde 

^  deme  ublee  compar^ee  dea  poida  et  dea  aun^s  poor 

fervir  h  couf^a  les  cla0es  de  Kegociana »  par  M.  Du- 

chat^l.  gr.  g.  3  Rthlr.  8  gt« 

Chrift  (J.  L.)  Aufruf  an  die  LaDdleuf:  und  ßeknnntma- 
chung  eine«  vortrefflichen»  gefunden  und  wohlfeilen 
KaflFe.  g.  .         i  gr. 

— «»  —  patriotifche  Nachricht  und  d-!ut1icbe  Aowet- 
fung  ru  di^m  einträglichen  Tobarktbau,  iofo  detheit 
dea  fogetiannten  afiAtifchen  Tabake  uiid  dttteu  Fa- 
brikAtur  xu  Rauch-  und  Schraupftsback.  Zweyta 
▼erm.  Auflage,   g.  xo  gr. 

— i  «».  Nachcrag^^u  dem  neuefien  u^^d  heften  Stell- 
▼ertrerer  ciea  ind;fchenKaffe*fi»  oder  d^m  KafF«?eron 
Erdmand^ln    gr   g.  ,6  gf. 

Codrx  «ccl&fiafticus  moguDt'nus^noriffimas  •  oder  Sj^ma- 
lung  d^r  ErzbifchÖdich  •  mainzilcben  in  kirchlichen 
und  g'»iftlich»^n  Gegenftand^r«  ergangenen  Coi.ft  tut'&- 
nen  und  Verordnungen»  auch  vieler  der  wi(~htigfl.;n 
Urkunden»  b-arb^icet  von  F.  J.  K.  Sch^ppl^r  uer 
Band   xce  AbthciL  fol«  4  Rthlr. 

£oge)m<an  (f.  B)»  neuee  zweckmiCaigea  Erleichte- 
rünframict"!  zur  Erlfirnun^  d^r  frapzöQrcheo  Sprache. 
XCd  Lieferung.    Zweytc  verbeffrrt©  Aufla<<»  g.  "10  gt. 

Grüner  (J.)»  metne  Wallfahrt  zur  Ruhe  und  Hoffnung» 
oder  Schilderung  dea  fittlichea  uud  bürgerlichen  Za« 
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llondei  Weftphokoa  om  JBod«  doi  sg.  T«hrh«ndertf. 
a  Bande  mit  i  Rupl.  g.  9  Rthlr.  x6  gr.. 

Hauff  (J.  K.  F.)«  JLehrbegnffderreioefiBloaK^tor-Ma- 
themadk  zum  okadcmifchen  Gt-brouche  oufgearbei- 
tot.    iter  Theil»  iter  Bi.  £lemenurg»omecrie*  gr.  8. 

I  Rthlr.   12  gr. 

Höchheiner  (Simon)'»  fyfteautiTche  theoretifch-prakti- 
Ccho  Abhandlung  übtr  Kronkheiten  oua  8ch wiche 
und  deren  Behoadking»  aebft  Bolouchtung  Br9irni- 
fcher  Gfuodr&tso»  gr.  f  •  3  Rthlr. 

Wolfart  (K.)»  Forotukto  ttdef  Lelfto  dcrAbfofliing  reo 
Receptea»  fyftomotiCch  bearbeitet,  gr.  g.  14  gr. 


yerzeichmfe   der  NofitÜeii  znrXdpsigor  Jubilate- 
Meffe  X80.3.  von  Samuel  Fikk»    Sohn,  in  BefeL 

Caiet  4§  Vüuxt  A.  L.»  die  OoIIerte  «na  Ünociien»  eio 
angenehmer  wdhlfeüea  und  kröftigei  Nohruageirifrrf , 
deren  leichte  Bereitung  in  «Hen  Haushaltungeu  uai 
Hofpitalem »  nnd  de» en  Wichtigkeit  für  Kranke  und 
Arme.  g.  igog.  (\^'ird  nur  auf  BeAellung  von  Rief 
geliefert.}   6  gr.  od.  24  kr. 

Erb »  K.  M. »  Dae  Wtderfehn ,  ein  GttAM/^  des  La« 
ber.a.  g.   X803.   i6  gr.  od.  i  fl. 

Mäder ,  A.  Th.  W, »  Sammlung  auaerleCener  Beligiooi- 
vortrage  bey  befondern  Gelegenheiten  gehalten.  N« 
Aud.  gr.  S.  Bafel  1803.  r  Rthlr.  od.  x  fl.  30  kr. 

Jüei/fer»  L. »  Hvlrotirhe  Re volurona^efchic  hte ;  vvA 
Ausbruche  der  Revolution  bis  zur  Beendigung  der 
helr^tTfchen  Confulta  in  Part«  g.  Bafel  10  gr.  od. 
40  kr.  (Dte  erf^e  Aufl.  war  in  14  Tagen  rergrif- 
fen  —  die  zweyte  i£^  unter  der  Preffe.) 

EbendeQ^lben »  Gemitlde  der  Liebe ,  mit  x  Kpfr.  g.  B^ 
fei  1803.  I  Rthlr,  od.  I  fl.  30  kr. 

Mtnerra»  Uelreeifche.  'Eine  Zeitfrhrift  In  Verbio* 
düng  der  rorzüglii^iflen  Gelehrten  der  8chwe'x  ier- 
ouagegeben  von  L.  Meiiler.  {)J%%  crILe  H^ft  erfcheint 
g'etch  nach  der  Mefle.) 

Oflcrwaldt  ADfangagriind«  der  Erdbefchreibung  sam 
Gebrauch  für  den  erften  Sv  hui  Unterricht  uregeerb?«- 
Ut  vom  ProfeiTör  Bereuger ;  ganz  neu  rermehrte  ucd 
rfirbeCTerte  Au^g&be.  g.  Bafel  xg03.  6  gr.  od    24  kr. 

Pefialozzi,  H. »  Fabel^,  Neue  uuv<;racd*rte  Auiji4Se 
(einer  Fi^^uteu  zu  meinem  ABC.  Bn^h  g.  igc3. 
1    Rthlr.  oi.   I  fl.  30  kr. 

Wanderungen,  majerifche»  in  di<^  Gegenden  d^^«  Kan- 
tone Bnfel  und  d'^iTen  Nichbarf^hafe  in  geÜzten  ßlat' 
tern  von  I  C.  Reinermann,  mit  h.florif. h«in  Er!;ia« 
t'^ruugen  begleitet  von  Hrn.  Pfr.  Lutz»  quer  g  bro- 
fchtrt.   12  gr.  oder  45   kr. 

Zfckokke^  H.»  6chat(irungen»  als  Fortfftsung  von 
den  Vignetten  gezeichnet  vom  Verf.  der  AbjUir.o. 
m.  Kpfr.  8-  Baf»;!.  i  Kthl*.  13  gr.  oder  9  fl.  45  kr. 

Dicttooaire  nouveau  frau^aia  «Jiemand  et  ellemand  fran- 
^lifi»  Edic  on  cunOdt^r^blement  augmeot^.  2  Vol.  gr. 
in  4.  in  Coccmir.  6  Rthlr.  S  gr.  od.  11  fl. 

SchÜdelmuÜer.  t  ^r, ' 

Unter   der   P reffe. 

Leben»  Th'dten  u:>d  Ende  dea  b'^rüchtigteo  Schinder* 
hiODCfs    aaa   dea' Originalakcea  du  Tribunale  tu 

Mtior 
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M«inx  gezogen  und  bearlieitet  ron  dam  Br.  Regit* 
rüngflcemvirfl«»  Tiffot.  g.  iS03« 

Mieg't  L.  •  Gemeionüudidier  und  fafiilicher  Uuterriche 
lüf  Bruchfuitieaua  l>«idefley  GefcUeclitc .  ^otünraa 
fis  b^fooden  dieCen  fiyeaefiiitaa  Leii»«»fcii«dM)  «o 
(ich  Ifltcht  erkeofiea,  und  d«g«geo  xtir  y<rhütui|g 
lebeocgefahclklier  Fo)geo »  die  fidieril«!  und  xweck* 
näfeigfteo  Vot|iefuitigi  •  und  HcUmittel  angeieigt  £&• 
deo  g.  lgo3.  5  gr«    ~ 

Feüotre  G«didiit.  ggr.gv» 


Im  Verlage  d«f  Hoffmannifcfmt  Bnchhtodliuig  tn 
''Weimer  i£t  erfchieoeo    und  io  alleo' Buchhaodlungeo 
zu  hatieo:  ' 

Entwurf  einer  nement  Jurckeut  f^nerfeflen  Bauturt 
m't  gewölkten  Decken  und  Dnchungen ;  zht  Sicher' 
'kesi  »nd  Pf^okifmhrt  mtn fehl  eher  f^ohnungen.uud 
^fide:'er  GehMude  ,  fammtÜcktn  Regenten  Deatfeh» 
lands^  Jo  wie. der  gttnz^n  Sait^eft .derfelb^n  in  £hr* 
furcht  gewidmet  von  J,  F.  li,  Steiner  ^  Herzog!« 
$Mclt(,  \W\imafifchra  Baumeiiü«?r  etc.  ir  und  ar^ 
TKeil  jedet  xnir  8  illuin.  Kupf«rt«  gr.  4.  2  RÜür. 

W«na  V  eine. £1*60^101^  die  allfemeioe  Aafmerk- 
famkeit  lind  Av^keuDg  VKfdtt.atß,  welche  ihr  fchbu  fach* 
kundiff«  anzufiih«r«Qd9  Mlv/iner  efz-»if^t  haben»  (^  ifl  ea 
gew':(a  diefe  von  v^em  erf ^\araen  und  würdigen  Bau* 
ineifi«r  Steiner  ^  dar  c^inen  gt offen  Theil  feiuei^  Lebens* 
jähre  d<m  Nachforfch^'^n  darüber  •  gewidmet  hat ,  und 
die  nicht etw«  reo  oberdwichiicher  An  ift,  AlleMdere 
biaher  geCchehene  Ansabevi*  die  euf-dief^a  Gagenfiand 
•bz weckten  *  waren  bey  weiVeia  ni^hc  hinreichend ;  die- 
£e  aber  läfat  wegen- ihrer  g«nsen  Coallruction  keinen 
Zweifel  übrig,  und  in  dem  Buche  findet  ]ed:r  die  aUer- 
^eutlichlleÄnweifttQgcuihrt^  AuK^ühruQg.  Gew^ÜB  wjfd 
diefeneue  Bauart»  welche  der  mit  -flolz  in  Abdcht  der 
üoftsn  Eiemltch  die  Waage  hält«  bald  alUemein  be* 
folgt  .werden :  die  Mecf(;hheit  beköoimf  feuerfefteWoh* 
nungen  ;  .fie  wird  hinfof  nicht  m^hr  ror  Feueragef ahr  sii* 
tern  und  deo  VerlaÜer   fegnen« 

Von  demlelb«!  Verlaffer  tft  2a  ^Irtdier  Zeir  in 
donlelken  V-erkg»  erfchieiMo  t 

Praktifche  Anleitnng  eMr.BfrJedimixg  der  Be«-  and 

Nntthül^r ,  ancM  Sehne: demichlen^ff^ämren ,  nach 

dem  ^nedrnt  -  nnd  CuhiXfnft,     Ein  ^emeinnützi* 

fea  Handbuch.     Mit  4    illum.  Rupftsrtafeln  und 

74   fiolz  -  und   Sehn eidemühU Ufa bellea.  gr*   g« 

broCch.  I  Rthlr. 

AH«    (sicher   Eber  drefea  GegvcTf^and  erfchieAenen 

Handbücher  leiüen  daa  nicht  *  wie  v^iefee »  welchra  h^ 

'  foodera  au^h    dazu  gf;fchickt   iQ,    6^$   Publikum   vor 

iedem    Betrüge   b^y  diefer    Sache  zu    fchützen.     Für 

die    tlTcht'gkeit    bürgt    fchon    der    UmOand,    dafs  ee 

der  V>Tfa(rer  32  Jahre  lang  £§  Manufwpt  in  feinem 

Amte  btanchte. 
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•         • 

Für   Alt^rfhumsforfek^u  ^ 

In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben : 
Sammhing  einig^er  .  Alter thiimer^  von  den  Küfltn  daf 
fchwarzen   Meeres.     In  den  Jehren   179?  ^^^ 
1794.  noch  den  Originalen  gezeichnet  ron  L» 
von  fVaxslf  KaiferL  Buff.  Hofrath»  Correfpon* 
dent  der  KaiCafL  Akademie  den  WiflanCchelten, 
der  Ireyon  ökooomifichen  OefellCahaft  zu  8t«  Vß* 
terabttfg    und.  m^reter  gelehrten  Gefellfchaftea 
Mitglied.     Mtt  21  Svpfam  und  i  Karte  gr.  4« 
Die  Holbbfel  firimm ,  dae  ehemalige  Tauria .  bie- 
tet dem  Forfchf«  v^iele  Öberbletbfe^  ona  dem  Alterthumo 
der«  welche  zum   Be weife  dienen^  defa  diefea  Land» 
.wo  der-dawch  die  Iphtgeoia  S»  berühmte -Tempel  der 
Diana  oinü  war«    xnr  Zeit  tdä  gnechiXche  Colonieeii 
dort  wohnten »   Ceht  Mick  und  bevölkert  feyn  mufatf» 
Nur  fiehr  'wenige  diefer  Deokmeler  der  Vorzeit  waren 
biaher  beknnnt«  daher  ve/dient.  Herr  BofrOth  vonFTm* 
.  mel  Ttelen  Dank  •  daf«  er  leinen  sweyjührigen  Aufent- 
.  halt  in  den  Gegenden   am  fchwarzen   Meere  dazu  be* 
.nutzte,  ^Uea  waa  er  in  diefem   Fache  Merk^üidiget 
fand»  auf  daa  geneufto  abzubilden.     Da  et^von  vielen 
der  aogefeh«oneo  Porionen  unterüützt  wurde,  fo  gs* 
lang   ea  ihm  eine  Menge  Alierthümer»  Steinfchiilten » 
Milaaent  und  dergleichen  sufammen   zu  bringen»  die 
er  in  gegenwartigem  Werke,  welches  für  Gefchichtf- 
lorfcher«  Numiamadker  und  all«  Freuode  des  Alter* 
thuma»  von  der  gr6fi»ten  Wichtigkeit  iÜ»  mit  den  nÖ* 
thigen    Briäuteruugeo  bekanot  macht.     Die  Abbildun* 
gen   üna  fanber  und  mit  möglichüer  Genauigkeit  gaat* 
bettet ,  der  Text  ift  auf  hoUandifchem  Papier  gedruckt^ 
mit  einem  Xchdtien   Titelkupfer  nach  Roalofakoi  in  St* 
Patersburg  gefchmückt,  und  iniedec  Art  Ittf  ein  gf 
.lälligee  lufierea  geforgc 

Berlin  im  September  xfoS« 

SchüppeUcho   Bucbbandlusf* 

IIL  Kunftansdge« 

•Anficht  der  Stadt   Rffeasancli 

von   d^  Margenfeite* 
Gezeichnet  r.  Heinr.  BnäU  und  ge&ochen  r.  F.  Rüdteu 

Vrt\%  2  fl*  45  kr.  r 

Bin  intereffaotes  Blatt»  lä^  deoBeyfall  oHef  Kunl^*y 

,  frenode  erhalten  wird.     Di«  Zeichnung  iftebrnfo  rich^ 

ttg  elf  gefällig  und  der  gewählte  Stendpuokt  der  gün* 

fUgile,  um  die  8t*dt  mit  ihren,  fchöoeo  Umgebungen  zn 

zeige^.     Dem  KüofUer»    welcher  volle  fecha   Mooato 

für  den  Stich  diefea  Blatcea  verwendete ,  gerricht  feine 

Arbeit  zur  höchften  Bhre»  und  ee  macht  mir  Freude» 

diefen  ^fchickttn  aber'«niofat. genug l^kennten  <Land- 

fchaftHecIrer  (welcher  in  Mainz  wohnt)  bey  diefer  Ge- 

UgAeit  dtn    Buchhiodlem  und   Kuoü Verlegern  em- 

.pft^hlen  zu  könosn.     Nicht  tlkjn  f ür  Ürt^uzuacha  Bo- 

wohoer  hat  diefds  raterlandifche  Butt  ein  hobea  In- 

-  tercd?«    (bud^rn  auch  dem  Autlünder  wird  der  Befitt 

einer  Auficht  Freude  machen»  die  fo  reich  an  Schon« 

haitea-^»  defa   Reifende»  d<e  nnfete  Gegend  befuch- 

ten  •  noch  in  weiter  Feme  Seh  ihrea  gehabten  GenuS^ea 

Irenen« 

Der 
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Der  Verlern«  weichet  <uff  äiefo  LieblinKf-üottf 
oellinuag  betrlchtlitb«  Koften  ▼erwecdete ,  mecht  ftdi 
keines  Betrog  fehuldig,  wenn  tt  dn  Blatt  den  Kunft* 
liebliebern    empfleJüt  und  fi»  tavft  Ankaufe  deffelbeo 

eioiadec^ 

L.   C    Kebr. 
Sucbhä:  dier  ta  Kreucitach. 
Deofenireo  Handliisigefi  t  mit  wetcbeo  ich  in  kerne» 
Terbindusg  ftehe»   liHero  ^e  Bochbeodler  Hr.  Cuil^ 
haumHi  und  Ht.  Homer  in  Frankfurt  för  ihre  eigene 

Recbmiog  Exemplare  «iif. 

I  t 

IV.  Auctionen*  ' 

Am  f  fttn  December  wird  in  Leipzig  die  Verfteiire- 
fung  einer  fehr  wichtigen  medicinUchen  und  necnrbi- 
fiorifcfaen  B':bliothek  ihren  Anfang  nehmen* 

In  einem  pag«  159«— IS  2.  befii/dlichen  Anhang 
Itammen  auch  T«r:  K«.  3570.  Zi«xico«  Hehr,  T.  T.  II. 
Aveoione  1765.  fol.  257ä*  C.  d»  Fi^esne  Gloffartum. 
Bafileee  176a.  T.  I — III.  fol.  2575.  Emlidet.Gvc^ 
Bafileee.  1533«  *o\.  editio  pnncep».  «577-  Turre-^ 
crenuita  expof.  U  Plalc  Mdguntiae.  I47d.  fei.  2587« 
Bacciuf  de  Thermia.  Romae  i6a2.  UU  2|t9.  M»m 
Herfcuhnum«  mit  Kupfern  T.  I  —  Vfll.  Augeburg 
jj'j'j^^^g*  «594»  Ephemer.  Soc.  Meteor olog.  Palet* 
•n.  17SI— 8^»  Manhem.  178»— *8S.  6  V.  4*  »*«o* 
Oeurree  de  Cochhi.  Paria  1771.  T.  I'*-VI.  4^  2606. 
PermlVele  des  religiemt.  Paria  1792.  T.  I— III.  4.  26x0* 
Hiü.  de  la  Chine.  Parie  1777-^85.  19  V.  4to.  9624« 
MuJeuM  de  Floifence*  T.  i.  a.  3«  5»  P«rif  i787-  4-  «▼'• 
f»g.  «eag»  Hiß.  d'Angteterre  pa Henry.  T,  I— V.  Fe- 
ria  l7^9--*92.  t#3S*  Hift.  de  le  Ruflie  per  U  Cterc 
«r.  portrtice  P*ie.  I78S-  ö  V.  4.  «  -A^aa.  1643« 
Theatre  de  ComeiUe.  ar.  les  comilientairee  de  Voltaire* 

Oenere*  1774.  «r.  fig.  T.I— VIII.4*  ««  ▼«•"•  *^5x* 
Oeuvree  de  J.  /.  RoHS^an.  av.  fig.  Oeneve  1782.  T^I — 
XII.  4*  maj,  magnifique  exemplatre  Cur  trlbegran^papter 
fort  r^.enveaq.  8^73*  Ce(/ar/tNot.  Orb.  ancLipfiae. 
17 31.  T.  L II.  4.  2676.  TleSenüialer*s  Oftindien,  »erlin. 
Z785.  T*  I — TU.  4.  und  a  Bände  in  f^l.  2d8X-  DU- 
Üennekte  de  VJeademU»  Lauraon«  1789*  T*  }-  ^^*  4» 
'  3702*  Oeuvree  de  frederie  IL  17.  V.  trea  gr.  in  |* 
%72J.  ff^eßuelin  hUL  univ.  et  dipl.  Berlin.  177^*  T, 
I— III.  s  V.  8*  2800  BÄ««*  Baflleae  1491.  8« 
a852.  Jpoflolo  Zeno.  Orl^na  1785.  IX  V.  8*  2S9S- 
Nouvelles  caufes  celebree  per  des  Efferts.  T.  UV.  Pa- 
ria t785-  gr.  18  xamo.  2946  Prarerheg  drematiquee 
1785*  T«  ' — Xyi'  3054«  Diedorui  Siculuf.  Bafileae* 
X539*  4*  <d>^<»  princepe.  3070.  Odeologie  par/KToiifo 
et  Sue*  T.  I.  II*  Paria  1759  fol.  atl*  av.  B^  3o82. 
ReyneL  Geoere  X78x-^  8«  T.  I— X.  et  Atlaa.  3578* 
FeM  TheCeurua.  Lipflae  1749.  T.  I.  II.  fol* 

Obichoo  nun  noch  auCserdem  eine  fehr  grofl^  An- 
mahl  weit  wichtigerer  Werke  aua  beynahe  allen  Fjr* 
Chrm,  foipderheitlich  in  den  Anhangen .  Torkommen» 
fo  darf  doch  hiocTOti  weiter  nichte  angeführt  werden* 
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Wegen  deed^  detteo  ftarkeu  Verxeidfot^  eo  kaon  maa 
ich,  (ff  doch 'nur  in  f?ans  poü/vey^n  Briefen)  wenden» 
an  Hm.  UDiverfitira  Prociamator  PP'eigeL 

Ob^ge  Wefke,  fled  (fo  .wfe  die  übrigen,  in  dem 
gleichen  Anhani^e  vorkoffimenden  Tonr^fffiehenfraozöfi- 
Cchen  Werke)  emi^  wenige  auagpcetnmen »  herrlich 
condicionirt  ii&d  für  gaas  n«u  tu  rechnen* 

V.    Berithrigtitigen. 

Die  Veränderung  memea-  AitfemhaUeo  fetaCe  mich 
ouf^ee  8taod,  die  Covr^^ctur  meiner  "kli^ioen  Schrift 
(i«f«#a  z»f  Crunileftr  deV  Nofo^ogie  und  Thtrepte  Jenm 
in  der  jibedemijehen  Buchhondlung  1803.)  fe-^  sa 
übemehoien,  und^  nun  habe  ich  die  ITnaaoehmllckkeit 
KU  feheo»  dafs  nicht  wenige  Druckfehler  fich  ii.  de- 
felbo  eingefchlicben  haben.  —  Diefa  bewefit  m^ch»  die 
Lef^r  KU  bitten»  die  blofs  ty^irraphifchen  ur.d  leicit 
rerbeflVrl'Chen  Fehler  diefm  Umland'*  zuauCchfeibea » 
die  wirklich  ftonencftellenden  hingegen  hiee  r>achaafehea* 

^Dr.     T  roxi  er* 
8.       x6  Z.      3   Dnt  Abneif^ung  lii^a   Abweichung» 

—  44—17  ft.  aber  diefc  1.  «brr  di*:rcf. 

—  49  —  ad  ft.aufjreffUtwerdeDl.aufgefaftwerdeo. 
-—     56  —     3  ft.  der  idendfcho  Pol  L  der  ide&tifi* 

cirte  Pol. 

-^     57  —  17  ft-  nnmiltelbaren  Contr^t  1.  unmittel- 
I  baren   Cootactk 

—  do  •— '  II  ft.  die  angebomea  1.  tod  den  tnge- 

börnen. 

—  70  —  id  ft.  in  orgaoifch«  Form»  fetze  zu:  al- 

lein herrfchend   ift  Deforgenifatron. 

•**     78  ^-  xd  ft«  ohne  Schtnerz  und  ohn^  Gefchwolft 

1«  oft  ohiv'i  Schmerz»    und  oft  ohne 
Gefch^u!ft. 

*-*     73  —     5  ft*  oft  6h n^  Äiefe  Symptome  U  oft  oh- 
ne diefe  vereinten  Symptome. 

•^     8©  —  16  ß.  mindec  1.  wieder. 

—  82—3«  ft.  Eiterung  ift  nur  1.  Eiterung  Jft  danm 

nur* 

—  83  •*-   23  ß.  Abßerben  des  organtfchen  iDÜrz- 

*  duum  in  L  Abßerben  der  organifchen 

If'dfriduen  in. 
•—     69  —*     d  ft»  immer  nur  ola  ein  Ganaea  und  un- 

^etkeilt  h  zu^eich  nicht  ak  oin  6aa« 

ssf  und  fttheüt. 
T—      -    -r—  15  ft.  suruckgeoommen  dachio  1*  zurück* 

genommenen  au  denken, 
r-     90  r^  2^  iL  Pori^licat  1.  Torodrat. 
*—  XXX  ~  ft4  ft.  ir<  der  £jufteoa.  die  L  io  der  Eu- 

ftKUz»    wie. 

—  xid  --     $  ß.  gegen  die  Nofologen  i.  ge^en  dte 

Nofologie. 

—  Xd9  —     3  fl.  negvrto  Mi^ynung,  L  utgtrte  Mey 

uung. 

In  dem  beygo^ügten  Schema  ftatt  Schäcfe-liot  Xch^tfe 

Fflaozeo. 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN» 


L  Unirerli täten  u.*  andere  I^ebranftalteni. 

jr\^m  30.  SeptemB«»  wurde  Ho,  X^ver  Dcuft^r »  Docto« 
der  Fllüoiophw  und  d««  klatikalifchao  StoilAaxtaii» 
AlttoSH»,  Mii  Bambertf.  oftcbdepa.  er  Uim  luaugursl- 
DTflerMiioft:  Num.  giiod  de  /vjvrcnio  fiowo,  «yvi^v« 
roll iitroffi^M  fiio  procHr«  fiülwi/t ,  ü  Jmcet  quoque  anti' 
qui  €t  ntypi  fäeäerii  Codex  fYomnJget  ^  unter  dr*ai  Vor* 
hxzm  des  tfn.  Profeffor  M.  SiSklbff^r  Öff^ntligh  rtrthffH 
d/^  h-tte^  von  dem  Hn.  pr.  Jakob  ff^ggner,  d  r 
thcolch?.  F^ruUat  d.  Z.  D«can»  die  theMlogifche  Doc- 
«orwurde  erdsetlet. 

Würzbutg. 

Xm  15.  Majr  rcttheidifrte  Hr.  Jafe^  Ouckt  «im 
Uoflebro»  die  v*n  ihm  ffefthrii*beDe  Abhandlung:  4» 
jingintL  membranacea  (io  8.  8.),  oebüb  ragehiogteo 
DUpuc.'Tratsen  so^  idev  ir(?ftnuttua  Anaeykoade  •  «od 
'wurde  darauf  zum  Doctov  crMtt  Gleiche  Bhve  wie> 
detfuhr  an  6.  Aug.  Ho.  Johfm  Curaili»  «us  Otee«» 
b«rh,  «in  Sft.  d.  M.  Bn.  SebafHmm  Eglmueh ,  au«  Wun> 
bur|(»  -und  am  ^i.  d.  üül«  So«  ^«m«  Bßjeriehi,  aas 
-Csclftadc     '  . 

Am  3.  Attg^  rertheidtgto  uoeer  dam  Viaritze  daa 
IId.  Holmch  oqd  FtoIeJTorfl  ^ilfimfchroi  Hr.  Kafpar 
Metzger,  aus  Somnierach .  aioa  Abkaadlung,  baricelt; 
ZVias  potHita  ex  prineipÜ4  jnHt  puhlici  univerjalif  con* 
fiiefüta  (4S  S.  4.),  nabS  aogehäoftan  Difpucirniczen 
ex  univerfo  jara .  uad  ecltiek  darauf  dio  Würde  eioea 
Xitceatiacen  beider  Rechte* 

IL   Gelehrte  GefellfchaFten  und  Preife. 

Am  xo.  Sept.  bitk  die  hmtovifche  Ctf^ttfckaft  4«r 
Sprach'  und  Dick^kunfl  sa  jinrßerSam  Ihre  iShrliche  alt» 
gafloeoe  VerlamniluBg  unter  dem  fräOdia  dea  Hn.  /o- 
hmnn  Fri04tieh ,  Helmtr»  ^  welcher  d^Ialeiba  mit  einer 
>0^t  4ar  Dichter,  erl^ffaeta.  A«f  die  im  vorigeo Jalire 
aufgeacbeoeo  ff,ciataai|^eo  war  pi^r  eia  Auf f atz  über  dia 
Stärke  des  Forurtheüi  eiaaelaulen,  der  aber  den  Wün- 
Cckfo  der  Beurtheüer  kein  Ge  uge  that  Zur  Beant- 
wortuog  vor  dem  i.  Juliua  id^4  ^^^  oua  aufa  neue 


aufgegehaa  em  Gedickt  über  Hug^  Gfoifur,  und  zur 
theacatifchefi  Abhaadlaog  ifi  ii%  Cchoo  im  voti^en 
Jahn  aulgagebeoa  und  uobeantwarteta  Frage  wieder- 
holt worden:  .»Welche  Vor»  oder  Riickfchritu  machte 
die  hoUaadifche  DichtkuaB  während  dee  achtzehnten 
Jahrfaundenpta ,  in  Vergieicbung  mit  frühem  Perioden?*« 
Dtr  Preia  baucht  In  einer  goldenen  Medaille.  3a  Da* 
catan  am  W«rtb,  für  die  gekrönte  Abhandlung«  und 
in  einer  filbemen  Medaille  für  dta  AtceAc.  —  Zum 
Ffafid  nt^n  der  GefelKchafc  für  das  künftige  Jahr  wur- 
de der  Profi  der  hol  äudif^^en .  BeredC>mkeit  zu  Ley^ 
den ,  Il'2*tthiat  S^egenheek ,  u^d  kum  allgemeinen  Se- 
cretir  Mr.  £).  M,  Heldewier  in  Leyden  ernannt»  uod 
iifan>^  wurden  die  Sl-.daillen  für  die  in  den  beiden  letz- 
ten Verfammlungeo  gekrönten  3  Auf fäu«  ihren  Verfaß? 
£f(ift  üherraicht«  nämlich  eioe  aufaerojrd^otliche  fil- 
beana  Medailie  an  Hn«  Mr^  Mu  HK  4'ntzeniuf»  w»* 
gen  feiner  am  laten  deptember  igos  gekrdntfo  Ode 
muf  das  achtzehn^  Jahrhundert;  eine  goldeoe  Medaille 
an  dea  oberwahnt«)! .  Prpf«  Mauh,  Stebenbe^k  wegen 
leiner  Beastwertnnf  d'er  Preisfrage:  », inwiefern  foUta 
4io  Ecdvfchreibung  jtat  koUaBÜfchan:  Sprache  «ach 
dem  WohUauto  und  darBequemlichkatc  dar  Anstpracbe 
legalirx  werdea?*'  w^kka  am  zi.  Sept.  i8oa  gekrönt 
wurde  f.  und  endlich  di«  gewdhuUche  fi^lbame  Medaille 
an  Hn*  Johfitn  Immer zed  jun.»  wegen  fainea  Gedichts: 
Betigion,  dfe  Stütze  der  hurgerUthen  Ge/ellfch^ftp  wet 
chea  a^  dcmCeLlbao  Tage  gakcönt  wurde.  —  Die  Mic- 
f^eder  dieta  Gef^chals,  Dn,  P.  WeiUnd.  Prediger 
dar  Remo8ib;at)tan*  Gemetsda  zu  B^tterdam  uud  der 
Prof.  SUgenbesk  find  von  du^  GeCelUchaf^  und  iem 
.Erzioäungamini^eicbe^rollmachtigt»  dia  aöthigen  Schrif« 
%m  zu  yerla^Ten^  um  9tnlörmig]{|^eb^in  der  &e/chtfchrel- 
bung  der  boUiadifchen  Spravha  zu  befördern,  welche« 
da  fla  diele  Arbeit  bald  beendigt  kaben ,  in  knraem  im 
Namca  dar  Gefellfchaft  etfcheinea  ^w^d|^» 


•  1  T 

Am  Ig.  Sept.  hielt  die  dftonom.  GefeUfchef*  ie^Seine^ 
depurtemeMe  in , Pari/ eine  öiFeuci.^S'.Kung«  w^ich^  Cmm^ 
brtf  mit  einer  Rade  v^n  der  Wicbflfkeit  und  d^n  Fortp 
fchritten  des  Ack'trbauee»  Voii  aer  Wiederanpflaatung 
der  Wälder,  ran  d^r  Sorgfalt,  die  man  iettt  auf  dia 
fliutereyen  wender,  und  von  der  Forqpd^fuung  der  fpan. 

(9)     I  Schaf- 
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Sohtfrac«  «ffoffoete.  ^->  Siftyeßrg,  SecretM  cler  GeCell- 
Cchtfc,  vetUi  •  darauf  den  Bericht  über  i\e  Arbeiten 
der  Gefellfchaft*  und  ^utch  über  di«  FortTchrttce  der 
Fdftozunfen  auf  d^.n  Heiden  rpn  Bordeaux»  wo  man 
jeut  in  eioem  Bezirke  voa  loo  Quadratnietlen  •  auf 
denen  man  fooü  nur  den  Anblkk  von  8 and  uod  einer 
WüQe  hatte,  fchöoe  GewächCe  Tehe.  Dit  1788  ga- 
pflanscen  Fichten  hätten  bereica  einen  Metre  im  um« 
kreia  »und  gäben  fchon  Harz.  iWaurnUar  antwickeka 
in  einer  JLbhaadlung  die  Vortheile  der  Eioiiunon^an 
der  Fe]d<nr  durch  lebendige  IIeek«o »  und  »eigte »  wie 
fie  anzulegen  wäven'.  G^itn^er  Deschaines  laa  eine  bi«- 
graplüCebe  Nachrkbe-Ten-de»  pv»ka.  Okonoie»  P€*4hmi4» 
4er  mehrere«  gefchrieben  hat;  Cadtt  deVmwx  laa  einen 
Auffatz  übec  die  Verbeffefung  der  Weine  der  kleinen 
Weinberge«  ;—  Franfois  (de  Nfuichateau)  laa  endlich 
mit  Rrofaem  Be>'fa]}  eine  biographtCche  Nachrfchc  Tön 
Olivier  von  Serres,  die  d«m  Theatre  d*0griailtur€  die» 
fea  Vatera  dea  Ackerbauea  in  Frankreich  r^rgefctzc 
werden  CoiJ«     Zuletzt  wurden  die  Preife  rertheilc. 


Dag  Aihenäum  von  VuMclnfe  fiBt  am  9ten  Jul.  auf 
die  befte  Beantwortung  folgender  zwey  Pretafregen  eine 
goldene  MedaiUe  von  150  Franken  am  Wcrth  geCetst: 
mWelchea  ifi  überhau(ft  daa  beAe  Sydem»  die  Seiden« 
Würmer',  und  befond«ra  im  Departement  Vauclufe  •  zu 
ziehcfi  ?  und  welcher  Dünger  erzeugt  in  dem  Boden 
dea  Departemecta  Vauclufe  und  befoodera  im  Terrtto» 
rium  von  Avigoon  die  gröfate  Fruchtbarkeit?*«  Die Ant* 
worc^  auf  die  erüe  Frage  müdVn'  an  d'n  Secretär  dea. 
'Atheoäuma  von  Vauclufe »  Morei  zu  Avigoon»  vor 
dem  <$ten  Mars  1804»  uod  auf  die  letztere  vordem 
aofteo  Jul*  hty  elogefchickt  werden» 

III«  Entdeckungen» 

Im  Jounukl  ie  Parlr  wird  bey  Gelegenheit  dar  Ver^ 
fliehe  mir  der  iMeiTchen  Schwimm« fch ine  an  der  Küfte 
von  Dänemark  behauptet,  dafa  diefe  ganse  Erfindung 
Weher  nichta  fey»  ala  eine  Anwendung  dva  von  d^m  ^ 
Abb^  de  la  C^apiplh  erfundenen«  von  der  Akademie 
der  WiiTenfchaften  genehmigten ,  und  von  ihrem  Vt}^ 
her  im  J.  1:774.  in  einer  eigenen  Schrift  näher  b'sfchri^'« 
benen  Sk'a'p'hander.  i— >  In  demfelben  Journsle  wird 
die  Nachfichr  ertheilt,  dafa  die  Ehre  der  Erfindung 
der  Boa/roafchen  Milnzmafchine  zu  Sobo  nicht  tionlun, 
fondem  dem  berühmten  Mechaniker  /.  P,  Droz  gehö- 
re, der  k787  Bouhoif  fein  Geheimnif^  verkaufte  >  und 
felbft  iich  ttty  li^t^  hey  dem  engUCcben  Fabrikanten 
aufhielt,'  um  .d'e  Aufdcht  über  dt n  Ge^rai^h  diefer 
MaCchloe  ku  fäfireb. 

ly.  TodesfaUe. 

Am  ao.  May  £b.  auf  f*.'aem  Landgut«  Bomia-ftato* 
bey  Weidttffl  in  FriejUmid»  de«  DrV  l^^ol.  Jan  Hin* 
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4f9t  Fsrfchulr,  welcher  bla  aum  h  Z7f  5  der  Revolu- 
tiona- Epoche  zu  Fraoeker  ala  ältrürr  Profeflior  de« 
orientalifchffi  Sprachen  und  Alterthumer  ftand«  und 
fich  feit  d^  2^it  in  flilla  Mufaa  zurückzog,  in  einem 
Aleer  von  6S  Jahren* 

Am  i6*  Aug.  ft.  zu  8tockholm  Ernft  J,  M,  von  Hetf 
denfimm,  in  feinem  soften  Jahre.    Br  war  Dr.  der  Arx- 
oeykuode.    Archiaier,    feit    17^5   Präfee  im   Collegio 
Medice ,  «md  lait  rfes  Ritter  daa  Nordü.  Ordens ;  ein 
a^8  SchriftfteUer    nur   durch  einige  Differuttooen    be- 
kannter» durch  thÜQg«  Wir kiiAsketa  aber  um  die  (rbwe- 
difche  Medlcinalwefen  fehr  verdienter  Mann.    6etn  Va* 
ter»  obenfaüf  Archiatar,   m  Jleyde  In  I>fthmatfea  ge- 
boren ,  kam  ala  Lelbaczt  mit  dem  nachherigeo  KAoiga 
Adolph   Friedrich  auf  Htm  Holfteinfchen  nach  8tock- 
holm,  ^od  vertcufohte,    da  er  in  den  Adelfland  exho* 
ben  ward,    feinen  Familieno amen ■  Psterfen^   mit  dem 
neuen:  von  Heifdenflüm, 

2u  Der«nt«r  ft«rb  kürzlich  der  Prof.  /•  Terpflm, 
A.  L.  M  Phil,  tt  lue.  utr.  Dr,,  welcher  22  lehre  •!• 
Lahrer  der  Gefchtchte,  Eloquenc  und  grtech.  Sprache 
feinen  Poßen  mit  Ruhm  bekleidece,  in  ainom  Alter  von 
61  JaJbrao.^ 

V«.   Amtsreränderungen ,  Beförderungen 
und  Ehienbezeagungen. 

Nachdem  wegen  cunahmender  Scbwäoho  d<*a  A'tert 
der  Prof  i.  H,  Schmckt^  Dr.  dar  Theol.  und  Prof.  Pri« 
mariua  derfelben ,  Prof.  O'd.  der  Typik  und  der  bibU 
Ak'irtb.  und  ako^^mifiher  Prediger  cttllarderwyk.  eia 
6reia  von  7g  Jaliroo,  auf  fein  Erfucben  die  DimÜfioo 
w\t  dem  Ttwl  ab  Praf.  hoaOrari«a  erhalten,  ifi  d\% 
Siarichtnog  getroffen  worden ,  daia  Hr.  Prof.  A  M'"üh^ 
-met,  A.  L.  fldL  Phil.  Dr.  und  Prof.  Ord.  der  orientali» 
■Ichtfn  Sprachen,  augleich  ala  ^of.  Ord.  der  hebr.  AI- 
terth.,  «lad  Hr.  Ptof.  A,  Fpey,  Dr.  Theal  und  Frof* 
Ord.  d>*r  Kiatheoge^chBahte»  zu^lei^i  ok  Prof.  Ord. 
d'r  Th^.i^logie  und  ala  akademiCchar  Prediger  ango- 
üeiit  worden  ÜL  * 

An  die  Stelle  dea 'nach  Fr  aneker  bertifetoen.Prof. 
H.  W.  Tydefflin  iObHr.  Dr.  i.  ü.  dt  BruSi^r^  Adr.  za 
Utrecht»  ala  Prof.  der  Jurisprudenz  zu  Der«nter  er- 
nannt worden. 

Auf  der  UoiverStat  zu.Leyden  tft  der  Frof.  der 
Fhilofophir  zu  Groningen»  Hr.  Samuel  Johannes  rov  de 
M^anp^e-^  zum  aufaerordentlicheo  Profefiar  der  Phi* 
jofophi^  uad  zum  Arjunctua  fvince  Vaters,  Hq.  Dlomf 
fiut  van  de  If'^ftuj^rffe^  mit  de«  Verfpvech<ji  ee^ählt 
jrordeu »  dereloQ  die  ordoiitltche  Profeflur  leinaa  Va* 
iera  zu  erhalten. 

• 

Der  P^^^d^ger  Jik,  NU.  Damen  au  Alkmaer  \&  an 
die  8' eile  des  rerfioibooefl ' Aürr  zum  IVedigea  6«g  lu- 
therlfchen  Gemeiiie  fin  Hh«|(  berufen  worden. 


■  ■  M 


•  « 
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LITSAARI80HE     ANZEIGEN. 


I.  Ankfindignngen  neaer  Bflcher. 

■  >  « 

In  d^r  Sdküppeljcken  Bnchkanälnng  m  Berlin  er- 

•    I^ftgbeint^  jiug,  Fried.  Efnß,  N^i  Schrien»   Uei 
Bändcktn,    mit    l^pSwta    ron    FrieJI*   Cmtel  und 

Ebeodi^&lhft  .find  -erfchkiifa    und  in  «llen  Buch' 
handlangen  xn  lidbLcn: 

R^fnimek,  Fr»j^    Der  tJ^hoh  oder   däi   OMinmifs, 

Schtufpitl  io  5  Akten.  8*  z^  fß* 

Dißtlhe*^  Der  Trmmpk  des  Frokßnnt,    Luft^el  iq 

5  Akt«n.  8<  I »  «n 

'    DeffetkM,    Dh  Terne  odmr  Küfißlergtktk  t   NidUTpid 

inBinemAkt.  g«  4.fiv 

Da  4»f8  "Stuck«  «af   den  ronoflidiü«n  Bülmcn 

DedtfdtlfSidft  nü  enefchicdime«  Bejrftll  aaf^nowiiKB 

find :  fo  . wib •  et  ü^erflufftig »   ein  ütfekreree  su  ihrer 

Bniplefaiui^  xtt  Cageo* 


In  jpeineA  Tetle^e  etfekienen  sarOBecme(Ie  i8o3  : 
BetrachcttSf^ep ,.   «ioige,   über  GegeoiUnde  ^ron  ellge- 

meifieio  lottr<He    %.  4  S'* 

I^hnel»  B«  Fr.«   die  Befefchletjfe  ede»  4laf  Ideal  und 

dar  X<«akftrdc*falie  Gefiwdiheiettraak  -oder  Liebeswer* 

bung  iHtM  Magiileff  St.  Jacobthüfmete.   Zwey  komi- 

fidie  ^FCchichten  in  Fr,  Laune  Manier.  B«         1 3  gf • 
Geoiue   der  Menfchheit  oder   die  wehre  Revolution. 

8.  i»  g». 

Heynig,  Dr.  X  S.»   Ideen  cor  Oefcliickce  des  grofaeo 

Gange«  der  Bultur  und  der  WenMheic.  6.  -  l  Rlhlr. 
Morel  imä  Reckt  find  Bine ,  oder  Grundlinien  zur  er^ 

Ben  BedtaeMoraL*  g.  x8  gr* 

Rlcbter,  B.  S.  6..   de  Baptiemate  iicBf  rcnv  veM^n^v-^ 

Coflunent.  in  Jocum  x  GoriDdK  XV.rv.  aj^  g«    4  f^* 
Taflo»  Torquato«    Assinu  lavola  bofchereccio.    Secoo* 

do  rediaioee  Ik^ceoiire  del  »jgi^Pidot;  #  con  tra- 

duciooe  tedceca  a.  cento.  8*  ^^  ^'^ 

Zwi€k.ett  im  Juliue  1803*     | 

Friedrich  Schumann.^ 


■^*»' 


Neue  yeflai|ibu<heT  der  Fttr.ngerfchen  BuchhanäUng^ 
in  Gotha,  zur  MichadiiiAe^«  i8o3«     ^    - 

Galletti'i,  J,  G.  A. ,  kleine  Wektjefchuhte  xum  Unter* 
rieht  und,  aar  Cnter&alhin«.    llttr.  TlieU«;  ^I  ' 

I  Rthlr.  g  gr. 

.^     ^     g^er  Theil.  Nene  Auflage,  g*      iB^lr.  s^t, 

'«—     -^     Gefciiichte   d^    dreifiiigjihvigea   Kriegt,    f« 

'  ,  •  •  X  Kthbr. 

o.  (?ro/> ,  A.  D.  G.  •  voo  dem  Die n0e  ie»  Officiera  im 
Felde«  b«<ooderf  der  leichten  Truppen»  fowohl  dt« 
Cara^lerio  ahi  Infanterie.  Nach  dem  eoglifchcn  Ori« 
ginale  auft  n^ui  bearbeitet  und  rrAt  Bt^fpielen  auf 
dem  fleb?o|ihrtgen  Kriege  beleuchtet.  Zum  Gebrauch 
der  Akademie  au  Belredere  bcy  WcTrotr.  gr.'g  iHthtr. 

Schelleuberg ,  F.  Fh.,  Hand-  und  £[iUfthu£h  für.ange« 


hendeKeufieute«  Maoafakturiftan «  Fabrikanten  und 
deren  Zöglinge,  gr.  8*  a  Rthlr. 

2Uifige,  F.  C.»  SicceDgtmdlde  «ua  der  Kinderwelt »  für 
Kinder  beideeley  Gofehlechce.  g-  x6  gr. 

Ketiet  gochaifchea  Kockbuch  0  oder  aUgemeioer Küchen* 
wirthfchafiDer,  cnekeltOBd'  eine-  TollBändigo  Anwea* 
limg  Too  BttbareitiMig  violerley  Speifen»  Backatay.« 
GondiMoey  t  Binmachung  und  Aufkewahtung  alko« 
hand  Obftea  und  anderer  Früchte«  GewächCa  und 
Gfrfra^oeo ,  nebft  einer  ^euilichjen  firklarung  der  im 
Bux^e  ▼otkommanden  Buii(fcMÜrt«r.  iSit  Vermeidung 
eilet  detfen ,  wat  der  G^fundheit  ftihädKcb  üt  Her^ 
auilgegeben  von  einem  praktictrendeo  Bjocko..  a  Tbei^ 
lo.  8*  x  Rthlr.  8gr« 

BfideUi,  SMm»9^  Mi&Ccologia  recefttiorum.»  feu.  eAelyfit/, 
hifioria  et  dt^Ccriptio  methodica  omnium  miiCcorum 
frondoforum  hufiusque  c^ogotioram  ad  normäm  Hed- 
wigli.  Tom.  IJ.  Pars  III.  cum  tabulie  aeoeit.    4ma|. 

I  Rthlr.  Ig  ga. 

Theufs»  Theod. ,  Handbuch  für  GartenbefitBer«  die 
keine  geloaiten  Gärtner  fiod , '  oder  An  «rctCuag  •  i«io 
auD  otnoD  Gemulsegerten  mit  Vo^theil  bekandelli 
foll.  NebB  eloefn  Anhange  von  der  Behandluog.  einir 
gar  bekannten  Blumen,    g.  X8  gr« 

Kleine  liturgifcke Bibliothek  JFur  Frediger.  4s  Bändchen. 

'  -Neue  Auflage^  gr.g.  Juch  unter 'dem  Titiel:  Kleine 
litorg^fche  Sammlung  für  Prediger.orte  Ralfto.    x  2  gt. 

Gothaifcher  Hef-Ralender  attm  Nutzen  und  yergmigen 
auf  daa  Jahr  T804.  xa.  Aufh  unter  dem  Titel : 
Gothaifchea  Tafphenbuch^  nie  Kuplem.        x  Rthlr« 

Almanac  d«?  Gotha  pour.  Tannie  xg(S4,.  avee  fif^arrs» 
xz.  Auflt  fouf  le  titre :  Porte-feuille  de  Gotha,  x  Rthln 

Taglichet    Tafchenbuch  für   alle  Stinde  auf  daa  Jahr 


x|04- 


16  gr. 


etudiutr  PariaReda«  «dorfijppiaa  und  Agathont  Klu||» 
heitRiehren.  Zwe)r  Spruchgedichta »  nebft  exneni  An» 
hange  d^  Pytbagorat  und  Soloa.  6chreibptp.  logr. 
' Velinpapier  1%  W^ 

Weimm/f,  G.Pi.,  v^ltBüttdlge»,  teil»  «od^iinveffalfch« 
ttt  Choral- Meloclie«tibQch,  zum  Gebrauc^  der  vor* 
zügl'chjien  prot^üantifcheo  Gefengbüchcr  in  Deutfeh« 
-land  md-igi  BcTitgreich  Pr^ufs««,  b^ftfodtft  derer, 
4ie  in  Anl^ad) ,  Berlin«  Erfurt iMnigtbergj  Bre- 
men« Braunfchweig,  Dretden ,  Gotha,  Hamburg« 
Leipaig«  Meioingeu'  uDd  f ond er» häufen «  Stuttgart 
V.  a.  O.  herauagekomnie4i  fii>d,  gröfeientheila  mit 
der  hermouifchan  Bagle:taNig  di&e  beri*hffitett  Qrgaoi- 
Ben  Ho.  Johw  Ckrifl.  Kütela    xgo|.  4  Rthlr. 


Bey  Varrentrüpp  und  ffenner  in  Frankf.  am  Sffayn 
ift  fo  tben  erfchi«aon? 

Cmcütog  fck€t  Rei(4i^  undSteatfHandhufch  für  1 8^3  • 

Xr  TAeii   779  Seirvn  ifi  gr.  8*  ^'     -• 

Bekanntlich  ift  die  Kenntntfc  dÜer  PerJonen ,  deren 
Namen  •  Cfaeraktar  und  VeriialtRiire  au  wUIen  •   jedem 
GefchtfBrmann  bey  fe  vielen   Gelegenheiten  nothwen* 
dig  ift«  deg  Hauptzweck  dielet  gemeinnützigen  Hand- 
buch t. 
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büchf.  Der  erfle  Thexl  umAifit  {d  l  ABfcltoictf a  diei 
^  St  and  etptr Jonen  t  nimliclf  «)  dt«  Sou*  cminB  dtt  eiiro* 
ptüfcbeo  ucifl  auf6eretlhro^C':bea  Staaten  (aoCter  d«m 
ydeaefckra  Retch>,  b)  die  in  den  einz«lo«ii  Terrlmtiea 
d««  deutfcbNi  Rekbs  bcftfcbeoden  Hurfürften,  Fiii^ 
ften  undCrrnfen»  uad  in  «in«Bi  Anbaofre  die  depofleiit- 
cen  (^f!l.  FuHlto » ^c)  die  oicbt  ieichtfend;{cb«o ,  föcib» 
Ucbea  uad  gMflicbea  Ilsiifdt.  4Jle  d>efe  Standfts^c- 
CeiiaD  find  in  ibaeo  oeuefteo  Gkenealogitsn  AacgeftdlCt 
nit  BcjneTknng  alles  dcüto«  waa  deren  FamUienkimda 
befördern  kann. 

Se]bft  die  n«aaa  LindpvAc^iftdooan  findet  mtn 
ISchon  im  erßeo  Xbeil*  übevall  hiftorifcb  bemeakt«  im 
men  Theile  werden  in  aber  genauer  beftiaunt  uad  fta« 
cUkiTcb  gewürdigt. 

Diefev  ate  Tbeil  wir^  ebeofalla  nidiftena  diePrelTe 
Tedaflen^  Er  vmfäCit  dieieoigen  PecCooeo »  deren  Na* 
menkecmtniia»  ▼eankoge  dar  wicktigen  Ämter,  welche 
ie  in  den  eiasebea  3ttaian  bekleiden  •  nocfavendig 
wirdw  AÜcbin  ift  der£^e  als  ein  allgemeiner  Staatf* 
Jialendev  Ten  ganz  Europa  zu  betracbten.  Die  Scaau» 
beamten-Verzeicbnifie  find  ebenfalls  nach  den  einzel- 
nea  JJnxdem  geordnet»  nnd  ron  dtefen^wird  sogleich 
die  »euefte  8tatifliJk  ia  kunea  Übcrfichtea  voranage« 
Cchickti 


lUy   FärrentTMpf   mmd   ff^enngr  lo  Frankfurt  am 

Mayn  ift  erüchienen : 

.  AbhanilwMg^  meranhfit  durch  e/ae  Toit£nfeyer  fu 
dmt  fehr  ekrwurdigen  Loge  zifr  EtnigkeM  In  Fran^ 
fürt  nm'Mayn.  fr«  g.  Velinpapier  mit  $  Kupfern 
gdHunden  x&iblr«  xögr* 


i  .-»i 


1      Frankfurt  ao  der  Oder»  in  der  Ai€demifeben  B$u^ 
IfandUuig  ift  erfiBhienen  «nd  iü  ralleif  Buehbandlangea 

für  d.  gr.  SU. haben:  

Gefckichtf  dsr  itindlkken  Landungen  4n  Englands 
namentlich  der  Römer,  Dänen»  Deud^hen»  Kor- 
mänaar»  Spanier,»  HoUäitder  ond  Franaofiuu 


LAfaca  Ton  Geldunsck  und.  Bildung  empfiehlt  üa* 
temichneter  aait-  Recht  aachfolgeiido^hdten^  w41cho 
iii  feinem  Verlage  erichienan  find.: 
jilvMrinoU  Scklofi»    oder  4ie  Wirkungen  der  Rache  g 

von  K,  L«  M,  Miiller.  g.  i  Rthliv  x^  gt* 

Et/keiurfsa»  dMFriuleittvonWeftaoreland»  vOoBriedr» 

▼,  Öicel.  Zwe^r  ^beite.  Mitilupl*  g.  aRtUr.  i^gr* 
I^duikff  und  Florisim^  eine  polnifthe  Famtliengefchich- 

ta«   von  JBu  Im  M.  MnQer«  4  Theilo.   Mu  Kupfern« 

$Qmmerhlnm§n »  Gemälde  der  Vacur  und  der  QlenCehea* 

lebeoa»  von  KaiALang«  mit  x  Kupf«  g.  xRthlr.  g  gr. 

MBrmwtels  niue  mornlif^  EtzuMmtgent  T0A.K.L.M. 
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MüUgr  uberfbtttt    mir  olngm  Rupfer  ron  PenseL 

8«  ^  I  Rthlr.  4  gr» 

Msriam,  TOn  Friedr.  t»  ÖrteU  9.  x  Rthlr.  rsgr. 

Der  blücktb0/ucht   van  Friedr»  v»  Örtd,    mit  1  Kopf. 

3  Theile.  g.  3  Rthlr,  S  ^^ 

Rtif€  dmrch  PamUmint  KMnn,  mit  PauUnena  BildaiiTe« 

Tom  PMf^  Gndms&n«.  g*  x  R^hlr. 

Kar)^  Tauch  nur» 
Bochhiindler  ia  Lai|^)s. 


Aufgafodert  rom  Senator  B.  X^ahnmU^  habtn  wir 
«aa  verbunden»  ebo  damfcho  Üheslefniog  Caiaen  Rap- 
poirtr  dn  Phifßque  e$  du  MormU  d0  Vhamme  zu  hea»bei- 
teo  ft  welche »  de  der  berüJunce  Ve^falSer  lur  diele  von 
hina  beTorgce  Überietzuag  den  gmecft  W^ck  ttmarh«it€n 
juid  mit  mehxera  Zufatien  and  BeefchiigungH»  berei- 
chern wird»  mehr  Wertb  alr  dea  Origiaal  felbH  l»*ben 
BuCk  Wo  möglich  •  wird  dlefo  überCttzaag  n««ii  b/a 
künftige  Ofterme(Ci  erscheinen »  wetwegan  wir  fofichea 
hiermit  öffentlich  lu  Vermeidung  allea  CoUi&on  aar 
zeigen. 

Dr.  Kraue» 

Medicioalailhdor  uad  prakti.  Arat    ' 

in  At^abach.      ' 

Dr.  K.  Wolfart, 

Frofeflof  der  Phydk  und  Heilkimde  zu  Ha* 

nru»  Brunnenarxt  am  Wilheloubade« 


Boy  uno  ifl  unter  der  Pre0e : 
Anaaka  öiner  Anllalt  für  WahnfionSge  von  W.  Per- 
*foct»  .  A.  d«  Ertgl.  iib^fetst  mi(  Anlnerkungea  voa 
.   Dr.  E»  F«  W«  Helae» 

Gebrüder  Hahn 
.    in  Ilaanorrer« 

H.  Berichtigungen. 

Biüe  mn  dU  Lefet  mifnef  Pfiotameirie» 

Tn  meinen  Grundlehr'en  der  Photometrie  fiod»  tlieila 
weil  ea  mir  während  dem  Abdrucke  <n  der  nSthigen 
Zeh  zur  genanen  C^rreotur  fehlte»  theila  und  hoapc- 
ßkhlich  weil  ich  die  Correccurbogen  nicht  zug2eiali  mit 
den  Zeichnungen  rergleichen  konnte^  mehrere  Fehler 
flehen  geblieben.  Hi«r  seigo  ich  mkr  in,  dalh  die 
Sätse  8.  ai3  Ne,  3  u*  f .  einer  AhimdMutg  bedürfexi , 


a,  ada  bitto  ich  dm  leutea  Satsp  «» Ana  ^chem 
Gruoda  otc^««  jgaaz  wegq^ibreichen.  Bia  roUßäa&t^so 
VefkevchniüB  n^erde  ich  sur  ORermefle  xga4  m^trJiei- 
len,  Attfmerkfame  Lefer  werden  gar  keine  Schwieri^^- 
keit  findea»  dio  €Ö(higoi|  Cocrectionen  lelbß  verza- 
oghmea.  liOagadorf« 
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Sonnabends      den      15««      October      1 8  o  j. 


.LIT£EAHISCHE      ANZEI6  £  N. 


D, 


I.    Neue  periodifche  Schriften» 


«s  3t9  Sciick  ieB  ateo  B«ade«  des  ff^Uerfpn^ 
chen  i(k  erf::hieaen  und  ebthäle: 
VI.  Prüfung  der  fsit  der  Uutrn  OÜ?rm«ir«  erfchieo«^ 

neo  keinen  Abhaodluogen  über  deo  Buchhandel. 
Vir.  Ifi  Kaoc  mit  Placo  und  Gotht  mit  Homer  io  Pa- 

raltle  zu  bricgeu  ? 
YUl.  Di^i^igeo,    welche  die    Afeermrsce   bekriegeo^  , 

(snä  die  Haüpcürftche  ihre«  Dafeynt. 
X(.  lieber  die  vermuthlich  vom  Himmel  herabgefalle- 

oen  Sceioe.  ^ 

JL  Ueber  Advocatenfirafeo.  -—     Üeber  4aa  Uawereo 

bey  YertheidiguDg  peinlicher  Verbrecher. 
Xlm  Fwr  ditf  J^ahpecken-Imp^ng. . 
Xfl*  lioeaaeifche  Fabeln  ui/d  Paramythiea. 
XHh  BerichtiEfuag.     (A.;  die  Topographen  von  ***\) 
-XIV«  ConefpendensAachricht. 

IndußrU  Comptok  M  Leipzigs 


■ 

fchichte;  vom  Geh.  Archive«  Hejt  in  Gotha«  IV.  Jf 
jcob  Bünfadio ;  von  Heinrich  Grawe.  V.  Ueber  die 
SchickfaJe  des  SchloflVa  und  der  Stadt  Homberg  in  Hef« 
fen .  vorzüglich  jm  dre>iG;?jahrigen  Kriege  i  vem  Geh. 
Regierungeratfa  ,  wen  Heißer  in  KaHel. 


Itelten.  Eine  Zeitfehriff  9Qn  zweyen  rtifenien 
Deutfchen»  Dritc«e  Hefe»  Prete  X3  gr.  Berlin« 
XSOJ.     Bey  Johenn  Friedrieh  ünger. 

Inhalt. 
r.  Ueber  den  Handel  von  Italien.  Zweyter  Brief« 
If.  -ft^efe  über  die  Sitten  und  den  Charakter  der  Icalti« 
ner.  Zweyter  Brief.  Dte  Faftenzeic  in  Livorno.  III. 
Oreüe«.  (FortCeUong«)  IV.  Der  Eintritt  in  Italien 
oder  Bemerkungen  eul  einer  Reife  von  der  Griinze 
Greubündena  ble  Mailand.   Erfier  Brief. 


Von  der  Irene .  herauigegebea  von  O.  A,  von  He* 
lernt  iftfoeben  das  Juli  und  Anguil- Stück  erCchie« 
nen,  und  enthält:  ^ 

X.  Hymnua  am  Grabe  Rlopftock« :  von  A^geitkü, 
%.  Das  Orakel  eu  Pbara.     Neu-Griechifcher  Paramy 
thui;    von  v,    Hmlem. 

S.  Ben  ünfichtbaren,  GefeUfchafcalied;  von  J.  JE.  H. 
Gittermamn. 

4.  Zwey  Gedichte;    von  Ecker. 

6'  Epigrammen;  von  Dr.  Gremhtrg.    ' 

J.  Die  Auaföbcung ;  NoveUe  von  S.  Afcher,  BefdilttTi. 

5.  Drey  Erzählungen  nach  dem  Alt-Franzöfifchen ;  von 
Ludwig  Monti, 

S.  Der  kleine  Gfofsvater  groi^e^  Enkel*     Feteri  dei 

erftsn  Boot, 
p.  Reifebriefe. 

10.  Auszug  emet  Schceibena  ao  den  Heraiifgeber  fib«r 
Laviter. 

11.  Olympia  Fulvia  Morata;  von  Fr.  Raftmemn. 
Münfter  im  Sept  XS03; 

]^eter  Walde^A. 


IL  Ankündigungen  neuer 


Oefehzchte  undPöUtii.  Eine  Zeitfchrift  herauf  gege- 
ben von  IC  L  ßVoUmanm.  Sechfleff  und  Sie- 
bentes Stück.  X803.  In  Commiflion  bey  Johann 
Friedrich    ünger. 

I  n  h  ä  1  t. 
I.  Der  Kampf  der  Fürfien  urd  Städte;  ein  Ge- 
mälde aus  dem  Mittelah?r.  II.  U'rber  den  Beyftand» 
den  die  Römer  den  Karthtginenfern  in  dem  Kriege  mit 
den  Miethvölkern  leiftf*teri ;  vom  Prof.  Schulze  in  Go* 
th«.    III«  £(WM  übet  Aaerdauog  der  fächfifchea  Ger 


Miteellenen  philologica^ 
Das  dte  Heft  der   MiieelL  phUoiog.  ed.  MatikUe 
ift  vor  kurzem  an  die  Buchhandlungen  verfendet  wor- 
den;  das  3te,    welches  den    xften  Band  befchltcfit, 
ift  unter  der  Preffe»  und  hat  folgenden  Inhalt: 

I.  Dißertetiones : 

Aug.  Matthiae  Ditt.   de  judiciis  Athenienium  ntts 

altera. 

II.  Protußonet : 

I.   Heynii  proluf.  de  ingenio  et  morib.  D.  Aufonit 

Magni.  Kai.  Mart.  i8o2. 
a.  Ej.  prol  de  ingenio  et  hifiorUe  Ammianl  Marcel« 

Uni.  Kai«  Sept.  xsos« 

Ö)     *  8.  Bötth 
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3«  Bottigtri  prol.  alter«  ^e  Medea  Buripide«  c.  pti»» 
cae  artit  operibua  compavata  igo^. 
Index    I.  rerum   man^^büium^    ^uao  ia    UUcellan» 

pliUol.  VoU  1.  accurrutit.       '^^ 
Index    11.  auetot  vet^.,    quoruoi   Ioca  in  Mifc.  phiU 
VoK  K.  «meodaot.,  deferidunc  »  illuÜrBiitur. 
Dfey  Stuck«  (panea)  machen  Einen  B«fid  (VoL  i.) 
auf;  enthalten  S4  Bogen  med,  g, ,  koflen  i§Bihlr«u7)d 
konoea  nicht  einxeln  rerkaulc  wetdao. 

Hink  nnd  Oehnupfhafe»^ 
in  Altenburg. 


SuhferipsioMf  Jm  9€fge* 
Zur  OftermeS^  1 804«  erfcheim  in  meinem  Yerlaga 
in  Ocur: 

ReiigiSfe  und  fiittUHe  Unterredungen^  über  Gott  uu4 
Natura  Verßani  und  üevz  zn  bilden^     In  Fragen 
undAotworteo  ab«refarat  für  K- oder  »  Liodleuca» 
Bürger  uod   Schullehrer. 
Dorck  die£es  Werkrheo  foll  dae  KeDDtnifc  und  Ter- 
ehrung  Gotttra,  Tugend  m  d  Frohfion  veibreitet  wer- 
den ;  ea  wäre  deahalb  zu  wünschen  »  dafa  falchea  in  die 
Haode  vieier  käme. 

Dae  Werkchen  wird  ohugelahr  la  Bogen  fiark». 
und  Subfcriptioa  darauf  kia  Bodo  Märx-angenMomeni» 
der  Preia  ifi  9  gr.  fächf.     Wer  dieGüce  hat»  SubCcri- 
l^enten  au  (am mein»  erhalt  daa  7ce  Exemjilar  gtatif» 
Zwickau  den  x.  Sept.  1803. 

Friedr»  Schumann» 


Bcf  Etwrtcht  in  Lefptig  erfcheint  anr  Mlckaeliimefle 
lg  Ol«  ader  big  Ende  October. 

Leipxtger  Tafchenkalender  auf  daa  flchaltjafr  1804» 
oder  Tefchenbuch  für  Freunde  uod  Freundinneo  dt9 
Schonen  und  Nütalichen ,  befanden  für  edle  Gateic- 
oen  und  Mütter,  und  folche»  die  ea  werden  wollen. 
Mit  15  Kupfertafeln  von  Böttchtfr »  Günther  etc.  la» 
In   gefchmackroHen    Band  mit  goldoen   Schnitt. 

I   Rthlr.  4  gr» 

Die  drey  Feldzüge  der  Frtnaafen  gegen  die  Spanier  in 
Aea  Weß-T^yrenäf n »  in  de  >  Jahren  I703»  1794  «nd 
1795»  Aus  dem  Franzöfi(ch«n  *  toq  h  KeCtkr. 
Mit  einer  gro&en  Karte»  woriul  die  Poficionen  ab* 
gebild'-.r  find.  gr.  8-  M  Rthlr.  g  gr.^ 

Der  Reifende «  ron  Alf.  de  Oenlie.  Bio  Handbuch  für 
)aago  Leute  und  Reifende»  nm  Och  mit  den  n5thi* 
g«n  Aufdrücken  hey  den  man ali^f^ leiten  Vorfallen 
dea  menfkrhlichen  Lebet  a  »  und  itm  Geift  d'^r  8pra* 
chen  bekennt  lu  maihen.  Engüfch»  deutfch»  fran- 
aöfifch  und  italiäififcb.  g.  1  Rthlr.  g  gr» 

ygcundfcheft  und  Liebe.  Eizi  Famiirengemä'de»  i*oo 
Dr.  Fr.  Lindheim'^.  g     Mit  Kupf.        i  Rrhlr.  4  gr* 

Marcenf »  Dr.  F.  H.  •  Paradoxien.  Eine  Zeitfchr'it  für 
die  Kritik  wichtigefr  Meyuung'^n  uod  Lehrfätz^  eug 
allen  Fächern  der  -Mi-diain  »  Chirurgie  und  Geburte- 
käife«  mit  fi  n^cht  auf  ihre  praktifcjhe  Aawendbar* 
kalt,    iter  Band  iftea  Hefe  gr.  %.  x%  gr* 
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Schadens  nenea  rollftandigaa  Tafchoti^wörterbuch   der 
englischen  Sprache »    mit  hiaaugef  ü^tee  Auafpradie  » 
Acceniuation  und  gewöhnlich  vorkommenden  tecimi- 
fchen  Bedeutungen ;  nebft  einer  en^l^fcheo  und  d«ttC- 
fchen  Sprachlehre»  foarohl  zum  Gebrauch  für  Deuc- 
Ccha    alt    Englsoder    bearbeitet.     Neue»    über    die 
Qä'.lte  veimehrte  Auflage.  sTheile  g.   1  Rthlr.  ni  ^r« 
Bofe'f  •  C.  A.  von »  pffktifchea  Handbüchlein  f ür  L.aad- 
Uuta»  Fachcor  und  Verweiter»  oder  Oberficht    des 
ganxett    Laodwirth Schaft.      Allen  Landwirthen    %xud 
Gutabafltzern  gewidmet   a  Theila.  g.  i  S  «r. 

Claudiua»  C.  G.»  neue  Spiele  für  Kinder»  odsr  Carl 
und  Enüliena  vergnügte  SpialAuodsn »  2t«r  und  3«er 
Band.  Mit  Kupfern  von  Weiorauch  g.  1  Rthlr.  i  ^.gr« 
Xenophona  Feldsug  dea  üingern  Cyrue»  aum  Schulde* 
brauch  eingerichtet  und  mit  einem  Wortragifler  vei* 
fehen  von  Dr.  und  Frofeffor  Bothe«  g.  atz  gr. 

Lucio  Chiaramonce»  genannt  ymreUi»  Stifter  Ae%  Bus* 
d^a  der  Forchtbaren  und  Racher  dea  Vaterlanda.  it 
Bd.     Mit  Kupfern.  1  Rthlr.  4  gr« 

Handbuch»  neuef»  für  Lackirer  und  Maler»  weUhen 
dio  Bereitung  aller  wirklich  anwendbarer  Firotife 
und  Paaben  nach  den  ■aneüen  chemifehen  Grund* 
fauen  «cd  Entdeckungen  enthält.  Aus  dem  Franz* 
d'Tingrya ,  mit  Anmerkungen  und  Zufatzen  vom  JDr« 
und  Prof.  Efchoitbatlk  ifter  Band.  (Die  Lackirkun  ß). 
Mit  Kupfern,  gr.  g*  t  Rthlr.  16  gr. 

RÖffige»  Dr.  E.G  »  Produktan-Manufakiur-  und  A-^n- 
delakuode  von  Kurfachfen»    2ter  u;jd  letzter  Tiieil« 
gr.  g.  S  V*  Nachfchufa»  beide  Xheile         %  Rthlr. 
DaiTelbe  unter  d^ix  Titel :  Rdmera  Suatirecfft  und  Scn- 
tifiik  von  Riitfachfen.     4ter  Band»  äter  und  Iccxatv 
TheiL  gr.  8* 
Meiftoera  »  A.  F. ,  voURiindige  Darftelhui^  der  Lekro 
vom  flillfckweigenden   Pfandrechte  2ter  und  letzter 
Theil.  gr.  g.  beide  Theile »  die  nicht  getrenut  wer- 
den* s  Rthlr.   13  gr. 
PauliuO  Well.     Ein  Gegenfiuck  cum  Hageüolzen»  vom 
Rath  Schmidtgen.     Mit  Kupfern,  g.        i  Rthlr  4.  gr. 
Der  Mann  aua  d«m  Grab«»  oder  der  Lebendigbe^ro» 
bene   und   Wied^auferitaudese.    Eine  GtCckicht«» 
deren  Bekar;Otwerdung  Kebale  und'Eiferfuckt  bla«» 
her  verhinderten.    Mit  Kupfern,  g«  21   üv. 
La  Fotgtt^  Zahnarzneykuaß  in  ihrem  ganzen  Umfang«« 
oder  voliiUndiger  theorecifch  prakt-fcher  Uct^rricha 
über  de  hty  Z^it-ien  votkoa^menden  chirur^fchen 
Operationen»  di;; Einfettung  ktloO lieber  Zahne,  O^ 
tutatoren    und    künÜluher    Gium^n.       Für   Arjcte» 
Wund- uad  Zahnärzte.    Mit  Anmerkungeo,  Zvficz«^a 
tti  d  3  Kupfer ta/eln  vermehrt  vom  Uofchirurgua  und 
St«  dtzahoarzt  Angermann.    Ater  Theil.  gr.  8«    Be^do 
Theile  mit  ig  Kupfertafeln.                             2  Rrhlr« 
Nctto'a »  1.  F. »   Taf<.henbuch  der  Strick  ,   Näh  •  und 
andern  weiblichen  Arbeijten.    Ein  ncthi^ea  Bediirf* 
niCa  und  G<rfch2ck  für  Frauenzanmer »  ar  Jahrgang 
auf   ig04.     Mit  lg  cnlorirten  und  fchwarstn  Ki.p* 
fern.  4  geb.                                           i  Rthlr.  16  gr* 
DeKelben  Muiler  der  neueften  Mode  zum  Zeichnen» 
Maien  und  Sticken»  eurSelbObelehtuog  für  Damen» 
welche  fich  mit  diefen  KüaiUfi  ^efchäftigen*    Ale 

Fort- 
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Fortfetzodf  ^et  Krofien  Zelchw  »  Mft}«f  *  im4  Bti-* 

ckerbuchs»  ymi  demfelbea  Verfafler.     Mit  8  col«* 

^rirteo   Folio-Kupfertafeln  und  d«n  neoeden  De0ehii 

▼ermelitte  AiiBsf«.  4  Kcblr. 

HerrmtDQ ,  Mag.  Fr. .  Elementarwcrk  für  dta  erfteo 
Cttrfü»'4€«  Jtt^efidantarrichu,  nach  den  Grüoiritxen 
Peftalozz'ra  b«atbeittst,  irTheil.  (6nthäh  die  natlie» 
imrtifche  itnd  p)iyQcalifcHe  Geographie).  8.  n.  Kupf. 
I  Relilr.  8  ffr.  Atich  unter  deaa  befondem  TimI :  Biil 
tfiatlieiiiatxfcbe  lind  pfayfikallrche  Oeogrsphitt.  Kidl 
P«&aIozxi  etc. 

De£r<ilb<n  Ecftea  3ucb  ftir  Kindfr,  oder  ABC  d«r  An- 
fcbauQDgalehr«  nach  Peüale2zi*f  Methode  bearbeitet. 
Mir  ealorirten  und  fchwara«n  Kupfern,  g.  itf.gr. 

Neue  Bellona»  «ine  miUtoicifcho  Monattfchrift »  bo«#» 
beitet  Ton  einer  G^fellfchaft  Officiere,  betAUfgege* 
ben  roo  H.  P.  von  Porbeck.  SrBand,  enthalt  X7a 
bii   aoCIcf  Stuck.    Mit  Rupfem  uad  Plinen.  gr.  gl 

a  Kthln  Itf  Igif 

Befchrelbüfig  einer  hydrographifchtnliarce  ron  Dtutfch« 
laod.   Mit  so  Blatt  Fol.  6  Rthir.  g  fi 


In  meinem  Verlage  Ut  erfichtenea ;  -  * 

Klopfiockg    OedäcbtnifioFryor. 

votk 
F*  /.  Xi.  nieder»  X>r»  ' 
Den  Frtfuuden  nnd  Verehrern  deo  grafaen  hinge» 
fchiedtfoen  —  und  welcher  Deutfihe  rioa  Geift  und 
Hers  wate  dleia  nicht!  -»  wird  diefe  Schrift  wichtig 
feyo.  «— >  — «  Ich  habe  zwey  Aufgaben  davon  reran- 
fialtei.  Die  eioe  in  grofa  Qua? c  auf  khlmem  Schweizer» 
Vd)VPapier,  <au  x  Rthhr;  X3  gri  Süchf.)  die  andere 
in  grefk  Octev  auf  fchötren  weifaen  Schreibzeug »  (zu 
23  gr.  Sechf.)  fo  dafa  die  eine  d«r  groTaen  Prechtauf* 
gäbe  von  KriopfiockJ  Werken  •  die  endete  de  *  kleinen 
Auag«b»  ala  Beylege  dienen  kenn.  Dee  vorauager<tcte 
Bildnifa  ill  unftreidg  daa  ebnfichfte»  wae  maii* bis  {«tat 
▼OD  Klepftock  hat. 

fiamburg  den  sten  Octob<>r  igog. 

F.  H.   Neikler»  Bochblndler. 


In  dee  Lekkfck^n  Buchhandlttiig  su  Ah  Brandenburg 
und   in  eilen  Buchhandlungen  Deutichlftads  find 
folgende  Bischer  zu  haben : 
Hacitein»   G  A.  L.«  IMe  chriftliche  Lehre  für  Kin« 

4er.  )  gr. 
Roche w»   Fr.  Eb^b«  rmi*   Der  Kinderfreund.     Ein 

Leff.buch  znm  Gebrauch  in  Li}t«^fchuTen.    2  Theile» 

Neue,  unverindeite  and  rrchtma^rife  Atnsfefa^e.  4^» 
Derfelbe»  Der  Kbderfreund»  oder  erÜ<>r Unterricht  im 

liefen  und  bey  dem  Leftro.     Mit  K^nigL  Preuftk  und 

KovfüffiU  Süchf.  Privilegium.  2^  gr. 
L^ami  dea  enfana.    Ouvrage  dtttmih  ex«rcerke  enfans 

h  la  lecture »  et  h  )ee  r^^ndre  att^ntifa  h  <t   qnilf 

llfent.    Par  Mr.  Bocbjw  de  Rckan.  3  gr. 
Seylevt  t  F.  T*  A.»  auf  9<*fch>chte  und  Kritik  gegrün« 

dete  leteintfch«  8pr«oh1ehre  5  Theüe.  3  Rt^l/.  12  gr» 
Deflen  Auaxug  sua  ^ei  let^iuifchQa  SprecU^iur^»  10  gr* 
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Votlbeding,  M.  JTeh.  Ciir. »  beffere  Anwendnug  dee 
deutfchen  Alphabete  und  Benennung  oeiiee  Toaeei^ 
eben  nach  rtchcigei  Auf  fpracbe.  •  gr. 


Räg^    unä    Ankündigung. 

Xinm  recht  auffallenden  BeUrei«  ron  dem  Fortfitbr eit 
ten  der  Polygraphie  der  Deutfchen  hat  diefee  Jahr  def 
Prediger  Jenma)  für  Sachfen  im  xten  Stücke  d«fl«lbea 
bttfgeftellt,  dentf  ein  gewifiar  Super  —  -^  hernuaculeS 
Sior  ffchS^  uoteraeicfaAr^  hfltt  giebt  Pag.  133.  ein  trefft 
licheeMufter,  wie  man  BüchM',  die  noch  nicht  exiÜireiw 
recenSren  Aüffe.  — -  £a  tu  wahr,  dafa  man  in  der  '\M 
meinem  Verlage  erfchienenen  polygrephifchen  Bib}^othe|| 
Beyfptela  voa  Receofionea  nech  blefter  Durchficht  vo9 
ititelo  und  Inhültsanz eigen  findet»  aber  bie  zur  B^ur« 
fheilung  der  Nü(ht-£nfienz  vorzufchreiien  •  daa  war 
Üur  d^m  W^ickem  S.  vorbeheleee.  •«—  I>i«fer  tiülige 
Schriftfbeller  verfcfamäht  nii^t  -»  aach  Weiakek  von 
fier  GaiTer.«- Jagend  zu  entlehnen  »  welche  dftera  durch 
Ket>  bewerfen"  ehf barer  Leute  den  W«^  rur  Celebritat 
eiofchlÖf  t;  denn  der  von  einem  Rcr^^miillet »  Kees  und 
endero  bedeutenden  Mannern  gefchetzte  Kunze  wird  von 
onf^frm  polygraphifchen  Genie  geradezu  für  einfo  Hslb* 
wiiTer  erfclirt ,  und  «lies  dae  mit  einem  fo  treiflichen  por 
lygraphifcfaen  Auf  fetz  belegt»  welcher  Hn.  S«  der  Ehrg 
Werth  machen  könnte»  mit  dem  Decan  der  deutfcheit 
Polygraphie  z«fe  coHoquiren  und  befier  Ruhm  m  ern^tea 
hlf  mancher  zum  Ephorna  beförderter  Dorfpfarrer^  -n 
Daa  zu  dee  Verfaffera  groCsen  Verd^fa  fchon  im  vot^ 
euf  ebgewürdigte  Werk :  J^'orferhncli  der  kmrfächß/cißt 
HiVcheeytcfttf  •n4  äer  PBftor^ltheolQgie  eai  hewäMrUm 
pneHen  hepämtgegeh^  ro»  Johann  Pmu$  Cktifilnn  Bküiff/f 
Ü^  nunmehro  erfchietien  und  in  eile»  BuchbeadhiRfW» 
•m  %  Rthlr.  zu  heben. 

Zeiti  den  44.  September  %%»%. 


In-  unftrm  Verlag»  iS  fi»  eben  lerdg  geworden  $ 
DK  J.   3.  Künlfnft.    JwHcnm  ertHenm  dm  H.  £.  Oif 
'    PaKif    Commentario  phitof.  eritt.  Im  N*  T»  -. 
Halle  im  dtober   1803. 

»chimmelpf  eonig- ee  Comp* 


Bey  Langhein  nnd  Kfaget  'm  Rlidolfttd«  Ut  £»  ebey 

erfbhienenr 

^hiterfuchung   d^  Frage  t    Oh  dh  EhefthMnMg  nach 

Lehre  der  Schrift  und  der  lUtaflen  Kirchen'GefM<^t0 

erZuht  /«f  öder  nUht,  y^to  F.  A.  Jäger..  Weltpiie- 

fter  in  Franken  1804. 

t 

Ill   Vertnilchte  Aneeigwt. 

Ankündigung  einer   Freisanjgahe  aut  der  Thfer-^r^aeg« 
kunJe  vom   ißen  Sefiemher  t%xn*  Wr  Ende  Fe- 

hmar  i805« 
Die    tifgltch  lüMbartr'  w-dlendo  NÄbwen^igkeitp 
die    Bildung  brauchbarer    Huf  -  und  Rurfchmidte  mit 
Ernfie  »u  betreiben ,  hat  bey  dem  anerkannten  Menge! 


/ 


•»  xweckmSffigeo  I  inf  «lie  M^iutiuiff^  it»  Lernende« 
iMMchneteo  Lehr*  uud  Uaodbücbetn .  die  VeratiUflucg 
hetbey geführt»  sum  Behüte  di>e  Lchruocerrichf«  qm  der 
^,  k,  ThiermrzneufchuU  zu  Wi«D«  detea  vorsüi^licheve 
Btdunmuag  die  Auebildung  gefchickter  Huf-  uod  Kur* 
fchmiede  iü»  die  Beavhaicoog  zwoyet  Lehrbücher  der 
Biyf ittrik  sum  Gegeaflflode  einer  öffendichen  Freiteuf- 
gilbe  SU  icechen* 

Die  k,  k.  medicwifckchirurgifcke  Jofephf  Akmdemh 
Ift  res  hechden  Orteu  bsauftragc,  ei&veriUxrdliek  mU 
dem  K  k.  Hofroth  und  OberfifeldmrztB^  il^ri/aKer  «ofi 
pt^uthwehr  zwey  Preife  su  fetzen  «ul  die  befte  Au««r« 
bekuDg  zwey  er  Lehybüeher  für  Feld  •  und  Lmndfchmiede 
isum  Oehraucht  der  yorlejumgen  an  der  k,  k,  Thierarz* 
negfckuie  zu  Tinten  ^  und  zwar: 

I)  £iii^#  Lehrbuchet  der  Anmt%mie  uud  PhyßQlogie 

deiPferdet,  heideveyeiut  vorgetragen  mit  he/ondewer 

Hlnßch*  auf  dieKenntnifs  vom  Exterieur  des  Pf  er» 

lieft  v^i"  Oeßutuuefen  urd  der GefundheMekre. 

ft)  Einee  Lehrbuches  der  allgemeHeu  und  hefcndem 

Pathaiegie   und   l^herofde»  der  Ueilmittellehre  mU 

den  bey  gefunden  und  kranken  Pferdtn  vorkommem' 

den  Operationen»  ^ 

pie  Wichtigkeit  ottd  Gt6Ue  der  Aufgebe  leffea  er- 

werteot    4efs    cur  erfahrne»   elofichuroUe«   und  tls 

Kchte  Meifter  der  KunA  anerkennte  Männer,  die  Auf* 

löfting  derCelben  uccemehmen  werden.     Diefe  Vortue* 

l^tzung  erlaubt  die  liberalere  Behandlung.     Weit  eni» 

feratdaber»  demGeÜle  der  Bearbeiter  durch  Auf ßellung 

eiaes  äag£ü.ich  regelnden  Dettila»  FeflVln  anzulegen»  wird 

ee  vielmehr  den  Bin ficht^  eines  jeden  Miiarbeitet«  gans 

fref  geftellt»  fein  Lehrgebäude  nach  .einem  felbügewähl«^ 

ten Plane,  decikm  amzweckmafsigftejdijnkt»  «ufzufilh* 

teoi»  vod  wenn.mMi  glaubt»  dsfa  vielleicbt  zur  Anate« 

ime  die  tabellartfche  Methede  (nach  Schaarfchmidt) 

und  zur  Pathologie  un4.  *»fs  Xherag^ie  die  aphoriftifche 

(nach  Boerkaare)  Vorzugs  weife  gewählt  werden  dürfte» 

fo  foll  diefes  nur  ala  der  Aufdruck  eines  Wunfehes» 

und  hSchfteos  9^9   Fingerzeig»   keineeweges  aber  als 

l^odsfung  anzufehen  feyn«     Nur  nmfa  man  wünfchen^ 

dafs  im  anatomifdien  Lekrbuche  auf  die  Eingeweids« 

lehre  des  Rindviehes»   d«c  3chaafe  und  Schweine  etc. 

in   Beziehung  muf  Efizootien  eine  beCbndere  Rückficht 

genommen  werde;  dafs  aber  zugleich  im  hippiatrifchen 

Lehrbucke  bey  der  btfondrrn  Pathologie  die  Lehre  Foa 

Viekfiracken  mit  vorgetregen  werde. 

jCles  wird  demnach  darauf  ankommen»  dafj  nut 
der  Hauptzweck  bey  dec  Sacke  nickt  verfehlt  werde» 
welcher  dahin  abzielt»  far  Feld'  und  Landfckmieden 
gefckickte  und' brauchbare  Huf-  wnd  UurfckmiSie  zu 
bildtn.  Diefes  Uk  die  einzige  lu^etlä&Iiche  Bediilgang» 
von  welcher»  wie  es  dck  ron  felbft  verlieht»  keiner 
der  Concurrenten  Beb  lotfagen  kaiu».  Jede  einlaufende 
Schrift»  wenn  fie  concurrenzfahig  feyn  foÜ»  mnfs  da* 
het  nicht  nur  dem  Inkalt«  Condern  auch  der  Form  nackj 
den  Abficbten  ent^rechen.  Plan»  Methode»  Vorfrag 
und  Sprache  muffen  das  Gepräge  des  Einfachm  und 
Lel6ktrerftäadli€h«n  «a  A^  traggn^  und  nichu  dajrl 


überhaupt  in  das  ^ekrbuck  iufgefiOmmin  wetzen»  wo- 
zu ftcb  der  durch  keine  kohere  Bildung  voiberelc«ce 
VerHand  nicht  zu  erheben  vermag. 

Der  Preis  beftekt  in  hundert  Dukaten  für  eis  Lehr» 
bück.     Beide  Freife  find  fich  gjeick. 

Die  iloncurrenz  ißt  oUgeaein»  und  für  Thhmrmtm 
dee  In  -  und  Auslandes  beftimmt. . 

Die  Schriften  «üüen  in  deuf Jeher  ftpr^a  thgtimtst  • 
deutlich  und  wohU  f4>ar  gefchrteben'feya»  und  werden 
mit  Erde  Febmar  i  go5-  poftfrey  a«  die  k^k^ptedizinifch*^ 
ckirurgifche  Jafephs-  Akademie  eingefendet. 

•  A/Un  hat  -den  Zeirrmm  auf  r^  M<mate  ^Hfcgc^ 
fetze«  d^mitj^ne,  welche  vicriJeickt  beide  Lehrbücher 
obs^foITen  gefoonen  ^d^  Mufse  gesug  kaben»  ihre 
Arbeit  in  der.  beÜimmten  Zeit  zu  vollenden. 

Jen«, Verf affer»  die  nickt  der  Schrift  ihra  Namen 
gleich  J>^Cetzen  wollen  ,  fchreiben  üwen  Kamen »  nebli 
Charakter  und  Wohn«n  in.etn  verfiegeltea  »  von  aufeen 
mit  ein? m  Motfo »  welches  auch  die  relative  Preiafchrifr 
fuhren  muCs»  überff)krieb»na*  BUlet.  Erhält  eine  Scfarilit 
den  Preis  *  fo  wird  dai  zu  ihr  gehörige  Billet  erbrochen  » 
um  den  Verf affer  kennen  zu  lernen.  Alle  übrigen  BU* 
lete  werden  ungeöffnet 'verbrennt»  und  die  Verfailor 
bleiben  unbekannt. 
.-  Wien  den  iten  Se^ember  igos« 

Dr.     J.   1.   V.  Plenk« 

k,  k.  Rath »  Secreriir  der  k.  k.  oiedtc.  chirurg. 

Jefef ha-Akademie »  der  Botanik  und  Cke- 

.     .         nie  ord.  öffentl.  P^ofeffor»   Beyfitzer  der 

.  pcgmanoitten  Feldfanitats  -  Commiffiott  »  In« 

f))96tor  der  k.  k«  Feldapotheken  und  Staabe« 

li^Idarzt. 

Prof.    Wilb.    Behmiit» 
k.  k.  Ratk  und  fpbftkuirter  SecMtmr. 


Bio  in  der  ALZ,  sgoo.  VTo.  140«  und  14  r  befind- 
licks  Recenflon  iitt.St,  Petersburger  Leitung  unterdes 
Regierung  des  Kaifers  P^l  iCt  von  einem  beliebtea 
RuiTifthen  ScbrifcfteUer  neuerlich  wdrtlich  in  das  Buffi- 
Sehe,  Mbtf«rtfen  -worden»  Auf  die  üb«r  die  Perfon  des 
Recenfenten  ergangene  Nachfrage »  haben  die  Heraus- 
geber der  ALZ*  die  Erlaubnifs  erhaken»  den  Herrn 
Mini  fite- refiäenJt  vom  SeMwerzk^pf  n#nntti  su  dfiffen. 


.«.  Wir  Bndesuntcrfckriebene  madien  kierdurch  un- 
fern fämmtltchen  HaDd!un)Jtflfreunden  und  einem  refnec- 
tiven  Publikum  orgebenft  bekannt»  dafs  wir  die'  ^Oj0f- 
Scke  Buchhandlung  mit  allen  Activia  et  Pai£vis  gericht- 
lich. eiRand^n  und  durch  den  Adjudications  Befckeid 
vom  ai.  Febr.  igo3.  .erwotbtin  haben:  wir  erfucken 
daher  Cämmtlicke  Gläubiger  diefer  Buchhandlung,  ihre 
Foderungen  gegen  uns  geltend  zu  machen  und  die  Be- 
richtigung von  uns  zu  erwarten »  fo  wie  wiv  d^e  Debito* 
f  en  auffodern  »  ihre  Schulden  an  uns  zu  berichtigen. 
Berlin  den  g.  September  igoS« 

C.  F,  Sckrtmm  gt  A«   Wewes»«» 
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Sonnabends     den     15W    October       igpS* 


LITER  AKISCHE      NACHRICHTEN. 


I.     Verzeichnifs 

der  auf  der  UniverCtät  zsx  Jena  für  da«  halbe  lahr 
▼on  Mrchiielis  igoj  bis  Öfter n  1804  ange- 
kündigten  Vorlefungen.  * 

(Der  Anfang  der  Lecciaaen  ifl  auf  de«  x?«  Octabat 
leftgefetzt ) 


A 


I»    WlSSKKSCHAFTBXV    UBBaHAUPT. 


Ugemeine  Literutuff^efckUkte  bis  loa  Mittelalter  lehre 
Hr.  Hofrttli  Eichfiädt. 


Um    6oTTE8,OEI.AHRTHEXT» 

Hermenihitik  Uhtt  Hr. '^eh.  Ritch«  r.  GrUthacht  und 
vetbindtt  dsmic  d  e  Erklärun^^  de«- Leidens-  ubdAuf* 
«l^^^hungtgefchichre  nach  den  4  Erangeliften. 

Eine  EMeitiung  in  die  SchrlfilkeUef  des  J.  7.  giebt  Hn 
Prof.  Augiifli  S£pfnd>ch.  ^^ 

l>ie   üutfitntiJcHen  Orakel  det  fefätat  nebft  den  idbrtgen 
Ausjprüthen    der  hehräifchen  Pfpheten  erklärt  Hr.  * 
Frol.  Ah^a/IK 

D'e  SprüfhUfört^r  ^  den  Prediger  und  daf  hohe  Liei 
Selom^nt  Rr.  Adj.  Heller. 

D^  i^i'rv  er/l^  £vaNg^e/2efi  nach  f.  Sjrnopfis  Hr.  0.  Kft; 

Dta    £iraiig-elfMiii    und   die    Briefe^  lohuimf/   Vit,    Adj« 

Heller.    '"  '  '    ' 
Zur  cuMb^ifcheo  Leetnre  einzelner  Bücher  ätiHTeuen 

Teßanienis  et  bietet  frch  privatrff.'Ör.  Dr.  Güldene  ff  eL 
Dogmetik  lehrt  Hr.  Dr.   Schmid^  und   Hr.    Dir.   Met- 

Die  hihüfchen  Dogmen  niLch   den  Drci/f  cleßcit  dea  A^ 
und  lf.  T   trägt  Hrl  Prof.  Jitgüfil  lateioifch  ror.      * 
jtllgemehii  Gefch.cHte   der  chrlflt.  Lehre  Hr.  Dt.  Nlef^ 
hernther.  ^ 

Die   nee'ere  kircü^ngefehlchte   Hr.  d.   KR*   Qrieihech 
•    off^ntlicK. '         '  ' 

Homiletik  p.n4  Katfchetik,  mit  prakt.  Obungen  verbun- 
den»  l?hrt  Br  Dr,  Schmid, 
Daa  htmiletifche  Uftit%%  iettt  Hr.  Dr.  Nietkemmer  fort« 
Die  Vorlefungen  d^-a   Ho*  Dr.   JPa  </tff  ..w<f dm  fi  h  be- 
ftimmen  lalTeo »  fubild  einige  eiogetrettne  UmiUnda 
befeltiget  find* 


in.  Rechtsoei-arrtheit. 

Junflijche  EncyÜopadie  und    Methodologie   lehrt   Hr. 

Prof.  Jk'.haut  öfFentlicb. 
Hermenentik  des  römifchen  Bechts  Hr.  Prof.  Thihaut» 
Inflitutlonen  des  rom,  Rechts  nach  Heinecciua  Hr.  Prof. 

Thibaut. 
Die  Pandekten  nach  Hellfeld  Hr.  O.  JE.  Befchardi. 
Die  Schwerem  Gefetze  der  Pendekten  werden  vom  Ha. 

G.  JR.  Reichardt  in  öffencUchen  Vorlefungen  exege- 

tlfch  erklärt. 
Dia  deutfche  Staettrecht  lehrt  nach  Pütter  Hr.  Hofrath 

Schnamhert. 
Das  deutfche  Priwireeht  n.  Runde  Hr.  Dr.  WalcK 
Pae  Lehnrecht  n.  Böhmer  Hr.  HR.  SchnauhertM 
Von  den  Reichstehen  handelt  ÖfFentl.  Derfelbe. 
Daf  Kirchenrecht  lebrt  n.  C  Lehrbach  Hr.  HR.  Schnaw» 

hert. 
Den  Text  il^r  peM,  Halt gerichtS' Ordnung  erläutert  uo» 

entgeldlich  Hr.  Dr.  Gentler. 
Über  gerichtUche  Klagen  und  Einreden  liefet  n.  Schmid^a 

Hanilb.  Hr.  Dr.  GensUr. 
Ein  ellgemeines  Practicu-n  über  den  Procefs  und  die 

Referirkunfit    fewohl  für  Sachfen  ala  für  Aua' ander» 

Hr.  Prof.  Mereeu;  mit  oder  ohne  Referirkunft  Hb 

Dr.  Vötkieri    Derfelbe  nach  dem  Lübecker   Recht» 

und  nach  dem  gemeinen  und  fäckfiichen  Recht  Hr« 

Dr.  Gensletm 
Die  Referirkunfi  lehrt,  mit  prakt  Übungen  verbunden* 

Hr.  Dr.  Gensler* 

.     >  -> 

Ein  Examifiaformm  über  die  InftituUonen  und  Pandekten 

hält  Hr  Dr.  Fölker. 
Examinetorie  über  die  Paiideftte«  Hr.  Dr.  v.  Heilfeld  n. 

f.  Vaters   Gompendium»    nebft  prakt.  Auaaf beitun* 
.   geiPn  Hr.  Dr  Böttger  nebft  Difpucirübungen. 
Jnrijkifch  prafitfche    Connerfatoria  und   Übungen  In  ier 
r    J^pienrkunfl  ittu  Hr.  Prof.  .VJereeu  fort. 
Em  D  fpHtatdrium  hält  unentgeldlich  Hr.  Dr.  VTaUhm 
Hr.  JuQ!z*Rath  Hufeland  wird  (eine  Vorlefungen  an« 

zeigen  ^  fobald  er  von  feiner  Gefundheita-Reife  au* 

tückgekehrt  liL 

'IV.    Aflzl«ETOElABAl?RElT. 

Die  Meth^d^  ies^  medifin,  Studiums  lehrt  Hr.  6.  BR. 

Grüner  ÖffcntlUh« 
(^)     L  ~   .  Cefchlchte 
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Gejchichtg  ier  Mtdieln  Hr.  G.  HR.  Grüner. 

Pathologie  Hr.  G.  HEI.  Grutier. 

Allgemeine  und  hejondere  Patholoßle  Hn  Tdmrimerruth 
9.  HelUetii.  * 

Oßfologie  n.  Loder  Hr.  Prof  Frorie^ 

Semiotik  lehrt  Hr.  G«  HR.  Grüner, 

Befofidere  Nofohgie  und  Therapie  Hr.  PtOL  iSfart. 

jiVgemeine  Chirurgie  rerbuoden  mir  chimrgifchen  Ope" 
ratione»  fto  lebeadea  und  todten  IMtptfn  Hn  Prof. 
«Start. 

Di«  Lehre  von  Anjeg^ng  ier  Bendagen  und  dem  Ge* 
brauche  chirurgifcher  Mofchlnen  tragt  n.  f.  Lehrbu« 
che  Hr.  Prol.  Stark  vor,  und  nebQ  codeni  Thellen 
der  Ch'trurgie  Hr.  "Dt.Beruflein. 

Theorie  und  Praxis  der  Gehurt shiilfe  cebll  der  Lehre 
von  den  Krankheiten  der  Schwängern  ^  Gehörend* n^ 
J^'öchnerir.nen    und    neugehovmn   Kinder    lehrt  Hr. 

•     H#fr.  Stark. 

Theorie  und  Praxit  der  Gehurtshülfe  nich  der  eben 
heri  US  kommenden   2ten   Ausgebe  feinei  Handbughf 

'     Hr.  Prof.  Froriep. 

Die  hitzigen  Krankheiten  und  ihre  Karart  erläutert  öf- 
fentlich Hr.  Prof.  Succow. 

Über  die  Kinderkrankheiten  pendelt  oIFectlich  HnKam* 
merreth  n,  Hellfeld, 

Gerichtliche  Jrzneywiffefifchaft  und  medicinlfche  Polt* 
zey  Q.  Metzger  iind  Hebenftreit  Hr.  Geh.  Hofrath 
Grüner, 

Materia  Medica  iiebft  Receptlrktinß  Hr.  Prof.  Succow, 

Klinifche  Übungen  leiten  in  d^n  beiden  k1«nirchen  An» 
üalten  Hr.  Hofr.  Stark  nebfi  Hn.  Prof.  Stark;  des* 
gleichen  Hr.  Prof.  Succow  in  Verbindung  mit  Hn» 
Dr.  Bernftein, 

Praktifche  Übuyigcn  in  der  Gehurtshülfe  Im  hicfigen  her- 
zog!. £otbindung«haufe  Hr.  Prof.  Froriep;  desglei- 
chen Hr.  Hofr.  Stark  und  Hr.  Prof.  Stark  in  ihrer 
Entbirdungs-Anßalt. 

Dijputirübungen  hält  llr.  Prof.  Succow  in  Verbindung 
mit  Hn.  Prof.  Froriep. 

Die  P'orle Jungen  ither  die  ZergVederungskunß  werden 
yon  dem  dazu  bKrufeuen  Prof  jiTor  nacfailens  1)eroa* 
ders  angezeigc  werden. 
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•  V-  'PHILaSOPHTE.  ■* 

i  Gfjchichte  der  Philofophie   und  der  Philofophen  trägt 
Hr.  Hofr.  Ulrich  vor. 
Gefckichte  der  Philofophie  nich  Sochers  Grundrifs  Hr* 
Prof.    Tennemann;    Hr.  Dr.   Fermehren  n.  Dictaten 
und  Hr.  Dr.  Jß,  . 

Logik  und  Metapkyfzk  Hr.  Hofr.  Hennings ^  Hr.  Hofr. 
ültich»  und  n.  f.  Lehrb.  Hr.  Dr.  Schad.  ^ 

Das  Syflem    der  fpeculatlven    Philofophie  •    Logik    Ün^ 
MetSphyfik»   Naturpbilofophie  und  Seelenlehre  ent- 
'  haltend,  a.  Dii taten  llr.  Dr.  Hegel. 
Die  gefammte  Philofophie  n.  Dictaten  HrJ  Dr.  Gruher, 
Naturphilofophie  n.  f.  Hindb.  Hr.  Dr.'  Schad. 
Syfiem  der  Natur-  u^d  Tranfcendentalpffilafophie  nach 

Dictaten  Hr,  Vt.  Krat^ff.        »     ^    ,  ;      '     *, 
Üeber  den   Skeptic)smus  handelt  n.  f*  GraaiKiAgen  def 
a^udlfOili  Skepdcismue  Hr.  Adj.  jßUrftent        \ 


Nrntur-  und  VStkerrecht  Hr.  Hofr.  Hennings  ^  Hit.  Hofr. 
Ulrich  4ind  Hr.  Dr.  Fertnehnn* 

Katnrrtcht  Hr.  Dr.  Heget. 

Phihfopkifche  Jnthrupologie  oder  Pfnchologie  a.  C  an- 
thropologifchen  Ap^0TlSffl?^  Hr.  Hofr.  Hcnn.ngtt 
und  mit  Vorau*>fchickunfif  der  nöthij^en  anatomifchen 
und  phyfiologlfchec  tiätze  Hr    Hofr.   Ulrich, 

Pregmatifciie  Jnthrhpohgie  Hr.  Dr.  Grübet. 

Praktiftke  Pfychologttr'flr.  Dr.  Schmid. 

Pädagogik  Hr  Rector  Danz  n.  eigenen  Dictaten»  und 
Bc.  Dr,  Gruher. 

Natürliche  Theologie  lehrt  öfFentllch  Hr.  Hofr.   Ulrich. 

Wegen  Abwernheit  hat  Hr.  Prof.  SchelUng  feine  Tor> 
lefungea  noch  nt^ht  angezeigt« 

VL     ScJluNfi    KÜKSTp. 

Jiflhetlk  Hr.  Prof.  Fernow  und.  Hr.  Dr.  Aß. 

Gejchichte  der  Poefie  Hr.  Dr»  Vermehren. 

Von  den  vorzüglichfttn  aus  dem  Alterthmne  ührig  ge^ 
hliehenen  Statuen  handelt  Öffentlich  Hr.  Prof.  Fer- 
nowt  und  girbt  dadurch  eine  Einleitung  in  die,  ia 
^nächÜen  halben  Jahre  zu  kfende«  Archäologie» 

yil.    Mathematik. 
Reine  Mathemattk  lehrt  Hr.  Hofr.  Voigt ,    desgleichen 
,    n.  if  Haudb.   Hr.  Prof,  Fifeher^  und  n«  C  Compen- 

di  im  Rr.  Dr.  Kraufe. 
Angewandte  Mathematik  n.  eigenen  Grundfiiczen  Hr. 

Hofr.  Voigt, 
Algehra  Rcd  die  Berechnung  umendlicher  Gröfsen  lehrt 

privattiT.  Hr.  B^  Voigt. 
Populäre  Sternkunde  trägt  Hr.  9R.  Voigt  odFontl.  "n/^. 
Die  ^ar/ij^heidekunft  und  Be^hauhunde  lehT^s*  einem 

eigenen  Syfiem  TIr.  Prof.  v.  Gerfienhergk, 
pi  der  Campral  Mouwißenf^haft  ^  fo  wie  in  dem  Strom* 
^  und   IViühlbau  gi-.bt  ü»   GiUy   Hr«  Prof.   *•  Geißen- 

hergk  Unterricht. 
Die  Anwendung  der  Mathematik  auf.  Rechtffäüe  zeigt 

Hr.  Prof    V.  Gerßenhergk» 
^i^  fefammten  r^Krie^swiß^ft/chaften  fiO  |rie  .dje  PUm* 

Zeichnung  lehrt  Derfelbe. 
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Mineßralogte  ttehü  Qetugnofie »  ä^g\e\fhxx^Y^i|^fjJgifi  lehrt 
B.  f.  Lehrbüchern  und   mit  Renutzuog  des  here»gj. 

.  NatiuQalieakabn'rus,  der  Sati»ai!un^  der  aüieralA^ 
fchen  Geifellfchaft  und  feiner  eigenen  Hr.  Bergrotli 

Das  Namr-Syfiem  der,Vegeiaf»ilief^  Hr..  Prof.  ^dvcr. 
]^i«^  Gefehichse  der  kr\lptogfm»fchpL^Gewii^fe  Jirltrt.Hr. 

Prof.  Schelver, 
fj^er^imuntaipkyfik.  lehrt  n.  Mnx^  H)r*  HjÄ.  )^oi^ 
Thcovetifche  und  praktifche  Chemie   n.  £•  Lehrbuch  B[r« 

Prof.  Göttlingp 
Chemifche  Gewerbskunde  a.  eignen  DIctatoo  Hr.  Prof. 

Göttüng.  ,      . 

IX.    CamERAlWiSSEK SCHÄFTEN» 

Die  Camer alwifftnfchaft  Hr.  Prof.  QeQfg  aai»  Ji«  eige* 
B^  Oitsea  •  Hr,  Prol,  Fifchir. 

Die 
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Dl«  Landwtrthjcffh  n.  BictiCen  Ht.  Pfof.  Fifcher. 
I>af  Cameralrecht  Üx,  Prof.  George 

X,  Historische  Wiss^ksguattew, 

Den   erü<*ii  TheiJ   der  allgemeinen  PVeligeJchickte  lehrt 

Hr,  Hoftr.  Heinrich  öffentlich. 
Die  Gefchichte  des  dentjchen  Reicht  n.  Pütter  Hr.  HR. 

Ueinnck, 

Di«   Gefchichte  des  XIJI .  XIV  und  XF  Jahrhunäertr 

tri^t  Hr.  Prof.  Breyer  öff-ntlich  vor, 
EnropMifche  Staaiengefchchte  o.  Meufel  Hr.  HR.  Hein- 

WfMf  und  0.  Spittler  Hr.  PrcL  Breyer. 
Statiftik  Hr.  HR.  Heinrich, 
pijphmatik  n.  Gatterer  lehrt  priVatlfT.  Hr.  Prof,  Mereau. 

Xr.  Philoi.oci£. 

Mlgemetna  pkihtogi/che  EncyltlopUdie  o.  Fvlleboro  lehrt 

Hr.  Hofr.  Eichßädt.  ' 
Meiräifche  Grammatik  n.  V«ter  Hr.  Prof  Jngußi ,  untl 

n.  Schröter  ia  Verbicduog   mit   ^er  Anaiyfi«   des 

fiud)S^  Ruth  Hr.  Ldy  tlctler. 
D««  Jrahifcke  und  Syrlfche  pTivBÜff,  Hr    Prof.  Jugnßi. 
Bmb  Oialda'ifcke,    Syrifche  und  Aeahifche  n.  Michaeli» 

Hr.  Adj.  if<iZ/«A 
Pindars  Sieges-Hymnen  erklärt  Hr.  HR.  Eickftädt» 
Piatons  BepHhlik  Hr.  Dr.  Jß. 
SuetoH^s  Cüfifares  Hr.  HR.  Eichfliidt, 
Den  Miles  giortofus  von  Planius  Hr.  Receor  Dftz* 
Terenzent  Andria  und  Ennuchits  Hr.  Dr.  GüldenapfeU 
Die  wöchenrllchea  Übungen  der  iateini/chen  Gefellfchaft 

über  verCchiedeoe  mit  der  Ph>lo^oiiie  verwandte  Ge« 

genftiade  und  die  Übungen  derfelbeo  itn  Ineerpreti» 

ren  und  D-fput^ren  leitet  Hr.  'ÜK.Eichßädt,   *  * 
Ztk    Privatiffimis    in  der  gri^ckifchen    und    latalnlfchen 
•    Sprache  erbeten   (ich  Hr.  HR.  Eichfliidt'  und   Hr. 

Prof.  Tennemnnm* 
Zu  lateini/chen  Stiiithungen  und  cur  PrivetleeUire  ein* 

ze:new  iateini/cker  Schrififtetier  «rfoieut  fich  Hr.  Dr. 

Güldenapfel. 

XIF.  Neuere  Spraciibii. 

D«5  EngUfcke  lehre  Hr.  Niekolfitn  und  Hr.  Seebads* 
Da«  Fremöftfehe  Hr*  Henry  und  Hr.  iSee^acA. 
Daa  ItaiiUnifohe  n.   f.   Grammatik   Hr.    Prof.  Fernow^ 
und  B.  Jof.  da  Valenti  Or.  dr  FalentU 

Xin.    Frete  Künste. 

Die  BeU^Nfi)!  lehre  Hr.  Stallmeiüer  Seidler. 

Die  Fecktkunfi  Hr.  Haoptmann'v.  Brmken* 

Die  Z«ieliea-  ««<!  Maleriunfi  Hr   Z^icheomeiüer  Ohme. 

Die  Taazft]m>1  Hr.  Tanzmeiüer  He/f. 

AfifyZi^  Hr.  Dr.  Schrödier  und  die  Hn.  Schieck».  EckardP 

und  üiV^frr. 
31echanik  mit  Geomalrie  und  Architektur  Eg.  Hofmeclu 

Schmidt;  deagl.  Hr.  Hofmcch.  Otteny. 

IL  Vermifchte  Nachrichten« 

Jflronomifche  Wünfcke. 
Wie  wichtig  für  d.e  A0roaomie  die  g'inaue  Rennt* 
ttifi  der  Figoc  iiii(«f «ff  £fdo  iey »  da«  h»beo  die  aoge« 
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Ärcngten  Bemühungen  der  Afironomen  faft  dler  Natio- 
nen bewiefen »  welche  die  groff en  Meilungeo »  zur  Auf« 
Idfung  diefei  Problems,  in  Frankreich,  Peru,  auf  dem 
Cap  der  guten  Hoffnung,  in  England,  Lapkndond  Un- 
garn angefiellf  haben. 

Im  letzten  Jahrzehend  wurde  Aefee  Problem  nocii 
von  einer  andern  Seite  wichtig,  ale  eine  gröfae  Na- 
tion die  Einheit  aller  ihrer  MaaCie  «o  dio  Grofae  dea 
Planeten  knüpfte*  den  fie  bewohnt. 

So  fchon  die  Idee  an  fich  war,  bey  der  BeftioK 
mung  allgemeiner  Maafie,  die  für  alle  Erdbewohoor 
ftyn  Tollten,  die  Gröfse  der  Erde  ak  Einheit  •nzo« 
nehmen:  fo  war  doch  von  der  andern  Seite  die  Wi(^ 
feufchaft  noch  nicht  weit  genug  fortgef<chritteo ,  um 
diefe  unveränderliche  Einheit  zu  geben. 

Mao  befllmmte  aua  den  ilteren  Meffungeii  den  M^ 
tire  prouifoire,  und  verficherte,  dafs  der  Mifra  definkif 
nur  hochftens  um  4  oder  5  Hunderttheile  der  Linie 
von  jenem  abweichen  würde.  —  Die  grofte  Gradmef« 
faog  von  Dmikirchen  bie  Barcellona  wurde  gemacht , 
und  als  üe  vollendet  war«  fo  fand  man.  dafs  der  Me* 
tre  dtßnitif  vom  proviforifcheo  am  19  llunderttheile 
der  Linie  abweicht. 

Seit  der  Zeit  ift  die  Gradmeffuog  in  Lappland  noch 

hinzugekemteen ,     deren    Raftiltite   von  dar  MUern  fo 

fehr  abweichen ,  und  die  franzöfifche  wird  jetzt  noch 

bif  auf  die  Balearifchen  lofeln  von   Meckain  vatlaa* 

gert.     Wenn  diefe  vollendet  ift,  und  jene  definitif  be» 

rechnet:   fo  wird  der  M^tre  definitif  von  Paria   ver- 

mmhlich  eine  nicht  unbedeutende  Abänderung  erleiden, 

Hiezu  kommt  noch  die  Unge wiff heit ,  die  über  die 

Gleichheit  der  Merid'.ane  Itatt  findet,  da  die  Meffuo* 

gen  in  Frankreich  ee  fehr  wahrfcbeinlich  gemacht  ha* 

-b*n,  dafs  die  Parillelen  keine  Krei^^'find.    Wenn  aURa 

die  GrSffa^e  des  Meridiane  von  Paria  auoh  völlig  fcharf 

bcfkinnt  iil,  fo  i&  t§  deswegen  noch  nicht  der  von  Pe* 

kine ;    und  Att  Pekinger  M^er  kann  fcbon  bedeutend 

vom  Parif  r  abweichen. 

Aus  dlefen  Gründen  fchetnt  es  nicht  gut  zo  fejrti, 
dafa  man  einen  Bogen  des  irrei^ularen  Brd{^häroida  zur 
Einheit  nehm ,  weil ,  wenn  man  auch  die  Figur  det 
Erde  mit  all  ihren  Ungleichheiten  völlig  genau  kennt, 
doch  die  alte  Frage  wieder  eintritt,  die  heym  Sekoa* 
detipendel  war.  80II  der  Meridian  von  Paris,  odeff 
der  von  Petersburg,  od^r  der  von  P<»king  oder  der 
von  Washington  die  Einheit  der  allgemeisen  Maaffo 
fe>  n  ? 

Die  Axe  der  Erde  Hl  onverSnderlich  und  für  alle  ~ 
Orte  diefelbe ,  *  und  fcheint  auch  als  gertds  Linie  fich 
mehr   zur  lia«»arifchen   Einheit  aDgemeinte  Maafso  tu 
fchicken ,  als  d^r  Quadrant  einer  Kugel« 

Allgemeine  Maafie  für  alle  Seiten  und  für  alle  V51« 
ker  können  nicht  von  ein  fr  kleinen  Aazahl  von  Men* 
fchen  in  einer  kleineil  ^elt  berathen'  und  dargeüeUt 
Werden.  Nur  die  gvofse  Stimmenmehrheit  der  Gebil# 
deten  unter  den  Vö-kem,  welche,  dtr  Natur  der  Sa* 
die  nach,  nur  aua  gröfsem  Zeicräumen  au  fammelll 
ift,  entCcheidet  über  eine  Angelegenheit,  dl«  nicht 
blofa  für  diefei  Jahrhundert  ift,  fondatn  auch  für  «II9 
küoftigea» 
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Stna  feiHraere  Kexmtaift  ron  der  Figut  d«r  £rd 
als  w'r  ieuo  beiitzen»  wird  hiezu  erfoderc,  und  hieza 
wiirie  «ia  ip'orier  Svhritt  gefchehen»  vrenn  RiiCer  Ale« 
x4oder  «info  Grsd  im  SülicKen  8i!>«rien  muffen  r^efs. 
^^  AlU  Grf dmefrua^rf^n »  welche  jetzt  bey  der  Beftim- 
iDUQf  d-tt  Fiffüt  jdir  Erde  gebrauche  werden »  (die  voa 
Pera,  FrAOkreich  und  Lappland»)  liegen  zwifchen  defi| 
39<eii  Grade  der  La  .ge  und  dem  40teo»  alfo  looeff- 
balb  10  Graden  b'7Dinmen.  Wir  icennea  plfo  darch 
4kfe  M  ^un^en  bÖ^hfteas  |  rom  Umfaoge  ^cr  Erde« 
—  und  welche  F^jffMx  fie  in  den  übrigen  J  bat,  dat 
wtflEea  wir  picht»  Werai  wir  oicbt  vorauafetzen.  daft 
thr%  Figur  durchaus  r^gelmafsig  Uy  und  ^ta  Parallelen 
2irkel  find.  — >  Bme  Gradmerrung  In  Slbiriffn.  die 
aUo  an  d-?r  entgegHige^et::c?o  Seite  der  Erde  gemacht 
«vfifdCf  köonta  hierüber  f"Jir  viel  AuKcbluCa  geben. 
Aul  dem  45&ea  bis  soIVen  Grade  der  Breite  iü  in  Cu> 
v«pa  die  Abplattuttg  y{o*  ^^  ^^  dtefrlba  in  Afieo 
swifcl^en  dem  45Üen  uod  soften  Grade  ift? 

Bey  dar  jrtzigcn  VoJlkommenbeit  der  Inftrumente » 
und  bey  den  vielen  trefflichen  Arbeiten  über  dieCen  Ge- 
genftaod  ifk  eine  Gradmeflung  bey  Weitem  nicht  mehr 
Co  (chwierig  und  koftbar,  wie  in  vorigen  Zeiten.  Zu 
der  OradmelTung  von  Svanbecg  und  Oeverbom  in  Lapp- 
land gab  der  Mnig  von  Schweden  5000  Thaler;  wie 
viel  fie  iSoch'  «ufiperdon  der  Akademie  gekoAet  hat, 
ift  noch  nicht  bekannt.  <—  Die  loftrumente,  die  dazu 
gebraucht  wurden,  find  einmal  im  Norden,  und  die 
Stockholmer  Akademie  überliefs  ie  vielleicht  der  Pe- 
tersburger KU  einer  GradmeiTang  tn  Siberien* 

Man  ift  (chon  feit  Huygens  über  die  Frage  vof 
Cchied^oet  Meynung  gewefen:  ff^eUhes  dif  fickerfi0 
Ehiheit  für  LängMimam/t^  /ay,  die  für  alle  Zeiten  nnä 
Volker  feyn  folU'^?  —  Diefa  nannten  dlt  Lang«  des 
Socundonp^ndels,  — jene  die  Grofse  dar  Erde.  — -  Dia 
Schwierigkeit,  die  letztere  genau  and  ficher  zu  beftim« 
meo»  7—  unji  die  Veränderlichkeit  des  erfiem  nach 
den  verfchiedenen  Graden  der  Breite  machte,  dsfs  dio 
Meynunffon  getheilt  waren.  Aber  wenn  man  auch  die 
Lange  deB  Secuodenpondels  am  WafTtr/piegel  def  Mee: 
res  unter  dem  Äquator  ala  Einheit  annehmen  wollte  p 
fo  entitoht  noch  wieder  die  Frage ;  foH  es  der  Ceotefi* 
maU  odar  der  Sexa/reAmal  -  Secundenpendel  feyn  ?  — . 
Und  wenn  man  >)ierüber  einig  ift,  Co  encßeht  wieder 
die  neue  Frage :  Soll  es  die  Secunde  von  einer  Rota- 
ttnn  der  Brde  feyn,.  oder  aber  die  Sectiode  des  Son- 
nentages? Und  wenn  man  auch  hierüber  einig  ift« 
Co  iSk  ei  doch  unmöglich«  aus  der  Länge  des  Secun« 
denpendala  feine«  Wohnorts  die  unter  dem  Aequa* 
tor  Id  genau  bermuleitenf  dafs  keine  Ungewifshei- 
ten  ftatt  findeq«  die  bey  leinen  Meflungen  von  Bedeu- 
tung Snd. 

Wenn  die  Lange  .dea  Secundenpendels  an  demfel- 
ben  Orte,  absr  von  verfchiedenen  Beobachtern,  bo- 
ikimmf  wird«   Co  findon  fich  UnterCchiede  von  mehrern 


Hunderttheilen  dl^r  Linie.  So  fand  BJcher  für  Paris 
440.60  Linien ,  und  Marran  fand  3  Hunderteheile  we- 
niger. Graham  fand  für  London  aus  Schwingungen 
440,65  Lioieo ;  aus  unmittelbaren  MefTungen  aber  5 
Hunderuheile  der  Linie  weniger. 

Soll  der  Secundenpendsl  dea  Äqv*atora  die  Etnheic 
dea  S^i^fse«  feyn .  fo  kann  diefes  für  Eotf ernte  ntchc 
durch  unmittelbares«  Finden»  fondern  nur  durch  ge- 
nAua  Copieeo  werden.  —»  Daa  nnmittelbare  Ber^hoen 
aus  der  Pendeliäage  fein  es  Wohnorts  kann  mir  dann 
ftatt  haben,  w^na  keine  fehr  grofse  Gen4uigkeit  gefo« 
dert  wird. 

Diefen  Vortheil  aber  "hat  man  bey  {edem  STaafse» 
es  fey  nun  das  Pc^ndt^,  das  ^^leter,  odtrr  de  T»ife» 
fobald  nur  ein  mal  fein  V^rhältniCs  zur  PeudcUange  on* 
cer  dem  Äquator  genau  befnmmt  i(L  ^  Aus  der  Pen« 
delldofo  Hioe%  Orts  kann  umio  die  GroTce  dea  ülfterau 
odsr  dss  parifer  oder  des  euglifchen  Fufses  immer  bia 
•uf  4  oder  5  Hund^irftketle  d<»r  Linie  herleiten,  un4 
diefes  Maafs  in  aUen  de»  Fallen  gebrauchen«  wo  »an 
keine  grössere  Genauigkeit^ vifilangt.  *-  Sorgfalctg  co* 
pirte  Mrafae  geben  eine  G<;nauigkett ,  die  bia  auf  des 
kündet tften  Theil  der  Linie  geht  und  drt^ber. 

Die  Schwierigkeit,  fich  über  den  Secundenpendei 
der  Decimmlfecnnde  des  SterHtmges  am  Spiegel  ^e$  Me^ 
ree  unter  dem  Äquator  t^  vereinigen ,  iil  wgfal  eben  To 
grofs  als  die  andere:  die  genaue  Qröfse  dtr  Erdave  zm 
heflimmen,  Ift  diefo  einmal  baÜimmt,  fo  ift  ea  einer« 
ley,  ob  ein  Volk  diefe  in  10  S^illionentheile  theilc« 
und  ejn  anderes  in  100  Millionen,  da  im  tr&itren 
Falle  daa  Mater  dev  einen  genau  daa  lofacha  von  dem 
Mater  des  andern  ift. 

Viollaifhe  wird  maug  aha  diefes  Jahrhundert  ver- 
ftotfen  ift»  die  Figur  der  Brde  durch  GradmeBun^eo 
und  durch  Pandel verAiche  Ü^  g^f^^  beftimme  haben, 
daCs  über  die  wahre  GröCsa  des  kMeters  keine  2w<Äfel 
mehr  ftatt  finden.  Und  eine  ruftifche  Gtadmelbsg  in 
würdo  hiesu  ein  grofaerS^rhriu  feym  . 


Hr«  Bibliothekar  nnd  Prediger  Pr.  Lmdw.  fVu^ 
ner  zo  Darmftadt,  rühmlich  bekannt  durch  fein  Hand* 
buch  f ür  Bürgerfchulen  etc. ,  hat  den  Auftrag  ethalteo^ 
ein  Lef^buch  für  die  Landfcbulen  im  Heflendarmfiidci« 
fchen  auszuarbeiten.  U&terdeflen  ift  er  jetzt  nach  fiur^- 
'dorf  gereifet,  um  fich  dort  mit  dem  Peftalonifcheo 
Lehrwefen  näher  bekannt  zu  machen. 


Der  biaherfgo  Lector  bey  der  Veterinär -Schuld  m 
Kopenhagen,  Hr.  L.  W.  Neergaard,  erhält  von  der 
däniffhpn  Regiern- g  ein  Reifefiip^^nd^tun,  um  aur  Er* 
weiterunj<  feiner  Kenntniffe  in  der  Veterinarwiff^cfchaf r. 
dem  Stutereywefen  und  der  Reitkunft  eine  dreyjährige 
auawirtiga  Rolfo  au  machen. 
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I.    Univerfitäten  a.  andere  Lehranftalten. 

Vetzeichn%{% 

der  Vorlefnn^en  Für  <l9s  Winierhalbcjahr  i8'>3*" 
afiH  2uf  der  köiiigl.  pn-f^Ti,.  Friedridm  Umvvrßtät 

zu  HaUe,    [        •     ,  . 

•        •    > 
T«    THEoroorscuE  y»ni.£sufi0£ir« 

W^jXe/tefe  lehren  i)  Hr.  Dr.  I^' riffelt,  welcher' a)  den 
Cuffut  der  Auslegung  des  Neuen  TeJ^nmettts  ron 
9—10  Uhr  forcfeCzc,  uod  das  Evangelum  JohattnU, 
di«*  katholifchen  Brief e ,  desgleichen  den  Brief  an 
die  Hehräer^  und  b;  die  letzte  jLebentgfiJchirhte  Jefu 
dff«otlich  erklären  wird ,  d<fi  des  Zuhörern ,  bc- 
fonders  d^o  Mitgliedern  des  königl.  Semiuariums» 
die  rechco  Art»  den  Sino  der  heiligen  Schri/t  sufsu« 
finden .  und  ihn  zur  £rbauung  anzuwenden »  gezeigt 
werde,  und  üe  durch  eigene  Oberleitung  die  Fertig- 
keit in  beiden  er!apgen  mögen ;  2}  Hr.  Dn  Knapp » 
der  a)  gleich/ills  in  £exnem  zweyjuhrigen  CnrfMS  über 
des  Seue  Teflärnent  fortfahrt,  und  die  Briefe  an  die 
RorinthieTp  palatcr,  Bphefer,  Philipper  ^  Coloffer 
und  Theßalanicker  TOn  p-— zo  erklärt,  und  b)  Öf- 
fentlich über  die  warnehmfien  hiblifcfien  Bewelsflelleu 
iD  der  durifU.  Glaubenslehre  oach  der  i^iizircheii 
8tIfti|og  von  xo — IX  Unterricht  giebt,  5)  Hr.  Prof. 
Ciäe  erkläre  die  PJalmen  iron  8 — 9*  4}  Bf.  Prof. 
Stenge  das  erfle  Bnch  M»ßi  von  x— 9. 

Sine  EinleitHng  in  das  Alte  Tejianuni  gtebt  Hr.  Prof. 
GU%e  vpo  4-— 5;  in  die  apokryphifchen  Bücher  des 
Altea  l'eÜaments  Ebenderfelhe  öfih^otlich  ron  7  — 8» 
uod  ^war  täglich  vom  Aofs<^s  der  VorlsCungen  s^ 
bis  in  die  M!tte  des  NoTembers. 

Eine  Einleitung  in  da$  Neue  Tefiament  Hr.  Prof.  Feier 
nach  einem  eigenen  Plane  von  2—3* 

ChriflUche  Glaubenslehre  trifft  i)  Hr.  Dr.  Niemeyer  9 
und  swir  den  zweyten  Theil  derfelbeo  verbunden 
nie  der  Dogmeogefchichte,  vor,  von  g-— p  ;  2)  Hr. 
Prof.  ^afer  eine  philofophijch^chriftliche  Dogmatik 
nscb  eignem  Plane  von  8—9  •  3)  Hr.  Prof.  Stange 
ikeeloglfcke  Dogmatik  von  xi— -xd. 

Chrlflliche  Moral  Hr.  Dr.  Niemeyer  den  zweyten  Theil 
T«n  te— «-xx. 


Paflorelthfohgie  und  Liturgilt'Tir.  Prof.  Güte  von  5— -d. 

Bomüetik  fir.  Prof.  BqqU  zweymal  In  der  Woche  von 
9  ~  10. 

Kircheng efchichte  i)  Hr.  Dr.  Nöffelt»  der  von  xi — 13 
Uhr  die  G efchichte  der  chriftL  Kirche  nnd  Lehret 
und  zw«r  vom    i  ^ren  i#hrhundert  an  bis  eiif  unfro 

.  Zrt'ttn»  nach  Motheim  vortrif^r;  2)  Hr.  Dr,  Knap^ 
lehrt  d-n  aten  Theil  feiner  BeUglont'  und  DQgmen* 
Gf/chtchte  nnchS%.ht'6c^h, von  11  12  \  3)  Hr. Prof. 
Bootr  tragt  de»  2Cen  Th^il  der  Kircheng tjchkhte 
von  Gretfor  Vn..bis  auf  unfre  Zeiten  von  o— *io 
vor»  und  hält  Sornab'*nds  darüber  ein  Exeri\inatQ* 
rinm:  4)  Cjr.  Vtei.^Gütf  Hefa  öiFenthch  über  ^0 
Ult^ße  Gejchichte  drr  1/raeliten  bis  luf  den  Tod  Mo* 
fisj  und  giebt  zugleich  Erläutermng  über  die  dunkeln 
Stellen  du  Alten  Teßamentf,  welche  derauf  0«zug 
haben,  von  der  Mitte  der  Novembers  bis  zu  Bode  des 
halben  Jahres  wocheatlich  zweymal  von  x — a. 

Examinatorim  wird  Hr.  Prof.  ^afer  noch  f.  fynchroni- 
fiifchen  Tafel  der  Kirchengefchichte  von  xo — xx 
Uhr  des  Freytags  und  Sonnabends  Öffentlich  hthen « 
fo  wie  auch  Hr  Dr.  Niemeyer  in  dem  königL  Seml- 
nario  homHetifche  Übungen  des  Sonnabends  von  8—* 
9  und  von  xo«— ix  Uhr  anileUeo  wird.  Eben  f# 
wird  auch  Hr.  Prof.  Boots  feigen  praktifchen  Unter* 
rieht  in  dem  reformirten  Seminerto  fortfetzen. 

II«   Juristische  Vohlesur'oen. 

Juriflijehe  Encyklopädie.  und  Methodologie  nebllHrckt/« 

gefchichte  trägt  Hr.  Dr.  Pf^iefe  von  9—10  vor* 
Die  Inflitiaionen  x)  Hr.  Prof.  l^oltUr  nn^k  deuBohoBer- 

fcheib  und  feinen  eigenen  Lehrbüchern;  %}  HcProf. 

Konopaft  n.- Schmalz  •    beide  von  xo— *xx. 
l3je  Pandekten  Hr.  Prof.  Bat/ie  nach  Hellfeld  von  10—^ 

XX  und  von  1— «S« 
Das  römifch^',deutjche  und  heutige  Privetrecht  x)  Hr. 

Prof.  Dahelow  iaeoh  feinem  LeHrl>ache  voa  1,0— ti  k 

und  von  2— -3;  2)  HuT>t*  PT^ieSe  nach  feinem  LehC" 

buche  von  xo  —  xx  und  von  a  — 3. 
Das  peinliche  Recht  Hr.  Prof.  Dabelow  von    II-— 1 9 

nach  Feuerbach.   . 
Das  deut/tUe  Staatsrecht  x)  Hr.  Geh.  R.  Schmalz  nach 

Pütter  von  9 — xo  ;  2)  Ör.  Prof.  König  nach  feinem 

Lehrbuohe  von  9-— lo. 
(9)     M  Das 
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Dftf  eurofäifcke  VotkerrtcU  Hr.  Oeh.  Ratk  Sekmmlz  n. 
Manens  6fFeDtIic#. 

Dat  rönüfch^  Staatsrecht  cur  Zeit  JoftbiftDt  Hr.  Prof. 
fVolt^r  ▼•o  1 J  — IS« 

Da«  KiVcÄfjiwcftt  I)  Hr.  Prof.  ^oUür,  »)  Hr.  Prof, 
Röti^g  t  3)  .Hr.  Prof.  Bathe  nach  Böhmer ;  olia  voä 
9 — lo. 

Das  prenfsifche  Privatrechi  i)  Hr.  Prof.  JfoMr  von 
g — g;  9)  Hr.  Prof.  Konopak  roo  9  —  10  oach  der 
„ÜbcrficKt  d«s  pr.  Laudrechc«."  Aach  wird  der^ 
felbe  in  einer  befoodem  Stunde  öffendich  diejetiigen 
Stelleo  der  preufu  ^anflrechtt  orklären»  lu  iatto 
Verfiaodnifa  Mathematik  nothwendlg  ift. 

D^mProcafi  Hr.  Profi  Dmhelow  too  5 — 6, 

Referif  und  Decretirkunfi  Derfelbe  öffentlich  des  Sonn- 
abende roo  II — 12. 

AnleiruRg  zur  auftergericMIchen  Praxis  in  den  preufii. 
Staaten  giebt  Hr.  Prof.  Batfce  fon  1—2  Öffentlich. 

Ober  die  juriflijchen  Kautelen  liefet  Hr.  Dr.  PTUfa 
nach  eigenen  Sätzen,  fo  wie  ßerjelhe  fich  eu  fx^ml- 
natorien  In  ollefi  Theilen  der  Jueiaprudenz  erbieteL 

III.    MeBICIMISCHE    VoilLESUTiOElV. 

Medicinijche  Encyklopädie  und  Methodotogle  Hr.  Prof. 
'•    Sprengel  von  10— ti.      ^ 

Phyfiologil  he  Anthropologie  mit  Hinficht  auf  4ie  Grund«- 
farae  der  gerichtlichen  Arzneykumde »  befonder»  auch 
für  Theologen  und  Juriften»  Hr.  Geh.  Räch  Lodtr 

▼on  8— P- 

Anatomie  i)  Hr.  6e^.  Kath  Loder  foo  10^— ir  und 
▼on  2  -*-*  3  •  welcher  noch  tnabefondere  Oßeologie 
lehren  und  zum  Präpariren  der  Cadaver  auf  dem 
anaiomifchen  Theater  Anleitung  geben  wird ;  *a)  Hr. 
Dr.  Senf  wird  Oßeologie  und  3)  Hr.  Dr.  Meckel 
patholog.  Anatomie  Tortrageu. 

Fan  Bau  und  die  Verrichtungen  des  menfchlichen  Her* 
zens  lehrt  Hr.  Geh.  Rath  Loder  Öffentlich. 

Die  Fieherlthre  will  Hr.  Prof.  Komme  Öffentlich  vor- 
tragtn. 

SpecieVe  Pathologie  Hr.  Obe^bergrath  Reit  von  7-8« 

fieilmefhode  der  Fieber  peffelhe  von  S-— 9* 

Htitmethode  der  Augfnkrankheiten  Derfelbe  von  9— IG« 

Die  chirurgifche  Heitmittellehre  Derfelbe  öff^^ntlich. 

Über  venerifcke  Krankheiten  liefet  Hr.  Prof.  M^gener 
von  r— >a* 

'Geburtshiilfe  mit  praktifchen  Übungen  verbunden  leh- 
ren I)  Hr  Dr.  Senf  yon  9 — 4;  2)  Hr.  ,Dr.  Meckel, 
Welcher  btfODd'trB  feine  Zuhörer  mit  mehrem  feite« 
aen  Infiruireneen  bekanrt  machen  wird. 

ArzneymiitetUlre  1}  Hr.  Prof.  Btrgener  fon  8—9;  s) 
Hf.  Dr.  Di/jffer. 

Die  Receptirkuifi  Hr.  Prof.  SprengeU 

Die  Chtmie  der  Nahrungsmittel  Hr.  Prof.  Borket  of« 
ffntl:ch. 

Gefchichte  der  Medien  Hr.  Prof.  Sprengel  öffentlich. 

üie  verfchedenfrn  Meynungen  der  Ärzte  ubd  Philofo* 
phen  ühe^  die  Lebenskraft  wird  Hr.  Dr.  Ditffer  öf* 
fentlich  entwickeln. 

Klinifch^  Übungen  ftdlt  Hr.  OberbergraÜl  Reit  von 
II— la  ao. 
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Hr.  Dr.  Dußer  erbt«tft  ßcll  rar  ErktMrung  klaff,  med/r. 
Schriften  in  alten  oder' neuen  Sprachen« 

1 

'ly.    PHILOSOrHlSCIfZ,    MATSEKATIfCHE«  «AM^flAU« 
aTIfCME,      PHYSISCHE«      HISTOÜiaCUE  .  UKO 
PHILOLOOItCHE    yORr£$U^  OEK. 

Jügemeine  Encyklopädle  lehrt  Hr.  Prof.  Jakoh  nach 
feinem  Grund riff«. 

Pki'.ofophifche  EncykJopSdie  Hr.  Prof  Maafs  von  2 — 3« 

Logik  lehrt  i>  Hr.  Prof.  ilfaa/r  von  3 — 4;  s)  Ur.  Prof. 
Hofbauer  von  ix  — ■  xs;  beide  nach  ihren  Lehrbü* 
chetn. 

Mttcphypk  Hr.  Prof.  Muaft  nach  Eberhard  von  5— f. 

Logik  und  Metaphyfik  sufamnieii  Hr.  Prof.  Tieftrmüt 
von  2—3. 

Empirifche  Pfyehologie  i)  Hr.  Prof.  Jakob  von  8-*9; 
a)  Hr.  Prof.  Hofbauer  von  3 — 4 ;  erfterer  nach  fei- 
nen Leh*büchem«  letzterer  nach  Dictaten. 

Die  Gefchichte  und  Erkla'r^ng  des  Somnamhutitmus  Hr« 
Prof.  Hofbauer  öffentlich. 

Äf.hetik  Hr.  Prof.  Eberhard  vOn  a— ^3  noch  feiaaa 
Lehrbuch«. 

Moralphilofophie  i)  Hr.  Prof.  Tieftrunk  nach  feioeaa 
Lehrbuche  von  s— 3 ;  a)  Hr.  Prof*  Hofbmuer  nacb 
feinem  •  Lehrbuche  von  l--*3 

Ascetik  Hr.  Prof.  Eberhard  öffentlich. 

Pädagogik  uod  Didactik  Hr.  Dr.  Siemeyer* 

N*turrecht  i)  Hr  Prof.  Tieftrunk  von  2 — 3  5  ;»)  ^^• 
Prof.  Rüdiger  von  8—9;  3)  Hr.  Pr^f.  Hofbauem 
von  t— -j) ;  4)  Hr.  Geh.  Rath  Schmalz  von  11—12  ; 
fämmrlich  nach  ihren  Cotapendien. 

Gefetzgebungiwffenfchaft,  befondera  die  preufaifchai 
Hr    Prof  Rud'ger  von  4—5. 

Gefchichte  der  Philofophie  Hr.  Prof.  Eberhard  nach  fei- 
nem. Lehrbuche  von  11-— la. 

Zu  philojophifchen  Ejeaminatoriis  und  D  ifpittaforlit,  be- 
fondera übel-  die  Moral  uod  das  Nttutrecht,  erbie* 
tet  fich  Hr.  Prof.  Tieftrunk  in  öffentl.  Lehrftundeo« 


Reine  Mathematik  trtgt  i)  Hr.  Prof,  Äluget  von  to-^ 
zz  nach  feinem  Lehrbache  vor;  ft)  Hr«  Od.  Hetzet 
nach  itaafa  von  9.— .10. 

Aeg^fu/andte  Mathematik  i)  Hr.  Prof.  Klügct  n.  Kor- 
ütn  von  9-«io;  2)  Hr.  Prof.  Gilbert  ala  kÖoigL 
Frey-Cellegiüm  von  10  — 11  >  ebenfalls  n.  Karfien» 

Prdktifche  Feldmefskunfl  Hr.  M.  Hetzeh 

Aftronomie  Hr.  Prof.  Klügel  öffentlich.  Derfelbe  erbia* 
tet  fich  auch  znm  Unterricht  in  allen  Theilen  def 
höhern  Mathemat  k. 

Die  Anfangfgründe  der  Algebra  Hr.  Prof.  Mmaft  öf- 
fentlich. 

Civil' BaukuuH  i)  Hr.  Prof.  Prange  noCh  Gilly  von  3-4; 
s)  befondera  lFür  Landwirthe  Hr.  M.  Hrtzel  von  2 
bis  4 :  3)  befondera  für  Cameraliften  Hr.  Rachmaos 
Mellin. 


Kameraltfiifche  tncyklepädie    Hr.   Geh.  Ratfi  Schmalz 

nach  feinem  Lehrbuch«  von  3—* 4. 
Kameral    und  Finauzwiffenfchaft  Hr.  Prof.  Jakob  nach 

Sartoriua  von  4-^5. 

Poliiey 


Potitetf  und  Pimmitweftn  fttdi  /eia«ft.  Inlttigfff üaden 

Ilff.  Prdf«  Rüdiger  Voo  lo^il. 
Hauß'.Laud^  Ku^ß    Bändels-  |iod  SUattwlrth/chaft  IL 

feinem  Gruo^rifs  Derfelbe  voa  9 — to. 
Jiandwerkskündt  omch  Walter  Derfethe  roQ  3—4* 
Minevjogiet   Berghan  uo^  Hüuenwef^  otch  Gitteret 

DmrfMe  won  a— ^3.  '  .   \ 

Die    preujsijckß    PoUzey   und   RamermherwüUung  .Hf& 

Prof.  r«/#. 
2o^1«kh  erbietet  fich  auch  Hr.. Prof.  Biidiger  zur  üe* 

bung  im  JExaiRiiilreN  41    Ge/chaftt'Jnjfat9en,  Deere* 

iirsn^   Referiren^  Anfchlägen,   Rechnungen  u«  f«.  w« 

nacb  Ceiner  Anweifuag, 


M0tnpktffifche  Netnrwiffenfck^Jt  Bx.  f^«  IV^b«iill  ib 

Kant  öffentlich  von  ix— -za. 
Ejepeifimentaipkiffii  Hr.  Prof.'  GiihtH  «eeh  Gren. 
Experimentalchemie    X)   Xlr.   Prof.    Gilbert  nach    Greo 

von  1 1  —  I  a  ;  a)  H».  ^of.  HorVii.  *         -       . 
Bino  chemifche  Erklärung  doa   Ga^vaiiitniai«  wird   Ht^ 

Prof«   OiiUeri  d4i  SenoateBide.  ift  öffeniUeben  Soiiir 

den  geben« 


JUgew^eine^Nefnrgefchichte  i)  Hfw  B^rffcommifTar  Hüh* 
ner  ron  1—2.;  1)  Hr  lofpector  Buhle  r<ni  t-^i 
nach  Biumeubach. 

JUgemeime  Zoohgie  Hr.  I^of.  Horirf. 

Entomologie  in  Hij. ficht  atf^.  Oanl«Yal*  und  P^rllwitfei^ 
fvhaftt  Fabriken  etc    Hr  Bf^rgcornm^'C  Hühner.- 

'Die-h^hte  w^O'  dea'  bnipmgemi/Hien  PfUtmen  (Farben- 
kräutem«  Moofen  iind_  Flechten)  Hr.  Prof.  Sjpren* 
gel  F'oo  j^'— -10  Montafoft  und  Donnerataga« 

JUgemeine  PTeltge/chithte  HM.VfotfVekl  Vim  rt^iu 
Heuere  Stamtengfijckiekte  Hr.  fStof»  Fb/r  v^n  3— «4« 
Oejchichte  dee  deu$fch4H'iBeich$  t)  Hr.  Prof;  Volgtdl 

nach  Rraufe  ron  x— ^2 ;  3)  H#«  Prof.  Ko/r  noch  Pn^ 
^ter  yfOm  ^'-•'•xo.  *••» 
Oejtkickte  des  echtzehnten  JehtkumfdHU  4M€li  iWnem 

Lebrtfu^he'»   ala    kdnigl.  -nPreycollegiura  •    Hr.    Prof. 

Fofs  von  II— X2  ;  Dis^felbe  wird  auch  die  Gefehieh' 

te  der  letzten  au/tefordentl,  Reicktdejnitntion  ofFent» 

lieh  vortravftn. 
Europäische  3tnt0ik  Ut. .  iBgöf.  Fofi,  nach  ^Apchenwall 

von  9  — 4-  .    ;  I  '^  . 

PeutfeheiStutißik'Rr.  Prof.  Hd«l^,  befondf^  .aur  Er- 
klärung feiner  VorleCungeo  üfffit  daa  Staa^a-  und  Völ« 
k^rr^cht  in  öffentl«  Vorlefungen  des  io^d'abendi  von 


8—9* 


Trenfiijch»  Stmtifllk  nach  Kruf  Ui^TrtiU  folgtet  von 


.*.'.:-  .1    *«    .  /  ^   • 

Dio  .Homerl/r/km  Humnen  ßakleU  Ux-^  Ttßf,  fVotf,  tm 
Seminario,  und  flel'r  zui;leich  apdrre  «ur  Bildung 
dee  gelehrten  $cl)ulmannee  .dieaff^e  Übungen  an» 

Öffsi^ch  erklärt  Derfelbe  die  ff^otken  dea  Arifiögha« 

nea  von  ,$—6  xweyiral  in  der  VV(»che. 
Horm^ens  Seigren  und  Brieft  Der/elU  von  xo-— SX» 


f6o4 

Cicero*!  3  Budier  de  «alüM  JMmm  Hr.  Vf.  Z>ile  ö^ 
fen^Kch.. 

Ehenderjelhe  erbietet  fich  auch  au  Priemiißimis  in  der 
griecKt  tnt,  und  deutfehen  Sprachlehre. 

Hehräifche  <?rnmfnmtik  und  Anmltffe  ffi.  Prof.  Tafar 
nach  feinen  Lehrbüchern  ACittwocha^  und  Sonnabendb 
von  10-««  II.'  wEfcaiidrr/el^a  auch  Grammatik  u.  Ana« 
lyfe  der  ehuldUifchen  ^  fyrifehen  und  nrahlfchen  Spnh 
che  nach  feinen  Lehrbüchern  von  3<^4. 

Oefchiehte  der  grdechijeken  £,itermtw  Hr..  Prof.  Wo^ 
von  3—4.  

Die  alte  und  neuere  GefchUkte  der  bildenden  Künße» 
verbünd  n  mit'dgr  praktifchen  Auf  Übung  der  Zei* 
cheokuAft  und  deren  Zweigen  Hr«  Paul.'  Prangt  toa 

.    X— 3  auf  königl.  Rotten. 

Jrcheologie  Hr.  Prof.  U'^ahU 

Hehräifdu  Mivikümtr  Au.  EmL  Bootf« — 

Deutfche  Alurthümer  Hr.  Prof.  Folgtet  öffentUclu 

Theorie  d^i  d^utiphefi  ^tit^  9r.  M.  Thilo. 

Die  Gefchkhte  und  V erwondtfchnft  aller  Sprachen  tragt 
Hr«  Prof.  Rndlg^r  öffentlich  v«r»  und  fetzt  dabey 
die  Abendgefeüfcliafit  mit  Übungen  im  Sprechen  fort. 

Fraktifcho-ÜliMig^  ^über  Gegenßändo  der  Literatur  •!• 
lofirt  Hr.  Prof.  ff^ahl  in  öfFentlicsken  Stunden^ 

BeCondert^n  Untonricht  in  der  grieehif€hen  und  latein. 

.    Sprache  gibt  Hf.  M.  Thilo. 


In  den  va^rii  Sprachen  unterrichten:  x)  im  EmgUtcken 

.    a)  ^.  JProC  EherM  fowohl  im  Sprechen. ala  im  Lefen 

.    der  vafaiiglichften,  ^utoren-^  .  b)  Hr.  Jptfa^hmei^er 

Müllers  a)  im  Pranzöfifchen  a)  Hr«  Prediger  CAode« 

^ .  wiecki^    der  auf  königl*  Hoden    Irenen    Unterricht 

gibt*  von  x--<-2»    b)  die  Hn.  Sprachmeifter  Bo/e///« 

fVötfel»  von  LambeHier;  3)  inp  Poini/chen  Hc  Lec* 

,    tor  ßentftf^ski  auf  königl.  Koften;  4)  im  Itaüäni* 

fehefi  und  Spanifchen  Hr.  BofeUL 

♦  .  *. 

•  •    ••  .■•■■-. 

lo)  ^eitr«  geben  die  Hi^.Seallmeifter  Andre g  im 

Tanzen  die.  Ha»  Ltmgerhant  and  in  dU'MußkHj.Heife 

Unterricht.  ^  ,    .         . 

Die  Unlverfitäts-BibHothek  ift  Mittwochs  nn^  Sonr 
aabenda  von  x<-*3  offen..  Auf,  dem  akadem..  Mu/ee 
aaigt  Hr.  B«rg*Comm.  Hühner  die Jtterk Würdigkeiten  voi^ 

.  (Der  Anfang  der..  Vor}ofungen    ift  auf  dea 
17.  Ocscobef  igpji  adkimmt.) 


1  ■* 


il.  Cenfuraogelegenheiten. 

Dar  Polizeydirectorium  in  Berlin  hat  bekannt  ge- 
meeiii  daft  demlfdföge»  der  Ibif  einiger  Zeit  dur<}h 
Drutkfchriften  Wide«  uiidYür  dfe  Jadea'und  dufch  4k^ 
ren  Ankündigung  in  den  Öffentlichen  Blattern  veran- 
lafat  nnd  getrieben  weiden »  befondera  dadurch  ge* 
ft«uert  Werden  foll»  dafa  Stbriftten  diefer  Art*  lAchc 
ii^etter  die  Cenfur  paifiren»  auch  in  den  öffentliche 
B^Iattem  nicht  zürn  Verkauf  angezeigt- werden  Collen« 

m.  Kütiftö,. 

In  den  erften  Tagen  dea  Q^onata  Septea^er  find  in 
Wien  die  KuafUchätse  angekommen  ^  welche  äerFü^ft 

Efter* 


i6of 

Bftetliasf  &  Ffttii  «mä  LoiiMft  erkaufe  iHit.     Dia  Zoll« 
Uxca  be/  ihrer  Eiofuhr  betrugen  elleia  xsooo  fl. 


Um  dete  Gemälde»  die  dem  Meier  wmi  Bpb  eilt 
Aotn^wpen  culgecrs(^  Ift,  und  den  Cmcii^  dee  erften 
Gonfult  in  Ancwerpen  vorCtellcti  foll ,  die  -  gr öCece  Äbn- 
Hchkeit  SU  geben«  ift  diefer  FiünÜler  nech  Paris  ge-* 
gangen  •  um  den  erften  C^nful  •  dolTen  GemehUn ,  die 
Bftiniftet  und.Generele,  welcbe  ia  Ceinea  Gelelge  wa* 
reo«  eufzunehmeo* 

'"  *•  1 

!   .  IV.  Todesfälle, 

Am  z.  Auf.  fi,  «uf  einer  OefcMiffarreife  cu  Gerne* 
lieim  am  Rheine  der  filrül.  hefTen-derrntt*  'K'fgieruags* 


ite 
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*       .•  .  • 

ridi ,   Dr.  O*  Könr.  Stockliaujtn ,   in  einem  Alter  von 

35  lehren. 

Am  30.  Aug.  (1.  SU  Wormf  der  Rectar  u.  Frof,  an 
dem  dortigen  Gymnafium»  C^Qrg  Peter  Herwig  ^  io 
feinem  75(ten  Jahre. 

Am  24,,  Sept.  ft.  SU  Marburg  der  Oberhofrath  und 
ProfefTor'Dr.  Georg  pf^ithetfn  Stein,  der  Schöpfer  und 
Vorfieher  des  daftgen  irrfllichen  fintbindunge-rnftituts , 
im  ^7ften  Jahre  -leines  Alters.  Die  Univetfität  rer- 
li«it  »n  ihm  eins  ihrer  heiühmteften  und  ech^ungswür- 
dl^ften  fiftitgtieder»  feinen  Freunden  aber  bleibt  das 
Andenken  diefes  durch  Reifen  und  Ufngang  m»f  Men* 
fchen  gebildeten  Gelehrten  und  angenehmea  Gefell* 
f«haleeK#  nnVerfAlich« 


L  I  T  K  R  A  R  18  C  H  E       ANZEIGEN; 


.»  \ 


I.  AnkÖndigtingen  neuer  Büch(?r.  ^ 

Der  Terra  ff  lerer , 
täeir  die  Kunß,    Terrtffen  und  andere  ehgedachte  Erd' 
I  wände   mit    Erde,  Rafen  und  mit  trockeuBm  Mener* 

werk  zu  bekleiden.     Für   Landgutshefitzer ,    Garten" 
jBigenthümer  t     Weinbeker  und  gemeine  Erdmrheiterm 
Mit  3  sum  Theil  i]lumin.  Kupferabdrückeir.    gr.  4« 
^     Weimar  igo3- »  fedriicke  und  verlegt  bey  den  Ge- 
brüdem  Gädicke  und'  zu  haben  In  allen  Biiichhanl- 
lungen  für  r  Rthlr.  «der  i  fl.  4  t  kr. 
Der  Herr  Verf affer  geht  von  den  Gnmdlatsen  aus, 
nach  welchen  man  bey  Feftungen»  Terraffen«  Welle 
und  trockenes  Mauerwerk  zu  bauen  pflegt,  und  wer 
Jbinen  Vorfckrilcen    lelgt,   wird  Garten-  und  andere 
Terraffen,  durch  gemeine  Aibetter;  eben  fo  daiterbeft 
bauen  können.    2u  allen  felchen  Anlagen  giebt  er  gans 
lafsKche  Anleitung»    «nd  da  durch  Terraffen  oft  die 
fonft  ubrauchbarüen  Hinge  und  Btogfetten ,  zu  nute^ 
barea   Acker-  oder   Gartenlaade   gemacht,    ond  nian 
nicht  feken  findet,  dafii  Jetzt  da  Flantagen  von  grofsea 
Werthe  angetroffen  #erden,   wo  ehemals  nichts  aii 
Üifre  Seiceoflechen  der  Berge  befindlich  waten:  fowirS 
allen   Gartenfreunden ,   Weinbauern  und  'Ökonomen , 
diefiiBoch,  in  welchem  man 'über  diefen  Gegeoftand  zu- 
•rü  auslührlidi  bolohf  t  wird ,  ggwifs  wiUkoipmea  feyn« 


.  Bbeo  ift  lertif  geworden  und  In  oUeo  Buchhand- 
lungen SU  haben:  Der  funfuudmerzigfte  Bund  des 
JouftMlt  für  Prediger ^  Preis  i.Rthlr«  g  gt.»  dar,  wie 
die  vorhergehenden  aus  vier  Stücken  befleht  und  längere 
und  kufzere  homiletifche  und  ähnliche  Ahh»ndlungef> 
jOfid  Juffatze,  hi&wiidie  Nachrichtgn  und  ^ecea/Seefii 
enthält.  '  Wir  nennen  nur  einige  der ,  jibhandlfu^g^^ 
Schmderoff  über  Predigten  und  Canzelreden ;  Heffdew 
reicht  Erinnerungen  an  gewtffe  oft  Ternachläifigte 
Pflichten  des  Predigers  gegen  feine  Amtsnachfolger; 
Schulen'^  inwiafoni  kann  der  mor^fche  Zuftand  ei« 


iter  GMeinde  nack  dOe  Zeichen  dAr  infsem  Religioa 

richtig   beurtheilt  werden?     S ch     Wie  kann  der 

Prediger  durch  feine  Vorträge  der  jetzt  fo  fehr  über- 
handnehmenden Spi^ucbt  entffei^^ wirken  ?  — ^  Vor 
Cer  d'^r  Rubrik  PafiurulcQrreJfwndtne ,  findet  man  die 
Continuation  der  Briefe  über  Bibeleuszüga  u.  m.;  die 
Recenßonen  fetzen  die  Beuttheiluni;  der  neoeften  theelo- 
gifeheo  ioomele,  Bfledigefammlungen  u.  m.  Sofort. 
Halle  im  Ociober  igbs* 

.&ümmelfcko  Buohhniidlung.    » 


Unterzeichneter  küffdtgt  zur  Vermeldang  aJler  Col- 
lifiotton  an,  dafi»  e*  mit  dttr  Überfetzong  der 
Briefe  über  Feartttgelieen  Ruders 
)MM  dem.  Schwedifcben,    belohältigc  ift,    nach  deren 
Boondigiing  er  fo^eich'  ,c 

Sparrmanns  Reife  um  die  ff^elt  mit  Qook  undcfovfier 
su«4iberietaaa  enitngwi  wird»-  • 

V      Schmidt,  Ff»  au Rohle. 

T 

"  IL  Neue  Müfikalien. 

''  Tm  itfußkC^nitöir  zu  Brannftkweig  IttA  erfchienen 
und  in  der  Friedrich  FiedleHfchen  Papier-  mndSchr^he^ 
D^aieriaitlfi-Renmung  in  iefia  ebenfalls  su  bekommen ; 

Görget  3  Gefan^e  m.  Begleit,  des  Pianoforte*  8  gr* 

— -  -^  9  Li«der  m'^  Begleir.  derGuitarre  u.  Flöte«  14  gr. 
0^effely  Matfch  L  d»« Klavier.  3  gr« 

Müller  Arie'  aus  Rotzehue*i  Oper:    Das  Dorf  im  Ge* 
biege,  f.  Klavier.     ^  4  gr. 

— -  — *  9  Variations  t  Rlav,  für  TAir:   Dem  Teufel 
'  rerfchreib  ich*mich  nicht^  zigr. 

«—  .—  Sonate  p.  Clair.  t^  gr, 

Fr^ntis  Sonata  f.  Klarier.  12  gr. 

Mancourt  Sonate  p.  le  Ylolon  er.  accompagn.  d'une 
*    Baffe«    .  -     13  gr« 

Wiedehein  6  Gefinge  m.  Begleit,  d.  Piaaof*    '      xogr« 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


I.   Vcrmifchte  Anzeigen. 

Bitte  mn  Regenten  um  ünterßUizung  zu  Anlegung  eimtr 
PrUnur* Akademie  oder  Ober'  üniverfitUt» 


z 


rueioevZeie,  wo  fo  viele  Regenten  OeuC/chltndf  und 
dcY  angranzendeo  Länder  die  Throaeo  zt«ren »  voo 
welchen  fi«  wetteifero  dae  wahre  und  edle  fo  weit  ihr 
8cepter  reicht  vu  verbreieen »  da  wird  ein  den  WilTett- 
fchaften  rorzüjrUch  bey  der  jetzigen  Refchaffenhett  der» 
Celbeo  vielen  und  ausgebeiteten  Nutzen  bringender 
Vorfchlag»  deffen  Aufführung  einer  Seitf  noch  keine 
Aulopferungen  9  wie  die  einet  Demidow  •  Banka»  Rum* 
lotid  erfodert  und  von  der  andern  S^ite  blofa  Cattfam 
berechnete  Kräfte  verlangt,  nicht  unerfüllt  bleiben« 

Im  befcheidenen  Stolz  aber  fefter  Oberzeu^og 
rühme  ich  mich,  in  mehrero  ihrer  Thelle  die  Natur- 
witTcnfchaft »  hi<»rb*y  die  gefammte  PhiloTophie  und  je- 
de Wiffenrchafrslöhre  be^ür.det  zu  haben;  die  von 
flsir  deshalb  in  jetzigen  Jahren  herausgegebenen  Schrif- 
ten (No«  I.)  haben  aber  ihrer  Wohl feilheic»  Leichtver- 
fiaodlichkeit  und  ihrea  ausgebeiteten  ÜmfaDges  ohn* 
geachtet»  wegen  der  grofien  Menge  herauakommender 
Schriften  noch  nicht  ganz  die  ihnen  gebührende  Cele- 
brifät  erlangt.  Ob  ich  nun  fchon  der  in  den  Wiffen- 
fchaften ^noch  erfeblenden  wichtigen  Wahrheiten»  die 
ich  auffand,  noch  viele  für  Publicität  beftlmmt  und 
bereit  habe,  dabey  regere  Auabreitungt und  allgem ei- 
ne Einführung  der  bereite  votgetragenen  fo  nützlich 
elf  nothwendig  halte,  fo  fuche  ich  doch  den  ge* 
wSbnlicheii  gsmeinen  Weg  tu  verlaffen,  um  der  gu- 
ten Sache  nicht  Verdacht  zu  erwecken,  und  beftre* 
be  mich ,  ouf  kürzerm  Wege  und  allgemeiner  nutz- 
bat diete  Auibreitung  zu  bewirken. 

Vorgebllcl^  bemühen  Seh  jeutPhilofophen,  ihre  Sy 
Herne  Unerfafamon  mündlich  und  fchriftlich  auf  Univoc- 
fitaten  vorzutragen,  fle  find  auf  irrigen  Wege,  ftifcea 
nur  Schaden  und  Unheil  und  zerfiören  jede  lefte,  Sche- 
re GnindUgederjenigoiiWiflonCcbaften,  welche  ouf  phi- 
lofephifche  Gründe  gebauet  feyn  folleen.  Wüfate  man , 
in  welchen  Händen  Ach  fo  viele  der  wichtigüen  Theile 
der  NoturwiiTeoCchafcen  befoodeo»  oiaa  würde  erfchre- 
ckeo  wenn  ich  den  Namen  Braun  nensot 


Newf oof  Irrthumer  tueretten ,  (No.  3 .)  wo  Leibnttr , 
Büffon  ,  Baco  flehen  blieben  fortzufahren,  was  Ariifco- 
telef  und  Epicur  mejfoten  za  begründen ,  Vorfchrtfcen 
zur  Tugend,  die  die  Menfchea  gern  erfüllen  werden, 
und  welche  Socraceo  und  *  ^  nicht  lehrten^,  Leh- 
ren zum  prakt-fchen  Leben»  welche  ächte  Moralttä'e 
bewirken  werden»  dar  ift  mein  mir  erreichbarer 
Zweck.  ir 

Diefe  Frlmtr-Akedemie  Öder  Ober^Unlverfitit  wird 
diofet  vermitteln.  Ei  fehlet  jetzt»  foll  aber  bey  baldi- 
ger Einricheang  nach  kurzer  Zeit  nicht  mehr  feh- 
len —  -*  Begründung  dee  menfchlicheo  Wtfleof ;  Feft- 
fetzuog  der  Metaphyfik,  vereinigte  Darftellucg  der  Na- 
tur wiffenfchaften  in  allen  ihren  Theilen ;  VerAichtung 
aller  philofophifchen  Sekten  und  Yollendang  aller  Phi- 
lofophie.  »—  Vergeblich  waren  und  Snd  olle  unfere 
Vorfchriften  «nr  Sittlichkeit  und  Tugend»  denn  fie  wa- 
ren nie  rein  uod  wie  nicht  feyn  follte  auf  etwaa  an- 
ders aii  das  menfchliche  Herz,  auf  dai  GewifTen  der 
Menfchen  berechnet;  vergeblich  blieben  Cie,  wall  fie 
nicht  zugleich  durch  Lebeoeregeln ,  die  auf  die  phyfi- 
fche  Conftitutioa  des  Menfchen  Bezug  hatten ,  unter- 
flützt  waren. 

Nicht  durch  Schüler,  nicht  durch  angehende  Ge- 
lehrte (oll  der  Nutzen  langfam  iich  verbreiten;  Lehrer» 
Fcofefforea ,  Gelehrte  alier  Stände  und  Wiffenfchaften 
dutch>  dtefe  foll  die  Wirkung  fleh  eher,  kraftiffer  und 
allgemeineff  vorbreiten.  Nicht  allein  durch  Verlefun- 
gen  alf  welche  den  Zuhörern  öfterer  Meynungen  ala 
Wahrheiten  lehren»  nicht  allein  durch  Dtaputatio- 
nen  welche  wohl  Streit  gebahreo  aber  feiten  vollende^ 
te  Refultate,  mehr  durch  fokratifche^oder  andre  Ge- 
fpräche  und  Vorhandlungen  werden  Belehrung  und  Un- 
terricht (ich  nutzbater  mittheilen  laffen» 

Aufaer  drey  Gehülfeo  ala  Uncerlehrem»  welche  zu 
Niederfchreibung  der  Uoterhaltucgen »  Vorlefung  ein- 
gereichter Einwurf  e ,  Fragen  und  dergleichen  und  wovon 
einer  bey  den  wegen  Fhytk  und  Chemie  anzuftellenden 
Verfuchen,  hülfreiche  Hand  zu  leiflen  vermöchte,  be- 
durfte ich  ■  keiner  Bey  hülfe  als  eines  Verfammluni^s- 
Saalei»  (beffer  eines  Platzet  mit  einer  Colonnade)  und 
Liboratorii.  Der  Ort  der  Primär*  Akademie  di^r  mir 
übrigens  völlig  gleich ,  wüide  am  zweckmäftigQen  in 
oder  ohnfem  einer  nicht  kleinen  Stldt  und  in  einer  von 

{9)    N  der 
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der  Natttr  ntclic  reroacblalBgteii  Gegeod  Uyn^  der  üo- 
terricht  blieb«  gent  frey  uiid  urKOtgeldlich. 

Von  doo  KegtertMigen  civiliflrcef  Lander  wurdeo 
nach  Darlffpui)^  eioff  fpeciellm  Plane!  d<fr  Verfa«od* 
luofian  diefer  Prtn er  Akademie.  ProfeÜ.^ret  d^t  Phi- 
lofef hie  und  Naturwiffenfüiafcen ,  ala  Phyfik »  Chemie  > 
Phydologie  und  anderer  Theil«  derfelben  auf  ein  Jahr 
oder  länger  d«hin  zu  fenden »  um  den  Verhandlungen 
und  Übungen  beyzuwohnen  •  erbeten  werden.  8«  wür- 
de im  kurzen  fich  bald  der  auagebreitetefte  Nutzen  die* 
fei  Inftitutea»  daä  Ich  durch  inneren  Werth  bald  aus« 
zeichnen  wurde,  zeigen.  DVr  Ciefultate  wegen  würde 
dem  gelehrten  Publiko  zu  Z^iti^n  ron  den  Verhandlun- 
gen d«a  notfaigile  rorgeleget  werden. 

Ein  gewtff  nicht  unbecrächütcher  Nebettgewinn 
wäre  öftere  Zufammenkunft  rie]«r  der  rarzügUchften 
Gelehrten^  UDd  dte  daraua  dann  eacf(iri ebenda  Vereini- 
gung der  Meynungen*  in  den  Wiffenfchafte|i. 

Und  nuq  DHrchlauchtigße  Regenten,  dia 
Sie  Ca  mächtig  die  WiflenfchAfcen  beCcäützen »  die  81« 
wahre*  Menfchenbilduug  fo  eifrig  fucheo»  die  die  Man- 
fch'enwohl  fo  gern  bef6r^em  ,  diefe  Uoterftiiczung .  dio 
nur  Kräfte  einea  vermdgenden  Privat- iMannee  rarlaogt» 
wifd  Sie  ii||4«n  Tahrbüchem  der  Gefchichta  zur  ruhm- 
volleften  Uo  Werblich  kalt  bringen»  und  waa  mehr,  Sie 
mit  der  Überzeagung  baglückM!*  Wi(feofchaftaa  und 
Tug<;nd  uncerAürzt  und  rerbraitet  zu  haben. 

Pirua  im  Jahr  1893. 

D.  Rodig. 

Ich  arfuche  Herausgeber  gelehrter  uud  anderer  für 
das  gröfsare  Publ  kum  beftimmter  Zeitfehrtf ten  diefa 
AufFoderang  in  ihren  Blattern  aufzanahmen  und  dadarch 
zu  deren  mÖi{Iichfter  Verbreitung  mitzuwirken* 

(No.  I.)  Nacurlebre  id  gr.  enthaltend  Phyfik  und  Che- 
mie.    Lebende  Natur  ig  gr.  enthaltend  Phyfiolo* 
gie.     Raum   und  Zeit  3  gr« 
(No.  3.)  Beytiige  zur  Naturwiflenfchaft   id  gr. 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Jmztige  für  Jtttern  und  Erzieher  der  Jugend. 

.   Unter  dem  Titel: 

Di»       F    •    m    i    l    l    €       Bendk^im. 

Lehrreiche    Uaterhaltttogon 

für  die  Jugaad 

TOO 

H     Hahn» 

Rektor   d«r  KÖntgK  Gamifonfchule  in  Berlui. 
(Mit  ülumtnirten  Kupfern.) 

Wird  10  bei'orfieh ender  Le  pziger  Michaelia- Meffo 
ein  Werk  erfchetnen»  das  eine  lehrreiche  und  an- 
genehme Unceihaltung  der  Jujjetd  gewahren  MU 
Der  Zweck  des  VerfniT^rs  ift  Dämlich,  die  Vorfwhrif- 
ren  der  Moral  und  Weltklugheit  auf  fo  eine  Art  tu  ent- 
wickeln» die  d«m  Kind  8«lt^r  am  meifl«n  gefüllt»  und 
den  tufQen  £ir  druck  zurückläfst.  Gewöhnlich  ftehet 
b«*y  Moralen  in  B<>yfpiflen  die  Nutzanw-ndung  9m  B  - 
dtf  und  die  Überfchrift  zeifft  fchoo,  defa  d  e(e§  oder 
}t;nea  Hap^tel  der  Moral  abgehandelt  werden  folle;  in 
dem  augezeigteo  Werke   aber  wird  die  Unterhaltung 


dai  wicht'gfte  foheineo »  und  die  Moral  •  nach  der  An- 
ordnung des  Ganzen  •  fich    den  Lefern  ron  felbtt  auf- 
dringen, indem  de   gelegentlich   hingeworfen  fcheinet. 
in  der  That  aber  noch  wendig  aus  dem  ror  hergegange- 
nen  fich  argiebt.     Der  Verf.  glaubet  als  Schulmann» 
der  rerfchiedene  Erfahrungen gemscht  hat»  dioKindes- 
foala  in  diefer  Hinficht  richtig  bemerket  und  beurthei- 
let  zu  haben»  dafs  alles  beyleufige  mehr  Eindruck  auf 
das  Rind  macht»   als  das  jetzt  ron  dem  Lahrer  beab- 
fichtigte.     Es  ift  auch  ganz  natürlich :   deno  das  bey^ 
laufige  iil  dem  Ideengange  der  Zuhörer  mehr  angemef- 
fan.     Der  Verf.'  hat  fich  nun  auch  in  den  Jdeengang 
der  Kinder  bey  feiner  Arbeit  gedacht »  und  nicht  damit 
zufrieden»    dio  letzte  noch  mit  Kindern  gepriift»  und 
ganz  nach  d^^m  Erfolge  abgeiadert  •  erweitert  oder  ver- 
kürzt.     Zugleich  führet  er  feine  jnngen  Lefer  auf  dir 
ienigoo  Fehler   zurück»    die  zu  klesolich  und  gewöhn- 
lich  fcheinend    meiftentheils  überfehen  werden;    aber 
dao  Keim  zu  vielen  grobem  Fehlem  enthalten*  — -   Da- 
hey  fallen  nancherley  fchwere  Begriffe  aus  dem  gemei- 
neo  Loben  erkläret »  und  viele  neae  An  fich  ten  aus  dea 
Naturreiche  gegeben  werden.     Eiidlich  And  noch  der 
▲bwechfelung  wegen  Räthfel  und  Fabeln  eingeflbeuet» 
welche  ganz  das  Gepräge  der  Neuheit  hoben  werfiea. 
Die  Eintheiiung  des  Gaüzen  ift  folgende :    In  nahrero 
Kapiteln  wird  das  häusliche  Leben  einer  Landpredtge^ 
fam^lia  erzähiet  •   wobey  der  Dialog  oft  gebraochr  wei- 
den ift.     Die  Rinder»   ala  Bauptperfonen »  erfcheintn 
bald  gut»  bald  fehlerhaft»  doch   (o»  dafs  man  fis  mit 
allen  ihren  Fotilern,  und  bty  d(*r  grofaan  Verlchieaen- 
heit  ihrea  Charakters  lieben  mufs.     Die  Altera  zeigen 
fich»  wie  natürlich»  imme^von  der  heften  Seite.     Dia 
Erzählung  uni  daa  Gefpräch  find  picht  immer  gleich» 
Eirnft  und  Laune  wech(eln  nach  dem  au   rera>beiten- 
den  Stoffe  ab.     Damit  man  aber  im  Vor«ua  wifT« ,  was 
zu  erwarten  fey »   foU    ein  Theil  de%  Inhaltes  auaführ- 
lieh  hier  folgen. 

I.  Kapitel,  Blick  in  die  Familie  Bendheim  —  Grofs* 
Täter.  «—  Minna.  —  Eduard.  Die  Federn  fliegen 
in  der  Lufc  Daa  erfchlagene  fiünchen.  —  Kerl. 
Adelheid.  ^^  Vater»  Mutttsr.  Ueber  die  Auflöfuog 
der  Sinn -Wort-  und  Buchftabenrathfel.  —     Rethfel. 

g.  K»piteU  Der  SuohkHt»  —  Vcranlaffung  der 
Unterhaltung.  —  Journal  •—  Entweder  d^r  Arm 
oder  daa  Leben.  Man  muCi  fein  Leben  auf  j<:de  Art 
SU  erhalten  fuchen.  —  Nichts  ft  n  unfi^rm  Schick« 
fale  eine  Kleinigkeit.  —  Gefch^chte  des  Strohkutea  — • 
der  Vetter  Alkmar  in  Buchheim  —  der  Sturm  nimmt 
Auguften  den  Hut.  —  Das  Gewitter  fchlaj^t  in  Buch- 
heim ein  — -  die  alte  Muhme  verbrennet.  Der  fchön- 
fta  Tod  ift  der»  wenn  man  b\§  reihtfchaff^ner  Menfch 
ftirbt.  —  Der  Hut  rettet  Auguften.  ^^  Nach  to 
Jahren  reifet  der  Grofa«^ater  mit  einem  Kn  'fmanoe;  der 
ertähit»  dafa  er  dur^.h  e  nen  Strohhut  elucklich  gewor- 
den fey.  Schlaf  unter  der  Eiche.  Strohhut  beerbt  am 
Strauche  hangen.  Im  Strauche  ein  fürftUchea  Petfcfcaft. 
Parforcejagd.  Belohnung.  Kammerhufar«  Raufmann 
glücklich.     Grofsvater  wird  Pr<!dijrer.    —    Jtäthfel. 

3.  Kapitel     Der  Fifckfang,     Einladung  nach  Loui- 
fenbrunn.   ßrfte  Überrafchuug ,  der  gräfliche  Foftzug  -* 
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der  Katfclibock.  Mad  tnnfi  immer  offen  hindaln.  — 
Zwtiftt  Üb'-rrarchang !  Aguee  elf  FiT  herinn.  Ein 
Fifcher'.iedchen,  Dritte  Überrafchung :  der  frofae 
Karpf«a.  Der  Knabe  im  Fifchbau^he.  ^  DerLout- 
fenbruDser  See.  Dae  Rudern  auf  deih  Lande.  Dt9 
Fifchzu^.  — '  Vierte  überraCchung :  die  Bauern. 
Fünfte  Überrefchnni; :  ilt  Gartenthür  —  Verfcbiedeoe 
Art  Fifche  zu  fanieen.  Der  Lacha/aug.  — -  Die  Chi* 
sefen.  »-  Die  Tufche.  Der  Tioteowurm.  —  Der 
diinefifche  Fifcbrogel  —  der  Feng  mit  dielWm  Vo- 
gel. —  Der  Honigkukulc  und  Hootgdachc«  «-  RatbCek 
4«  KapUet,  DU  Reije  kach  dem  Jahrmarktem  ^^ 
Wie  da  gewöhnlich  auf  dem  Jahrmärkte  mit  den  Kin* 
dern  hergehet.  -—  Seyd  zufrieden  mit  dem  waa  ihr 
habet.  —  Oefchichte  der  drey  Brüder.  -*  Vetter 
Limburg.  —  Der  neue  Wagen.  —  Eduard  hat 
Reche  —  Der  Sriond.  Eduard  betet.  -—  Abreife.—- 
Die  Soldaten  auf  dem  Marfcbe*  Bin  elter  Freund  Hol- 
den bürg.  Er  mutete  feigen  Freund  dem  Tode  nahe 
bringen,  u^  ihn  nach  14  Jahren  vom  Tode  zu^ ret- 
ten- — -  Eine  Raubergefchichte«  —  Biokehr  in 
FieheenthaL  — -'  Daa  Kalb  mit  zwey  Köpfen.  —  Dof 
iodce  Kind  aus  Wachs.  Wer  nichts  geben  will»  darf 
jach  nicht  zufehen.  -~  Ferefetzung  der  Reife.  Wie 
Holdvnburg  («inen  Freund  dem  Tode  nahe  brochte* 
Was  \ü  ein  Doktor  ?  —     RäthfeU 

5.  Kapitel  Die  Ankunft  i#  ier  Stadt.  Die  Bef- 
telkuaben  auf  der  Kuefch«.  —  Lim burga  Kinder.  Vel* 
ter  Limburg  und  faine  Frau.  Wilhelms  Scube.  In  gu- 
ten Büchern  zu  lefen  ill  nicht  Mode.  — ^  Buch  mufs 
jeder  Tag  wichtig  feyn»  an  dem  ihr  erwas  lemeo  ken- 
net. Die  Mahlzeit.  —  V«rle<{eaheit.  Die  i^Ifche* 
cken«  Der  zerbrochene  Teller.  Drey  Stückchen 
Lachs.  -—  Der  Cjaug  auf  den  Jahrmarkt,  l^wr  Zu- 
ckerbacker.     Äugen  und   Kafe   zu.  — -      Glückafpiel. 

g4    Pfefferkuchen.     Eduard  gewinnt  fo  viel»  dafs 

er  nichta  mehr  hat.  —  Karl  leihet  ihm.  und  Wil- 
helm borgt.  — •  Die  Schweftem  weinen.  — -  Efstl 
icli  geb  es  gem.  «—  Die  Aeltem  sn  der  Schuhma* 
chetbude«  Befchamung.  Eduard  fpielt  noch  eioroel; 
groCaer  Gewinn.  -^  Der  undmkbere  Knabe^  Ihr 
habt  die  Sache  nur  fchlimmer  gemacht.  Beytrag  für 
Abgebrannte  zur  Beruhigung.     Wilhelm  ifi  verfchwun- 

4eD.    Abfchied  von  Limburgs.  —     RathCel. 

S,  KipueL  Die  Rückreife,  Der  Kpebe  auf  deff 
W  ageDdeichfel.  Traurige  Folgen  der  Nachahmung. 
Die  Gans  aosnehmen»  der  Äderlafs.  — -  Die  unter- 
geiieade  Sonne  —  Dankbarkeit.  Die  dankbare  His^ 
teofrieu.  —     Räthfel  etc. 

Mw  mufs  kurz  werden,  und  kann  nur  die  Über- 
fchr<ft«-n  der  Kapitel  noch  atifiihren. 

7  liapitel.  Die  f^undermenfcken.  Darin  befon- 
dera   die  englifchen  Krufl^nma  ncr. 

8.  Kapitel      Der  umgej^tzte  Ofen  oder  man  mufii 
alles  1er'  ^n  •  wozu  man  G'?l«g«*nheit  hat. 
^.   Kapital      Die    Katzen, 

IG.  Kupitet.  Der  engUfcke  Kronprätendent^  Kall 
Eduard  •  auf  feiner  Fluch«. 

II.  Kapitel     Der  Haufen  und  fein  Feng. 
\%.  Kapitel     Die  Gefchwijieriiehe. 
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13.  Kapitel  Die  Seefckntken,  Hierbey  unter  an- 
dern die  Abbildnng  der  Schnecke  cedo  nulll»  defett 
Bxemplarp  aia  das  einzige»  bis  jetzt  entdeckte»  fich  in 
einem  Bertiner  Kabinette  befindet. 

Vorileheode  Inhalnanzeige  Wird  da«  Publikum  hin- 
länglich uiiterrichten  •  wie  maiinichfaltif ,  noeerhalrend 
und  lehrreich  die  ang'^kündigte  Jugendfchrift  ^e§  Hm. 
V«rfaffers  feyn  wird»  drr  fich  durch  andere  Schriften 
für  die  Jugend  allgemeinen  Beyfall  und  Ruhm  erworben 
hat:  wovon  man  fich  aus  Gutsmuths  Bibliothek  März 
1803.  überzeugen  kann. 

Wem  daran  gelegen  ift,  diefs  Werk  bald  nnd  mit 
den  bauen  Kupferabdrücken  zu  erhatten»  um  es  nächft- 
kommende  Weihnachten  als  ein  fehr  aagenehmea  und 
niitzlichea  Gefchenk  zu  benutzen »  der  beliebe  ich  mit 
feiner  Be&elluog  in  Zeiten  entweder  an  mich  felbft» 
oder  an  die  ihm  zunächft  gelegene  BnchhandUmg  zu 
wenden. 

Berlin,  den  2often  Julius  igoa. 

Jriedrich  Mauter» 
Bttchhändlet. 


Das   Jlter, 
und  untrügUcke  Mittel  alt  zu  werden  ^  nehfi  744  Beyfpie* 
ten  von  Perfonen^  welche  ^o  hU  iS^Jakr  alt  gewor" 
den  find»  von  Jok.  Sanu  Sckröter,  §.  Weimar  180 3* 
'   gedrvickt  und  Verlegt  bey  den   Gebrüdem   Gadicke 
und  zu  haben  in  allen  Buchhandlungen  für  i  Rthlr. 
13  gi*  oder  a  d.  aa  kr. 
Dar  bekannte  Naturf orfcher »  Herr  SuperinteodenC 
Sekroter»  nahe  an  70  Jahre  alt»  giebt  in  dieCem  Buch« 
Anleitung »  wi%  man  felbft  bey  vielen  Duldungen  man« 
cherley  Art»  und  fogar  bey  einem  fch wachen  Körper» 
und   unter  jedem  HimmelafUiche  fehr  alt  werden  kön- 
ne.     Viele  Jahre  lang  hat  er  an  den  Beweifen  datu 
und  an   den  hier  mitgetheilten   Refultaten  gefammelt» 
und  die  grofae  Anzahl  der  Erfiem  können  für  viel« 
Menfchen  ein  Antrieb  feyn»   fetneo  Vorfchrifcen  zu  ih- 
rem   eigenen    Boften    zu  folgen.     Der  Ankauf  diefes 
"Buchs»   daa  ein  wahrea  Hausbuch  zu  feyn  rosdient» 
wird  wahifcheinüch  keinen  gereuen. 


Keue  Verlagsbücher  dea  Buchhündler  K.  C.  StVlet 
zu  Roßock»  die  in  allen  Buchhandlungen. zu  ha- 
ben find: 
Annalen    der   Bdecklenburg.  Landwirthfchaftl.  Gefell- 

(chaft  I.  Bu   g.   16  gr. 
Arndt.  B.   M. ,  GediLhte.  g«    1  Rthlr.  |    r. 
▼..  BuggenlMgens»  B.  C.»  Bey  trüge  zur  Aufnahme  'c' 
Landwirthfchaft    in    Rückficht    auf  leichte  Felder. 
.gr.  g.  I  Rthlr. 'S  gr. 
Frey maurer- Lieder  mit  Nachweifung  der  Me'odien  zürn 
Gebrauch  in.  Logen..  Zweyte  verm.  Auflage,  ^..i6  gr« 
Jofephi  D. ,  Deber  die  Schwanger fchaft  aursLfh«lb  der 
Gebärmutter    und    über    eine   hÖohd    mtrk würdige 
Hamblafen-Schwang^srfchaft   insbesondere  gr.  g. 
Lange»    D.  6.  G.»    Syftem   der  theologifchen  Moral 
gr.  S.  I  Rthlr.  %  gr. 

Meyer- 
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Meytrfisckff  O..  H.»  AblitaAlung  vom  8ee>Proteft. 
Von  der  V^fkläfang,  Füt  Richter,  Sachwalter, 
üaufleute.  MSkler  un4  Schilfer.  g.  9  gr. 

B.  ▼•  Nettalbladts  Archiv  der  Rechttgelihrtheft  in  ^en 
HerzogL  Meckl.  Landen,   ir  Band.  gr.  g.  i  Rthlr. 

16  gr« 

SibechSt  Fr.  W. .  Skiz»«  einer  neuen  Theorie  von 
Klagen  und  deren  Beltreitungen  i  Nachrr.  9.  ^  gr. 


Die  muiflen  Entieekutigen  und  Ertäuterungen  auf 
der  Afzne^fiVMde  fyflematifch  dargeflellt  voi  Dr.  F.  jL. 
jiugußin  werden  in  der  Folge  im  Verlage  des  Hrn. 
H.  ui.  Rottmann  in  Betliq  effcheinen»  der  die  JaKr- 
gäoge  fchneller  als  bi»het  liefern  wird  .  daher  man 
um  fo  mehr  die  FortCetzung  des  dlafem  Werke  bisher 
geschenkten  Beyfalls  hofft,  je  mehr  es  fich  der  Verlaf- 
fer  sttr  PA\cht  macht,  demselben  immer  gröfsexe  Yoll- 
(Undigkeit  und  Zweck mersigkele  zu  geben. 

Berlin  im  September  i8o3. 


Äfihetik    der   Blumen 
und  ihre  Philofophief   von  Joh.  Sem.  Schröter»  g.   Wei- 
mar  1803-  gedruckt  und  verlegt  bey  den  Gebttldern 
Cädicke  imd  zu  haben  in  allen  Buchhandlungen  für 
I  Rtblr.  xd  gr.  oder  3  fl. 

Vor    einigen  Jahren  machte  Herr  Superintendent 
Schroter    die   Erfahrungen   in  feinen   Blumen- Öhfl-  und 
Cemü/sgerten ,  zur  Gründung  der  Äfihetik  der  Garten- 
knnfi»  bekennt,  und  üe  zeUreicken  Verehrer  diefes  fo 
würdigen  KaturforCcherfl  erhalten  nun  hier  die  Jf/Ilietife 
der  Blumen  JelhfU     Er  fagt  darüber  Pag.  399*     »».I^b 
glaube  •    dies  fey  einer  der  t  erften  Vorzüge ,    den  die 
Ifthetik  der  Blumen  bat.  dafs  fie  uns  mit  den  allge- 
meinen Grundfätzen  und  Regeln  für  die  Blumen  und 
ihre  Kultur  bekannt  macht,  dafs  fie  uns  die  verfehle* 
denen  Modificationen  lehrt,- die  durch  Gefchlecht  und 
Art,  durch  Clime  und  Boden  beobachtet  werden  mUf* 
fen ,  und   dafs  fie  olfo  für  iede«  Clima  und  für  feden 
Grund  und  Boden  gefchrieben  ift.  *•     Wer  elfo  feinen 
Garten  nicht  blofs  baut ,  um  nur  mittelmäfsig  zi^  ämten , 
wird  b  diefoni  Buche  febr  riele  Geifiesnahrung  und 
gewifi  auch  viele  soue  Belehrungen  finden. 


III.   Antikritik. 


Gegon  di«  b  No.  967.  iSoS-  ^^  ALZ.  beflndli- 
che  korxe  Beurtheüuag  meiaes  Auffatzes  („Verf.  e. 
fyftemat.  Überficht  d.  göttl.  EigenfchÄlun  ••)  in  Scherers 
Schrlftforfckm  2.  St.  S.  äg4— 304.  b*be  ich  dennoch 
folgende  «w«y  Punkte  zu  erinnetn :  i)  defa  die  bei- 
den vom  Herrn  Rec.  darüber  vorgebrachten  Gedan- 
ken ,  wären  fie  auch  biide  wahr ,  zur  CherakteriAruiig 
des  Ganzen ,  das  mir  einer  folchen  allerdlngi  werth  zu 
feyn  fCheint,  bey  weitem  nicht  die  paiTendlban  find; 
und  i)  dafs  dar  Icwteie  nur  auf  einem  BdifsverÖMid- 
niüe  beruhet ;  denn  der  Sbn  meiser  Schlufs aomerkung 
ift ,  deutlich  für  jeden  aufmeikfamen  Lefer ,  der :  der 
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Begriff  einer,  moralifckfn  WeHorAniHtg  erfcköpft  nickt 
den  Begriff  der  Gottheit;  nicht  aber,  wie  der  Hr.  Rec. 
vermeyaet,  der:  zum  Begriffe  einer  mor,  TV,  O*  gehört 
ohJ£ctivef  Setfu  und  Perfonalität,  Vielmehr'»  eben  da- 
rnm,  weil  diefe  Merkmale  jenem  Begriffe  fehlea,  taugt 
er  nicht  aur  Theologie. 

Chr.    Fr.    Böhme, 
ßtiftspfarrer  in  Altenburg. 

Antwort    des   Recenfenten, 
Rec.  behauptete»    Herrn  Z?«  fthle  der  Fegriff  einer 
moral.  Weltordnung  ganz ,  da  er  dazu  eine  objective 
und  perfönl.  Realität  der  Gottheit  erfodere.    Diefe  Re&- 
litat  erfodert  Hr.  B.  fo,  dafs  fie  nach  feiner  Meyounj, 
zu  der  moral.  Weltordcuiig  Innzukommen  müfste.  Denn 
er  erinnert  S.  303.  dafa  doch  eine  Ordnung  der  Diiige 
nicht  als  allu^ilTeod,  allgütig  etc.  zu  denken  fey.     Uod 
gerade   hierdurch  zeigt  er,  dafis  ihm  der  Begriff  elsft 
moral.  Welcot dnung  fehle.     Er  zeigt  eben  daa  auch  in 
,  feiner  jetzigen  Erklärung,  nach   welcher  er  gefegt  ha- 
ben will:     der  Begriff  moraL   Weltordnung  erjchöpfe 
nicht  den  Begriff  der  Gottheit.     Wer  eine  moral.  Welt- 
ordnung als  ordo  ordlnana  behauptet,   fagt  dadurch: 
daa   Moraltfchgute  der  Geifler  ift  das»    was  in  allem» 
das  un^  objecti^  ifl:,"H«rmoc^ie  und  Ordnung  wirkt» 
das  Gei^entheil  n^achc  jCJnordnung  und  dadurch  Unglück. 
80  ift  die  aichtwollertde  Katur  deshalb  das,  was  ge- 
ordnet oder    misgeordnet    wird,    die  wollende    Natur 
aber  ordnet  oder  macht  Unordnung.     Wo  daher  Glück 
ift,  da  ifk  es  durch  ein  Wirken   des  Ordnenden  in  der 
wollenden  Natur »    d.  h.  des  Moralifchguten ;  wo  Un- 
glück ift»    da   ift  ea  durch   das  Wirk-u  des  Misord- 
neoden  d.  u  des   BÖfen.     Hier    wird  weder   an  eine 
Gottheit  gedacht»    noch  wird  üe  ausgefchlolTen.     Der 
Begriff  Moral.    W.  O.  iß  ohne*  den  Begriff  Gottheit 
reell  in  dem  gefammten  Wollenden,      Er  zeigt»  dafs 
Glück  und  Unglück»    oder    alle  Abänderungen»    von 
diefer  Gefammthett  abhängen»    für  welche  die  nicht- 
wollende  Natur  der  Stoff  oder    das  ift »  wodurch  die 
moralifche    (wollende)  Gefammtheit  der  Menfchengei« 
fter  unter  fich  und  gegen  einander  ia  Wech  fei  Wirkung 
fteht  und  fich  felbft  ihren  Zuftaod  bIlde^     Auch  be- 
darf es  nicht  er ft  einer  Gottheit  dazu ,  dafs  das  Mora- 
ltfchgute   fey  ordnend  und  infofem  Glückbewirkend. 
"DeB  Morallfchgute  kann  ridmehr  nicht  als  üiardnung 
•und  Unglück  wirkend  gedacht  werden.     Nur  dadurch , 
dafs  nicht  die  Gefammtheit  fo  gut  ift,  wird  neben  dem 
vereinzelten  Moralifchguten  durch  das  Böfe  des  Uebels 
viel«     Wäre  die  Gefammthett  der  wollenden  Natur  für 
daa  Gute»  fo  wäre  auch  alles  harmonifch,  in  gleichho- 
hem  Grade  glücklich»   und  der  ordo  ordinana  durch 
fich  felbft  in  feiner  Vollendung,  immer  ordonans  und 
ordinatua  lugleich.    —     Übrigens  wären,  freylich  io 
des  Htn.  B,  Abh.  noch  eine  Menge  Misbegriffe  nach- 
zttweifen  gewefen »  wenn  die  Rec.  des  Schererjchen  Ma- 
gazins nicht  ohnehin  im  Nachweifen  vieler  anderer  uc* 
tauglichen  Gedanken  und  Einfälle  weitläuftiger  gewoi- 
den  wäre ,  als  wir  wünfchten. 

.    Der  Recenfent. 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


L   Univerfitaten  ti.  andere  Lehranftalten. 

WUn  a. 

J^  ole!«od««  IQ  eia  Autzug  de«  RegUmemtt  oder  de« 
allgemeinsn  f^erordnung  für  die  kießge  kaiferlicke 
Univerfität  und  die  Schi4Un  in  dtm  Bezirke  d^frfelheut 
wor^nu  er ^. eilet,  daftf  Qo  siifl«ich  oi«e  Akedemie  der 
pf'iffrnfchaften  tut  macht« 

Erfttir    Abf  bnitc      ^an    cfer     äUgsmeinfn     Orga* 

nißfuftg  der    Univerfität,,'    f«   Die  ktd(,   Uofverfitiit  su 

Wilna ,    die  durch  das  ihr  em  4.ten  April  diefeg  i^-nt* 

laufendem  S803.  Jähret  v<erlieheoe  allerhöchCle  Dtp'oia 

beftaci^c  worden ,    mufa  i)  voIlkommeDeo  und  ntündlf« 

eben  Unterridit  to   deo   Wiffeofcbaften  ertheilen;     s) 

dorch  alle  mogttche  Mittel  xur  Verfereitung  der  Gei* 

fieskulmr  und   xur  Ver^oUkommnuafp  in  den   Rennt« 

ntff^n  beyrrtf en ,  uod  3)  unc««r  tbrer  uomittelhareo  Aul« 

ficht  und  Verwaltiiof^  alle  GymnaAee  uod  alle  Schttleo 

beben,    die  in  dem  Bezirk   derfalbeo  befindlich  find. 

If.  Die  Uotrerfltat  zu  Wilna  beftebt  t)  aus  Profeffo« 

ren»  oiet  aoa  Lehrern  der  Wiffe^fchalceo«  dio  ^teCem 

▲mc  wirklich  vorfteben  und  Verdsecfte  haben ;   9)  aua 

ipelebrteo  Personen »   4ie  zu  der  Sociotäc  derCelb<in  in 

der  Qualität  von  fihrenmltflieflerB  gehöres;  9)  aua  Ad« 

jttokteD ,  und  4)  aus  Scadenteo«     Sie  bat  5)  ihren  Chal 

unter  der  fieoeitnttng  einea  Rectora »  der  alle  dreyjahro 

«M  den  wirklichen  nnd  Ferdieniea  Profefloren  gewählt» 

tuid  nach  Geoebaiigung  der  Obec-Srbuldirection  von 

derfelben  durch  den  Minifler  der  Aulkläroog  aar  aller» 

hdrhfian  B^ftärigung  vorgefta'lt  wird      III«  Dio  IJbi- 

-rerficat«    dio  dem  Mtnitter  *der  Aufklärung  uutergeord- 

oet  iO»  ileht  mk  ihrem  ganzen  Bezirk  ootar  der  un* 

m'ttelbarea  Verwaltung  thrpt  CuratOra»    der  von  de« 

ka^Asvlicben  Ma|eftät  KOReHiAh  wird.     IV.  Dia  Univer- 

-Btät  bat  vier  Abtheilun^^n  od(^  Facnltiten»  nämlicb 

1)   die   Abtheiluog  der  phyfifcheo  und  matheoiattfc'hen 

WifTenfcbaften ;    3}  der  aedicinifcheo  Hanotniffe  oder 

Heilkunde;  3}  der  Moral  und  der  Politik,  und  4)  der 

Ahmi^n  WtflVufc haften  und   der  fr^yen  oder  fchön^n 

Künfie.  J'de  dbfheiluog  hat  ihren  Äitefteo  (DeraoR«:«  d<^ii 

die  Untverficät  alle  drey  lahre  ao«  den  wirkl.  verd'^n* 

ten  Prof'^fforen  wohttJ  V.  Zur  jährl  7  hen  Bt  Achtigong  der 

Gymnadea  und  iller  Kteialcbulte  doi  Aosirko  doftOair 


refütit  vOn  Wiloa  werde«  drcy  oder  vier  Vifitatorei 
baftimnitt  welche  die  Gni'verfitit  aua  Proftffloren  und 
aus  ihren  Ehren- ^it:Hied*ra  wähle»-^VI  -  IX  befttm* 
man  dte  Form  und  die  Gegeoüaode  des  Uotveriltäts* 
Confieila»  der  Verla  in  mluogen  der  einzelnen  Faculr 
täten  uod  dea  Ausfihud'es  d<^r  Decane..«»  X  Au  ff  er  den 
ob^rwähnten  fiiczuogen  wird  noch  Jeden  Monat  eine 
befoodare  akaddmifrhe  Sitzung  gehalteö»  in  welche« 
die  Profeflbrfn  uod  Ehren*  IVIitgli^der«  die  fich  unter 
dem  Vorfitz  dea  RectOra  verfammeln«  über  Abhand** 
Iniigen  ff  Verfliche/  B-^obachningeo  und  Dnterfuchuo^ 
gtn  berathfchU^o,  dio  entweder  vom  Rektor  oder 
von  ekiem  der  Mitglieder  vorgelegt  worden.  Der 
Zweck  der  akademifchen  Sitzungen  iü  die  Beförderung 
und  Vervollkommnung  der  WifTeof ehalten  tiod  Künfte» 
und  die -Verbreitung  der  nütslichen  Kenntniile*  befoa» 
dera  in  jenen  Provinzpn»  wo  die  Uoiverfitä'  deM  Cen« 
tnuB  der  Aufklärung  ift»  Diefe  Art  von  Arbeieea  wer* 
den  eine  auaeezeichnete  Aufmetkfamkeit  der  h(>hera 
Obrigkeit  auf  fich  sieben»  die  nicht  vnterlaffen  wrd', 
fie  auf  eine  anftindige  Art  cn  belohnen«   XI«  Zar  Vor* 

*  broitung    der    WifienfchaCtan    und  zur  Vervollkomot« 
nung  der  Kemitnifl^e  wird  d^  UsiverfltÖt  ertaubt»   i) 

.  mit  Genehmigung  dea  Gorators  dielen  igen  ihrer  Adjunk« 
ten  t  die  fich  in  deo  WilTtnfchaften  und  In  ihrer  gutes 
Aufführung  aoagezeiehset»  und  fogar  Profeflbres  oacb 
dem  Auela;.de  zu  fcbkkea*  ft)  In  der  Üoiverfität  wird 
e«  Biemandeii  unterfaßt»  Iray  iibiir  Gegenwände  de« 
Icköaen  Wifieofchafteo  und  der  GelehrCamkett  zu  ur* 
theileo»  undj»der  Profefiibr  kann  bey  fernen  Vorlefun* 
gen  dem  SyBeme  folgen  •  wdchea  er  für  das  befte  haltl 
jadocb  mit  der  Bedingung «  daCs  diefea  mit  dem  tfe« 
<cblu£a  der  allgemeifien  Verfammluog  der  Profc^fforea 
übercinßimmead  ffry  *  den  auch  der  Gurator  d  -r  Uni* 
verfitätff  in  Gemäaheit  des  sgften  Artikels  d<;r  vorläufi«« 
gen  Regeln  zur  Vo'kstufkläruzig«  onterfucht.  3)  Die 
Univerfität  hat  das  Recht»  zu  Ihren  akademifchen  Sit* 
xuflgen  A 'S  wählen  zu  treffen,  und  inmlatu  w^Henfchaft- 
liehen  BenntnilT^n  inasemeio  nützliche  Preis -Aufgaben 
vorzult'gtn.  Sie  v^fügt  auf  eine  aoftänd  j(e  Art  alles» 
waa  fich  auf  diefen  Gegenft^nd  bezieht,  u  d  Bellt 
ihre  Verfiiguf»g  der  hÖhern  Ob^ii^keit  zur  Be^an^uogf 
vor«  Xn  XHI.  In,d<^r  Ouive^fitat  werd«fn  iihrlicb. 
Kwey  lifffoiUcbe  Vorfoflumlttogea.  g»ha^  •  .die  für  Ge* 
(9;     O  gen- 
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fenftanile  betKramt  find»  iie  fiel)  auf  dte  WKrenfchtf- 
ten  uod  Literatur  besiehti;  allsin  in  di«fen  Verfimm* 
Iun^«a  4arf  nichts  i^elefea  werdeo*  was  nicht  fchoa 
rarlaufii;  in  den  Prirat-ditzmigen  g«lefea.  uoetrfucht 
und  genehmigt  worden.  led«fi  der  feceowirtii^eQ  Mtc* 
gli^dav  hat  das  R«cht.  (eine  Meyotini^  üb«r  de  vorge- 
legt« Materie  lu  gebeo  etc.  XIV.  Die  UnlverGtet  Ket 
swey  Secretärt,  die  fie  eile  drey  Jahre  wählt.  Eloer 
derfelboD  ift  8ecr«!rar  der  angeneiDen  Ünlverfitaes-Ver« 
fammlung,  und  der  andere  8ecr«rär  der  Ü  iirerüiiti» 
Verwaltuiig.  Die  Pflichten  uod  Arbeiteo  ierfelbea 
werdeo  10  der  PriVat-Tnftructlon  vorgefchrMbeD.  Die 
Unirerfltat  hat_fich  eioea  Bibliothekar  zu  wahlrn,  tJo- 
ter  den  Befehlen  des  Curarers  und  aoter  dvr  Auf  ficht 
der  Univerficit  tt«'ht  4M  in  Wilaa  b'.fitid liehe  fOi^Miaon- 
te  Archiv  des  Educations-  Fonds,  n^htk  den  b"/  dem- 
felben  befindlichen»  Beamten*  Auch  Verbleibt  bey  der 
tJoirerflcet  die  jetzt  bey  d«trCelben  b'fiodltcfae  Kirche» 
bey  welcher  ein  Qvifiücber  oder  Aamonier  und  einlVe« 
diger  fteht.  XT.  Zur  Dnterluchun?  der  Bücher  wählt 
die  allj^eneine  Verfafeimluni;^  .der  Uiiiver&cÜt  an^  {«der 
Abtheilung  jährlich  einen  verdienten  oder  wirklicheo 
IProfeflbr.  Jed^r  Ccafor  unterfutht  die  Bucher,  die 
nach  ihrem  Inhalte  zu  feiner  Abrhellune  gehören ,  und 
nach  d^m  Berichte,  den  er  ait  die  Verwaltung  der 
Üniverfirat  gelanifen  läftt,  i£t  es  ihm  erlaubt,  den 
Druck  des  Buches  eorwfdcr  zu  erlauben  oder  zu  untere 
figen.  In  bedenk Ücbeo  Fällen  fragt  er  die  ProfelTorea 
feiner  Abth'tcung  um  Rath,  and  gründet  fich  dann  auf 
die  MeynuniBr  derfelben  in  feinem  Ber;chte.  — ^  XVT-— 

XX.  enthalten    die   ndthigen    Verordnungen  üb^t  die 
Rochtapflege  und  Finanzrerwaltung  der  Univerfität. 

Zweiter    Abfchnitt.      fo«     den    wifftnfchaftUchen 
Kafkedern    und    pqu    den    Profefforen    df-r    univerfität, 

XXI.  Die  Uaiverfitdt  hat  Katheder  und  P-ofeffore«  su 
Torl«'fungen  i)  d^  scuai  alJ^meinen  urd  zum  Nut* 
sen  einrs  Jeden  insbi'fonder«  dienenden  WiflenfcHaften, 
und  ft)  der  für  die  Bürger  von  verfchiediorm  Stande 
nfirzlichen  und  für  die  verfrhied^n«>n  Arten  des  D^eo** 
ficis  im  Staate  nöthigen  WifiPenfcheften.  Folglich  w^r* 
den»  nach  d«r  allgemeine  Eivtheilung  der  Gnivtrrfitat 
in  vier  Abtheiloni»en  oder  FsruhMiten,  wentgAeos  feyn: 
A)  in  der  FacaJtat  der  phydfchen  und  methemattfcheo 
W^ÜTenfchafc^n  zehn'  Haupt'.-urCe ,  und  zu -den  Vorlo« 
füit?en  deriVlb^n  zehn  Proleflores',  nämliche  l)  ein 
Profeflor  der  Phyfik;  2)  ein  Prof,  der  Chemio;  3)  ehi 
Prof.  der  Naturgefchichte ;  4)  ein  Prof.  d'*r  Botisnik ; 
5)  ein  Prof.  der  Land^^stthfchaft;  6)  ein  Prof  der  ho- 
hem rennen  Mathemarik;  7)  ein  Prof.  der  hÖh^rttTer* 
mifcVfeo  Math -mat'k  ;  g)  ein  Aftronome  Obfervateur; 
p)  ein  Prof,  der  Aftronomie;  10)  e«n  Prof.  der  bürger* 
liehen  Architektur.  ^B)  In  der  Facultüt  d^r  m*di<ini* 
fcben  Kenncniffe  oder  d<>r  H^i'^kunde  fieb«««  Hauprcurfe, 
ond  für  dieMhen»  fiehm  Pf  of ^ (for^s  ,  nümJich  :  i)  ein 
Prof.  d»r  Anitatni«» ; .  2)  ein  Prof.  der  pAtholo/ie;  3) 
ein  Prof.  d^^r  Matrria  Medica ;  4)  e>n  Prof  der  Uli* 
nik  5  5)  ein*Pr<*f.  di-r  Ch«rurgie;  6)  dea  Accouche^ 
menta  ;  7)  dfr  Th»Vrar«.'..*ykunde.  C  In  der  Fa^u'tit 
der  moralifch^n  innd  polififchen  W.ff'nlVhoften  z-.hn 
Baupt0ttff£«»  'imd  iüt  diefelbea  aehii  ProlelTorei*  «m« 


lieb  :  I)  «tn  Prof.  der  Logik  ond  Metsphyfkt  s)  e^n 
Prof.  der  mor.iUf<hen  Phlofophie;  3)  ein  Prof.  d  1 
Natur»,  politfchen  und  Völker-Rerhrs;  4)  ein  Pro^ 
der  Reichs  Ökonomie :  5)  ein  Prcl.  des  Bürger  urd 
des  KrfminalrechtS  der  vornekmiiea  ölten  uod  dtsr  Jet- 
zigen Völker;  f)  ein  Prof.  dra  Bürger-  uod  ^9  Krim'- 
nalrothta  im  ruflifchen  Reiche  ui  d  in  den  gewef^'nen 
mit  Rufsland  vereinigten  po^tfcben  Frovinseo;  7]  ein 
Prof.  der*  allgemeinen  WeUg»  fchichte ;  ß)  eiff'Frof  der 
heitigeo  Schrift;  p)  ein  P^öf.  der  d»gm«tifchen  Theo- 
lo:eie:  10}  ein  Prof.  der  moralifrheo  Theolor'e.  D)  Ja 
der  FacuYtit  der  fchÖQ«n  Wlffenfcha^en  und  d<«r  fcl'Ö- 
nen  Künfte  fünf  H«uptcurfe ,  und  für  di^fe^be'i  fünf 
Prof  eile  ras,  nämlich:  1)  ein  Prof.  der  Rhetorik  ucd 
der  Dichekunft;  s)  ein  Prof.  der  griechifchen  Sprache 
uod  Literatur;  3)  «tn  Prof  der  late^oifchen  Sprach« 
und  Literatur;  4)  oto  Prof.  der  mftfchon  Sprech« 
und  Literatur;  5)  ein  Prof.  der  ZeichenkunQ  und  der 
Malerey.     E)  Zu  Ergärizurvg  der  nj^thigen  Aufkläruof 

^  in  all'fn  Theilen  werd-ij  in  Jeder  FacuUät  auf*er  d*n 
Heuptcurfen,  nach  Brfi*fnmung  der  Univerfität  urd 
nach  Genehmigung  des  Gtraroes,  noch  Ergänzung«* 
carfe  feyn.  Wenn  die  Brginzungscurfe,  die  für  o$* 
tSig  und  nützH'/h  anerkenr:t  worden ,  die  Zahl  dvr  ?r«- 
fe (Toren  überfteigeo  t  a^sd^on  überträgt  die  allc^meiaa 
Vrffmnling,  pach  Genehmigui^g  des  Cura^orr,  dfe* 
falben  dt-n  fähigften  Adjunktio.  XXII*- XX VIII.  ba- 
fkimnen  die  Art  der  Wahl  tmd  die  Pdxhren  der  Fro- 
fofTor-n  und  A-^junkten.  Unter  andern  :  Die  Prof r /To- 
re« und  Adjurkte,  d>!e  entweder  aus  Mani^  an  Sta* 
deuten  oder  aus  irgend  einer  andern  Urfeche,  ihren 
Curs  n'cht  fortfetsen  können«  müflfen  dem  Rector  ia 
dar  allgemeinen  S  tznog  anzeigen ,  m't  wa«  für  einer 
nützlichen  Arbeit  Se  fich  zu  befchäftigen  wünfcher, 
oder  di«  allgemeine  Verfammluog  muf«  ihneo  au.h 
felbft  zweckmirfsig«  Arbeiten  auftragen.  Jeder  Prafef* 
Ibr  Ordinarius  erhalt  fü-  einen  vollen  Curs    1000  Ru- 

•  bei  •  uod.  für  etoen  Brf;Ünzuogs*^Cttra  sdo  Rub«-1  S'lbn 
idiirlichen  Gehalts.  Die  Profe^ores  Oxdioarii  erhalter, 
nachd«*m  fie  35  Jahre  in  diefer  Qualität  gefiandeo  ha- 
ben ,.  den  Titel :  verdiente  ProfeiToren  (tmtritut) ,  uod 
wenn  dv  alsdann  jufhöreo,  Vorlefungen  zu  halten  1 
geniefseo  fie  zeitlebens  ihren  vollen  Gebalt,  wo  fie  dch 
au'-h  ihren  Auft^othalt  wühlen  möchten.  VWdq  (ia 
wünftohfn  fo?]ten»  in  4eri  Sociepit  der  Univerfität  zu 
▼erbleiben,  fo  geniefaeo  fie,  auCeer  der  ihnen  wegen 
ihrer  Verdienfte  ausijefetcten  PeoSon,  alle  Vorthe^lsj 
die  den  Proft/Toren ,  nach  Grundlage  des  der  Untrer 
fitat  zu  Wilna  allergnäd'*glk  verliehenen  Diploms  zuer 
kennt  worden  find. 

Der  ilW«e  A»»fthn«tt  (XXTX — XXXVI.)  handelt 
von  den  Studenten,  den  für -die  v»rfcbiedeiieo  Stande 
der^eli>en  nöthigen  K?ni.tai(Ten  u.  (.  w. ,  worin  unter  an- 
dern vf^ordnrt  wird:  Auf  der  Univerfität  ißt  für  de 
r^r<hiedeopji  Stände  eine  «r«odsrr!icbe  Anzahl  ron  Sta- 
d'^Qten  b'üimmt,  die  auf  Kronkofieo  <r*fbildet  w«rdeo. 
B^y  d«;r  Unirerfitat  w'Vd  ^in*  Lehrer ^Semin er ium  für 
die  ^ouvememt^nts  und  Krr'afcbulen  feyn,  weVhes 
tinen Prijfect  zu  feinem  Cb'-f  hst,uad'untr'r  derl.f'tang 
i»d^ dor  Attiflcht  tics  Reaorf  fteht»  . :  Jedem » .  .der  fich 

dem 
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d«»  L^ter-^tt^  widmet»  ifl  t§  erlaubt»  die  Conftren- 
seo  un4  Befchäldf{uogea  zu  txoiuz«ii »  welche  füt.  dieff 
SemhimuiB  we«4eo  Terordo4:t'uod  vorg^fchricbe»  wer- 
ben. Auch  M\  b«y  der  Dniveffir«c  ein  0^er«>5emJ'*a* 
rium  cur  r#llkftinin(:nt^n  BJduai;  der  Frieder  de«  rö« 
fmi/ch  kafMolifchen  Gleubenf  errichtet  «rerdeo.  DieVer« 
pflichtucip  d^g  Uoivnfität  tn  AofehoiHr  diefnr  Aniefe 
wird  durch  euieo  hcfeodero  Bisfchlur»  beftimmt  wer- 
den.' 

D«r  vierte  Abfcbairt  heod^Tt  9on  den  Gymnaßen, 
den  Kreli-  wn4  den  Piarr/ckulen  in  dem  BtZirk  der  Uni* 
9e9fttüt.     XXXVII.    In    d<m   Bezirk    der    Oniv^rficaC 
Wilae  oiuCi  weoigüecf  eio  0)-mfieGum  in  j  d*;«!  Gou- 
verneinent  und  weai>£ene  eine  KrekTchule  in  j  d  m 
Kr^tfe  fe)'n      Der  Pfarrfchulen  kdnn^n  fo  viele  feyo « 
wie  in  Genürsheit  der  vi^rläufi^eii  R^eln  i^r  Vo'ke« 
Aufklärung,    anfe)^  werden  kö  .ntn«     XXXVIXr.  Je- 
de« G);mn4fium  mufs  weni$?(l'*na  A)  fecha  wiffenfcha/t- 
liehe   ClaiTen   haben,    und   zum    Voxtrafe  d'S    Unt^sr- 
rkhta  fWcbs  ältere  Lehrer«  nani'ich :    i)  e\neu  Lehrer 
d«r  phylifchen  Keoncniile ;   «)  tinen  Lehrsr  der  Mathe* 
mtik;    3}  einen  Lehrer  der  Mural;    4)  einen  Lehrer 
der  Literatur  und  der  laeein*4ch<;o  Sprache;    5]  einen 
Lehrer  d«r   2ten  CUfle  der  lAteinifchen  und  polnifchen 
Grammatik,    der  anfäni^llchen   äejteln  d^r  Arithmetik« 
der  G^etgraphie  und  dirr  M^ral ,  -und  6)  einen  Lehrer  der 
er(^ea  Glade  eben  beCa^Cür  Ge^^nüaude.      B)  Vier  jün- 
gere Leh«er:    näoalich :    i)  ein'.n  Lehrer  der  Zeichen* 
kunft;   2}  eiti«n  Lehrer  der  ruiTifchen  Sprache  ;    9)  der 
IraozÖfiCchen  Sprache;    4}  einen  L*^hr«r  der  deutCchea 
8pr4che.     C)  D>e  erfle  und  iw^yt^  Gl  äffe  werden  wie 
lireiffchulen  betrachtet;    die  irter  hÖhern  Glaffen  hin- 
gegen machen  da«  wirklicheGymoefium  aus,  in  welchem, 
dM  de*  Lehrer  der  moralirchen  Wid^nfc haften  mit  mch- 
rern  Gegenüandtn  hefchäfti^t  ift,    nach  Erwägauf^  der 
Eiokünfte,  noch  ein  Lehrer  der  GeCchichte  uu6  der  Geo- 
graphie mit  aii^^eftelit  werden  kann.    D)  £)er  Dir^ct^ur 
der  Gymnafiuma  und  fein  Oehülf«  werden  ava  der  Zahl 
d«r  altem   Lafarer  gewählt.     B)  Zur  Ver^ichtunir  des 
Sotceadi«nft4^f  in  d<r  Kirche»  dtrr  Schule  und  tum  Un« 
temcht  in  der  chnfil'chen  Beligion' wird  ein  G«k1H- 
^er  b  ftimmt,    der  auch  dabey  dia  Amt  d-a  Predi^era 
Terfi-sht.     XXXfX.  In  j-dcr  Kreiafchule  mülTen  wenig- 
fteof  r«yn:    A)   Dcyy  CUffen.    u.d  zum  Vo  trage  d<sf 
Uot^rrichta  in  d«n£elben  dr^y  ä!t$re  Lehrer»    nämii^h: 
S)  ein  L^hr^r  der.  Phyfik  uad  Geometrie;   a)  ein  Leh- 
rer der  M«raJ »  der  Literatur  und  der  Utein^fcfaen  5pra' 
che;    3)  ein  Lehrer  d«r  erüen  und  aten  Ci4ffe  der  la- 
Cein'rehen  und  der  pelaiCcheo  Grammatik,    d«r  anfäog- 
lich«n  Reagin  der  Aritbmet  k»  d;fr  GeOfir^phte  und  der 
]dar«l.      B)    Dt'ty  jua^ere  Lehrer»     nämlich;     i)   G'n 
r^ehrer  der  Z<iichef»kunQ;  7)  ein  Lehrer  d'ir  ruflif>hen 
gpriirhe;  3;. eio  Lehrer  d^r  fr^nzöfifchen  und  der  d-tue- 
fchen  Sprache.     C)  Überdera    wird    bey  ,i  d^r  Kreia- 
Cchtil«  ^in  Schul-Infpecter»    fa  auch  «in  G<^>flJ»<'her  ao- 
gtüAlt»    der  auch  daa   Amt   dee   Predigera  verrichtet. 
XL-   I^i  d«n  Pfarrfchul^Q   wird  gelehrt;    i)  L«'fen  und 
Schreiben;    2)  daa  Won  Gfttea  ot*er  der  Hjtechiamua; 
3)  die   anfäoghchen    Reg^jn   disr  Mor«! ;    4)   die  erden 

Haupcfltucke  dar  Axichmecik»  und   $)  dir-aisfache  und 
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genaue  Erkenntnifa  der  wefentUche»  OegenRäade»  dia 
lieh  auf  Ack*»rbau  und  auf  die  Handwerke  beziehen, 
XL! — LH.  b^Ü'fflmeo  dia  VerhältnifTe  der  Uoirarfitäl 
gegen  die  Schulen  vl  f.  w. 

Der  fünfte  Abschnitt  handelt  (LIII— ^LVI)  aoa  den 
vorigen  Reglemuntt  dtr  l/nimerfiiät  nnd  der  Schulen  *• 
Kfi  Beiiitkt^  von  walchen  rorläufig  nach  allea  befolgt 
werden  hann »  waa  auf  die  Erhaltung  der  guten  Ord- 
nung mitwirkt,  und  nicht  den  neu^^ra  Varordoungea 
entgegen  ifi« 

Der  ftchfie  AbfchAttt  handelt  vom  dem  Etat  der  kel' 
ferHchen  Onivei^fität, 

LVII.  D.e  Unirerfitjitav'frwaltung. 

Silbcrmbal 
.  jährlich*. 

Dam  Rec«or  d'<>r^Unirarfität  und  allef  Schulen 

im  Bezirke  dftr/elben      .    ^     ,     •     •     •    .    zaoo 
Den  Ä'tt.A;;n  (Decani)  der  vier  Facultäcen»  ja- 

d^m  300  Rubel    ••••••««       laoo 

I>em  Secretär  der  Univerfität      •     .     .     .     •  450 

13'ifD  8rcr<tär  d^r  Univerntäta  Verwaltung     •  450 

LVi f I   De wifT^nrchaftlichen Abtheil uagen  oder 

Farultätsn. 
In  der.  erfien  Fucultät  der  phyfifchen  und  ma- 
thematifchen  WfTenfchtften  zehn  Proief- 
foren  der  H^upcrurfe»  Jedem  lOooRub.     xo»ooo 
Für  die  zehn Ergaorungt würfe»  jedem  500 Rbl. 

für  feine  Vorlefungen 5000 

'  In  der   sten  Facultät  d<>r  medicioifchen  Wif- 
fenfchaften  und  der  Heilkunde  fi^ben  Pro- 
f eflbren  der  H auptcurfe ,  jf^dcm  zoooBbl.       7000 
Zu  den  (leben  Ergänzunga-Curfen»    für  jeden 

500  Rubal       .••••••••       3SOO 

In  der  3t«n  Facultät  der  raoralifchen  und  pa- 
litifchen  Wifleufchaften  zehn   PrAfefloren 
der  Haupt  Curfa»  jridem  1 000  Rubel     •      ia»ooo 
Zu  zehn  Erganzunga  Carfen,   für  i«den  500 

Rubel    .     .     •     • 5000 

In  der   4ren  Abtheilung  der  fchönen  Wiffen- 
fcheften    u  d    d^^r  fchÖnen  Künile    fünf 
Profeffor»»n  «'er  naupt-Curfe,  jrdem  looo         SOOO 
Zu   den  fünf  E/ganznngs  •  Gurfen »   für  )<sden 

500  Rubel       ..•.•••••        25o# 
LIX.  Dan  12  Adjunkten,  jedism  500  Rubel  6000 

Den  vier  Gerfnren  der  Bücher,  jed rm  100  RbL  400 

D^n  SprachJehrern       •     .^ 150O 

D<n  Lehr'Yn  der  angenehmen  Künfie  und  der 

gymn/ilifrhen  Übungen       •     «     •     •     •         z8oo 
LX.   Für  die  Zubehöruogep  der  Unrrerfität« 
2^r  Unterhaltung  dea  phyfifchen  Kabners       •  500 

—     . —  — .  «.     dea     chemischen    Lnborato- 

riuma  a«bft  dtrc.  Laborator      •     •     •     .        fooo 
•»-.     —.-.»—     dia  Kabineta    der    Naturge- 

fchichee 500 

«—     — .  «^  -.     d-a  boun.Gartenanebftdem 

Gärtner •     •     •     •         900 

mmm    —  -.  -.     dea  aüroaamitohen  Obferva- 

tariuma «     «     •    '•     •         ^09 

«-     ...•»..     der  Schule  der  bürgerlichen 

Atchitaktur     •    •    «    •    «    ^    ^    •    •         soo 

Zur 
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nibcrrnbcl  jJ^bfUcIi« 
Zuf  tJnterhaltang  dct  Schule  acr  Zcichenkunft 

unA  Malercy «oo 

^^     ' _     der  prakriCchen  Mechanik     .        500 

^^    ..^  —  «.»     dct  L«nd*trthfchaft     .     •     •     Soo 

.^ de«     anaiÄmifcheii     Tbetter« 

tindKabkiHa.  oebft  A^m  rrofekwr      .     ^     fooo 
_,       «^  .—  — .     der  Clinrfcheo   Schule     •     •     Sooo 

,      ..^  .^     der  T  •  r  Ar»n«»ykunde     .     •      $00 

_        «-  — .     der  Bibi  ochek,  und  tum  Ge- 
halt iür  deo  Biblioch-kar  uni  dedeo  Ge- 
kuifea     ....••••••*      a^OO 

LXI.  Di«<  Onii^effitäts-Öebiude  etc. 

Zum    Uo«erb*U  dsr  Akadem'fcheM  Haufer  etc.     3000 

Zu  floH,  Licht  und  cur  Beobachtung  der  Reoi- 

lit  hkeit •     •     •     **^^ 

ZuinT7o'^eT>ifl:t  diirünr»erfiritak»rch«?und«u  äo- 

dera  Erfod?ro»ff«n    für   di  felbe       .     .     .     45© 
Für    die   fech»  Pneüer  bey  detfeibeo,   iedem 

120  Rbl »^^ 

De«    Preditfer ^^^ 

Dem  Pe'chtvatPf  {/fumonier)      ....••      30O 
DeinÖkonoir*»n,  der  auch  das  Amt  deg  Kafli- 

rera    verfi**ht      «••••••••      50O 

Dem  Buchhalter 3oo 

Den  hRid-so  Pedellen ,  jedem   150  Rbl.     .     •     .     3oo 
Für  die  äbvlg>!n  bey  der  Datverilcät  eHoderlichao 

Bedienten       ...• 8^0 

LXII  Für  die  Rantley  nebtt  d-n  Kaniley 

Bedienten ,  fo  auch  xur  gelehrten  und  xur 
Rorrefpondenz  der  ünirerfltata  Verwaltung    1 800 
Zu  den  Reifen  inf  Ausland     •.••..     30oo 
Zu  PramlfcO  für  die  Aufldfuog  der  ▼«!  der  üni- 

rerfität  gegebenen  Freia-Aufpabeo    •     .     .     So* 
Zu  den  jäbilich^n  Belohnungen  für  die  Studen- 
ten »  die  (ich  durch  ihre  eefchickJtchkett 
und  ihren  Fleifa  ausgeaeichnet  haben    »     *     5oo 
^r  dteAkademircheVerfamcnlung«  die  Z<itun* 

gen»    Journale   etc.      •     .     .     .     •     .     .     tfoO 
LXIII«   —  Zur  AusfeUttog  der  Fenfionen  für 

Alt  Verdie.ten  oder  Emeriren     •     •     •     .     tfooo 
D»  vier  Vißtatorcn  zu  ihrer  Beßchtieungi- Reife 

der  GymnaAen  und  der  Kreiafchulen  •  fe^  ^ 

dem  1000  Rbl.     ••••.•.:••     ♦^^^ 

Zu«  Unterhaltong  dee  Lehref-Semberii     •     •     4S00 
Z«  «uCsereipdeatlichett  Aufgeben    •     •     '     *     '     >i3o 

Summe   105»  000 
Siebeoter  Abfchnite. 
Kofi   dem  Eut  der  G^mwfitn   und  dw  KreUJckUm    In 

dtm  BfZirk  d€r  Uuherßtät  ff^Ulna. 
LXIV.   —  Ktat  dca  Gymnafiumj* 
D  m  Direkt-ar  dea  Gyronaftum«     •     «     •  •  .     •     800 
DuTetr  Gehülfen ,  der   auf  den  ültern  Lehram 

gewühlt   wird      •••••••••      x  20 

Den  ▼»««•  älrem  Lehrern ,  der  Phyfik  ^  Mathe- 
matik ,    Moral ,  dt>r   Literatur  und  ItiteinL^ 
fi.h'^o   Sprache»  jed^m  400  Rbl.      •     .      •      itfoo 
Pen  heiden  hehrem  der  xfteo  und  aten  RlalTe 

.1     I      p^i^— 
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«ttbermbel  jlbrUch. 
de/ lateMCchen  ntrd  poMfchen  Sprache, 
ie,r   Anfani^ag'ünde' der   Arif^^metik ,    der 
Geojjrsphie  und  der  Moral »  iedem  300  Rbl.    doo 
DemGelftltchen,   welcher  zugleich  Fredia^rift    .     300 
Den  rier  jrinffern  Lehrem  d  r  Zeichenkunil  und 
dn  tuiri(4^eo ,  fnuizodfchen  onddeutfcben 

Sprarhe,  jsdem   340   Rbl $dO 

Zur  Unr«;f  haltuog  der  Bibliothek  und  Hülfsmit* 

U'\    lua    Ümctricht «240 

Zar  -Unterhaltung  drs  Gymnafi'jmf»    znvHolzt 

Licbr  und  für  die  Bedienten     •     .     >     • dgo 

Summa  5300 
LXV.  —  Etat  der  Krelefchuleo* 

Dem  Schul  Infpekter   •     •     •     • S2o 

Den  drey  altern  Lehrern  jedem  300  RbL  •  »  900 
Dem  Beichtrater»  der  zugleich  Prediger  i/1  •  •  300 
Den  drt^y  ]ünirern  Lehrem /jedem  000  Rbl.  •  600 
Zur  Unttrha*tung  der  Schule»  der  Bücher»  zu 

Holz«  Licht  etCe    .     *     .     •     •     •     •     >     4^^ 

Summa  25S^o 

IL  Todesfälle. 

Am  4.  Aug.  tt,  zu  Melle  im  Oinalrückifchen  der 
gelehrte  Apotheker  Heinis,  Chriftofh  Ehermüier^  alt  dS 
Jiihre. 

Am  27.  Aug.  ft  detr  Freyhr,  He'nr,  Jak*  ro«  ffskii, 
der  riele  Jahre  zu  Carlaruh*  priranfirte»  und  mehrere 
Überf^tzungen  eng1i(cher  und  franzöHf eher  Bücher  vor* 
fertigte»  geb.  zu  Meinrogen  am  5.  Jon.  173S' 

Am  7.  Sf pt.  ft.  Giffk.  Pkttipf  Schoivin »  etfter  ?«• 
Aor  an  der  Kreuzkirche  zu  Ilannorer»  alt  7%  jähre. 

Am  do.  Sept.  ft.    zu  ACrhafFenburg  Jofeph   Berg- 
m4nn$    der  h.  Sehr.  Dr.  u.  Prof.  ^er  Naturgelchichte 
ond'  Katurlehre  an  der  eheihele  m  Mainz  beftendeneo 
huri  Uotverdrik»  ohngefihr  d7  Jahr  alt.     Er  war  reo 
Afcha£Fmbnr9  gehüteig»  in  feiner  Jugend  Jeftm«   ward 
TOn  feinen  Obern»    um  fich  in  gedachten  Wiffenfchaf- 
tea  zu  rerrollkommnen ,   nach  Wien   ond  datm  neck 
Ür«ga^  gefchtcfcl.     Nach  Aufhebti#»g  dee  Ordens  kam 
er  in  fein  Vaterland  su^ck »    und  machte  fich  erft  all 
Frei,  em  GymnaÜum »   hemech  an  der  Üairerfitac  zu 
Mainz  um  die  Aulnahme  der  Natnrgf  Cchichte  und  der 
Fhy ftk«  worab^  er  auch  Lehrbücher  harensgob »  rer- 
dienc     Setneo  Bemühungen  hot  Meim  die  Bereicke- 
rong  der  Untrer 0täta- Bibliothek  mit  deo  ▼otvüglichftcn 
nütttrhxftortfchen  und  phySCcben  Wefken»  udd  die  Ver* 
mekrung  dee  physichen  Ap^reta  nu  rerdonken.    Auch 
auf   den  Gang   der    dort^jen  *philofo^hifchen  Studien 
überhaupt  hatte  er  durch  feine  Rethfchlege  bey  deren 
Einrichtunff »    ond  durch    Leicung  derfe^en  wehrend 
feioea  mehtfibrinen  Decenat^  Binflufe« 

Am  sten  Oct  0.  Jok.  Albreclu  BmmiHed^l\  grafl. 
ond  freyherrl.  von  Birlofffteintfcher  gerne inlch«fthcher 
Pfarrer  zu  Affalterthal  in  Franken »  unter  andern  durck 
«inen Pandecten-Commeotar  bekannt»  in  deinem  $oÜlea 
X^beofjahre^ 


ipMO 


i6»5 


INTELLIGENZBLATT 


i6^(> 


der 


•/ 


ALLGEM.    LITERATUR- ZEITUNG 

Niimero  IpQ* 


Sonnabends     den    22w«    Octöber     t80  3# 


Wm  ■iriüMi'ifci«^  J"  I 


MMMkMBMAMrMg 


LITERARISCHE 

\ 

F.  Univerfitäten  u.  andere  Lebranftalten. 

j^0  X.  8ept«  erhielt  Ilr.  Ennfk  IVunirmm ,  aus  Rao- 
Dover,  die  medicinifche  Ooctorwilrie  «uswirt«. 

Am  7.  Sept.  wurde  auf  diefelba  Are  Hr.  Friedr^ 
Chr.  Groskopf,  aus  Hannover,  sBin  Docter  der  Medt» 
ein  creirc. 

Am  xo.  Sept-  erhielt  diefelbe  Wurde  Ilr«  Victor 
Chrifloph  Sergel,  aua  Oeoabrück,  abwefead. 

Am  i6*  Sept.  wurde  Ho.  tSc/zön/T/Vftff»  aus  Braun* 
(chweig,  privatim  die  juriüifche  Doccorwürde  ertheilc« 

Am  23cen  vertheldi^e  Hr.  Schläfer,  auf  Frank- 
furt, einig«  Thefes«  und  erlangte  darauf  die  juriül* 
fche   Doctorwürde. 

Am  a^ten  wu>de  Ho.  T^ilh,  SchUneman ,  auf  Me« 
klenbuTfr,  nach'öffeociichec  Difpucetloo,  dieColbe  Wür- 
de ertheilt. 

Am  27teQ  difputirte  Hr.  Fram^  Max,  BemJu  £rnfl, 
•ua  Haooover,  und  «trhlelc  dJefelke  Würden 

Am  26ten  erhielten  Hr.  Lndw.  Dietr,  f'Ölger,  und 
am  spt^n  Hr.  Joh.  SMoüiaUer  aufwärts  die  medlcini- 
Cche  Doccorwürde. 

g  e  n  a. 

Am  xo.  Sept  wnrde  in  der  hiefigen  ÜoivetfitÜtf- 
Kirche,  nun  Aadenlien  der  Htyhtwd*  v«^  Lyo«ker- 
Ccben  StifccuiK,  von  dem  Hor'Dt,  PhiL  Jok.  GcttU  QüU 
denapUl^  aus  dea  Weimarifchte»  «Uie  Redi»^,i|6halten : 
JLutheri  qum€dam  de  ritUms  /fterU  r^f^rmMudn  coü/üia , 
•e<all  nofirae  acc^mmodata* 

Am  X«  Oct.  Tortheidigte  ohne  Präfea  Hr«  Jafto^  Sie* 
9er$,  aus  Ltibeck«  (eise  Inau^.  DiiT.:  Co^itata  quae* 
dmm  de  fapienüa  conditornm  jmtii  LMhe^emfii  in  argax* 
tihrio  inter  jurm  et  QhligmtiQnet  teminarum.  preecipue 
ftabita  cammercfl  rotione*  fervmto^  und  erliiolt  die  iuxi> 
ÜiCche  Doctorwürde« 

An  aaalichen  Tage  erhielt  die  «e^Uii^  Dectox* 
wüfde  Hf.  Jok.  GonL  Trimoti,  aus  Lübbeo,  nachdem 
er  Ceine  losug.  DiSL  i  de  hifdropkohlae  netura  ei  cara* 
lioaa  recte  inftituenda ,  ohne  Prefef  Tercheidigt  hatte. 

Am  5.  Oct.  wurde  Ho.  Joh.  Conr.  y*nentrapp, 
auf   Frank/urt  am  MayOi«  dlf  medido«  Dfcterwüx^e 
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conferirc»  nachdem  et  feioe  Inaug.  Dlff. :  de  fuperfoe' 
tmiioue  refpect»  ad  RQefii  iibelium  imhito  *  ohne  Vorßtz 
vertheidigt  hatte. 

Am  nmnJ.  Tagt  erhielt  eben  dieCa  Wurde  He.  Ckr. 
Aug.Fudor,  ans  der  Land  tz»  nach  vertheidtgter  loaug« 
DiSf. :  de  nHura  aique  hadole  fehrU  puerperarum. 

Am  p.  Occ  Tenheidigte  Hr.  Emfi  Heinr.  Reithet, 
ans  der  Laufita»  zur  Eidaoguog  des  medicln.  Doctor* 
würde  feine  Inaug.  DilT. :  de  hypockondria  et  hyfieriQ « 
ohne  Frafes, 

Hr.  Geh.  Hefr,  Grüner  9  als  Decen«  hat  in  viet 
Programmen  die  6te  bis  pte  Fortfetaung:  -Zofiml  de 
Ztfthorum  confeci,  fregment,  geliefert. 

IT  i  €  n* 

Bey  Geicgeohelt  der  öffentlichen  Vertheidignog  meh« 
rerer  datze  auf  allen  Theilen  der  Rechts*  und  poltet« 
fchea  WiITenfchafteo  von  zwey  Zöglingen  des  Tfaere- 
fimums  in  Wien»  Joh,  Bmpt.  Reichsritter  eoa  Schlu* 
d^rpacher  und  Joh.  Nep,  von  Aicktn,  am  2ten  und 
6ten  Sept. ,  fchrieben  die  Programme  Hr.  Joh,  Zizius , 
der  Rechte  Dr.  >  Prof«  der  politifchen  Wid'^nCchaftea 
und  der  Gefetekunde.  und  Hr.  Thomat  Dollmer,  der 
Rechte  Dr.»  Prof.  der  RekhsgAfchichte »  des  Lehn- 
und  deutfcheo  Staatsrechts;  £cR«er :  JufidiCch-poltti- 
fche  Bemerkungen  über  den  Begriff  einer  Republik. 
und  leuteier  gab  unter  dem  Titel:  Codex  epifiolarie 
Primisimi  Ottotmri  II  Baheitilaa  regiii  aus  einer  Hand« 
fchrifc  der  k.  k.  Hof bibliochek  •  eine  Sammlung  merk« 
würdiger«  von  Ottokare  Notar*  Haimrich  von  Ifrrnia» 
swifchen  den  Jahren  xft7X  und  ta78  theils  in  des  Kö- 
nige Namen  t  theils  an  dtefeo  gefchtiebener  Briefe  her* 
•US  •  und  begleitfl^e  At  mit  einem  hifterlCch  krittfchen 
Gommeotar»  worin  er  vorzüglich  die  im  Manufcripte 
•usfelaffenen  Zeitangaben  und  eigenen  Namen  zu  be« 
iUmmen  facht.  Den  beiden  Zöglingen  wurden  auf  Be- 
fehl dee  Raifece  von  dem  k.  k.  wirklichen  geheimen 
Rfth  imd  oberften.Hofkanzler,  Hn.  Aloyt  Grafen  von 
Ogarte^t  zwey^kofthate  Rinjfe  eingehandigt. 

Der  k.  k.  Hofrath  Hr.  PViebeking  hat  auf  aus- 
drückliches Yerlaageo.  einen  Vorfchlag  zu  einer  Bau- 
Akademie  gethan .  auf  welcher  junge  Leute  einen  voU- 
ftindlgen  Unterricht  erhalten  Collen»  um  fich  zu  geCchick* 
ten  Bauffleiftem  au  bilden.  Den  FrofeiTeren  diefer  An- 

C5>)     P  Halt 
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ftilt  find  betrSchdidie  B«Coldun^«n  anfewieCen»  und 
der  Egzhtnog  Karl  hat  zur  BeßreltuDg  der  Kofteo  des 
loüituti  jährltch  looo  fl.  bewilligt.  Auch  heben  meh- 
rere bemtctelte  Privecperfonen  ß«:h  bereitirilltg  fiqdea 
laflen»  durch  anfehDliche  Beitrage  daflelbe  xu  unter- 
ftüteen;  unter  andern  hat  der  Fürft  Lichtenfkein  looo 
fl.  dazu  unterzeichnet. 

Dae  hüfige  Taubfianunen-Inftttat  hat  den  Parma- 
nltcn  (Alomnen  d«e  unxrten  Rituf),«die  ron  Tymau 
hieher  kommen  •  das  Gebäude »  welche«  ihnen  von  Kal- 
fer  Jofeph  eingeräumt  war »  abgetrettn» 

IL  Beförderungen  u/  Ehrenbezeugungen, 

Aufser  dem  bey  im  Landet  .Direktion  der  fchwl* 
bifch  -  baierfchen  Provinren  su  Ulm  angeOellten  Hn. 
9,  Ahelet  bisherigen  Syndicus  su  Kempten  (f.  N.  loi.). 
find  bey  Jener  Landes  -  Oireccion  noch  Iclgend«  als 
SchriftlleUer  bekannte  Gelehrte  ongeftellt:  Hr.  v«  Am^ 
maftii,  bisher  Rammerrath  su  Dillingen»  Bearbeiter 
^er  Karten  von  Schwaben;  Hr.  v.  BotA»  bisher  Syn- 
dicus SU  Weifaenburg  •  und  Hr.  v.  Sekmiii»  IftoL  an 
DiUingen,  beide  bekannt  durch  juriftifche  Schrilten, 
und  Hr.  v.  Seuttert  feit  kursem  erll  Vogt  zu  Stubers^ 
heim. 

Der  bisherige  General  Landesdirectlons 'Radi  i  Hr. 
Chriflofh  Freyhr.  v.  Aretiu»  Uk  zum  Hofbibliothekac 
io  München  ernannt  worden. 

Hr.  Prof.  N,  Vogt^  Verf.  der  ouropfifchen  Repu- 
blik und  des  Syftems  des  Gleichgewichts,  ift  an  des 
verft.  Heiofe  Stelle  zum  Holbtbliothekar  und  zugleich 
zum  Auffeh^  der,  kurl  G^mälde-Gallorio  in  Afchaffen* 
bürg  emaftot  worden.  Zu  letzterm  Poften  empfiehlt 
ihn  der  Umfiand»  dals  er  auch  io  der  Maler^  ttehr' 
'  alt  Oiletcanc  ifi. 


Am  «4.  Auguft  ward  das  fünfzigjährige  Lehramts« 
Jubiläum  des  königl.  Ober- Medicinal*  und  Sanitäu« 
Rathes»  auch  PtofeiTors  der  Medicin  und  Phyfiologia 
bey  dem'  GoUoslo  medico-chirurgico  au  Berlin  ,  Hn«  Dr« 
Spröget »  von  den  dafigen  medicinifchen  Behörden  und 
Öffentlichen  Anftalten«  auf  eine  ausgezeichnete  Weifo 
gefe/ert.  Unter  Anlüiimng  des  Direcsors  der  medtci* 
nifch  •  chirurgifchen  Pepiniere  und  General*  Staba*Chi» 
rurgus  der  Armee,  Hn.  Götke,  verfügten  fich»  paar- 
weife» in  einem  gegen  300  Perfonen  Harken  Zuge» 
lämmtUche  Zöglinge  gedachter  Pepiniere,  alle  bey  der* 
leiben  von  der  Armee  beßndUche  Compegnie-Chlrur« 
gen»  d#'8gleichen  d  e  Compagnie-^Chirurgen  der  Berliner 
Gernifon.  und  Cämmdiche  köniffl.  PenGonär-Chirurfen* 
die..fich  anfchloITm  •  fchon  am  Mtfrgen  um  S  Ohr  nach 
der  Wohnuntf  d«a  lubel-Greifes .  fchloflen  auf  dem  ge* 
räumig«o  Hofe  einen  weiten  Kreis»  in  deflen  Mitto 
ein  fchon  dort  poÜlrtes  Chor  Hoboifieci  ein  Morgen* 
und  hinrauf  ein  Danklied  anHimmte.  Die  köoigl.  Pen- 
fionär>  Chirurgen  überreichten  hierauf  dem  Hn.  Prof« 
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Sprögfl  ein  deutfches' GlikkwuniSchungs-Gcdtcht,  ein 
Stabs- Chirorgus  von  der  köntgl«  <|hirurg.  Pepiniere  ba« 
zeugte  ihm  die  frohen  VTuaCche  des  Inftltms  in  einer 
lateinKchan  Rade,  und  überraicbce  Namens  sller  Zög- 
linge ein  lateinifcbes  Carmen»  und  endlich  verScherte 
auch  der  Director  diefer  intereffanten  Anßalt,  Hr.  Gen» 
Chirurgus  Gtörke »  den  Jubel  Greis  feiner  und  aller  fei» 
ner  Zöglinge  denkbaren  Hochachtung  für  ihren  würdi- 
gen Lehrer.  Diefer  bezeugte  den  d*put*rten  R«*daem 
und  nächft  ihnen  auch  der  auf  dem  Hofe  zuruckceeblie- 
benen  zahhreichen  Versammlung  auf  das  gerührtefio 
feine  Erkenntlichkeit»  welches  durch  ein  vom  Hn.  6e* 
neral-Bcabs-Chiaurgus  GÖrke  angeftunmtes  dreymaliges 
Vivat  erwiedert  wurde»  worauf  der  ganze  Zug»  ff 
geräufchloa  und  in  eben  der  Ordnung  als  er  gekommen 
war»  fich  nach  ,dem  königl  Inftituts  Gebäude  aurück- 
begab.  MittSirs  hatten  (Smmtliche  Mitglied'«  des  Cel* 
legii  medico  chtrurgici  eine  feftltche  Mahlzeit  von  5o 
Couverts  im  BölkefchenSaal^eranQsUet»  und  zu  det^ 
{«Iben  die  angeCehenften  Mitglieder  der  Berliner  Medi- 
cinal-Anftalten  und  eine  grofse  Anzahl  G-leh-ter  und 
Freunde  des  Jubelgreifes  eingeladen.  Bey  feinem  Ein- 
tritt in  diefe  Verfammlung,  in  welche  der  Jubelfreif 
von  den  beiden  Herren  Üecanen  d^s  Collegii  mcdice- 
chirurgici  eingeführt  wurd«* ,  ward  derf<*ibe  durch  dca 
PräHdenten  des  Ob*'r-Collcgii>niedici»  Hn.  v.  Scheibler, 
unter  Überreichung  des  von  der  m«dlcinifchen  Facul- 
tat  zu  Görtingen  ern^u^rten  Doctor- Diploms  mit  einer 
auf  die  Feyer  d'^fes  Tages  fich  beziehenden  Rede  em* 
pf engen.  Gegen  das  Ende  df?r  Mahlzeit  wurden  von 
vielen  Freunden  und  Verehr<tm  des  Jubelgreifes  Glück- 
wüt;fchungs  •  Gedichte  üb'-rreicht.  Am  Abend  um  9 
Une  brachte  eine  Anzahl  fludierender  junger  Medtcioer 
und  Chirurgen  in  «inem  Aufzuge  mit  Packeln  dem  Jubel- 
greife ebenfalls  ein  Glückwünfchungs  -  Gedicht  und  rie- 
fen ihm  ein  frohrs  Vivat  zu. 

Auch  geruhten  Se.  kÖnigl.  Majeftat»  ans  sllerhÖchft 
eigener  Bewegung  Hn.  Spröget,  um  demfelben  einen 
Beweis  Ihrer  allerhöchüen  Theilnahme  an  deffen  fünf« 
zigjähriger  Dienll-Jubelfeyar  su  geben»  sum  Geheimen 
Roth  zu  ernennen. 


Der  erfta  Confnl  hat  den  Präfidontan  CatfeUi  in 
Neapel  •  der  ihm  von  Seiten  des  Königs  beider  Sioi- 
lien  mehrere  in  Pdmpeii  gefundene  Seltenheiten  und  Al* 
lerthümer  überbracht  hat»  eine  mit  Brillenten  befetzte 
und  mit  feinem  Namenssuge  verzierro  goldne  Dofe  ge- 
fchenkt.  Auch  iü  derfelbe  vom  Nar^'enal-Inftitttt  zu 
feinem  Correfpondenten  in  Neapel  ernannt  worden. 

Au(ser  dein  Aftronomen  Joh.  Karl  Burkhard  in  Pa- 
ris haben  such  auf  ihre  Bitte  die  Gebrüder  Phsiipp  und 
S^aflian  Guiäi  aus  Neapel»  eefterer  Prof  der  Pfa>fik 
und  Chemie  an  der  Central fchule  dea  Ardeche  Drpar* 
tementa  und  letzterer  proviforifcher  Prof.  der  Matha* 
matik  an  derfelben  Schule»  das  franzöfifwha  Bürgar» 
recht  erhalten. 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


L  Änkfindigangen  neuer  Bücher. 

Bey  Farrentropp  %nd  Wenmer  in  Frank!«  nm  Mtyn 
iü  fo  eben  •rfchietieo: 

Oeneaiogifckes  Reichi»  uni  StuaU- Handbuch  für  j  803. 
ir  Theil    77p  Settan  iQ*gr.  g. 

BektnLtlich  ift  die  RflQQtotff  aUer  Perfoneu ,  deren 
Nimen^  GhareJcter  und  VerhAltniiTe  ta  wiffen,  iedem 
6«fchäftem«mi  bey  fo  vfelea  Gelegenheiten  noch  wen« 
d\g  ift»  der  Beupuweck  dieftif  gemeinnatilgea  Hand» 
bncfae.  Der  «r>fe  Tkeil  umf«ftt  In  $  Abfchnineo  di« 
StaMd€tp€rJofien  t  nämlich  •)  die  Soureraine  der  eurp- 
pätCchen  und  aufsereurttpüfr^en  Staaten  (eufaer  dem 
deatfcfaen  Reich),  b)  die  in  den  einzelnen  Terrlcoriea 
dee  deucfch««  Reiche  hcrrfch enden  Ruffürfien»  Fiir- 
ften  und  Grafm ,  und  in  einem  Anhange  die  depoifedtr« 
cen  geiüt.  Fürüen ,  c)  die  nicht  reichaüandifchen ,  fürft- 
liehen  und  gräflichen'  Alufer.  Hie  diele  Sundeaper« 
fönen  Gnd  in  ihren  neueften  Genealogien  dargeftellc» 
mit  Bemerkung  allei  deffen  •  waa  deren  Familienkunde 
befÖTdern  kann. 

Selbft  die  neuen  Landerecquidtionen  findet  mao 
fchoo  im  erften  Theile  überall  hifiorifch  bemerkt»  im 
2ten  Thetle  werden  fie  aber  genauer  bellimmt  und  fta« 
tiüifch  gewürdigt. 

Dieter  3te  Theil  wird  ebenfalla  nichftene  die  PrelTe 
rerlalTen.  £r  umlafet  dieienigen  PerConen ,  deren  Na« 
meckenntnifa»  vermöge  der  wichtigen  Ämter,  welche 
fie  in  den  einseinen  Staaten  bekleiden,  nothwendig 
wird.  Mithin  ift  derfelbe  ala  ein  allgemeiner  Staate* 
kalender  von  gd^r  Europa  zu  betrachten.  Die  Sfaata« 
beamten-Verzeichnilfe  find  ebenfalla  nach  den  eincel« 
nen  Ländern  geordnet,^  und  von  diefen  wird  zugleich 
die  neuefte  Statiftik  in  kuixen  Überfichten  voraufgo- 
fchickt. 


Die   Erde» 
oder  Sckildemngen  dtr  A^etwr  und  Sitten    der  Länder 
und  VSlker,    Eine  Lektüre  für  Freunde  nützlicher  Un* 
terh^l^ngt  von  /•  C.  ^.  Reinecke,    Erfler  Theti»    8« 
WMmar    iSos*    gedruckt  und  rerlegt  bey  d^n  Ge- 
brüdern Gadike,    nnd  zu  heben  in  allen  Buchhand« 
ltfT)gen  für  z  Rthlr.  g  gr.  oder  2  fl.  34  kr. 
Hr.  Dr.  Reineke  iü  in  der  gelehrten  Welt  elf  geo* 
gfaphifcher  Kartenzeichner  und  durch  menoherley  Auf* 
fetze  in  den   geographifchen  Bphemerid«n  und  andern 
Arbe!tf*a,  rühmlichfi  b*>k<nnt.    Diei^a  neue  Werk  ztich* 
net  fi  h  fehr  aue..ifl  in  dem  fliefsenditen  Stile  rorre- 
trag«n  »    und  nach   d«*r  Angabe  in  d«r  Vorrede  ift  Ctin 
Zweck  folgender:     ,»Oaa,    waa   Nattir  und   Sitten   in 
jedem    Theile    der    Erde    Wifienawürdifes   darbieten, 
waa   debey  nicht  blofa  Sache  d«a   Gedschtaifiea ,  fon- 
drm   ztt«rleich   B^fcheftigung  dea  Verftandea,    alfo  zur 
Unterhaltung   ff«f«-hickt    ill,     in    einer    aweckmafaiffen 
Ordnung  zu  erzählen*     £a  enthält  mehr  ala  abgertfiene 
Schilderungen  einzelner  Gegeiiftandct    ohne  w<d<^f   ein 
Lehrbuch  der  phyfikalifcheo  Geographie  nosh  des  Län- 


der* und  Völkerkunde  su  layo«  Dor  Hauptgegeoftand 
ifi  überall  der  Menfch ,  und  swar  in  feinen  nächfteo 
hänalichen  VerhStnifen  und  Befchäftigungen »  mehr 
dea  Volk  im  Ganzen  und  die  zahlreichflen  Clafien  def« 
felben,  ala  die  hohem  gebildetem  Stände,  die  fich  in' 
den  colttvirten  Länd'sm  iiberall  mehr  oder  weniger 
gleich  fehen^  mehr  da«  Land  tla  die  Stndce  u«  (•  w.-* 


Von  dem  fo  eben  erichienenea  Werke: 
jiidini  ejfmi  theoretique  et  experimental  für  U  Oalv^ 
«trete.  Pnris^  fl  F'oL  8»  ^^f^  ^  pinncket* 
liefere  ich  zur  O,  >tf.  1804  eine  deutfche  Bearbeitung. 
Ich  werde  dar  englifche  Werk  defielben  Verfaffe^a 
über  diefen  GegenRand,  und  zugleich  alle  dentfchen 
Schriften  benuaen ,  fo  dafa  daa  Werk  eben  f«  roU- 
Händig  werden  wird,  ala  meine  Anweifung  zur  thera- 
peutifcken  Anwendung  deg  Oulvunitmug  fWeifaenfela 
I803)«  von  welcher  der  Rec.  in  Harteokeil^a  Zeitung 
Ko  43.  fagt,  defa  fie  alle  biiher  trfchienenen  Schrif- 
ten entbehrlich  mache. 

Leipzig  den  8*  October  igos. 

Dr.  F.  H.  iflertenttf 


Ir  eHU  Freunde  guter  Romefia  und  Inhaber  eoe 
^Lefegefeitfchafteu, 
Der  aee  Band  von  Ferdinand,   ein  Originalroman 
vom   VerfaiTer  des  Siegfried  von   Lindenberg,    J.   G. 
Müller  in   Itzehoe ,    iÜ   fertig ,    und   wird  ganz  gewifa 
noch   in  diefem  Monate  an   alle  Bachhandlungen  ver- 
Candt.  I^eia  i  Rtblr.  la  gr.,  beide  Thetle  sRthlr.  togr. 
▲Icona  im  September  xao3. 

J.  F.  Hammerich. 


Neue  Verlagabücher  der  Jndreaifchen  Buchhandlung 
in  Frankfurt  am  Ifiayn. 
Ackermann  (J.  F.)  der  Scheinted  und  de«  Rettunfl[«ver- 

fahren,   ein  chimietrifgher  Verfnch  mit  l  Rupf.  S* 

Äo  gr. 
B4-ytrege  zur  Beförderung  geometrifcher  und  geographi* 

fcher  Meffungen ,  für  diejenigen,  welche  dergleichen 

Gefcbefte  zu  leiten  haben,  für  Landmefler  u.  Künft- 

ler  in  mathematifchen  Inilrumenten »  mit  ft  Kupfer* 

tafeln,  gr.  g«     i  a  gr. 
Brand*a  (G.)  deutfche  und  leteinifche  Sprachlehre  für 
~    Schulen,  ir  Tbeil.  Synux.  gr.  g.     16  gr.    . 
KShlers  (G.)    prektifche  Ankiionf   für  Sedforger  im 

Beichtlhihl ,    aebft  einer  Abhandlung  über  die  Ehe^ 

hiodenltte.  3te  verbeff«  und  vennehrte  Aufl.  gt.  S* 

I  Rthlr   8  gr* 
Müller  (J.  K.)  Harmonie  der  ti^  heil.  Evengelien»  2te 

durchena  'verb.  u.  voWfL  erläuterte  Aufgabe,  gr.  g. 

I  Rthlr.  g  gr« 
Röfchleub  (Dr.  Aodr.)  Magazin  zur  Vervoükemmnucg 

der  Heilkunde,  gten  Bandea  la  St.  g*      12  gr. 
Vogt  (Nik.)  pelitifche  Flugfchriften ,  Probeheft,   oder: 

die 
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die  gerchaicerteo  Froiekte  dldfei  an^.  det  nmgin 
JahrhunderCf  •  nach  9£F«nel«  u.  geheimen  Nacbnch* 
ten.  gr.  g.     6  fr.' 

Uiblein  (loh.)  SammluiigfVMi  7%o  Aulgaben  rumüber« 
Tetzeo  toe  Latein »  vorzüglich  um  die  Schiller  in  den 
Regehl  der  Syntaxes  zu  üben,  ata  Lieferung.  S-  Sg^* 

TJrcheäe  (dtey  merkwürdige)  übrt  eine  wichtige  deut- 
fche  StaattCchtift  uster  dem  Titel:  Auazüge»  ver- 
jttlafst  durch  die  Vethanilungen  des  aufaerotdeatl, 
Reichs  deputation  zu  Regenaburg.  gr.  g*     6  gr. 


<    Bty    Vaf rentrapp    und    IVenner  in  Frankfurt  am 
Mayn  ift  crfchtenen : 

Ahkan4lnfig9  meramUfst  durch  eine  Todtettfeyer  in 
der  Jehr  ehrwürdigen  Lvge  zur  Einigkeit  in  Frank» 
fürt  am  Mayn,  gr.  g.  Veliopapiec  mit  9  Kupfern 
gebunden  iRthlr.  i6gr. 


Frankfurt  an  der  Oder  •  in  der  Akaäemijchen  Bnch^ 
kaudlMvg  ifl  erfdiienen  und  in  allen  Buchhandlungen 
für  6  gr.  au  haben: 

Cefchickte  der  feindlichen  Landungen  in  England; 
namentlich  der  Römer»  Danen«  Deutfchen«  Nor- 
mÜnner  •  Spanier »  Holländer  und  Fr anzofen« 


Neuefte  V/rlagsbücher  der  Buchhändler  Hemmerds 
und  Sckwetjchke  zu  Halle. 

Eberhard  .  J«  A,  •  Bendbuch  der  Ifthetik  für  gebildete 
Lefer  ana  allen  Ständen.  %t  Theil.  %,  z  Rthlr.  8  tfr- 
Velinpapier  a  Rthlr.  %%v, 

Archiv  dea  Criminalrechtf ,  herauig.  ron  Klein ,  Klein- 
fchrod  und  Rooopik.  5n  Bde.  28  St.  g«  foh.      zft  gr. 

Kraufe»  J.  C.»  Gefcbichte  der  wiohtigft.  Begebenhei- 
ten dea  heutigen  Buropa»  ein  Handbuch  etc.  fortge- 
fetat  ron  L  A.  Remer.  7rBattd.  gr.  g«    z  Rthlr.  1 2  gr. 

Fabri »  J.  £.  •  Handbuch  der  neuefl:eo  Geographie  für 
Akad.  u.  GymnaC  und  jeden  Liebhaber  diefer  Wif- 
fenfcb.  pte  rera.  u.  rerbeff.  Auflage,  gr.  g. 

Memorabilien  •  den  Predigern  dea  ipten  Jahrb.  gewfd> 
met.  Heranegeben  von  H.B.  Wagnitz.  inBda.  3a  St. 
g.  geheftet  la  gr. 

tTrintua»  J.J.  B.»  ül^er  Acctdenzien  undFredigergebüh- 
ven  •   eine  Herzt  na  arleichterung.  g.  geheftet       6  gr. 

Sangerhzufen »  C.  C.^  Gedichte,  g.  (in  Commiflion.} 

IL  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

Die  Schaf erf che  BvehhMn^ung  in  Leipzig  hat  in  Com- 
miflion  zu  v«rkottlen : 
Lentzii  (Samuelia)  hülorifch-genealogifche  Fürfiellnng 
dea  hochfüriUichen  Häufet  Anhalt  und  der  dovon 
abfUmmenden  Marggrafen  zu  Brandenburg»  Herzoge 
zuAachfen  und  Sachfan-Lauenburg«  Mic  vielen  Kup- 
fern. Fol.  Cöth^n  UtDeiTeu  1757*  Ladenpr.  12  Rthlr. 
für  6  Rtblr. 
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Jonftonua  (lohanner)  Hlftorta  natnralia  de  arbortbus 
Libri  X»  cum  aeneta  figuria.  FoL  Frankfurt  1662. 
Ladenpr.  11  Rtbir.  für  5  Rthlr.  ixgr. 

Biblia  Pentapla »  das  if^ :  die  Bücher  dar  heiligen  Schrift 
dtM  alten. und  neuen  Teßamecte  in  fünf  Sprachen. 
3  Bände.   4..  Ladeupr.  6  Rchlr.  für  3  Rthlr. 

HUUria  ZMringo  Badenfia  auct.  Schoepalino.  7  Tom!« 
Ca^Uruhe.     Laidenpr.  35  Rthlr.  für  17  Rtbir.  i2gr. 

Bjdftle  über  Rom  verfihiedeneo  die  Weake  dar  Kunl^» 
die  ÖFenilichen  Feile »  Gebrauche  luod  Sitten  betref« 
fenden  Inhalta »  von  \Veinli^.  9  Häite  mit  35  Kup* 
fem.  1784«     Ladenpceia  g  Rthlr.  für  4  Rthlr.  ii  gr. 

Die  Bände  ind  alle  felur  gut  conditionirt. 

IlL    Auction 

«Oll  Jahr  Seltenen  Büchern* 

Die  von  dem  unlaogü  hlefelbd  verdorben en  PaRor 
Loppna»  hinteriaflenr  Bibliothek,  welche  3000  und 
einige  hundert  Bände »  grörjstentbeila  theologischer,  phi« 
lofophifcher  und  hiÜorifcher  Schriften  enthalt»  füll  am 
aten  Januar  1504  und  den  folgenden  Tagen  öiFentlich 
an  die  MeiRbiecenden  auf  der  königl  Amtflube  hi<- 
felbft  verkauft  werden.  Diefe  BüthrTlammlung  wir4 
befondera  wichtig  dnrch  die  grofs€  Mtnge  JeUener  und 
höchü  feltener  PVerke  und  Schriften »  woran  der  Ver- 
ftorbene  eine  iange  Reihe  von  Jahren  not  gr^faem  Fl<nCs 
und  KoRenaufv^aod  gefammlet  hat»  und  worunter  Geh 
unter  andern  auch  verfchiedene  Autographa  von  JLz- 
ther  und  Melanchthon  b^fiodcn.  Ich  verfehle  daher 
nicht»  .daa  gelehrte  Pubhcum  und  die.ycrßeher  Öffent- 
licher Bibliotheken  auf  diefe  fehr  intereiTante  Bücher* 
fammlung  aufmerkfam  zu  machen.  Die  gedruckten 
Verzeichnide  derf^lben  find  zu  haben:  iu  Hamburg 
bey  .den  Buchhändlern  K^ptzfch  uvd  Fritdrich  Augui 
RupFeeht,  in  Leipzig  bey  Hri.  Kumbt  in  d^r  Grtmm;* 
fchen  GaiTe»  in  Dreaden  bey  dem  BuchhirdW  Hil* 
Jeher  p  in  Gott'ingen  bey  dem  Auctionator  Brofe  und 
dem  AntiquAriua  Ackermann^  ni  Jeua  bey  d«m  Hn« 
HofcommiHär  Fiedler^  in  Kopenhagen  bey  dem  Buch* 
hindler  SchuhUhet  in  Lübeck  bey  dem  Buchdrucker 
fidmU/d»  in  Eutin  bey  dem  Buchdrucker  Stmve^  in 
Kiel  bey  dem  Notarin i  Hoemann  und  dem  Buchbinder 
Schmidt  t  welche  zugleich  nebfl  den  fonft  nach  im  Ca- 
taloge  benanuten«  hier  im  Ort  «nweCenden  Heayen, 
Commiffionen  übernehmen.  Die  Bezahlung  geschieht 
in  Schlefawig'HolReinfcher  Spociec-MüozQ,  dui  Leuis- 
d*or  nach  dem  zur  Zeit  der  Auction  Ract  findenden 
Coura  gtrechnet.  und  der  aufserfte  Termin  zur  Zah- 
lung iü  6  Wochen  nach  der  Auction.  Auswärtige, 
die  nicht  Cagleich  beym  Ankauf  bezahlen»  Rallen  ent- 
weder eine  hinlängliche  BürgCchaft »  oder  eihaUen  die 
yon  ihnen  gekauften  Bücher  bey  Ablieferung  dea  Geldes. 
Aufträge  werden  in  poxtofreyen  Briefen  orwarctt. 

Ploener  Amtltube  dta  5.  Octbr.  IS03. 

G.  Franziui. 
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L    Neae  periodifche  Schriften. 

Wö/ckUub,  Dr.  Andy,,  Magazin  zw  V^noHkomm- 
mung  de^F  Mtdizm  f^t'ix  Bad^m  icei  Stücks. 
Fraokfun  io  .der  Jndreäijckem  fio^hbiuidluiig 
12  gr. 

Inhalt.  .^ 

I«  Kriiffcbe   Blick«  auf  m«iite  bkhtrifen  Wtrfce. 
».  EioifM  üb«r  den  Werth  der  OMiefteo  Sclirtfcra  des 

3«  Eiaig«  W«ffC9  über  S«cni  LodmtU  anatomifcke  Ta- 
feln. 


Memoräbilien  den  Predlgtm  des  neumzi^nten  Jahrhmn* 

dtm  gewidmet,    fierautgegeben  voo  H^B.PPag^ 

nitz  xceo  Bandet  3tea  Stück«  g    Halles    Praia 

13  gr«  i(k  erCchieaen  und  aothält : 

Abhandlungen«     s)  Der  junge  Geiftltche  dee 

neunzehnten  Jabrkund«rta  r»n  M.  Jaj^ar,    3)  UeberSyn- 

od«n  oc^d  87nndiillrag«||i  rnn  Feillodter»    %)  Ueber  den 

Religi«naan«enickt  nach  dem  Bedürintra  der  Zeit  von 

TreunuuiM»      4)  Bellte  man  nicht  den  Predigten  dve 

freyere   Form   geben,     ein    B<^trag    ran    Tzfchimer* 

MiacelJen.     x)   Oie   PfedigerkonftreDS   au    Herfn- 

hnth  IS^2-     2)  Kafualr.  und   Predigten»  a)  über  die 

jetst  CO  bätifigfo  Ehefcheidungen  van  Hetfdmrtick^  b) 

zur  Empfehlung  d«r  ^cfiude  -  Ordnung  van  £^ead•»  c) 

Wa#niiDg  vor  koü/pieligen  OeCellfdiaka-  Vtnbindnngen 

▼on  Ebenda 

Koch  ift  folgende  tntere&nte  Bchtift  erfchienen: 
öebtft  Aceidenzien  mnd  Predtgirgebükreu »  cMie  fler* 
zenterUtch^erung  von  J*  J.  B.   Trinimi,  g.  getieft 
cec  ö  gcii 
Wir  glauben  ie  den  Herrn  Predigern  befondera  em« 
ffeiüen  lu  können. 

Harn  mar  de  und  Schwotfohke« 
Ott  Halle« 


II*  AjDk&ndigungen  nen^r  Bacher. 

Der  Name  ZotUko/er  ift  hoffentlich  bey  allen  ge« 
bSdotea  Vaiohreni  det  Religion  noch  in  gutem  Anden* 


'  ken ;  feine  Schriften  werden  noch  immet  in  und  oiii^eff 
Deutfchlaod  gcfucht  und  gdlefeo«  und  verdienen  auoh 
gewiff  tbrer  Vortre^ichkeit  weisen  den  anageeeichno* 
ten  Beyfiil»  womit  Ü€  von  jeher  aufgenommen  worden 
fiod.  Es  würde  elCo  vergabliche  Mühe  f^eyn»  wenn 
ich  die  aligemein  anerkeooten  Vorzüge  d<!rr<*lben  hier 
noch  eril  entwickeln  wollte;  und  daher  brauche  ich 
demjenigen  Publikum,  weiche*  Bücker  diefer  Art  über* 
houpt,  und  dittfsn  SchrifeileUer  inabefondore  fchitzf 
und  liebt»  bloa  «oauzeigen,  dafa  in  künftiger  Oller* 
Meile  noch  zwmf  Bände  Zollik^ferfcher  Predigten  in  der 
^^dmwnifcken,  Buchhaadlung  in  Leipzig  erCcheinen 
werden.  Zwar  konnte  der  VerfeflQpr  nicht  die  letato 
Haivd  daran  legen,  und  die  Ordnung,  in  welcher  üe 
auf  «inander  folgen  follten.  (elbft  beHimmeo;  abet 
zweyManoer»  in  deren  Unheil  »'ohl  niemand  ein  MiO^ 
treuen  fetzen  wird,  und  die  ZolUkofen  fchriftlichen 
.NachlaCi  zuletzr  in  Händen  hatten,  ier  verftorbotto 
Prof  «(Tor  Gmve  nnd  d^r  Herr  RreiaÜeuereibnehmer 
^eiffe,  find  derMe)'nuog,  dafa  d;e(e  gemsinfchaldich 
ron  ihnen  (uegeerablten  Beligioof  vortrage  noch  alle  öf- 
fentlich b*'k«nnt  zu  werden  verdienen.  Ich,  der  Ich 
nun  fämmtlich«  Predigten  durchgehen ,  und  die  da- 
ran gemachten  AbfchrHcen  mit  den  Originalen  genan 
veigiichen  habe,  glaube  r<Uli^  daflelbe ,  und  finde  beh- 
aue keine,  die  mir  ZoUtkofwrs  unwertb  fcbien.  Ich 
kaon  vielmehr  dieCen  Freunden  die  aufrichtige  Verfiche» 
Tung  geb^n  •  dala  fie  hier  dlefcibe  lichtvalle  und  (hnft- 
erwärmende  Beredfemkeit ,  deofelbea  reichen  Schatz 
von  IVIeofcheakennrnifs,  dteialbe  «die  Wahrbeiteliebe 
ond  Freymüthigkoit,  defelb«  BrQiromthe:t  nod  Deut* 
lichkeit  der  Begrt£Pe,  dlefelbe  (chSne  nod  ktäftige  Spra* 
^e  wiederfindeo  werden,  wodurch  die  üboigan  Arbei- 
ten diefes  Manoee  mit  Recht-  fb  berühmt  geworden  fiod. 
Auch  dürfte  es  nicht  uaiweckmäraig  fayn ,  dafs  «ras 
fcbon  einzeln  gedruckte  Predigten,  weil  fie  zum  Theil 
in  (olchen  Schriften  üehen,  wo  ie  nur  der  Theolog 
findet,  in  diefer  letztem  Sammlung  mit  aufgenammen 
Werden  ;  da  befondera  einige  derfelb^ n  unter  die  heften 
und  vormüglichfteo  gehSren  und  f^rlbXlvno^h  in  unfein 
Togen  ein  Wort  zu  feiner  Zeit  ästi» 

Jene  ifli*Octob«r  igoS« 

Dr.  L  6.  MareiolL 

Diefe  »weg  Bäm49   «ifehoiiieo^  in  «nfarm  yatlago 
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ganz  gawlfi  ia  kuof  elf  er  Oftermeflo  1804.  unter  folgen- 
deo  Titeln  : 

ZQlükQferSt  G.  J.  nachgelaßene  Predigten  verfehle» 
denen  Inhalt i :  reo  ihm  ftlbü  noch  znm  Drucke 
beüimme»  and  hereusi^egebeo  von  Hrn.  Dr.  J.  G. 
Marez%lL  gr,  9r  und  lettter  Bnd.  gr.  g.  In  gro- 
ben und  kl<;:oern  Druck.  —  Aue  h  als  de  ff*  nfämmt* 
tiehe  Predigten»  X4r,  xsr  und  letzter  Bind«  gr.  f. 
lo  groben  und  kleinen  Druck* 

WeiJmenni  (che   Buchhandlung 

kk  Leipzig. 


Der    PVintergärtner, 
^ietf  Anweifung  die  heliebtefien  Modehlumen  und  mek» 
rere  nusländifche  zur  Zierde  der  Gärten  dienende  Ge* 
wackle»  ohne    Treib-  und    Glashdufer  in   Zimmern » 
Ketlem  und  nndern  Bekälteru  zu  iiberwinfem.     Nach 
eigenen  Erfahrungen   bearbeitet  von  F.  O.  Dietrich  9 
Herz,    Weim,    Hof  Partner    etc.     Zvreyter  Tbeil.   g« 
Weimar   igo^.   gedruckt   and   verlegt  bey  den  Ge- 
brüdern Gä dicke  und  zu  haben  in  allen  Buchhand- 
lungen für  I   Rthlr,  od.  1  il.  48  kr. 
Bey  der  Heraufgabe  der  zweyten  Auflage  des  er- 
ften    Theile  dief^a   Wintergärtn^rs  hätte  Hr.   Dietrkh 
dtefe'.be  mehr  ala  noch  einmal  fo   ftark  machen  k6n-. 
aen«  allein  dann  waren  die  Befitzer  der  erften  Auflage 
genÖthigt  gewefen »    auch  die  zweyte  Ausgabe  zu  kau- 
fen.    Er  Helene  alfo  hier  einen  zweyten  Tbeil »  in  wel- 
schen er»  nach  mehreman  ihn  gekommenen  Auffoderun- 
gen  die  Überwirterung  von  noch   vielen  fchön  n  Ge* 
wachfen  nach  feineo  Beobachtungen  lehrt.     Bef andere 
seichnet  fleh  dicferTheil  durch  die  angehängten  Beleh- 
ruucen  über  de  Pflanzenkacur  aus »  welche  dem  erften 
Theile  fehlen.     Auch  ift  ein  neues  leicht  auf/uU'thren- 
des  Seha.ter  zum  Überwintern  der  Pflanzen  ausführlfch 
befvhrieb«n   und  zu  diefem  Behuf  auch  ein  Kupferüich 
beygtfügt  worden» 


Bey  J.  F.  Hammerich  in  Altona  erfcheinen  zur  MU 
cha- lis 4) «rfTe  ig03. 

Bredow,  G.  G.  •  Ausgewählte  Begebenheiten  auf  der 
allgemeinen  Weltgefchichte ,  für  den  erft^.n  Unter* 
rieht  in  d«r  Gcfchichte  •  befonders  aber  für  Bürger- 
und Landf.huleD*  auch  zu  Vorfchriften  brauch- 
bar. 8* 

DeiTen  umftäodliche  Erzählung  der  ausgewählten  Be- 
gebenheiten AUS  der  allgem.  W«ltgefchichte  für  den 
erßeii  Unterricht  in  dar  GeCchichtet  befonderf  für 
Bürger-  und  Landfchulen,  gr.  8> 

Ecket  manne ;  D.  J.  C.  R. .  Handbuch  für  das  gelehr» 
te  und  fyft'matifche  Studium  der  ehr  ftHchen  Glau« 
benslehren»  4r  und  letzier  Bend,  mit  einem  aus- 
führlichen R<!giiter  üi>er  das  ganze  Werk»  gr.  g* 
«  Rthlr.  la  ifr.     ' 

Ferdtnar.d.  E;n  Original-Romaa  von  J.  G.  Müller 
dem  VrrfafTer  des  Siegfried  von  Lindenberg,  nr  und 
letzter  Band.   g.   i  Rthlr.  12  gr. 

Glau»  J.9  ftcilVa  EriäUuogsbach«  oder  kleine 
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thek   für  kleine  Kinder  die  fich  gern  etwaf  erzählea 

lalTen,  3  Bdchen«,  m.  i  K    g  20  gr. 

Thiefst  D.  J.  O. »  Btbhoth'^k  für  ötFeotllche  Religions* 

lehrer  des    ncunzehiitcn  Uhrhundercs  2n  Bandes  30 

'  und  4s  Stück,  g.  iedes  Stück  6  gr.  (wird  forrgefeut.) 

• 

jin zeige   für    Eltern»     Lehrer  und    Hof' 

meifier. 
Naturhiflorijchet   Bilderbuch   nebfl  Befchreibung  der 
in    den    Kupfern   abgebildeten    Gegtnflär.de    auf 
den  dreif  Reichen  der  Natur,     Bin  nützliches  und 
angenehmes  Lefebuch    für  die  'Jugend  und  lehr- 
reichef  Lehrbuch  für  Eltern  und  Erzieher  von 
J.   /.  Müller.     Mit   2.4  gut  illumiairt«o  Kupfer- 
Ufeln  gebunden  i  Rthlr.  4  gr.  od.  i  fl.  v4g  kr. 
Schnllehrer,    Eltern   und  Erzieher  werden  ee  ge* 
wife  dem  Verfailer  Da-^k  wüen,   dafa  er  endlich  der 
zarten  lugend  ein    Bilderbuch    in  die    Hände  liefert» 
wekhes  ganz  nach  dtm  Plan  und  Wunfche  der  beßen 
Pädagogen  abgef äfft  iil.     Zu  grofse  Weitf'hw«*figk«ir, 
SU  eingefchsäakte  Kürze»  oder  eine  ermüdende  Ebfei- 
tigkeit.  waren  die  Fehler,   die  man  mit  Recht  den  mei- 
nen bisher  etfchienenen  Schriften  dicfer  Art  rorwarf. 
Alle   die   Mangel  hat  Herr  Müller  —  welcher  mit  den 
GeiReafähigkeiten  Ceioer    kleinen  l^er  wohl  verttzat 
SU  feyn  fcheint  «—  su'vaaneiden  gefucht.     Br  hatfdoe 
Gegenftände  aua  allen  drey  Naturreichen  entlehne;  uod 
zwar   fo   dafa  jtde  einzelne  Kupfercafel  nath  dem  Le- 
ben gezeichnete  und  fehr  fauber  illuminirt«^  F.gurcnauf 
vcrf«rhi«tdenen  Zweigen  dr  Na  urgefchichte  enrhüt. 

Zugleich  hat  der  Herr  Verfaffer  aus  diefem  gröfse- 
ren  Bilderbuche»  für  kleinere  Ki  der,  welche  erR  zu 
lefen  a;  fangen,  einen  kurzeo  Auszu?  unter  dem  Titel : 

Natufkiftoftfcher  ABC-  und  Bilderbuch» 
▼eranftalttt ,  welches  zwar  die  näm'.irha  Mannigfalt^ 
keit  von  Qegenlländea  enthal/,  wo  aber  die  Befchrei- 
bung  derfelbrn  um  vieles  ab^kürzt,  und  mehr  vach 
der  f  aflungtkraft  diefer  kleinen  Welt  abgelafst  woidtn 
ift.  Es  btfuid^c  fich  hier  i:'och  befonders,  aufser  ei- 
ner äufiierft  zweckmä fslgen  Anweifung  zum  Lefen ,  eine » 
von  einer  Me.flerhaud  gefiochene  Kupfcrufel^  welche 
die  verfchiedenea  deutfchen  frauzofifchen  und  ecgli- 
fchen  Vorfchriften  eines  der  bifften  hiefigen  Schreib- 
metfter  enthalt.  Koftst  gebunden  2  Rthlr.  oder  i  fl. 
30  kr. 

Sind  nebR  naohü<shenden  im   Verlage  der  Behrens 
fdhen  Buchhandlung  in  Frankfurt  a.  M.  erfchienen: 
Wei(re:.bruch.  J.  W.  J.,  Das  Ganze  der  Landwirrh- 
fchafc.     Ein  Buch  für  dan  deuffchen  Landwtrth  ,  der 
feinen  Woklfiand  zu  verb^fTern  fucht.    ir  Band  ata 
verb.  und  vermehrte  Auflage  mit  dem  Bfldniffe  'dea 
Verfaffers.    t  Rthlr.    g  gr.  od.  2,0    24  kr. 
A2ma;)ach  und  Xafchenbuch  für  Kaufleute  auf  das  Jahr 
1504.»  enthalt  Biogrsphieer^  reich  und  glücklich  ge- 
wordener Kaufl-^ute.   x6  gr.  «idär  x  fl. 

Behrens fche   Buchhandlung» 
in  Jxankk.  t  tm  Main» 
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To  dar  Cröksrfcken  Buchhaddlaog  zu  Jen»  iü  fo 
eben  erfchienea  uod  in  allen  foliden  Buchhaodluogen 
XU  haben: 

Dr.  Satchowt  Darflellung  der  L^hre  von  Strafen  und 
Verbrechen  nach  gemeinen  Rechten,      Bin  Hand- 
buch für  auiübende  Kechtsf^elehrt«.  Brfter  Band, 
C.  C.  E,  Schmidt  t    Anthropohstifchet  Jozmat  9  zwey- 

ter  Band,  bereife  drey  Stücke. 
Dat  Er&e  eathclt:  i)  Receofionen  von  Hoffhaner 
über  die  Krankheiten  der  Seele,  il^f/j  Rhtpfodieen  und 
Schwärs  Erziehungslehre.  a)  Der  Uniufriedeae.  — 
Das  Zweyte:  i)  Üeber  da«  zweckmaffige  Studium, 
beCander«  üuf  Untver fitsten,  s)  Ueber  die  Gemütha- 
ftiromung  des  Leute  fcheuen.  -—  Das  Dritte:  i)  Von 
den  Temperamenten,  wofür  der  weibliche  Organismus 
vorzüglich  empfänglich  ift.  2)  Von  der  Senfibilltätdet 
weiblichen  -Gefchlechts,  $)  Römerinnen,  Sitrfamkett* 
4)  Pariferin  ;  £ngländ*»rin.  5)  Zar  Charaktertfitk  des 
IranzÖfifchen  Frauenzimmers  in  den  ProTiLzen*.  '  6) 
Zur  Charakterifttk  der  Spanier.  7)  Ueber*  den  fran- 
zSftfchen  Nationslchai^akter  und  über  die  gefellf^hif fli- 
ehen Verhiltniffe  ia  Paris. 


In  Ö 


ctavo» 


Das  eogltfche  Werk  Animul  Biogtaphif  of  Aneo 
i^tei  0/  Livet ,  Männer t ,  and  Ecotiomy  0/  the  nnimal 
Creation  htf  Jf,  Bhgley.  'London  1803.  3  Vol.  lafft 
unterlchriebeile^BFandlung  von  Herrn  Bergk,  Herans* 
geber  des  Mu(eums  des  Wundervollen,    tifbcnfetcen« 

Leipzig  den   13.  October  i8o3* 

Baufflgärtnertfche  #uchhandlunjg. 

IIL  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

Tn  Hannorer  find  beym  Buchbinder  Luther  feaior, 
gegen  baare  Bezahlung  folge-jde  wohlfeile  gebun* 
dene  fehr  gut  condftionirte  Bücher  zu  Tetkaufen. 

In  Folio. 
Bayle  Dictionaire  hillorique  4  Tomet  Franzband« 
Rotterdt«  1720.  20  Rthlr.  -— '  Le  Grand  Dictionaire 
hift.  p.  Morery  4  Tom.  Amftfrd.  i6g2.  X2|  Rthlr. 
Deucfche  Knc>'clopadie ,  oder  Real  •  Wörterbuch  etc. 
F)raDfcfuret793.  iS  faubere  Fraozbande  50  Rthlr.  (Der 
Frünumerationspreis  war  90  Rthlr.)  —  Hlftorifcher 
AtUB  der  ganzen  Wc3t  L-ipz.  i75o«  »3  f«ubere  Pcf- 
gamentbäode  complet  7}  Rthlr.  -—  Corpus  juris  civil. 
Roman,  cum  notis  iutegrls  Gotfaofredi,  Lipfiae  1720. 
Pergt.  5  Rth!r.  —  Gebauer  et  Spangenberg.  Corpus 
juris  Gott.  1792.  2  Bände  complet  xo  Rthlr. 
t  In  Quarto. 

.  Allgemeine  W«lchittorie.  Halle  1744 — Igoi.  75 
fflubere  halbe  Franzbände  60  Rthhr.  -^  Hanno \rer- 
fches  Magazin  ron  Anfang  als  i75o  bis  igoo.  in  51 
Pappbanden  30  Rthlr.  (Lad^^npreis  i€t  t"S3  Rthlr.)  E. 
Efp::r  Abbildung  der  Schmetterlinge,  iter  Theil  mit 
50  illum.  Kopfern  ater  Thell  geht  bis  zur  i2ten  Kup- 
lertafel.  Dcflen  Sau^ethiere  ite  bis  4te  Abtheilung 
anit  194  illumiiJrten  KupftTtaf«ln..zuC3^m£ji:i  für  4^. 
Rthlr.  Clement.  Bibliotheque  curieufe  hftor  quo  et  cri- 
tiquo  7  T.  Balbfr.  Göttiogcn  1750  1j  Rchb»^ 


Die  allgemeine  deutfche  Bibliothek'  117  Bind« 
nebfl  allen  Anhangen  und  Regiller,  complet  In  Papbd. 
40  Rthlr.  — »  Beckmifnns  phyfikalifch-ökonomifcho 
Bibliothek  20  Theile  in  10  faubern  Papbd.  GÖttingon 
I7p7-  15  Rthlr.  ~*  Der  Kdnigl.  Schwedifchen  Akt- 
demio  der  WiffenCchaften  Abhandlungen  etc«  41  Thd* 
le  und  2  Regifter  complet  in  halben  Franzbändea  25 
Rthlr.  —  Schillers  allgemeine  Sammlung  hiftorifchar 
Memoire!  vom  xaten  Jahrhundert  bis  auf  die  neuett«B 
Zeiten  24  halbe  Franzbände,  Jena  1790.  177  Rthlr» 
—  Schuberts  Englifche  Blätter  mit  Rupfern '12  Bind«. 
BrlaLgen  igo2.  12 J  Rthlr.  *i^  Schlözers  Staacsanzoi- 
gen  52  Hefte  mit  Re^ifter  6  Rthlr.  •—  Moriz  Hff^ 
fahrungs  Seelenkunda,  ein  Lefebuch  für  Geldirte  und 
Un^^elehrte  7  Bande  5  Rthlr.  Lehrbuch  der  gefammtcn 
Mathematik  von  Rarfien  6  Theile  in  halben  Franzb4. 
Greifsw^ald   1767.   5    Rthlr.  -^     GVttingrche  gelehnt 

'Anzeigen  rom  Jahre  1780.  1781  und' 17^2.  in  9  Per» 
gamentbanden  und  die  Jahrgänge  von  1792— -799  ^acl. 
brochrrt,  alle  für  5  Bthlr.  Sprengeis  Handwerker. und 
Künfte  10  Theile  2  Bände  Kupfer  Berlin  1772.  sRthikr« 
Hiftorifches  Portefeuille  von  Anfang  alii78i  bis  1787* 
XX  Bände  mit  Karten  und  Kupfern  5  Rthlr.  Dtv 
Hausvater  von  Münchhaufen  5  Theile  in  6  Bänden 
6  Rthlr.  -^  Von  Scharnhorft  Milifairifches  Tafchen- 
buch  zum  Gebrauch  im  Felde  2  Rth]r.  Deffen  Mili* 
tairifches  Journal  xo  Hefte  i{  Rchlr.  «—  De^en 
militatrifche    Denkwürdigkeiten   von  Jahre' 179S  und 

'  '794*  3  Bände  2^  Rthlr.  —  Politifches  Journal  von 
Anfang  als  1781  bis  1797.  incl.  5  Rthlr.  — -  Bn€)r* 
dopedie  ou  Dicrionsire  raifonn^  des  fciences  des  artt 
et  des  metiers  36  Tom.  e.  3  Tom.  Kupfer»  ganz  com* 
pl^t  und  halben  Fraazbande.  Laufanne  1779*  SoRthlr^' 
(Der  Pränumeration spreis  war  90  Rthlr.)  — •  The 
Britifh  Poets.  Edinburg  1783  in  4a  ganzen  Frtnk- 
bäcdsn  30  Rthlr. 

Für  ein  bill^et  Gebot  ifl  zu  haben  t.  Ml»y«td 
Acta  paci«  Wefkphaliae.  Hannover  1734-^3^.  7  Thei* 
le  in  folfo.  ^—  Schwefers  kluger  Beamter  6  Theile  — 
Büfcbings  Magazin  iüt  dio  neue  HiBorie  und  Gtogit» 
phie  5  Theile.  » 


\ 


Bey  dem  Antiquar  Feuerftacie  in  Brttznfchweig  ind 
um    beygefetzte    Preif$  folgende  Bücher  zu  vts* 
ksufer.. 
a)  A.   Spitrelli  de  hum.  Corp.  fahrtca  Libri  X  Vt* 
netiis  627  L.  flg.    b)  Jul,  Cafl'erii placentini Tabulae  Ana* 
tomiae  Venet  727,     c)  Spigelii  deformato  foetuc.  fig* 
2f  Rth'r.   X2  gr.     Cowper  Anatomia  Corp.  hum.  Cum 
'    114'fig.Lngd.Bat.  739  roRthlt'.    Eifenmann  Obfervat. 
rar.  uteri  daplicie   752.  C.  flg.    16  gt.     A.  Vefalii  dt 
hum.  Corp.  fabricaC.  fig.  Amß.  X643.  2 Rthlr.    Eiusd» 
de  hum.  Corp.  fabrica.  Baf«!  1555.  «  Rthlr.     Jul. Gaf- 
fer. Placentini  de  Vocis  Auditurq.  org.  Ferari  i6oo*  C.  üg* 
2  Rthlr.     EuÜachii  Tabnlat   Anatom«   Cur.  Lanci&ut 
Rom.  7 1.4.,  C.  flg.   3   Rthlr.     Vivae  ima^.  part.  Corp« 
hum.  Antrerp.  C.  fig.   x  Rthlr.     Fabricii  opert  Ant* 
itmict  C*  £g.  I   Rthlr.  9  gr.     J»  Dioitrbröck.  cpext 

omnit 
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«muU«nteom.Cfig.ülcniect^l5.  iBt&Ir.  8gr.  Ruo4- 
«IAH«  Rariora  Httor.  et  Arnt  737-  C.  fig.  i  Rthlr. 
WiMMD  Muleum  WoruHtaum  Luf .  B.  C.  flg.  6$$^  i  Rchlr. 
X  3  gr.  Gsleni  Oper«  Ooitti«  Graec«  B«M  1 53ft*  3  Vol. 
4  nthlr.  Eiosd.  Oper«  OmoU  L4tio«  BAfel  15^2.  3  VoL 
4  Rthlr.  P.  Th««phff«fias  Fitacelftif  Opera  3  Vol.  6x6. 
^a  AeUff.  12  gr.  Joh.  Rati  hill.  filaiicar  Locd..3  Y»l. 
^  Rthlc  la  tfr«  ▲•.  t.  Hailar  Optra  Mlnora  3  Vol. 
I««ufafiiie  C.  fig.  762.  4.to  3  Rtbir.  Lieutaud  ß>'D«p(is 
ptM*.  mtd.  Attifk^td  765  3  Vol.  i  Rthlr.  12  gr.  Malio- 
br«liich<tTraciaL4e  ukqui(iiio:.e  Veritans  753.  Geotw  2 
VoL  I  Rchlr.  12  gr,  Newton  philofoph.  N«rut.  priuc 
MatheiBAdca  Go&ove  4  Vol.  4  Rthlr.  Joh.  II unter  Oh- 
fervAtiono  ol  che  Aoimal  O^conomy  IV.  ig  pUtea 
Lood.  1792.  3  Rehle.  The  Wocka  ot  Alex.  MoctfO 
W.  plateo  £diobiiffb   1787-  4  RdUr.     Biiri  Edun  ar 

*  hody  of  Gaadenmg  W.  pUtas  Lond.  foL  757*  3  Rthlr. 
Oeveoa  B<^kilhg]uog  im.  Reiche  4er  Naciir  mit  'ä%  ge* 
«Balten  Kupfern  1790.  3  Rthlr.  ta  gr.  Verhandelio* 
giS  der  fi olL  Maatfeh« ppy  dov  Weconfchappoo  to  Har- 
loai    17  Tbeil.   2^  Bacda   1774.  mit  Rupf,  to  Rthlr. 

1  gr.     J.  BöM^ni   Schnftao  5  Theüe  AmAord.  68i. 

2  Rtblr.  J.  O.  Qftchtel«  XhMCophifch«  8oBd(chrfiheo 
4  Tjioilo  170X.  »  Rthlr« 

lY  Termifchte  Anzrigenu 

m 

MermaU  ^eim  Syflem  der  FhU^JofhU. 

Wenn  gleich   ein  tieldonkender  fiiono  unfereff  Zek 

feine  Freude  darüber  bezeigt  hat»  alf  erjemaodeo  fand, 

der  a%ch  den  Stifter  der  kritiCchen   Philofophie  nicht 

TerReht:  fo  iR  diefea  doch  bey  weitem  nicht  die  Stirn- 

.^mung    dea   grölsem  Theales  derjeoigon«   welchen  die 

•Bac^heidnsf  über  den  Werth  oder  Uowenh  dea  Stif- 

:  cora    jener   Philofophi«   zukommen    dürfte.     Vielmehr 

•  isheint  ditCer  letztere  Theii  jetzt,  »och dem  man  wohl 

oile  Wege  verfucht  bat»  dasjenige  es  dem  Syftem  dee 
Btitfrw  ^itst  kridfcfaen  Schule  zu  ecgänzen«  wa«  er  der 
biahac    üblichea    Meywing   iMch  onvollmdet  geladen 

.  Jiaae,  »t»d  nach  fo  vielen  vergehüch^ai  Verfüchen  mehr 
«la  je  geneigt  zu  Ceyn »  }eiiea  Syftem  vollendeter  zu  fin- 

.  4ao ;  nur  daüs  mane  fleh  noch  nicht  gefig«  hat«  wie 
viel  denn  nimmehr  von  demfelben  ala  richtig  aoztuieh« 
mea  fey.  -—  £•  komme  nun  elfo  darauf  an»  daflelbe 
onla'  neue  zu  würdigen«  und  zwar  aua  einem  Colchen 
ttoüchcspunkce»  worana  zugleich  daa  Mitflifigec  jener 
biaherigeo  Verfoche  erhellet.  ümU  diete  Goficbtapunkc 
det  richtige  Ceyn  mula*  und  zugleich  ein  neuer»  ob- 
gleich da$  letztere  nicht  in  leder  Beziehung  gelten  darf» 
gehöret  zu  den  welentlichen  Bedingangen  delTelben. 
Daf«  die  (ogeoanneen  Gemüthaformen  des  V^aflers 
der  Vernunft -Kritik  auf  fleh  lelbft  beruhen»^  von 
ihm  abez  kein  BrRes  oder  Abfolutes  angegeben  worden« 
das  lettteee  auch  überhaupt  nicht  zu  erweifen  ift ,  ifl: 
fihon  behauptet  nnd  dargetban.  Der  Satz :  nihil  eft  in 
intslUctUf  ^aod  «o«  ^num  futrit  Im  /««/»•  ift  bereits 
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alt  genug.     Wie  aW  die  fofenaenfen  Donkfermefi  aus 

ff^ah/nehmung  zu  erweifen  fiod ,  und  d^Ca  fie  aorh  bey 
dem  V.^rfafTer  der  l^ounft* Kritik  auf  dem  mihit  «irr- 
riut^  Wahrnehmung  am  und  für  fick,  beruhen,  und 
alle  feine  Behauptungen  von  prioren  VerCUndeab«grtf- 
fcn,  fubjectiven  Vemunftide^o «  ptiorem  Bewofstfc)!! 
vnd  Idealismus,  wodurch  allein  die  Menge  vooWidei- 
rprüchon  in  feinem  Wrrke  e«itftanden  ift.  hry  ihm 
nicht  die  Sache  betreffen»  fondern  nur. den  Weg»  wel- 
chen er,  durch  individuelle  ADflchten  geleitet»  einge« 
fchlagen  b«t,  um  bty  der  Sache,  daCs  wir  nämlich 
jenfeit)  aller  Erfahrung  ntchu  mit  Bettiaamthtfit  anneh- 
men können»  anznlougen,  diefea  dareutbwn  dürfte  der 
Stoff  zu  einem  nenen  Vecfuche  feyo.  -.^  Diefer  Ver* 
fuch  i£t  gamecbt»  und  Idngft  im  Maoufcripte  unosr  daa 
Titel:  MVerOioh  doe  Gtu;)dri(rea  der  PhiJofo^hie  nach 
Anleitung  einer  auf  die  Natur  dv  Seche  gegruAdetcB 
Beurtheilung  der  Kontifchen  Kritik  der  reinen  Ver- 
nunft** ferrig,  einer Beurtheflung  aichte«  ^oafoodeni 
en  detail»  fo  wie  fte  der  Verfafler  der  Vemunf^ Kritik 
jederzeit  verleofft  hat.  Sollte  fleh  nun  ismo.  d  ,  noch- 
dem  daa  philofophi fcho  Publikum  mit  fo  vielen  ^yf^ 
man  verfehen  iik»  demohngeachtet  geneigt  finden,  die- 
fo  kmrzgtfatite  Schrift  in  Verlag  zu  nehmen »  weil  H 
lieh  vUlieUkt  dadurch  ouszeichoen  könnte  •  dal^  durch 
fie  alles  weitere  Srbeuen  von  Syftemen  der  Philofophia 
aufhörete,  den  eKucht  der  Verfafler,  flcb  deshalb  an 
die  Trofcbolfche  Rnohhondlnofi  in  Dnazig  Pgetofrsy 
nu  wenden* 


^s  fcheiot»  dofs  man  häufig  der  Meyvang  ift»  für 
eingefendet  werdende  Nachrichten  und  AnfCstzo  snm 
Behuf  der  Fränkijcken  Proviugiml-Biätier  wecd«  kein 
Honorar  bezahlt. 

So  wenig  diefes  in  der  Natur  des  InAmts  liegen 
kann»  fo  einleuchtend  ift  es  |edoeh,  dafsfeht  viele  von 
Patriotismus  bafeelto  MSnner  unentgeldlich  Beytrige 
liefern. 

Dafs  dieft  aber  niebe  euch  von  denjenigen  orwsr- 
tot  werde ,  welche  gewohnltcb  gegen  Honorar  arbeiten » 
fchiini  eher  einer  Ecklarut  g  zn  bedürfen. 

Wer  demnach  noch  Micttbeiter  an. unfern  Blattim 
SU  werden  wunfcht»   beliebe  fii;h  direkte  zu  wenden 

An  die  JReddktwn  de^  Fränkifcken  Proptßzimh  HlmU^ 

2U  Boireucb» 


V»    Berichtigungen. 


Dfttdiidder  in  dem  LX2UC  Bond  der  Neuen  AUg. 
Deutfchen  Bibliothek. ' 

«.    5^4     2,   ni  fiatt  Met^hyfik  dorNatur»  &o  Me- 

tapthyflk  der  Sitten. 

—  56p     —  23  ftatt    M^taphyflk    des    Recbcs,   lief 

itfetapbyflk  der  Natur.- 

—  S70    —    7  ftea  Ph>ßk»  lies  Metaphyftk. 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


I 

L  Landesherrliche  Anftalten,  * 

« 

^eiat  kurfiitftl.  Darchl,  tod  Flt1z-B^<Mm  htben  wr« 
möfe  fcnfidfi^O^r  ßiitCchlieffung  vom  tfs.  &e^t.  d,  I. 
foT  höchOdero  FürOcnthum  \YLtrxbur<e  eigene  Medid' 
^mlriithg  Snz'iiXeWtu  iretuhet»  weKhe  eine  in  die  dslge 
Laodef  •  Direcrion  eingereichte  Medidoil  <- Secden  bil- 
den, und  unter  dem  Vorficze  d^-  dirigireiideo  Rachel 
fich  v«rf«nimeln  Collen,  um  nA-.h  der  osheni  Beftha* 
iming  der  General- Landei  Direction  vom  Jahro  1799 
dieilf  io  Gegenßaud  n  der  medicinifchen  Police/  oli 
uamittelbare  Gehtilfen  tur  Überlegung  bcygetogeo  zu 
werden«  theilr  aber  in  reinarttlichen  S-'grniftändea  hey 
ihr**n  befondtfren  Sitzungen^fliefenigeo  Veffügmiffeo  iä 
Ordouog  cu  bringen  ^kfni^elchen  ft'*  Ach  dufib  dio 
Pflicht  fiir  die  Erhaln^rdor  Gefundhoit  und  die  Eaf* 
fettuoir  allof'derOeruDdheit  IchadUchoiit  Sorgo  zu  tra- 
gen  veranlagt  finden.  **    - 

Zu  Kächen  diefer  Sectton  der  Medicinal  •  Polize/ 
find  neben  dtm  Director  Markus,  irelchem  in  leiüer 
Eigenfchafc  als  Dirertor  dt»  Medicinal weCena  in  bei- 
den kurfrankifihen  Fürftenthümem  wagend  feiner  An- 
wefcnhe'.t  die  Direction  gebührt,  gnadigft  ernannt! 

t)  der  vormalige  fiurftl.  wiirsburg.  geheime  Roth 
9onSiebolJ»  ä^tw  in  der  AbweCeohetc  dea  Disectora 
M^rkui  dia  Direction  cu  führen  hat« 

2}  Der  Profeflor  und  erftet  Arct  dea  Juliua*$pitala 
Dr.Jkomann.  ^    .     ^ 

3)  Der  Pioletfor  der  Chemie  PickeU 

4)  Dsr  P-o  tdot  dar  fintbindungaku&A  Doctor  £/ia» 
0611  Siehold^  \ 

5}  Der  ProfriTor.  der  ;Thieaarzoeykunde  ilj^#«  wel- 
cher den  h  uungen  iedoch  nur  in  dea  Fällen  • 
welche  fein  fpecieUeaea  Fach  betreffen .  beytu- 
wohnen  hat» 

Zur  Besoldung  fiir  jedea  der  Medtoinal-Rüthe  find 
jährlich  200  Gold^  rheintfch  beftimmc 

Seine  kurfürftlicheDttrcfaUmcht. haben  hierbey  wei* 
ter  verordnet  f  dafli»  fo  oft  diefe  Medicinalrache  zu« 
Cammentr^teD ,  diefea  Verfanunlungen  n^bon  dem  dirl- 
g!r  enden  Med  «inalraebe  alUz^.ic  ein  Roth  aua  d.r  ftatta 
rechtlichen  D^^utauon  cur  Einhaltung  dea  Fotmellen 
IQ  dem  Gvfchätugange  beywohnea  foUe« 


IL  Univej^fitäton  u.  andere  Lehranftalten« 

D  o  r  p  a  t.  ^ 

Mit  dem  Monat  Augnft  wurde  hier  ein  neuer  halb* 
iahriger  Lehr^Curfue  eröffnet.  Zum  RectOr  an  die 
Stelle  deCwHn.  Profeffor  Porrot »  (der  in  Angelegenhei- 
ten der  Uniireriicät  Geh  mit  dem  Pfofeffbr,  oo«  Olinkm 
feie  cwey  Monaaen  in  Peieraburg  befindet  »>  ift  der  Hr. 
Prof«  Bolk  erwählt  worden«  Die  Anzahl  der  Studie- 
renden belauft  fleh  gegt nwattig  fchon  auf  1 1  o »  und 
wächß  noch  täglich.  Dreyundzwancig  Proleffor«.n  hal- 
ten jetzt  fchon  wirklich  Vorlefung^^n« 

Zur  Beilreitaog  der  Kofleo  bey  der  unferer  Uni- 
varScät  übererogeaen  Schul vifltacion  ihrea  Bezirka  And 
5000  Rubel  {ehrlich  bewilliget  worden. 

Vor  kurzem  hat  die  UniverStat  einer  Leibeigenen» 
Namena  Maria»  welche  aua  eigenem  Antriebe  fich  ei«^ 
aea  verlaffanea  taub-  und  ftummgebomao  Mädchene 
aimahm«  fie  ernährte,  pflt'gie  und  ersog«  ja  durch 
unermüdeten  Fleifa  und  Behatriichkeit  ea  fogar  dahin 
brachte,  ihrea  Zögling  lefen  ond  beten  zu  lehren,  eia 
Belobuttgafchroiben  •  mit  hundoat  Rabela  begleitet,  zu- 
gefchickc 

St     Petersburgs 

Zur  Einrichtung  und  Erbakuog  de«  Kanzley  and 
dea  Coiqptoira  dar  Ober* Schul- Direction  find,  aufaer 
einem  eigenen  Haafe  cu  den  4itcunff«a  d  rfelben ,  noch 
2StS90  Rubel  führlich  von  de^  Ratf^r  bewilliget  wor^ 
de».  -*  Die  Dokofl:en'  der  Ranzleyeo  d-'r  Coratorea 
für  alle  fecha  Uair«r(ttacen  belaufen  dch  aufaordem 
poch  befondera  auf  aStOO?  Rubel  jährlich. 

Der  Kaifer  hat  drey  in  \y<ea  verfertigte  chirurgi- 
Iche  Apparate,  iedaa  au  6800  Rubel,  gekauft,  und 
de  der  Peteraburg^fchea  Akademie  d-r  W»ffenfchaftea 
qad  den  Unirerfitatea  cu  Dorpat  und  Wilna  gefchenkt. 

Der  Etata'Rath  und  Ritter  Oferezkowtky,  Mitglied 
der  Ober-Schux-Ditection»  giebc  zur  Verbreitung  nütc- 
llcher  literartfcher  N'Chricht'*n,  und  vorzüglich  zur 
Bekanntmachung  der  BefvhlüiT^  der  genannten  erften 
Behörde  aller  LthronfloUen  im  rofiifihen  Reiche  ein  pc 
riodijchef  Wotk  üher  die  Portjckritu  dof  Volkt'Auiklä' 
fjung  heraua.  Bit  Jetzt  flnd  ^rR  zw^y  Hefte,  dftv^on'er« 
Ichieoeu,   deeea  Inhalt  im  wofeotlichen  folgender  i£t: 

(S)     Ä  Vor- 
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Vorläufige  Regeln  uher  iem  offentiicheu  Unietfichi.  — 
Fundeiions-Jkte  der  üuiuerfitmt  zu  Dorpui.  —7  Befleti» 
gungt'  Akte  für  die  Ünherßtät  zu  PVilna, ,-—    PUn  der 
Uterarijch'praktifchen  Ge/ellfchmjt  zu  Rga,  geßifiet  von 
dem  dortigen   Peflor   Bergmann.  — —    Steluten  der  PVtl- 
naifeken    üniverfitiit.  -^    Etat  der  üniofttn  pammtUeher 
Lehranflalten.  -^^    Demidoßs  Brieje  en  den  Kaijer  und 
den  Minifker  der  Aujklürung  wegen  feims  Ce/ckHkt  un 
die  Moikmuifcke  üninerfuät,  — ^    Ce/chfnk   de9  FUrften 
Üruffoff.     (Dio  in«i&en  diefer  Seücke  kenotn  dl$  Leftr 
.  der  ALZ*  fchoo  uixf  den  frühem  Int.  Blüeeera J  —  £ffi# 
Beurtheilung  des  PVer)t$  von  Brandes  über  den  Zufiand 
der  Ünherßtät  zu  Göttingen  u.  f.  w» 

Würzburg. 

Ja  dem  Regi«ruogsbUtte  Cur  di«  kurpfAlztMieriCcheo 
Fürftenchumer  in  Franken  (apf  Su  vom  tf.  October)  ift 
folgend«  Nachricht  über  die  künftigen  Verhültnijfe  der 
üniverßtüt  Pf  ürtj»^rg  erfchieneo  r 
•  •  «»Seine  kurfürÜL  Dutcbkuch«  kabeo  die  eogelegene 
Sorge,  welche  Höchüdieftlben  (eic  Ihrem  Regieraogs* 
Antritt  dem  Fler  der  Wideofcheftr»  und  d^-r  Bildung 
det  Jugend  überheupt  gewidmet  haben »  Ten  dem  Au- 
genblicke der  Giril-Befieznabine  an,  «udi  auf  die  Ih- 
nen zugelalJeoen  Iräokifchen  Furftenthümer  übettragen» 

»Der  nachAe  und  wichtii^Ae  Ge^enftand  de»  landea* 
Titerlichen  Aufmerkfamkeit  mufvte  in  dieCer  Hinfichc 
die  Unirerfitäc  zu  pyürzhurg  feyn. 

„Durch  d^s  ruhmv^olle  ßeftreben  der  vorigen  Hoch« 
itifts-Regenten  hat  iwar  diefe  hohe  Schule  fchon  bia« 
her  eine  aufgezeichnete  Stelle  unter  den  kathol-fchea 
.UniverSateo  in  Deutfchlaiid  eing^nommi^n ;  ea  .war 
whee  rermuthlieh  eine  Folge  ven  erj^enen  Verhältnifle«! 
«nd  ren  geöitcenden  befondem  UmAa/jden,  da^a  die^ 
ler  Ruhm  ittf:fchlte(a«'nd  durch  die  jund^Jche  und  medi^ 
eint f che  Facuttät  behauptet  werden  mufare,  Se.  kut« 
fürfU.  Durchlaucht  haben  durch  alle  Ihre  biaherigen 
R«i^ieruo4?a  >  Handlungen  bewiesen »  dafs  Sie  nur  der 
Wahrheit  Auldigen»  und  ganz  allein  durch  die  Anna-, 
herunff  an  d'er«  eineiige  Quelle  e]\t%  Guten  daa  Wohl 
Ihrer  Uncerthanen  dauerhaft  zu  gründen  glauben, 

aJndem  alfla  bey  näherer  Prüf unt?  de«  Zu A^rdet  dec 
Julius  CJoiverfirat  zu  Würzburj;  die  vorj;efun<'«'ne'>  rüta- 
licA^n  und  zweck mäfaimen  Anordnungen  nach  ihrem 
Wcrthe  erkannt  werden»  mufftce  doch  euiil<*ich  die 
dnnj;<!nde  Noth wendigkeit  auffallen»  rerfi hirdene  nn- 
▼erantwortliehe  Lücken  auszufüllen»  und  ü^**rl\aut/C 
e*'ner  j^deu  WiiTenfchaft  (^is  auf  den  Punkt  zu  folgen  1 
auf  w«*lchen  Ge  in  unfern  Tagen  fort^efc  hritren'  lA* 
Die  Bülenjre  tou  Gefchäfeeo  aller  Arr>^  w^Khe  in  deti 
£nrfchadii>uo2S  Land(*n  zu  behandeln  waren,  ui^d  ine*> 
befondfre  der  Vorrath  von  Marerralien,  welcher  iir 
Beziehung  der  UnirerSrät  bearh*»it«t  Wf^fden-  muftr«» 
haben  die  früher?  Crfcheinung  derit^niiffn  hb>'bA^p  Ver^' 
ordpung  uncnOi;  ich  gemacht»  durch  weh  he  die  kü^if- 
tige  f  rsa'iifche  Binriihtung  der  Juliua  MiXimiliatia-Uoi*- 
vetfität  b^-A-mmt  werden  follte. 

„Damit  ind"(Ten  die  Studierenden.  w#gen  der' durch« 
'd1ff*»n  UmAand  rnrCpaft-n  Erf  he^nun^  d-r  Lectio  #- 
Catalogen ,   no^h  in  dtf  gehörigeo  Zeit  ttUhwtu »  war 


fie  von  den  künftigen  Aidemtfchen  Anftilcen  in  Würz- 
bürg zu  erwarten  hflen ,  wird  rorläufig  im  Allgemei- 
nen bekannt  gemacht»    dafa 

1}  »»alle  Fache«  und  Zweige  der  Wiflenfchaften » 
theild  durch  die  beruta  angeAeUtfn  würdigen  und  «uch 
in  der  literarifchen  Welt  fcbon  bekenn tea  akadeosi- 
Cchen  Lehrer  rorge tragen »  theila  von  eigene  hiezu  vo- 
cirten  Geldhrten  gel sfen. werden  follen« 

••Unter  den  letztem  hat  Prof»  ScheUing  den  ao  ihn 
ergangenen  Ruf  bereits  angenemmen»  und  wird  «Ifo 
im  nä' hßen  SemeAer  ala  ÖUentiicher  oidentlieber  Leh- 
rter in  Wflrzbufig  auftreten.  Der  Name  4iefea  grofeen 
L^'hvera  darf  wohl  nur  genannt  werden »  um  die  thäti- 
gen  Wüofche  der  Regierung  für  den  Flor  der  Willen* 
Cckaften  zu  bezciclNien»  und  ihre  leisen  Abfichtea  zu 
▼arbürgen«. 

».Von  den'ttbtig^n  Gelehrten»  na  welcbe  Vocatio- 
nen  ergingen»  und  bia  jetzt  nocB  keine  entfcherde-nde 
Aufaeruagcn.eMiigeko atmen;  &e  Collen  aber*  fobald  de 
erfcheinen»  in  diesem  BUtte  öffeatlkh  beÄauni  ge- 
sucht werden« 

2)  >»Da  Sr«  kurfür AJ.  Durchl.  durch  den  Drputatlocf- 
Abfchied  (ehr  viele  proteAantifche  Dnterthanen  zuge« 
theilt  word«n  find»  nefaiA  dei«)  auch  die  Uniwrfität  zu 
Wüfzburg  für  auawär^ge  Studlerendfa  mehrere  uav^f 
keonbare  locak  V^rcbeile  ver^  nigt:  fo  haben  IIöclü- 
df^Ielben  vorläufii;  bef^hloilen»  dafa  eine  aigene  preta» 
AancifiTh-theoleigifche  Faculrat  errichtet  werden  Coli. 

••Einem  der  bekaonteAen  und  echtuiigawürd:gAen 
Theologen  in  Deutfchland  iA  bere'ta  der  Antrag  ge- 
macht *worden»  die  eiAe  LwfUe  bey  diefer  neu  zu 
earich '.enden  p«#teAentifchen  IflRtät  z«  übetnehmen. 

3}  »»Dtem^Kiiaiiftel»  ^welche. die  Arzneywtil^nfchaft 
dfr  Grofamuth  der  vorigen  FürAbi<chöfe  verdankt» 
gehören  anerkannt»  i&ih^em  Umfange  Sowohl ,  ala  in 
Lhrt^r  Vollkommenheit»  unter  die  vorzüghchAeo»  w<:l- 
che  irgend  eine  hohe  Schuld  von  Deutfchland  auf w ei« 
feil  kann. 

•»Iniwirchen  find  doch  im  grofeen  Juliua  •  Hofpiral 
fchon  wirklich  einige  VerbeiT-rungen  theila  aufgefüKir, 
theila  vorgeCchlagen  wotden»  welche  auf  die  klinifchto 
ukid  anaromfchenT^örlefungen  einen  wefent'tch  wichtl- 
g^n  EiiiRufa  haben  werden. 

•»N'bAdem*  habenStinekurfürAI. Durchlaucht  eioef 
von  den  feculariQnen  KldAern  tn  der  Stadt  WTiriburg 

f 

Kur  £iiirichtuD(('  einer  EhtbindangS'AnOilc  beAimaic» 
l^f  eh':mali^eB*He4faInfer*Noiift.Lk]ciA'-r  zu  Sc  A/ra, 
deffen  Lage  zu  einer  Entl^indunge-Af  Aa't  nicht  b^Set 
gewuttYcht  werben  kann,]  v«ra  wrlchfr^üch  durch  die 
thäftge'AtiTwifkun^  dea  Leh^ra  itr  Geburrahülfe»  dti 
VroUfford  Eläi  *ön  Siehotd\  in  3>d^r  Ruck  fleht  etwai 
vollkommen  nützlichea  erwarten  laftt.*  ' 

4.)  »Die  Vorlefungeo  in  'alleu  I ackern  werden  in 
der  erAett  Hälfte  dea.  Kav<>mbera  ilren  A/ifang  neh- 
men»  und  die  LeccNni«  CacuJogen  foren»  (obald  ee  im- 
mer m<;^Iich  iA»  im  Drucke  erfch<«nen. 

Bamberg»  '  Knrfürßl  frankifckee  Cenerml* 

am  5.  Öctbr«  IS^S*  I.«tid  C^mmiffariet, 

Svaf  ▼«n  Thürhoim» 

Netto 
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N^ue  'Mdfticlithi  ahfalkher  Art  Gnd  in  k|irxein  um 
ip  i^wiflfer  zu  hoff^o ,  da  den  ruhmwiirdi^  Obercura- 
Mr  unfer-r  UatrerOtit,  Hr.  Graf  v.  Thurheim,  uncr- 
»tidec  dtitfhi  trb«ut»  den  Flor  detftlfreti  immer  'mtht 
au  erlidheot  * 

IIL  Akadeniieen  a«  gelehrte  Gefelirchafiea* 

Di«  am  &tfft«fi  Ao^uft  ff«h<1r«o0  Stuiung  det  M« 
JerL  Akademiie  der  PViffmtfr^ahen  su  <St.  Peitrshnwg 
wurde  von  d«»  Pr^idtnteo,  d^m  wfrk)«  Kaoimerherai 
vod  Rttctr  voa  Sowoßtzof  m't  «oeT  Rrde  erÖffDec«  Ja 
welcher  er  die  uoll:<rb]fcheo  VttditoQ^  Alexander«  I  um 
alle  Zweige  der  Auf^laruag  and  die  humanen  GeGn- 
Bungen  des  Monar-hen  wahr  und  lebhaft  fchtlderce« 
litetauf  den  verfammleteo  Acad  >m>kfm  die  frohe  Nach- 
wicht  von  der  alierhÖchilen  Beüaeigung  des  «eae«  üe- 
f^lementi  und  Etats  der  JUßdemie  mictbeilte,  und  e  d* 
Uefa  faflimrliche  M  ri^lieder  auffoderte«.  mit  Teieiofeii 
Kräften  die  neue  Lautbahn  zu  beureten,  und  durch  vcr* 
dnppeken  Eifer  den  £rwartunf(«n  dtB  erhobenen  1i9e* 
SAcchen  and  des  Vatcrlandea  zu  eatfprechen.  D  e  Ver- 
fiammlung  empfing  dieCe  N4<,hffli;ht  mit  Rühtung  uiid 
dem  ehrfurcb(ar4»ll(ltfo  Danke,  und  d«t  bcüändige  fte* 
cvefär  der  Ak«dAmie,  llf.  rrat«raih  und  Ritter  Fuft^ 
beseuffte  dem  PräGdem^a  ira  Namen  feiner  Calle«eo 
die  d-nkbaren  Geftiinuni^^n ,  welche  einem  Chef  ge* 
bühren,  deflen  £  fer  un«)  Th«ieijrkeit  die  Akad-^mie 
baupträchifch  d:e  AVehlthat  verdankt  •  durch  wflche 
der  erhabene  Befchütser  der  Wi(r«*nfchaften  ihr  ein 
neuea  Dafeyn  und  e^^^grÖCaern  Wirkuugflkreia  xu 
geben  geruhea  hat.     mf 

Durch  diefea  neue  Reglement  find  nicht  nur  die 
FBichtfO  und  Rechte  dea  ganzen  Corpa  und  feiner  Glie- 
der genauer  beftimmt»    fondem  e«   ilt  auch  diefe  vor* 
nchmfte   and  Utefte   gelehrte    Stiftuni^    dea  ruflifchen 
Rekha  mit  den  fammtltchen  neu  geftifceten  UniverGtä- 
ten  und   andern  winenfchaftlichen  AnQalten  in  nähere 
YerbinÖung  gebracht.     Die  Akademie  w\^d  au«^  ig  er- 
dentlichett  Akedamikern,  10  Adiunkeen  trd  %o  Eleircn 
beft^hen.   Von  den*  Adjunkten  werden  ditjenigTfn ,  wel- 
che 6  Jahre  lang  mit  Auiizeirhuang  j;-dic>it  haS^ii»  zu 
«ufaerordentlichra  AkAdemik^m  ern^ntir ;   vOn  dsnEle* 
Ten  werden    die  vorTu^l'chden  zur  Vei<endung  ihrer 
Ausbt^duitg  'Mif    Ret(en    gefchickc;     Die   ord'-iidichea 
Akadi^m  ker  erhalten   b*y  frey«!r  Wohnung   «3oo  Ru- 
bel» und  na«h  iojahrih(«m  Di^uil  27C0  Kübel  jährlichen 
Gefeek;    die  auft^roraenc  ichen   Akademiker   14C0  R.» 
die   Adju  kren    ico3   R.  ur.d  d««  Lleven  von  400  bie 
600  R.;    Witt«*»»  und  Kinder  erhulrrn,    aufa  r  einem 
▼eilen  J^hrgehait  auf  eic^mal.    bi«  tum  Tode  ed'^r  bie 
zur  Verformung  eine  jährliche  FenGon,   die  die  Hälfte, 
e:n    Dr;tth«5'l  oder    ein   Vterthcii    der  Gage    b'^tra^^t, 
nachdem   d^r  Verdorbene   20,    15   oder   10  Tahre  ge- 
dient hat       V\enn    ein    Akademiker    nach    3  5)abri^em 
Dt-nft  d-n  A^fcnied  nimmt*    Co  geniefat  er  feine  volle 
Gage    m'9    leb^fna'.anffltche    PenGon«     nach    2o)ahritf'm 
D  enft  die  kalbr*  Gage   etc.      Den  ordentlichen  Akadc- 
m  kern  ift  dte  .6t«   Rangclaffr  ,(Ob-tßeii   RaoÄ).    d^'o 
aufaerordea;lichta  die  7te  CiajOfe»    dm  Adjunkcen  die 


gi^a  au^eftanded  •'  falle  Ge  nicht  fchen  la  einem  h^^hero 
ftenge  Üehen.  Der  jährliche  Erat  der  Akademie«  d^v 
btaher'aur  54000  Rubel  betrug,  id  zu  xaoooo  er* 
bdht.  Die  dkouomjfchen- Angela^eoheitm  werden  voi^ 
einer  Commirre«  verwaltet,  die  aua  dem  Praddentea 
ui%4  2  ordentlichen  Akademikern  beftehc,  welche  letz- 
tem jährlich  von  dea  Akedem  kern  du^ch  Mehrheit  det 
Stimmen  gewählt  werden«  Die  wilT-nfviiaftli^hen  Fi* 
eher,  eua  denen  die  Akademie  beftehea  wird,  find; 
Mathematik  überhaupt .  Aftroaomie,  Mechanik,  Phy» 
fik,  Chemie,  Mineralogie,  Zooloi^ie,  Botanik,  Ana« 
temie,  Teckaologie,  pelicifehe  ÖkooMaie,  StetiAik 
und  Gefchichte« 

IV.   Pfeife. 

*  Die  k.  k.  medtcinifch*chirurctfche  Je fepha- Akade- 
mie zu  Wien  hec  für  deä  künftige  Jahr  folgende  dref 
Preiaf regen,  woroa  die  2  1eut-:n  aufaererdcntliche  find, 
zu^  öff<rntl:cben  Beantwortung  aufi^eftellt: 

f.  E^ne  i7o)d*De  Medaille  von  t5o  Gulden  am 
W'fth  if\  auf  die  befle  uod  t*<r'lÜin<ii^&e  Abhandlung 
ühcr  d*e  Erfchut'frmngfn  d^t  fiojfft,  d^r  Brujl  und  de9 
ünte/leihei  und  ihr  er  Heilung  gff't^.  ßey  dlftfer  Preig- 
aufgabt»  können,  der  Stiftung  dra  k.  k.  Stabe- Feld- 
arztes Brendel  von  Sternb'urg  zufolge,  nur  Inländer  QAi^ 
bewt'rb-'r  fc>\n. 

IT.  Einen  au  Ca  erordentlichen  Vrmt  reo  900  GvMed 
fetzt  die  Akademie  auf  die  gründlichfte  Beantvrorrung 
der  Fra^e:  T^^etcheu  fch^fll  ^nd  tangfam  tödtlicken 
Kra»tk€ittn  der  Hirnbhfe  und  der  Harnröhre  (ab^e/e* 
ken  von  Hamßtmen)  find  Männer  im  koken  Alter  mui^ 
g^fefzt?  ff'etcke  ür Jachen  erzeugen  dlefe  Krankkrh 
ten  ?  pVetckt  Phf'fnomene  hegleiten  fie  ,  dnd  wie  unter» 
fekeid^n  fie  fick  benimmt  von  emanier  und  vorzuglich, 
ißon  Ste^nhefchwerden?  If ^-eichet  ift  di0  jeder  Rrenk" 
heitt'  Befchaffeiiheit  der  Harnhlafe  oder  Havnrökrt  ange» 
tneßcnfie  und  zwecltmäfsigße  Kurart  ? 

III.  Endlich  wiederholt  Ge  die  Preiaaufgabe  rom 
vorigen  Jahr*,  mit  einem  auf  200  Gulden  erhÖhr^n 
Preife:  PVorin  hrßfht  eigentlich  dat  Ühet^  dat  unter 
dem  fogi  nannten  frey  willigen  H^nkfu  dfr  K*nder  beiannt 
ift?  Findet  dagegen  eine  Heilung  ftatt?  IVenn  und  wo 
findet  fie  ftatt  ^  und  duwek  welcke  Mittel  wird  fie  er* 
zielet? 

Um  beide  Pretfe  komten  In-  und  Aualünder  wer- 
ben. Die  Abhandlungen,  welche  vor  dem  31.  Dec 
ZS04  paflfrey  an  die  Üirettion  der  Akademie  einge- 
fandt  Verden  müiTen,  kc  nen  in  d^utfcher»  lateini- 
fch^'r  franzöGTcher  oder  ifali'enifcher  Sprache  abgefafae 
feyn.  D'e  nähern  Brftimmusigen  der  Fr»i{en ,  und  ei*' 
nige  Puffkte,  iiuf  welche  ^ie  Akad^'/nie  vorzüglich  will 
Riickficht  geriooim^q  wiG'en,  finden  Geh  in  dem  Pro- 
gramm der  Akademie» 

In  dar.  Sitzung  am  is-  Fruct..  d.  J.  hat  die  öefell* 
fckäft  der  T4'^*ff.  zu  Bordeaux  den  Preis  auf  die  Frage: 
ff^ie  dem  ff^eine  der  Faftgeruck  zu  bent^km^n  Jey  ?  dig 
biahir  nicht  bafrirdig<*iid  beantwortet  woiden ,  von 
neuem   auf  daa  folgende  Jahr  guagtrctzt.  —   Fernet 
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gHit  fie  OefelKchife  fol^enl«.  tereStt  im  I.  1797  fö« 
dtt  J.  1790  «uttceCetice »  damsit  aber»  der  Zeicam« 
lliiode  we^ea,  unbeaiicworree  g-blieb-^ne  Frave  auf; 
^^'rfca  Mlf eel  gitbi  es,  avf  de«  FUhien  der  Heiden  Um 
^emBligen  Onienne  einen  eben  fo  guten  Theer  z»  zi#* 
hen,  a/f  iHa«  Im  A7ordcn  and  htjcnderheit  in  Schule' 
den  gewinnt?  Der  Preif  der  B«a  tworttin^  diaCe«  Fra^ 
ga«  att  deren  Behuf  auf  der  öffentlicheo  Bibliothek 
2eicha«ogen  fchwedifcher  Theeröfeo  Targelegt  wardeo 
ArUen ,  beüeht  in  einer  g»}d<?nen  Medaille  ron  600 
Franken  am  Werth  •  und  wird  in  der  öffentlichen  8ic- 
nung  im  Fructidor  dee  I4ten  Jahrea  angecheilc.  Dia 
Abhandlungen  müITen  mi(  Praben  Ton  Tolchea  Th^er 
bag!eice(  feyn« 

V^   Amtsveränderungen,  BeEorderungen 
und  Ehieubezeugungen. 

(Ana  Br.  a.  8t.  Peteftburg.}' 

Der  Duractor  dee  GyrnftaAuma  au  Ktran«  Colla- 
giantach  Peken,  hat  Hranklichkait  wegen»  nach  dreyf- 
Cg  Jahre  hindurch  geleiJßecen  Dienfien,  feine  EnelaC- 
fuog  mic  Pen  (loa  erhaicen« 

Der  Seoateut  und  Ritter  Kofüdaivtew^  der  ge- 
fchmack rolle  Obarfetser  von  Thümmelt  Wilheljnine» 
ift  von  der  Raiferin  Mutter  unier  dia  Zahl  der  Ehren- 
Yoraiinder  dea  Pupillenrathi  aulganoaunen  worden. 

Der  bey  der  kaiCerlichan  (ehemaligen  aalutkUoheo) 
Blbltathek  angeftallce  CollagieaEatb  Tarcy»  der  Iran- 
söfiCche  Überfeczer  der  beiden  erüen  Theile  ron 
Sprch'a  Gemälde  dea  rulTiCchen  Raichli»  ift  aum  Etats- 
Ratha  ernannt.  •«—  ^Die  Fortfetzung  diefer  Überfettung 
iD  bey  feinen  anderweitigen  BeCchaftigungeo  fchwerlich 
mehr  ron  ihm  zu  hoffen.} 

Hr.  Dr.  Lnhand,  welcher  die  ruflIKcha  Entdek« 
kungi- Reife  ale  Schiffe-Arze  mitmacht»  Ift  vor  kuraem 
durch  einen  namentlichen  Befehl  dea  Raifera  zum  Hof» 
tath  ersannt  worden. 

Der  Accoucheur  b^y  der  Medlcinalpflege  zu  Jarof- 
lawl«  Hr«  Dnrckherdt,  welcher  Bemerkungen  über  daa 
Erziehungahaua  zu  Jaroilowl  und  meteorologifche  Ta- 
bellen herauagegeben  hat»  ift  dafür  auf  Empfehlung 
dea  reiche-m^dicinifchea  Collegiuma  xnm  Collegien-A^ 
feiloff  eraancc  würden. 
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Der  Buchhändler  Liftner  an  9t.  Fetereburg  hat  fut 
dte  unentgeldlich  übernommene  Varth  eilung  der  ruff  Com- 
merz-Biättec  ronSr.Maj.  dem  Reifer  einen  brillantenaa 
Ring  aur  Belohnung  leiner  Uneigennützigkett  athalcesk 

Eben  dergleichen  Gefchenke  erhielten  vor  kuraem 
d'r  k.  k.  CapellmeiÜer  •  Hr.  If»]fmW/?er  zu  Wien »  nach 
Überfendung  TOn  dray  Violinquartettan  «und  der  eng« 
lifche  Oberfetaer  von  Pallaa  letzter  Reife,  Hr.  Dr. 
pyniich.  Letzterer  befindet  fich. jetzt  in  St.  Peteraburg» 
um  fich  ala  praktifcher  Arzt  boy  irgend  einer  Kroaaa* 
iUlt  anftelleo  au  laleo« 


(Aua  Br.  o.  Su  Peteraburg.)  • 

2ur  GeHchiehce  der  bey  Oeloganheic  der  Auaruffnmc 
der  Eotdeckunga-Evpedition  von  Irkozk  nach  dt.  Pe- 
tersburg gebrachten  zehn  Japanffer,  ätrea  SefaickCale 
in  diefen  Blattern  bereite  erzähle  find ,  f  ehdrt  noch  fol- 
gender Nachtrag.  Zwey  derfelben,  von  denen  einer 
fo  wie  dray  andre  von  ihnen»  den  frieehifcben  Glau- 
ben ODgenemmfn,  find ,  dee  eine  ala  Dollmacicher« 
der  aqdte,  am  mit  dem  Krufenfteenfcheo  Schiffe  ia  fein 
Vaterland  auanckzukehren «  mit  dee  gooeoateo  Espedl* 
tien>  in  fesa  Vateriand  abgegangen.  Dia  andern  achte, 
wo-len  in  Ruf^land  bletbeo;  einer  vOo  ihnen»  der  ge« 
tauft  word'ün  iü,  und  den  Namen  JSo^otwgia  angenom- 
men hat,  tft  ala  Lehrer  bey  der  Velkafchula  su  Irkuck 
mit  ISO  Rubeln  jährlichen  Gehalts  angeftellt»  welche 
Summe  ihm  der  Reifer  hüralich  auf  Lebanolaog  ver« 
dopp?lt  hat.  Dia  übrigen»  unter  denen  Min  Sucha^ 
Motfch  Si  Fen ,  Ce/m  Sebnro »  Sehe  Sn^r  und  «Sa  i>aif » 
noch  ihre  Landeerebgion  befaalteo  hab<;n»  bekommen 
jeder  50  Rubel  jährlich  ala  lebeoelanglicbe  Penfioa» 
werden  i^n  allen  Abgaben  und  Verpflichtungen  befreyc^ 
und  können  fich  im  rufiifchen  Reiche  oii.en  beliebigen 
Aufenthalt  wählen »  wohin  Sa  auf  Hoüeii  def  Hrone 
uneotgeldlich  befördert  werden  follcii» 


Dar  fuff«Kaifer  hat  cor  BefSrderoog  der  Schutsblat» 
tem*Impfuog  befohlen»  dafi  jedem  Arzte  für  jede  uoeot« 
geldliche  Impfung  der  Kuhpocl^  bey  Rindern  armer 
Lenta»  die  er  mit  geh'M^ien  AnRatea  beweälmi  knaor 
Rubel  auigeaahlt  waidan  f<^üm. 


De9  Luftfchiffer  Gernerin  bat  hef  feiner  eweyten 
Luftfahrt  au  Bt.  Petersborg  eine  Höhe  von  1070  franz. 
Toifen  erreicht ,  und  eue  derfelben  auf  Anfuchea  dea 
Hn.  Ptof.  Porroi  aua  Dorpat»  der  gerade  in  Sc  Peters* 
bürg  anwefend  war»  einige  Flafchen  Luft  mit  berua- 
tergebracht»  mit  weichet  diefea  bekaaaco  Fbyilker 
Vecfttche  aagefUlit  bac» 


Der  Profeffof  Robertfon  ift  tob  Hamborg  aach 
St.*  Petersburg  gekommen »  ond  wird  dort  Vorlefuogeo 
über  die  Hydraulik»  die  Theraolampe»  Optrk».  Phan- 
taamagoate  und  Mechanik  hakea»  auch  allee  Wahr^ 
fcbeialichkait  sack  eiae  Lufifahtt  aaftellea» 


Ton  dem  In  diefen  Blättern  angeaaigten  Werke  des 

Bdctropohten  Emgtnint  über  Grufinien  erfcheint  nach- 
Bens  von  der  F^.der  eines  beliebten  deutfchan  S«.hrift- 
fkelleta  in  Moskau  eine  deutfche  Überfetzung  unter 
dem  Titel :  Hiftorifchet  Gemälde  vQn  Grufinieß »  in  ^a- 
IHiJcheft  kirchiicher  und  getehr^r  Uinfickt» 
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!♦   Neue"  Anftalten, 

Ankündigung 
eio«f   lortwfUlveaden    medkxnirgh-cbiturfifchefi    Kiioy 
kumn  4   v^rsügUch  lür  Augenkrinke  nnd  Blicde* 

J  eh  habe  in  iietem  Sommer  Yorlefungco  uh ft  die  Hränif' 
heilen  der  Augen ^  der  Sehkraft^  und  der  zu  dem 
jiuge  gehst  enden  Theih  gehalten»  und  damit  ein  med  • 
cinifth-chiniTgifchee  Klinikum  vetbundeo,  wotino  tcfi 
unmicc«lbtr  nach  den  Voflefuiiffn  d^'e  vori^etrereien 
StfUkdCitz9  ucd  Regiein  en  d<;nieni|ren  Krl'nkfn  praktfcti 
aaweodte  und  prüfte,  die  fich  dee  Morgetii  >ew(Hiit» 
fleh  in  meiner  Wohnung  rerfemmelo.  Die  Zahl  die* 
ferHreaken  wurde '^M|ch  eine  Yetfügung  dea  kontgl. 
Armendirekcociumf  rermphtt,  vermdge  welcher  alte 
Kranke,  welch«  an  den  Augen  Itttta,  und  ich  zur 
Aufnahm«  in'  das  Charit^hafptcal  nicht  <iual)ücirt^n  •  m 
der  zum  Klinikum  beftimmten  Stunde  %a  mir  gewiefen 
wurden«  wo  idi  fie  donn  in  Gegenwatt.der^Zul^Öreff 
behandelte  und  Katlr-erthetlte.  Auch  zo  ded  6priratio« 
oen ,  welche  bey  dtefen  Rf iviken  fowohl  elf  wihredt 
derselben  Zttt  in  meinet  Praxis  torfielen.  Itdbe  ich  die 
Zuhörer  theilweife  hinrugezogen »  und  ihnen  elne'prak« 
tlfche  AnweifuDg  zum  SelbÜ- Operiren  an  A<ifen  von 
Thieren»  in  einet  dazu  bequemen  Vorrioheung  ver- 
ichalt* 

Ich  zeige  den  angehaoden  Äfztt^n  dee  nördlrchea 
Deutfchlandf  an»  daCa  ich  biermir  fcroerhio  beflSndig 
und  alfo  auch  diefen  Winter  fortfahren  werde,  da 
diefe  Gelegenheit  rielleicfat  auf  die  Wahl  ihrä  Auftot- 
haltef  zum  Studiren  eüi'^  Cinflufs  haben  dürfte.  Die 
Anzahl  der  Angenkranken  ift  hier  Cehr  beträchtlich. 

Bey  den  Vorlefungen  habe  ich  bis  jetzt  Ricktetf 
Anfangsgründe  der  Wundarzaeykunft  ala  Leitfaden 
gel^raucht.  ^—  von  nun  an  werdeich  aber  einen  dl* 
genen  dazu  anageatbeiteten  Text  zum  Grunde  legen» 

Berlin  den  i6*  October  tgoa. 

Dr.   dtepeogieffer. 
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n.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Buchhändler  Lofiumi  in  Stuttgart  hat  ron  dtt 
Tcrwittweten  Frau  Dr.  Hermann,  die  ron  dem  fei. 
Hem  l>ü  Hemunn  recf eOito  uod  im  Jlelbfi'T^rlHf  *Ur 


hier  gehabte  Freiizojf/c^e.S'^rc&feftre  gr.  g,  x^oS.  dl« 
ganze  Auffege  mit  dem  Verfags-Recht  läuflich  an  fick 
gebracht,  und  ift  folche  Mo  kuMg  eim'^  und  allein 
bey  ihm  zu  habcü.  Die  tiebliaber  towolil  ale  Buchhänd- 
ler» welche  dieCa  vorzügUdr  gut»  Hermannifcbe  fran- 
zSSfche  Sprachlehre  h  20  gr.  zu  befitzen  wütifchen» 
belieben  Sek  künftig  mit  ihifa  Auftrigea  an  mich  zu 
wenden« 

Sutrgtrc  d.  4.  October  IS03. 

F.  C.   Ltfluad. 


'/•  B.  Dautuoy,  PcUfla'ndiger  Curfui  ziuf  Erlernung 
^     '     "  der  frmnzößfeken  Sprache. 

ISo.  IL  '&rQfse  Sprethtehre^  mit  efoem  Anhange 
finnperwondter  Pf'ortur,  und  mit  hifto/ifchen  krh 
tijchen  und  etymohg,  Noten  i^Je/keeu  (pr.  g« 
X  Rthlr. 

No.  Tff.  Antwakt  mutzliehef 'MaterMien  zu  preM- 
Jcken  Jr%eiten^  *  A.  Ektleitung^  zur  Anwendung 
einer  ieden  Regel  der  grofeea  Sprechlehre  gr.  8« 

7  8».  •  .  ; 

(Sehr  vermehrte  and  ▼etbefferte  Anageben.) 
Bey  dem  den  Daulnoyifchen  Schriften  fo  ungetheilt 
gewordenen  Beyfolle  haben  wir  alg  Verleger  nichts 
weiter  zu  bemerken»  als  da(a  diefe  Ausgaben  durch 
den  unoDterbrochenen  Eifer  des  Herrn  Yerfaffers  für 
die  Verrofikommnung  fernes  Zwecks»  die  Deutfchen 
mit  dem  reinen  Genius  der  fransSf.  Bpfnrhe  vertr auter 
zu* machen»  jenen  um  fo  mehr  jetzt  verdienen»  und 
daib  de.  ob  ie  gleich  um  g  ge.  mehr  kofken,  als  dib 
gewöhnlichen  Sprachlehren»  gleicbwehl  wegen  ihres 
reicheren  Inhalts  um  die  Hälfte  eigentlicA  wohlfeiler 
find. 

Die  folgenden  Nummern  deaCurfus  erMiemen  bald 
fflogiickft. 

Sebrüder  Mellinckrodt» 


Da  der  Verfeffer  des  filbemen  Kalbs  gelinden« 
dab  fleh  in  feinem  Werk  viele  Druckfehler  eingefchli- 
chen»  er  aber  durch  Krankheit  verhindert  wird,  fie 
der  Reihe  nach  an  zu  geben »  bietet  er  die  Lefer  unA 
Leferinnea  •  Qia  4esweiea  fo  ledg«  tiageftikhtigt  sa  laf- 
O)    fi  fea. 
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fen  ,  bis  er  in  eioem  toteren  Romto  •  bedcelt  dla  Lei* 
den  i%t  jungen  HSptz,  folcht  Ofdeotlfch  tnx«ift.  Zr 
nacht  4a0  Publikum  im  vOMuf  auf  diefea  Ronan  auf- 
ntetkCam »  weil  et  in  ihm  daa  Bild  eines  gelj^hltrQlleii  » 
iiMil  dvm  Uiieii4Uch«a  (kh  fehendeo  Jüni^lingf  auf* 
itellt.  d^Q  tcd^fs  »um  N^chtheil  Cetntr  Brüdrr  zufrüb 
die  Nacht  des  Todea  fuchta.  Dtr  R»maD  witd  Dach 
41cm  groliea .  ^eaitüfchen  Produkte  uaftr«!  Goch«  .•  die 
Leiden  dea  junfen  Werthera*«  bearb«itet,  und  da  er 
fich  wia  diefer  auf  eine  Tbatfache  fiutic,  urdden  iilog- 
ling  charakterifirt »  an  deflen  S«iee  der  Vcrfa(F«r  auf«* 
wucba^  der  a'a  Koabe  r^n  lo  /ahaen  melir  wufrte  ab 
maocher  in  feinem  30«  und  d;a  Darllfller  f'iiaes  ffeift« 
TOlIen  Lebenk»  in  Jeder  Arbeic »  in  jedem  Gedaukeh 
befchamte »  daa  Intereffe  aller  Lt&r  gewinnea.  «—    -^ 


So  «ben  iß  in  me*nem  Verlage  erf^hienen : 
M.  T.  Cicerut  heien  ai»r  Vjfihe  digung  def  Dick* 
ier$  J,   Licin*    Jrckiosj   T*.  jtftn,  MilQ*s  und  ^» 
JJgarim  liber^uc,-  stbü  brygtdiuckteo  lacein« 
Text»  kritifchen  Anmerkuni?«;)  •  erklärenden  fem- 
m«Qtar  und  erläucernden  beurcheiiend^n  Sichbe- 
merkungen»  ron  K.  G.  <S(-/tW2*.3r  Bd.  g^'^^. {wel- 
cher auch  aioa^in»  fQ.wie   de  vcri gen  Bände ». 
unter   einefl^    befendern    Titel   Terlaffeo   wird.) 
1  Rthlr.    1*2  gr* 
Gegenwärtige    Rede~nfdt9  fcbönße  von  allen  und 
Mufter  eines  edlen  CenTecfatiMiacons/  welche  dsir  gan* 
se  Werk  beCchllefac.  weiche  in  Abficht  dcaXexcs  oOch 
nehr,  als  .di|6  beiden  vorhergebendtn  ^o  Archio  und 
pro  Müone  ran  dem  bisherigen»  ErneÜifcben  Texte» 
ab,   un{.  jie  fVorterktä'rmng  ifi  durchaus  (cbu?gerecht« 
Die   äftketijclys  Erklärung  betrachtet  die  Rede  als  ora* 
torifchea  l^unftwerk  •  im  Ganten  und  im  Detail.     Zu« 
gleich  entbäit  diefer  Bapä  die  Einleitung  in  das  Ganze 
der^  dre^  Reden  $   und  belaCst  di«  Grund Csue  der  R«d» 
nerlektüre  auf   Schulen»  nach   Auswahl   t.nd  Behaud» 
tung  d^r  Beden,  fo  wia  di^  0«ii|xdlinien  2Xk  der  Th«o«^ 
rie  der  Bttf^edtCamkeit ,  in  Beziehung  auf  die  drey  C  ce* 
ro*{«.hen,  hier  bearbeiteten,    Mufttrredfn»  nach  ihrer 
Gattung^   ihrer  VerfchiedtAheit  in  Abficht  auf  die  Öf*^ 
f entliche  La^^e   dea  Staats  und  ihrem  Ton. .    Alle  drey 
zufammen  machen  daa  Ganze  eine«  oratariCcheii  Ruc- 
fua  im  Lateini£chei^.Aui» 

Gotfried     Martini, 
Buchhändler  in  Leipzigs 


Mit  dem  l^rorfiehendeo  Jahre  1804.  beginnt  die 
Zeitung  für  die  elegmnte  iVelt» 
ihren  vitr%€n  Jahrgang.  Ohne  alle  N<rbenrückfichteft 
fo'l  bloa  gcfagt  werden»  dafs  fie  oach  d-m  hmlaogluh 
WkanAtan  Plane  mit  ailer  Energie  und  Lebhahigktit 
fortffefetzt  werceo ,  uc  d  da(a  man  (uihen  wi*d,  den 
ehreuTollen  Beyfall,  der-  ihr  toü  Aniar|^  an  geworaeu» 
und  bia  jetzt ,  aller  Gc^enverfuike  ungeachtet,  geblie- 
ben ifi .  fernerhin  durch  die  Tnat  zu  rechtfertigen. 

Um  di^Cer  Ze'rung  noch  eine  nuta'iche  %et^  mehr 
lu  Terlchaffen«   denken  wir  von  J804«  an  ein  Extra- 
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Blatt  cu  gebeo,    das  bey  gehSriger   Ubterfiützung  an 

IBbchrichten ,  in  Deutfchlaod  und  in  fremden  Ländern 

für  die  h6hem  und  hÖchfiea    Stande  rtm  grofsem  Ic- 

tereife  werden,  und  ftlbige  in  e'ne  nähere  Verbindu^ 

mit  einander  bringen  kam.     Wir  wür.fwhea  näaUcb» 

wea]4ifi;^na  monatlich,  ein  Re£am^  Ton  den  h.aupftäch- 

liehfien  yer&oderungen  im  hohern  P<rfon«l  der  Höfe , 

von  IiiÜallationtn  bey  Ritter-Orden  und  DaoÜMpiteln, 

von  Strindeserhohungen ,  attfaerordeotlichen   Bolohnnn* 

gen  und  Ehrenbezeigungen ,  Geburts- Vermählung-  und 

TodeafäUen,    ron    Perfonfu,  die    fich  in  der  grofaea 

Wtflt  durch  Yerdienfl,   Staud  und  Würden  au!:zei«:h* 

nen  u.   f.   w.   geben  zu  können.     I>a  aber  hiezu  dio 

zetfireuten    Nachrichten    in    den   politischen    B2Sct'ern 

nicht  hin  reichen ,  und  ea  ebenfalls  unmöglich  iR  •  diela 

alles  durch  unmittelbare  Korrefpondeoz  au  erzwit^gen; 

fo  er  fachen  wir  die  Hofe  und  d«n  hohem  Adel  mit 

feipektrollcr  Zurerficht,  uns  fiteywiUig  mit  deigleivkfn 

Nonzen  zu  unteriliitzen  •    die  nur  ^anz  kurs  abgefafsc 

zu  Ceyn  brauchen.     Es  werden  dafür  gar  keine  lofera* 

tionsgebühren  zu  bez«h  «^n  feyn,  rielmehr  werden  wir 

uns  LO-rh  einem  j  d.  n  dAfur  fahr  rerbunden  etachten. 

Redekt,  der  Zeitung  für  die  elegante  fVelt. 

Df'efe  Zeitung  wird  auch  künftig  mit  gleich  f.  bö- 

0em  Papier,  mit  Kapf«rn  und  Mufikblärtern r^rgelmafkig 

erfcheinen.     Der  Preis  bleibt  unerfcÖht  6  V^thle   6ä..l:r. 

oder  12  fi.  Wientr  «der  11  fl.  Reichag«ld  RechsgeU. 

JSeßeltungen  werden  gf: macht  bey  allen  PoRäfrt^rn  und 

.Buchhandlungen.  .    Wur    wünfchen    dieCa  .fiefiellu'gen 

bald  zu  erfahren»  um  die  Aufi^e,  die  ich  immt«  reo 

j&eit  zu  Zeit  mehrt»  darnach  anrichten  zu  kofinea. 

dtn  ip*  Cktober  x803* 

Tofa  und  Comp>«goie» 


In  der  /.  H.  Schuhotkf/chem  RuchhaDdlung  In  Ko> 
l^enhagen  find  ohnlängR  folgende  Bücher  herausgekom» 
meti  uc;d  in  allen  Buchhan diungea  um  beygefugte  Prei- 
/e  zu  haben; 

Bugge,  T.  Verftiche  über  daa  Zufammeahaov^n 
einiger  leften  Körper»  oder  über  die  AdhaSooskraft 
d'tr^t!  b«n  zu  flüiti^en  Rörper,  a.  d.  Dan.  V4»n  J.  A. 
Markufleo.  gr.  8*  4  gr  —  Chrißiani,  C.  J  R.,  neue 
Beyträge  zur  Var«dlung  4er  Mer.fvhheit  xa  B^a  2«  Si. 
8«  14  gr.  — -  i^eif/n  Nachrichstn  aus  deiD  Erzieh m  gf- 
infittut  bey  Rapeuhag^u,  a  b{l  .ar  dem  kleii«en  Auf- 
Cäczeii.  la  8t.  g.  4  gr»  "—  Demosthe.is  cruio  anver 
fus  Leptini^m  ,  in  ufam  audcorum  iirprimi  iurav«;  B. 
Thoriacius.  g  tui'i  Drpr.  7  gr  und  Schrbpr.  g  fr.  — 
Fallen  9  E.  Waa  ift  Freyheit,  und  wo  foUcn  wir  Sa 
,  (ucheu  ?  Eine  Abha.'.ilung.  g*  5  gr.  -—  Hefio^i 
Opera  et  Djiea,  in  u(.  aiiditurumr,  adjeaa  levtiO(>ua!, 
qiae  allcujus  momenti  vidcbantui^i^  vatietace«  «dcur  B. 
Th^r]au4&b  S.maj.  Dfkpi;  ^  gr.  uiid  Sihrhpr,  6  gr.  — 
Hrths»  H.  J.,  Anfatigsgrü:  d«!  der  Mechanik  ,  jrTneil» 
die  MechaniJi  im  aUif rjisen^en -  Veranda,  oder  ei« 
gentlich' die  'Statik  mit  12  Kup^ert^felo  gr.  g.  Drpr« 
X  Kthlr.  12  gc  und  Schfpr.  x  Rthlr.  16  gr.  «—  Lund^ 
Job.  Sp  ciiejf  um  enchiridii  exegetici  in  nor»  Tcik.  cea 
,talia  d«iocepa  ede&di  fpeciinipo.  g.  xa  1^.^  -7-     Lycurgi 

Orati» 
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Ontio  in  Lf«€t«tea,  ni  of-aiidje.  ioipr  tntzv.  B.Tkor- 
lacius»  g  m«i.  Drkpr.  6  gr.  nod  Schrpc.  7  gn  -^ 
JMelchioT^  H.  fi«.  CompaTsdo  intor  cominoda  «tqueia* 
commoda  e4uc«tiooU  publ.  fet  prtratae  S  8  ^  -** 
JVInkmmeä»  dhut^  Caftm^  ^er  groft«  Prophtt  voo 
Meck« ;  cid  Seitenftück  zur  natürlichtn  Gefwh'chtc  d«i 
grirfseii  JLebreM  von  X^aurerh.  \t  Th*.il  2  Rthlr.  %t 
unA  leuur  Th%\\  a  Kthlr.  8  gr.  —  Müihr.  F.  H.« 
VerCucb«  n'c  «infach«n  und  ui£ammeBge^zf«B  Etd- 
uud  Steintnen«  mit  Rück(icht  auf  ihre  Tauglichkeit 
zur  Varglafunf  und  drreoAoweodbarkcit  b^yn  Kupfer- 
ttod  Errfchmalten  ai'c  9  Tabell^o  ^«  %»  10  fr,  — 
Prmm^  C« »  muntre  Eczihluogeo  ge<ainiiielc  uod  herauf- 
gegebaa  roo  C.  L*  Sander  tr  Tbeil  m«  1  Hupf.  S* 
16  gr.  —  JiUiMgh,  B.,  UebT  dts  Alcer  der  Phi- 
loCophie  ftod  d<f«  Becr.fF«  derfe  ben  ;  oderBcCerfuchujig« 
•b  uod  in*Wiafem  die  Meytwng  derieuigeo  f^cgiiindet« 
welche  dafür  halten»  daCs  oaa  erü  in  onfern  Zeiten 
aor  wahren  Philoft^phie  uod  eiusin  ToUflÄudi^en  Be- 
griffe TOD  wahrer  PhiUCaphie  grlaojec  (ey,  «.  d»  Bau. 
▼•  J.  A.  Macliuflen.  g.  10  gr.  —  Schv^iät  D.  P*  H.. 
V^xfchläge  aar  Ap^thekaii-  Verpachruni;  für  0 um ündi* 
ge.  S«  <(  fr*  *--*  Schriften  der  'phyfifchen  HlßSc  der 
Köojgl.  Däo«  Gciellfcbafc  dn*  YVifieofchafcen  in  Kopeo' 
hageo«  Uerauf^eifebeo  von  €.  G.  Rafn;  a.  d.  Dan. 
sr  Bd.  ^ufi  Jahr  tgot.  20  Hefe.  gr.  g«  14  gr.  -^ 
Steänfiruf «  J.  W. »  kurze  Befchreibuog  d«f  Däo»  Tele- 
graphen» nebll  einer  Abbidunj;  d-sTelcf^rrphefi ;  a,  d« 
Dä:^.  IB.  Anmerk.  und  ZiC'itztu.  v.  C.  F.  Degen.  Ate 
Aufl.  g.  4  gr.  —  Thorlacii ,  B.  fabula  de  Pfyche  et 
Cupidine«  difquifitiomythulogica.  g.  6gr.  •—  gundctr- 
ZollroUe»  nebft  Bfftiariinting  a.Ur  andern  Abgaben  für 
Waaren  und.  Schiffe  b«y  der  Durchfahrt  durch  d«n 
Sund,  und  rerCchiedenea  wichtigen  Kachrichten  den 
Ofif«ehandel  betreffend.  Ein  Handbuch  für  Kaufl^ut» 
ttcd  Seefahrer»  welche  fi^'h  mit  dem  Oftfeehand^sl  be- 
fchaftii?en  nnd  den  Sund  oder  di«  beiden  Belte  piiüien ; 
a.  d.  Diu.  ▼•  J.  A.  Ltffrt»  2te  Auflage  i»  gr. 


Die  von  m*r  angekündigte  Zeltrchrift ; 
Beytrage  znr  Gejchichie  und' t^tttrolitr^  vorzügUck 
aus    d§u    SchäUtn  der  Münchner   Central' HoJ- 
hikUothek. 
körnte   wegen   einer  mir  inawifchen  aufgetragenen  Ge* 
fchäftareife  zurbeft  mmten  2  it  nicht  ^rcb<fii>en»    Noch 
zu  Ende  dicffi  Jahres  abfr»  wtrdvn  dienßi^o  6  lltfea 
zUhletch  in   ft^hr  kur^tr  Zi^'n  na^h  einander  in  dtr  hie* 
igen  Schererf'hen  Buchhandjung  aufgegeben  werden«^ 
München  im  S*rpt  mber  1S03. 

Chrift.  Freyherr   von  Aretin» 
Kurpf alz,  bair.  Hof b«bliothekar» 


*. 


Camus  R^ife  in  die  Depertemente  des  ehematigen 
B^gUns  und.  des  itijJten  Hheinu/wn »  und  in  die  vvm 
IJiederrhfin ,  Nurdtn ,  Pos  dm  CaUUund  der  Somme^ 
mns  4em  FrenzÖf,  üheif Jetzt  von  A.  Chr,  Borkeck ^  ft  Band- 
chen 8*  ift  b^y  tieinr,  Rommerskireken  in  Köln  f<n  «rb'^n 
•ifchienen,  uod  in  allen  BucJ^handlungen  für  i  Rtnlr. 
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auf  Stfhrelbpap.  und  für  18  gr.  auf  Druckpapier  tu 
kaben. 


Wir  feden  uns  gen  och  iget»  dem  Publikum  «u  mal* 
den»  daff  din  angekündigten  Ausgaben  der 
Divina      Comadia 

<i 
Danta  Aliglilarf 
nebA  der  Überfetzung  der  HöUa  deflelben  und  dem 
CoaunenMr  dazu  nicht  eher  als  au  Oftem  1804.  oder 
kurz  vorher  voU endet  feyn werden»  es  gilt  daher  auch 
der  Subfcriptionapreis  nach  bis  dahin.  Um  aber  doch 
dein  Verlang »n  vieler  Liebhaber  entgegenzukommen« 
werden  wir  denen  die  uns  d^^  Subfcriptionspreia  haer 
mder  durth  ßchere  Jnwei/mng  einfendeu ,  die  bereits  fer- 
tigen 3y  Kupfer  zum  Infemn  des  Dante  von  Hummel 
nach  Flazmano  geQochen  üb«rr(enden»  und  über  dta 
Voraugbezahlung  des  Werks  bis  zu  völliger  Abliefe« 
run?  d^riTelben  einen  Pränumerationefchein  ausfteUen» 
Einzeln  und  ohne  da»  Gedicht  werden  die  Kupfer  nicht 
Ttfkiuft.  Wer  alfo  die  Quartausgeb*;  dng  iulianifcheh 
Originals  vtracgt,  pranumerirt  36  Rihlr»für  die  Ck- 
tarauagaben  lg  Bthlr.  und  für  die  Übetfetzimg  des 
Inferno  nnd  den  Corementar  ift  Rthlr«  'Die  Rupfer 
werden  dann   unverziiglich  folgen»  « 

Penig  im  October  i8o3*  ^ 

F*  Diene  mann  und  Comp^ 


Bemerkung  über  die  Bemerkungen  inN.  89-  des  HB* 

der  Jen.  Alli<em»  Lit  Zeit.  p.  IS5I* 
Der  Verf.  {'»ner  Bemerkungen»   </•  J*  Keyfer  in 
Erfurt»  ist   ein   BuchhÜudler  und  der  Verleger  des  AU 
m*no€hs  der  FortJchcUte  in  Künßen,  ff^iße^lekaften  vom 
BuJcK 

Wir  g'>ben  das  Magazin  der  neuen  Erfindungaii 
heraus »  und  fo  eben  ift  das  ifta  Stück  des  3«  Bandes 
crfchienen, 

Baumgirtntrfche  Buchhandlungt 

in  Leipzig« 


Im  Verlage  der  neoen  Jkademifchtn  Buchhandlung 
in  Kiel  erfcheint  zu  Anfange  Novembers : 
F.  $  Link»   Bemerkungen  auf  einer  Reife  durch  Frank* 
reich»  Spanien  und  vorzüglich  Portugal,  sr  Theil« 
gr.  8-  X   Rthlr.  x6  gr« 

IIU    Anlikritik. 

In  des  Herrn  Hafraths  Gutsmuihs  BlhUoih^  ieir 
padagogifcktn  Literatur  ^  Julius  und  Juguft  XgoS*  8* 
6i2.  itt  mein  ^*n  auter  Abfich^  dem  Druck  übergebe- 
nes  Mofaljihes  Handbuch  für  die  Jugfind *  auf  eine» 
wie  mich  deucht,  fahr  ungf-rechte  Art  verunglimpft 
worden;  indem  der Rer#»nfcnt  mich  eine  Abgefch macht* 
keit  tagen  läfst»  welche  •  Co  wie  fie  da  fteht»  auf  das 
Gante  ein  fehg  nachthaüigea  Licht  werfen  mufs »  uni 
mich  daher  vet anlafst  eins  und  das  andere  darauf  zu 

erwie* 
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DO 


erwiedefn.  Der  Titel  (elbft  giebt  ieutÜch  genug  zu 
«rkenntn.  d«fi  nuo  hier  kein  vollttindigef  Lebrge- 
bättde  dcf  Pfychalogi«  o»d  Mofflerwartco  dutftc;  foo- 
dern  es  foUte  our  Hofi^tfcli  und  Leitfaden  des  ertten 
Üotemchcs  fcya.  Auch  oMiDt  die  Vorrede ,  u^fn»  tWÄ« 
ändert  richtig  lieft ,  deEeTbe  nicht  eta  vQllbommenni  fon- 
datn  eb  wUUommemt»  Lefebuch.  Ob  die  io  d«r  Re- 
cenioo  angeführtep  Stellet]  d^»  Hcodbuchf  tue  e'ne« 
Kramladen  gehole«  odet  allgemein  angenommtne  prak- 
ciCch  nüuliche  Wahrheiten  find,  überlaffe  ich  btll  gern 
Kacenfenten  au  entfcheiden^  auch  bin  ich  tn  meinem 
GtwiiTen  über  die  vorgacragenen  Grundfäcze  ganz  ni- 
hig»  und  helürchea  nicht»  dafa  Eigennutz  und  fittliche 
Veskehrtheit  dadurch  befördatc  werden  kann:  man 
BÜfate  denn  überzeugen  dee  und  ttchttgea  Gefühl  für 
Tugend  und  Kechcfchaffonhoit  momlilGha  Verkohrthdft 

nennen  wollen« 

Haec  fatii« 
Setto  38  t  Zeile  13,  findet  ich  In  einigen  Bxem« 
plaren  ein  böfer  Dtuckfehler»  nämlich  hoffentwürdig, 
lUct  haHana würdig  •  welchen  au  verbelTem  bitten 

Die   Verleger. 

IV.  Erklärung, 

tJ9  i&  Koften»   Verdnifi  und  Zeitredyft  zn  er* 
(peren,  und  weil  ich  eile  literarifche»  befonderf  H/oitl- 
Jehe  Fehden  hafte  •  werde  ich  zwar  gegen  die  wled<5r- 
holten  Angri£Fe  def  Hm.  Holr.  Eichftädi  im  Inc.  Blatt 
det  ALZ.  N.  170.  keine  nene  Apologie  fchreiben  und 
über  unCere  Streitfragen  kein  Wort  weiter  Terlieren, 
mag  auch«  wer  ea  will  und  kann»    den  Sch^ffinn  dei 
Hrn.  H.  E.  bewundern ,  wenn  er  entweder  feine  Snn- 
reiche  Vermuthung»    dafe  der  berühmte  Urheber  der 
fortlaufenden  Kommentare  den  Gebrauch  einer  Metho* 
ide»  nach  welcher  er  feinen  Tibvll»  Virgi)iua,  Apollo« 
4oc  und  Homer  bearbeitete  •    (und  die  er  alfo  doch 
wohl»   nach  einer  gefunden  Logik  zu  fchliefren»  für 
die  belle  halten  mufste)  emillich  wiederrarhen  habe» 
durch  die  eojjefuhrten  Worte  defleiben  (zur  Befchämung 
•Her  nicht  fb  hellfehender  und  in  der  Inte^retat'ona- 
kunft  nicht  fo  geübter  LeCS»r»  welche  diefelben  bieher 
«ans  irrig  auf  eine  rollOandige  Vanantenfammhiog  und 
weitlaultige  Exkurfe  gedeutet  haben  indgen)  zu  bekräf- 
tigen weiia;  oder  wenn  er,  tey  eamicoder  ohne  Grund» 
bef  Kleinigkeiten  und  Bachilaben  den  bittera  Satiriker 
fpielt»  und  die  Hauptfrage  (ob  die/eWen,  von  mir  be- 
fiimmCen«  KlaJ[en  von  Le/ern  mehr  durch  kleine  Clevef 
«nd  kritifchf«  Noten»  oder  durch  erkla^nde  Commea* 
lere»  befriedigt»  und  zum  fruchtbaren  Lefen  und  rieh* 
iigea  Verüändnift  der  Schriften  Cicero'e  in.  a.  eingewei- 
het»  oder  auf  fahr  wichtige  Dinge»  woran  weder  eine 
Ciaria  noch   ein  Lexikon  etwes  f«gt»  auf  den  Zufam- 
mcnhaog  und  die  BeCchafFenheit  1  i^er  oder  ren  andern 
entlehnter  G-denken  und  AviAcucke»  und  auf  nan- 
cherley  Schönheiten  ugd  Fehler  def  Juvearlif »  Perfue 
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und  andrer  Dichter»  oder   ruf  xooo  hiftMfche  t»d 
geagraph)Ci.he  Irrthümer  dea  Roman fchretbera  Curtinn 
ULd  deren  wahrfcheinlxche  Urfachen  ti.  t  w*  äufmerk« 
fam    gemacht    werdm  können?}  wohlhedächtlich   faft 
ganz  bey  Seite  fetzt  oder  dadurch  befriedigend  beant- 
wortet zu  haben  ghubt,   daf^  er  jetzt  niche  mehr,   wie 
ehedem    in   feinem  Plan,    im  Ganzen  LeCer » ^e  hin* 
längliche  Vorkennti^iTo  be<!tzen,    um  die  Alten»   ohne 
phü.  Erliueerrmgen »  rein  und  um  ihrer  felbfi  wiUeo 
zu  leftn»    fondecn  dfefelhen.    von    une   angegebenen» 
K  allen    von    Lefem   vorauszufetzen   behauptet;    oder 
wenn  er  endiuh  durch  leife  Winke  anzudeuten  fchemt» 
dafe ,  wer^n   wir  ja  ali  Nachtreter  einen  andern  Weg 
hätten   eisfcHlagen  wollen,    er  nna  das  treflichAe  Mu* 
fter  zur  Nachfolge  (1)  in  feinem  Ulo^iit  uud  Lukretiuf 
Torgezfticlinet    htbe»    und    dafa    wir    hi«    von    ihm 
ak  einem  alten  erfahrnen  Praktiker  mannieo  werden 
lernen  kSnnen »  waa  wir  noch  nicht  oder  nur  ungefähr 
und    der   Theorie  nach  wiflen»   vorzüglich  aber  was 
noihwendig  und   üherflüfftg  fey»  oder  wie. man  auf  dm 
Ceift  und  Kern  achten  müfle ,  und  wie  riel  mehr  Licht 
über  einen  alten  Rlaffiker  und  rornümlich  Dichter  durch 
eine  —  freylich  mühCame ,    aber  fahr  zweckmafaige» 
fowohl  lungm  ala  alten  Lefern  böchft  heilfame,  und 
nur  etwa  ein  haib  Dotzmd  Bande  füUende  —  Samm* 
lung  aller  Dedikationen »  Vorreden  und  krtrifcher  Be^ 
merkungen  früherer  Herauegeber  (befondera  über  ricla 
1000  Stellen  andrer»  felbft  biblifcher»    Schriftftaller) 
ala  durch  einen  erkliirendeo  Commentar  verbreitet  wer* 
de.     Diefer  Brkldrung»  die  rielleichc  mehr  ihrer  Deut- 
lichkeit und*  Beftimmtheit  aia  Dtmke]fc«:t  und  Weit* 
fchwetfigkett  wegen  miafallan  dürfte»  füge  ich  indeffen 
die  VerAchereng  hinzu»   dafe  ich  dem  Hn.  H.  £.  die 
Bemühung,    dem  Publikum  fogar  eine  ungünfÜge  Idee 
TOn  meinem, Charakter  beruibringen »  erfchwert  haben 
würde,   wenn   er  ihm  gefallen  hatte»  meine  Bitte  um 
-eine  Antwort  auf  meinen  leuten  Brief»  der  ihn  durch 
einige»    nicht  auagehobene»   Bemerkungen  und  Aner- 
bietungen  überzeugen  JLOsnto»   wie  fehr  ich  feine  Ge* 
wogenbeit  fchätzte  und  di%  Fortdauer  derCelb^n  wünfch- 
te»    zu  erfüllen»    oder   nicht  bloa  den  Abdruck  der 
Apologie  zurückzuhalten»  fondera  auch  deren  Veifaf- 
fec  davon  zu  benachrichtigen.   ^In  beiden  Fallen  hät- 
te er  aufciditigen  Dank»   und  felbü  |für  eine  einge- 
bildete Beleidigung  jede  Ehienerklarung  erwarten  köo* 
nen.      Ob    übrigena  ein  Mann ,    dar  fo  unglimpflich 
verfährt,  und  der  diö  Redaktion  fowohl  einea  ähnüchaa 
loftitata»  ala  auch  einer  neuen  gel.  Zeitung  übernommeo 
hat,  ea  für  rathrenf  halten  werde,  für  eine  unpartheyi« 
fckoBeurtheilungderAuagabea  alter Kla/fi kor»  die  feifte 
und  meine  Mitarbeiter  oder  wer  beide  (chon  geliefert  bt- 
beo  und  noch  liefern  werden .  zu  forgeo »  und  ob  ^f 
fea  wirklich  nicht  bezwetfok  werden  könne;  darüber 
werde  ich  mir  —  wenigfteat  bif  zur  SntTckeiduag  der 
Sache  «-^  kein  ürtheil  anma&eo« 
ßtode»  den  %%.  October  isog*  BopertL 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


L   Univerdtaten  u.  andere  Lehranftalten« 

Freyberg. 

fiey  den  unter  der  Dtreccion  des  kurfurftl.  RM* 
*  Ober-Berg  Amtes  beüehenden  beremüoaifchen  Uo- 
Cerweifunf •  - AnQalttfD «  werde»  in  dem,  rpn  Pfingü^n 
X803  bif  Odern  1804  laufenden  38Ü«n  Lehrjahre  der 
Berg* Akademie,  folgende  Vorlefung*n  gehalten»  An- 
weifungen  gegeben»  und  Bcaugenrchoiajgungen  ge« 
fi«U«t : 

!•  Fundffie  ünterweifungen. 
Von  Hn«  Bergrath  IVerner:    i)  über  Bargbaukunß; 

%)  Oryktogoofie  9   und  9)  Geognofia. 
Von  Hn.  Commiffioni-Rath  und  Frof.  Buffe :    1)  über 

reine  und  angewandte  Alathenittik«  3)  über  Phyflk» 

uüd  3)  über  Berg*  Mafchinen*  Lehre. 
Ven  Hn.   Ober-Berg- Amts  Secretar  Köhler:     i)   übet 

Bergrechte  und  Bergwerka-V erfaffung »  2}  über  berg- 

msnnifchen  GefchefraÜil  und  3)  befondera  noch  An- 

weifung  über  deutfche  Sprache. 
Von  all.  Prof«  'L^mpadiui:    i)  über  allgemeine  Che« 

mie»  und  2)  über  allgemeine  Hüttenkucde. 
Von  Hn.  Bdelgefteio-Iofpektor  HoffmBnn :  Mineralogie 

inlandifcher  GegeniUode. 
T^on  Hn»  Berg-6u ardein  Siegharits  überProbierkunft« 

mit  praktiCcher  Anweifung  Terbunden.         '  t. 
Von  Hb.  MarkCcheider  Öhljcklügel .-   über  Markfchei« 

dekunft»  ebenfalls  mit  Anleitung  su  deren  Ausilbong 

vetbimden. 
Von  Hn.  Zeichenmeifier  Sleghardt :  üntertichc  in  d^r 

Zeikhenkuoft. 

II.  ünfuniirter  Unt0rrlcht, 
Von  Hn.  Bergr,  Wetnet :  i)  in  4er  Literatur-GeCchich- 
ce  der  Mineralogie»    9)  in  der  mtnerAlogifchen  Geo* 
graphie  ^ron  Sachfen    und  den  angranrendea  Län« 
dern ,  und  3}  in  der  EiCeohütcen Kunde. 
Von  Hn.  C.  IL  u.  Prof.  Buffe :   über  die  höhere  feine 
Mathematik»   als  HülfswiilenCchA  zur  Bergmafchi- 
•enlehre. 
Von  Hn.  Prof.  Lampaiius:    über  chemifche  Aoalyfe 

der  Mintralkörper. 
Von  Ho.  Bergfchullehrer  O^r^e :   über  Ciril-Baukunß» 
In  Bersbau-  und  gemeiner  Rechenkunft  giebt  in  aweyen 


Tagen  der  Woche  d«r  Bcrgfch  oll  ehrer  und  Schicht* 
neifter  Haupt  praktifchen  jungen  Bergleuten  Aowet«' 
fung.     Auch  an-  zwey  Tagen  in  d«r  Woche  im  Si* 
tuations-    und  Mafthinen-Zeichoen,    auch    Rechnen 
bis  zu  gebrochenen  Zahlen,,  eben  den  Jungen  prakti- 
fchen Bergleuten  Hr.  Bergfchullehrer  Garbe. 
Hr.   Berg*  Mechanicua  <St«c/er  giebt   Unterricht  in'  der 
Kenntotfa  mathematifcher  und  phyfikalifcher  Inftru- 
mente»   und  über  deren  Gebrauot)  beym  Bergbau. 
Unvermögende  Inlander»   infofem  fie  die»    in  be* 
fondern  akadrmifcben  Verhaltungsregeln  eis  Bedingung 
feügefetzten  Eigenfchaften  des  Alters »   der  Gefundheic 
und   der  wifienfchaftlichen  Vorbereitung  baStaen  und 
befcheittigen »   erhalten  die  freye  Zulaflung  bey  ienco 
Vorlefungen  und  nach  Befinden  wettere  UoterftDUung. 
Auffländtr    und    Terroögeode  Inländer   bekommen   die 
Erlaüboifa    zum   Befuchen  der  Berg-Akaderaie   gegen 
Encrichtung  d«r  Honorarien. 

Als  gröfster  Vorzug  diefer  bergmannifchen  Unter- 
weilungs  >  Anftalt  liegen   Berg -«und  Hüttenwerke    mit 
allen  dazu  gehörigen  Gebäuden»    Mafchinen  und  ge* 
fammteo  Einrichtungen  i^dem  Studiereoden  fO  wie  je- 
dem Fremden  offen»   meifk  nahe  bey  Freyberg,    zum 
Befehen  dg.     Hier  kann »    waa  aus  den  Wiffenfchaften 
in  die  Anwendung  kam »   mit  dem  nützlichen  Erfolge 
zugleich  Üudiert,  ja  felbil  geübt  werden.   Die  Erlaub- 
niCs  dazu »   fo  wie  zum  Befehen  der  enfehnlicben  Samm- 
lungen von  Infirumenten»  Zeicbniangen»  Modellen«  Mine* 
ralien  und  Gezihe»  wird,  folem  nur  ein  kurzer  Zettraum 
dazu  angewendet  werden  kann»   glei^  hier  in  Fte)'- 
berg- ertheill ;    auf  lanfere  Zeit  aber»    und  zu  einem 
ToUftändigen  Cutfus »  erhalten  fie  auf  unterthänigfle  Be- 
richts •  Erftattung  des  Ober 'Beeg*  Amtes  die  hSchÜe 
Genehmigung»   weshalb  fleh  vorzüglich  diejenigen  In- 
länder»  wekhe  auf  Beneficien  Anfpruch  machen»  mit 
ihrem   Anfuchen  jedesmal  rot  Oftexn  bey  ernanntem 
Collegio  zu  saelden  haben. 

Halle. 
Am  2.  Julius  erhielt  Hr.  Licendat  Daniel  Martin 
SehmU »    äu§    Hildeaheim »     die  Doctorwürde.     Seine 
Dtflerutien  x  de  Refpirtuione  infectonun  ift  noch  nicht 
eifchienen. 

Am  s.  Sep I.  erkielc  ebeadiefelbf  Würde  Ht.  IJaac 
(9)    T  i^Mum'^ 
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VflttM&Mf ,  tnf  r ffiedlao4  In  Weftpfftnff eo  •  ntdidea 
er  unter  dem  Vorftu  d«f  Hn.  Oberbergrath  Reil  feine 
Inaug.  Diff. :  de  pruritu  Jenili ,  rertheidigt  hette. 

Am  15.  S«pc.  wurde  diefe  Würde  Hn.  Joh.  PhiL 
Athen  EicXelberg,  «qi  Wefel,  nech  Vertheidigung  eini- 
ger The/ei  unter  dem  erwähnten  Prefidie»  ertheilt. 
8eine  Inaug.  DKT,  wird  de  utiUtete  glandulae  ih(fmi 
htndsln. 

Am  31.  Sept.  wurde  diefe  Würde  Hn«  Sem.  Berm^ 
Örthling,  eus  Refteck .  feinee  unemüdeten  Fleifees 
und  feiner  RenntoiiTe  in  den  medicinifclien  Wiffenfdief- 
ten  wegen»  coaferirt. 

Am  5.  Occ  erhielt  diefe  Würde  Hr.  Joh.  Adolfh 
Chrißieu  Kerhe»  eus  Berlin»  nachdem  er  über  einige 
medicinifche  Thefes  difputirt  hatte.  Seine  Diflerut. : 
de  inhalatione  ceiaee« ,  ifi:  nech  nicht  erfchienen» 

Leipzig. 

Am  18«  Aug.  Tertheidigte  Hr.  Jlfex.  Kart  e;  Cerla* 
witZt  a.  d.  Meifin. »  feioe  Cammentai.,  jurit  fmxonici  de 
ort g ine,  faUi  et  nature  pecuniae  Jervitiomm  equeMum 
vicariae  (gl  6.  und  XXI  S.  Urkunden). 

Am  la.  Sept.  wurde  aum  Andenken  des  Hn.  Dr. 
J.  J.  Ernefii  eine  Rede  vom  Hn.  M.  Joh,  Dan,  Schnlxe 
gehalten »  und  daxu  vom  Hn.  Pref.  Moriz  von  Praffe 
ein  Programm :  Fundionet  iogerithmicee  et  triftonome* 
trieae  in  Jeriet  infinites  folutae  (14  S.)  herauagegeben. 

Am  15.  öept.  dtf|)utirte  unter  Vorfttse  de«  Hn.  Dom- 
herrn u.  Prof.  Dr.  Rau  Hr.  Chriftian  Adolph  D^ntrich «  a« 
Leipzig,  de  principum  S.  R,  L  Jecnlurinm  inprimis  Ele* 
ctofU  Saxoniae  dominio  feudomm  »  quae  in  neJeUot  Juoi 
conjerunt  directo»  non  prodominio,  ()$  S.) 

Am  20.  Sept.  vertheidigte  unter  dem  Verltxe  det 
Hn.  Dr.  Kühn  der  Baccalaur.  Medic.  Hr.  Joh,  GoHfr* 
Löhn,  auf  Gera,  aur  Erlangung  der  medicinifchen 
Doctorwürde  feine  Differt. :  de  Apoplexia»  (91  8.) 

Am  94.  Sept.  vertheidigte  unter  dem  Praf.  des  Hn. 
Oberbofgericbta^AfTelT.  Dr.  Erhards,  Hr, Friedr,  Adolph 
Kretzfchmann ,  eua  Leipzig»  feine  Obfervationes  hiflor, 
de  origine  praefcriptionis  criminnm,  (24  S.) 

Am  27.  Sept.  difputtrte  der  Baccalaur.  und  Adro- 
cat  Hr.  M.  Gottjr,  IVi.h.  Hermann,  aus  Leipzig»  zur 
Erlangung  der  juriüifcheo  Doctorwürde:  de  fervitute 
equnednctus  in  genere  ei  Jpeciatim  de  jure  pijcandi  in 
eqne  per  preedium  elienum  ducte,  (27  S.) 

n.   Bibliotheken. 

Die  Dubletten  ans  der  vormaligen  Bibliothek  det 
Ttrfiorbenen  Prinzen  Heinriche  von  Preufien»  welche 
die  grofse  konigl.  Bibliothek  in  Berlin  fchon  befitzt» 
find  vom  Könige  der  Bibliothek  dea  frenidfifchen  Gym- 
nafiuma  gefchenkt  worden. 

Die  Schwtßer  dea  verdorbenen  Geh.  Finanzratha' 
Rofe  in  Berlin  hat  die  nachgeladene  Bücherfammlung 
ihrea  Brudera  zum  Theil  dem  Friedriche  Gymnafium  in 
Berlin»  die  franzößichen  Bücher  aber  hat  fie  der  Bi- 
bliothek dea  franzöfifchen  Gymnafiums  zu  Berlin  ge- 
fchenkt. Letttere  Bibliothek  boftcht  jeut  tue  4576 
Banden» 
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III.  Reifen. 


Bin  Brief  des  neuen  frtnzöfifchen  Weltamfegletf  ^ 
Captuin  Bändln  an  JnJJien  eua  Port-Jackfen  in  Nea- 
HoUand  vom  ao.  Brumaire»    enthält  folgende  Nach« 
richten :     »» Löwenaland »    Concordie    und    de    Witte* 
Land»  der  Canal d*£ntrecafkeaux »  die  Infel  Marie  und 
deren  Umgebungen»    die   Oüküfte  der  grofaen  Yen« 
Diemene -Infel »   die  BäSt^e"  und  BankaVStrafee »   und 
die  ganze  Südwefikilfte  von  KeuhoUand,    rem  Vorge- 
birge Wilfon  bie  an  die  Infein  St.  Pierre  und  Sc  Fraa- 
^aie»     find  auf  eine  für  die  Schiffahrt    befriedigende 
Weife  unterfucht  worden.     Dar  Capiuin  Baudin  iü  in 
dae  Innere  dee  Lendee  weiter  eingedrungen»  ele  die 
Englender »    doch  von  Port*Jackfon  eua  nicht  über  75 
bis  80  Meilen»   de  ihn  die  fogenannten  blauen  Berge 
Tom  weitem  Vordringen  abhielten» .  .Von  Port-Jackfon 
•ue  wird  er  feinen  Weg  durch  Ba0es*Strafae  nehmen» 
um  eine  kürslich  ron  englifchen  Fifchern    entdeckte 
Infel  SU  unterfuchen»    die  mbn  Kinga- Iahend  (Roaigs- 
lofel)  genennt  hat ;    denn  wird  er  nach  der  hänguruh- 
Infel  und  an  die  Siidweüktifle  von  Neuholland»    roo 
da  nach   den  Infein  St.  Pierre  und  St,  Frao^eia  ond 
nach  Löweneland  gehen ;  auch  wird  er  die  Ton  Dam« 
pierre  entdeckten  Roamarin  Infein  auffuchen»  um  deren 
Lage  zu  beftimmen.  — •    Di«   vor  zwölf  Jahren  emch« 
teta  enghfche  Colouie  von  Port  ^'ackfon  batet  in  einem 
lehr  blüheaden  ZufUnde  gefunden. 

IV.   Kanite. 

Dee  Mttfeum  Napoleon  wird  nSchikene »  eufaer  der 
Pellee  von  Velletti  uud  den  Statuen  der  FlufagÖttt^r  dei 
Nile  und  der  Tiber»  die  längft  fchon  et  wartet  wurden, 
euch  mit  einem  Brofkbilde  Alexanders  bereichert.  Lttz,* 
terea  wird  von  Bonaparte  dahin  gefchenkt»  dem  ee  det 
fpanifche  Gefandte,  Ritter  Azare»  verehrt  4iat.  (Es 
wurde  1777  zu.  Tivoli  in  Pifo'a  Lufthaufe  gefunden, 
und  von  Azera  gekauft.)  £a  werden  itttt  in  dem  Mu- 
feuffl  7  neue  Säle  eingerichtet»  wovon  einige  euafchlief- 
fend  für  egyptifche  Monumente»  andere  bloCe  für  Wer* 
ke  eus  farbigem  Marmor  beüimmt  find. 


Die  fchon  ehedem  in  diefen  Blettem  erwähnte  Ge* 
milde-Semmlung  dea  Grafen  Tmchfefs,  die  ihr  Befife* 
zer  von  Wien  nech  London  trenaportiren  Hefa »  um  fie 
dort  zu  verkaufen»  ift  jetzt  in  der  Heuptfhidt  Grofs- 
britaeiene  in  einem  eige.  a  dazu  erbeueten  Breterhaufe 
in  echt  grofaen  Abtheilungen  nach  den  befondern  Ma- 
lerfchuUn  eufgeftellt»  1400  Gemälde  abgerechnet  •  die 
in  dem  Haufe  keinen  Platz  fend«n.  DerBefiuer  fchätzt 
den  Werth  feiner  Sammlung  auf  tfo»oob  Pf.;  4000 
bezahlte  er  für  ^iefelbe  im  Loadner  Zollhaufe,  der 
Transport  und^  die  Aufüellung  kofieten  ihm  i  aooo  Fl» 
Wer  die  Sammlung  fehen  will,  zahlt  J  Krone. 


0 

Die  btaher  i^om  Papße   unter    Canove'i  Directioa 
reranftalteteii  Nachgrebungen  rcn  Oßie  haben  bereits 

wich- 
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wichciga  Eatdecknogen  tut  Folge  gakabt  Auch  wer* 
den  jetzt  mehrer«  Kunftdeokmaler  xvl  Rem ,  dtt  Coli« 
feum  9  die  Triumphbogen  too  Titui  oad  Septimiuf  So- 
Tonia  TOin  Schutte  htfityu 


f 


'Der  Bildhtuer  Caftoira  hat  von  der  Königin  von 
Hetrnrien  den  Auftrag  ethelten »  fiett  der  nach  Paria 
gebrachten  Statue  der  Mediceifchen  Venuf  eine  t&dero 
noch  dem  Modall  derfelben  zu  verfertigen. 

y.  ToäesFälle. 

Am  29.  Jan.  ft«  zu  Cfaambourcjr  bey  Saint-Germam« 
en-Laye  der  ehemalige  HiQoriograph  von  Friinkreich» 
Jacques  Nicolas  Moreau^  in  feinem  ^Sfktn  Jahre.  Er 
war  den  20.  Sept«  17 17  zu  Saint- Florentin  geboren« 
Seine  Schriften  find  im  gel.  Frankreich  verzeichnet« 
wo  er  irrig  ala  guillotinirt  angegeben  wird. 

Am  4.  Aug.  fi.  zu  Roßock  Herrn,  Jak»  JLaßns$ 
emeritirter  Rector  und  ProfeiTor  der  griechifchen  Lite- 
ratUT  an  der  Ünirerficär»  beynahe  gg  Jahre  alt. 

Am  15.  Aue.  ft.  Chriflian  jiuffuß  Herzog ,  Mag. 
der  PhU.  und  Prediger  in  Eberabach  bey  Zittau,  in 
feinem  isftan  Jahre. 

Am  9f.  Sept.  ft.  zu  Leipzig  M.  Chriflian  jingufi 
Krieget  9  Quartüf  an  der  Thomaafchule  • '  im  71.  Lo* 
beaa)ahre. 

VI.  Beförderungen  u.  Ehrenbezeugungen. 

Hr.  Dr»  K.  F.  £.  Mereau ,  bisheriger  ordentl.  Prof. 
der  Rechte  uod  Hof^enchta-AffefTor  zu  Jena  hat  die 
durch  den  Ab^anc  dt§  Hn.  v,  Schultea  nach  Coburg 
erledigte  Jufiis-  AmtmanoaQelle  zu  Themar,  mit  dem  Prä* 
dicate  einea  H.  S.  Geth.  Commiilionf ratha  erhalten. 

Der  ali  Schriftfteller  rühmlichft  bekannte  Hof-Se* 
cretär,  Hr  Ewatd  zu  Gotha»  ift  von  Sr. herzogl.  Durch- 
Jaucht  9  feiner  viel  jahrigen  treu  geletfieten  Dienfte  we- 
gen, mit  einer  Gehaitaerhöhung  zum  Räch  ernannt 
'worden. 

Hr.  M.  Kirßen  zu  G(htingen  ift  an  die  Sc^e  dea 
▼erftorbenen  Prof.  Erring  ala  Director  dea  GÖcciagi- 
fchen  Gymnaiiama  getreten, 

Hr.  Dr.  JqH,  PVith,  Heinr.  Conradi^  biehertger  Pri« 
vatlehrer  der  Medicin  zu  Marburg,  tft  zum  aufaerer* 
deutlichen  Profeflbr  der  Medicio  ernannt  worden. 

Hr.  Hofrath  u.  Prof.  Jok.  Heinr.  Jung  zu  Marburg 
hat  feine  DimidHoa  genommen  und  geht  nach  Heidel- 
berg, wo  er  eiao  Penfion  von  dem  Kurfilrften  von 
Baden  erhalt. 

Hr.  Dr.  7.  K.  D.  Lobflein  zu  Strafburg  geht'  nun« 
mehr  sieht  nach  Marburg. 


Die  Herreci  Prefefloren  IL.  Vracht^r  und  G.  F. 
Crenzar  find  zu  ordentlichen  Mitgliedern  dar  O^fell« 
fchaft  der  Alterthümer  zu  Cäffel  ernannt  worden.  Zum 
Mitgliede  diefer  Gefellfchaf t  •  und  zwar  zum  Mitgüedo 
vom  engern  Auafchuffe  •  ift  auch  Hr.  Ober^Bau-Diaek« 
tor  und  Obef-Kiflimerrftth  Hr.  Jujfwv  zu  Caflial  gawihlt 
worden. 


Der  franzSfifche'^berfetzer  der  Retiowfcheo  Cht- 
rakteriftik  dea  Sebeujahrigen  Kriege »  Ur,  Ermann  9  Pra* 
diger  der  fraozölifchea  Gemeinde  in  Potadam ,  hat  von 
8r.  Majedät  dem  Könige  von  PreaCaen  die  grofae  gol« 
dene  Medaille  der  königl.  Akademie  dar  Wiffenfchtf« 
ten  erhalten. 

Der  Oberpaftor  zuDorpat*  Bt.  Frieir*  DaM  Lenz, 
hat  von  dem  Könige  von  Preufaen.  für  feine  demfel- 
ben  überfchickte  „Skizze  einer '  Gefchichte  der  Stadt 
Dorpat'%   eine  goldne  Medaille  zumGefchenk  erhalten. 

Der  Kurfilrft  von  Wtrtemberg  hat  den  Ho.  Dr.  Mol^ 
wiz,  wegen  einer  demfelben  überreichten  Schrift,  mit 
einer  goldnen  •  mit  Perleu  beCatzten  Uhr  befchenkt. 

VII.  Vermifchte  Nachrichten« 

Zu  dem  Lectiona  •  Catalogo  der  Univerfitat  Jena 
ift  zu  fuppliren ,  dafa  Hr.  Profeffor  Frort ep  einige  Ka- 
pitel der  vergleichenden  Anatomie  öffentlich  vortragen, 
und  dabey  mehrere  Auf fäcze  aua  dem  Sten  Sende  fei* 
ner  UihUothek  für  die  vergleichende  Anatomie  weitor 
erläutern  wird. 


(Auf  Br.  a.  St.  Petersburg.) 
Hr.  FTladimir  vn  Ismailow^,  Verf.  der  tn  dSafen 
Blittern  fchon  angezeigten  Reife  dnrch  das  füdlicke 
Rufsland  9  ^on  welcher  nächfkena  in  der  Müllerfohea 
Buchhandlung  zu  St.  Peteraburg  eine  deutfche  Überfet- 
zung  erfcheinen  wird;  gibt  eine  Uterarifche.  Mdoatf« 
fchrift  unter  dem  Titel  der  Patriot  heraus,  von  welcher 
bereits  daa  erüe  Heft  erfchienen  ift,  und  welche  vof* 
lüglich  der  Erziehung  gewidmet  f^o  folL 


Der  Collegiefllratli  Zehrikoff  hat  U  eben  ferne  ruffi- 
fche  Üb«^rfeuuiig  von  Dalins  Oefchichte  desReiehes  von 
Schweden  9  welche  er  auf  Befehl  der  KaiferiA  Kathari« 
na  II  angefangen  hat.  in  vier  Quartbänden  beendigt, 
und  der  Druck  derfelbeo  ift  bereite  auf  kAiCftfliche  Ko- 
ft/tn  veranftaltet.  Waa  diefe  Arbeit,  aufaer  der  be- 
kannten Gefchicklichkeit  dea  Übcrfetzera,  (der  auCh 
den  Code»  Fridericianus  in  das  Railifche  &ber(«);tragea 
hat  •)  vorzüglich  merkwürdig  macht ,  ift ,  dafe  fie  nach 
einem  von  der  Hand  der  grofaen  Kaiferta  mitAomer* 
kungea  rerfehenen  Exemplare  unternoflimea  ift. 


LITE 
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LITKR-lKISCHf      ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Büclier, 

Von  d«m  iMueo  militafifchem  Magazin  hiflortfchaa 
oad  Ccieodfifched  Inhalts ,  mit  Plant  und  Kupfern  •  her- 
«uifogeb^  v«m  kurl.  fach  f.  Ponconiet-Capieain  Hotf^r^ 
i£t  dea  an  Bao^.««  %»  Stück  mit  5  Kupfern  herauago* 
kommen« 

£a  enthalt:  i)  Gedanken  eitrst  deutfchea  Officiera 
über  die  jetiice  Verl aflung  dea  Soldaten ftandea  i  2)  Be- 
trachtunfen  über  die  GaifiesbQdung  dea  Kriegers;  3) 
Briichftücke  xur  Rriegagefchichte  I79S>  Ten  einem 
JieffiCchrn  OfBcier;  4}  Von  dem  Angriff  verlchaniter 
Poften  nnd  Lager,  von  einem  preuCa«  Officiet;  5)  Ue* 
bor  die  Hülfamitcel  der  Taktik  bey  unerwarteten  Fäl» 
len;  6)  Die  neue  tragbare  militarifche  Brücke  ohno 
Paotona«  erfucdea  Ton  F.  G.  Beumgärtoer;  7)  Vom 
Idirägen  lAaffch«  ron  einem  kurf.  CaraUerie*Officier; 
g)  Anzeigen  neuer  militärifcher  Werke» 

DieCef  Magasin  ift  in  btefchirteo  Hefttn  h  16  gr. 

stt  luben  in  der 

Baamgirtnoffifchen   Buchhandl« 

Die  BrMfmtwehibrenntretf  nach  theoretifchen  und  prak- 
tifehen  Grundtttsen»  nebll  der  data  orfoderHchen 
Maftung*  auch  Befchreibung  ebea  holaerljpareodflli 
Blafeoheerda  und  einer  Baudi^Mlalsdarre.  von  Karl 
Chrifiian  Adolph  Neuanhahn .  Her«ogl.  SadiC  Wei« 
martCckeo  Commersienrath  u.  L  w*  Dritte  Termehr- 
10  und  abemnls  gans  umgearbeitete  Auflage.  Zwejf- 
tet  Band;  mit  Rupl»  und  Figuren. 

■ 

Auch  unter  dem  Titel : 
Die  Brßnntwrinhrennerey  nach  prakeifohen  GrundCatzan, 
oebtt  dazu  erfoderlicher  MaBung.  Anl  droyund* 
swanxigiährige  Erfahrung  gegründet  Ton  Karl  Ghffi- 
flian  Adolph  Neuenhahn.  3te  Anfl.  Mit  Knpfein  und 
Figuren  in  g.  ^ 

In   Commif&oa  der  Bmumgürtnerijchen  Bucfihand* 
tung  in  Leipaig« 


Keue  Verlagabüchor  von  GottfHei  Martini,  Buch- 
Imiidler  in  I^eipcig.  Mich.  Meflo  igog. 
Bouttrwek »  Fr. ,   Neuei  Mufeum  der  Philofophio  und 

Literatnr.  in  Bdea.  la  Beft.  gr«  g.  broch.        16  gr. 
Deffen  Neue  Vefta.  Kleine  Schriften  xur  Phüolaphie  de« 

Lebena  und  aur  Beförderung  der  hiualichen  Huma« 

nität.  sr  Band.  Schrpap,  g.  i  Hehle. 

Cieero^i »  M.  T.  •   Beden  aur  Vertheidigung  dea  Dich« 

tera  A.  Licin.  Archiaa »  T.  Ann.  Milo*a  und  G.  Liga- 

riua  •  üborfotat  •  u«  L  w.  ron  K.  G.  Schelle,  st  Bd. 

(enthalt  die  Bede  pro  Ligario.)  gr.  8-  i  Bthlr.  lagr. 
Lawn,  Fr«,    Ben^aneaken >    aua  Langermanoa^  Pulte. 

Mit  e.  Titelkupf.  Schrpap.   g.  x  Rthlr.  4gr. 

Orul,  Dr.  CG.,   medicinirch*praktifche  Beobachtua* 

gen.  ir  Bd.  la  Heft.  gr.  S>  broch. 


ÜUmJroV  Tegehuch»  Aua  alten  Papieren  ebea  Freuo^et 
des  Grafen  Donammr.  Htrauagegtben  von  Feodor 
Adrianow,  Mit  x  Titelkupf.  Schrbp.  g.   t  Rthlr.  g  gr. 


In  der  Brbfteinifchen  Buchhandlung  ift  fo  eben  fer- 
tig geworden  und  dafelbft  um  b^gefecaten  Preis  an 
haben: 

Frege,    M.  Chr.  Jug.^    y&rfmck  einer  Claßißcotion 
der  PVeinfQtten  nm^  ihren  Beeren,  g.  X4.gr. 

Die  gerechten  Erwartungen  dea  Verlege»  au  einem 
Wein  banenden  Publica  bevechtii^en  ihn  um  ^^mehr 
au  der  Hoffnung,  mit  diefem  für  jeden  Weinbergf 
Befitzer  höcbft  nützlichen  Buche  in  allen  Gegenden, 
wo  der  Weinbau  culcirirt  wird ,  einen  glüi  Idicheo  und 
ihn  belohnenden  Abfau  zu  machen ,  je  mehr  er  demfel- 
ben  ala  elirlicher  Mann  rerfidiem  kenn»  dafa  dieCet 
Wtek  vor  dem  Abdrucke  in  der  HaadCchrift  dea  Ver- 
laflera  den  nngetheilceften  Beyfall  und  daa  Lob  der 
kurfürCti.  fachf,  privUcfirten  Wembauge^elirchaft  und 
gu£aer  derfelben  vieler  andern  fachverfkändigen  Mao. 
oer  erhielt.  Aufaerdem  muCi  dtefea  Werk  dem  Bota- 
niker ein  willkommeoea  Gefchenk  feyn .  der  etwaa  voll* 
kommenea  diefer  Art  biaher  vergebene  fuehte. 

MgiOiea  den  ^ton  October  xgo3.  ^ 

Brbftoinifche  Buchhaadlvog« 

IL    Bucher  fo  zu  verkaufen. 

Die  Hoinfluairche  BuchhandL  in  Gera  hat  oach&e- 
hende  nooe  Bücher  zum  VerlLouf  erbalten :  Dr.  Viaz. 
Kern,  Lehrfätae  oua  dem  manuellen  Theil  der  Heil- 
kunde, gr.  8-  Laybach  zgos*  Xtt  gr.  Dtrflelbeo  Be- 
merk.  üb.  d.  Gebrauch  der  Bäder,  g«  Ebendaf.  Z803. 
3  gr.  Anakreon ,  überfetzt  von  Fanfenegger.  xi.  Ebend. 
rgoa.  xo  gr.  Panfenegger  von  der  ÜberCettuotgskunlL  g. 
Bbendaf.  X803.  4  gr. 

III.  Berichtigungen. 

In  mmner«  im  Verlage  dea  Herrn  iobubothe  zn 
Kopenhagen  herauayekommenen  Schrift:  Forfcklmge 
zw  Afofheken^Ferfmchtung  etc. ,  find  einige  Druckfeh- 
ler ebgeCchlichen,  die  theila  den  Sinn  encÜellen»  tbeila 
SU  CoOifionen  Veranlagung  geben  kSonen»  weaweg«n 
ich  folche  hier  zur  öffentlichen  l^undo  bringe. 

Auf  dem  Titelblatt  ftehot  vor  meinem  Namen  ein 
lateinifchea  D.»  welchea  ob  deutfchea  D  feyn  Coli. 
Seite  X  j  Zeile  15  lioi  fliegen  Batt  liegen. 
—-95     —  IX  L  Deut/cMmnd  ü.  Europa. 
•^41     1—     3  von  unten,  fohlt  huiteg  Apothoko 

nichi, 
—  da     —  lo  fehlt  hinter  für,  lÄrr. 

D.  P.  H.  Schmidt, 

Apotheker  in  Sonderburg  und  ordootl. 

Mitglied  der  correfiiood.  Gefellfchaft  d. 

Pharmacie  und  ärztl.  Naturkunde. 
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LITERARISOHK     NACHRICHTEN« 


L  Stiftungen« 

/jttvgflMIge  Bfftafe  v#d  Htrmfnßmit  febeo  felfm* 
den  Inhalt  de»  freyharrL  Smm»  BfuekentkatxicYkevk 
Teftameota  ao ,  daa  nuamehr  in  Rückfiche  des  darin 
gaftifteten  Majofata  dta  kdnigL  Bafiätiguog  erwarcac* 
peff  Verftorbane  fatsta  aum  (Tairarfalerban  Cainea  fan« 
man  Varmdgana  dan  fungan  Bat^n  Jof.  Karl  Bruckan- 
tkal  ein.  Verainige  foll  daa  Verm6gao  als  Majorat 
bleiken*  damit  dar  Befitear  immerfort  fOr  dta  Ethal« 
tnog  nnd  Vermehmng  der  Bücher-,  Moosen-«  Oe- 
fliälde-  und  Waffen  •  dammlang «  welcha  Sammlungen 
Jämmtlhh  zum  Oebrßuch  da/  PmhUatmi  mfen  flehen  /qI' 
ten »  sn  forgeo  im  Stande  fey.  Der  arfta  M«jorata-Ba« 
fltzar  teil  fogleich  gehalten  fayn«  «in  C*piul  von 
Stfooo  fl.  aua  den  Binküoften  daa  VermÖgena  binnen 
vn^t  beft'mmcen  Zeic  sarücksalegan  •  defleit  Intereflen 
aigr'^na  zurBafoldung  ainea  uuglichen  B  bliothakart  und 
Anfff^hera,  wie  anrh  atir  gehörigen  Bmrichcung  und 
Erhaltung  dialav  Sammluoffen  eul  imm«r  gewidmat 
feyn  follen.  Dia  Sammlungen  falbft  füllen  elf  gaofaa 
2imfn«r  daa  B.  Bruckanchalfchen  Haufea.  Dam  aT«n« 
geHfchen  GymnaGo  zu  Hecrmaoftadt  bat  der  Verfioff- 
b«ne  sooofl.  rarmachc»  Ton  deren  «weckmäfaigar  Vaf«> 
Wendung  Och  ffir  dan  gtöOiafn  Flor  daa  GymnaSuma 
ainnchaa  hoffan  läfat» 


Hr.  Ml»  ^afoa  Graf  aoa  £.<$#»  ObarfUandkuchan« 
maifter  in  Galltsian  und  Lodom'arien  hat  unterm  ao*' 
May  iSot  lur  Ermunterung  der  ihidtarenden  Jugend 
für  fleh  und  faina  Brban  awey  Prämian  •  jede  xu  50 
po]n.  Gulden«  galliftee»  dia  eine  für  dan  flatfaigften» 
f ähigAen «  flcdicheen  armen  Schiller  das  Gymnafinma  « 
die  zweyca  für  ein  gtaichaa  Subjekt  dar  Normnl•Haup^ 
fchula  au  Lambarf  • 

IL  Cenfurangelcgenheiten. 

Dttfch  ain  k.  k.  Hofdacrot  dar  oberllan  Jufiixftalla 
ift  cufolga  olnar  Hota  dar  k.  k*  PoliaeyhofBalle  •  wel- 
cher jetzt  dia  Canfnc  «ut  Leitung  anvertraut  ift«  Ter* 
ordnet  worden:  data  ^ej  jedem  Todesfalla  dia  Spatf- 
Commiflasiatt  Ine  dia  Tarfchiappunf  das  Bächat  dnrch 


dia  Erben  Tarantwordieh  fayo  follan;  Bay  grSfrern 
Bibliotheken  Mlan  dia  Spa  r^Commiffirien  dem  k.  k* 
Bücher-ReTifiona*Amte  dia  Anzeige  machen «  damit  ein 
Individuum  üf  k.  k.  Reviflona-Amfa  ich  in  die  Woh* 
nung  dea  Verftorbanen  verfiige«  und  dio  varbotenan 
Büchar  wegnehme» 


Da  auch  \pk  allgomainan  bafchfoflan  worden«  dafa 
alla  unter  K.  Jorafh  II  augelaflenen  Werke  einer  neuen 
Canfur  und  Superrariion  fallen  unterwarfen  werden: 
Co  hat  der  Titular  •  Ragierungsrath  und  Prof,  Föl/ch^ 
Diractor  dea  juridifchan  Studiuma  b^m  k,  k.  Thare^ 
fiano,  dan  Auftrag  erhalten «  diefon  Befchlufs  ins  Werk 
zu  letzen.  Dia  zu  revidirenden  Bucher  follen  durch 
dia  Directoren  der  verfchiedenen  Faculrstan  unter  dia 
Profefloren  anr  Cenfur  vartheilt  werden.  Die  Ftcnl« 
tita- Directoren  geben  dann  dia  Meynungen  dor  Profef* 
foren  an  den  Herrn  Ragierunga-Rach  Fölfch,  d?r  ain 
ProeocoU  hierüber  rKTfeftt  und  oa  äet  PoliicyhofAella 
mur  Entfchaidung  vorlagt. 


Der  Cenfav  im  medicinifchan  Fach«,  Hr.  Jnir. 
Ja/.  Stift,  k.  k.  wirkk  Hofrsth«  Latbarat«  Prafea  dar 
medicinifchan  Facultet  und  Direccor  des  medtcbifchen 
Studiums,  (aua  Rdfchitz  in  Oberöfterretch  g^ürtig«) 
und  in  der  gelehrten  Welt  vorzügUvh  durch  feine  Prtk« 
tifdi«  Heilmittellehr«  (Wien«  179 1.  1791.  1  Bde.  g.) 
bekannt,  hat  dia  Cenfur  der  medicinifchan  Bucher  un« 
ter  die  Profefloran  dar  medicinifchen  Facultat  nach  ih« 
ran  Fächern  varthailt. 

IIL  Reifen« 

MetShUi  Senmanitz»  Prof.  der  MidchanCcInile  zu 
Bparlea  und  Jndr,  Propßner ,  Oberungr.  Markfobeider, 
haben  bekannt  gemacht«  dä£i  de  im  Julius  und  Auguft 
Xgos  den  karpaehifchen  Filtalgebiffgasug  von  Eperiea 
angeflogen  bis  Tokay  in  geagaoQifcher  Abficht«  mit 
Hinftcht  auf  die  von  Fichtal  bahauptate  Vulkanitat  die« 
fer  Gebirge«  au  bereif oi  gadenkan* 


(9)  V 


Bekannt- 


166; 

Bektondicli  Ii«c  Hr.  J.  N.  Gehhari  roo  Bt.  k«ir, 
Hoheit  dem  Ersberzög  Jobaao  den  Aufcreg  erhalten; 
Tyrol  in  mioe-alogifcher  und  botanUcher  RuckQcht  zu 
bereifen,  —  Minier  bekannt»  aber  fehr  bemerkenf* 
werch  ift  es,  dafa  gedachter  Gelehrter  von  dem  Erc- 
herzeg  dazu  eine  eigene  Tnfiruction  uoi  Reiferoute  er« 
halten  hat,  die  in  mehrera  gelehrten  Blättisrn  abge- 
druckt  üeht,  und  (bwohl  von  der  genauen  Kenutntra» 
die  (Ich  der  Erzherzog  Tom  Lande  erworben ,  alt  von 
teinem  Eifer  für  die  Fortfehritte  der  Naturgefchlchte 

der  redeodüe  Beweia  ift. 

•  •  • 

IV.  Künfte. 

Das  k.  k.  priTllegirte  TVttmer  Kun/h  tmi  Iniußri^^ 
Comptoir  erwirbt   fich  durch  Ermunterung  und  Bele- 
bung dea   inländifchon  KunAfleifaea    und  Gefchmacka 
immer  gröfaero  Verdieofto  um  die  Bfooarchio.     Seioo 
Verlagaartikoi  •   fowohl  die  Cchoo  in  diefer  Leipzigeo 
Oüermeife  mitgebrachten  ala  die  Caitdem  gelieferten« 
nötbigen  jedem  Uapartheyifchen   daa  Geftändnifa  ab« 
dafa  in  Wien«   wo  det  Literatur  manche  Hindemtife 
entgegenwirken «  die  Kunß  dennoch  den  hdchften  Gip- 
fel in  Deutfchland  zu  erfteigen*   und  mit  dem  engll- 
fcheo  Kunüfinn  in  Wettftrok  au  «erea  im  Begritfe  tty^ 
Die   larten  Blätter  in  pooktirter  Manier  von  Dünner, 
•ödere  in  fchwarzer  gefchabt  vpo  etaem  Pieringer  m^ß 
Pichlew t  (a«£«  die  Grablegung.' gemalt  von  ÜNb^aige« 
fchabt  von  PichUr^  dann  ein  Blnmeoütick  nach  vao 
Huyfum  gefchabt  von  EbendemfelbeoO  noch  andere  ge* 
(lochen  von  einem  Duttenhof  er  und  Kininger,  Thier- 
Hücka  in  fchwatzet  RunB  von  üheiM,  dea  geiftvoUen 
Fügers  herrliche  Zeichnungen «   von  folcheo  Runßlem 
gaiftvoll  bearbeitet;  PJeifen  Portratfiucke,  gutgerathe« 
ne  Verfuche  im  Farben- Druc k «    iit  Ichöno  Suite  der 
Anfichten  von  Tyrol  u»  d  w.  reifaes  den  Zufchauer  znr 
Bewunderung  hin.      Ana  Vffeotlicheii  Kochrichten  ift 
bekannt «  dafa  Babena  Sohne  nach  van  Dyk  von  Pich' 
ter  gefchabt  felbB  den  auf  ihre  Kimfl  Holzen  Englän- 
dern Beyfaill  abgelockt  habein.     ¥erfpfochen  Ift  auch 
eine  öilcareichto  Gallerie.   tothaltisnd  die  Bildnifle  der 
merkwurdigften  in  dar  Öfietreich.  Monarchie  lebenden 
Personen.     Ea  lofat  fich  hoffen«   dafa  in  kurzem  die 
Z-mmer  aller  deiitfchea  und  inabefondero  Öfterreichi* 
ic^$Tt  Ratriotea  nicht  t^  mit  oogli fcheo»  foodem  auch 
mit  Wiener  Kunfifiücke)D  gefchmückt  fejm  weiden. 


"D^m  k.  k.  Hofflatuar  und  Prof.  Zeuner  ift  der  Gufa 
dea  Pferdes  zu  dem «  dem  fiVchftTeeL  Baifer  Jofeph  II 
auf  dem  B^lloth^ksplatz  von  Frana  II  zu  fetzenden 
Deokma} «  ungeachtet  der  beträchtlichen  Gtöüse  deffel* 
b^O «  vottrefflich  gelungen« 

'    V.  TodeßPälle.   - 

Den  Z4<  Ten.  igoi  ilarh  zu  Wien  der  bekaontt 
Mineralog«  Abb^  Jntom  Efimtr^  an  den  Folgen  einer 
Geiüefr-Verlrrung»  70  Jahre  alt.  Seine  Lebeos- Um* 
dar  de  und  dae  Verzeichnifa  feiner  Schriften^  find  in 


i<6a 

Bfloufel^a  g.  D.  aogoielgr.  Die  tOo  ihm  hloterlafleno 
ate  Abth.  dea  zu  Wien  S7pp  gedruckten  3ten  Bacdoo 
dea  Verfuche  einer  Minetalogio  ift  io  Ho.  Wapploro 
Verlage  uoter  der  Preffe. 

'  Am  5.  Febr.  Xgoy  ft.  zu  Mariahrunn  bey  ^^en 
der  AugnÜiner- Mönch  Mercns  a  $>  Aktonlo  Peiuano  « 
geboren  zu  Laibach  den  13.  April  1735.  Vorzügliche 
Werke  defielben  find :  i)  Kreintkti  Gremmatiem.  L«ai- 
bach  1768  u.  1783.  8- ;  2)  eiu  kraiaartfch-überfecstea 
Koth-  und  Hillffcbiichlein  ;  3}  Per^mm  Dictitnarium  trilin' 
gue»  Laib.  1782.  4.;  4)  Gloßarium  fUvicum,  Wies 
17 p 2»  4«;  syJdjumenium  Poefebs 'Camiolictte,  \fV\ea 
175^8*  8  ;  6)  Biblictheem  Camioliaef  eioo  handfchrifü« 
krain.  Gelehrten-Gefchichte  von  1 1  Bogen «  im  B«fitz 
der  Bibliothek  dea  k,  k.  Therefieoums ;  7)  eine  kurze 
Chronik  von  Brain  in  der  krain.  Sprache.  Mfpt. ' 

Am  8.  Febr.  1800  ft  zu  Skalltz  der  Predigoo  Mar* 
tin  Lmncfeki  er  hintetliefs  nicht  nur  eine  reiche  Samm- 
lung eigeohaodig  abgefchriebeoer  -Orkon^oa«  foodera 
auch  eine  vollendete  Gefchichte  det  evaogelifchoa  Bir- 
che  in  Ungern. 

Am  16*  Jun.  iSoi  ft.  der  Piarift  Jirirnn  Rmmek  zu 
Wien»   71  Jahr  alr«   geboren  zu  Wien  om   2.  Apeil 
1731.     Die    i^on  ihm  herauagegebenon  Werko  find: 
Schrouers  $fterr.  Gefchichte«  FortCstauOg;  an  Baodea  ao 
HäUte.  3«  B4nd.   Wien   Z7gi.       Aei%m   et^rl^carum 
Jcriftore*,.  Vol.  I— -IIL  Eh»  17^3*-*P4<  4*     R^rum  as- 
ßriacarum  hiflorim  mh  o.  C*  1454-— 1447  ex /ifuckr^mo 
Bibk  Aug.  VinAob^  /cripto  Codiet.  Wita  1794.  4.  Hand- 
fchtiftlich  hat  er  hintotlaflen :    Öftere.  Gefchichte.  lY. 
u«  V.  Theil«    hia  Max»  I.      Topogrephie  von  Nieder- 
Öfterreich«  IVTheile«  auf  Koftea  der  Stände  voaNie- 
doföftecreich,   dt«  de«  verdienten  Mann  4  Jahto  hin- 
durch in  gans  Öfterreich  herumreil<BO  lielaoo.      Eine 
Abh,  über  öftere.  Londca-Erbamter«    Ein  Begiftor  und 
eioo  groCie  Sammlung  öftere.  Urkunden.      Der  junge 
Lucidarioe «  ein  Slttcngemälde  Öfterreicha  eua  den  Zot- 
ton Albrechta  I «  ena  einem  Codex  der  k.  k«  Hefhiblio* 
thek«  (Aonelen  der  Oft.  Lit.  Nov.  u.  Dec.  igoA.  Int. 
BJ.  S«  pi.)     Zu  diefer  Nechrtcht  ift  hinau  zu  fetzen« 
dafa  man  gegrüodeto  Hoffnung  hat«   dafa  der  Freyhr« 
Frenz  v.  Prandau«  einer  der  Verordneten  der  N.  Oft; 
Stünde«  ein  grober  Befchützer  dea  ungemein  fleifaigen 
und  befcheidenen  Mannes«  für  den  Druck  der  Nieder- 
ÖOu  TopOgfophie«  die  hauptTdchlich  auf  feioea  Bofrieb 
vefflafat  wurde«    fo  wie  auch  die  doMialb  uoteroom* 
inene  Reife  auf  dea  genennten  Freyherro  Antrag  gefcheJu 
eheftena  forgen  werde*     In  neuern  Zeiten  ift  für  die 
öfterr.  Gekhichte   feht  wenig  gefcheheo«    und  oa  ift 
dih^r  fehr  zu  wiinfchen«  dafa  Bauchte  Arbeiten  fiirdie 
Kochwelt  nioht  verloren  gehen«    - 

Am  4.  März  1803  ft.  zu  Wien  derk.  k«  Gooeml- 
Major  und  Brigadier  Kttrl  Jnton  von  Brisen «  geboren 
suPavia  dea  9.  Dec.  175^*  der  Sohn  eu)ea  gebildeten 
k.  k.  Oberftlieutenanta ;  nicht  nur  ein  muthtger  und 
kluger  Heerführer  im  Kriege;  loodora  auch  iar-Frio- 
den  ein  fehr  anaiiger  geo-  und  topographtfcher  Forfcher 
und  Schriftfteiler.  De  er  In  Ungarn  bey  der  Mappi- 
mag  uoter  K.  Jofeph  II  gebrauchl  wurde«  fo  iiefertft 
es  dem  Hn.  e.  fVinäiJch  ^'e  Befchceihuiig  dioo  Sohle* 

Comi- 


1669  sssaaes 

CoiBiciti»  ik  lo  delTta  neuf  m  Magasia«  B«  !•  S.  40  108 
«iageruckt  lü»  Noch  mehrere  Auf  f tue  über  U»f  em ,  wq 
•r  im  Ö^Miburger  Diftricte  auch   sur  Goafcripcioa  ge« 
brencht  wurde,  liegen  10  feioeo  Heodfthrifcen t  welche 
der  Bar.  t.  Lichcenftem  nach  uod  iiech  io  feinem  Ar- 
chiv der  8Mtift>k  bekeiuic  ea  mecbeo  gedenke.     Ale  er 
SU  Anfang  dee  J.  sgoft   die  Brigade  von  Tyrol  com- 
mandirte»  erliefe  er»  eintrerftanden  mit  dem  damaligen 
k.  k.  6oaremeur  Grafen  von  Biflingen«    am  3«  Jan. 
xgoa  ein  Circnlar fchreiben  an  alle  Militär- Commandan* 
een  in  Trrol,    um  de  su  ermuntern»  gefchickte  0& 
cieri  anr  Befchreihnog ,  Zeichnung  ecc.  aller  Merkwiir- 
digketeen  dieCea  Landee»  feiner  OrtCchaften  und  feiner 
Bewohner»   woau  fie  auf  ihren  Friedeoaftationen  und 
auf  ihren  Reifen  hin  und  wieder  Mufte  und  Gelegenheit 
hätten«  anfcufodem,   damit  ana  folchen  Befchreibun- 
gen»  woau  er  auch  eine  Anleitt^ig  anfchlofa»  eine  gute 
Schilderung  dea  ganseo  Lander»   mit  Beyziehung  der 
Landeailelle    und    der  Profefioren  der  UniFerftiat  tu 
InffTUck »  zulSammengetragen  werden  konnte.   Der  Plan 
ward  aber  nicht  auagefiihrt,   weil  t.  Brixen  noch  im 
J.  X802  ala  Brigadier  nach  Wien  gesogen  wurde»   wo 
er  leider  au  früh  darb. 

Am  ap.  März  ft.  so  Preabnrg  ZmchwUs  öottüeh 
H»fety  9on  Räjzynifa »  Doctor  der  Medictn  und  erfter 
phrficua  der  k.  Freyftadt  Pretborg,  geb.  den  13.  März 
1754»  ^^  gefchatittar  Aret  und  Schrtftileller. 

Am  ift«  April  ft.  su  Prag  der  Graf  Joh»  Ba^Hoy» 
Stifter  dea  Armen* JnIHtute  in  den  öfterr.  Ländern ,  und 
BefördeffOff  der  Saganifchen  Lebfort  in  den  deutfchen 


^^^^  1^70 

Schien»  69  Jahre^alt.     Man  hat  Ton  ihm  auch  «ino 
Schrift  über  das  Armen wefen» 

Am  12.  Jun.  ft.  zu  Presburg  im  65ftjn  LebeBajahre 
Stephan  Smhel »  TOrmäla  ProfeGTer  der  Phydk  und  Ma* 
th<?madk  am  erangel.  Gymnafium  zu  Preaburg»  d^r  6 
Monate  irnr  feinem  Tode  diefea  Amt  wegen  Abnahm« 
feiner  Kraft?  niedergelegt  hatte. 

Am  3.  Jul.^ft.  (wie  fchon  irorlirafig  gemelder  wurde) 
SU  Meidling  bey  Wien  Friedrich  Schilling,    k.  k.  Hof- 
rath  bey  der  Polizpyhofftelle,  gebürtig  aua  Brfurt»  4g 
Jahr  alt.     Er  war  über  Gie(fen»    mit  Empfehlungen 
dortiger  Profefloren »  nach  Wien  gekommen »  ward  zn* 
«rft  Haual ehrer  bey  Sr.  Exe.  dem  Polizeymtoifter  Gra* 
len  Pergen »  und  bald  nach  einander  Begier ungs-Secre* 
tär»  Hof-Secretär»  Regierunga-Rath  und  Hofrath.  ^  Er 
befcbäftigte  fleh »  neben  feinen  amtlichen  geheimen  Po- 
lisaygefckäf ten •    fleiCiig  mit  Literatur,    fchtleb   unter 
andern  Charakters üge  dea  jetzigen  Monarchen  im  deut- 
fchen und  latein.  Lapidatfiil»    war  Mitglied  der  k.  k* 
Studien  •ReTlfiona-Bofcommiflion  unter  dem  Praldio 
dea  Grafen  ▼•  Roftenhaon»   und  hatte  feit  dem  Sept. 
iSox  Einfluff  in  die  Cenfarangelegenhetten«    Seit  eini* 
ger  Zeit  liefe  Schilling  feine  Überzeugung,   dafa  Wif* 
fenfchaften  nirgenda  Schuld-  an  Revolutionen    haben» 
in  Reden   und   Handlungen   lauter  werden.     A!a  daa 
Trauerspiel  s  Regulua»   ala  f^a atagefährlich  ang>!g?bent 
und  ea  nahe  daran  war»  "deflen  AuATühruncr  zu  verbie* 
ten»    wendete   er    durch    befcheidene   uiid   gründliche 
Vorftellungen   diefen  Schlag  von    der  ifierreichiCchea 
Thalia  ab. 


mam 


LITEHARISCHK     ANZEIOSN. 


L  Nene  periodifche  Schriften« 

Jnkati  iei  lO,  ^tatcii  von  ff^^nnii  «man  iwtfchen 
Mewkwt  igoSi 
L  GedUhi€.  i.  Wider  dieOrdonaos.  Ton  Seu^ 
me.  2.  Yalencia.  (An  Hrn.  Pro/.  Sprengel  ^  bey  der 
Zuruckfendung  r.  Fifehers  Gemälde  von  Vnlencim,)  Von 
ji,  O.  Eherhard»  g.  Epigrnmme.  Yon  Kielmnnn»  IL 
Probe  einer  Oberfets^ng  ron  Akenfide^a  Pleaftirea  of 
Imagination«  (IL  I87  bla  Ende.)'  Von  jingufi  Rode, 
Ilf.  Ueher  dm  Cknrakter  der  drey  Hnnptnmionen  ün* 
gnrns  ukd  den  Znfiend  der  dnßgen  l^lteratnr.  IV.  Nene» 
fie  JLiteretnr  nnd  linnfinnchrichUn  nns  Italien.  Ynn 
Femow,    y.  Gegenerklirung« 

Weimar  im  October  i8o3«  ) 

F.  S.  priv,  LandefIndnßri€'C<mptolr. 


Inhalt  det  lO.  Stück  00m  Journal  det  Lnxut  und  der 
AfoJcn  zgo3. 
I.  Fragmente  ans  Parlt»  i.  RevoludoniGaacona* 
den,  a.  Ini^alide&haua  oder  Con^rvatorium  der  5ü  ft^ 
1er»  S-NeueLettrea  d*un  Esp^on  Türe.  11  Bade^hrontk 
I.  Ueber  Liebenftefn  in  franken,  a.  üeber  Warm- 
bruna  in  SchleAeo.     Hl.  Kunfle.     i.  Matthifoa'a  Lied 


an  die  Ifufen  In  Wörlits.  a.  DieRoftifcheKunÜhand* 
lung  in  Leipzig.  '5.  MatthifooV  Portrait.  4.  Raben* 
Heina  MedaiJIen-Paflen«  5.  Heue  Frofp^cte  röa  Kraue» 
IV.  CorrefpomdenZ'  nnd  Mode* Nachrichten»  r.  Nach- 
richten niM  London,  a.  Mode  •  Bemerkungen  über 
Frankfurt»  Gaffel»  Hannover  und  Hamburg.  (Auf  fem 
Briefe  einer  Dame»)  3.  Bonaparte^a  Geburt&feyer  in 
HannoTor.  4.  Modenachrichten  aui  Paria.  5*  Deut* 
fcher  Modenbericht.  V.  Jmenhlement.  Ein  Kanape» 
Ti-  Erkiärnng  der  Kupfertafeln» 
Weimar  im  October  Z803. 

F»  S»  prin.  Landet* IndnJMe^Comptolr, 


Inhalt  iet  10.  Stüchi  nan  Stetnhecl»  ientfchen  Pn» 
trtoten  iZo^. 
L  Vatriotifche  Wüofche  io  Abdcht  auf  Fruchtfpef 
re,    Bettelwefen»  Handwet kaburfchenunfag »  Advoka- 
ten» Triftgerechtigkeit  und  Brache»  FeuerlSfchun^aan- 
ftalten  und  «—  Wildbahnen.     IL  Eine  Haup turfache , 
warum  wir  in  Deutfcfaland  eine  fo  grofae  Menge  Kan- 
didaten»  und  unter  ihnen  wieder  fo  viele  erbärmliche 
Stümper    haben.      III.   Ermahnungen    ao    den    Amt- 
mann *  *  *  ^wegeo  gewiffer  ftraf barer  NachlälSgkeiten 
in  fetaem  Dig&B««    !?#  üebet  die  Beaauuag  dea  Ey^ 

wcifa» 
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w«Sf«kalkef  alt  Gcua^lagt  mandieff   Otttmifen  W9a 
Kutten  uod  Be^leokungeii« 

Wtiflitr  im  Oct^tt  1809« 

F.  S.  f  ri>.  Lmmdet  IniuflrU  Camptoir* 

Xl^  Änkandigongen  neuer  Buchen 

AokuoAifiNif  aiiiit  liift»fifc]i*kalligfapllifcli«i  Wef 
k«t  unuff  dem  Titel : 

Dar  trlahrana  Schceibec 

von 
Johann  Fritdrieh   Kieekelp 
Aem.  gttclivoeesem  Necariae  10  Strafabatg  am  Rh«n« 
Dteiet  Werk  aeffiUe  10  xwey  Theile:  in  den  Irl/fo- 
H/cfc£«  uod  kalUffrcphiJchen  Theil. 

Der  er/i«  TAe'2  encbilc  die  GeCckkhte  von  demUv 
i^nmi  der  Schreibekooft»  we  che  mit  Bemerk uogaa 
bereitet  ift»  die  fich  beCandera  auf  die  Hieroglyphen 
und  die  Gehe]  Antffe  beziehen»  die  daraua  gefolgert  wer* 
den  können •  nebU  einem  Anhang,  worina  dar  Ver- 
feiler. Co  rtel  möglich«  die  cweilelbafte  Frage  aufxu* 
löfon  (ücbt,  durch  welche  Wogo  man  endlich  au  der 
£)a  erhabenen  •  a!a  einfachen  Entdockuog  dar  tlphabeti« 
Cchen  Schriltseichen  möge  gekommen  feyn. 

Der  zweyte  Theil  handelt  «uafüliflich  ron  Allen » 
war  sur  Kalligraphie  gehörig  ifk  •  uod  swer : 

Ton  der  Erfindung  und  Terfvrtigung  deo  Papieri 
und  der  BefScheffenheit  e:ner  Papiermühle »  nebft  einem 
Yerzeichnlfa  «Her  exiftirenden  Qualitäten  Papiere  und 
ihrer  BeClimmung« 

Ferner  von  der  Vorbereitung  ond  E'orichtuog  cum 
Schreiben ;  von  der  BefchafiPenheit  und  dem  Gebrauch 
dea  Schreibgeratha  und  der  Schreibmaterialien  m^s  ein 
Termehrcer  und  verbeiferter  Auatug  aua  dea  Verfaffrra 
bekannten  kelb'graphifchen  Abhandlungen »  nebft  xwey 
Kupfertafeln f  deren  die  eine,  einen  fluenden^chrei* 
bor  TOrilellt«  und  die  andere,  wie  man  durch  9  Raupte 
Ibhnitee  eine- Feder  leicht  und  rolikommen .  fchneiden 
latnen  kann« 

Diefem  wird  noch  ein  ouaführllcher  theorecifch« 
ptakcifcher  Unterricht  beygeltlge,  wie  ma  1  nach  unver- 
änderlichen B.egela  und  Grun^fätsen,  vetlaugn^t^e  oder 
ntcfageahmte  UoterCchrifcen  in  Kentrakten,  W'^chfel- 
briefsn»  An  weifungen  u«  f.  w.  durch  die  Wege  der 
Comporetion  etkenneo,  jeder  falfum  untrüglich  bowei* 
fen ,  und  femer  manchem  Betrug  in  Schriften  vo? beu« 
gen  mdge,  nebft  befonder»  Beobechtut^gen  und  Erinne- 
rungen zur  ftrangften  Gewiffenhafc'gkeit  einet  Experten« 
Violjährige  Erfahrungen ,  £e  der  Verf elfer  ola  ofe 
beruf ener  Export  b^y  den  Tribunalen  gemacht  und  folbft 
in  den  verwicketteften  Fällen,  Allra  mit  aUgemeinem 
BeyCoU  ina  Liehe  gofetzet  het«  laffen  v^n  ihm  oino 
ftüadlicho  Bearbeitung  diefes  fo  erheblichen  Gegenlkao- 
dea,  für  dto  allgeaaeino  Sicherhott  erwarten,  su  deren 
fchleunigon  Ausführung  er  durch  hoho  Approbation 
bo£andera>  aulgentuDCere  worden« 

Im  erften  Theil  drafea  Werke  wird  ein  Beytrag  aUi 
N§tume£chichtB  von  einem  lN>foodem  GegeiiBaud  go- 
liefeic;  ein  noch  wirklich  cnntBowoto  exiAkeadaa  Pfai« 
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nomeOf  woroo  in  kobor  Natargofcfilchlt  oTwoi  rarar* 
Schtlichea»  ia  kaum  eine  Spttr  au  finden  iH,  und  durdi 
welche«  in  allen  Rückftchten  sur  tnnem  Neturkundn 
Ottf  Schere  Wege  geleitet  werden  kann,  wdcbo  widi* 
tige  Entdeckung  nnd  ihre  Bekonncmachung  dem  Ver- 
IftSer  biaher,  allein  fcheint  votbehelten  gowefen  su  feyn. 

Er  holt  daher  mit  diefem  Werke  in  diefem  und 
rerfchiednem  andern  Betrecht,  d:e  allerhSchBe  Aul- 
anorkfamk'ii  der  Regenten«  fn  wie  auch^^wiSer  ge- 
heimeo  Gefellfchaften ,  die  auf  achte  nod  adle  Zwecke 
arbeiten,  und  andern  Licht  und  Wahrheitlifcbendui« 
durch  eine  nicht  gena  fleichgü'tfge  Art  su  erregen. 

Diefea  Allee  iil  nun  im  Monufcript  gans  vollendet« 
nnd  hangt  Attten  baldiger  Druck  nur  von  oin«r  hinläng- 
lichen Anzahl  Unterfchriften  ab* 

Der  Subfcriptiooa  Preia  id  auf  a  A.  34  kr«  Reicha- 
wihrnng  oder  1  Rthlr.  g  ffv.  SaihSfcb  f  ft<<*fetst ,  wel- 
cher orft  bia  snkiuiftige  Oftem  1804.  ala  dem  T'-raua 
der  Aualieferurig  dea  gaoseo  Werke,  für  beide  Xkedo 
xn  entrichten  iil.  Das  Format  ifl  in  8*  «uf  Schreibpap. 

Mau  lubfcribiit: 
Für  daa  Reich  bey  Herrn  7.  D.  Simon ,  Bttchhiadlei  in 

Frankfurt  em  Meyn« 
In  Köln  bey  flerrn  Ödtnkoveu  ood  TiUriarr«    Bndi- 

händler. 
««  Leipzig  boy  Herrn  lf^iih*tm  üein,  Buchhändler. 

—  Hfmburg    bey   Herrn    FHoirieh    PerOtos,    Buch« 
handler. 

—  Münfter   und    für   gans   Wcftphalen»    boy  Hocm 
Pefer  ff'aideek.    BuchhäbdW. 

—  hopenhagen  bey  Herrn  Friedrieh  firsmmer,  Bii^ 
band  1er« 

— -  der  Schwetu  b«y  *Heffm  Gmudmrd  und  Leuenberger^ 
Buchhündler. 

—  Scratburg  bi»y  H^rm   Jmand  König ,    Buchhändler 
in  der  Müi  ftfr^aff^^^e    26  , 

und  bey   dem   Verleffer   MSft  in   der^KtnderQiielgafle 
No.  39«  im  ehemaligen  Canoaicat-Ha^Ce  vom  alten 
St.   Peter. 
Auch  find  b(*y  dem  Verf«fler  noch  immer  fchöno 
BxempUre  feiner  metiiodikheo,  d(*utlch«n  ur«d  fraozo- 
fchen  Schrstb-Exemp'are  •  daa  erfi«  zu  32.  dxa  andere 
so    26    Kuplertafeln   nebft   der  Erklärung,  zu  3  6.  4g 
kr«  SU  hab.n.     Daa  Franzdfifche  ift  zugleich  io  doul- 
fcher  und  fraozÖfifcher  Sprache  erklart« 
Die  Briefe  bittet  man  fich  poikfr^  auf« 

II(.  Vermifcfate  AnseigeiL 

Den  verehrlichen  Herron  Einfendem  dfeftjBkrh 
gar  Staaii'KmUnder  und  potitifcher  Blatter  für  netao 
Sammlungen  ftatte  ich  hiermit  d«n  verbiitdiichften  Dank 
ab.  Jedvm  inab^fondere  .ihn  Jthriitlich  su  beseugen» 
fcheint  mir  weniger  sweckmafsig,  ela  daa  VerCprecheO 
einer  baldigen  öffentlichen  Darftelluog  Ihrer  rühmlichen 
Bemühungen  in  diefen  Fächern  der  Literatur«  welchei 
ich  hiermit  gerne  obläge« 

Frankfurt  den  ao.  Octobor  ISO* 

r»  Schw4rftkopf# 
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L  I  T  E  R  A^K  I  S  C  HB     A  N^  2  E  I  O  £  N. 


I.  Nene  pertodifcbe  Schriften. 

Xu*«'*  '«#  f«  Stücki  90*'  Vfagtf'HtmgMWtn  ir«r  Natur« 
I.  VtffücK*»  trad-BeMMtiibfMi  6b«f*i6Q^alvalri»» 

tioDaloufMidi  zQ  Pat'f  emg«IOIirte  C}aAkati«o  det  Tlil«f>- 
'reicht.  Vom  Am.  Frof.  IVo^if^.  III.  Amtxiig  «Mt 
a«u^ra  Briefe«  lei  Hto.  Frdf.  Ammt  tn  deo  Beritt  < 
geber,  die'liW-'^^f^M  becrtffiFead.  *  AT«  8ki»rt  e^aW 
Theorie  detf'G^tieretieo  und  BnewiAttfloaiF  der  Lmfiz^ 
fktften.  •**-  Ntfeh  iSer  leteiaifclieii*9rlchrill  de#  lim. 
Eocdeckef«  r^XHÜMnitfi  tbieedttick^  '^«if>c  A'bblHIttflgeiK) 
V.  Tcrxfdilfigr  *»  VeffbeflVsning'  dtli*  ^•«Ifuvipe';  v«ii 
G.  ßV*  Munke*  ¥i;  Fsufige  Lnkttrfchciiittiigea  «m 
!n  def  t«   Nor.  1799^  '.*'>' 

im  Occober  rtoj-*    -»/^  v    -    •     • 
F.  ^.  fr  je.  LmnieS'Inäuflrie'C^mftQlh    ■ 


beiviilHrt  geliuitfeii  findL     Nebft  ebeir  NacMcki  ▼•m 

Brodbeeked,  Biiebrallen  und  BffAnntwelobrenneii  bex 

Brelbkofclen  Imd 'eloe»  Aahefife -über  Therinolampeo » 

-F^iaitrarefiun4  Fhlegofkope  der  FreniofeB.     "Hereasge- 

'^ifbt^n  reo  Friedrich  Chrifiaph  MüUet»  Fred,  cu  Schwelin 

-ift»d  Mi<gU  d.  *•  Ft  Ak.  d.  Wiff,   m.  f  R;    XI.  Noch 

SC#tff  über'  MamäfutbfkellettOi 

im  Octobar-ig^s. 

F«  S.  priPtL  tJündeS'jfiduJtrie- CfnnntQln    ^ 


•i*i. 


tm» 


•  .   1  rreo?*  •  '♦  .' 


Iiifte/t  der  9.  Stü^s  tOM  Fia^ggf  MügMUhi  dar  Nrntw- 
k»nAe  1803. 
YeXueh^  iih^  Beinfrl^iAeli  tibe^  d^n^SWeniemue, 
▼on  J.    fV*  Ritter.     (BfefAluft).     II.  Nachrcht  too 
deo  y>KuiheBi    wetdie  der  Hr.  Tid/'Roh^rt/on  bey 
Ceinen/b^if^eli  Häitlbarff^f  tsvlAhbrtetx  rÜktXit'ln  einer 
'Höh/ Von   36dö  l*'oifftn',  tüifeili  m  ^ner  cfeWet  gerin- 
gern,'   «oj^efiHrtt'hrt.^    Iir.   BeobichttJttgÄi  über  dio 
"fch^arieo  Si^ikbei  (roth'Uin,  CoMnctt^ 'SaHirbi.) 

•  lY,  Bft<iJ^»Wiflg*derT^iruben  in  den  AegMd^n' too 
Brühl  und  ^iWar,^  die  unter  den  unel^n^tth>iD' Na- 
men 6tt  Üihfiir-^idet  CöHni/ckfn  £r<^griiMi -bekacitic 
find  Von  Hrn.  Faujaf  Saint- Fond,  ''(A.^d.  Abn.  du 
Muf  natUSrir^ffc  nat.  6B^-''Y!  Atiwng  ^nei^BÄlff 

'  dea  Hrn,  IftiÄatbr  TiUfilh^tn  ^  H<iram^be^:  *  VI. 
liJcue  ^nldfil^äög' in  «er  E!<4irfli*li*«1ehre.  ;VtI.'  Nach- 

*  vickteo  ^(jb '^ft^eeneh  ^MenfcKIfk'  ''lixis' ^iirän  ^bbrei^n 
dea  är<r.  Ip  "freiiseii^erl*  an  d^n^BMuiS^ebr«^.  ''  Nebft 
«iaem;  Zurif^Voi»  HerAlgcbei^.  /»f n.  l«e*Wtdige 
N^turerfcÄ^inunii  ib  ijifaein  LaiA^e^. '  IX.  V^idiret- 
^bung'und'iSftttdoxlg^dea  RWen^tanichr  (Grua  Vi^^ 
tea)  vom  Hrn.  Frot  Fror/ep.  X.  Völlfändige  Be(^rei- 
hunii  der  ßparofan  nnd^-Herdb,  ll^kh« 'iti^-der  O^kl- 

'  ^f^  ili&HräAV%it4i«tai  HU^^iMmmik  4id 


'  4. 


*  lio3. 

•1,  .fiefrhkkfe  und  Fottfthrftfe  de^  Hmndeti  ht  mnd 

•mßm  Emmf.     t.  Fabriken .  ilaoufakittren  ncd  Han* 

d«l  dhar  Graifckalt  Mark,  iiad  6^  H-^nOgthuma  Berg. 

S.  Uo^r  da»  H^lthandel»  betoodtt«   der  Mafibäuma 

Hi'Kwdanerika»  doo  oordifeken  £inA' rki  und  dea  liid* 

:lfrhoo  DsntfeUandau      f.  Handel  urid' Schiffahrt  v6n 

»Vriaa*     4.  Bls^  und  Attehikf  der  "Kolox  iewaaren  aus 

s^»m  Londonar  Hafen  Tom'rft<rii  lanu^r  h\§  ijeen  ftfay 

'  I803.     $.  Öftraichilchea    FiC^Me  wegen  der  Stehen- 

dak-NeutralMic     d.  Hurx«  Notl^  von-^en  Mündungen 

'  der  Blb«  «tfi  Wefer«  Und  ron  deo  fogenannten  Wat- 

^Mmh'■  m  RnnfifMff  In   FabriMi*  MMoHufaktmren  ef- 

s  Wer Xandr^  oidar  Hafner  Sudt.     i.'^irAcfiln  Kultur  und 

'ÜMidkmmt^tätM^l^^t  in  HolÜnd.-  s:  Mineral  W^f- 

•ife^Ribtih^tii  Pdlia.     g^'Nene  Schwimm- Mafckine  dea 

-iB*oAr:Fiaa  -4,  VerfollkOfliinung*  der  Frantöf.  Wacha- 

-9orleb.  ■  5«  Atabl-DiidHmv&n-Babrfk  in  B9htT.en.     III, 

HmnMtwmärtn  Knnde.     ir^Waa^Pto-Btinde «  Natur  und 

'•aandela^OcfcbicktO  de»  BIbAra  «bnd  Ubtr^r  Produkte. 

*  a.  -&er>2imi»ber.     IV.  IMev^ur  der  Hand^h  W^ff^^n. 

^ife^nfteul^'  I.  Gemälde  von* Stockholm .  9ut  icm  SchWe- 

t  diieiwn  übofrfetit»  von  H.tl>  l.^rken.     E'ft<}r  Btüd 

•^annbuffg-iaos.     3.  U^etf  clit  derEifeft-  und  St^kl- 

«%briken''ddl^M^derrhefn.  Md  W^phäl  Gegenden,    y. 

•^J/rra/poeiwif  und  vermfdkte  mndelt-Nachrhhten.  't. 

■'•aiaia  füi  den' Hfleutrebea 'Linnen-Handel.       ».  fÜU 

'itornittaftellttttg   der  Ltfnd#iri*  Indofirie«  Produkte.     3. 

'  Kcruea  Mübsweftsn  der  Sehweta.     y  Wohlthätige  Hin* 

«^MaopeadtidOeA  der  Ekiglftidir w  Oeutf«  bland.     5.  an« 

^Bttfa  im  /MlMTfdcMItbdft  ^Jfiirgelde«  tnf   die'fn- 

(9)    X  lin. 
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Kndlfck«!   KibfffkfiW      6.  Tmlfckli   Hinddi-N«- 

Weimav  im  October  l8o9« 


Jiefera  Htffct  gekSffOl  !•  Dtf  PMtfBie  Von  C«r^«r 4 
m«rcfltor.  a.  Die  KcrU  Too  den  Ca««riM*lfi/elii »  und 
Die  K«rc0  TMi^et  Infel  Teneriffa,   beide  otch  deo 


!ü^ 


A.     r  ^ 


Mke/I  if#f  lo.  «Stäclb  90«  iem  all  fem.  geQ^raphiftkem 
Epkemeriden  18 03.  hefuigegehen  VQnBeriiuh  unS 
lieickard*  ^^  ^  ^     ^ 

jibhaudlungenj  i.  Befcbr^buiig  dei  B«&f  su 
Xos/^Miilfio^W.  Vdn  Fr*  Muithatd^  a.  Aaiziif  ^«uf 
dem  oeueften  «ffiifeAett  ieri4Jite  Yi»il  Kipt.  Bauein^i 
Eotdeckmigwife«  iBürfor^AtfcM^««».  x.  Rudert  Brei 
dfwA  PortugmL  2^  Yoy^g9  dei  EleTei  du^P^n^oanac 
da  D^ipeffCemeot  de  rEiute.  3*  Merkel  Er^befchfti« 
biiag  rea  Kwrfechjen  und  deo  dazu  geboren  den  Län« 
dero »  für  die  J^ufead.  (Aacb^  aqter  f elfendem  TKel : 
£ogeIbacdie  EcdbeCchfeibung  der  OdergfifchÜAer  Obet« 
und  Nieder  Laufitt»  für  die  erwachfan«  JugeadJ  4. 
Daa  Mnrgthml,  befoadera  ia  Hini^ht  au|  NatitfgeC^icb- 
ee  und  Sutiftik  reo  Jägerfchmkdu  $•  6eo«{ri4pbiC^ 
fiatiftirche  Belcbteibuog  der  im  labr  i  ^ j«  dem  priuafii- 
fcbeo  Staate  xiigelalleoea  EocCiJiädiguQgs  •  Previosep« 
d.  PomnuirCcbe  Deakwuffdigkeiceo  l  Bd,  7«  Chr»  Aug. 
Fi/cker,  Ciamalde  vtn  Valei/cta.  g*  /><i|W  SptaiCcb« 
Miacellea  i  Bd.  gl  fiory  de  5^  Vineeta^  SiTaie  fiir 
lea  lalefl  Fortun^ee  ao  Hifteire  irte^oale  de  j*Arcbipei 
dei  Ctmarieu  10.  Gasceoe  stt  Gujpard  Lehrbucb  der 
Brdbtlclire8biiii||. .  ZWeytee  Cotftii.  fiarnn^tkecm^o^ 
uen.  t.  Barte  roo  der  Krimm.  3.  Karte  v4n  AlM" 
Ofipremfien^  LHfue»  nmd  W^prem/ten,  3.  Karte 
TOD  Schwehen»  irigo«ometrf<oli  aufgenemmed'  aad  ge* 
sekhaet  tob  B^lmemhergw  uad  Jmwnn»  4*  Dag  Demi* 
Jche  Reich  n$ck  dln  aeaeüeoHaalbikkefo  4er  GoO« 
graphie  uod  deo  ««rziigUcbllea  Spacial-ilarfea  beatM*' 
UL  Vermiltku  Naekrkli^rm  u  B^'f«  auf  den  ftk 
Ton  Tenertffe  Tan  JCm  C^rdier«.  «a«  Natiaeo  rao  aenao 
fraozöfiCchao  Scbrift^  uod  Recteo«  Ohfer^etiom  Jwt 
t  Voicmts  de  i'^ta^r^e  fiar  Lec^fie*  Reietiam  i*nn 
ityage  falt  dem-  1^.  Departement  dez^Ome  per  B$9tm 
3.  Neue  EiatheÜung  dei  vcr^alf  Baidiiftedc-^Wivrff- 
hifch'IiaUifyh^  Qfi^eti^  4«  Dft'Bmv^QvmikOkerhamrg» 
TOm  Aftraqam  ^»eiktui^*  5*  Aaaaug  ^aiqb  eioem  BrieCa 
dea  Kapt.  Bmudim.  ■  6^  Batdeckooga-BeVe^ettd  ^RaÜb« 
pleo  der  Euffifehen- Weitum/egfer.  f.  Mtr^iWs  4ar- 
bard,  Biegraphifcbe  Kotiaao«  8*  ATaBt-caurci«  AHi- 
et  fohieoeoer  Kartefi*  jpu  Nekralag.  D.  7aft«  Jmcßh  Faih 
maea.  xo.  laofnalUtrk  •**  Ruflifcba  Miiaellao.  Ha« 
3.  Rei(e  van  iffoikva  nacb  dem  Klafter  Tr^im  -^^ 
Kuffifcbe  Miasellao  Na.  4-'  Briefe  «bat  KU>»,  ^  daa 
Petf^berakffcl^e  lUaiUr  ^r  die  Hauptkirohe^iod'^lackao» 
tbium  defTelben  *—  die  Hat^kambei^  —  dia  Akadeiaia 
nu^Kiewm^  die  Bibliatb^' derfelb^o«  i— p  Brettaai» 
jFul  Emdeo.  — >  Aoaalca  daSfaciBi^ue  J^XL  at  XU« 
b«p.  der  Bbone-ßliind.  .  %x«  Kuraa Neaiaea.  -rT%..Yl0r* 
tn^  über  die  üBtratuag  Tao  Loui/Uina  —  BraXrga»  uad 
Orttnau,  •— >  BevSlkeruog  Tao  «Sirej^arf .  «^  6taiÜt 
Jltogabeo  vao  den  niuen  Bifrfürilenth«  —  Orgaatlatifa 
diar  Stfaico  dea  l^ur^Bfäkeß^^  -^  J.  &  £1  Oarwwi. 
ia%  Aol^u^diguog  «ii^g^i^ilf  TIBiMca-C^raiilEfaa«  2u 


1.  Die  K«rte  Tao  der  Iqfel  Teneriffa.   beid< 
eicitko.  geo  rOnl§ory  «l»^.  ^inic£»      T 
im  *CÄtobÄ''jjfS3^  ^*'^  '•^ 
P«  5L  prtp.  Landes' Induflrie'Comptoir» 


I  ^ 


ieftaia  dff  ,&•  Stiickf  9on  London  und  Perit  iSoS* 
!•  Londun»     x.  Tbe  metriage  ptemife«  Farce  voru 
Alltogbaav     Engliiche  Cbaral^ier^j^  Mr.  Banläfier  undL 
Mri.  Jttnmn  •    die  'DelieDCeaeo  SMeafpieler  im  Kam^ 
fcbeo«     Neueite  Teoöeoz  det  eoglifcbeo  Tkeat^ca.     s. 
Spaziergange  eines   Deutfchen   durch   London   hn  Aprii 
x8o3.     3«  l^a{a€s«l  dfid;  J^ipricbaing  dea  königl.  MtU- 
taircallegiuma  zu  Uigb  Wycambe.     W.Paris,      i.Nenm 
Brücken  in  Pßfi^.     Per  Omrcq-KanaL     Wadprfcbätza 
aua    deo   Parifer  Waderlaituogeo  uod  dpringbciiDoeo« 
Ibre   Tarcbai)e^-5Piid.;^  wiw^^daa  yerbafleruagan. 
Feblert  die  beym  Graben  dea  Ourci|*jKaoala  iUtt  laüä* 
.4en«     a.  Paaoie^da    aaak.-Lapgcbamp  io  der  Chat* 
..wacbe.     GeifUicba  G^opsTti  .oad  Or^aaria  io  der  gaa- 
Ciao  Oper.     Daa  Oraiariwo  fSM .  aiae  OUa»  die  febr 
«Ccbmackbaft  bafoad«^  wird. ..  Nac)»Cd»ift.     3.  üfada- 
•ipa    AeceTNier,  «^  BeoefiaTprü^liiaf     für   den   edelo 
^i^t^ere    ^^  dem  Pavifer  Jhe^fMf^,    Oifüie  Hamlet. 
.A«rtaackagkeit   dai;  Scbaufpielea  «a.Beiibebaltuog  daa 
.i^hea».  g.  LmIßjfeiUt  Mufter  der  dcaf»dhe(ügkait.     6. 
I  flonepefte  nie  t^ufcf^  ^nd  Jkger.     7;  Mi^oUm.    Dm* 
.  ald.  '-«    Erfal^toiMig  dea  baiügeo  Paaraa  bef  aäpar  äk« 
licheo   Daoie.       IIJ^  EngUfehe  ^  Caricmtmrm.      •!•  Dia 
Pickeoick-Orgtao   dea    Lfabbabertbaatera.     Hiazo   die 
DoppekaricAtoff  Na«  lY*  v»  Y«)    a«  Dia 

W^mar  im  Ocaaber  igag. 

F.  &  pjrtr.  JLeedr/- /adelte- Camplalr, 


•^  • 


^ 
i 


»■»k 


."l 


t: 


JI  a  r  d  i  C  €  %,^ß.    Ära  k  i  ▼. 

' '     M        .    .    Kir .»     ^        •    .  "•     ' 
NaturJmm^e  ß  Arzneifwiff^f (^if^mid  pärwrgh»   H^a* 
•U#gegfbea  von  frei  P/eif  in  Kiel,  Dr.^ck#ci  in 
|iep|sii]|ag«v.uad  Pral.  Rmdoiphi  in  Gretfawalde. 
lIL^fUndaazweyceaSiikk  adac  NawYIH.  aotbält: 
^  X^  JDr.  Uiffen  Befcbreibiif^  dreyerley  T^^cbiedener  Ar* 
^g.  tan  .v^a.f(tthpacke0  an  Kiijbeo»  aijijlfaxiUaflSLinirtaa 
- ,  Kupferufeto, 
a)  ^Dr.   Scheel  GaCcbicbte  dar  Yaccio^fo  in  Dzna* 

mai k. .  Fartf.  i 

Jf}  Auaftikriicber  Begebt . der 'mfdicipir<Qbao  Fakultit  ta 
I*    Kiel.üb^r  die  Hubpackea  ip  Sclilafwig  and  Halfteia 
.       piit  Biegen  «nd  d^tkangeai  ^^yam  Prpf.  Pfeff. 
4).  ftof*  E,  Fibowg  ü{||ag  die  deprlifurMiden  Wirkim« 

fen  d^  5alpetersr^4.^,  ^*^^^^<;^Ad*i^i4^*  Rücbea- 
^.     (ij^ef.   delmiaki  ^u^d  .4^aßiak^^Ta7^|ig%b  durch 
^  „,  Bii^^ricayng  in  die  Adern  yen  .^biereo  ei^prabt. 
fi)  Dt^Mffpn  Vox(c)f\$igz\it>^^9StWQßißt$  ScbleiW* 

Halfi.  HebkaiqiaAwereiia.         ./^ 

l«»l-^^«w«-   JKW»  ^^'  fJfS^ 


€•  Bin  meikwwi^qtM,  Faktum  ta  ..Rikkfi^ht .  «iC  4i« 

Müglichfc«ie  dsw  Blaecefn-Autrottiing  .dutCh  .VerKü- 

tunfr  der  AriftMkQÄg;  -.  '  •    .'     . 

.9)  Einig«  OuKtMktttzHH«  Nord^fcher  Thier«.     Em  0«y 

trag  zur  rergleichaod^o  .Pfjrch«l0gie*     Zultiniaeilg«- 

tragen  t^q  Dr.  Stketi»  > 
.^)  Eatwufff  eraet  IKUdicinalpoliftex-yerordnafig  in  Rück« 

ficht  «ul'  gefuode  Kleiderirachc.     Von  0r.  Stattet. 
so)  Entwurf  «ifMr  fVtedickialpolizey  Yei «rdiioog  in  Bc« 

cr6ff  def  Tfinkw«fl«sf V    Vom  Dr.  SckfeL 
11)  In€«nifeozbl«te  *^  Preisfrage    die    Huhpocken  in 

Jäolftäim  hetreßend  -^  Nacht ichl  Tdo  JKootgL  Düiii- 

Cckga  Modicuulordmiogea. 


Bmfäe»i$  Jmurmal  ^«jr  jifwAtiMM  HdlfaMMT«  16.  W« 
9.  Stück«    Mit  einem  Kupier« 

Inhalt. 
I.  Erfekvusgea  übtr  den  Nntsen  de<  Chelidenium 
b«3r  der  LuiKeiiiclie;  vom  G«h.  Holretk  ff^ndt^fu 
Erlengen.  Anheng.  Von  den  Wirkiiogcn  detChelido* 
aium.  IL.'Schutspeckenimffunf.  Von  Doctor^^M^x 
«uf  Bruchfil.  i.  Beytreg  su  der  Lehre  ▼•njderKoh* 
pockenioelEuUcmn«  a^  N«eh.  eiwüt  mn  Qeuuuf  (cikg 
der  Vaccine,  ihre  Verhütuogi  und  r«n  Benutzung  der 
Veccine  «ur  Hieiluofi^det  Hautkrankheiten.  %. ,  N^e 
Erfahrung  v#a.der  Encilehntig  der  Schutapockea  aus 
der  Javirre  der  Pferde  v#i»  Hro.  Dr.  Melettj  su  Wien. 
.111.  Ift'  def  Ahfckiieideo  dea  Haupthaairei  uod  Bartea 
eine  dar  Mode  überlafleode  gletchguicig«  Sache?  Vua 
Doktor  Motthäi  su  Vorden^  -IV.  Einige  Ideen  über 
■  dk  fisitirpado  Uteri»  ak  dae  virlleicbc  eissiga  noilmil- 
lel  dea.GebürcButcer-Rrebfea;  nabft  der  Abbüdung  dea 
lolkrumoiMf*  >Eaiiga  praktifche  Baobachtiiogan.  ▼• 
Hachrichc  von  einer  ^  dem  Seeyraier  iUinlichen«  800I0 
auf  der  Baiina  su  Schonebek;  vom  Doktot-Ta/^arg. 
TI>  MerMm^tdigp  Wirkoog  ^  dar  wl^erendeo  Metho* 
de  voo  Doktor  VVeftp holen.  Anhang  itt  Herauagebara* 
Berichtigung.  Anzeige  äo  die  Hafrea  Miiarbattav  dia» 
€aa  Joufoala  und  dar  BiUioihak^ 
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rgefcea'a»    TV.  Waonanled  Bar^M   ifnea  MoCtaikraa^ 
sea.     Vom  £>r.  MU^ck^r^  Arzt  ru  Mari^owerder.     V« 
Gefchichte    einer  mit  G]ück    gemachten   fnfuion  dea' 
Br«9ckweinfieioa ,  b«y  einem  in  Schlund  fteckeo  gebhe« 
beneO^iücke  RieiCch.     Von  Dr.  Mänker  Arzt'^  Ma« 
rienw«rder.     VI     Mittel    der   Hottericoteo   gegen    deö 
B;fa  gikigea  .THiert.     Von  Dt«  C.  B.  gurnn^^  Arzt  iki 
Urrtenhut.     VIL  Ecwaa  übet  de^  Gefundbroonan  xa 
'  Rehburg«    Vom  Dr.  Alberps  in  Stals^oau.     Vllf.  Ro?- 
^  se  Kachrichf ^n  ünd^medicinifohe  Nauigkeireo.    z.  Stick« 
gea  In  den  Q<^el]ett:von  Wiabadan.     Vom  Herrn  HoJF'- 
rath  liff<er.su  Wiabadan. '  a«  Florea  Zioci  zum  äafaar« 
'  lichaki  'Gehrauche»  vom  Betauigälkr^     3.  Kauen  da« 
GalvaiHamua  bey  Amauroiia  und  Thtai^nfiftel.     Voiii 
'Dr,  Gbnz  in  Mieuu.     4.  Hebung  dar  fdion  auagebro« 
ebnen  Waflerfckeii  durch  Galvaoiamüa.      $,  Medici- 
nÜche  Prtvatg<»feUfchaft  zu  Mayns.     Regifter» 
Mit  di^fem  Stucke  dea  Jouroala  wird  aocgegebes: 
BihUoikek  ^er  pmkf i/ckao  Heilkunde.   Neunte  Ban^« 
Viattaa  Stück, 

Inhalt. 
J.  C.  Loderet»  Journal  für  die  Chirorgia »  Gaburtf- 
hülfe   uod   gerichtlicha   Atznaykunda«    Dtittat  Band« 
gtea  uod  otea  Stück. 


Si|/ala«dr  7aonM2  dar  jN^otf«  HMmie  m6.  BoI«  4« 
Stück  Mit  amam  Kupfer.  ^ 

I  n  h  o  1 1. 

I«  YatmiCchta  JLufTatse  und  Baobackomgao.    Von 

!^4f.  Ff.  täöffler  •  der  Arsoeywilfih^fchaft   uod  Wund- 

orsneykunil  4)oktot  aic*     i.  Milchkru&a  der  Kindbat» 

tarinnea.       a«  Bemerkungen    über    dan   Bruchfehoilt« 

S*  Zertheüi^ng  einer  Gefchwulft  durch  ein  künftlichea 

Gafchwür.     4.  Vetbeflerung  dea  Hebela.     jf«  Umkeh- 

.  ooqg  ^^a^G<l¥gnnacair#  Mjt  fioam  Supfat«     #.  Schein* 

.  ^re.Obi$rfciiwängarui|g»    7^  Vatbair«rung  ^aa  BOodiar* 

fcheo    Polarpen  •  li  urumen^      II.  Fragmaota   aua  doit^ 

.  G^fchlcht»  dea  epidemifchen  Catarrhaliiebara  im  Friih- 

,  jähre  igo).     Von  Dr.  /.  G.  Jtees^  auaübendem  Arsta 

in  Frankfnrt  am  Mayn.     III.  Gefchkbt«  aisat  töddi- 

eben  WaH^rrfcheu ;  die  auf  dan  Bifa  einea  tollen  Hun« 

daa  io  ffcha  Wockan  atfolgea«    AabdPg  das  Hataoa^ 


JEmfetmnii  JoMrnal  der  praktiftken  BeilkmJf^  17«  Ball* 
des  I.  Stück« 

-^  I  a  h  o  1  t«  ^  , 

I«  Gefchichta  aioea  lange  Zeit  hindurch  fut  atsiea' 
Harmapkroditeo  gabalteaao  wahren  Manjkea.  Von  C» 
X.,  Sckweiktntt  Dr.  Obarhefrath  und  Seedtpkyflkua.  .  It. 
Darfteilung  der  Influenza  vom  Früfajahte  i8p3**  in' 
Italien  und  10  den  Niaderlandeu«     l.  Dia  Grippe»  adt« 

.  Bafchreibung  der  g«genwartigeo  (igoS*  im  Ff  üh jähre) 
herrfchendeo  kaurrkalifchan  Krankt«  t«  ihrer  Heilung 

•  .«od  Frafervotionakut«     Voo  Dt,  QanüeH  Arn  in  Ko« 

.wrara*;  0»  Bamar|tungan  i^bar  die  lafluenso  su  .Köln 
am  Rhein  und  in  den  umliegenden  Gegend«^*  im  Jah« 

fta  1803«  Von  6*  V^ifft  iuo.«  praktifchen  Arzte  fil 
RSIn  am  Rhein,  flf«  Beobachtungen  über  Lebereoo* 
siindung  und  i,hta  Behapdluog  nach  der  Hamilcorichea 

.  Methode«  Von  Hn.  V.  C«  ThUffam»  PhyScus  in  L^i* 
tetbach«  Anmerkungen«  I?.  Uaber  die  ScbI«flo8g» 
keil«  Vom  Ho<rath  y«rdaoiu  V.  Gefchichta  einer  durck 
einen  :Zaunpfal  oeaotfiKkteO  Magen  wunde  und  Jltrat 
Heilung«  Von  Haivi^  Buhfir^  Amtchirurgua  zu  Zeve« 
in  Brameo.  VI.  Beobfichtung  einer  Hirowafferfttcht» 
Von  Dr.  Flief  miaühead  m  Atsta  m  Berlin«  VII.  Fora* 
gefamte  Verftic^ha»  den  Galvaniamua  »ur  Heilung  vott 
Kraakhelrao  anzuwenden.  Vom  Dr.  Grepefgirfer  so 
Berlin«  Beyfpiol  fiao  einer  localaa,  S^kwoche  dar  Mua* 
kein  ipd^Natran»  von  mefkanifcken  Aoadehnung  von 
dem  Galvaniamua  gakaUt.  VIII.  Gelchichae  etoea  faht 
böfardgao  Typhus*  imd  Bmpfehluog  einer  nfia''Q  Ao* 
werdungaart  dea  Bader  in  Aaiheaiao«  Von  Dt.  fP« 
flartka.  Haadpli^Skua  so  CalvSrda  im  Braunfchw^fgi« 
fchen.  IX.  Kurze  Nacfaric|iteo  ynd  o^a^if ioifche  NrOtf» 
ketten.  .  i.   B(*fiättgoag   dea  Nutzena   de*  fiilsfaufan 

Dttoita  xnt  YfKbi'^^wMf  ^^  ^^<r    ^*  V^»^  «ina# 


\ 
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Bfuck<ib 

n.  Ankftadigiuigeii  neuer  Bficher« 


»  » 


Wm  Cf^zifekg  Bttclih«adlttiig  liat  der  iMefig«  O«« 
'lArCe  tto4  Bocbdfuckef  Jolk.  Cftr.  Frw  Bwrlmch  an  (ich 
'  gekauft .  tmotn  Verlag  damit  Terbuiideii  md  fuhrt  töc 
"Jahr  uad  ^g  dtefelb«  unter  der  First? - 

Otf*  et  Gerlach  in  treifhgfg.'  > 
Ibrt;  Auf  diefe.  FUna  bittet  naa  hau^tfichlich  kcht 
tuh«bsn  und  felbige  weder  mit  CteuM  in*  Magdebmrg^ 
nach  mit  Kratjch  ia  BMttbutg  •  sech  weniger .  wie  fo 
aft  TOD  Fieleo  Buchhan dluugeo  nach  geCcbieht»  mit 
Meiurick  Gerlack  in  Dreiien  an  rerwecbfeln.  Be/ 
Veränderung  der  Firmk  Hl  auch  aogleich  ein  yollftän* 
Üger  Verlaga-Gatalag  gedruckt  wordea  •  und  10  diefem 
Jahre  find  bey  une  erfchiene n : 

B)  Flmittt  M.  Chr/6.»  Aülangagründe  der  griechi* 
fchen  Sprache«  g.  6  gr. 
^  t)  Behtfte*  D,  L«  O.»  Handbudi  für  iltera,  welchao 
der  Wuofch  gefuode  IV^nder  b«  haben»  am  Herzen 
liegt;  nebft  ünterripht  über  das  Verhalten  bey  Kin* 
derkraokfieiten ;  g.  lg  g^« 
ßeßen  Unterricht  über  daa  Verhaltea  bey  Rinderktank« 

heiten»  (befondera)  g  gr. 
%)  Heyne  t    F,    A.»    Die   fehr  leichte  Kunft,    unfere 
Wohnungen  feuerfeil  eu  machen  ^  und  unfere- Wal- 
dungen Tom  Dntergange  su  retten,  m«  a  K.  g.  ao  gr. 
4)  Bühlert,  M.  D.O.  7.»  Gefleckte  der  Römer  unter 
den  Imperateren»  wie  auch   der  gleichzeitrgen  VÖl- 
karr  bie  tum  Anfange  der  Völkerwanderung;    zur 
Fortfetzong  feinea  Handbucha  der  allgemeinen  Völ* 
ker'gefchichte  ir  Theil  gr.  g'  l  Bthlr.  4  gr. 
'  g)  -*  Dej^eaTaftelleirtiber  die  neueta  OeCfchichte ,  äeWk 
Anhange  iiber  die  fae'uent  Rtiage  tna  igoi^  in  Quer* 
folio.  a  Rthlr. 
g)  Nechrlckten  Prm^rrger  gem.  fiW  iä9  Kurfachfifcha 
Erzgebirge  zum  Beflen  der  Nahrungaftandee  •   Befg- 
bauea  etc.  4  Jahrgänge«  4.  k  3  Rdilr.    * 
'  f")  Statute  der  Stadt  Fretfherg ,  mit  AämerkuDgen  und  Ba- 
weiaarkunden.    Eift  ran  Klatzfah  hint  rlaiT^nea  Mami- 
fcr!pt ,  herauagegebea  v^H  J.  C.  F.  Geriech,  4.  tö  gr. 
'  g)  Hiftorifch^latlfiirche    Beüchraibilkig  der    Bergftadt- 
chena  Brand»  ▼•  fini.  ö.  B.  Mür.  Si^mid»  4  gr. 
9)  Seebald ,  Karl  /  daa  Titen^upfer.     Eine  matalifche 
*     Geicbichc^.  g«  öMae  Titellftipf^.  t  Rtklr. 
*  10)  -^  —  Sieben  Saontaga.  8*Dr^*«  t$gt.»  Schrpr. 

'     ai  jgt.      -     -■ 

'  XI)  fi^aldert,  Act'lti»  kleiftara  9haatcffüiicka  lur  ^a« 
fellfchafditfe  äohnea,  a«  Bändbhen.  g.  i  Rthlr. 
Beide  Bandcheff  i'ikhlr.  g  gr:       ^ 

Kupfeirftt^he»    v    _         '-  ^ 
XI)  Scfdeferi,    Neuea  Zekhan  ^  and  Sticherbuch  für 
Damen  mit  fch Warzen  'Und  i^a^iniffWa   Rupfeffi  9 
Hefte»  ü  )  Rdür.  ttf  gr. 


i6to 

Yg)  MckaAoab  für  AoUhgar  la^ldarf  LMMduftama- 
kr^y  mit  fieh<waf aeo  und  kalavirtto  Yariegeblättam 
4«  a  Rthlr. 

NB.  Auch  Snd  ran  nun  an  die  Tielklfchan  Beyträ- 
ga  zur  ttttegakaofi  üchle  Original- Auagabe  6  Stück 
4*  m;  Plana  und  Ratten  nabft  d-^fl'en  Leben  com- 
plttt  und  einzeln  um  die  Hallte  dea  rarigaft  Frei« 
fes'bey  voa  alUin  zu  haben»  «ad  durch  daaBudi« 
kandel  au  bekammeo: 
'  H  Onter   der    Freffa   find: 

l)  Betrachtung  dar  Wi  urCchmldr fchen  WaMatfinlea« 
flftafchiae «  nebfl  Var^chfiigen  zu  ihrer  Verhefl^-tting 
und  gelcgeadfchan  Erörterungen  über  Mechanik  und 
Hydraulik  von  F.  6.  Bu/e,  C<Mimi£aoaiaKh  :und 
Prafeflat  der  Mathematik  und  Maf^hinenlehra  an  dtff 
Bergakademie  zu  Freybarg.  gr.  g«  m.  R. 
.  a)  Hähleta  Gtfchichta  dar  Römer  unter  daa  topatate« 
ren  ar  Band. 
S)  — -  Deffen  fynchranillilcha  Tabellen  der  aUirrmei- 
oen  Völkergefchicfate  dea^aten  Hefeea  ataAaRage  laL 

4)  Neuaa  Bargmännifchaa  Jaurnal  4«  Bad.  sa  und  aa 
Stück. 

'KB.  Auch  find  wieder  campletta  Bxemplata  raa  dem 
ganzen  Jauriia)  cu  haben. 

5)  Opiaten  id  kleinen  Eraakluogen  van  Rarl  Saebaid 
ir  Thetl  m.  R. 

6)  Von  -dem  kiM.ich  su  Paria  arfchienaann  Werk: 
Snr  loa  Bafaltea  par  Daubuitfon  ebeDfalle^eina  dea^ 
fcha  ÜberCetzung  mit  Aamerkungen  und  tmter  der 
Aufgeht  dea  Hm.  Bafjgratk  Wernera  in  gr.  gi.  m.  R. 
in  -unfern  Verlag  erfchetnan'i  wakhea  wir  hietarit 
au  Vermaldung  all^  Gallifian  bekannt  machen. 
N0.  Dafa  dar  au^eifte  "^heil  r.  D«  Stefana-  Beyti€« 

gen  aar   Naturgeschichte  nach  nickt  arfehieneai 
darati  i(l  die  Veränderung  und  Rrankhelt  dea  fitnt 
Verfailera  Schuld.    - 
llichaelta*Ma0t  agoi« 

Frana   a€  Getlach  b  firayberg« 


.» •  -«.« 


Der  iemtfche  Schutfr^mni^  heaauaaegahan  ran  €• 
G.  F.  Gaet  i%  uod  aa  Heft  gr.  g.  Fürth  im 
Bureau  für  Literstur,  {edea  Heft  la  gr. 

Ti%t  dhrehmekrere'Schriften/  batondera  abardurdi 
fein  Arckir  padagagifchen  Inhalte  /  bar-rta  ruhirlichft 
bekannte  Bfrr  Verf^TerS  liffeät  hier  eta  neuer  Werk» 
daidttffch  dlaReichhatigkek  fainia Ifi kalte Ta^ohl ,  alt 
auch  durch  die  grändliche  Hehandlung  der  OegenftiQ- 
de »  f Qr '  jed^a  denkenden*  S^hUhnaüA  daa  hSchile  In- 
tarafe  haben  mufa« 


•.» 


Bina  GagenSrhiarang,  HE^en  dSaBrhßtyng  dea  ta- 
"Ctafenteti  der  Sc  hrfft  deffHeMr  FaHat  NTeolei»  über 
den  Zuftand  d«ir  iWmgetfefnS  In  Bfem^n'/in' Nam. 
Igtf.  dea  IßtelL  Blatte  de)r  ALB.»  in  welcher  die  Far» 
theylichkeit  dea  Rec^C  bewiefen  wird»-  ift  la  allta 
bedeutenden  Bnchhandlungan  tu  haben« 


1    - 
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Berlin. 


t,  Geh/Kiicli  frmaii  in  Berlin  liefert  im  diefijahri« 
gen  Tabieau  des  Ufcmt  du  College  myal  JrtmfoU 
fowt  Vexem^  jtubUc ^  am  xo.u.  ii.CKt,  ig 03  d««V«f^^ 
zevchniri  dferj^aigen  Minner»  welche  von  176 6  big 
xSoo  den  Cur(u9  der  Rhetorik  bey  dem  VerfalTeff  auf 
Bern  franz.  GymnaAum  abfolyirc  haben ,  (woniocer  meh- 
rere finä,  die  jeut  wichtige  Ämter  in  4en  preuCf  Sua* 
f.D  bekleiden).  Bey  der  Anfielt  iü  jettt  eine  neue  Pro* 
f eiTur  der  deutfcKen  Literatur  fundirc  worden  •  weicht 
dem  Hn.  Ftt^igtt  Jetufck  in  Berlin  iibertregi^a  ift.  JetU 
liat  daa  Gymnaftum  174  ZÖgl^^ge« 

Hr.  Ftiedtn  Benherg ,  Infj^ktor  dea  kurmat ktfchea 
I^ndfchullebret*  und  Kiifier  .  Seminatium«  in  Berlin  • 
cheilt  in  der  Eiaiadimgsfchrift  aur  Prüfung  deHislbea 
und  der  Eleairchule  (em  13*  und  14.  Oct  I803)  ein 
paar  Bemerkungea  mr  Baaniwortuog  der  Frage  mit;- 
Ipwielem  IÜ  ea  mit  ufifefm  8«hulwefen  in  den  leta|ao. 
Jahrzehenden  belTefft  und  inwiefern  (chlechter  gewor- 
den? 

Hr.  Rector  Hehn  an  der  GamiCoD*S^uIe  in  Ber* 
lio »  VerC '  dea  Stoßs  zur  BUdmng  des .  Geiftet\  hat  au 
dbr  am  g.  Sept.  1803  Teranftalteton  Prülung  der  ge* 
dachten  Anfielt  durch  ein  Programm:  Über  die  Art. 
die  deutCche  Sprach«  ia  Volkifdiulea  roiputragea  («7 
B»  $.}»  oogeifcündigc» 

S  $  n  tu 

Am  gx.  Oct.  erhielt  Br,  Karl  Jug,^ Sckmlh »  mit 
Thüringen»  dto  medicid.  Doctorwurde,  nachdem  er 
le<oe  Inaug.  Di  ff. :  de  mquarum  mhereUum  uf»  et  äbufu^ 
ohne  Vorfirs  Tertheidigt.bAtce*  Daa  ~Progr.  dea  Hn. 
G.  HR.  Oruner  liefert  die  xote  Abth«:  ZQßmi  de  Ztf 
^korum  confecthne  fregm* 

Am  29,  Oct*  ▼ertheidigte  Hr.  Dr.  Med.  Chr.  TVllh. 
Schmid  allh.  feine  Difl.:  de  emetiearmm  ufu  in  djffen* 
terie^  sur  Erlaubnifii  Vorlefuogen  zu  haltto« 

Di«  philAfiitpbiCcho  f  acultat  tu  Jen«  «rth^ilc«  «m 
31.  Qct#  Hn«  HeMili.  Goetl.  IVetierßrand  ^   «ua  RetyiU. 

•m  askk  Oct,  den  Caad^vcd»  UMU^^AH%E^lMif.M§^\ 


N  A  O  H  H  I  C  H  T  E  ML 

ßMSt  Mt  RonaÄung»  «nd  ioi  as«  Oct.  Bn.  Advbeat 
und  Notarme  Aug.  Sim;  dmhtQj.  Hemnhgt^  itiajeii«« 
die  Doktorwürde.    -  *  - 

Bit  zur  Wtederb.efetxung  der  durch  dea  Abgaog 
dea  Hn.  G.  R.  Laders  nach  Halle  erledigten  Profeffut 
der  Anatomie  hat  Hr.  Dr.  Fuchs  in  diefem  Winterhai« 
beojabre  iCnatortiifche  Vorlefungen  «figefangen»  und 
fetzt  fi«  mit  Bejrfall  fort. 

W it  t$nh  $t  g. 

Am  fg.  Dec.  igos  erhielt  Hr.  K^rt  Jug.  Kre^ßg, 
•ua  Limbach  bey  Chemnitt»  die  med.  poctorwürde«. 
nachdem  er  feine  Difputanon:  df  morhis/yphilUicis^ 
nee  nen  de  Mercurll  contrn  eo$  effectu ,  unter  dem| Vor% 
Stz  dea  Hn.  Dr.  u.  Pref.  ^o^t  rertheldigt  hette. 

Am  23.  d.  M.  «fhißlt  diefe  Würde  Hf,  Georg  Kewl^ 
Chrifloph  StoUing ,  «ua  Meiningen ,  'nachdem  er  unter 
Hn.  Prof,  Kreyfig  de  Folypis  «ar/am  difputirt  hatte. 

Daä  Weihnachta-Ptogramm  vom  Hn.  Dr.  u.  Prof« 

Schle*ißer  entfaglt:;  Siflfoges   emendathmnm   eonjectura* 
Uum  in  nerßoßei  gteeces  F.  7.  P.  IV.  (a  B.  4  )    . 

|7odh  erhielt  die  üniveritür  im  Monat  D«*cembcr 
folgende  Gratulattonafcfarift  zu  der  letzten  Jobelfeyer: 
Intlmhde  Litter erun»  üniverßSeti  t^Uehergenß  fecra  Jae* 
eulerU  fertiai»  redeuntia  rite  grätulatus  fcripfit  Chrh 
fltnnus  fyUkelmns'  O^erkamp^  J.  £..  et  Phil.  Mag.^ 
Med^^oe:  et  Ord.  Phüof  Jdjunct  Inefl  neerreUo  de 
eonßtio  condendae  üniverfitaHs  fl^diorwm  VUeh.  e  diffi** 
Me  du^mpirormm  Medieormmi  oei  profecto,  vel  teste 
iemen  eünio,   (3  B.  4.) 

In  der  Einladungaibbrift  dea  philofophifchea  De« 
coo«  •  Hn«  Prof.  Henriei ,  an  fU  Gaod  daren  der  pht« 
lofophifchen  Doceot würde  wird  daa  Gcdächtaifii  der' 
letzte^  gkademlfchen  Jubelfey«r  erneuert. 

Am  ao.  Januar  vertheidigte  unter  Hn.  Holrath  Drb 
Böhmer  B,t. , Frenz  Oslisle»  aus  Loalau  in  SebleSen» 
feine»  loaug,  Diff^ :  in  qua »  fententia ,  «am  frigns  dehi" 
lUet.  en  roh^ret»  disquirttur^  und  eihielc  die  JUicoHttfr- 
tea-Wü^d«  tu  dfit  Medicia. 

:  Am  34*  d.  M.4ifputirt«. unter  Hn.  Prof.  Dr.  Vogtf 
Ut:  Jeh\  Lndw.ilmewk,  Wolt^  «na  HaMawalde  in  der 
Oberlaudz,  de  axf^oralioae  erificiL  titeri  ^«eidit  fig^. 


fclie  DacCotwüfd«. 

Am  f.  Febt.  erlanf to  Hv.  Oottfr*  En^ß  Sekum^^  • 
•IM  D#b«^ii  •  die  iür^ftifcli^  DoctorwiiTde  •  otchdcm  et 
f«io«  C^wamtmi^  m4  dKißomem  ^hctaraUm  fmximiemm  4^* 
4t  «««•  Id6i »  ohne  Vorttcz  rertheidigc  hau«« 

Da«  pilcr  Programm  ran  Hn.  Probft  SMeusueir^ 
alt  Iheolv  Dflcaii »  enthälc :  SyVoges  amf «dtfionMYti  rem- 
fectmrmlium  In  vtrßonei  graecat  F.  T.  PmH.  ^.  ($  B.  4«) 

Am  |o«  April  wurd-  die  gewöhnl^he  Magift*r-Pro« 
modon  niiC  den  djfb^y  jibOichen  Feyerlk1i]taikii  begaa- 
gen.  Folgeode  xebo  Caadidateo  gelaogtfn  sur  philof. 
DoctorWifrdrnrF.  /oacÄ.  FrUdr.  KUfen,  Rector  der 
Schule  so  WUften  im  Hervogibume  Scfaleewig;  Hr. 
OQHhari  jimg,  Gotzi,  Rector  der  Eufebieofchule  io 
Fr^begg;  J^r.  CkriflhnTraug.DiHsrick»  dritter  Schul- 
College  am  Gymnafium  su  Freyberg;  Hr.  Sam*  <?otf* 
Ueh  kitmel^  Pa^or  in  Röra;  Hr.  Joh.  MaUcK  DIU* 
mann»  Madcheolehrer  un^.Orgaaiil  io  Lütseo;  Hr. 
Friedr.  Karl  Aug^  Löfer»  der  G.  6.  BeB.  aua  Grofa- 
hetrosdorf  im  BAeirsoifcben ;  Hr.  Joh.  GottUeh  Thiele» 
de«  F.  A.  Caod.,  aua  Zaimadorf  in  Kurkreife;  Hr. 
Joh.  Ootthelf  MekneH»  d.  G.  G.  Befl.  aua  Bautseo ; 
Hr.  Chriflimn  Ehrenfr,  Pmchtmeyer»  d.  R.  Befl. .  aua 
Kamenx;  Hr.  Otto  Et^fi  Hoff  nee»  d.  G.  G.  Befl.,  aua 

Eifleben. 

•  < 

Daa  gewoholiche  Pfingß-Programm  von  dam  d«r« 
mal  cheolog  D«caa»  Hn.  Dr.  u.  Prof.  Dttida»  fuhrt 
den  Titel :  ItiquMiur  in  veram  mentem  loci  infiguis »  qui 
X«»c.  /»   3  a.  et  33*  continetne» 

Am  94*  May  rertheidi^te  ootar  Hn«  Prof,  Dr.  Ktih 
gel  Hr.  Joh,  ChHßlmn  GoUlieh  MUUef»  lua  Schmiede* 
l^ld  •  feine  D  ff. :  Nim  crtmfn  Jmlfye  monfime  ßt  crimem 
Imefae  mejeßatii»  et  quaenmm  poena  ejmt  jure  nofiro  Io- 
cmm  hateeU 

Daa-  Bioladunga- Programm  an  dfe  Candidaten  der 
phi]6rophitcbeo  Doctorwurd«^ ,  Von  Hn,  Prof.  D.  JLea^ 
gnthp  handelt  da  Mutmii  avium  ^  in  Labfßrintkü.  mpui 
Saearam  repertii» 

Am  3.  Jua.  Tertheidiace  ohne  Präfea  Hr.  ICenl  CM- . 
JUmufießter»    aoa- Schweioiu  •    feinaDiff.:    Ooctrtn^e 
juris  romaui  äe  poßeffione  iüufirandße  utque  in  ordmam 
fyfiematienm  tedigenime»  Spec.  i.»    und  ariliolt  iatnaf. 
^Ta  juriü..  Doctorwiirdo^ 

Am  so.  Jttn..e^iek-  dW  m^d.  Döctorwtitde  Vtt  tmß 
Aug»  Gie/ecke»  0ftchd«m  er  feioo  DiCr  d^  Hydrär^yi 
riis  praectfue  essydie,  ohne  Pritfea  rertbeidigibatto. 

Am  4.^  Augttft  rertheidlgte  uacnr  Ho.  Prof.  D.  Kog^ 
Mt,  fihrißian  PViXh.  Nmtmami»  aua  Oberfdlaar  bey 
Freyberg •  Urne  Inoug.  Diff. :  de  Parontfckla»  und  ga* 
langte  dadurch  anr  medicioirchen  DoctorwGtdo. 

■  Am  I.  Sept  erhielt  Hr.  Jng,  Goitfr.  Richtet»  auf 
Kalau,  die  medic.  ^3octor^rürdo»  nachdem  er  feine 
D'ff. :  de  Sunipero  fehina  ^usque  pirtute  Jetuiari .  noter 
Hn.  Prof.  D.  yogi  rerfheidigc  bitte.  Daa  Procramm 
ioa  Hn.  D.  Fegt  eifthilr:  Prolufionum  Bo4hmeriänarmm 
Specimen  XI $  pluntae  fabuhja$  mmmU  Mufue  viHmH 
Juferjltü9f0$  fee04*u* 


<«84 

.    Am  14.  d.  M«  Oililalc  Hri  CM^Ian  Teei.  ¥rit9f€hs^ 

mia  Mtttweida«  die  nämliche  Würde«  nachdeoB  «r 
faioa  Diff.  t  ^ua  varim  purlorwm  periemlm  pkermmc^  md 
caQllr  claffes  reeoeanH  medeflae  erifi  fuhfieiuniur »  u.  tor 
KpJQ^Hofr.  tt.  Prof.  D.  £aa«teirdi  Terthcidigc  hatte.  Za 
diefor  Feyarlichkoit  lud  let&iorer  durch  ein  Progremoi 
Otn:  De  aamp^iro  et  malaro  0p\fpefU€0emm  in  febM 
JcatUtinä  ufum 

Am  ad.  d.  M«  erlaogto  eben  diefa  Wiirde  Hr.  Kmri 
traug.  Staritz»  eui  Übigau.  Seine  unter  Ho.  Prof. 
D.  Fogt  rartheidigu  D.fferufiam  haodelto  t  da  p^dkir/S 
pulmonuiL  Daa  dazu  rno  letaterm  gefchrit-bene  FrO* 
gramm  enthalt  Spedmen  XU  prolufionum  BoekmerUMa* 
wum  pUntui  fahulojas  emaferU  ulieque  eirtuie  fmpmfßU 
Üe/ar  receufetSm 

Daa  Alichaelia-Programm  Toa  Hn.  Prof.  D.  Dresde 
Ift  Prolufio  iL  inquiritwt  In  verum  mgaatm  lofi  Ißfignis» 
qui  Luem  1$   32.  «t  93«  eentinetur» 

m 

II.  Akademieen  iL  gelehrte  Gefellfchaften« 

Dia  Terfammlung  der  Akademie  nützUdur  Wiffeu* 
/chaften  su  Erfurt  am  3.  Aug.«  ala  dem  Geburtitaga 
Sr.  Ma].  dca  Köoiga  »  erdffbete  der  befUodige  Secrettc 
derfelban.  Hr.  Prof.  Betlermann»  de  mit.  dafa  er  die 
GeSnnuog  der  Akademie  bey  der  Feyer  dicfea  Fettet 
fchilderte«  und  dabey  befondera  auf  einige  Vo^süge 
der  preufa.  Staats rerfaffuog  in  wiffenfc haftlicher  Hia* 
ficht  aufmerkftm  machte.  —  Hierauf  wut-de  ein  vom 
Hn.  Dn  und  Laodphyficut  Jugler  xu  Lüchow  im  Lü« 
neburgtfchen  ein^efeodter  Auffats  mit  der  Auffchriftx 
B^yträge  surBntsiff*!run«aktfi  de»  rofifelefen ,  die  theila 
die  Bvklirang  einer  Ziff  rfcbrilt  in  den  Memoiten  4«a 
Berco^a  roo  Richelieu  (T.  III.  S.  63— ad)»  dir  fich 
auf  die  fo^enaunte  eifeme  Maek«  besteht,  ^eila  fte» 
merkungen  über  den  koptfifcheo  Th^il  der  Steiofckrift 
von  Rofetre  (die  er  roo  der  Linkoo  su»  Rochteo  ü^ 
M)  enthalten* 


Am  x£.  Ott»»  ala  dem  Forebeode  de«  Namanolo* 
ftea  dea  Kurfürften  ron.Baiem«  hielt  die  Akademie  def 
If^ißenlcht^teu  su  Miincheu  eine  öffentliche  Terfamai« 
l^ng  io  dea  grofiiea  Saale  der  mit  ihr  vereinigteo  Kn> 
tional  -  BibliotHek »  welcher  der  KurfilrH  b^rwohoto. 
Hr.  Ign,  Hardt»  sweyter  Cuftaa  der  Bibliothek,  laa 
eine  Rede  über  den  Zufinnd  der  kurfürfU.  Hof-Biblio- 
thek überhaupt»  und  inabeCondoro  über  die  griechi« 
fphen  Handfchrilteil  datfolb^»^  (gadr*  au  Müochao» 
34  fl.  4.) 


Zu  Nürnberg  hielt  am  og,  May  die  Gefeltfchaft  zaw 
Beförderung  vatffländijcher  Induftrie  xum  Zehnttnmmle 
ihre  Sff«ntliche  Skzuof  auCdem  grofa«n  Saale  des  da« 
figen  Rathhaufea.  In  d«r  bey  dlefer  Ftyerlichkeit  ab* 
geleijpieo  Relation  wurde  .die  ununterbrochene  Fori* 
dauet  der  /mlfls^a^Mkele  ffir  Mädchen^  —  der  Fort- 
gang dar  erriehteien  Sünntage- Zehhemjek^te  für  Lehfl- 
U9gf^«¥atCckia4aBfr  FcoMbaaaiig  «wuttd  die  biahar 

gefcha* 


t(8S  "= 

gtfcli^rä«  Aoftliaitamr  ^^  MtMf^iMkim  9mpp0  %«fflclK 
tn.     Die  voo  4er  Oeffttlfcliafc   err  clicete  Leih     im4^ 
ümfewßmtmmgf  •  Kmff0  fär  Kvinftl«»  ilbd  Frofuffitaitaii 
•ffkielt  vom  Apfil  isoa.bit  j 803   an  mildeo  Beytrageo 
979  fl   «7  kr,,  fo  diff  die  Ceit  10  Jekreo  eing^enge^ 
sen  Beytri^#  eine  SttAni«  von  ^%%6  d.  33  kr.   becra- 
fen,    wolcke   sur  UmerÜiftttuof  htUftbedürftiger  flüie 
buri^  Torwendet  worden  \SU  —  Die  in  dlel^  Reli* 
tion  Aog«fkündtgi:e  Eröffhuof  der  von  dlel^r  OeCeUfobofl^' 
errichleten  In^ufirl^ekuÜ  füt  Enahen  ice^hek  iv4rk- 
lich  Ott  ad.  S^€eaibotod.'J.  — .   für  ^0  ^cMtfn  voii 
dioler  O^eUfelielil  oirridfteeeo  ininßrit  SeknUtt  fuvRiit- 
bea  ttod  flüdchea  ««»ftfhoffco  oiü  diifiger  Reufnami, 
CfmrmdBäuer,  ein  Capital  toxi  acAtt  an/md  Gulden- fM^, 
jeder  Aohule  odmlicb  pUHmu/end  Guides.     SoUce  oiao 
dAvoa-mit  der  2kk  eingeben,-  fo-itfW  de»  fvr-dielMbo ' 
belkxinnite  Capital  der  übrig  bleibenden  Schule  sufal* 
len.  — *  Nach  dem  auf  eiaenr  Halben  Feliobogon  go-^1 
dffttcktan  MVerseicbnifle  der  bli^lieder  der  GefallfSohaft  , 
r^rBefSrdeffong  rateeldnIiiQbev  fadaftrio  im  tieften  Ott^ 
fellfchafcf  -  Jahre  Ton   igoa   bia    ido3^*  befteht  diela«' 
GefeUfcboft  gegeo#«atig  ane ' fi^enuudueUnzig  ordtotli- 
dieo    Mitgliedern  s     der   aufwäftii^n    EkrennUtgUedmr 
And  8  f  und  dar  eiokaimlfdiea  Ellrciimitgliadaf  aahaiu 

in.  Preife, 

-        «  ■        •  * 

Zar  Beantwortung  der  toq   der  JM^HmAlfchem 
Brfetlfch^ft  Her  Hoffen fck^ffieu  für  dae  Joliir  zgoa  Auf- 
gegebenen Freiaftanen :    Jui  iet  Gefehhhttt    ti^tftel«' 
i^ng    ^ea    ürfprunga,    der   Rechte    lind    Tonlehraileii' 
OehickCila  der  ftrltwür^e  \t  den  nar dirohtto  RalWen  % 
Jimi  der  Ö'k9namiet   Über  deit  Binflufa  der  AtükotphSra 
auf  die  Fruchtbarkeit  dea  Bodena  nach  den  lieu^ften  ^ 
md  fickerOen  Brf jihruffgen ,  '^<^-  ind  nur  zwty*  Schril*  < 
Ml,  über  {ede  Frage  eine,  etage^ngen.    Da  auf  dfe(^' 
Att  kaine  Coocurr^nl  (Itftt  fand^    j^letehwohi  die  "Ma* 
cevie  wichrig  ift,  und  die  eingegangenen  Scbnitan  ntöbt 
oboe  Verdienft  dnd :    fa  hat  die  GeCeUfchält  befchlof- 
loQ,  jene  bfitdrn  Fragen  noch  einma^und  awarfür  daa 
Jahr  Ige  4  aufcu^eben,    die  für  diefetf  Jahr  bereite  .be- 
kannt geanachtto  aber  auf  d«»a  lehr  zgos  an  verlecen, 
ood  hierüber  künftig»    in  der  gewöhnlichen  gadrucktaa 
Ankündigung  näheia  Ndcliriekt  aa  an4i^an. 


i 


\ 


^  1696 


la  Gatdetio ,  daa  keeklU  d.  VL  CHafnad«  »Wtn9  ▼a« 
Paadier  und  Zaniin,  auerkanoc  Dar  ttufkalifcbo  Jc^ 
AmJ^n»^  eis  Zögling  Gftfaca. .  Dia  eeganftsinda  dao 
letEtarn  waren:  i)  ain  Contaapttnki  aar  Ottare  und  a« 
▼ier  Parcbiaaoi  3)  eine  Fuge  au  draf  •u|ata$  3)  dia 
CompofinoQ  einer  dramatifcken  8cana  ^ra«a/t*#.  — 
Bey  diefer  G^egenbeit  liw  Denen  einen  Bericht  übet 
dia  im  rerfladenen  Jahre  10  die  reHchiedeoan  ftfafeen 
gekommenen  Schtee;  D»/onmy  hielt  *4ibM#uf  dia  Bey- 
ealtchkait  iob  beaiekaiido  Rede  \  MtM  fpaacb  übea  di« 
Mittal ,  dia  faanaöfiraka  Mafik  doadi  dia  Tefoittigung  ^ 
der  reichen  Harmonie  der  deutCflMa  mit  dar  r^r führe* 
rifohan  Moloaia  9i^  ItaÜlnat  aot  atflea  in  Eufopa  lu 
maahatt* 


Die  ahamaliga  ztMifte  ClaiTe  daa  frmmzMßJehem  K^Ü^ 
mßl'lnmtMit  kat^  die-  bevaaftahanda  Varthaihmg  daa  Frat« 
fea  auf  die  Beantwortung  der  Frage:  ,» Walchan  Eil»« 
flufa  dia  allmühligo  Abf^haffung,  der  Sklaawfay  iiirBo« 
rapa  auf  die  Bntwickelung  der  Aufklärung'  und '  daa 
Wohlftandea  4»  Kationan  gehabe  habe«'*  auf  kiinldfaa 
Jahr  auagefetzt. 

.  Die  okoäomificK^.  Oef^ftkäfi  daa  Satno-  und  Oifa- 
Depattäm^ia  au  f^eO/ef  hat  den  auf  die  belle  Ab^ 
bandiuüg  iibaa  daa  .Wafidiatt  und  Raiaiga«  der  Wallo 
aoagtsfcttten  /Praia   GadmoPd.  j.«   PaoMot  dag  Vatatt« 
nailoltulaauAllortV  anairkannt«  .   ^    '  A 


/  Am  11^  Bapt.  wurden  die  gawdhoHAaa  Ffaifa  un* 
tar  dia  Zö^nga  d  a  Akodewae  der  /e*dae«  KSnfle  att 
Fktremx  ron  der  Kiniffin'feibft  auagetheilt.  Den  erfteo 
Paaia  «rhiola  daa  Dreidnar  Künltier  FrM.  MmHeU 

W.  Bef5r(lerangetia«EhrenbeMagang^«v 


1/»' 


•."i 


Am  ff.  Ocft  Tartbailio  iä9  Net.  fnüitot  aü  Paria  dto 
ouagefetateo  Kunftprerfa»  Den  Preia  im  Fafcbe  der  fltf  a- 
lerey  für  die  Aoeführuog  deadu|ets:  Äneaa,  d«r  Cafbeo 
Veter  Anchifea  aof  den  dchi^rerli  tretend' aus  dem 
Brande  Tfäfa^a  rettet,  erbnl^lt  ilf.  J,  Biendeh  atd  29Ag>* 
ling  Raneud^a;  daa  AcceiBc  G.  tkomgetg  aln  Zögling* 
Darid*«^  Öeo  Preia  im  Faebe  der  Bildhau^rlttuift  j  def^ 
fen  Gegenfttfid  warr  \J\^^  a,  den  felnV;  Wctiftetia  Sü- 
rydea  wtedararkenn« #  * «rhtelt  £.  Gaule,  ein  ^gliog 
MToiftea;  daa  Acc^lBf  Ok,  /If.  LeUteux,  'ein  Zd;;Iing 
DejOttkV.  Der  Preia' Im  Fache  d«r  Baukund,  für  ein 
Monutfv^iie'inbfih'  Ruhme  dea  Ob  "rconfulatn  ^nem  zur 
Aufnahma^oMhrerer  K^nSe  beüimmten  Htfen ,  wurde 
Fr»  Pägoi  TOB  Oxlaanot  ataiSdgiisg  ran  LäFarra  und'' 


r  Wt-  Joir^  Georg  Siemenit  Bürgarmeifter  in  Goalar» 
ift  aum  Kriegarath  ^nd  8iadt*Dtrector,  und  dar  da  ige 
^yndicua,  Hr.  iok.  Ang*  Stepk.  Gie/ecke,  aum  Juftia* 
rath  befiel] t'woadeo,         '  /    >^ 

4  Hr.  o«  ^Fe«f#nbom,  ^rol.  der  Recbta  an  Brfuat» 
und  Hr.  Ckrißtkn  Jdgifh  LMHer^fük,  Bütgaameiiler  dar 
Innungen  In  MüMkaufan-,  >  haben  rom  Rdaiga  tob  Frau« 
faen  den  BofrocHa  Cilaaokter  erhoiten, 

Br«  BoffemtaMt  biabarigef  ordentl..  Profaffoff  dar 
Theologfo  und*  Pbtioibplne,  wio' auch  Direceor  'dea 
erangel  Grainafiuma  und  beftandiger  Secreta'r  dar  Aka- 
demie* nntal.  Wttfittfchaften  au  Brfthrt,  ift  ala  Director 
d^' Berlioifbh'^MllBifcbeo  Gymmißuma  mit  aoooRtbln«. 
Gabak  und  faeyar  Wohnung  angeftellt  worden  f  und 
häk  d<*ahilb  -ain'en  kurz  aamor  erhaUeaen  Ruf  all  Prof.* 
d^r  RirchatagäreHicIläo'i  tf«d  'biblifchen  Literatur  nach: 
Dorpatmit  ai'a^Ai  «GahMca  von  aooo  Rubeln  anaga- 
faMagan. 


'  •  '  .%«• 


Die  PrdMKir  dSr^dfbdfdrilkait  am  königl.  Gy moa^ 
dum  a«  *DaM;atg^  dia-H^.  M^rgemßerUt  {eut  Ptof.  aa 
Dorpac,  be'^leidete,  hat  Hr.  Relnt  biahtff  Lehrer  am 
kooigl.  Yadag<^ttm  lu  Balle «  ethalttn» 

Hr. 


fdÄ7 


i^S8 


Oortr«cc«ff  an  ÄtmSiMddc\»iiä^  «u  Röajgtberg  ili.  de?  Neu«« 
iMik  •  ift  Dir»cQir-4ei  Gymnaflonf  In  Pofen  ^en^tAta^ 
t,    Hr.  Paft«r  Oi«i«r  «u  IMmftädtifi  aU.  Werter  Pco- 
ItiSpr  der  The^c«««  4a(]plbft  angefi^elk.  wenden.      .   • 

Hr.  Peüor  ZieggtiMn  zu  BrauoCchweig   geht  ale 
CeDfiftetUkacli  «od  Geoeralfuperinccadetic^aadi  Blan* 

keabnrg«         .>•*•- 

.    Ha.  Dr.  Th0^.iZkmjfen ,   YL,  einer  Abk  üW  die. 
BotQtfimnf  ?iff  6eluirta|Bt  in  der  Bni^vngt  ift'tum^ 
Docenflift   ^erjFadjig^k  auf  dar  UnirerAiiia  Qt4(^ 
walde 'retordliali  nrofden.  -  >»:,,  • 

Hr.  ßr.i^n.^i^^affW  «u.aeMbfrf  in  Medüenl^org^. 
Überfetser  dea  Schwediaur  uad  anderer  Schrif cen ,  .%ie 


•utrh ,  «kglied  »deiPMyl^bftnfeheonitid  Wdl^ii^fchea. 
^Mrteft  GtefeUfchakep ,  ifk  «^m  Heraoge  au  Mccklea«- 
hmg^Schwerin  zbm  Ha^Medicua.  ernamie  werden.  \ 


I  .  «» 


Di^  mediciaifcbe  Faaulcat  au.  Wüembnff  bat  TlUm 
PaoC  u*  Bibliothekar  ^h^  au  Mayoa  •  l>r.  d.  Phil, 
und  Baccalauaeua  der  AraneKknode  4aa  DeciAtdipSom 

.  .  Hr.iPrqlL  Dr«  Gj<«&i»/er  und  Hr»«  Brnf^  J.  B.  »o« 
5^^ll.^gu^mih}Xig  üfid.roft  derp^fikal.  ni^d  mtthe- 
micifpbef  i;i4(re.der  Departe«eaM*Aaeieiät  derRikiifta 
i^(  WiOenfchaiten  stt  AAayna  iu»  Mitf^Mefn  cufge* 
n,c»ni«aan.wi|«den* 
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[^^  r*,  Ä^TKündigutigen  nei^er  Bücher. 

*lT4üe  Yerlagfbücher  von   GoitJrUä  llfäirtiiii,  Buch- 
handler  in  Leipzig.  Mich.  Mefle  i$03. - 
Bo^ttTwek »  Fr. ,   Neuer  Mufeutn  der  Philofophie  und 
Lfteracnr.  -«n  Bdea.  la  Hefe.  gr.  §•  bradt«        i^gc» 
D^en  NeueVefta.  Kleine  8chriMn««r  Ptwlofayhte  dea 
s  Lebena  o«d  aur  BefSrdantag.ddr  Juinalkinn  Hdhia«*' 
aitac  arttaaA:tehrpap«  §«:  <t  ,i  BtUr.n 

€icetd*t9  M.  T.»   Beden  zur  Verth^idigung  dea  Dich«: 
tera  A.  Licin.  Archiaa.  T.  Ann«  Blile*a  und  Q.Liga- 
riua  •  überfeut  •  u.  f.  w«  Ten  K«  G.  SchelU.  3r  Bd. 
•  (enchäk  die  EMe  pr«  Ligarie.)  «r.  g.   iBthk.  la  f^. 
£a«fit   Fr*  9    Roauineaken»    aua   Langamianda    Pnlce»* 
tf  it  e.  Ticelkapf.  Schrpap.  g.  i  Rchlr.  4  gc : 

Ort€l»  Dr.O.  6.,    medicinifchrprakciCcbe  Beebachion-t 

gen«  ir  Bd.  le  Hefe  gr.  g-  broch« 
Rtmirol*!  Tagebuch.  Ana  alten  P^ier^  .ainef  Freundeaj 
.     des  Grefen  Dontimür»    Htraut^egeben  von   Feodor 
'  .  Jinanvw.  Mit  x  Ticelknpf«  Schrbp.  g«   x  lUhlr.B  gr. 


I 


%  r\ 


Kächfiena  erfcheint  in  meinem  Ferkige:  j 

tactorem  M^d  PHmzahlhitäfel  ^9^»  t— Xoo»ooo  men 
herechmH  und  z^eckmäfilg  eingerichtet  9  fif^fl  el^iet 
.OehraucksüMieHumg  und  Ahkmnälukg  der  L^tre  von 
Waktofen  und JMmenhlefi »  muf h.^ht^i^en  rnndem^tlM"; 
meren  TäheUen^  für  MaO^edintiker^  Reckepltkrer 
mnd  Kaußeuie,  Toa  Dr.  JGL  Che.  Fr*  Erauft»  Jena» 

i8o3* 
In   der  Factorea  -  Tafel  findet,  maa  alle   einlache'j 
Theiler  aller  durch  s»  3,  5  unthellbafen^2thlen  i  nebft; 
den  Quotienten»   welche  kommen,   wenn* man*  die a^K 
anterfucheade  Zahl  durch  }eden  Thfeiler.  (aufiier  a  k  ft>' 
5)  dtridirt;    die  Talel  bedieat«  Mi  .  pich  .  wedff^  df e^ 
Buchüaben_ale  Zeichen,  Ton;$|ililf9, 19^  «u«^  eineai 
anderen  ala  der  deeadtfchen  Zahlenfyfiems ;    fondeen: 
•lle  Theiler  nod  Quodeoiea  ftehfDtif^iycjai^pea  auage- 
fdicicben  da»  nlwf  daii  dach  diffi  Xi»b4lg%aii  &&»% 


der.  Benekhnong  .durch  JlweKtaliao  edev  andere  Zah- 
leoA^üeme  nachfteht.*        >       >::i 

Wiewehl  man  fchon  jede  Primaehl  einzda  in  der 
FactorenulerHndet»  fe  flnd  dedi  in  der  be/gefügten. 
Priipzehlenufel  bia  100,000  mllein  ihrer  natürlichen 
Felge  neben  einander  gebellt;  diefe  Tafel  bedient  fich. 
auf  fahr  einfache  Weife  i€t  Buehfteben  d«a  laceini* 
fchen  Alphabeta.   und  ftellt  diefe  ganze  Reihe  auf  a 

Uaier  den  kleiaeren  ..Tafeln  enthilt  die    eine  die 
Reihe  ^erBrikhe.    die,  (ich  mit  den  Zahlen  -t  bia  30 
fchreiben  lalTen.  der  Gröfae  nech  geordnet. 
;     Dar  VeHafler  wird  diefb  T«felo  ctnrerlEflig  bia   2 
NUUionea   nach    ähnlicher:  f  inricktuiig  •    von  der  fich 
eine- Seite  zur  Probe  am  Bade^diefee  erlkm  Theilt  be*. 
findet,    forcfst&en.  »und^jca  ifk  daher  diefea  Werk  ala^ 
etßer  i;}vei|..d  r  Facteien  ui^d  Patmzahlea  Taf«l  bia   i, 
Million^  anzufehen^    diefer  fscfte  Theil.  wird  in  weai^. 
Wochen. .rölliif  abgedruckt   Ceyn«    und  daa   übni?e    in. 
kurzem  nachfolgen,    fobald  ea  die  Bchwierigkeicen  dci 
Abd''ucka,gefiatcen. 

Jena  im  Mona(  O^ober  ig 03. 

:     ;,•'■       Chriftian-Brnfk  Gabler. 

IL  Kunftftnzei^. 

Koflüme  muf  dem  iöuigf^Uaiienat'Jlieaiet  zu  Ber^ 
Im  Fiertef  Heft,*  flifiin^  1803.  In  Commiilion 
hey^f«k.Fri€dr.  ünger.    .Preia  %  Rchle,  .i  agr. 

Tnharl^  I.  .Aua  dem  Schaufpio):  Iphigeaie  auf 
Tauria.  No.  x.  Iphtgenie..  No.  a.  Thoaa»  K^pigder 
Taarier.  ^,o^%^v.Ot^^  ^e^  4.  P)dadea.  K^.  jrAr- 
kaa.  IL  A^a  dam. Trauer fpiel^^Ächalia.  K^.: 4^,  Arha« 
lia. '  IIL  A^a  dem.  Trauf rfpiel  r  Regulua.  .  No,  7.  Va- 
leriaa  «  «tn  .Senator.  No,  %,  Bo(4oQor «,  ^eCandter  vaa 
Carthai^.  No,  j[«frj|.  find  Muttefaeicl^nageB  ran  Ho. 
Hummd.  No.  ^^eine  Mju{lei;zci«hnung.  roa.  dem  rer- 
üatbenen  BBU:Xnfpekt.  Gilly »  Ko,  71  v.Hi^Xudw  WolJE 
und  £4e..  g.  iroa  Hn.  Catel nach,  4er  Ni^^vgiaaichaeti 
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LITERARISCHE      NACH  RICHTE  N. 


I;  UniTerfitSten  tu  «hdere  Lehftnftalteik. 

1  ß9t  7»of.  und  Abc  Luiwig  y.  Mimrfckef  liit  Am 
Ai|£ir««  ▼•o  der  XiÜntgK  uoff.  6fticihiilierey  etbid- 
ttB»  eiB^  Plaa  SU  eQCir«r(«Q»  wt«  bty  dev  biefifm 
koaigl.  uogff,  Umycrfi^ic  ein  prikttfiebet  InÜAtat  lur 
daf  9Ctidiam  doc  Landwuchfcbaft  su  erricfaten  fef. 
Komme  dief^g  su  6e«od«»  Co  ift  .er(Dacb  dorn  Tefcb«- 
dikifcheo  zu  Szarv^t  und  dem  Feüetictifcbeo  su  Kefs* 
Aely)  di0  dfjctjB  igi  uagr.  Rokb.  M.'n  kofft  deflen 
£rrtcheu4tr  um  fQ.m.ehr.  d*  fetsc  derfleicbto  Anftduo 
Ton  der  Regierung  febr  b  günftigt  werdem  80  bat  Ar. 
FrMii;  ^^/»«r  troii  M^rgeiifiem ,  k.  k.  Forftprafect  ia 
dea  KameMMiefffchaftea  Hradek  und  Ltkawa»  dar 
ait  det  dugcb  (eifie.Freygabigkeita8Uorganiftrcan  Haupt* 
fcbula  SU  Hradek.  auck  eioe  th^oreuCck  -  praktifcba 
Forftrchul«  ▼erkuodeo«  nad  diefe  mit,  swackaiiaigtO 
2eichDUDgen ,  Modellen  •  NaturaHen  Sammlunfen  Tff* 
febeo  hat.  fcierilbar  rpn  Sr«  k«  k,  Majafiät  tjn  dganaa 
Balobungadecf  et  erbältao. 

tri  e  m 

Nach  eiotff  aeulicben  Betecbnung  ift  {«est  tum 
Unterhalt  und  sur  Unierüiitsung  dar  slgegtHck  Studie- 
renden in  Wien  ein  SciCcuaga- Capital  too  «akt  alt  4f 
Millionen  Gulden  vorbanden,  deiTaa  jäbflkho  InteroC* 
fen  zum  vor^edockten  Zweck  vhn   xgOyoöo  d.  be- 

Auch  SU  Grän  wird  nun  «In  ConWet  oder  JBraie- 
^hunga-InOitot  gegründet,  wosu  die  fia]Ftx(ciiea  Land- 
.Aanda,,e||lnf  beträchtlick«  8um(no  anBeboten  kaban  •  «u 
dtlTen  %richtung  jedocb  auch  dio  Beytriga  Toa^Pai" 
vacleutißn:  durch  eine  Gubernialkundmacbung  vom,  ao« 
Jun.  jao|j f ufgefodert  worden,  worm  ,dia  Brsiefau^g 
in  liÄ^ntlichea  Schulen«  ohne  dofa  auch  aufoes  4fn 
Lehrfelen  der  Zögling  unter  befiandii^lr  Inflituta^Auf- 
ficht  bleibe,  ala  verderblich ,  und  ala  die  Quello  dat 
AuafchwiVluogea  iu  Imgtud  dligeftettt  whrd» 

JtL.%M.d0mieBB  a«  ^«lehrte  Gefellfchaften. 

Ib  l>iigl  hat  fidi  unter  dem  Schütte  dea  bitherl* 
Üdi  kyi#l.  ««itimauit  #«mp%iiii  Oralen  Y.  Brigido 


eine  Oafellfdiaft  Kr  fchSna  Wifenfchaftea  -ml  Liaa* 

•  ratur  gebildet ,  uojer  dem  Namen  Arc^Mm  Üofoevo-Sav 
gleco.  Bta  Theil  ihrer  BemübuDgen  ging »ouch  dahia, 
dia  hiahti<0a.^i^k«r  ftadtbibliothak ,   an  woicker  Hr. 

•  Jo/.  9.  Colattl  ala  BsbÜochokar  ftaht«  wa  varawhi^n 
and  autsbarer  «a  «lackea.  Dlo  Vaanwhfuagta  diofcr 
Bibliothek  darck  ^oMmik#  wcnian  wantTOO  Zeit  tu* 
Zeit  in  Oj^ltiMtef«  TrIrjMo  keklnat  geaatckt.  dim 
5.  Nov.  1S02  nahm  gedachte  Akadoait«  uaier'ihrolilit- 
glieder  «äff:,  doa  kdaigf.  f|pan.  Coaful  BfiCMr  Aimmnin 
tr.  LiUiit  dea  Abb^  Moritz  Trofimm  Beyre«'  Ti^  4kt 
nüopm  OnmmMHcm  frünc^fe  ä4  uf^  iegViUlimd't  und 
den  poctor  üJn  Medicia  )ttdifchcr  Nattoa,  Jel/koA^, 
idiiien  dutck  Otdichte  tow«kl  ala  darck  «adiciiiifdio 
89kriftan  amporAreboadaa  Galehrcaa«  ^    *• 

IIL  Bibliotheken, 

Der  Flatift  F.-IiNiociae  Simtithick,  ragkkh  Lo« 
ealdtrector  der  köoigk  Gymnaiama' ta  Ssigeth,  hat 
»mehrare  *ttkt^  Kaadfchrtf tan ,  wdcho  die  Geflchlchto 
and  Statiilik  dea  Marmorofokar  Comitata  betreffen, 
dte  gtäft.  Ba^hdnyifckoa  Natioiial^Bililtethtfk  tum  St- 
fcheak  gemacht, 

IV.  Genfurangelegenbeitei!, 

IKe  unter  dar  Leitunf  i«§  Rogierunga-Batha  nad 

TMI  Botfeh  Oui^Btllid  riÜ€herfaperrevi(Mina*AaQalt  sa 
'  Wiefa  hat  damit  an^ilaiifea ,  daft  mlla  Aaagahen  voa  yol* 

taire,  IHoa^aia  aifd  ^Hdvatiua  ganriich  verbotea  w^rtr* 
'  dea«  (BiiAer  iurftett  die  Warke  Tolrahre^a  ato.  com* 
'  fht  'Mtadtch-tailk^BMn  Irardto .  w«ü  doch  aar  waikl* 
*hkdtoitMltlk  Peffön%li;  d«  hh  ^oaaea   kaufen   konntM.) 

Unter  den  mii^  VtÄot  bologtMl  Büchern  befindet  Ich 
'  auch  die  erflo  Auigabo  Von  Peazii  Skkse  röa  Wien ; 

(eine  benftirUtirfig  durckcorri^ta  Aäagabo  Wird  bky 

Tkl.  Degon  v^rkaalt). 


8e.  k.  k.  Majeftat  haben  aaaerÜch  ^MOrdäet,  daft 

twai  die  Religionahijcher  iler  PMteliatfietf  aiahl  fai  die 

Xltffe  der  su  vetbieteadea  Bücher  gahSrOa,  dlifa  nb4r 

^irfW^efudlgemein  •  inid  Mglick  attch  lOr  Ihra  fM^ 

(9)    Z  lUad- 


I^^f 


T 


N.         - 


li 


«V.4. 


.1  T  ;n 


f^^a 


ftantifdieo  Üottrdiio^n  In  itnain  Fall  Terboteo  wer- 
ätn  Mim  9  w«Qn  iärin  Sootouoifch«  Lehren  untt 
Gnrod(acse  odee  Anzüglichkeiten  und  Ausfalle  gegen 
4it  katKolifche  Rdigion«  ikre'kirchliclie  ^nd  Kierärclii- 
Mle  Yarfafinng«  ihre  iMfcipUki  und*  Gebräucke  Y^n 
kommen» 


im  Fache  der  otlentalifchtD  Uteffitiiff  bekannt  ifl.  Audi 
ivurde  dee  Abb^  und  Exiafuit  Frmnx  F^ix  #•  Hofflmtter 
feiner  Stelle  ale  Directoe  der  k.  k.  Therefienifchen  Ric» 
ter* Akademie  entletigc.  und  mit  d^lCho^kt^  ei^a 
k.  k.  Rtthf  al»  OvAea  der  k.  k«-  Hofb'blitotfiek .  wo  » 
gentlich  kein  Platz  Tacant  war«  angeheilt«  Biaher  wac 
dio  Reihe  und  der  Rang  der  bey  der  k.  k.  Hofbiblio- 

V.  Beförderungall  tu  Ehrenbeseagungen.      Üiek  angeheilten   Beamten  folgender:    Prifea,  H».  B. 

_  Jeni/ch:  Bibliothekar,    mit  Hofrathacharakter  uad  6«* 

Freyhr«  Fr^fiz  ^»Pmniaut  Verorclneter  des  ITieder-    TialtTHr'.Tofc.  ^f«i/<'r  (3er  Gcfchichtfchreiber  der  Schwel« 

SAerr.  Herm&ndes,  Verf.  einer  kritifchen  Geft^hichte      aer);'   l^fter  (;ufto$ ,   ^r.  Abbd  StrßUmmnn.     Ob    Hr. 

Wiens,    welche'^ (17 1(9)^ gedruckt  worden;  Ufa ith  einer' *  Hoftatt^  den  Rang'  Vtir  JAer  nach   Hn,   Strattmnna 

noch  handfchrifd.  ehren olosifchen  Gefchichte  der  Re-      habe,    weifs  man  noch  nicht.     An  Hn.  Hofft«  Stelle  Uk 


f       • 


t     *' 


^erung  Maria  Ther«  und  Jofeph  II  lA  von  8r.  k.  k. 
Me),  zum  wirklichen  geheimen  Radi  emaqqt  wofden. 

Da  der  Hofrath  bey  der  Gefetzgebungs-Commiflion 
«nd  (nach  ^ea  Tode  des  Freyhn.  t.  Heinke)  Dlrector 

•  4da  )nridifcben  Studiums  an  der  Wiener  Dniror.ficät» 
.  Hr.  Frmnz  t».  Zeiü^r,  (ein  gebomer  Grätzet,)   tos  der 

Hand  Teiae  Vjorlefungen  über  du  Natur*  •  Staats-  und 
Völkerrecht  aUfk  Prof« -an  der  dafigen  Unirorfität  nicht 

•  lorKetaen  wiac^«   Co  Uk  Hr.  Ffn*  Egger^   FrofolTor  der 
^olic  WÜTeaMadten  am  Lycoom  so  Gratz  nach  Wiw 

.berufen  worden«  um  dea  Hn«  r.  Zeiller  Stelle  proviüp- 
rifch  ttttTertreteo;   Co  wie  an  Dr.  Eggera  Stelle  beym 

•.  GrüiMr  Lyceum  der  Doctor  der  Rechte»  Hr.  Zirsge, 

,  «ngftftell^  ;wordeo. 

•    Per  F^of«  des  rönufchen  Rechts  zu  Wien ,    Hr. 

.  Ckrifiafk  Hoffta«  der  an  Dienfialter  demjinian^ft  zum 

.,.Bnfiadujrn«pnten  Prof«  v.  Zeiller  Torgeht«  hat  ebeo- 
falls  den  Hofratbe-Cbarakter  erhalten.    ; 

An  der  k.  k,   Unirerfitat  au  Cracau  find  bey  der 
neuen  OrganifatioQ    des   o^ddicinffcben    Studiums  Hr 


"ein&wellefi  derHoTr.Treyhrr  r.  PenkUr  aum  Uirector 
des  k.  k«  ThereQuinnma  efa^n)  worden ,  bey  welchem 
Inftitut  nach  und  nach  die  weltlichen  Prafecten  abge- 
dankt» und^  Geiftliche]k;^ruatef,4)^h"omi|riM  afi 
Präfecten  ang^fietlt  werden.  Hr.  Abbe  Hofftatter  wurd 
bey  der  k.  k.  IIofbibli^tli^k^VlrmuthHch  daa  phiJeJogi- 
fcheFach  bearbeiten,  das  jetst  nafh  des  Scrif^ra^oBs 
Tode  (ft.  d.  s«  ^•y  rgoi)  gan«  verwaifet  ilL  /  ^-' 
Dufch  vorftehendo  Verfettung  des  Abbd  Hofftitter 
ift  auch  das  Amt  eines  Bibliothekare  bey  der  luk.  Uni- 
▼erfitits-Bibliothek  erledigt.  Nach  ihm  fölgie  bey  die* 
fer  Bibliothek'  Hr.  Abb^  Ottd  als  fiulkos .  ein  wahrer 
Vater  diefer  BlbliotBek »  unablüfi^  uni  deren  Erweite« 
rung,  Vervollfländlgung',  Reglftri^iig  und  befiere  Be* 
nuczung  bemüht;  bekanntlich  (feht  auch  ah  godnch* 
ter  Bibliothek  Hr.  Ha/cUe.  '  Ne^^^lich  aber  ift  als 
Cuftos  zu  diefer  Bibliothek  ernannt  worden  der  wür« 
dige  Abb^  Danntnmaifer ,  k.  k.  Cenfbr  und  zeidier  Prof« 
der  Kirchengefchichte;att  der  k.  k.  ÜniTorfitat  zu  Wien 
'{vormals  zu  Freybun;),    welcher  von  der  Profeffur  der 


jiloyT  FttUr  9   Profector  bey  der  kl<aifchen  Aoftalt  im    '  Kirch en^efchichte   enthoben  likrorden.     Ob  nun  Otto« 


.  UniVdrfalkrankenkaufo  •  num:  Pio(e^oe'^er  Anatomie 
und  PhynoIogie;Hr«  Peel  Adqmt,  I^..Dr.,  aum  Prof. 
der  Thierarxneykuode •  Hr«  FWe4i^.' fCo^ad.«  M.  Dr.» 
tum  Profeflbr  der  GeburtshiUf^a  und  Hr.  Prof.  £a/l 
Stt.Olmiitt»  aum  Prof •  der  CJurttf^ie  mit  dem  Gehaito 
Ton  1500  fl.  befördert  werden. 

Hr.  Scheidtt  Prof.  der  Chemie  und  Neturgefchlchte 
zu  Cracau»  der. eine  feaiche  Seihmlung  für  vaterlandi- 
fche  Zoologie  und  Naturgefchichto  lufammengebracht 

-  ^t«  geht  na^  Petersburgk.ri!  ..J  -^ :.  i 

Hr.  J.  P.  S.nMeel^9  Vf.  eioof  im  J.  178?  <■  P«l* 
Difcher  Sptache  gedruckten,  A^sobri)«   Prafea  der  phi- 

.  lofoph.  Facttltäi  au  Cracauv^  hat  espen  Ruf  nach  Wilnt 
angenommen.     V^n  ihm  C%fle  nlnft  He^fichel  zum.  Pri- 

.  maa  vop  Polen»   Fürftai»  JF<wi«|owsk/»   als  4ielet  ttui 

^auf  feiner  Ster&iri^to  be|uchfei,»,S  Ja  «haben  oiDen.>gi;ja^ 

(  Con.MaBn  in  Crncan  #n  Hn* 'SniadackiV* ,. 

.  .Paa  Perfonale  der  k»  k..  Hoibibllothek  »^  Wi«n 
hat,  ktlfzlieh  folgende  Verändeffiog  und  Vermehrung 
erfahren.  An  die  Stelle  des  Terftorbenen  Freyhn.  ran 
Swieten  ifl  zum  Präfcs  der  k.  k.  Hofbibliothek  ernannt 
worden  der  Freyhr.  von  Jeni/ch,  welcher  rormals  so 
i3or  ]^Mp.9ft^  i^atikanaloyt  die  tSrjdichen  Gefehafto 
am4  die;£*<ti^PS  ^<r  oriental.TAkademie »   denn  ,af  4^ 

Jl,  k*  il»lii«ifchea  Holkanzley  die  Vanetianifchen  Ge- 
Idiikftf  ali  Bofrach  befortt  haüj  und  als  SchrücftffUcyt 


^'DannenmayeTt    Hefchka  oder  din  ändert  UlÜTerButs« 

'bibiiothekar  wltd,  fteht  zn  erwarten;. 

Hr.  Jvk,  Patrick,'  ehedem  Vi6t'  Ski  hdherft.  Bit* 
themattk  an  der  königl.  ungr.  Üniret^fitit  an  Pefth  »  des 
hernach  wegen  kranklicher,  ümftäode  fein  Amt  nieder* 
gelegt  hatte,  fleh  danii  einige i^eit  zuSeeb^g  b^X Gotha 
bey  dem  dortigen  beriihmten  Af^ronemen  Fr6yherra  e« 
Zach  aufhielt  t  und  in  der  literarifchen  Welt  ala  ein 
gefchiekrer  Mathematiker  durch  mehrere  Schriften  be- 

'  kAnnt  ift»  hat  die  Stellie  eines  zweyten  AftrOnemen  an  der 
königl.  UnirerfitätS'Stem warte  in  Ofeir''angenl»maiea« 
Der  rerfterbene  Bogdanich  war  dea  Schüler  diefes 
'Minnes:  • 

An  die  Stelle  des  rerfterbenen  BtMf  ift  d^  bi»- 
her?ge  Adjunkt»  Hr.  FranM  Ekfieiu,  zum  nrdentlichen 
Frofeflbr  der  theoretifchen  und  prakdfchen'*l%irurgie » 
imd'  der  bisherige  aufserordentl.  Profeflbr^  dc^'Anato» 
«e»  Hr.  Joh.  Sz&ningt  ift  aum  ordentl.  Pfblefliar  der 
Anatomie  und  der  Geburtahülfe  an  der  köni|^  Unirer- 
iStat  stt  Pefth  befördert  worden. 


*t  * 


i  - 


VI»  YermiTchte  Na«hriditto.        ' 

'      So«  kSnigU  fidiele  di»:Xfaherzot'  n^hÜ^  als 
Kriegsmini|k^r  .eingewilligt».  daCs  ^Üf  ff.\I4ffzkficYitu 

Auf- 


^4H 

v«tuff  geftochan  #etfAai'ähikfiiKr    (Bifliar  wtMt  ^tck 

dtt^  Aensfftlichkeit  det  14»  k.  vonpaligeo  Holkriagtrithf 

d«r  Stich  fflancfaer  guten   Kurte  gehuiclerts   uui  bmii- 

M]if:f«e.aaichaniligM^Mäl  «hr  fiffM^^firgvivFlüiTa 

II.  €.  w.  durch  wülkürlicke  Berf  und  FluffvarüBttungah 

-•vwd^ffbes.)  .  D«t  ielfeig*;  4roCideiiJBdldtt  Kfieg^teinifttf 

^dEnchfedk  Sklie^hAitdnr'.ilMritccUaLoic^t  in>dem  Man« 

gel  tn  guten  geüocheMft  UMteik ,  (dem  Eeinde^  leicht 

lidrtk  OmdlrifrifiMr  oq«  MMid(duili«i  iehaehi»  ehh«i* 

ifA.ködivMO  4l#  v^eliiielir  lik  «Odern ^  gttfien  .und  mwach« 

-niCiigeb  «ulkärifeheo  md  IJpeatenfteJten.  *  v  . 


KdBiitbtile  4Mia«far««Mlraäi  glb««»»^^!  KSli. 
didicB.  für  i:totec<euei«lie«3dHideiniii  Virkge^Mlei  Back* 
«irdleif  K/  ik.  HbnOdkf«  9mL;feiftk.;tfi98k2Mygci#  dhe 
ietae  vonujliehe  Bichtvar  «ai^TeeitoMMeanfltoiiiigfadiff 
XeadwirthCditft.  der  Oeeverbe  iiniüdir^fiftbnkeft^oA« 
flMD.wird«   -  ,^  "i'.LU 


»I 


i3'erf»( 


I*j:- 


per  Äw4fiii;F<?W  dee  ti^i 

den}   iiach  I^iel>i^fetii»^^4äotCch^Q.,6e]^teo.   ^B. 

[Zoßga'a  rttiert^git  r^ifilnnirenie  r-er«i^i/#.4er,c«||Ä- 

ipheo  Menufcf ipt«  jpfuckea  •   die  «r  hwu ;  ee  find  ^ 

ren  300, 


Uoier  dem  Präfidlo  dee  neuen  Ertkifohofe  ron 
Wien  •  Siegmun'd  Gfißf^so  v.  Hohi^^attk ,  erbeitee  eine 
nus  geifi]tf^fQ(  ^u^  ^weJtlichep  Glledeim  ^  rerordnete 
C<»mmiffion  en  einem  Plane  •  wie  der  Religiene  -  Ün* 
rtAiKteiS»  teJIun  ninMieä  unAveten  Le&rmiBaaUik  ein- 
.snriakiei^fey;,  Dem  ^«mehtatkneaefik  durltkn  auch  Hir 
die  JartiUnr  PMjoiAtpken  etCwi.figne  Bxkortatoree  engt- 
Ikelll  werden«*  «^AttehiackeiM^kleaiiMi  eini«' neuen  Jki« 
A^fkda  Hatfckiimuf«         >  '..  j  , 


N 


V 


-vl 


u 


l       Hrv  Dr^  J^^.  tU¥l  LühOk  \m  ein  »e€rMMies  W#- 
^)AikUitilur,.Upgera  tur  Tnrkffeiiniif  #imeinnücxiser 


8e!t  dem  x.  Oct  jrfcheint  zu  Paris  ^me  nebe  poll» 
*df«'e'1^e>tuni^  '^!  ieutfbHer'«pVa^e;'^tf'f  taiqh  La%h 
*1l^>^«**betice2e.     DerRe^ccedr  deHAben  ift  der  deuc* 
fchtf^tU  fhi^i^efii  üifr  dch  düirck  ein«  ungewöhn- 
liche Sucht,    nene  identficbe  Wöttei' zu  Tchiffen,  und 
.4ti|ck.jCeinen  gSDs  bfrondem  Stü  f  ua^ichnet»     ie  fia- 
Al#e&ilBi^Q..>n  erfien  Blatte  für  8te? . Vendemiaire.:  der  gce 
.  Tf^rif freier;   Jahr  zacea  der  fre|is.  I^publik  (dee  fra'mh 
-)iEc#9"  .il^f !^*m#)j  CalTati^fiSlri^vnii  wifA  durch  ErHl- 
g^*^fg^^^<^l*t »  •  Anekdote  durch  üCü^fig^J^ki^hUl  auage- 
'^V(t%  ^^  prakcifcher  Arz(  iß  ihn  «io   übJchä^Hcher 
.J&xtrXeicerp  find  ihm  Drucig^fiäbe  u.  C.  w«      '     . 


A      '        ■> 


^"^ 


^' 
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.pur  if^uff  bearkeit^lea .  ;?weig  ,4M:;7ngeii4«nierric^ 
giebt  einen  neuen  Beweia ,  wie  finnreic]^  /«A^e  J^e|R«re 
und.wie^if^t  Torzüfli<^r  iie  ale  diePeftilozzifche  iu« 
die  jetzt»  aller  ruhigen  Kritik  überhoben,  bey  der 
Menge  unbedingt  an  *  «HeT  Tagesordnung  zu  treten 
Ccheint*.  I)«ni^  C(?genwärtigen  Werke  werden  mehrere 
X.ehrbücher   über  einzelne  WifTenrchaften  folgen;    daa 

'^nichfte  foll  die  Geographie  behandeln.  Daaf^chir^- 
|landige  Publicum  wird  vergleichen,  prüfen t*tiäd  ufi* 

*'  ferm  tmheile  ^wlfa  b'eyf^men« 


••«.  « 


i'i  ;•  la  t 


i  ti 


Ck 


<    s 


Mü^SchtsiM^cmM^^  oder  p«4iA«ycif  Jhv¥,0i/st»g 

.  - . .   :  Im   ^kee/ckralH»'  naf /eadkne^a  f^ey/»iwdt»iVkniy 

.tomirrfi  ivol/^e,-  «o«  i^.  J«  P.  PöMmefn«   Mit 

Kiffern,  g-  Pfictb»  .«nBnreon  für  Literatirs  1 6  gr« 

.1  DeruHerr»  Qr»  Pöklmann  ift  anerkannt  einer  der 

gründlidiften  fetzt  lebenden  Pädagogen,  und  möchte, 

wte  Methodik  anlangt,   wohl  von  beinern  übjgrgo£ggi^ 

worden.    Dee  Ter  nno  Uegeadf  Lelürbuck  übet  eia«e 


Bmekt   /fett  eleer  AUnnwuht  für  Barnim» 

Miflorifchei   Gemälde  d§r  Lage  und  des  Zufleniet 

>    *  ^      diBk  ivOUHckeü  G^chleekU  unter  ütlek  FSlkiru  dir 

•Briet   iondhi  iHießen  hU  auf  die  neKtflen  Zeh 

•'    -  >•  -ae«,  entidi^fin  nmch  Mehiert,   Pen  Joh.'J,  AheU 

Mm  "LefeibmeU  für  Töckiet  der  hohem  und  mhUem 

■    'i  Stände*  hei^zigt  ISOS-  XIIu.4ao8.  8.  (Druck- 

.     papier  iRlhlr.r|gr.^*8ckreibp.  x  Rthhr.  x6gr4E. 

T.      Xötzebue*e    blrühjnceo -Blatt •    de«   FreymüihigOs 

.fiUt  (1803.  S,  4ca)  folgendee  Urtheä^  üben -dee  rot^ 

•  liegende  Buch:  „Bigentlick  dino  Umarbeitung  der  be« 

kennten  grofreren  Werke  mn^Meinera,  mit  WegkC* 

dainyüdec  weni^ne  lo^ifältifer  Ver^^^eironing  aUee 

.  defljBn ,  waa  einer  jungen  Le/erin  anildfaig  feya  könnte» 

Auf   diefe  Weife  ift  ein  trefflichea  Buch  entfiandena 


teaft»  Hirma  l#  dir  TmIhmt*  «in«  ^#bi«  A  Mfttidte 
kdto  •agsBcfcai^  liottiMciHig  wfCcliBtftn  will.  In  #«ib> 
lirkMi  fifsitliii0gfl*fiiftiiac«i,-tlk]l  4«t  Frtjrimktlitg«  • 
ib  Wiaiigifc>ai#a.  ciflkh  «»  Jatodchea  dar««!  ▼•rlc* 
ffm  sa  Uflen.  Hätte  Stgtu  dieft  Wttk  ftkMuit»  du 
iebige  wurdo  Celi«ltretche{^fifO*** 

Der  Verleger  fetxt  sichte  hinsu»  ,«]i|  defe  mttß  die- 

-liab€ft  kefrti. 'aiid  jS^*fioge ,   UrVlöli«  t^nfiloil  fbid, 
'B»eb  iMy^Aänet  i'ihxlitii  «Ittl^  ilmaaich  ku  llati- 
fte»  wfedenlisdkt  «kai  BeyfAfT  tfcdtAa  dafür 


{}ß9grßmkU  der  €n^emten  trdtkeUß  nach  de«  fte»f 
ßen  Veränderungen ,  fiir  4en  SektU*  und  Prh^, 
guhfuueh  bemrheHet  emi  Moriz  En^ei^  f«  «S«,    . 

ibMi^  «tfter  dem  Tiftri  s     . 

iTeffdkKi  ^ier  Oeugrufkle^  nnf:k  WH^eu^äk  V^ 
UkHrwugen  fOr  den  Schul  •  Imd  Vrf9m*ge9rktkh 
iea^leltet  «e«  ^f.  Enget.  Dritte  AtTtHeilliii^: 
AfiM»  AMke,  Oelottbiea  dnd  AuftMlieo.  Kijf- 
ie  gunt  umgenrhtit^e  Jnfiege.  gr.  |. 

fiiafee  lo  tehr  bieten  Schuleo  eingfefahri^  ^ntd- 
buch,  dai  iich  durch  möglidifta  KÜIrstft »  fAhOinifg* 
keit  und  deutlichen  Yertrag  empfiehlt«  ift  nun  aom 
funftenmäle  ihit'd^  n^chigen  yerbtflerungeo'uiid'Ter- 
■liaderungen  gedruckt  wordeo.  Die  dritte  Abtheilungt 
welche  die  Befchraibüog  dA  entJPe^tehi  Weltthefi^  en%* 
hiltft  macht  aui  begreidicheo  ürfachen  den  Anfang » 
%nd,die  erfte  «itid  c#e)rte  werden  aacitt»  Ofterft  nch- 
leBefert  wdrden. 

Juniuefffch«  Bnch^an^dlunk«  - 


Frankfurt  an  der  Oder«  in  der  uAedemi/ckra  Bach- 

hnndtnnj;  ift  erfchienen  und  ia  allen  Buchhandlungen 

für  6  gr»  au  haben: 

'Gejcfüchte  Ser  feindllc%en  Lendnngen   In  England; 

namentlich  der  Rlhner,  Dänen*  Dfrutfcheng^l^br* 

Spanier*  Stander  und  Frattaolen«^ 


u^ 


Sgnmtyit^  unutowdom,  Sffnonffmäk  der  aaalem(/cAea 
Namencieiue  mm  Dr.  C  H.  Tp  fchreger.  gr.  g. 
Fürth  0  im  Barea^  litr  LiteMtur«       . .   t2  Bthlr» 

Kne  Sjraenymik  der  ^aiaatomifchen  Knoftfpdiche  ge* 
-  hörte  au  dte  «llgentalh  gefiihlce»  and  laut  geiuCierten 

Blbdarfaiffän;  denn  die  irteüaefaen  alt  gaaa  willkurli- 
,«heii  Benenauagen  dmr'Orgaae*.  «rfchererten  nicBt  nur 

die  aaatamifclife  Lecüueev  faiidefti  daa  Studium  felbft. 
>  Diefeii  Bedürlbiffa  hat  dert  gelehrte  Verfeffer  dee  ror- 
Üegenden  Werkee  M  mae  röhmlichr  Weifb  «hvehol- 
'^lea :  denn  ddna  6ylioByaiik  gehört  au  daa  wibht%M^ 


BaHefcOdmi  «er  dnüitJie  «a  tliaa  *mkmUm 
Ibrate  iM  Windama  waahihahalilh  diidb 


FNaadaii  der  Ckeade  aad.4ia  Badnaia  daa  arftot 

naili  ^a 

Mmwmvneemntnrw  Mxwmuumwtä  wur  vnvaimb     ibvm  iivHrim^ 

arrWckt  für  UMmlk^  dm/Mem  •  kefkmdärg 

j9ir  vMvii^fiMr  aaa  ^awmaaaaaa 

iaachea  wir  bekataac»  dafh  fe  ebaa  dar  »ape|ii 

••ffchMe».  uad  dariiit  dieM  Ib  tehMteha«  in  alWta 

ö£PentUchen  .Baardiattaagea  ««mhmae  Weak  beichiaf* 

Cea  UL    (Freie  i  Rthlr.  lagr.  complet  aRthlr.  aogb) 

.    Jttatuafilche  Buchhaadluag* 


ii.   Aocti^Mi 

aö*  fekr  fetteneu  Btfcftitn« 


»  r 


Die  MB  deak  awJligB  aa  Flaea 

'£opp«a»  hiaearlddeae  BIMtadMk»  '  ireklm  so«a  and 

ciaige  haodertBAide»  fröfeteatkeila  the<alagifdier»  pfai- 

•iafefldfdier  avd:iiiBaKMcheir  Schrifkea  enibäli,  foO  üa 

aten  Januar  r804  und  deirfelgendeahlVigeo  öfcaeMah 

an  die  Meiftbieteaden  auf  d«r  königl.  Amtftube  hie* 

felbft  rerkeuft  werden.     Diefe  Bücheflammlung  wird 

-bt^ondifra  wivtre^.^rHir  Sie  gp^jf^e  l^jen^idumtr  und 

'hä^h/l  feltemr  Wdrk^'wui  ^tkrlt^eu-,  ^wiarhn^der  Taa* 

ftoffbene  eine  lange  Reihe  Tl»n  Jehrea  mit  grefaemFleilii* 

aUu  ReuenanfWatifr'^frmaiiBirt  'hat « '  vettt  "waraater  wca 

unter  andern  aoch  verfchiedene  jintogrmpkm  ven  üa- 

iMr  lAid-  I^elewAtk^u  -befinden.     Ich  Tarfehle  daher 

nicht»  daa  gelehrte  Fublicum  und  die  Torfteher  öffeat» 

lichnd'Blblietbekea  apf  diefbrfelir  incefe^enfte  ^cher* 

fammlung  eufnerkfem  au  machen«      Die   gedruckten 

- VeeMiehmlOre  dtrialbea '  fladi  air  habäaa^  ia  VaAburg 

bey  den  Budihändlern  Kretzfch  ar.d  Friedrick  Mt^m 

'fthfft^erht/^  Leiftüg  ^  ffii.  lUiiaht'iAtdck-^GilifiAi* 

fchea  JßMe ,   ib  Oreedbn  bey  dem  Aucfahä*jdier  Hih 

'^fiktir^'  In  'Oöttingea ''bey*  dem  Autfdaaetab  dkn/e  und 

'4«ü  Autifuerlüi'  jtfcfttprmami^t    in  Jeaa  bey  dem   Sa. 

VoMmmfdfat'FiMr/tf^;   in^R^pe8iiageo**teyiddm  Budh 

haadler  JbtoiNilber'^ia  Lübeck  tbey^mSiiofadriadiir 

Römhitd»   in  Eutin  ;b«y  liem  Bifcfadratker  Ai4iee&    ia 

Kiel  bey  dem  NotA#ial  lletinaaft  unddan  AiChbioder 

Schmidt»  welche  aug'^^h  a^lbAntfiailib^oeh'im^Ca» 

taloge  benennten,   hier  im  Ort  aawefbndvn'fiefvaot 

Gommiffieaen  iibernehInWr '*  Bib  PtahhhBsgi^fcliiehl 

in  Schlefawig  Halft«infcher  8peciea-Maaae^  den  Laaia* 

d*ar  nech  dem  cur  ^eit  der^  Auction  ftatc  findendea 

Coure  gerechnet«   und  der  aadierfte  Termin  zur  Zah« 

lung  ift  %'^  W»c4An'  aacfa  de#  ndacdba^    . A<i»wärdge . 

TMrJaM«  «NMUk'^ibeyte  AahaaV  bevhhleti»  dIcUbh  «at- 

wede#  einelMar.4|libhc»Büi^chafe.  Mar  verbieten  die 

rVM  Mea  gekauAtndMfdiNa  befMUeferaat  dm  Geldea. 

'Auftrüge  wer  deal  un  tpevtbfiay%n.  Briaf  en ' 

Fleitniar  Aaitfiabe  diDm«.0atlfr.  isog. 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


I.  Vermifchte    Anzeigen, 

An  Hb  £#/«r  der  Allg.  Lit.  Zeitung* 


II 


Jn  ttofref  untero   ft30ao  September  d.  J.  tn  dM  Pu- 
blicum   RerUhteteo  Bvkiärunir  wb«»  die  falfdb«i  Ga- 
tiichte,  wekh«  awii  btyGel^fpeotieit  der  Verl«ffttng  d«f 
All«.  Lie.  Zrknn«  n«ch  Htll«  r^rrbreict  hatte,  feutea 
wir  ▼(»rMii :    ef  würden  die  Uiit<9rne*'icer  eine»  neuen 
fitererifchen  Ttiftitow  keine  fo  kleinliche  MfyDv.«f  y^ 
ihm  hegen  •    d«fe  ie  es  unter  uofrer  Siovft  bekannten 
Firma   in   di^  Welt  eiacuführen  für  nöthi(^  «Nchten « 
nad  ein«n  Theil:  deaj  PubHkuma  du«li  den  r6\h^  «?1ei- 
ckeo  oder  wenigftcta  fehr  ähnlichen  Titel  in  Verwic- 
runff'fetzeu  lallten.     Wir  fehen  aber,  daft  w^r  uni 
geirrt  haben«     Die  Unternehmer  einer  neuen  gelehrten 
Zeitung^.  die  in  Jena  vom  Hrn,  Hofrath  Eithftädt  redi- 
girt ,  mit  Antoge  künftigen  'Jahre  erfckeinvn  M\ ,  ha- 
ben wirkHch  eine  Menge  Amtifl'ementi  und  Ctrcu1«r- 
fchreiben.ar||A««Ja<ren,  in. denen  Äe«rerad«  onCire  Ure- 
ter Cchrift :     Societät  der  Unternehmer  der  All«.  Lit,  Zei- 
ttjngln)«u*.gabw«w*t/A».ch  für  ihr  neirealoiuiiid  ge- 
rade unfern  Titel  gewählt  haben.    Hieraua   find  fcbon 
eioe  Meng«  Vtrwirrungan  auf  dt-n  Poßimtein  entlfcn- 
den.     So  eben  ab«r  erhalten  wir  ven  drey  Orten*    die 
auf  gao«  verfchiffdeuen   Paftrouten  liegen ,    die  N^ch* 
rieht,  daft-ln  eine  S^öduiip  unfrer  Blätter  eine  Aokün- 
digunfl;,  welche  auch  einer  ucfret  Correfpordneen  ünf 
fm   Original  rtltgethiaiJe    hat»    eingelegt   4ew*fen    fey, 
warin  gefegt  wird ,    die  Jenaet  A:  L.   Z.  uerde  vam 
Jahr  f«b4  *•  «n»r.  aeÜiCfklo 'dea  Hn.  Hofr.  Eickftedt 
hier  ef<chein^n .  aufaere  Farm  und  EiDriclMU!.g  ble  be 
im  Genien  wie  Wa^or.  u*  C  w.  »-u&d  di^fea  ganae  Aver- 
rffement  war  unt'Jrz-.ichnet :  Die  üuternehmer  der  JVg, 
Zait,  Zeitung  zu  Jem^     Raih  ünftrer  abgedachten  E^ 
klärung  an   daa  Publicum  nruface  eiae  Cnlcfca  Erfchei- 
tounricdem,  d*r.   wi*  ^ätörlieh »  v«rauafct*te  •  ea  fey 
^efe  Verfendung  jener  AölLÜadigufig'  in  unfern  Blätwm 
nicht  ohne  unfer  VorJviffen  gefchehen,    aUfaefft  auffal- 
lend fcyn  /  und  fcaWnte  kauÄ  etwa^^anderea  becwek- 
keo .    ala  da«  Publicum  auft  neue  lu  rerwitren. '  Um 
oiefe  Ab(»rhk  rn  ^t^Uilü .  'fifl*  wir  gci^öAigt  öffenihek 
beketidtMM«lNi(it  dafa^befagter  Paffagler  Wnt«*  ^in- 
ferm  Rücken  blind  mitgefakren  Uy%     Schade  wm  4ae 


Trinkgdd,  daa  diefer  Schlick  etwa  mag  gekoftet  ha- 
haben.  D^n  daa  Publicum'  {infrer  Lefer  id^  wie 
wir  «I  uoferm  f^aCaen  Vergnügen  erfahren  ,  in  feinem 
tfrtheil  «:Ser  die  Wahl  diefea  Mittel«,  Och  bey  ihnen 
tu  intfodaciren  »  vöüig  einrnfhmden. 

Soc',eii>t   der   Ctkernehmtr  der  JUg,  Lit. 
•   •  Zeitung^    bisher   au  Jena,     künftig 

'    ""  SU  Holle. 


Da -eine  Veränderang  dea  Aufenthaha  ei  una  iioeh- 
wendti^  macht,  für  daaaewe  deutfrke  Magazin  mit  An- 
i§6^  df  Jahrea  1804-  etnea  and'rrvvfiiigen  Verleger 
SU  fachen  :  (4  bieten  w^^t  ^a  hi^rmttr  iri^end  einer  foli* 
den  Buchhandlung  zum  Verlane  an ,  f  e^en  ein  Honora* 
rium  von  4  RthV/Cbrvi^frtronagsld  für  dfn  «yedrurk- 
ten  B^S^a  «  >2  Ireye  Exemplare  aufSchreibpepier  und 
30  Esimplare  fiir  ftmouliche  Mitarbeiter,  we'che  letz- 
teren ur.e  jedoch  mit  a  Rtblr  ii  gr.  daa  Ex^mpUr  in 
Rechnung  gebrachit  wvrd^n.  Wir  bittan  aber  inüän* 
dg  foba^d  ala  möglich  um  eine  beftimmte  fcheifthche 
Erklärung  uctet  Einfchlui^  an  die  JUecrn  jimtzen  et 
Uartier,  Buchhdftdler  in  liopenhagrn ,  dam'^  daa  Manu- 
/[cript  zum  Jauuar  1S04.  zucerUflig  mt  Anfan«;  13c» 
cembera  zum  Druck  abgehen  kö';ne.  Diejeoige  Bjch* 
hiindiuag  »  welche  fich  zuerft  meldet,  wird  natürlicher 
We  fe  d<Q  Vofzug  haben,  und  ^48  Publikum  fall  als- 
dann fo^leich  davon  unterrichtet  werden« 
^  ^ppenhagen  den  2 iten  Oktober  1803. 
,.  ^r  Die  Bsransgeber  des  neuen  dgut/chen  Megazim. 

;  ^^  ^IL  Neue  periodifcbe  Schriften. 

r.  •% 

Von    dM  Herrn  Prof.    OUhertt  Annalen  der  P)tu- 

^^la^rgang  1803.  iß  daa  9t?  Stuck. eifchieueA  ur.d 
i^UiäJt:  f.  Vctfucke  üb*r  die  £xpanfivk,rafl  der  Dam- 
]^fe  jojp  jWaffer  und  andern  Vluiligk«^« ,.  fowohl  im 
luftleeren  Räume  als  in  d-r  L\ift  ye^n  Dehon  kk  M«n- 
ch«ft«i(^^(eincr  der  wichtiqften  ph^ffk.  Auffät^e.  neuerer 
ieit)?— "  tt  %*merkunfjen  zä  Da^tonV  "Untersuchun- 
gen über  die  Expanfirkraft  und  die  'Expa&/jon  d^r 
fDitepfe  dürCk  Wärme»  vom  Hemusgeier  (Vetiu'!er> 
«btti^  '»ii4--4a»  yerfucbtn  tfn^r  Pkypiig.  'G^t^f 
für  die  Expenftrkraft  der  Dämpfe  Bs^iBlbn  vöil'lL'ü^r. 
(ro)     A  i 


1699 

x)  wenn  fie  mictropfb,  FluHi^kelcen  ia  Bertihrung,  un^ 
3)  wann  fie  blot  feucht  \ft ;  und  eine  neue  Befbmmiuig 
der  Dicbdgketc  d«f  Wellerdampfe.    Einige  Bemerkunf ea 
überLnf^theraiomcter  undAVkÜerbarometer«     Beurchei« 
luog  ein:ger  Einwendungen  gegen  die  Eudiometrie ;  eini- 
ge eudiometrifche  GnindCätse  und  eine  Icbeinbare  Anoa«» 
He  bey  /UarJottexGefecx.)  — *  III.  Marknobles  Pumpe  mit 
2   Stempeln  (mit  z.   Kupfertafel.)  «^     IV«  Torläufige 
Nichricht  von  dem  Steinregen  zu   TA  igle  am  a6ftea 
April  x,So3>  von  Biot.  —     V.  Befchreib.  eines  neuen 
galvao.  elektr.  Apparate  von  Hauß  Prof.  tu  Marburg. 
Sammt  Briefen  über  diefen  Apparat  von  Ha.  Hauff  aa 
den  Hermusgeber  und  von  Ä.  F^lta  an  den  Prof«  Bock' 
mann.  —     VI»  Unterfuchungen  über  den  Einfluts  dec 
Oxydetittn  auf  die   Wirkusg  von  Foltat  elektr,  Säule»* 
von  Biot,  — >     VII.  Ein  netiea  unglaublich  empfindli« 
che s  Elektrometer »  und  Verfuche  damit  über  die  filektr* 
der  Tolt.  Säule  uad  der  Luft  •  von  Marechaux  Pred« 
zu  Wefel.     Vni.  Auszüge  auf  Briefen  verfchiedenea 
InJulci  4o  den  Bersutgehar.     z)  Von  Hn.  ßiitter  Hl 
Jena«  (Ankündigung  feiner  neuen  Verfuche  mit  Volta^i 
Säule  9 .  und  feine«  Entdeckung  einer  elektrifchen  Po- 
larität   der    Erde.   *-^      Zaijtimgt   Beobachtungen  zur 
Zeit    der    Feuerkugeln   in  Labrador).     3)  Vom  Prof* 
IVreda  in  Berlin.     Eine  eigne  Steinformacion.     Beo* 
bachtung   einer  merkwürdigen  Feuerkugel).     3)  Von 
"Dt^  Benzenberg.     (Eine  Berichtigung.)  -—     IX.  Apo* 
kryphifche  Nachricht»  von  Aoger  Baco.  — -     X  Preii^ 
vertheilung  und  Preisfrage  der  Berliner  Akademie  dec 
WJfenfchaften.      XI.  Preiaffagea  der  Oet  d.   Fv.  d, 
V\  id.  zu  Warfchao, 

Halle  den  A4ften  October  i  go3. 

Rengerfcho  BulihtadluDf» 


Herr  Bergrtth  von  Grell  m  Belmflädt  fchlteffC 
mit  dem  j'.tzcl  auf  enden  2often  Jahrgange  feine  jinna" 
len  der  Chemie  und  vereinigt  Seh  mit  feinen  Freunden « 
Klapprotk^  Hermhfiädt  etc.  zur  Fortfeuung  des  Neuen 
allgemeinen  JoutnMls  der  Chemie  herausgegeben  von 
Hermhfiädt,  Klapproth»  J.  B.  Richter,  A,  N.  Scherer» 
y.  B.  Trommsdovff ,  A.  F.  Gefiten ,  wovon  das  zweyie 
Hefe  bereits  erfchienen  und  an  eile  Buchhaudhingen 
verfaodc  i£t.  Der  Inhalt  diefes  2ten  Hefts  iB : 
x)  Verfuche»  betreffend  die  Wirkung  der  elektrifthen 

Säule  auf  Salze  und  einige  von  ihren  Bafen.  *  Von 

J^.  Hißnger  und  /.  Bertelius. 

2)  Verfuche  zur  Auf  fiadigmachung  eines  wohlfeilen  und 
abgekürzten  Verfahreua  Kupfer  und  Silber  von  ein- 
ander zu  fchetden  etc.  von  C  F.    Bmehotz. 

3)  Driterfuthongen  betreffend  die  Befchaffenheii^  eTner 
me'allifchen  Subftajiz,  welche  kürzlich  unter" ',dr.itk 
Kamen:  Ttilladium  für  ein  neues  Metall  ve/käufi 
wurde.     Von'fi.  Chenevix. 

4)  Verfahren  ~  das  Zinn  und  Kupfer  av«  dem  glockeg- 
metaJl  auazuzitheo.     Vom  Bürger  Anfrye^   , 

5)  Cotce^pondeuz  •  .  •  •  Notizen  (unbi^kannter  Saamo 
.    out  )d*!r  Luft  ^alUn  •—.  Qrof89  Bofofteima^  •  •  » 
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Durch  diefe  Tereinigung  oben  genenntec  Minnec 
werden  die  W  flenfchaft  und  die  Käufer  diefes  Journals 
gewinnen.  Beyträge»  welche  auf  Verlangen  honorivt 
Werdeo  •  bittet  maa  zu  fanden  an 

Heinrich  Frolich« 
Buchhändler  in  Bcrlia« 


Nmiei  Journal  für  die  Chirurgie »  Arzneyiunde  mnt 
öeburtfhuife  von  Chrißan  Ludwig  Murfimmm. 
Elftes  Stück.  Bex  Johl  Friedr*  ünger.  igo). 
Mit  Kupfern. 

I  o  h  1 1  t* 
I.  Von  zwey  glücklickea  Steinoperauonen  durcli  Aea 

Seiteofchnitt »    aa  'einem.  Jtf enCcben  •    wobey    viele 

Steine»   und   das  zweite  Mal  zugleich  eine  %munn 

Kornähre  aus  der  Blafe  gelogen  wurden.     Tom  IIa. 

Regimentschirurgus   Oüenroth  dem  Jilngern. 
a.   V^a  einer  Yenrtekusg  des  Oberarmknocheno »  01t 

grober  Quetfchung  der  fleifchigen  Theile ,  die  oeun 

Staadea  nach  der  Verletzung  fchnell  uad  glücklich 

eingerichtet  wurde.     Von  demleljben. 
3*  Voa  einer  füal  Jahre  lang  gedauerten »  uad  durdk 

die    Operation   ia  achtzehn  Tagea  völlig  geheiltea 

BlaftdarmfifteL     Von  demfelbea. 
4«  VoB  einem  Schüfe  ins  OeScht  •  mit  ZerBSrua^  de« 

rechten  Auges  und  der  umgebenden  Knochen,    da- 

bey  fich  am  Bede  die  rauchende  Salpeterfiiure  aber- 

mala  vorzüglioh  heilfam  bewteCea  hat.     Vom  Herta 

Regimenuchirttfgus  Bnaier. 
$•  Von  der  Ausrottung  beider  Hoden »  and  der  darauf 

erfolgteu  glücklichen  Heilung.    Vom  Heraufgeher» 
d.  Einige  Beobachrungea  über  den  Triamus  uad  dea 

damit  verbundenen  Tetanus.     Vom  Herautgehmr» 
7«  Verzeichniis  und   Befchr«ibung  aller  6eburteo  des 

▼origea  Jahrea  in  der  Charit^   Vom  Berwugeb^r, 

UL.  Ankündigung^i  heuer  Böeher« 

Bey  Johann  Friedrich   ünger  in  Berlia  find  loS^eDd« 
.  aeue  Verlagsbücher  erfchienen. 
Briefe    eines  reifenden   Spaniers  über  feia  Vaterlaad 

und  Preufsen»  gefchrieben  ia  dea  Jahren  tso£  und 

X802.  t  RthJr. 
Gebhardt»  J    G.»  Religjootuaterricht  aach  dar  Lelirf 

Jefu»  ate  Aufl.  gr.  g.  a  gr. 
Oirtanner    hiBorifche  NechrMiien  and  foHtifcktt   Be» 

trjachtangen  über  die  fraazÖfifche  Revolution ,  fort^ 

gefetet  vom  Prof.  Buchkolv»  I7r  Bd.  gr.  8«  ^  B.tlür 
.     12  gr, 
Handbuch  über  den  KÖnigL  freu£i.  Hof  und  Staat  für 

das  Jahr  i  gog.  a  Rthlr. 
Julien»  eiae  Zeitffkrift  von  «iveyea  reifenden  Deut*^ 

fcheo»   la  bis  4a  Heft»  S.  wird  farc^efettt.     Ijedee 

Heft  la  gr.    .  .  *  •       • 

Roftüme  auf  dem  Kooi^  Katiaaei^Theater  ia-Berllo. 

4s  Halt»  kl.  Folia.  , 

Krönungsmarfck  aus  der  Jungfrau  voa  OrSaiaa »  vom 

Hra,  Mudkdirekaar  Webgr  ia  BrrUa«  Zv^^to  Prob« 

^    fiVaf r  JAat9Ji«  4jr«     -  ü  .',     i 

Mur* 
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Bffarfinn«»  C«  C.»'  nauet  T^utnal  für  die  Cbirur^«, 
JkrzQeykunde  und  GeburtshiUfe  p  lüen  Bd«  is  Scück 
mit  Kopf  pro.  gr,  g*  ><^  S^* 

SABiiiluDg  neuer  Ronnoe«  a.  d.  Bnfl.  hereutgegebea 
von  Sophie  Mereeu»  t.  3.  Bd.,  euch  unter  dem 
Titel:  Die  Bf ergarethenhShle »  :i,  3,  Bd«||«  2  Rthlr. 
Alle  drey  Bände  3  Rthlr. 

Woltmano «  ft.  L« ,  Gefchichte  und  Politik »  eine  Zeit* 
Cchfift»  1803«  5*-iat  8c.  gr.  8* 


Bey  C  jtf.  Frhfe  in  Pim«  bat  die  Pretfe  rerlaffen: 

Becker«  D.  6.  W.«  Bibliothek  der  Volk farzneykuode» 
^er  Anleitung  für  Jedermann  fich  für  die  gewöha* 
lichlken  Kcenkheiten  zu  fichem ,  und  fo  weit  ea  dem 
IHchtarzt  mdglich  ift;  fie  su  heilen .  voa  einigea 
jLrzten  bearbeitet,  i.  Band.  S.  i  Rthlr.  4  ^. 

^  —  die  icherfien  Mittel  fich  ron  den  KriMDplen 
SU  befreyen.  Für  Ärzte  und  Nichtärzte;  purch- 
aua  umgeetbeitet.  8*  19  gr« 

^  —  Schnupfen  und  Huftan*  Ein  guter  Rath  an 
meine  Mitbürger,  die  ftch  gegen  ihn  und  feine  Fol- 
gen befondera  die  Auazehraug,  8chwindfucht  etc. 
ichüteen »  uud  von  ihm  überfallen  ich  und  die  Ihn- 
gen  heilen  wollen*  8-  xd  (^* 

«..  ..  die  monatliche  Reinigung^»  ^der  wie  hat  fich 
da«  Mädchen  and  4a^  Weib  dabey  zu  verhalten » 
lun  fchdn»  geAind  und  von  Schmerzen  frey  zu  blei» 
ben.  8   ^  gr* 

Boulanger ,  G. »  Anweifung  die  Gefundheit  der  Augea 
XU  erhalten  und  die  ürankheiten  derfelhen .  fo  wieit  ea 
möglich  ift  •  felbft  zu  heilen«  Für  Blindheit  befürch« 
tende.  Kurzfichtige  und  jeden  Freund  der  Gefaud« 
heit  feifi«r  Augen,  g.  10  gr« 

Bürger»  Elife*  mein  Tafchenbuch  den  freundlichetl 
meinea  Gefchlechta  geweiht,  ttea  Biodchen«  Franz« 
Papier  30  gr. »  Schreibep.ipi«r  16  gr. 

Geift  dea  Catholicitisua  auf  Veranlaffung  dea  Obertritta 
AeB  llerm  Ckafen  Stollberga  zur  katholifchen  Kirche  « 
ProtelUnten  zur  Behetziguag  darftellt  8*  S  g^* 

Schwarz»  J«  W.,  Zw^ckmäfsige  Materialien  zu  Vor* 
fchriften,  zum  Gebrauch  für  Sudt-  und  Lan^fchu- 
lan.  Erfte  Lieferung  beüehead  aus  234  Vorfchrif* 
ten.  8«  4  d^- 

Sonn-  ttnd  Feftcage- Evangelien •  nach  ihrem  dogmati« 
fchen»  hifierifchen»  g«ographifchen  und  aotiquari* 
fchen  Inhalte,  für  Laadpted^er  und  SchuUehref 
bearbeitet,  und  mit  nÖthlgea  Einleitungen  veifehen« 
Erfte  Hälfte»  Tom  erften  Adrent  bi»  Quafimodo* 
geaiti.  8*  .  , 


Für  TkeBlogen  unä  Retigiontfrenni^* 

Die  Reiigton  dei   Ckrtfitm  oder    Onttr/uchung  der 

Frage :   ob  dm  Pofitive  det  Qhrißenthi$mt  ^lo/s  für 

dag  erfle  Klndeunter  dejjeiben  gßkSre?    von  /If. 

K.  J«  Be/enheck,  gr«  8*    Fürth   im   Bjireau  für 

Literatur  ai  gr« 

Diefa'Werk  geh4ft  au  dea  merkwürdigen  Erfchei- 

auogea  iurf^r«r  Z«iu    Bin  Manna  mit  fritoom Scharf* 
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inne  und  tiefer  Gelehrfamkeh  tasgetiiftett  tritt  auf 
und  unterwirft  das  Wichtigfte  dea  Menfchen,  die  Re* 
ligion,  einer  prüfenden  Unterfnchung ,  deren  Reftilte* 
te»  gerade  jetzt,  merkwürdig  ind.  .Jedeto  Theologea 
und  jedem  Religionaf retfnde  •  Tollte  ea  Pflicht  feyat 
fich  mit  diefem  gehaltreichen  Buche  bekaaat  zu  mi* 
cheo. 


Den   Freunden   der  Italianifchen  Literatur  werdga 

nachfiebend^  Werke  empfohlen  •  welche  bey  Hein* 

rieh  Frölich  in  Berlia  verlegt  und  durch  alle  Buch* 

handlungen  zu  bekommen  find: 

3t)  Z..  Jdeier .  Handbuch  der  luliänifchen  Sprache  und 

Literatur  oder  Auawahl  iatereffanter  Stücke  aua  dea 

kiyiifchen    Italianifchen    Profaiften   und    Dichtem 

nebfl:   Nochrichten    von    den  Varfaflem  und  ihren 

Werken«     Profajfcher  und  poattfcher  Theil.  6  Rthlr« 

itf  gr«  (werden  auch  vereinzele) 

A)  Tragedte  del  Conte  Vittorio  AlfierL  2  VoL  4  Rthlr« 

3)  Scelta  dei  capi  d*opera  di  Metallafio«  3  Vol«  a  Rthlr. 
12  gr. 

4)  La  dote  di  Snzetta«  la  gr* 

5)  Irala  ogll  amori  di  due  felvaggi  nel  deferto«  ta  gr« 

6)  Carlo  e  Maria«  la  gr« 

7)  Madamigalla    di    ClermonC.    fiOTello   ftocica  dells 
Signara  diGenlia«  la  gr« 


Neuefte  Verlagabücher  von  Dßmmann  In  ZSillichan» 
welche  in  allen  Buchhandlungen  zu  bekommea 
find : 

Heynatz.  deutfcher  Rathgeber«  Tf>  aa  St  8*  geheftet 
t  Rthlr.  8  gr.  (Diefa  iCt  eine  Fortfetzung  dea  Wo* 
chenblattea  über  die  Richtigkeit  wdz  deutiohen  Aus- 
drucke.) 

Hoffmann*a  Repertorium  der  preuff ifch  •  bfandenburgi- 
fchen  Laadeagefecze  für  Kameral-  und  Juttizbadien- 
te.  Zwreyte  Fotcfetzung.  gr.  g«     i  Rthlr.  i6gr« 

Rochliu  •  Fr. »  Charaktere  intereffanter  Manfchen  in 
mOralifchen  Erzählungen  dargefielU  zur  Unterhalttng 
in  eiafamen  ruhigen  Stunden.  4r  Thl«  (enthält  den 
aten  und  letzten  Band  der  Verwandten »  eine  Bio» 
graphie).  g*     i  Rthlr.  i^gr. 

Forträt  dea  Hofratha  Dr.  üngnad»  gal^ochen  ron  Lipf 
in  Zürich«     ^  gr. 


Für  Eltern^    Lehrer  und  Erzieher. 

Dem  Geifie  »nfen  Zeitaßert  angBmtffene  VnterhaU 

tufig€n  eines  Lehrers  mit  feinen  Schülern  ükerMt 

hiblifchen  ErzähUngep,  zum  Gehrauch  für  EUem 

und  Lehrer,  welche  die  Rechte  der  Vernunft  ea* 

erkennen  t  von  Dr.  /.  P.  Pöklmaim,  8«  Fürth,  im 

Bureau  für  Literatur.         z6  gr. 

Diefs  Werk  mufa  jedem   denkenden  Ju{;endlehreff 

willkommen  feyn,   denn  mic  folchem  Scharf fiun  wurde 

die  B^bel  noch  nie  zu  fruchtbaren  Unterhaltungen  für 

Kinder  benout.     Abea  nicht  hlofa  in  diefcr.  fondern 

auch  in  katechatifcher  Hinficht   Tudient    diefa  Buch 

muüer« 
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9Hiftprh«ft  e^Mont  XU  w«t'en  •  dtna  ef  ift  nvmoglich . 
die  Sokratifche  Methode  glücklicher  zu  benutseo  und 
lyiiy  SU  beh«sdola*  wie  et  hier  gefchebeo* 

Alle  ÖkoQOfoen  pnd  RtmertliQea  machen  wir  tuf* 
folgenaet  wichtige  Werk ,   de«  fo  eben  die  Preffe  ver- 
leben h  et  ^   eufmerkfem: 

XwPi  /.  J-  W..  Churakterlftlk  der  Rinitpidemie , 
oder  EncsiflFeruog  noch  nie  «rkenncer  früh«»r  Zei- 
chen und  auftführbere  Ideen  zur  Verhütung  und 
fchRollen  Tilgung  der  fegenannten  Hom rief f buche. 
Ein  nothwendigei  Handbuch  für  prüfende  K^.me- 
raliilen»  Ökonomen ,  Pbyfiker  und  Thierürzt«. 
Ale  Stellvertreter  aller  Kronen  tragenden  Schrif- 
ten hierüber.  Nebft  einvm  vorangeh<ind«n  PUne« 
den  Vortrag  der  Heerdekrinkheiten  fyüem&t,  zu 
ordnen.  Mit  x  Karte  und  Kupfern,  a  Theile. 
gr.  g.  ai  gr. 

Der  xweyte  praktrCche  Theil  auch  unter  dem  T^tel : 
fVie  iß  die  Rindvlehpefl  em  ficherflen  zu  erkennen 
und  zu  heilen.  Ein  bisher  verborgenef  Geheim- 
nifa  durch  Zeitgefchichte  derfelben,  in  einer  Reihe 
von  ^«richten  •  Guuchten  und  Verhsndlunff'tn  für 
praktif che  Ökonomen  dergeßellt  vop  J.hW.Lux. 

gf.  ^  Preis  14  «'• 
Es  enthalt  genz  neue  Beohai:htuogen  über  diefe 
fchre^ldiche  Seuche ,  und  zeigt  aufs  un wider fprcchlich- 
fie  •  wie  ihr  ohne  Medtciniren  und  ohne  die  verderb- 
liche 8f«Cf«  ent  kräftigften  Einhalt  gethao  werden  kenn. 
Pie  beigefügten  Tabellen^  octenmafiigen  Berichte  • 
Zeichnungen  und  Landkarten  geben  euch  «uCieidem 
4ioiam  Buihe  einen  ontfchiedenen  Werth« 

Juniusfche   Buchhaandlung. 


Kelenier  auf  det  J ehr  Z&04* 
welch«  in  der  Leipziger  Mii^haelifMeffe  igog  be/ 
Johann  Friedrich  Unger  zu  haben  find. 
I.  Hiflwlfch  geneedogifcher  Kalender,    enthelt: 

X j  Anne  von  Öüerreich  und  Kardinal  Mazarin  •  mit 

X3  Kupfern« 
a)  C^pologjfche  Übetficht  der  wichtigem  Weltbe- 
gebenheiten von  der  R((gierung  KarU  des  Großen 

3)  Die  vollAäodige  Genealogie. 

4)  Das  vollfländige  VerzeichnKs  der  Poftcourfe»  mit 
denen  in  den  neu  acquirfarten  Provinzen  vamiehrt» 

IIj  Bsrliimchgr  Demen  Kalender ^  ontbält ; 
a)  Aoguile  von  Friedensheim« 
a)  Pfycharion,    oder  Abrifs  der  wefentlichen  Ver* 
Wandlungen  und  Schickfale  des  weiblichen  Ge- 
fchlechu  in  Frankreich  feit  den  drey  letzten  Jahr- 
hunderten. 
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3)  Die  vollfiändige  Genealogie. 
'    4)  Das    vollüündige    Veczeichnif«    der    PoCtcourfe» 
mit  denen   in  den  neu-acquirirten  Fcovinieea  ver- 
mehrt, 
in.  Militari/,  her  Kalender .  enthalt : 

l)  Eine  chronologiCche  Tabjelle  der  ooropälrcfaeo 
Krieg tbegebenheiten  vom  sojahrigon  Kru'ge  bis 
igoi. 

ft)  Eine  kritifche  Überlkht  des  Feldzogea  in  den 
Niederlanden  17p 3«  mit  einer  Karte  dea  Kriegs- 
fchauplitces;  von  einem  berühmten  mflitartfchen 
Schriftfteller. 

3)  Charakterillik  des  Grafen  Wilhelm  von  Lippe- 
Bückeburg. 

4)  General-Tableau  der  europäifchen  Armeen« 

5)  Die  vollfiändige  GeLealogie. 

()  Daa  vollfiändige  Verzeichnifs  der  Pollcourfe  mit 
denen  in  den  neu*scquir:rten  Pcoviosen  vermebrti 
NB.  DieCer  Kal.ender  i^ana  eift  im  November  ver- 
fandt  werden. 

IV*   Genealogifcker  und.PoJiKalemdart    enthält: 
.     l)  Statiftifche  Tabelle  des  ettrop&.(cheii  Staaten« 
0)  Die  vollfiändige  Genealogie« 
3)  Daa    vollfiändige   Verzoichnirs   der    PoficoocTef 
mit  denen  in  den  neu  a^quirlsten  Frovioxeo  fer- 
mehrt* 
T.  Hand'  und  Schraih'Ralendar  für  alle  Stünde,  enthält! 
.    I)  Erklärung  der  verfchiedenen  KaleodetCachen. 
a)    Blätter  zur  Einnahme  und  Ausgabo  a#if  }«d^ 

.Tag  im  Jährt« 
3)  Meilenzeigee. 

.   4>  Neuefie  Nachrichten  von  der/Poftveilaifung ,  den 
Pofigefeuen  etc.  etc. 

5)  EineMaafs-,  Münz-,  Gewicht*  und  Zinfentfibdle. 

6)  Verfchiedene,  Ackermai^se  jpkAch  Vega  •  uha  aof 
Brandenburgifche  Quadratruth tm  red]ucirt« 

VI.  Der  grojte  EtuiS' Kalender  ^  mit  i^  Kupfern  zu  Fa- 
beln von  Florian* 
VIL  Der  kleine  £tuUrKalender .  mit  xi.  Kupfank 


Neue  Üherfetzungen  engUfcher  Meifierwerke, 

Von  folgenden  englifrhen  Romm^n  find  fo  eben 
ÜberfetzuBgen  in  unferer  Handlang  erfchtenexi: 

Feter  und  Tochter,     Ein  Familiengemälde  nach  dem 

EngUfchen  der  Mn.  Opie  8-   1  Rthlr, 
Der  H" eltmann »  eine  Gefchichie  out  dem  Englijckea 
neu  verdeutfcht.  g.  i  Rthlr.  X2  gr. 

Der  anerkannte  Werth  die(er  Werke,  überhebt 
uns  aller  weitern  Empfehlung;  und  wir  verfichern  our. 
dafs  die  Oberfetzungen  von  talentvollen  und  bekanotea 
Geleh^^aa  herrühren. 

Juniuififohe  Buchhaadlungp 
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Virbeffarungen. 


In  Mo,  JP4.  Ib  X«g3«  Z*  1?«  Aea  InuU.  AI*  l^Z.  lies:  Camptgir  /«r  IMmmtur  Ja  ttipzig.  üatt  Indußrie- 
Camptoir  in  LeifZlg.  ^  .  -^  , 


•  »* 


mmm 


tm 


'705        INTELLIG  E^N  Z  BLATT 


iyt6 


der 


ALLGEM.  LITERATUR-ZEITUNG 

Numero  209- 


Mittwochs     d  e  n^    9'«    N  o  v  e  m  b  e  r       1803* 


l«^!^ 


I.  I  T  E  R  A  R  I  S  .C  H  9      N  A  C  H  R  I  C  U  T.  E  N. 


I 


L    Gelehrte  Gerellfchaften  und  Preife. 


n  einer  im  A(itn*ft  ^«  J«  hfrauf9c^JLO]»meacn•  vom  Ho. 
klotz.  MezUr^  «>  PrjiadexiceD  dtr  paterländifchefi 
Cejeiljcbajt  der  jirzu  un4  S^twforfcher  Schwabent  .im- 
cerfchriebenen  Nmckri^ht  tins  PuUicHm ,  bat  die^e  G^« 
feilfchait  eiuen  kurzeo  Bericht  übar  ihr«  biaherigto 
ScbicktJ«  und  ihre  gegenwäftig  b**üeheiide  £iii?icbtuag 
bekaqnt  femachc«  eue  wekbein  wir  lütr  da«  WefentU- 
che  «uahebßti,: 

Die  im  vorigen  labre  euf^eftellee  Preitfref^ :  Ü^ 
die  .ye/b^ßerung  dtr  Medlcinal  -  PoUzey  in  fchw^ben  • 
iO  durch   sehn   Abhtod'Unf^en  von  febr.  vccfcbiedenetfi 
W'tthe  bisentwonet  worden;    ungeachtet  awtiyen  der- 
f  irlbeo  die  Gefellfcbafc  ihren  aufgezeichneten  Beyfall  zu 
bezeugen  UrCache  bei,  iaad  fle  fieb  deooeeh  eufaer 
Sc^iod»   eoer  den  Preis. n^ir Mich  «uzu'^.r kennen«  ind:^ 
keiner  der  Ver/n0ef  den  eigendich^n  S'nn  der  Frage 
.richtig  #ttl|^e{«rac ,  und  keinem  Ae  mit  der  nothwcodigeo 
Riickficht  eof  die  beftivmta  geograph  fcke  und  po^iti- 
fche  Lege  dee/Vaterbu^dee  bebend^it  xu  beben  fchieo. 
Der  Preie  von  loo  Rtbln.  wird  daher  tum  sweyten- 
male  auf  dl«  b«fte  Beantwortung    d.r  Fra^e    gefetet: 
J^'ie  kann  am    befi^n    eine  gnt^  Medicinal"  Poltzgy  fn 
Schweben  eingeführt  und  gehandhabt  werdtn ,    und  w^l" 
ches  find  kierz»  die  anrführbnrfien  Jf^fchlage»  für  die 
gröfiem  f^w^hl  als  Jür  die  kleinem  Stände?  Die  Qefell- 
(cheft  trw  rtet  kein  theoretifchee  Gebäude  einer  mog- 
.licKen .  eweckmääigen  Medicioal  -  Polixey  *    ^eudern  ft 
iß   ihr  um   die   Ken.itnif»    der    Gisbrecben    derfelbrn 
in  einem  gegebenen  L^ndi»   und    daa  Auffinden   der 
Mittel  eu  thun,    .durch  welche  d^nCelben    bey    einer 
f egebenea     pol  tifcheta     VerleiTung    ebgehollen    .ir^r* 
.dfu  köante*     Btey  der  7erf<.bted^nheit,d^r  Verhalrniffe 
der  vielth  einzelnen  Sriode  Schwubenf  wird  kaum  zu 
erwarten  fe>tt,    d^Ci  ein  Mann  ,d?efen  Oegenfiaad  mit 
fruchtbarer    Aäeiu|irlichkeit    für    jed^o    derfelben   et- 
fcböpfe;  die  GefellCcbeft  wünfcht  daher»  dafa  dte  Ver- 
lalTer  nur  einen  oder  einige  der   gröftern  Sueten  in 
Schwaben  bcerbeiten»  u«d  etwe  dieieoigen  Anordoifn* 
geo  ^  welche  aecb  der  beftehenden  VerfafTung  itun  Ge* 
gepftande  einer    Kreia Verhandlung    gemacht»    und  da* 
durch  «ul  die  kleineren  Statten  üb*  rgetragen  werden 
kdiiatco^  >ef|iathfbfa  .p^v)|^*   J^.*  dio.  öffeutli^i^o 


Rrank'^npSege»  iofofetn  fie'  durch  Errichtung  von  Spi^ 
talern  u.  f.  w.  bezwecke  wird«  meifi  von  den  Bii\(§* 
mittein  einzelner  Corporacionen  ebhangt»  fo  dafa  ficll 
nicht  viel  allgemein  brauchbares  davon  fagen  lefat:  Ifi 
wird  die  Gefellfchaft .  bey  der  Preis- Vertheilung  wem* 
ger  auf  hieher  geborige  Voffchläge,  als  auf  gründliche 
Bemerkungen  über  die  übrigen  Gegenfiai^de  des  Seni» 
tetfWefeDS  Rückficht  uehmep« 

Die  bcbnften  miilTcn  vor  dem  neuen  Jahre  igoS» 
mit  einer  Devife  bezeichnet,  uud  mit  einem  Billet  vjer* 
fehen ,  das  unter  der  nemhchen  Derife  den  verfiegel- 
ten  Namen  des  Verf«(rers  enthält*  pofitrey  ap  den  Pra- 
fidenten  dt;r  Gefellfcbaft,  Hn.  Hofreth  Meiiler  in  Sig« 
maringen»  eingefandt  werden.  Der  Preis  wird  in  der 
euf  diefen  Termin  folgenden  Sitzung  der  Gefelircheifc 
eusgetheilt. 

In  dem  Verlaufe  der  nachften  swey  Jähre  wird 
die  Gefellfchaft  noch  überdiefs  den  Verf^fTern  def  be* 
den  Arbeiten  über  loi|r|Bnde  Gegeufisnde  die.  auf  jedett 
gefetzte  Preife  zuerkennen: 

i)  Einen'  Preis  von  lo  Leuisd*or»  den  die  Gefell* 
fchtft  8r.  Dur'^hlaucht  d-:m  regierenden  Fürften^von 
Fürftenberg  verdankt,  für  die  beüe  Be^ntwostupg  dec 
Frage:  PVeU  her  Boden»  welche  Cnliur^  JnHaHen  wer  dem 
effodert,  um  die  voltkommenfie  und  zum  Bierbrauern 
tamgUchfie  Gerfle  zu  erhaben?  B^  den  dur^h  gehörig« 
Verfuche  b. (tätigten  Vorfchla^cn .  de  man  in  der  Bo» 
entwprfuug  (^rwariee,  mufs  vorzüglich  Rü  kS.ht  euf 
die  füdwedliche  Gegend  Schwabens  genommen  wer- 
den» in  wel<;her  mau  b  a  jetzt  keine  gi^te  Gotft  erzeu* 
gen^  zu  köonen  gliubte.  Die  Schrittc*n  wcrdm  vor 
Ende  des  Maya  1805  auf  die  oben  bemerkte  Act  ein* 
gefendtt. 

2)   Einen  Preis  von   zoo  R<*ichathalern ,    den  die 
GefeilfchaiFt  Seiner  Dunhlauiht  dr.A  regiermd'rii  Für« 
ften  von  ifoh.nzolleru  S  «{mariogen  verdankt,  für  den* 
jenigen»  welcher  iU  Ininau,  oder  do^h  in  der  t^Uhe  d.e» 
jet  Brutinenf  eine  Erdt^  findet»    aus    wtuh^r    taugliche 
Seuerbrunnen    Krüge  wprjertigt  wenden  können,     worin 
.  des  Imneuer  Miner^lwaffer  gtit  und  m  anuehmichen  Preh 
Jen  verftndet  werden  kenn,  —    Der   V-rfeitger   muff 
gf.nugthueode    Verfuche    euf.  eigne  Reuen    snflelleo$ 
entfprechen   Se  d;m  Bediirfn>ffe:    fo  würde  er  nicbl 
nur  den  ausge(euten  Frais»   fondern  eucir'elle  Urter- 

^xo)     B  üüuaog 
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ftützunf  ta  ÄtiUg%  «intf  Ftbrik  «thtlten.  Die  8ckril- 
een  mit  den  bejrgrfiigteo  Proben  muffen  auf  obbemel- 
dece  Art  fpäte^eng^a  December  i8o|r  eiiil«ufeo* 

.  9)  und  4)  Eiben  PreU  von  loo  «nd  einen  endem 
Ton  5o  fl.  xur  Aufmuneeruni^  für  die  VerfflfTer  der 
zwey  heften  m^ildnifchen  Ortb§J<hrelhungen  irgend  #i- 
ner  fcHwäbi/cken  Gegend  oder  einet  in  Siiiufjb£n  gele- 
genen  bedeutenden  Ortes,  Dia  Schriften  wrdfui  auf 
•bige  Art  bif  Ende  de«  Min  i  g04  engenooimen. 

Indem  die  G«ieUfch«ft  für  die  Theilnahme  und 
Uoterftüuuag ,  wekhe  fie  im  «llgemeioen  erb  alten  bar, 
ibren  gebührenden  Dank  abftattet«  bedauert  fie,  fi<h 
in  den  Erwartungen»  dM  fie  von  manchen  ihrer  Gor« 
re^pond  nten  hegte»  geirrt  zu  haben;  doch  hoffe  fie 
den  Bif'r  derfelben  durch  die  angekündigte  baldige 
JBtraaagabo  ddft  erften  Band«  ihrer  Denkfchriften  auft 
neae  XU  beleben. 

Die  innere  EinrichtUBg  der  Oefellfchaft  hat  feit  ih- 
rer Entftfhung  keine  wefentlichen  Veränderungen  «rlit* 
tan.  Hr.  Hofr.  Mezler  iü  für  die  nächflen  zwey  Jahr« 
wiederum  zum  Präfideneen^  «'wahlt  worden.  An  die 
Se*^Ue  dea  Hn.  Dr.  Stütz  ift  Hr.  LeibmediLus  Dr.  Hop- 
fengärtner  in  Stuttgart»  ale  redigirendea  Mitglied  ^^r 
nedtcinifchen  Abtheilung»  und  an  d.e  Stelle  des  Ha* 
Biron  von  Schrökenfiein  Hr.  Hofmedicua  Dr  Jager  in 
Stuttgart  ffla  redigirendea  Mitglied  für  die  phyßkalifche 
Abtheilung  für  die  nächften  zwey  Jahre  eingecret^^n. 

Zu  £hrea-(VTitgliedf  rn  wurden  aufi^enomm^n :  8e. 
hoch^ürßl.  DurchUucht»  der  Hr.  Erbprinz  von  Tknrn 
nnd  Taxli,  k.  k  Principalcötrmiffariua  zu  Regenabu rg; 
Hr.  Cnfper  OexU^  Prälat  in  Salmanfwa^l.  —  Zu  con- 
il'tu'r«!  .den  Mitgliedern:  Hr.  Expedition a-Rath  H^rt» 
mann  in  Stuttgart;  Hr.  Profaffor  Dr.  Karg  m  Kon* 
ftan»;  Hr.  v.  Semffer^  ku^bai^rifcher  Cvmeia'.beamtev 
in  Kempten.  Zu  correrpond'renden  Mitgliedern:  Hr. 
Ford-Georo^ter  Nordlmger  in  Stuttgart;  Hr  «.  Ma- 
«aW  in  8tuttt7art ;  Ur  Prvf.  IVnrm  in  Bliiubetiren ;  Hr. 
Pfa  rer  Wnrfter  in  GÖnaingen ;  Hr.  Phyfltua  Dr.  £//er 
in  Münderkingen« 


Die  Jkademie  der  TTiffenfcheften  und  fchonen  Kun. 
' ße  zu  Cüen  hat  bia  zum  Thermidor  drs  itten  Jahrea 
'  zwey  Preise,  jtden  von  300  Franken  oder  eine  Me- 
daille von  gleichem  Wetthe  für  die  Bearbeitung  fol- 
gender zweyGegeLfläode  aus^gdfefzt:  i)  ein«  Lobfchri/c 
auf  Malherbe»  enthaltend  eine  genaue  Überficht  dea 
Zufländea  der  franxöfifcben  Sprache  und  Dicbtkunft 
zur  Zeit  diefea  Schrif tilellera  *  und  feines  Ein flu/Tea  anf 
beid.;  3)  eine  Beantwortung  d«r  Frage:  Welchen 
Eirflufa  würden  die  Verb^fferungen»  deren  die  Schif* 
fohrt  auf  der  Orne  empfänglich  ift/  fo  w^e  die  Vct- 
bsndung  d*rfrlben  mit  der  Loi^e  vermittelfi  der  Sarthe 
und  Mayeone  auf  A^o  Handel  und  Ackerbau  haben? 

Di^felbe  Akadrmie  wird  in  ihrer  öffentlichen  Sit* 
zung  im  Pluviofe  dfsa  xaten  Jahrea  eine  Mtdä^Ve  von 
xoo  Franken  dem  Verfaffer  der  bellen  frauzöfifchea 
Ode  auf  di**  Landung  dea  Herzoge  Wühelmi  la  Eng- 
laod  zuerkcnn^o» 
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Die  Gefeltfchaft  der  TViffenIckmften  nnd  Künße  xrt 
CrenobU  fetzt  bis  auf  Sien  Pluviofe  d«;a  isten  Jahr«« 
den  Preia  einer  go^^euen  Medaille  von  600  Fr.  *uf 
eine  allgemKine  Sratßik  oder  auch  ein  einzglnea  Kapi« 
tel  der  Statiftik  dea  I&re  -  D^'p^rtemenia.  ÜbcrdieCe 
feilen  noch  fecha  andere  Memoiren  mk  einer  goldeaea 
Medaille  von  50  Franken  gekrönt  werden. 

IL  NatanIien*SanimIuagen ,  Apparate  etc. 

0«r  b^anifkfhe  Garten  dea.Hn.  Grafen  AUxek'  Ha- 
/«mou/ily  zu  Oortnke   bey  Moskau»    welcher  der  Auf-> 
ficht  dtt  Hn.  Dr.  Bei^wikif  anvertrauet  tu«  behauptet 
jetzt  fchon  den  Rang  dt§  erften  feiner  Art  im  ganzen 
Reiche-r  und  verdient  gtw^ü  in  diefer  Rü^kfichc  eine 
gröfaere    Pubiicität    und  Öffentliche    Benuuung.      Der 
einfichtavolle  Befitzer    deffelben   fcheut    weder  Bfülie 
noch  Koften»   ihn   noch    täglich  zu  bereichem»    und 
eben  jetit  wird  wieder  eine  Sammlung-  der  fe2tei»fleo 
und  intereffantcßen  Gewächfe  aua   England  erwartet» 
die    ein    Londoner    Gärtner    auadrückltch     begleitet. 
Kömmt  diefer  glüiklich  an»  fo  darf  fi  h  der  Garten  za 
Gorirtka  gewifa  mit  den  erften  Europena  meffen ;    denn 
an  exot'fchea  Pflanzpn  dütfte  er.  feibft  den  Gärten  zu 
Parts   und   K«w  wohl   wtn  g  narhftehen.      In    dir  fem 
Aueenbliike  zieht  die  Aufmerk famkeit  -der  Liebhaber 
die   prikhtige  Strelitzia  Reginae  auf  fich»  welche  eben 
blüht.     Diere  Pflanze  ift  von  deffl  Grafen  mit  ido  Ra* 
bei  bezahlt  word«n. 


Hr.  Slegmnnd  Wotfftfnhn,  Brucharzt  in  Wieo  nnd 
Mafchinift  des  fämmtltchen  k.  k.  Militärs-,  hat  die 
drey  chirurgifchen  Apptratkaften,  Welche  der  rufCfche 
Kaifer  bey  ihm  hoste  beftellen  laffen»  und  wovoa  Je- 
der 3 1 3  Stück  Mafchinen »  Bruchbänder  und  Bande« 
gen  enthtelt,  fe!bft  nach  8%  Petersburg  überbrachte  wo 
fie  in  der  Akad-mie  dafelbft  öffentlich  auoidi^fiellt»  von 
dem  medicinifchen  Reichacollegie  geprüft«  und  nicht 
nur  im  Gaticen  ala  zweckmäfs:g  und  gut  geor^ia»t 
fondem  auh  den  einzelnen  Stücken  nach  vollkom* 
men  befunden  worden.  Auf  einen  von  diefem  CaV 
legio  darüber  abgeftatteten  Bericht  bat  Se.  Majeftat 
diefe  Apparate  feibft  in  Augenfchein  genommen»  und 
noch  einen  vierten  Apparatkafteo  fttr  eine  von  den 
neu  zu  erricht4*iiden  tuffjfchen  Univerfitäten  brftellen 
l^ffrn*  Der  Kütftler  hat  von  Sr.  Majeftät  zum  Erfatz 
der  ReiCekofien  looo  Dukaten  nnd  einen  piächti^en 
diamantenen  Solitär-Ring  zum  Gefchenk  erhalten »  den 
ihm  der  Miaifter»  Graf  vonHotfchubey»  sugeftellt  hat. 

IIL  Reifen» 

Hr.  Bergmann  t  der  mit  drr  felrenfien  Selbflver* 
laugnung  und  mit  unglaublicher  Entfagu-g  nnd-Uobe- 
quemlichkeit  feit  vier  Jshren  unter  den  Kalmücken  in 
der  Wüfte  lebt»  fährt  durch  die  Einfendnn^  der  iuce* 
reffanreften  Nacbtichtin  über  dif  fs  wenig  gekannte  Valk 
fort»   zur  Erwartung   eines    höchfl   wichtigen   Werks 

bey  fwct  Zufttckkttttft  stt  beretlitigeo«    Bu  {etat  hu 
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«r  fünf  if^'fte  tohitr  BcmerkoDgcii  uiiter  Bern  Titel: 
Mongoh/che  BlkHer^  citiKercndc »  in  welchen  Acli  aach 
ÜberfetzuDgco  ftlnr  ▼!«]•?  Schriften  und  Tiadkionen 
üb«r  die  Religion  des  Lmm  befinden. 


Die  ntffifchen  ^Entderkunfre-Sehiffa  heben  bekanni* 
lieh  ihre  Reife  im  Aofange  dea  Septeinh«re  T»n  Cepen* 
Jkegen  weiter  fortgelaest.  0«re^h«tte  ficb »  um  fie  sn 
#rverten  und  wo  mSglich  sn  begleiten«  d<*r  Dr. £.a«^/9 
^orf  auf  Göttingen  eingefunden ,  und  (eine  heifae  Be* 
gi«rde»  di^fe  Reife  ala  Macnrforfcher  mitzannchen  • 
Terbnnden  aic  feinen  grofaen  RenntniHen  in  der  Netur- 
linnde  •  die  er  befooders  auf  einer  kurs  TOrber  vollen* 
det^n  Reife  durch  Sud* Buropa  fahr  erweitert  hatte» 
feranla&te  die  Belcblafatber  der  Bxpedittoii »  ihn  un- 
geachcn  der»  obgleich  Cehr  rerfpofeten»  Jbikunft  dea 
Hofrath  TilefiMs,  doch  auch  ola  NeturfOrücher  miutt* 
nehmen.  Weil  ea  nun  aber  nicht  mehr  miglich  war« 
leioetwegen  noch  nach  St.  Fetecabiirg  «u  fchreib^n» 
«m  ihn  in  den  Etet  der  Theünehmer  an  dieser  Reife 
mit  aufnehmen  so  l«£en:  fo  erbot  er  fich,  die  ReiCa 
nnentgeldlich  miuomachen »  und  die  Herren  von  Räfa» 
«ew  und  e«  Uru/enßem  iref banden  floh  mit  einer  Uoei- 
gennödigkeit  •  die  hier  wohl  eine  ISffentliche  Erwäh- 
nung yetdient»  die  Rotten  f«-nea  Uocerhaltf  auf  dem 
Seh  ffe,  welche  iäbrlich  tu  goo  Rubeln  ahgeTchlogen 
ind  m  aua  ihren  Mitteln  %u  beftreiten. 

IV.  Kanfte. 

Am  3.  Sept.  Uelt  die  kmlf&rU  Jkmd^mU  Her  Kün/Ie 
SU  5t«  Petersburg  die  iahrüche  grofae  VerfammUmg  snr 
Venketlung  der  Preife  für  die  betten  Arbeiten  ihrer 
Z04]  cge«  Der  Oegenilaod ,  welcher  ihnen  dteff mal 
aufgegeben  wer »  itt  eine  Anekdote  oua  der  Gefchichte 
dea  Zar  Wiedimir.  Den  Statuten  gemaCti  gefchah  diefo 
Aoftheilaag  in  d*m  gröfaen  Cooferenx*Saale' mit  der 
gröfiteo  Feyerrcbkeit.  Der  Bildheuer  Phmenow,  und 
die  MedaiHeura  Preiko^  uod  ficfroduey  erhielten  unter 
Trompetenfehell  aua  der  Hand  dea  Hn.  Öla#en  o.  Str^ 
gonQWt  Präfidenten  der  Akademie,  die  groCse  goldene 
Preia  Sded etile«  welche  aufaer  andern  Vorrechten»  all 
den  Degen »  dea'  Patent  u.  f  w. »  noch  den  grofsen  Vor- 
sug  ▼etfchafFc »  dr^  Jahre  im  Aoalen^e  auf  Rotten  der 
Akademie  die  Ruofi  fludieren  rii  können.  Femer  er* 
hielten  goldene  Medaillen  der  Bauillen- Maler  Kmihh^ 
Jckow»  und  die  Hittoriea-Maler  Alexmnirow  und  TJ^V 
rmfchtm »  und  dem  Medailleur  Schuhin  wurde  die  grofae 
Riberno  Medaille  ettheilt  Die  vior  dlteften  ZögKngo 
der  Medeilleur-CiaiTe  •  die  erik  rar  4  Jahren  mit  etnom 
befon^fera  Etat  too  isooo  Rubeln  iahfüdh  und  8 000 
Bttboln  sur  «rfteo  Eintf'chtung  gefiifNNi  wurde»  find  für 
tüchtig  erklärt»  bey  der  koiferh  Mäoeo^  mi«  Gehalt  an- 
geftellt  lu  werden.  B-y  dtefer  Clafle  fiall  nacbtteni 
noch  eine  Untere btheiluog  sum  Unterricht  in  der  Mo* 
fei k- Arbeit,  fowohl  der -rdmtfchen  ola' fl*ereot*nKchen » 
-errichtet  werden »  sn  welcher-  leutem  dua  reiche  81- 
kirien  di«  rortreflitdifteo  Sfelne  lielero  kenn.    Bi^  iettt 

wcffdtti  ^V^l^  dMrIriboa  aübt  blofi  i*  ««n«* 
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thtaiGrivitw  der  Medaillen  md  Muntfon»  Condacn 
auch,  im  5<;1inoiden  der  edlen  Steine»  fowohl  tnCameo« 
ala  Intf glio's  unterrichtet.  —  Einer  der  gofchtckteften 
2öglinge  diefer  Akademie»  welchem  auch  diefeamal» 
fo.wiefohon  in  den  beidon  rorigen  Jahren»  die  «rofao 
goldene  MedoiUe  eiottimmig  «uerkaant  wurde»  ifl:  uir 
giiicklicheffweifo  ein  Erbunterchan  einet  hiefigea  Gr^ 
Iten»  und  kann  ala  folcher»  dop  Gefotaen  der  Akodo* 
«10  utfolgo»  weder  einen  Preia  erhalten»  noch  violwe» 
Aiger  die  mit  der  grofaen  Medaille  i^orbundenon  wo* 
diantlidien  Vorsage  genieihen«  Alle  drejr  McdeiUen  find 
dem  bedauemawürdi^en  iungon  Künftler  unterdelTeo 
^ou  der  Ahademio  bi»  au  feiner  Vne^deRiinc  aufgehen 
ben»  für  welche  fichder  menfoheafroundlkho  Prafident 
thätt^ft  Itt  Torwerden»  tum  grofoan  Gewinn  für  did 
Huntt  und  tum  Trotte  der  ttoiaemden  Meafiehheit  ro»* 

Ijprochen  hat» 

_.  » 

Der  Maler  puadmt  xu  8t.  Feteriburf  hat  dafelbft» 
'i%ch  Art  der  euglifchen  Rünttler»  eine  dfTeotlicbeAn^ 
ftf^lluaj^  ▼eranftaicet,  und  ru  derfelben  einen  eigenen 
Seel  in  Form  eioba  Zeltea  erbauen  faffeti »  welcher  die 
Überfchrift  Tente  pUtoresque  führe.  Die  Zahl  der  euf* 
geftellten  Gemälde  beläuft  fich  auf  32  r  lAiter  #elchen 
fich  dae  Porträt  dea  Reifere  eu Pferde,  in  Lebenagröfiio; 
die  Rrdnung  Paula  und  Alexandere»  von  denen  dio 
letztere  oech  Wien  für  den  Reifer  bettimmt  itt»  ein« 
onglifche  Rerue»  eih  preufaifchea  Mattoeuvre  und  das 
Porträt  dea  Rünftlore  fahr  vortheilhaft  aovtoichnoii« 


Die  Bildorfallerio  b  München  hat  durch  ob  etft 
▼er  kurzem  dehin  gehrachtee  Gemälde»  oin  heiliger 
Bieronymue  voti  Rephaet»  eine  neue  Zierde  erhalten« 
Ea  lag  bfaher  in  Wtirzburg  im  Verborgenen »  und  wur* 
de  dafelbft  vom  GetleTie^Dlrector  ilfeaa/lcll  auf  foiset 
letsten  Reife  entdeckt. 

V.  Todesfalle. 

Am  4.  Tun.  ft.  ca  Lemberg  in  Gelliiien  der  Ab&d 
Fr.  Xer.  TMert^  Mii«l.  mehrerer  franz.  Akademieen» 
bey  denen  er  viele  Fireife  gewenn«  m  einem  Alter  roo 
7d  Jehaon.  -    -*  . 

Im  Jnltua  ft«  «a  Rom  der  elf  Dichter  bflwnnte  A^^ 
TOcat  PiHro  Anton  PhtM,  tf  Ji^hre  alt. 

Am  !••  Aogutt  ft  eu  noreoe  der  Caneincua  Jngeio 
Mmrim  Bmmäini,    könjgl  Bibliofheker «   «in  fehr  frudl|tr 
harer  SchrilcÜeller«  in  einem  Alter' von  73  lehren. 
s.      Am   id«  Aug.  tt    «a  Wien   Onhr.  Grel  ^eaec  ff# 
il^eiAon;  ehemal.  kdnigl   Iro^a.  Gouvem^r  von  Va- 
lenctoKnoo»  dt  Johre  eH;  prehrfcheinlioh  declelhe  Emi- 
gmriAi  der  im  ««lehrten  Ffinkretch  aufgeführt  wird». 
-  r  oAm>  ad^  Att#.  ft.  au  Rom  der  herühmto  KupferC^o* 
;HM«Me^^^o/p«t04»  4er  von  yielen  Oemaldeo  Rjphael« 
>'IUfferft«-he  lieA^to,'  and  an  Merghe%  eiofii'  trW&i* 
'  «Mli  d^hüler  sog.    Er  war  an  Baflano  I7$S  g<bor€4U 

Am  4    8ept.  ft.  au  Bologna  der  Dr.  Afeedia j »  Fan- 
4fiaior..d«r  Anetomiotuod   Miiglted  dea  kaliäa.  Matlo* 
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km  %,  8«pc.  ft.  Ml  T«f eilto  4er  durcli  ISeii^en  ft*- 

^lerie*lfifpect*r  bey  <ier  oeapol.  Arm««.  •  • 

«       Afl  ^2.  9^t.   ft.  zu  PiCa  4cr  Gurator  4^  dorti^te 
1?ahr.*rfität  and  Pri^r  de«  GMirenta  der  Sr.  St-p^aiti^ 
Hicer,  Angioio  Fahf6ni  t    allfeaiein  bekannt  dur^h  fai» 
Be  Lfb-ntbeCchretbunfaa  beruhmct«  Icaiiiifter  dea  i^iem 
Und    t^an  Jahfbttcd-.rta »    ran  walcham  Werki;    »1 
'Bandtf  erfdiiaaeo  fiod«  und  daflen  I9teti  Baod^ier  vi^ 
ligr  auagaarbateac  btiKerlaffea  hat.      £r  war  %\r  If  arri^ 
Im  Teacantfch«!  den  f ,  Febr«  179s  gaboren«     ^oMl 
*Xuf?end«at«»rtfkht  «viktate  ar  xaarft  au  Faema  «c|d  faa^ 
vach  im  G9\}€fg'm  •BukümtMi  »•  Rom,  w«  er  xa  iiudie- 
^en    foacfulir  und  >««mh  '  ein  C^oooicat  ariii^U.     Der 
^Brofaharr^  Pcc^r  Leopold  bf^rH^f  ihn  bay  antftandenar 
.  ^^äua  daa  Ptiarate  d«r  €c-  Loren«- Kirche  Dack  Flo- 
renz»   wo  er  zwey  Jahre   blieb,  und  doMi  nach  Fifa 
gerufen  wurde.     Dar  erwtlinte' Grafaherzog  und  de€ea 
KacktaJgei  ki^lcfn  irlnl   vtn  ihm,  und  bedUoten  Ach 
Mucht  nur  /einea  Raeha  bey  Sachen,  welche  dieUi^ire|r« 
^    .ü.äLt  betrafen«  (ondera  lleiaenihn  auch  zur  Vermehrung 
feiner  Btafichten  reifen.    £r  unterhielt  einen  «us^ebrel« 
teten    Briefwechfel    mit  auswüfüj^eo  GeIeArt«n  •    und 
wurde  TPn  Fürüen  gefchacze*     An  fein  itr^faes  biogra- 
AhlCches  Werk  hatte  ar  Cchon  in  Rom  d!e  erüe  Hand 
,gn\figu  Aufsei  diimCdben  fchri^  er  no^h  diebi«foMd*r^n 
,  Lebeoabefchreibungen  ron  Coamv  •  LorenzO,  Leo  aod 
anderer  Fürften  d^s  Mediceifchea  Hanfes «   u%d  viel« 
Lobreden  ti^l. berühmte  Gelfj)irta»  ll^ila  in  ]Mainifi.hfr 
theila  in  italianifcher  Sprache ;    dazu  kommt  noch  daa 
Giomtle  de  Letteratl,    welcher  ar  feit  177E   in  Fife 
'^leraof j^ab «    und    bi*  zum    xojcen    Bande    fortfnzte. 
jXw^y  Jahre  ror  feinem  Tode  wurde  ar  noch  ein  ^r- 
J^Attun^fchrlftüellera  und  verlichefte»  mit  diefen  ^etft* 
.iichen  Sthriften  weit  mehr  zufrieden  zu  f^yn,    ala  mit 
.^«Uen  fiinen  Imhcrea  Wei;kr.n.     Sein   Veriköi^en»    ua« 
gelahr  15000  Scudt,  hat  er  den   Armen,  oji^^r  milden 
Stiftungen   vermacht;    alle  Clafljker   in  .  foiner   Biblio- 
,thek,    woron  er  die  J>efien  Au%»iben   befafa,    erhalt 
fein  I^tiFe  d«r  Ficariua  Raphael  Fdbroni« 


Der  üfimiga  GM.  9lA«:r^  ^^».«^w»..». 
6pasiäl-Sop  riocendeat  und  PfArrev  su  Harburj?.  Hr. 
Jok  jGNrg*  Frktdriek  Bhimetr,  Ift  auoi  gern  ein  (che  fUt« 
eben  Gen*.ral  ^perintaodenaiii ,  etfUn  geiiklifhen  Con« 
fiftorialrarh  und  Stadt* Pfarrer  bey  iJt,  Jakob  iu  öttiif 
fr<>^«  und  der  privative  Confiftonalrath  und  Pfarrer  z« 
Seei»rin««>n «  Hr.  Mb.  fVUk.  Sckl^M»  zürn  zweyteii 
^eifthcbm  Coiififtor  a  rath ,  Special  •  Supftnaccodeutcg 
enid  Ffaarer  «1  Kusefaiieim  befofdaat  worden» 
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VI,  Beförderungen  u^  fihrenbczeagongen. 


•  •  ■ . 


Der    ehemalige   kurkollnifch^  mtiufteriCohe  JElegia- 

'ftin^tfrlfWj    Bt*  jiutQn  H^itttn^f  ^rickmmnM,    ift  zum 

Rath   dea    kontgl.  -peeM.  •Obv^ppellat'^nr  Sepata.  in 

MuDfter»   der  ktfrmainz!  RfegierupgtrMh  zu  Heiligen- 

•ftjdr,    Hr.  Joä.    Georg   GtyeH^    sum  Regierungafarh 

b^y  der  neu  eonilttuitten' preufa.  Regierung  dafelbft; 

die  fiirftbifchöfl    Hof-  und  R^gierungaräthe »   Hr.   AI* 

"'(ret'ftc  und  Hr.  ^cA»frerl  ind  zu  Regierunraricben  bey 

''ier  ti^u-conftituirten  HHdeaheim'bolberftädttIcIian  Ro- 

gfernfag8*BVputttian!  t»  JRldeihekn  ernannt  wordes«':  > 

Hr.  I^h.  Frieir:  DefHi,  ^füw  Profcflor  dKa^Gym- 

"  Aafi4ma  tn  Bayreuth ,    ifi  ziAn  wi>kitchen  "CotfiflMÜl- 

rath  hhy  drm  sinr^yt'fn  Senat  d^r^Kriega*  nnd  J>^«flt* 

ven-Rammer  zu  Aifibach»    ala  aÄsbach  -  bayrauthifchca 

Confifloriuffl,  mit  Sitz  und  SMme  befttlit,  %u<;leich 

rbt^r  auHi  von  Br^egimg  d«r  fonft  gewöhnlichen  Chor- 

Ipb-  Haute*  md  ateap^Wabüfcrtd  *alr^er  ^wmA^m^ 


Boy  der  vor  karroin  in  Fiaidtrotck  gofchebene» 
Te-^heilung  der  Sepacoreriao»  an  eia^ein^  Miig'.iedar 
.  dea  Efchaltunga  Sonata  erhielt  Tron€h€t »  dar  gegenwär- 
tig lebhalten  Antheil  an  dem  neuen  CivUcodex  nunstt 
die  :Se';atororie  cu  Amiene.  Röäer^r  die  zu  C^^a^ 
Mong€  die  zu  Liitdck»  und  Petmenmü^M  •die  su  Tau- 
loufd.  Oiir  benÜiaice  Matkamattkar  JIjo  PU^ß ,  (eicigi 
«Zeit  Miiiifter  der  innero  Anfelege&haltea .)  wufd«  sua 
Jianzler  der  Benatorcrioen  ernasitt« 

An  4ie  Stelle  Chiniart,  der  fick  in  milaVickea  6e* 

fundheita  {fmfianden  befindet,  )ft  Domvtrofi,  ekemalfr 
ger  Profeffor  an  d^rMllitiir  Schule  zu  Paria,  Eum  aflfe» 
meinen  Studien- Infpector  ernannt  worden. 

Bey  der  ÜrofchafFang  dea  Parifer  Frytan^e  in  em 

^cee^ift  der  biaheri^e  Directot  dtffelben,   Champagne, 

cumProvifor;   defVaillff^  biaher  Chef  dea.f!rn<^ficbtfi 

zum  Studien-Ceofor ;    Luct  (da  Lanclvmi) ,'  hjihef  PiO« 

fe(ror  der  Beredfamkeit»  zum  Craieffor  der  Belletrtftik ; 

€•  fielt    biaher  Prof.   der  Poefie,   cu  dellen  Gehülfeo; 

.MQ^eremut   Peof.  dea  erften  Curfua  der  fiomeoioteo, 

.  zum  Prof.  der  erften  und  zweyten  ClalTa  der  Humaoia- 

«ren.;  Duh<t$ ,  bisher  Prof.  dea  :^w«^ycen  Curfu» ,  zu  def« 

r  fen  Gehulfen ;    Coffaux »   biaher  Prof.  dea  wtObun  gram- 

matifchen  und  laceinifchen  CurCua.  zum  Piof.  dtr  dri^ 

ten   und  vierten  ClalTe  der  Hum^nioren*;    Adern  und 

RoMjfel,    Pr^f.   dfs^  zweyten  und  dritten  grammat.  ucd 

lac    Curfuf ,   zu  FrafefToren  dtr  fÜDfcen  und  fechfba 

ClaCTä  d^  Humanioren;    Duport ,  erßer  Prof.  der  Mi- 

themat'X»  zum  Pro^.  der  höhern  Mathematik;  Duhonc 

quet ,    zw<*yter  Prof.  d»»  Mathem. ,    zum  Fcof.  *dcr  er- 

tten  und  zweyten  machemat.  ClaHe;  /ama/;if»  Frofuiror 

der  Fhyfik  und  Chemie«    zum'^I^rof.  der  dritten  und 

vierten    math^mat.  CÜslTe;    LarM,    Prof.  dea  dricteo 

Carfua,    und  Lanäry,   Prof.  der  Fhilofophio,    cu  Pto* 

laflbren  der  fünften  .und  fechfien  mathemat  Olafe  er 

jkMwt  worden.  ( 

Vit  vVennifcbte  Nachrichten. 

«Slit   deift   i.iVeQdemiaire.erf^beint:»«   J^lß  4» 
oenea  Journal laae^r  dam  Titel:    Z,e ß^mmom^uLemtM^ 
lUniqme»  datfe»£tt«u«««^er  ßfirtr^nd  |Niar«iü. 

Seit  dorn  5«'Marii.frf€keiatije|gt  Juck  in  4er  enioli' 
^rken  Coloaie  auf  Keuho^Sand  eina  Z»!ftucig»  unter  da« 
*  TtM :   Sffdney  Gezette  and  tSew  Setmh  WaUt  Adm^* 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


I.  Ankandigangen  neaer  Bucher.  ' 

Jl^  «chUeof  wird  von  mir  ein  Work  eben  lieraufkom» 
meo  •  dit  b;:reUf  unter  d^r  Prcff«  ift»  ond  zwey  Ab«  - 
band  urif^en  enthalt»  dren  eine  d#  Jpofiolo  P«m/o  €»• 
fromiB^rB  ai  Epifl  Pa^U  ed  Phiiem»  f«  ig.  er  19* 
bajiielt»  di«  atidre  aber  überfchrieben  ißt:  Conjuna 
iuramt9ti  cffdutitmtis  formuU  mduerjus  ßmrgemm  i^fenfm» 
Ich  bebe- den  Brcreg  davon»  necb  Abenf  dee  beeren 
Verlage  und  der  DruckerkoÜen »  ele  Beytreg  xu  dem 
Aufwende  befttenmt»  den  eine  ttnumgängUch  nöthige 
Haupcrep^recur  eo  der  hieAi?en  Buper  inten durwohnung 
«nd*  drn  derui  gehörigen  Wi  thfcheftegebäuden  erfo- 
.dert ,  iKid  der  von  einem  folcben  Umfenge  tit»  dtfe  et 
die  Areite  d  s  Kirchen vermdgene  und  der  Perochielen 
bey  weitem  iiberfteiget»  De  dee  Abfehen  bietbey  le- 
diglich euf  den  gelehrten  Theil  dee  Publikume  gerlch« 
tet  worden  ift :  Co  het  mich  dfiefi  infonderhe:t  bewo- 
gen •  meine  Abhendlongen  in  leteinifcher  Spreche  vor* 
sutregen ;  wiewohl  euch  noch  binzu  kdmmt ,  defe  fich 
Gegenftände  der  Art  in  ein  deutfchee  Gewend»  ohoo 
oin  buntCcheckiglee  AnCehen  lu  gewinnen »  nioht  füg- 
lich kleiden  leflen.     Ee  wird  im  übrigen  dee  Werk- 

*^hen»  d^m  noch  ewey  Fignren»  fo  euf  die  erfte  Ati- 
hendluAJg  Beeng  heben ,  eue  dem  bekennten  ehen  Bil- 
4er4.od«x  beygefügt  werden»  aue  Achtung  gegen  den 
gelehrten  Stand »  dureheue  euf  weifeei  Papier  gedruckt. 
Daher  kenn  euch»  nachgemachten  Übeifchlag»  kein 
Excmphr  —  Coli  ändert  etwee  gewonnen  werden  -^ 
unter  ^eckeeftee  Grofchen»  guter  conrentionemafsiger 
Blüaalofteu»  ebgeleffen  werden.  Beftellungen  dnd  fo 
gefällig  gewefen  enzunehmen  :  der  U^^rr  Superintendent 
M.  Stem,  Herr  Amtmenn  Wtnkeimannt  Herr  Accitin- 
fp-*<tor  Schmidt»  und  Herr  Apotheker  und  K^rchen- 
▼orft'rher /^o/cik »  ellerfeite  au  Eckerteberga.  I^h  (elbft 
erbiete  m'ch  za  gleichen  Aufträgen.  -  Sollten  auck  ein 
wohilöblichee  J^66te(icomto\t  tu  Leijpzig»  fo  wi«  an- 
d  re  Gönner,  und  meine  answdrtigen  Freunde»  die 
GuCvgkeit  haben»  Sammlungen  su  veranftalten •  und 
dadurch  den  guten  Endzweck  an  belördetn.:  fo  würde 
ich  ee  mit  dem  Gefühle  der  gr^feten  Denkbarkeit  er- 
kennen»   itid-m  ich  augleich  die  VerScherung  beyfü- 

*ge»  defe  derauf  eine  eigene  Etnbufte  für  Se  fchlech 
ietdittge  uicht  erwackfea  diide»    EadliUi  wctdea  4ia 


Ltfbhaboff  noch  ganz  ergebenft  orfncht«  dio  AneokI 
der  Exemplere»  welche  fie  Terletgen»  geneu  zu  be-- 
llimmer.»  euch  die  Geld«'  defür  poft^rey  zn  übe^fen« 
den  •  lAd  fich  fodann  der«  promtoftta  Beforgung  z« 
'TerCeheou 

Bckarttberga  doo  itf.  October  iSoj« 

Albff»   Wilh.  Aug.   Bocker» 
Bürgermoiftoff« 


Lehen  unJt  Thafen  äet  herückitgten  RSuhert  Tofiee- 
uet  Bütk^er  genmnnt  5ckinäerh%%net,     Bine  Gau- 
ner-Gefchichte  eue  den  Rriminalakten  dee  pein- 
lichen Spectal  -  Gttrichtf    zu    Mainz  gezogen. 
Nebfi   beygefügt«r  Cherekteridik  Üer  meiden  Glie- 
der der  SchinderhennSfchen  und  mehrerer  Glieder  von 
der  noch  vorhandenen  Niederländer  Räuberbende ;  zum 
Gebreuch  für  alle  PolizeybebSrdeo  und  Crimineljuftiz- 
beamten. 

Der  Lebenelauf  berühmter  FeMherren»  Weifen  9 
Künfiler»  Fürfien,  Staaumänner  und  dg],  reiat  unfro 
Autmerkftmkeit;  beym  Lefen  ihrer  glaozendm  Htnd- 
lunfen  feyt^tt  «mfer  Her«  dee  Fefi  der  bciTrsr  Meitfchhtit ; 
n'tten  in  d  r  Sewundeung»  welche  wir  der  Geiü*ekr«ft » 
dem  Ue;d^afflBth»  der  ftillen  Tuffeod  grofeer  St«rbli* 
eben  zollen,  f*.h^n  wir  une  durch  As-  fe^btt vec herrlich t» 
denn  wir  Sud  ikirei  Gefchlechte,  wir  fühlen  ec»  defo 
-wir  uot-r  gewogoern  VerhältnJIlen  wie  fie  gtheudelc  ha» 
ben  würden. 

Aber  auch  der  Lebenelauf  einee  verworfenen  We« 

fena,  eines  Rettberi  und  einee  Mdrde-ra  ift  unftKr  Auf- 

'  merkfamkeit  n*cht  miodrr  wiird:jf.     Auch  er  ift  unfere 

Gefchlechte»  und   wir  müflen  ^ea  uoi  eing -flehen»  dafa 

auch  wir  unter  end<»rn  Omßänden  fo  tief  hä.'ten  fi -kea 

könr.en»  wie  er.     Seine  Gifchicht*:  lehrt  ui  a  die  Verir* 

rungen  dee  menfchlicheu  Herzene »  die  Gntartutjg  der 

Natur.     Der  kennt  den  Menfcben  nicht»  der  :  ur  von 

ihm  weife »  wie  erhalten  er  in  voller  Reife  fniner  bef- 

?  ferii  Talente  feyn  kann»  nnd  nicht  weifa»  wie  ein  elen- 

dea»  verkrüfpeltea  Wefen  er  werden  kenn»  wenn  er 

einmal  dae  fittliche  Gefühl  in  fich  cödet»    und  durch 

Gewohnheit  der  f elfchen  Anficht  und  Übung  das  Laftef 

Knr  zweytea  Natur  gemacht  h^u 

(10)     C  '  Dio 


Die  Gefcliicliie  diafef  bekinncen  StrafsearSubvi 
ift  mit  der  grÖ<i((*n  8orfrf«lc  aus  deo  toi umii; Öfen  Akten 
der  Friedeoerichtev •  Juridirektoren  und  pr inhchen  Spe- 
cialtribunale  lufcmneo  getreten «  welche  mit  den  Ver- 
hören und  Piozeflen  des'  Schinderhi^oflef  uod  leiaer 
Binde  lange  befcfiifcigt  waren»  Jedermaan  wird  alfo 
leicht  b«freif«ns  mit  welchem  Amfwaad  von  Mühe 
unA  Oeduld  folch  eine  Arbeit  behandele  werden  mufstet 
die  aber  für  den  Ptychelogen  •  für  den  Staauaann  •  tür 
den  PolixeybeemtaQ  Ton  nicht  gerioferm  Werth,  alt 
fie  ea  für  das  grofse  FubH^un  fe)*n  mufa»  d<*ff:n  Neu- 
gier und  Erwartung  fr"  (ehr  dnrch  .d>e  feltfamen  Oe« 
rüchte^gerettat  worden.  Aitd«  welche  über  den  w^itbe« 
rüchtigten  Räuber  von  den  Ütern  dea  Rheina  bis  aar 
böhmifSchen  Grenze  verbreitet  worden.  Durch  ein  Chaof 
von  unzahUgen  Widerfprüchen  und  Abweichungen  der 
Auafagen  oinfau  eine  chronalogi^che  Ordnung  gezogen 
werden.  8rhiud<»rhanncs  Gedachtnifa  felbft  verwirrte 
fich  •  wie  er  felbft  geftaod ,  in  der  ungeheuren  Mengo 
feiner  Verb/echen.  Die  Gefchicbte  feines,  Ldbeoa  nnd 
feiner  abfcheulichen  Thaten  Aeige  von  der  erften 
Näfcherey  bia  zum  letaeen  Mord  uod  Einbruch  in» 
ffichtiger  2Seitfo}ge.  Sie  wird  ein  Gegenfiück  zur  #e- 
fchichte  dee  Komflanzer  H^innt »  einer  Jchwabijchen 
C^nnerg§Jckichti ,  welche  im  Jahr  igox.  au  Stuttgard 
orfchien. 

Die  Gefchlchte  vom  Betragen  dea  Schinderhannea  • 
und  feiner  ilitfchuldigen  beym  YerhSr,  während  ihrei 
Gefängnifslebens  und  ihrer  VerurchetluBg»  fo  wie  die 
Intereflaoteüen  Anekdoten  •  welche  noch  aus  den  Aaa- 
fagen  der  Beraubten  u.  f«  w.  genommen  AnA »  lolgea 
im  zweyten  Bandchen* 

Man  findet  diefe  intereifante  Schrift  in  allen  Buch« 
kandlungeo  von  ganz  Deutfchlaod ,  der  Schweiz »  dem 
BlCtfa  und  dem  Niederh^b;  der  Paeiaiü  16  gr.  üuhU 
oder  I  fl.  rheln. 

Bafel  im  Oct.ber  1803. 

Samuel  Flickifche  Buchhandlung« 


Ea  ift  eine  vSIlig  gewtfle  Webrbeit  •  defs  richttgt 
für  die  Begriffe  des  gemeinen  Mannea  woblberechnete 
lind  den  ZoitbediiifciiTen  aogemeffene  Volkafcbrif ten » 
tmgemein  viel  aum  allgemeinen  Vo  ks^^Iüv  k  beytra« 
gen.  Die  Erfcheißung  einer  felchen  Sthr'ftp  ük  tla 
ein  erfrealichea  Gefchenk  zu  beteachten,  weil  von  ach« 
ten  Volksfchriften  rurein<»  kleine  Anzahl  da  ift.  Endes* 
gefetzte  Buchhandlung  kündigt  daher  mit  Vergnügen 
ein  Volksbuch  an»  welchea  die  wefentlich^n  Eigen  fchaf- 
ten  befitzt,  die  ea  als  ei«  folchea  heben  foU.  Ea  hat 
den  Titel:  C.  J.  fl.  Bofe  pfktifchei  Hmmdhüchlem» 
für  LondleuU.  Pächter  und  yerwmlter,  oder  Überfifht 
der  ganzen  Landwirthfchaft,  all^n  Jüuidwirthen  uod 
Guiabefitz<>rn  g^wdmet  a  Theile.  Mit  Holzfchnit* 
aen  g.  Der  Verlader  der  ein  erfahrner  prakdfcher 
Ökonom  ift,  h«t  darin  alles  aulgeuommen »  was  ia 
da«  Gebiet  der  Ökonomie  gehört,,  und  zwar  auf  eine  go* 
flieii.f'>Cih'che  WV^e  zum  VerftÜodniCs  für  j-^den.  Um 
#llef  au  thua»  find  aa  doi&öehigM  Stellto  aur  Sslittit* 
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rung  Hohfchnitte  baygefüet  w«ri«n.  80  will  auch  die 
V'^rlagshinslung  von  ihrer  Seite  nichts  verfaumen«  wta 
zur  gem<fianütaigeD  Verbrettung  bejrtragen  kann »  und 
glebi  diefe  2  Theile  um  den  äufaerft  billigen  Preia  van 
18  gr«  auch  gegen  baare  Zahlung  b(»y  5  Exemplareo 
daa  6te  -*«  uod  beyia  dico  3  frey.  Von  gut  denken- 
den und  reick^.n  Guttb-fiuern,  lafst  ftch  dagegen  er- 
warten, dyfi  fie  iuf  ihre  Gemeinen  und  für  die  Schu* 
len  ein  Buch  dar  Art  werden  verbreiten  helfen. 

Hinricha  in  Leipaif. 


So  eben  iß  erfchtepea : 

Schiimnhi'BU4erhuckp    der    Nemtifcker    Kinder' 
freund  i    enthaltend  daa  Me*kwürdigfte   uoa  To- 
tereflantefto    der   ganzen   SchifBarthawifleafchai^ 
1  Heft.  gt.  4«  I   Rthlr. 
Diefes  Bilderbuch  «eichnet  fich  vor  allen  andern« 
durch  einen  beftimmten  Plan  aua.     Wer  lieft  nicht  die 
Befchreibungen  von  Seereifen  mit  lebhaften  Interefle, 
und  wie  wenige  hsber«  Begriffe  von  der  SchiffArth.   Hitt 
findet  man  nun  einen  vollftandigea ,  und  durch  (che* 
ne  Kupfer  vermehrten  Unterricht ,  über  die  ganze  Schiff* 
wiffeufihaft,  vor  den  erften  rohen  Verfacfaen  ao,  b'ii 
auf  die  hohe  Stufe  der  Ausbildung,  die  fie  jeat  erreicht 
hat.     Wir  glauben  daher  diefes  Buch  nicht  blofs  der 
Jugend .  fo  dtm    auch  ie^^a  Erwachfenen  empfehlen 
Bu  können ,  der  fich  über  diefe  tnterefi'ante  Wtffrnfchaft 
belehfon  will.  Den  Preia  wird  man  in  Rückficht  dei  ge- 
liUigtn  liif^em  und  der  vielen  Kupfer  Cehr  biU%  finden« 

Juniuffifche  Buchhnadlung. 


Frennifeheft  und  Liehe.    Bin  Familiengemilde  van 
Dr.   Friedr,  Umdkeimer*    Mit  Kupfern.    Le  ,  zig 
bey  Hinricha  18  gr. 
Wer  kennt  nicht  die   Ifilandfchen  für  Getft  und 
Herz  gleich  nahi haften  Gemälde  ?     Ein  ähnliches  fin- 
det der  I«efer  auch  hier,  wo  die  Charaktere  fcha»!  ge- 
jtsichnet'  find,   und  wo  der  Erfolf  der  Handlungen  ih* 
rem  moralifchen  Werthe  glücklich  eotfprtcht* 

K.  S. 


In  meinem  Verlane  ift  erichlenent 

JackJon*s,  hob,,    Gejckiekte  und  HMuH  iet  eaiTf- 

mifchen  und  enfleckenden  Fieberig  Aua  dem  £ng|li* 

fchen.  gr«  g.  1804.  z  Rih  r.  4  fr. 

Dea  Herrn  Prof.  Sprengela  in  Halle  grofae  Mey- 

nuag  von  dem  engl.  Originale  diefer  Abhandlung  Gehe 

in  feiner  kritifchen  Überficht  der  Arzneykunde  dea  lett- 

ten  Jahrzehenda  S.  401.      Ihm  ift  Jackfoa  vorzogs- 

weife  „der  gröfse  Qfleifter  im  Beobachten,  und  leicbt 

«,der  Gelehrtefte  unter  den  {etat  lebenden  Ärzten  Eng- 

,Janda.     Jackfon  —  fahrt  Hr.  Prof.  Sprengel  fort  — 

gibt  in  obtg«m  Buche  die  Refultate  feiner  neuen  Be* 

dbachtnngen  über  ep'demil^he,   anfteckande  und  eo* 

demifche  Fieber  herana.     Cr  nimmt  swey  Hauptquel« 

„Irn  dea  Fiebers,  Sumpfdünfte  oder  vegeto*ajimalif^h6 

^aSioAft  aad  thiorifcko  AuadünAungta  aa*    Von  ienea 

Mtatiteht 


»9 


•• 


•• 
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nfen  aber  Aas  tnfttfckeaAe  Fieb«r.     iiiefen  Grundfats 


s> 


B» 


»t 


hat  Jackfon  ▼•rctefflicli  aufgeführt»  und  in  das  helifta 
Licht  ««fetzt«  9  Dnrerffif  ichlicfa  gibt  er  die  Symptome 
,d««  ai\fteckendeo  FiVbert  m  drey  ▼erfchiedeneo  Claf- 
,,f«n  an  u.  f.  w«  Man  muft  die  Schilderoag  der  vev 
»,fcDi*d<*Qen  Fieb«rformen  im  Zufammenbaage  lafeo» 
a«um  ded  ächten  Be«bachtuagageift  und  die  treAich  be* 
»«nutzte  reiche  Erfahrung  des  V«rl«£era  tu  bewundern.'* 
80  weit  H«rc  SprengeU, 

Die  Obtrf^tsnog  ift  von  einem  gefchiekten  Gdghr* 
ten  beforirt  worden ;  fle  ifk  tr-u  und  flteftend. 
Stuttgart  den  z.  Nor.  1803. 

L  B.  Metzler, 


Yon  dem 
Smugthierwtrk  äet  Btrwn  VrUfiätnt€%  oon 

Schrth  er^ 

find  folgende  Fortfetiuogen  erfchienen : 

S)  Yon  der  zweyttn  Aufgabe  die  aifie  Lieferung» 
Sluffl.  auf  holJand«  Papier,  und  illua.  auf  dent* 
fchem  Papier,  gp  4** 
S)  Von  der  dritten  oder  monatUcken  Aufgabe  daf 
'76fte  bif  %^fk»  Heft»  illum.  ouf  hoiland«  t%* 
pier.  gr»  4« 

Von  dem 
^c/bmettar/iag'«weKft    i€$  Herrn  Pfo/e/* 

,      fort   Eipor 
er  fehlen  ebenfallf : 

l)  Von  der  erflen  Ausgabe  daf  5ifte  Heft«  and  toq 

dem  Supplemeotband  daa  zote  Heft»  gr.  4. 
s)  Von  der  dritten  oder  monaihchen  Ausgabe»  die 

76fte  bif  87f^e  H«'€«  gv.  4« 
Bilangen  tm  November  Z803. 

W  a  i  t  ii  e  r  fche  Kunü^  und  Buchhandlung» 


Ton  folgenden  xwey  nenen  fransofifchen  Werken 
BlfloitM  dt  la  Guerre  da  fept  Am  per  Rouse  Fazitlac  t 
Tomea  av.  Plana  uvd  Prindpet  fondamentaux  de  VEqtU* 
tibre  et  du  Mouvem€%t  par  Camol  Werden  durch  fach« 
kundige  Männer  Oberf«tsungen  verauftaltf.t»  fo  aUf 
Vormeiduog  4fir  Colliflon  bekannt  gemacht  wird. 

Leipzig  den  go.  October  1803. 

J.  C.  Hinrichf. 


B€f  JotL^Gatfr.  Bonifchi  Who.  In Hitdburgltaufen 
orfchienen  und  durch  alle  gute  Buchhandlungen  tu 
htben: 

^oyeri,  C.»  Snpptementn  ad  J,  E.  !•  IHmUefi  Prom^ 
tmorinm  fmrii  nomun  em  iegih,  et  optimor  /clor* 
fam  ir<>ter.  ^iiaiyi  receutior,  fcHptig  ord»  atphob* 
^ouge/l.  in  ufitm  poffejfor»  prhnltipü^edUionii»  Vol* 
IV.  et  ttlc  8  maj.  2  RWr. 
Hit  dtefem  Band    ind  alfo   nun  die  Supplem.  sa 

JUullgri  Pfoat)ur.  gofdüofltn»    I>i«f98up|l9mgatg 


I7tt 

helten  ni^t  allein  alle  Verbefferungen  und  Zufatze  iw 
neuen  oder  Quart- Aufgabe  dee  If illler.  Fromtuariumf  j 
fond^m  die  Herrn  Heraufgeber  haben^uch  alle  ntu<iro 
wichtige  Werke  der  juriüifcheo  Literatur  benutzt.' 
Diefe  Supplemente  geben  daher  der  erften  od^r  Octav* 
Aufgabe  nicht  nur  -den  W^rch  und  die  Brauchbarkeif 
der  neuem  Aufgabe»  fondern  fogar  einen  nicht  uar 
wichtigen  Vorzug. 


Von  Rleordi  detia  JnuUmU  ckirurgica  /potUti  ol 
Capo  a  at  Collo,  Racolti  da  Vincenzo  Malacame  St« 
luzzefe  8*  i8oz.»  erCcheint  in  einer  bekannten  Buch» 
htndhing  eine  deutfche  Oberfetzung »  weMea  <u  V^i^ 
notdung  aller  CoUifiönen  bekannt  gemacht  wird. 


TäfckefOfuch  für  dU  deutfcko  Jugend  euf  däi  Jekr 

1804.  von  Weifte  9  SoUmann^  Guthtmuthtm 
Btafcke  und  andern »  herausgegeben  von  ^acob 
Glate,  Mit  Kupfern.  Fürth  im  Bäreau  für 
Literatur,   z  Bthlr.  g  gr.  ^ 

Ein  Werk  wie  diefea »  zu  delTen  Heraufgabe  Seh 
Deutfchlanda  erfke  Pädagogen  verbunden  haben»  be- 
darf nur  der  Aoseige»  um  die  Aufmerkfamkeit  aller 
Bltem  und  Erzieher  auf  fich  zu  ziehen.  Schwerlicli 
wird  man  ein  gefälltgerea  6«fchenk  für  die  Jugend  fin« 
den »  denn  auch  Üif  ein  gefcKmackyollef  Aufttret  htr 
die  Verlage handlüng  getorgt. 


In  der  Junimfcken  Buchhandlung  ift  folgendea  9X0^ 
getifches  Werk  erfchlenen; 

Goldkomt^    M.  J.  D. »  Exeurfe  zum  Buch  Jonae^ 
Em   Beytrag  zur   Beurtheiluog  der.  neusften  £r* 
kläruog  dief*s   Propheten »   und  der  Beruf ungea 
auf  ihn  im  N.  TeO.  gr.  gw   1 8  gr« 
Ar^'n    Freunden    einer  gereinigten  Sprache»   wirA 
diefe  Arbelt  einea  talen trollen  jungen  Mannes  willkom- 
men, feyn.     Sie  füllt  nach  d«sm  Ortheile  mehrerer  Sech« 
▼erftändigen  eine  Lücke  io  der  Exegef«*  des  .alten  Tedt- 
mentf  auf ,  und  reroient  in  jeder  theologifchcn  Biblis. 
thek  einen  Platt« 


Wer  tntereflTante  Parallelea  cwifchen  l?30«  nnl 
Xgoj.  ziehen  wiU ,  lefe:  Dai  grofte  Cempement  hey 
Zeithmtfn  und  Radewitz  i1%o  ein  hiflar^  Gemälde »  humt» 
farbig  und  treu»  bis  auf  den  14  Ellen  Untren  La^erhi^ 
chen,  Preif  ^  gr  Leipzig  b.  Barth  1803.  Nebeo 
dem  darinn  gefchildeneo  beyCpiellofen  militarifchoQ 
Glanz  findet  man  auch  naive  handfchriftlichon  Bemer» 
hongen  einea  damaligen  Lagerpfarrerf »  Gemälde  efneg 
Lagerha«pelcQan:.f »  Zurochtweifung  gewiAr  Stttf| 
und  Gimpel  occ 


In  der  InninJ/iftlhem  BnchhandJung  find  orfehienen : 
jiugnß  Mahlmanns  Erzählungen  und  Mtrchon»     Zweyis 

888  BiBdc|i«n«    Frfif  i  Ethli« 

IL  AucÜ#* 


i7*» 


n.  Auctira^ii« 


Im  Jimiitf  I804.  werdtfo  10  BffMifu  uW  ^000 1 
mm  TImU  koftbai«  uad  ftleeoe  •  Büther,  io  «lleci  8pr«» 
c^eo  vnd  WiffeBfcbaft«o,  vetjactlonin.  W>goo'd-f 
f  o|  B^gfo  ft«fk«a  RfttAlog«  wvtidet  maD  Ach  in  poC^ 
ip^e«  Briffeflt  io  Jan«  an  Hro.  Ho^iOinaniflaiff  Fted^ 
|«rt  i«  Gocka  an  die  Bspcditioo  d  •  Re'clM•9c.^i• 
gets;  in  Leipaif  «a  die  B.FltiJcher/ck^  Bu.  hharidluog 
O'd  ia  Btetlao  ao  die  Buchbaadlet  R«rji  der  ältere  «od 
Oenft^  «ekke  iatateee  auch  Anklage  äbetaeiu^eir. 

IIL  V^emufch^e  Anseigen, 

Lee  cbairei  k  rQoiretftc^  TinpprUle  de  Fi/««  ^ua 
rafaembUe  generale  ^§  Preleff^ruta  tenue  le  ig.  lutllet 
4 803«  a declar^-ft Taca-^cef  pour  erre  publik«;«*  foat: 
I«  £laii«  USectiandeifckmcesfhjffiqMi  €t  m^h$mßtiq»€i. 
CelUt: 
X%  —  —  de  Phyftque» 
ae.  — *  —  d*Hiftoira  oamrella» 
3e.  —  -—  d'Agricttltare 

4e.  —  —  def  Matbtoatiquee  Cublusef  appliqudef« 
dU  Dtmt  U  SectUu  dt  Madiitae» 
CeUet: 
xe.  •«•  —  de  CHoique. 
ae.  —  — -  de  TArt  ▼Mrinaife* 
IIL  Dafff  le  ^ec^iee  dts  /ciencgg  morükt  et  poilt/fiiai* 
Cellei : 
je«  -^  -—  de  Loi^'que  et  de  M^upbyique« 
n^  ..^  -«  de  la  Philofeplite  merale« 
3e,  <—  —  de  J^Bcooamie  pelicique. 
.     ^e«  —  -^  du  Droit  ciril  et  criminel  dee  Nadane 
lea  plua  ctiebref  ancieonea  et  mademea. 
^e.  —  «>  du  Dreit  civil  et  crioMoel  de  TEmpira 
de  Ruflte  at  d?a  provinces  cUderaoit  polanaifea  in* 
'         carpordet  k  rBmpira. 

^e.  -^  -•—  d'Hiftoire  untverfelle« 
•      if e«  -—  —  de  ThdoWgte  merale. 
Vf.  Daui  Ia  Sectio«  de#  bellts  Utires  e*  de#  h$üiue  €Ht. 
Mies; 
je.  ...  ...  d^Bloquence  et  de  Poefie* 

2e.  — .  -^  de  Langue  et  de  Lit^acure  Ofecqu«. 
3e.  .«-  —  de  I^ogue  et  de  Literature  Lattoe. 
4e«  ...  ..»  de  Lengua  et  de  Lic^ature  Rüde. 

Toici  le  $•  %%•  ä99  8tatuta  de  TUoiTarfic^  relatil  aux 

yacaocea : 
Touf  lea  ptaleffeura  ord'mairea,  fana  en  exc^pter 
mvat  de  Ia  Theologie,  feroot  ^iua  per  VVnivttfiii ^  et 
de  Ia  maoteffa  futTante :  i  °  Oo  publiera  Ia  vacance 
4a  Ia  cbaire  h  Ia  quelle  doit  etre  ^lu  ua  noaveau  pro- 
iefleur.  2^  Quiconque  deirara  remplir  cette  place« 
^Un  teoB  de  pr^feotej^b  rUDiverfice  quelqü^oavrage  de 
fa  conpoftfciao»  foit  iasprim^,  foit  maoufcrit.  II  fera 
an  meme  temf  tenu  de  daooer  fea  id^ea  g^neralea  fu« 
Ia  fcieoca  qu*il  voudra  eofaigoer,  für  fan  objet»  fon 
dfiiadue»  !••  liaütaa»  Üb  pcogt^»  fou  iut  actoal*  für 
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Ia  oeiDeara  aidtltoia  da  feafeignaf »  H  ftit  lea  dirm 
futcura  qui  out  le  mteux  tt^it^  lea  diff  reacea  parti«a 
da  Ct-tte  fcieoca.  g^  L^UoiverAtd »  aprka  arair  en* 
•liue  cea  auTragea  et  ^rita »  et  pria  d^  teoCaigaeateot 
partliuliaff  fat  ^aux  qiu  lea  aaraat  coitipof^,  p^oce* 
dara  per  Ia  vaie  dea  foffragea  facreta »  k  Tdlecaen  da 
poovea«  profeffeur.  4®  Cette  dlectieai  laica»  TOoi- 
verfit^  raonaocara  k  Ida  Cu.ateur,  qui  prdCantera  h 
ptalalaMi  d)u  k  rappttbatiaii  du  AtinJtea» 


Vm  alle  an  mich  ^ffgaog«neo  Aufragao:  Jb 
BertMlet  SuHk  d9f  Chemie  eac. 
CevaUo,    T*9  Elements  0/  «aaaral  and  exferimnid 
Pkilojepkff  etc. 
oadi  nicht  io  der  Überfenwif  etCcbieneo  find,  auf  eia- 
nal  zu  beantworten,  erkläre  ich  hieroi't^  d#fa  die  vie- 
len Kupfer  ainzig   ao  der  Ver^dverung  fckuldig  fiod, 
die    der  Hi*rr  Oberfetaer,    unfer   berühmt- r   Pro/eÜar 
TrommidQrßt  alle  liir  nörhig  ha^t.    Üebrigaoe  mute  aus 
auch  nickt  aua  der  Acht  kff«n,  dafa  4  grofa'*  Octar- 
Bände«  die  Ceveilo  enthält .  und  etliche  40  gt^ÜK  Ru^f«- 
tafeln »  faaber  gearbeitet  •  Zeit  erfod^m  und  du  Publi- 
kum nur  dadurch  gewinnen  miÜL 

Haooingifcha   Buchhaudluagt 

SU  Erfurt« 


Da  der  Debit  dea  /e^Pf/lea.  ßehentem»  acfttM  aod 
«eaate«  Bandea  dea  10  »einem  Verlage  erfcliiei  eneo 
Romanen  faumeli  io  Leijizig  ftreng  verboten  iO,  uad 
dief«  Bände  dmt  Paredies  der  Liehe  enthalten ;  fo  köQ* 
oen  rämmtU«.he  Buchhandlaogen  bloa  von  Berlin  eoi 
Exemplare  davon  bekommen«  weil  io  Leipzig  kern 
Exemplar  auageliefert  werden  ka-^n«  Man  kann  auch 
die  einzeloen  Romane  dieser  Sammlung  unter  ihren  be- 
foodesa  Titelu  erhalten» 

J.   F.  Ungar. 

ly.  Berichtigungen« 

Dia  ALZ.  bat  die  Hallifcha  Aoagaba  ran  Heft|f 
Oedickten  ala  unerlaubten  Na^idfud^  gemiftbill^eb 
Weun  de  nur  daa  wärel  Aber  im  D,  Mufeum  i78Sf 
8t.  4.  ward  angezeigt  •  dafa  d«r  beruchC4gte  Getsier  ^ 
jüngere  p  der  fia  zuCammeDtrug«  nicht  nur  verwocf«ae 
Juger.dftücke  von  Hölty «  foudem  viele  fremde  Arbei- 
ten •  ja  zum  Theil  ganz  hirrlofe ,  (die  letzten  ohne 
Zweifel  aua  Geislers  eigener  Fabrik)»  elogemifchc» 
und  daa  Leben- dea  Dichtere  mit  den  f^hamloft-ften  Lu- 
gen eatftellt  habe»  Alfo  zugleich  emwmdete  und  eer 
ial/chte  tVeere  wa^^t  der  Verleger  Bendel  zum  dritteo- 
mal  öffentlich  auazubiecea  I  Die  recht mäfa.ge«  von  Hol- 
ty*a  Freunden  Stoihetg  und  Fofs  belorgte  Bamml«'^^ 
.wird  zur  OftermelTe  1804.  io  einer  neuen«  n«<h  fiö> 
ty^a  Handschrift  und  Auftrag«  verbeffffrre-n  und  mit  U 
Gedichten  varaahrten  Aua^abo  bay  B^^n  «1  Uemb^n 
arfchainen« 
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STonilabends     den     fst»    November     xS^og* 


LITERASiSCHE    NACHRICHTEN. 


L  UniTerlitiiten  a.  sndn«  LehunTuIten;- 
C-iilin.    - 

Ewaf  übtr  dem  Zmfimni  iti  ^matkM  OumrrfetHt  ' 
.  im  A««P'0fe]i«ri«m«it.  ''■'.■       ■  i 

XJ"  CsMrairckule  m  C5'la  Otht  UirM  Jlu4&Aiiq,m(' 

CegoO,  vcIcJm  w«feirch«iali(b  im  Inufa  du  J«lit' 

^M  13  ß«^.iubm  wird.  .  Abcf  tchon  laoga  ^w^c^i-di« 

dei  koüpfei)  r«iU^..  C«  l4>cJm  fswov^M^  4^U  j^ 
Corp*  kern    Gtntta    mtftt,  tufmttb».    .Ef.Mdn.T«; 

Schien,  III  iic(ten(fliug;qi^^«ii«iMU)d  aa CqUagblkitr 
W«i1  &■  «ui.xwa]'  HilüoD  fjaUwid,  dt«  eioa .gur, vtij 
<Qhi«d«B«  Teii4eui  hict«a»,«uiiEii)heiaiir<Acn.tui4-Ai^ 
liatigein  du  Altta,.  auf  FjJ'^iBd^jjuA  A^haQp^  iie| 
N«uen.  Jane  ;Rliubt«>  ipoier.  .diefn  «U  «fVtOirlMbMi 
•nfclmi  n»  miifl'qB'j  die(a.Bl«iiit«a^^ap  oichcfi^Hhnll. 
Alg  XU  fejni.  und  aijf  dia.Orundfätie  daa.IqftiioM  nnj^ 
•uf  die  Bssierutig  S<^  üuuaa  sv  düiftn.  SaiFdem  dii| 
ttticSure»  ä£T  AdnimlifaüoB  Au  Güten  it»  jöftewifi 
chen  Umetticfac«  über^obra.  lud  luaiiii  dufch  aiM 
•i«»«  TovralMng« '  Conpiilfisii  arfattc  »!«r4«*.  «tr 
daa  fi&  eiuig«,  daa.  Qiikfis  Bfpd,  du  fls  .btthet 
■Jl  e>o«nde>,  gehajiaa  iuttB,^  weggaC^lto.  ,Siajfn^c|; 
(aitdcm  «ifHceln  iiir«p  Wog-,  und  .wtiei^  ßclf,  da,,G^ 
keine  Btritli)piBg)9iUif>ue  omI^  li(tiei\,  itn^  Bs.  itt,  ^ 
ficht  dea  Uj)tafEi^lf9,  der  *M%'t^rtiliaSfi^,  Daabji^vjf; 
luit'  g«^c8«ii.,  ^ffilj  ir)imd,.matM  cinu^,  gawof;«^ 
Nicht*  bjuteafa.nv^f  Kcfneig.  ala  t>ia«(iltii  Vftdii^f^ 
lIctilLcueOi  die  ducch  UJ(ii;ET{tiadai(rs  >^ifi:heo  khKV| 
Corp«  upA  (Wt  Veifntl^ag^'pommUG^n^pntftinden) 
fi^fe.  CammJJIiMi  bfflnt^  «ua  .ep(iTkaiiiun;ecl«(ctia$f^ 
osfi  usd  ■cbCH^t^;nii^'ju%,^äiia<fit.  6i«  ^jidttej^f 
w'il  Ca  «uajdeis^cfn^lnm^gfiiD^iaia^  w<r«V  I^ouift 
l«i^.ff**i  dia.dm  |>rlfJIe*e%4e^i««|r,u^d,fiör]iijip  ej| 
^uvauaoi  «i^,  .iVelclie^  t<=i4«  nu  ezbaltea  Ji|Bhfii.w% 
fl^a.  llut^  ^^atifiifiratioQ,  .weIcltt9C,.Ga,lie)i^u^h]iapb 
lieh  XU  wi&i^w  Zeii.uud  LuA  faitJbfn,:  ofhn  ^^^ -'*'!( 
JV!j»,6«ng,|in,,  der  fleh  durch  ,Ör4.nuiiÄun4_|:ifl^^ 
«uaxgi^ha^i;^  und  die  Finanxeu  ki^iea  E)<tld  ,«u^  eiufn 
re[^kt«blJ{i-^aFlr  »Alkfii  Uu  eißcr  Sch^iu  (ipliiep.ü^^r 
4i4  QtMiffB  ^c-^l«^ea.^ijifax-V'«r)r«Uiu!^i^H4Ufi|l 


faheo  uad.  in  dal  Gebiet  dea  wiffeofcliafttiijheB  Diue^ 
tichta  £ck  etfUschea  cu  woUan.  Sie  biaclit*!)  tugleifh 
IJire  alcan  Ueyntingen,  ihre  alcn  EriaDe(ui)|cii  und 
Slaa«  mit.  und  ftaodw  bald  all  Cura toten dci  Uatet- 
ticfiu.4^.  indefa  fi»  wutar  .ntchtt  ila  Y«rwa]t«r  der 
Güter  ui^  Eioküafu  fej'S  fallcea.  Durch  gegeafvtigi 
BilUgkeit  awifrhan  ihneo  und  Atn  fzoUSttta ,  durch 
gage^faRiKe.,Var^Q4'guBC>  hf"i  ■"■°  i><^  genähert 
ai^d  HdF  !;e/ch^tu>,.fi*tt]dara  nMvJtczt  d^rch Fedarun^ 
gtn  uBd^Weiferu^Bf  fciiMi  UDctmaocIi»  DDiugeneh- 
PO  Aul»ritt4,h«r^*l'**Kr::  Jeaw^i&pl  aii.Gui>eis(;e:A 
f^tcr  .dsn  Fcojeljaran  T«rfOw.ffEq-'dm,^ennltero  b»l4 
ein  nagaciraa  jjbargewtcht.'wekhea  diuch  iure  Thaüf^ 
keit  im  VonnrchraiteQ  ,  uad  durch  den  Umfland  p'oB- 
tir  ward,  dar«  ala  ^ti>f''C^P*  i>nnier  mehr  Nich- 
jkttck  ba^^t.^ub,.  all  «b  blofi  daüberirendea  .Ithren- 
4lS  Gof^a...  ^riah.  Berigiw»,  VWclfläg«  üb«r  aetM 
Q^g«STraiJQiien,;jfi  Üiuürich{|  ,B|;iIsii  aua.  {der  Com- 
miffi^o.fiach  alkSiKichA^pB  bii^t  ^d^ircit  snd  I)r«f^ 
ipif  ithain  hii  in  dio  S«Da,  kD(ip{ce  Oni., gütige  Ca>> 
r^pAo4cPF^j  ■>>•-.  ^>*  ^Iv»  ^ff^^owisaL  einet  Tbeil| 
dn.^ritfefl'ans  iii4  ^>"  Nac^gi,e^i£ketc  ^inM  inderQ 
BOtarftütn»!!  ikra  Ahllchtcn  TMtfelTlicfu  ^  Oia  Com- 
nilBpi),^  w«lehe^S«b  auwnehi  ao^<<cheut  ,iie  CofnmiC; 
lan,d«a  ö^enclidüm  Üqterrjcfaca  Ronote-«  jiat  meKrer« 
Schulplape  für  CBllp  in  die  Welt  gedickt,  ,vel.cba 
«iuvedei.  wagen  der  darin  h^rfcfaen.^en  jjaj^unda  An 
^e^^AD^iSD  Gafeüa^  »der  d^a Zeiibedüffiüifra  uii<|  dei 
crßei^jfrpfii^  Q;«n'Fua(^^°  dea  offen  dich  ea  tTutet- 
f  j^usjticbt  dea.dl[üaJ^^t^  ^'ogrng  fanden  ^  und  nach* 
dem  i^un,dif;R^^eri^.sur  Errichtung  einr»Lycee  ia 
IJ öilaB«Ät{iqf4[<n*chti  wozu  Ge  die  KoQeqf«ibä  bnge- 
b«a;|i^§^>,b&f  ^ie^^'O'O'l'ioa  ■»'  ^"  Bafii  der  belleheii* 
(J^  ßäd'i'.'.  '■.■,:'"ii^»_  d?n  Plan    lu,  einer  h^tboli- 

Ifhjap,y. !.-:,:■.,■        ■  :.M.'t^i   4-i>/vf8_y^e  gtTMburg 

«m'iBSP-  ^'■''  '■■■"'■  --^--'IrT'  tC^^'^Wf  ^^t.,  Wa»  nun 
(^«thrn  wir^U  iÜ  un^h^  H!t.,befti»jfniTflri ,  llleio  iij 
Hang«!    an    G=me:"i,«.ft  unter    d;ii.?r«l^^ti^  _^(li  U^ 

i4iifcjl.u)d,  dafs  jene  an  d^tm  .Vy'irken  nttOutau  nich( 
JTbeil  ffbm^n  liimteii.;,—  .S(i,_wi«  dw/Cenirairchula 
B3ch  und  tuch  bit  zu«  röUigeu  WiUtna-Ohnmuht  hrr- 
pjtffge^Biinw  iß«  fo  terliCcbt  ße  nutb  allmahlig  da* 
^(^^^JtaCi  ä»  eioen  ibroi  ProfcflortD  4iacb  dem  an- 
(loj     ti  '       dara 


*■  •' 
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lern  ret Hart.    Prof.  AWttlitril,   dtr  Brüfler  des  Iri as. 
Mioillers  tu  üanbafg»   hat   btktnnclich    feinen  Ruf 
stijDQ^Lehtibibl  .der  f  bilofophie  Ja.  Matk^u^fOfenimniflo. 
£||K'P|ief*  dsr  «Ufo' Sjptadien»  B«^//i   tio  jfarj^» 
dem  zu  einer  hervor ifech enden  Repotetion   in  (eioem 
Fache  nichts  tu  fehlen  fcheinc»  als  die  Mufie  oder  der 
EntfcUufe  irgend  etwas  darüber  tu  fchreihaii«.>ddK  fein 
Fach  nicht  nur  als  Kritiker,  fondem  auch  als  Ifthetl- 
ker  treibt«  geht  als Regiemnga-Caiwilfar  —i BeBirka- 
Gericht  von  Zweybrücken«     Zwey  Fächer»   die  Ttel- 
leicht  wegen  de^  nahen|  AuUfung  4er  CeöeralArhula 
unbefetxe  bleiben  durften  •  und  die  fo  gut ,   wie  fie  ea 
wäre»»  gewili  nicht  wieder  ^totai -^waedan «wüiden. 
An  die  Stelle  dea  abgegaDgenen  arften  Prof,  der  Gefeu- 
gebuog,    welcher    Öffentlicher  Anklaget    ioi'Depavta^ 
mente  war»    und  jetzt  Regierungs-Comm^fTar  bey  dem 
IVibunal  zu  C5lln  ift,  ift  zum' Tortheil  der  Schule  dW 
bertihnAte  Rechtrgelehrte  •  der  ehertial.  kurc'Ollb;  Gehet-' 
merath  DamV/r  gctretm;   er  hat  Viele  Zuhörer ,    allein 
das  Mitwirken  diefea  würdigen  Mannes  gibt  dem'dorpii^ 
der  PrOfeflbren  nicht  melir  moralifche  Einheit  und  Ztf' 
fammenhang,  da  daa  Bewufstfeyn  der  nahen  AaflöTuni^ 
der  Anfielt  ihn»   w!e  {eden  anderen,  begleitet.     Der 
Prof.  der  Mathematäc  und  Phyfik»    der 'gelehrte' und 
aus  Schriften   mancberley  'A.rt   bekannte   B.   Krampf 
tragt  zu  diefer  Gelfteteitiheic  anchr  nicht  bey »  indem  er 
es  ratfilicher  ifindöt»   me^r  dem'  Strome  iet  Zeit  alv 
f^nen  ehemidigefttib<rzeugttn|en  und  Gr^ndiatzen  mä 
folgen.  •     •♦-        • 


Parti. 


i. 


Seit  kurzem  find  w!ederuin  .ihehre^e'Te^ol^dtittnfeir/ 
den  ^ötfeotlichen  Unterritlljt  betreff«nit  ergengen.'  BIW 
auif mirlictier  Befchlors  .ene£alj|lie  Regeln  über  die  V^ 
i^aftong  Her  Secnnialrrdidleti »  ien  tTnterncht  und  di^F 
Polifcey  b  ä'enfelben  tl.,|.  W.T  andere  BtfchlSffe  emf^tt^ 
nen  die  Admioiflfatör^n  Vmi  ty^enr/die  IJeliret^  W 
Y^rfchiedenen  SpecialfcIluM  u.  f.  M'  Ton^deti  ifishe^ 
rfgen  dre/Pryuneen  bleibt  bUfs  das  Ite  St  Qylr  in^ 
diefem  Namen ;  !n  dieser  Anfblt  werden  alle  jene  ge« 
meinfcheftTiche  Stiftangen  für  dia  ^on  der  Regiertin^ 
unterhaltenen  Zöglinjre  vereinige.  lDie  Zahl  dftf^  Z9g^ 
l^nj^e»  ^Öhne'^ön  MilitärperfOnki'»  die  aUf  deoj 
Schlachtende  ftarben»  ifi^  anl  Iffo  fefigefetztV  doch' 
kann  eine  eb^n  fo  fiarke  Ant^akl  Pinfionire' f (fr  -did 
Sutzime  von  j»oo  Franken  iüfgenonitaen  werdeiiVfu^ 
die  Zöi^linge  der  Regierung 'Werden  goo'Fr.b^sifhlf.'^ 

Zur  Unterhaltung .  der  medicinifcken  Sdkulen  hai 
die  Re^ierurg  kürzlich  beft^mte  Summen  an^Wieftn^ 
aSmlich  der  Parifar  jährlich  4o;boo  Fr. »  itt  zu  Moüii^ 
pellier  30,00^»  d^  zu  Strasborg  36>dt)(r.',' Der  )Shr^ 
liehe  Gehalt 'Ver  ^rofedfaren  ift  auf  .^odo  Prankäb  8!n* 
geflitzt »  die  Einkünfte  vbn  den  InCtriptionan »  Bxinneid 
u.  d^rgl'at^ge^rechoer.  '  ;...:-   :,-j.v.' 

Am  ar.  Se^t.  vezthente  dfa  Jurtfiifikä  DnhWfitWÜ 
Gegenwart  des  Staauratha  Mmraire,  Pra fi denten '  daa 
Caflattonstribunals»  mehrerer  Mitglieder  dielfes  Gericht« 
nnd  rielcY  andern  Anwefenden»  Preife  unter  ihre  ^hg* 
linge.  Die  Sitzung  eröffnete  der  Generaldhrectoi  dea 
Inftitutf»   U  Bt^aliie^e»  mit  einer,  den  tJiÄfiäkdeÄ  ätf> 


^meffenen  Bade:  dann  lafen  mahrara  ZSglinge  Ana- 
arbeitungen»  und  beantworteten   die  ihnen  ▼orgeierten 

gKr^gt^'  .  JSie^puf  Jkf zeugtiL^dei  (ixaetguth  ^{iirafre  f^ 

fne  Zffriedfnl|eic  lafit  d<»n  rertfchrtttim  ye;  jCöi^linge  i> 
einer  Rel^e  •  wenn  er  die  Pdichten  au?  der  jurSlifchtn 
X«aufbahn  und  die  Vortheile  derfelbeo  fchilderte«  Jo/fy» 
jAllgliad.det.  Raths  der  tJniverürat»  hielt  eine  Rede» 
worin  er  zu  fernem  FortfchrJtten  aufmunterte.  Der 
Peäfidens  Bsrnrnk-  loa  daa  Protocoll  der  Jury  zur  Unter* 

,  fuchung  der  concurrirendcn  Auffstze.  Den  Befck*ufs 
pachte  di^Preiave^theilunl.  .  il/iHr«tr#^Drde  bey  dle- 
^r  Gelegenheit  zum  Ehren- Prä fidenten  der  Anikalt  er- 


Am  J4ften  September»  dem  Gedieh tntfafeBe  der 
Btaönung  iaMiay  itmifMUhen  7IAje/GW»  ünl^rä  huldrei- 
chen Monareben»  der  zum  Eröffhunr^tage  d«s  jährli. 
chfu  Curfus  der  Lectionjen  ^dhr  -hiefigen  Unirerffuit  be- 
fiigiAnt  M^  ^chah  dieCa'£t^ffiii0^  •mit'^er  Feyer* 
lichkeit»  die  dem  :Geg«B(^aQdeaa|d.den  grofsen,  der 
Katton alaufklärung  und  den  Wiffenfcbaften  fo  wich»* 
gen  und  vorthetlheftenErefigniifrn  des  rerfloffenen  Leb^ 
jaKts  engemeffen  war.  Am  Morgen  waren  alle  Utf 
gliedifr  dar  Univerfitit  und  d<*s  GyiAoifiums  Im  graf^rv 
eben  To  reichmi  als  fchöneo  Colhinre ;  begleiter  roo  ei" 
äer  teht  auhlaeichen  Menge  Studenten  und  Schüler'. 
beyte' Gottesdienfta  und  d^m  dabey^^eVungenen  Tr 
ßeUrk  g^jT^nwärtigi  Nachmittiig«  witrVim  glofseii  Uni- 
vWfltits^ Saale»  Im  Beyfeyn  aHer  bedeutenden  Mitglied 
Ar  des  Gonremementa  und  der  höhern  Tribunale »  des 
Ad^l*,  der  Gelftltchkeit  und  Bey  dem  Zufamitaenfluffe 
diner'|[förseo  Menge  Zufchauer;  «ine  öffentliche  aka- 
def^tmf  Sitzung  gehtlten»  die  Se.  Excellenz  derRector 
der  Univerttäfc/'Nominaibifehef  und^  Ritter  Sr.  Stroy 
itoi¥tkif,  (dar'  an  den  Plane/i  für  den  öffentlichen  Uo« 
ftfrtidie  unmittelbaren  thätigen  Anteil  hatte,  und  fiel 
Ü  diefer  Abficht  z#ey  gahza  JaHre  in  Sl  Petersburg 
avf hielt»)  init  einer»  iah  4uf  die  Peyer  dea  Tages  b^ 
cfehenden  Rede  oröffnete.  Ea  wa*  befondera  merk- 
würdig» dieftn  Mann,  der  rar  ^ey  Jahren »  am  Tage 
der  llrftnnttgefe>'er ' nniVrs  jett^en  Monarchen,  dm 
Sdiufz  ^d  die  ÜnteVfitittunfc;  'Welche  JUexAnier  l 
deft  VPiffenfehäften  und  Kulften  etifredeihen  ialTen  wüf^ 
8fe»  gleichfam  prephetSfch  andeifuddigt  hatte»  fich  jetzt 
anFdie  tauftodfMien'Vewetfe'deir  Wahriieit  feiner  Vor 
hWfdgung  beziölfen  zn  höred.  /  \T>Hin  er  damala  ge- 
fügt hatte»  dafa  JUjeauäers  erlittener  Geill  dahin  ar- 
beite» al^  trorinzed  des  tfulTifchen  Reichs  heften- 
ffige  uijd  TollMidetQ  Gaft<tze  und  Rechte  -zu  geben»  de* 
teoGdi^k  aal  dfe  Aufklärung»  die  WtfffmMafteti ,  die 
hllgemeine  Ei^iehung;  iSle*  Tugfent  itoff  ^tdfdikeic  za 
Irriidden  •  tird  auf '^i^feln  Wege  ilie  l^efTchiedeben  und 
In  ihrtjih'  ^ri^rutige ;  Sitten »  Meynutigen » *  JHsmetenv 
Spracht!^^  fiifd '  Religionen  von  einander  fö  arifftllend 
ifi^^ichfenden  Nationen »  in  ehif n  einifgen  poltttfcheo 
lliaaskÖr^ar »  in  eine  nur  denfelben  Geill  athmende  Na'^ 
tibn  zu  verwandeln :  fo  konnte  er' fleh  jetzt»  nach  dem 
Ti^a^fe  nur'zweyer  Jahre»  dreifi  auf  daa  Zeugnifs 
AM^^bfeetthanen  diefea  Reicha*ia  dea  gaasaa  beob- 

achten* 


t7X$ 

Mi^n  tu  4i»f9fli  2#'«ck«  f  eleliehen  w«r »  ^ntfed  i  u«4 
irpib«lb*d?rt  «a  deii^  I^)i4toft«a  floffiMiii|pafi'«Of .  dtft  lut 
i«li  -NatmüBlbmeivitflit  f«fioiii4iM>eo  MMf^re^la  «u^' 
Amc««^.   «  Obgleich-  die  Eefchcrdeiihetc  cltef^iai  wifgi» 
kHlrosn^ftiUcvii  '^^eakiodvrf,   d>f  eigettcn- AnchisUt  zu 
crwilio^tf  /  fft  ^b .  ihm  -nicht  nur  die  «bgedsckte  «D« 
feAeiil-^btfhaaQle  Thttf^che»    feod^ro  auch    das  bey^ 
OetogMliiail  d«f  M'^ctlHiiliitii;  de»  van  Sr.  kaiferL  Maf«« 
Hat  auf  die  ^a«ft«lfuaif'de»  S^flti€eiM«itta»  Btsfiüu» 
gung  der  cli^fiimniigea  Attajr4hl  deffeiben  zum  noch* 
neli^en    dr^yjährigen   R«ctor    der   hießgen  Üoiverfirät 
erf6}gt^;t''uild  äd  dem  Tage  publiciita  Schtäbaä  dea 
Curator^  devfe^ben  •    Fürftco  Czmrtorfshif    dal  fchdofit 
Zeugnifii    darüber.     „  Mir    fiod ,    heiftc  ea  in  diafe»  ^ 
•chrerbe»,    „fett  leof^er  Zeit  die  gelehrten  Arbeiten» 
der  gf^^dele  Geift  und  die  *  RenofcoHTe  diefea  Manncä 
bekaoot;    ich  bin  felbfi.   während  feinet.  Aufatathalta 
in  Peteraburg »  Zeuge  feinea  JBüer«  gerade  in  dem  Au* 
genblicke  -  gewefeo ,    da  die   Organifation  des   öffentli* 
chen  Urfeerrichts  die  gaoae  Aufmerklbrnkeit  der  Regia* 
rung  auf>fich  zog«     Ich  kann  mich  alfo  über  die  vo0 
der  Univerdrät  gemachte  Auswahl  nur  freuen,   übet* 
teuge,    daft  fie  unter  der  Regierung  diefea  Mannes  tu 
ihren  fleh  auf  den  öffentlichen  Unterricht  betiehenden 
Bemühiiagen  uod  Arbeiten  immer  neue  RriHta  fiadaii 
wird.  ••       . 

In  ebefh  diefer  Sitc^ng  Ita  der  gelehrte  Pratf  t  und 
Bmerieprofeßbr^  Poctehui^  Aüronom-ObfervatQiir  de^ 
hießgen  UQiverfität  und  Ritter  dea  weifsen  Adler-  u^d 
dea  Stanislaui-Ordens »  eine  Abhandlung  •  in  welcher 
er  feine  Meynung  über  den  be^r  Dendera  gefundeaea 
Deneofchen  Ze^iak  vortrug  $  ferner  las  &r.  ilfa«H/a* 
wicxt  Prof eBbr  der  SntbinduogtkunH»  eine- Abband* 
hing  über  die  w«i'etrtlichen  BeriHirungspunkte-  der  M^* 
diem  und  Chirurgie  •  'welche  drcfe  beiden  WiiTenfchaf* 
ten  auf  eine  nnaertrf hnbare  Weife  verbinden.  •— >  End* 
Itch  warde  die  tchiSoM  Ode,  die  obgedachter  PriQae 
Pocgehmt  bey  Gelegenheit  der  Promulgation  des  Confir^ 
mationa  Aktes  der  hießgen  Univerfitit  verfertiget  und 
▼orgetragen  hatte«  unter  die  Anwefenden  vertheilt* 
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Biidimig  an  die  ^elle  dea. ;|i9i  10.  Auguü.verfierbenea 
BUfislar  Ala  Prediger  bf/Qifea  wotdan,  hat  aber»  da 
ihm  die  Vorfteher  und  Ausfch'urfl-Mittelieder  der  Wieqa| 
Ci«meinder  -um  -ibn  ^H^  behalten»  eine  Gehaltsvermeh* 
C)i9g  von  2^90  d,  aus  der  Kirch tncaffe  und  aoo  t,  aua 
eigenen  Mifteln  angebotqo  h^b'e^«  den  Ruf  abgelehnt  ^ 
und  bleibt  nun  in  Wien» 

t>ef  ala'ddhtiftfieUer  bekannte  TttZ  if.  Üemi^t^^^^ • 
der  einft  In  Seh eqioitt 'Marktfeh eider  und  denn  in  f>ian^ 
ften  der  Republik  Venedig  zu  Agordo  Bergdirectör  owvj 
ifl  bey  dem  tn  Tr^tfo  neuerrichteten  Berg- ObetfaniCO 
zum  k,  k.  Bargratha  toiannt  worden. 


F» 


II.  Cenfurängelegeiihdten. 


Die  In 'Stuttgart  feitket  erfdiienene  Aügemeimf  Zeh. 
imng  ift  durch  einen  landaabafrUchen  Befahl«  Terbotao 
worden» 


Die  Vor  einiger  Zeit  in  Beiem  erfthieoene  ^htffft  t 
„Die  fünf  Bücher  Morfea  In  poilieHiche  Refj^e  und  in 
ei*«^Coaipendiiim  vetfaflit»««  ift  wqren  ihres  unfittK^ 
chen  und  irreligiöfen  Inhalts  in  München'  coofifcirt  -tmd 
aufs  ilrengile  verboten  worden* 

* 

IIL  Beförderungen  u*  EhrenbeBeogungen» 

Das  k.  k.  Condftorialrath  und  sweyte  Prediger  an 
der  Wiener  Oemeinds^Augsb.  Gonf.»  Heraosgeber  der 
prakt.  Bibliothek  für  Prediger  usyi  dchMllehier»    Hr. 


Hr.  ChrifiUu  Crußut,  controlTirendeff  Pofiofficiar» 
Terf.  des  topograph.  Paft*Lexicona ,  hat  von  8r.  Maj^ 
lu  der  im  J.  f  79S  ibm  göädtglft  verliehenen  Ehrenna- 
daille  nun  aueh  die  goldene  Kette  erhalten.  i 

Der  Pretomedicua  von  Dngecn  und  kdoigl»  Ra(h^ 
Hr.  Franz  v.  Sthtüni^  hat  für  die  Sr.Ma).  de»  Keifet 
aller  Reufsen  üb^endeea»  BlfiwU  Fefii*  Stfrmlenßfs 
einen  koftbaren  Ring  sum  Gefchenk  erhalten* 

Der  k.  k.  Canßüorialrath ,  Hr.  v.  Eagei  an  Wien» 

hat  auf  die  Überfendong  des  3ten  Theila  dfr  Gefcli« 

dea  nngdfchen  Reichs' und  feiner  Nebafilafidfr ,  en^kal* 

send  die  Oefchiohta  sweyer  flawifcheif  gnofaeq  Vp^^ker^ 

dämme »    der  Bewohner  von  Barwien  und   Bosnien« 

wekbar  der  kaif.  Akademie  dvt  W^hnf^hm  au  8n 

Petersburg  gewidmet  ift,  von  dem  ruiüfch-kaiferl.  Etats* 

rath»  Rinder  des '81.  Apnen^Ordens  und  belkindigen  8e- 

cretar  der  kaiferl.  Akademie  der  Wiflenfchallen  >    N. 

FnOv  SU  8t.  Pateaaburg ,   iaf  Namen  gedachter  Akade* 

mia,   ain^  unser»  g.  Aprü  d.  J«  dac»rtea  8chrelbtn  er- 

hakan »   worin  ihm«  su  Erkennen  gegeben  wisd  ;•  »pda fa 

dio  Akadamio  feine  ihr  von  eine»  Co  bet.ühmCf  ■ ,.  thi* 

tigen  und  gelchatsten  Oafchichtalorfcher  gewordene  Zu* 

oignuog  mit  allen  den  Merkd^alan   von  Achtung  uoA 

Brkanntlichkait  aufgenoenmen  bebe ,  die  ihm  getühreo.** 

-     Hr.  Dr.  /o/.  ^mg.  Sehultes»  Prof.  dar  Phyfik  am 

kl  k.  Tkerefimiam  ond  Herausgeber  der  Annaleo  dea 

ollr.  Lit.»   iß^vofi  der  botanifcheo  Gefeil fchaft  «^  Re* 

ganaburg»   und  dea  in  der  GaCchichte  der  |liihpoc|&e|[^ 

berühmu  Dr.  de  Carro  von  des  galvaa#lcheni4oci«täa 

aloUParis,  alt -Mitglied  aafgonomoiOl»  woadan»  -^ 


I  Der  roff.  kaif.  General  a.  Ritter  o.  KUmg§r  hat»  iipt 
Belohnung  feiner  grofsen  Verdienfte  um  die  verbeÜerio 
Einrichtung  dar  leiner  Direcdon  anvertrauten  Lehr* 
and£atiaä«ngs*Anftslten',  die  aniATheil  vOn  ihgl  gann 
amgafchaffen  worden»  boy  der  latsiaa  l^yerlicbait \(<i^ 
fammlaag  dea  8t»-Wo)odimia*  Ordens *€apilela>  in^tJt^ 
eioRimmige  Wahl  die  grofsem  fnOgnien  diefea  Ordens 
erhalten.  '  i 

Bti  Hr.  Callegiattrath  Baa/e  (nicht  Paa/a»  wie  er 
zuweilen  genannt  wird ,)  der  jetzt  nach  völliger  Been- 
digung der  gelehrten  Arbeiten ,  zu  welchen  er  vor  an* 
derchalb  Jahren  nach  6t.  Petersburg  berufen  wurde» 
wieder  nach  Moakaa  zurückgekehrt  iB»  hat  bey  feiner 

Abreifa 
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Abntre  Tom  Ktifet  iwtA  iiia  Hkäm  ««r  IffMktul-. 
ftkta  U&ivtifitae,  mm  Zechen  SeiiM  «lUrkidilM 
Ziifriedenbeie»  «hin  1^  ▼«&  bMEickdichcai  Westli« 
«duUeo« 

Dem  gegwwSrfte«»  Recm  <«ff  tTmrttfitil  m  MO0- 
kau.  Ho.  CoUe^eorith  7/tffte5o««r^,  ift  der  8t.  An* 
nea-Offdea  von  der  zweyMo  ClafTe  erdio&K  worden« 

Hr.  Doctor  TViUich^  wecket  neck  emem  swan- 
sifSÜlirigeo  Aufeoilulttt  ia  Ediobiifg»  wo  or  Ach  «le 
pcoktlfclier  Aist.  Schrtftdeller  und  Üherfecser  gleich 
TPttheühtfi  bekennt  femecke  kac,  vor  kurzem  zu  Se.' 
Petersburg  togekommen  iß»  hatdeaEuf  elaee  Profef- 
Tote  der  Aothropelegte  und  Diätetik  an  der  ÜoiirarGtat 
ztt  Charkow  erhalten  und  angenemmen,  und  wird  in 
einigen  Wochen  an  den  Ort  feinec  Beftimmiiqg  ab« 
gehen. 

•  Hr.  Dutmüi.  MstgUeA  des  fransoiCchen  Theatera 
tu  8t.  Petersburg ,  hae,  für  etno  £pttr«  üu9  Dstraeteurt 
det  Grands  Hommei^  a  Voitcaßon  d€  la  fett  feaäaire 
de  h  faudMtiom  de  St.  Pe^eri^ourg,  wozu  er  daa  Por« 
ttzt  Peterc  dea  Orofecn  •  den  er  darin  0»gen  dio  An- 
griffe der  Yerlinmder  fcbützen  will»  von  Klaubet  in 
Kupfer  Ikecbon  laflen/  Ton  dem  rui&fchea  KaiCer  ei- 
nen Ring  von  Werth  erhalten. 

'  Der  Ober- Medailleur»  Hr.. Collegienrath  JLeiwcfcl» 
hat  für  dio  im  Namen  der'8tadt  Peteraburg  gopeigt« 
Medaille  auf  daa  Säcularfeft  der  Stadt  von  der  Bürger- 
fchalt dafelbft  ein  Gefchenk  von  1000  Bbln.  erkalten. 

IV.  Yermifchte  Nachricjiten« 

•  •        • 

Bey  dem  ^chhandler  fohaan  OeiftiQ^c*  zu  fPUn 
Offcheiat  feit  dem  Anfange  deaSeptembera  jeden^  Mon- 
tag ein  litoradfchea  WocheAlatt,  weichet  5  fl.  fär« 
^anze  Jahr  koiten»  und  keineawega  Recendonen  «defl 
gelehrte  Streitigkeiten ,  wohl  aber  getreue  Darilcllun^ 
gen  der  Sache  mit  Hinweifungen  und  Beyfpcclen  imo 
dem  Werke  felbft  enthalten  foU.  Die  wahre  Abfieht 
dea  Blatte  ift»  zufolge  der  Ankiiodigung«  iedem  Kaup 
{er  anzuzeigen»  welche  Waare  er  für  Cnn  Geld  bo* 
kommt»  and  folglich  dio  Stelle  megcrer  Ankuodigun- 
gen  in  der  Wiener  Zeitonn^  zu  >ertreten.  Am  Bodo 
dea  Johtoa  wird  ein  Real  •  Tadex  hinzngef tlgt.  Der 
Sauptrodaeteur  diofiM  Blatte  ift  dem  Fetariimea  oaoh 
Hr.  Gm^er  eoa  GrmhsnfeJij  ein  gebomer  Prefaburger» 
Verl,  dea  H/mnna  an  Fa-Üaa  Atheno  ond  anderer  Go-' 
dichte. 


Biber  der  glücklichem.  lateinifthen  *  Dichter,  tintet 
den  üogern  ift  Hs.  Xivaar  SompcK.wwn  S&/d»  .Zwef 
muftefhafto  Oden »  dio  er  auf  dea  Brth.  Ratia  Wie« 


ioflfeAefcSg  tm;  W^  «nd  Mta)r  ttü'  tmtAt  hkt  (Sü* 
ierioa  Inm  et^ldum}»  aebft  oin«r.6betlatming  4flm 
orftont  von  J^ffphBainig  ine  ÜngtiCche»  find  aa  PreCo* 
btti«  h9f  Belnay  aul  t|  Bogen  onta«  folgendem  Xioo|> 
wieder  orfdiienen:  Z^mz.  S^mjfck  de  Särd^  .Garmliim 
(Colke  hoifaeo  doo)  ab  amko  Mick^  Zick^  demam  im 
eem  emiffa »  sQgeoignet  dem  Herzog  Albert  Toa 
ien-Tefchen.  Sa  ift  Schade,  dafa  nicht  mohreeo  Cea- 
ner  theila  gedmckien  theila  uagodmckMa  GodiAm  im 
diofer  lanbem  Aiiegabo  gefammok  vordonp 


Ztt  dea  nooea  guten  Üborfetzvngei^  in 
cho  gehört:  Zasd»  vmgy  Negyedik  Hfmkamed  fz^ren* 
tfiiUn  Jzwteime  ofic»  .—  Zaid»  oder  die  unglticklicho 
Liebe  Muhamed  dea  17. »  Solcana  der  Tilrkea  —  ois 
hiftorifckor  Roman  nach  Kmtzekue  angtifch  boorboitec» 
Peft»  b.  Steph.  Ria  sgoi.  (aas  S.  g«) 


Der  Jetzt  zu  Se.  Peteraburg  (ich  aufhaltendo  Ichwe- 
difche  Profeffor  liiernii  iPenßonmatre  de  V Empire,  wie 
or  (ich  gewöhnlich  fchreibt»)  hat  fein  kosmopolitifcbea 
Glaubenabekenntnifa  unter  dem  Titel :  Ma  Cpa/ejft«» 
ie  Fei.  didiie  a  Alexandre  i.  em  Pere  dje  f an  PempU, 
FBmperenr  de  iautes  let  RuJUies,  auf  einem  Bogen  dcuk^ 
ken  laHen »  weichet  in  einer  fchlechten  Sprache  fehr 
ftark  geCagto  Sanken  enthält,  und  doch  zur  Ehre  der 
ruIECchen  CeaGu  dffentUc|i  veckauft»  aber  wenig  go» 
Itfea  wird. 


mttt 


Der  letzte  Theü^|Ier  Lebena-  und  Mtlitär-Gefchtcfri 
te  dea  Fürften  Snworpur,  von  Anthing,  wird  iettt  auf 
Roften  dea  ruff.  Raireaa  gedruckt  \ind  aachftena  mit  i^ 
Rupffm  iMtd  rtanen  .  arfcheinen.  JDIe  Koften  diefea 
Drucker,  betragen  40Q0  Tfaaler«,  Ein  neuer  Beweia  der 
beyrpjello£en  Freygebigkeit  p  mit  welcher  ^iassMfev /• 
allo  Utesarifcho  Unternehmungen  ontezilütztL 


•   •  ■  > 

Der  ruir.  katferL  Etatsrath  ven  Lwaw  gUht  eine« 

Tempel  rnß/cf»  Heiden,,  eipo  Art  yOn  miKcarifchem 

Pentheon»  hcraur»   bey  welchem  ee  ihm  gewiüi  weder 

an-Stoff  noch  an  Uutttflutzung  fehlen  kann.  *  •    t 

Ton  dem  ProfefiTor  der  ruiQfchen  Literatur  in  Der> 
pat,  Hn.  llofrath  p.  CünkoT^  haben;..wir  in  kurzem 
tia^  Jl^ib^lßgie  der  ^en  ^^a»c^jarxu'ezw«hea»  wel- 
ch» eine  betfacbtHche ;  Lücke  in  .der  ruHUchen»  noch 
bU  jetzt  f^  wenig  bearbeiteten,  Ciilti|f^|^hi$J|^g  onm 
^ufüUta  verbricht.    ,  ..;*    i.      .      s- 


t? 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

jin zeige  für  Freffmeurer» 

\m  Mooat  Mirz  diefef  Jahf«f  find  «o  «11«  la  daal* 
Ccher  Sprache  «ffbeiccode  Logen  AoküadiguogfD  ei« 
Bef  uiitoc  iem  Tccel: 

/  Jomrnmt  für  Freifmanrer 

tls   Maolifcript    für   Btudet  ^ 

gedrHcke 
hereufikommeaden    naurerifcheii    Zetrfdiffilt  TerCendel 
wetdeD» 

Dufch  gefenwirtiffe  Aocetge  efkSlt  di$  maureffifche 
Pttblikum  die  Verfi^beffuog»  defe  mit  dem  Neuenjabt 
sgo4*  dit  erile  Scüok  dielet  Joaroala  uofehlbae  er* 
fcheioea,  und  en  diefeoigea  Ldgeä  und  Bruder,  die 
darauf  fchen  fubfcribirt  babeii ,  »der  den  eadurch  bis 
dahin  verldngerten  Subfcripttootcermio  noch  beouczeo 
weideo  t  v«rf erdet  werden  wird« 

Uebr  über  den  Plan  und  den  Oegenftend  diefet 
Zeicfchrifct  in  einem  für  ein  grofeee  femifcktef  Publi* 
kum  beftimmttfn  öffrntlicben  Blatte  su  fageo»  eAthal- 
een  wir  uns  billii^»  de  bey  diefem  Untemeliflien  dutcb- 
nue  cur  ein  b«-fcbrank-ter  Kreif  maurerifcb  Oeweibeter 
bertickffcbtigt  ift«  ftoUten  indeffen  einselne  zerüreuete » 
für  die  Angelegenheiten  ihree  Bandet ,  und  inabefi^n« 
Jete  daa  dermalige  ZeitbedürlniCa  der  Frexmaarerey 
Ü'h  ifftert^ffireode  Brüder  nihera  KeantniCa  davon  nnch 
^dtirfen  ond  wünfcben»  fe  flrid  wir  goro  bereit»  ab- 
neo  Celcbe  zu  ertheil4>.n»  wenn  fie  fich  diefafallf  unmit* 
Ctlbar  an  ur>e,  anter  einem  äuree^n  Courert  mit  der 
At^ff  b^ifc:  nn  das  Itceraiidche  Comptoir  in  Altenburg» 
wenden  w^ren. 

Hier  bej(nr»i;en  wir  una  nur  mit  d<*r  Anzeige,  dafe 
Jer  Subfcf ]pt  OAfpreia  auf  pden  Heft,  deren  jabrlich 
4  etfchelneu  warden »  1  a  «r.  beträgt ;  dafa  i'rder  Bob* 
fcribeot  fich  sugleich  ala  Meurer  zu  legirimiren  hat» 
urid  die  Verbin dlichkts't  übemtmint,  jnU  daa  Joaroal' 
in  flaudr«  von  Nubtmaur«ra  gelaneen  zu  lalTf.n ;  daff 
endlich  Su'i^fcribe'.ten»  dme*^  die  direkte  Zufendung 
^re  eumala  durch  die  ^ofk  zu  kofifpielig  fallm  Tollte  • 
daflfelbe  au'b  durchwein«  ihnen  g^l«»gei»e  Buchhand.ung 
|>«9S  eheti  kStioen  •  wenn  fie  durch  diefe,  jedoch  mit  An- 
§jibo  ihref  HamoM  und  unter  obigen  Bedingungen  ih« 


re  Beftf Hangen  machen«  und  derfelben  für  Ihre  Btir 
mühung  deahalb  }  doo  Slibfiriptiontproifta  Previfion 
sugeftehen 

Die  Zufendung  an  dxeCa  Buchhandlunirrn  In  ein^m 
▼er Segelten  Courert  wie  auch  die  Berechnung  deaha  b« 
wird  olfdaoB  daa  iitorarifcho  Comptoir  in  Akenburg 
übernehmen* 

Die  Redekioren  tfe#  /onma/r  füf  Fr^monrer. 


C  O.  Cteuiiut,  JUgemeiuer  Brief fietUr,  eiers 
NktzUche»  auf  alte  fmß  erdenkliche  Fälle,  nach 
den  Erfödemiffen  des  gegenwärtigen  ZeiteU 
ters  eingerichtete  Briefe,  nehfl  einer  Anweifung 
znm  Brief/chreiben'  iiberiauf$  efc.  £tn  Hand- 
buch für  die  mittlem  und  niedem  Stande  zum 
Selbfhincerricht  Siobento  ganz  umgearbeiteto 
Auflage   8.  * 

Waa  lange  wührt»  wird  gut;  oia  öltet»  wenn 
gleich  nicht  immer  wahret  Sprichwort:  aliein  hier  ift 
00  wahr  1  Ganz  ruhig  war  ich »  wenn  feit  den  ändert* 
halb  Tahren»  ala  (o  lange  Uh  diefe  ganz  umgeatbeiteto 
Auflage  angekündigt  habf»  manche  Anfod  mnip,  mo* 
nierlich  und  derK,  g«)fchah«  ».Wenn  daa  Buch  fertig 
feya  wird»  werdet  Ihr  f  hen»  w  r  bey  dirffer  Zög«(roiig 
gewonn««n  hat»  ob  Ihr  oder  ich.***  fe  dachte  ich»  und 
▼erhielt  mich  ganz  ruhig»  Dai  Publikum  hat  gewon* 
nen :  d^s^n  ich  hatte  wahrfch«:lnlich  Cet  d*'r  Zeit  ab««» 
malt  eine  Auflage  abfetzen  können«  Ob  aher  dat  Such 
Co  brauchbar  gewordn  wäre»  alt  et  itzt  e:fchetnt? 
die  Frage  ift  leicht  zu  befürworten;  Reck  kann  ich 
behaupten»  wir  h«b««n  b>9  ]  ro  ktine%  Briefftetle?  dio> 
fem  gleich  an  Vorfta«  digkeit  und  Brauchbarkeit.  Bc 
ift  für  daa  grofte  Publikum  b^ftmmt»  und  w<fnn  ich 
fage»  da(t  er  All«n  ellea  1-  ßet»  wat  man  vmi  einet 
Anweifung  zum  Br:fffchr<^iben  erwartet  u^d  ▼'>rlangt« 
und  dafa  feibQ  gewiegte  und  k!uge  Perfonen  to.h  dar* 
aut  lernen  köao«'n »  fo  habe  ich  n^cht  zu  vi^j  gelbgCi 
Em  folch(>a  Buch  mufa  •  um  defto  mehr  Eingan t  zu  fin- 
den» wohlfeil  feyn.  Wenn  ich  nun  fage.  data  ich  ei- 
nige '40  Bogen  Tfst  und  4  Scheme  von  Wechf'^lbne« 
fen  und  Afügnatienen  für  ig  Grofchen  Terkeufpreit 
geben»  daft  icb  den  Schul«!.»  bey  1 0  ,  ond  mehreren 
£xeinfla:en»  dat  fixemplot  für  la,  Gii^ichen  geben 
O^)    *  will. 


«73« 

wUl  9  to  frige  ich  t  ob  ich  mehr  eut  Verbf eitting  liefet 
brauchbaren  Buchet  thuo  hcoo  ?  Ich  kenn »  wie  der 
berühmce  Ftuft  ntt  (eioem  Gr fundhetttkatechiimuftv  d{« 
refj^kteble  Nechdruckertoofc  auffbdem«  eefiachiudm- 
ckeo »  uad  fic  wird  ee  oichc  w*>g«ii.  Ich  hatte  bey  der 
▼Onährifca  Aohüadigung  deo  C«lcul  auf  ao  Bogen  ge- 
macht» und  wolle«  diefe  für  la  gr.  geben  ;  jetzt  ift  dai 
Oar-M  noch  cioaul  fo  üUrk  geworden  und  darüber» 
und  ich  fetxe  ein  dnselnes  Exemplar  nur  6  gr.  h$ker, 
Data  ich  bey  la  und  mehrereo  Exempl.  bey  haarer 
Binfendung  dea  Betragea  ein«  Auancfame  machen  will« 
gafc'hieht  aua  pattiotifchen  Geinnungen  gegen  Schulen 
oder  andre  Eraiehungeanfialten  :  bey  einseinen  Exem- 
plaren  findet  er  fchlechcerdinga  nicht  Stau,  auch  nicht» 
wenn  man  fich  einer  andern  Vuchhandlnng  bey  li 
BxempU  alt  Mitteltparlbn  bedienet. 

Heinrich  Griff* 
NB.   Wer  u  alt  Weihnachcti^efchenk  fiir  fein« 
Kinder  gleich  gebunden  haben  will»  für  dea  habe  ich 
Exemplare  in  Fappe  mit  Maroquin- Papier  überaogen* 
fauber  gebunden»  k  i  Rthlr.  fertig. 


«732 

Sammler  von  Subfcribanten  ariialctQ  da«  de«  Bx««* 
plar  frey. 

▲Itesburg »  am  aoften  Sept«mb«r  igoS« 


Üherfeizuugi'-jimaiga» 
Von  Borff  de  St.  Finefnt's  Reire  nach  Afrika»  wel- 
che gegenwSrtig  tu  Paria  g'*drucfct  und  nächfient  aui- 
gagebcn  wird »  liefern  wir  fogleich  eine  planmaftig  be- 
arbeitete Überfettung  in  einem  der  nachften  Bande  der 
Sprfngal'Ehfmanui/chan  Bibliothek  der  meurflen  und  u/ich» 
^Igfiem  R9ifebefckreihmif9ti.  Ein  aweckmäfaig  abgek&rx- 
ter  und  kommen tirter  Auteug  eut  der  meere0anten  Be- 
lohreibung  der  Eanarien  Inf«ln  Ton  denfelben  Verfaf- 
Cer  ift  bereite  unter  d«r  Pi^effe  s  iinfl  «rC«h«iot  im  nach« 
Oea  Bta4e  der  Bibliothek, 

Weimar  im  November  isog* 

F»  S.  prhiL  Lemdet'Induflrie'C^mjfiohr* 


Binnaa  hier  und  Oftetn  k.  J. »  «rfcheint  unter  dea 
Titel  r 

Berechiieii^f  r«ftWlefi    üher    das    Imteru/urimm    h/y 

Kaniem  auf  Tmgze.te% ,  t^m  Gehr^uch  fuT Retktv 

grlehrte,  Gefckäftimmfmer  und  ditjmigru^  weh 

che  in   d<r  amgegtktntn  Art  Grundflücke  kaufen 

mud  verkauf eut  entwerfen    ron   C.   H.  ilförAel» 

Bertogl«    Sächf.    Canzley- Akcuariu«   au   Alten- 

btttg» 

eb  Work,  dae  jedem  Richter,   Rechiegelehrten  nnd 

an<^^»a  Perfonen»  welche  bey  häufen  und  Concurfea 

üb^r  Seundflücke»  iBti*r«Bir^t  find,  wegen  der  debey 

oft  rOrk«*mmonden  Gebot«  auf  uo^entontUche  Taget* 

ae'^oot  eiaefchaoHe  und  richtiir«  ÜberScht  rcrfchafft. 

und  orftcro  im  Orango  d<r  Gef chatte  au«  der  Verlegea- 

heie  reilM»  welcher  ron  den  Kä;*fem  oder  Licitan'teo 

daa  Tart>ei)haf^ft«  Gebot  gechan  habe. 

Bia  Mehretet  hievron  b^faa^t  die  Binleituag. 
Wer  bi«  tue  Zeit  der  Erfeheirtung  fivh  fubfcribtre» 
t«k£k  oia  Eaoaipler  auf  nur  Scar^ibpepi^r  für  la  gr.« 
da  aladaaa  dat  Iiadenftftt  nicht  uai««   IS  gr.  Itya 
wild« 


Jnzeige  die  Überfeizumg  det  Ptmtam  betreff  md. 

Tor  nunmehr  |rey  Jahren  verhi«fs  Fr.  ScfUeg^i  dea 
Freuodea  der  Phalofophi«  ein«  volHbindige  und  roich- 
lieh  auegeibttete  Oberfetittag  der  Schriften  de«  Plat#a. 
Wiewohl  damala  nicht  öffentlich  genannt »  und  too  Cot- 
aar  durch  Umftande  bafchleunigtea  Ankündiguai^  io  der 
Fem«  nicht  wifftnd »  fallt«  dennoch  und  woUt«  •  einer 
alten  Verabredung  gemafa»   ich  fein  GehuHe  Caxn  aa 
diefe«    Werke.       Welche    Ur(echen  die  ErCchainung 
deSelben    iauaer    hingehalten»    gehSrt   nicht    hieh^s 
Coodem  nar   diefea»  .daft  {«tat  faft  su  gleicher  Zeit 
auf  dar  einen  Seite  der  Verleger»   durch  immer  er- 
neuert« Veridgerung  nicht  mit  Unrecht  ermüdet,  fich 
aurüchgeaogen »  auf  dar  andaro  auch  Friedr.  SckUgd 
fich  überzeugt  hat,  er  werde  in  den  nächften  Jahren 
dat  Gefchaft  det  Überfeteent  nicht  fo  eifrig  und  aut- 
dauemd  berretben  können ,  ala  dem  Fortgänge  det  Cffl- 
ternehmena  nothwendig  wäre.     Sokhergeilalt  ron  den 
Verbündeten  rerlatf^n,  vermag  ich  ^eonoch  nicbt  dat 
Werk  eu  rerlofliBn »  fendero  finde  mich  auf  aile  Weife 
gedrungen »   et  auch  allein  «u  wagen.     Denn  tu  leb* 
haft  ift  meine  Oberaeugung.  daft  gerade  jetzt  cahert 
Behanutfchaft  mit  dem   Sinn  und  Geift  )enet  größten 
Weifen  zu  den  erften  Bedürfniflen  gehört»  und  dafii» 
um  nicht  mehr  zu  fagoa »  die  Liebhaber  woaigilent  iet 
Philofophie  zum  gröftten  Theile  nicht  «utgerüftet  find, 
ihn  in  feiner  eigenen  bprache  au  reraohmeo.     Dabey 
will  nicht  Terleuteo»  daüt  ron  denen»  welche  in  t^^er 
HiuSchc  beüer  rerfehen  waren  ala  ich»  «riner  diefem 
Gefikuft«  fich  widmen  wollte.     So  daft  de»  Gefühl  <ter 
Nothwendigkeit  «a  davon  trägt  über  die  der  Schwie- 
rigkeiten in  der  Sache  und  der  Mangel  in  dem  Unt»r^ 
nehmer.     VerKUvlich  darauf  ift  der  Wunfcb  gerichtet» 
die  Werk«  der  Pleton  mehr  alt  bfther  gefch<ihf  u  ir.  \h* 
rem    Zufemmeuhange   rerftandlich  zo  mach^;    dana 
auch    die    Verbindung  mOgltchft  zu  erhalten  und  in«  ^ 
Licht  zu  feuen  ewifchen  dem  Zweck  und  Getfi  einea 
iedn  und  der  Methede  der  Auafuhrung.     Welch«  Be* 
mühung  von  der  Art  Ift,  da(t,  wenn  auch  manch*«  da- 
rin verfehle  fe)'n  feilte»  fie  doch  Jeden»  dazu  fähigen 
au  eignen  und  rerbeflemden  ünterfuchnngea  «ufregea 
mufa.     Eine  allgcmane  Einleitung  foU  rorangeheod  die 
Lefer  mit  dem  Standpunkt    dea  Oberfetzera  uad  dea 
Gruadfotzen  feiuer  Arbeit  bekennt  machen,  und  wenn 
dat  güiiftrgeGefchick  Vollendung  gewahrt,  foOdesGao« 
so  befchloffen  werden  durch  einige  erläuternde  Ant* 
läae  über  den  Charakter  det  Pleton  und  der  Steile, 
welche  ihm  zukommt  unter  den  Be£drderem  der  Philo* 
f*phie*     Auf  gleiche  Weife  wird  jedem  Gefprack  eioe 
Einleitung  TOt«ngehn »  und  Dechfo-gende  Aomerkongen 
werden  theila  die  nothigften  Eriäuterongon  dee  EinzaK 
aea   entha'tea,  theüt  auch  für  d«n  Sprochhenner  die 
rechtfertigend«    Anzeige    jeder    gowoi^ea     Aaderuog, 
D«oo  dal»  diefer  der  Uherfetzer  niCAt  entrethen  kiaa»       i 

wifd  iede«  auiatt«h«a»  w«kher  dea  Test  dat  Plateni- 

fchea 
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lachen  Werk«  kMot.     Tft  »tia«  BeftaffniHi  ra  iititm 
G«  erhält  den  »«hrftea»  welch«  deffen  gute  Au»! ühvttog 
wunfcheo,  ooch  tebbewahte,   Co  «ögeo  ihaeo  di«  Ver* 
ßcheruogen  su  einiger  Bürgfchefc  dbnen«  deff  zwey 
bewahrce  uod  mir  befreundete  Mäimer«  0.\L.  SfUlng 
und   B»  H.  Hekuhrf  oiir  Rech  und  0niecllütBttng.  rer» 
keifeen,    -Und  de  each  diefenigea  •  wjetcbe  einiget  Ver- 
Irtfuen  lieben  ktenten  zu  meinep  übrtgon  Bemühungen » 
lieh  ungern  ren  der  Ooffnung  trennen  wer4eQ  y  Fr.  «Stli/e- 
^«ff   fo  eigecthualichee  und  iiel  greifende«  hricifche« 
Telenc  auf  die  Werk«  dea  Pktnn  angewendet  tu  fehen; 
fo  wird  e«  diefe  erfreuen  zu  erfahren ,  daf«  er  dt«  Re« 
ftdcate  fetner  Stadien   in  einer  eigenen  Kr'iik  dea  Pla- 
«oa    d«n  Frenoden  fei  eher  UnterfuchuDgen«   und  «war 
bald « .  TOrzulegen  gedeokc     Deüo  befler  wird  dann  for 
vokl  waa  uoa  gemein(cheftlich  \(jt,  ala  worin  wir  ab- 
weichen diejenigen,  welchen   beide«  vor  Augen  üegc« 
naleheD  köanen ,  zum  richtigen  VerftändniCBiind  zur  £il* 
düng    einea    eigenen    Urtheila.      Veriprechingen    von 
fchaellen   Fortfcfaricteo    würden    übler    Vocbedeutudg 
Ceyn;   iodefe  iSt  Menchee   fchoo  wirklick  anagefühtt* 
Tielea  vorgearbeitet j    ror   allen  aber  Luft  Ui.d  Lieb« 
Yum  Werke  nicht  gering;  und  fn  wird,  wenn  d«r  An- 
lantf  eioig«  Em  unter  uog  begüofkigt  •  auch  dief« .  dem 
Fortgang«  förderlich  feyn. 

fitolj^  den  «^»  Juliua  iSq3* 

F.   Schleierouiciier. 
Der  erfte  BanA  dieCer  Überfetzuug  dea  Piaton  er* 
fcheint  unfehlbar  z«r  Oftcrmefle  1804»  in  angemeflenea 
Druck  und  Format  in  der  R«alfchul  -  Buchhandiong  ia 
Berlifu 


In  de«  Hofbttchdruckftr  Oöpf0rii  Verlag  In  Jao« 
ift  zu  bekonmen:  4b 

Jokannei  StkmiJU »  ältere  und  neuere  Gefetze  •  Ord* 

*  mumgen  und,  Circmtar- Befehle  für  dag  Fürflenthnm 

jff^eimar  und  für  die  Jenai/che  Lendetportien  hie 

9u  Emde  des  Jahres  17^9«  in  einen  aiphebetijchen 

wortUchtn  Auszug  gebrachte  7«  Band  i   Rthlr« 

F«nier.}ü  b«y  demfelb««  Verleger  fertig  worden 
nnd  zu  haben : 

Ökouomifcker  HauS'  utid  Feid-Knlender  aal  da« 
Sahait-iahr  1804. 

Verhefferttr  Friedens  r.  und  Hifierien-Kalender  auf 
daa  Schalt- Jahr  1 804. 

Wand'  oder  Comptoir'Kalender »  auf  PoHpapier 
drey  auf  einen  Bogen. 

Neuer    Schrei*  Jlmunech   oder  Terminkalender, 

Diefer  Schreib  A^manach  ift  cl«  ein  bekanntee  itaus^ 
hilcitngabuch  brauchbar  ei-  gerichter ;  man  kam  mite« 
iedem  Tag  Eiooahme«  Auigibe  und  waa  fonü  zu  be* 
merken,  eintragen;  auch  hat  der  Verleger  aufeer  der 
bey  falbigen  fcbon  befladltcheo  Berechnung  derIot«ref- 
fen  noch  die  Reduktion  der  A'ten*8chocket  MeifsnifcJie 
Gü:den  und  Thaler  ;  ach  CaiTeogeld»  den  fechte.  Gul- 
den tu  16  gr  den  Laubthaler  zu  t  Rthlr.  la  gr.  ge- 
rechnet» beyfügen  leflen;  femer  ift  nowh  hinzuKckoon« 
fiten:  dt«  Reduktiea  d^  £sfitftif€k«R  G^mäün  ia« 
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WeioÄrtfch«»  d««  W«im«rtfieh«o  Ina  Srfnrtifch«,  Be«. 
.rechnuog  3er  B -furter  Malter  in  Weimarifche  Scheffel  9 
Reduktion  de«  Weimarifchen  Oemäfaea  in«  Jenaifeha» 
dee  Jenaifcheh  in«  WeimartCche.  Berechnung  einiger 
auswärtigen  Acker-Gehaltenach  Quadrat  Ruthen,  Ba^ 
rechoung  der  SfMct««'-  und  Lanbtfaaler  nach  fachf.  und 
Jenaifchen  Cur«.  Berechnung  «fniger  auewardgaa 
Sch«ff«l  in  J«^naifch««  Gamäfii ;  Rafolvirung  dea  Frucht* 
gemäfa««  in«  Eifenachifch«. 

Df«jenig«o  •  welche  eine  Anaakl  Exemplare  «ufammeo- 
aehmea,  haben  einep  anfehnlichen  Rabat  su  erwarten* 


Die  3te  tnit  Zmfäuen  vermehrte  Aaflage  tmi 
Hi/drbro»dl#  Tefchenhuch  für  die    Oe* 

fundheis, 
ist  in  der  Welcher Jchen  Runft-  ilnd  Bttchhaiidlung^  in 
Erlangen  erfchienen  und  gebunden  in   Futteral  für  1 
Rthlr.  brofchirt  für  20  gr.  in  allen  Bockhandlungea 
und  auf  den  löblichen  Pofitämtem  au  haben« 


Von  folgenden  •  kürzlich  in  Paris  harautgakommt« 
flau  Werken: 

Treiü  de  PkBßque ,  pmr  Hmuy ,  2  Vel.  un4 
Jutroduetion  k  In   Phi^ßque,    pmr  de  Lmc^  2  V<^1« 
fceforg«  ich  zur  künftii^en  Oftermefie  deutfche  Über- 
fetzungen.     Weil    ich   da«  erlbr«  Werk  direkt«  au« 
Pari«  erhalten  heb«  •   fo  bin  ich  aoph   fchea  mit  de« 
Verdeutfcheog  ziemlich^  fortgerückt*     Ich  aeige  diefe« 
tu«  Vermeidung  aller  Colliftonen  hiednrch  am 
Braunfchweig  dea  3!  Nov.  18  of. 

J.   e«    L.   Blumhol* 

Doktor  der  Philofophie  «nd  Mitglied 

mehrerer  gelehrten  GefeUfehaltao. 


Praktifcher  und  mechanifcher  ünterridii  in  derFren- 

zöfifchen  Sprache :  oder  die  Kunfl,  diefe  Sprache 

flufenweife  nech  einer  nuwen  L^hr^rt  und  Folg^ 

non  Hegeln  9  ihrer  Eigen^kümhchkeit  g^müfs »  zm 

erlernen ;    wobey  ^  die  ahg«^ürxte  G^fchichte  des 

Gü  Blas  rar  Grundlage  d^r  Übungen  dient;  voo 

dem  Abb^   /.  D.  Grendmottet.     Braunfckwei^t 

bey  Viewegt  1803*  gr^  S* 

D«r  feit  einigen  lehren  hie«  ia  Braunfchweig  leben* 

4e    Verfefler  diefee  Lehrbuche  h«t   febon  von  feioeff 

gründlichen    Kenntoife   der  fransoftfchen  •    uod  feine« 

nicht  gemeinro  nahem  Bekam  ffchaft  mit  der  deutfcheu 

Sprache  fewohl,   ala   von  feinen  Bemühungen  znr  Br- 

leichtaruog  und  Verbeflerung  d«aStud:uma  dar  erftern» 

durch    andre    fchrifUlellerifche  Arbeiten«    und  durch 

verzügltchen  Werth  und  Befolg  feiner  erttaailten  Privat- 

uote-richts »    rühmliche  Beweifo  gcgebent     Auch  di« 

dem  gegenwärtigen  Lehrbuch«  voran geVetata  Vorrede • 

worin  er  von  derEitfeothümlichkeit  feiner  Lehrart  um« 

Bäadltch«    Recheofchafc    girbt,    beweifat  zur  Gnüge« 

dafa  er  über  den  kürzcften  und  ficherften  Weg »  de« 

Geh  zur  Erlernung  der  frcnzöfifcheo  Sprache  «^  befon- 

dierf  T«9  «ioem  D«tttfcb«Ot  «iufehlagea  läfatt  Unge 

tiai 


«»a  tmtüA  fiickg^^Mltt  liat  Ih»  wir  fiio8clk(fc  da- 
ffvm  SU  l^u»«  all«*  Übsucs«  mni  Rleialicba  aiit  div* 
fem  übceffklbl»  t«  eDtfamap »  •kae  ir^docb  den  «r«C«M* 
Iich«o  und  •Ufttmoiaffu^tiffMi  t^achreyelo  Abbtuch  st 
tbno«  MU  Radit  ubarläffc  et  4ab  t  4ia  4nweifuof 
Bttm  Lafe«  und  sur  ▲«ifpradia  der  mücrdlicbea  Bal*-k« 
fünf,  wakba  dia  CebrileUcba  4aab  oia  auf  aina  irgtsd 
bfslci^difaiida  Waifa  sn  arCacsen  ir«niitg.  Bbaa  fa  aac^ 
llckffUcb  fcbianan  iba  itf  ▼a-^aufi^en  Bfli!üriuigaD  daf 
Simftwofiaff»  dia  Eeftln  über  Wafft(u.<unf  uod  Wart« 
ftettimg •  usd  dia  Aohlufuof  drt  B^^fpela ,  um  Ca 
■lebr^  da  btar  AUea  aof  ptakcifcba  fibi»fi<p  w.ä  uanie« 
talbara^  aofcbiolicba  K»BBtsifa  d«a  Spracbgabraucha 
«ogefebeo  ift.  Durcb  di«^fa  und  aodr«  Abweicbuafratt 
vap  der  ^raw6holicheo  Varfahnrngaart  •  tipd  »«br  f>#ch 
durcb  dia  ncuanOtficbcapunkta»  auf  welchen  d-f  Verf. 
tMc  graaB■l^etCcba  Bediinaittafao  und  6ffundrat««i  fa- 
fefat  bec»  atbälc  diafa  Spracblcbra  ainco  aif^pcbümli« 
cban  Warcb  uod  kaiaan  gertagao  Yartttg  aa  Gilt«  Ood 
Breucbbarkaic  Au(iiardaa  ift  dieCef  Bucb  aicbc  blaff 
für  daa  Lekrling  aia  fcbv  nützlichtf  Hu*f amiteal  •  faa- 
dem  auch  Calbft  iux  daa  miod«?  fafcbicktfa  Lahrar 
«od  die  gewÖbolicb  oocb  miodar  (ft f^bicktea  L«b?eviif 
■an*  Zum  Inhalta  dar  Spracbubungea  b«C  der  Yarl.' 
aina  Abkursuof  daf  klaffifckea  Ramane»  GH  Blmt,  ge- 
wäb'st»  uod  fainaa  Auasug  ran  aiaar  geübten  Fader  ins 
DautCcba  uberfetsan  lallan«  Um  dtbsy  daa»  w#rtul 
datf  Maifta  aakommt«  dao  Iratitoftl'cban  Sprackga» 
brauch  •  della  (aicbter  und ,  anfchaiilicba|r  kanaaa  s« 
lehren »  feuca  er  uoter  den  Text  ienar  Übarfetsung  d!a 
nach  dem  Fransöifchan  abgeänderte  adcr  umgekchrta 
Wortlalga  des  Deutfcbea»  tn  Basiebuag  auf  dia  unten 
lleheodea  IfaasSifcbra  WÖrcer,  Dia  in  der  V«rreda 
lür  dlate  Wahl  aogeführtaa  Gruaia  wardea  haffenelicb 
auch  diejffaigaa  bafriadigen«  denaa  diefe  Umfteltung 
auf  den  arfien  Anblick  aufallend*  adar  gar  widerlunig 
fcbeioen^  möchte«.  Dia  Sprach widrigkait  war  hier  su* 
^elch  ^wack  und  Brlaickterungamittal ;  und  iiber  dia 
ZweCfcmafsigkait  diafas  Mittels  hat  ficb  der  Verl.  fchon 
la  dar  Varrada  su  daa  vair  vier  Jabran  van  ihm  mit 
a!ner  Intarlinear^Obarfatsuag  heraus gegabcnen  Ctcha  er* 
fton  Budiao  d9§  Talamacb  umBindUch  erklärt 

Dia  Varlagabgadlaag. 

IL  Auctionen. 

Dam  Aotraga  dar  Etba  -  lotereffentan  ien  Senlar 
und  Pfanrerf  Baaxa/  xu  Pappeureuth  gemäfs  wird  hia- 
mxc  bekannt  gemacht,  dsfs  nacbgenannta ,  tu  deffan 
literariCchem  Nacblafa  fahöriga«   6tilcka 

I)  eicia  narifcha  Bibliothek  •  welche  •  wie  dia  Btba- 
Intereflentan  rerftchern  •    an  R^lchtbum  des  Inbe- 
griffs die  (o  fehr  gerebätzte  WniiCcfa  narifahe  8^ 
fentl,  Bibliothek .   nach  dem  Ortbaile  dsr  Rannaf . 
und  Sammler  0  bjataf  ficb  wpi^  surucWafiit; 
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2}  attta  aadarg  •afabalidia  BSbliadiak»  aatbalt^iid 
mü9  ▼arAÜ^ltcbti  Hdenga  dar  b«ften  tbaolagiCche« 
und  litetartichan  Schriften  in  6i<d  Bindea; 
f)  eine  mSglicbft  ▼ollftändige»  aas  mehreren  Tav 
Cendeo  beftebeode  Semmlung  Nur.«bergilicber  üup- 
lerfticbe,  ron  Nürobergifcbaa 

b)  Partfäten,  fowahl  edalicher  nach  blähend 
und  erlofcbener,   ala  ysoth 
milien*  Gel^-hrteo  und  Bü.ftlem, 
b)  Pra(pecten  und  ardem  Deakwürdigkattea  | 

4)  eine  311  Sciick  in  ficb  f äffende  Sammlung  van 
Staambücham  mit  fehr  Tiden  fchSu  gemaltca 
Wappen; 

5)  ain  betrscbtliches  NiirnbergiCehea  Miinzkabinet« 
befteheod  aus  mehreren  rerfihiedenen  Nurr.bergi- 
fchen  goldenen  uod  ülbernen  Mii^.ste  uod  Me- 
daillen •  dann 

d)  euie  Sammlung  sinnemer  und  bleyerner  Nürnberg, 
Afünsen  und  Medaillen  vaa  1870  Stücken , 
am  6.  Decamber  igoi  u;.d  die  daraufidlj^eoden  Tage 
{ed<stmal  Vormittage  von  p  b^s  ii  Uhr,  und  KachiiLt- 
tsgs  von  %  bis  5  Uhr  in   dem   P/^arrhaufe  so  WÖArd 
▼or  Nürnberg  durch  uoCem  D«piicirten  AlTeffor  Zt-ni» 
gegen  gleich  baare  Bezahlung    an  die  Meiübietendea 
öffaotlich  verkauft  werd«^  fallen. 

Die  geschriebenen  Catelogen  uod  refp  yerzeick- 
niffe  der  s«  verkaufeoden  Objecto  können  bey  Herrn 
Prodecan  Z^ink  in  Wöbvd  uod  Herrn  Kaplaa  Eherd  io 
Fürth;  die  Sammlungen  Mbßt  aber  in  dem  Pfarrbaufe 
Ctt  Wdhrd  eingeCeben  werden. 

Wobey  noch  ansulügen  nSthig  ift .  dafs  vocsoge- 
siligte  Sammlang  beCaadera  und  im  Gansan  verfteigert 
wird, 

Fürth  den  ap.  Octob^r  x9os« 

^^^e^öntgUch  Pre»fsijch€  JußU'Commifiin^ 

Haben 


Den  lateq  D«cember  und  folgende  Tage  d  T.  wer* 
den  zu  Fr^berg  unter  mehrem  aodem  auch  folgende 
Celtene  Bücher  öffeatlich  gegao  gleich  baara  Btzahluog 
Terfteigeit,  ala: 

l)  HiftoJre  d««  Ordrea  monaftiquea  et  aulitairef.  1 

Vol.  arec  Eftampea. 
»)  L'ant'.quite  de  bf ontfaucaa,  t o  Tomea  an  5  Tal 

3)  Nie.  Goldmaon^a  Civiibankuoft.  ganz  Frzb. 

4)  Antiquit^  R0ma'n>::s  du  Comte  de  B. ' 

5)  Plutarque  Viea  d*s  hammea  'liuftres    9  Tomes. 
Zu  Auftraieeu  erbieten  fich  Hr.  Bucbhäodler  Ge^/edk 
und   Antiquar  Klemmer  in  Freyberg,    an  die  fich  dUe 
Liebhaber   in  pettlrexeo   Briefen   su  weodaa  gcbscfo 
werden«  ^ 

Freyberg  dea  t.  November  igoa. 
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LITERARISCHE      NACHRICHTE  K. 


L  UnirerfitSten  n.  andere  Lehranftalten, 

Emm§ricK 

jijjt»  Bf.  Jmmi,  D'vactor  HSst  hiefigMi  «kidMiiCclieft 
Gymoaftufitt  und  CMdoaicut  >  gab  bejr  der  gtwÖJia« 
Kchaa  Pffüfuoff  dtr  tchuler,  «n  29.  Auguft,  ein«8ia- 
Iftdungsfchtife  heraut:  Gctfavie«  i/ier  ifie  Schuldifeh 
pln»  wprin  et  bcfoRdeH  toq  Straf <;ii  und  Belohaangen 
liaDd«*lt.  Zugleich  werdea  die  Leceionea  m  den  nie» 
dernrClaHen  und  die  zu  dem  akademifehen  Uneerrichce 
gehlSfftgeD  fibSlofophiCchea  upd  üie#logifckeii  Vorleftui« 
f  ea  angekündigt. 

GrSuing  »TL 

V        - 

Am  13.  October  wurde  daa  Receorat  Mut  4er  Üni- 
terfitac  aa  den  Fr^l.  dtt  Theologie  Ho.  Theodor  Luh* 
lar#  übertfagen.  Da  der  abgehende  Rector»  Hr.  Joh» 
Botmann »  UnpifflichkeU  halber  feine  angekündigte  Ro- 
de: de  fummn  ingenU  hnmani  prneßontU^  nicht  haUea 
konnte»  fo  Orfetste  f«io6  Btelle  der  Prorector»  Hr.  IV* 
Mwnnickit  der  darüber  fprach:  Qun  pUnnm  incef9 
eonätnf  fnU  vltat  kumomoe  lJanitatUqu§  periculum^  «o 
minus  efe  Ifmeadauft«  quo  mmgh  eorporn  nofitn  9»  imß* 
~iÜUi  pwrtihut»  iiidem  tenulßmis,  Judt  eompoßin. 

Leyden. 

Bef  der  tfbergabd  dea  Prorecwratt  an  deo  Pcdf. 
d«r  Theol.  Ha.  J.  vmn  Foorfl  hielc  der  Prof.  Med«  Anat. 
et  Chir.»  Hr.  £•  SondifoH,  oU  abgehender  Prorector« 
im  t-  Fobr.  eba  Rede:  De  Bemhario  Siegfrisdo  Jlhi' 
ao,  jinmtonücorum  i  quotqnot  eUpfo  fioruirun%  fficuto^ 
fudh  principe »  PHyfioiogorum  oero  fui  Umporit  fummg» 

IL  Reifen, 

* 

Folgcfidea  tni,  einige  nähere  Nachrichten  ron  dam 
für  die  Akademie  der  Wjffeofchalten  zu  8t«  Petera- 
buri^ -rMfeoden  {ungen  liefländifchen  Gelehrten«  Hn«^ 
Bergmann.  Er  machte  bereite  im  jähre  1709  einO 
Reife  vott  Moskwa  nach  Sarepta,  befuchto  eiujgo  bo- 
aachbarte  kalmüikifche  Pr  efter«  und  erluhr  von  den* 
felben  man^h^  die  alte  Myehplogie  und  GeCchicbto  dte* 
fcs  Volk»  bwtrcffcjude  JNachrichti     Er  ubarfchickto  der 


likidemfe  eine  Überfetiang  efnigor  tntereflaatea  Sitel« 
len  auf  den  Traditionen  H^r  Kalmück-ni  und  bat  die 
Akad«mio  am  Unter (Hitzuag»  die  eigeni^icho  Kulmtjckef 
durchrufen  zu  können»  die  alten  Maäufcripte  diefet 
Talka  aufzufuchön»  zu  lammela  und  tu  überfe^en« 
Diefer  Wuafch  wurde  ihm  aber  erft  wahrend  der  Krö« 
aung  Alextndera  in  Morkwa  gewibft»  iro  ihn  der  Hr. 
▼on  NoToiTilzoff  kennen  lernte,  und  ihm  eine  jiUirlidio 
Untorüütsant  von  500  Rubel  auawirkto» 

III.  Erfindungen« 

Seit  dea  erftefl  Nachrichten  von  der  firfindung  der 
Thermo'lampe  wurden  In  DeutfchTand  mehrere  Verfu- 
cho  da^it  angeftellt.  Unter  ändern  war  dieff  auch 
dar  Fall  in  Nürnberg.  Dort  machte  am  gten  und  ffea 
MSrz  ein  dedger  Flarcfanermotfter  (Klempner)  Namens 
Bökrert  unter  Mitwirkung  dea  Mechanik ua  Beuer^i, 
den  erfteo  Yerfiich  daout,  Nzn  füllte  ein  kleioea  Ge* 
fäfa  mit  Holz-  und  Sagefpänen»  und  fteckte  dia  dazu 
gehörigen  Röhten  an.  Die  Terkohluag  ging  fogleich» 
ala  das  Feuer  angezündet  worden  war»  vor  (ich.  Ein 
•tem  mit  fünf  Sp.czen  und  noch  zwey  andere  Röfarsn» 
—  ]ede  mit  einer  Flamme  von  focha  Zoll  in  dar  Lin* 
ge«  —  brannten  länger  ala  zwey  Stunden  anunterlita* 
eben  fort»  fo  dafa  das  Zimmer  fehr  fkark  beleuchtet 
wurde.  Am  i4ten  März  zeigte  ein  dafiger  Raufmann» 
Namens  PoppH»  Öffentlich  an»  daCi  ar  bereits  v«r  m« 
aem  halben  Jahre»  mit  Beyhülfe  d^s  Hn.  B^ckofi, 
glückltcho  Vorfuche  mtt  der  Tkermolampe  im  Kloineo 
gemacht  habe»  und  versicherte»  daf«  die  Jiofien  wo- 
gen dea  dabey  verbrauchten  Holzes»  durch  die  da« 
durch  erhaltenen  PradakCe»  als:  Kuhlen»  Theer  und 
Holzeilig»  wieder  etf'-tic  worden  wären.  Hierauf  Hefa 
er  durch  einen  dafigenFkifchntiimeiÜer,  Namens  iPf^ca« 
ger^  ci.en  grofa«n  Sp^r  UeiZ-  und  l^Uhiofen  rerferti« 
'gen»  und  einige  Zeit  hl  durch  rä^lich,  nachher  aber 
nur  mehrere  T^go  wöchentlich »  hettz^n ,  da  fodana 
43  Lichtflammea^  worunter  fich  3  Kionletlcr.ter  be* 
fluiden»  d^-n  Baal  völ'»?  *rkucJitrt'n  urd  ^w^'nnten» 
Für  ein  geringes  Entreegeld  hatte  jedermann  ^  Irey SP 
Zutritt« 
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2a  ?if!f  lit  Detöuinkü&ri  t  Ifif^nleor  n^antciea» 
«m  Schiff"  «Qg  Tuch  rerfefdfeo  lafltn»  welchit  Aett 
WaiTer  mii  der  Lnh  undiirch^riagHch  IQ«  Mao  hat 
an  3.  Sapt;  eine  Pioh«  damit  geisachc,  weicht  an- 
kommen felusigai  ift-  '  Diefei  uo^cmelo  laichte  Schiff 
um  nun  von  Comnülantn  itA  Nat  Inftiiuu  unt^tfuchc 

IV,  Künfte« 

Auf  dem  korslich  ron  Ho.  MannlUk  Vi  Wunbarg 
totdeckten  Gemälde»  dBt  faeüTge  Hterosyrnua  vtn  Üa* 
phüett  ifi  diefef  Rirchealekrer  fiueod  abgebildet,  nife 
äeff  Linken  häJt  er  etoe  Tafel«  worauf  ein  Fergamenr 
Ceheftat  ift»  feft  an  fi^«  (6  AsU  ie  auf  dam  liokta  ftoio 
IchaH  aufliegt.  Der  Sapf  mit  dem  gabogenen  Riicken 
neigt  fich  hin  bajmahe  im  Profil»  fein  auagebreitater 
Jlnn  iü  eben  im  Begriffe  aoiufaagen  z»  Cchreibeo.  Dtr 
techto  Fu£a  fiemmt  fach  gegen  den  unter a  Staffel  t  und 
der  linkt  ruhet  gebtgen  über  dem  hohem«  Aufaar 
tio'cB  Iklublatie»  Maniel,  dtr  6ch  um  den  rechten 
Schenktl  ood  daa  Koit  wickelt»  i&  dio  Figur  gtos 
aackt.  Bio  LSwt  ft^i  zur  Seitt.  6agtttt«b«r  liegt 
Ttrwirta  ein  aulgtfchlagenea  Buch  und  tul  dtmftlbtn 
tin  Todtenk^.  Der  Grund  ift  ein  kerinthifcheaFuff-' 
ftftell ,  an  welchtm  ein  dunkelgrüner  Vorhang  in  gtof« 
kn  Falten  heuibfäUt^ 

T.  TödesföUe. 

Am  n*  Qct«  IL  in  Langtohennertdorf  bty  Pirna  der 
dortigt  Paftor  M..  GotMhetf  H^^ntzky  in  ftintm  Soften 
Ltbenf-  und  55l^t»  Amtejahrt.  I 

>  Am  g.  Oct.  ft.  ttt  Florenz  der  beriihmtt  T^aoer- 
Ipieldlchter  l^ctor  Allimi  ron  AÜi  an  einem  Katar» 
fhalfieber».  daa  anlange  nicht  bSiartig  lo  fejrn  fichion» 
in  tiatm  Alter  to»  tfo  Jahren« 

Am  1^5^  Ott.  II.  bay  Berlichem  AhiUi  F^limgim^ 
Dr.  der  Thtol.  nnd  PhiltC,  ehemala  Prof.  am  Gymna- 
Som  ülufixt  zu  Herzogenbufch  I.  und  zulettt  in  Ruht 
jtfetzter  Prediger  der  rtformlrten  Gemtindt  zu  Borg 
op  2oom  in  tin^m  Alter  Tan  beynaht  SS  Jahren« 

'¥I»BefdrdeFangeii  \h  Ehrenbeaeugungen. 

Die*  erledigte  Proleflu»  der  HirchtogtCchichie  tnf 
der  UniTedUat  zu  Pra^  ift  dem  Dr.  der  Thtologit  und 
BefidrAzialoanonicua  am  Wifcheittdtr  Domftiftt,  Hn«. 
Jofeph  BUtrich  »  erchellt  worden. . 

Der  pcakticlrende  Arzt»  Hr.  Dt»  Moppe  in  Bfgena- 
buiy»  ift  Tom  KuffGrften  Brzfcanaler  zum  Prof.  der 
Botanik  ernannt  worden;,  es  erhalt  einen  Gehalt  von 
50Q  S.  9  um  unentgeldlich  öAntUcbt  Ttdeliingen.  übe» 
diela  YüStntauAK  zu  balun. 

Deo  Bofraih  und  Prof eioc  der  Iffatoage/chichte  ta 
Caalaruho»^  Hc  Dr.'  Cmültu,  ift  zugleich  zum  Mitglied 
der  8an-t3u*Gosimiffion».  und  der  bey  dem  phyfifchea 
Babincttt  angeftellu  ProfeSbr»  Hr.  Karl  ITilfulmBokt 
mann »  »um  wirklichen  Prof«  der  Phyfik  und  Mathemt- 
lik  bey  d.em  Gymnadoja  t».  Rarlituht  tQumnt  woiiea» 
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Dtff  biehertft  DlSctfttt^Trtd^r  in'CirlafMln .  Hc. 
Joh«  Oetffr,  TuUa »  ift  zum  Pfarrrtrwefer  In  Bippvrr  • 
uad  Hr.  Prof.  Joh.  Gottlith  Münch  in  Altd<»rf  znm  Hof» 
prediger  in  Blhraogeo ,  wie  auch  der  8ti^ndti»ittt>  Hr» 
Chrlfilan  Luäwlg  Sekfer  zum  Dlaconue  in  Weilheu» 
ernannt»  und  der  Wtrtembergifcht  Kirch toratbe-BucÄ- 
heiter«  Hr.  JqH,  Georg  Jug.  Uanrnrnnm  In  Smtpgem^ 
sum  Hol*  und  l>oma]oeo*Bath  befördert  wordtn. 

Hr.  Prof.  Sckenh  in  Caffel  ift  zam  Oberreotmaifttr 
in  deo  Sonden »  uad  d<r  zwtyce  Leiberzt  und  Oberhtl- 
feth,  Hr,L  Püfritp  zum  Ticediieeior  enfannt  wordtiu 


Hr.  Adrocat  Jneohfen  in  Alton« »  Terf.  eintf  ku 
lieh  erCchientntn  prakiifth^n  Handbhcha  übtr  den  See- 
recht der  Engländer  und* Franzofen»  hat  ron  dem  St- 
BOtt  SU  Hamburg»  dem  er  da  fiel  bt  überreicht  hatte» 
eine  grofee  gald«ne  Medaille  ntbft  einem  fchmtichel- 
hafcen  Schreiben  erhalten. 

Br«  Prof«  PTrede  am  Friedriche vvierderfchen  Gym«^ 
nafium  in  Berlin  hat  von  der  bauvifchen  Societat  dar 
Wiffeofchaften  in  Baarltm»  lur  tint  aftronoaikht  A]b* 
handlung  die  ilbttnt  PreismedatUt  erhallen* 


Die  galranifcht  Societat  zu  Paria  hat  den  ^g.P»l^ 
tjchkef  Dlrtcttr  dee  königU  TaubfiiunmeiTlnftitttta  zu. 
zo' Berlin»  zum  correfpondironden  Mitgliedt  aufgt- 
nommen» 

Der  Profeffof  der  Chtmit  und  Aptthtktr»  Hr.  L^ 
Mantkey  in  litpeshagen »  ift  Ton  der  Gtfallfchtft  nt-^ 
turforfchender  Freunde  in  Berlin  zum  Miigliede  ge* 
wählt  worden« 

Der  Forft  Candidat»  Hr.  C.  L.  J.  Rapp»,  ift  voa 
der  phyfikalifchen  Oefellfchaft  in  Göttingtn  und  i^n. 
der  Sodetat  der  Forft-  und  Jagdkundt  in  Sichfen  zum 
ordentlichen  Mitgliedt  aufgenommen  worden. 

Die  köoigl.  bShm.  GeCell£chaft  der  WliTeofchafeea 
au  Prag  hat  den  Serbifchen  Gelehrten  jkhanafiut.Stpi* 
TtowUs »  I^t.  der  Phil. »  MStgl.  der  G^ellfch.  der  WiS: 
mi  Go^tiflgen  nnd  der  naturfotfchendeo  Gefellfchaft  zu 
Jena»  zn  ihrem  aufwartigen  carrefponAäendtn  BSi«^ 
gliede  eroaoac 

"^        \IL  Termifcht»  Naefajnchteiu 

Der  Knrftlrft  ron  Helen  laOM  in  Gaffel  durch  den 
Hofrath  Bunoldp  zum  Beften  der  armem  Volkaclafle« 
auf  dem  Köniü^latze »  in  dei^  fogenannten  Hallen »  ein. 
Inftitut  cur  unentgeldlich (»n  Einimpfung  der  Kubpoh- 
ken  einrichten«  Die  Zimmer  und  die  Foode  zur«Be* 
flreitung  der  Ktften  der  innem  £  Qttchtung  dee  laftw 
iuta  und  zur  Verpflegung  der  anfsuaehmtadea  !«§ f^ 
Ungt  find.  becti#beftiflUBtf. 


Dit  kurfiirftlich^  LeadeedirtctSMi  ia  WSrzbvfg  bat 
dit  Gemeinde- Vorftfher»  Pfarrer  und  SchuUehrer  euf 
ioh  Hfißin^  RiFMgeifiMaCi  Kockr  uad  Oütf eUlcUeiD  iai 


(i«r  RttW  ^hMiftm' t^Pf^^At»  mnl  ib  lofduffttiif 
üeflWl^ta»  :b«foo4en  m  Coldi««  Orttn»  w«  kein  iknt 
ia  4kr  Hake  ift»  eaipfoUen« 


IK«  M«niurc»fotf  Anta*«-»  denn  SMferfCHig  rat 
«iolg<eR  Jdhrea  (1799-)  ^«T  «Usn  befiedert  tHed^c* 
^eCeuum  OMsmiflioa  aöligetrtg«« .  wiitdt    (««Ich«   Aoi 

Krotik^  J*  IL  B«/i»m  na«  G.  G.  Mr»  Hai^^  fcofiiii^  ift 
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-  ■     ■  •         «      *  ^ 

,  Dm  grtecUrch-deutfche  WSrtftrbiicli  ran  Schnei JetF 
wird  roo  H0..D.  MiHUt,  ^4^%t  b«jr  der  eT«iig«» 
Sich  luthtrifchen  Gemelada  su  Culemburg»  in  iM  Hol« 
Ündifdie  überCertc  £•  eilicbeiat  ia  4  llieikn  und 
wird  ia  gfo(i  Quan  aul  M«3kn-P«^itr  aiu  ata^ 
Schrift»  ia  ebea  dem  Forai«^ wi#  dM  ScbeUerOcha  It- 


teiakA«  Woffiirbutk  Tito  Bukol^einiir:  «berlerel«  §«» 
dMckft.  Dar  Boehkiadkr  nfattlcman  jon.  iir>Afiik«tni 
kut  d«ni^«g«a  «ineD  beton d^fa  B«ticht  casf ep beo«  «od 
dae  W«k  mI  Sttbftriptiefr  «e^ekan^Cb 


'  > 


«  Der  9r«l  Ftf«#iS,2SBi»ftrr«aH  ven-Bolifae*,^  dür.  aiSr 
deoi  Dr.  GtnB^fU  T^a  Rom  uad  eioem  fowiffta  Ptfqmek 
JndregU  vu  Bologaa  am  stea  Ociober  um  Mitaar* 
sackf  eiao  A»^  kalabreckeade  Lultfabrc  geaiacktr  «ad' 
IP  d^  W^llfi^  dea>  adriarifcbea  Meetea  beytrake-  Uta 
Grab  gefa^t^kane«  ül  dtrfelbe^  der  ickoa  am  93« 
Um  it^S^'i^  GefelUchcfK  der  Adaiirala  Sit  Cdaard 
f^emqw^  ia  Z^pqdaaj^aaliliaca  nackher  eiae  Zeitlfa^ 
ia  Haaiburg  bey  dem  Prof.  Biifck  lebte»  darauf  bI^ 
ruffifcker  Capiuia  eiaea  Kriegafckifea  •  welckaa  «of 
dem  Ickwarsen  Meere  fckeiterte»  lange  In  türkifober 
karter  Oafaogeafdwf t  war »  bia  ikm  der  fpanifska  VRf 
aiiler  ia  Ceaikntinopal  die  Freykai»  ▼etfcki^te» 


LITBHARISCBK     ANZEIGE  R» 


L  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Ankündigung  eiaer  nen^n.  AnjUgt  der 
Reifen  durch  einen  Theil  Dem/Manie  b  Jtallent^  aad' 
FrenkreUhp,   in  deic  iaArfa- 179S  »ad  1799»   aoir 
Emß  Montz  Arndt, 

lodern   ick    diefo  Mwe^H  vterhefferte  Auflege  eiat^ 
'ftrkittbaren  Werks  anküadige,    darf  ick  mick  kükn 
auf  Atn  Beyfall  der  Keitiker  und  dea  Pablieums  beru- 
f en »   dofck  den  da  Co  fcbnell  aack  der  erfien  nötkif' 
gewerdea  HL    Die  Kritiker  kabaa  ia  diefea  Reifien  ei- 
ae fo  liebeoftwiirdige  indiTidttalltat«    eiae    Co  frifcko 
origiaeUe  Lebcnsaaficbi».  Mae  fa  felceao  Freymütkig* 
keit  uad  eiae  fa  grotea  Menge  der  iataredaateftea  Be* 
merkungen»  Anekdoten»  Sckfidemagea  n,  U  w.  gefun* 
den  •  daCi  daa  6an%e  Uft  in  allen  gelckrte»  Zei«aogen»h 
und  befandera  in  unCrra-  swey  erften  kritifcken  Jour- 
nalen »  der  d.  L*  Zeitung  nad  A.  D«  Bibliotkek »  mit 
gfoCicm  Lobe  angezeigt  worden  ift.     I>aa  fublicnm« 
durck  dieüe  oompetenten  Rickter  anfmeskfam  g^emackt>. 
kat  ick  bald  durck  eigene  Auficbt  tos  dem  Wenko 
dteCes  Werke  iibaraeugi.  aad  mick  aof  dlefe  Art  in 
daa  Seaad  gefecai»   ea  ikm  tum  sweyteamalo  ml^  allo^ 
den  yerbeflemngen  und  -VeKckinerungen  aoiubietf  n  » 
die  dem'Hemi  Veafafler  und  mir,  dem  Verleger«  eino< 
angeaekme  Fflickt  gewelea  dnd.  ,  Dta  Ganze«    wol-^ 
cbea  in  der  orlletn  Auflago  in   6  Bänden  klein  9*  kg* 
fiekt  •   Call  ia  d^c  atea  Audige  in  4  Bäodeu  in  gr.  $^ 
erfcheiaenf.  lu  feden»  Bande  ein  Kupfer»    welckee  ent* 
wed<r  eine  fcbdae  Natur- Qegend   oder  etaraa  Hiftoii» 
ft:kca  darMlt»    augegehon  wevdea.     Dar  Druck  wirA 
ick  befmidera  duv«k  gefällige*   und  fir  daa  Aoge  ba* 
i^uemero  Sckrift  ror  der  erftea  Auegabe  auaseickoeo» 
ani  MH  Jltim  f^pier  im  (ebdnftea  Veteb  ft<rhen«'    Der 
V^rfiffer   wird  nock   einige    iaeerelfante    Nackrickten 

ibcf  9p|«t0».  wel«kf  i&  to  ffftta  Auigfikf  «icki  da^ 


kingulSgea-.  —  Bla  Ofieffmidf»  i  ga4  hlk  teil  mir  e^ 
aea  Frd*or  voreuabesakiea »  nad  verfpreche  den  Crip»- 
nameraatea »  aufiier  dem  Vortkeil  eiaea  geringem  Frei-- 
Cea  gegen  dea  neckberigan  Terkaofpreii ,  aock  nockr 
m  Betreff  dte  Papiere  uad  der  Rupfet  eiao  A^tekk^ 
aang»        Ziel|ttigim  Norba.  s8oa«  * 


Efehewme^e^i  J9p.  €.  A. »   die  PMitofepIHe  im  Hrrefti» 
tihergeng  zur  ifiehipbihfopkie,  gr.  S^    togi^ 
Ut  fo>  oben  ia  dar  ^9^altberlcken  RuaA-  und  Buckkan^ 
hmg  in  Brlangea  esfckicaen  und  ia  allen.  Biicskkaadlnl^- 
ge»  za  kabaa«* 


Biy  Fn  FeHikes  in  Bembueg  ift'  erfaklaifea  r 
Meinzep  Gefekickte  eiaar  Blittera- Impfung  mit  XuB'^ 

blattera- Lymphe  ia  der  FrobRey  uad  einigen/  an- 

gaanzendea  adlichen  Gutecn  im  Bjeraegtbiim  Hol» 

Rein.     M!t  illanu  Kupf.  gr.  g.     14  gr. 
JVigemi^  von  dea  UHkckea  und  der  Rekandkmg.  ^     * 

JS^afbgebiiiMadgeruag»  8^         Tt'V^ 


Ffeif  l.  IK  Sekopi,  Buckkiadler  in''  2!ittaa»:  imd"  im 
allen  Bucbkandlungen  ift  au  haben : 

Neues  Referterium  ietf  vorziigUchfleu  uni'  meueflpt 

Erfiniumgen  und  Fefhefferungem ^  zum' Behuf e  der 

Munße,  Müuzfekiupem^mudCe^erke^  ketteusg.  vo«^ 

J.  &.  Geljäer,  %z  TkoU»  m.  a  Kap^  «a.  ft.  Zit» 

mu«,     1  Rfcblr.  6gr. 

Inhalt:   Befiekaeib»   aad  GebMucfc  dis  Boadai'^ 

fckca  Relectioaakrekea»  Fertfctciing»     BeCckaeib.  tiud- 

Gebrauck  dea  Bordaifiken  VoUkreifea  au  aftronom.Be-^ 

#kKhiang»a  y9Ur  f.  d^  Bij^>.    Ober  dio  Boidaifcb|^ 

oder 
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mUi  LfooirifcliMi  frätio  Kff«tla>  *fli!t  iway  Itwiifli« 
chea  Fcffiird6ff«i  •  «ad  xhtm  geodätiCchMi  und  «ftr«« 
Mfli.  Oebr^ttdi »  von  H«m  Ttn  2adi  •  ftebft  «bigcn 
«fgeaeQ  ^rakt.  B<mecluiag«B.  J.  C.  BMoblowtrf  Ma* 
Idda«  «nd  Terfahfeo«  deo  Kellcof  •  Kattuoco»  Muf« 
Umm  ttc.  die  Glace«  zu  geben.  Befcbreib«  aitiaa  daf 
^elcea  Stap^tkralm«  nach  dat  £rfllidttOg7.  lliUtngtoBf. 
Traifbatea  Diurclifasga*  oder  Faffaga^Inftnuaenc  von 
Bafiiadao.  Gaiüd^a  künftl.  Haritoot.  FhyfikaL  «od 
tecbnal  Bemerkitngea  übet  die  Thaacar  Tan  0.  8aün* 
ter*.  Optik  und  Fhanik  tafaf etn  Ca  auf  Theater  U^ 
kug  bAben ;  Vet fucbe  über  dia  Sciaime  i  roa  dair  var» 
tlieilhaftefteii  Farn  für  Stiflune  und  Öeficht;  ran  laa 
JkaiftthruBg  einea  Theacert  nnd  TOO  den  «rIadatL  2tt« 
fiktea  ainaa  Theateri« 
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tfhtr  dai  Nutzen  der  Jfmikewmng  tmi  jMlekmM* 
tkiimg  der  mehrem  ekrißicken  ReHglimfpartkeifetu 
Vwi  Dr.  Botüieh  Schlegel  in  Greiftwalda.  gf.  8* 
fSoft    verlegt  vaa  A.  L.  Reinicka  in  Laipzif» 
Freie  6  gr. 
Dlefe  Schrift  t    deren  Oegenftaiid  linglk  arwogaa 
layn  ,foUce»   arrcheiat  fahr  angemeff«n  der  gegenwärti* 
faa  2eit«  wocinnen  Glieder  der  rerfohiedanan  chriftli- 
chea  Ritchen  in  Dentfchland  unter  den  Herrfchafcen 
diefer  und  jenat  Kirche  ▼araialgt  wardea  find »  nnd  ift 
fibetdem  ran   aineai  Gattetgalehrten  retfafet«    deflen 
Galehtftmkait«  Erfahrung  und  huaiana  Behandlnngeert 
Hlganetn  anerkannt  find.     Sie  wird  dahat  höchftwahr- 
ichataltch'dia  Schättung  der  Regenten»  Staatamannat 
«nd  Oatteagelehrten  in  allen  Kirchenparth^yen  arbei- 
ten •   da  der  Herr  Varfafler  eben  Ca  wohl  daa  Gate  in 
der  rtaifeh'en  RIrcha  nnd  daa  Ehrwürdige  in  dar  grie^ 
diifchea  Kirche  fai  daa  Licht  fetzt»  und  ff'n9  Gedan* 
keo  gaaalicii  daaGalR  daa  Chrifteothamf  und  dat 
kait 


Auf  falgaade«  hSdift  aützlicha  Buch,   ^^w9b  a!ft 

y    anafShelichet   Profpectua  durch    alla   Buchhandlungen 

gtttia  SU  bekammen  ift»  wttd  bia  Ofief  Melle  1804 

aftchlr.  ragt.  Canr.  BiL  Subforiptiao  anfieaommen ; 

tfeneftir    Entwurf    mlter   Münzen,    Längenmaajse  und 

Händebgewichte  non    atlen  PVeltth^iten »    ne-fi    den 

.  ff^eekjelarten  von  nlien  g^fitn  HnuMtfiadten  in  Eur 

rapa  1,   nnd  ein»  jimtrecknwng  dar  /ämmtl  then  Ang^^ 

hen  nach  dem Kmtenjetz  entwarfen,  ven  hB,  Litnge^ 

Harzogl.   Sachf.   Coburg-Meining.  Landfeh aftt-CaflU 

tea»  und  Mq/^s  ijrmel,^  Uaf-CamaiLfnr.  gr.  f« 

Heinr.  Griff. 


80  wie  andre  Rilnitler ,  |a  >f^at  Handwerker  an« 
erft  Ihre  Warkraui^e  and  -Materialien  hciiUen  mülT^n « 
ehe  fie  (ie  aait  EtfaL^  anwenden  kaanen«  fa  deu^hffce 
mijr»  d^fa  ein  ^Arst  «beafalla  feine  Arxneyen  erÜ  kfn- 
nen  müisca»   aha  et  daa  wagvolU  Gefchäft  ubemühme» 


U  mr  HgrfteQaiir  aitafeUicIitr  dalMdkak 
den«    Ick  rerfuchta  dahat«   bk  mau  Baiha  ran  atal» 
ala  xs  Jahren  dia  po/IUraa  JRräfta  lat  bedaatanifn 
Atxneyan  auaxufpittea »  und  an  iahao«  wie  ia  daa  ftr 
fundea  aienfchlichen  KSrf et  retindertan. 

Daa  Rvfultat  dibfet  Beabarhf  geo  haha  ich  fai  al- 
jiar  dchtift  aladetgele^»  4i9  den  Naaiairfiytttt 

Etagmenin  da  nirihue  mediemiumtonm  foßMM$t  ßH 

-In  Je/no  Jkawiar  ab/rfreür. 
•ia  wetden  bejr  Hetm  J.  A.  Batdl  ia  L^ifaig  kSaf^ 
Oftera  arfchainao« 

XQenburg  den  3.  Narembat  x8os«  ^ 

D.  damttal  HakataiBBab 

IL  Berkhtigang. 

Ht.  Ftof.  Oßandef'  hat,  bajp  GeleganWft  dmeB  Stcai« 
taa  mit  Ha.  Dt.  Stmn»,  in  BTa.  300.  dcrt  K.  F.Eaidka« 
aaxeigate  g«iiufaart :  wie  er  aiif  BrfUnaaa  and  Wider- 
willen wahrj^enamoiea «   daia  ich  «it  feine  EHi:  diuf 
ran  Hyftvraplaamatea  und  Pclriari<»a  anbilitg  «figaej|g- 
net  habe.     Dteftr»   gelind  gefaf^.   liberalsten  Befchal« 
diguiig  mufa  ich  hieaiir  geradetu  ui  d  «uadaiickhch  wi* 
derfprechen.  —  Hr.  Pref  O   mute  we^^r  Inders  Jour- 
nal nach  die  eiacela  aSsedruckta  BtlanannacKaag-  def 
Ijin'^eS'induPrie'C^mpiQirt  zu  fVeimur  vom -daa  Dh* 
1809»    die  auch  im  InteWgtn^Utt  dar  J*  Z*.  Z.  Ka. 
aap.  ram  ti«  Dac.  igoi»  in  ürirkf^fiari/er     und» 
wenn  ich  nicht*  irre »   auch  in  a  dam  B  attctn  abga* 
druckt  ift«    gelafcn  haben»   wo  thm  aard*-vdUich  dia 
erfte  Idaa  ran  den  nyikeropUamar<ui  fawohl »   ala  ram 
dem  Pelviaria  lugeftandsn  wird.     Dafa  ich  diefe  Ide« 
argr^dP/rerfalgta  und  nach  meiner  Anficht  raracdene« 
ftand  mir  alltrdinga  frey ;  denn  waa  f iir  eine  Stachang 
wiirde  in  den  Wifltenfchaften  entliehen»   wann   nichi 
ain Gelehrter  daa»  waa  er  b5rt»  flaht  edar  liefet»  abm 
fa  gut  benutzen  und  nach  f<9incr  Vorfitllungaart  rat« 
arbeiten   dürfte»    ala  waa  er  aua  ich  falbft  fchöpfti 
'  Diefe  erfte  Idee  ift  ea  ab^  auch  allein »  wariLb^r  Mu 
F.  O.  ao  meine  Hyfttraplaamata  und  Fclr^arien  aiai» 
gea  Anfprach  machen  kann»   die  fleh  ran  den /ein^gee 
wefei:dirh  unterfcheiden.     Hn.  F.  O/a  künllli^e  Ta- 
giralp^niaoe«»  6^8  aa  der  Zib^»   waren  roa  8«if e 
rerfert!gt.   und  gaben  nur  d^   i^ftand  der  Vagiaal* 
portien  im'  ungerhwangertan  und  gefcbwaogerten  Zu- 
flande  an     M?in  Taucbicr-ipparat  b'ft«ht  aua  s4  Pra- 
fMT^teo  aua  einer  andern  Maff-i »    und  ich  fuchte  durck 
ihn  ni  ht  b'a(a  de  V^rä.d-.-rtmgen   dea  Üduttcrmusd«! 
in   der  Schwiugtrf'hafc»    fondem  auch  wahrend  dai 
Grburt  und  i0i   Wacheobett  drutlich  tu  machen.  ^- 
Hr.  Prof.  0*8  Ptfliriarium  ift  aua  Gypa  rerfettifrt»  dai 
meiniipf«  aua  Papirirachd»   uod  leeiterei  untcrfcheMicf 
8<h  auch  fo^ft  wefmtHih.  da  die  d«ff»>hft  r  er  Bon  hebte 
Varfte  luni;   von   den  Axen  u^d  der'UirectiOQiittaie  des 
Beckena,    wie  ßch   dUfs  aiii  unfern  Lehrt iichmi  er- 
r«bt,    von  der  d::a  Hn.  Prof.  O.  fahr  retfahie den  i&e 
Suum  eu'qupf 

Jena  d.  lifc.Har.  I803»  Fraf«  Frotiep« 
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ALLGEM.  LITERATUR-ZEITUNG 

'  I  ^  * 

Numero  214. 


Mittwochs     den     x6*«>     November    1803»^ 


LITfiAARlSCHE     ANZEIGEN. 


I.  Nene  periodifche  Schriften. 

P  Jie  fnadigQ  pririle?irt«  ^iedetrheinifch-Wefiphali* 
fcbe  ÜAB^^Nsogiseifuni?  iA  r»n  dfeui  g«  ehrst n  Fi» 
blikum  biiher  eioef  Beyfalis  f^ewürdiget  vi»rdeo,  dt-r 
mir  uagonehi  fchineichelh«f<  lü  •  «od  mich  tum  wärm* 
fi«n-D«<.k6  vtrbiodeC  Sch^n  diefei  Dankgefübl«  daf 
mich  ionigft  belebet»  macht  fs  mir  »ur  angenebmeo 
nichc,  fedet  (ich  darbietende  Mictel  weieiich  «u  ge- 
braucheo«  diefer  Z*icuog  immer  mehr  VolUtOmmen- 
hei(  SU  geben  und  immer  beffer  für  die  BedütfniiTe.der 
Lefer  zu  forgen. 

2kl  diefer  Pflichterfüllung,  wonich  fch  thätigll' fire- 
be»  fcheinen  mich  die  jetsigen  Zeitumftande  noch  fo 
riel  dringender  aufzulodern «  da  in  deofelbeo  die  grdfe^ 
ten  und  woit  auafehendfien  Begebenheiten  wohrfcbeii^ 
lieh  vorbereitet  werden  •  die  vielleicht  die  wichtigüen 
Veründerungen  in  allen  Welteheilen  h^rorbriogen  und 
mif  deren  Kntwickelung  die  allgemeine  Aufmerkfcmkeit 
gerichtet  ift»  und  daher  auch  wohl  ein  sedar  wünfcht 
^avon  unterrichtet  zu  werden,  fo  wie  et  für  jeden 
J^reund  def  Guten  kein  geringe*  Interefle  hat»  alle 
Fortfehritte  im  Suten  in  der  Aftenfchen Veredlung  und 
in  wohlthStigen  Btntichtupgen^  die  hier  und  da.  ii»  vor« 
i^hiedeoen  Lttndern  geatacht  werden »  cu  erfahren. 

Da  nun  5e»  KuffürflHche  Durchlaucht  zu  P/«/9> 
Baitm,  mein  gnädigiler  Landeafürft«  unter  dem  7ten 
<dicfef  Bionau  huldre'cbft  g eruheten »  meine  Zeitung  auf 
die  gnädigtto  Weife  zu  begünftigen  und  mir  die  hoho 
Erlaubnif^  zu  crtheilent  dafo  fie  künftig  unur  dem 
Yweckmafsigtrn  Titel: 

Hhdtrrheinifeh-  f^^eftphäUfche  üttgemeimM  Ztkmng  fm 
Bamälung  und  Politik  p 
4rfchoineo  dürfe  •  fo  hat  flo  zwar  jetzt  fchon  eine  die* 
fem  Tiul  angemeflenere  Einrichtung  bekommen » •  und 
verbreitet  fich  über  oller »  woi  nicht  nur  den  Kuuftumnu 
und  Fabrikanten  oli  folchon»  fondem  euch  wat  den 
Bürger  und  Menfchen  überboupc  in  allen  Ständen,  Lo- 
beneanen  und  Gewerben  auf  irgend  eine  WeiCs  nutzen » 
belehren  nnd  unterhalten  kann.  Mit  dem  Anfange  deo 
künf eigen  Jahreo  1904«  ehtt  wird  diefe  Binrichtung 
noch  mehr  Vollkommenheit  erbe! ten.  *  £e  Coli  jeden 
Tig  ein  halber  Bogen»  folglich  noch  ein  Orirtel  mehr 
wie  biah^r  «»fchtinen  •  und  w«an  fish  die  pollciC^hai 


Ntchrichten  oder  andere  Anzeigen  fiehr  vtroMbroo,  fo 
worden  diofe  noch  in  Beilagen  geltofort. 

Zur  mdglichfien  Erreichung  diefeo  Zweckeo  werde 
iob  k«*ine  ftoften  frhonen »  welche  eio^wettliuftige  Cor* 
reCpondeno  und  die  Erhaltung  faoüig^r  Qo^Um  «rfo- 
dert.  Auch  ieder  zwvcktoiafeige  auf  die  Autbreituog 
nützlicher  Kentitiiiff«*  und  die  Veredlung'  dei  Meofchen 
fich  erfireckeode  Beyrrag»  den  mir  hiffii^e  und  out« 
ferntere  Gö.jner  und  Frenode  mit  ihrea  Nameni  Unter» 
Ichrift  bezeichnet»  dazu  liefern  wollen,  wird  mit  ver« 
btndlichftem  Danke  angenommen  nnd  zum  Vortheilo 
dea  Publikuma  benuzt  werden« 

Bey  diefem  Streben »  den  Nutzen  und  das  Vergoii« 
^on  dea  Publikuma  zu  befördern»  fchmeichle  ich  mir, 
deiTen  Beyfali  und  geneigte.  Unterflützung  durch  Ver- 
mehrung der  Abonnenten  immer  mehr  zu  erwerben, 
und  da  de  über  diefa  alf  AUgemeiy  Zeitung  zu  eilen 
Arten  voa  lofertionen  geeignet  ifi»  und  wegen  ihrer 
weitem  Verbreitung»  auch  im  Auilando»  deren  Publi- 
cttät  nach  WuKfcho  bewirkt,  U  empfetU«  ich  fie  an- 
gelegentlich zu  jeder  Art  Bekanntqiachungen .  und  be- 
rechne bey  jeder  Anzeige  ^Azo  Jusnahme  die  Zeile  nur 
für  s  Stüber. 

Elberfold  den  ai«  Anguft  1803.   . 

Heinrich  Büfchler. 

NB.   Briefe  und  fonftigo  Sachen,  die  Bezug  auf 
die  Zeitung  habea,  erbitte  ich  mir  unter  der  AdreiTe: 
An.  die  Expedition  der  gnüdigft  privilegirten  Nie- 
derrhetnifch-Wefiphälifchtn    AUgemoinen  Zei- 
tlang für  Handlung  und  Politik  in  Elberfeld. 

^    IL   Ankflndignngen  nener  Bacher« 

Folgende   Buchet,  one  der  ehemaligen  ^ Harimafie;. 

Jchtn  Buchhon^dlung  in  Berlin »  hebe  ich  mit  dem 

Vofflagarechte  gekauft: 
Bei« »  J.  G.  F. ,  lehrroichea  londwirthfchaftUchei  Wor- 
ferbuch,  «der  Sammlung  A«r  bowährteften  Mittel 
wider  mottcherley  Übel ,  die  den  Landmaan  in  vie- 
len Theilen  ieiDer  WirthTchaft^  und  befonders  in 
der  Viehzucht ,  beCfidPen»  In  olphabedfcber  Ord- 
,  oung»  Mit  Achardf  kurzer  Anleitung  au  Anlegung 
det  er^ebifftcp  kiinaUchon  Wiei'on.  Zweyte  Auto- 
ge.  s.  1799»  isg»«      .  /: 

(10)    O  Bemer- 
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Bemerkungen    etnee  Reifenlen  übe«  etoen  Theil  Tfa 

Oft  -  uq4  Weftpreufiea*  In  Brief  es  an  Ceinea  Freund. 

gr*  8-i7i<?.  xj  gt.         ^ 
Blutneolefe»  klefüfche,  der  Deutfdieo.  2  Bde.  g.  1798« 

2  Rthlr.  g  gr.  ^*     ' 

Bourguetf  •  Dr.  D«  L. «  GfundrUe  der  Netnrlehre    Bia 

Leitfadeo    bey    Vorlefnugen«     Mit  8  Kugjbrctleln« 

gr.  8«  179S'    I  Rthlr. 
Boucerweke «  f . »  Mifcelleoeen ,  oder  Gedichte..  Philo« 

fopheme»   Erzehlaogen   und  Lvonen.  %  Bände.  8« 

2794.  I  Rthir.  16  gr. 
Beflen   fünf*ko/toopolitifche  Briefe,  g.    1794*    zo  gr« 
Charekterfchildejryogen    vorzüglich    iotereffaoter   Per* 

fönen  gegenwärtiger  und  älterer  Zeiten«  3  Bde. »  mit 

Titelkupfern   8*  Z795 — 9?«  8  Rthlr. 
Entflohene ,     die,     ein    Luftfpiel    in    fiinf    Aufsügea« 

Nach  d.  Eoglifchen.   8l799«i2gr. 
Gefchichte»  auehentifche.  dee  Kiciegee,  weicherwogen 

der  preirmatifchen  8anction  in  Deotfchland  und  Ica- 

lien  geführc  worden   i£t.     Nebil  den  Origlnalberich* 

fen  der  Octeroehmung  dee  Prätendenten  Kerl  Bduard 

in  Schottland  und  England.    Aue  demFranrdf.  überf» 

▼on  F.  L.  Bfuue.  ir  Th).  8« '1799*  i  Rthlr.  6  gr« 
BauCene,    CR,   Derftellung  dee    Wetrbauee»   und 

dee  fliic  einhainifchcn  Weiren  getriebenen  ;in1ändt» 

fchjn'  uf*d    ausländ  fchep    Handele   in  den  Marken 

Brandenburg  von  1673   bie   auf  gegenwärtige  ^eit. 

]Nebft  ökonomifchenG^undfiiczen»  nach  welchen  der 

ehemalige  blünende  Weiobeu  in  den  Marken  Bren- 

denburg    wieder  hergeilellt  werden  kdttne,  ron  A« 

B.  Thiele,  gr.  g.  1798*   I4  gr* 
Hüllaianoe ,  K.  D.  •  Gefchichte  der  Mongolen  bie  aua 

Jahr   X  306.     ^in   Beycrag  zur  Berichtigung  der  Ge- 

fchichte   und   Erdbefcbreibang  dee  mittlem  Aflene« 

gr.  8-  «796    12  gr« 
DelTen  hifia,«ifch«kriCif<-ber  Verfuch  tlber  dleLansfifch« 

*  Religion,  gr.  g.  1796.  4  gr. 
Jude,  der.     Ein 'Sehe ufpiel  in  fünf  Aufsiigen^     Ifacli 

dem  Englifchen.  8»  1798*  8  gr. 
Köler  •   D.    Ch. ,  die  Republik  Athen.     Btwae  zur  Pa« 

rallele  der  elten  und  neuen  Staettkuof^.  gr«  8«  1794* 

ordin.  Papier  8  gr. ,  engl.  Drkpr.  10  gr. 
Bofegartere,  L.  Th, ,  Predigt^«  a  Sammlungen,  gr.  8« 

1794  und  95.  ordui^Püpi<»r  i  Rthlr.  18  gr«»  englifch 

Druckpapier  2  Bthlr.  2  gr. 
Leonardo  und  Aurelia.     Bin  Schaufpiel  in  fünf  Aufzii* 

gen.  g.  1799-  8  er. 
Miiciii^rf .  K. ,  dr<m»tif  he  Bagatellen,  g.  2  Bändchen , 

mit  den  BüduiiT-'n  der  Madame  ßarauiui  und  Unzel* 

mann.  1794  und  1795».  t  Rthlr.  8  g^« 
Deffeo  Juliane  von  Allern ,  od^r  fo  beffert  man  K«ket- 

ttn.     En  Luft  piel  in  fiinf  Auf  ^ügen.  g*  t?9^-  8  gr« 
Deffen,  der  Sch^rlachmai.tel.     E'n  Lufkfpiel  in  eine« 

Auit.  8-  1797-  4  fü^^ 

Defier^  der   A  Idnvuer..   Bin  LuRrpiel  in  einem  Aul- 
zuge. 8    »797-4  «^ 

Dtfftn^    Pfyche.     Bin  StogCpiel   in  ewey  Aniciigen.  g, 

179^.  d  gr.  «  ' 

DeHfn  •  waa  kümmerte  mich«    Bin  LuRfpiel  in  oinem 
Aufzuge,  t*  1797«  4  gr« 


*74» 

Deffen ,  hier  ift  det  mittolfte  8tockwerk  zn  Tarmietlina. 

PoflTe  in  zwey  Aufcügen.  8*  I?9d.  6  gr. 
DeiTsn»  dal  Qeheimnife«     Ein  LnRfpiel  tn^einesi  Ai|^ 

«Mgt«  8-  179«   4'g'.^ 

Deifen ,  dar  rertucrionirte  8eratL     Ein  Lufffpiel  in  ei- 
nem Aufzuge.  8«  1796.  4  gr. 

PeiTen«    Zamenide,  eb   dialogircei  Feennuhrchen.  0« 

«79d-  3  g»« 
X«eipzig»  im  October  igoS«  > 

B.    F«   Stoinacket 


Zur  Ofter/ngffe  ig 03,  ift  bey  ffjfff tieft ^9M/cA/er. e^ 
fchienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  habeo : 

Benzenberg»  H. »  Bi blif che  Entdeckungen  •  Bemerkun- 
gen und  Anflehten«  i  Band  8*  id  gr.  oder  i  fl. 

Da«  Sandwerk«  Eine  Sredtnfuigkeit  rom  Kaffeehaofe, 
vom  Verfafler  der  Edlen  Griechen«  g«  x  Bthlr«  g  gr. 
oder  2  fl« 

ichlifper,   J«  P.«    moraliCcho  Predigten  fiir  gebildete 

.    Lefer.  g.   itf  gr.  oder  t  8« 

Die  Familie  von  Eiefelden ,  oder  Trennung  und  Wie- 
derfinden. Eine  wahre  abentheuerltcho  Gefchichtt 
out  den  Zeiten  der 'N«>uf ranken  in  Italien;  Drteif 
tiffb  bearbeitet  von  Facilidee.  g.  i  Rthlr.  oder  i  L 
80  kr. 


Meine  Reden  ün  f  «bildete  Menfehen  haben  eine 
fo  günÜige  Aufnahme«  und  in  deo  öffe.  tltchen  Blut« 
tern»  in  welchen  von  ihnen  di«*Rede  waf.  eine  fo  eaf- 
ttuuterrdf  Bf.urth(*ilung  gefönten«  defe  ich  mit  der 
verfprocheneii  Fortfetzung  derfelben  nicht  länger  glauho 
zoger»  zu  dürfen. 

Der  dr.cte  Theil  ifl  unter  derPreffe«  und  eticheiot 
noch  im  Spätherbfte  b<ty  Herrn  Büfcbler  in  Elberfeid. 
Er  wird  auch  unter  dem  brCondern.  den  Inhelt  neber 
b'^zeichaenden  Titel:  Bede»  irber  wichtig«  Ofgenfiam^ 
de  der  köht^rn  Lebentkunfi  aae^egeben« 

Der  AufFoderung  gebildeter  Freuen  zufolge  folke 
ein  vierter  Th«il  den  hohem  Jngeiegenheiten  des  weibth 
chen  Gejchlechtet  bfifkimmt  feyn.  und  diefe  aue  denfe!- 
ben  Gefichtepunkte  und. in  d«rrfeib^n  Menier  bearbei- 
ten. D»  indefe  die  letztere  doch  einige  Veränderungen 
erleidfn  müfete«  und  hier  mehr  liürce,  Leichtigkeit 
und  Simplicität  der  B;>handli?ng,  mehr  Fülle  der  Em- 
pfindung, mehr  Klerheit  des  Vortra'i^ee ,  m^hv  Z«rtheit 
und  Gefchmeidtgkcit  dee  Periodenbaues  eifoderlicb  ifl; 
fo  hielt  ich  ee  für  heiler ,  diefen  4ten  Theil  von  Gaa* 
zen  zu  trennen«  und  zu  einem  btfondern  Werkchea 
SU  biMen«  unter  d^m  Titel: 
Bedtn  en  Gebildete  eus  dem  weihiieken  Qefchieekte. 

Ee  lag  mir  rorzüglich  an «  da«  weibliche  GefciilecbC 
nach  etwae  Befferm  Brebon  zu  lehren«  ele  wem  es 
fl'.h  i?eWöh  lieh  beruf^'U  gleubt»  und  zugleich  der  Qe- 
ringfchittung  entir«:g-n  zu  arbeiten«  worin  leichtfinntge 
.Männer  8ch  zu  {«'der  Entehrung  deflelben  berechtigt 
'helten.  ohue  «zu  bedenken»  d*lb  fie  demit  ihre  eicne 
Würde  zertreten.     Der  angeborne  und  der  durch  eti^ne 

iiejro  Beniithttngea  gs^eichboto  Adel  dei  weiblich -n 

N^tuff 
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Km^i^  find]  Htu^t^lflflitea  liefet  Boeliii.  'Darum 
fuchte  icK  d«»  wwikUehm  Lebeh  ••^—  wie  io  meloeo  iibrt) 
^an  Schriften. dM  mMt/cliiiffc«  ül»trh«tipc'«-«»  in  Umid 
liöchftea  Beitelfuiij^eo»  auftuf «(T^n*  dac  Idei^  darM«nfeli^ 
lieii,  wia  tf  ßvh  io  der  irer^deltaa  WvsbUclikeit'aüf^ 
fpticht«  darsoftalleni»  und  dt«  bdbat«  Splidr«.  teifodkb 
SU  maclita»  io  walcher  dia  fVüitde^  too  Aonuth  b^* 
Itsxjrlcbt»  Qod  dt/tdi'-Sanfchair  gQimIdaTCt  fleh  io  dit 
fchöoiX«  Hotoaeitat  ▼avk.'äfC  80  darf  ich  haffep»  mil 
keioer  dar  xttJüraidien  Scbnftao  «dur  dat  weftltaho  Oa- 
Ikhlachc«  w^JDit  die  MaiTea  ubsiürÖiBt  wardeo«  Ja 
C^liifio»  lu  kominan.  k'    .   * 

Von-  foigendaa  'OagenfiaadaiKiVird  -lilar  die  Red« 
lavQ :  täte  ff/MUcUieit  ^  wethüche  Büd^g  -»  v^iM« 
che  I^MWe—  WMihUOte  lUügiofitmt^^  weihlicke  Ein* 
hildumgikFuft  -4«  weihUcktr  Lebemsßnn  *^  vteibikk9  Liwi 
he  — *  weibliehe  Schwache  —  weÜhUche  Se^lenfierke  «v« 
veibliche  Ga/etUgkeit -^  weibliche  Fülle  '^weiblicher 
-GlJnke  ^— des  reine  Herz  ^^^  liäutUchkeit.  .-^  .irrdijcher 
und  gottlicher  Sinn   des  ff^eibesi 

..  X>e:t  Harr  Veilegar  wtfd  kei*9  Kofien.  (cKao^i« 
iin  dia(ej&  Werkchen»  welchaa  \tk\ihx  iibar  zwanzig 
Bog«n  ftark  nverdao  wird,  eio  Idiönas  Gewand  au  ga- 
bjo  ;  und  ich  werde  ihn  fuchao  in  d  •:.  Seaod  au  Caiz«a , 
dadcibe  khoa  mit  Aofaog  das  Märaea  1804.  yeibrai- 
tan  zu  kdnnen. 

Fletteoberg»  im  Sapteabar  1803. 

Fr.    B-breoberg« 

In  der  Allgem  Literatarcettung  Nr,  ^53.  igot. 
fagt  der  Rerebfene  bey  der  Beurtheilung  der  Ra- 
den ao  gebildare  M'  nCcban  etc.  »» der  Oang  dea  Ral«  « 
faiineneoca  ift  roll  Ordnung  -—  die  Wahl  der  Mater 
nea  verftäodii<  und  aweckmäCtig  — «•  ihre  tBehandlung 
gedenkenreich »  und  der  ScU  gebildet  und  cprrect  etc. 
Bf  Jbedatf  aUo  hrer  keiner  bafondern  Biepfehluog  die- 
far  Redan »  und  ich  wallte  d«e  Publikum  nur  darum 
yor  dem  Drucke  daraul  autmcrkiam  machen»  weil  ich 
diejenigen  Exemplafe.' welche  yor  Bad«*  Decemberi 
d,  J.  bey  mir  beft<;lit  werden«  auf  £chö.iff  Schreibpa- 
pier liefere*  diei^brig^n  fpäter  rerlangten  aber  werden 
i<xt  den  aüvlicheo  Freie  auf  das  btsheriga  Drnckpipier 
gadruvkc 

Blbaifald  im  SepL  1803* 

Heinrich   Büfchler« 


In  Vetlafe  too   Georg  Friedrich  Hei/er  in  GiaCien 

und  Darmfitfdt  find  iai  Jahre  1S03  I olgende  neue 

der  Emfifehlung  würdige  Verl4igsbiicher  erfchig* 

;Oen:  ^ 

L  Für  Rechtsgelehrte,  Gejetzgeber  etc* 

.1)  Leh'bach    d«!   p^inUchvo   Rechte  io  Deutfcbliod, 

yoOjDr^  J'  4%P  ßeuerftü<h,  .Proieflor  inKii»!    2w<^y- 

te  Uht  rtrbeS'-tt^.  Auflage.   %,  i  Rtblr«  20  gt« 

2)  Das  Recht  d^t  Bt-fir^.'ft  Eine  ciyiliü'f^be  Abhaiid- 
l)4^g»^:-y«o  Dr.  Frm  C.eo»  Snvigny,  Prof.  io  \l9f 
bufg.  gr.  g.  I  Rthlr   ao  <r, 

3)  Vellüändjge  Abhandlung  der  Lehre  yom  B^^wtüife  in 
bürgerlichen  Reobcifachen •  van  £.  C.  G.  Sihneidcr^ 

Obata^p«  lUUi  in  DamiUdt,  gv.  8«     l  ^^iilr.  16  gi. 
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4)  Theatia  dei  cüSAtiiciMi  T^aSigaai  ta  bufgarll- 
'   £hBni  Hachtiftcaiiigktefean  (   n4cb  den  gemainffn  deut* 

fcheo    Gef etsen    entworfed  !  rfkth  D.  K*    GrolmessM  t 

• '  Brof.  in  Qlefado«  ^Zmeyvz  grofiaothaila  umg^afjbeitaag 

Aua^abe.  «r.  g.  .0  Rthlr« 

5)  Hißaaifch*jttridi€eha  AbhaadluM  über  die  Meyer- 
dinge ^at  nördlichen  Deutfchlaodf»  infbafondere  dea 
Hochftifts  Hildctheim «  yon  D.  P.  Jak»  van  GuUch. 
4.  1  Rthlr. 

^)  Vfia  hat  fiUl».  daa. Berliner  Cebioata  Mioiftariiim  ia 
de»  yon  Barlepsfcheo . R^echtafaohe  benommen»  und 

•  wtlche  ^et tl^hcitee;  h^eo  fich  In  diefa^  Sache  da* 
felbfi  weiter  arei^^efr,?  1  Heft^  gr,8»  8 V* 

1)  Grotmnm  DUlagazin  für  die  Philofophla  und  defchich« 
te  dea  Rechte  und  der  Oafetzgebung ,  war  eine  klet* 
tie  Zeit'duroh  überhäufte    aodera    Befchaftigungan 

'  dea  Heravagebars  unterbrochen»   wird  aber  in  dar 

Folge  wieder  thacig  fortgefetzt  werden. 

n.  Für  Cetnereliflen,  ForjfhnSnnen  mnd  Ökonomen*   . 
i>  VoDfbindigaa  theoretifch-praktifcl^ea  Handbuch  4^ 

Forfiboteaik  und  Forfttechnologie^    yon  Dr.  iU .  B« 
>  •*  Bcrkhnufen  ^  Kamararrath  in  Dari^Radt.  2  BÜpde  gr« 

a.  nabft  y^ilQisdigemRdgifier.  6  Rchla. 

2)  Syftemadfchea  HandbuDh  der  theoretifch-prakeifchca 
Vftteruiärw^ir^Cchafc  der  yierlüfsigen  Hausthiera» 
yon  Fr.  Pilger,  Prof.  der  Thierarzneykuofi.  a  Bde. 
mit  yielan  Kupfern«  g.  igoi^-lgog«:   -         g  Rthlr« 

9)  Lehrbuch  der  TorfttRffanfchaf t  rou  Fr.L*  M^^olther, 
Frof.  der  CamtralwiiL  in  Giefseo.  w^weyie  fehr  ver- 
mehrte Ausgabe.-,  gr»  g.  I  Rthlr  16  gr« 
4)  Lehrbuch   d«'r  Naturlehre»    yon    G.    G.  Schmidt t  ' 
-    Prof.  der  Phyf.  tt.  Matham.  m  Giefsan.  a  Theile  mit 
JKupfertalaln.  g«  ^  Rthlff.  48^« 

IIL    Für  Theohgen^  und  Schntmiinner. 

I)  Handbuch  der  chriülichen  Kirch eagefchichta  yon  /• 
£.  C.  Schmldi,    Prof.  der  Theo^ogie^  io  Giefsen.  r, 

^   2r  Band. '  ^r.  S'  3  Rthlr.      (Der  3te  Band  *erfcheine 
ku£z  nach  Michaelis,    und  das  Werk  •    wakhea  aus 
6  Banden  beftehen  foll,   wird  ununter brdthea  fori-  ' 
gefetzK) 

a)  Allgemeine  Bibliothek  der  neu^ften  tfaeolocrifchen  und 
pa'dagogifchen  Literatur»  vOn /.  £.' G.  Schmidt  und 
F.  H,  X^.  Schwerz,  Jahrg.  1303  oder  7r  u.  gr  Band« 
8-  fährlich  la  Hefte  brofch.  ,3  Rthlr«  I2gr« 

'3)  Briles  Lefebucb  für  Anfänger  der  latein1£k:hen  Spra- 
che, yon  S.  H.  Hänle»  Snbrector  am  Gymaaf«  in 
Idücfsn.  g.  g  gr« 

4)  Anfangs  gründe  dar  deutfchen  Sprachlehre  und  Or- 
tho^^raphie»    insbefondeie  für  Schulen»    von  Dr...G.  - 
M,  Roih  3.  15  gr. 

5)  Leichria  Lehrbuch  dtt  Arithinedk  und  Oaomecria 
für  die  erfieo  Anfänger,  yon  Fr,  fV.D.Smlh  Prof« 
io  GieCseo,  mit  $  Ruptern.  g.  '   ^      sa  gr« 

IV.    Für  g4'Zte  und  l4'\ndäTZt^. 

1)  Anwaifung  für  gerichtliche  Ärtfe«  beym  tl^ilemcht 
.  dr  H  bammln  von  Dr.  E.  Schwabe,   g.  7  Rr. 

2)  N''ues  Joarnol  für  Medicin  Cnirurgte  undGeburcs- 
hü  fe,  vo  >  Vr.  7.  S.  Poftwttz»  £rüeB  Bandes  is  u. 
as  Haft,  g«  brofcJi«  2  Rthlr«  88** 


/■ 


«75* 

•  T.  Tut  L«*ÄllwadWB>«Äfaiolf«d«Kom«&^ 

einen'  üoftMr  «dflToHef«ii  Bchtillftdler  mit  Ue- 

•  '        lretteugtiD^«apf#hleii: 

gergrolk ;   ein  irfecfcote^/efcef  VmmikhiiAJ»  fut  gthU- 
•'  äete'Lefer.  f-  i«o3.  •  «Ätklr,  g^, 

(Yerßehdnd«  Bü«li«r  liiMlet  »aä  nich  um  ber8«9^ 
{toC9  FroiU  io  alles  «otofi  BocMiudlMigMiO 

Ali  Fortf etzwi t  M^^lnto  tn  det  WatÜMtfeÜeii  HanO^ 
tnd  Bttchhapdlmflr  i<>  Brlangtn; 

UM^fandti  Enc^kiopädU  der  gfjmnmtn  €hmi9»  ar 
Theil,  PradcJl,  iiÄe/».gr..8;  14  gif- 


Id  a«  HafffcliÄ  Varitgilianlluog  m  ffalla,   fo  wie 
hl  allen  fofideo  Buchhandlaagea  Detttfchlanda  Uk 

SU  haben:  .    «     * 

:iiilpfcltraoii;  «in  Luftfptal  TonF^k,    mit  »Upf. 

Velinpap-  3  Rthlt.  §  «»•  Schreikp.  a  Rthlr.  S  «^ 

Ein  Kanftwetk  voll  Geift  «ad  Wiu.   dai  allen 

gebildeten  Leftfo  grofaea  TergBOgad  gawähren  wird. 

Des  HolBicals .  Stadigericlie»-  und  SchÖppenftuhU  -  Af- 

(«ITof  ft  Kommaaii  Jhjckof treckt  in  alphabetiCcker  Otd- 

iiang.  gt.  $•    Dfuckpap.  l  Rthlr.  8  gt.     8clweilipp. 

'  xEdilr,  sogt. 

Cm  für  iufilUftrlia  GekhiltgmSmm  befondeaa  in 

•   den  preufflfchan  Staaten  ftcht  baaochbaffaa  Buch:* 

da  der  Hr.yerf<  ala  Hoffiacal  Beruf  und  Gelegenheit 

gdhabt  hat  •   alle  üch  auf  den  AbfchoCa  begehende 

'    YerhaltnilTe  genau  zu  ftudieten. 

BeirJ)»«»'  M  Man^alidoitf*  Hauabedaif  aua  darGefchich« 

rt  der  alten  Welc  iRtkl»- 

Diel^a  B.agifter  ift  mit  ungemeiner  Genauigkeit 

1-5  miagearbaitet  und  Cewohl  für  die  ältere  ala  neuere 
Aufgabe  dea  Mangeladarfffchen  Hauabedatfa  einge- 
ftchut»  io  dafa  ea  von  beiden  eine  awcyte  Abthei« 
long  dea  5«en  Bandea  auamacht. 

Auff erdem  ift  in  demfelben  Verlage  noch  erfchicnen : 

Cflfo«  einTrauerfp.  von  Ad^ifon  übcrf.  von  Feljt.  i6gr. 

giwriitlHii  Papier-Credit  voniGrofabritaonien  s  aua  dem 
£a^.  überf.  Ton  dem  Prof.  J^koh.  2  Bthlr. 

HolL  Papier     aRthlr.  20gr« 

Eid  Anhang  au  dem  beriUimten  Werke  von  Adam 

Smith  vom  Nation alreichthum ,   ein  für  jeden  •   der 

fich   um   Suataangelegenheicen  und  Geldwefen  be* 

kümmert  t  höchü  intereflantea  und  ungemein  wichti- 

gea  Buch. 
M.  Georgi't  Hauabedarf  für  Freunde  der  Religiofilat 
und  vernünftigen  Eraiekung,  die  nicht  nothwendig 
auf    eine   gelehrte  Weiia  unterhaken  feyn  wollen. 

18  g^* 

Sine  belehrende  und  nützliche  Abendlektüre' für 

Familien  •   welche  religiofe  und  mo»alifche  Gefühle 

io  fich  lind  ihren   hindern  erwecken  lud  beleben 

wollen.  „ 
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t -    Maine  Ttfondder  |]atteo« -  dal^-kV  abf  Aeüner  R«4 
U  über  Bielaleld.    daa  iftuaftaaland,    die  Graffchaft 
Idark.»  daa-ilarsofthuai  Berg«  «ach  lldlni<itnd  in  pseio 
Vaterlandcbtnn  Waihnoden  *  Gimbom  .  ^aakaad    müfla 
gefehen  habe».     Dan  that  ich  IraBf lieh ,  iah  r^fte  mit 
dem  .  Vorurthetle  bm»  gote  Monfchen.  aU  fiadeo,   fand 
fie' wirklich»  erwarb  mfar  neue  Frennde»   an  die  Stelle 
der  rerftorbeneo  j  -und  fegna  maloa  Reife  noch  tag'Uh. 
Aber  meine  Freunde  wollen  akeino  Bemeakongeo  auch 
Men^  nnd  dafoich  im  ihnen  au  leCen  geben  wurde,  war 
ahfanga*metn  Wülejuahto  'Idi  habe  aKCh*in4eflea  er- 
bitten laffea  und  meine  Reife  befchrieben ;.  Harr  Air/cA- 
bir  ft  Rlherfeld  bat  iio^veeleiitc,  «nd  fodeatcn  mich  ror- 
her    meiffro    Freunde  emi,    Ita  drucken  an  laiSen»  Ca 
fodre  ich  fie  jefst  auf,  daa  Buch  auch  deiiaig  an  kan« 
ftn«     I>er  Freundfchaft   ift  ea  fttinackft  geweikett  — 
uttd  dann  htbe  ich  auch  hin  und  wieder  otwaa  voa  Fa* 
brtken  •  Sobuleo  •  dem  Religionazuftabde  und  den  Vef 
inderungea-gefprochen  •    dia  ich  nach  einer  Abweleo- 
heit  von   35  Jahren  bomerkte,   oatürlicketweife^tück 
eh  von  mir  telbft  i  welcher  nicht  an  vermeiden  (Und. 
JoUenbock  im  dept.  1803. 

Job.   Morttc    Schwager. 
Mit  Vergnügen    übernahm  ich  den   Verlag  iidfi 
fteifebefcbreibuog.  «—  der  Name  \  dea  Verfaffera  Dtda 
{eda  fernere  Empfehlung  derfelben  onoStktg  s  dais  ick 
für  fchönea  Papier»  guten  correkcaii  Druck  und  ein 
ongenehmea  Äufaera  möglichft  geforgt  habe ,  beveiCfit 
daa  Werk  in  einigen  Wochen  M(>ft »  und  obgleich  ii« 
-Bogenaahl  flatt  ungefähr  12  bia  15.  au  04  gadrucktea 
Bogen  ftetgen  wird «  fo  foll  doch»  daa  Ganz«  zu  i  RtUf« 
S2  gr-  verkauft  werden.  «—     Dia  Herren  dubfcribe» 
ten  erhahta  aber  die  früher  befteUcen  Exemplare  Ivr 
I  Rthlr«  la  Ibbfw 

Heinnich  Büfchletw 


III.  Berichtignngen«. 

In  Nr.  179.  dea  IntelL  Bl.  dUto  Jahra  find  brr 
der  Anzeige  derRopferftiche  unfara  Verlage  die  Preife» 
durch  einen  Irrthum  unfera  Leipsiger  Correfpondeataa 
ohne  unfer  Zothun  und  Vorwlden »  ftact  in  Gulden  uod 
Kreoaem»  in  Reichüathalern-  und  Grofchen  berechset 
und  angefettt  worden.  ,  Da  bey  diefer  Berechnung  kei* 
oe  Rückficht  auf  den  Geldcoura  genommen  ift>»  (0  ef 
klüren  wir  aur  vorläufigen  RenntpÜk  dai  t^ublikiuDfi 
-AmU  wir  die  Zahlung  nicht  Io  Sachfifclien  Couraat,  feo- 
dem  in  Wiener* Währung »  den  Reichathaler  an  x  fl< 
|o  kr.«  verlangen.  Ein  vollftäodigea  Veraaiahoili  aof« 
rer  Kupferftiche ,  deren  feicher  wieder  mehrere  volles« 
•det  worden»  mit  den  eigentlichen. Proiren  in  verfchii"  * 
denen  Geldarten  ,  wird  nächftena  durch  dio  dfitotltchea 
Blätter  bekannt  gemacht  werden. 

Wien  im  Octbber  1805. 

'    Kunfi ^  und  MhßrU^  C^mjfMr* 
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Sonnabends    den     i^m"    November    1 8  o  j. 


LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


L  TodesEäUe 

■ 

•ngliCcher  Gelehrten  und  Küoßler 

im  Jahre  igoi — d  und  in  der  ihjfen  Hülfte  det  Jmhr$ 
l8o3;  mit  tinlgen  Nachtifägen  aut  dem  /.   igoo. 

« 

(8.  IBI.  d,  ALZ»  i8oo<  N.  78« •   79.,  2^17.»  uod 

I80K.  N«  104.) 

JlNocIi  ü&thtn  im  Jahr  igoo  M^endo: 

Im  April  su  Covenery  G.  Pmrker,  Yt  ran  Life*» 
PaimXer,  u»  «.  von  Reuft  tufgefu4irten  Schriften;  ein 
Mann,  der  fleh  duach  einen  f«hr  excencrifchen  Cht- 
pikter  und  fooderbftre  Begebenheiten »  wie  auch  durch 
Wiu  «ueteichDeta,  iwifchen  60  und  70  J«hre  alc. 

Am  ag.  Mari  PTitUßagfliaw Stevens^  D«  D.  u.  Pfat« 
ter  SU  Seckiagdon  ia  Warwickfliire ,  bekasni  durck 
«loige  von  Reuft  verxeichnete  Gedichefammlungea  und 
mel:r«rt  einzelne  Gedichte  und  Abhandlungen  im  Gentle* 
mans  Mäg.t  ungefähr  45  Jahre  alt. 

Am  25«  Aug.  ü.  zu  Lodden  in  einem  hohen  AUer 
Ifra.  illo;ieagife,  Schwellcr  dea  Lord  Aer&«&i/ »  Vfio.  dea 
f eeen  Voltaire  gerichtetea  JElfay  e«  the  PVritings  and 
Genius  0/  Shakefpenre  (1769).  Jkuch  (oll  Btf  an  ie9 
Lord  LyttletQu*s  DiaUgues  0/  tka  Dead  Theil  gehabt 
lieben.  Im  Briefftile  war  fie  fo  gewandt,  dafa  min 
ihre  Briefe  felbd  denen  ihrer  Ncmeosfchwefter«  der 
berühmten  Lady  M,  PVortley  Montag ue  voriog.  Sie 
war  ala  eine  fehr  wohlthatige  Dame  berühmt;  die  Schlett- 
fegerjan^^  hatten  bey  ihr  jährlich  e'nen  Schmaua. 

Am  %p*  Dec.  £t,  zu  Shew- Place  bey  Newbury  der 
Barooet  Jt»/.  Andrew 1 9  Vicepräldent  der  Marine  Und 
Humane  Society,  dea  Krankechaufea  beym  Margtter 
See- Bade  und  dea  litererifchen  Fooda  (zur  Unterüüt- 
sung  dürftiger  Gelehrten) »  der  ala  eifriger  Beförderer 
rerzüglich  diefer  lettten  Anfitlt  unter  dea  Micenatea 
der  neuem  Zeit  eine  Stelle  rerdieat* 

X  8  o  I. 

Am  8«  I^n.  ft.  tu  Edinbur^  der  Dr.  Th«  Hngh 
Blair,  (8.  Nekrolog  im  JBL  zSoi«  N.  9t*) 

Am  IX*  (t  stt  S-ockport  Aoh,  Farren  Cheethamt 
B.  A.  vom  Braz?nnoze  CoHeire  au  Oxford,  der  ror 
lurxem  eine  Sammlung  von  Gedichten  herauagegeben 
lattf  •  %4  h  §lu 


Am  li.  (l.  su  London  Sir  G.  L.  Staumton.  (S.Ne« 
krolog  im  IBI.  igoi.  N.  85) 

Am  15.  ft.  zu  Shrewsbury  Ifaac  Tf^ood^  Vf.  meh- 
rerer Schriften  über  daa  von  ihm  mf^  väcerlicher  Sorg- 
falt gepflegte  Arbeitshana  dafelbft,  im  6%,  J.  f.  A. 

Auch  it  in  dIeCem  Monate  su  Oreat-Biling  in  Mid- 
dlefex  Roh,  Orme,  ehemala  in  Dienflen  der  eflindi- 
fchen  Compagnie,  Verfaffer  mehrerer  von  Reufg  ver- 
seichneten  Schriften  über  Indoftan«  im  7s(len  Jahre 
feiner  Altera. 

Am  Ig.  Febr.  ff.  zu  Dublin  Thom,  Matton  d.  i., 
bekannt  durch  ein  fchatzbarea  Werk  über  dio  Per* 
fpective,  übet  die  er  auch  Vorlefungen  hielt,  76  Jah- 
re alt. 

Am  3.  März  ft.  zu- London  lUichael  Jng^to  Ron* 
kei.  Efq.,  Mitgl.  d.  kSnigl.  Akademie  (der  Kütifte), 
55  Jahre  alt;  der  Sohn  einea  berühmten  Kupferffe« 
chera,  und  felbft  Künftler  fewohl  in  diefem  Fache» 
daa  er  aber,  feiner  Augen  wegen,  früh  aufgab,  alo 
in  Handzeichnungen  u.  f.  w. 

Am  8*  ^*  an  London  John  HQÜiday ,  Barrtfter  at 
Law,  Gouverneur  der  kSnigl.  Hofpitäler  Cbrift,  Bri- 
dewell  und  Bethlem ,  (o  wie  dea  Findlingahofpitalea , 
Mitgl.  der  kSnigl.  Gefelirch.  d.  WlfL  und  der  Gefellfch. 
der  Küofte  u.  Manufakturen,  für  welche  letztere  er 
fehr  wirkfam  war,  im  71.  J.  f.  A. 

Am  Ig.  ft  SU  Ghelfea  Sam,  Rndder^  Buchdruckar 
su  Ctffencefier,  Tff.  einer  Gafchichte  diefea  alten  Flek- 
kena,  fo  wie  der  Gtoffchaft  und  Sudt  Gloucefter, 
(S.  Renfi.) 

Am  91«  ft.  tu  Walcoa  unweit  Liverpool  John  Hofe, 
59  Jahr  alt.  Neben  der  Erziehung  von  Mädohen ,  die 
rinen  Haupterwerbzweig  auamachte,  befcbiftigte  er 
fich  mit  Schriftilellerey  verfchiedener  Art;  aufa^er  den 
▼on  Reufi  genannten  Charactert  0/  the  Kingg  'jind 
Queens  0/  England  hat  man  von  ihm  verfchiedene 
Schriften  für  die  Jugend,  einige  Bomane,  eine  Über- 
ficht der  Landwtrtbfchaft  von  Lancafhire ,  eiaige  tepo- 
graphifche  Auffätze  im  Gentlemam  Müg,  n.  f.  w.  Auch 
befchäfngte  er  ftch  mit  einer  Gafchichte  von  Liverpool. 

Am  15.  May  IL  su  faleworth,  Middlef^x,  derVi- 

car  VPiU.  Drnkä,   M.  A.  u.  Mitgl.  der  Gefellfchaft  d. 

Altetthumaforfcher,    in  deren  Schriften    mehrere  Ab- 

kandlungenroo  ika  vorkomnen»  in  feinem  8e.  Jahre. 

(10)     B  Am 
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A»  17.  M«f  ft.  lu  Lttfifloa  TVitt,  Heherdeu ,  M. 
Dr.  •  0«at#r  det  kÖiJf;!.  Gollegiom»  det  Arte« »  Mitgl. 
d.  kdoigl.  BtU\\(ch»h  d.  W  ff.  u.  der  GefelKch.  d.  AI- 
tefthamf^orfdier »  .Viceprittdebl  der  QuAise  Societf« 
täderei»' Srificro«r  ^«hSrM»  im- 91.  J.  f.  A,  Aunfülir- 
licher«  Nachricht«a  iron  ihm  ho£Feii  wir  10  eioem  küof- 
ti^eo  Nekrolog  mitzoth eil eo  •  und  dadurch  R§m]$^tXk% 
Artikel  zu  rervollfiändigeo. 

t  Am  30.  ft.  XU  Keodal  in  Wefttnoralftod  M  Cockin, 
30  Jahre  hindurch  Schreib-  o.  Rechen meifter  in  der  Frey- 
fchule  zu  Lancaft^r,  und  7  Jahre  lang  in  einer  Erzie- 
bun^aaoftalt  zu  Noctiocrham.  Men  kat  roQ  ihm  eine 
Arithmetik  und  eine  Gedichtfammlung»  fo  wie  nekrert 
anonyme  pöetlfche  und  profaifche  Verfuche »  s.  B«  ei- 
nrp  f.S*¥  *^^  delivering  written  L%nguag€g  eine  Ode  to 
ihe  Oenrut  of  the  L^kes »  tlM  Revißon  •f  pp'eß'^i  Guide 
10  ih€  Laket  eec. 

Am  30.  ft.  zu  Glaf^row  der  Prof.  J.  MilUr*  ($• 
Kekrolog  im  IBl.  180«.  N.  lax.) 

Am  I.  Juoiuf  ft.  zu  Meocbefter  der  Wundarzl  AI* 
€hard  H^U,  50  Jahre  ah.   (S.  Reu/t.) 

Am  6»  Tun.  ft.  zu  London  der  Buchhiodler  Ceor* 
g0  Robinfstn ,  ein  würdiger  Riral  der  Cadelle .  Strahaa 
v.  a.  groCten  englif^hen  Buchhändler,  deren  Einflufe 
auf  die  Literatur  fo  bedeutend  war,  im  65  J.  (.  \* 

Am  2i.  Jul.  ft.  zu  J^ondon  der  Dr.  Med.  Tkom. 
TvwUf ,  aue  York ,  ehemaliger  Arzt  am  Stafforder  lirao- 
k«nhau(e ,  VI.  mehrerer  von  Rtuft  rer zeichneten ,  zum 
Theil  ine  Deucfcho  überretzteo*  Schriftea ,  ungefähr  70 
Jahre  alt. 

Am  24.  ft.  ebendaf.  Dr.  Jo/.  PPmmer,  F.  R.  S.« 
über  44  jahra  hindurch  Wundarzt  am  GuyHofpttale«. 
voi^  drifen  Schriften  ebrnfalls  mehrere  ina  I>eutfche 
i'tberfetit  Gnd.  84  Jahr  alt.'  (S.  Nekrolog  im  IBl.  t8«3» 
N.  43.) 

Am  agp  ft.  zu  Mario w,  Buckinchamfhire ,  Th, 
Lmngleki  t  FUtttr  zu  Wbifton  in  Northamtonfh.,  Tf. 
von  the  Htftortf  and  Jntiquititt  of  ihe  Hundrtd  0/  Des» 
horcugh  e'nä  D^anreif  0/  14^  ycombe  in  Buckinghwmf^ire 
1797.  4..  die  er  fortzufmen  Willena  wir.  ucd  von 
A  S**rious  Appeal  totüie  Reud  *ünd  Uemft  0/  every  unhief- 
Jed  Chriflian  (igoo)  in  eintrm  Ajt^r  von  3a  Jahren. 

Am  3^.  ft.  zu  Worlingcon  in  Suffolkfh.,  Sir  örey 
CoopeTt  fit.  of  Geyer  in  S^ho  tland,  kÖnigL  geh.  Rath 
und  Mitglied  d^r  Oomoiidlon  d«r  Fried'^Dtserfchte  in 
Suffolk,  Vf.  einiger  Pamphlta  zui^Verrh.  d'.^ung  der 
Ruckln^hamfchen  Parthey  uod  einiger  .Gcd  chce»  im 
70.  Jahre. 

Den  31.  ft«  2U  Farnham  Royal  bey  Windfor-Jolm 
yrUliamJont  Efq  ,  ein  i^^borner  fr  ander,  im  44.  J. 
r  A.  M'.hrere  feiaer  anonymen  Sirhtiften,  befonderf 
fe'o  nach  Swijft  Mull«r  g«arb?*i teter  Advice  to  Officerg 
0/  'he  hritfk  A-my^  wcrd^'n  andern  berühiritern  Auto- 
ren zu«;efchrieben.  Vor  dief  r  von  Renfs  erwähnten 
Schrift  (178$)  erXchifHfn  von  ihm;  Element  $  ei  mili» 
tary  Arr*v^rmtnt  zuerft  in  einem,  dann  in  2  Bden. ; 
A  Treatje  an  military  Fmonce ;  nach  dtfrfciben:  A7e- 
e^ed  0/  perfor-^tng  the  Bayonet  Exerct/e,  invented  (y 
Z^teut.  O  r 'crfi  ofthe  67  Reg  ,  to  which  it  edäed  a  Plan 

for  fetormmg  tht  Armif»     Wahxaod  der  fogeaanatea 


CoalttiOQ  fohrieb  gf  ein  PampMeti  Ifte  Comfreiß,  woria 
Fox*en8  Reden  vor  und  wahrend  feir.ea  M»nifteriums 
sttfammengeftelle  w-rdeo.  Auch  iiberfetzee  er  Atg^orot' 
tiV  milit.  und  pot:t.  Briefe  und  deffrn  Coogref«  voa 
Cytherea ,  de  fe  Tnde^s  Meme  reo ,  le  Greni's  FablUuaB^ 
und  war  der  Herauag.  von  Grofe^t  Olio. 

Am  12.  Aug.  ft.  z\i  London  d^r  ehemala  miß  wen» 
dernder  Buchhändler  unter  deipi  Namen  0r.  Creem  be- 
kannte Tiftom.  Haftingi ,  Vf.  -  merrerer  fredichce  ur  d 
aiiderer  belletriftifchen  Arbeitett,  ungefähr  ^o  fahr« 
mit.  Seine  letzten  Praducte  ;wareo:  The  Devil  in  Lttw 
dorn  und  the  Rßgel  Rembler  or  LHcifir*s  Tra9eii.  E.n« 
Zeitlang  befaug  er  freywillig  den  Geburtstag  deo  Pnn* 
zen  von  Wales,  wofür  ihm  einige  Vortheile  zufioflf«5n» 
bif  ein  Befehl  diefer  poetiCchea  Function  ein  Bodo 
machte. 

Am  I.  Sept.  ft«  za  Elford  10   Derby fhiro  Mobert 
Bege,  Papiermilller  daCelbft,  ein  Mann  von  (ckicze  a- 
werthem  Charakter  und  Vf.  der  feit  X7gi  heroo »ge- 
kommenen und  gröffuntheila  ine  Deotfehe  überCeczeeQ 
Romane:    ßfount  Heneth,   Bmrhem  Dewns,   Fair  S^r 
rUn ,    James  Wallaee  n.  o. ,    73   J.    mit.     Sehen   harte 
Hatte«  ihn  in  feiner  Hiftory  0/  Deehy  (179  z)  ala  den 
Vf.   diefer  Romane  angegeben ,    ohne  dafa  man  darauf 
Achtete;    die   von  eben  diefem  Freunde  im   Moutkltf 
M^g*  iSoft  Jan.  gelieferte  Skizze  feines  Lebeoe  und 
Charakters  hat  ihn  nun  bekannter  gemacht 

Am  o.  ft.  zu  Godelmifig  der  daSge  Vicar  und  Pfar» 
rer  zu  P<^perhara  Owen  Manning ,  nachdem  er  am  vor- 
hergehenden 2  2*.  Auguft  fein  gotee  Jahr  mrückgelegc 
hatte.  (S.  Nekrolog  im  IBl-   igos.  N   4g.) 

Am  9.  ft.  zu  London  GUbart  fVakeßeld.  (S.  Ne- 
krolog- igoi.  N.  9.) 

Am  ij.  (k  «u  Louth  in  einem  hohen  Alter  WitL 
Spaeins,  der  einige  Jahre  vorher  ut^ter  dem  Tiff^^a 
the  Seamen^s  Narrathe  die  Gefchichce  feines  eigenea 
Lebens  herausgegeben  hette. 

Am'20.  ft.  zu  FoKhot,  Wiltfh.,  der  dafi^e  Pfar- 
rer Benj.  Bleyney,  Dr.  Th.,  Can.  der  C^inft  Kirvh« 
u.  kÖnigl.  Prof.  der  hebr.  Literatur  zu  Oxford  fett  1787» 
bekannt  durch  die  von  Schulze  überfeccte  AbhandU 
über  die  70  Wochen  Daniels,  und  feine  nach  Dr. 
I.owth'*s  Plane  unternommenen  tTberfetzungen  des  Jere- 
mies (1784)  und  Zacharias  (f797>  Jene  Prophezei- 
hung  Daniels  befchsftigte  ihn  auch  fpäterhtn  mehrmels; 
in  einer  178^  erfchienenen  Vifitations-Pred  v*  lieferte 
er  einen  Anhang  cur  Verbeflferung  einer  Stelle  feiner 
erften  Abhandlung,  und  feiner  Oberfetzung  dts  Zache- 
rias  war  eine  neue  Auflage  der  ganzen  DiiTertatien 
beygefügt.  Auch  wurde  durch  feine  Bcfmühun«;  die 
Ausgabe  der  englifchen  Bvbelüb'^rferzuog ,  die  17^9  in 
der  Clarendon  -  Preffe  gedruckt  wurd«  ,  (wovon  abec 
ein  grofser  Theil  verbrenn tr)  fehr  verbefT^rt. 

Am  2.  O'ct.  ft.  zu  Walworth  d«r  ek«d(  mifche  Kup- 
ferftecher  John  Brown  im  tfo.  J.  f.  A.  Unter  andern 
arbeitete  er  für  Boycell  meiirere  vorzügliche  Land- 
fchaf  t^n. 

Am  II.  ft.  zu  London  der  Miniaturmaler  Jo^aDo- 
nald/vn,  geb.  zu  Ceinburgh  ums  f.  1737  £r  wec 
TU  «iaea  xweymal  aufgelegten  und  ins  Deutfche  über- 

fetzten 
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fetzten  Effäif  on  the  El^mentt  of  the  Bewtff\  Die  von 
^euft  tni^führcefi  Poemt  werdf^n  lo'  dvi  nekrolof^ifches 
^^achrichtso  dar  «oglifcben  Journale  oichc^erWahot. 
dufter  dev  Kuoft  b«*fchafei((C«  er  fich  mit  der  Ctiemie» 
und  erfand  ein  Mittel «  auf  langen  Helfen  Vegettbilien 
ond  mai^^'rei  Fleifvh  unverdorben  xu  erbalteo»  sog  aber 
von  diefer  Erfindung  eben  fo  wenig  greftt  Votcheüe» 
■1«  Ton  'feiner  Kunft* 

Am  la.Öct.  SU  ea  Blandford  in  Borfetfh.  der  Arzt 
Mick.  Pnlieney.  (6.  Nekrolog  im  IBf.  I804«  N.  45«) 

Noch  ft.  in  diefem  Monate  zu  Newcaffle  upoo  T>« 
aa  der  ehemal.  Sachwalter  Tkom,  Ernerfont  Vi  von 
ji  coneife  Tre^tife  Ofi  l&e  Courts  of  Law  0/  ths  City  of 
Lofiäou  (1794.  g.)*  c^  ^^^  rechtfchaffener  Mann; 
•uo  Melancholie  hatte  er  ßch  in  den  FlnCa  geüürzt 
«od  fand  dort  feinen  Tod. 

Am  26»  Nov.  fi.  SU  Northiam  in  Su£ex  Stephan 
Barrett  f  ehemaliger  Pfarrer  zu  Hotbfield  in  Kent«  Vf« 
einer  ÜberCetzong  von  Ovid^s  Bpißeln  in  eoglifcheo  Ver- 
den und  von  PopeV  Scbäfecgedichun  in  leteinifchen  He- 
xaneum ,  einer  eptCchen  Satire  unter  dem  Titel :  fVor^ 
und  mehrerer  kleinen  Schriften  und  Aufsätze  im  Gent» 
lemant  Magazine»  mit  d«;tfen  damaligem  Herauagebdir » 
Cüve,  er  (U  ffühern  Jahren»  fo  wie  mit  ioftii/a« •  in 
IreundCchaftlichen  yerhälcniffen  ftand,  in  feinem' 8  3ften 
Jahre*' 

Am  10.  Dec.  ft.  zu  London  Joneth.  Betti/kiUt  ehe* 
maX  Organift  von  Chrift-Church  und  Sc  Clement»  ein 
iregen  feiner  vorzüglichen  Talente  und  Compoiiuonea 
lehr  gefchätzter  Künftler.  63  '«hr  alt. 

Am  la«  ft*  zu  Haverfordweft  Mereäitk  TQwnJeni^ 
40  lehre  hindurch  Prediger  der  Congregation,  der  In* 
dependenteo  zu  Stoke-Newington »  von  4^  mehrere 
Gelegeoheitsn^edigten  g«- druckt  find. 

An  demfelben  Ttge  ft.  zu  Moorgreen  bey  Birming^ 
hem  Thom*  Jrit  Pearfan »  Buchhändler  zu  Birmingham 
und  £igeothiimer  der  dflfigen  Zeitung,  die  er  in  den 
letzten  is  Jahren  felbft  mit  vieler  Unpartheylichkeit 
fchrieb»  im  40.  J.  f.  A.  * 

Am  atf.  Dec.  ft.  zu  Hadl^v  in  Middlefex  Mre.  He» 
fer  Qiapone»  geb.  Mmlfo^  eine  durch  mehrere  Schrif- 
ten um  die  Bildung  die  weibüchen  Gefchlechts-  be- 
kennte Dame,  im  75   Jahr  ihre«  Altert. 

Am  30.  ft.  zu  Btickland  Jumes  Hurdtt»  D;  !>•» 
Mitgl.  iea  Mei^dalen-Coliege  zu  Ox'ord  u.  Prof.  der 
Dichtkunft  dafelbft,  Vf.  dea  ViUage  Curate  u.  o.  dich- 
terifchen  Arbeiten»    3g  Jehr  alt. 

Noch  ft.  in  einem  d-<r  Ifetzten  Monate  diefes  Jahre 
zu  Droxford»  HantTh.»  Jamet  Ckelfum^  dafi^<^r  Pfar* 
rer  uud  ehemal.  Caplon  dee  Lordbtfchofs  von  Wiocbo« 
lUr»  VI,  einigor  Schrifun  gegen  Gibbon  t  einige  60 
Jahf  alt« 

(Die  Foftfeimtng  folgt) 
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iL  Befördemngen  n»  Ehren1>ezengtingen« 

« 

*  Bey  d*t  neuerricht^ten  phermaceutifchen  Schule  la 
Paria  iß  Fmuquetm  $l§  Director.  Trnjfon  «^e  deflpn  Ad- 
Junct/  Ckaradame  ala  Schatzmeifter  •  Bouillon  Legreng^ 
alz  P'-ofeiTur  d<rr  Chemie»  Henri  ale  deff«n  Ai^ji^nct» 
Brongnierd  als  Prof.  der  Pharmacie»  Bourimt  alt  deffeo 
Adjuact»  Laygier  a%  Prof.  der  Naturge(chi<;hte  def 
Arzoeymtttel»  Gttyert  elf  Prof.  der  J^otmik »  Cnyeri 
der  Sohn  alz  Adiunct  angeftellt  worden.  B*y  der  phzf- 
maceutifch^n  Schule  zu  Montpellier  ift  Virenque  zum  Di« 
rector»  B/eec  f  um  Schatzmeifter »  Fignier  zum  Profef« 
for  de^  Chefnie,  Hey  zum  Prof.  der  Pharmacia»  Pou» 
gin  4'  )•  xum  Prof.  der  Naturgefchichu  der  Arznaymit« 
tel  und  der  Botanik  ernannt  werden« 

Der  König  von  Eoglend  hat  den  Dr.  WüUemiLew* 
^  wence  Brown  zum  Dechant  'dce  Diftelotdena  und  deg 
königlichen  Kapelle  in  Schottland,  an  die  Stelle  deg 
verftorbenen  Dr.  Arckfbald  Davidjon  beftellt »  upd  Hn« ' 
Jamet  Brewfler  zum  zwryteo  Prediger  zu  Brechin  ia 
der  Graffchaft  Angua  efnannt^ 

Der  biaherlge  Probft  der  Probftey  Hütten  und  Pre* 
diger  an  dnr  Friedrich aberger  Kirche  in  8chlef wig »  Hr. 
Jak.  Boyjen »  ift  zum  Prediger  an  der  Domkirche  und 
zum  Probft  der  Probftey  Gottarf  ernannt »  und  zugleich  / 
Mitglied  d«€  ObercoofiftoriiinGottorfiP,  und  disSchlefi- 
wigfchen  OberlendeiconSftorü  geworden.  Die  Iofp|C* 
tien  über  die  Domfchule  iik  Schleswig  het  der  Ober* 
confiftorialrath  und  General- Superintendent  Hr*  Jekoh 
Georg  Ckrifiinm  Adler  erhalten« 

IIL  Vermifchte  Nachrichten. 

Auch  in  Prag  befteht  nnn ,  fe  wie  zu  Wien »  eine 
Penflent  Anftalt  für  die  Witwen  e^nheimifcher  Ton« 
küfiftler»  zu  Stande  gebracht  vom  Hn-  Grafen  TVen» 
ceslaus  Spork»  und  beftätlget  durch  ein  höchftee  Hof* 
decret  vom  i«  März  igo3» 


In  Florenz  hat  man  eine  Subfcnption  eröffnet«  um 
dem  Andenken  des  Dichtere  Dannä  in  der  Cath^dral« 
kirche  ein  Denkmal  zu  fetzen.  Die  Zeichnung  zu  die- 
fem Monumente  ift  den  Mt^iedern  der  Florentinet 
Akademie  der  fchöoeo  Küofte  vorgelegt  worden»  und 
hat  aUgemeinen  Beylall  erhalten. 


Die  Karten*Semmlung  über  die  ndrweglfche  Küfte 
auf  dqm  königlich- danifch^'B  Seekarten- Archiv  ift  jetzt 
mit  der  fiebenten  Karte »  welche  die  Küftenftrecke  von 
Jonfreland  bie  an  die  fchwedifche  Kiifte  bifaXlt»  rojl- 
endeti 
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L  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Bö  eben  iil  der  zweytf  BmuS  von  SchlichugroUs 
KArphg  der  Detttfchen  fwt  das  XiXte  Jährhundert  bey 
piif  efrchieoen  und  an  alle  Buchhandlungen  rerfchickt 
WOfden.     (Pr«ia  x  Rthlr.) 

Folgende  nerkwürdiffe  Manner  ind  darin  btegra- 
pKlfch  dargtftellt:  x)  Genf.  R.  Gediehe  in  BMin«  vom 
Fffof«  fchmidt;  eine  Bio^aphie,  die  bereite  feparac 
Too  mir  herauegegeben  und  mit  Beyfall  aufgenommen 
worden  ift.  2)  Preyherr  von  Zink  zu  Emmendingen » 
dieteff  liebeniwürdige  Dichter  «nd  Freuud  de»  Frejr* 
burger  Jacobi.  3)  Profeffor  Schönemmnn  in  Oötttngen» 
Tom  Prof.  Lens.  4)  Gsh.  Juft.  R.  Curtim  in  Mar- 
burg» vom  Prof.  Wachler.  5)  Profeffor  Stengl  io 
München.  6)  Graf  tr.  WindifchgrHiz  ^  unftreitig  einer 
der  originelleÜen  Manner  unferer  ZeiL  7]  Landfchafta* 
Director  r«  Bülow  in  L&neburg.  8)  Gen.  Supertnt* 
Dehme  d«f.  o).  Prediger  Fifeher  in  KSnigtberg,  der- 
selbe ,  deffen  Schriften  jHwi  ehen  mit  Co  vielem  Beyfall 
aufgenommen  werden  und  %u  deffen  fehr  anrieheoder 
Darftellong  der  Herausgeber  de^  Nekrologe  reichlich 
mit  Materialien  anurftücat  war.  Auch  ifi  daa  ähnliche 
BildnUk  dlefea  feltenen  Mannes  gegenwärtigem  Bande 
TOtgefetzt.     10)  Der  rulT.  Suatarath  v.  Strune* 

Zugleicb  wird  mit  dtefem  Bande  auch  dag  Bild  des 
Oralen  von  Veltheim  euagegeben»  daa  lu  dem  erüen 
Bande  gehört.  — -  Kächfkens  erfcheint  ein  neuer  Band« 

Gotha  im  Ociobet  i8o9.  .   . 

Juftna  Pertbes, 


2ur  Oftertteffe  wird  erfcheinen ;  Martini  Faft/il« 
IVo/.  Bo^  Ha/e.  Memhr.  plur,  SücieU,  Enumerätio  pUn* 
iarum  net  ab  ntiit  vel  ab  ipfo  ohferpütarum ,  cum  enrum 
cherncterihus  generieis .  differenUit  fpecißtU ,  /ynonymii^ 
Jeteaii  §*  defcripHoMui  fuccincüs,  Tom,  L 


Ton  dem  jetzt  In  Paris  befindlichen  bannöverfchen 
{Landes -Deputirten  Herrn- voe  Ramdohr^  find  Inder 
Difkijtheu  Buchhandlung   b  Leipzig  folgende    Bücher 

Torlegt:  «      . 

Chans»  oder;   Über  das  Sch9ne  and  die  Schönheit 
in    den   nachbildondeu  Bünften,    Zwey    Bände. 
•  Rthlr.  8  gf . 
Uoralifdie  Erzählungen.  2wey  Bände«  2  Rthlr.  8  V* 


Dtetrichi  ModMnmen,  $•  und  6§  Vtft^ 
ind  bey  den  Gebrüdern  Gädtcke  in  Weimar  erfchie^ 
oen  und  in  ollen  Buchhandlungen  für  a  Rthlr«  oder 
8  fi-  36  kr.  zu  haben. 

Das  5te  Heft»  oder  der  Linndifehen  Gsrnnien  icen 
Bandes  5a  Heft  enthält:  T«b.  XV».  zweyf^rbigca  Pe- 
largoniunu      Tab«  XVIII.  herzblätuiges  Felar^^onium. 


Tab.  XrX.  Kappenblatcriges  Pelargonlnm«     Tab.  XX« 
fcharfblättriges  P^largonium. 

Daa  dite  6eft,  oder  Darflellnng  vorzüglicher  Zier* 
pßnnzen  iten  Bandea  la  Heft«  enthält :,  Tab.  1.  Oran- 
genfarbige üzalie.  Tab.  If.  Rothe  Magoolteu  Tab. 
^r.  Gefüllte  Proveozer  Rofe«  Tab.  IV«  Die  ofrikoni- 
fche  Afchenpflanze« 


Bey  Fr.  Perthes  in  Hamburg  iQ  erfcbienen : 
Gedichte  voll  Jens  Baggefen.    ft  Theile«  8-   Velinpapiot 
9  Rthlr«  4  gr«     Prachtausgabe  4  Rthlr.  xögr« 

II«   Aucttoh 

9on  fehr  feltenen  Büchern» 

Die  von  dem  unlaogfl  zu  Ploen  rerftofbenen  PaÜor 
Z^oppnau  hinterlaffene  Bibliothek,  welche  5000  und 
einige  hundert  Bände ,  gröfitentbeila  theologifcher«  pht- 
lofophifcher  und  hifiorifcher  Schriften  enthält «  foll  am 
3ten  Januar  1804  und  den  folgenden  Tagen  offeadic& 
an  die  Meifibietenden  auf  der  kön^gl,  Amtftube  hic- 
felbft  verkauft  werden.  Dtefe  BücHerfanmlung  wird 
befonders  wichtig  durch  die  grofie  Menge  feUener  und 
höchß  feUener  JVerke  nkd  Schriften ,  woran  der  Ver- 
(torbeoe  eine  lange  Reihe  von  Jahren  mit  grofsem  FUiCs 
und  KoRenaufwand  gefammlet  hat«  und  worunter  fidi 
unter  andern  aoch  verfchiedeoe  Autogrephn  von  JLa« 
ther  und  Melenchtkom  befinden..  Ich  verfehle  dabeür 
nicht»  daa  gelehrte  Publicum  und  die  VorAeher  hWent^ 
lieber '  Bibliotheken  auf^diefe  fehr  intereflante  Bücher* 
fammlung  aufmerkfam  zu  machen.  Dio  gedruekten 
Veri^ichnifie  derfelben  find  ru  haben  1  in  Ham^uf^f 
bey  den  Buchhii'adlern  Kratzfch  und  Friedrich  AuguM 
Ruprecht  9  in  Leipzig  bey  Hn.  Klimht  in  der'Grimni* 

.  fchen  GaiTe«  in  Dresden  bey  dem  Buchhindlef  Hit* 
fcher,  in  GÖtttngen  bey  'dem  Auctionator  Brofe  und 
dem  Antiquariua  Ackermann  ^  in  Jena  bey  dem  Hn» 
HofcommilTär  Fiedler ,  in  Kopenhagen  bey  dem  Buch* 
händler  Schuhothe^  in  Lübeck  bey  dsm  Buchdrucker 
Bomhildp   in  Eutin  bey  dem  Buchdrucker  Strnve^    in 

'  Kiel  bey  dem  Nocarius  Rotmann  und  dem  Buchbindet 
Schmidt  9  welche  zugleich  nebft  den  Caoft  noch  im  Co« 
taloge  benannten»  hier  im  Ott  anwefenden  Herreti« 
Commi/Ttonen  übernehmen«  Dio  Bezahlung  gefchiebt 
in  Bchlefawig  HolReinfcherfipetiea-Münze,  den  Louis* 
d^or  nach  dem  zur  Zeit  der  Auction  f^act  finden  den 
Cours  gerechnet»  und  der  äurserfte  Termin  zur  Zäh- 
lung ift  6  Wochen  nach  der  Auccton.  Auawärtige, 
die  nicht  fogleich  beym  Ankauf  bezahlen ,  flellen  ent- 
weder eine  hinlängliche  BürAefchaft  •  oder  erhalten  die 
von  ihnen  gekauften  Bücher  bey  Ablieferung  desGeldeo« 
Aufträge  werden  in  portofre.yen  Briefen  erwartet«  ~ 
Ploener  Amtftube  den  5.  Octbr«  1803. 

G.   Fraozius« 
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LITERARISCHE       ANZKIOEN. 

^  \.  Neue  periodifche  Sctuiften« 


7/ 


Allgtm€\n9    Zfltuft^, 


\jnvrt  dlcfcm  Titel  wird  Ernft  Aui^ft  Sdrgel  vom 
I.  Jan.  1804.  an  in  Gen  eine  neue  Zeieung  her* 
«usge!»en  •  welche  neben  den  potitifchen  Nachrichten  - 
^as  Merkwurdifrüe  und  .Ni-uefie  auf  dem  GeMete  der 
Ökonomie,  Handelt-  und  Cewerbskunde  und  der  Na* 
t'A/'U'iffenfchaft  UeUtii  w:rd.  Dct  verdien ft volle  Ver* 
fiiX^r  hat  in  feinen  fiiihern  ftat'fbfchen  und  pplitirchett 
S  hrihen  gejseigt,  d^fs  er,  rertrsut  mit  dedi  Geifte 
der  Zeit»  det  Redaccion  einer  fe!chen  Zelciuig  völlig 
gewachC-^Q  id ,  und  dio  Örtliche  Situation  des  Verlagg- 
orts  Gera«  iin  Zentrum  der  im  ewi?en  BertihruiTfjfS- 
punkte  bleibenden  Hauptmachte  Eatop*nf,  Ifi  d^r 
CchCiellften  Brhalttin?  der  wirhtigf>en  Corr^fpOBdenz" 
nachrichten  uogemein  gür/ftig.  Eine  von  weifen  Grund- 
fi^Ktm  begcänzteCei  fur^Freyhtiic  fsnctioöirt  die  befchei« 
dvoc.Freymuthi^keit,  Vn^t  welcher  die  politrfchen  Neu-' 
igkeiten  m-tgethei^t  wsrden  •folIen,'*und  die  Verlage- 
h&ndlunc^  wird  nicht  allein  durch  gutes  Papier  und  deut- 
lichea'Drufk,  foudern  auch  dadurch  d<;Q  Beyfell  dftf 
Publfcumt  zo  gewinnen  füclien,  daftf  nutzbare  Adreff' 
Verzeichntffe»  intereflfaifte  Karten,  und  colorirte  Ab« 
bildnngen  in  'Aberlir.ifcher  Manier  von  malerifchen  Ge- 
geiideii  alt  Bi^ylagen  unentjveldlich  geliefert  werden. 
B(*y  diefea  concurrtteaien  Um&anden  darf  fich  das  Pu- 
blicum etwas  Vorzügliche*  und  VöTikommneg*  ron  die- 
Cet  Zeitung  veKprechen.  _ 

Wöchentlich  erfchetnen  rwey  Bogen  in  4.fo.  Der 
lialbe  Jahrgang  kofl^t  hier  in  Gera  und  bey  den  nmchft- 
gelegenen  Ober-Po(lamfem!*n4  ZeitungS'Exp'-ditionea 
^aäauaserandj^  Einen  Xhalrr  la  gr.  Cenv.  Fufs«  und« 
«f  werde«  fämmtliche  wyhUöbl«  Pofiimter  und  Zei- 
to;igs-£«p Motionen  erfucht^  Beßellui^D  anzunehaien; 
auch  wird  bey  Beiden  eine  ausiUhrlulvs  Anaelge  uaeoc-- 
g^dlich  tu  haben  fey^o. 

Gera  den  z.  November  1903* 

Hoiofiusfclit  Buchhandlung« 

IL  Ankündigungen  neuer  Bilcher. 

Folgende  B? ofchüren  üher  M^nuower  tnd  in  «Il«a 
Biichhtodlupgep  lu  haben ; 


BeytrUge  tur  Gefckichie  Hammowen  im  Jmht  tgos.  t« 
Heft  3te  Auflage,  gr,  8*  tf  gr* 
Enthält:  1)  Der  Hannoveraner  Lage  und  Ausfick* 
ten  im  Jun.  igoa.  2)  Lage  und  AusCchten  der  Han- 
Boreraner  im  Jul.  igoa.  g)  Abfchiedsgrufs  deaGene* 
jral-Feldmarfchalls  Grafen  von  Waümodea  an  die  auf« 
gelöfate  hannövnfche  Armee. 

BeifUräge  zur  Oefchfekfe  Hann^vert  im  JUkr  igo3.  'atea 
Heft,  gv.  8.     tf  gr. 

Enthalt:  i)  Beytrai;  tu  den  Adfratcen,  die  Lag« 
und  Ausdcliten  der  Hannoveraner  betr.  a)  Ordres  dea 
Feldmarfchalls  Wallmoden  und  dea  General- Lieutenant» 
von  Diepenbroick.  ,3)  Die  Jßib  Conveation.  4)  Dea 
Generals  von  Hammerf^ein  Abfchied  und  Dankfaguog 
an  die  hannövrifchen  Truppen« 

Gedanken  einet  Hannovereuert  über  die  fein  Vaterland 

in  d-in  Monaren  Juni  und  Juli  1303  betroaPeoen  pn- 

'fa  le,    nebft  wahrhaftiger  Braähluog  einiger  derfel« 

b|en.  Dire  la  VfHte »  c*efi  mon  hnt.     gte  Aufl.    1803. 

gr.  8.     ö  gr. 

Schreiben  det  kurhannövri/chen  Knnßdrechileri  C.  an 
den  V  rf-ffer  der  Gedanken  einea  Hannoveraners. 
gr   8«     0  gr.  - 

ther  die  Sfertnag  der  Elhe  und  IVefeu  Sutm  cuique  I 
ate  vormchffta  AuAr  gr.  g«     4  gr. 


In  der  Michaelis  Med«,  tgos  find  in  meinem  Vef^ 
läge  erfchicnen: 
Hahnemann,  Dr.  S.,  d^r  Raffae  in  feinen  Wirkungen  . 

nach  eigenen  Beobachtungen,  g*     6  g9, 
Ideen  und  Vorfcfcia^e  cur  Verbat  ruog  der  Landfcho- 

len  dur%h  VeiMiiitteluug  der  Pred-Ve»   8       6  gr. 
Lehre j  die,  vom  Abendmahle,  iür  Chrfin,  die  fick 

ktr  der  Lehre  ihr«»  Kirche  nicht  beruhigen  können. 

B'n  Dialog  ron  einem  Theologen,  g^  *   6  ^t. 
PeÄalowi'g  Menfchenlehr^ .  ^us  /einen  Naehforfchun- 

gen  üb^r  den  Gang  dtr  JKatur  in  der  Eotwickelung* 

ie9  M<infchengefchlechtf  gesogen,    und  mit  unter- 

jnifchl^n  ktipTchen  Anmerkungen ,   katechetifcb-dia* 

logifch  bearbeitet  von  M.  L.  G.  Hempel.  g,     i»  gr/ 
Rttdigerf »  L  C.:C.,  4ttrse  Nachrichten  für  die  Gkrt^ 

nerey.  Heus«  nnd  Lindwirtiiiclult»  ftiinfte,  Haa- 
0«)  ^  dd 
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del  ond  daf  gesellige  Leben.  Mit  attigemalceB  Ab- 
bildungeo.  ii  Stück  gr.  8«  4  J^* 
Siffloo»  0.  F.  L.»  Wie  mufs  der  Religion flebrer  tbun, 
um  der  i?t*fuakene&  Achcuflg  feioef  Srandee  wielcr 
eufxuhelfen  ?  abgefsheo  if^n  dem«  waa  der  Staat 
dabry  chud  kann.  ^.  ao  gr. 
Leipzig  im  Octoben^go^. 

S«  F.  8teiD»«ker. 


i^ßmm 
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Tcufhuch  für  chri'lUche  ,R^}iglontverw^nJte ,     eder 

muf  Beohacktutigeit   und  G^fetz^  g^grundeir^  Un* 

terricht  über  alle  Cegfnßände,  wtUhe  die  Touf» 

Handlung  Jvwokl  in^kirchlUher  alt  auch  hürgevli» 

eher  Hinßckt  hetreffeti,  und   den  Ferehlicktm  zm 

-    wiffen  nothig  find,     Ne^fl  den   T^ufritualen  dtr 

.  ^chrijifi4ii(n  Ht^ftkirchfn  und  ein§m  ntphühifti/ch/n 

Verzeichniffe  von  mekrerBm ,    htjandtrs  dentfchm 

yoYnam^ik  und  kstrZBr  Brklärnng  derfälkeu »    pun 

pf^m  Seheni,   Diaconue  in  Ilmeoiu.    8«^  Weima^ 

1803*  gedruckt  uod  verlegt  hipy  den  Oebrüdarn 

G«dicke  und  su  haben  in  allen  fiuckhaodlungen 

für  I  Rtblr.  30  jcr.    .    ^- 

Diefe  iiberaui  »eichbf Itige  Werk  ifl  dae  erfte »  vtl- 

cbes   dl «r^'b  Gegenftand  gana  umlafat;  der  Inhalt  da(- 

felb«n  ift  folgender  ^ 

Befiel  Aifchaiti^ 
Kurz^f  Oejchühie  der  bey  der  chriftücbeu,  Taufe 

ühlUhen    Gebrü4^^hey 
I.  Von  d^n  Spur.i   d«r  Taufe  vor  Chrifio.    t)  Be)r 
den  heidni(4;hen  Völkern  f   2;  dt^  atii  Juden  ;   3)  Taufe 
Johannia, 

ir.  Voa  dter  Tauf«  Jtfu  durch  fein«  ^ikic«r. 
All,  Gefchichte  der  Tauf,Tebr  "vr*!-  naih  «»-j)  Z^i- 
Cfn  der  Ap&^el.  i)  Gefciiic^^«  CKcietbco  &«ih  ibf«r 
allmäbligen  EntftehUng  im  Laufe  mehrerer  Jahrhuader^^ 
te :.  a)  gontnera  Beschreibung  der(«]beo »  a)  von  den 
KacechumeneOA.  b)  von  der  Art  der  Taufe  felbß  und 
den  in  t  ihr  Torbui»^noa -Zeremonien».  €)  Ton  dem  bey 
d«r  Taufe  üblichen  Exo?ctsmua  und  der  Bncfagjing  de%- 
Ttu(€l8»  d)  von. «kr  Cos^firmation  der 6<<tauf r^n ,  tf 
von  der  Perfoa  deü^T/iqief#^  f)  v«»  dem  Taufplaete« 
g)  von.  den.  Taufzeugen »  k)<  ^v«n.  denen «  die  nach  der 
Msyiiun^  de»  alten  Kirchen  nicht  fähig,  waten ..  getauft 
SU  Werden-* 

IV.  Von  den  jetzt  üblichen-  T^ofgebrinchen  der 
chri^acVven  Haupckirchen.  x}' Der  Lutberifchen;  2)^ 
der  Heiotmirfa;  ,3)  d:^t  Romifch-katholifchen ;  4)  der 
(äfi.«ch>r(<^*Q'lt5}  der  Btpttfien. 

^.weyter  AbCchnitCi 
Oitefuchung'und   Eßtörterung    uerfehiedener ,    8tfy    rftri 
fiph'  ßluhenTm^kundUitg  noch  jetzt  wiektiger  Punkt$^ 
K  iSti^  reche,' auch  ietxt  noch  Kindet  au  taufen?. 
IIv.  Vvn   der  cur  Tau^e  einea  Hindea  fchkklichjN« 
Z:  t  und  dem  zur  Taufe  Ubicklicben  Orte. 

lil.  Ves.  der  i0%^uunnten  Nothtauf^  •        >      ^  a 
'   IV.  Von  den  Harthen  oder  Taufzeugen  udd'  GV^t* 
tccn  fc  und.  d«n  IfatbengVfchtnken. 

V.  Voü  den  ünkuü<n  bey  4er  TeAfe.  -aUTeuf^ 


VI.  Vom  T^ttffcbmtttfie. 

VII.  Von  dem  fogenannton  Kircbgtoffo  der  Wöcb- 
nerio. 

Tirr.  Einige  frakttfcbe  und  ktfuiaircbe«  de  Tauf- 
bandlu'  g  überhaupt  betreffende  Bemerkungen.    A)  Den 
Täufer  betraffendo  Bemerkungen.       i)  Soll  man  den 
Predigern  daa  Rocht  zu  taofen  nehmen  ?    n)  Darf  ein 
PredTger«    dem  die^l'iaufo  nicht  sukömmtt   «der  nach 
ein  Fremder»   die  Taufhandlung  in  der  Farochie  einet 
andern  Geiültchen«    ohne  dcffen  ,Ei»m'iIligung  verrieb* 
tco  ?     S)    ^^^  ^  Lutheraner  im  Nofbfalle  (ein  K«nd 
von  einen  katholifchon  GeiÜlichen  taufen  laffeii?     4} 
Wa«  iO  Rechtoni,  wenn  de  Bitera  oinea  «n  tottfeodeai 
Hrndei  verCLhLtdanen  Coo/cffionen  augethan  find?     B) 
Bemerkungen «  die  Art  und  Volixiehung  der  Taufhand- 
luog   felbft  betreffend.     1}  IQ  die  Taufe    .auch   dann 
gültig,  wenn  fie  9U9  Verfehen  nur  durch  einmttige  Be- 
fpreogung  oder  Begiefaung   dea  Täuflinge  miic  W*ffeo 
gtrf;h<fhen  wÜre?     1)  Ift  die' Taufe  n'ültig,    w«^nn  der 
Tauf  er  aus  Verfehen  d^n  Nsmen  der  Kinder  vecgelTra, 
od«r  ihm  anftatt  de»  bi>üimmtett  eio^n  andern  gegi»heo, 
oder   wohl    gar  daa  Gefchlecht  deff<^lb^n   verwechCel^ 
hat?     3)   Ift  die  Taufe  gültig,  wenn  der  Täufer  blofs 

.  im  Namen  der  Dref oioigkeit  oder  ChriÜi  getauft  hat  ? 
4)  Ift  die  Taufe  gültig«  wenn  üs  nicht  m  t  W^ffrr'ge« 
CchehtniÜ?.  C)  Bemeckungtn^  d>e  Täufl  oge  betrtf> 
(end.  i)  Kennen  die  Eltern  gezwungan  werden,  ihre 
Kinder  taufen  zu  lalLn?  2)  Wie  foll  man  ßvh  icj  Ad* 
fohung  dar  Taufe  bey  auigef'sczt  gefundenen  Ricd^^tn 
verhaltend  3)  Dürfen  rn  früh  geborno  Kiuder  ge* 
tauft  werden  ?  4)  Dürfen  Mifogf  buctftn  getauft  wer- 
den? 5)  Dürfen  ZigeunerRind«r  u.  difl.  auf  Verlan* 
gen  der  £  te rn  getauft  werdeai  ?.  6)  Darf  ein  lutbcri- 
f^-l'cr  Geif^licher  daa  Kind  eixtea  reformtrten  odrr  ka* 
thoitfcbe&  Vatötff  uufen«  wenn  et  diefer  verloogt? 
7)  Wie  follon  Kinder»,  ana  Ehen  zur  linken  Hand  er^ 
zeugt,  getauft  weiden,  auf  den  Namen  dea  Vatero 
oder  der  Mutter?  8)  Auf  weffen  Namen  foHen  un- 
ehelich geborno  Kinder  getauft  werden  ?  9)  Soll  ein 
«um  Judeothum  übergegangener  Chriftt   oder  ein  wie* 

•der  zur  väterlichen  Religion  übergetretener  Jude,  wie* 
der  geuufc.  werden  lu  wenn  fie  &ch  wieder  zum  Cbrl* 

ftemhum  bekennen  wollen?     D)  .BemerJ^ungon,    die 

Taufe   der  Frofolyton  betreffend..     £)  Bemerkungen. 

daa   Taufregiüer  betreffend«       F)  Bemerkungen ,    dea 

bey  der  .K.indettAufo  Tafkommenden  Aberglanben  ba^ 
treffend«  -  •.  .  • 

I>ritter  Abifchnitt. 

Bemerkungen ,  dfa  Nimetl  und  hefonderi^  die  Ttnifnamen 
'^  *    "   •  betreffend. 

|. '  r)  Von  den  Namen  überikoupt  und  den  Tanfnemen 
inab.e'Con^eret'ünd  von  deren  Nothwendigkeit  und  Ab* 
fiucht^  2)  Waa  verordnet  daa.  gemeine  Recht  über  d^ 
Gebrauch  tat  N^men?  %)  Vorfichtaregeln  »  diö  Wohl 
und  den  Gebrauch  de»  Taufnameo  betreffend.  4}  Ver- 
zeichrir«  uLd, Erklärung  von  mahiern  münnliKhen  und. 
weiblicheu   Vornamen., 


*.u 


Konefte 


l^^enelltt  TerlAfibuclier  irwi  Fie.  Eemu  V^ßtr.  iä 
Hambtttf  •  .  ' 

I>ae  bevorlleheD^«  Laodtto^  iq  Sogltad.   Bme  )*ropli«« 

zethuof.  Auf  dem  Eogl.  ubaifetu.  a*  1802.       6  gr. 
H«Uero{»hon   «der  der  gefchUgeoe  GfatteoÄuer.»    iMbft 

einar  Dadieatioa  «n  de«  TtoM.  7#ii  5.  !•  l.«ir*olu 

Tbleff  •  J.  O.  •    Wi^  kanti  ein  MeoAch  io  tief  üiakea  > 

4«Cf  et  sum  ibAchtltcheo  Mörder  41»  fainet  gtoseo 

FAnHie  wird?   und  wk  ift  «io  fokbar  Fall    Bich. 

menTckUcbea  und  oacb  gÖtcUcben  GeCocten  su  be^r» 

Teiles?  v.Eiue  am   isteo  Sonotage  oacb  XrleUatla 

in  Hadelq  «ebaltene  Pcedigf«    über  M«ttb*  4t  27« 

«r.  a-  XÄ03.     ^  3  gr» 

Br)auccruog<»Q  einiget  der  nea^fieo  kiichlichen  Aogele* 

geobeicen  der  ReicbalUdt^teaeii«   lAii.  Anmerkua- 

gen.  8.  1803.  2  gr. 

Aufruf  an  die  fraatöüCckeä  Offiziere  der  Ataee  von 

Haonewr»   welcbe  die  Muff«  ibrer  {etaigeo  Lage. 

beoutteii  können  und  woUea.    Aus  d..Fra8z6fi/cbeA 

de«  Hec^ii-VilleYi  in  Lübeck  überfeut.   sie  Auflage. 

8«  1802.  a|g«. 

Daa  Laitdlebea.  gr^  8*  1804*  4  gr«. 

Jdeyer»  Dr.  ond  üpmherro,  Skiasen  au  eiaem  Oeaäl« 

de  von  Hamburg.  5s  Hef^  mit  a  Rn^eco.  gr.  8» 

1803*  20  gr. 

8chm'dti».]>r.*J.  J.f  6eCuodbeif«bi|ch  luffflchwai»gereb 

GebÜrende,  Wöchoertnopo »  Ammen  nnd- Kinder- in 

.    den  erden  lakren ,   oebft  einer  Eiolettiing  über  die. 

#  Urfacban  /.  warum  fo  viele  Eipdci  gleick  n|ieh  der 

GfbttiC  derben;  8*  iS^S*  i  Rcblr« 

Leu^i*    daa  gflg^öwertige  Incerefle   der  e^ropiifche» 

Staaten  und  die  neue  O<genilati«o  dee  Vinascwefean 

in  Däneoiark.   8-^l803»  1^  gr. 

Laie  und  9>eoder.  Platoaifcb-lttciaoiCcber  DiaM. 

log.  gv.  0.  X8o3<  Is6  gr. 

Näcbdeoa  erfcheint: 
I)er  uagluckicbe  Dauphin  von  Frankreick     Oielogillst 

von  Louis.  Mit  x  Kupfer.  8*  X804«  aogr. 

BuropaV  gegmwärtigdK^i^«'  von  Lpulf.  8*  I804»  itf  gr«. 
Di8  Ö^beimnif««  von  ^.  Beruand,    VerfalTer  des  IIAa.% 

xerino.  »rTbeil.  8*  1S«3*      Beide  Tbeile     2  Rtblr* 


^,»  il».e  Freunde  der  P.hyfik,     .. 
D^rDryjck  des  eri^^a  Randes  «.von  CsM^lor  FxjBOt 
rimenta'naturlehre  i&  ba>d  geecd  gt«  nnd  ijeh  fehe  mich 
um  fo  mehr  verbunden»  dasPubliicum  ßui  4ie^-sWeck 
aufmerkfam  zu  machen»  js  ntehr  mich  Wibfi  det  l^u- 
dlum   deffelben   voü   (zUitt   Vorcr\iiUchkait.  ühesseugt 
bar.     lu  einer  bedeueeodfn  Reihe  von  Jahren  iR  kein 
Buch  er{chi<:nen»    daa   für  <l.e.NA|krte}iiy  einea  glei». 
f hei»  Ratsg  behaupten  konnte,  fey  es  in  Rüok&cht  der 
^eicl|halcigQa  neuen  Afiüchteorfe^bR»  oder  in  RiukGcbt 
Auf  lichte  DafiUUapfr  Up4  4h  fv^bvKere^.  I&unft ,    tf^f  Jie- 
göpde  Gegenftande  felbft  vet  den  Au^en  dek^Nlchtken« 
oera-   deutlich    und    erfchöpfnid  zu  entwickeln.»,    uod 
iÜefa  .KeCs  .ficV-^cb  .r^n.Ciir^Uf^  einem  der   erden 
J?hyfiker  Englands,  erwarten.  ..Die  Methode,   Nat}jr* 
}ebre  pftt  Rudieten«  welche  Carallo  in  d^f  Vi^fftiAde  «ar 
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^ebt»  SR  leicbt  and  gründlicb»  und  f m  Werk  R^'t 
nach  üfller  Metbade  de«  Frenode  der  Fbyfik  fo  wie 
dem  Keooer  offieD.  «^   Dlefs  bewag  »i^hk    daa  p^titn 

Wisrk  in  feiner  orrginalen  Vortreflichkeir  »tif  D-Mtf-h- 
laod  SU  verpflanaen  ;  ea  würdi  durch  Auütd^ie  \>un  fei- 
nem urfptünglicfaen  Wertbe  verloren  haben »  und  eben 
diefet  bcwaifst  die  fyftematirche  Vollendung,  welche 
es  zu  elftem  klafüCdien  Handboche  ethebt.  *--  Daa 
Original  enthalt  vier  Bande;  ich  werde  fie  in  der  üe^ 
berfetzung  fchnell  folgen,  '^und  die  erläutetndeo  Kup«  / 
fer»  dertoi  keines  entbehrlich  iR,  in  girtteuen  N»ch*> 
Rtcheu  beyfü^en  UiTen.  Überdtefg  werde  ich  Bemer> 
kungen  und  Zufäcae»  wie  i«h  de  ndehrg  f^n'*,'  h-'vff't« 
gen,  um  dem  deutfchen  Lefer  manühc^^  UnverfuuJll* 
ehe  zu  erlSutern. 

Der  Herr  Yerleger  hat  verfprachen,  den  Lefi^tQ 
dieCe  d'tutfche  Überfetauag  weol^aoa  utn  dre  HäUte 
des  Preifcs  des  englifchen  Originals  in  die  Hände  au 
liefern» 

Erlufft  im  November  i8od* 

J«  B.  Tro-ttiaidorff* 


Jn  die  Herreu  Prannmeranteu  muf  die  neue  Forffefzung 

des  CodUis  jiugufieK 

Nachdem  man  mit' Sammlung  derer,  zur  sweytea 
Fortfetzuog  dei-Codlr/r  Amgufiei  f^Örtgen,  MFaadet^n 
uad  Generalien»  iofoftderheit  a^r  derer,  an 'die- hohen 
CoUegia  und  Dicaderia  ert^angfenen  und  dureh  den 
Druck  neeh^  nicht  bekoont  gemachten  General vererd«' 
nongen  erR  jatzo  meiRens  zu  Stande  -.  gekommen ,  mit* 
hin  der  Druck  drefea  Werkes  auch^eher  nicht  voran« 
dalten  l«fleo  können;  a!s  h«t  man  folchea,  und  dafs  es 
dea  Buchhändlers  und  V^'rls^ers,  Joh.  Sam.  Heinfius 
In  Leipzig,  Schuld  kainaaweges  feyt  dafa  diefes  Werk 
noch  nicht  uub  Licht  getreten »  dem  Publica  und  infon- 
ierheit  denen  PrÜnumerantea  hierdurch  öffentlich  be» 
kennt  machen»  zugleich  aber  die^VerfidierOng^eben 
wollen«.  daÜB  nunmehro  mit  dem  Drucke  dief^r  Fort- 
fetzung  des  Codtcis  AuguRei  bereits  der  Anfang  ge« 
macht  worden. 

Der^V^erleger  erbietet  ßch,'  nach  b<s  zur  Oder* 
meflo  des   rgoften  Jahres   Pränametation   auf  diefea 
Warb  mit  5  Rthlo.  anzunehmea. 
*-     Leiptig  den  i»  Nov.  x8o3* 


Hfffer*  und  fekfe  Oenojf^n ,  ein  Schimpf •  und.  Schund* 
gcmiilde  inenfckl-cker  Verworfenheiten^  nehfi  Ueffertt 
,wohfgfi-ogenem  BiliUift  in  j^quatinta^Hfenier, 
wird  nachdem  dio  PrefTe  reTla(ren  und  in  allen  Buch« 
haadlnngao  zu  h^ben  feyn. 


In  der  Dykychen  BuchhendltHig  in  Leipzi|^  find  £oi* 

^ende  Fortf«rzungen  errcKjen¥,n  :  .         . 

Bibliothek  ,  neue ,  der  (chBo-n  W^ffrpf|bafteo  und  der 

freyeh  Kürifte.  öSte'o  Bd^«  i«u    28  Stück.   Mit  d-m 

Bildnjffe  CG,  üürtneta  (Verf.  d  Beytrage  zur  Kenn  t- 

,..  Difs  vaa England  u.  feineff  Bewol^nec)« |r.  S.  1  t^th'r. 

I  a  "  Kütt- 
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Kuetnert  Bildnifs  befond«».     6  gr« 

Sammlung  ausvflefeoer  Abhundlungen  ittiii  Ge^nuch 
.praktifcher  JLrzte.  sr  Band  za  St.  f(r.  g*      xo'gr. 

Wezela  (D.  7.  K.)  8yücm  der  «mpiri<chea  Anthrdpole« 
gie  oder  der  gamco  flrfahfun^a  -  Meofchenlehre  ia 
zwey  Haupttheileo.  Erft?r  Ilaupttbeil ,  enihaltend 
die  anchropol^glfche  Somacojpgie.  3ter  oder  letuer 
ThcU  derfelbea,  gr.  8*     a  H.cUr.  J2gr.      ^ 


Von  DUtricht  Lexicon  dtr  Oärtn^e^  uni  BotanOt 
hat  der  4Ce  Band «  wegen  uavQrhergefeh'fnen  Flioder- 
niffen ,  noch  nicht  lercig  werden  können.  Der  Druck 
f  deflfelben  .wird  .«her  noch  iu  diefem  .  oder  doch  im  An* 
fanj^e  dea  künftigen  Jahtea  beendiget.  Bis  dahin  kann 
inaa  noch  >  entweder  b«y  unt  oder  in  jedrr  Buchhahd* 
jujig«  mit  2  Rrhir.  6  gr  oder  4  fl.  darauf  pränumerU 
ren «  und  kann  daon  auch  noch  die  3  erllen  Bande  für 
den  Präoumeratioiia - Preii  von  6  Kthlr.  ig  gr.  oder 
X2  fl.  erhalt'in.  Der  gewöhnliche  Preis  für  jeden  Band 
iü  3  Rchlr,  oder  5  'S,  .14  kr« 

(»ebrüdof  Gädicke  in  Weintn 


1.1  allen  Buchhandlungen  iü  folgende  äufeerft  inte« 
reilante  Schrift  zu  haben : 

Muffen  wir  nichi  «ofi  EMgtmid  getrennt  werisn  ?  Vor* 

neinend  beantworte  tos  einem  Hanno reraner.  g« 

•    la  «r.         • 

Dafi  (ie  töu  otnom  der  erQen  deutfchen  Staatsmänner 

herrühre  f    wird   man   be/m   erften  Blick  in  dieColb« 

W4hrnehm«Q« 


D^r  Abdruck  det  vierten  Ausgabe  memet  Teft. 
ÜberC  xü  nun.  vollendet,  und  die  Ho»  Gebr.  Haha  au 
Hatjnover  werden  in  kurzer  Zeit  die  Buchhandlungen 
mit  Bsempl.  Tecfehea*  * 

8toU»  E|r« 


Bey  Fr,  VeriketXn  Hamburg  ift  erfchieiten: 
Schlesw^  •  Uolfifrnifcke  yaterlandskunäe,  VerhsndiUn- 
gen,  Bemerkungen ,. -Nachrichten  zur  näher  .KctKit« 
nifa  der  H^rzo«  thümer  Sojileawig  unrd  Horftein^uad 
zum  gf^m^incn  Nutzen  ihrer  Bewohner.  Heraüs^e* 
geben  vom  Prof.  A^ieifio««.  is  2t  gaUeft.  g.  2  Rthln 
12  gr. 

t 

•    III,  Neue  Mufikalien. 

MuSkalifchf r  Verlag  ie9  Kunfl  •  und  Induflrl^-  Conif 
toirs  zu  Wien  vo'^  iSq2  ui<d  1803. 

Albrech ts b«* rj^er •  George,  3  Son«t'>s  h  a  Choeurs,  fa* 
vo'r:  2  yioTona,  Alto  et  B^ff»*  <lu  ler,  et  J-Vo- 
lont,  Alto  et  Baff?  du  im^,  Cho>*ur  2  fl.  15  hr. 

— .     T—     <—  4  Q  tatuort  pour  a  Violons »  Alto  et  ßaf* 

(<*»  Op.  •!•  3  fl* 

«.  _  «^-^  3  Sextuora  pour  3  Violons»  a  Aires« 
Vi«l«iic«Ut  ^  BslH«  Op.  Ig.  N.  I»        fl  &  30  kf* 
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Alhrechts{>affger*  «*»*«»  K.  2;  2  fl.  go  kr. 

i—  *-.  >—  Qobmor  pour  3  Violons*  Alro  et  Baffe« 
contensnc  nne  Fugue  h  4  (Uiets «  compof^  k  Toccafion 
de  fs  reception  k  TAcademie  Boyale  de  Mufique  ea 
Suedo  48    hr. 

.—.—-'—  6  Fuguos  pour  les  Orgues  00  le  P.  F. 
Op.  lor.  i'fl.  do  kr. 

—  —  -^  6  Prälodieo  für  die  Orgel  oder  das  F.  F. 
Op.  12«  N.  I.  4S  kr. 

•»     -—     i—  K.a.  mit  Anmerkung  de»  Pedals       45  kr. 
Bschmsnda  €••   £lyflum«  von  Matthtffon»  baym  Cia* 
vM  zu   flngen«   Op«  gi.    »  i  fl. 

«.»     m^  .  m^^  Sooattne  pour  leP«  F*  Op.  gtf.        36  kr. 
«.-     «^    «—  6  Oden«  beym  Ckviec  zu  ingan«  Op. 

•  gg.  48  hTr 
-*     —    i—  ö    Gefsttgo»   ^tyäk    ClsTior  xu  fifigen. 

'  Op.  2$.  1  fl« 

BeethoTMi  •  Louis  vsn ,  3   flonotea  pdur  le  F.  F.  av«c 

sccompagnomeot  de  Violen «  Op.  30.  N.  i.  i  fl.  4g  kr. 

..».     .^  19,  g.  1  fl*  48  hr. 

—  —  N    3.  X  fl.  48  kr. 

—  .»•  Bagatelles  pour  le  P.  F.  Op.  gg.   I  A  24  kr. 

—  —  gra.  de  Sonate  pour  le  P.  F.  Op.  flg.  x  fl-  45  ktt 
*—     ^^   Quatuor  pour  a  Violons,  Alto  et  ViolooceUeg 

srramr^e  par  lut  mem«  d^opr^s  un^  de  (t$  flonoces  de- 
dii^s  k  Madame  'a  Baronne  de  Braun«     i  fl.  IS  kr« 

Bisnchi,  -«qaes«  6  Artettes  luliennes  sFfC  ac&impag- 
nement  deP.  F.  Op.  4.  N.  I.     '    .  4g  kr, 

..     —  N;  fl.  4S  kr. 

Binder;  Joh.  Georg«   Ländler  für  das  F.  F%  Dp.  u 

go  kr. 

—  —  Viristionspour  la  F.  F.Op.  2.  24  kr. 
Bortolassi .  Barthelemy ,  Airs  Italiens  arsc  accompag- 

'  ncment  de  Guitare,  Op.  5.  N.  i.  45  klr. 

««-     — -  N.  a»  ^45  kr. 

De  Call«  Leonard»  Duo  pour  fl  FltAtB^  Op.  i.  N.  i. 

^        •  45  kr. 

—  —  fi".  2.  45  kr. 
— *  —  N.  3.  4'5  kr. 
«^     «—  Trio  penr  3  Fl^tes «  Op.  fl.  N.  2.         48  kr. 

—  —  N.  2.  .48  kr. 
«*->     •—  Duoa  paar  2  Flütes  (im  Tafchenformate)  Op. 

4-  N.  X.  54  kr. 

—  —  N.    2.  54  kr. 

—  -»  gFanta^fiifS pour ttoe Finte«  Op.  6.         45 kr. 

«fc-     L^' Serenkde  pour  Guitare«  Violon«  Alio  et  Vie- 

,'''  loncelle«  Op.  3«  ^  45  kr. 

^—     «-»Serenade  pour  Guitare«   Flute«  Violon«  Ate 

et  VtoloDc^e .  Op.  9.  a  fl.    ' 

■—     <^—  Seranade  pour  Guitare «  Flut«  et  Aho «  Op  5. 

X  fl.  24  kr. 
«--     —  Geflinge  ftir  Sopran  und  Tenor«  mit   Beglei« 

*  tuDg  dvr  Guitare  >Op.  I5«  *  3<  kr. 
^^     •—  GeCang«    liir    'rOpran ,  Tenor  4ind  Baff ,  mit 

BfgUicung  dts  dariers »  Of.  7«  N«  t«  g6  kr. 

«•—    —  N.  2.  J^-    1    '  '     g6  kr, 

—  .^  N.  g.        -'^    »^    ^  '  36  kr. 
«^    ^^  G-'Ciocre  fttf  2f  Teobra  «Aid  Babt  ohne  Beglei- 
tung. Op    IX.  N.   I«          ^                           go  kr. 

*p-i     P^  N.  a.  .•.••.....  .    .go  kr. 

ChsKa- 
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Gherttbini«    ClaTieriUisüg    tu«:    leg    dfux  }otini(^« 

(Gr&f  AfBiMd,  oder  der  W^ffertrager)  v«n  folgen- 
den Stucken: 

OuFerrare.  '3^  kr. 

Bafstrie :  O  Torficbt »  1i5re  meine  Bitte !      •    1 5  kr. 

Duet^s    ich    Coli    roa    dir»-  ach,    mich    trennen  1 

30  kr, 

Terzett :    o  was   Tesdank*  ich  dir!  «     i  fl. 

Marfch«  ^  xo  kr. 

«^     «.  Clarierauszug   mis;    EliCif    (der  Bernhards- 

bfrg}  Ton  folgenden  Stücken :     ^ 

Ouvertüre.  36  kr* 

Arie :  in  der  SckSpfuog  weitem  Raum«  24  kr. 

BaCaarie :  diefa  4^9:  die  alte  Weife.  36  kr. 

Moulthiettreiberlied:  ein  Maulthiertreiber  üb  zufrie- 
den. ^  x8  hr. 

Daett:    fo  kommt.  3^  kr. 

Polonefo   (eiagolefe«   Ton    Martin}   Mola  Mädchen 

glüht  vor  ^Terlangen.  36  kr. 

mm      «•   Ourerturode:  L'Hotellerie  Portugaife .  arran* 

g^e    pour '  lo   7«   F.    aroc    Yiolon   ad  libitum  per 

Boicldieu.  48  kr. 

Clement,  Francob»  Trio  pour  lo  Yiolon»  Alto  ot  Vio- 

loncelle,  Op.O.  x  fl.  If  kr. 

•—     <—  Variation^  pour  lo  Violon  Principal,  %  Vto- 

looa»   Alto«    2  Bautboia  et  a  .Cora  od  libicnm  et 

Bo£r<»«  Op.  !•  1   fl« 

«•     •»  Ooncerto  pour  lo  P.  F.  k  grand  Orchrftre, 

Op.  5.  3  fl  45  hr. 

M^  -^  Quatuor  pour  lo  P«.  F«  Violon »  Alto  et  Yio- 
lon. olle,   Op.  3*  2  fl- 

«I.  ,«-  Cotic«rto  poof  lo  Yiolon»  prlncipal»  h  grand 
Orchißre,  Op.  4»  '  .  2  fl    X5  hr. 

£berl,  Antoino»  Caprico  et  Kond^au  pour  lo  P.  F» 
Op.  21.  I  fl»   15  1^0« 

.^  m^  Sonate  pour  1e  P.  F^  avec  accOmpa^f  ement  de 
Yioloo  oblige.  Op.  20.  x  fl.  48  kr. 

•^     .^  grand   Quatuor  pour  Je  P.  F.  Yiolon »  A}to  et 

Yiolonceile,  Op.  Ig-  2  fl    15  J^». 

•»     m^  Polooaife  pour  lo  P.  F.  k  4  maioe,  Op.  19. 

36  kr. 
«.     ..  Yariationa   für  un  Theme  RuiTe  pour  le  P.  F. 

et  Violonc«*lle  coacerunt»  Op.  17.  54  J^'- 

...  «.  grande  Son»te  pour  Ik  P.  F.  Op.  1$.  1  ü.  jo  kr. 
Ed«r,    Philippe,  Yariütioua  ttfei  faciles  pour  Je  P.  F. 

Op.    X.  .;a4      kf- 

^^    Yaflationa  ties  facilea  pour  le  P.^  F.  Op.  2. 

'  24  J^f. 

«..    — .  Sonate  trea  Jacile  pour  le  P.  F.  avec  accom- 

pa«nf!inent  de  Vio  od»    Op.  3-  3^  ^'» 

-«     i-.  Rondeau    tiei    facile    pour    le  P.  F.  Op    4. 

.      xs  kr. 

—  _  Allemtr-df-a  pour  le  P.  F   Oj   6*  x8  ^** 

—     \VaUei  pour  lo  P.  F.  Op.  5.  '  I8  ^^' 

F.fcher»   Autoa»  X2   Menuetten  für  daa  P*  F.  O^.  tf 

■  ,"    •  45  kr. 

i—     .^  10  8etj|f*.he  Täiia«  für  dae  P.  F.Öp.  0.  40  kr. 

Förftr»  Emcnuol  AI  .    3  Quatuofg  peur  0   Yio  0  a, 

A  fo  et  Violoncello»  Op.  äi.  N.  !•         3  fl-  45  kr. 
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Ftfrfter,  Emanuel  AI.»    Fantaiflo»  fuivSo  d*uns  grando 

Sookte^  pour  le  P.  F.  Op.  25.  a  fl>  15  hr. 

m^     m^  6  Sonatea  tret  facilea  pour  le  P.  F.  Livr.  i* 

54  kr. 
•—     —  Livr.  a.  54  ^^* 

—  —  Sonate  pour  le  P.  F.Op.  2X.  N.  x.  x  fl.  I5  kn 

—  —  N.  2.  I  fl.  XS  br. 

—  —  N.  3.  1  fl'«5  kr. 

—  .^  grando  Sonate  pour  lo  P.  F.  k  4  maina»  Op/ 
24.  .     a  fl. 

Freund»  Philippe»  grand  Trio  pour  lo  Yiolon»  Alto 
et  Yiolonceile»  Op-  5.  '       x  fl.  36  kr. 

Gänsbacher »  J. »  Sonate  pour  lo  P»  F.  avec  occom- 
pagaibent'  de  Yiolou  et  Yiolonceile.       x  fl«  24  kr« 

eelinek,  Abb^,  Yariationa  pour  le  9.  F.  für  TAir: 
J'ai  de  la  raifon »  (Jujteod  ift  ein  Out)  do  TOpera  da 
Mehul:    Tlrato  (die  "f emperamente).  Op.  a^-  45  kr. 

«—  -—  Yariationa  pour  le  P.  F.  für  TAir :  0  ma  chero 
mufette.  3^  hr*. 

i—     —  Soaate  pour  lo  P.  F.  Op.  34*  1  fl« 

Gyroveu»  Adalbcrt,  3  Sonaf.«  pour  le  P.  F.  arec  ac* 
compagncmeot  do  Yioloo  ot  Yiolonceile»  Op.  40* 
N.  X.  X  fl.  3<J  kr. 

— .  —  N.  a.  \  I  fl.  3Ö  kr; 

—  ^  N.  3*  X  fl   3Ö  kit 
Haufchka»  Yfneent»  S  SonatM  pour  lo  Yiolonceile  arec 

accompagoement  de  BaiT^»  Op.  X.,         x  fl.  48  kr» 
Hayd:]»  Michel»  Romanco  pour  un  Cor»  a  Yiojont» 

Alto  et  Yiolonceile.  30  kr.  * 

Hirfch»  Leopold.    3  Ouoa  pour   a  Violona»   Op.   3« 

I  fl.  54  kr. 

Ht^mel»  Jean  Nepom.  de  Yi^nno,  grand  Trio  pour 
Je  F.  F.  Yiolon. et  Yiolonceile  concertana»  Op   xx. 

X  fl  48  kr. 

—  «*  Yariationa  pour  le  P.  F.  für  l'Air :  God  fart 
thf!  Kinu,  Op.  10.  3Ä  kr. 

.-     *—  Rondoau  pour   le  P.  F.  Op,  if.  3^  kr. 

Rleinhena,  Frant  Xav.  folgende  Gt»d  «.hte  von  Friedr. 
Schiller,  mit  B<>gleitung  dea  Clariet«: 
Hcktori  Abfchied.  ~  48  kr. 

Der  Kampf.  48  '«^r- 

Die  Erwartung.  2  A* 

Der  Haudfchuh.  *      x  fl. 

«.    —  Grande  Sonate  pour  le  P.  F.  k  4'mains,  Op«. 

X2  »fl- 

.^  .^  Sonate  "pour  le  P.  F.  avec  accotcpafrnemant  de 
Yiolon  oMi<?^,    Op    8.  i  A    3ö  kr. 

—  "_  Sonate  pour  le  P.  F.  arec  accom pa^nem^^nt  do 
Yiolon  oblipe,  Op*  9.  I  fl.  3^  kr. 

— '    —  Tro  pour  le  P.  F.  avec  ;ccompagn ement  de 

Yiolon  00  ClariDctta  et  Yiolonceile,  Op.  X3.  x  ß  48  kr. 

Knafel,  lofeph   Leopold,    Yariationa  pour*la  Harpe-k 

ci'och^'s  ä5  kr. 

Kr<ith»  Charlea»  Amufemtfbf  pour  une  Flute»  Op. /^^* 

■  •-     '.  -■   ''       i-4*kr. 

•^    «-  12  Yariationa  pOur  nno  *F!tte  feülo»  Op.^  reg. 

3okrj 

«»     «—22    Yariationa  pour  a  Flücea  concertanttfi » 

Op.  114-  36>r. 

«*    -mm  0 AU«flMiod«apour  2  Flageblcc«^ Op.  xia.  x8  kr. 

Ilreith» 


i77i 


i77« 


lUeich»  Ck*$  6  Wälzet  pou»  an  flafuln  feiü»  Op. 

lireuzer.  lQlro4ttctiOi|  H  Mfrclla  de  TOp^«:  Lo« 
4oIfka,  arraiigiief  pouc  le  P.  F»  par  le  B.  ^«  da 

»*t.  3pkf* 

Kroixüßef.  FrftD^O!!»  3  QiuntttOfg  ptuc  a  Yiolona ,  % 

Alcoff  ec  Violoncelle,  Op.  aSL*  N.  1.  4  &• 

«-     —  N.  2.  4  fl. 

•^  ..^  QuiqtnorpourFlöta,  ViolaOj  2  AlCoa  et  Yio- 
loficelle.  adipte  II  1«  Flute  par  Tauteur  meme  d^aprea 
1«  icr  Quiacuor  de  fon  Op.  25.  x  fl.  36  kr* 

.^  .^  Pjrtvfapour  2  Hautboia»  2  Clarioettea ,  3  Cor«. 
a  Ballons ,  gr«nd  BalT^n  ei  uaa  Trompette  ad  lil^i* 
tum,  Op    45-  N*  I*  ^     3  fl* 

-.      —  N.  ^.  3  fl* 

^  .:-.*  N.  3.  3  fl. 

,..  —  6  Marcbff  paar  a  Hantbaia«  3  Clarinete.i  • 
lU^pna  ,  grand   Baffan,  3   Cort  ec  one  Troopette, 

X  fl.  24  kr. 
•f»  ^  —  6  Vlarchet  (lea  memea)  arraugeef  pour  le  P.  F« 
pir  l*auteuff  meme.  36  kr» 

IWuffc»  Freyherr  Nicki  vao,  Geßage  mit  Begleitung 
dea  CUvieoi,  Op.  2*  Heft.  i.  x  fl. 

«^     «-   Heft  2.  X  fl. 

.^«.  «i—  GeCsng«  ftif  4  Manosdimmen  mit  Begleitung 
d:ri  CKviers.  Op.  x.    •  •  i  fU 

MT  —  HofFauag»  eio  Gedicbt  ron  Friedrich  Schil- 
ler •  für  ciae  BafsÜImme «  mlc  Begleitung  dea  Gla« 
yicr»,  Op.  3-  36  kr» 

lif^t;  le  B.  N.  de,  Vaciationa  für  an  Air  Palaoa'apouff 
le  P.  F.  N,  X.  »4  kr. 

«.      -i-  Marche  paar  le  P.  F.  h  4  maine.  x  a  kr. 

(«ipavaHy,   Jofeph»  grande  Baoate  pour  le  P.  F.  avec 
/    Violoo.    Op.  9.  I  fl   iS.kr, 

^^  —  .gtVJde  Sonne  paur  la  P.  F.  arec  Via'on  tt 
VialoQCelle,  Op.  10.  x  fl   48.  kr. 

-^  m^  grande  Sonate  panr  le  P«  F^.  avcc  Via'on  ee 
TIalancelle,  Op.  xi.  x  fl   48  kr, 

•—     "—  3  Raniancea  au  Andante  pour  le  P.  F.Op.  19. 

54  kr# 

V—     —II    Vartat  onff  paur  le  t.  F.  für  uo  Air  de 

rOp^ra  .de    Dalayrac;    la   Tour  de  Ncuüadt  (6et 

Thuroi  von  Rothenburg).  Op    2o*  45  kr. 

•—     •«-  Varia tioua  pour  le  P.  F.  für  TAir:    ru'de  meg 

pas,  de  rOpera:  lea  deux  jouro^ei   de  Cherub  li, 

Op.  X4*  45  kr. 

«^  ,.  5  Polonaifea  pour  le  P.  F.  Op.  13.  45  kr. 
-^     —   12  Menuetten  für  it^  P.  F.  45  kr. 

—     —  Mina,  ein  Gedicht«  ^it  Begleitung  dea  P.  F» 

Öp.   15*  30  kr. 

Mataufchek.»  Abbe«  Ron  deau  paur  le  P.  F.N.  x.  45kr. 
— «     —  X4  Variationipour  1^  Flute  .feule  ou  avec  cc* 

campagofmene  d^Aleo.  Op.  5*  ^       36  kr. 

Mfhulr  une  Falie  (die  b'iiden.  Fuchfe  —  ]e  polier.  )e 

4e£rer)  Opera   atrange  en  Qjatuora  pour  2  Violcns , 

A:to  e^  V»alonc^aj^(;t<.I.  ^  ^  ^  aß. 

w     —  Arte  II.  "  2  fl. 

-—     «—  L'lrata,    au    TEinpaTt^  (die  Temperamente) 

eina    Oper  im   Clarierauazoge  •  mit  deu^f^hen  unfl 

IransSiUchea  TcKte:. 
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Ottvertiira»  •      *    f  o  kr« 

N.  I.  Bafaacia ;  Balieht  et  wfttav  t^ck  «i'fak'n«  »4  kr. 
N.  2.  Duett :  Vf ohUo  •  wohlas .  wir  fchwoceo«  So  kr. 
N.  3^  FürdenBafa;  Melodrama:  Waaiddaf?  Jokr. 
N..4*  Bafaarie»  Vor  Gallo  6eriU:idi^  3d  kr. 

N.  S.  Wo  find  ich  ihn.  den  lingft  meb Her»  er kah- 

ren?    (Eingeleimt,  too  Dalayrac.)  30  kr. 

N.  6.  Quartett :    Waa  Uk  aa  mac^aii  ?  43  kr. 

N.  7.  Arie:    Jugend  iü  ein  Gut.  $6  kr. 

N.   ft.  Verliehr'  ich  dich,  o  I(aMe!  13  kr. 

N.  9.  et  xo.  Terzett:  Ein  fchöpea  W«ib  und  guttr 

Wein,  und  Chor:  Ha,   ha»  ha!        s  36  kr. 

N.  IX.  Finale:  Ach  beller 'OnkeL  42  kr. 

Alle  Stimmen  lufammeO.  4  fl* 

.-*-     —  Der  Schatagrabar  Q9  Ttafor  CuppaCd)  aina  Oper 
im  Clavierauaauge : 

Ouvertüre.  30  kf. 

N.  I.  Arie :  Ja  Ihr  Herrn !.  tretet  niftar  her.     30  kr. 
N.   2-   Quartett;   Lieber   fritcl    fey  nicht  fa  verle« 

gen!  X  fl« 

N,  3.  Gefang!    Ach  wenn  er  kommt,  iu^l  ich  £u(- 

aücken«  xo  kr. 

N.  4*  Duett :  Ihr  Mädchen,  ja,  ihr  fallt  ea  wiffen.  30  kr. 
K*  5*  Bafaarie :    a  welchea  Glück ,  o^  welche  Schatte ! 

36  kr. 
27.  6*  BaCigeCiog  ;   Auch  maio  Gewiflea  fpricht  mich 

frey.  10  kf. 

N.  7  Tereett:    Nicht  tu  laut,  ich  b9re<f  eÜea.  3  6  kr. 
N.  8*  Finale :    Jeder  ehre  der  Liebe  Gefetze,  xg  kr. 

Alle  Stücke  lufammen.  3  fl.  30  kr. 

■—     —  Helene ,  ain^  Oper  im  ClaTierauazuge : 
Ouvertüre.  30  kn 

N.  t •  Ramanse :  Guillot  fühlte  zärtliche  Triebe.  30  kr. 
N.  2.  Terzett:  Dar  junge  Blut,    wie  fchöa  und  guti 

30  kr, 
N.  3.  Romanze:   Ein  Troubadour  im  Beametland« 

xo  kr. 
K.  4.  Finale :  Lafat  uha  luv  Laube  gehen.  x  6* 
N.  5*  Ouvertüre  dei  zweyten  Actes.  15  kr* 

K.  6  Duett :  Ni<*  foll  man  mich  unbillig  fchelten.  30  kr* 
K.  7-  Chor:    O  die   frohe  Amtszeit!  30  ^r» 

N.  8*  Aria  dea  GoDftantio :  Ich  erkenne  diefeo  On. 

12  kr. 
N.  p»  Terzett:    Ha  !    feh  ich  dich!  36  kr. 

N.  xo.  Chor:    O  die  frohe  Ärcteze'tl.  21  kr. 

N.  XI.  Fmtle:   Kaum  ift  ein  Zweifel  mehr.    54  kr. 
K»  12.  und  .   * 

N.  X3-  Ouvertüre  dea  3ten  Actea  und  Chor:  Zur 

Rache !    zur  Rache !  30  kr. 

N.  f  4-  Schiufachor  t    Welch  ein  Anblick  ßellt  flck 

una  da- !  %^  kr. 

Alle  Stücke  znfammen.  1  fl.  30  kr. 

Millico,    Giur-ppe,    6  CaQ?pncine,  * adattate  per  l'ac- 

co;2ipign^mf!fjto  di  Ghltars  p'-.r  Leonardo  d :  Ca.I.'  30  kr. 

Mozart «   W.  Amad.  pracde  Serenade  pour  2  Hautbois, 

.    2  Clajinectef ,   3  Cora  de  BaÜetce».  4  Cara,  2  Bif« 

f9ns  et  grand  IJailo;],  au  Baue,  pfttvre,p''ühuffle* 

4  a.  30  kr« 
r-  r-  ,K#  Pibcea  pour  a  Gort,  Oeuvre  pqithyme.  3<  kr, 
'"       '*  ^'  *  •*    '  '  Mü.lef, 
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Mülleff,  SÜirere,  S  Qailtiorf  pour  i  TioTo^w,  A*to  et 

FioIiMCdle,  Op.   9*  $  fl«  9o  kr, 

Morc«4uz    choifit   d'Opetif    frao^aif  pour  s  FJ{kc«f» 

Call.'  I. .  54  l^r. 

...     —  Call.  ir.     .  54  kr. 

Outrertifea*  croig»  d^Op^faa    frao^ait  d«  DofQ*  delti 

Maria  pour  le  P.  F.  I  fl.  34  kr. 

Pörsiä9«r,  Frto^oia  iStsaiidre»  Piäcef  poor  3  Flutet'» 

Op.  ^.  lt. 

— i*    «—  VaratiOD»   poor  la  Fl&ee  aN^iec  aceompagfie« 

iBaot  de  Ba(fa,  Dp.  tf*  34  k^. 

—  — -  Trio  pourFiuce.  Violdo  et  Alto»  Op.7.  4S  kr. 

^^     ~^  ^  Qutotuor«  pour  2  Violon$ »    2  Altos  et  Vio«> 

loncelle,  Op.  3»  N.  l«  l  fl.  Z6  kr« 

..     —  N.  a.  1  fl.  36  kr» 

—  —  N.   3.  I  fl-  3<J  kr. 

—  —  3  DuMpourVioloiiet  Alto.  Op.  4.  i  fl.  4  g  kr. 
Pollini,  Fraoqaia,    YarUtiooa  p6ur  le  F.  F.   Gab.  I.. 

■      39  kr» 

—  —  Cah.  IL  •  30  kr.. 
Preifl^l,  Jofeph»  Faot«Tie  pourle  F.  F.  Op.  13*  54  kr. 
R«ichh«rdt»  F(aD9oia  Kardiea»   Variatlona  pour  le  P.. 

F.  Op.  f..  '30  kr. 

,^     .—  Vari«t!ons  pour  le  P.  F.  für  TAir:  Jetzt  ift'a 

ein  Vierteljahr,  de  rOperctte;  Die  Waod(»rfch«ft,. 

O^  3.  3P  kr. 

RomH««rg,  lea  Frere«  Andrea»  et  Bernard.  3  Düetpour 

Violon  et Tiohöucclle »  3«  8ute  de  Duos  i  fl.  30  kr. 

Sonnhithner,  Clirftophe.  3  Qua tüori  pour  2  Violona». 

A'to  et  VioiooceJle,  Oeuvre  pofthumf.  a-  fl  15  kr. 
Speck»  t9*n»  3  Quatuora   pour  a  Violona,   Alto  «t: 

Violoncelle.  Op.  2.    '     -  %  fl-  3o  kr. 

-.     .—  3  Füguea  pour  2.  Yiolona  •.  Alto  et  Vio^oncd-^ 

le .  Op.  3.  I  fl*  1 5  kr. 

...     -^  Sonate  povr  le  P.  F»  Op.  4*  5*4  kr«. 

Steibeltt  Sofutiiiet  pOur  le  P.  F.  N.  i*.  4g  kr*. 

—  —  N.  a.  4Ä  kr. 
Tcybcr,   Freni,  Gefange  voo.  Salii^  mit  Begleitung: 

dee  Cla vierf.  45  ^^• 

Volkert,  Fran^if»  Trio  pour  le  F.  F.  Violon  et  Vio- 

loncelle.  Op.  i.  I  fl.   24  kr*. 

WoHner ,  Vincent ,  Nocturnea  Italiena  k  <t^aire  Voix .. 

Cak.  I.  54  »r.. 

.^     .^'Cah.  II.  54  kr.. 

^     ^  Cah.  III».  54  kr. 

Weifa.   Fian^oie».  grand  QuJntuftr  pour  ».  VioH^ni .  ft. 

Altof  ea-VJoloncelle,    Op.  5»  ^  fl* 

.^    ..^  3  Duo»  p«u»  X  Viol^na,  Op.  2»    '  a  fl^ 

-*.     —  Capricea  et  Variationa  pour  une-FlÄte^  Op.^ 

90  kr*. 
--      —  graadeSonete  poor  leP.  F.  Op.4.  t  fl.  14. kr.. 

*.  — >  grende  Sonate  pour  feP.F.Op.  6.  i  fli  15  kn 
....     ^  3  Qnatiioro  poar  a.  Violona  «..Alto  ^t  Violon-^ 

Celle,.  Op.  f-  3  fl.  30  kr.. 

Weyfe .  de  C^ppenhague  ^  Sl^fonio^  h  «rand  Orchfire*. 

3  fl.  30  kr.. 
Winter.   Fiene,   Ourerturoi   de  rOp^a:    Marie  da 

Montalban.  35  kr.. 

W&lfl,  Jofeph,  5  8«iatei  pour  le  F.  F.  avacaccom- 
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pagnemeat  de  Vtoldb  et  Tioloncidl^,  Op.  26.  N.  r. 

I  fl.  30  kr. 
-^    —  ^'  a*  I  fl.  io  kf. 

i—    i.-  N.  3.  1  fl.  30  kr. 

Wraniteky.  Antoiof,  gränd  Qaintuor  pottr  Violon .   2 

Alcof  et  2  Vi<4oncell<aconceruna,  Op.  xp,  i  fl.  4g  kr. 
—     —  Mufique    ex^ut^e    k  Toccadpo  du  CaroufTel 

tenu  par  la  Nobleile,   arrang4le  pour  le  F.  t.  pi« 

i'auteur  meme.  i  fl« 

Wrchejahffky.  fMlppe,  3  Bmratlnea  ponr  le  F.F.  Opi 

\T^'  4Sk»* 

ZtniiratelH »  Preghierat  idatrata  per  racconpagnament» 
di  Ghiura  per  Leonardo  de  Call..  a4  kr.. 

ZvHöchfi  werden  erfckeintm^ 

Albrechtabetger,  €^Ofge,  6  Daoa  pourVtolön  et  Vlo^ 
loncelle.  i  B.  45  kr. 

Bach ,  Ch.  Philippe  Emanuel ,  3  SanaCei  pour  le  P.  F^ 
N,  1.  .1  fl.  30  kr. 

—  —  N.  215.  1  fl.  3o  kr» 
— >^    —  Sebaüien ,  Air  arec  3  o. Vat iatioos  pour  k  F.  F.. 

—  —  Sonatea  ponc  un  Violon  feuL 

Beethoven ,  Loaif  van ,'  grend  Trio  potir  le  P.  F. ,  uni^ 
Cfarinette  ou  Violen  et  Violoncelle,  arrangtl  pH  lul 
meme  d*dpr«>f  fon  grand*  Sf.ptüor. 
"-     — ^»graod  Cöncerto  pour  le  P.  F.  2  Viaion«,  AI» 
to,   2  Flute«,    2  HautBoft,  a  Ola'riaettes .   2Baffon» 
a  Cori ,,  a   Trompetfea ,.  Timbalea ».  Violoncelle  er 
BüiTei 
— .    ...«  grande  Sinronte  pour  a  Viotona-,  Alto,  iFlA- 
tei,.  aHaütbo^a,.  a Glarinattea »  aBaflbns,  x  Cort,, 
a  Trompettea ,  Timbalea,  Violoncello  etBaflfo. 
Benda,.    Georg,.    Nadiiie,   Melodram,  nachgehifl'eaeoi 

Werk  im  Clarierauazugp.. 
Bock,  Jofeph,,  6  lifenueta  pOnr  a  VfoTo^i,  a  Hant-^ 
bola ,.  a Glarinettee .  Fiüts.'Bafloni.  arCoro,  aTfo«-- 
pectea,    Timbalea  et  Baffe..  k  fl.. 

«^  ..^  X  2.  AUemandea  pour  a  Vii^Ona,  a^  tTantÜoi» ,, 
2  darnettea».  a  Gera,  2. Trompettea ,>  TimbalM  er 
Batfe..  ^      I  fl* 

m^'  A»  la  Walzes  pour\2<  Vtof6nv,  a  ttiaib^Js,  2 
Clarincttea ..  Flute,  2  Cora  et  Baffe.  ^     54  kr.. 

-^  i^.  5  i^glaifea  pour  a  Violdna^/xBBfeutboirv  a> 
Fiätea,  a  Cota  et  Bafie^  35  kr.. 

.M».    -*r  Menneta  pour  le  F.  F;  30- kr.. 

--.     m^  Allemandea  poar  le  P.  F;.  30  kr,. 

..^  ^ —  Walzea.  peitr  le  F.  F.  30  kr.. 

—     -:-  AngUifta  pour  Ib  P.  F.    _  9%  kr. 

De  Call,  Leonard,  Varlatiooa  poar  Hr  MInidoKöe  ou 
Volon  et  GuitaY^,  dp;  g;  30  kr.. 

-^     —   6  Lioder  für  eine  Sopcanfiidk'atö' mit  Begleitung 

der  Guitare,    Op*  13^  *       - 
_    —  Gefinge  für  2  Teoore  und  n  Büffr*  oltae  Be- 
gleitung, Oik  ao.  K.  x«.  3:5  kr.. 
^^    — N.  a.                                                        35  kr. 
..^    «^  Serenado  ftour  Giiittre,"  Flute  et  Alto ,  Oo.  4.. 

I  fl.  24  kr. 
Ji^   ^^  SOrenad^  pour  Ooltara^  et  Violon  :   Op>.  1 5*. 

Z  ü.  M.  kr*. 
De 
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De  Call»  3  Doos  pout  Haatbotf  et  Baffoo»   Op.  it. 

X  fl.  48  kr. 

—  —  1  Duw  pour  3  Flutet.  Op.  *?•  ^^  ^  ^ 
— >     -*  Polooaifo   für  Sopran»   Teaor  und  Baff»  m.C 

Begleitung  def  Clavl^t« ,  Op.  zu. 
Clemeqt,  ,Fran9oii.  3.Quatuora  pour  a  Violoos»  Alco 

ee  V'i4^1oncalle« 
Corelli»  Atchani!««    6  Sooatei  pour  le  Violon  •(  T:0- 

loncelie  ou  Clerecin« 
I)otCy»v  Aop«(iae  pourGuIura  et  Violoa,  N»  i.  iSkn 
— -  — ^  N    »•  "  lg  kr. 

•^  —  N.  3»  ••  Ig  kr. 

—  —  N.  4.  18  kr. 
■—  — -  Feodango  peur  one  Guiure  feule.  12  kr» 
Freund«  FhiJippe»  7  Variauona  pour  le  P*  F.  Op.  22. 

30  kr. 
Gafifmann  •  Flor.  »^   6  .Quatuora  pouif  ft  Viol^ooa ,   Akd 

ot.Vi<rtoacellef  ckacun  avec  %  Fugues» 
Gyr^rett»  Adtlkercot    dceoa:  D^uaa  mifera  doleheo« 

dair  Opera  •  Semiramide*  a  fl.  30  kr. 

«»    *-     3  Quecuora  poar  3  Violona,   Ako  oe  Vi«» 

loncellOf 
Handl »  Trios  pour  a  Violeda  et  Baffe. 
Harem  enn,  Linserländler« 
BauCobkOt  Vinc.«    3  Sonatra  pour  VtolooceÜe»  arec 

accompagnement  de  Baffe,  aoie  partie  de  foo  Op*  x. 
«^     -^     deuttehc  Gefänge  für  3  8(iflimen. 
^Haydo ,  Michel ,  3  Qaatnora  pour  3  Violoos  •   Alto  et 

Vjol^ucelle. 
JL-    ....     Quintuor  pour  %  Yiolona«    %  Alcof  et  Yio* 
.  loQCeUe»  N.  f* 

—  —    N.  8. 

—  —    N.  3. 

-*•     — •     N.  4« 
^     _     IJ.  5. 

Bolsftr,  reao»  3  Sonatef  pour  Ie.P.  F.  erec  accem« 
pagnemeot  de  Violoo  et  Violoncelle»  Op,  7.  N*  t. 

I  fl.  24  kr. 

«tai    —    N«  a.  X  fl.  24  kr. 

.......     I^.  3.  ^     X  a  24  kr. 

^  Hörnano » ,  Jofeph »  WaUea  pour  a  Violons.  3  Cla^i« 
.Dettea»  »  Gore«  a  Trompetcei»  Tunbalei»  Tam- 
bour et  Baffe. 

Bummel »  Jean  ^ep.  de.  Vleime »  Sonate  pour  le  P.  F. 
Op.  13«  I  fl.  30  kr. 

Jomelli«  Nicoiao»  Saimo:  M'ferere  mel  Deut»  «  a 
.  Voct*  in  Yerfi  Toacani»  10  Panitura«  colli  parfi  Ce- 
paraie. 

..*.  «^  Confirma  hocDeua»  •  quatfo  tocI»  10  pir* 
citura,  coUe  pertt  (epar#u'. 

Rufei»  lofeph  Leopold,  Eondeau  iv»  Folonalfe  pout 
Je  Harpe  ii  ctochiia.  ,30  kr. 

Krommer»  Fran^oia»  3  Quatueca  k  aVlolona«  Alto  et 
VioiOncplk.  Lire.  %^  .    . 

.«••    mmi    Urr.  3» 
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Krommer.  3  T>uos  pour  a  Vieltfnt. 
-r     —     CoQcerco  pour  lo  Violen  Priocipal  k  gvend 
OrchtsÜre, 

—  —     dptto.  -  3  fl.  X  5  J^r. 

—  —     *"tto.  3  fl. 

—  —  decto.  3  fl.  15  kr. 
■^  —  X3  Piecea  pour  a  Clarioettea  et  Alfa  3  fl. 
Hrufft •  1«  Bac.  N  c,  de ,  Monate  poar  le  P.  f.  Op.  4.  i  fl« 
^  .  —  *  Gefaoge ,  xur  BegleituAg  Her  Guicare  eicge« 
...richtet  von  4«e«n4rd  de  CiU.  43  kr. 
Miuufcbf  k ,  r  Abbe .  Rondeau  pour  le  P.  F.  N.  a.  45  kr. 
Mono,  6  Quatuora  k  a  Violona,    Alto  et  Violoocclle» 

faifant  parcie  d^une  collection   dea  oeuvrea  de  diffe* 

*  rents  auceuia  aücrichteoa  clafiiquea  .  Lire,  i. 

L. 
ivr.  a. 

Mozart,  W.  Amad.»  Coocerto  pour  le'Cdr  priocip«! 
k  graxid  örchettre,  Oeur.  poftkame« 

—  —     Canons  pour  le  Chane 

Naumann»  Gioir.  Amadeo»  MUJa»  foleflne.  (tn  Ae)  in 
Particara.  Op^  pofthum, 

—  —  Off^rtocium  iolemoe :  Laude  8ion  Salvato- 
rem^  in  Circumcifiöne  Domini  aut  Fedo  8Smi.  No- 
rainia  Jefu.  Op.  poühumum. 

—  —  Der  IllcePfalm«  vierAImmig  pomponirt«  eiQ 
fiachgelaffenes  Werk. 

Fergolefe  Miffa.  4  A.  3o  kr. 

Reichacdt»  Fraa^oia Karchef  •   Variationa  pour  lo  P.E. 

für  la  marcke  pathetique  de  la  Flute  e&chaatee  It 

Mozart,  Op!^  3. 
Scarlatti,  Domio.  Oeurree  pour  le  P.  F.  Cak.T.  3 6  kr. 
^     —     Cah.  IL 

LfpOTsky,  Jet.  Duo  de  VOpera:  le  Trefor  fuppor^, 
arraog«  en  Rondeau  facile  pour  le  P.  F»  1$  kr. 

Adam,  C#price  pour  2  VieJoDi,  15  kr. 

Le  Brun,  ausgewählte  3tücke  aus  der  Oper:  Päoliter 
Eohert  (Marceliin).  a  fl.  X5  kr. 

Mthul,  ausgewählte  Stücke  aus  der  Oper:  die  Haar- 
locke (la  Boucle  de  Cheve^x).  x  fl.  30  kr. 

IV.  Aactipiten. 

.  Bücherverfiffgerung  Im  Frankfurt  am  Mayu.Lk.  X. 
^o.  151.  bey  P.  A  Nach  auf  iem  Muykt.  . 
.Mentsg  den  33.  Januar  1304.  wird  eiibe  anWinli- 
che  in  c^rca  9000  Banden  begehende  Samniiuag  gc- 
bundeoer  Bücher,  aua  mekrem  Theilen  ^dot  Wiffen- 
Cchaften ,  berandera  hiftortfchen  Fachea  m  Tezfchtede- 
nea  Sprachen .  durch  die  gefchwemeo  Hetrti  Ausrufer 
aa  d«.n  Meiübieteodea  gegeo  gleich  baare  Zehluog  Öf- 
featUch  verfteigvrt  werden.  Oataioki  daroa  Sad  bey 
deo^n  H<icra  Ausrufern,  H«rni  Aat^uarius  H^tktr. 
Gabruder  Bar  la  Beckeakeim  uad  la  abiger  Bokauracg 
au  habea«  ^, 
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ALLGEM.  LITERATÜR-ZEITÜNG 

Numero  217* 


Mittwochs    den    2y^    November     rgos* 


LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


L  Univerßtäten  u.  andere  Xjehranftalten« 

^m  X.  Ortober  etliielt  Hr.  Kart  Oroieurit^  ^Hifl 
Braunfeh «v« ig,  o«ch4em  er  feine  Diff. :  de  juw€ 
tmpkutmtico^  (85  S,  %,),  rertheidiget  hatte #  £ie  iurifti- 
fdie  Doctorwürde. 

Am  I  iteu  wurd«  Hn.  Hetnr,  Emfi  B^nemam  die« 
fdlbe  Würde  i>hoe  Dirputation  cpolerirt. 

Am  I5teti  vtrtheidif^te  Hr.  Ludw.  Liopm  VMmat^ 
«uf  Goslar«  emige  Thefes»  und  erhielt  darauf  die  me« 
^icioifche  D^crer würde. 

km  ai  wurde  Qa.  Karl  Aug,  Miillw ,  aui  Ver- 
den dleCelbe  Wüsde  abwefend  suerkaoot* 

Stra$hurg. 

Mit  dem  7«  NoTember  begmüt  eine  oeue  E^och« 
der  fatefireo  UttiverAtüt.  D<r  Regierung- Bi^fchlufa 
▼tat  30.  Floreal  11.  J.  fiebert  ihre  Fortdauer»  wiewohl 
iiDt«r  einer  etwai  verändeTteo  Gefielt.  Sie  feil  nuo 
eine  Akademie  feyn »  mit  der  Beftimmuog  •  hauptfäch* 
lieh  Gotteegelehrte  der  anfftburirifchen  Confeflxen  au 
bilden«  Die  Ktetgen  Lehrer  find  auf  xehn  reducirt. 
Pt  jedvch  die  BedürfniiTe  der  Akademie  mehrere  Leh- 
«er  erlodero  dfirfteo«  fo  köonea  unter  öffeptlicher  Oe- 
oehmigimg  den  sehn  ordeotlicheo  Lehretn  andere  adjun- 
^t  werden.  Dte  neuen  Akademie  ^eht  eki  Directer  vor, 
welchen  der  erfte  Cooful  in  dem  B«  Kar« »  Präfldenten 
de«  Geoeral-Confiftoruna  des  Nieder*  und  Oberrheme 
mnd  Mitglied  des  hiefigen  Crmioalgerlchte .  gewähle 
liat  Dte  letcigeo  Lehrer  find:  Oberen  im  Lattini« 
fchen;  Sckwtighäufer  im  Griechifchen »  Hebraifcbeo 
«md  Arabifehen;  Koeh  (TribuM)  in  der  Gefchichce; 
Ehrmtmn  (Appellatianericht^)  in  d^r  Moral;  Herreu* 
idtmMer  in  der  Logik.  Meteph>fik  und- Methrmatiks 
iLaeiA  in  der  Aatvop^logie;  R^iffeiffim  in  der  prakti- 
fchen  PhJal^phi«;  Wtbßr^  Biejfig  unA  Mahner  In  der 
Ükrologie;  Braun  (Civilrichcer)  in  dem  geiftlichen 
Kacht  und  Sfiehmtinn  in  der  ^efiindheitflehre. 

Die  BrdffauDg  fefchah  am  Sten,  inGegenwatc  der 
•bero  Ammr^liiefl ,  mit  swey  Reden »  welche  die  Pro^ 
leSorett  Qherlim  und  Haßner  in  franaöfifcher  Sprache 
IWm*    Di«  srfts  TfibHiiM  ich  ubtr  4i«  acUckleU 


der  Willen fchafceo   und  Lehtanftalten   lo  Stvaebutg , 

und  ro/sügltch  der  bisherigen  proteftaotifchea  Uniref 
ität;  die  letzte  fiber  den  wahren  GeSchttpunkt»  mii 
welchem  das  Studium  der  Tbeolo^ie  betrachtet  werdea 
mufle*  über  d9n  Umlann  diefer  Wiff-iafchafi  und  ärer 
GeaeiBfchalt  mit  der  Moral-Philofophie« 

IL   Bibliotheken« 

Der  ehemalige  Prof.  am  Gymnefium  ui  Mundie«« 
Hr.  Alh.  Kfrchma^r»  Pfarrer  xu  OAerwamgau,  fmd 
der  ehemalige  Prof«  am  Gymnafium  tu  Münchon  und 
SU  Afflberg,  Hr.  Brmio  Orthmann^  Präfes  der  lateini« 
fchen  Congregatioa  in  Minchen;  haben  ihre  beträ«.ht* 
liehen  Privat-  Bibliotheken  den  bairifchea  Frovinaial« 
und  Schul- Bibliotheken  gefcheokt» 

III.  Cenfarangelegenheiten« 

Zu  Stockholm  ift  am  2«.  Oct  aua  der  k^nig}.  Buch« 
druckesey  auf  einem  halben  Quartbogen  folfendea  bt^ 
kennt  gemacht  worden  t 

,,  Seitdem  in  der  Hinficfat«  dafb  während  der  ktst» 
rarfloffenen  Zelten  danifche  Journale  und  Monatsfchrlf« 
tan  nicht  feiten  nntiemlich«.  und  dreiile»  wider  die  in 
Schweden  getroffenen  Maafaregeln  und  Verfaffiingea 
oder  dafelbft  Ich  oreiitneten  Vorfälle  gerichtete«  Arti- 
kel geliefert  haboo  •  auch  die  mit  Recht  erwartete  Et« 
richt-gung  darüber  nicht  erfolgt  ift.  So.  köaigl.  Maje* 
Hat  in  einem  gni^'gen  Schreiben  an  Ihr  Hof- Kanaler- 
.  Amt  Tom  %iUu  Terwicheaea  Septembers  tu  erfcjäreo 
geeuhet;  wie  Ihr  gnädiger  Wille  und  Befehl  wäre«  dafa 
kein  Buchdrucker  eine  Schrift«  fie  mo^e  nun  v^n  ex« 
nem  däaifcheo  Verfafftr  «der  innerhalb  Dänemark 
tum  Drucke  befordert  ieyn»  sukünffcig  in  das  Reich 
einrerfiehriebeo  oder  dafelbQ  verkaufe  werden  dürfte« 
oha«  Sr.  kdnigl.  Maj-rüät  b<:(^rtders  datu  gegebene  Er- 
laubniTa.— •  worüber  die  Buchhändler  durch  das  Hof» 
]Unaler*Anit  Aofuchaog  thun  milHen,  in  dem  Falle « 
daCs  irirend  ein  dioifches  Buch  von  anerkanntem  Wet- 
the  in  Wiflenfchafcen »  Haushaltung  und  Küoften  her* 
aushommea  tolltet  hiemächft  auf  gnedigften  Befehl« 
der  Hof  kaotler  «od  Commandeur  d^s  königl.Nordftem- 
Qrdei\Sj  Einer  der  Achtaehher  in  der  Ichwedifchen 
(xo)     & 
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Akademie  •  ütt  h^ehwohlf^howü^  Herr  C.  B.  Zihet»  in 
•ioem  Schreiben  t«id  3often  dcITelb^a  Monatf ,  voü 
d^efer  St,  kdaigL  MajeQat  Verordnung  d^e  Buchhand- 
lrr>Soci«tät »  fovrohl  «llgexAein  ala  einen  Jeden  infofi* 
derherc»  über  die  b.rondere  Benachrichcigtuig  und  im-' 
fMTthänige  Befolgung  yerQänd  g^e ,  nebü  dem  Andeu- 
ten, dftU  ^ejenigen  Buchhändler»  welishe  114  ihaem  Ve»- 
Iftge  bereica  Bücher  und  Schriften  von  da  ufcheo  Pfei- 
fen oder  düoiCcheD  Verfadero  hab^n»  darüber  fogleich 
▼ollüaadige  Veraoicbolffe  an  daa  bochlöbl«  Hö^Kana- 
1er- Amt  einliefern «  und  eb«  fle  fich  'einen  weitern  Ter* 
kauf  erlauben«  8r.  kSnigl.  Majoßat  gvädigfie  Erlaub- 
niff  jjtitu.'.abnrattea  Collen;  -r-  —  80  hat  die  Btuh*. 
handler  SocietÜt  dem  ->*  Tir.  —  dieft  zu  erkennen  ge« 
ben  «üflen ,  mit  dem  Anmuthen  •  von  dtm  Empfangs 
diefea  Schreib eas  der  Buchhändler- S^cie  tat  Colche  ua» 
vinuglich  au' benachrichti^n.  Stockholm  d,  12.  Oc» 
tober  1803/*  y 


In-  Kdpentiägen  hat  die  Polizey  ii»  Terfchiedeooo- 
Buchladen  die  Schma'hfchrift:  BonoptHt^t  T^Mtneut, 
niedergelegt  im  Senat  vor  Jetner  Abreije  nach  EngUnd 
(Altona  »  im  September  ig 03  )»  corififcirt  ujd  denVef 
kauf  detfelb^n  verboten«  Auch  hat  dtw  Qa  eral-Fialtal 
voti  der  dänifchen  Kanäle/  den  Auftrag  erhalten,  die 
Buchhändler ßr»mmer,  itfrat^:««  undtfarfier,  ucd'Schw 
hQthe  und  Proft  als  Verbreiter  derfelben  uxid  alv  Über- 
treter der  Verordnung  vom  17.  Nov.  I^pp  fiflkalifcli 
zu  belangen;  Die  däoifche  Kanzley  hat  auch  das  Do«  • 
partement  der  auawartigen  Angelegenheiten  und  die- 
,  deutfche  Kaosley  davon  benachrichtiget,  utid  ••  der 
letztem  überlaiTen»  ob  fie  ea  für  nSthig  erachte»  wa- 
gen der  aogeblicheo  Druckorta  in  Altoaa  eine  nähere 
Uoterfuchung  zu  verfügen ,  oder  nicht.  Diefo  Schmäh* 
fchriff  itt  übrigena  nur  elde  Üb^fetiung ;  doa  Original 
£t96d  vor  oinigeff  Zeit  in  dem  Courier  dt  Londrei. 

IV.  Reifen» 

'  Dar  Obetbergamea-AflTaflbr  Etmwrk  au  Kongiberg- 
hat  auf  feinen  Reifen  in  Ndvwegeo  zur  Beftimmung 
der  Schnee-  und  Vegetationalinio  iAtoreffante  Verfucho 
tügeflellc»  Unter  den  Gebirgen ,  wolche  er  beÜiegen 
hat»  ifl  Schoeehütteo  auf  Dovrefield  daa  hocfafie;  die 
Hehe  deflelben  über  dtt  Meeresfläehe  gibt  er  an  etwa» 
mehr  ali  8000  rheiol.  Fufa  an.  £a  liegt  dort  ew*ger 
Schnee,  und  an  einer  Stelle»  wo -der  Schnee  herabge- 
ftüt^t  war»  i^aren  35  Lagea  defTelben,  fede  mit'einer 
Eiariodo  bemerklich.  •  Die  ob'erile  Lage  ,  welche  eine 
welleoformii^e  Gefialt  hatte»  war  in  'den  Vertiefangen 
der  Schneeweliea  fchwach  Ond  amethyftfarbig»  wie 
man  auch  auf  d^^n  A'p<?n  bemerkt  haL  An  Stellen  •  w(> 
die  Sonnen flri»len  fchräge  fallen,  als  gegen  Norden 
und  Nordoft»  geht  die  Schi^ealiuie  bia  3000  Fufa  über 
der  Meereafläche  h^rab  ;  gegen  Süden  und  Wefleo  aber» 
,w^  die  Sonne  wirkfamer  i(l,  thauet  dtrr  Schnee  nur 
auf  einer  Höhe  von  7000  Fufa  üb«r  d<>m  Meere  nie  * 
anf.  Die  hdchften  Punkte»  die  Hr.  Efqiark  beftiegen 
hat»  bfftaadca  eui   Glimmttfclilefer»    auagonaaimcift 


daa  Gebirge  Trenfieldet»  iwifchen  Tonftel  und  Folda- 
len»  delTen  oberHer^Punkt  aua  einer  bbher  unbekann* 
t<»n  Steinart  befiebt,  die  eine*  Mifchung  von' grünem 
Feldfp4ch  ttüd  Schilitrfpath  if^»  ohngeühr  4500  Fufi 
über  der  MeeresfiäChe.  *  Diefe  Steinarc  ifl  fo  magne* 
tUch »  dafa  Sa  die  Richtung  der  Magnetnadel  in  einem 
Abibnde  von  4  Fufa  veränderte.  Sie  ift  einer  fcbö« 
nen  Politur  fähig»  und  hat  in  Anfehung  der  Farbe  viel 
Ähnlichkeit  mit  deas  Labrador.  Die  Höhe  der  Vege- 
tatonalinie  ift  in  Norwegen  rerfchieden»  fo  wie  die 
Rettungen  der  Bäume  und. Ptfl«nson «rerfchieden  find» 
welche  mehr  oder  weniger  Kalte  ertragen  können.  Aof 
einer  Hoho  rea  iq«o.  Jufi  dagegen  wachem  Uta  tdlä 
Gattungen  ron  Obübänmen  und  tragen  gut  und  reich* 
lieh«  Die  Tenne  erträgt  in  NorVregeo  eiaea  giSfeero 
Grad  von  Kälte »  ala  die  Fichte.  Brftere  gedeiht  nur 
aal  einer  Höhe  roa  tooo  Fafa«  lacatere  dagegea  fiodec 
man  noch  auf  Hohen  von  9000  Fufa.  Die  Birke, 
wächft  fahr  gut »  bia  lur  BÖhe  von  3000  Fufa ;  hoher 
trifft  man  nur  Betula  nona  nebft  einigei:  SnUceft  und 
den  WachoHerbaum»  welche  jedoch  auf  keiner  grof* 
fern  H6he»  ala  3200  Fufs  über  der  Meereafläche  ge- 
deihen» 6erße  und  Hafer  wächft'^war  auf  einer  Höht 
von  1500  bia  igoo  FuCi»  aber  nur  in  Thälern.  Adf 
der  Höhe  von  12  bia  1300  Fufa  iü  der  Nachtfroft 
fahr  oft  der  Saat  fchädlich»  (Aua  der  Kopenbagner 
Collegial  Zeituug.J 

V.^TodesFälle. 

■ 

In  der  erf!en  Hälfte  diefea  Jähret  fiarbea  in  Nürm* 
herg  folgende  Gelehrte; 

Am  25,  Febr.  iSo'3  JoK  Georg  Matfer .  Diacoou«  an 
tt»  Kirche  tinn  h.  Geif^  im  neuen  Hofpitale»  alt  66 
Jahre.  Er  war  in  Nürnberg  am  9..  Jum  1735  geboreo. 
Sein  Leben 'fleht  in  dea  DiptychU  Keclef,  No^imh*  con» 
tinuat   S.  179 — igo. 

Am  15.  Febr.  M  Georg-  Thommt  Serz,  ftector  der 
Schule  au  St.  Loreaa  und  Prof»  der  hebraifchen  und 
griech.  Sprache  am  Egydianifi. hen  Auditorium,  aach 
vollendeten  ^^g^en  Jahre  feinet  Leb«na  Br  wurde  in 
der  Nüfnbergifchen  Lapdftadt  Hortbruck  1735  am  5« 
Febr.  geboren.  Im  J.  1759  erhielt  er  die  Lehferf^elle 
der  S«benten  ClaiTe  der  Schule  za  St.  Sebald»'  deren 
Schüler  er  in  fetner  Jugend  war»  und  zngleich  dat 
Cantorat  bey  St  Egydien.  Im  J  X7öi  wurde  er  aor 
irierten  SchulUhrerfielle  und  aum  Canto^at  bay  der 
Schule  au  St.  Loreni  b^örd^'rt;  feit  dem  Jahre  t77i 
aber  bekleidete  er  an  leteterer  Schule  dat  Rectorati 
und  erwarb  fich  durch  die  Bildung  mehrerer  gelehrter 
Minner  Viele  ur.d  grofte  Verdiente«  Seine  philologi* 
fchen  Schriften  findet  man  in  Meu/ePt  gel*  Deutfchl* 
In  N.  23  der  Litemrifchen  Blätter  (tter  Band.  Niirob. 
1503.  4.)  fieht  ein  Auffata:  Über  M.  Georg  Thoma^t 
Setz,  -—  von  Joh.  Aiam  Göz»  Rector  d«r:  Sebalder 
Schule  »  welcher  AufCats  auch  befanden  abgedruckt  ift 
und  einzeln  verkauft  wird  — -  Aufaerdem  ertchien  nach 
feinem  Tode^  folgende  Denkfchrift:  Dem  Andenken 
eioea  verehrten  Vollendeten»  det  Ha*  Rectorru.  Tn* 
loflora  iS«f»ft  gfw«ht  tmi  daitkhwM  Schältga«  (Nüro^ 

SS03» 


tfj* 
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tSQa;  4)     ^^^  '^üTÜit  hM^/  W.  Bock  gtcftidiQet 
«od  geftoclien« 

Am  ft).  ApHl  Joh,  PhiU  Chvift^ph  Lochner ^  Yicar 
4et  geiftlicllen  Miiiifltoriumt  und  M^l.  der  lac«io.  6«^ 
MICch.  SU  A)td«rf  u/  d«^.F«gneftfcheo  Blumen^rdeof«. 
Er  Wut  la  i^tm  Nüittbergifctiea  ^«rrdorfe  Walkers«- 
bruoo,  wo  rsio  VtCdr,  Joh.  B^ydius  L#€lt»«r,  Pfarrar 
war,  am  la.  Dec.  1779  gcboreo.     Ei  erfchieDen  roa 
ihm  folfande  Schrifteo  «uonym :  Q^a  Kreux  im  Walde. 
CNiirab.  tgoa,  g-)  i    Etwaa  üb«?  IfRand^'i  AnafttuafteN 
Irufi^an  «uf  der  Schaubühne  ifi  Nürnberg  ifol. ;    Di# 
Ktfcheittuii»  am  Hoch(;ericht.  (Namb.  riBos«  !*>   £>jV 
ffea  letxce  Werk  Tetliefi  «ril  oech '  l'etoem  Tode    di^ 
Vreüb.  . 

«     Am   30.  May  M.    Otcrg  Mlcfnet  Eiftnhmtkt   Im' 
71üao  Jahro  teioea  Altera.     Er  warde  au  Tübicgen  im 
'•  173t  geboren«  erbieh  im  h  17S3  ^aa  erang.  larh.- 
VaftoraC  au  Efferdingen  im  Öftreichifch^o »  widerfeure 
Cch  im  J,  s7S7  ^en  Aoordnuiigeo  dfa  Cooftftoriiimo  Iw 
^Vicn»   wurde  abgefetzt  und  im  fo^geod^n  Jahre  aua 
^ftrekh  vertilebcu.  -Br  begab' fich  nach  Nürnberg,* 
mrtheilte  dort  Privaninter rieht«    und  gab  rerfcbiedeoe 
Schiiftta  heraua.     Nähert  Naehrtchtea  von  ihm  fiitdet  ' 
■Daa^  IQ  fVilft  Nilrnb.  6el.  Lexicoo  forcgefeuc  von  C» 
C  Nofltfch.  (A]td.  1803    4  )  Th.  V.  S.  «79,  280. 

Am  15,  Jun.  Franz  Unedler  ^  fonft  Jarer  genannt , 
in  eiaem  Alter  irmn  5$  Jfhreo.  Er  war  eliema!a  etol 
Kiofiergeifilicher  f  rerliefa  aber  feine  Kirche  und  trat 
«ur  eräug,  luther.  Kirche  über.  -Er  nahm  endlich  für 
immer  feinen  Aufenthalt  in  Nürnbersr,  wo  er  ala  ober« 
liarrl.  berechtigter  me^hanifcher  Unix  -  Uhrmacher  daa 
Mrgerrecht  erhielt  und  fioh  verheyrathete.  Lefena* 
^erth  ift  folgende  von  ihm  herauagegebene  Schrift: 
Charakter  dea  ThaddHug  Smrwr  ,  dermftligen  Franz  PVnd- 
Mer,  Btirgerat  Mechanikeri  und  HolztthraiaGhera  in 
^üfobergc  geaeichnet  ^on  dem  Revifor  der  Augabor- 
^tt  Kridk  über  Kritiker  etc.  und  freymüthig  berichtiget 
%en  Waüer  felblL    (Ni^b.  mit  Sixifchen  Schrxften. 

«791.  S) 


Am  %%,  Oct.  fl,  der  kSnigK  preuft.  Kirchen-  und 
Qehulrath  Jok.  Dtvid  Neumonn  zu  Königfberg  in  l^rettf* 
^en,  im  haften  Jahre  feinet  Altera. 

Am  ar.OcL  ü.  xü  Stutn^ard  d«r  kurfiirül.  Wir» 
^mbergtfche  Rentkammerracb  Friedrich  Bemritter,  Vf. 
^ielirerer  anonymer,  in  MeufeCi  giL  Oeutfchland  ver- 
^tlchDeeer,  Schriften* 

^I.  Beförderungen  u.  Ehrenbezeugungen; 

Hr.  Dr.'u.  Prof.  Pauins. tu  Jena  ift  ale  ordentlicher- 
^rateftamifcher  Frofefibr  der  Theologie  n(>d  Laodeadi- 
^ectiona- Rath  mit.  Sita  nnd  Stimme  in  proteftantifch- 
^irchlichfra. Sachen   zu   Würzburg  angeiieUt   worden» 
^*-**ud  ift  bertiita  dahin  abgegmigen. 

Aach  ift  Hr.  Juftizrath  HnfeUmI  zu  Jena  als  or* 
^^tüiher  Frofeffor  der  Rechte »  und  Hr,  Prof.  Scheh 
^^   ala    ordentichei  Frofeffor    der  Philofophie    nach 

^ünburg  bwttfon ;  bilde  boboa  dia  ftuf  angenooir 


men,  und  werden  noch  to  dtefim  Winter  ihre  Yorle- 
fiiogen  dort  anfangen. 

Der  kurfÜrfll.  wirtembergifche  Hofmedicua  und  er« 
fte  PhyScue  in  Lpd wigaburg » ■  Hr.  Dr.  re«  llo»r«  •  ift 
oft  ordentlicher  öffentHch^^r  Frofeffor  der  Oi'Ie'dicio  Mch 
Wiirzbttrg  berufen  werden  i  und  hat  mit  Bewilligung 
d^a  Knrfürften  den  Ruf  angenommen. 

Dem  chirurgifchen  Inftrumentenmacher  Ha.  Hainm 
au  Würaburg  ift  der  Titel  einea  üniver&täca'lnftrumeB» 
fanmachora  nebft  Gehalt  ertheilt  worden« 

Hr.  ÖßerJen»  Med.  et  Cfair.  Lic^^  Mitgk  dar  6e«. 
fellfbb,  der  Freubde  der  Eotbmdungakunft  in  OÖttin« 
gen ,  ift  zun  Opfraaear  und  Accoachenr  10  Kirchholm. 
unter  Tech  ernennt  worden. 

Hr.  Dr.  Ferd.  FWadr.  Aea/r,   biaher  Priratdocent 
SU  Q^ttingen  •   hat  voa  der  tuic^ch  koiforL  OotTOificüt  ^ 
zu  Moakau  den  Raf  ak  Ftol.  der  CboittU  oiImUmi  und 
aagenomman» 


Hr.  Hofr«  u.  Pro#.  Stklözer  cu  Oiktuigea  hat  den 
rufe.  kaif.  Wladimir*  Orden  der  vierten  ClalTe  erhalten. 

Hr.  'SoUom  ia  Liinebueg  ift  von  dem  Kaifer  von 
Rufalaod  für  feine  überCandten  Werke  mit  einem  bril* 
lanteneo  Ringe  bofchenkt  worden» 


'  Schon  im  Doc.  v.  J.  ertheilte  die  philofophifcha 
Focultüt  au  Helmftidt  Ho.  J,  G^  L*  Blumhof »  freyherrU 
V.  Veltheimfchen  Caffirer  zu  Defledt  bey  Braunfchweig» 
wecken  feiner  durch  mehrere  Schriften  ÖfFentlich  an  d.eQ 
Tag  gelegten  Konntnifle  in  d%r  Bergwerke- WüTenfchafc- 
und  Ökonomie»  die  Würde  einea  Doctora  der  Philofo- 
phie.  (Hr.  Dr.  B/arnftoj^leb«  )«tsc  ala  privatifirendec 
Gidehrter  zu  BrauiifchwtHg,  ^efchaftifft  mit  einem  gro* 
faen  Werke  über  die  Eifenhütten-Mafch  nenlehf«.  wo* 
von  die  jtfhandling  rÖraude^Mechantquen  etc.  von  Nord» 
watl  u.  Rinman  (Stockholm  1794«  z8oo*  4.)  die  Grund- 
läge  auam«chen  wird.) 

^    Hr.   Obermediciiielrath  Klefroth  and  Hr.  Prof.  u» 
Dr.  Reich  zu  Berlin  find  von  der  mediduifchen  Gefell- 
fchaft  zu  Montpellier  zu  Mitgliedern  erwählt  worden. 
Die  Akademie  der  fchöoen  Wiffenfc  haften  zu  Stock«: 

» 

holm  hat  den  berühmten  Oiientaliften .  Un«  AkerthUd^ 
^tzt  fchwedifche^  Legat:ona •  Sectr tär  zu  Paria,  und 
Hn.  Kanzkyrath  Bergfiidt,  der  Che9ati€r$  Rejn  her» 
auagiebt»  zu  Mitgliedern  ehiannt. 

VIL  Vermifehte  Nachricbten. 

Aus  dea  Oberften  Skjötdi^rend  F^ynge  jtittoresqne 
am  Nord,  erftem  Hefte  S.  x»  ift  ea  bereite  bekannt» 
dift  die  Naturgefchichte  hoffen  durfte»  mit  einer  Be- 
fchreibung  übar  die  Natur- Erzen gntlTe  Lapplanda  berel* 
chert  zu  werden»  und  data  diefe  Befchreibuag  haupt- 
fachHah  von  Hn»  Dr.  'Qnen/el  herrühren  wilrde«  der 
nach  dea  Oberften  Anzeige,  und  wie  anderweitig  be* 
kennt  ift»  Lappland  felbft  befucht  hat»  und  nun  Auf- 
fehet  übe>  daa  Naturalien  Kabinet  der  Akad«  d.  Wiif* 
iiU    Diefer  bat  die  Arbeit  «lleia  mit  dem  Vefffpreckeo 

i  über*  - 
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fib^roommen*  term  Aoftoi^  Je«  folfeodeo  Ulifef» 
m-ofem  nkhc  b^fondere  H  od  rn  ffe  eincret^n»  mit  d*fiii 
efften  Hefte  fertig  su  feyo.  Jede«  H«>ft  fo-l  eise  Platte 
lur  Thiejre«  eto«  für  VÖ^el»  bf^tondere  Platten  für  Fi» 
l^he  ut»d  loCekten»  uod  d>e  d»a  freKdri|rea  Befcbrei- 
^og-n  CO  frtazoilfcher  Speeebe  lief«co«  Die  Fi^reii 
er'cheipen  alle  nech  der  Kttur  mnd  cnk  setürlicbeB 
Farben  in  grofe  Octtv.  Die  Zoo>og?e  wird  in  dem 
erllen.  Hefte  ihren  Platz  £nden»  und,  wofern  die  läpp* 
landifche  Bounikr  welche  ein  neulich  ana  Lappl»nd 
surüi  kf ekommeoar  Freur^d  d«^«  Bo.  Qvi.  bearbeitet, 
iSftcht  bey  dem  Eckluffe  der  Zoelogie  herauf  foyn  feilte , 
Co  wird  de«  Werk  glekihfSvmig  mic  dem  rorherfeheo* 
den ,  nebll  der  Befchrtibuog  und  den  Zeichnungen  der 
lipplindüdien  tfewachfe,  fongefeuec  werden.  Um 
.daaWerk  nioht  su  weidaufrig^ eu  machen«  wird  Hr.  Q« 
nur  bey  i.^9  JleCcbreib«ng  A>lcher  Art^en  ouiführlidi 
feyn«  welche  suvor  nichi  genug  bekannt  oder  nicht 
cidttig  geseichnec  waten.     Mit  Ungeduld  erwartet  jeder 
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KatorliebVber  die  BrlullMOf  diefei  ▼eifpf  ^efieot , 
fe  mehr,  da  die  B^fl breibungen  in  der  fckwedifehwm 
Bot9nik  für  d  e  Gilte  der  Arbe*e  büt^^o »  und  d^r  Ge- 
gi»n(^and  derf^lbeu  nun  fo  wichtiger  ift ,  da  wir  die  Na** 
tur'Bra«'ttKn:ire  ieoer  abgelegenen,  Ichwtr  coKOoglich^« 
und  deawegen  fo  Coken  befuchteo  Laado  nur  «mvoJl; 
hiommen  keuaeo. 


Zu  MtUirid  find  kursUch  Befehle  gegebeo  worde»». 
drfe  mit  der  Auaarbeitang  und  Vollendung  der  Geae- 
tal*K«cte  von  Spanien  ongef engen  werde.  Dardi  He» 
ßrderung  dee  F^i  ften  de  la  Pao  hatte  feit  einiges»  Joli- 
ren  ein  Corpi  vo^>  Ingenieure  Ceamegrapheo »  «ntec 
der  Leieuog  des  Verilehera  der  Madrider  dtemwarte« 
Salvador  de  Ximenee»  fchon  da«  .6eh6rtg;o  rorbo» 
reitet.  Viele  Ingenieure •  Zöglrnge«  Botaniker,  Mi* 
oeralogen  und  Aftronomen  find  Mttorbcitar  in  deo  Pro-, 
rinaea. 


o 


LI  TEA  AR  ISCHE     ▲  N  Z  E  I  O  E  N. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Bey  Fr^  Perlet  in  Hambotg  ift  erfchtenen : 
Ober  den  nadhtheijigea  Einflufe  der  heSien  Mtechs  und 
-    der  Belafhingen  unentbehrlicher  BediiHiHfle  auf  Ham- 

burge  Wohi,    nebft  einigen   Vorfchlägen   dagegen« 

8«     i^  gf* 
Hiftor.  Darftellnng  4er  Hainburgifchm  Anfielt  zur  Un- 

terftütsung   der  Dürftigen,    Verhütung   dea  Verar- 

mene  und  Abfielluog  der  Betteley.     6o  wie  folcho 

auf  Befehl  dea   Kaifera   herauegegebea  wordea  ift« 

Mit  Kopf«  gr.  8«     la  f« 


Der    Scfirififorfther 
*  2V  Belebung  e^net  gründlichen  Bihtifludlumt  und  zw 
Verbreitung   der   retnen   9erfrhönernden   Religion , 
herentgegeken  vom  J.  L,  IV*  Scfierer.  Drittet  Snick» 
ist  bey  deu  Gebrüdem  Oedicke  su  Weimar  erfchivnen 
iitid  in  allen  Buchhandlungen  für  tdg^.  oder  i  fl.  Xi 
kr.  zu  haben.     Dtrt  Inhalt  deflelben  ift  folgender: 
I.'^x  loh.  Kap.  5,  V'  6't   vermittelß  einer  Veränderung 
des  Textea,   oder  auch  durch  iprechricbcige  (Tber-' 
letzung  an  interpretiren.     Ein  Verfiich  von  11«  C* 
Ballenß^» 
n.  Die  Macht  der  Öffondichea  Meynung  und  ihre  Lei* 
'  tuoft  durch  Propheten  und  OrakeKpfüche ,  fn  Peral> 
'  lelen ,  nach  Anleitung  der  biblifchen  uod  f  rof  jn->Ge* 
'  fohichte  dargeftellt.     Ein  Beyttag  zur  biblifchen  Ar* 
'  chäologie  und  M>*thologie»  von  Gotdob  Samuel  Rit' 
ter  in  ButtfUdt« 
Ilf,  Ober  den  religioftt  und  wüenfchafdicheni^harakr 


ter  Jefuo.   Ein  Beytrog  au  deiea  nihara 
Ton  Dr.  Th. 

nr.  Betrochtnoiren  vber  die  rier  Braagelkn»  Van  A4 
Th«  HertmaMi.  < 

V.  Über  Luk.  XVI,  I— IJ. 

VI*  Bmllenßeiit  Ideen  über  B^tgion,  Fl>a|)fiodo  and 
poetifche  Darftellung  dea  Lebena  JelU,  in  einem 
Briefe  an  Sckerer^  den  Verfefler  der  aufeführlichen 
Erklärung  der  Cämmtlichea  Weifftgnogea  der  neuen 
Teüamenta«  Mit  exegettfchen »  kritifchen  und  hiÜe- 
rifchen  Anmerkungen  und  einer  Abhaojdiaag  aber 
den  nauteüamentlichea  Prophetiamua« 


Tn  allen  Buchhandlungen  \ft  zu  haben  ; 
Die  Tageszeiten»    gefchildert  von   Jean    PemU 
Für    Bänkeljanger,     Mit   einem  komi/cken  Anhängern 
KöUa,   bey   Poter  UMiawf ,  xgo).     (8  Bog.  kJL  g. 
Freie  2  fr  } 


'Aneeig 


II. 


,  Da  ^ty  der  in  No.  gxi.  der  A.  L*  Z.  d.  J.  ongo* 
zeigten  Stammtafel  det  HeehjUrfll,  Haufes  Seehfen  ff^ei" 
mar  Druck  und  Verleg  nicht  angegeben  werden ,  fo  ift 
noch  nachzutragen,  dafa  üe  in  dem  erftea  Bo|ide  der 
Sammlung  älterer  und  neuerer  Gf fetze ,  Ordnungen  und 
Ctrcularbofehle  für  dea  Fürfteathum  Weimar,  herauf« 
gegeben  rem  Ho.  Legau  fUth  Schmidt  befindlich ,  aber 
auch  beConderi  abgedruckt  bey  d^mfelben  Vfrrloffer, 
dem  Hofbuchdcucker  und  VerlagebttfhhindioK  Ciöpferdt 
in  Jena  für  2  gf*  au  haben  ift. 


mi 


y 


>785       I  N  T  E  L  IL  IrG  E4^-.Z  BLATT 


*7S< 


e 


.• 


ALLGEM.  LITERATÜR-ZEITÜNG 

.      I  • 

'■'■■■    '  Numpro  218- 


■M-«i 


Mittwochs     den     23^««     November    150  3. 


«i 


1* 


i*i##««Ml 


*««ifai*i 


MM 


*     <■■' 


I 


! .  ,  L I  T  «;>  A  .ii  t  s  c  H  i    a,^  zeigen. 

I.  Neue  periodifche  öchriften. 


o  d«r  ExpedittQfi  der   Kaiferlich  privilegirten  atlgemeU 
mtn   H^nJinngszeituifg  in.  Nürnberg ^i(k .  i  go4  erfchie« 
oeo,  W'td  i^tti^Cttzi,  und  id  la  allen  Bacllhtodlungta. 
und  Polliaie^ro  zu  hibea«     ,  .^  >v    .     ' 

I.  Die  Kai  erlich'priuiUgirte  ^Ugemeine  Ji^ndlungs» 
zeittng  und  /^«zp'gen, 
nie  eb«r  ishrlicben  Za^^be  von  ta  Bogeo»,  $l9  ^* 
oem  befoQdt;rn  Werke •  dag  die  nsueilen  ond  |)ij^lich- 
ften  £rfindungeo  uod  BnCdeckun^en  allef  Nj)t<4tfien  in 
4^rCticmie»  Fabrikwfde/.rchftft^  Apofh^JMrkuafi»  ^ko- 
qomle  .ufid  Waarepke.  otuUa  eot.'sälc«  neblk  fBOpAtUcHeii 
bftfondcra  .Prei*coura(ic«n«  .  ^u£arnme{l^  70  ^iigeAjitt 
gr.  Ocear,   mit  KupfeKn.         •    .  -  r     -  , 

Eilftar  Jahrgang »  1 804«  P^eii  ^«i  Jabrgaog«  0  Oul* 
deot  «der  3.  B.«ichsthaler  8  (»rofchea  ücltfifchi  oder 
13   Frankfjo. 

Die  Haodivnfizeitaog  ift  bereicf  {edejn  gebildetea 
Kaufmaiiii  bekannt.  Mit  derftf'ben  ift  ein  allgemeinea 
Hand  elf  cOAptoir  vecbuuden»  dii  dea  Ein«  und  Yer« 
kauf  aller  Waarea  b*  Cer^c 

II.  Der  Fevküudiger,  oder  fVoche^JckriJt  . 
cur  Belehrung ,  Unterhaltung  und  Bekanntmachung  tut 
alle  Stande. 

Achter  Jahrgang»  1^04.  ta  klein  Celio«  Freie  des 
Jahrgaogf  5  Guldea»  Qd.ert|i  tleicbathaler  soßrofchen« 
•der  II  Franken,  Complett  tqu  J797  bii  1803  •  Im 
lierabg«C«tuen  Freie  •  19  Guldeo  «der  g  Rthlr.  g  Oro-. 
Ccheo. 

Wie  dte  Handlun^ssettnng  den  gleich z«itf gen  Zu- 
ftiod  dei   Hendela  und  dff   Fabrlkwefena  befchreibt» 
£0  b'sfclireibt^'r  y*>rküadiger  die  Fortfehritte  derKün« 
fie  vmd,  WiHenCchaft^  •   und  enthalt  l^pfondera  auch 
riele  Ökonemifche  uq4  technologische  Nechrichten. 
III.  D9t  Seueflß  mni  Hützlichfle   der  Chemie ,  Fe« 
hrikwifffnfchaft»     JpQtfieker^unfl  ^    Ökonomie    und 
PVmaren^eMnmiJi  9,  1  bif  7terBatid»  vtn  17^8  b'i 
1$04.     MLit  9  Kupltrn.  Jeder  Band   i|  fi.  od» 
%o  Orofcheo  Cachdfch. 
IT.  L^u^si  Syflem   dn   Hendets*     Erfter   Band» 
FrirathandelewiffcoCchaft.   Zwe/terBand,  8ca4fte- 
Jboadelsw  fleofcharc.  gr.  Octar  1 304.    Frtit  .5  ^ 
84  kr«  oder  }  Ethlr.  (üchiMif 


Enthalt:  Die  Waarenlehre,  dio  Geldlehro,  die 
Wenh-und  Prefrb  (Imoiungslehro,  dio  Raodlaagi*' 
le)ire,  dio  Ein-  und  Verkaufelefa're ,  diftZahlangalehre, 
d.e^Verf^dungelehre,  die  ComtorfnireBrck^l^  und  daa 
BuchlHlten«  die  $8eculatioQi vifleiiCchaft »  die  Suoie« 
hendeUwiffenfchaft »^  die  Becken»  da« , Oandelenche; 
Wechf^lrecht»  Meratorum ,  A^ccotd,  Oencure»  dao 
Dienft  un«^Frachcfahrerrecht,  das  Seorocht»  dao  Recht' 
der  Mä ekler  und  Haodelagefe^ICchafcer»  dfe  Handeli« 
g;efichte»  den  Handflsprocefa»  die  Kritik  det  Haadek* 
künd|  und  Gedanken  über  kaufinäDoiücheErftcliaDg« 

V..  t,fkenthejckreibungen  ff^erkwürdigeir..  nmd  Unihm" 
i.\    **»•  Kaii/fKt«.    Mit  i  lii^fer»  i^A,  ^g  ^o  Gro* 
(cheo  rachflfch. 


Jnnnlin  der  preuftijeheu  Stantswir$k- 
fckaft  und  Statlflik. 
Der  preufsirche  Staat»  der  ia  feiaer  Cultur  im  Stil« 
leo  und  ohn^  Geraufch  immer  fort  wachü»  dar  im  vor» 
^angenen  utii  im  neuen  Jahrhundert  in  feiaer  iasdeh« 
nnng  und  feinem  politifchen  Gewicht  fe  bed»otei|do 
Fofftfchrirte  gemacht  her»  fbllte  billig  auch  für  die 
Staatawirthfchaft  und  Sutifttk  eine  ähnlche  Zeitfchrift 
Eeftteeo.  elf  er  für  d{e  fuüiianr^'nuogea  und  Juüis« 
pütftt  fchon  aufm  weifen  hat  Die  Staats  wie  tbCchalt  ift 
b*y  ihm.'fo  wie  b«y  all-n  feft*  g-ilndettaStaatea,  der 
Theil  der  gan«enSt*««r«rwaJtung,  wekhvr  ollen  übet* 
gOD  zur  Grundlage  dient,  und  ohne  welchen  olle  übri-.- 
gen  nicht  befl^hen  könnten.  Die  G'u&dTatze  hey  Ef^ 
hebuog  der  Sti  ata  Einkünfte  und  der  Abjaben.  bey  der 
Leitung  und  BegünttRung  der  einzeloeo  Erwerbzwoigo 
der  Nation»  bey  der  Cultur  feiner  groben  dfliichea  Er« 
werbungoa»  wo  fo  fehr  riel  für  die  Staats  wirthf ehalt 
SU  ihna  ift,  find  gewife  oia  iater^^iTafiteo  Thema  für  * 
oinoa  ledoo»'  der  fotn  Vaterland  liebt»  uöd  der  über- 
haupt j«o  dem  .Sckick£ile  d«r  Völker  Thdl  nimmt. 

Efl  weadan  b  Nenoftpreuftoa»  ia  Öftfrieolaad,  in 
Fommerd »  m  Oherfohlefiea  und  in  aiehrem  Prorbzeo 
iwferi  Voitfrlaadea  fo  Tiele,  Schtitto  zur  floheren  Cul- 
tur ^'sn  Bodeaj  uod  der  Meiifchea  gethaa ,  roa  deaea 
daa  Piabligam  gor  aichio  erlihrt»  oder  dfc  rieUei^ht 
nur  ia  einem  kloiaea  Theüe  der  Poorioz »  wo  fie  go> 
fchehea »  bokaaat  wordoa  9  uad  oboa  ouo  dietea  Man. 
(«o)    L  ^ 
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gtl  «n  Mltiheiluag  tntflehen  die  vielen  einfcitigen  uai 
fchiefeo  Urüieile  über  öeo  Cultinzuüand  mtochev  Pr#- 
Tin«,    die  men   nicht  blofo  im  g«ir. einen  Leben  r:  fon* 
dern  euch  in  Schriften ,   wskhe  dii^teo  G^enftaa'd  eb* 
headeln  »  haußg  fin j«c-     Die  einzelnen  Landeabefchrei- 
bungen»    welche  unf«r  8t««c  mehr  •!§  jrder^endere  ett* 
ropdiCche  6uat  befitzc »  UCTen  dem  wifsbegie^jgen  Fre uir* 
d»  diefe«  Wiileofchafc    noch    fehr  viel    zu  wünschen 
übrig  g    und  bltibea  überdem  für  ihn  mtr  eine  ftillfte- 
hende  Quelle  der  Kenntnift  eines  Leodes^  die  bey  den 
Ichnellea  Fortfchri^teo  \deK  Calcn«  beld  alt  und  uftge*  . 
wifi  wiri. 

^£i{it.Creftlirchefl  b  Thaocia-iMNhPffev'e-erfelifffte» 
Suetikundigen •  worunter  fich  mehrere  befinden,  die 
infonderheit  Getegenheic  heben  j  veii  alUm  Erkundl« 
guag  einsuciehen»  wie  den  preub.  Staat  angeht,  hat 
üch  dfffaer  vefeisiig^t,  eine  Zeitfchrift  in  unbeflimmt 
hereuikettimeoden  Heften  unter  d<-m  Titel: 

JiMmliu  der  fteuffifcken  Sidatswirthfckßjt  und  SU' 


r  I  Bei^tTQgt  zur  teickicm  Übirßekt  d^t  Zmflßwdes  der 
Philo f<*phie  btym  Jnjange det  igten JahHnudertf^ 
Hereutgegebe»   von*    C,  L,    Rginhold^  6e  flefc 
'  Uamburj^  kty  Fr»  ^eriheu  i  Rchlr« 

Inhalt. 
1]  Nene  Attfiöfung  der  alten  Aufgabe  der  Fhilaf»- 
phie.  ' 

a)  Gefprach  über  die  franipfircho  und  deucf^li«  £.o<^ 
gfkt  Attf  Veraokfitnigder  vom  National  -  laiUtut  auf  ge« 
ftellten  Fretaan^abe  über  die  Zecgliederiing  dea  Denk- 
trermöffent» 


tiftik 


.) 


iMtattaaugeben«  wekhe  die  Lücke  aue^ufüllen  belUmmt' 
ift»  die-^hi  der  Literatur  iea  preuCsifch<>n  Staate  vor*; 
aaijilich'ie^fC  fehr  fühlbar  wi^d,  da^^verfchiedene  Zelt- 
fichriftett,  die  diefii  Fach  nebenbey  beereib^n,  Mnge- 
gengan  ind .  oder  aua  Mangel  an  Quellen  und  fiebern 
Miiohrichten  diefe  Abtheiluiig  immer  mehr  einfchran-. 
ken  müffBO»  Diiafe  Hefu,  von  denen  vier  einen  Band 
Ouemacheo»  we^de«  folgende  drey  Rubriken  enthalten: 
I»  JhkmmdidPgen'^die  StümttivhihJ<haft  und  Staiifik  de$ 
fireujiijchen  Staats  betreffend. 

il.  Litetmtuf  der  preuftifeken  Stnätswirth/chnft  und  Sta- 
tifiik ,  worin  nicht  bloff  alle  neu.  erfchte^ene  • 
diefee  Fach  betretende  Schriften,  wenn  de  nur  von 
einiger  Wichtigkeit  find,    angezeigt,   ibndem  auch 

*  dto  ictereffanteften  ven  Männern,  weiche  gehÖjigo< 
'  Otti-  und  Sachkeantnirt  beficzen,  beottheilt  werden 

*  foUea;  auch  werden  die  in  endern  periodifch^ 
'  Schrüteo  fich  findenden  Abhandlungen  und  Notizen 
'   hier  angezeigt  werden. 

ili:  Preufiijche  Suafs  Chronik.  -^  Diefe  Rubrik  wird 
oinxelne  Notizen  enthalten «  we!che  auf  die  preufai* 
fChe  Ftat ftik  überhaupt ,  euf  die  BeCcheffenheii  «»nd 
deb  Zuftand  einzelner  Provinzen »  . Dülricte ,  'Städte 
n.  f.w.»  auf  einzelne  Zweige  der  Staatshauahalcung» 
der  Polizey  und  ihfer  ganzen  Auadehaung  der  öko* 
oomifchen  und  wüTebfohaftiichen  CuUor  Bezug  ha« 
'  ben»  und  diefe  Rubrik  wird  bey  der  firengften 
Wahrheit  und  Uopartheylichkeic  eine  fortlaufende 
fttat'flfk  des  pjreufiifchen  Staats  ebgeben. 

Zwtciai\'iU\ft9  Beytrage  werden  willkomtfiett  feyn  d 
t^wch  von.  der  V^rlegsKendlung,  nach  gehöriger  iTerab* 
redung»  aait  einem  ang^meSenen  Honorar 'beb« fati  wer-* 
den ,  weshalb  moo  Aufföcao  unter  d^  Adreib  t  Jn  die 
Hereutgeter  der  Annat^n  der  jHrenftifchen  Staut fwirth- 
JAuft  und  Steti/Hk  in  Halle  franeo  einfenden  kann. 

Hlall«  dei^  18  Nov.  igoa« 

Die  EufffcJle  TtfUfahaniluBg« 


3)  Überfichc    der    philofephifchen    LiteraHir    ron 
-ft^i»  bis  o^s^     —  •  •   -      •— -  — 

4)  üeber  daf  Verhältnifs  .des  gefunden  Veritan- 
dcr  und  der  ^hilofclphirenden  Vernunft  aum  gemeinoa 
Terflande  und  der  fpekulifendfffi  Vernunft,  . 

.  IL   Änkandigungen  neuer  Bacher. 

'    Bey  mif  iü  etfchienen  und  in  allen  BuchJbandluo- 
gtti   zu    haben: 

Sonderbare    KaturerfchehtUngen    Mur    Ünierhaltung 
ufiä''  Befrhrung  für   die  Jugend ,  nebfi  einem  ua- 
tmhiftorifchen    Rathjelhuche     eon     A.     Skartkn. 
Erfler  TheiL     Mit  einem  illumin.  Titolkupfer, 
das  entdeckte  Scfantbelthier  vorftellend«  (Preia 
t  Rthlr.) 
'^  &er  Verf affer  fleUt  b  diefeafi  Buche  die  auffallend»' 
fiea   So'nderbarkeiun'aüfammen,  die  in   der  flaturge« 
fchiHJid  vofluimmAi,  und  giebt  daher  der  Jugend  ein 
überaus  nützliches  und  unterheltendes  Lefibooh  in  die 
Hände.     £a  enthält  in  g  Abfchnitteo.     I.  Sonderbarkeit 
ten  in    Jnfehung'der  Zeichnung  und  Farben    Wunder* 
bare  Zeichnungen :  Sonderbare  Farben:    Durchficht'ge 
Th'er«:  L^uchtoiideThiere     lt.  ^onderberkeüen  injn* 
fehv^g  der  Cefialt  und  Bildung  des  thierifcheu  Körpert: 
ÄhnLcfakeiien :    OberflüiEg  fcheioend«  Theiie:    Fehlen- 
de Theile :    Sondi*rlare  Lage  einz eider  Theiie.    IIL  Son* 
d^rharJieiten  in  Anjehung  der  Bedeckung  det  thierijchen 
Körpers»     IV*  SQuderbarkeiten  in  Jnjehuug  des  If^'achf 
thurus,    der   Gröjse^    Schwere    und  Reprodnction.     V. 
JÜttr,    Lebensdauer,    Tod,'   Beyfpiele  von  fphr  elten 
Mefarched:    Verjüngtmg  f   Tlohcs   A^ter  bey  Thiereo: 
K'mnztfichen  d«s  Ah«;ra :  Lebeosftarke  i  JSähes  LWben : 
6e'^bamord:    Langer  5 chlsf.     Vt.  Korperiche  Stffrkvi 
VH.  Sinne.    Vili.  Stimmen,    Alle  vorkommende  Merk- 
Würdigkeiten  haben  zur  Bequemlichkeit  des  Nach fchla- 
geus'mit  den  hinten  angehängten  Rithfel*  oder  Frage* 
buch*  e.ncriey   Nummern,    und    die    Cinrichtung    deo 
Drucke  ift  fo  getroffen,  data  Altern  und  Lehrer  diefea 
Fragebttch  filz  firch  bef anders  binden  laffen  köncen. 

Bin  zweytir  Jheil  der  zu  Oflern  1804*  erfcheint, 
#ird  das  Werkchen  befohliefsen  uf dein  alphabetrTihei 
Regiüer  über  das  Ganze  eothilten.  In  emee  fchon  er* 
fchieneneo  Recenfion  v^ondieCem  Buche,  in  wekhor  dem 
V.erfaffer  alles  Lab  ertheiit  wird»  beifscoa  amSchluff?: 
«V  Man  mufs  übrigens  A  e  Belefenheit  ^nd  ^en  Fleifa 
des  Veffeffers  bewundem*  Diefe  Jugendlfchrift  hec 
aEiehr  Miihe  gekoftet,  ala  ein  paar  Dutzend  von  den 
(ewöhali€heaDnterkiltiingidbücKant»''dii'i«deiSeffe  er« 
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fchetnen   un4  rMauglidi»   ali  <!•  mektftao  It'atargt 
Icbicbceo  liif  Kinder.  ■« 

Gothi  im  P<tobef  i$o^«        Juftut  Perthes« 


Di0    Flei/tköMonomle^ 

•4cr   voilßändiget    ünUni^kt»    das   ^ud  r  Schwein*' 

Schmaf'ZUgtm*  und  fedirngk^  wU  mucH  Fi/che^ 

z»  müfleu»  ihr   Fleiftk  0hznfmU€u\  elmmpöckgtm  l> 

•lflU»Mt«Vfi»  zu  fHArimirent  fVurflg  dmrumt  zu  mm* 

€h€n,    und  Jowohl  heif  .  gewöhnlichen  mit  muck  he}§ 

'   Torf'  und  Suinkoklmirauck  zu  tUu\.k€fn  und  näck 

diefmn  mutt^twmhren  f   von  Philip  Frünz  Brmiten^^ 

hmch.    ^rftei  Theil.  g*  .Weimer  X803.  gedruckt 

und  verUgt  b^  dtn  Gebrüdern  Güdkk«  und  lu 

häbta  10  «lIcD  Bttchh«ndliiagea  iür  i  RUilf.  &  gr. 

oder  2  ü.  A4  kr. 

Fl^fch  und  Gemüfe  fiod^dia  Hauptrpeifco  taf  gro* 

ISica  uod  kleinen  ^üf ein »  und  /o  wie  mao  bereite  me^. 

rere  Bccl^r   über  -die    Erziehung   und    vorcheOhefcfl^ 

AenttUttpg  der  G«aüfe  bat«  erhiüc  mealiieK  eine  An*. 

leitun^  über  alle  ge wAJin liehen  lPleifc6erUf|«>    ÜerHerr 

Ter/edTef  gellt  Von  dem  HausfchUchten  *ue»    beweiitii 

deli  diefe  für  die  Stidcer  ger  nicht  TOrthcilkftft  fey^ 

ond  ldirtdju<n  eilet  wee  der  Titel  befegt     Dee  Mefleii 

det  Stell viehee  wird  nur  k'urs  abgehandelt  j  i^i^ch  to\ 

laCi  alle  diejenigen  f  wakK«  ftch  ein  ftü.kchen  fürihrf 

n^ufhaltung    näften    woljen^    h'^nÜNi gliche  Belehr;»^' 

fi<rd«n,     Absfuhrlicher  ifi  der  Herr  Verf.  bey  der  An* 

«  *      •  ,  .  '  *■ 

leicing-  zum  Fectmechen  dea  Fedetviehee»  und  ganx 
auifübflich  lehrt  er  daa  £.nfaUen»  Eivpöckelo»'£ia*. 
beirzen  und  Mariniren  dea  Fleifchei«  die  vortheilhaf* 
teile  Art  alle  Sotten  Worik  zu  machen ,  und  diefe  fo- 
wohl  alt  auch  daa  FleifcH  zu  räuchern  uod  aufzthebea 
oder  TOT  dem.  Verderben  zu  bewahren.  Ober  daa 
kamburgerRiadfleirch»  und  über  alle  berühmten  Wutft* 
arten  >  pemmerfchen  getäucherteo  Gänfe,  etc.  fiudet 
man  ebenfalla  Belehrung.  Selbfl:  mehrere  Oelicat^flen 
oua  Fleifch  au  machen  und  lange  Zeit  aufzuheben ,  yf'ud 
gelthrt. 

Der  zWeyte  ubd  letzte  Theil  diefea  fo  nützlichen  Buche 
für  jede  fiantb^ltung  wird  nächßesa  herauakommea« 


"••" 


W^iknacktig^lcken^. 

Neuer  Orbit  piciut  in  feckt  Sprmeken  oder  dst  unttr^ 

kaltendm   und  belehr ev  dm  Bilderbuck  für  Kindte 

99n  jedem  Jlier,     Hcrausi^ogebeo  ron  M.  SmideU 

Mit  40  fein  anagemaltenKapfertaleln.  12.  Nüm?. 

Verg  und -Leipzig,  bey  Fr.  Cmmpe..2  RÜilr. 

Von  allen  bisher  it>f)eiitf|LkUnd  erfehionepien  B!!der- 

fcuchera  ^ebiihrt  diefcrm  ehnfirtitig  der  Vorzug,  denn 

in  finnreiclier  Erfindung  der  ^Gegenftän de  >   in  fcböa«f^ 

Zeichnung  uod  in  faubever  Aiiimalnng  kSautt  iiim  liet* 

nee  gleich.     Mit  Reiht  kann  man  diefeo  Werk  allaa 

Akem  elf  m  angeoehmea»  /ehr  aStzlicliea  und  ungo«^ 

mein  ge^chmäclLvotlea  Weihuachtagefcbenk  empfehlen» 

dea  lltfidofii  Tan  jedem  Alset  die  gröfate  Freude  mackeo 

wird» 


l^ezeU»  D.  J.  K  ,  Syßemdef  empiri/tken  jinthroi» 
pologie  oder  der  ganzen  Lrf  akfungtmenfckenlekrm 
in  zwey  Hüupnkmßlen»-  Erfter  Haupttheii,  ent* 
halteod.  die  anchropolagiCche  Somatölagu.  iter 
und  acer  oder  letzter  Theil  derfelben.  Leipzig  i^ 
in  der  P/kiCcben  Buchhän^üng  Igo)— '1804* 
.    (4  Rthlr.   ixgf.) 

Har  Verfafler  hat  in  diefen  beiden  Theilen  der  an- 
thropologifclteii  Somatologia  die  grofaen  Re(\iltäte  gründ« 
lieh  zu  erweilen  gefacht.,  dafa  Jer  Klenfch  auckfchoa 
feiner  Organifatioo  ,  feinen  körperlichen  Yermdgen  »An« 
lagen  und  Kräften  nach  alle  andern  lebendsg;en  Wefeä 
auf  der  Erde  in  jeder  Hioiche»  a.  B«  felbft  anLcl)ena* 
^uer.  Stärk«»  V^rbreitfemkell»  Gefchicklichkeit ,  Per* 
fektibdlitätj  Schönheit^  Sealeaaiiadfttcjk  u»  C  w»  on* 
Widiich  fibortreffe.  ^ 

XIL  Kunftanzeige.  .' 

Zwölf  An  Sehten/ vom  HeldciSerget  SchfoiTe»   go»* 
zeichnet  ron  Pet^  Speeth  ux^d^O/Primmf^/l»  geitiiuni 
Ij^uagegeben  von    G«  Primaveß  in  Jlttidelberg/nebfr. 
einer  kurzen  htfiorifchen  l^acivicht»  vom  erften  EnK 
ikehen  defielbena    bia  auf  unfere  Zeiten«  in  deutfchei^ 
und  franzölifcheff    Sprache»     Subfcrtpcionfprela   it   Sr 
oder,24  Franken  oder  (  Rthlr.   Sachfifch^  '  Nacii  ge* 
Ichloffener  Subfcriptiop  dea  doppelte« 
*'    Unter  di^fem  Tite^  epfcheWn  la  Kupfarf^iche  tt 
2oV  breit.»  und  ii  i^ollbpchV-  im  Gefchmack  von  Dm 
beißetiizfmdifV  VVaarowohl^ie Wichtigkeit»  ali  Ouch^ 
den  Omfang  Siefer  Unternehn»ung4ietri]ic»~daT6n  habe 
icKdae^f^rta  Publikum  in  einer  ^efondem  Arkündi- 
gung  in  deutfcher  und  franzSdfcher  Sprache  benach* 
richtiget.     Die  deu|fche  Ankiindigung  ift  in  der  2{fr«^ 
Imndijchen  Zeitung  N.  JS*  in  der  BeuUge  abgedro^kr? 
lind  eine  frühere  Bekoontmachung  im  4Cen  Eefte  der 
mllgemeinen  K^nfl  Zeltung  eingerückt     tch  bin  bereit»' 
auf  Begehren  jedem  RunÜfreunde  ron  obTgen  Ankün** 
digungen  mltzutheilen»  und  (chlaga  den  We^  der  Be^ 
ka«  ntmachung  durch  dia  Zeituog  ein»  damit  die  refp^ 
KüufUiebhaber.  welche  weder  die  Rheialändifcha  2ei« 
tuog  g  noch  die  allgemeine  Run&*Zeituag  erhalten  "k^n^ 
nen«  (ich- gefälligÜ  an  dia  ihnen  nachftgelegede  Knnft« 
odör-BochlUndluagp  oder  auch  direkte,  an  mich  wan« 
den  mögend     Daa  ganze  Werk  wird  auf  einmal  gelie- 
fert und  zwar  wahrfehainlich  zur  Frankfurter  Hexbft-" 
MelTe  igo4»  und  der  B,'trag  erfi:  bey  Ablieferünf  de« 
Ganzen  entrichtet.     Wegen  VerzSgerung  dea  Druckes 
iß  der  Subfcriptlona  Termin ,  der.fich  mit  dem  Auigan* 
ge  diefea  Jahrea  fchliefaan  foUte»  auf   Oftero    tSo4» 
▼erläogert.     Die  Fleeten  fowohl  ala  auch  d^r  Text  wev^ 
den  a^f  Velin- Papier  auf  daa  ekgtoteile  gedruckt»  diw 
Namen  der  refp«  Hrn.  Su^fcribenten  de^  Werke  vor« 
gefeeze»  und  die  Subfcripciona  Exemplare  ala  arfla  Ab*:" 
drucko  bezeichnet» 

Beidelberg  d.  1 » Na^r«  i  g  q3«  .       6.  P  r  i  m  0  t  a  f f» 

IV.  Bücher  fo  sn  rerkanfen* 

Boy  deai  Meufelfckmit  Lefo-I&ftitol  so  Colhirg  fini 


fol^nfl«  B.üc)ier  um  Ale  h^vgeititUtt  Vf.ette  tu  haben. 
Den  Cirolio  zu  ö  Rthln     Bneie  ttwätut  suo  Pofk- 

In    Fol!©. 
iLiAomt    Bibliothec«  Teal.  jurid.  c.   Sehott.  Suppl« 
T-^III  TomJLip.  1775.  mitfuhr  fcfa^non  Papier  durcli 
Schoflen  S   (^cHlr.     £j.  'Lil».  Supplem.  i  m.  c.  de  Sen- 
ckenber^   IP  Krhir«    '$chöttgen  loteourium  tffpl^|oac. 
iuflojr.  ftxoDiae  infer.  äalae    1747.  mit  feinem  F»pier 
durchfchoffea    2  Rthlr.      Schtlteti  praxit  jur.  in  foco 
getm.  FriDcf.    1713.   2  Rthlr.     t.  De  MDeiem   J.  G. 
Aas  'Pjc.  Weftph.  I— Vi.  Theil,    H^odot.  734 — 3Ö 
ft.  Eu  Acta  P*c.  Exec.  pubL  mit  deffen  Portraic  und 
Titelkupfcf  i'  und'a  TJlcÜ.  Tubing  73r6      3'  E|   Aat 
ComicialU  RatUbooens.  pubU  I — II.  Tbl.   Le>pz.  und 
Gott.    t73'l— 40.     *^V  iy  4trar£a2-Reg)fter    ub«r    d  ifea 
Acta  Fac.  WeOph.  et  Acta  Pac.  £x6C.  roo  WaUh«r 
GÖte.   74Q>    Summa    21   B..   4o.|lth1c,       HaoCelmaao 
Bal^chtun^  dt9  von  Struben  venkhtii^aBewevreattC; 
«^  B<$^tt^D9  deg  X75i>  «ng  Licht  geßeI}teo  dip'.om« 
Beweifet  uüd  der  1757«  rerthaidlgtaD  Landrahaute  daa 
Hülfe«  Boheolahe.    Nurisb.  762.  i''*Rthlr.  16  gr/      Cj/ 
Diplomat*  Beweis  der  Hoheoloh«  Laodea  Hoheit  y«t  itoV' 
Zeit  de«  lotetregoi  nebft  Urkunden  Nur«b.  75 1«  l  Rthlr« 
\^  gt»      E]    erläuterte  und  vertheid{gte   Landea-Ho* 
hak    da«    'Haofee   Hoheoloha    757.    1  jRthlr.  zff  gt* 
Gotha  Diplomatie«   1 — s  ThaU   17x7.  4  Rthlr  ta  gr. 
Xo    grauA  DiaiOüair«    hift.    per    Xiouis    Morery    T* 
I-»VI.    Batlo    738*    S    Rthlr.      pictiooatr«  Hift.   et 
Gritiquo  per  Mr.  F.  Bayl«  h  Rott«tfd«m  710*  T.  I— -IT. 
10  Rthlr.  lü  gr« 

In  QHaftO. 

Lauterbadiii  c«11.  fhä«r.  proct.  t.  Tüb.'  tytfjr-^^«^ 
j«J^,  Band*  5  Rthlr.  ^eyferi  meditationef  ad 
Pfod.^.  ledichea'md.- general.  ec  obferr.  fei.  tdpf. 
ix^nC^  «C  Guelf.  x77a-i-go.  i  —  13t  B«  d.  13  Rthlr« 
Gramer  obsrv.  ju^.  univ.  '  Darmft.  I789«  I-*ötetf 
igtki.,6  Rthlr.  Strubeoa  Iffebenffunden  i — 6t  Th. 
's  Rthlr.  g  gt«  A.  I.  Rofels  Jnfektenbeluftijrungen 
^..^^r  Bond.  Nürnberg  746 — dl.  20  Rihlr,  SpieCi, 
BtaD4eoburgifche  Hift.  Munzbeluftigung  l— Sr  Theii 
rfj^^r-^l^.  4  RtKlr«  AUframeioo  Literatur-Zeitung 
X78S-  S9'  92-  P3-  99*  A^^o*  !•*«"  J«hrg.  3  Rthlr. 
B  y  A«"^  fahrgaogexsoi-  und  igoa.  tinddi«  Rerifioo«« 
Biätter  dabey  und  wird  feder  Jahrgang  zu  5  Rthlr«  er* 
biTco.  Benekendorf«  Auszug  ous  der  Öconomiaioreafii« 
i— a.  B.  S  BUhlr.  $  gr« 

In  OctaTO. 

Brittifche«  Mufeum.  x— -33.  Th.  Leipzig  770— 
7g.  b  za  Binden,  s  Rthlr«  8  gv*  I>snd  Bihl  zum 
angonohitten  und  lehrreichen  Zeiträrtreib ,  au«  Terfchie* 
?enan  Sprachen  zutammeo  getragen  Leipzig  7i^a-^7^J 

2 30  B.  S  Rthlr.  S  8>^      Gluck«  Verfuch  einer  aus- 

führlicheo Erklär,  dor  Pandekten.  Erl.  ^p-^Zol^^i-^Öt 
Bd.  iedar  Band  auf  %  Ahihl.  6  Rthlr.  8  gv.  Vollflän« 
dii^e  Erläuterungen  lämmtl«  fumar.  Prozeffarten.  Leipz« 
i7p|.  s— ^^«  Th.  4  &thkw      Saansl.  «ii««rl«t   Ah« 
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harid:un^0^iff  ^dem  ]L«hnr«che4  ran  'Zepemtk.  i      4. 
T^<!tU     Balle     trgi.     a    Rrhlr.        Mifzellaneen    zum 
Leh  reckte,     g^-f'^mineU    von   Zcpernick     1 — S  TheiL 
I    Rthlr.    s    trrl     "Grab    der    S^hikawO    x — 4.    Rand 
7gx.    0    Rthlr.       G)apro<h«    Abhandlung    von  TeÜa- 
menren»  Codicil.    V^rmäcktoilTen   etc.  x  Rthlr.    12  gr. 
Ei.    Rechttwiffeufchafi  von  richtiger  und   votfichtigec 
£tn^^hung  der  Vertr.  tui3'  Contracte  i — 2r  Th.  ijs6» 
A  Rthlr.       Entwurf   der   gerichtliche«   Arzn^.ywiÄTcn- 
(tbift  nach  jurt^ifchen  und  medic.  Grundfaczen   von 
Müller.    1—4.    Th.   Frank  f.    796 -^.goi    5    Rthlr. 
Archiv  d<*s  Crirauiilrecht«  von  Klein  tind  RleiofChrodc; 
H^iVe  ^99 — $01,  4  Rthlr.     Entwurf  eine«  all^'.meinea 
Handlungawechfelrechtr  v.  Veillodcer.  Fkrf.  799  x  Rcrlr« 
8^ irr.      "Entwurf    einta'  Gefetzbucha  für,  die   P<euff« 
Stitaten  i— ^sr  Band.  Bcrl.  784 — gy.  4  Rcblr.      Frag- 
mente und  rechtl.  Bemerkungen  tlb«r  das  allg.  G  feczb« 
iürdie  Preufff.  Suaten  von  Hermann.  E  fenach  790    14 
gr.        All^emeinea    jur.    ^rakt.    Lehrbuch   für    Unüa- 
d?ert6«    fär   (iürger    und    Bauern^    t6  gr«       Rurz^ite- 
/afate  Rbförmationagefchichee  von  Grundier  Frkf   ui.d 
Leipz.  755    X  u.  1   ]3.  A  Rthlr.*     The  tlift    of  Ame- 
ric«     By  V^ill.   Robenfon  i-r^ML  T.  g.  Vienui  787. 
O'pere  del  Üg.'  Ab*.  Pietro   2   Rthirt      Ntut^o  D^ecioiL 
£ip*f{hol  Aleman  y  Atrma»  Eapag,  ol  per  J.  p.  W«guec» 
Hamb.  igoo.  X— 4  T    7  Rtklr       Wagner  Colleccieii 
.de  lai  mieiore«  oHraa  efpanola«.     Htmb   795--- pd   1*— 
8^  T.  3  Rthlr«     El  iogeoiofo  Sidalgo  Don  Qu  xote  de 
1«  Maocha  compuel^o  pat  M.  d«  C«rraote«  Saavedra« 
Leipz.. kgoo.  1802.  x — 3  Tom.  4  Rthlr.      Baodbuch 
4er  fpsnifchen  Sprache  und  Literatur»  Prof.  ^heil  BtrI. 
Xjgor.:  %    Rthhr.    8  gv»       Wagner«   fpanifcbe«  Lcfeb. 
für '  Anf.  n.  deffen  Samml.  Raufmäonircher  Briefe  uod 
anderer  Auffatz«.    Hamb.  794.  x6  gr.     -Neue«  däni- 
fche«    Deutfche«    WSrterbuch   von   Müller«  Schleswig 
X|oo.     3    Rthlr«       Neue    Danifcho   fcammatik    für 
D<%atfche    ron   Tode  Kop^nh,   7^1.  g  gr.      ScheUers 
grofae«    lac.  Lexicon    f  —  |.    B.   Leipz.  78p.   Halbf^b. 
8    Rthlr«       Jerufalemi   Betrachtungen    über    die    ror^ 
nehmften  Wahrheiten  der  Religion    x — 2  Th.     Dedea 
nacbgelailene  Schriften    x  —  9  Th.  792—- 93.  Ocar 
ganz  Neu.  3   Rth!r.  20  gr« 

Di«  Büaher   find   all«  gut   coaditioDÜl   <md   iU 
meifien  ganz  neu  gebundoo« 


V.  Auctionea* 

•  » 

Tm  T«OH«v  X804.  werden  in  Bre«lau  über  ^000, 
aom  Theil  koftbare  und  feiten«  Bücker»  in 'allen  Bftf 
chen  und  Wiffenfchaftaa  •  veräuctionirt.  Wegeo  dM 
X6|  Bogen  ftarken  Katalog«  wendet  man  S«h  m  ^It- 
freyen  Briefen«  in  Jena  an  Hm«  HofcommiiTaiK  FjW- 
/«r»  in*  Gotha  an  '^io  Expedition  dea  Rekrheiozei- 
gere ,  in  Leipzig  an  ^e  B.  Flcijcherfche  Buchhaniluog 
und  in  Brealan  an  die  Buchhibdler  Rom  den  altem  wi 
Dtf€k  M  wekb«  lelscof «  Auch  Anfträgo  übetaohiD«o. 
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Sonnabends    den    26^^»    November    1 8  o  S^ 


LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


L  Todesfalle 

«  engliCcIier  Gelehrten  und  Künftlor 
ifl    itn  Jahftn   x8ox  —  a   und  in  der  erfien  Hktjte  des 

(S.  Im,  d.  ALZ.   1800.  N.  7g,,   79.,  ai7. 
X8PI«  N.  104.  X803.  N.  2-150 

(Fortfeuimg.) 

I  8  o  2.  ^ 

^^m  X*  Tin«  ^»  *u  L«n4oit  dar  CApll«  «^dm.  Turner « 

OiKer-  ehmer  und  V^  der  GeftadfchafCftetfe  nvcll  - 
Ti^et    (3i  löl.  1802.  N.  1*91.) 

Am  5  ft  Serben  Mmt^o ,  D.  D.  •  Pfediger  deff  Ge« 
flie^ne  von  Sc.  Georg«  Middlefex.  und  Vicar  su  Toi* 
Usbury ,  E^^x ,  ein  Cehr  thotifter  und  achcuoi^vwiirdi« 
gxr  M%Q.>,  tm  gr.  J.  f.  A.  (D'OcDter»  wie  Beuft  iha 
•eroc,  wtr  er  oiclic»  uad  die  ihm  beigelegte  iioonym« 
Schrift  durffs  daher  wohl  von  obem  apdera  Schrift* 
fiel  trr  hervü^rea.) 

Am  g  ft.  zu  Loadon  der  Pater  Jnhnr  0*Leary, 
(S.  N-krolo(f  im  IBl.  igoS-  N.  41  ) 

Am  19«  (t. 'zu  Horncaftio  10  Lhicolnfhiro  Jofeph 
Bobt:rifon.  (3.  Nekrolog  im  IBl.  1803.  N.  48«) 

Am  20.  ft.  zu  London  Sem.  Berdmore  ^  D.D.« 
ohemtl.  Lehrer  in  der  ChAtt* rhöufe-Schule •  oachdem 
^  erft  VQt  kurzem  Speciment  •/  litereriß  RefemhtaKce 
'«  fke  PV»rk$  0/  Pope 9  Gray,  end  otker  celebrated 
f^'^'rttert  ^wtth  crMcai  ohferiationt  heraufgegebta  hatt<ft 
"i  feinem  63   Jahre* 

Am  30.  ft,  zu  Loadon  der  Arzt  George  Pf^allis, 
^«rsufgeber  Toa  Sydenkemf  Werken  t  wie  auch  einer. 
^^U  n  Auflage  Ton  Motherby^s  med.  DlcHonary,   und 
^t.  mehrerer  mediciaifchen  uad  dichtetifchea  Arbeitea.   1 
""(V^ie  Verrchiadeaherc  diefer  Arbeiten   hat  R4uft  reilei* 
''^t ,  aui  feinem  Artikel  xwey  xu  machen.) 
^^^^Am  5«  Febr.  ft«  zu  Greeawick  Dan,  Peter  Layard» 
^«"u.  LL.  D.  •   Vicepraddeut  dee  Entbbduni^shaufea  • 
^^  deüeo  Stiltcrn  er  gehörte,  Mitgl.  der  köaigl.  Gefell- 
"^  heften  der  WiflV  su  London  und  au  Gdttingea.  wie 
^i^^k  der  See»  der  Altenhilfiicr  »u  London ,  in  felaem 
*  ^«  Jahre.     Seine  SckrifteQ  hat  Renji  verzeichnet« 

Am  d.  ft«  sn  Leadeo  George  C^ckfng,  Regiftrator 


der  Gefellfchaft  der  Kuttfte  n.  WiflT. »  Yf,  nehrerer  ein- 
zeln erfchtene'nen  Gedichte  {Pf^mr^  mn  heroie  poemi 
1760m  8.  The  Conqnefi  of  Canuda,  or  ihe  Siege  0/ 
^ueheek,  en  hiß.^Trmg.  1*^66.  g.  Arts»  Mmtufecturef 
ttnd  Commerce,  a  Poem,  176g.  g»)  *         ' 

Am  7«  Febr«  ft.  au  London  der  durch  feine  Men*- 
Ifcaa  hriunnicee  bekannte  Apotheker  Sole  Im  d4«  Jahre 
feinea  Altere«  .        » 

Am  ao.  ft<  XU  Rlchmoad  ä.  Moore.  (S.  Nekrolog 
im  IBl.  igoa.  N>  x»i.) 

Am  26.  ft.  Dr.  Mex*  Ofddes^  j[S.  Nekrolog  im  IBL 

I803*  N.  41«) 

Am  2.  Märe  ft.  zu  Wobura  Abbty  in  Bedfordfhiro 
Fr,  Ruffel,  Herzog  von  Bedfoni,  Merq.  ▼.  Tarifiock 
u.f.w.ft  Präfideot  der  Toxophilito  Society ,  Vicep'-äfi- 
dent  dee  Pocken- Hofpjtala  und  des.  veterinerifchen  CöK 
legiume ,  bekannt  ale  Parlamrntegltcd  und  ale  ein  grof« 
fer  Beförderer  d<^  Landwirthfchaft ,   im  37.  /.  f.  A« 

Am  x6.  ft,  zü  London  Thom.  Archibald  Murray*. 
(8.  ALZ.  180  2.  N.  %g.) 

An  Ig.  Q.  zu  ^nx^tshfiif:'^  Maurice  Morgan ,  ehe* 
male  SecrecJur  dee  IMarquit  Landete wae,*  ele  diefer 
Lord  der  Schafzkammtr  war,  75  Uhr  alt.  Er  war 
Vf.  von :  Jn  Enquiry  ccmc.  tke  natura  and  end  of  a  JVo* 
tional  lyiU.tia,  whtrein  ->•  is  deiuted  ihe  prmeticahility 
and  immediate  n^ceffity  of  fuch  an  etaHifliment,  (i758* 
g.)  Effay  QU  the  dramatie  character  of  Sr  J,  fallfiaf: 
(1777.  g.)  A  Letter  to  my  Lords  the  Bifliopt  on  the 
occafion  of  tke  prefcnt  Bill  for  the  pfevtnting  of  Adul^ 
Uru.  (1779.  8*)  Confiderationf  on  tke  prelent  internal 
and  external  cond't'on  of  France   (»794.  g) 

Am  13.  April  ft.  xu  London  Dr.  Charles  Moft^ 
feit  08  Jthren  Bifchof  von  Bath  und  Welle,  von  d«m 
mehrere  einzelne  Gelegenheitspredigten  gedruckt  find, 
90  Jahre  alt. 

Am  Ig'  ft*  Erasmus  Darwin,  (S.  Nekrolog  im  IM« 
,Xgoa.  N*  I37.t  wo  ft.  xo.  April  igttir  xu  lefeo  ifi.) 

Am  08*  ft*  zu  Worrefier  der  Arzt  James  Joknflone» 
(S.Nekrolog  im  IS).  X803*  N.  43  ) 

Am  3.  fiday  ft.  zu  Leodon  David  Kinnehroek ,  euier 
der  Berechner  für  d^  Nauticaljilmanak,  ehemaliger. 
Affiftent  auf  dem  kSsigl.  Obfervatorium  zu  Gro«aw>ck , 
eine  Stelle ,  die  er  nach  der  Beeiitwertunt;  mehr^mt 
mathematifcker  freiiftigea  erhielt»  wegea  nt^klich« 
(10)    M  M^t 
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keic  ab«r  oor  ▼•«  Jon.  1794  bif  Febr.  1*196  bekaktn 
konntet  einig«  so  Jahre  «Ic 

Am  es.  Mey  A*  ma  Londen  ier  bekennte  Arzt 
George  FQriyce.   (8*  Nekrelog  in  IBl.  ig03.  N.  43O 

Am  4»  Jim.  CL  eu  Leiidon  Lewis  INg-of»  DD. .  Bi* 
fckof  renStAfeplt*  bekannt  durcb  feine  Bempf««  X.ec* 
fnret  und  mehrere  eincelne  Pr«d:<;ten* 

Am  9.  ft«  ebendef.  Donali  Monro»  Mitgl.  der  ki« 
nigl«  med.  Callegiume,  eltefter  Arzt  bey  der  Armee» 
Vf.  mehceret  von  Reujs  yerzeichnetta  Schriften»  75 
Jahre  elt. 

Am  II.  ü.  ebendaf.  .^eorg-e  Bo«f»  Reth  der  eft^ 
ind.  Compagnie.  Aufser  den  ren  Reu/s  yerzeichDeren 
SchrlTCea  hat  min  von  ihm  noch  einige  andere»  die 
durc^  die  Zeifum (lande  Teranlafiit  Wurden»  beCendere 
euch  über  oftindifche  Angelegenheiren. 

,  Am  90.  B.  vor  WeBtower  auf  der  Infel  Wight  So» 
jpkia  C/cjf»  TOther  Lady  Bmrreü,  unter  welchem  Na- 
men von  ihr  1799  zwey  Bände  Gedichte»  1794  The 
Tfiymhried  (nach  Xenophon)»-  und  Telemeekut  (nach 
Fenelop)  erfchieneo. 

Am  24.  B.  zu  Buxton  Tlftom.  Bai<erurerllk  Brnyley^ 
(9.  Nekrolog  im  IBL  l8o3.  N«  4g.) 

An  demf.  l'age  B.  zu  Bury  8t.  Edmunde  in  Suffolk 
Jioh,  Edw.  Gemkem »  roftnale  Frediger  bcym  Trinitatif • 
Collegium  zu  Cembridce»  49  J.  elf.  Er  war  einer  der 
eufgeklärteBen  und  dabey  gewiflenhefeeBen  Theologen» 
fo  dafe  er  im  J.  17S9  feine  geiBIichen  Ämrer  nieder- 
legte, um  nicht  feinen  Eid  auf  die  39  Artikel  zu  bre- 
chen. £r  war  Vf.  mehrerer  anonymen  cheologifchen » 
▼orztiglich  polemifchen  Schriften»  und  rieler  Aufsätze 
in  den  Commentariet-  on4  Effetft,  wtterz..  Stfiiergut ,  in 
dem  theologicel  Repoßtory  unierz.  Ereunetes  und  iäiota. 

Am  2  8'  ft«  SU  London  Thomas  Gamett,  Ttof,  am 
königU  InBirute.  (8.  Nekroh>g  im  IBh  1803.  N.  43.) 

Am  ai.  Jul.  B.  ebendaf.  TVill.  Parker»  D.D.,  Pre* 
diger  zu  St.  Jamee,  in  WeBnibBer,  kÖnigl.  C^plao 
u.  Mi^K  der  königl.  GefeUfchaft  der  Wlfl'.»  Vf.  meh- 
rerer Predigten. 

Auch  Ä.  in  dief^m  iiToRate  zu  Chorley»  Chefh. » 
85  I*  alt,  J»  HoÜifigihead,  Efq. »  ein  grefker  Beförde- 
rer dea  Acketbauea  uo(^  der  Manufavtaren.  Seiner 
Abh.  über  die  Nationalwicheigkeit  df e  Salzes  all  Dün- 
ger» (die  er  dem  Könige  uod  allfu  Parlcmentagliedern 
zuBellen  liefa,)  hat  man»  wo  nicht  ganz,  doch  zum 
Th<iil »  die  Aufhebung  der  Salzaufi^ge  zu  danken. 

Am  34.  Aug.  B.  zu  Clapkam  George  Griffin  Stone- 
ftreetf  einer  d«r  Diretcor<*n  d^r  Phönix  -  Feueraffecu- 
ranz-Anilalt  und  der  Policen  •LebenaverficherunfS-An- 
Ba^t,  Vf.  der  unter  dem  Titel:  the  portentous  Gtohe, 
erfvhienenen  Widerlegung  einer  allgemeinen  AXTecurana» 
im  57.  J.  f.  A. 

Am  4.  8ept.  ft.  zu  London  der  rühmlich  bekannte 
KapferÜecher  James  Bafire,  im  73.  J.  f.  A. 

i^m  II.  B.  zu  H^mpBead 'ia  Rent  der  Maler  Jeen 
im  47«  J.  f.  A.   . 

Am  17.  B.  zu  Twickenham  Rieh.  Owen  Cambridge^ 
bekannt  all  Oiwhter  und  FrofatB  (8.  Reufs)  im  86.  Jahr 
feinec  yllteia« 
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AOAS*  Oct.  it.  Th*  KnomUi,  D.DI »  Probender  von 
£Iy»  feiner  VaterBadc  •  Pfarrer  ron  Ickworth  u.  Cked« 
burgh»  und  Vicar  ron  WiaBon  in  8u£Folk»  7  g  Jahre 
alt.  Aufher  den  ren  Reufs  engeführten  Schriften  hat 
men  van  ihm  noch  verfehiedene  andere » alc :  the  5rrip- 
iure  Docirine  0/  the  Ewiftence  and  Attributes  of  God, 
la  12  Sermons t  u^ith  a  preface.in  anfwer  fo  a.pamphief 
o«  thoMght»  conceming  the  orgument  a  pr*ori;  (noch 
vor  der  von  Reufs  angeführten  Juswer  to  Bifhops  Claif 
foaV  Effaif  oa  Spiriit  eine  Schrift»  die  den  Brzbifchol 
Secker  bewog.  ihm  den  Titel  einei  D.D.  zu  geben); 
Ohferpations  oa  the  Jithe  Bill  und  Dimlogue  on  the  Teß 
Act»  Adeice  to  a  young  Clergymen  tu  6  Letters»  and 
einige  Predigten. 

Am  Ig.  fi.  SU  London  der  KüaBler  JoJ,  Stmtt» 
bekennt  durch  feine  Werke  über  die  Alterthümer  Eog- 
landa  (S.  Aenfs)»  55  Jahre  alt.  Sein  letstea  Werk 
war :  The  Sports  and  thp  Paflimes  of.  the  People  of 
England,  igoz.  4.  (8.  ALZ.  xgoS*  N.  117.) 

Am    2n.  ft.  ebeodaC  Sam.  Arnold»    IH»  d.  MnSk» 
OrganiB   u«  ComponiB  der  kSntgl.  Capelle»    bekannt 
durch  eine  groAie  Menge  von  Compafiiionon  0ad  durch 
die  Varenftaltung  einer  prüchtigen  Anegebo  von  flaa* 
dela  Werken»  in  feinem  63.  Jahre. 

Am  «7«  B.  zu  Brifiol  Henri  Hunter»  Prediger  in 
fchettifchen  Kirche  von  London  W«li»  84  Jahre  alb 
Aufaer  mehreren  Predigten  und  der  von  Reufs  ani^e* 
fuhrun  Sacred  Biography  hat  man  von  ihm^  verfehle* 
d^ae  Übctfeczuuf^en  wichtiger  Werke»  ale  von  Lavi* 
ter^s  PbyOo^nomik ,  von  St,  Pierre" s  Etudet  de  U  Na* 
ture»  Sonnini^s  Beifen  in  Ägypten  u.  a.  m.  AuifübtH* 
dhere  Nachrichten  von  ihm  gedenken  wir  in  einoa 
künftigen  Nekrolog  zu  geben. 

Am  28'  ft*  att  HartfhONi»  Derbyfhire»  der  Predi- 
ger Stebhing  Shaw,  Fellow  von  Quecme  Coliege,  Cim* 
bridge»  u.  M  ti^l.  der  ar  ti<|uaffifchen  Soc.  zu  Loadeo» 
Vf.  von  A  Tour  in  the  M'ejl  of  England  (178  g.  1) 
und  The  Hifiary  and  AntiqnititfS  of  the  County  of  Sttf' 
ford  fV.  X.  IT99'  ^'  ••  »8oi.  g»)»  wie  auch  Mither* 
auegeber  von  The  Topographer  (178^-— 9 1*  4  V«  8*) 
40  Jahre  alt. 

Am. 29'  B.  zu  London  der  ale  Bibliograph  berühm- 
te Auccionator  Samuet  Paterfon,  78  Jahre  elt.  Bin 
künftiger  Nekrolog  wird  zugleich  feine  Leb  neumBiode 
und  dae  Verzeichaife  feiner  Schriften  liefern»  deieo 
weit  mehrere  find»  ale  bisher  angeführt  wurden. 

Am  30.  B.  zu  Broaghton-Tubaey,  Notte.,  dr-rPre* 

digsr  Charles  fJ^tldbore »  Vf.  vieler  mathematifchro  Auf- 

f.tte  in  vermifchten  Sammlungen  und  Jouroaltro ,  alr 

"^im  QentlemMn^s  Diary  u.  a, ,  unter  dem ~N amen  £icm«i«it 

Auch  B.  in  diefem  Monate  der  eaieDtvolle  D.chtef 
7%oin«  Dtrmody  in  d»r  B  üto  feiner  Jahre. 

Am  2.  Nov.  B.  zu  Litkeard  in  Comwall  der  Pre* 
dtger  Henry  Moore»  geb.  zu  Plymouth  d.  30.  VUn 
17  JA»  von  dem  eben  X^t,  Aikin  zu  London  eine  Samai- 
lung  Gedichte  drucken  liefe»  ela  dort  die  Nechricht 
von  feinem  Todi  eakam.  ^ 

Am  9.  B.  zu  London  itt  nach  nicht  swenzig  Jtbr 
elte  I^aler  Girtia,  uod  am  is.zuKendal  d«rbefii.«(9 
Maler  <7*or|^e  Romney* 

iffl 
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An  f^.Ntfr«  ft«  tu  Con^Mi  4«?  BaeMiSnJItr  Sew^ 
tU»  •intr  d«r  tilrigllen  fieföidarer  der  Oefellfchafe 
lot  yeffbeferuof  det  8chiffbAU4!t  •  und  Vf*  v^«n  Pro^O' 
{•Is  /or  «  Mmrine  V^lmntary  JffoelatUn  for  manning  in 
f«y/o*  'i'  Ckttnntl  Fleet b  tk€  ^ncient  and  natural  De» 
fenfa  of  Old-EngUni,  bey  S^leffeahfic  def  ▲afnilirt 
toi  det  Flotte. 

Am  xo.  Oec«  ft.  «n  Htrtf^td  der  durck  tialfe  Pf0* 
diglea  bekannte  Bifck*f  >  Dr.  Johm  BntUr. 

Am  as«  ft*  XII  Melmeebury  der  DiflesCer^FMdifer 
J.  Marki  M^ffati,  yU  eioiger,  rtm  Eeufs  rerseidioeter 
Erbauufifefohnlieo« 

Am  17.  ft.  SU  L«|idoa  der  berijhmee  Bschbiodler 
II.  Aliermeao  Thom.  CadelU  der ,  wie  Cein  Vorgänger 
Miller,  durch  feine  Bekiantfchelt  mie  den  «ngefehea« 
ften  Gelehrten  Oroüibriumene .  denen  er  di«  ftarkflen 
Heoeret«  sekJce »  nickt  geringen  Bloflufe  «ul  die  BafÖr« 
deriiog  der  Literetur  feünee  yeterleadee  kitte »  Im  60m 
J.  C  A.  Beine  Handlung  katte  er  bereite  179S  an  lei* 
neo  Sakn  und  Da^iee  abgetreieo. 

Auch  ftarben  in  dieCem*Ja2\re:  jku  Rexley,  Hertlb.» 
Roh.  TktWt  Kopferüecker  dea>  Princen  van  Vl^alei« 
•d^r  ont^r  andern  viele  Platten  zn  Ba^deWi  Skakcfftm* 
Ts't  Gallarif  lielerta;  und  in  Oilindien  ff^iU.  Hanrif 
Tone»  Major  in  Dienften  ein«f  Maratcan-Fürften »  b»- 
kaaot  durck  ein  auch  deutfck  überfatziei  Schreiben 
ikber  die  fticten  der  Maratteni  er  wurde  b^  einem  Oe« 
fechte  erfekcfieOi 

Am  2.  Jan.  ß.  z«. London  der  Dr.  Med.  GUb» 
Tlkomp/ofi»  Arzt  der  Quacker«  ein  Freund  dea  rerft. 
Fetbergill.  deffenLe^en  er  fckrieb.  and  mehrere  Jakre 
kiD durch  Secretär  der  Ceitdem  wieder  aufgelöfeten  Me» 
dicml  Sociptit »  74  J.  alt  Kurz  vor -feinem  Todo  gab 
er  nock  Seleet  Tranttations  from  Homer  and  Horaee 
wlik  Qfifinat  Paems  kerauf • 

Am  s*  ß*  KU  Oomarty  in  Sckottlaod  Dr.  Alexen* 
der  Mackenzie^  in  feinem  %6.  lahre^^   (8.  Beuft.) 

Am  la.  ft.  an  ^inburg  John  Erskinet  DD»»  Pre« 
dig«r  an  der  Oid  Greyfriee*Kircke  s  wahrfcheialick  der- 
felbe»  deffcntfckriften  Reu/i  anführt.  In  den  nekralog. 
Kachrichten  der  eoglifcheo  Jaurnale ,  die  diefer  Schrif* 
ten  nicht  erwähnen,  findet  man  ran  ihm  angegeben: 
Letten  written  ckifßy  for  comforting  the  hereaved  0/ 
Ckiidren  or  Friendi  cailected  Mefiif  from  Booki  and 
M/cr.  (9.  £d.  igoo«)  Sketches  and  Hintt  0}  Ckurch^ 
BifiQTif  and  tkeological  Controverfy ,  chießy  iranslated 
and  ahridged  from  modern  foreign  ffritert.  (1797*)  ^^^ 
B^ply  io  a  fnntrd  Letter  directed  to  kirn'  hy  J,  C  »  in 
whiick  the  gruji  and  palpahte  nuirep^e/entations »  in  the 
Jald  Letter  0/  kU  Ute  Sketchet  etc,  et  fromoting  the 
deßgns  of  the  ikfamons  Sect  of  tk»  Ulaminati,   are  een* 

ßdered.  (l79t.) 

Am  30.  ft.  ztt  Le^minfter  in  Merelord  der  Fredi- 
ger PV*tL  LeweHyn,  Vi.  einiger  religiöfen  Bücher,  |5 

Jahre  alt. 

Am  5.  Ftbr.  B.  zu  Letcefter  d'^r  alt  Tepograph  die« 
fet  Stadt  b^kenut«  John  Tkroiby »  im  6d.  Jahre.  Zu 
^<a  von  Aeufa  iuigegebeiien  fiohriftea  deüelben  kamen 


»79i 

ffaterhin;  J  fnfptemenHfy  Volume  fo  tft^  Leke/Uf 

/hire  Fiews  eonu  a  feriei  of  eMcurßom  in' the  y.  179a 
to  the  ofilaget  and  placet  of  not^  f»  the  Comnty.  (1790. 
4  )  The  Hiflory  and  the  Antiqnitiei  of  tke  ancient  towm 
of  Lüeefler.  (1791.  4.)  LeUert*on  the  Roman  Chacn 
of  Lei€.  (1793*  80  Thongkt$  on  the  frovlncial  Corpi 
ral/ed  and  now  rsißng  (n  fapport  of  tke  hritljk  Confiltu* 
tion  et  tkii  aweful  period.  (1795.  g.)  Thornton*i  Eh 
flory  of  Nottingkam/kire  repuhlipifd  witk  large  Jddh 
tiont  and  emhetUflurd  with  ptctnretqne  and  feleet  olewf 
of  Seatt  of  tke  Nohiliiy  and  Gentry»  Towns»  Fittageh 
Ckmrckes  and  Ruing.  (1797.  8  V«  4.) 

Am  14.  Febr.fi.  TAiom.  Trotter ,  eiQ  durck  yerfchie* 
dene  wohlgeratheae  Bildaifle  bekannter  KupferQecker. 

Am  38*  it  der  durch  feine  poetifchen  Aibeiten  bei- 
kannte  Samuel  Bentleyln  einem  Alter  von  8S  Jahren. 

Am  IO.  Mars  fi.  zu  Losdon  Henry  Fearon»  Mil>- 
glied  der  königl.  Corporation  der  Wundarzte  und  Ckl- 
rurg  am  Surrey-Krank^haufe.  bekannt  durch  eine 
mehrmala  aufgelegte  und  ioaDeutTche  überfeute  Schrift' 
über  den  Rrebe,  fo  wie  auch  durch  andere  von  Reu/t 
Torzeichnete  AbhandJuageo. 

Am  15.  fi,  IQ  Saodwich  in  Rent  Tf^lL  Boyi,  Mit- 
glied dea  kÖnigl«  CoUegU  Chirurg,  zu  London «  der  an« 
tiqnarifcken  and  Linoaeifcken  aociecat«  ^8  J^kre  alt. 
Die  nekrologifchen  Kachrichten  in  eqglifch^  Jouraa* 
^  len  nennen  ihn  alt  V^  einer  umt  J.  1784  erfchiene- 
nen  Sammluag  kleiner  und  Teltener .  Coochylien  ,  die' 
bey  Sandwich  gefunden  wurden,  und  von  Üiflory  and 
Antiquities  of  Sandwlck,  1792.  ^  V*  4«  .(B«y  R^^f* 
flnd  die  zwey  Schriftfieller  diefee  Namens  ein  und  der« 
felbe.) 

Am  21.  fi.  zu  Twinfied- Hall,. bey  Budb.nry  in  8B^ 
fblkt  Sir  Jamei  Marriott^  Maller  von  Trioity^ill  zu 
Cambridge»  ehemaliger  Rickter  der  Admiralitäfu:  Far* 
lementeglied  von  Sudbury«  7a  iekre  all.  Er  wtr  Vf; 
folgender  Schriften :  Cafe  ofthe  dutck  Shlpt  conßdered 
(J7S8-  4*  Bd.  177g.  g  )  A  Letter  to  the  Dutck  Mer»  « 
tkants  in  England.  (1759*  8«)  Poems  written  ckießy  iit 
tke  Unherßty  of  Cambridge ,^wUk  a  latin  oration.(l7 60, 
8  )  Political  eonßderations'9  heing  a  few  Tkonghts  of 
a  candid  man  at  ike  prefent  cri^s,  (l'^dz.  8)  The 
Rigkts  and  Priniteges  of  hoth  the  Ünteerßtiet»  and  of 
the  ünlverßty  of  Cambridge  inparticalar^  defended  in  d 
Charge  to  the  grand  Jury  et  tke  QuaHer  Sejßon  for  tke 
peace  of  Cambridge^  Oct.  10.  176g.  atfo  an  Argument 
of  the  caje  of  tke  College  of  Chrifl  and  Emanuel.  (17^9* 
g.)  Plan  of  a  Code  of  Lews  for  the  Province  of  Qne» 
hec.  (1774«  SO  Memoire  jmßificatif  de  la  conduite'de 
la  Grande  Bretagne  en  arretant  les  napfres  Urangeres  et 
les  munltions  de  guerre  ^eflfnees  aux  Infurgeni,  de  t^jj* 
merique.  (18OI.  %.)  Decifions  in  the  High-CouA  of 
Admirality  daring  the^ime  of  Sir  G.  Ray  and'of  Sir 
Js  Marriott.  (T.  I.  JgOi.  4.) 

Am  6.  April  tt  zu  London  der  Kttter  WiU.1iamiU 
ton 9  36  Jehre  hindurch  Gefandt^ir  am  Hofe  zu  Nee- 
fd«  bekannt  durch  feine  Schriften  über  den  Ätna  unl 
Yefuv,  im  74.  J.  f.  A. 

Am  II.  fl.  zu  Britol  Dr.  Charles  Peter  Layafd, 
DecWt  der  dtrtigen  Rathedr alkircke  •   bekanat  dnrch 

einig« 


/• 
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«inig«  Predigt«i   iwd  einige   Tön  Rtufs  rtrzeichnete 
Csdiclice. 

Aach  ftarb  ini  April  auf  Trinided  Henri  Swinhmtne, 
i%^tn  Reifeborchreibuogen  tu  feiiitm  Vateflande  mehr- 
flueli  aufgelegt  und  im  Auiliada  überfetzt  wurden. 
Durch  die  Terheirathung  f«taer  Techt*r  aa  P»  Benfield 
wurde  er  tn  daa  Unglück  iiefef  Abcotheurera  rcrwik- 
kelt»  fand  f^dech  einen  Zuflackuort  auf  Trinidad,  wo 
tr  eine  6tella  ethielc«  Seine  Bibliothek  wurde  noch 
Tor  feinem  Tele  in  Eogla;sd  verkauft. 

Am  tg.  May  (t  su  Exmeoeh  BUh%ri  Hole,  Pfar« 
tn  tu  Far^Oi^don  und  Inwardleight  ein  bekannter  und 
gefchätztet  Dichter.  > «'  ^  . 

Afli  91^  ft.  bef  Dublin  Boh^t  Jephfon»  iCq. 
Aufaer  den  von  Retift  aogtsführten  Schaufpielea  hat 
man  noch  Ton  ihm :  Twq  Stringt  to  your  Bow ,  «  /a/<;^» 
und  Tk0  Confpiracif.  Im  J.  1794  gab  er  heraus:  llie 
tonftffiont  0/  James  Baptifle  Cnufeau ,  Citizen  0/  France» 
»ritten  hy  him/elf  and  translated  front  the  original 
fremh  (l  V.  12)  und  Roman  Portroits,  ein  Gedicht 
mit  h^'ftorifrhen  Anmerkuniren  und  Erläuterungen  •  4. 

Am  5.  Jun.  ft.  au  Hincklef  in  Leicefterfhira  im  ^7« 
lahre  Alchtrd  Jmner,  ehern ala  Prediger  zu  Ham^ead 
ohnweit  London  und  hemarh  zu  Coreley  in  Sfattord- 
fhire«  D»  er  fein  Geficht  durch  Studieren  und  Leien 
fehr  gefvHwacht  hatte,  fo  gab  er  feine  Pr^digerflello 
oof ,  und  begab  fi  h  nach  feine*  Gebiiruorte  nincjtley. 
Au'eor  den  ron  Rfufs  angefUhften  Schriften  hat'  man 
noch  Ton  ihm :  Confideratiom  on  the  Doctrine  0/  a  fu'-  ^ 
'iura  Smte  and  the  Refurrection ,  as  reveaUd ,  or  /»pf  o* 
Jed  tQ  ha  /o ,  in  the  Seripturet ;  on  the  Infpiration  and 
jiuthorHy  of  fcripture  1  t/elf  ;  on  Jörne Pecnliarities  in  St, 
Pa^iVt  £pflle$i  on  the  IProphecief  0/  Daniel  and  St, 
fohn  efc«  7o  which  a/e  aäded^  Jörne  Stricturet  on  the 
Pfophecies  of  Ifaiah,  1798.  g. 

Am  p.  h.  Jofeph  RUhardfon  E^q. ,  auch  ala  Schrlft- 
Itelleff  durch  the  RoUiad,  the  probationary  Ödes  und 
4ie  ComSdie  the  PngiHves  bekannt,  im  76.  J.  f.  A. 

Am  30.  ft*  zu  Xwickanham   Edward  ^^ggiMf  Efq.«^ 
Tl.  von   The  Hifiory  endfÜniiqnitles  0/  ^^Ukenham. 
London  1797.  4^ 

^    ^Noch  ftarben  in  der  erQeo  Hälfte  des  Jahre  1809 : 
nn  London  Th.   Barker  ^  Efq.,  deffen  meteorolog^fch« 
Beobachtungen  feit  1^71  regelmäfalg  in  äen  philofopH.  -. 
Trensactioni  erfchienen.     Auch   wat  er  Tl.  naehrereAi^ 
▼on  Renfs  rerzeichneten  theol.  Schriften. 

EbendäC.  ier  iulianifche/Sfrachmeifter  CeefarMaJ- 
JoHnl»  *VVr9m  italian  Exercijes. 

Zu  Wolton  an  der  Themfo  Henry  Skrine,  Efq.» 
![/«  dea  in  der  ALZ./ angeze^en  Q^etml  Account  of 
ßil  ihe  Biaers  of  note  of  Orea^jigifffn  ij|A  ▼erfchiede- 
otr  Reifen  in  England»  Schetfllnd  und^nlea.  ^ 


igoo 

OberPurQenthum  Beff^n  in  Giefaea  errichteeeti  Eent« 
Kammer  und  zum  Mitgliede  de«  neuen  Regierun^t- Gel- 
legii  dafelbft  mit  dem  Prädicjt  einss  Geheimen  Rothea 
ernannt  worden.  Sein  Sohn,  Er.  Chrifl.  ff'ilh*  RUp" 
ftßifi»  (Vf.  einiger  klaineo  Aufßtze  chemifchetf  Irbalts 
in  eini^m  Trommsdcrßichmn  Journale;)  hat  zu  eben  der 
Zeit  die  Stelle  eine«  wirklichen  Ratha  bey  dar  für  dar 
Herzegtbua  Weftphalen  In  Areneberg  rnr  kurzem  er* 
richteten  Reut- Kammer  und  eines  Beyfltzera  bey  dem 
nenen  Forftcollegio  dafelbfi  erhalten« 

Hr.  C.  Rrönke,  zeitber  Steuervath  und  Ober-Rhofn- 
bau'lofpecter  in  Darmltadt,  ift  zum  Kammerrath  de« 
lelbft  und  zum  Sdiiglie^  der  Gefetzgebunga  Commiffion 
omannt  worden.  (t>a9  Publicum  hat  von  dlefem  be- 
lehrten ,  fobald  ee  nur  feioe  abermals  Tcrmehrtoit  Dieoft« 
gefchäfte  erlauben,  nun/ bald  das  angckundinte  Werk: 
Anleitung  z*m  Strafsen-  und  Brückenhau »  mit  Rupfertt 
4to.)  zu  erwarten. 

Hn.  Regierunge-Roth  und  Prof.  Ü^ujäus  fn  GieflMn 
ift  der  Charakter  oinea  geheimen  Regierungf-Kaih«f  er* 
iheilt  worden. 

Hr.  Joh.  fftth,  Jof.  TVe\Sfenhruch ,  bisher  Accfffift 
bey  dem  Secretariate  der  F.  Kent  Rammer  in  D»nB* 
(ladt,  Verf.  einiger  ins  landarlrthfcheftliche  Fach  eia* 
fchlagenden  Schriften ,  lu  zum  Rentkammer-Secretariuf 
und  FrotocolKilen  in  Oiefsen  ernannt  worden. 


Se.  Ma|.  der  deutfche  Kaifer  hat  dem  Ob^Foft- 
•mta-Officier  in  Triefi,  Hn.  Jgnax  fleymann ,  für  feine 
überreichten  Pofikarten  ron  Deu*f^hland  und  Italien 
durch  den  Gubetnial-Rath  ron  Roth  am  ao.  Oct.  die 
gtoOie  goldene  Ehrenmedaille  Übergeben  lafien« 

IlL  Vcnnifchte  Nachrichten. 

Tn  Darmftedt  iH  uneer  dem  la  Oct.  IS03  etne  Ge* 
JetzgehnngS' Commtjfon  angeordnet  Wirden.  Sie  Seht 
nnter  dem  Minifierium  des  Innern  9  und  foU  »,aio  neuea 
CivU'  und  Criminai  Gefetzbuch  ausarbeiten  1  und  bef 
dSnwCivii'Gefeezbache  und'deffen  Entwrfing  auf  da» 
preufsijche  Gefetzbttch  vorzüglich  Rück  ficht  nchm«o.'* 
Unter  den  flehen  Mitgliedern  darfelben  ind  folaeode 
ojer  im  gelehrten  Publice  bekennte  Männer :  in  Dana" 
Qadt  der  Ober*App.  Ger.  Rath  Schneider  «od  der  Cam* 
mer-Rath  Rrönke  i  in  Giefsen  der  Prof.  der  Theologia 
Schmidt  unA  der  Pro!  Groim^nn^  Der  Utacoro  ift  aom 
Kedncteur  oinaani  wntden. 


*  *■» 


IL  Bcförderuiig^  u*  Ehrenbezeugungen. 

Hf.  Knttmeff*llath  Kllpßein  In  Danof^adt  ift  gegen 
las  find«  des  Octobor»  mim  DIrector   der  läff  dat 


^er  ron  dnr  kurfuriU.  fichSfchen  Gefeti-Coainuf<* 
ion  ▼erfafato  Entwurf  oiner  neuen  Gerichte* Ordnung 
für  die  kntfüriUichen  Linier  ift  von  Seilen  d«r  Dica« 
fterien  nurh  zwty  wirtembergifchen  Gelehrten,  dem 
Hn-  Eegiernngaraih  Dr.  Danz  in  ^futtgari  nnd  dem  Hn. 
Prof.  Dr.  <^e/ifi  dem  dltem  in  Tübingen »  nur  Jlenf- 
theilung  übergeben  worden. 
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S  o  n  nabends^     den     m6^^    November     fSoST^ 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


I.  Preife. 

J  Jift  Secietat  det  Vütnüthmtt  der  ADg^metneo  Lite« 

tätM "  Zaltun^  Um  tuf  jede  der  folf^eoden  Ab- 
bandluag^o  eits^n  Freie  von  zwanzig  FrieJrichtd^or, 
I)    Auf  eiae  Darftollung  der  Fortfehritte  der  tkeoio» 

gifchen   Literatur   mit    Inbegriff    der  '  Kirch  enge- 

fchicbce  in  dem  Zeicraume  von  1735— 1 8 oo. 
%)  Auf    eine  Rerifien   der  Literatur   der    Neturge* 

fchichte  in  eben  diefem  Zeitraums. 
3)  Auf  eine   Revtfion   d«r  Literatur  Att  *Dichtkunfl » 

in  den  Arey  letzten  Quinq:enoien  dea  verfloi^^nen 

achtzehnten  Tabrhund^rta. 
4}  Auf  eine  hiQorifch-kricifche  Würdii^uni;  der  hifio* 

rifchen  Literatur  inoerhalh  de§  Zeitrauma  vom  J. 

1785  — 1800, 
Man  wünfche,  dafa  jede  diefer  Abkaodlungeo  fich 
auf  den  Raum  von  fünf  gedruckten  B^gen  eiafcbränke» 
fo  dafa  fle  nicht  über  sehn  Numern.oder  Stücke  in 
dem  Format  und  Druck  der  Allg.  Lit*  Zeitung  aua* 
Inofe.  Allee  Schlechte  und  Mittelmäfatge  in  den  bbge- 
dachten  Fächern  wird  demnach  gaaaltdi  übergangen» 
und  nur  daa  Gute  und  Yortreffitche  in  oiner' rafonni- 
renden  Zufammenfiellung  ge würdiget. 

Diejenigen  Abhandlungen  t  welche  den  Freie  erhalten» 
werden  in  dem  fünften  und  letzten  Jahrgang  der  Brgän« 
yungablätter  zut  A.  L.  Z.  dea  obigen  Zeiträume »  wel* 
eher  im  Jahr  K805  erftheint»  abgedruckt,  und  aufier 
obigem  Freife  ven  zwanzig  Friedrichad'or  erhalt  der 
VerfsfTor  der  gokrönten  Abhandlnng  noch  zwanzig  Tha-< 
l«r  für  ieden  gedruckten  Bogen  Honorar;  onter  der' 
Bedingung«  diele  Abhandlung  innerhalb  sehn  Jahren 
tttrgeoda  andere  drucken  zu  laflen. 

Wir  laden  daher  die  Gelehrten «    welche  fich  eine 
zweck mäfeigo  Beerbeitun^  vorgedachter  Aufgaben  ^u* 
trauen  können»    ie  mögen  Miurbeiter  der  A.  L\  Z. 
feyn    oder  niclit-»  htedurdl  ein  •    fleh  derfelben  zu  un- 
terziehen* 

Die  concurrirenden  AofGtze  werden  mit  einer  De- 
Vife  voffehen »  und  ein  reriegeltea  Billet »  daa  den  Na- 
men dea  yfe»  enthält»  und  aui warte  mit  gleicher  De- 
Wfe  bezeichnet  ift»  wird  bejFgelegt«  Der  fpäteüe  Ter- 
mlfl  d«r  Binfendung  Hi  der  x.  December  18041  tinter 
AddreiT,!:  Jndi^  U^nusgAer  der  JUg.  Li$*  Zeitung  m 


Halte  infSaehfeu,  Die  Zuefftennung  dea  Preifef  ge* 
fchieht  fpätüena  den  31«  März  xgoSf  und 'feilten  Vern 
faffer  diefer  'Freisfchriften »  auch  nachdem  ihre  Ab- 
handlungen gekrönt  worden »  für  daa  Publicum  ano* 
nym  bleiben  wollen  •  fo  muffte  ea  ausdrücklich  in  dem 
Billet »   worin  ihr  Name  üeht »  mit  bemerkt  werden. 

Die  Verfafler  der  nicht  gekrönten   Abhandlungen 
erhalten  diefelben  nebft  dem  verfiegele  gebliebenen  Zet- 
tel zurück »  fobald  fie  una  eine  Anweifung  geben »  wo* 
hin  üe  gefehdet  werden  Collen. 
Jena  den  19.  Nov.  1803. 

Societät  der   Unternehmer  der  jillg* 

Lit,  Zeitungm 

F.  J.  Bertuch.  C.  G.  Schütz» 


.-'^ 


Der  AlTeflbr  im  königlr  danifchen  Ökonomie-  und 
Gommerz-Coileginm  •  Hr.  Rafn »  hat  kürzlich  in  einer 
Abhandlung 'über  die  bisher  angeüellten  Verfuche» 
Knocken  in  eine  nahrhafte  Speife  zu  verwandeln»  den 
Werth  dieser  Sache  im  allgemeinen  und  für  Kopenha- 
gen inabeCondero  gezeigt»  und  die  Landhaushalrungs- 
gefellfchaft  in  Kopenhagen  dadurch  veraolafat,  für  die 
befriedigen düe  Beantwortung  der  Frage:  Wie  Kno« 
chen  fich  am  heften  in  eine  nahrhafte  Speife  verwan- 
deln laufen  ?  eine  Prämie  von  1 00  Rthlo.  oder  die  gro- 
Cm  goldene  Medaille  der  GefeUfchaft  auezufetaeo. 

IL  Entdeckungen  und  Erfindungen. 

B.  F.  Reinhard  in  Straaburg  hat  für  feine  Erfin- 
dung einee  Notendrucks  in  -foliden  Platten »  welche  mit 
beweglichen  Matrizen  geklatfcht  werden ,  ein  Erfin- 
dunga-Diplom  auf  15  Jahre  erhalten.  Er  hat  im  Zu- 
(ammenhango  feiner  Charaktere  nicht  nur  eine  grofre 
Vollkommenheit  erreicht»  foodem  durch  feine  neue 
Verfahrungrart »  in  zwe/  Farben  zu  drucken,  auch  die 
blaffen  Linien  und  grell  fchwarten  Noten ,  wie  in  der 
copierten  Mufik  erhalten,  und  dadurch  feinem  Drucke 
den  yorzng  vor  Mer  geftocheoen  Mufik  gegeben.  Die 
Reinhardfchen  Stereotypen  find  von  den  Didotfchen 
ganz  verfchieden»  indem  letzterer  mit  erhabenen  Buch- 
Itaben  eine  Matrize  macht»  und  mit  diefer  klatfcht ; 
erilerer  aber  keiao  Zwifcheimiatrise  zu  verferrigen 
(10)    N  braucht» 
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brauche»  fondern  dirtcte  nie  (eiflem  Satz  T«n  beweg • 
liehen  Mitriiea  klatfcht;  ein  Verfahreo,  daa  einfach, 
ficher  and  nicht  koftfpielig  ift,  Daa  Publicum  gewinnt 
dab<y  niedrigere  Preife  und  fchönere  Auagaben.  Die- 
fes  Eubliflement  •  welchea  f^hon  vor  eilf  Jahren  be* 
gann«  aber  durch  die  Revolution  verhindere  wurde» 
hae  erü  feie  xwey  Jahren  feine  volle  Bxifteax  erhilcen. 


Hr.  Diroceör  Tf^otf  hat  bey  Turnau  in  Böhmen  eine 
befondere  Glafmtffe  «rfunden»  welche  aua  .  einem 
fchwarzllcheo  Bafaltdelne  erzeygc  wird,  den  man  bey 
Buchberg  in  Böhmen  häufig  findet«  Wena  man  die- 
fen  Stein  in  die  Kapelle  eines  Glaaofena  lege»,  fo  fliefet 
er  in  8  Stunden »  fo  daCi  (Ich  darauf  Dofen .  Leuchter 
u.  derg?.  in  belfebigen  Formen  Schmelzen  lallen.  Er 
ütflüffiger  ala  fliifHges  Glaa »  und  läCit  Qch  daher  niche 
wie  daa  Glaa  blafen,  wohl  a|>er  in  grobe  l^den  und 
in  düono  Scangen  xiehen.  Erküleee  ift  er  häreer  elf 
Glaa»  und  lafat  fich  fchwererala  diefea  fchleilen  und 
fchneideo*  Beym  Giefeen  klebt  die  Mafle  an  eiferno 
Formen  ilark  an»  und  man  muff  daher  meflingene 
nehmen«  Sie  frifet  auch  den  Tiegel  weit  mehr  an  elf 
Glat;  doch  kann  man  diefen  Stein  auch  ala  ZuCatx 
ftatc  Braunfteia  sam  Olafe  brauchen »  welchea  ot  färbt* 


Hr.  Prof%Jf^(i>rg  in'^opanhagen  hat  eine  Koni« 
Wäge  erf undea »   rermietflft  welcher  Ach  die  Giite  des 


Gecraidef,   nach  der  Schwere  deffelbett»   fcbnell  sad 
ficher  beftioimen  läfa t.  ^   ^ 


Der  Lientenane  DoW  Lörenzo  Je  ViUtfi^  Cant' 
fpondent  für  den  kooigl.  fpanifchen  beeanifchen  Garten 
XU  Madrid»  hat  xu  derf^lben  Z«it»  ala  Don  Mariano 
Lagaseo  auf  den  Bergen  von  Afiurien  daa  iaiandtfche 
Moof  gefttttdenf  ea  auch  in  dem  Thalevoii  Aren  eat' 
deckt. 


ItL  Beförderungen  u.  Ebrenbezengungen. 

Hr.  Hofrath  Oümtktnr  in  Helmftadt  wird  am  Ofieni 
1804  ala  Appellationa-Rath  nach  Dreaden  gehen»  Die 
Univerfitae  verliert  an  ihm  einen  ihrer  geehttefieo, 
fletftigften  und  beliebteftea  Lehrer»  und  daa  Spruch- 
CollegMim  einen  feiner  thatigilen  Mitarbeiter* 

»,  

Sf .  Durchl.  der  Herzog  v.  Gotha  hae  dem  Hn.  Pro- 
itttor  Tkihaut  zu  Jena  auf  eigener  Bewegung  den  Hof- 
rathaCharakeer  ereheile* 

Hr.  fwUdr.  9on  Stiinheil,  Lehrer  am  Seuttgardccr 
Ober^GymnaAum  und  der  Bealfchule»  hae  den  Charak- 
ter alf  FrOfeiTor  erhalten. 

Der  Repetent»  Hn  M,  Ktrt  CkrMan  FUtt  la 
Tüb««.^enj  ift  zum  Diaconof  ia  Caonftadi  ernioat 
worden. 


LITln  ARISCHE      ANZEIGE  V. 


I.  Neue  peiiodifcbe  Scbriften« 

Inhale  dee  $ten  Stücki  von  £.ofiifo«  und  Parit», 
Z803.  I«  London,  i«  Merkwürdige  deutfcht  Gelehr» 
Co  in  London»  Der  Chemift  and  Apotheker  Jccnm, 
Dr.  Cruher»  Der  Afiroaöm  Fifcher*  Der  Statiftiker 
und  Menfchenfreund  Hutiner*  3.  Deutfche  in  London« 
Befchlufs,  Wie  lernen  fie  eaglifch  ?  Warum  kehren 
fo  wenige  in  ihr  Vaterland  zurück  ?  Wie  betragen  1^9^ 
fich  gegen  ihre  neuangekommenen  Landaleute?  3» 
K«uefltAa  Stück  von  Golmann»  John  Bali*  Ran  und 
Schönheiten  de§  Stücke.  Hiob  Thonherry^  der  perfo* 
nificirte  John  äuU»  Der  Schenkwirth  Bnlgruddery,  ein 
wahrer  Irländer.  4.  AUerley  Feumng  der  Bngländer« 
Kinffufa  derfelben  auf  Reinlichkeit»  Kleidung»  GeAode* 
Kleidung  der  Eoglauderinnen.  Faraliele  mit  den  Fran- 
zofen und  nollandem*  5.  Spaziergang  in  den  Gegen- 
den um  London.  Bemerkungen  über  die  Londhinfer 
und  englifchefl  Garten.  Wegweifer  nach  Windfor  über 
Kew»  Richmnndhill »  Hamptobconre.  Doctor  Lind, 
BerfcheL  6.  WaiTerdichtea  Tuch.  IL  Parti.  BSnin- 
gera  Kuoftwerkfiötee  in  Paria.  Mechanographio  auf  ne- 
tttrhiftorifche  Gegonßände»  auf  Dejeunera-Tifcho »  auf 
Tole- Arbeit  angewandt;  Kabklon  der  Pranzofen  gegen 
deolfchea  Verdtenft.  B.  gehe  nach  BrüflTeL  Kachtrag. 
Spieerer  Nachtrag.  HL  £a^li/clka  Carricoi»raiv.  i.Deut* 


fehe  Sauerkrameffer.  (Hierzu  die  Carikatur  N.  TU*) 
B.  Die  geweffneten  Hilden.  (Hierzu  die  Caricatur  No. 
VIIL)  Beylage.  lY.  Framöftjche  Carieatnren,  Der 
Abbe  Delille  mache  feiner 'Anctgone  den  Hejrrathsitt* 
trog.  (Hierzu  die  (^ricatur  No.  IX.) 
Weimar  im  November  1803. 

F.  <?•  pnv.  Landes  "JndulMtrComptolr» 


Inhalt   dea   pten  Stückt  tob  SiMerf  de»(/cto 

.  Obfigärtnefp  igOS« 

£ryfe  Ahthiilung.  I.  Befondere  NaturgeCchichte^der 
Banme  überhaupt»  und  der  Obüpflansea  inabefoadere. 
II.  NaturgeCchichte  der  Brdbeere.  Der  geftreif ta  Erl« 
baerüock.  Der  weifee  Erdbeerftock.  Der  gefüllte  £rd« 
bcorftock.  Der  Txäubel-Erdbeerftock,  IL  ApfelSai- 
een.  No  CHI.  a.  Der  Eieapfal  Nr.  i.  N#.  Cin.  b. 
Der  Eieaplel  Nr.  3.  III.  Bira«5oreen.  No.  CVIN. 
Di«  weApbälifche  Melonanbime.  IV.  Mendel- Sartta. 
No.  y.  Die  Zwergmandel,  (Indifche  Mandel.)  Zwitr 
le  Ahtheitung.  I.  'Über  die  v«n  ier  Altadomie  nüttli« 
eher  WiiTeafchafeen  «u  Erfure  aufgegebenen  pomelagi« 
flehen  Preiafragen,  deren  Beaneworeong»  KiSnuaguod 
Mittheilung  hier  im  deutfchen  Gbfkgärtner.  Gekiöott 
Pr«iafchrift  daa  Hn.  Prof.  Wildener.  L  JbJcknUu  Ba- 
merkuttf  über  Artei^  und  S^eUneQ»     IL  Torfeblag 


rs^s  Bsass 

tur  V«rtreibiili9  ittSpnlmgt  vSn  des  Rtrfc|ienbäuaB9a 
«od  Tilfuog  dev  R«upto »  ▼«!  Hti.  Pltmr  Hf««;«  ia 
KiedenreiiU  im  Weimatlfdien«  III.  Anfrage  übef  dlt 
Birfcli«  Tier  eio  F/und»  oack  eiaem  Briefe  v4>ii  Ha. 
Bürgertteifter  Craz  Jo  LelTiu  rom  19.  Jen.  i8o3* 
ly«  Ober  eiaea  VecCuch»  die  PfiWchea  im  MiftVeete 
«a  veredela ;  reo  Hn,  Peüor  Krüger  ea  Gffoedicz  bey 
Bodlffia*  y.  Poffl*logifciie  Anfrage. 
.Weimar  im  Norember  igp3« 

F.  4^.  priv.  Landet '  Indußrie'^  Comptolr» 


Dei  Widerfprecherr  2tpn  Bandet  ^Uf  Stück  ift 
erfchieaen  uad  enthält:  XV.  Dae  Veruttheil.  XVU 
9«richtigung  der  über  die  fachftfche  General- Accife  ge* 
fülirten  Klagen«  XVII.  Arie  an  alle  deutfche  Roma* 
n«a-Fabrtkeuten«  X7III.  Olirier  vad  PeftelozzT«  Ba- 
fedew  and  Salie*  XIX,  Einige  Weite  über  den  fäcii« 
(Tcliea  Bergbau» 

4  ComptQir  für  Literatur*       ^ 


In  kalt  des  iittn  Stucke  der  J.  G.  Epkemerideni 
1603.     Jbhandlungen,    j,  Neuefie  Nachriebt  aus  Ota* 
hitu  Auesug  aoe  einem  oiEciellen  Brief e  der  brittifch^a 
ICifllonaire  zu  Ouhki.  Ana  dem  BngL     a»  Nachrich* 
tem  ven  dem  Lande  «^efinaar»  and  ran  den  aach  Agyp* 
ie^  zieheadea  Karawtfaen  ven  Sennaar.  yon  B.  Lapa^ 
nvufe.      3«    liritifcher  Verfuch  über   die  Kunde   von 
Bamhnk,  Von  T.  P.  Ehrmenn,     Bücher-Recenßonen    x, 
Briefe  über  dia  hohe  Rhoene  Fraokena  etc.  etc.   yon 
"F.  J.  Jäger*  3  Thle«     a.  Bejr^aga  zur  genauen Keaat* 
aiff  der  fpenifehf»  Beßzungen  in  Jmerike »   aue  dem 
8^0.  etc.  von   C\  Ä.  Fifcher.     3.  yue  de  la  bolenie 
erpagaole  dn  Mißjßppi  ou  dci  yrevincea  de  Louifiane 
et  Floride  octidentale  etc.   Ediceur :   B.  DupaUon  etc. 
4.  Secand  yoyage  h  la  Louißane  faifant  Cuice  au*  pre- 
miev  de  VAuteur.de  I7p4  ^  x?99  ^^«  P*'  Baudry  des 
Lozieres.  2  Bde.     5*   The  briti(h  Idariaerf  Dictionirjr 
and  Guide  to  the  trade  and  navig|^oa  of  the  Indien 
and  Chine  Seaii  •  etc.  By  B,  M*  Elmore.     Karten  -  üe* 
cenfionen*     X«  Der  /ekwähijche  Hreia  nach  den  neue* 
üen  Eotfchadigungen ,   von  F.  If.     s.  Karte  von  Süd-. 
emeMa  ecc,  von  Mannen.    3«  Karte  von  Alt-Ofipreuf- 
fsen  *   Litauen  und  WeilpreuCien.   III.  Secdon»     Fer- 
v^ifckte  Nuckrichten,     x.  Biograph.  Notizen  über  Hn. 
MarUS  du  Bocage*      a.   Höchftintereffante  Anekdote» 
di^  Geographie  von  Lief*  und  Buhlend  betreffend.     3. 
Avant-coureur  der  neueften  geograph.  und  ilatift.  Schrif* 
teo.     4.  Avant  coureur  neu^erfchienener  Karten  $  nebil 
Karten  •  Anzeigen.     5.  Auezug  aue  einem  Briefe  aue 
Nei^.York.     6.  Jouroaliikik.  ->-  Be^l.  MonatTchr.  OcU 
**.  Humholit^s  Briefe.  — *    Minerva »   Reife  durch  dar 
^aei  der  Oreeks,  .—  Polit.  Journal.  Über  Louifiana* 
7*  l^arze  Noticeo.  —  Nachr.  auf  Kochlnckinm.  —  Ge- 
Wn  e  und  Geüorbene  in  Rufaland.  —  Diöcee  Abo,  -^ 
Otaffch«  P^rmeinu  —  Herrfch.  Jeitowiiz,'^  derölker. 
^^^  Stadt  Mainz,  — -  Aufnehme  einer  Karte  von  Hae- 
«O0«r,  .^  Brief  aue  Neu^York  über  Lonißana.'^-^  Mif* 
fion  Unter  den  Raffern»  —   firoberuag  von  Kandi.  — * 


Difpifcke  Seemacht.  —  Bader  xn  Monttignon.  —  Nach* 
ncht  von  den  Wakahit:  —  Bortf  de  St.  Fineent^s  Ret* 
Ca  nach  der  KüQe  von  Afrika,  g*  Berichtigung  einer 
Karten- Anzeige*  von  J.  M.  Fr^yhr.  v.  Liecktenfiem, 
9.  Anzeige  eines  neuen  geograph.  Werks.  .  Zu  diefam 
Hefte  gehören ;  x.  Das  Portrait  von  Batbie  du  Beemge» 
2.  Karte  von  Bambuk »  nach  der  Zeichnung  von  Com* 
psgfioa  etc«      Weimar  im  Nov.  igo). 

F»  S»  pfiv^  Landes- Indkßrie' Comptoir, 

IL  Ankündigungen  neuer  Buchen 

Ich  habe  Hauy^s  Traitß  elementeire  de  Pkyßquel  ß 
Fol,  gr,  g.  ev,  pU  Paris  an  XI L  x8o3«  zu  überfetzea 
übernommen.  Eine  bhfse  Überfetzung  zu  liefern  halte 
ich  füs  Deucfchland  nicht  zweckmäCiig.  Ohne  fein 
Werk  zu  ändern,  denke  ich  das  Eigenthumliche  der 
deu^fchen  PhyQk  in  Zufatzen  und  eigenen ,  am  'gehdri* 
gen  Orte  einen fch alteaden r  kurzen  Abhandlungen  fo 
zu  entwickeln»  dafs  ee  als  eine  Axt  GegenQück,  wo 
«s  n6thig  ift*  unter  den  deutfchen  Lefffrn  bey  der  Auf- 
nahme von  fremden »  die  yerzichtleifiung  euf  die  eige* 
nen  wirklichen  Fortfehritte  der  Deutfchen  zu  verhüten» 
die  letztem  felbftxeber  klarer  und  ellgemeio  verftänd* 
licher  zu  mecheo  dienen  möge. 

Da  diefe  Arbeit  Mufse  erfodert»  und  fich  nicht 
verfprechen  läfst»  ob  de  in  der  Schnelligkeit  mit  ett" 
dern  zu  erwartenden  Überfetzungeu  des  namlifhea 
Werkes  ganz  ^  gleichen  Schritt  wird  halten  kennen :  Co 
aeige  ich  das  obige  dem  Publicum  hiermit  an. 

Chr.  Sem.  Weife» 
d.  W.  W.  Doctdr»  Privat- Docent  in 
Leipzig»  der  kuf fürfil.  baierfcbec  Akad* 
dkWi0,  in  München»  der  Gefelifch.  na* 
turforfch.  Freunde-  in  Berlin  u.  der  kur* 
fiirül»  fachfs.  Societat  in  Leipzig  Mit^I. 
Zur  Oftermeffe  X804  erfcheint  ohofehlbar  der  ecflä 
Band  obiger  Vberfetzung  ia  meiner  Buchhandlung» 
Leipzig  den  x.  Nov.  X803» 

C  'B*  Reclam. 


.  Jntwett  auf  die  öftem  Anfragen »   den  Triutnpk  dem 

fckönen  Garienkunfi  beireffend. 

Da  die  erften  $  Hefte  de»  mit  fo  vielem  Beyfall 

aufgenommenen  Prachtwerkes:    Triumpk    der  Jckönen 

Oartenkunßt   pder  materifcke  Anßckten  von  neuen  mw 

fierkaften  Garten'"  Partkieen ^   zur  Veredlung  ita  Ge* 

fchmackft  und  zur  Beretchernng  der  Ideen  für  Notar* 

und  Gartenfreuade»   die  mit  Kun&ü ehe  Anlagen  aus* 

führen  wollen»  mit  vielen  Rupfern  tn  gr.  4.»    günzlich 

vergrifFen  find»  IS»  wer  es  uns  nicht  mdglich»  alle  Bo* 

ftellufligen  »  welche  feit  einiger  Zeit  darauf  eingien^ en  • 

nu  beforgeo.     Wir  entCchloHen  uoa  daher»  eine  neue» 

oben  fo  prachtvolle  Ausgabe    davon  zu  veranftalten* 

Das  erfbe  Heft  diefer  neuen  Ausgehe»  welche  der  er* 

ftera  .in  nichts  nachflehet»  vielmehr  noch  eleganter  ift» 

ill  bereits  fertig  geworden  ,  und  das  ate  und   3te  wird 

eben  fo  fohnell  nachfolgen.     Der  Preis  diefer  erften  3 

Hefte  ift  iiRthlr»  -—  Um  ober  den  Wuufck  aöhrercr 

Lieb- 


Liebhibef  zu  befriedigen,  fo  Coli  u  tini  nicbc  dftMuf 
ankommen,  dtefe  3:  Hefte»  welche  aber  nicht  getreoQt 
werden ,  bl6  zu  Ende  diefes  Jabref  •  aber  nicht  laoger» 
für  6  Rchlr.  fachCi.  zu  erlaffea.  Liebhabar«  welche 
fich  alfo  bi«  dabia  melden ,  erhalten  folche  nicht  allein 
um  diefen  billigen  Freie,  fondein  auch  die  fchSnfteo 
Kupfecabdrücke.  Nach  diefer  Zeit  tritt  der  erfie  Preii 
unabänderlich  wieder  ein.  Man  wendet  6ch  mit  paß- 
Ireyeh  Briefen  und  baarer  Zahlung  an  di« 
Leipzig^  im  JuHua  1803. 

JoBchimfcha  B «chhandlang. 


'   Neuer  KMtrfreund»    Heräutgegehen  in  Virhindtng 
mit  mehrern  praktijcken  Erziehern  iroa  /•  B.  £»« 
gelmann,   ir  TheiL 
Der  Verleger  macht  alle  altera ,  Erziahar  und  Ju- 
gendfreunde auf  dtefea  interedfante  Unternehmen  dea 
fchpn  rtlhmlicbü  bekannten  Herauagebera  aufmerksam , 
und  fügt  nur  mich  hinzu,  dafa  die  jungen  Lefer,  für 
welche  diefe  Schrift  bettimmtift.  fie  nicht  ohne  Ver* 
edluDg  ihrea  fittUchen  Gefühls  und  ohne  Bereicheiuflg 
ihrer  Kenntnifle  auf  den  nänden  legen  werden* 
Frankfurt  am  Mayn  im  September  1903. 

Auguft  Hermann  junioi* 


In  der  CamolSiiafcheo  Buchhandlung  in  Wien  hat 
die  Frede  verlaflenr 

Cl^rgifche  Abhandlung  über  die  angebomen  krum« 
man  Füfee  der  Kinder,  und  über  die  Art,  diefe  ün« 
geOaltheifizu  verbeiTem,  von  A.  Scarpa,  aaa  dem 
Ital.  überuut  und  mit  eteer  Yorrede  begleitet  ▼.  Dr« 
Malfatti,  mit  5  Kuvert,  gr.4.  Z804*  I  Rchlr.  Z2  gr. 

Darßellung  der  öfterreichifchea  Monarchie  nach  den 
neueften  ftatiftircheo  Beziehungen  ▼.  J.  A.  Demian, 
k«k.  O^icier  in  d.  Armee.  zrBand,  welcher  Böh- 
men« Mähren  und  daa  Sfterreichifche  Schlefien  ent- 
hält, gr.  8*  1804.  \   iRthlr.  ggr. 

Flenk,  J.  J-»  Pharmacologia  medicd^chifu^ica  fpecia- 
lis,  five  doctrina  de  viribuf  medicanrentornm  in-  ac 
externe  iti.  coratione  morborum  adhiberi  maxune  fe- 
litoruflci/^ara  !•  contia«  medicamenu  fimplicla»  gmaj« 
Ig04.  1, Rchlr.  ggr, 

Dombay»  Fr.  t  Gramatica  linguae  petficae»  acceduct 
Dialegi»  Hiüoriae,  Senteotiae  et  Narrationea  per* 
ficae.  4mai.  1804*  >  ^(^^*  3ogr. 


Neue   Bücher   dea  IndufirU*  C^mptoirs   in  Leipzig. 
MichaelJs-MeiTe  1803. 
jimim  ,  Freuden  de«  Eheftandea ,  mit  z  Kupf.      g  gi^« 
Berrins  Abbildung  der  neu^ften  fianzÖfifchea  und  eng* 

lifchen  Art,    Feniter  Verbingen  und  Gardben  eine. 

gefebmackvolla  Drrperie  zu  geben»  und  zur  TTerzfe- 

rung  der  Zimmer  aukuaiehen.   Auf  fecha  illumintr* 
*  tea  Blättern  dargeftellt.     Brefchirt  .  i  Hchlr. 


1«0| 

BUd€rhuch»  neuea»  für  Kbier;  aodinit  Oegenflaode 
aua  dem  Reiche  der  Natur ,  der  Rünfte  und  H«nd« 
werke»  getreu  abgebildet  und  in  ientfcher  und  fran^ 
zöf.  Sprache  gemeinfafalich  dargeftellt^  iga  Heft« 
jedea  mit  5  illiun»  Kupf.  in  4te,  x6  gn 

Sitdlicht  Darfteilung  aller  Völker»  nach  ihten  Sitten« 
Trachten  u.  Gewohnheiten;  t.  Prof.  Leonhardi.  iga 
Heft  mit  4  iltum.  Kupf«  g  gr. 

Bormanm^  C.  G.,  Hand-  und  Methodenbnch  f nr  Schul- 
,  lehrer»   befonders  für  die  in  den  niedem   Bürger- 
und Landfehulen.  g«  iZ  if» 

HMcquwtt  Abbildung  der  Wenden»  Illyrer  und  Slaran. 
3a  Heft,  mit  7  illum.  Kupf.  in  4to.     i  Rthlr.  lagr. 

Jagd-Magazin,  rom  Prof.  Leonhardu  mit  Kupf.  zatea 

Heft.  I  Rthlr. 

In duttrie- Magazin«  zia  Heft»  mit  4  Kupf. in  4to.  za  gr* 
Kinder^Bihliöthek ,  kleine»    ztf  Bändchen  mit  Kupfern « 

brpfchirt  in  z6me.  u.  in  Käftchen.  3  Rthlr.  Z3gr. 
leipziger  Mode  Magazin  t    herauf  gegeben  von  F.  G« 

Baumgärtner  und  £•  Berrin,  5r  Jahrg.  7— iie  Stück. 

Der  ganze  Jahrgang  mit  50  illum  Kupf.  in  4.  6  RtbL 

Rofen,  die,  vom  Dr.  Bö/tig»  6s  Heft  niit  color.  Kup« 
fern.  4to.  2  Rthlr. 

Ruffen,  die»  ron  E.  Hempel»  mit  66  Kupf.  in  4.  bro- 
fchirt  ft  Rthlr.  lagr. 

Wagen,  neuefle  engl.  u.  franzöf.  inFoL»  mit  13  illuoi. 
Kupf.  4te  Sammlung  3  Rthlr. 

Tifchler*  Kuhfi  in  ihrem  ganzen  Umfanfr,  nach  d.  FraDi. 
des  Hn.  i)o«(o,  mit  Zuziehung  dea  Kuoft  Tifcfilert 
Petutfchnigk  in  Leipzig  bearbeitet»  mit  11  Kupfern 
in  4to.  t  Rthlr* 

Kupferüichtf,' 

Portrait  der  Durchlaucht.  Kurprinzefin»  jimelia  An* 
gufla  von  Sachjen  t  en  med.  geft.  von  StölzeL      8  gr* 

Portrait  St.  {etnia.  z  Rchlr. 

•—  —     St.  Paulua«  z  Rchlr. 

Canale  (Prof.  der  KupferOecherkunft  in  Dreaden)  Z<i- 
chenitnek*  53  Ruf  f.  in  4  Heften.  '    h  i  Rthlr.  zagt« 

HL  Berichtigungen« 

In  dem  Lehrbuch  der  chriflllehen  Mwted.pou  Dr.  F. 
/•  S,  Vogels  Kürnb.  ond  Altdorf ,.  1803.  iü  S.  54  Z. 
zo  flatt  moroli/cAeir  zu  lefen  mmterimler.  S.  $9  Z..ZZ 
r.  u.  mittelbar  anazoüretcheo,  S.  67  L  Z.  weitem  za 
lefen  ftatt  engern»  3.  6S  Z.  z.  efi^em  ft.  weitem»  5. 
104  Z.  S  u.  9  auazuftf.  z)  n,  »).  S^  las  7*  Z4  r.  u« 
eben  ft.  aber*  S.  166  nech  2.  z  hineinsuf^tzto :  in 
welchem  aber  die  Hintanfttzung  gewiger  Pßkhtin  im 
Noth falle,  fo  wie  gtwiffer  Rechts »  fchon,  wenn  •Utk 
flii:fchwJgend ,  einbedangen  iJL  S.  igS  Z>  9.  r.  u. 
N.  I)  a.  A^  3).  8,  206  Z.  17  iiACh  Marc,  g,  3J.f. 
SU  fetren  i).  8.  325  -Z,  zo  r.  u.  i)  ü.  3).  S.  338 
Z.  2  es  Ü.  fie.  S.  352  Z.  9  ftarke  £L  fiatken.  S.  37^ 
Z.  II  1.  25»  2Z.  ft.  zs»  2Z.    6.43^  Z.  z  auaaufir.  2)» 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN» 


I.  Ankündigungen  neuer  Buchen 

J\ieoe  Verlaffbuchef  dei  LanA^flndmfMfCowft^irt 
SU  Weimar^  welch«  in  «ier  Leifcige«  Michaelif« 
Melle  x8o3«  erCcfaitoeo  tto4  iö  alleo  Buchluadluagea 
•u  h*bfo  flad:     i 

B^nnfkt  •  F.  J.  •  Bilderbuch  für  Rbdev  mit  deue* 
fchen»  franxdfifcheo»   englKchen  und  itsltüniTchea  Eff- 
liUrunifeD*  mit  eusgemthen  Rapfem ,  No»  09  und  70« 
gr.  4.  I  Rchlr.  8  gr.  «der  fl  fl.  24  kr.     Daffelbe  mit 
€chwercea   Rupfero,  ^.   4.    xtf  gf.  oder  i  fl.  X3  kr. 
BiM«^hek  der  neueüen  und  wichcigfien  Reifebefcbrei» 
4ung«a   auf   Erweitefro*  g  «der  Brdktiode  nach  eineoi 
iyfteinatifcheo  PUne  gefammeU  ood  in  Verbindung  mit 
einigen  andern  Gelehrten  beacbeitet  r.  M.  G.  SptMgel » 
loftgefetst  T.  T.  F*  Bbraann»  IXr  Bd«  enthält:    i) 
Durand'a  Kach richten  »von  den  8eo egal -Liodem»' neb ft 
Rubftultf  Landfeine  nach  Oalam*     2)  Reife  nach  der 
Küfte  von  Guinea »  bearb.  von  Labanhe,  m*  R«rcea 
gr.  8«  %^Mt^  ^  gr«  oder. 4  d.  $  kr.     DnrunAU  Nach- 
richten von  4en  Senegal« Lindem <»  nebft  Rubaulta  Land* 
ffet(e  nach  Galem  t  ••  d.  Frans,  mit  Jlnmerk«  und  Zu* 
facxen  V.  T.  F«  Bhrmar.n.    Mit  einer  grofaen  Specialkatte 
von  den  80.:  egal  Ländern  •  ^.  g.  (auf-  dem  $|ten  Bnd. 
dff  Bib joth.  der  Reifen  befondera  abgedruckt.)  x  Rthlr, 
6  gr.  od.  3  ü.  15  kr«     Ephen^eriden »  allgem.  geogr«* 
^hfche«  verfaCat  von  einer  Gefellfchaft  von  Gelehrten 
uttd   herauffgegeben  von  F.  J.  Benuch  und  C.  G.  Rei* 
chard.  6t  Jahrg.  i8o3*  7«— toi  Scück  mit  Rupfem 
und  Rarten  gr.  8*  der  Jahrgangs  v.  X3  Stücken  %  Rthln 
•der  14  fl-  24  kr«     FMnke^  C*  P«,  ausführL  Text  zu 
Bertucha  Bilderbuch  fijr  Rtad9r.     Ein  Gommentar  ftir 
Altern  und  Lehrer»    welche   ich  jenes   Werke  bcyrn 
Uautradit  ihrer  Kinder  und  Schüler  bedienen  wiolleaf. 
No.  69  und  70.  gr.  S    8   gr.  oder  %6  kr.      Gafyari, 
A.  C.  •  Lehrbach  ^9t  ErdbeCckreibiOig^sur  Erläuterung 
des  neuen  methodilchen  Schulati  «tfet  ar  Curfue«  4ts 
verbe-fferte  AuS.  durch  Cartona,  weiche  die  neueften 
Veränderungen  Ceitxsox  enthalten»  berichtiget»  gr. 8« 
1  Rchlr.  oder  1  fl.  4S  kir.     Die  <!!artooa  ap^rt  für^ie 
Befitxer  der  4ien  Au^  gr.  S*  -9  ^>  od.  40  kr.'    Neuer 
mothodifcher  Schuletlaa  d<»zo  •  entworfen  von  J  Oüfao- 
leld  in   34  iQuariltarten  ^te  Atffl.  neue  verb-'iT'trt    4« 
ft  Bthlf.  1  ft  S'*  ^^  4  fl.  3  0  kr*   ^latroduction  h  ritud« 


de  Tart  de  1a  fuerro  oavrago  •onrtch!  d«  Flanchea  ^ 
Carte«  p.  le  Comce  de  la  Rbcheaymon  Vol.  III.  av.  84« 
PL  gr.  8*  SRthlr.  od.  i  o  fl.  48  kr.     Journal  deaLuxuf 
und  derM^deu«  herauagegebea  von  Benuch  und  Kraus 
X8r  Jahrgang  1803.  7s  bia  |oa  Stück  mit  auagemakea 
und  fchwarsen  Rupfern.  gr.  g*  der  Jahrgang  v.  xxStü^ 
<ken  4   Rchlr.  od.  7  fl*  1 2  kr.     LabartMs  K^\(%  nach 
dar  Rülls  von  Guinea  oder  Befchreibung  des  W^ü^fri* 
kanifchen  Küüenüricha »  vom  RapTagrin  bia  zum  Rap 
Lopes  Gonfalvea»    s.  4,  Frani.^mit  fiinlett.  Aomsrk« 
nnd  Erläuterungen  v.  T.  F.  Ehrmann     Mit  einer  ver* 
heuerten  Rarce  v.  Guinea  gr  g-  (*uf  dem  pcen  Bd.  de£ 
Bibliothek    der    ReifebeCchr.     befoodera    abgedruckt^ 
I  Rihlr.  6  gr.  odtr  s  fl.  15  kr.     Lexkon»    allgeme^ 
nea-cnythologtfches»  oua  Originslquellen  bearbeitet  von 
C.  A.  Bötciger    und  F.  Majer»  erde  Abtheü.»  welcho 
die  nicht  alcklaiTircheo  Mythologien»  nämlich  die  heil» 
Mythen  und  Fabeln  der  Sinefen»  Japaner»  der  fodi- 
fchen    Vöikerfchaften   im  wetteren  Ifmfange»   towohl 
nach  den  Lehren  der  Bramahntfchen  als  Lamaifoheo 
Religion»  der  Nordaflatifchen  Völker»  derParfen»  da^ 
alten   Araber»   der    Mthomedifm»  der  Hebriler*  das 
Africsnifcheo  VSlker»  der  Slawen.  Finnen»  Lappen # 
Grönländer»  Skandinavier»  Germanen^  femer  fämmtL 
ur'pTÜagHchen  Völker  Amerika^a  und  endlich  der  Be- 
wohner von  Auftralien  enthält»    bearbeitet  v»  -D.  *Fr. 
Maier  xr  Bd.  mit  Kupfern,  gr.  8-  3  Rthlr.  it  gr.  od« 
6  fl.  4t  kr.      LoderV»   D.  J.   C»    Anatomirche  Ts* 
fehl  tur   Beförderung  der  Renntaifa  dea  menfcUiohea 
Röfpera.   Vte  Lief.    Angiologie  Ilr  Abfcho.  2te  Abth. 
Venen.  Tab.  186—132  gr.  fol,  mitdeutfchem  oder  lat. 
Text.  4  Rthlr.  od.  7  fl.  X2  kr.     Diefelbe  Lieferung  mit 
den  Rupfem  auf  grÖf»erea  Schweizer  Papier  und  mit  ei- 
nem Text.  4  Rthlr.   16  ^.  «d.  g  fl.  24  kr.     Der  lat. 
oder  deurfche  Text  beropdore    12  gr.  od.  54  kr.     Der* 
felben  VUe  Lieferung  Ilr  Ab(chn.  30  Abth.  Nevrolo* 
.«ieTab.  177— «a.  gr.  ^ol.  mit  deutschen  oder  lat  T-xt. 
3  Rchlr.   Ig  S^.  «d.  6  fl.  48  kr.     Difrlbe  Liafernng 
mit  den  Rupfem  auf  grefaea  Schweizer  Papier  und  ei- 
«em  Text     4  Rthlr.  8  gr.  od.  7  8.  4g  kr.     Der  dewt- 
•fche  oder  lat.  T^xt  befoodera.    xa  gr.  od.  54  kr.     Dar 
Klegiüer  über  die  ganze  Werk«  gr    fol  lateinUch  oder 
deutfch.    1   Rthlr.  od.  x  fl«  48  kr.     London  und  Paria 
TIr  Jahrgang  1803.  38**-tfa  iu  mic  auagem*  und  fchw. 
(10)     O  Ktt^, 
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Kupfern,  gr.  g.  d«r  Jahri^Anf  v.  8.  Stückea  ö  Rtfilr. 
S  gr.  od.  II  fi.  M«g«zin  der  Handel f*  uod  G«i^etbi- 
konde  h<raiifg«g.  r.  J.  AkHildtxr  Jahfg.  1803«  Juliui 
b:0  Och  nie  ■usgem*  uod  Cchir.  Kupf.  imd  Kcre«o» 
gr*  8.  der  Jahri^.  ▼.  t2  Stücken.  6  Rthlr.  od.  10  fl. 
48  kr.  Obft^ärtoer,  d^r  deutfchp  •  oder  gexn^ixioürzi- 
ges  M«gacio  des  Obfib^ues  io  Deutlchiends  fiimistl. 
Rrtfifea»  rexfafst  roo  einigen  Tteunäen  der  Obftkulcur 
nnd  her«usgegiben   ▼•  J.  V*  ßickl«r.    Xr  Jahrg.  1803. 

.  7s-->ics  Stuck  mit  aufgem.  und  Ichwarzeo  Kup'eco. 
-gr,  8>  ^er  Jahfgtog.v.  12  Stürkeo.  6  Rthlr.  oder  zo  £• 
48  kr.  Pitriot,  der  dtsutfche ,  eine  MonatsCchtift  für 
di#  ^bildeten  im  Volke»  feilte  Vorfteh er ,  Lehrer  und 
übrigen  Freunde.  Heraus  geg.  ▼•  C.  G.  Steinbeck  iSoS* 
Jultu«  bis  Octobr»  idIk  Kupf.  g.  der  Jahrg.  r.  12  Seil- 
ckeu  3  Rthlr.  od.  5  fl.  24  kr.  Rocheaymon^  Grafen 
de  la »  Einlsitung  in  die.Krregtkuctt  mit  Kupfern  und 
PI.  UlrBJ.  mit  24  K  gr.  g.  6  Rthlr.  od.  jo  fl.  48  kr. 
Riirnfo/dt  B  Gr.  von,  kleine  Schriften  politifcheo« 
6koDOi».  und  pb'lofoph.  Tohalte.  11  Ir  Ba>:d  mit  Rupf, 
uod  Ftg.'gr,  g  2  Rfhlr.  12  gr.  od  4  fl  30  kr.  Daf- 
felbe  anter  dem  Titel;  über  Küchrnfeurrh^erde  und 
Küchenge^rach'e ,  oebft  Beobachtui-gen  über  dU  retfckie- 
den^n  Theile  d^r  Ko«:hkuD£t  und  Vorfchlagen  zu  ihrer 
Vtrh^flerung,  m.  K.gr.  8*  3  Rthlr.  i2gr.  od.  4(1.  30  kr. 
Fo*gt$^  J.  II«,  Magazin  für  den  heu-iflen  Zuftand  det 
Nanirkuode,  mit  Rückfloht  auf  diedasagehörgenHülfa« 
wirfen f. haften  I803.  7i — 10s  Stück  m't  hupf.  g.  der 
Jahrg.  V.  12  StGcken.  4  Rthlr.  od.  7  fl.  i  2  kr.  T^ie- 
Und,  C  Mf. ,  der  neue  deutfche  Slcrkur.  v.  J.  I803. 
luVais  bif  Oc^ob.  mit  Kupfern  g.  der  Jahrgang  v.  Z2 
Stücken.  3  Rthlr.  od.  5  H.  24  krr  fldonumcna  anttquet 
inedits  ou  nouvellemenC  expÜque»  p.  A.  L.  Miliin  T. 
I.  Liirr. '4.  et  5:'eme  at.  fig.  4.  Paris.  Schuh,  Fr.» 
über  den  atZgemeinen  JZüfammenhaog  der  Höhe«  auf 
der  Oberfläche  der  Erde,  nt$bfl  einer Geblrgckarte Von 

'lEuropa ,  gr.  4.  Schreibp.'  2  Rthlr.  4  gr.  oder  3  fl.  54  kr. 
Bruckpap.  I  Rthlr.  90  gr.  od.  3  fl.  ig  kr.  Dit  Raxto 
btfonders.  x  Rthlr.  od.  i  fl.  48  kr. 


Jn  Etterfi  Erzieher  und  J ugenJ freunde» 
I :   der    Buchhacdung    der  Brziehunga-Aoilalt  zu 
'Schn<»pfenehal   ifi  erCcliienen»  utid  in  allen  Buchhand- 
lungen zu  haben : 

yati'f'^TrjoumLfin,      Ein   Lefehuck  zuniichfl  für  Biir» 
gfYfc\nUn ;     euch   hetf-   dem    Privat-  Unterrichte 
brauihifar,     Scfltenfiück  tu  Thiemens  Outmann. 
Voü  Jacob  Otati ,   Mitarbefter  en  d(;r£rziehung|- 
anÜalt  zu  Schne{>fei3thaL  18  i?<^' 
Dief«  Schrift  enthalt  fünfzig  Erzählungen,    ^e  in 
eio«n  leichten  und  muoierft  Tone  abgefafst  utid  fo  «in- 
geritbi4t  find,  d,^^s   man   ^e  nicrt  nur  bey  Lefe-  fon- 
d  /  •   auch    Vef&fludefübuni^^n  breucKba/   Hud^n  wird. 
AU  Vorlauferinn  zu  TkitmituB  Guttnan,  wird  de  viel* 
leicht  allen  denen   willkommen  (eyu»    die  fich   diefes 
Btichea  bey  dem  Jug^ndunterrichte  bedienen ;  übr'gena 
ist  fie   ein  für  fich  hefiehendet  Ganze,  welches  aus  ei- 
nem  Gefichtflpunkte  be^rbetti*,t  iü,  über  den  unfre  be* 
ftvB  Püdagogen  eioftitfinig  find.     Wa t  dif  Äufaerc  d^t 
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Buchf  iMiffiil^»  fo  ift  derOrttck,  auf  .weifieni  Papier« , 
abflchtlich  ecwaa  grofa,  «bwachfelod»  deutlich  uo4 
forrekt.  In  Rückftckc  d^  darin  .befolgten  AdeSun^« 
fchoo  Orthographie  ifk  aufftrtngeEinbeir  gefehoa  wor- 
den ,  ^wodurch  die  Schrift  einen  Vorzug  mehr  erhnl- 
ten  har. 

Schnepfenthtl »  (m  Nov.  1803. 


Bty  Friedrich  Golthoid  JücohSef  iß  Leipzig  find  aim- 
aehm  ^io^  erßen  a  9ünda  von  Jagemanuf  groCiem 
italia^ifch  •  deatfchen     und    deutfch  •  iuliinifchcn 
Wdtterbucho  letttg,  und  können  von  den  Hecm 
8ubfcribenten  in  Empfang  genommen  werden ;  die 
übrigen  3  Bünde  find  bereits  unter  der  PreiTo  und 
folgen  baldigft  nach.     Ferner  find  folgende  neue 
Verlagsbücher  heraufgekommen: 
AUerneueütf  belehrendes  Bilderbuch  für  D^ntfcblanda 
muntere  Jugend  mit  'a'a  faubern  colorirteo  Huplern 
8.  2   Rth?r. 
Claudrne  Lahn   oder  Befcheidenheit  tuid  Schönheit  be- 
halten  den   PreiCi.     Von   der  VerfafTerin  der  Clara 
von    Wallburg.     Zweyier   und    letzter    Theil,    g. 
1  Rthlr.  ^ 

Entwürfe'^su  Ca fual predigten-  und. Reden  btf  Bc^ib« 
niffeui  Trauungen.  Konfirmationen«  Taufen»  Öffent* 
.liehen  Beichtvermabuunges »  Amtiveranderuugen etc. 
theils  gani  neu  ausgearbeitet ,  theile  «uageeogeo  eua 
d<en    völlig    ausgearbeiteten    Predifftfamalungen  der 
vorzügltchfien  Kanselredner«  2  Tjicile.    Nest  Auf- 
lage« gr.  8*   3   Rthlr.  x6  gr. 
Fleifch,  D.  C.  B. ,    Handbuch  über  dia  Krenkheitea 
drr '  Kinder  und  über  die  medicinffch-phyirche  £r- 
xiehucg  detfelbren  -  bis  tu  den  Jahren  der  Mannbar- 
keit,  iter  Band»  gr.  g.  n  Rthlr« 
D.  KauCch,  Geiftund  Kritik  der  medidnirrh  -  und  cfai- 
rurgifchen  Zeitfchnften  Dentfc  hUnda  •  iur  Arsce  und 
Wundarite,  6tet  Jahrg.  fammt  vollfkandigen  Regi- 
0er  gr.  $,  a  lUhlr. 
Leonhardi«  6konomifche  und  technologifche^l^aturge- 
fchicHte  dea  Mt'neralreichf »  gr.  g,  r  R^hlr.  xd  gr. 
Auch    unter  dem  Titel: 
Sanders ,  okonomii^he  Nanirgefchicht« »  gter  und  letz- 
ter Theil, 
D.  Molwitt,  nSthiger  Unterricht  für  diejenigen»  Srelcke 
Schleichendes  •   rerÜecktct  und  citiffewuTaeltea  veno- 
rifches  ui^d  Trippergift  in  ihrem  Körper  Jtu  verou- 
then  haben ,   dritte  mit   nähern  Erläuterungen   vov* 
mehrte  Auflage«    10  gr. 
PreditirtentTVÜrfe  über  die  gevtföhnltchen  Epifteln»   auf 
olle  /Sonn  -  und  Fefitage  dfi%  Jehte   ip  SturmiCcher 
Manier»  ausgezogen  aus  dtn  rÖlltg  ausgearbeiteten 
Ptedi^tfemmlun/en  der  voi%t32i ich ften  deutfch en  Hao- 
atflradner,  2ti.t  Th.  Neue  A;ifi.  gr.  .g.  i  Rthlr. 
Eben  dsr^Vich^a  iib^r  die  gewöhnlichen  Eran^^en  ar 

«heil  N.  A.  1  Rthlr. 
Realbibliorhek  der  Heilktinü  oder  Dtrfiellung  itr  Fort* 
fchritte  der  praktifchen  Arzney-  und  \Vund*cu3«y« 
kunfk  im  neunzehnten    Jshrhutdeft,  l^erausgegebeo 
TOD  D.  Leune  uod  Buxdach»  gr,  g.  2  Rtklr« 

Reu(a  • 


«8  »3 


Reur«  •   Ffftoi  Amfcr«  Lelirbuch  der  Mioe? ftlogte »  oich 

K«rllenf  intnefalDgifcheo  Tabelleo  «uigeführt»  aiea 

Theilt  4ter  Bd.  gr.  g.  $  Rcbir. 
Rudolph  und  Aagolika  t  <wey  Kinder  der  Liebe  ai*  K« 

8*   ao  gr. 
Siebold«  D.EliUTOn»  tbeorecifche  Eivtbioduoi^skuode , 

sum  Gebrauche  für  VarleCoDgeo »  gr.  g.  i  Rthk.  8  gt« 
•—     —  Lucint«     Eine    Zoitfchrtft    xur  VerVollkom« 

muog  derEntbindungakunft.     Er&en  Bandee.  Zwey« 

tes  Stück,  gr.  8«  nit  fmub«  Rupf ern«  1 6  gr, 
I>«  ff^ierlogf  Ergtasungen  su  deflian  Handbuch  der  in* 

acm  und  aufacrn  Hedkuade »  m*  K.  gr.  g.  2  Rthlr* 

«  gif.  ^ 

Im  Ende  t  cbriQliche   Bufa -*61aujbena  •  und   Tugend* 

Übungen»   ata  Auflage»  g.  6  gr. 
D.  Beckrrtf  •  gbcer  Rath  an  meine  Freunde  die  Hypo- 

cbandriAen  •  8«  i  ^  ^•' 
X).  Enke»  Cafuälpredjgten »  gr.  g«  x^  f* 
Riflderratert «   C.  V.»    Natur«  und   Amdtepredigieo « 

gr.  8«^  t  Rthlr. 


Dref^mt/climt»     Nachtrag  von  F'ertoUiommuni  iM 
yerhefferungsn  mnd  Erjahrungen  mit  dar  meuw* 
fundtneu    Drefckmafchine.     Herauigegebtn    rOn 
J.  H.  Mtltzer,  Doktor  der  Philafophie« 
Bey  der  Abbildung  und  Befchreibung  Verfprach  ich 
dem  in  Terfhrenden  PubUkom«  die  annoch  au  entde* 
ckenden  Vottheile  mitzutheilea.     la  diefem  Nachtrage 
£odet  nan  yarbelTerungen  angeteigt ,  die  tw^r  nur  we- 
nig Koften  vcrurfachea»  aber  we^an  ihrer  Einfachheit 
und  verüjirkten  Wirkung  ron  grofaer  Wichtigkeit  find 
und  vidfach  ^«lohnen.     Ich  bitte  hiermit  i«den  lotar- 
«flecten»  darauf  aulmerkCam  suCeyo.     Alle  dteiaalgen» 
iie  fowohl  grofae  Mafchinen »  m]§  auch  Mtf^elle  und 
Befchreibungen  empfangen  haben .  erfucha  ich  bey  den* 
felben  Conmiflionaii »  durch  welche  ü^  daa  erftere,  er* 
kälten»    fich   diefen   Nachtrag  van  Verbefletungen  und 
Erfahrungen  au  rermehrter  Keuntaito  unentgeldlich  rei* 
ch«n  XU  laiT  n. 


lo  d«r  JoMtkimfckin  Bachhandhrag  in  Leipzig  ift  lo 

haben : 

Handbuch  tut  Deutfchlandi  edle  Töchter»  walchen  die 

Yatfehuttg  die  Freuden  der  Ehe  verfagt  gehabt  hat« 

Tan  einaui  btiidttrUrh  g a  An aten  Freunde.  8*     IS  g^* 

Schilling »  M.  Fr.  W  L. »  ßetthindea  über  fimmtliche 
Ffalase »  sumv  Gebrauch  für  8(.hulmeifier.  Erüe 
Abth.  PCalm  z  b^a  70g.  \  11  gr* 

-Bchwarx»  J.  W.»  Die  Natur  u&d  ihre*  Wirkungen 
Kiidtru  erkläit.  8*  18  gf* 

Bintenie»  M.  K.  0.»  Oerta  uad  Paläman.  Oder  Ge* 
fpräche  iweyer  Greife  über  dia  Gewifaheit  ihrer 
HoffauDgen  auf  Jenfeita.  $•  i  Rthlr. 

lieber  Eior<1iraakung  de»  Jagdregala  aua»  Nutaen  d«a 
Unterthafieo.   BefcMidera  ia  kl  ein  ein  Landern,  g,  ggr, 

Yarfchlag  die  dürftige  Valkakiaae  in  ProviozialAädtea 
durch  zweckmäCaiga  Arbsitsfchulea  thatiger  su  ma- 
chea.  S«  4  8<« 
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Waa  ^hafcaa  Obrigkeiem  m  thua  •  an  de«  genieiaaa 
Manna  daa  fcheinbara  Adifatraaen  gegen  die  Obrif* 
keita«  zu   benehraea  Jind   ihm  bayaubi iagaa »   dafa, 
daa  Befireben  der  letztem  nur  dia  Wahllahrt  daa. 
arilem  .zun  Zweck  habe.  8*  •  6  gt« 


Eben  ift  erfchiaaen :-.  Mt^hgif  Jler  Qrteeken  «ad 
fiomer,  oder  Jl^raa  aoa  den  fah^tkafttm  öBiievn  daf 
AUerthmmt.  Sia  Handbuch  für  Studiereada»  Küoft- 
lera  und  Runüfraunda«  von  K,  F.  FwA»»  Mit  rialaa 
Kupf.  8*  X  Rehlr.  —  Da  idk  alla  Werke»  walcha 
feither  über  die  Myefaalogia  erfchieaen »  ihatla  la  weit* 
lauftig  od^r  au  kurz»  theila»  wegen  der  daria  anga* 
häuften  Hypathefen»  für  Mandian  ein  Labynach  fiad» 
aua  dem  er  üch  aur  mühfam  herauafiadeä^  kai^ :  fo 
wird  diefea  Blemaourbach  •  daa  durch  raichhalctga 
Kürza  und  fyftematifcha  Ordauag  (ich  aaiaaichaac» 
und  dia  varhaadeaa  L&Cka  ausfüllt,  fawifil  äafaadi 
wiUkamman  faya»  « 


.^  Bey  dem  Bolbuchdrncker  GSpftrdi  ta  Jena  0ai. 
lalgeoda  Bücher  für*  Ichon  erwachfeoa  Rinder  ala 
Welhnachtag^chenka  tu  haben ; 

taeanfen   am  der  Natur,  zum  UuUrricht  für  Kimd^r 
*  aoa  r§ifem  Alter  Jowohl  zum  Schul  •  uls  Privuff 

g€hrau€h.  la  gr. 
I  ah  all.  Tom  Himmel  und  Erde.  Von  der  Luft» 
.  Tam  Schalle.  Vom  Winde.  Von  fämmtlichen  Luft* 
erfcheinungen.  Vop  feurigen  Lufterfcheinungen.  Tan 
der  Electricicat.  Vam  Feuer.  Von  Licht  und  Fatben. 
Vom  Wafler.  Von  der  Erde  mit  allein  wai  in  and 
auf  de<(elben  befindlich  ift.  Alle  diefe  Rubriken  find 
in  Frag  uad  Antwort  geftellt»  und  erklärende  Anmer- 
kungen beygefügt.    Femer  t 

Lilien  der   deutjchen  Dichtung  für  einjame  Spazier* 
gange »  zur  Bt^ftimmung  dtt  öeiftet  für  Innigkeit  t 
Schönheit,  Erkahenheit und  ff  ahrheit ,  inDuOdes 
mit  einem  Titelkupft.r.   i  Rthlr.  4.  gr. 
Den  Inhalt  hier  elnzrln  anzuführen  hält  der  Ver» 
leger  für  überflüffig.  indem  diefe  Lihes  den  allgemei- 
nen Beyf  all»  der  angeft-he'dflea  gelehrtetiZricungeo  und 
Journale   erhalten  haben;  de  dod  einet  Plafzea  in  der 
BibUothek  u.id  auf  den   Toiletten  unfdrer  Frauenzim- 
mer rieht  unwürdig  r  fo  wie    de  kein  edler  JüngHng 
unbefriedigt  aua  den  Händen  legen  wird ;  fie  gewäfaraa  . 
Cowahl  anC  Spazii;rgä:)gen  alt  auch  in  der  Einfamkeit 
tfnttrhaliung »  und  find  eine  unfchädlicha  Lektüre  füg 
beide  Cia£e« 


Für   Eltern    und   Jugend  fr  eundz»- 

Kleine  Gejchichten  und  Erzählungen  für  die  Jugend 

aoa    J*    Glatz, ,    Mit   einer  fchönen  Schweizer* 

Landrchaft.  g.  Nür^ibarg  und  Leipzig  ^yWriedr, 

Campe,   i    Rthlr. 

Der    berühmte  Herr  Verfaffer  abiger  Schrift  ba* 

Ichenkt  die  Jagend  mit  einem  neuen  Üntef hiltuagabu« 

cha»    dat  uaÜraitig  zu   daa  geluagesilea  uad  baiUn 

Warkea 


IITV^erkaa  iU(f«r  4rt  f^Wrt.  «—  Der  EobcU  «effelbflo 
lit  ganz  Atxfitrardenc3icli  loterelTaDt,  fo  daft  inaajfür 
üin^et  fMi(s  kebo  aoztehatidef «  und  sogleloh  lahrrei- 
#hera  I«A^^f«  £ndeo.  witd.  ^^  MU  Recht  kann  tnaa 
'4telei  Buch'Blcera  tip^  ijjgeDdfffeuQdao -zu  eir>«m  aa- 
oenebmea  uud  nüulkhea  WaiknachtagaCchank«  «in- 
ffahlcn. 


DU  ISofirft  «rwtftatan  kMimi  Reim  as  tünftlg$ 
jrQtJuJchtUUhrer  vorzüglich  zu  Hrfördtrumg  dar  PJ^^eiS' 
fuit  lü  Xi#li»  M>d  Lehen,  Ein  Erhauung4bMch  für  nicki 
ganz  migMlMie  S^kuUehrfir  jr  Band  g.  tfi^puiMnekr  <r- 
IckMBeo  und  iüt  ao  f».  in  /ftflcliimf  /ilerv.  ßl^g-^tm 
Iß,  Leipzig  -ZU  haben.  .  Wa?  eina  Farthia  zufamdoen 
■immc«  afbülc  ainan  betrachtUchaD  Aabate.  Auch  ift 
4afalbik  zu  bekommao  :  Comfenäie  J^ripturee  facve  in 
ujwm  p<«^<'.  iuv^^Htitqne  ^hrifiUnee  nan  eße  Jadßndtk 

m 

Bay  Fr.  Partftax  in  Ham1>ttrg  ift  «ffchianan': 
fUlidbudi  iubeff  daa  praktifch«  6aer«Mchc.d«r  Englandav 
aiod  Fran^f^Qi   ^  BiUicbt  auf  dia   voo  ihneu  in 
Uriagtzaitan  aogah^^oe  neutral«  £'genthum«     Van 
lt.  J«h.  Jecohjem.  tt  Bd.  ^  B^thlr.  1%  gr. 


- 

'deren  TarfalTeff  oian  «Ich  anagaha.  In  der  Eil  «rergiiac 
ett  mir  zu  moläen«  welches  lnhalt$  dieCc  flchrifc  fey« 
Condarn  füge  hlofi  hioza«  ea  w^da  gut  fayn,  wenn 
ich  diefea.  laKcha  Oerücbc  felbft  widerlege.  Ich  .€akli- 
■ra  tJro  t  und  unter  Vorbehalc  •  hey  meiner  ZuQJtekkiAaf e 
«K.hr  darüber  zu  fageo ,  wenn  ich  ea  oochig  findeu  Toll* 
te»  dafa  jene  Sichr  fc  mir  hie  jetet  fo  völlig  unhekAnnt 
ift ,  daf«  ich  noch  nicht  aiamal  araifa »  waJ^hao  ^yegea- 
fiand  fie  betrifft, 

•  4ea  jig«  Occober  igo). 

A.  von  ftofta^abtto 


Jw.V 


U,  Vermifchte  Anzogen.  *  ! 

T 

ISio  Freund  fchreibt  mir.  ea   fey  in  Beutfchland 
^P^  flchsilt  atCchiaoaa  janannt  fa^^cioratioaea»  iüc 


Der  «uageeeichnata  Beyfall»  mit  welchem  des  la 

amf&rm  Verlag  herauagekommeue  humortftrfche  Wrtk  i 

Des  goldne  Ke»,     Eine  Blegr^phie.  4  Bande«   g» 

Bogen  g.  Pr.  3  Rthlr.  g  gr« 

vom  gebildeten  Publikum  auff^euommen  worden  ift.   hat 

^ereita  ein  Silbemei  Kalb  — -  {G^^urt  in  d«  BeoDioga«- 

•fchen  BuchhzfidluiAg,  i  Theüchao»  zufammen  von  31 

Bogen   im  kleinften  g.  Format«  Pr.   i    Rthlr.    io  gr.> 

herrorgebtacht«     Da  ^iefea  «of  dem  Titel  eise  Zmgmbt 

zum  golinen  ett.  genannt  ifl;:   fo  glaubt  4ch.  nncerzaich* 

^«te  Buchhandlung  verpflichtet»  dem  Publikum  anzusei- 

^eo  •«data  diefa  -theure  Zugdlra  weder  rom  Verfailar  dea 

goldenen  Kalbes  herrührt ,  noch  feuft  mit  dieCom  b   ei« 

i^iger  Verbindung  od'^r  Verwaodtfchzft  üeht.     Wer  daa 

goldne  Reib  geJefen  hat»  wird  diefea  auf  jedeK  Seit« 

(dea  angeblich  fubemen  leicht  felbft  bemt:rkes. 

^tha,  den  12.  Nor.  1803. 

Die  Beckerfche  Buchhandiaog. 


T^  Aer  tevorfUhenden  Verlegung  der  AUgem,  Literat  Zeitung  nach  Halle  bleibt  in  jlnfehUng  der 
Spedition  und  Beßeliuttgen  auch  für  das  ^ahr  1804    aUes  unverändert. 

£f  lUnfi  ]eder  Abonnfta  wie  bisher  die  ALZ^  bey  dem  PoJtanUe  feines  Orts 4  oder  bey  da  ihm  zunäckß 
gfikg^en  Buchhandlung  fleUen. 
^^^Uauptjpeditionen  aber  haben  folgende  Behörden: 
Das  KönigU  pfeufs  GränzPoftamt  zu  HaUe 
Vit  kurfürftl.  JächJ.  vriviL  Zeitungs- Expedition  in  Leipzig. 
•     Das  Hiiniglpreufs.  Jiof'PoftamtinBetlin^ 
Das  Kaifdrl  Rficfcj  Poflamt  zu  ^ena. 

Eos  KönigL  preufs,  Po/iamt  zu  Erfürt, 
af  Kaiferi  ReichS'PoJiamt  zu  (iatha. 
Die  priv.  fürfll  fdchf.  Zeitungs  Expedition  ^u  Gotha, 
hie  haiferU  BßichsOherPüftcmter  zu  Nürnbergs  Ansburg^  Frankfurt  «.  M,  und  Hamburg.^ 

Aufsndm  können  auch  atle  Buchhandlungen  ihre  Exemplare  durch  die  bisherigen  Addrejfm  beziehen. 
Der  Preis  bleibt  unverändert,  wie  er  von  Anfange  an  gewefen ,  acht  Thaler  Conventionsgeld  für  den 
^ghrgang  bey  freijer  Spedition  durch  Beutfchland. 

Exem^e  auf  fein  Papier^  die  dber  nur  monatlich  brofchirt  geliefert  werden ,  koflgn  zehn  ThaUr 

iährlich.        .  ^, 

Sena  den  B*.  Nov.  i&ö^. 

Expedition   der  Jtlgtm,  Liieratur-Zeitung. 
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I.  Neue  periodifch^  Schriften.    . 

Allgemeine    Zeitung. 

XJ»Cerid!efcm  TiHl  wird  Emft  AAfttft  8«fR€l  V«m 
I*  liD.  |go4  '«ü  lö  Gera  «in«  neu«  Zeitung  he?- 
ftU9i;«b«ii.     w«lcb«  oeb*n  ien  rtolUlJchen   Nachrichten 
dis  aA^rkwurdiffft«  und  N'«u«fte  «ut  dem  Gebiete  d^r 
öbomMie,    Hnndeli^  unJt  Gevßefbtknnäe  und  de»  Nä- 
frw'ff^fcha)t  liefern  wird.     Def '  rer4ieoflvolle  Vef 
fffflTer  hat  .io  (eittto  Irghero  Hatüffchen  fand  politifc^eo 
Schriften  g«»«i<?t,    dtf«  er,    v«rtr«u«  Ait  dem  Geifte 
d»  Zeit,    der  Redaction  eia«r.  f«lchen  Zettung  vdllig 
gewachfeo  ift,   und  die  örtliche  8itu«tlon  d?«  7erlagi- 
•rfi  Gevi«   im   Zentram  der  im'  ewigen* Bcrührongi- 
punkte    bleibenden    Hauptmächte    Eurdpenf,    Ift   der 
fcboellfllA  Erhaltung    der  wichtigiba  C^rfefjidnden»- 
oacfirithten  liogemein  günftig.    Eine  von  weifen  Grdkid* 
fitsen  ^gtenxN  C«uf4ir»Fte>h6k  rinMi^nlre^e  befchei- 
den«  Fr«ytou>thigkeie,  mt<  «reicher  di\  p^lidfchen  Neu- 
igkeiten mitgetheilt  werden  follen,    und  die  Verlig«- 
ktndking  wird  ai^bt  allein  durob  gute«  Papier  und  daut- 
Iicbe6  Druck .    fondern  auch  dadurch  den  Beyf Sil  dei 
Fublicum«  au  gewinnen  lucken ,   dafa  nutzbare  Adr«fff- 
Verxciehn4flb  •  intereffant«  Karten ,   und  coloffir:«  Ab- 
bildungen in  Ab«rlinifcher  Manier  ron  malerifbheo  6f 
gonden  lAl  B^l#g«n    ottentgeld^ich    igelielert   wcrdem 
Bey  diefen  concurrireoden  UmCbtnden  darlfich  da«  Pu« 
blicum  etwa«  V«rxiigiicbea  und  Yi^Ukommnei  roii  die* 
fer  Zeieung  Terfprecbeo. 

Wöchentlich  erfcheinen  \wey  Bageo  In  4eo.  ^  Der 
halbe  Jahrgang  koftn  hier  in  Gera  und  bey  2«n  nachft- 
gelegenen  OberPoftinitern  und  Zeitungi-Äxpeditioneo 
fltänumerando  Einen  Thalcr  12  gr.  Conv.  Fufa,  und 
««  werden  fämmtüche  wohllöbl.  Poftimter  und  Zel- 
«nngs  Expeditionen  ei^fuche,  Beftelluofeen  antunehmfcn; 
auch  wird  b«y  Beiden  eine  autführlKhe  Anzeige  uaeac 
geldlich  au  haben  feyn. 

Gert  den  I.  Koir«mber  igpa"« 

Ueinfiuafcha  Bachbandlong.' 


Inbalt  de«   loten   Stiicki   vOn   VoigCt  Magezin 
fiif  ien    neneften    Zuftand    der    NetmUi^nie^     XSoit 


I.  Zwey  ve?fchieden«  Specie«  (Spongie  irWofM  und  ocel- 
tatay  in  einem  Rühren fch wa ir.me  vereimgt.  (Vom  Hn« 
Hofr.  Tilefiut )  II.  Ober'^temfchnuppen  und  ander« 
meteofioJogifche  Er/cJ!ieiraingea.  (Aua  eioam  Brief«  d«a 
Hn.  pT.  Brandet  ''$n  dei?  H^rau«geb<r«  Eckwarden  den 
11  S^pt.  igo3.).  ^JIT.  Methode,  d-n  Ort,  wo  ein« 
vollflandig  beobachtete  Sternfchnuppe  eotftand  oder  rer* 
fchwand,  durch  Gonf^ruction  %\i  beftimmen«  (VomHn. 
Dr.  Braaifcf.  Mit  Kupfern«  Taf.  VII.)  IV.  An«co- 
mifvhe  Beobachtungen  iiber  den  Ni'krdkodil.  (Vom 
Hu.  GruffKOJf. :'A  d.  Ann  dnMnf.  «.  d*Hi/).  nat,  H.7.) 
y.  Verfuch«  au  dem  Körper  eine«  Guillotinirten  kurz 
nach  dem  Tode ,  ibg^ftellt  zu  Pa? it  von  Hn.  Prof.  Fro- 
rir|K  VIII«  Nachricht  ran  einem  neuen  Krokodil  au« 
Amerika«  (Vom  Hn«  Geofroy,  Au«  den  rorgedachten 
Ann.  du  Mufee,)  .VII«  Ober  die  Erzeugung  de«  Tor- 
fei. (Aus  einem  Briefe  dea  Hq.  Dr.  vnm  Marnm.  an 
Hn.  feujei- Saint -Fond.  Ebendaf.)  VHI.  yb«r  den 
^^acftibattm  von  Loulfiaaa  und  Penn  ^yl  ran  ien;  rom 
9n.  Cadtff«  (Auf  den  Ann.  de  Chemie.  No«  l)l*). 
Weimtff  im  Nor.  I803. 

F*  S»  frin.  Lnndei-InduJMe'Cemptoir. 

IL  Ankündigungen  neuer  Buchen 

K aehrlchif  das  RieJengeUrge  in  einer  fletifiifch»geo* 
grmphijchen  nnd  pitUiretken  Überficht  vo«  Dr.  Ho« 
Jer  (Wien»  bey  Geiftinger)  betreffend. 
Von  dieCam  fcbr  incereffanten  und  wichtigen  Werke 
m^  wi«  e«  d«r  Hr.  Reccnfent.  ßeite  4.23  Monat  Auguft 
Sg^S  t  in  der  Allg.  Literatur-Zeiturg  nennt  -^  hat  die 
dritte   Abtheilung,    welche   die    erlüuterpdön  Aamer-  ^ 
kungen  enthalt,   bereite  die  Preffe  verlpffen,   wcdcher 
boch  die  4te  Abtheüuqg,   oder  Anleitung ,   dteta«  6e* 
birge  tweckmäfeig  zu  bereifen ,   nebft  der  varfproche- 
nen  tlavte  fo?g«i.     Dief«  Anleitung  fall  binnen  14  Ta- 
gen, wie  e«  der  Heir  Verfafle?  rerfprichc,  dem  Druck, 
und  die  Karte  dem  Stiche   übergeben  werden.     Da« 
Ganz«  wird  dann  eben  mäfaigen  Band  «uamach'^a,  und 
die  Anaaerkungen  und  Anleitung  keineawegea  vom  Gen* 
mea  getrennt  f?yn«     Der  Verleiher  nannte  mit.  Abltchc 
keinen  Thail  auf  dem  Titd  dea  Werke«,  da  «r  vor- 
auafah,   d«fs   die  Anmerkungen  und    Anhitung  nicht 
wohl  vom  Ganzea  getreoat  weidea  etfcheioea  können, 
(fo)    f  übri- 


übti^eof  «ber  4eo  Wunfch  d<i  Ho.  VarftiTcrf  befolgte« 
Dei  Uorecbet   Aie  Karte  noch  nicht  gelielett  tu  ha- 
ben» hoft  er  durch  des  vortreüllcheD  Stich  def  Ha. 
Junker  •   nach  einer  mei^krheleen  Zeichnong  des  Ha« 
TerlafleK.    hinlänglich  yfMtt  gut  ku  nachea.    Det 
Hr.  VerfeKer  koonce  retfchiedenef  Hindemtfl^o  wegen 
die  Zeichnung  nicht  eher  dem  Grabüichel  tibeigeben^ 
Die  Diuckfehler  find  wohl  d£r  Entfernung  dee  Druck« 
'ortee  Tortiiglich  zuzttkhreiben »  da  das  Werk  bey  Hn« 
Cnoch  Kichter  in  Leipzig  gedrocict  wurde.     Bey  alle 
dem  bleibt  ee  doch  unbegreiflich »  wie  ein  geübter  Cor* 
rector«  dem  SchdlerV  *LexicoQ  nur  Correctnr  ibU  aa«' 
renrttuet  feyn «  fo  ▼iele  und  grobe  Druckfehler  konnto 
ßehen  laffen.     Obrigena  wird  wohl  ieder  billigr'L^feff 
iich  (elhßt  überzeugea »  dala  der  Verleger  keine  KoOen 
fparte»  eine  foli^  Auagabe»   fowohl  auf  Schreib*  alä 
DruchpapietP«  an  Tag  zu  f drdexo. 

Geiftittger. 


ü«  die  franzBfiCche  Sprache  auf  die  leichtefte  und 

küraefle  Art  zu  eilemeo ,   wird  die  fitfcheinung  nach* 

gehender  Schrift,  welche  mit  Recht  einpfohleo  werden 

kann ,  aufrerft  willkommen  feyn«     Der  Titel  iü : 

JnUituftg  zur  EfUfnmtig  der  franzofijckin  Sprache  a/# 

Muucrjpra€ke  9  durch  mündlichen  Tortrag  •  Leetüre» 

Spredien»    Schreiben   und   Umgang,    nicht    durch 

Grammatik,   Für  Lef^rer  und  Lernende  herausgege* 

brn  von  IT,  G.  Schelte.  %.  Leipzig  in  Joachime  Buchr 

handlung.     Pireia  14  gr« 


Jnzelge  für  Eltern  und  Kind€rfr$%^1e» 
Folgende  heiehrende  und  unUrhettende  Schriften  g  wel- 
che zu  Weihnachtsgefchenken.fehr  paffend.   Itnd 
erfchienen  im  Jahr  1803  bey  Kart Briedfich  Enoch 
Mlthtfr  in  Leipzig  und  durch  alle  Buchhandlun* 
gen  zu  haben : 
Bilderbuch,  technologifchea .    auch  unter   dem  Ttttl: 
CrohntMnnt  hiftorifch^technologifcher  Schauplatz  def 
merkwürdigften  Effindungen.  4.   ir  Band,   mit  21 
cclorlrten  Abbildungen.  4  JRtJilr.  4  gr« 

DarAellung »  hifiorifch  -  fummarirche »  d^r  Voriüglfch- 
fien  Staat! Veränderungen .  welche  ich  ;n  den  rer* 
fchiedenen  Vtflkerbeherrfchting^n .  fo  weit  die  Ge- 
fchichte  reicht,  ereignet  haben;  ali  ErJiliirung  der 
groften  PF^ltkättt  nach  demEngliJchen  des  Dr.Priefl* 
tetf.  Ein  Hülfsmittel  beym  hiftorifchen  Unterrichte 
in  obern  und  mittlem  Schulen.  *  ^weyte  vermehrte 
jtnsgehe't  Foregefeut  bie  auf  die  neueften  Zeiten . 
von  C.  P«  Tunke,  4-  Mit  der.  iGuminir'ten  Karte  auf 
Leinewand«  1  go3.  brofch.  9  Bthlr.  io  gr« 

Cfohmanntt  J.  O..  h'fiorifch- technofegifch er  Schau* 
plitz  aller  meflc^ürdigen  Erfindungen  und  ihrer  man- 
nigfiltigeo  Benutzung.  Zur  Belehrung  und  Unterhai« 
tung  dargeftellt.  Erften  Ilandea  erlle  Abtheilung.  Mit 
7  fein  color.  Abbildungen  rod  Ceifsier,  gr,  4.  i  Rthl« 
x%gr*  Deffelbea  Bucha  ate  ibth^nng.  Mit  6  fein 
color.  Abbild.  4.  i  Rthlr.  4  gr^  Deüalben  Buche! 
3te  Abtheil.  Mit  .9  ftia  color.  Abbild,  i  Bthlr.  xagr. 


iftao 

Grnher,  Dr.  J.  G. .  Vater  Berthold  und  fetas  Kinder  • 
oder  ABC  der  llictlichkeit  und  Weiahett.  Bin  T&- 
fchenbuch  für  die  gebildete  Jugend.  Üene  Jutgabe  » 
mit  p  ftvpfffn.  kl.  g.  in  Marookobai|d  mit  ill..Ruff« 
a  Rthlr;     mit  fchwaezen üupf«  iJUhlt,.i%gt. 

Lirre .  le  •  du  fecond  äge .   ou  Inftructiona  amufnntetf 

.  für  Thiftoire  naturelle  dea  Animaux«  Ouvrage  on* 
de  plui  de  7a  iig«  rapr^fentant :  Quadrupedea»  Oi» 
feanx  et  Infectea«  Nouvelle  Edition .  entichie  d*ita 
Tocabttlatre  fraD^olrallemand.  Gebunden  x  Rthlc 
und  mit  color.^  Rupf,     i  Rthlr.  x^  sr. 

Schreibebuch,  neuerduidetieff i  um  Ca  weniger  denn  der 
Hälfte  der  gewöhnlichen  Lehrzeit  eine  fchöne  udA 
deutiidm  Hand  Schreiben  xa  lernen.  Für  8ohul€a  p 
Kinder  «nd  Erwachiene.  und  rerzüglich  zum  Pri^ 
▼at-  und  Selbftunterrichte'.  Deutfcher  Rurfua  in  a 
Heften«  Neue  yerbeflerit  und  rermehru  Auftage«  4« 
xgos*  geheftet     xa  gr.      . 

Schreibebuch .  neuerfundeaea .  um  in  weniger  denn  der 
Hüfte  der  gewöhnlichen  Lehrzeit  eine  fchöne  und 
ieatliche  Hend  fchreiben  zu  lernep.     Für  Schulen« 
Rinder  und  Erwachfene.  und  Tetixüglich  zum  Pri- 
Tat-  und  Selbftunterrichte«  Eaglifchet  Curfue  in  % 
Heften«  4*.  geheftet     la  gr. 
2>ileme»  M.  K«  T.«  die  Gutmannifche  Schule,  xrThL 
oder  Gutmenn  der  (achfifche  Kiüderfreund .  ain  Lo* 
febuch  lür  Bürger- , und  LaadCchuleo«  Si  Theü,  mit 
%  Kupf«  g.  ZS03«     Ig  gr« 


Neue  Bücher  für  die  B«Miir^aVtiierf)Ae,Vtt^hhgiidIttiif 
in  Leipzig.     Michaelia-Meffe  xSo3« 
Grohmunn^s  Ideen  ^  MagäMhi»    In  Folio  mit  xo  Kupf. 
.    4ollea  Heft.  k  i  Rchli.  s  gr. 

Magnzin  aller  neuen  Erfindungen  9    Ei4tdeckungen  und 
■  VerbelTerungen«   in  4«    17a«   xs**   ip*  uod  aoües 
Hefe  h  x  Rthlr, 

Marx,  A.  F,.  ABC-^  und  Lefebuch  lür  Kinder,  at« 
i  rerbeir.  u.  verm;  Aufl«  mit  ill^Kupf  t4.  <  Rthlr.  xa  gr, 
Mintäfi/ckei  Magazin  hiüorifchen  u«d  fcienttfifchea 
.  Jnhaka.  ron  dem  Pontonoier^Ce^tti^  £(oyer.  acea 
Bande«  gtee  Stück.  x6  gr* 

Nenanhahnt,  Karl  Chr.  Ad.»  dieBreontw«inl>reimerey» 
.  /nach  theoretifchen  u:  praktifchen  Grundfetaen.  nebft 
.  der  dazu  erfoderiicheo  Maüung.  auch  Befchreibung 
einea  holzerfpareoden  Blafeheerdea  und  einer  Rauch* 
.  malzdarre;  mit  Kupf«  und  Fig.  aterTheil.  (In  Com« 
miflion,)  5  Rchlr. 

Pe^en  S^ranntweiobreonerey  nach  praktifchen  Gruod- 
r  Tatzen  r.nebß  dazu  erioderllchec,  Itfaüung;  mit  Be- 
fchreibung eines  holzerfparendan  BUfeheerdea  uod 
einer  I^a  uch  malz  darre »  mit  Kupf.  u.  Fig.  g.  5  Rthj^« 
Principea  du  droit  pollt'que  mia  en  oppofition  arec  ceux 
ie  J,  J,  Rouffeau  furle  contrat  £ocial  par  C.F.dePef 
rin,  in  grO.  i  Rthlr.  g  gr. 

^cii/icA<egro2rf  Annelen  der  Münzkuede«  mit  KupiP«rp. 
x's  Htft.  3  Rthir» 

TumbuWi,  W.»  Regeln  und  Vorfohriltea  für  Bruch» 
patienten .  mltBefchreib  d.  fogenancsten  AftervoriaUs« 
Nach  der  (tcn  rerm»  Aufl.  a.  d«  Engl«  in  s«      S  gr« 

•  o.  17/. 
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9«  Ülmmflem*!  Polisey-lUMchitiiuf»    -  *  l#  gr« 

TVnndervoiUi  Mufeum»  oier  Magaiio  d«0  Attfieraff« 
dentlichen  io  der  Natur«  der  Kuoft  und  im  Meii* 
fcheoleben»  herauegegebea  von  i.  ^.  Sergk  und  1^ 
0>  Büumgäriner.  4ieSj  5te»»  tftct  H«le  mit  KupferOp 
bfofciu  ia  8«  ä  i6gr« 


Für  angelieode  Juristen  ift  bey  unt  erfchiensn ;  x) 
y^rfuch  einer  Anleitung  zur  Abjtjfung  gejchickier  Jüe* 
lationenjind  Difenßonen.  8«  Preis  14  gr.  -^  %)  Foll- 
Händige  Aoleieung  xur  griiadHcbeo  und  förmlichen  Ah' 
foffnng  der  Fertheid'tgungsjchrijten  jiir  peinlibh  Ang§- 
ilmgie  oder  Befchuldigte  t  adt  Beyfpielen  van  Neben« 
ond  Hfluptdefeolionen  der  mehrefien  und  wichtigften  in 
dem  peialichen  Gerichuhof  vorkommenden  Verbre* 
chuDgifellen  erläutert  und  zum  nützlichen  Gebrauch 
cngehender  gerichdicber  Sachwalter.  aBde.  gr«  8«  Preif 
^fRthk/sg^     ^ 

Joachime  Handlung  in  Lefpug» 


\ 


Bef  mir  ift  herauegckommen ; 
Z*ehrbuch  der  Minerqhgie  vom  Biirtfew' Hany  9   mU  An* 
aerkungen  und  ZuÄtzen  aua  itm  Franz.  übeKetsi 
-vom  Geheimen  Ober-Bergtath  Korßeu.  m  Berlin,  zr 
.^  9«ad«  mit  36  Kupfern«  gr.  g-     FMia  5  Bthlr. 
Leipsig  den  p.  Nov«.xaos* 

C«  H«  Beclam* 


Kaue  Vetlaga-Büchar  von  /•  F.  Degen  In  Wien« 
Zur  Öfter-  und  Michaelia- MeflTe  igog. 

A¥t»  Thomaa  vom  VerdianQ)«»  in  4.  auf  yelia*Pap2er. 

pDaffelbe  Werk,  in  gr.  g.  auf  Velin- Papier. 

Zimmermann  yon  der  Einfamkeit  in  4«  auf  yelin-Pap. 

Luhe»  von  der.  an  Flara  und  Cerea  mit  Kupfern  von 
John«  in  4.  auf-  Velin-Papiet. 

Wiener  Tafchenbuch  auf  X804,  alor  Jahrgang«  anthal- 
eand :  hifiorfch*malerifche  Reife  durch  Sytfan,  Pho« 
ntzien  und  Nieder*1.9ypten ,  mit  Kupfern  nach  Caf- 
{ä§  von  Kohl«  Gerftner  und  Blafchke»  in  Maroquin* 
und  Papierband, 

Tafchenbttch  ,von  und  für  Öfterreich  für  1804*  enthal- 
tend:  Denkwürdigkeiten  der  öfterreichifchen  M«|« 

aarchie.   nebft  einer  hiftarifch  •  mahlerifchen  Reite 

•   ••      • 

durch  Ofterrcich.  la  Heft,  mit  Kupfern  nach  MaiU 

lard  von  Quttenhofer»  .in  g. 
Weifaenthurn  .^  1^.  k.  Hpffchaufpieleriaa«  Schaufpielo. 

2  Theile.  in  8«  mit  Portrait«  *     ,. 

Pezzl^  J. ,  gikizza  voi>  Vviep «.  unter  dar  Regierong  Ja* 

feph  II.  4te  Aufl.  in  Tafchenlormat« 
.^     «»  Charakteriftik   Jofe^  II.    3te  Anilage  in  8* 

mit  Portrait« 


t    t 


•»  ^^  BeCchraibniig  on^l^Grundrifa  der  K.  K«  Haupt- 
nad' Re04fm^adt  Wfei^.  '  in  Tafchenformat« 

•—  ^-> '  Ulrich*  von  Unkenbach  und  feino  Steckenpfer* 
de «  ein  fatiffiCfhkomlfcher  Roman,  n  Thle.  in  g« 

Vartot«  Rerolutlonagefchlchte  dea  aftea  Rom«*  3  Tkeilg 
mt  Kupfcni  f  atnf  Aiiflaiig  fr.  $• 


t|3> 

Ceilectto  Auceorom  vlafitfomm  latinocnm  In  g.  Vindo« 

bonae  editorum 

Tomna  I«  Quintue  Horatiat  Flaccna 

Topua  11.  III.  17«  Publit  Övidii  Na- .CharU  Yelioa . 
fonis  Opera »   3  Tom! »  fCharuScriptor« 

TomuaV.  CatuUna»  Tiballtta»  Pro-/  at 

pertiua,  Ach.  impreflbr» 

.    Tomna  VI«  at  YII.  Talen  Martialia«/ 

9  Tomi«   contitti^bitur. 
La  Pejintra  Grarcur  par  Adam  Bartfeh.  toma  la  aa  3a 

gr.  8*  «vac  US  cahier  d'eftampea«  in  4.  fara  coa» 

tittud« 
Cataloguo  raifanne  da  toutea  loa  efiampaa  qui  formani 

rOeuvra  da  Lucaa  deLayda  paa  Adam  Battfch.  in  8* 
Dar  Tod  Abala»  gemalt  von  J.  Füger»  geftochen  von 
.    John«   und    gedruckt   von    Fenn.     Höhe  as  Zoll| 

Breita  l^i  Zoll«  in  fol.  vor  und  mit  der  Schrift« 
Annalen  dar  Literatur  und  Kunft  ib  den  Öftarreichi- 

ichan  Staaten«    ir  und  ar  Jahrgang  i8oa— l8o3« 

34  Stücke,  in  4« «  werden  fortgefetzt. 
Sartori   Catalogua   bibliographicua    llbr.  lat.  at  garm«^ 

faaculi  txpograph.    in    bibliothaca   Theredana.    atc« 

Tomue  I«  II«  III«  et  17.  in  4.  contiauat. 


Stehende  PVendfihei,    nehfi  einer  Anweifnkg   r«m 
zweckmä/Hgen  Gebrancke  derfelhen  nach  der  £/e- 
.  .       mentarmethode  von  Stephqnl,    Mit    aill   Tafeln» 
Preia  10  gr.  od.  40  kr« 

Der  Vorzug  flehender  PVandfiheln  vor  den  baweg» 
Uchen  — *  den  theuet n «  beym  Unterricht  fo  vtel  Zeit 
raubenden  Le/ekäften  —  ift  fo.  einleuchtend «  dab  swey 
angefithane  Pädagogen »  SMez  und  ^r^pftdal «  zu  glei- 
cher Zeit  an  ihre  Realifirung  dachten.  Erfterav  hat 
dariftber  feine  Wünfche  in  der  padagogifchan  Biblio- 
thek niedergelegt;  letzterer«  dem  hierbay  feina Blemen- 
tarmathoda  fo  trefflich  zu  ftattan  kam«  weil  fta  alle 
Bttchfiaban»  Sylban  und  Wörter  fo  geordnet  hat »  wie  da 
nothwandtg  auf  einaildar  folgen  muffen  «-  hat  die  Aua- 
führung  davon  unterzeichneter  Buchhandlung  übertra* 
gen«  welche  hofft«  allea  gethan  zuhaben«  wäa  voll 
ihr  in  Abficht  auf  Gute  dea  Drucke  und  auf  Wohlfeil« 
heife  aim^a  fo  gameisniitsigon  Buchea  gefedert  wardan 
kann.  Die  Bnchftaban  auf  der  Tabelle  find  mit  gro^ 
fen  Lettern  gedruckt«  um  mehrara  Kinder  zugleich  iM> 
unterricbaen« 

Palaifcha  Bnchhandlung 
in  Briangen. 


JLehenMngheit  9  gegründet  nnf  Menfchenkenntnifs 
und  Erfmhmngen  auf  dem  JVege  zum  menfcUlickAt  Her* 
zeup  zum  geJalUfeu  Umgang  und  zum  Glücke*  '  FÜJ^ 
alle  Stände  und  Verhältn'ffe.  non  SfdrckeU  8*  Dieff 
vortreffliche  Schrift»  woraua  man  Welcklugheit  erlernr« 
mufs  äuTaerft  willkommen  feyn»  dann  Lebensklugheit 
erhalt  man  fooft  nar  durch  lange  mit  vreled'  Schadeü 
Terbundena  Erfahrungen«  (In  Joachime  Itterar«  Maga* 
iin  in  Lafpzig  fitr  xRthlr«  gg*«  su  haben.) 

IQ.  KaihTt- 


»823 


i't 


U^4 


in/ Kunftanzeige, 


Nifiue  Kirtra,  Vhipferftiche  und  andere  KunftfacKea, 
welche  im  Verltjc  dti  Landet  Inäuftrl^Compfirs 
in  PPtiT^at  Leipsiger  Michaclit-Meffe  1803  er- 
{chieoen  und  To  allen  Buch-  und  Kunühandlungen 

SU  haben  Hcd.  - 

Kaf  ten«     A.  Oröfiere  Karten  im  gewöhnl.  Land» 
Isartcoformat ,  wovon  dia  mit  *  beceichoet^n  aum  Gai- 
paiifchen  Handatlas  gehören,      *  Karte  von   Hefvetien 
und  ff'ullis  Aach  den  ntueü^.n  und  voriügltchftcn  Hulfa- 
niittelOf  ncp  entworfen  von  F.  Goue,  Royal  fol.  ggif- 
od.  3 6  kr.     Dicfelbe.auf  Oltf.  Papict  mit  engl.  6ranz- 
illom.  12  gr.  od.  54  ^»*'  ^"^'^^  ^<>n  ^«°  SenegäUündern 
nach  den  Spccialkarten  von  Poirfon  und  Blonchot  ent- 
worfen von  r.  F.  EArmaaii.  Rojal  fol.   g  gr.  od.  S^kr. 
Plan  de  Conßantinople  levi  ^.FMaufferttJ.  ß.  iecheea- 
iier.  Royal  fol.  8  g'-  «d.  36  kr.  Dorf,  auf  holl.  Olifantpvp« 
10  gt.  od.  54  kr.     Reichardt ,  CO..  Atlaa  dea  gaotea 
Erdkreifea  nech  den  neueften  Entdecltungcn  in  der  Cen- 
tral-Projeciion  entworfen  auf  6  Karten  Rc^M  lol.  oekp 
einer  gedruckten  Erläuterung  mit  I   Kupf.  gebunden. 
4  mthlr.   la  gf.  od.  8  fi.   d  kr.       B.  Kleinere  RmHen. 
Karte  von  Ccy/o«  nack  Jrrowjmitkf  Reductlon  einer 
peueo  Zeichnung.  Fol.  3  8»*  •<!•  »5 kr.     K.  der  lofel 
Teneriffa  nach  der  Zeichnang  von  ßory  de  St.  Vincent. 
Fol.  i«»-  o^*  »«^''      ^-   ^•°  **°*  ©ottvt.  Wblogda» 
entworfen  von  F.  O.  4.  3  8».  od,  15  kn     K. ,  topogra- 
phifche.  von  den  englifchen  Kolönieen  in  Neu-8üd- 
Walliai  P«ch  der  neuen  von  Paetf r/o«  bekannt  gemach- 
len  Aufnahme  von  Grimet  und  Ftinderi.  Fol.  3  gr.  ot. 
1 5  kr.     R.  vom  Laufe  des  Mayna   und  deffen  Flufage* 
kUt.  4.  3  gt.  od.  15  kr.      K.  vom  Laufe  der  Wefer  lü 
ihrem  Flußgebiet.  4.  3  g«*-  •*•  «5  kr.     K.  v.  Laufe  dtt 
Blbe  und  ihren  NtbeoBüffcn.  4.    3  gr.  od.  15  kr.     K. 
Too  der  Mündung  der  Elbe ,    Wefer  uod  Jahde  oacB 
/.  T>Keinke*t  Karte  reducirt.  Fol.  3  gr.  od.  15  kr.     Bu 
TOO  *«n  Canarien  Infein .  nach  der  Zeichnung  von  Borjf 
ie  St.  Vincenu  Fol.  dgr.  od.  «r^r.     K;  vonXouiflana. 
4.  Sgr.  od.  15  kr.      K.  von  Ober- Guinea,   nach  L*- 
U^he'i  Zeichnung.  Fol.  d  gr.  od.  »7  kr. 

Kttpferftiche.  P^rtraite  oai   rodero 

KunftfaChen. 

Abbildttogeo  aller  Obftforten .  auf  dem  deutfcheo 
0%ttgutoer.  Daf  Rirfcheo.  4««  Lieferung .  in  tf  BL 
fr.  8.  Idr-  o^'  »  Ö-  '*  ^'*  Pfi»f<A«i  und  Aprikofeo. 
ste  Lief,  in  d  Bl.  gr.  «.  Jdgr.  od.  i  Fl.  lakr.  Ver- 
mifchto  ObftCofften  ate  Lieleniog  in  la  BL  gr.  g-  i^thl. 
Jgr.  od.  1  iL  a4kr.  Pflaumea  und  Zwetfchen.  3teL. 
d  Bl.  »^^.  od.  I  fl.  la  kr,  PortraC  v^on  LouU  de  VItle 
llo  U  Croyire.  gr.  g.  4«»-  od.  f  8  kr.  J.  fi.  und  Ga- 
^y^FQrßer  auf  I  Bl.  gr.  g.  4  8»  o^«  m^r.  L.  de 
Gram/pre.  Cüpitan  der  frana.  Marine,  pr.  «•  4  8»*  od. 
agkr.  ^ic.  Defer»  k»n.  frani.  Geograph,  gr.  g.  4^* 
od.  iSkff.     ifttkiorcopifvhea  ftabiaet.   enthaltend  Ge* 


genftinde  auf  allen  S  NiCiirfetchoo  tum  genauem  8eu« 
dinm  der  Natur  und  ihrer  Wunder.  Herauagegeben  t« 
J.  F.  BertucK  it«  Lieferung,  Taf.  i-*io.  a  Rthlr.  od. 
9  fl.  35  kr.  Ein  etnfa<!hes  Mikrofcop.  z6  gr.  od.  t  fl« 
lakr.  Ein  zarammengefetztee  Mikrofcop,  aus  3  Lin- 
fen  •  2  verfch.  VergrÖfserungen  .  einem  Spiegel  ond  Be« 
reuchtopgf -Glafe  beüeheod.  g  Ethlr.  od.  5  d«  a4  kr. 

■   »     *  * 

IV.  Auction. 

Dem  Antrage 'der  Erbt- Intereffenten  d«B  Senio« 
und  Pfarrers  Betzit  zu  Poppenreuth  gemäFe  wird  hie- 
mit  bekannt  gemache,  dafs  nach^ensnnte,  zu  deffeo 
literarifchem   Nachlafs  gehörige,    Stücke 

1)  eine  norifche  Bibliothek«  w^che,  wie  die  Erbs* 
IntereiTenten  verflchem«  an  Rcichthum  des  fnbe- 
griiFs  die  Co  irhr  geschätzte  Willifch  norifche  ofr 
fentl.  Bibliothek,  nach  dem  Drtheile  d(*r  fieoner 
und  Sammler,  hinter  fich  weit  zuriicklafist ; 

2)  eine  andere  otifehnlxche  Bibliothek,  enthaUoii4 
eine  vorzügliche  Menge  der  betten  theologtfcbeo 
und  literarifchea  Schrilteo  to  didd  Bandeos 

$)'eine  mdglhehll  voUflündige .   aus  mehreren  Tau* 
feaden  beftehende  Sammlung  *NurabergifcherKup* 
ferfiiche.  von  Nürnbergifchen 
.    a)  Porträten .  fowoM  adelieher  noch  Uüheodeff 
und  erlofchener .  «lo  -attch  bütgerlichot  Fa« 
milte.  Delehrten  und  Künttlero« 
b)  Profpecten  und  andern  Denkwürdigkekea  ; 

4)  eine  31z   Stück  in  fich  faflende  Sammlung  von 
Stkmmbtichera   mitfehr*  vielen   fchdn  gemidten 
Wappen; 
•  8)  oti)  beträchtlicli^i  NumbergTfchee  Miintkabfnet'« 
bettehend  aus  mehreren  verfchiedenett  Nürniergi- 
Ichen  goldenen'  und  filbernen  Münzen  und  Me* 
daillen .  danb 
d)  eine  Sammlung  zinnerner  undbleyemerNtimber^ 
Münzen  und  Medaillen  von  1870  Stücken, 
tm  6.  December  I803  und  die  darauf  folgenden  Tage 
ledeamal  Vormittags  von  9  bis  12  Uhr,  und  Nachmit- 
tags von  a  bis  5  Uhr  htf  dem  Pfarrhaufe  zu  W6hrd 
vor  Nürnberg  durch  unfern  Depotirten  AtTeiTor  Zehler 
gegen  gleich  baare  Bezahlung    an  die  Meiftbietendeli 
Siffentltch  verkauft  werden  folTen. 

Die  gefdiriebenen  Catalogen  und  refp.  Verzeich« 
fttfle  der  zu  verkaufenden  Obiecre  können  bey  Herrn 
Prodecan  Liiift  in  Wöhrd  und  Herrn  Kaplan  Ehevd  io 
Fütth .  die  Sammlungen  felbfl  aber  Iq  dem  PfArrhaufe 
au  Wöhrd  otngefehea  werden. 

Wobey  noch  anzufiigei^  nöthig  itt.  dafi  vorange« 
zeigte  Sammlung  befondeto  uhd  im  Ganzen  vertteigetc 
wird.  '  . 

Fürth  den  ap.  Octeber.  1809. 

Königlich  Pftnfii/che  Jnfiiz-Ci^mrmff^ 

Büber.^ 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


I.  Nene  periodifche  Schriften. 

^r  00  idet  Hn.  Prof.  Githert^i  JnnaUn  der  Pktffik»  Ihg. 

t&os»  iftv^M  lote  Stück  etfckieneo  uo8  entliiUt 

r.  Verfuche  über  die  Verdän^hinf ,  voo  Dalion  io  Min« 

cbefter.     II.  Einige  Bemeckuogea  zu  dicfen  UDterfu« 

ckttQ^en  vom  Heramsgeber*  (Vergletchtin^  d«vt  mit  deo 

Terfttchcn  Deformes  üb.  dii  io  den  Giftctsn  TOthaa* 

4eae  Wider,   uod  üb.  d.  Virdünlhiog,    Btwae  Tom 

Pho«p^or  Ro(^  im  Phoepbof-Badiom.  u.  r.  d.  SubKma- 

tioa  de«  Qtteckülbert  im  fttrometir.    BeartheiluDg  v/m 

X^esMs  Xheori«  feinee  H^((rom«te>i.     Ideen  de  Luc*$ 

üb.   d.  Verdüoftuog  u.  üb.  die  Hygrametrie).  --*  .  III. 

Üb.  d«8  Entlernuogsgeftfez  der  Planeten  und  Monde  v. 

den  Mittelpunkten  ihrer  Bahnen»  rem  Dr.  Benienberg* 

(GeCchichte;  Bin  neue»  EntfemuogigefvtzO  — -   IV«  Be- 

Jants  rerbelfenet  unterfchlechtigee  Weflerred»  —    Y* 

Bleteoffologiiche  Beobechtunf  eo »  angeheilt  tn  Manche* 

üer,  vfn  D^Uon.  -^   VI.  Binigee  üb.  Nordlichter  und 

deren  Petiode»  u.  üb.  den  Zufammenhang  de«  Nord« 

lichte  mit  Magnetiamna  •   Feue? kugeln  •  BUts  u.  Elek* 

cticität,  von.Bii'er.  —  VII.  Einige  nerkw.  Blttxfchl£- 

ge.    ^—    Vifl.  Neue  Einriebt,  der  Thermolampe  zum 

fharmac.  Gifbrauche»   und  IX.  .ein  V^indofen  su^he- 

flttiCch •  pharmaceut.  Arbeiten»  der  nebenher  fiedendei 

Wa4e«  liefert,    von  Bünger,   Apotheker  zu  Dresden. 

«—  X.  Nachricht  von  den  V^irkungen  dei  mächtigen 

^IvaniCchen  T^agapparau»   von  Pepys  in  Loodoo.  — 

XI«  Auazüge.  «ua  Briefen  au  den  Heraufgeber«  (Vom 

Prof.  Beckmann  in  Carlaruhe,   Graf  Rumforä^t  neu'^fte 

phyfical.  Entdeckungen.  —    Vom  Oberbergr.  Bückling 

in  Rothenburg;    mit  Braunkohle  betrlebece.  D'ampfma- 

ffchin«n.}  -~    XII.  Programm  der  batav«  Gefellfch.  d. 

Wtff.  zu  Haaricm  für  I803. 

Kalle  im  Nov.  1803.       Renge t 'fche  BuchhandL 


Die  Herperiden»  ein  Magazin  für  jugendliche 
Unterhaltung*  is  pit  ^tScuck,  mit  Kupfern  und 
Tabellen  etc. 
gab  Herr  Diaconua  Mamihart  in  Nürtingen  <(ek  kur- 
sem  Superintendent  in  N<fuffeo  bey  Stuttgart)  in  der 
BochhiiidlttRir  der  ^raiehuniraanftalt  In  Schnepfenthal 
auf  Ceino  üofton  kecaof*    Naih  Xtineo  Vl^ünf^hen  habü 


*ioh  ni^t  nur  den  Verlag  diefer  etften  ßeben  Stücke  die* 
fea  für  die  Belehrung  und  ünterhaltun<r  der  Jugend  fo 
fchätaenswerthen  Mtgtcina  käuflich  überDommen,  fon« 
dem  anfetzo  auch  das  8^  Stück,  womit  der  Ate  Band 
gefchloiTen  i(k,  gedruckt  und  brofchrrt  (12  Bopen  ftark 
mit  einer  Rupfertafel  und  einer  Tabelle)  an  alle  Buch- 
handlungen verfchickt   (Preia  12  gr.  od.  54  kr.  r^einl.) 

Inhalt,  h  Splelubende.  Das  Wörterfpiel 
oder  das  Weltall,  ein  vierfaches  üotefhaltuogafpiel. 
II.  Lefeebende*  Febeln  und  Erzählungen^  Der 
Gärtner  und  der  hetfse  Sommer;  der  Wirth  und  fefa 
immer  bellender  Hund  ;  der  Floh  mit  dem  ^Idnen  Rete» 
chen ;  der  Jüngling  und  fein  SchutzgetQ ;  die  verfeog- 
ten  Mücken;  die  Raupe  und  die  Hausmutter;  Adaph; 
-der  Wiedergefundenes  Bachur«  des  weifen  Chakkama  ' 
Sohn ;  Glück  aua  Ung'ück  1  Scenen  aus  Hyro^s  Lieben 
etc.  in.  Zeuberabende,  Unterhaltungen  ant  der 
Optik,  Die  Tabula  ftriata.  Die  'optifwhe  Anamor{^o- 
fe»  wozu  auch  die,  Rapfertafel  gehört. 

Jedea  dtfr  erftf  n  7  Stücke  cerfällt  tbefifolls  in  dt« 
3  Abtheüungen  •  Spielabende  ^  Lefeubende,  Zauberaben^ 
de  9  wodurch  die  Schrift  eine  für  das  ju^ndliche  Alter 
fehr  anziehende  Mannichfäirgk^it  bVömmt 

Noch  vor  Weihnacbtrn  M'erdeu  yoa  allen  g  Sttik- 
ken  diefea  Magazins  Tauber  gebundene  Exemplarö  in 
oUen  Buchhandlungen  zu  haben  Ceyn. 

Nach  vielen  mir  bekannt  geword'^nen  Ürtheilen  bin 
ich  fo  vollkommen  überzeugt,  dafs  Eltern  und  Brzie^ 
her  ihren  Rindern  und  Zöglingen  kein  angenehmeree 
Bü%hergefchank ,  als  mit  diefem  Magazine  machen  kön- 
nen» dafa  ich  mich  ohne  Bederken  erbiete,  daffelbe 
von  allen»  welchen  der  Ankauf  gereuen  foUte»  zurück 
zu  nehmen,  und  für  den  bezahlten  Preis  andere  auf 
meinem  Verlag  gewählte  Jugend fchrtfcen  zu  überfenden» 
Gotha  im  Nov.  1803.  JuÜus   Perthes, 

II.  Ankündigungen  neuer  Bucher. 

Bey  Ceiflinger  in  Wien  ißt  erfchienen  und  in  tllen 
foüden  Buchhardlui^geo  zu  bekommen: 
Neturfchönheiten  und  KunßanUgen  der  Stadt  Beaden  in 
Öflerrelch  mit  ihren   ümgekungfn*    Tafch^nformat » 
au^  geylMtceren  Velinpcp   Herausffeg.  von  dem  Verf/ 
d:t  Oar-ft.  Überficht  das  Riefeogebirges»         6Rthlr» 
(10)     Q  Bben* 


Ebeodftifelbe  in  «laer  Frac1itJttfS»ba  m  4.       la  Rthlr. 

Die  Herren   Haläenwafig ,    M^itUrii,   Jitnker  und 

Degen  wetteifertm »    diefem  W^rke  eine  felcene  Vell- 

komtnenheu  «u  vetfchtfFeo,  welches  Jeder  Freund  und 

Kenner  dee  Schönen  gern  ein<?e!leben  wird« 

Biftoire  de   ta   yaccinathn  en   Turquie ,    en   Oreee»  ei 

üux  ludet  oritntüUs»  gr.  g*    1804*    Avec  le  porcrait 

de  Taueeur.  I  Rtblr.  4  gr. 

Der  Oefcbicbc«    diefei  Werkea  zufolge    bct  mtn 

Grund  so  glauben»    defa  die  Kubpocken  mtc  den  Ei- 

genfcbaften  den  Blattern  v^rcubeugen  auch  die»  vor 

der  Peü  tu  (chütsen,  rerbinden. 

Der  FerhenMaraut  im  Gro/nn»  «der  aafrichttge  An- 
^iga  der  wicbtig&en  geheim  gehaltenen  Farbenberei« 
tungoo  und  deren  Anwendung  im  GroCatn.  Yen  JoC 
Gürth,  Apotheker.  8*   1804.  I3  gr. 

Der  Herr  Verfaler  war  felbft  Fabrikant,  «nd  mach- 
te aum  allgemeinen  Beften  diefe  wichtigen  Farbanberei* 
lungeo  und  deren  NatBen  bekannt. 
Per  trat  det  Herrn  Dr.  Qelt»  ErRnder  der  Hirn-  und 
Scfaädellehre ,  gemalt  und  gefterhen  vnn  Rahl.  i  tf  gr« 
Diefea  Forträt  hat  fe  eben  den  Grabftichel  dee  ge« 
fchickten  Küoftlera  rerlaflen«  ea  ift.daa  aweyte  Per* 
trat,  welchea  er  rea  diefem  merkwii<diffen  Gelehrte» 
▼oUendet  hat.  Unter  eilen  Porträten  •  die  bisher  ron 
ihm  e^iftiren  »  findet  ich  Hm  Dector  Gell  in  diefen 
Tortiiglich  ihnlioh« 

Ton  dem  nimlicheo  Riinftler  tft  auch  dee  Forträt 
der  Herrn  Doctor  de  Canro  h  it  gTr  in  meinem  Verlago 
SV  heben.  Geiftinget. 


jimtlUke  nnd  gnUehtKcke  Berichte  nnd  Jhkandhn^ 

gen  über  die  neue  Lefelehrtirt  det  Herrn  Prof* 

Othier,    und  die  damit   auf  höhere  Fermnleffung' 

M  dem  konigl  Landf^hullekrer'SeminariMm  tuBer^ 

Hn  engefleilten   Ferfuche.    Mit  vier  BuchQaben- 

tafeln,  g*  Berlin,  Bealfchulbuchh,  geh.  90  fr. 

Die  gegenwärtige  Schrift  liefert  de  Rtfultite  der 

Ünterfuchungen  mehrerer  erfahrner  Schulmänoer  bejf 

einer  fottg(*fet£ten  Prüfung  der  fo  viel  Auffehen  erre* 

genden  Olivierfchen  Leremethede»  welche  Prüfungen» 

einem  höhen  Auftrege  zufolge»  in  dem  königL  Land- 

*  ^huUehfer-Seminarlu»  su  Bctlio  Öffentlich  engefltellt 

worden* 

B«f  ^^f  ungetheilten  Auf  merk  famkeit  dee  Publi» 
cuma  anf  den  genannten  Gegenßend ,  und' bey  der  nicht 
gerin;ren  Anaahl  dtr  Schrillen»  welche  er  fchon  ver-^ 
anlafat  hat|  itri  fich  vielleicht  die  gegenwärtige  Schrift 
bie  tu  nälierer  Prüfung  ihres  Gehaltea »  dadurch  einige^ 
Aueceichonng  vor  andern  verfprechen '»  defa  dae  kö» 
nigl*  preufe.  hohe  Oberfchulcollegium  die  darin  enthel« 
teiteo  Abhandhmgen  mit  Beaengung  feinea  befonden» 
Wohlgefeilena  euigenommen  hat.  Auch  iÜ  die  Ent- 
Icheidung  •  über  die  vorgefcbUgene  allgemeine  Einf iUi* 
tung  dieCar  Methode  in  den  preufs.  Staa€«n  kein*awe* 
gre  dem  in  aHee  dtefen  Abhanoiungen  gleichlaut*ndeff 
Ifffthoile  entgegen  »  fonderp  ihm  völlig  entfprecheod. 

Zorn  ÜberOuflo  möfft  tdiu  noch  dio  Aaseigo  des 
Inhelio  ftf^ffv 


18^8 

Binleioing  vom  Infjp.  Hertberg* 

A)  Zur  Vorgefchichte  der  OJIvierfchen  Lefelehmrf^ 

B)  Zur  Befchreibung-der  Olivierfchen  .Lefemethode» 
G)  Zur  Gefchichte  der  in  Berlin  engeSellten  Yerfucbe. 

«       Amtliche  Berichte  etc. 

I.  Refcripc  einer  köciig).  hoch  verordneten.  Obercurato* 
riuma  dee  Friedrich- Wiihelms-Gymnafluma  und,  der 
Realfchule  an  denDirector  diefer  Anftalt»  Hn.  Ober» 
conif^orial-  und  Obeffchulrath  Hocker  in  Betreff  der 
Oiivierfchen  Methode. 

II.  Bericht  dse  Herra  O.  C  R.  Hocker  auf  vorftekcn* 
dee  Refcript. 

III.  Ausruf  aua  dem  Berichte»  woaait  der  lai^  Hoce» 
borg  feine  Abhandlung  über  die  Qlivierfirhe  Metkodo 
durch  den  Herra  O.  C.  R.  Recker  dem.Obercurmto* 
rium  oberreichte. 

ty,  Dee  Infp.  Hersberg"  amtlicher  BencHt  über  wdle  0\U 

vierfche  Methode  und  deren  Anwendung  auf  nieder» 

Schitlen. 
T;  Gutachtlkher  Berioht  der  Lohrerr  Am  Ftiodr.  Wilfa. 

Gymnaium»  Z*mmrrmann» 
VI.  Bericht  dea  Lehfl«re  am  F»  W.-0.  Btranbo» 
yil.  Einigo  Gedanken  über  dio  aene  Lefemeiihodo  otr» 

▼On  Heofel,  Lehter  an  der  köoigl.  Roalfehnle» 
VIII.  Gedanken  etc.  r.  Hoffnienn,  Lehrer  oa  der  R.  8» 
Angehängt  find  rier  Buchftaben«  Tafeln,  l.  Bio 
grofeere  OKvierfche  Tabaletar.  a.  Dio  kklaeve  0«i» 
rier.  Tob.  3.  TeM  zur  Beaeanuag  der  CoaCenoaccn» 
4.  Tofel  der  grofaea  AnfimgebarhRibea» 


um  Gollifioneo  sa  vormeidoat  aeigea  wir  liierait 
oa  •  defa  wir  von  der  aSchftena  s«  Fecia  erfcheti»ea* 
den  Reije  nach  Benin  von  dem  frenc. -Netorlorfcher 
Palifift  Beaueoii,  der  im  Jehr  1786  den  Capt.-  Len^ 
dmlphe  dehin  begleitet  hat.  eine  tweekmifaig  bearbei» 
tete  Überfetsung  für  die  fipreni^ol  •  Ehrmann fche  Bi* 
bliothek  der  ntueüen  und  wicht! gften  Reifebefchreibun* 
gen  liefern  werden,  welche  fogleick  nech  dem  Origl* 
nole  Jiorauakommen  wird» 

Weimar  im  November  1S09» 

JF.  S,  prhß.  Leudes'^lndwfiHe'  Cpwpfotr. 


Die  «o  Paria  herauegekommenea  raMändig^a 
Werke  der  Lody  H^ortle^  Mentegne  werden  von  ei« 
ner  gefchickten  Hand  ina  DeutCche  uberfrtat  und  ia 
einer  bekanttten  Buchhandlung  erfcheinen«*  welcheg 
tur  Vermeidung  eiaer  )edea  Coliifion  hiermit  oageseigt 
wird.. 


80  eben  erfchieneae  Bücher  bey  X  £*.  Eeinick^  ia 

Leipstig: 

Gernhnrd^  A.  G..  ,AA.  M.  Philo!  D.  Scholoe  Ctthedr. 

Numbure*  Coorect.   Soc.  lat.  len^  fioc«.   Defcriptia 

'  Artif  criticae  ip  loterpretatione  veterum  fcriptorom 

fcholaüico  tuendae.     Accedant  quidam   loci  Ctcer. 

Libr.  I.  de  O^ciia  illaftfati.  Cmef.  5  gr. 

Bxfimo  im  Froaea  uadRuador*  adtart  Wonua  lohen 

« 

wir 


Ift2> 


wir  iectt  f»  rtel  kr^kücfe«  Ttttnen  «tid  fo  fcfiwSeh* 
Yicht  Kinder»  un^  wit  ift  dem  Obel  der  Zeit  abzu* 
lielfen?'  Eto  Buch  für  Antt  vpa  L.  Löbel.  J^t» 
itt  Hedieln  und  Cbtrurgi«,  wie  tueh  Mitglied  der 
latein.  Gefellfchaft  zu  Jeiitr  gr.  $.  auf  8ckrtibpapier 
21  gr,  ttfid'Attf  Oruckpap.  i5  gr. 


2He  groff$  Sütmenjmfim^f^  am  ii.  Fehr^  tt64 

BbM  Ift  «rldiiedea :  jhr^f«  tmd  Obferrac  BüÜgeri 
b»  L«iptig  aftrMioiiiifclie  Aoseige  und  Befckretbuog  der 
ftmütu  8«iMiefififillefai<f,  wviclie  fich  den  xx.  Febr» 
xgo4  tmtgoen  wird,  wie  such  der  felbiger  voriueg«* 
UMidea  M«&dfififlesiitfi ,  für  des  Meridian  r^n  Lei^ 
sig!.  Mk  '4  Kupf,  gr*  g.  Letp^fg,  in  Joaykima  Buoli« 
liaiidlnng.    (Fniti^  gr^) 


'   Bey  nne  ift  in  vttnger  IM^Iiael-Mtft  erCchieneo 
nnd  in  «Ben  Bnchhandluogen  s«  kaken : 

Otto»  J*  F.*  '^•Ifji^nAige  Jftw^fftmg  zwr  pitaM/eken 
GtametHe,   lor '  l^tldaieffer »   öknnonMD  •  •  Land« 
lerne,  Maurer^   ZlnNRerüeute»   TifcMer  und  an« 
dere  ^Frofeflioniftett'»    Renten  geometrifcke  Kennt» 
nilSe  ne|tkweodtg  find.   §•    Mit  tg  Rupf ercaf ein« 
I  Bthlr.  X'2  gr. 
'    Wem  #•  dama  «a  ÜMn  tt  •  fich  präktffche  geome* 
Crifche  Kenntnige  tu  erwerben ,   dem  kSnnen  wir  die» 
Cee  Buch  mit  Sicherheit  empfehlen.     Ei  ift  in  eines 
laich teft  und  irerftandltcben  Stil  »bgelaCi t ,  snd  eignet 
fich  der helb  auch  rorzileltch  lür  die  Claflen »  fii^  wel* 
€h€  der  Herauvi^eber  ee  be fttnimt  het. 
'    laeipsig^ifli  Nor.  xgo^. 

Janittsifcho  Buchhandlong» 


Jllwin    und    T%t4^*Qr.      Bn   Lefehnek   für 

Kinier. 
Von  diefer  krkannten  trefflichen  Erziehungt (cbrft 
nioei  unfrer  rorziiglichften  Schriftfteller  ift .  in  der  uo» 
terteichneien  BuchhandJun^  eine  frtnxöfifche  Überfet* 
«ung  unter  dem  Titel:  Tkiodore  et  Loui/e»  erfchitnenr 
man  allen  Erziehern  alr  üoterrickeibuch  in  der 
Sprache  mit  gutem  Gewiffen  emplehJeo 
kann*  Mea  h«f  Sorge  getragen  »  dafa  auch  ihr  Äufiie* 
le«  fich  nuizeichiie. 

RittkYche  Buchhandlung 
in  Akeoburg»  ' 


ji»zefg9  a»  öionomwwp  Fuhriksntfw  uni  'air  det  Ge- 
W€rh€  tfeihende   PubÜkAm, 

Bey  Kart  Friedrich  Enoch  Richter  Buch&indler  in 
Leipsig  erfchtenen  im  Jahr  xSoi* 
Jt^nelen^t  mUge^eine^  der  GewerhUunde  oder  Allis,emei* 
nee  phytikäSifch  •  botanjfch  -  mechanifch  •  chemifch  • 
SkOäomifch  *  techni(chea  Mngazlo  det  atu^fteo'  in> 
ntfd  fOpISodlfcben  Erfahrungen »  yerbefferuageo , 
Erfiadaiiten  «ad  B«iichtigttogea»  uMk  kiniüB^ciiM 


ist« 

Anzeigen  aHer  erfchelneoden  teehtfUlogiifahA  tehril' 

ten.     Zum   Gebrauch  für  Staatsmänner ,  Fabriken« 

'    ten,  Maaufakcuriften,  Mechaniker,  Künftler,  Kati^ 

'    le^itf  •  Ökonomen ,  Handwerker  und  ailerJey  Ijieb> 

' '  fraher«     Verfafst  von  mehreril  Gelebt  ten  und  heirana* 

gegeben    von '  Ho£Pmann ,  Jager ,    Bufchendofff  un^ 

Kftft.  xr  nod  ^r  Bind  mit  vielen  Ku^ikf  und  Bolz«  - 

Schnitten.  4.  xgog.     Jeder  Btnd  3  Rthlr,  -^     Von 

diefem  wohlaufgeoommenen  louxiiale  erfcfaeinen  iehrl. 

3  Bande  in  1 2  Heften.  ^    "^ 
Bechflehif,  7.   M.»  omitSiologirchei  Taiipheablicli  ron 

und  für  Deutfchland,  b^er  kun«  iBefdireibucig  ^^M 

VS^fFDeutrchlanda,  f ür  liebhuher  dhf$a  Tbeif  der 

Naturgefchichte  mit  39  illum.  AbbUduttgcn  fekeneff 

<   TSgel  (in  a  Ahthetiuiig€n)  kl«  %.  t%o%.  gob^dttl 

4  Rthhr.  itf  gr.  « 

Bemerkuirgen  •  mancherlef  hMO,  über  die  Braodwoili^' 
blefen ,  aebft  ebem  Vorfchlago,  die  RiUitgonithlchiii^ 
*   ten  in  der  Brenotweinbrentteref  auf  eine.igaan  trtiio 
-    Aft  rOrtheilhaflt  zu  benutzen,  nnd«iner  nonen  ein^ 
'    fachen  Bhi^lchtuflig,  da«  Anbrtnnea-derMolcho  M 
"  verhüten.  4.  mir  i  Rupftr  igos«  1»  gr. 
Cüdet  de  Vau»  tind  d' Artet  über  die  B«tt  orfnadMiO 
'   Mildmiderer,    aaitt^    wakher    die  Wände,  daf 
HoHzwerk  und   dergl.  aai  Torzüglichften  und  Mff 
dauerhaft  angeftrichen  werden  können.     Für  Midet 
und  Hauebefitzer  Vorzüglich  braudlbar.  Xweyte  r^rA 
*  meh't^  Aufgebot  mit  einem  Aaüange  wber  die  An* 
Wendung  dea  Blutwafleri  zur  Malerey.  8*  T^* 
Hermann ,  M.  7.  C. ,  Befchreibung  und  Abbildung  ei- 
nee  neuan  und  bequemen  Apparate ,  daa  WaEer  mit 
Luftarten  anzufüllen ,   wobey  nicht  aur  ein  anfaer* 
ordentlicher  Druck ,    foodern  auch  einn  fehr  voll- 
kommene Berührung  dea  Waffera  und  der  Lufcariea 
ftart  finden.   4.  I805-  «»*  «   Kupier  6  gr. 
Hof  mann,  J.  C,  B'^fchreibung   und  AbWdung  zwof 
neuer   Dampfmafchinen   4.    i8o3«    ^it  a  HupferA 

Kermes.  L.  J.»  praktilkrhea  Handbuch  bey  Güterkan- 
fen  und  Gütherrerpachtungen  für  Gelehfto  und  Ua^ 
gelehrt«. 


MeMtde.  Per  VAuteur  du  Joumel  de  Lohtte. 
lgo3  133  S.  g.  mit  einem  Titelkupfer  vwäFen* 
zeL  (Preii  14  gr.  rdchC  oder  1  fl.  rheinilchO 
Von  der  2eit  an,  woäet  Jeürnal  LoioHe  datch  eioo 
Recenfion  in  der  ALZ.  Tortheühaft  bekennt  wutde» 
iteog  daa  Fublikniti  an ,  dio  Erzeugniffe  der  domal* 
noih  unbekannten  Vetfafferin,  der  Gemalm  deeHeffea- 
Darmftadtif^hen  Gefanden  von  PPiefenhiitten ,  ia  Frank- 
fort  zu  fchätzen  und  zu  Iteb-n,  uad  EeteiM  un^  Eiifs 
landen  eino  gkich  gute  Aufnahme,  wie  ihre  älteror 
Schwefter.  MSge  die  iüngft«  Schwefter  MathUde»  dio 
ich  in  vergongener  Ofbermelfe  verlegt,  und  auch  mit  de* 
typ^graphifchen  Eleganz  «uageftattet  hebe»  die  der  iav 
tfern  Elaganz  entfpricht,  den  Freunden  einer  gefäUl«' 
geo  nOd  unterhilcenden  Lektüre ,  eben  T«  willkommea« 
feyo ,  uiid  möge  ihr  «Üenfftalbeti  "d^etho  frecadlichf 
Bmgian^  sii  XJwil  wofdeftr  de»  fte  beveiu  i»  oiaigeii 

kfiti- 


kffflMiMi  BfftttffQ  fciuB^^  li«t  Mtn  wird  in  Ihr  ^'e 
fttten  Eigen fcb«ft8n  einer  udtttSäDf.n  Anltge  uid  V«ff- 
tticslulttog«  eiqer  ichdnen  D«rfteUuog»  acnet  friCcben 
Coleriu  «pd  IraoaöGfchdr  Z  erUcfake  t  und  einer  über 
dM  Oeaze  reiÖMimea  QttUciitfi  6f  uie  nicbi  leicbc  rei^ 
wMweQ« 


Bey  Br^Hbep/  und  HSrta  m  Leipsig  find  folgend« 
fle«e.  Werk«  erfchienen :' 
O^er»   I«  JL.  W«*  Dtmpktit,  oder  Ireymutbige  Oe- 
,  Ifprich«  üter  Qdoral«  Religion  u«  f.  w«  sr  Bd«  g* 

X  Kihlr.  g  gr. 
SAr^ltkr^  Ch^»  Harooiiie,  oder  die  Beicb  derXdoe«. 

ein  mufikftlifcbee  Q?dichc.  gr.  g.  t6  gc. 
Teummr^  Chr.  Fr.»    Beymreg  «ur  Gf^lcbicbte  der  namr- 
'  iioben  Blementavmcthode  betoadere  bey  dem  Lerm« 
/iehrea  u.  C  w*  iroesugUdi  in  Hioficht  euf  Peüaloxii » 

•  Olirior«  fiCfpbeoi»  Wolke  und  Pobimaon.  g.  ig  gr» 
^flgKMT.,  J.  I. »  über  dM  Lebeneprtncip  nnd  P.  h  A« 

Lorenz*!  Verfttcb  über  i$$  Lpbtf^ß  JUi  den  Fnu»x. 
'  «borf.  gr.  8-  1  Bthlr.  4  gr« 

WTeiSe,  D.  Chr.  £••  oeueeMofeum  für  dioUcb^fdie 
^  ^eCBbtcbt«,  LtcoroMr  und  ftuuitakunde.    3r  Band. 

•  «•  Stuck,  gr.  g.  xtf  gr. 

jUlgemeino  teufikolifcbe  Zeitung ,  mU  Noten ,  Beylegen« 
-  Kupfen  -und  ImelUgeDzblättetn.  at}Atp  4  Rihlr« 


yoa  dem  Co  oben  in  Farii  neuerfcbien«|»«n  Werl^o : 

•    2Velf •  elemeneelr«  de  Phyfiqu^n    jpar  B^  /•  Mauy, 

oMvre^o  Aeflind  pour  Venfeigntmeitt  imu  Ut  Lyc^ei 

«etieitaM«.   O  FoL  in  gM»« 

leben  wir  eine  deutfck«  ÜberCetxang  ▼«ranftiltet»  «el* 

Olie  W9m  ^eat  Hn«  Dr.  K—  iä  Paris  unter  den  Augen 

Aoa'Hn«  Frol.  Havy  Iplbft  goarbeitoe»  und  zur  Olhr- 

AffefTe  unfehlbar  erfcheinen  wird.     Wir  zeigen  di^ea 

tdttfig  unongenebmet    Colli  (Ionen  bierdurck 

Wi^ar  den  i.  Nor.  igoj« 
F.  S,  priviL  Lßmdei'Indufirie"  Comjptolr» 

IIL  Kunftanzeige^ 

«  •  • 

fliar  ootfo  Mond  fo  /einer  Prtichi.  Abbildung  und 
Befcbfeibong. 

Wenn  eo  erfreut  und  Brleicbteiung  des  Dankge- 
fühle rerrcbalFc »  woblgetroffa«  Bildni/Te  von  Freunden 
md  Wokkbätem  m  befiuen^  dann  hat  auch  gewifa  ei- 
ne rididgo  Abbildung  vom  Blonde  feinen  unverkenn- 
baron  We»th.  Wer  ifi  ihm  nicht  frohe  Stunden'  fchul-t 
digy.uad  wer  freut  Ach  nicht  feiner iieblichen  Gegen- 
wart? der  Städter  fowohl«  ale  auch  der  Laodoiaon^ 
Sowohl  der  FiÖbliche«  ala  auch  d«r  Tr ädernde.  Ohne 
Siegwartifch  su  empfiodelq«  kaoo  in«n  mit  Jlerht  düi 
on  foiner  angenehmen  Abbildung  ergouen.  VYio  we- 
nig Men/chen  von  denen »  .iie  ihn  doch  fo  oft  Cphta^ 
fiud  dennoch  nkbt  ai%it  feinen  ungeheuren  Bexgen ».  ent- 
fetzlicbea  Ahgiüodea  und  mit  Xcinom  fleore  Vulkanen 
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und  Krnem  bekannt  1  Bino  titbere  Kenntoflii  dovan 
Terf'haffc  alfo  diefe  wohlgecrodTene  Abbildung .  die  su* 
gleich  als  em'Kunftblatt«  oder  ala  tranaparentrrSchicoft 
unter  Glaa  uud  Rahmen  eine  Cchdne  Zierde  in  iedeoa 
Zimmer  gewährt  Ob  eine  zweyte .  Auflage  in  dieCe« 
leinen  Aquatinta- Manier  «ben  fo  gut  alt  dio  erBo  gorc<-> 
4ben  möchte«'  ift  vom  Glück  su  erwarten.  Wem  alf<» 
•n  diefer  von  einem  guten  KünQler  verfi^rdgten  Abbil« 
düng  gelegen  ifi  •  mog  fich  damnftck  mit  feiner  Beitol- 
lung  zeitig  genug  melden.  £a  koftet  ein  guter  Ab- 
druck 4  Rthlr.  •  und  ifi  fowohl  unmittelbair  ola  nuck 
durch  alle  gute  Btuhandkiogen  zu  haben«  bey  Hn.  Bey» 
g4mg,  Befiuer  dea  Mufeuma ,  und  bey  dem  B«chhäfi4- 
1er  Hn.  Joachim  io  Leipzig.  Alle  guteiB  Abdfücke  find 
mit  der  Unter fchrift  dea  Borauagebera  bezeichnet«  und 
oEe  unbezeichneton  Abdrücke  find  entwedoc  nie  vn«- 
ocbt  oder  ala  Aualchufa  su  betracbcem» 

lY«  Auction« 

Den  f.  Febr.  igo4  wird  eine  fehr  vorsügUciio 
Sammlung  v«n  Büchern  in  ]Leipiig  vorfieigevt  werden« 
wovon  dor  Caalog  bey  En.  Proclomatoc  /jT^r^W^u 
orh«lten  id.  Ganz  befondera  scichnet  üch  d'Ofar  Ca* 
ttlog  durch  dio  auagefuchtellon  Editionen  der  gfiocli» 
VOd  rSmifchanKlaffiker.  /o  wie  durch  eine  gefchmack* 
rolle  Auawahl  tfceolog.  Werke  aua*  'Aufaer^em  enc^ 
bält  dtd£e  Sammlung  noch  ftbr  guU  ^hyükol.«  nnt«t« 
Uftor,  und  Aeuere  franz.  Bücher« 

V«  Bücher  #  fo  m  kaufen  gefacht  werden. 

Georgt*a  ärlftes  Snppiemeni  zu  deffan  «llgemdnoa^euro* 

piifchon  Bücherlexicon«  Leipzig  bey  Hotnr.S^Aner» 

mark.  xy^g^FoL 
Jocko^e  Gelehrten- Lesioon«  nebtt  Adelung'e  Fortfet- 

zung»  6  Bände  in  410. 
Gondling*«   voUQdndige   JBiftorio    der   jGeiabrtkeit.    6 

Theilo  in  4to. 
Da«  Allgemeine  Regliler  zum  Jahrgang  179  t  de«  AU- 
'    gem.  Lit.  Zeltung. 
Item  No.  t42.   isB  InteUigencblattes   de«  aimUckoB 

Jahrgaoges. 
Item  da«  ollgemeine  Begtüer  zum  Jahrgänge  E7pi. 
— ^     No.  350  in  der  Lit.  Zeitung  dea  Jahrg.  igoo« 
-^     No.  ao3  dea  intelligerubL  dea  cämlicken  lahrg:. 
—     dfi«  Regifter  zu  den  Monaten  Aprü  und  November 

d«a  Dämlichen  Jahrgaui^a. 
Sollte  Jemand  da«  eine  oder  da«  andere  von  dea 
genannten  Büchern  und  Defecten    um  oinen   billigen 
Freie  käuflich  «blaffen  wollen «  der  beliebe  0«  unterzo- 
genem btldmdglichft  anzuzeigen. 

LaßQuix  et  ifecfttnonfilfche  Bachbandluug 
in  Aaderoacb« 

War  .obige  Defecte  der  A.  X«.  Z.  betrifft,  Co  wolloi 
wir  zd  Ende  dea  kommenden  Januara «  vOa  BüUe  Bvm  « 
wenn  unfre  Niederlag«  wieder  geordnet  foyn  wird,  do- 
nic  di«n«tt.  £rj»cdiiien»dtf  d*  l*.  2L 
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LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


L  Univerfitäten  u.  andere  Lebranr^lten» 

1  b  0. 

FirzekhnJfi  ier  Differtationen  in  der  letzten  Hälfte  iet 
7.  1802  und  in  der  erflen  Hälfte  des  J^  1S03. 

J^  tetC  M.  Henr.  Oahr.  Porikant  Reg.  CencelL 
ConfU.,  Prof,  etc,  •»  Refy,  L  Snellmann :  Syllo" 
ge  monumentorum  ad  iUuflnndam  Hifioriem  Fennicem 
pertinentium  P.  II.  (2  B.)  —  C.  J.  Holm,  P,  IIL  (2  B.) 
— —  J.  ff^'  Tuderut  t  Ohfervetionet  circa  Hifloriem  De- 
marii  Petrin!  in  Suecid.  f.  //.  (1  B;) 

PraeC.  M.  And,  J oh.  Lagm,  TheoU  JLie,^  R« 
/.  F.  Jfoiirfryr  tu  ^er/.  JTi/.  Cap.  Jejaiae  XIK  Pericw 
Hm  pkiloUgicum.  PaH,  IL  (if  fl.)  —  J.  G.  JJkelöf  : 
Partie.  IIL  (i|B.)  —  L  Gtaefton:  Part,  IF,  (if  B) 

Piaef.  M.  £r.  J.  Forßerui,  ^  R«  Z  Wahlften  t 
Examen  jirgnmentarum  praeclpuorum  pro  exlflentia  Dei 
exMbens.  P,  I.  (a  B.) 


Praef.  M.  Henr.  Gahr.  Porthan^  fi.  CancelL 
Confil,  •  Pr,  etc,  —  Befp.  ^.  Pährman  s  Sylloge  wo««- 
mmfoKiim  ad  illuflrandam  Hißoriam  Fennicam  pertlnen^* 
tinm,  P.  ly.  (8.  49 — 54.J  —  O.  £#mflri^»  P,  K  (S. 
^5_8o.)  —  CL  M,  Moiiis.  P.  VL  (S.  81—96.)  — 
Ff.  IV.  Pipping.P.ril  (S.  97-iPii3.)  —  7.  G.JRan- 
cken^  P.  riU.  (S.  113 — lag.)  —  C,  G.  £/iinr*.  P. 
IX.  (Ä.  129 — 144.) 

Praef.  Franc.  Mich.  Frenzen,  PhiU  Pract.  et 
Hifi.  Prof.  —  R.  C.  D.  Skogman»  D.  de  Revelatione» 
Pari  prior  ßve  philofopkica,  (16  S.)  —  J.Peron,  Con» 
tin.  L  (bis  S.  24«)  —  0-  Hirn,  Contin,  IL  (bii  3.  40.) 
•—  H.  £.  Inberg:  P^rt  poßerior  five  theologica»  (bif 
8.  5(»  )  -—    J«  */.   Eftlander.   Contin.  bif  zum  Schlaft • 

Prsef.  M.  G«/l.  G.  HUllUrSm,  Phyf.  Pr.  —  R, 
/.  Ctaet/cn  :  D,  grad.  de  expanfione  Hydrargyri  a  eaU* 
rico,  (10  S.) 

Praef*  Dr.  Joh.  Fr.  Wallenint,  Demonßr.  Bot, 
-^  R.  C.  F.  Efin^kel:  D»  fißfnt  hortum  Aadem.  Jho- 
enßf.  P.  IL  (S,  31—48.)  (Der  erfte  ilbfchnitt  war 
E779  unter  dem  Pi^L^Heltenins  herausgekommea ;  die 
Gefchichce  iü  hitt  nach  nicht  beendiget.) 


Praef.  lo.  Fr.  Ahlfledt.  Math,  pnrae  Doc.  -^ 
R.  C.  G.  Jhlfledt:  D.  de  ßgura  fluidi  immoti'ab  exter^ 
«a  nl  follicitati.  P.  L  (2  B.  mit  c  Kupf.)L   . 

PraeC  lo.  Henr.  Anellan,  Phil.  M.  —  R,  G» 
Tömqmfi :  D.  finem  et  niam  edncaiionis  brevlter  ndum^ 
hrant.  P.  I.  (2  B!) 

Praef.  Abr.  Cnjanutt  PhiU  Mag.  — '  R.  N.  P. 
Holmßröm :  Spec.  acad,  de  Linguarum  ßudic  ab  ingenio 
püerili  haud  alieno.  P.  I.  (2  B.) 

Praef.  M«  Henr.  Snellman,  Acad.  Bibl,  Aman. 
Extr.  —  R.  E.  Elfgrep :  D.  de  crimine  Atheismi  cogi* 
tationet.  P.  pofter,  {V.  I5.--*S0.) 

Greif^walde^ 
Der  I.  Nov.,  ala  der  Geburtstag  Sr.  QnTa].  dea  KS- 
Olga»  wurde  von  der  hieQgen  Doiverficät  mit  der  ge« 
wohnlichen  Feyerlichkeit  begangen.  Zuerft  htelt  Hr. 
Prof.  Camler  eine  Rede,  worin  er  Schwedeni  und  Pom- 
mern« uafchHtzbaret  Naeionalglück  fchilderte,  die  ho« 
hen  und  frohen  Erwartungen  von  ihrem  theuern  Lan« 
deeherm  am  Schlaffe  des  vorigen  Jahrhunderrs  im 
Laufe  des  gegenwärtigen  durch  Cegensteiche  Erfüllung 
gekrönt  zu  feheo.  Nach  diefer  Reda  wurde  d46  Lied : 
Hell  unferm  König,  HeilS  nach  der 'Melodie:  God 
Jave  the  Ringl  mit  Muilk  feyerlich  ahgefun^e|l.  JQIier- 
auf  fprach  Hr.  Mag.  Theod.  Ziemffen  von  der  Verbtf* 
foruog  der  Erziehang  als  dem  driogecdften  Bedürfnifie 
der  Geg^enwart ,  und '  fchlofs  mit  den  feurij^ften  Wün« 
fchen  für  den  König  und  aas  k^nigl.  Haus .  denen  die 
ganze  Verfammlung  in  dem-  gewöhnlichen-  Lobgefaoge 
unter  Pauken  und  Trompeten  und  Lautung  alltr  Glok- 
ktn  einftimmte* 

Halle* 

Für  die  befien  Beantwortungen  der  Preisaufgabe ; 
(puaeritnrt  tum  quomodo  Chriflut  ejntque  primI  dtjci" 
pttlif  quornm  docendi  ratio  e  Novo  Teflamento  cogno* 
Jcitnr,  in  urgendii  morum  praeceptis  cum  cttcris  hapl" 
tlbut  doetrinae  chriflianae  ner/ati  fuerint,  tum  an  kaec 
illofum  formula  docendi  ad  noßrae  quoqne  aetatit  ufnm 
aptari  et  pufßt  et  debeat,  hat  den  erüen  Preis  Ht. 
Friedr.  Aug.  Nöffelt,  der  Sohn  des  berühmten  S<!nlorf 
der  hieftgfn  theoL  Facultät  und  Un' Verität,  den  zwey 
ten  Hr.  Karl  Wilh.  Chlebui  au»  der  Lauflts,  erbalten. 

(10)     R  Heim* 


•  Hetmfiadt. 

Die  tuf  die  Stiftang  der  üniverOtät  im  October  d« 
L  von  dem  Ha.  GeoerelfupenDtendeDt  Dr.  Lichtemflein 
gehelceoe  feyerliclie  Rede  kendelte  de  hum9nitmtis  Ute' 
perum  ei  retigiouum  fontlhus  cunctis  omnino  ex  Oriente 
derivandift  und  xeigte»  dafe  die  ttrfprün^llcheo  Reli- 
gione>Ideen  aller  Völker,  insbefondere  der  Hebräer  und 
Chriileo  aai  denen,  welche  in  Bibyloniea  und  Patften 
in  den  ältefien  Zeiten  herrfchend  waren ,  gefchöpft  find. 

Dai  enatemtfche  Studium  auf  hießger  üniverfitat 
gewinnt 'gegenwärtig  febr  viel  durch  die  Bemühungea 
dee  z.war  jungen  aber  fehr  gefchickten  und  thärigen 
Prefeffora  derAoatomie,  Ho»  Berteti^  und  feinee  wak. 
kern  GehQlfen,  dea  Profectore  Ha.  Cmfitis,  (o  wie 
durch  die  Anflalten,  welche  von  der  Regierung  xut 
Erneuerung  diefes  fo  wichtigen  Studiume  getroffen 
werden 

Der  berühmte  Fabriktnt ,  Hr.  Stobwaffer  in  Braun- 
fchweigi  hat  unferer  Uoiverfität  ein  fchön  gearbeitete! 
e&TOnomirches  Modell,  Tellurium ,  gefchenkt.  das  in 
dem  Bibliothekfaal  aufigettelU  worden. 

München* 

Durch  ein  Patent  vom  14..  October  ift  hier  fit  die 
Provinzen  Baiern,  Oberpfelz,  Neuburg  und  Schwaben 
eine  Forftfchule  organlfirt  worden.  In  einem  Carfue 
von  3  Jahren  werden  von  4  Lehr#n  alle  Theile  der 
Forftwidenfchaft,  Forftmathematik ,  Zeichenkunft  (in 
Beziehung  auf  Forftgewachfe,  Forftkarten,  Baurifle), 
ForÜ  Phyftkund  Chemie,  Forft*-  und  Jagdrecht  u.C.  w» 
vorgetragen.  Mit  diefer  Forftfchule  iü  verbunden: 
eine  Bibliothek,  ein  bedeutender  Apparat  von  Inftru« 
mentea ,  ein  botenUcher  Garten  und  ein  Forftrevier  mit 
der  Tagd.  _  Der  erfte  Lehrer  (der,  eufaer  freyer  Woh* 
Qung  und  Feuerung,  die  alle  haben,  einen  Gehalc  von 
1200  6ulden  «iefat)  hat  die  eigentliche  ForftwÜIenfchafe 
und  Mathematik  vorzutragen,  (jetzt  Hr.  Jnt,  Datei)* 
Der  zweyte  (mit  j^oo  il.  Gehalcj  iQ  für  die  entferntem 
Hillfawiffenfcheften,  befondera  für  die  Zeich en kunf^ , 
angeüellt.  Der  dritte  Lehrer,  zu((leich  Revier! Örft^r , 
giebt  in  der  prakt  fchen  Forftwiffenfchaft  und  der  Jagd 
Vocerricht,  (eufaer  dem  •etatamäfaigen  Gehalt  des  Re« 
vierförQrra  mit  900  fl.).  Der  vierte  Lehrer  (mit  600 
fi.  Geh«)  (^iebt  Anleitung  im  deutfchen  Stil  und  im  Rech- 
nuufftwefen.  Die  Eieren  müiTen  xk^tt  16  Jahr  alt» 
gefund,  im  Lefen,  Schre  b-n  und  Rechnen  geübt  feyn* 
Für  die  Söhne  der  kurfürfllichen  Ober»  und  Rerier- 
fÖrfler  ficd  24  Stipendien,  j'.dea  von  200  Gulden  auf 
9  J«hfe,  errichf!t.  Nach  Beendigung  ihrer  Curfue 
werden  die  Eleven  ala  Fo-dg«^ hülfen  int  Land  vettheilt 
und  dann  als  Förfler  angeftellt. 

Zürich. 

PeMozzCs  lofiitut  lu  Burgdorf  wird  jetzt  von  der 
Züricher  Regieiung  lebhaft  unterltüttt,  und  e%  wird 
überhaupt  in  diefrm  Kanton  eifrig  an  VerbeileTung  d*>r 
S'^ziehung  gearbeitet,  wäl^r^nd  drr  K«nron  Luxem  die 
Schnli' fp'¥<^cer- 8tp'l»%n  aufiTrhoben,  und  alle  Schulen 
der  Auf  ficht  und  Dieecuoa  der  Fritüer  überlaiTeo  hat* 


Die  Re^erutig  v»n  St.  Gallen  hat  einen  hefondem 
Brztehungirath  ern  nnt.  Der  ehemalige  Fioaozminlfter 
Cufier  iü  Präfldint  deffelbeo. 

IL  Akademieen  u.  gelehrte  Gefelircharten; 

Die  Verfammlung  der  kÖntgL  Akademie  dir  Jcho- 
men  IViffenfchMften ,  EUnfle  und  Alterthumtr  su  S^o-h 
holm  wurde  am  z.  Nov.,  vom  Kanzleyrath  Bergfiedt 
m't  einer  Rede  über  die  a|!yptifchen  Pyram*d^n  er- 
öffnet. —  Die  kürzlich  auf  der  Infel  Aland  bey  d^m 
Schlöffe  Borgbolm  in  Menge  gefundenen  kleinen  copd* 
fchen  Münzen  werden  jetzt  j[Oo  diefer  Akademie  ge- 
nauer uaterfttcht« 


Die  Akademie  der  Tf^iffenfchaften  su  St.  Petershurg 
ifi  m>t  Hn.  Le  Failhnt  in  Paria  in  Unterhandlung  ge* 
treten,  um  fein  Cabinet  von  euageftopften  V(>|ela, 
Infecren,  Schmetterlini^en  etc.  zu  kaufen.  DiefeSamm* 
hing  ift  etat  der'  fchönAen  und  voUikindigfteo»  die 
nun  hat« 

lU.  Cenfurangelegenheiten. 

Auch  in  den  fchwabifch*  bairifchen  Landen  iff»  fo 
wie  in  den  alten  bairifchen,  alle  Cenfur  aufgehoben; 
aber  Verfaffer,  Verleger  und  Drucker  find  verant- 
wortlich für  all«  fchädlichen  Yorurtheile,  die  darch 
fie  verbreitet  werden. 

Die  Allgemeine  Zeitung,  deren  Druck  bekanntlich 
in  Stuttgardt  verbeten  wurde  •  wird  künftig  in  Ulm  het*. 
auskommeo« 

IV,  Künfte. 

Hr.  Prof.  Sckeffauer ,  der  vor  kurzem  von  dem  Ko* 
oige  vdn  Schweden  von  Stuttgardt  nach  Carlaruhe  beru- 
fen^ wurde,  um  die  Büfteo  dee  Königs  und  der  Köni- 
gin zu  verfertigen ,  hat  diefe  Büfien  nun  vollendet.  S'e 
entfprechen  vollkommen  der  Erwartung.  Derfelbe 
Künftler  hat  auch  die  Büfte  der  Kurfür fl.n  von  Pfalc- 
Baiem,  die  Büfte  dea  Prinzen  Wilhelm  von  Btauo" 
fchweig  und  dea  verdorbenen  Erbprinzen  von  Bad'>n, 
nach  einem  ganz  ähnlichen  Gemälde  und  einer  in  Srock- 
holm  nach  deffen  Tode  gemnchren  Ma»ke  vtrftrveU 
Er  wird  auch  im  künftigen  Frühjahr  die  Büüf  dfi 
KurfürQen  von  Pfalz-Balern  bearbeiten,  und  hat  rom 
Kurfürd^'n  von  Baden  den  Auftrag  erhalten,  ein  Mo« 
dell  zu  dem  grofsen  Monumente,  welchea  in  Carlaruhe 
auf  dem  Mark^piatze  zum  Andenken  dea  Erbauers  iet 
Badend hen  Refid^nz,  dea  Markcfrafen  Kj^la.  e^riibtet 
werden  foll,  zu  machen,  womit  er 'bereite  angefait* 
gen  hat. 

Der  k5nigT.  dänifche' Hof-Graveur  Jecohfm  hat  in 
Madame  Bonapart«*  durch  den  frant.  VliniÜer  am  Hoff 
zu  Stockholm,  der  nach  Paria  trerf>:rtrt  fl»  dts  Bruft« 
ht\6  dea  erßen  Con^ii^a,  in  e.pen  ialaadifchti}  Calc«» 
don  gefchnitten,  zugefeudet* 


Jkt 


Der  Maler  ^tmi  BrM»«  ein  i^ithng  Ten  Vikcenet 
derfelb«,  der  von  Booapifte*e  Auknoft  tu  Antwerpen 
ehT  grofsee  Genälde  zti  Itefeto  im  Bef^rifF  itk,  hat 
Mdme.  Bonaparce  ein  •allegorifchei  Gemälde  überretchff 
äcffen  G^f^etiftand  Bofiaparce  ift.  Der  Obercouful  fiezt 
am  Ufer  dea  Meer^a,  gelHltzt  auf  «neS  Gliibtia ,  nach 
dem  HoriMnt  fehend»  wo  man  England  mit  einem 
Sturme  bedrohe  Seht.  Über  ihn  befinden  fich  in  glan-^ 
sender  Luft  die  drey  Parzen:  Cletho  fplnnt  lächelnd 
einen  mit  Bäumen  ▼ermifchten  Faden,  die  Rindheir 
dea  Obercanfuls  andeutend ;- Lachafia  r^rlangert  einen 
aaa  Lorbeeren  beflteh enden  Faden  über  dem  Haupte 
dea  Helden-;  neben  ihr  lieht  die  Victoria»  die  ihr  Bug- 
land zeigt ;  die  furchtbare  Atropoa  fcblä'f t ;  die  Huma* 
nität  •  die  unter  ihrem  Mantel  erfchroekene  Kinder  rtt» 
birgt»  bokiittit  iö  nie  Mo^hki-  «us  d^m  Korbe  eine« 
Oeoiuf. 

V.  Tqdesfölle. 

Am  6.  Oct.  ft.  CD  BiitkOW  Peter  B^e^ci  Chtiflian 
Orüumtifin ,  herxogl.  mecklenburg  -  fchwerinCcher  Hof- 
und  Leibaratund'Kreiflphyficua  mehireref  Amter»  im* 
52Üen  Jahre  feinea  Lebena» 

Am  2tf.  ft.  KU  Leipsig  öottlUh  DenietJäger»  Mitgl. 
der  ökon.  Gefellfchafe  difelbft».  im  '41.  L  f.  A« 

Am  29.  ft.  tu  Sorau  der  Dr.  und  Stadcphyßcua 
Joh,  Jug.  Heinßuslm  s^fken  L'ebenefahre. 

Zu  Ende  dea  Octobera  ftarb  zu  Aanay  bey  Paria 
der  ehemalige  Marquie  de  Saint  Martin,  Vf.  der  be- 
kannten Bücher:  des  Erreurs  et  de  h  Vdrtte,  Clef  det 
Erreurs »  De  VEfprlt  det  chofet  u.  a. ,  wie  auch  Über-" 
fetzer  ron  Jukoh  Böhmes  Morgenröthe »  nach  dem  eine 
neue  8ecte  die  Martiniflen  genannt  wurde. 

Aaa  XX.  Nor.  (I.  zu  Hannover  der  Rrtega*9ecretir 
JqK  Peter  Felthafen  im  6t*  J.  U  A. 

An  demfelben  Tage  ü'arb  cu  Altena  der  durch  rer- 
ftllv'edene  ia  MeufeVs  gel.  Deutfchland  verzeichnete 
Schriften  bekannte  Oberrabbiner  Raphael  Cohen  in  ei- 
nem Alter  von  gt  Jahren,  nachdem  er»  ala  er  vor  vier 
Jahren  redgnirte»  hey  verfchiedenen  Gemeinen  5p  Jah- 
l^a  Rabbmeramt  verwi 
Am  «9.  Nov.  ft.  dirj 
Dr.  n.  Prirardocent  der  PhÜHfophie»  bekannt  ala  Her- 
auageber  eines  Mufen- Almanacha  und  ala' Verf.  meh- 
rerer 'n  Menjttt  gelehrten  Deutfchland  verzeichneten 
Schriften. 

Zu  Bologna  darb  kürzlich  der  bekannte  Abb^  For* 
tit  •    B  bÜothekar  und  Secrecär  dea  National  -  Inüitute 
der  italianifchen  Republik. 
* 

VI.  Vermifchte  Nachrichten. 

Die  Departemente '  Verwalrunf?  von  Holliod  hat, 
fiachdfffi  de  iat  Gutachten  der  medicni/chcn  Facaltac 
dur  üai^etfitätLeyden  eingeho'tbft,  ein-  eefchärft«»  Vtr- 
Ordnung  geg^n  die  manch  rley  Mifbbrä'ai  he  erlalTen» 
die  ven  Z^if  zu  Z'^ir  in  die  verfchiedeuen  Thei'e  der 
Heilkunde  fiih  elnge(chhchen  haben,     p'ie  hauptfäch* 


re  d^a  Rabbmeramt  verwaltet  hatte. 

9.  Nov.   ft.  sirJena  Jok,  Bernh,  Vermehren  9 


»«5S 

lichftep  VerfSguogeo  diefea  Aua  5i  Artikeln  beftehen- 
den  Reglementa  find  folgende :  Die  Heilkunde  darf  nur 
durch  esaminirte   und  durch  obrigkeitlicfre  Genehmi- 
gang  dazu  befugte  Perfonen  ausgeübt  werden.  Ärzten» 
die  auf  dem  platten  Lande  «nfaffig  fiiidi  -fteht  ea  irty^ 
i9ire  eigenen  Patiencen  mit  den  n6thig«n  Arzneymittj^ls 
Ml  verfehen.    In  den  Städten  aber»  wo  ein  pharmaceti- 
tifchea  CoUegium  ift,  miitfen  (^t^  wenn  fte  ihre  Patien- 
ten mit  Medtcamentea  verfehen  wollen »    fich  zu  dfreo 
Berettnng  einen  examinirten  Apotheker  haiten.  bey  «$ 
Gtildei)  Srrafje  bey  jedem  CTbertretuTigsfalle..  Den  Wand» 
dtzten  oder  Chirurgen  in  den  Stadcen  iß  die  innere  Pra- 
xi« nnd  die  Zuberetcung  und  LiefertfU}^  der  Bftedice« 
mente  tum   inneren  Gebrauch  bey   «5   Gulden  Strafe 
für  jeden  Übnrtretungefall  verboten.     Den  Hebammen 
find   blofe  natürliche  Entbindungen,  und  folche»  wel- 
che duf ch  Handgriffe  gefchehen »  anvertraut.     Sie  dür- 
fen  keine  Inftrumeote  brauchen,    bey  Strafe  von  50 
Gulden  für  j^d^n  Obertretungafall.     Die  EctbinduURei^ 
durch  I.  ftrumettte  und  chirurgifche  Operationen  find 
blofa  den  Acconcheoten  votbehalcen»     Nur  Apotheker, 
die  von^der  Obrigkeit  apprebirt  find,    dürfen  ÖfF-iu- 
lich  einfache  oder  aufammengefetzce  Arzneyen  verkau* 
fen  und  die  Recepte  der  Ärzte  und  Wundärzte  zube- 
reiten,    tn  den  Stddren,  wo  ein  CoUegium  pharmaceu- 
tjcum  ift,   dürfen  die  Drogiften   die  Apothekerwaaren 
nicht  uq|er  ein  Viertelpfund  verkaufen,    die   fie  .durah 
den  chemifclren  Procefe  zubereitet  haben,   und  dio'Ge- 
würzhändler  blofa  frifche  inündifche  Kräuter,    Wur«^ 
zeln  und  Blumen.     Die  Drogifien«  Chemiker  und  Ge-^ 
würzhandler  dürfen  aber  keine  Recepte  der  Arzte  zu- 
bereiten« auch  keine  verfchiedene  Med*camente  unter« 
einander  mil^^hen  und  verkaufen »  alles  bey  20  Gulden 
Strafe  für  faden  Übertretungifall.     Den  Ipi^rhekern  iCl 
auf«  ftrengfte  verboten,    die  innerliche  Praxis  zutrei- 
ben,   oder  eua  eigener  Autorität  den  Pjti^r^n  Arz- 
neyen zu  verordnen ,-  bey  Strafe  ton  25  Gulden  für 
jeden  ÜbertretungefalL     Doch  können  fie  einfache  Ars- 
neymittel  verkaufen ,  wenn  fie  namentlich  gefodert  wer- 
den.    Die  Apotheker  müflen ,    wenn  ^t  die  Erlaubnife 
zur  Errichtung  einer  Apotheke  erhalten ,   feyerlich  an- 
geloben ,  dafa  fie  keinem  Arzt  Gefchenke  machen  wol- 
len ,  um  dadurch  Abfatz  zu  erhalten ;  befondera  dürfen 
fie  keinem  Arzte  Antheil    an  ihrem   Gewerbe  geben« 
Werden  fie  delfen  üb^rwiefen ,  fo  wird  ihre  Apotheke 
gefchloffen,  und  fie  für  unfähig  erklärt,  ihre  Kunft  fer- 
nerhin auszuüben.     Die  2ahl  der  Apotheken   feil  i» 
dea  Stüdten  befchränkt  werden.  Die  AbfchaffuDg  über- 
flülTiger  Apotheken  gefchieht  dtirch  Sterhefäilr,  da  denn 
die  (ämmrlichen  übrigen  Kunftgenofl'eD  des  verftutbenen- 
Apothekers  den  Erben  drÜelben  eine  beftimmte  Summe 
für  die  abzufchaffende  Apothtke,    auch  d»n  inneren 
Werth  d«r  Vorräthe  berahlen.     Alle  unbefugte,    nicht 
examtuitte  Perfooen,  die  fich  mit  irgend  einem  Zweige 
der  medicinifchen  Praxia  bef^ff-n,  verfallen  dar  erße- 
maJ   m   eSxi'i.   Strafe  'von    35    Gulden,     das  zweytemal 
von  50  Gulden,    das  dritte  mal  von  50  Gu'den  und   6 
Wochen    G^'fängnifs  od^r   Verweisung  •  ees    Stadt  ul^I 
Land,  ncbil  Conüfcation  der  vortäthigen  Ar  .neymittel* 
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I.  Änkündigangen  neaer  Bücher. 

An  Lefegefetifchaften  und  für  Leikhiblicth^keu. 

Zu  Anfang  des  küoftigen  Jahvef  I804  erfcheinen 

von  »«chfteheoden   Journalen  und  And  in  oll«a 

Buchhandlungen  zu  hab^n: 

i)  Voa  Leipziger  Mode^Megüzin  ^  heraufgogeben  von 

F.  G.  Baumgäfftner »   Em.  Borrin  und  dem  Od«  Kera- 

dSrfer.  6rer  Jahrgang,    mit  96  ill.  Modc-Kupfam  u« 

13  Waarenmuftettafeln.  6  Rchlr« 

2)  Vom  Mafiitm  den  Wundervollen,    heraufgeg.  von 

Bergk  und  F.  G.  Btumgartner»  dea  Ilttn  Bande«  i« 

Hefe  in  8  <^o.  mit  4  Kupf .  in  4to.  1 8  g'« 

5)  Yom  Magazin   der  neuen  Erfindungen ,   redig.  vom 

Prof.  SeebaCa  und  F.  O.  Baumgärtner.  IVten  Bandes 

li  Heft  mit  8  Knpl.  in  4to.  s  i  Rthlr« 

4)  Yom   Magazin  der  Indnfirie,    red«   vom  Rechtsk« 
Hsfflpel.  Ilien  Bandea  %$  Heft  init  3  K.  in  4to.  la  gr* 

5)  Jagd-  und  Forfi  Magazin  herausgegeben  vom  Prof, 
Leonhardi.  i  it  H.  mit  6  illuau  Kupf.  in  4.    x  Rthlr. 

t)  Mili*iirijckei  Magazin .  v^m  Pontonniar  Capt.  Hoyer. 
*  IIL  Bd«  IS  Heft  mit  a  Kupf  in  410.  16  gr. 

Induftrie*  Comptoir  inJLet^zig, 


Frankfurt  an  der  Oder  •  in  der  Jiademifchen  Buelt^ 
handlung  ift  erfchienen  und  in  allen  Buchhandlungen 
für  6  gr.  au  haben: 

Qefchicftte  dfr  feindlichen  Landungen  In  England; 
ncmendlch  der  Römer,  Danen,  Oeutfchen,  Nor« 
männerj  Spanier,  Holländer  und  Franaofen« 


Von  den  erwarteten  Annalen  der  gefammten  Nnmlf 
malik,  von  Pr.  Schlichtegroll,  ifl  der  ite  Bind  mit 
einer  Karte  und  7  K.  in  410.  erfchienen.  Der  Freund 
der  altern  Miinzen  findet  hier  eine  Abh.  über  eine  nu- 
mifmacifche  Geographie,  über  die  alte  Münzknnd^ 
und  eine  beträchtliche  Zahl  noch  unbekannter  Münzen 
abgebildet  und  erläutert.  Für  den  Liebhaber  moderner 
Münzen  find  hier  die  in  den  neuem  Zeiten  in  allen  Län- 
darn gefchlagenen ,  Münzen  und  Medaillen  aufgeführt 
und  abgebildet.  Die  Sehnfucht,  womit  da«  Publicum 
diefen  Annalen  feit  ihrer  Aokiuidigung  entgegengefehen* 
macht  ieda  weitere  Anzeige  diefer  Annalen  überflüCiig, 
Iß  für'  3  Rthlr.  zu  habep  in  der 

Baomgärtne r'fchen  Buchhandlung 
in  Leipzig. 


fiodlich  haben  wir  ia9  Vergnügen »  dem  Publicum 
die  ToUendting  der  fo  lange  gahofften  nnd  mit  Sehn- 
fucht erwarteten 

Elegieen  tnd  vermifchte  Gedichte  von  Chr»  A.  Tiedgem 
Erfiet  Bandchen, 
kiarmit  anzukündigen»    Sie  Gui   vOtt   iet2t  10   allen 


Bttchhandlnngon  brofchirt  auf  Schroibpöp.  z  Rthlr.  Vo» 
lin«Pap.  I  Rthlr.  itf  gr.  zu  haben. 

Der  Name  dw  Dichtere  der  Urania  Ut  zu  bekannt; 
als  dafs  wir  nur  ein  Wort  zur  Empfehlung  diefer  Ga- 
dichte  hinzuzufügeo  nöthig  fänden«     Nur  darauf  glau- 
ben wir  ein  gefchmack volles  Publicum  aufmorkfam  ma- 
chen zu  müflen ,  daCs  fleh  diofelben  fowohl ,  wie  anch 
die  Urania  ganz  vorzüglich  zu  angenehmen  und  geift* 
reichen  Weihnachtsgofchenken  eignen.     Von  letztem 
find  noch  Bxemplaro,  Schreibpap.  1  Rthlr.  4gr. ,  hell. 
Pap.  I  Rthhr.  lagr.  und  Yelin-Pap.  1  Rthlr.  aogr«,  ig 
allen  Buchhandlungen  zu  haben. 

Halle  den  as*  Nov.  1903. 

Rengorfcho  Buchhandlttiig, 


Ton  dem  wichtigen 

Eßai  Jwr  Vkifloire  generale  iet  Matkeinntiquet  fit 
Charlee  Boffut ,  Paris  igo2,  Sr  Bände  tu  8« 
wird  in  kurzem  eine  Überfeuung  erfchoinon »   weichet 
nur  Yermeidong  aliar  CoUifionea  hiatmit  aag^seigt  wM. 
Berlin  den  13.  Nov.  1803. 

IL  Auction. 

Den  2ten  Jannar  und  folgende  Tage  1804  foU« 
tu  Berlin  die  vom  verftorbenen  Ober-Conftüorial  und 
0ber-8chnlrath  Herrn  Oed{ke  und  Profeffor  Herrn 
Thym  h'nterlaflene  vortreffliche,  aus  mehr  als  iiooo 
Bänden  btflehende  Sammlungen  von  gritch.  und  römi* 
fchen  ClafTikern,  antiquar. ,  philo^o'g. ,  hftor. ,  geo^r.» 
it^narar. ,  Üterar.,  fchoüwiiTenfch.  •  philofoph. ,  pada- 
gog.,  matbemat. ,  phyfikal. ,  naturhifior. ,  theelog.  u.d 
vermifchceo  Büchern,  nebft  vielen  Journalen,  m^* 
rern  Landkarten,  Vaterland,  fitbemen  Medaillen,  und 
einigen  Minet^lien ,  gegen  baare  Bezahlung  in  Couraot, 
an  deu  Meiftbietenden  verAeigert  w^'rden.  Das  ge- 
druckte Yerzeichuifs  erhält  man  in  Haoiburg  in  der 
Expedition  des  Correfpondenten ,  in  Jena  in  der  Expe* 
ditioo  der  Allgemeinen  Literatur-Zeitung ,  in  Gotha  io 
der  Expedition  dea  Rfichaa^izll^rs,  in  Breslau  beym 
Herrn  Kammerfecreür  Sigeit,  in  Danzig  bey  Herrn 
Friedrich  Sam.  Gerhard,  in  Bremen  b'-ym  Bücbercom- 
milTionär  Herrn  Joh.  Georg  Heyfe ,  und  in  Berlin  beym 
Unterzeichneten.  Zugleich  mache  ick  hierdurch  be* 
kennt,  daCs  i^bjiyi^  mit  Übernehmung  von  Aufträgen 
fowohl  für  die  htefige  als  auswärtige  Bücher  und  der- 
gleichen AuctiODcn  feit  mehrero  Jahren  nicht  mehr  be- 
fchäftige,  und  daher  auch  die  Überfeadung  frender 
Katalogen  verbitten  mufa  ;  dagegen  erbietet  fich  der 
hießf»e  Cjtndfciac  H^:rr  Ba*.kv}en,  in  d*ir  alrcn  Li^ipzigcf 
Suafse  No.  17,  zu  d«m  gt:da«:htcn  Gefchafte,.  wem 
ihm  ^auswärtige  VerzeichnitTe  .pottofrey  eiiigehaodigt 
werden.  Berlin  den  loften  Augu(t  1803, 

8  »  u  n  i  n  » 
hönigl.  preufs.  Auctions  Commlilsriui, 


mt       I  N  T  E  L  Ii  t  G  E  N  Z  B  L  A  T  T        im* 
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A^ittwpchs     den*  7t«/    D  e  c  e  m  Her    Vgoi*    ^ 


aikftMHta«^^AWl4ft 


LITERARISCHE     A  »^  EIGEN. 
L  Neue  periödirche  Schriftom.  ^  ftitir«r.    Fiialte»  Mmi.   Sfikt  tf«it.    BetUo 

Äb«r  Oka^k0  de«  lungern  1S03. 
ffWv  fihmeiidni/th^Erfahmng»'^  Vi»  Avjliror«;     -  ^  T  a  b  •  1  c* 

DocM   wd.  Profeflor  *»  Medidir  la  Brtfua-     «•  ▼•M^C^^- itt«£«MM-pt'tkdrche  Be^rbtchtoöffetf 
fcfavetg.   Yiertcff  Btod.  2we)rtei  Beft.     BMiii/       Am  dtm  NacMaffe  de«  vttftorbeoeo  Profeffdr  Dom- 

I  n  ]|  •  1  t  «•  Öeft^icht«  und  Seiltuif  «faieff  ftlir  Itogwlertgen . 

t.  Üebet  die  Aoweadung  uad  WitkungiMt  det  buW     '  *' ,    P***J«fch«  und  dr^^^  MdenchoHe. 

'    ftieb^deo' Miiel    oDd   der  kunillVhen  eefchwiife,       '  *' «J*«^  «*  Äeiiung  «er  Oebiirmuttef wifTer^ 

von  -dem   Ter|iorbeBen    Profeflbc.' Dr.    DSmlhg  m  ^^^.^  •      « 

•    Wützburg,  **  ü5*;Wiindi«taeni    ein   8xiip(dm  i3ee  Kubpocken- 

tl,  Klinifche  B«aerkuiii;«a  übe»  verrcIiI«Aene  6^«ii*  „   ^^vTT        .           .'           " 

Oinit,    von  Hta.    Dr.   Oi»»e/ b  Vlotho,   Blothe  -"-•=«*»*»«•«*«•  .•>»«™»"  Tyi^iBt,  i^'obefe« 

■     wdwWefer.                                          T       .      ..  Fnef«lk«rt*giam«n«r«miffliclieRo«.fpid».  Vwn 

tu.  Bm«k««g«  üb«  e!ql«e  wlcbtixe  FeWer  a«f.b!«.  '  ^^J^*****!:!  '"  ??*^._^  , 

berigen  rlekwbelwtidliiog .  rra  d«m  H4ra„gth^.  ™:  »•■"«"•'«"JJib«  «mf«»  WM*tt«»  FeülW  der  big. 

rV.ütbet   ewi««  neu.»«  aerkwütdig«   Ntrr.nfisjxf  *^"*r    F|*wWiiw«aö^,  j^to- -«em   »e«i„g.rt«,. 

y.  Abhanäliog   über  die  WirjTuiiRMrt  uni  kKaifcb«  *'    «y»*«"  *«  «•«»•»1'»«»«»  wd.1hfe-kHB{fdi»Be. 

Aawendai.fdeiMohnf.ftt,  lBHin«cb»»ufdiaMejr.  „""Ifr.  T"**!«.  ,  "^               .-  >ri ü-^  t. 

dODgen •  d«r  iltem.  iua«n  «nd^eiieft^n  Zeit  über  "^-  ^TIT  *!  «wffl«cte^Wkkm,R«»..«ir-wl«nwi  .ro- 

dUf«  eegenftand.    V»i.  Hr».  Dr.  fie^i.  b  Brtua-  "      »»f^-fr«««»*«  Ä«««««««?«^*  äfc«r  den  K»pf , 

fcbwVi».     Wie  wjrkl  dt,  Opinm?     Wie  wird  4.«  "      *2^««P«  «»f  •»««rfW.^n  ««iertiaier  LokH- 

O^io«    gebwcbe?     WU    tollt«   au  Opftun  uge-  -  ^e««»  ««••«"»».  v«  *««  Ä.n«>^»6«..        - 

wU4c  werden  ? -..                                                 ,  V.  fchteih«  «•  4»  »»«J^^»»«,.«!,«»  a,Ktff«Ulebre, 

TL  Die-Söwi»  «toe« '.iltereo  Sekrifabllere  Über  31«  '  .  n«»ft'«^'»«^-*«;^'derO««n#i  iht*.  fica}- 

Leb^e  tmi  d«ii  Rtlfen  ucd  krinfcben  Tagen ;  (Bei»«-  '  ^  gA*«>«ö  -FkvifiMit  de»  Atti  tfaj/t*.-    tTeber 

•'     ften  de*  Hfo.  Dt.  *#r>i6#rg  h»  ewltf  30  ««n  £f«rflw.  .f'*    Knfco,    vom   Hm.   D«ct.    Henkt  ioBraun- 

•  r i?  £>Hfcfc«  B^«»kaoK«n  5be<  «TAlga  neäett  klufi-   '  V-  M» Jg<dtw«iiaigkai»f»«ciihtiy«r  PKnÄpiea  io  d«c 

"      ,,  Üebei  i{e«;'Rh»pfod!eo  St)<^Mw«Bd«>g  d«t  „,T^'^ll'\^f^      .*^t^'*''^'  '^  ^*'- 

piyehltchei.  »t.trtetli«d»  «iTW^xeriürtTOiieo.  -VHi  eitidA«l*»««l««g  *^  fcwfc.ifck>«.  und  !.»g. 

des  Hta.    Fr««««  ^Wtt.zngeaigUBfc    HaH«  w»R«D««w»«f. ''^  »iä  I>f^ 

x8»?.  '  '          *           •    -  ^^    '  .    ftto«**  ur  H««fl»dt  «ai  Ilub«a6«tg«  ün  HWooSv*. 

a.  D«  HaaauteaeO ,   Affscutfa  medTc«.     lactor«  "'-J??*!!; ..      ,.  •«      .   .         -                 ,     .   ... 

..  ?^.  «J'vfr-'ff.  Twiecd  «d  rudmm.  i  $03.  '  ^™-  "!*"  "^  K«»««««!,  *»  l,t»J«n  uMI  deran 

■"     i.  D«"  FoeamoW« ,    fecandom '  fj  ft-nia   inciuUooi«.  Aoagang».  vom   Hm.   Dr.  Spangtit^g  in  BMoa- 

•  ♦'  •IX.UeberMwraoaaftfcwrfluogeii,  »offl  Hro.Dr;J|i««. 

^  --{  .<  -.  I  ■     I   •  'gtmbtrg  ia  Bmiafchweiff;       '-  '« 

Hi  ■•■  iX.  KntifoH«  BoneakoatM^  fiber.^Bfta  Muere  klinifcha 

Jrelil0  füf  tM4ia»i/ttu  Etftitruire,   Von  EmflBorn ,         Schrtfceo.  •«>•>« 

-  Djaefttf    «Bd.  Pttfcl&r'.der  J)««4icin   {o  Braun-        .,.  Di«  BitegnD«Mli««no,  mm  MtOeiri,  Aojrifl^ 

(«>)     ^  ia 


/ 


(HS 


l. 


'«44 


kb  BitmSrcrfcliea  Micatlo  vtrtbeMIct  v9»  Dr. 

S9€nik€rg.    Bsrfip   l$03. 
a.  BefaliNl^iiiig  «UMi  iMuao  H«Q«rc  det  KrrrtDfit- 

b«ff  t  ^m  Pr.  ^a^twiac^^«,  3#r1io  If  03» 
3.  P«»lo««tt«ui YUf  Bi^hUi4«kliaik»  vom  Ör.  JckMiiTn 

Wko  l$o3« 


Für  ^«Iritafciia  Mff  «rCcIiebc  b  »tioMi  Terlage : 
Pmttwtijch€$   PTochenl^Uti  für  Ungarn. 
Zur  Veibnitttog  gemeiniiutst^er  fttnatoitf«  iipi  «ur 
B$f8*de«ttof  tUtf  '6at0S  md  NüldichfD.    H«r«üff 9- 
geben  von   Dt.  7.  ü.  £.«6«cft. 

Di  die  Pf  edtikie  Düflenif  t  die  ökeioeimi»  und  die 
Heodlmig ».  die  umiSlitigqii  Asf epdbmnoea.und  hiiDderf 
eodere  Merkwitcdigkeileo  dieies  Leod^f  in  dem  Aue» 
lende  nech  nicht  tm  b^kefun  iioi«  ele  ft#  m  wu  {eyo 
verdienen ;  «der  v^ü  «  hie  |etsi  rieleielir  «^  f  ^rifceo 
meogelte,  welche  über  iMto  gtCegneieo  Theil  Euro- 
pa'fl  mehr  Licht  rerhreiiet  hiMen:  I»  wied  diefit-ZeÜ^ 
iehtift  nicht  nur  die  Siawehoer  Doferne  tu  hefriedigeD 
trechten«  fondem  auch  für  die  Aaeliader  nile  nüts- 
liehe  Nechckhieo  •  AnCkttnuifefl  tiod  richtige  Bemer« 
hangen  enüulien.  Aue  dSete  UrCidit  mache  ich  le 
durch  diefe  Bletter  MheiDDt.  «od  .-fetse  en  ihrer  Em* 
pfehlang  nur  die  Ruhrikin  der  Inhelce  her.« 
I.  Eugene  AhiuyßähiaMtm  über  elUrWr  Gegeoftinder  der 

Leodvrirthfrheft«  C^ohl  den  rerfchledenen  Feldbe« 

ele  die  Viehancht»  den  Setdeaheu  nod  die  Bieoeft* 

sacht    mit   eingeCehloflen  •     hetreffrad« 
1  •  BeCchrdbunges   der  Lendce  •  und  Kuaftprsduhte  • 

die   eniweiier  weaig  «der  ger  nicht  hdienat  find; 

ihr  Kutsen  v»d  'ihre  ABwendhetkelt. . 
3.  VerbeiierwigtD  '«Rerfehiedefter   Aeheiemi«   h^  dem 

Gewerbe  -  nnd .  Lendwena   im  jkllgemebea.    Neue 

Entdechungea  im  Ina  •  und  Auilende. 
4»  Btichreihuagea  Cchdner  aagrifcher  Lnadgfiter  imd 

ihrer  veriheilhefeelUa  wirthfcheftlichea  Beniitenng, 
5,  Auffatte  aui  derTelhfcrea^honde«  fie»  defit.fie  ie- 

dem  Lefer  lefidich  nadautilich  ibi»    Bier  zn^ich 

Abhendlungen  eiie  der  XhiereCTa^knnde.    • 
d.  lieber  unfrifehePebrihen  nnd  Maaufectnrta*  Üeber 

dieHendkmg  aod  Nechrichtaa  fiir  Aendelileate  über« 
.   heupt. 
7.  M  .reellen  •  eis  Beytrage  mar  Steetiwlrthfdleft^  hia- 

grephiXtrhe  Sklseen  r>nn Kttnaecn»  die  Mk  dee  Wehl 

deft6uete  engelegea  Ct3ra  liefiMB ;  FeaerÜfehardDaa* 

gen»  öiE6fUl«che  Aofteltea  etc. 
$.  17ogrifche  Bronagaf ema  •  ader  Hadueidii  'w^n  m^ 

fchea  GefnadbraaaeiL 
9.  KorreTpondenvitachrichtea«  Ten  dem  Aaelende  fa- 

wähl  ele  evch  ron  ellea  Theilen  aafere  Veterlead^» 
Biciron  erCchcioaa  im  .7et)euf  dce  i^easeo  Jehre 
HS  Bagea  •  welchen  van  Z«ii  eu  Zeit  eia  laceDigens^ 
bUtt  beigelegt  wird »  warb  rorzüglich  "dia  Freife  der 
Z.fndff^radyihte  %ut  eile  aeu^tCchebtode  ianläidifche 
gchrilten  eageseigt  werden.  Fiir  der  Auelaod  wird  er 
b  ma.eilichep  Qefiea  abgeliefert.  Der  Jahrgang  ha? 
iltt  4  Rckili-.  fächf. 
*    Bei  iüNar.  igol«     «         K.  A.  Hartlebtn» 


.    Beftellung  auamt  tfie  Be«afirnB<r4/rte  BoAband!- 
ItfUg  ia  Leipsig  Idarauf  an» 

IL   AnkAndigong en  msoet  Bocber« 

Zu  Weihaechtagefcheakea  iw  Kbder«   kftonen  fal- 

aeoda  aene  BÄcher  empfbhkn  werden  •  deren  Ytf 

^     uffer    fchan   Jangftene  Tan  der  Tiaithefllieleefifa 

.  Seite  bekannt  ficd: 
BUfcke.  Werkfiette  der  Bbder.     Eb  Headbvcli  für 
Blcern  and  Erciehar  au  swfchmifaiger  Befchaftigiuig 

ihrer  Blader  uad  Zöglinge.  4  Theile»  mit  6  Rupl^r- 

tafeln.  3  RcUr. 
Glatz,  Faauliengrmalde  imd  EraahlnngeB  fiär  die  Jugend. 

Zir«y  Bäedfihen»  mit  Titelknpfera.  i  Bthlr.  4  gr. 
Kirflen  •  fteelenlehre  für  dia  Jagend .  each  den  Grand- 

üt%99i  der  BaotiCcheo  FUlaliephie.    2Sum  G^breneh 

^  für  die  höherea  KlaEen  b  Gymnaien  und  Schufen« 

.  arbB  ebaai  Aahaage  für  Lefer,  die-ieh  blal^  rea 

.    4eai  uaternehtea  wi^en»  wae  db  Briiilche  Philef^ 

lihie  lehrt  t«  i3  ar« 
Loffiwt»    B.  F.»    Ghauil  oad  Uaa.    Blna  Gelchicfcct 

für  lUader  sam  Uatetrtcht  uad  Vergaügm  •  beCoo* 

ilere  am  ihnea  die  erftea  Beligbnabeg^tffe  beycubiiai' 
'gea.    s  Theile  mit  Kapfera.  Neue  rerbeflecte  Auf* 

lege,   a  Ethlr. 
.—    mm,  Deflen  dtttMgiMialde  aue  dem  gemeinea  La» 

bo  sum  belehtendea.Uatetrtcht  fürBbder  leBiad- 

chen»  adt  Tltelkupfer»  Jieoe  Auflege.  la  gr. 
•—    ^-«  Deien  dramatilrti  Sprich wgrter»   aar  ratfi» 

adunea  aad   nütolichea  Vanchaltaag  für  Kbder. 

a  Bibdchen.  i  Rthlr. 

Auch  uater  dea  Titel; 
iitüageaialde  aue  deai  gemebea  Lebaa  »um  Mehria- 

dea  Untenricht  für  Wader  ar  aitMl  ^r  ThmL 
tojjiui,  a.  C»   Meiler   Liebreich.    Bb   nfitilichee 

Leiebuch  f  lir  Valkef chalen  und  bürgeelicha  FamBioL 

3  Theile  mit  Vignettmi  1  Bthlr.  la  gr. 
Jtfaacherd»  Beeperidea.     Bb  Idegeab  für  )agendliche 

Unterhaltung,  g  Stuckf  mit  ifapferie  aad  Tahellea 

brochitz.  4  Bthir. 
Skolkm,  Danderbare  Vaturerfchemungea  aur  tZaierhal* 

tung  ttad   Belehraag  für  die  Jugead«   aebft  eiaeai 

petarhiftorifchea  Rathfelbucha.  i;  Theil  •  mit  ehiim 

Titttlkupfer.  i  Bthlr. 
Phff  •  uatfsrKalleadee  Biftarienbuch»    MUt  Titelkupftfi 

Zweyee  re^bl^rip  Auflege.  9  gr.  ., 

Diefl^Hkjr'  werden  gegaa  Weyhnachtcn  ia 
.    den   meiftMJUKhhandluagaa  Cauber  gabiadea  te 

habea  feyn, 

^etha  tmNarbr.  i8o3*         laftiie  Ferihei. 


Ia  uaferm  Verlege  Mk  erfchieaea  aad  b  aUea  Bodih 
heodlungen  au  bekemmea» 

GvunäJätze4€gJudenr0ckts  nackten  Cfejetzen  fiaik 

^     Prcufi.  Stamten  99U  £L  F.  Terlinden^  BgL  PTeuHi. 

Kriegs  •  und  DaAaiaenreth.  gr.  g.  i  Rthlr.  4  gr. 

Da -die  GefeCae.  wtkhe  die'befamlerB  Rechte  ual 

YetbrndlichkeitcA  der  Juden  beltiauaea»  iheib  b  ieai 

Ail- 


tS4$ 

gUü^  dJit  Owr  Yctalflfttr  äbli^lr  ^irntm  W«k1i1 
er  dif  laniBÜUi««  lUckte.  Aw« jbü 
gm  bat«  Ctfw^U  dicMgWr  mUü  Ünre  T«luitoüBl 
g9gßn  deo  Suit.  ab  mch  ibfe  VnwmwmkiktdS^  be* 
cr«lliia,.  nkbctiBf  dt«  RodftigaUwtf  fitniMi.  mmIi 

Celbft»   «DtD  aoftadup«!  XHtiift  «r- 

Ymt  UmttlhM  V^tUMtg  iß  tecb»i  A«  nmm  mr* 

PfüHifckeu  JuUkwmg  zur  RtgiftrHur-  FTfmUHmi* 

wkkitgktmmrim  b«f  iCm  C/flHiV'^icü«««  ««r]k^«Ul 
VorJtMften  .äßr  mUg,  O^HOmm^Hmig  fwdU 
Pfw/s,  3ißtiun.t  mM  simem  äMkämge,  wäkkm 
€im9  JiäeÜMmg  für  ßUitlftk^  Pnmt9vtgißyßnri^i 
nad  MßktHatUm  iäüüHt^  in  g.  urfektaMWiAbitt 
ft«c  in  «ll«i  Bvchlnnidlmga«  i  'Mdr.  f  g|ra  . ' 
Halkifli  X>cKib«r  ifog.  9/ 


i  * 


.  i» 


i> 


•ff 


In  ««iBtfli  Ttrlifi«  Ul  «tldiiiofln : 

'McItfwmUf  A«b*i  OSfiiaelue  mmdtIdUr»  it$  äni4h 

mlfd^m  mnä  unlUck$9iden  fM4H»   kuB  dem  EagU- 

IcKen«  ler.  S*'i0o4«:    '  -^     -  i  Rthlv«  4W^ 

Dm  BtMB  frol»  9preng«lfl  in  Htlk  gr«ln  M«)e« 

Ottog  Tto  d^m  «ngl.  ^fifin«!«  dMer*  AblMtti£iui|y  Aehd 

in  Uinn  l»ieifth«o  ÜtefOcbt  d«r  ATsne^kunde  d«f  leci- 

ua  JdmfieiMndt  8.  401.    Ihniift  lackfaa  Tonngfl* 

wtife  ^der  frvCi«  M«ift«r  ia  Btobachcto »  «od  kiche 

wdet  G«l«1irteü«  nottr  den  {«est  Übenden  ÄtiCMl'Eng- 

„  lands.     jkckfoo  —  fibtt  Ht.  Frei,  dprenftl  fort  — 

At  m  obigen^Hhicbe  die  ]UAi!Me  feiner  neuen  Be* 

ebnchfunfui  über  ep«deniilirbe ,  anfteckende  nnd  en* 

desüfkr  FMber  ^laraua*    Bt  nknait  swef  Henpdfuel» 

„lendea fiebere»  te«|Vdin&fie  «der  Tegetft  nninielifc&e 

»»Steffi« ^nod  diieiilcbe Auadttailenten  «n«    V«n  {enen 

„euiBdhi  dee  fadeniükbe »  akbe anfteckende»  tten  die« 

».üti»  eber  den  «nSeckaede  Fiebrt« .   Diele  Bruadlüete 

ktflleekfeii  ireetreflliek  aü^ftfübit»  lad  iSd  dde  keAfte 

I^icftii  gaCMt     Udrei^eklich  gibc^er  die  ^rtipteme 

,» det  enfteckenden  Fitbee«  in  drey  YecfcliiediuKo  -CM* 

.,  feo  en*  «•  t  w«     ifüi  nmCi  die  dckl3deniit||  iW  ftr* 

,.ll?ki«denea  Titab^rliniäi  itt  ZulhimDenbenfe  rMltii  • 

»» niB  den  IdMin  iBe4%«Dbiun«i8e  ftjiiai^d«#tfHM^  be- 

»,  nntste  r«icke  Erf  ekrnng  dte  Vi 

Sa  weit  Hrrr  SprengeL  . . 

Die  ObtrCetzong  ift  ran  einem  gefcbickten  Gelelir» 
len  befiWgt  «retddb ;'  de  ift  neu  «nd  HilliendL 

•tiiogiirt  de»  i«Mb«.igo3«'  -   "J.  B.  Üetalgf ' 


»ff 


*• 


(jj. 


*1 .  -!(:. 


*) .    ^  .r»>I  oe   f '•   .     .  .      -,»^ 

Bit  Brei<*o^/  und  Bdrtel  find -leit  rekenniai.7. 
folgende  nene  Werke -crfckien^n : 

P>Mniiinefflti»Bew«i^ko. 
Cl§m^^  ti^f  'Oeuvtee  cnmpIeHet  p*  le  HanbfMb« 
Cek.  II»  ceot.  p  denem  p.  te  Fuanl.  feoL 


C;«ineail'»4ff,»Jet|t^:]ß||^  J9,.«^at«  |hrta>Mi^f«  1^ 

.v.r.  <XW:^|^.9ierjEieilvill.i|a(eriifrff<eire.)       ^^r 
iMfiB^  '.W*  .A.«^D«unit  fappl.  €e9*^rtoi  p.  Ia  |it« 
iM^^ne  Ne«  ^3  ^  14»  Bm.  Breie  i  Bi3^«  l^mfi 
-füita-lUbta,-..  6     •  " 

(Der  151t  fielt  ifr^iMr.  4er  Frede.) 
<n*    rr^toW  Mafa.Na«?«.  fimtttc«  •  €  Dur« 
~.'*-5--  :▼--.  .•«»•>N#*r)^..Fnrtitinr     ^1^* 

M^mitn^mm^^MfmM  i  lUh^.  »  gr.  !s 

Iffadenpreie  a^Btlifar««  .r^.       .  ..  .  r- 

Bec*^  J.6.»  GbMilvwfpielfK  dc#r  Belt.  %€  gr« 

Ai'^W^k*  4t A.  a^weiaini  mß  Bigrip^e^  un^  sn  de« 

Badetlmrn.  1  Btblr.  8  gr«  «t  ;  -       - 

«.  Beetiiotrni»  ]L,^-^artatiiN|g.j(^ttg  le  Piittoförel.  Op. 

BMon^'U;^  Di«,  tiefe;  Treuer  (le  grand  J^eni^  Ope- 

,    «Bictfff  Bjavierei4esiit;^i:l(MMK*  MHr«7 

dMM«  fr.»,8eftettn  p^>:1ßejea#,  Alf«»  a  Certf  et 

ViolenceUe»  Op.  7.  ü  Rtklf. 

«fi»    — .«dnrt»  Dp.  g.  jrKcb)i\i   ,  "^ 

—  —  O  WaUbecht  grün»  «tCff  J.  4«  SbgPAiB^a 

-  ua4:4  WaUQU^m«^-i*g«« 
Bortelacel»  Tetiadent  penr  la  Maadeline  tu  .Idolen 

r.«fec^eMtg«k  df.«ftitMre.  8«.  ..  ''  .      - 

.^    —  deneee  p.  le.  Fianof.,aj^  a<c  d'iif#  Mendall- 

.-!ne  vraTifleacOp.  p.  itf  grw^        . 

•ClCrnpf^eWf »  B*i^li  Fagoei  peaf  ^VTi^loa.  f«?l-  Oi^ 

ta*<Uv*  9«  g  gl«  .;.••'!'•  ,_^ 

Cftersb;el»^klg4ee»  Dp«  eiit  f^a^uäd  cleutfcM.  Test» 

'.  Bl^iere^iaat«  i  Uilür«  .    . 
OTT    '*-r  Dttfeiftire  dieftr  Op^  f.  Rlaviet.  #  gr^ 
.fi^emrr,  s  daontiy  jw  le  FJenof«  Dp. '  9p-.  t  Btklr.  dl'* 

.^N  — n  Qiigrtfitio  p.  leJPimef.  ,tr*  x»  T.>  /•  «t tHd. 
.•    .«  Btkk»  ,.  /    ..  *.      •  «c      .     .'  / 

Doeel»  Fr. »  Fr«i  ipettee«  Kantiit»  Fartitar.  t  Ekblr.  8  d*« 

««^    rr-  d  dfiMtCeW  Lieder,  reo  ik«.fe]i»Ag«^l<M' 

mit  Kar.  JBegL  Op.  ig«  ift  8^* 
— •    —  ^  drepAimmig»  Oefiage  (irnl.  and  dentfcb) 
'     dir '-%  Bepraae  und  Bafe  mit  BegUinmg  der  Fitfiof» 

—  Op.   i^.No.  Ic.43  gr*  .-      .  . 

—  ««.  6  dreyftimmiffe  Geling«  (ital.  a,  dentfd»)  fpK 
'  BefT.  Tetamupd  Bgfii;  9f-  i^*  N*  a.  i2,gr. 

—  —  9  rletßunmige  Lieder  m«  Bier,  j^tgl.  %  gr« 

•w  J^eppeMitfv  «0. »  Bai&feke  Velkaliedfr»  fiir  <ted 
Siagfiimma  mte  &larie^b«flL  .aae  dem  RudUdi«»  Si^dir- 
>  feteC  I  ftriih*  :8  C*"«   * 

DeiT«*.  I.  L.,  «fc  QttinteÄi  p.  U  Fianafafft«  «^^ 
BCirmat.'d'an  Vialea,  Alto»  Tialaacana  dU»  «tjCoa^ 
^rebafle  ed  lib^Dflr  41.  i  BtMr.  . 

^^    ~  Cancerta  pbar  le  Fiaalana.  .  C§.  60  d  Btklr« 


itV*. 


«    •» 


~  —  kanafart^dabold.  N«ch  dea  englifckaa  Qv^ 
giadlen^be  (Daftk'a^  InBractiaaa)  überfeut  and 
ran  dem  Verftffer  felbik  vetbeflert  und  mit  OUr 
len  prakcilkkea  BcjF^ejbm  rermtkrt«  keraacgtgabta. 
I  Etfclr. 

Ferrari,  g  Sanatiaag  paar  la  Fiaaafaru«  Op.  ga*  t%  f« 


. '  t. 


/ 


a«  Vialon.  Alto  tt  V*»^  OfJ  ««  ÄlfclrtJ  ♦«».  ^  »    ^ 

Eündtl.  C.  J..  de»  xoofteFCÄlm;  J«ii«i»r'dint  Ihtni 
Härder ,  A.  /  L!ieder  mit  B^lUttttJ^  dIklNiiioftffeerxft  |«r 

tem  djutfthea  Texte.  2  Rthlr^-f^^»*-  t  •     «:  '^^ >» 
-^     —  AltfchoeeLCcbe '  BiMI^S  und  Lieder  mit  Kla« 

vierlTe^^iK^^KaSh    d«i  kllfdJMcilifte«  ^VloAetfl 

tnfgefectt»  thfii^iieiitMe^  NadiMtdunf  yM' A«  ^ 

WagPit.  I»  gf»  '        ..       »^  . 

•^    :—  ijttt  ale  SMlBlbii«.  la  gr-»    '       *'-    *-^  -^ 
..     .^  Schöpf ane»  nui  en^.  und  deui;^  feite«  Vtf^ 

ticitf.  dc^H^ttS^.  '^«ftfe  Abflute,  i  o  Rtiili^  ^  >  ''^ 
^eifie.^  Lteder^i>  Bek:\ieeiPiWii*f«  «t«  'SatalM^gr. 
^JuVo'f,'  i.;-^^ti&g9^d|ilt''^i«ie»:  Bthde«  •«^keiv&eft 

pour  It  Flute.     Op.  I^V  k  BtWn  %  grj'-  i-'  -  •' 
Ätd»!^  J..    35  P«itei  FkWi^^iMr  ft  ek  3  e^.d'oae 

dIffittiltÄ  p»««itffiV#.  «'S  gt.  ^  "    "   - 

Knui^^^»  K.»  grtod  Concttt*  p«uc  Vielen.  «Of^-ia« 

iBÄt»' "  8  gf '•      '^    ''    '    "'  «•*-*'• -'J*»'    •  •• 
j;4i^o/«>  A..  Alt,  •»  Voui  ttMi-4«  «BM«»I-T«»i4 

-^    ^—  3  Dttof  p.  %  Vieleof.  -:  Oj^  adJ't  Rthlr.^  gr. 

'dfefiii^;^  die '8?Mt2#«ker  (le  Tr*6r.*öpp^^)  .  Bw 

SJQAfjt.  ii\  I.  Akte.  Freits.  und  difttfthf   I»  Kktier- 

aufiu«  Vflü  A.'Äl'Mftüifr;  1  BtkJtv  »»•♦»•.  •  "»^'*   ^ 

.^^  — .  OuT^ftttfe  dieCer  Oper,  für  •••?PM«ed.'#gr. 

^.    ;_  9ceD6  tuäliAiiiMii  «tti  defiOpttt^let^Ilerie 

*     fceffWl  (iiÄe'*%li«3fW*««Äei  W^4AH|piA  ^fwn  «>• 

L.     -1  Arte  Art  dWA/0^<  üelMtvMMlIeder.  ^tB^. 


« 


deutfcb«  i6.gr. 


• '  j 


< « 


1  j 


.^  J-.  Doo  fnen^  Opetm  2  AJtteirr'ittit  tttJ,  «»d 
deutfcliiÄ  Text,  -neWl  einem  Aidunget^reir -^pket 
elagelegcea  Stücken.  }m  RlMlMPdiawüg^  voo(i(,  B. 
Müller  i  Vaspit.      '•'   '     -         '    : '^^    -'   —       - 

MuMvl  A*B.,  Coaeett  ^p.  l*^PI6tfcTh»««^«cirti»]P.  de 
j.^iJ^Orch.  Op.  2af.  sKthl^  ^  ^     .t..  ..I,:.  ,  _ 

Hic^to  Ifauud»  6  Cänzeütttm^M*  untiMmatih)  I.  ei- 
ne SingOSmintf  und  PÜriÄ^dWÄerftoi»  gf« 

F^fßßUo,.  Arie  «ue  «n»  der  Operr  .ig^aguiyiiw.^  tD» 
duBser  Hiun.     Äfit  BegU  dt»  m^n9K64r.^         '. 

Pär,  T,^  Komante  tee^^r  Oper»  Die'Vreg^nprMr  (b 
;i^urefciti)  Seine  Wtfin  oiw'  BkbiilBel».     Mle<egL 

'     4er  Piinelt?  g  ir.       *         •     ,<.n     *»'    —       * 

.p,^     —  Onettino  deir   Operjtr  Sttgiiw.     Q/dc^jaeia 

'EiDi5g«r.     MitB^tder»li»^ft>yT8r*    1     •      - 

'  ..     _  Dtfett  eae  der  Oper^Ai^te^  -  Mint  keiiff  Uw 

ohn*  Bn'tÄÄettr'g  gr.  i-Ti  )>w    r         ... 

Aeipfte.  A..  Sinfonie  J>  «t»^  'ÖwheflÄ.  Op^r  4X« 
,^  RUilr.  12  gr.  «   t 


1848 

•♦#   «Ä»  ffi^  Smele  peoeie  Fiui^i,  Op.  40«td  gr* 
JUm«  W.  FJ,  ««cMeV^  PitfMl^  Opui.  z^«r. 
IWe*  AtTfvefJ^  p^r^MM  cv.  Y^  A^et  B.  §  gr. 
BSfter«  J.  J«v  t  ^tuttoere  f^. »  VMoof,  Alto  et  YUe. 

*  Op«   d*.  1'  Rthlt.t  t     .  .r    .  ^.         .. 

■ü^tii^  <  9eB«gifiiiitiM^<toogdee  PSmiMriei.  at« 

;dSinsU  i^'gt4  -  ^  <•  r-<  j 

Bembergi   B.»    prenier  C#neeflte 

•t'jOp»«4.3  BcUb-ji  rfK  t   »  *' 

SchmdA»   J«»   3    SiniHi  peilt  It   Flaaelofceb  Op.  jT« 

Mmeider,  Q.rA»i  S  Solee  pMV  T AIm.  Op^  19^  16  gr. 
MreBtor;rde^iÄpfcer  mid  dieaerfiMMi»  vm  Botke. 
^.nlSit  Blg^iiliurd«»  Fieaff.  .4  gi. 
Mbvkerf »  3  I>«M  P*  ft«^VMeBe.  1  Ellilr.  . 
Bftikfip .  «€#oceeien  T^.  le  Yleüen.  Op«*r.  t  BtUr.  gtf  gr, 
^iMiM»»  SffMteif.  le  Pleiwtorto.  Op«  63.  g  gr. 
Su'mtgck,  Jaligle  p.  VMtlfm^f.  $  ^. 
Yerxeicfanifii  ton  MudkeÜeo  (ORgnenjaftd  Inaiden  Yef 

legiv^  wekik«i  ibey  Brei«koti  mgd^flifCel  su  habea 

flndo  No.  ;i.  fl  gr*  _ 

ff^inter,   P«,  Septoor  peur  a"  Goff  •   Glerloette  k  R 

e  Yicloof  i  Alto  Ol  B.  0^ifo::i;Blhlr,  $  fr.» ' 
■VFdifl/J.M  3  Jenetet  #oiir  It  FieftolL  astt^  e^  14 
-i.  Yiolouee  TiolooaUo.    Qp»  t5*«i  Biklr«  lagr. 
.«^    «^^tfa:Wdiee  pour  le.Fieii#f.?8  g»-.  i  >' 
4[umftmtg^  J.  Bi.;7Jüed.reft  TjfSmd^-.iBelkid«  vflaBu^ 
srf  fer,  idtt  BliMrieefaeil.   1  RtU*. /^ua  . 
•t-     ^  --.  'Pof  tiafi««.^  «I. ''.•    f 

iCkenAbti»  $  gvw  ...€«..- 

.  Sigkhk  13  g&  .  • 

•  *  "      '»'f      •*    :•         .*!'•«..         •  •  .-'^   .  ■ "  ^  «^  i    ••       .4  •  ; 

.  .Biw>e»»^||fa<gewwB  infreot/ertjliim^aftiyifci^  X. 
9t;  .  J\le«i«ev>»cf  I»«  /.t^«B  m^  4«iiMM»^ 
u  :  ftlo^teg  dea:  iS%iJneiMr  J^t(H.-wrW<iDe,eofehnli- 
-^  m*  sjoOei  pO0O  JUMoo  Mlekeode  gomteleag  ge^ 
-bmdeoefft  BMi4i»r«  ooe.mektevv.TlietfeA.dee  Wiieti- 
»MMm;  keBiMiefO-HtBeoiMMo  Peckee  «etretMite^c* 
5«a  SptgehiSit^doreh  die  fedthpotnen  "Btgmk  Mimnhi 
-MTjdfta  MeMMetenden  gegogb^iMrk  lkmo>2iUBog  6(* 
"^tmi  ntAe^pwr  imdeiH  iSig^logr  4knvD.  S»d  b^ 
,deM|if9en(o.  AMtoftr«»  dliWiiiJ»jnpi>eitte :£fay|fr, 

•obeM«  i2iA^|McM9keuiMMtt.ih  ^elM««  BetenAiog 


'^    I 


Im  Jtmvüw  t  Sa4«  uWiFdei»'  tar;  ><Pilitt  i^lw'  ^000 » 
um  .T^bJtQi^efo  und  iU|en»«tic|e«»Jf|  i^f»  gpri- 
clleo  und  Wlüeafciteltear  rereactfeoirtv     Weg^  d<f 

lüey«»  BieMenr»  in  Jen  «1  Btth  Bofttottiiüraiv  Fki' 
.^f^ifditfl.  BotbK  Kit  die  ^Bt(pe&dM  t4og«  BoreitoBR«- 
gerr,  iVLefprillieit  die^&;:^M(^ft«r/cilo-BliekkendIuii| 
und  laBRilan  eoidie  BtfoiiMAdier  iUit«fdeeielteeo  uoi 
dMy^v'Veklio.  Jeiaiemreiidi  A«fti%e  vtora^iHnir. 


•••k«*  i 
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N^iimero    22Ö. 
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^  o  n  nti  be^n  d  8     den     ic««   D^cembje't    j  8  o  j. 
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LITERACIISCHE 
.L   UniverAläten  u.  andere  LeliranftaUea. 

.  (Aus  Bf,  1.  St.  Petertbarg  v*.  27.  OcL) 

Charkow. 

I  Jie  VosleCuagn  «iif  dtr  hiefigea  üojrwficät  <o1ka 
fcbf^a  im  Deotsahew  4.  J.  tofaofi*o»  uad  iic  fty- 
,(«rlicb»  Esdffnung  derfeiben  im  Aptil  dM  lalgeaden  Ytr 
ffidi  geben.     V*fläBifi<i  w^liiieii  die  bif  }«ut  fchoo  m* 
•llt«|Mff«aen   Prp.l^ifo^^p.io  iwef  ^^.JiroA«  flfehdrigtn 
Gebäuden  io  der  Sr.dc,  in  welchen  auck.dU  V^rltCqf* 
^ea  el&ftweilca  werden  frheUiQ   werden.     Der  Adel 
ron  Cbirkosv,   der  o<^bft  drr  Biirgetfchaft  einen  F«nd 
▼«m   7C.O0O  Rubelfi  jährlicher  Revenuen  sur  Stiftung 
uivd  Uacethe>tung  der  Unirefficiit  zufemmeng^fchoITen » 
hu  dem  Keiner  einen  Plan  aar  Aoleijnng  der  Gebäude 
^ieCer  hohen  ichnle  enCeerhelb  der  Stadt  Terfelegt* 
welcher    it«^    e^er    rettr^fflidien    Binrichtung  lOle 
Sümm\n9fftug   üdrfiUe,    Wohnungen  der  Fmleiereo» 
fcoeanKche  Gtrfea  u.  f.  w.  In  ein  groftee  Ginse  rerei- 
«ige»  ddffen  rollettdece  Autfiibruogebef »  wenn  er  an- 
dere die  allerfaödilb  Beftatigänif  erhülc,  erft  io  lo  fall* 
Ten-  «•rf  olgtn  kenn »  fikr  wolcke  Zelf  di^  Krone  der  Uni- 
verOeat  auch  dio  beiden  «berwakfieeo  Gebäude  unent- 
^eldlkh  überliCft.     Dln  Lage  unCerer  Stadt  ffl  übrt- 
gena  /ehr  Tor^^lbalt,  4m  fl«  Beta  im  Üittelponkte  de« 
«tt  IKirer  Unirerdfnt  gehSr^^  SdnddiMkta  und  ^- 
-1ieSni3ick  im   Itertea  der    fhfdi^irea  Ukraine  h^ 
Bodec« 

Der  M.  B»tut  tn«  Lieflettd«  dcffen  Beftittmung 
tum  Sckuldirector  in  Kafan  ^rer  H|Mger  Seit  Mife«eigt 
wurde ,  kommt  nnn »  nachdem  tiu|i|^4r  in  der  Newt- 
kyCchen  Univerdcit  au  Sc  PeteaHBg  examinirt  wor- 
den» aie  a^junpkter  Pc^effer  4er  PhiloMgie*  und  der 
orientaHücken  Siwachen.  inebeCindere  •  hieher*  sugleitk 
anittder  Vnllm^chc»  iib  Amteremchtuflgen  eine«  Intke- 
vifcheo  Predigern  du  «ibefiMkmen»  febald  flck^ort.eine 
lüniuiglich*  de^eteto  Gemeine  gebildet  beben  wird. 

y  Unter  dem  V«r(U»e  desMinifters  der  AüfkÜning 
Uk  eine  Cowf^miOioa  evnanof»  .welche  einen  Plan  t^ 
Anlegung  ron  mUtär/fehmt  Erzfekungfkaujrm  in  den  Oou- 
▼enieaenti  entwerfen  (qJL    Mitflieder  derfelbea  find 
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unter  endfii  der  Grefafiirft  Kimflantin  •   der  gekeime 
Botk  von  NfivofiUo§ ,  der  General  vo«  RJktger  «« a«  m, 

Daa  J^p^«i  da  rnffifchen  Riturordenj  kat  dvo 
Kaifer  um  BrUubatfs  gebeten ,  die  Zofen  einea  dem- 
selben gehörigen  Csprtala  von  aootooo  Rubeln*  folg- 
lidii  ^ekfi  Tairfeud  Rubel  jährlich ,  au  Schulen  aur  Un« 
terbaltuD^  und  Erztehnog  der  Töchter  von  unverml- 
genden  Ritceni  uud  ▼onüglich  ihrer  Waifeo »  verwen^ 
.den  SU  durfcns  Alexander»  welciier. allea  Gute  fo  gerq 
.kefSndert».hat  diefen  Plan  ttov^efr7.uglich  beftätigt»  und 
die  ^neu  au  fiiftend^  Schalen  und  Inüi^ute  der  Ober- 
auf  ficht  feiner  erhabenen  Mutter  aotergcerdoet» 

Die  jährliche  öffeptUche  Prüfung  der  Jugend  bef* 
derley  Gefchlech^  in  der,    von  der  hiefigha  St.  Fami« 
Gemeine  geftifteten  uxtd  bia  jetzt  rühmlickft  unt«rha1tf* 
nen  Schule»   hatte  am  öten»  .yten  nnd  pcen  October 
.  ftatCr     AuCn^r  den  Eltern  und  Angehörigen  der  Rindf r  . 
and  yielen   andern  Fceundeo   der  Wifl'enfchaften  und 
der  Öffentlichen  Erzieknng.«  beehrten  diefeamal  der  Mi» 
niiler  der  Aufklärung»   Se.  Etlauchr  der  Hr.  Gral  von 
^Sewado wtky  und  defl*»  Gehülfe »    der  Hr.  Geh.  Roth 
Tfn  llfurawieff,   diefe  Prüfung  mit    ihrer  Gefff-nwart« 
(Diefe  St.  Petri  Schule,    die  äk'fte  Schule  diefer  Kai* 
ferftadtf  erbtet  im  Jahre  17641  von  der  Katferin  Kn* 
tkarina  der   Grofaen    ein    aUergnädigffljae  Privilegium» 
.und  wurde  ifSS  au?  deutfcheu  Hanptfchule  erhoben« 
Wie  f^kr  Ce4lch»    b^^fondera  unter    der  rükmlicben 
Verwaltung  der  gegenwärtigen  verdlenüvoUen  Directoti» 
.  Hn.  Hofe.  fV^i/e »  '  der  karfcriichen  Gnede  würdig  xn 
.  werden   belkcebt  hat»    davon  seugen  ihre  vielen  ZÖg- 
.linge»   die  .in  den  angpfehenBen  Collcgien  dea  Reiohe 
engeüellt  find »  und  noch  mehr  die  vielen  angeCehenea 
Kaufleuce  uoft  Cehr  viele  gefchickt«  KünBler  und  Hand- 
werker.    Mit  Recht  hat  daher  diefe  Schule  nicht  nur 
daaZurranen  deePnbliottme»  foadei|rn  ai|ch  det  enderp* 
teilen  ProvinMO ».  «ua  welchen  dU  Rinder  ihr  häufif 
xugefch«ckt  werden.     DU  Zahl  der  Sdiüler  und  Schu- 
.  lerinnen  beläuft  fich  mehrentheili  weit  über  ▼itrhua- 
dort.) 

W  il  na. 

Durch  einen  rar  kurzem  erffhionenen  Vkäg  ift  imf 

den  Wvnfch.^er  rSmifch'kMha]if«.k*^  Getftl  vhke it  au 

.  ^iine  A^y  JSi^ic^ifng  einec  flbw*^0mi%arium$  bc-fohleo 

(xo)     T  worden» 


w«td«fi»  sU  irtlclifm  die  Ktften  rÖQ  fünfzehn  Täw/end 
BvMit  SlthergeU  jtfarlich  Ton  deo  Eioküoften  d«r  1U<^ 
fter  geodmmen  werden  foUeos.  iedfsb  mit  .der  Aufoeli- 
'ine  i)  eile«  Kl<>fter  der  leftiitea».  der  FiarifteOi  deff 
Miffioaire  de«  Sc  Viscentii  Ordene  /  der  bermkerzifced 
Bruder«  fo  euch  der  Nonneokl6ßet  dei  Vifieedoni  Or^ 
dene  uz^d  der  barmlierug^  Schweftera »    t)  )edei  lUo* 
Her  inebefoadeee ,  dem  es  jecxt  oder  künftig  veo  dem 
Curem  der  Uoireritit  Wilne  übcritegea  wiid»  «In 
Gymoedum  eder  eine  Kreif  (chule  so  nnterliekcn «   und 
3).  der  RJnfter  in  Wilne,  -jn  welchen  auf  Nechriche 
Ton  der  UniverfiUt  an  Ihren  Coracer  und  enf  deffen 
Genehmigiuig  ei»#  AamU  Jung liiige- fich  befinden  £el^ 
len »  die  fich  dem  QdÖnchs-Guode  gewidmet ,  um  aul 
die  gehörige  Ait  den  Cmrfiia  eul  der  Ünirer ficiit  Wilna 
fortfetten  uod  dadurch  bey  den  Prüfungen  erwünfchta 
Fnrtfciiriice  in  den  WiiTenlcheften  zeigen  sn  können. 
Dem  römifeh  •  katholifchen  CoUegiam»    dae  auch   für 
dte  Erhebung  diefer  Summe  auf  den  Fenda  der  RlÖfter 
fergt »  wird  ee  üi>erl«flen »  Mcafcregeln  au  nehmen »  nm 
in  Vyilna    ein   anfiäudSgee  Hbus   ziir  Errichtuag    dee 
Ober  Semtnariume  zu  wählen.     Unter  dem  VnrfHz  des 
Re'ctere  der  Uoir^rdtat  Wilna  wird  zur  Anfertigung 
^inee   Reglfmence  für  dae  Obar-Semtnarlum «   in  Hin- 
ficht  der  innem  Ordnung  deflelben  und  dre  Plaus  zur 
Lehrmethade,    eine  Cammirt^e  aas  dr«^y  UniTerfirKe» 
Profcflaren  der    chealogifchen  FacuJrät.    auf    aweyen 
Mirgliedem  dea  Cathedrel  Capite!a  in  Wüna  und  einem 
Uniten*Prä]acen  fnrmirt,  welche  ihren  Plan  vermittelt 
det  Curatare  der ünireritat  und  dee  Mxniftert  der  Aufkft* 
rung»    dem  Kaifer  zur  Bettatigung  rarlegt.   Die  Haupt« 
grnndrätae  d^fffelben  fiifd:    i)  Jeder  Bifchaf  Tchickt  auf 
femer  Bparchie  in  dieft  S^minarium  die  bellimmte  An« 
lahl  Clerici-,   die  in  dem  £parchial*6eminerio  bey  den 
▼arlaufigen  Prüfungen  hinlängliche  Kenntaifle,  Fähig- 
keiten und  Talente  gezeigt  hab^'n.     a)  Wer  im  erfien 
Jahre  fich  unfähig  zu  den  WiiTenfchaften  ader  unfitt* 
fem  zeiire,   wird  abgewiefen«     3)  Die  Zöglinge  haben 
freye  Wohnung.  Kleidung.    8peife«  Heiz  und  Licht« 
^ber  ihre  Aufführung  fawohl  i|li   ihr  Studium  mub 
gehörige  Aufichc  gefuhrt  werden.     Sie  werden  befan- 
der«  in  der  praktifchen  Moral  nnd  in  der  Renntnife  der 
Jürchen-Geremonieen  und  Gebrauche  unterrichtet.  Nach 
dem  feftgefetzten  Plane  der  Lehrmethode  muffen  alle 
derlei  ^ee  Ober  Seminarfi  ahne  Aainahme  den  Curfas 
4ar  Wi£enCclmften  in  der  Uniretfitat  hfren»  dem  Exk« 
men  unterwarfen  feyn,   und  fich  mit  den  vargaTcliria- 
banen  Arbeiten  befchaftlgen.  -•  Dae  Ober  Seminarium 
fteht  unter  der  unmittelbaren  Jurtadictian  und  Veifwal- 
tung  derCammittie,  die  anc  drey  Prof edoren  der  theo- 
Ingifcheh  Facttltat«   ana  aweyen  Mitgliedern  dee  Capt- 
tele  ztt  Wana  nnd  einem  Uniifn-PtälateA  beüeht/dia 
{ihrlich  van  der  Univerdtat  und  dem  Cipitel  gewählt 
werden.  •*•  Die  gelAlichea  Seihlnacien,  die  fich  in  4en 
varf  hiedenen  kfitholifchen  Eparchieeo  beenden »   blei- 
ben b^y  ihr«r  jetzige»  Eziftenz «  nur  haben  die  fiifchöfe 
sebft  ihren  Ctpiteln   die  nothig'en  Maefcregeln  zu  neh- 
men,  um'  fie  in  einen   befferb  Zufkünd  zu  yerfrtzen. 
Die  Lehrm*thade  und  l\^  Erziehung' in  dief^n  Epar- 

chigl-Saninaneo  muCi  müt  dem  Plan«  des  Ober-^gai- 


jiarinma  vcrhaIcaiCimlfeig-''aidgHkhtat  wardoD.      Daa 
Seminarium  der  Bpatcbie  y^iloa  bleib't  eiaa*  ebgcthetlca 
A^eg^  mit  ihrem  eignen  Fundua^  un^  hat  in  allem  die 
njpnüich»  ^^f^^»  wie  daa  Ober  Seminarium.  *-  Ger- 
üche,  welche  zu  keinen  wichtigen  imtem  balKmmt 
fiad »   können  gewählt  werden ,  wenn   fi«  anch  nur  in 
den  lE^nrchial  •  Seminarten  fiudiart  haben ;   allatn  nach 
Verlauf  von  sahn  Jahren*  ron  der  Errichtung  dea  Ober* 
Seminariuma  an  ^eaaehnetg  kam  niemand  von  dar  rö- 
mifch-katholircheu  G^ftlichkeit  Bifchaf »   PraUt,   Ca- 
nonicua^   Affeflar  .daa  rdmilcfa  f  kalMiftben  CoUegii. 
Official«  Richter»   «dar  Prediger  bey  den   Cathedral- 
adar  anda«  8|adt»ffarrkirchen  weedan«   er  kaba  <enn 
in  dem  Ober-fieminarium  zu  Wilna  ftudirt»    mit  Aue« 
nähme  derer»  die  den  Grad  ein^  Oactare  der  Theola« 
gie  oder  Juriaprudenz  von  der  Uoiveffitiit  Wiloa  erhal- 
ten » .  ader  derfelben  audi  anf  diefe  Grade  Patente  vor* 
ftellen  •  die  Achtung  verdienen.     Auc^  kann  bey  allen 
Möncbi*Orden»   iUiigenemmen  deti'  öVden  der  barm- 
herzigen Brüder,   nach  Verlauf  van  zehn  Iahten  nia- 
mend  in  irgend  einem  Klo0er  weder  Peadiger  noch  in 
einer  Pferre  Prieder  werden »  noch  VarleAing en  halten» 
nacft  aufe  neue  zum  Belehllhaber  ^inea  Ordena  eder 
Klaftere  gewählt*  werden »  bevar  er  nicht  fein  fitudiiia 
auf  der  Univerfitat  beendigt,  ader  wen igftena  dafelbft 
axaminirt  und  über  faiaa  hinffeichanda  Ranotnifle  atie* 
ftjrt  worden. 

II.  Reife« 

CAui  Br.  a.  St.  Feterebufg  v.  27.  Oct) 

Hr.  Benjamin  Bergmßun^ .  defien  dreyjahrlger  Auf* 
enthalt  unter  den  Kalmücken  beretti  verfchiedene  male  ' 
in   dieCen   BJäfttrn  erwähnt  worden»    iü  «vor- kutaem 
van  feinet  höchft  intereffanten  Reife  nach  Riga  zurück* 

.gekammao»  wo  er  fich  nan  demit  bel^haftigt,  d'e  auf 
detCe))^«n  gefemmaleea  iiaterialien  zu  ordnen«  welche 
dort  unter  dem  Titels  M^gQUJcke  Blätter ,  geJammeU 

'  in  der  kaiwuiekifeken  Siepft »   in  fünf  Binden  herauf • 

.  komoMn  werden.  ^Kurz  vor  der  noch  nicht  fo  bald  er» 
warteten, JSuriIckkunft  dea  Hn,  Bergmenaf  war  d<rtf<'be 
anm  Collegienfecretär  ernannt   und    von    dem  Kalfcr 

rmit  einem  Ge^enkn  .von  ^00  Eub«ln  beehrt  wor- 
den« Dae  OctoberHeft  dea  Nardifchen  Archivs  en^ 
hait  beeeitt  einen  intareflteten  Auffatz  van  ihm :  Über 

die  kmimUektfchen  Bard^u  • 


Der  Beiehnar  Cerkffe  aue  Paria»  hakaaoe  durch 
faina  vonr^iehen  An^hten'^vian  Igyipten  und  fiyrien» 
und  ferne  grafte  Sammlnng  «Id^lma»  fleichnungen  vaa 
Stttan^und  Oebrmichea  diefer  linder*  ift  kürzlich  au 
Sc  PetitabAeg  «le  Beglefear  z^^eaa.  jungen  Tranzata 
engckouLmen»  und  wird  mit  ümen.  eine  ReiCa  durch 
daa  ruiniche  Reich  mechen»    auf  welcher  er  gewÜ'a 

rmanoichfiiidgen   StafF  zu  feinfk  Tothabendaa  Foiftge 

'f  JUere/gaa  finden  wffd» 


-  f 


m»B»- 


m.  Befördern ligeii;  AmVsVeränd^riingjen 

und  BjVenbez^ilgungen,  ;,  ]  . ,,. '. 

D«r  9üffifchti  MKc-^Omifi^  Md  69h«iiiieHtl)  D^ 
'/rktvlfi, ' wvklier  «Iti^vftuglfcMr  Dkltter  io  Dentfch- 
l«nd»  befoB^ert  iurcli  in  Ton  Kotzeft»«  Terfl^Hildlt 
Üb«fffefttiuig  «nifor  feiaer  Ckdichte  bekraat  ift,  hiC 
fluf  lern«  Bittf  di«  Bntl«3ai»g  T«a  diete  iHdictgeo 
5teU«  erli^€Q ,  ^«bilt  aber  immt  billcfig«  6:199  (a/|«ooo 
lUiib«!}  «Is'  lebaotUngltcl^e  Penfioo»    und  «fbäic  soch 

D€9,.Hßiidtat  der  AJUdemio  der  Wiffenlduifuo» 
Kimfixrbaar  von  Nmui^fUaof^  4ft  xma  «Gcbetmeq  Aaj|li 

.nod  OebtttfoA  det  foftta-lAlni^Ure«   nie  Baybelultung 
Ceisor  ▼•rigen  Geschäfte  •  emeiim  worden« 

DetTbMter'D^dkieriaodCefite  des  tuSßicktaM^ 

:7b6pcet0»  CoUegicsreth  fHufehin,   hat  «hI  Ceio  Aolu- 

«tfheo  Cdn»  Enr)>fftiag,y#a.  dürfen  6tell«a  mit  Beybebil» 

.  t|iog  (eiaee  Gag«  «k  Pesfim  «rbali^. 

.  Der  Arst  und  ButiAdi  OuiMß  za  Bu  Fetfr9)biurg» 
yf,  der  179S  efCcbieoeoen  DißmrtaHon  fmr  let  jiniiquf' 
ies  i€  la  Ruffie,  der  fetee  rep^  dfo  BritfCen«  welcjie  fei« 
n» 'Gattin  ihmyr^ar  elojfr. Cefiiodheiie-ReiCe  dnrcb  die 
Briflum  Cchrieb  •  Gelegenheit  genommen  hat «  unter  dem 
Titel  «einer  Reife  durch  die  Krimm  einen  fiet ken  Qaar- 
tanteo  t^h  weltlanftifea  imt^'^aari^fiben:  Iln(teifiichuogen 
über  die  Alterthiimer  diefer  markwiifdigeii  QalbiaM« 
durch  AbbUdungen  vieler  Denkmäbl^  erleutert«  herauf* 
sngeben»  het  fiir  ^ie-Dedication  dieTee  Werke  an  den 
Kaifer  einefi  briUentenen  .Binj  tum  (QMcheok  etbaicen« 
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"PrenCieQ  ift»  cttgea  fectt  tn  'St;  Feterfburg  IS^Geld 
mti  PerpMum  mo^iU  roa  ihrer  Erfindung,  oder,  wtn 
B^  ee  felbft  ntnneo,  ein  Bed',  der  ftck  dmreh  feine  e*> 
^gemen' Kpdfte  im  einer  hnmä^wähvenden  Bewegung  er» 
halt.  Ob  fi«  hideffen  gleidi  Phti^te  oad-iOlerler  Zent^ 
nifle  irorz«igea  s  fo  wallen  biet  doch  oecb  oUerlex  bo» 
l^heldone  Zweifel  über  die  Beftindigkeie  diefer  Be 
gung/ror»  imd  der  Pretie  Ton  %  Eubeln  Ailbergeld 
wohl  eine  ürfache  mit.  warum  lö  wenige  Zafchooor 
dieiei  fi|inttwork .  bofiicb^.  Hr.  Zoü ,  welcher  ^'em 
KaiCer  auch  eine  Uhr  Ton  feiner  Erfindung  iibonoicht 
hat,  ift  ron  der  KoiloriQ-^Iuctcr  üur.  die' Akxofdrof »* 
kxfcho  Beumw^en-Aflaoufaktur.in  Dieoft  ganommtP» 
:«r<^  er  nmi  «in^eo rToKuob  im  Oioliien  mocben  wird» 
fein  lud  bny  -^  den  dort'gea  WoCeswetko«  «Wl- 
wendoo* 


IV.  Vermifchte  Nachrichten» 

(4uo  Briefen  o«  St.  Peterobinrg  ▼•  ^7.  Oct.) 
Die  fcbon  ron  der  Keifenn  Kathorino  II  geftiflete 
C^mmiffion  zur  ^hfeßung  eines '  Gefetzhucke  ift  nu»- 
mehro  der  Leitung  dta  Juüii*ftltniftere  nnterfjeordnet 
tfordes  ff  uod  ^e  ift  eu  «rwerten «  defo  die  FrScIte  ih« 
Ter  wohkfanogen  BeCchiftigunfon  cum  Beften  dot  LOB* 
det  bald  offdMinoa  weiden. 


i  1     - 

,Z)mr  Frpfe4bff  t^ohertf^tn  mii  Xirio  hili  dooborof* 

Aehend^lB  Winter  hindurch  «u  iu  Fetere bm^  Forloftn* 

gen,  welche  er  in  rerfchiedeno (purfe  •An i^ufcfifHene 

«bgethoiU  het«    Der  ejrft«  Cure,  welchen  er  beroite  mit 

»iemlidien   Beyfall   heiendigt   hat,    heftend    ouo  limf 

Abendvoelofungen r  jede, oM^a  to«  swey  Stunden,  und 

die  daau  odthige  AnsaJil  von  Uoterfchrif ten  • .  derop  et 

70  brailithte.  wer  de«,  liehen  Pr§iCit  TOn  ^  ;&vib^ 

(dber  Z7  Ducaten)  uiige^chtet  in  kurset  Zeit  .veÜtäk- 

Jig«   In  der  erflen  «itsuog.  befcbMtigte  ftch  Hiw  Ao^«^ 

/ee  mit  galrunifchonr  in  der  zwejrten  m  t  hydfe;9lil^h^ 

Verfuchea»   in  der   dritten  erkilrto  er  die  Lufutten 

.und  |laf<  Flofcopo  (PhiQgo/eepe),   io    der  rierten  ,dio 

.Brfcb^inungen  der  Feef^m^gorle.  und  in  der  fünften 

ftelgte  et  feine  bekannte  Femme  inwifihie*     AUe  diefo 

.TeilUche  orerea  -  de^  Xchaulnftigea  FnUicum  in  einer 

.ffl^npSfen  Ankündigung  bekennt  gemocht,  in  wekhfr 

auck.bofbudere  dtebekaanto  Ftoheqoi^ege  und  ähnlicho 

Kunftüücke  erwähnt  weren^     Hr.  Be^rtfon  wied  nun 

.noch  einig«  Curfe  di<*fer  Art«    «nd  dfnn   Öffentlicho 

.^Otleluagoa  über  Fhylik  und  Blektiidtot  halten. 


;..  So.  Hoiottit  d«of^aACer>Aleaumder  bat  TOn  der. 
TondBf<<mo^<ä»<A-Fl>U«»thliPpjfch€3i  Gefellfchaft  in 
ruffifoher  B^mifA  retWstwOp  fopularen  AbheniUng 
über  dUt'Knkpe^itfn  «uf  feine  Koflcn  nol)ouufeOd]^«m« 
nlaro  drucken  t'itiod  in  eile  Gouvetooments  cur  uDwüt- 
g^dtitheaTociheikiiig.  befoadeti  auf  dem£iaade.  vor- 
fiendea  laflesi 


Bin  r«r  kuf^om  auf  Frankreich  ia  ^  Petercburg 
angekommen^  Profeffor«  Ur.  Picard»  bat  Yorlefung^ii 
übor  die  franeöfifche  (^Herour  angekündigt,  in  wtl* 
cb^  or«  wie  er  fagt»  aufaer  den  Eegeln  dtf  ^amma- 
ti|^  ,und  dtt  Terfificalioi^:.  dio  Runft  lebrtn  will».  ^190 
analytiCcbe  Kritik  der  ]tteprifchett  Warka  mit  Gf 
/cAmaci^  SU  untetiithmen. 


-  •.  5 


Mao  rechnet»  dafii  fUife«  ilazaadar  urlifcrand  der 
dritfeebalb^  letire  feiner  b«a*ü^rtdan.  Regieivng  Cohon 
dregmalbaaieft:  leufend  Bub«l  au  dem  DriAt^e  ^ützli- 
chor  Büchor  gefeheakt  hat. 


Die  Herrni^ZoU  und  Koppe,  ron  denen  d#r  erße- 
ffo  oia  Uhrmacher»  der  ander«  ola  tfühle&bautr  auo 


Die  Kuf ftrfiecher  Atkinfon  und  fVatket  geben  ein 
W«rk  xinter  de^i  Titel':  Jt  flaut e&que  Be^reJ^teÜQn 
0/  tke  Afea«^r|.  Cufiome  end  iAmufem^nU  oj  tke  Ruf^ 
ßant,  (üb«r  die  Siftap»  GobaiUicbe>  Aleldungcn  un^ 
f  piej«  der.  Rn09n>  henaoa»  ^.VAn-  welchem  ^Aufkeü^iß 
Fnlio  mi%  33  Ru||atn  in  AHuanntamioyr  atfchienen  ift. 
D.e«  i&anse  wird  aua  3  Theilon  beftehoo  uad  xob  ftuf* 
fofftiah«  oachaltea. 


ii 


Ui. 


1855 


Im  fckiff**»"  lu*  «Vi  pliiUlogjfdi'g  W«rk-,iifiMt 

^tkuiqj^lüke  %.  4.  i ,  B^nriherliui^  alter  ood  iMaer^^'öt* 
jBiT  .to  fuflircheir  Sp^jbe,  iKrtofgogebcfi^  wdchip 
«««..f^  «itfiftig«  JLolBaiimiB  iiiidec.  .i^ 


JL 


1 


bmrf  au4  fottii^ellk  ^okkaii  ietfelrt^cb,    reo   wel- 
J^rjeg  TertolaiJit« 


i  . '    t.:» 


»» 


x::  . 


tI 


LITER  All  tS€  HS     A  N  Z  i:  I  Q*£  ff. 


y 


L  Aftkttndiguiigm  heuer  Bficher. 

'  Indcv  v««tfloffettettI>BfpsiitrJfiftilMe'Mdrt€rC€^ 

Prük^Jche  Jitwfifmmg  zur  H^aßwh^tätMnp  ^  wtklüe^hfe 

Anleitung    zur    Entwerjung»   ^^errnnfchlagung  nnd 

Antfühntng  dar  um  gewöhmiitkfign  itorkt>mtrtnitn 

PrySerhmL^'MhM^   ^Hermn^efthtm  •vu'O.  GiUy 

'    wnd  T,  A.  £yte/*^^i.'  Zt^ftffif  ü^t  f  l^an  9enM%* 

fekinen'zum  A*»fck9ff0%  d€tß7^mffers  bt^m  Gruitf- 

hkme.  gr.  4.  nüt  14  «tbfidMi  KopleHAldji  in  F^b» 

Der  IsMe  4UM  EeHei  Ift  foI^4«r:    8diiriei|r 

keiitefk  b«r  den  WaUfi^bilMI,'  ^»yeli  <!••  viaqiM)]«o4«Q 

WafiTer«.  •  AUekoof  4u  e^iMMwlttn  dvrck  -  Abtut«^ 

'^vVte  iknd'Rlofiteii.     Vei^fklir«»  bay  ü«rktti\QtteU«<i« 

'5akr<ük«it.*    RMft«  cw  Becretkan«  dar  SckSpfmafcld- 

'  bAi.  -'^  AJntiT^hk«^  ^^bUmt  (MMSetf  ll«OeaMUaiiiiiiaK« 

'^«btiAordi  #B#  HMiMaier.     WutlftkauM« '  V^hWvflf- 

fchauIaL      ftckaafüwetke.      WafferfchiteckAi.      Wtf^ 

'-  iMchfu%^?    Sdiatk^  «4«f  Püfch«lkuBft;  '^  HMd|iVtt- 

p9tt«     Ktttifigvftatfga« .    Vottpaa,     Rftfikttofl.     Dtfifl^* 

fliafchiAeo*  <         ^       . 

Du  erfte  Hefe  «rfckl^fl  in  mig«n  7*tir«  tnrf:  erft^ 
hielt:  L  Bi«let€un9«'  7ofr  dtf  Wiflefbittkttofr  üb** 
hiupc«  «nd  vftB  dem  btfMtdeni  Zwacke  di-elbr-^akti- 
fchea  Aoweifimg.  H.  Von  d«il  PfSitlen.  ITI.  Vdfi  «reu 
lUmmafi  und  deren  Gebrattch.  IV.  Vom  Aüef|fri%^ 
der  ffaa§(41e«  ttifd  We^fcliitfuntf  det  im  OHiiida  ^«r* 
kommeoden  binderlickao  Gegeoflaade.  V*  Vau  den 
Saugdaiomen. 

DerLadenpreff  «ioef  Kdfn  Hefcet  ift  3  Rtklr.  8  gr.« 
wer  ftdk  hmge^  «lic  pertafrey«r  ftnfeadaag  rMTs 
Rtklr.  pr«o(r."GÜ«c«0e  dder  1}  Fn'edrittbtdW  immit- 
'  tdkar  an  die  Vericgifctadluiig  «sendet «  erMilk  di«  bei- 
den '  eriten  Heft*  föifitith  ond  einen  Frlotiaierirtr«n«« 
f ckeiA.  anf  da#  3te  Heft «  geffen  d^iTon  Zuruckfftl>o 
diefea  Halt  n«cb  der  Erfcheioung  aneocgelAi^  aurge« 
Uef  ert  wird» 


AU  fekr  aogtfielMBtft  nikaUche^nod  lekmich«  TVeik- 

nachtageMcok«  Ins    Ale  lugend  empfleblen  wir 

folgend«  SchrifiMi  luiA  Spiele: 

^  i)  Ntuee  Ja^dfptel  zu«  Nutren  uadVerfffiil^en  üx  dit 

Jngend.  nebll  einer  kunen  Bef^reibung  des  Hol- 

.   't«fl»  dar  Jag A  und- Ae«  {agdkMeiF  TM^e,  ronlXA. 

B«|b'e»  Ifokrer  der  NaturgaCckicJtt»  Ml-  der  Fria- 

dockt- ÜniTtffität  ia.AUt.    Nebft  mm  HÄOckea 


mit  $t  Zifm^acei»«'  geAnrttgfvoA  <6Mfw«i^  Mrk«*. 

/  '  '  t  «Ar.  9  gr« 

3)  Klamet  Jafdfpte!«  mk  «kie«i  tUom^  worauf  dieft- 

furen  geftcHc  werden  i  und  oiner  gedmckeeA  Aowei- 

fuug  siiin'9^pieL  ^3  gr. 

^)  Üaterhaltnogen  avt  Üer  Mythologie*  Itb  die  wiff- 

i>ef?^r%a^|tt{fend,   ▼an  (k  A^  BnkfeT  VTabll  «uuh 

Käftch^n  mit  1 1  ZiooliicitraB »  wdchie  ^a  iriki^Ofc* 

di>Q;an  Gikter  und  Giminnen  T»i#alen.  t  WMt.  9^. 

Sie  find  famndick  dnrck  ja^a  Bttckhaadlong  roo  nai 

so  arka-Uen. 

Hallo  inr  ^or.  18«  31. 

-'  ^  ftangar^eka  Huckkandloag, 


2ifr  TarmaidMlg  gtwjnigaf  t^H'^fion  caifaB  wlrhicr- 

^«tft  an  »    daCi  di«  r9ü  noa  nolangft  eogekAadigre  deor« 

fcka  ftea^ditnng  ¥«tt  ike  B«ggn*'B^i§  hmkk  «nter  dir 

'iPreffa  MI»  und  lo  korzer  Zeit  vOü  d«in>Ska)4t<rka be- 

•kaottCc«  Bocff-MlloC.  Ha» /Canr^or^aiiegrlilbit,  ar- 

fcheiaen  wird»   ^%  der  Hefa  D,  Gramer  dnrrh  ^trw^fiti 

T«thaltiullk  an  Aar  kaMigen  Bearb^tuog  Aiefea  Waks 

Tcrhjnd^rt  ward.  Leipzig  an  ad.  )7o^.  i8o3r 

'Bauingartnerifeke  BuckliiiidL 


.'« » 


IL  Berichtigung«    '  •'  .     ^^ 


'  a^Wir  gaben  aur  Ofbraitia  ig02  air«)r  ▼•a'an 
<AaJ  ganz  Terfckiedene  Stkrifren  herauf  v  «die  ein<e  ucier 
dem  Titel :  GalUrie  mltJeui/eher  TVuHuen  KtrGefcfticba- 
forfcker»  herauagegebfji  rem  Hofrath  Seki^htegroU, 
mit  deutfcfun  LeUem  gedrtscke»  aiit  13  K.  k  3  Rtbir.; 
dia  aadeae  aber  anter  dem  UM:  AtUtduitgtn.  merh 
vriMlg9r  M^nfii^tn  •  nadi  dem  £ngl*^  fiaatbalm  .tob 
BedittcoofvJentatt  Uem^\  mit  Utäik^^äkinft  gadnidt 
und  mit  t6  31«^  R-  in  4ta.  k  4,  Btklrr  kaaaoa..  Dir 
fer  TerfibieMUalMn  Rnckilcka  a«|iTitar,  KupfentU, 
Bogeaaaki »  fXSSk  .  }a  fdkB  W^i^Mt  niiA  VatfaAer  ua- 
geachtet,  giebt  ein  Cdttinger  Recenfeardib  AbhiU»' 
gen  für  eine  Fortfctiotig  der  Gallert a  aua »  und  ein  Kri- 
tiker in  der  AJIg.  DeutCchm  BIbliack«;k  eafracht  fitk 
'  rogM,  Attfe  ve»/rfti«d<ae«9bhrilrten  ÜOLBefnund  d^ffelht 
WcKk'^^ttatar  ^weif  Tit^  aneaug«b<n.  VTir  uberidtffo 
dtaCu)*- ^Acenlientta  leiher  IgiioranK  adar^  Boakaitt  u*i 
bemerken  Lur,  dafa  d«i  4ta  Halt  «ntt  dar  Gallecic, 
mit  den  Trachten  ran  Qcbwari; .  uote»  der  Preffe  lUt. 
Btumgäf t^aafche  Buckkandluo| 

in  Laipugi 
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I    Neue  periodifche  SchrifteiL 

J^n/k«/*  iftff    1  !•  Stiieks  vom  Jammal  iei  ZMmt  und 

dar  Moden  lJo3. 

!•  Aufzug  «vf  dmn  Tagehutlur  diMr  deu$fckm  Da* 

••  ffi  Lmnd4^*      II.    Riinfi^,      i,  ,W«l«a4s  ObaMo. 

2«fyCM  BjifC.     a.  RuMldo  luid  Airmidt.     3«  Fidago- 

No€cadncker«f.  Itl.  Th^n^r.  1.  yierttr  Btft  d«« 
B«vlitj«t  T1i««('irkoftttm0.  a.  HAmbuTgtlcfacf  «ad  lr«a- 
K6M(otxm  TkMiw.  3«  Ltfp«!gef  Thettw«  4.  Caflo« 
lov  Tkeaier*  5.  Bfctlaucr  Tboattt.  JV.  Bmd§ekrcmik* 
•I.  n«bcff  Py^aonc.  MU«  llitclifcftaef.  Feten  m  Pyi^ 
Bidoc«  3*  WcIlUbte  Qtdi  Ltuchftädt  zu  Ma«af  ^6« 
langten  im  luliut\  t8»l*  S*  NaturIchSohaiteo  tm  B«a« 
deo  in  Öllarraich.  T«  C^rr^fpond^nz*  und  Mode* 
N^ckrlchfmtr,  X-  Bfiaf  aini'f  Raifendeo  ^noa  Mofkaa. 
s.  Bogitfcbe  ScdaCckuha  «dat  Pstwit-Claga.  Mode« 
fchnfta  d«R   En^landmiuiafl.      Eü^Üfdla   Scackoadoln« 

3.  D«utC(h#  Modebdobcbea  für  danWücav.    Pelawark« 

4.  Wimevreffnufnagca  Ja  Gcfel.  5<  Leipiifet  Mcfa« 
baricbt  ▼•n  def  fillchaeliamejlfa  tS03.  ^.  Deutfdiar 
M.ad«ab««ickt»  Vf.  Jmanhlmnmit.  Eine  Bäffat^Kom- 
mod*  in  eiaem  SpeiCesuamar*  VXI.  £rU«^iigr^  dar 
KnpfeHßfein. 

Weimar  im  Not.  igoS- 

£.  <9»  ^rfol^  Lmndti  •  IndufirU  -  Oamp toir. 


Inka/»  dtff  tx.  Stiieks  von  HÜdU  Mngozin  tgoS* 
J.  Gef(hich$e  und  Fortfchnne  dat-  Handels  in  nnd 
mnjier  Emropn.  f.  ütbar  deO  OAfi^handel  urd  die 
Schiffakrf  dutik  dm  Snod.  2  a^bat  den  Letn«ra»d' 
baod«l  m  der  Laudtz.  3.  Ift  Boflaoda  oder  Frtok- 
rei^a  Ufg  in  d4m  ienifmT  Kriege  vorrbeilhafter  iür 
Eoff«p^?  #v  Bsftfukv  Toa  Zucker  und  Kaffee  in  Ham- 
barir«  io  dea  hhno  ifoo  und  iSoXt  eu^eer  wai  auf 
.Ordae»  «lad  a|e  Tra»flro  ebff«fangen  iCk.  IL  Hi*«ij?^ 
jl«r»;'#  m  Fmbriken  nnd  M^nfakmtrtn  eimf  Landet  oder 
min^r  Stsdt,  I.  Ueber  die  Zuriekcung  dra  H4nfea  au 
Qreaoble  ia  Fcaskteicb.  2  üeber  die  Beautauag  d9§ 
Biw^ifakflka  ala  GnmdUge  mancher  Oactungan  roa 
KiÄtceo  nnd  B<;d<ickMagea*     IH«  Randeltwmoten  Kand«, 

X.  ZimAt  oder  Kaaeela  Zii^mcöl  uud  Zimmckliii«.    a. 


Produkt*  de»  Wollrofafanfet.  3»  Der  ffani  IV.  Li^ 
imrutur  der  Hundeii-  H^ißenfckhften^  i.  EigthLectera 
oa  che  peace^»  aad  on  th«  Cemmerce  and  atfaaafacturea 
Ol  Grea^Baitma.  By  Sir  Fred.  Mortoa  Eden.  Len- 
Aoa  ISO 2.  0.  9otn>Bl«n>f  pTAktf fefaar Bifabrongea  ttad 
Boobackcungen  •  für  Baanntweinbreonef ,  Bietbrauer» 
Weifabecker»  Efiig^Fabfikaotea»  Starke  •  Fabriken tea 
«ad  Parfumtrerr  aur  Befördoraag  und  TerroUkomm« 
aung,  ihrer  Oewetbe.  fo  wio  der  Stade •  und  Land- 
Wtrfekfehaft  überhaupt.  Herauagegeben  von  D.  8.  P, 
HermbftSdt.  BrftetBaod,  ErOee  Stück,  g.  Berlin  igo  2! 
3.  Reire  nach  dea  adrdlichen  Gegenden  rem  ruffifchen 
Aden  ^d  Amerika»  unter  dem  CoaMoador  Jelkph  Bil- 
lings.  In  den  Jabrmi  1735  bfo  1794.  Aua  deo  Ori- 
flaal-Pepierea  reafafiit  von  Martin  Sauer.  Ana  dem 
Eoglifchea ,  und  mit  Anmetknngeo  ron  Otf«  C.  Sprea- 
^1.  Mit  einer  Karte  g.  Weimar  igöo.  V.  Cor* 
<re/r»0fide«2  •  «wd  vermifchie  ßandeU* Nachrichten.  x, 
Waa  vird  die  Bogltfcbe  Sperre  der  Efbe  uad  Wefec 
lür  Folgen  haben^  2.  Nachricht  roo  Odeffa.  3.  Br- 
•höbuttg  der  Mautb  au  Wien  auf' Mucker.  Kaffee  und 
Kakao«  4-  Weitere  Nacfavtcht  von  der  Ruffifchea 
Eotdeckungareife.  5  Ueber  daa  Bachhandel  in  Italien^ 
6.  Vermifchce  HandelfNetiaett. 
Weimar  im  Nov.  1803. 

F.  S.  prin.  Landet* JndmflHe-Comptoir. 


Inhoh  doi    i  f.  Stiicki  trea  Suinbecks  dtmfcken  Pü" 
trioten  Igo 3* 

I.  Dao  einiachfta  Mittel «  aller .  Htingofsnotb  vor- 
subaoen,  den  Landwirchen  befondera  au  empfehlen. 
11.  Welcbea  find,  aofiter.dea  Mängeln  dar  Politey] 
die  ÜEfacbea »  aua  d^oea ,  Foraüglich  ia  unfern  Zei* 
.ten>  der  Mangel  an  UoreahaJc  eoH^.'agt.  der  für  Vie' 
le^fo  drüokeod  ift?  III  Bin  vorir'fflich«a  Laod*;ff- 
htrtlichea  ..Redpe"  gegen  daa  übertriebene  und  U» 
durch  äufaerü  Cchädiiih«  Halten  der  Hunde.  *  ly.  B.tte 
einea  Patrioten  um  grd'aere  8t;enge  geilen  Diebe  und 
.  Fee  Wer.  V.  Petriotifche  UeraenaergiAfaungen  über  die 
Ickiecbteo  Poliaeyeoüalaeo  im  Baireuthtl^hea. 

Weimar  Im  Nor,  xgoa. 

F.  S.  frin.  Lmndqi-JndnfleU^Ctnptoir. 
C»<>)    ^  IL  An. 
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IL  Ankündigungen  neuer  Bacher. 

D*   loh.   Diedr,    HfHfirf^^    TüJ(henhKfh  fUrangf 
hende  Ärzte  und  lPundarz{ß  über  die  praktifche 
jirzuinfinitteihhre     in    Utrrtn    ganztn     UmfangQ, 
Köoigfiberg    bey    Nicol»tiut.     3    Bändcheti.    8* 
1798  — 1803.    3  R-thlr.  20  gr. 
Diefe«   W>rk  enthält  Alle«,  Vvus  dem  Autubendeo 
Arzte  vurä  Wandtrzte  über  dieEig^nCchafien  undHeil- 
ktittA  der    Arzoeymittel  g4g«owart'if^   feyn   muff,    um 
deij  Endzweck  feiner  Kuoft,    möf^Uchd   gute  Heilung 
fe b es  Kranken »  tn  erreicfieo,  daher  wrlid  hierArzoey 
mitteliehre  in .  einem  etwa«  weltf-r^  Umf2uge  abgehan- 
delt    Ea  lUiemt  ein  wahrer  Damm  gegen  empiriCche« 
handwerkamafiige   Auaubuag   der  Ht^ilkuoft  au  Ctyn, 
und  doch  wird  jeder  acht  praktische  Arzt  ea  für  ein 
wichtigaia  fiülfamiitel  gerade  am  Krankenbette  erken- 
nen;    für    ein  wahret  prakiifchet  Mämorandum'BHck » 
wo   er  ohna  ricle  aadra  £ücher  zu  ducchfuchen*   ge- 
rade  folche  Notizen  findet»  «-ie  fle  ihm  am  Kranken- 
bette wichtig  Gnd;  daher  vermuthlich  dar  mit  Format« 
Volumen,  und  Inhajt  fo  eiolllmniige  Namo  Tafchan* 
huch.      Ea    find    3    Bandcben    klein    0;tav.    in  aA- 
genahmen    DruclL^,     die    in    zwey    mafsigen    Bänden 
gebunden  werden  können.     Dat    crfle    DänJcken  ent- 
hält  eine  alphabetifche    Auizeichoung  aller  einlachen 
und  zuCammengefeutan .  Ignetlichen  und  äufserltchen 
Heilmitsel ,    mit  Anzeige  ihrer  Oofe« '  Form  und  Mt- 
fchuag«    die  am  btüen  der  vadacgtcn   Wirkung  ^C- 
fprochen«  nach  Anleitung  der  voraüglichUtul  prakttfchen 
Schriften.     Daa  zweite  Bkni^hen   enthalt  eint  wahr- 
haft praktiCche  Arzneymiit»llehre  nach  einer  leicht  zu 
übarf ehanden »    und  ^ocK    frshr  .fyjfttmacifchen   Anord- 
nung,   m't  fleter  H^ißcht  auf  Erleichterung  dea  Artcaa 
am   fir«akenb<tte.     Die  eiszeln^n  Arten  vom  allgamei- 
nen  j^rankhcits^uflande  ftad  kurz  und  d^utlidi'  entwi- 
ckelt und  befchriehen ,  und  die  dag<egea  diefiIkh«nH«l- 
luni|smethoden  und  Heilm''ctel  in  natürlicher  Ordnung 
zuXammen  geßelitt    Ihfa  .Wtrkungaert  und  U«ilkrif0i 
grüadlich  entwickelt.  .  Im  dritten   THiile  find  endlich 
die  Hegeln  gegeben,  wie  man  Arcn^ymittel  kunümä- 
ffitg  vfrprdnat*  cd<r  Recepte   verfchreiht,  wohey  kein 
biorsea  6celet  von  trockoen  Regeln ,   fond'^rn  auch  viiifle 
a?läu|erndeBsyTpiele«  und  pruktifche  ß«» merk un gen  vor- 
komme» ;    befondera    enthält  diefer  Th«il   viel  chemi- 
erbe  phyQcalirche  und  ther&peutifche  Notizen^  w<!lche 
dem   aufübenden  Arzt  am  Kranketlhette  wichtig  f^yn 
können*  und  ihn    fehr   vor  aadcrd   Anleitungen  zum 
Recei^tfchre^ben  auizeicbaen«   fo  wird  hier  z.  B.  ans- 
führ'th  .Iran   Verordnung*   Wirkung  uud  Zubereitung 
d^r  künfilichen  Luft^rten  iind  Dämpfe,   ron  kuoßmä' 
ffiger   Nachahmung  der  natürlichen  itfiseralw^fTe?  ge- 
hnd^ilr.     DiS  ganz«  Werk  zeugt  von  nickt  gemttar*m 
.FeiCfi  jAnd  Studium  dos  VerfafT  rs.  un*!  doch  zugleii^h 
yan   fo  vieler    peaktiTchen   Überficht,   wie  ft«  Geh  nur 
^rch  eine  felcene  Verbiudung  von  gfüadlichrn  HcAni- 
n  S*H  und  arhal&ende  Übuug  am  Kr^sker  bette  erwer^ 
btn  la(r<;.o.     £g  Ul  kein  trock  jea  Corrpeodium .  atrcli 
kein  g  •fa<*a   Lagerbuch,    d^a    Ceine«   Gegenfta:sd    er- 

(chdpUj  fondeen  cio  praktifehee  Handbuch  £  du  ficj^ 


die  BedürfoIlTs  dea  Arztee  und  Wundarztes  am  Kran- 
kenbette zum  Ziele  üekte«    ucd  fich  diefem  Ziele  mit 
«weckmäCfiget  Küc^e  und  leichnroller  Ords^paig  i^piert. 
Ührigens  kami^eder  einzelne  Bind  von  ^■^'■i^^^^Q 
'  getrennt  und  als  ein  für  fich  befieftsn  £  es  Ganz«  betrach- 
tet  werden  *    und  ilb  daher  enfaer  obigem  «Ugemei&en 
noch  mit  einem  eignen  Titelblatte  verfehen«     Oh^eich 
diefs  Werk   vollen^,   auch  durch  genaue  Ordnung 
in    feinem    Vertrage    fein  Gebrauch  eis  Tafche&buch 
beym  Krankenbette  hinlänglich  erleldicert  Ifi,  £0  wird 
der  Verlader  doch  (der  Vorrede  cum  4etzten  Bind::ben 
cufolge),'  ndch  ein  ellgemeioea  alphabetifckes  RegiUer 
•1*  Supplement  dazu  ]iie£eca«  und.bey  dieto  Gelegen- 
heit die  neueüen  Entdeckungen  und  Anwendungen  von 
Afzneymiicaln«     beCondesa    au  4em  erilen  Banclcheo« 
das  bereits  1798-  gedruckt  iü,  jiachtragen. 


Neue  .Bücher  der  Bmwmgbwtnerfcken  Biichkaodbog 
in  Leipzig.     <>ßer*Jdeir3  1^03. 

AbbUduiig-undiBtlchr<ibung  ebierMeCchiAe  zur  £chi:el- 
len  Abfahnsg  6e§  Oeaea  von  den  Wlsfeo  hey  cia- 
tretebd^m  ft«§eowelter  oder  CchaeU  entOeheiiiie* 
ÜberCchweaBumiog.  Erfuoden  von  Middletcn,  aus 
dem  Engl,  ron  F,  G.  Leonkerdi  zweyu  AuOage  mit 
X  Kupf.  4.  6  gf. 

-üiraim,  .von,  die  tugeodhefce  Kokette V  »der  die  Ge* 
Cchichte  der  Gräfinn  Caroline  BaBia«  g.  s  Bthlr.  8gr. 

•^  •—  J4>feph  der  sveyu  •  oder  deir  gdiürzte  Miai- 
fter«  8«  S'gir« 

~-  •—  Leben  dea  GcafeO  Semen ville»  nach  dea 
Ffanz.     Ein  Romasi.  ao  gr. 

Baamglr/aerr»  F;.G.,  neu«  und  nützlidieVorrichtUQg. 
um  ohne  Seht  dea  d^r  Augen  4>«y  Licht  ^cu  kfeo,  zu 
Cchreibeo  und  die  leinUco  Arbeiten  vorzvoabinen  • 
hefoflderr  iür  Goldaitieitier,  0fatfflech«r,  Kupfarüe- 
cher  etc.,  oebP:  einto'Amifatz  r«n  /;0«  Botuhert 
mit  1  Kpl.  4-  x>  gr. 

Ber|fA,  noumfiölslichee  'Beweis «  dafs  die  Welrdrer 
mal  «älter  ifi»  ala  man  gewöhsrllck  annimmt;  ra:t  ei- 
ner ßefchreibung  uod  geaauen  AbbilduiKr  d^  au%s- 
f ußdeoen  uralten  Thierkreifea  in  dem  grofaen  Ifictcm- 
pel  an -Tefityra  in  Oi>«:rägyptei>«  mi(  3  Kpf.  g.  i2j;r. 

Befchre'bang  und  Abbildung  einer  SVlafchine  zum  Zie- 
geUbreicheu  vonXIofrath^j^ag^,  oebft  einer  Rohrfenfe» 
Wiildie  unter  dem  Ntmcn  der  RädAvtlifch^Q  hekanoc 
ifi ;  herauageg.  von  D,  Röffig,'^    iM;t  i  tSupl*  4  6  gr. 

Befchreibung  und  Abhilduag  ainee  Aucographs  od?r 
Selbdfihreibers «  oder  einer  Mafchise,  un  2eirh- 
nungen  und  Karten,  wie  auch  Sciiriften  in  Han^ 
lungahiiurern  zu  kopiren.  Dea^kichen  aach  eiaer 
Drey-Schfiftmaichine  zum  fiefceUd  Scheiben.  Ml 
e  Kupf.  I a  gf .  '"A  ■ 

BefchaaibuQg  und  Abbildung  dNyer -olften^m^cher  6(- 
räthe.  Eift^na  verbelT^ifce  und-^wohlfeilf'Pflanzttnfrc 
Art  der  Kartoffeln.  Zweytena  der  Nachrechtn  ^ei 
Herrn  Finsnzrach  Günther  auf  Ilayoicheu  bey  Borna 
in  K'ir.'achfsn.  Und  dritteae  6tt  veehciTerte  Debf 
fche  Sturmfafa.     Ilerausg,  rOD  Frei,  F.   G.  Lroa- 

•    hardL     Mi»  x  Kpf«  ^  gr, 

Vhiem 


fflie  y^  ^PS^eiiieffU  Vela   qu^h  tbujDer  )«  btofhe  et(f. 

fünfte  'MBtoqoters  b«yin  Ph^ao  •  in  V%rgl«ich  m'c 
den  fiitflfk^n  4it'  Poiatcorc.  ^  iSIrfatitVrt  flarcli  hiertuf 


Besng  liAbenda  Anekdotea  ond  Et zahfaxofiio.  8*  i  :t  gv* 

,  Groltwamif,  J.  G*.    Ideeaaugaiiä  etc.    In  F|Olio  mit 

lo  Rpf.  39»  Hefe  I  Rthlf.  8  ««•   "       '    '  '  '** 

I  — ^    ;—     Ji-  dt  Äeft  oeue  Jlofl«g*.  Jf  Rthl^I  8  gf-,  ''^ 

Hos^erf,  r.  F.  Beues'mnitäeiAdiesi^lii^AiSB«  1i!filoii(cU^ 
und  fcxeotifiCcken  JÄhaltis,  ibü  V\fin§  imd .Karten  ill« 

'    IT.  B.**7«  and  ss'Stück.  4-  h  id  g»;^       ' 

£.^«fcartfi' »  F.  6.  •  Iren  den  retCchielen^n  Ateetf  itki 
Obft  zu  trocknen  und  ta  ddrr cn ,  nebfi  Befcbr eibudj^ 
einer  Obft-Der^e«  ^eren  man  fi^h  b  Sli«^iüeDi>e* 
dient«  mitKiipf.  4  ,il  «»•  ,         ;^,      ^, 

Mageriii  ettdr  neuen  Brüodubgen  »  ISfltdetkungen  Ä6ld 
y«r5efle(u^i^en  etc.**^  4.  ^iis  liif  13*  14«  i5^  li^ 
Hefe  h  i  »Chlr.  i: 

—     JU.  4«  H^.  neue  Äütfi«e.  i  Rtklr.  ^  '"^ 

Marfent ,  D«  F.  H.  Abbildung  und  Befcbreibnn]^  Ütnet 
icht  bequemen,  in  der  färcbe  ttegbeven  Volt^tud 

*  6eu]^.  n«cji  em^r  dur<ii£U9  neuen  Einrieb tunf  iror- 
züglUb  für  die  Falle  bteuchber,  wo  d«r  Arzt  tiflicll 
mebfrre  Krtok^'in  veKcbiedeft«n  Qiufftm  eelvtnill- 
fen  iQufs';  ovb(^  Abb  IduDg  und  B^fchreibungVint* 
-get  ander«  ^r  aiediz;  Anwendung  dee  Oalran'tnAiy 

'    gehörige»  tcOrumenee.     Wlh  2  Kpf.  4*  xj^j^f* 

Mufeum  d<^e  Wunderrollen  eder  Mai^az  n  def  Aufaer* 
ordendidien  in  der  Nacur.  der  Kund  u^d^  im  Mdn- 
^chenlebte.  Bearbeitet  von  einer  Gefelkckaft  be- 
lehrter. -8.  'it  •2i  3f  HefL  h  I«  gr.  •  *' 

Plane»'  n^tfe,^  ztir  Anlegung  nnd' Verfcbopernni^  der 
Gärten  mit  möglichftev  Crfpaninjf^^ft  K^h^natifWaST' 
des,  mit  7  iHam«  RiM.  f^Üö.  i^Ktblr.  it  gr* 

D«ffelbelrah«8fifch./'     ^  .        ^    ' 

'5cMtHhteg-i*onr  Annalen  der  ftiiltizkonde,  mit  7  Knpf. 

4.  3  Rtbir.        '         "*        .       . 
Seebai^  Pr©f.  der  Pif«''Ban,  'arTTheil.  1  Rthlr.  12  gr, 
ITcber  ^rfbHffertnir  dtr^K-^'npen  und  Raufen  in  ochaaf- 

-  fiällee,  vi  rrfft: '^äramcTtedlf'  Ö  kl  er  zu  Ctimm:tz; 

-  -  •  f^n ,  unÄ'  noch  'eÜr  -aud^^Tei  verbeiTdrces  Äl^tcl  |^- 

gen  di^  Veninmnigung*  der  SxhWwoile'^dü^h  d^i 

"  B^u<-h!utter-ttnd*^eg'eT2'dan  VerluÜ  der  noch  imSt^ 

'     bcfitidlkhen^Ädmei^lrtS'  d*^  Fditf^Mng ;  herao^f^gc- 

^eo  ron  Prof.'l'*  0.  Lecuhträi,  mit  2  Kupfern  4. 
•  -  la-gr.- 


.!.•»      .S.G 


V      tl'U 


6^f0lic9i  Herr  Profd!$»r  .^atrrHayir  in  iii'i}ttiii\is* 
Zeltunf'^iflSrt'  hkt,  für  die  richtige  Krfdielniati  0let- 
nee  ^it^JHLftn' Münim6/i^hucht  nicht  haften  !iu *wol« 
•k)i  r  •  OP'^i^l^reB'  die  Hftrren  Priäumer»4.texi  d«fnnoch 
Dicfata  an  ihrer  Sicher  heilt  VieZmehr'&^dMch-^it Ver- 
gDiifen  anzeigen ,  daff  die  ihrer  Souditat  wegen  fe  all« 
gemeta  gefchätzce  Dykijche  Buchhand luiqriB^tMpeig 
den  Verlag  der  Weika  Ubax&ommen  un4  den  Druwk 
bereits  hai  aofiBgeB  lifllRs    U^  wuidf  $ut  gU^  faU«« 


auch  Wenn  Kh  deaHbrnclL  f^Tlfi  y t jli' uKftt'ehmeB  mig* 
/en.  und  nur  wentge'Pranumerantenerhiltete hätte»  den* 
noch  d^8  Werk'i^eTIefer^  hatten  ,  weil  ^ch  ei  •e>7f^ocAeia 
itatte  iiod  incin^Vort  miTheilig  iü'F  üni'ü» erfreulicher 
ifi'ef  mir  in^e^'en,  das  PubÜcnm  durch  die  Anzeige., 
ders  die  I)^r(//cfce  Buchhandlung  -das  W^k  rerlegt;  Yfi'^ 
lig  beruhigen  zu  knonen«  Zu^^leich  benutze  i&h  dioAr 
Gelegenheit,  den  |is  jetzt ^^mir'^'bel&T^nt  gfewordenea 
Tränuiseranten  iFil^" inr  Zutrauen,  dar  g€mj$  nickt  gi» 
tauf  cht  werden  wird,  herzUph  z«  dv^OO. 
Plock,  imAjfTä'jiM- 

Heinrich.Hevelke, 
•° "^  **  '  Keg'ierunga  -  Kefereitdatlttf. 

»  *      Ow 

'  ^  IJurch  befond«;rn  Zufall  war  die  oMge  Anzeige  Irif 
her  äet  Cxpedielon'  der  Literatur  Zeitung  nicht  «Inge* 
febdet'^wörden.  £>alier'  ich  jeizt  noch  die  Be)ne^nng 
h'inu^üge,  dafs  mein' juriflif<  hei  Haad\«M)k«rhiKh  die 
PreiK  iere'ta  ▼erlaR'en,  und  düfi  ich  dKf^T/arfWTnera- 
thnt  Frifl  'bis  zu'Vjh/n  igo4.  verlängert  habe.*  Wei 
da^er^  noch  Exemplare  für  den  'Pränumeradoaf-Preti 
zu  ha^en  wünfcht^  beliebe  fich  deshalb  in  frankiiteo 
Briefen  entweder  an  mich  unmittelbar,  odor  an  den 
Candidaten  der  Med>cin  Herrn  Hnlbe  in  Halle  zu  wen* 
den,  wo  dann  die  Exemplare  det  Buche  fogleidi  nbee* 
ichrckt  wcreen  tollen« 

*'•*  Plock,  im' Norembee  igoj.        *  *  '  • 

"     "      Heinrich  HöTOlke. 


••.  i» 


Die  Terändemng  meinea  Aufenthalte  nnd-  oodef# 
ttmQaude  haben  ef  mir  unmöi^lich  gemacht,  die  «wey 
te  Li^^erung*  meinef  hino|rlrchen'"Ath'7ei  g^g^n  ▼origo 
t)fte:n  IeiI  Vollenden,  obglekli  dief^ da zn' gehörendes 
Karten  v^a  den  Jahren  goo  V'  900  und  lobo  fbhon  ge* 
fiochen  Wpren  ,  nnd  nur  d;e  Ha  Anno  x  i  öo  noch  fehl« 
te.  Diefe  ift  ieue  gleichfall/ ''fmi^'/  Da  iodefl^  dio 
Vluminatton  diefamal  fehr  viel  ZeiCjerfodert:  fo  muCji 
ich  meine  Subfcribenten  zur  Sicherheit  noch  bia-zur 
kOn't-gen  OftermefTe  um  gütige  Nachft*!  ht  erftiche:?.  Voa 
]der  erden  Lief  er  ux^  find  noch  'urch  j^de  felide  Buclf 
haadlung  Excniplare  zu  oekommeh',  und  Wer  fonü  kei^ 
ne  Gtlegoafccit.  d^zu  finder,"k'»nrA' fl.h  An  di*  Renger^ 
.fche  Buchhandlung  in  Ifiül^'oJer  auch  an  .mich  felbft 
'Menden.  Die  Prapumeratio  tüt^  jede  tifef <*«*»?  bo« 
tragt  2  Rthlr,  ^i^'gr.  Conveot.  *G^-!3  oder  J  Frtedridjf- 
dor ;  der  Ladenpreis  Ifl;  merklich  höhet.  Xth  mach« 
mir  übrigens  jetit  gegründet  Hoffnung ,  diit  ich  die  hol- 
'den  letzten  Hefte,  fchnell  nach  einander  werde  lief eta 
könneri..     '"'        '  .     ■  *        * 

iclbxijfdeii  Ji>.  Noir.  I803.        •"' 

.    .t    ».  C.   Krufe, 

'  *      '  ricrzogl.  Äolfteb  OldenbuiigWchet 
■•'*     '  \      Cott'«ftoHalratli^ 


r      '    ^ 


^  :  nr. 


■nr 


:w  ' 


Von  fojgendem  Werke  r  Jhe  Progreft  of  meritim^ 

rff/fore/jp7rom    t^ie    earUeß    period   to  ihe    eightien^ 

Centuuj,      By  James    Stannies   Carke^     domfftic   Cha- 

fUu  to  t])g  fvu^p,  ja  4*  3  Ff*  i  Seh.  mt  einer  Karte 

von 


r^ 


irM  J^9fw$mik\  Qod  vUlea  Kupf ifn » .  hah^  ich  wirk- 
H«li.eipeÜb«ffetzuoi{  b  derArbeic,  i'^  fobAld  als  icd^^ 
]igk  in  einet  4«v  folidciteo  fiqchhaDdluiiff«!)  DeutCth- 
lftod#  eifebeioen  wiH.  Ichmacbe  dt«l«i  iton  PubLcam 
bienlimii  bekaont»  um  allen  unaaf^sndlBien .  bi»y  ei- 
mtm  fo  wicbtitpii  Werke  bocbü  recderblicheo  Coocuc* 
«ioxen  «ÖgUdiil  vorzubeugen« 
Weinur  d*  af.  Vorm  1803^ 

C*.  Weyltnd. 


in.  Auctionen«. 

Am  Aftern  Februar  1804»  und  Mgeoden  Tegea, 
M)  in  Berlin  die  hineerU^eve  Bücberlaaiailuatf  de« 
iPtrIUrbeaen  K&ni^  PreiA  Oelieimeti*R«ih«  ui;dl.6e- 
Atrel  Fiekele  von  Anieres»  an  den  Meiftbieiende^  ge* 
gen  Ikwre  Beselilung  io  Preuf«.  Cour,  verktufe  werden, 
Ee  befinden  ftch  deruater  fchitzber«  Werke  eur 
vnKchiedeaen  Fächern.  Um  die  BücherJletih«|)eAiuf» 
Miffklam  SU  macben ,  beben  wir  folgende  tut«  *  . 

In   Folio. 
Ariilncelif  Opert.        Sanccorum  HiAoriie  per  Su* 
rtam.        Corpue  Juris   Cirilio   Parifllis   i$g^,  5   Tem. 
Dicponnaire  de  Bayle.       Oeuirres  de  Boileftu  svec  fig« 
^  BiBoir«  Fhyfique  de  la  Me r  par  MarGgii.      Baronii  An^ 
nales  Bcclefia&tci.      P'iutarc^e  traduit  par  Amyoc     Pjiul 
Ae  Cattro  Cuper  Digefto  etc.,      Theatre  du  monde  ^ar 
Blfep.:      Yue«  des  bacimens  de  VeniCe.       Älireo  Ge- 
dächtai^Te  Friedrichs  icen  Königs  in  Preufsen  uod  ron 
Sophie  Charlotte  hteigin  in  Preufsen.       Oa-Frifl£cbe 
Hiftofie  und  Loodes  Verfaflung.        Biretanaia,  auters 
Camdeoo.       T^opogrspbia    Weapbalise    roo    Merisn» 
Bcetorum  fliftoria  aucore  Bosthio.    '   Jus  Begni  Polo- 
«iae  a  aialataowdki«     .Foed^ra  ConTentiooef  etc.  intet 
reges  Angliae  etc.  per  tlymer  et  $anderfsn.       Romanas 
«Sagoitudlnis  Monumentii  cuf  de  Rubels.     '  lif  eermana 
(Theiaums  Juris  ciWlis.et  canonici«       Gerichtliche  Ge- 
tobe lur  Polen  etc«  von  2smo7«ki^      Leupoldt  ThjBstsii 
Macbinarum.       Boofinri  te§  huogar'cae.       G^ographt* 
/chss  .  Lexicon    von  de   la   Marttniere.       Recueil  des 
tsait^s  de  pa  X  depuis  la  naifance  da  Jefus  Chriü.     Hl- 
ftonfch  uod  Geographifchn  Lexicon   vvo  Ktlia  nebft 
•Sopplemsi  '.^n  von  beck  und  Bnxrotff.       Bi0oira  de  la 
Tille  d»!  Paria  par  Sauval.       Aug^iHoi  Opern.       Hie* 
ro^tym»  Oper^.     Hifioire  du  Japa»  par.  Kämpfer«     Pierii 
Vaieriani  Ilietoglyphics«       Vita  Mar^e  Scetorvm  Re- 
ftnae.  aucore  Jebb«       Eerum  germaulcprum  fcttptores 
collectore  Piüexi^.       Dlugoffi  HÜbria  Polooiae»  .     JU» 
nubius  Pannonico  Myficua  ab   Marrilt.       Hilicrre  de 
Loui«  XIV.   pat  les   MedaiUerl       Thefaurus  Veterum 
Infcriptionum   cufa  Muratotii.     -  Ttiaite  .4e  la'  Police 
par  do  la  Marre«     DeutTchea  deicfas  Archi/ vtfn  Lüntg. 
Sp'*U<oi  Opas  Beraldicum.       .Era«ini  Opera,       Vetera 
Moiuments  a    Citippioj.       Zwnglii  Opera.       8curme 
arcbitectooifcba  Werke        Eflais  de  Monrai^j^oc,        Le- 
ges  etc.  Regni  Poloniae  ib^i947.  ugqtis  ad  1^40.     AIl- 


■    »■■— 


»««ie.oe*  (uff«Wi«,.o«<wTai«. ,     ««»«!»•  4»  1»  »ifcj, 
p.r  M^„  ,  ec  3S0  Fi,.      Li^^  Op«..      TW 

pv  C«iH«  gl«««M,ip  Mi  Sciptore.  aw4ü«  et  «^«w 

fi9  Tafel.  Jiw^oM  i7»».  Or«u  mtiaiffimo«  Mtfc. 
.    '  -_  'n  Q«»«rt««   . 

t.  dt»  C«r.ll-4^  yoo  Bllifc     op«.  W  luSToi 

mur.       Fanh   Preuft.    Staat.  Gttchidtte.        m       • 
Memcf,*  d,  i'AcadeBie  d«  Berlin  ^  ,7^   Zf-i 

foder^«henW..u.fmre.H.ad  für  daa  drlLl!^ 

^  In  Octaro. 

Oeuvres    de  J.  J.  Rouffcau«.       Oae»A  j;  a  •  a 

De«...,  Ope«  del  Algartttf.  C^edie  d3  «et 
dow.  Njiov.  Jeatr»  CofflK»  del  6«ld«»L  ol« 
dellon.b.)  Ca«.  Ricciatdet»  deCaae««^  ,C 
r.  d.  r,..ee.Aiighie,i  Opa«  del.lSST  S^T 
»re.  d«  Bonnee.  Opera  draiMÜche  4  AjloöJX 
D«.  Wemo.m.p«u,  r.rvi,  h  ricxui„  £^^0^ 
P  t  tüle.o»t.       Hartui  Opera.  .«».1.22,1^2 

Wi«heV  »a   Baude  .TeS  A.f^ZZJ^Tf' 
..^  «»d  be.  hlaiin^Uch  gefiTSr^ÄT  t^ 


«■« 


«■|tf«i 


w  .     J  « 


i  5-   •  Jwfc  , 
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^  Ji6  im  .yofig«!!  Jaliff«  emaote  Coatniffioa  (Fonto* 
«rf ,  C^iim|9^^6  und  Dom^iron}  tur  Bcftimmuiig 
•dfftCcW  XfftlifbticJicr  für  die  I^roeon  jiac  |eczt ,  -diirch 
«WMi  A«l(blttÄi  de«  afisiilerff  jdtr  inoero  Ang^loftolici- 
tM^  dtQ  AafcMg  etlialteo«  ober  4«q  Omck  Aidce  Bu* 
«ker  die  Äirf&<*ht  su  fuhren.  In  demfelben  BefchluQe 
werden  jimajdit  u«iiia»c^l«  A«g^^  und  iej^^übf  ale 
^uafffte  B«niuigsb>r  ^«y  die/er  CünroMüen  ^ennuiDC. 
«Steiriri  ItH  au«  ttoverivflicli  iiiie^«rl(vtwe1il  «wedk- 
mfiblger  AiMtSfe  iind  «it  neuen  Bd^oneo  'lefohälti- 
^e«.  X^eaderfleicbaa  Auciiec  tir«fdea  iür  «die  Secuo* 
^eirfchuleo  beC^rgt.  i41Ie  werdea  4ittl  äem  Xitel  ^eo 
Beyfets:  zam  Giibrapch  1o  ijleo  Lf ceeo«  eder:  sna 
Oelieeodl  In  den  flecunderfcliuleo  •  fuhren »  ond  fia 
Becfvg  SU  vethttteB »  ^ftempelt  werden. 

«etviUc  4aA  bereit«  für  4ie  fecMe  Cliffe^  VHp^ 
epi««4*«  VOtaaMMUff«  lemgeifiit  <iM«ra«>tfV  MiMi«4«  U- 
eioe»  lanwmqf^  Aff^eadiai  4«D»ie«  JflemyV  Ceeeddem« 
liiftoriqtte;  fov  Jk  fupifua  PMatdtms  md  Luf^m^tm^^t 
Fakeki»  Cvm^flii«  Ntifoi^  iUews  4««  re««(!lii««t 
<aio«ipiv'jDiaioQoeire4«  i«F«ble4  lur  4i«e»i«r««^  SeU- 
€t«e  epcobttiehifteci««^  JmfilUr,  Vh^irim^\^§9tk.  Feafee« 
a«  Cmmo»  U  Smy^V  CerMikre«.  #^WK«V  7oc»> 
bttUbefraa^««»  4>e«a**j  00Pfnfhi«4/fiiff  4k '4ri<f««* . 
Cfteetttter"«  EMMik  iMM«  ff^Xk^HbUt  .G««/«r,  ^ir- 
^#  OeMffioe,.  Cle«f«4«.AmicW««  Tcieaiech,  4«  Ailr 
l«VttM9|i^tM«4  4ur  4i«  «wi#l«r  S«//«(A«  ni«a*#  Anei- 
4«.  Rdv^lttiioa«  4«  Feteafd^-4«l«.Crm»V  O^fMflucct 
fSft  Ate  .«»^«:r  PZiiifM  Beule»  B^mt'j  Dücmim  Um 
rH'fteire  i4iiir«<ene^  Bosf^ewV  Ode»«  die  Briefe  Aer 
MAdie,  S^ftfe^e.  Dwmmrjms'i  Xe«pen  o.  sT^je.  Fmt  4ie 
Clcire:AB«'B«JI«f  Mcnrr^  Teeätet«  r«r«fli««  Iji«m»« 
£»ccp»  Mmmi^»«»  «her  dte<y«öfiM  der  Ktoeft  J&«^ 
eüie«  ÜMfd^ei  BoOmi,  ««m««;  B^lMt,  ffi#/lo«. 
(FkeaeMINi«  iowMUBe«  i  waatfiin.  Aie  veteelfiaiMM 
•efchtchte  «ind  kfidoll«  I^elwbttclier.)  De  iihvif«o«  4ie 
CmmmMm  ww^oMvm  MtMehiAeifMe  mmi  ^yiCche 
I>hTMdier  TerfluCii:  <C»  het  fle^dea  FeeMUf  .geih«»« 
Ammü  eni  Lifcrtiieh  Aer  Iffenaigeffriiiefcti,'  jb^vtler« 


^»  #to  «SfOMqdrche««  u»f  ffeiiyk  «b  yhylthaHfdief 
44lli«bu«)i  «L|i  übertfagBii. 

in  4e«  ifteAiciiiiifeiieii:  Schule  ««  Mmif^lipr  Ut  mm 
jifu«  jLe)ifflelk»  «tu»  ProfdOCo«  4«  ülioik  £ir  ^«hei^ 
%ere  Are^Jüieiiea,  -geftlftet«  «uftA  iPmmmi  4ihetivafep 


Ber  dmr  sie  eller  gdb&luMndtaFesrerlidÜBeitfeCch^ 
lieoen  Bröfföinig  <e«  Lfcde  so  fi«Mv#f  Indt  ifr  mHaei 
4m  'Hie  tt«d  yikine-OepefCemeac«^    Monttimr^    (iu 

SttffScUeuA  beieuftt  Aureh  feta  Erstehoage^Zaftkut  «u 
iredere  hey  Weimer»)  «ioe  mk  vielem  BeyfeQ  esf» 
feuewimene  Bede j  werta  er  Ate  Aaeedouagea  4e«  Ge* 
i9t»9§  ahm  AieOifeoiCKtioa  4e«  ^ffeadidiea  gaterrichi« 
ß§ch  ÜHPea  ireTeDtltdiea  Beve^gttiaAea  -eatwicheke« 
4ea  ZSgliogea  yeteidiclle  JRr«t«linu«igmi »  4ea  tehreea 
weife  Bedifchttge  ^K 

.*  Im,  BfmaeM  «n  Strf^gmöM  wmfm  w  KerbUe  4es 
^hree  ifoa  .in  der  ^erftea  Ckffe  xA  »  In  4er  f olfea? 
4en  X7»  in  4er  4erenf  falfeaAen  «bmi  t^  riele  upA 
ia  Mi^^  «oyterllen  $6  A^diereadei  '— »  Im  Fruhiehro 
Aio3  4ber  2a  4e«  «teellea  tt»  ia  AetM^eodea  ß%^ 
ia  Aer  Aeeeiif  felfae^ea  %%  •  «aA  ia  4««  naeerttea 
JeAodi.iftjitt'metA-ea,  deCi  difb  ^fmaeAum  Aeit 
ferer  2mt  für  ^n«  der  •beftea.la  AMna  Beidid  vMf' 
tea  wird« 

In  der  TrlrkKchule  AerStedt  Örvlfie  werca  b  di^ 
fem  Ifrählebre»  4en  Aienftfr^jrea  Receor  auageaammea» 
«oter  flebea  £.ehree&  ia  4er  «beiftea  CUAe  A,  le  de« 
Mfeaäea  ii«  ia  Aer  Arittea  f  7»  n  Atr  riereea*  j|« 
fUiA  in  Aer  Bechaea-CUAe  49  Bchelecea,  ' 

Upfaia. 

ygrzHchnifs  4»  hi  ^  ci^eii  Bjirtf««  4«!  J.  i|03 

Aereeiif  efceeiHi  eem  J^€9tmtimkmt» 

P/eef.  D.£f.  i.  Jlmqu  ifl^  Tlu  Pn4.  ^  MmnU. 

jOt4.  fleSulh  poUri  ttc^^  D.  fra  Owd.  Tkmh  M.DU 

Tßgimmderj  Suc€hutta  Theolq^iae  Paulinn  Cew/pecuiiw 

PreeC  D.  (kr.  P.  Thrnnh^wg^  £9«.  Jur.Ofi»  4« 

r«/c»  M94.^B^Pjnf.    — ^a.  /.  £ft^   i7»j^  gr.  4« 

Jßduü^M.  OS  8.)  -*  C.  F  B4^Mi€nb€wgi  BmrtUVptm^ 

Mimßt PlMtmg  4aau9  i7to*-itao.  P.L  (l^Aj  «-  A 

txo)    X  Belfat 


IS^ 


m 
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HbHm:  P.  It.  (ij  11.)  _  J.  PTetteflingi  P.  IIL  Ol 
!•)   -^  N.  F.  Free/«/  P.  If'.  (ij  B.) 

Ptacf.  IX.  Pet«  Aiz^Uut^  Med,  iksor,  Uftact* 
Prof.  —  E>  JE.  Bof  niaii  .*  D«  gr.  ^^iogrofUem  ¥enarpm 
tcrforit  hwmoMi  dtfcriptio  H  qui4$m  cavae  inferior U  ve» 
ntrum  coräit  pmlmonum  •fqne  venae  umhiliiaUi.  .(sf  B.) 

—  fl.  fj^.  Romtnfon :  D.  gr,  I»  Mßdicinnm  JnU  C. 
C«l/i  ohjer90ttinmm  proUgomenm,  (i|  B.) 

Praef.  D.  Ph.  Sved^Hui,.  Elo^m^^ßl  PMef.  Prof. 
•—  B.  J.  G-  7Vi|/e«  .*  D,  gr.  if#  eognatlone  gentium  ex 
Ungmii  eruendm.  P.  FJL  (t  a.)  . 

Prief.  D.  >Micli.  Fent,  Hifii  Profi  —  B.  C.  ü, 
Bro^cntan^  D^^giu  MiftoHoU  iiimßmrU  PoSiarum  Sm^BMe 
nmmnu  P.  VI.  (37B.)  *-  J.  F.  Loden:  D.  gr.  Syllogo 
Uternrmm  kffioriam  Sm9comim  Uluflreiniiwm  emm^jimmatu* 
iionibnt.  (x}  BJ  —  O.  fVeflmom  Hijlorlo  progref- 
funm  ingenii.hnfkomi  md  Monotkeiimüm.  Sectio  L  (t|'B.) 

—  J.  M.  Bergeliugt  D.  gr.  Jeto  o^Uteroood  IM> 
fiofiom  Refotmotiouii  in  Snetim,  (j|  B.)  — ^  F.  Beck* 
man:  D.  gr.  A<to  ete,  (i  J  B.)  >-»  J.  J.  OiroUnt}  1>. 
gr^,  Aeto  ete,  (t  B.)  —  J,  Ottermen  s  D.  gr.  Aetn  «fcw 
(i«  B.)  —  P.  G.  Cofiorin:  D.  gr,  de  tempomrio  inh 
periomm  mognitudine.  Portic,  I.  (l|  B.)'  — ^  JL.  Hi«- 
(erf  s  D.  gr.  de  ^ifßcnltatibnt  Nooi  Teflem^nH  klßorh 
eii.  (1  B.)  —  C.  ^.  ßoikof:  D.  gr.  Ex  Cominercio 
epifloiori  Epifcopi  Lincop.  Joh.  Brefk  Anaiecto.  (i  B^) 

—  S.  JwrhgiM9  t  D.  gr.  de  ierritorio  Ofirogotkiko  AfkM% 
P.  L  (ij  B.)  'i—  A,  L.  Seiender  i  In  tlnflrem  TroUö^ 
mm  gentem  Hitpömnemato.  (iJ^B.)  —  C.  N^momt  Oi' 
ferohtionei  Hiflorhtm  Suecannm  illußrantet  Pmfc,  IL  P* 
fexio.  (i|  B.)  -^  J  G.  Grokl:  SyUoge  ehertoeum  Hi'^ 
itoriom  Sueconam  iilmßrontium.  (i|  B.) 

Pf  ««f.  M.  Joe.  Fr.  NeiMter^  EL  et  Pol.  Prof.  — 
B.  ^  m.  Tengkorg  t  D.  gr.  do  eogneUane  gentium  ea 
üngno  ^enie.  PI  W.  (t |  B.)  —  J.  O,  Jv^mowi  *Co^ 
fctfflo  mi>numentomm'  Hifloriem  fnecenom  iOnfirantium., 
ieaio  XV.  di  B.^ 

Prtet  D.  Den  -Bo^^thinf^  Eth.  et  Peit  Prof.  — 
B.  P.  Sj9Mngt  D.  gp.  QuoeHionee  In  Jure  notnrao  m 
mBe^ntionhui  iHnflräfüe.  P.  IL  (1 J  B.)  —  7.  0.  W^eh 
tin  »  D.  gred.  P.  IIL  (i  B  )  —  H.  G.  Re^nint  t  I>.  gr^ 
P:'IK  (t$  B.)  —   /.  P.  CfHilkt:  D.  gr.  P.  K  (1  B^ 

—  J.  F.  LUeU,  D.  gr.  P.  FI  (i»  B )  —  C.  E:  La* 
fi^dinf:    D.  gr.  Sciagropliiß    progreffnnm    ditquißfionie 

pdiilojüptileöe^  Cxf  ^  )  —  «^^  ^-  ^«'^  •  ^-  ^«  ^*  morfd, 
qno  Ecclefiae  cum  Repwblica  nexum  con/lderare  deeeaU 
(l|  B.)  ^-  A.  G.  BorhÜHt:  D.  gr,  de  Religion^  jnm* 
mentis  concllianda.  .(x|  B.)  —  G.  F.  Böhm  t  D:  grodk 
Siffiemn  ethicnm,  mntiqHit  Socrutlcit  commune  ^  primie 
Uneis  deßgnaium»  (t  B.)  —  /,  M.  Schedwin:  D.  gr, 
de  pvhtcipio'Eth'cer.  C»  B,)  —  Z.  JuringiuM  :' D^gr. 
od  hdeam  PHitoJopHloe  moralis  Ulüfirandam  meditamento* 
(Z  B)  »-'  iV.  M.  Tannfhroms  D&neceffitato  uniut  jariu^ 
eipii  Phitpfophiae  tkeoreticne  et  pratiicae.  (t\  B*) 

PfteC.  D.  Jo.  Ad.  Tiug/Iadiut,    LL.  OO.  Pti 

—  B.  N,  J.  Anjou  t  D.  gr.  Supplemente  od  Lexico  \e* 
hroieo.  Coudnnätio  V.  \\  B.)  —  N.  htermr\u  :  D.  gr. 
eontlnuoiio  VI.  Xt  B.)  -.  G.  A.  Bettman  s  D.  gn  Co«« 
iffitfotio  Vlh  (i§  B,)  —  J.  Seturflrand:  D,  gr.  Cowti* 
fUUitiQ  VIIL  (1  ß.) 


/ 

«> 


Praef.  M!.  Chr.  D  o  Kt»  Or.  L.  Pr.  -—  B.  C.  F.  •/ 
PVingirdi  D  gr.  de  grota  fimplicHoie  AnmcreouJUi.  (s| 
BO  —  S.  Lundhlüd:  D.  fr.  To  cn^rof  re  ({vrf^cr. 
Maulu  VfIL  la.  XXIU  13.  XXV.  l%o.  ii\  B.)  — 
X,  Siherg  :  D.  gred.  'de  CoMjngoiicnihue  groeeit.  P.  /• 
(ij  B  )  ^  X  H^greUf  D  gr.  P.  Ji.  (1  B.)— ^i.  Ä^or- 
manr  D.  gr.  P.  III.  (2|  B.)  ^  C  J.  Boklj  P.  IV. 
(S  B.)  —  J.  A.  nummmrk:  P.  V.  (if  B)  —  O,  U- 
.diu.  P.  ri.  (i.B4,^  £.  Cedergren^  P.  Vli.  UB.}^ 

C.  HmmmerUnd,  P.  VIIM.  (1  B.)  —  ^  T.  awetrfnert 

Prief.  M.  £r.  Göttin,  Prof'.  Numiem.  —  B.  J^. 
Jbltfrömz.A  graJL^U  Humit  ünSxU^JL^ni^  ügf^U 
P  1*  (<$  B.)  —  A.  Rogherg:  HifiorU  Numophylac» 
A.  Aemd.  Up/mL  P.  HL  (9|  B.> 

FcmC  M.  Lour.  Regner»  Afhon.  Pfiff •  <—>  B. 
OLHofßodtf  D.gr.  U  PlomeUi  Cergre  etPkUetdeiCijB.} 

—  C.  £k  Rjetlimi  D.  gr.  4I«  moe«  co/pomm  eirco  Cew 
trum  grouitatii.   od  corpore  ßeAicta  centroUo.   (tj  B.) 

—  A*  R.  Prinix  i  D.  gr,  de  Muße  Cometmmm  eomoh 
quo  in  Sußemo  Pleuetarlmn  eßectihut.  (t  B,)  —  O. 
Bekm :  D.  gr.  de  cauffe  phiffica  iuminis  iuier  corpore 
coeleflie  propagationit.  P.  Il  (l  B.)  •—  /.  Ri/herg :  D. 
gr.  P.  IL  (g  B.)  —  J.  Ed/eidti  D.  gr.  Quid  ex  recte- 
Uhus  ohjervoiionibut  oßr*.  namicit  vel  ahfolute  cMum  9tl 
tontum  verifimile  de  conßituiione  et  mMgnitud'ne  univerß 
iudicendum.  P.  /.  (i.R.J  —   D.  T.  Myrien  :  P.  IL  (l  B.) 

—  X.  P.  Wolmßedi :  P   IIL  (il  B.) 

Vtnet.  M«  Kic.  Landerhec\.  Mathiht.  Prof.  — 
B»  J..Tkorfaudeir :  D.  gr  Aequatinnes  olg^ratcas  eoiem 
modo  oßectat  rejohtndt  methodut.  (2  B.)  — ^  S.  Themp' 
tenden  D,  gr.  de'^ufu  muUiptieationit  rotionum  in  af 
quationum  refolmtione.  (3  B  )  -■«  /.  J-  Bronßrom  :  D.  gr. 
de  curvatura  fectionum  eonicenun{.   (2  B  )  —    £.  Rots: 

D,  gr.   de  nexü  tractorioe  cum  Bneit  quibuidäm  curvir. 

Ptotts  M.  'Peti  Högmmrk,  Ziog.  e^^MeUßPwof.  •* 
R.  J.  P.  Ertingi  P.  gr.  'dw  ufu  P/ydhologhim  odtpirieee 
In^Ho  communi.  («j-  B,)  **  J'  LieUander:  D.  gr^  de 
Natotihue  fermoni».  (ftf  B.)  — -  C.  D.  Bkßrond  «•  D.  gr. 
de  Coeceptibu»  npßrii  fignondit.  (i|  B.)  «^  C»  P.  Heg* 
herg'i  D.  ifr.  'd&  TefBmonU  od  oevi  cognitUnem  judicen* 
dorn  'idoneit  offecüofOhms.  P.  I.  (i^  B.)     - 

'  Ptoef  TB,  Sem.,  Lttjohtod,  ^eeon.  prmct.  Ptof» 
"^  B  B.  LjeUtmder:  iD  gr.  Eionomifkn  Anrniwhdngar 
I  offetnde'pl  Fiyttkmgstiden  Jör  Tjfnßofoik  (Ök^oiii- 
fche  Aamerkungao  10  Hinichf  «uf  dit  On^ehungneit 
defl  eefiadtf).  (a|  B.)  -^  /.  G.  UHJMm  .*  D.  gr.  Om 
ock  huru  vUh  JVädosjord  kun'^umlHirat  (ob 'Und  inwir 
f«Yn  nathdef  Bradiackei«  «ntb«hi«n  ItBnae).  St^  t.  (1} 

B«g.) ^.  £.  SprinchoHi :  D.  gr..St  9n  if^|>  B.)  '^ 

J:  P.  Lönegren  i  Om  S&Hertidmt  (voa  fl«r  Hcveradte). 
(!}  Bl) 

'  Bf.  Cnfi,  fV'lnhorg.  _  iE«  P.  1.  Ueudd&n!  de 
inflnxu  Retigionir  Chriftiuuoe  kt  Impordum  Bitmmnum.  P. 
IIL  Xi^B.)      ' 

i/i.ßok.Fr.FVrß^rBm.^  B.  S.  H.  ^^mgc  D.  d§ 
vi  cord4r  fongu^em  e^eiendi.  (a  B.) 
^      M.  4(ar.  ro^rftind^^^  B;  P.  O.Sundelimt^'  Pmieü 

Ql^mgUfri  -CMüi  i«  Uuefgrm^iM  '9t*aMdb«  Ji%^B4 

M. 
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ftikcanii  Hitae  fignifieatio.  JP«r^i.  X^i  Hi)  ''^  Jk 
Br#ftflsi.  J\  ii>(lf  8.)  '    •    ^     •    V»     ;.    /. 


4» 


R. -Freife.    •*  ■ 

Kacli  euMT  Bel;tanctmafffiUDg  änr  ^r^tn  Cfojfe  iu 
fran9^j€%€n  ^MHouttt^lnftUtas  (fut  die  iiictli<m<t>fch«n 
und  ^yBk^L ,  WifleafcjMftenj  1i4C  i«  ]lk]i  in  Betr«^ 
dei  r^m  «lüen  Coo^ul  Jusü^inoiten  P^eifef  für  J&it^k- 
kiuigca»  dt«  fidi  «uf  j^MtWcJfat  jtMid  OW^janixifiiif  I^ik* 
mieheo»  dfiircli  eine^tp^c^lcoiniDiillofi  u^  die  ArBoT- 
leo  dtrjP^yuker  w.4te£trl^eerm  w4U)fftQddur«|J«iü^« 
finauea  Bericlu  «ficciep  lüfliuifAber »  b^  Alfeii  /chäci* 
kjr«o^jiter(ttclMKn^#o  ticd  B«JDiihusiKeo  mehrerer  6^« 
lehrten  •  AicBt  för^gut  haiwkdjui ,  den  Preit  snxuerkeoilMO^ 
jsnd  €etze  d|n  daher«  nunmehr  vesdoppelCt  fur'dli^^l-  ^ 
ftade  /ehrk^i^  £i  daft  der  Preieat»  doo^  Fr.^beir^  .. 

Bipcr  AodemBek^nfitaaechua^  ebenderielhe»  ^f)^ 
das  I^ftItii£e^ufuT£»'|,  Jijfc»  da'  iKre«^  aaii^  RÄ|lem]^at 
aacB/'ikre  ö$KOJdTcfie*|^tzuag.il;ett  im  Niv5(a  9ttt  ]m 
MefTtdor  ^ef  M.te^  ^4^*'^  gehalten  wirS ,  der  P,rtl$ 
auf>dieiefta'Al>hAAdItihg  »i^er  d^a  Dl^apeft  iei  pPtJen 
h  der  Beuregufig  im  6  l&aoate  weiter  auegeleuc*  la 
daCi  die  Abhandlunf  en  bia  ßma^  ao»  Yrotofo  Kpgaaofli- 
ned' wanden, 

IlL  NiHaralien-SaramrmjaB«.t;  ;,  /^.^ 

BSfr'Berrett  Xer  «od-  ffea»rd|r»  Batiaihar  aü  BTm^ 

Itrfiaidi  i>e)r  iiandaa  •  heben  Tor  kwaem-sB  dar  'Ha* 
liaiihMfafeuaB  an  Pecia  ein  Sortimaoc  raa  iiiiftdin'lte 
«ieiäiea  BeidaarMi  van  Faagabiiga  der  igtmm  Ho€^ 
■nag  gelchickc,  die  lefi  alle  inEurapa  oabekaoa^  iM 
▼on  denen  nur  achtXrteo  fich  in  derNetiofi«]kaiailiing 
halaadan*'  Zwcy  bta.dnryjaAgcadmnicnyvfind'ala  in 
voliea  BJEie  ttod  ^erff  reehcn^ab  futca  Oadeihali,  XJm 
fidi  für  dieCee  IMcheak  af%emdich  au  beweiilo-»..kil 
Um  Admimftraiion  ehr  Mofottse  den  Ai«.  £.rd  ■  und 
Kennedy  Iwr  ftifien  mit  TTafreiafailteii  «oe  deö'vnm  Ca^ 
fieaui  Omdra  ubd  aua.  äadein  Landern  erhakeneo 
ladnogeft:  augetada«  * 


i.,'  J'i  ^ 


.  »{;,     ^1  :     ,"10-) 


IM«  Ttn  denr  ruC  Keiftfr  aiif  dSnn  WnneniRen  •  Ka-- 
kiner  Aai  kitfaj)« -Sremicage;  «ind  den  VMIckt»  dea 
Bergco^a  r  d«dii  HiÖoif^  ««n  Preafean  «beftimmtt^»  aennP 
Jnng  fibiaifehar  litbeaali.^n  iSt  var  kortem«'  iff  30' IH»^ 
Aao  gepaekc .  •  doiieir  dia  BefWagnng  dea  em  dlettniba^ 
gar  HrtfaBÜihanaca  jpranfa»  Galeodtln  6cii#e»-^  ß^Ua^ 
in  Berlin*  angekofamen  Narh  dem  Verzeicbnifa  bei- 
trägt •  die  Aoaahl  dar  AiaeralijFciuuL  JI8|g«r  vsü  üiikl 
«la  ^00  SciUk«. 


n  f y;  'EfitdedcttdlgM^ 

( »  Bln.  laftvMtnn  fand  anf  dem  Kolmi^chea  Gut$ 
^hiaff ackeii  im  littatiiCchaft  RraiCa  y^op  Oüpreufato*^ 
wnvm  f  a  Mgilem  ^am  Ufer  der.  Ofttitr  an  aineai  Wie» 
Vevgreben 
«a  betfug 

anthalt  318  RuMkaall  rkainL  u^d  wifM,t3  ^i-iJ^f^itfr 
Jlia  mßUH  man  *rta  emem  Ca  limiaan  ucdi^fohwarra 
•euch  •  dar  am  Maeaaaiifef  gfM^it  oder  iüoü^  im 
fAsidaBagraben  wiiia*  Dar  .bekannt^  groAte  fituc^ 
deH  im  Nattcrelienkabiaat  an  Madrid  ttyp^wd,  g  Vi}^^ 
ladagaa*  Für  dar  jataiga  haa  cSa  üajnfticfnbändlef  fa« 
^idi  aoQO'  Thaler  geboten«  Der  jUaig  hat  bdtah^ffv 
d»£e1be  im  fifiuiaralian  Kabinat  dea.  Bav^PapsrtxmaRJCa 
It»  Barlio  maderanlcgen  •  usd  de«  fiatHJgfjnrjNjimffi 
«lbaflit#ar  fdfeer«,  der  firk  arft,jkmfindfr  «ii^ua; 
daaMhactk  *  1 000  ttalaa  ^  riatFundframia  ^nar.u«ah1a% 
Ber  Ba>Hftmu  &ft  fanft^iftfi||reafthaim;dea  ^ytatsir  nsSä 
v^ad^gtir^hnlich  auar  Btfmi  Mnigltcher  £ia]ii^i|lte  d^ 
i$niMt  r-erauctiaoirc  1(Atta'd%  Btfliaar  Maimtfchft 
Ygbs;Nar.> 

T.  Befördentpgen  v»  EhreniieeiragiingftXH 

I&- '  Nach  dar  naaarginttfian  patrardtat  aa  Wurz)»yr| 
Md,  anfimr  dSanvÜrnaim  ^Maacfian  Qelehrten  #  aiunXaat 
Ar;  PrdT.  nPVc«*  ^lia>  die:  gtfemmta  Matkaauitlk  mi 
JMrCnaml4,.aifcf  ,Baidalbaie«fir.  Praf.  DmuB  li^r  I^^ 
fiakaphOalapliW^^  jkaefegnag  dea  Alien  Tefiamaa^  as^ 
dan  gaiammt«!  paekaMeheavTkatl  der  Thealagia»  Ux^ 
Halr.  u.  PiaA ^rle«^ filb.>die  PhyGk».  fo  wit^.^«!!^ 
IfiB«  Praf«  Jlf rdi  cäa »  ^ur  Landaortkfckalt .  Ba^<  und 
PoAwsdaafalMfc »  aar  Idaahaim  dea  biakariga^Voibl* 
*^)iaiktkarHr«  Trajfmir.liir  StaaiiogaMicIlip  uf^  ^Mf 
iHMk  bevaiaa  weadeot  '  ;.  \ . ..  -  - 

l>erArcli  maiaara  Öchrifma,  ba{aadiuB|.4im^^i;^ 
aaa  <,^fikaaialie(,  «der  über  ^ie  laMaanrÜhreoda  Deuisr 
dea  Chmfienth^miia  ata.«*  4»ekanaia  Hr«  .A(>  Fr»  Jt  Bl 
NUi^che.  zehhefiger  Prediger  au  Wallmerikiac  iaTbu#^ 
riageiiii  ift  Paftarpffai*  aad  fitHrimwidfai  aa.EBanf 
hakg  gawatdaa.  'p   ' 

Der  um  der  Scltulwefea  au  Wartarirheta  ia  Bokm^sa 
rardlente  P^t^trawe^der  Pfarrer,  Hr.  p,  ^lUoa  Klng.9 
kac  die  einträglichere  PietrpCcunde  au  W<fBftadtl  auf 
^SmilHafchafr-  Uabefthata  im  {»altmeritaar  Tf^'äff  «p* 
ha!te0^  :  *     .    •    ^. 

Hr  Angußtm  jRa^el/.  Kipitular  uwd  Praf.  djß^  Pk^ 

r#fopfhie  im  ehemaliffaa:Bei<MtifNl»acf^miif;^  3^ 
avejr-jJaihe^  eia  I^afT  und?  Re(im(?«Vi^a£|M^r^^ 
nach  l^kwyv  gieag.   tft  tarn  »^gi^yad^fl.iq^^fa-  yy 
dkactma^^v  lof,  4ag.  ran  TdffiilgA  .fir%it£fdd»  ;^ttaa- 
Mmra*  in  ^taamaall  4afdcdBr^.w«idap.. 

-»   '      V*;  TernriTe&te  Nftclknicbten«. 

(dM- eittmi%^Wibmi  «aa  Paria,  i^m  17«  Kor*  i8o|.> 

Vir  kurzem  find  die  feit  feckxig  lehren  in  der  Na« 

ligB!^UlJ>ligfbek  tielegeaen  tkinefifchtn  Wortseichen  raa 

da  aack  dar  repobL  Df uckrrey  rarftur  watdaa«    Bka 

diafa 


«^cücea  Drnokovef  •  uo4  ^n  «iiMm  CftimnHrar  fs* 
«adicir  »ibliodttk  tMRli   mtful  ^mA§9tSMu    JH«n 

wWw  ma  VM  m*  ife-i«  Rm«  «bwn  dt  fc«dacHCiP 

tti9OC0c«tcheii  d*IBAritf ^  ^üs^  «•  «iwä  ««m*  itsn 

fteUc  thiterd*ff»  *ü  «^  Ä«^wr  «b«  BWcftr«lfcuat 
ier  CakiiMf  dlki«^!^«»  MfiaMi  dt  «raMdOM»  »«* 
'tiooal-CiMNtt  irttlwligtt  -d^*»  wie  Ma  (HMtbt^  «W 
Il«fi0  «difttck«  ww^Mi  wML  — ^  Hc.  Lmi^ir  Hk.  kür 
fclofti^ »  dM  •tt^iMi«  Ottfuüd  dar  A«ifo  ««mytif  Bin*' 
iMmotfaner  «fttil  <3ftw« ,  die  AeiMsdi*  im  J.  ft?i«  ^1««^ 

^a  4j4[€äf^Hkm9'^0^*^^kädQiMmm  hwwtihikmv^ 
i^  «dt  ioawAittniÄ  iNirA*^  Agtama<|r<><l><ny 
Vii.  W#  Smcy  ift  «11  tiWi«w^ife««i»  «tt  CtM»  ;«•• 

»iigetheik  w«td«o.  —  Hr.  Tttfrig.  hoHÄidWdit  .4i^ 
f^Ddtet  in  CluM  «öd  Hpjo  •  fcK  eiMi  TlitU  lein«  «uf 

bibliodiek  vcrelivt.  —  Hf.  D^gnignei^  dar  Baha  daa 

Igat  iltir  4ifid  fMh^fB^AhSmim.  Jür*  .dMi  2Ui»\ 
it^  Mt  vialeii  5<liteA  «it  4mi  MSÜumwm  MMÜhm  '^ 
^  BfMw«c?^C«l  f «Cühtt .  «üd  10«  4«iMW 
f^lt«Dlie5t«i  •«•  itn««  Lande  «Mkio  tei»  Jiafii 
kuvcjtf  «liM  B«rdw«ibiiftg  dBtni«  CMtM»-«  CMnt.M» 
«Ml  irtifMififeif  ftb«r  dlcliM  Lmid»  drirtkah«  "Mit 

QWlftfao«  ir^lclwr  nunmehr  dMsik.  4«ia  mmmm^  ^iot 
U^MmiN  uBd  T«ftiiefcfC«  AOTia&e  decAe^i^tf«« 
^e'n/f&l«  dr  fa  Cfcln«,  4f«  ^Wier  irb  dr^fOi^oc^BMid 
der  Uifiih9gif^rti\€  d«  Feter  M#üi«  ^«einerhie«  «um 
Dfa'cfc«  *ereftet.  Äi'^«  wichtfffen  2^w  toll  beCeo- 
aftts  :dt«  NewrgelbiKrtite  fcoee  Laadee ,  voa  wiMf« 
«in  bblwr  «ocb  viai  ^u  ^en^  jtiotMrrkbKt  ww ,  d«^ 
d%rdi  eAdien. 


•a 


^•>i: 


"  l^if'trÄaBCmrfe^Älftift^tlitt««««!!*«»*«^ 
Ma  dea  Acbeiceo  dee  Kiie^tdepet  ^währeoddcA.X.  ti 
MbiCtsc  Bie  bifttfirffipbefi  -lK4ikire^ted  f^rdaat;  «od 
jl^l  #ldid|«i  Di*«««eoiao  air  «GtftMchta  der  l«ittaid* 
löMs  A%dt«reiclMii.  Di»  2SaU.^ar  lafaiiMm  ai« 
Xiif^alHM  to»ti!(l»ÄV«l^er  «arCen .  die.  ^Uik  «eü  4ie 
)|^««k  «a  4«  AfMOtt  n  Mvemafifeem  aicbc  4iar  bfljp 
«tr»  k«««*  *«»i  waft»  d^'lleiiiiyini  der  m«^ 
Ittch-deioftib«)  XJiiider^  betiiditlicfc  Termahn  werdeo, 
belauft  fi4  j«»«  •^  »4  Perfooa« .  «#rod  V«  au&er- 
lialb  Ff ankcekh  •  %%  <n  loaero  d«!  CHpoca  b«rwb«lti|C 


9flir «aMiMdM  T^mAfWMuU t  Vier  «ndSgca  4le'Carc« 
Am  ebfiMlifen.<^«to9«i»  w#  ialeBdarheit  die  mmamk 
Landdrafcan  m\%  gre^iiar  -GaaaiiijjiieU  ftaatcbnec  üaC 
»e  iUgtc]li<g  Jtfwwfe  üt  ■JUBfaBfaai  'Ja  neu 'tmi 
<«Aale  4«»  Bktdm9.Km\td^mm  dar  Aar  mid  BaU«  and 
dlaFkae  ras  Bera  tmi^  BmJH  dod  fertig;  ioadta^ap 
oieat f  ifiad  dbqtfa  taMiMg^  9mm  der  Kaald  der  «ia« 
üämi/tMmJhtMik  fad  .14  Matt  eatwa^^wv.  wd  s^ka 
Retae  ^abracbt.  Überdiefa^at  aieo  a  g  ^BlMyiMfaMe^ 
wa  Urb  l^aaa«  ddaiaea  bemhaia  ftmecb^  babeA ».  aufge- 
aeanarik.  Ca  drm  elteaBaasfaai  FiaHüa»  diq^  die  MiU^^ 
Mdar  ^  Momiowt  uoA  5«.  ilf  Me2,  «ad  luaf  An£c1i- 
teo,  wavea  eiae  da»  aSd^dcbt^ld  raa  Mmrengo  dar- 
JKf])t  •  aut  dfr  püaktUcbftsa  Ganaaii^ait  eaigeaaauaea 
wordoi.  titty  aadare  Aaficbtaa  0o2  ^iitiff  •  uad  aobi 
aageardoet.  Dia  Kairfa  dar  TaCal'  £lbe  wM  m 
M^at.ttn^meirä^relleader.  waadea'  f^hrd'}  ^  Plaae 
im  Poi»fo-.f^ra;o  und  Porto- Lae^aa  wurdao  oeA  iai 
JaV^ii  leatif..  Die  Kette  rea  fialeisi^  wdcj^e'lb  Tar« 
«iolgung  «Ml  daa  balrlCcbea  lar aaieara'  üiiCayiaii  arir^ 
ilt'  f^rer  YallaUaag  aebe^  de  wird  ariC  der'  j|aite  rea 
S<^we1»aa  aad  .der  TOa  HeaaaFar'  -ia  Ferbia^uBf  ft^ 
tetatf  aad  dadurdi  eiaarfeita  an  dhi^arice  raa'i^^li- 
^sicli^  «ad  aadaatletta  ea  die  Arbelcea  der'greaflifiabea 
^  «Sa  'daailcbaa  Omgrt^'eh  €eb  a^rMieka£'  ^aa  dir 
&ar«i>eQjrrliHraifra  ^«d  awaaai|r  Bläjwdnh^fil^;  mäd 
^  üe  3a  dtefaai  "^atar  aatdia  l^be.l«  Ceffiat- 
ffc)H>h  redttdrea^  aad  aaia  Mi^d^iloricfcteo.^  Räold« 
f aa  Trabfabr  wird  der  Beft  vattD^et.^*  Vaa'  ^ime  ^yp- 
ilfcliaa  Carle  uad  50  Blatter  aeW  SarÖcnecalkarU  auf 
«iaem  Blatt«  feKig.  Mit  diete  Leadkarte  lut  maa 
ra  '  Plaäe  Tan  ScblacbcieldefQ  ia  jig^fiten  «:id  Syriern 
Terefnigt  Aach  ift  dra  ISaite  der  BUbtaltl  Mvrea 
geaodcgt»  Die  K^rca  der  hemnbvriftkam,  JLaaia  ill  aoga- 
faagoa«  aod  wird  J^uafiigaa  lalir  vaqaodat  üfpac  Meb- 
«are  eodere  A^eina  -dad  'rorbereitat'ader  geteiflligt  wer* 
4aa;  aia  «»'Bi  «iBa  mm»  ««a  4>/lamirir««  dbtf  ge- 
ibitta«  wJr4^  die  Plane  ^roa  d«a  S^lechtan  a«  jiMal« 
9b1/§9lmo^  StLG^argm»  bey  der  Feaorrrr,  kmfjEjoM 
fiad  luaf  aalte  dag  MeaieiM/ Üi  JQwbe 

ü  Jlafaargeai  luit  iaa.ifaiefideptt  da  .aj^aa  48ae  aat 
eagliUM«  VFerlBe«  (geaareae  Natfca  diftwifüm  At 
l^itfagi^farf«»  rjBcafr'ieti  VMcmdm^  4m  «ica^dsa  Lefe 
JaaÖrcir,  die .Quellea  jiad  dea  Laal  de»  Füfla».  dw 
W^«  .'dia  BeTdlk««a«g«  Befduüefibait  aaaL&|Dei^ 
aulEa  iea  Bod«ia^  Ate  ifidaftria«ad.AaQ  Qndbl  ITacb» 
«kbaHi  liefert,  ia  swey  .OctaabipdaD  «flk 
(la  fr  )  Jiereu%agaba««  __ 


*• 


>  Qer^af.  7VdtfM«.jaheaiak  4ffeatii4ier  JUb 
•taa«  «der  Adl  jeist.  ia  ^«ailrbatri  ^efiadet»  Jhai  tae 
Arai  dartigga  daaataaacb«  da«  Auiaag  aAitfum«   A« 


j 


^immdmJImmmä^ 


*  \^     A   ^ 
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L  I  TE  R  A  R  I  8  G  HE       A  N  Z  £  I  G  E  N. 


L  Nene  periodifdie  Schriften. 

Jnnaten    der   pfenStlJe^tu   Steaüwirih*    ' 
fch^ft   und   Stmtiflik. 

Der  preuff ifeh«  Su«l  •  der  in  feiotr  Culciur  im  8dll«o 
uad  ohne  OeriuCcli  t^uner  fort  wächü«  der  im  vet- 
gangenen  und  im  neuen  Jahrhundert  in  reiner  4of  dek- 
noog  und  feinem  polittTchen  Gewicht  fe  bedeotcnde 
Forefchritte  gemacht  hat»  follte  billig  auch  filr  die 
Suatowirthfchaft  und  Statiftik  eine  ähnliche  Zeitfchrife 
heAtaen »  ale  er  fiir  die  Jttftizanerdnungea  und  Juftit- 
^fle^e  fchon  avCtuweifen  hat.  Di«  Suatswirthfichair  ifi 
bey  ihm  •  fo  wie  bey  all^n  f eftf^gründet^n  Staaten  •  der 
Theil  der  ganzen  Suati Verwaltung ,  welchtr  al^n  übri« 
gen  für  Gmndlege  dient«  uhd  okne  welchen  alle  übri* 
gen  nicht  beft«hen  könnten«  Dit  Grundfätae '  bey  Ei^ 
hebuag  d»r  Staati^inkunfce  und  der  Abgaben »  bey  dör 
Leitung  jtiqd  Bagünüigung  der  einzelnen  Erweebsweime 
der)  Netion  *  bey  der  Culcur  femer  groben  öftJicheo  Et« 
Werbungen ,   wo  Co  fehr  riel  für  die  StäauwirthCchaf t 

^suthnniift»  find,  gewift  «in  intereflantea  Thema  für 
einen  jeden»  der  fein  Vaterland  liebt,  und  der  übet* 
kaupt  an  dem  8chtckfale  der  Tölker  Theil  nimmt. 

Si  werden  in  Neooftprenfien,  b  Oftfriesland»  in 
Pommern',  in  Oborfchlefien  und  in  mehrem  ProWnzen 
unferi  Taterlandet  fo  viele  Schritte  zur  fieberen  Cul- 
tur  dee  B#dene  tmd  der  MenCchen  gethan ,   von  denen 

.  diae  Fublicom  gar  nicha  erfährt«    oder  die  vielleicht 

.nur  in  einem  kleinen  TiuBe^der^aovtns;  wo  fie  ge- 
fchehen,  bekannt  werden»  und  eben  aue  diefemMan* 
Igel  an  IMEittheilung  entliehen  die  vielen  einfeitigen  und 
Ychtefen  Urtheile  über  den  Culti^rzuftand  mancher  Pro- 
vinz •  die  man  nicht  blofe  Im  gemeinen  Leben»  fon- 
d'ern  äudh  in  Schriften,   welche  diefen  Gegenftaöd  ab* 

-  handeki ,  häufig  findet.  Die  einzelnen  Landeebefchra* 
bunge»,  .Welche  unfer  Staot  mehr  ole  fe^er  andere  en* 
ropaiid^e'Soaat  befltit ,  laflen  dem  Wiüibegierigen  Freon* 

'  de  dieär  Wstfenfchaft  noch  fehr  viel  ^a  wüoCchen 
übrtg>  und  bleiben  überdem  für  ihn  nur  eine  ftiUfte- 
hende  Quelle  der  Aenntstfo  einer  Lander ,  die  bey  4en 
fchnolien  Fortfchritten  der  Cultur  bald  ak  und  uagc« 
iri£r  wird. 

Sine  OelelKchalt  in  Thooiie  und  Praicir  erfahrner 
Saatakoadigta,.  woraoies  Uck  »elnetir  befinöen,  die 


inConderhett  Gelegenheit  haben»  von  allem  Erkundi- 
gung' einauziehen ,  wae  den  preufe.  Staat  angebt ,  hat 
fich  daher  vereiniget,  eine  Zetcfchrift  in  unbeitimmt 
herauakommen'äen  Heften  unter  dem  Titel: 

Annaten  der  freuftijchen  Stmatsu/irthfckaft  und  Sta» 
tiftik 
herauszugeben,  welche  die  Lücke  aufzufüllen  bellimmt 
iß ,  die  in  der  Literatur  dea  preufsifchen  Staate  vor» 
züglidh  jetzt  fehr  fühlbar  wird ,  iM  verfchiedene  Zeit- 
fchriften ,  die  diefe  Tech  .  nebenbey  betreiben ,  einge- 
gangen find,  oder  auf  Mangel  aii  QufPen  und  fichem 
Nachrichten  diefe  Abtheilui^g  immer  mehr  etnfchrün* 
ken  muffen.  Diefe  Hefte,  von  denen  vier  einen  Band 
aufmachen,  werden  folgende  drey  Rubriken  enchalcens 
I.  Jhkandlufigen »  die  Staettwirthfckeft  und  Stetiftik  des 

preufti/chen  Staats  betreffend. 
IT.  Literatur  der  preujsijchen  Staatswirthfeheft  und  Sta» 
tifiik ,  worin  nicht  blofe*  aUe  neu  'erfchienene', 
diefef  Fach  betreffende  Schriften ,  wenn  fie  nur  von 
einiger  Wichtigkeit  find,  angezeigt ,  foodern  euch 
die  ioterefl^nteften  von  Männern,  welche  geborige 
Orte-  und  SachkenntniCi  befitzen  >  bearCheilt  werden 
\  folleh;  aiiäi  werden  die  in  andern  periodlfchen 
Schriften  fiich  findenden  Abhandlungen  und  Notizen 
hier  aogeseigt  werden.  ^ 

III.  Preufsi/cke  Stmats  ChronOk.  -j—   Diefe  Rubrik  wird 
einselne  Notizen  enthalten ,   welche  auf  die  preufe i* 
•     fche  Statißik  überhaupt,  auf  die  Befchaffenhei't  und 
den  Zufkand  einzelner  Provioztn,   Diibricte,  Sudte 
n.  f.  nr. ,  Auf  einzelne  Zweige  der  Staatshaufheläing, 
der  Poliiey  und  ihrer  ganten-  Aue dehnüng  dar  öko« 
nomifchen  und  wiffetifohafdichen  Cultur  Bezug*  ha- 
ben,   und   diefe   Rubrik  wird    bey    der  ftrengfteh 
Wehrheit  und  Unpartheyiichkeit    eine  fortlaufende 
Statiltik  def  preufeifchen  Staate  abgeben. 
Zweckihaffige  Beytrige  werden  willkommen  (byn » 
euch  von  der  Verlegehendlung,  nach  gehöriger  Verab- 
redung, mit  einem  angemefC^en  Honorar  bezahlt  wer- 
den ,  weshalb  man  Auffafte  unter  der  Adreffe  :  An  die 
Hermut^eher  der  Annaieu  der  preufsifchen  Staetswirth' 
fchaft  und  Stetifiik  in  Halle  franco  einfenden  kann. 
Haue  Aon  tg  Nov»  igos- 

Die  Rufffcbo^  Verltgeheftdlung. 
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lolialt  ia$  llt«o  Stück*   T«a   pfieUini'i   mtne» 

1      . 

L  Gedichte«  z.  ]lo£alyre  «n  Kosydoo»  luch  CU-. 
til4>as  Chäfiet  d*mmou9,  ▼•o  Hüug,  t.  Epicedioo«  von 
V.  KtieheL  8,  ThorValdfon^f  Jafoo«  von  Friedgrickt 
Brun.  4.  Der  yroft«  Geift,  von  Bo/«iifcai/fli.  IL  TrO« 
bso  etoev  metffifchon  Übotfetziinf  def  8ophoclet>  von 
^.  Setdler,  III«  MatchUon*i  Anthologie»  von  Hom^« 
IV.  Ntoe  dontfchtt  Boerbeituog  von  BeyVa  Dictlon» 
iMtre.  Nockichrifc  dee  Hereuegeberf«  V.  Die  drey 
HauptnAtiooen  Ungama.  (BefchluCa.)  VI.  Übtr  dio 
Xandfrh^fttiakrey,  von  Femow.  VIT.  Keuefte  Licera* 
fuf.  «a^  KaoAnacbciche  ana  Ciaajpinian»  von  Famou/. 

Weiauir  im  Nov.  tgoj« 

F.  S»  fftviU  Landes  •Iniuftrle"  Com ftoir^ 

IL  Ankündigangen  neuer  Bücher« 

Eer29gt  S-  Coburg' Meiniuglfchei  jährliches  gemein' 

•ütsMges  Tm/cheuhMck»  1804.  llfU  Kupfern,  idel* 

aiagefl «   bey  dam  Holbucbdruckar  Hat tmana  u. 

.  dem  Bttcbbindar  Klein  •  und  Laipaif  in  Comatf« 

fion  bey  Carl  Friedrich  Enoch  Richter« 

Diefee  von  fein/er  erüan  Erfcheiaiittg  an  bia  jatit  (n 

den  Jenaifcken«   GöttingiCchen  und  Berliner  gelehrteil 

Zeitungen ,  wie  auch  in  dar  Alemannia  und  den  frin- 

bilcheo  ProvinzialblaaecD  günüig  aufgenommene  Ta- 

fcheobuch  i&  nun  auch  auf  z|04  ganx  narb  dam  Cchon 

Im  vorigen  Jahre  veränderten  Plane  und  in  demfelben 

Format  erfchienan »    und  um  denCelben  Preia »   wie  10 

den  vorigen  Jahren «   au  haben.     Ea  enthalt  folgende  • 

für  den  Hiiloriker  u<id  Stattüiker*    ifineralogen  und 

Ökonomen «  beCondcra  'für  den  Franken  und  Sachfen« 

gewifa  intcreflante  AuIHitse : 

z)  2^it  und  Menfchenleben ;  ein  Gedicht  vom  9of- 
collaborator  Emmriek. 

a)  Der  neu verbofferie »  juKanircfae«  iranxoArche  und 
jüdtfcha  Kalonder «  ntbft  aibondteiüchon  Bemer- 
kungen über  das  Jahr »  vom  Bau*Infpe.ctor  Feer^ 

Z)  Gefchichte  der  Qenneberg*  Afcha-  uni)  nachher 
AömhilderJLinie»  v«m  AflefToc  und  geh«  Archt- 
vir  WülcK 

4}  I^orens  von  B^ra  •  FurÜbt^of  von  Würabttfy 
*     tind  lUraog  in  Franken»  von  Ebenäemfelbeu* 

5)  Gcfchi^te  der  Stadt  Moiningen  unter  wünburgi- 
fcher  Hoheit»  vom  Ilofcolkborato?  Zmifirtck-. 

$)  Berohard,  Marfchalk  von  Oüheim»  erft  fürAl, 
Henneb^r^^her  «nd  dann  kur^  nnd  füiAL  Qäth* 
.filcher  Sutthalter  der  Graf fc^ft  Hennaberg »  vom 
Bupermt  ff^mtck  in  Salauageo. 

f)  Einige  Nachrichtrn  vo«  don  Gericht  Ranenftein» 
vom  Hefrath  Otto  ia  ScJialkatt« 

$)  Geagnaübfch  -  mioeraloglfcb^  Befchrelbunf  dea  $. 
C.  Meioiog.  Amtca  AlteoBein  und  einiger  auoichft 
an  da£Celbe  angriuizendeii  Gegenden ,  vom  Adjunc^ 
tue  upd  Pfarrer  Beim  su  Gumpolüadt. 

p)  Dfs  Sp:ul  6r.  Johaonis  au  Salzuagen,  vom  Su» 

perint.  fVmUh  daf^lbft. 
Z9)  Gelchicht«  uQd  TerfeiTnog  dfi  Gerten«  GmüCi* 


A..^ 


r  ^ 


i 


a>?4 


Sättgrey-IaUtati  m  RSmhild»  vom  Oberfiiuieh^ 

mor  Eippel  dafelbft. 
ix)  Spelt  oder  piok^^  von  Ehenfemjef^fn* 
X»)  N^e  6ef«tCgebufig  (m  Auacug  der  Vom  Menat 

November  igoA  \U  Monat  Auguft  lSo3  erlaiTe- 

nen  Verordnungen,   vom  Afleffor  und  geh«  Archi* 

13}  Die  Schiffbarmachttiig  der  Wotfo»   vi»  Ehen* 

demjetben»  ^ 

X4)  i? achtrag  zu  den   Meiningifch^unterlandiCchea 

8prach*E]genfchaftan  •   r^m  R^th  und  Bibliothie- 

k^r  Reinweli, 

X5lFekrolog   und  Biogsapbieea   der   yetüofbentn 
Dleaat  doa  Suatf« 

x6)  Dar  Cchfoa  Tod,  vom  Hofcolkbör.  EiMirfck« 
Die  Rupfer»  deren  Ertehelnung  durch  verCchiedena 
unvorbeigofeheno  UmRoodo  ver^iAt  «rurdo»  folgen 
in  venig  Wochen  nach »  und  werden  gan«  vorzüglich 
feyn»  iuiem  Fruuenkolz  in  Nümbetg  die  Beforgung  der- 
feibea  übernommen  hat«  Um  indetfen  den  Koufem  zn 
seigeo »  wer  üe  in  Rückicht  derfelben  ganz  gewib  lu 
orwartan  haben»  fo  find  oinftweileo  im  Tafchenbudi 
an  ihre  Stello  oinselno  Bletter  eingeheftet  worden»  eaf 
welchen  jedeamal  das  Sujet  dea  dahin  gehirigen  Kup* 
fera  angegeben  iR»  und  die'sugleich  daan  dienen  kön- 
nen »  um  dann  die  Kupfer^  dio  gleich,  bey  ihrer  Er- 
fcheinung  nachgeliefert  werden»  auf  denfelben 
kleben,        Meiningea»  den  sx«  Nov.  1803. 


Dea  B^lefffeken  Spiegelfextmnten  hetreffeni» 

^9y  una  iR  orfchienen :    Preitl/che  jinweifmug  2tr 

Btreehuung  der  mis  Hadleyifeken  Spiegel'SexUmien  •«• 

gefl eilten  Beiihnchtungen  am  tihnmetg    non  Ckr,  Fr,  RH* 

äiger»  Prof.  und  Obfervator«   Mit  Rupf«  gr«  g«    Ttpi 

•%  Rthlr«  ia  gr« 

Jgtchima  Bnchkaadh  ia^^Ldpcig 


Die  Fstnilie  Bendheim,  Lekmücke  üntmkah 
tungen' für  die  Jmgenä.  Von  K.  Hak«»  Rectal 
d«r  kößigl.  GamiüeaCebttlo  in  Berlin.  Mit  \*7Ü* 
tum»  Kupfern,  in«  Berlin  bey  Friedr«  Manrei« 
in  geCchmock vollen  Einband»  Freie  3  Rtkl«  xafr. 

ift  fo  eben  erichianen  und  in  allen  Buchkaiidluifett  I9 

kabeo« 


Jmzeig$  für  Fowfiwirtkg  ettm 

Dia  viel/eitigen  andern  Bofckaf^gungen  beben  i€B 
Herrn  OberlorRrath  Hartig  in  DiUenburg  biaher  gehio* 
deat»  die  laogR  nöthtg  gowordena  sweyte  Auagabe  fei* 
aar  Jnweijuug'  zur  Tajradofi  dat  Fwrften  an  bearbeiten« 
DeAo  erfreulicher  wird  ea  alfia  dem  wartenden  Publi- 
cum Ciyo»  dafa  der  Herr  VocCaffer  oichc  nur  diefe 
sweyto  Auegabo  der  Taxacioo »  mit  groben  Inderus- 
gen  und  Zu(ätaa9«  eraRlich  in  Arbeit  hat,  feodera 
auch  derfelben  eigen  sweyteo  Band  beytugtn  wird* 
wekher  eine  AnwetjMkg  zu  For^hefchrefhumgjen  etc^  ent* 

baltea  Coli.    WikifcbeittUcJi  werden  beide  Bände»  neck 

bii 


Gieftea  %  K«r.  S8o3.    ,    .  ...ß^  f^  B^jtw. 


o%f-ii«^'f  igoa*  .  .  -  i ;  •..  ,v  .,  >     . 

Bettln^  £milie,  KeuMftOodtlftiicli^lfigraterVniaiiMk 

che»';  iii>94  iI«4aÜlonf«  «li  Euif«iliuig«ii  «tt  Jfi^- 
in«o  uod  J^umsca ,  cu  fchflialea  BiNr^uren  und  Kiot- 
cfce^«  ca  Afoftulchetn,  Kslgen«  EUÄdeblxsd^Q  <md 
S^VnöpfcücliQCoJ  Auf  yeliop«p.  in  4to«  M  Hefe*  l^c- 
«ti  unA  Leipzif  J     1 6  gr« 

Piüeibe  €r«a£j''CoIlecdmi  des^aätquo  toffi  nourelle« 
qu*($1^9«nt«s  pour  tmita  «(pece  de  Img«  etc.      z6  ^. 

Btfchrtiöang,'  ^ettgrafhlfch  fittUHfciie,  uiid  AbbUduag 
dar  TSlker  asd  VolkerfiäaiaMi  nntnr  Alexsnder  d«0 
'  Erftan  R^^erong«  odet  Chanikeet«  der  Völker  nech 
^der  naturlichea  Lai^e«  der  B«(cha£Feoheic*  der  Ci« 
gtoehumlickkeü »  den  Naturerzeugoiffen .  dem  Um* 
fange  und  oeck'der  Stärke  der  Bevölkerung,  der 
W^hoplätze  jedea  T«lka  n.  f.  w.  •  neck  den  Licera* 

'*  'tnrirerkea  daa  In-  und  Aualaades  beerbeitel  von  CAr. 
F.'  flempel  und  C.  G*  B.  GeifsUr»  mit  66  illumin. 
Kupfern.  4*     laRtblr.  ^ 

Bilierbuck  •  tieuea »  für  Kinder.  Bndialt  GegenRSnd« 
eua  den  Beicken  der  Ketiir»  der  Wiffenfchef len  • 
Ktinft«  tind  Handwerke  •  getrea  abgebildet  und  in 
▼ier  Sprachen  fafalkb  befckrieben.  i6b  Heft  mit  5 
Kupfern  euf  Yelinp.  4(0«     16  gr* 

Dittmar,  Prof. S.O.,  Lebtnebefcbreibung dea K^ Prenlif • 
Oberfoiftmeiftera  der  Hurmatk  Brandenburg  Herrn 
F.  I..  A.  ▼«'Bvnigadorf  •  beltedera  in  Ruckficht  euf 
deflenVerdienfle  um  dae  Forfhirefen ,  eua  dem  iiten 
und  iitea  Hefte  dea  Jcgdnwgmuna  befendera  her« 
auagegebea«  4to*  brcUh»     6  gr« 

Bildliche  Derftdlau«  «Her  Völker  •  nach  ihren  Tauch- 
ten« 6itien  und  Gewohnheiten»  mit  BeCchreibuag 
derMhi» ;  nach  den  befien  eaglifchen  und  franzöfi- 
Kh«tt  und  ItalüniCchan  Werhen  beeiltet  vnd  her« 
noagggebtn  tihi  VL  F.  G»  Ltonharii  ^  ordentl«  Pro* 
feffer  der  Öheatmie  eic»  17$  Hefe  mit  4  iUnm.  Ki^« 

lern.     Sgf» 

Expcdtiea  de  le  nmin  theorie  de  la  phyfiogaMme  du 
J^.  Gell  kyiesne«  faod^  für  le  redusche  dea  op^ 
rat.  dn  cerveau ;  jurec  iioe  Pknche*  8*     g  gr. 

OerdlneliJPredigten  ren  Ihm  nad  Ihr«  «la Pendant  sum 
Unierröckchen  rom  Verfaffer  deflelben.  xa«     8  §t*^ 

Gebciuohe  und  Kleidung  def  Ckinejen^  dacgeftellt  in 
bunten  Gemilden  lu^n  dem  Maler  F«'(7tfa  in  Cane»Q 
ela  Supplement  m  Mecertne^  und  Breama  Houck- 
,gei&M  ReiCen.  Mit  deutfchen  uoiil' freue.  Text/Uech 
dem  Boglifchen  herauagegeben.  xateaHeft  mit  color« 
Hupf«  in  gr.  4t».     %  Rthlr.  ^' 

Daflelbe  franzöfifch  t  Moeure  et  CoftuBMa  Chfn^ta  etc, 
Lodden  chez  Richardfea;  Paria  chec  Fucha;  k  le 
Baye  che«  raa  ClUI  s  Mofeoow  chn  Cpult^tV  ^S 
Blfa  et  SeuTee. 


Hac4»e«'#  ÜbÜlduii^  der  WUTdln «  Bbrre^  And  SltTte« 
atta.&ft.     I  Rthlr.  la^..,,  ,  ^ 

.tailuftrierMagacm  cmr  Beförderung  dezfeTben;  Ta^e^e 
mit  4  Knplern«  brefchirt  in  4to.     xa  gr«  / 

Lmnäjcfu^tf Zeichner ,  ^<r  Wlkummene «  oder':  Darflei* 
lunfep«    aof  4>e  leichtafte  Art  Landfchaftttn  'ohne 

- .  Beyhulle  ^eiaee^  Lehr^ta.  vuUh^mmea'  «eii^tn  «a  kt« 
nea«  Hecauagefeben  tun  J.  S.  ¥Pegnear^  Lmi' 
fchtlaceiahner  und  KupScrftecher  in  Leips..««.  Jlgf^ 
mit-d  K^  Ml  Cra^pua^anaer.     i  Ethlr.*  xa^gr. 

Le  pcrfoit  Ptyftgifte^  4ltt  k  mediode  Je  plua4iwaveUg 
et  ht  flua  facik  d'appfundira  en  pen  de  ferne  c|  laai 
OMiitM  k  hiea  deifiaet  dea  payXag^  per  J.  «S.  JV^ 
meiTs  Cidi..L..eeII««  chucun  avtc  %  planaihei  k  )m 
manlere  capjraani«.  4«    3  Rthlr«  -  r  ^  •  ... 

lAptigmh^l\fyfd0»y^^g4tin  iHäti  de«  NeuefU  iaiBaurfk» 

Gefchmiif%*-BAed«»  Lt^ageaufli.  und  Lebeaaflütb« 

hgaauigf febaur.T^ll^« '^t  Gfw^er  and  M.  A.BetHit, 

5ter  lehrgi(u#  xn-itd«  Stikk.     Der  gaase  Jaüvgtug 

.  enthalt  50  iUum*  Kupfer  eic.     6  Rthlr* 

Jte^adger  Txeuecmtaamaptc«  ula  TreaermonumeDto  }o 
Heft     I  Rthlr. .        / 

QalUbe  fr4naöfi(chs  :I^  phi#  beawt  tembeaux  dd 
LeipfiCi^     ^l.RthkV:.  j  ^  .-^ 

I^onhqrilt  fl^egazia  fji^r  dea  Jugi«:  und  ,  Jorllwefdi; 
xxa  Heft  mit  iUum.  und  fchwatatti  ^pf«  4»   x  Rthk* 

L^adaner  und  Parifer  Meublea«  Sammlung  r^n  Zeich- 
nungen der  neueftea,  ala  Muften  Ste  Lieferung» 
oder:  Modelle  ftir  Hfchlar  7a  Heft*  ^it  Kupfern» 
Fol«     X  Rthlr. 

Magaxtn  fchreckbarer  BreigaSffe  und  wunderbarer  0e*' 
fdiichteu«  la  Heft  mitAupfft  g.    . 

ModeU-lfflgasin  für  Silbeiurbeitet.  Mit  6  Platten  in  \\. 
Foi  aa  Heft,     i  Rthlr.  .    .  • 

RoC(tn,  die«  vom  D,  üöjfgi^  5«  Hf|t  mit  $oL  Kupf.  ,u. 
franeofifchem  und  detttfchep»«Ta?it  inr.gt.  4,  a  Rtbir. 

Über  daa  Gaaae.  dea  TifchlearQavdwarka.  Mit  Kup- 
fern. 4«     3  Rthlr«-  f    V 

Unterrqckckea •  4aa«  wie  e«  fcyn  foUte«.Mit  einem  Ti* 
>  telkupfer  von  Mettcaleitner^  >te  i^uHege  btofchir» 
in  xa«     8  &*  «^ 

R  u  p  f  e  r. 

Apotheker*Signaeiia«n>  daa  Huadore  6  gr. 

Forträt  dea  D^^.  Gall,  gexekhaet  von  Schnorr«  geflo- 
chen  Ton  Arndt,     x  Rchlr. 

Porträt  der  Madine  Ricardi  Circaffi^naea«  gezeichnU 
Ton  LaaA/«  gafiachoa  ron  Ward*     x  Rthlr» 
M  a  (i  h.  a  1|  e  at 

Contiauanon  Plai^t  pour  la  Flute«  en  douae  aira  fav^ 
ritea  avec  Tarjftione  per  ifrary  JRJikl§r.  Collect.  IIL 
Oeuvre  XTIXI.     x  Rihk. 

2f «rfte «  die  Acht  Rofen  mit  BefUitung  dea  F.orupixn«« 

d  «if.  . '.  ^ 

«^—  —  •—  —  —  ~'—  darfiatfe.  dgr» 
-——«—-*  —  -——•—  d.Guitafre.  dgr. 
Köhler,  6  Sonadnea  facilea«  agr^blea  et  progfelfiveg 
pour  a  Flutea «  k  l'üCag«  dea  Commen^aua.  aö  gr« 
Sammluag  beliebter  fchottiCcher  TäOaef*  Fortep.  logr. 
•ü^     ^    M     »-.•«•    •«•     «*  «^  i.  die  Harfe«  dgr. 

mVer- 
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llt^  TermiTcht^  ^nxeig9% 


^•» 


»  _ 

.O^^og^9iVf^^  J^if^t^i'^  '  Sammlungen» '  Tafekenüpß 
f&TMi  zn  Ferfncken  mit  dwm  gemeinen  Löthfkre» 
Mmirntogifchgr  RgIfeappmrBU 

Bm  llftc  ich  dar  Umfang  ttof«r«t  Kittdlang.  Ctit  der 

ffttkvr«!,   Ichao  i»  M*y  d.^  J.  1a  dUte  Blimr»««- 

-fbMieii0»  Aascig»  ttUfarar  Mi— tali—  «^  SaaMlnifun  u. 
1.'^«  «iC#l|ol<cb  vifffrd^JCfft»^  «sd  wir  4»d  dadurch  io 

^deo  tirad  g«CMst  wardtor»  •  i«a»  SamaltHifMi » ifcnr  grS- 
ireyft  Baf«imlicbkeit  dtr  fFcooade  der  BÜnmlogir» 
ürcli  «orm  um  vieler  erwdttrfen  Plm«  stirlohtrii  su 
kömea.  Krbft  dra  brrritr  b^unMI  taflialiiiifro-  lür 
dit  SciidiiuB.  der  Oryktsgaafir  N.  I  uad  ü,  werden 
wir  folgende  SemmlHpgen  Üetr .  vort<du|f -»hrheo  •  ood 
«ntfh  brrekfryn,  wenn  er  verkngt  weMÜn  fdUce.fdbft 
noch  vrllftindigere  nm  TerhiflcnMiBii&ig  hmierr  Preife 
mu  Itef ein.  Die  «emnlnng  9/  ^UI  ia>  id  der  ScGchxelil 
«od  der  Zahl  der  Grttiingen  «nd-Attw «  von  wetthen 
fick  Exem^ere  darin  llndta»  gans  der  N.  I  gleich; 
nur  ind  alle  Stucke  heCandaü  fcMhi  «id  woklanrga- 
wahic ;  tkr  Preia  tu  a  Karoltn  oder  a  3  i.  rheint  No* 
IV  ift  in  der^uakeiahiiaid'm'dM  Zahl  der  eattoa- 
gen  und  Aiten  wie  N.  II,  aber  Ab  beftdhe  durcbaai  in 
wohlgewablcen  Bxem^lMip'^aieiftena  ron  3  2Soll  GA- 

-fe  und  diriiber;  dar  Freie  iü  5  Km«  od.  5*5  ft.  rkeinl. 
N.  y  befteht  aua'300  St.  «etil  g  Zoll  und  deru^ 
groCi«  alle  (chda  und.  wohlgewihll»  nnd  koftec  9  Rar« 

'  od.  p9  fi.  »hainl*  N.  VI  ebenfo»  auglaicb  mit  einer 
geogooftiCchen  iamoil.  von  100  Stück;  Freie  13  Kar. 
od,  i^a  fl.  rkeiol.  N.  TET  eochilt  diefelben  300  6t.* 
aber  aufeer  ihoen  noch  laoSc.  Gebirgrarten;  alleScük- 
ke  frifcher  Bruch  und  wohlge'wahlt,  Praia  sa  Kar.  od. 
95a  fl.  rheinL  N4  VIII  enchalc  700  St  einfache  Fol- 
ftliea  und  Oebirgf  arten  ;  alle  r'on  anfehnlicher  Gidfae , 
5.^0  Zoll  nnd  dai^berl  er  werden  icb  darunter  eine 
verhaltnifamafrlg  bededtende  Menge  ron  eigentlichen 
Prachtftücken  ron  grofreai  Werth »  und  auch  ron  vir* 
len  der  allerftltenften  Mmeralien  -Bzemplare  finden ; 
Freit  60  Rar.  oi.  6do  fi.  rheinL  Wir  liefern*  alle  diele 
Sammlungen  für  die  benerkten  Greife'»  -wohl  gepackt 
in  ftarken  Killen»  ohne  dafr  «twaa  für  finballage  rer- 
güt^t  wild;  wir  find  aber  auch  darauf  arngertchtet«  die 
SamiaL  N.  !•— TI  fn  fchSnen;  ni^i«  ÖUkvbe  übermalten 
Sch|»bladettfchräokchen  au  liefern.  Dk  Schrinkchen 
ru  dnn  Samft}.  N.  f  nnd  Iir  koBrn  |  Kar.  od  g  *fl, 
15  kr.  rheinl. »  au  !{.  11  n*  ly  i  Km.  od.  1 1  fl.  rh^inl. , 
mu  N.  V  1 1  Kat.  nd.  nd  fl.  tg  kr.  lAeinL  •  und  zn  N. 

'  TI  a  kar^  od.  2a  fl.  rheml«    Zu  den  Srmnilongen  N. 

'  VlI  u.  VIII  liefern  wir  nur  auf  befonderr  tarhergegan« 
gene  Beüellungen  Schranke^  ■       ' 

Ea  find  alle  uofere  Sammlungen  nach  den  9yftemen 
der  H^rm  G«  Q.  B«  Karflen  uod  B..  R»  Brnmeriing  ga» 
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or^eti  kennen  ab«  avh,  auf  T9rkMai|.  gach  je- 
de^  kndem  Sjfftima' Ägerichtet  w«J2ioLh  lief« 
wir  die  J(«taloga  in  franaSflCcÜar  Sgrälia»  nach  dem 
Sxftam  der  R  »uy  und  bäygef^tztar'  AbtMiet  Syne- 
mie  •  —  jedoch  nur  nm  Taihaknifiimalaig  etwaa  erhöhte 
Pffeife.  —  Dan  Befltiem  ron  Mineralien- Sammlungeo. 
walchr  die  darin  noch  feldaadan  Stü^'  eins^  anau- 
kaufen  wunCchen»  find  wir  erbStit,  Mche  m  fahr  hü. 
Ugab  Fwite^  liberiaian. 

Amfh  haben  wir  hier  feit  obiger  Zeit  Mch  folgendt 
KWef  Torlagaortikel  reranMtet : 

I.  Einen  Tn/ckenapfärat  zum  Gebrauche  iat  gm^ 
nen  Löthrokref,  zur  üntevfuchung  der  Mmeralien,  Er 
eutbalt  in  einem  niedlichon  b^laemen  RäUcheo  •  ron 
dar  (jrörte  oioea  Barken  OaavbMi^er^'  aufsea  eian 
kleinen  Abhandluog  über  den  Ge^udi  der  iLötkiah- 
rer .  dar  Rohr  felbfi»  von  itark  überfiJberten  flüefibg. 
die  lUmpe,  dar  Sutir  aur  Kohle»  ein  Plattchon  raa 
Silber»  um -diejenigen  FoiSlien  darauf  an  legea,  auf 
welche  der  Kohlenftoff  während  der  Gluhana  knat 
Wirkung  äufaem  foU ;  fe^ier  3  Flafchen  mit  dea  cö- 
^  thigften  Flufamicteln ,  eine  kleine  Zange  •  ein  Hamaiei- 
eben  und  eine  Suhlplatte  aum  Zet Cdüagen  der  Pkaben. 
Freie  i  Karolin  od.  6  Rthlr.  fächfifch.  Die  Abbjnd- 
lung  wird  auch  geheftet  für  3  gr*  (äclbfirch  od.  ii>kr. 
rheinl.  befendetli  rerkauft. ' 

«•  £lrrf»  JpfaroM  uneuthehrlicker  Juflrumeuie  f» 
mineralogischen  Reifen «  in  einer  Cauber  gearbaitateo  ia- 
dernep  Tafche.  Er  enthält  awey  Hämmer  ran  re^ 
fchiedener  Stärke  und  veirfchieAener  Form »  eben  fo  a 
Meiflel,  einen  8uhU  e>ua  gute  Lugpe ,  ein  MsgneN 
ftäbchen  •  eioen  Compa.fa ,  einen  MaaiaBab  mit  Aagate 
der  Zoll-  und  Lacfater-M aalaea »  'und  ein«  Flafeka  mit 
Salpeterfäure.  Fxetf  7  Rihlr.  3  gc  iachiCch  od.  xa  L 
4%  kf,  rheinL 

£e  nehmen  für  dtero  Apparate  fowohl ,  ala  auch 
für  die  Sammlungen,  an  ZiiHeh  Hr.  BreiUmger  im  Mo» 
fterhaf .  sü  Baueriam  Hr.  Stok^  CommilEooar  io  NU' 
tarial-  und  Farbenwaaren .  au  Strasbmrg  Hr.  Aogacr  an 
Faradeplatae.  au  Plochingen  bey  StuUgard  Hr.  jkirac; 
MiUer.  au  ^ambrrjg  Hr  Wolf,  Lehrer  im  Bncbbcti* 
fchen  Inftituae»  au  Oumpetßadi  bey  Mainingen  Br. 
Ffarrei^  Befm,  zu  Eijenach  Hr.  Frofaflor  Goarafitr,  n 
ff^eimer  dal  pririlegirte  Landee  InduHrie  Comptoir  an^ 
dar  Natsj^fllir«  Baraan»  au  iLrlprig  Hr.  Aiineriliea* 
Händler  Oeiftler  und  Hr.  Sckenerek^  auf  der  Eaplaaa^ 
TOr  dem  Fetiraihore  K.^gs.  zu  GötUogew  Hr.M. 
Dor.  Heiarlbadi.  zu  Kiel  Hr.  JtmmanM  uod  au  Ttihh- 
gen  die  löbliche  Cottafche  Buchhandlung  geÜUigS  Be« 
fteUungHi  an.  ^  Brieia  nmd  Gelder  mitßen  gefifreif  Wr 
gelendet  werden*  ,       '  s 

Banan  nn  Npr.  i  S03.  ^  .     * 

MineeßUen  Tat^fck-  und  He^dlmigiCemieir. 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


«AMMMMüiMI 


I.  Univerßtäten  u.jpndere  Lebranftalien. 


tt^ülrzburg* 


^^ 


jyjjt  ^ofser  TVilaahme  wird  jeder  deutfche  Patriot 
dt-n  Ofi^ar.'faeiont  Pian  der  UnivecOtäe^'ürsbürg 
fefan»  durch  dtn^  fich  d-t  preiawürdii^e  Karfürft  voo 
Pfalzbaiera  ein  neu*ta  bleibendef  Denkmal  feiocr  laa« 
deaväterlicheo  Weiaheic  und  Güte  fr^tzt.  Uuverkaoii«* 
bar  liad  darin  die  EiT;flü(Te  d<e  erleuchteten  kurf.  Mini- 
ficrlum«.  und  brfooders  dea  durch  iuigebreitete  Kennt» 
niiTe,  he  leu  Geift  und  FeQigkeit  dea  edelften  Charak- 
tera  verehrahgawürdigen  Curator«,  Grafen  v.  Thür' 
keim,  der  ala  OenefallAndeaconnmilTaff  daa  Original  uo* 
Carzeichnet  hat. 

Bekanntrr^tck«ng »    äU  Organiftiflon  'der  Julint-Maxitnl'- 
Umns'  Ü9iherjitiit  zuWürzhurg  betreffend. 

••Nachdem  Seine  kurfärftl.  Durchtenckt  tn  den  der- 
«aligeo  ^aier  fcheo  Brbftaateo  nur  zwty  D^ivetfitiieaii 
beftehen  su  laiTen»  befchloffen  haben«  froron  die  su 
Wiiraburs«  welche  mit  einem  bettiichtltch'en  Fond  und 
mehrem  sweckmiCitgen  Anfi^lten  bereita  verfehen  ift» 
die  eine  f e)Hi  foU  r  fo-hiben  HöchftdleCelben  die  Orga* 
niratioQ  der  lecxterti  in  einem  en  deo  unterfertigteii 
auraeror4entUchen  GeneralrComnifflar  in  Fratiken'er}«C- 
fenea  Re^aipt  dd.  3tep  No^ethber  dt  finitir  befiimmt« 
und  IQ  iBezug  auf  daa  $tudiea-WefeQ  und  die  VerfaC- 
fuag  det  fräokifchea  h»heo  Schttl«  diejenigen  Verfü- 
gungen zu  treffen  geruhet,  welche  hiemit  tu  Jedermanns 
Wifl'en.UQd  Nachaehten  alf  die  küoft'ge  Grundlage  der 
akademifchen  Einrichtung  öffeodich  bekannt .  gemacht 

werden*      «  • 

L  StMdien-We.fen. 
A)  Eintheilnng  der  Lekrgegenflünde^ 
I)  Dte  fammtlicl^ai  Lehrgegenftande  der  UfiiTera« 
tut  w«rden  (0»r  «in  xwey  HaupttUifen  von  Witfrau  Schäf- 
ten eingetbtUc, .  a)  Claffe  der  aiigemeinen  WUlenichaf* 
ten  9  weickd  zur  höl^n  GtiÜea-Cultur  übeffhatigt ,  oh* 
ne  Rücklicht  auf  einen  b«-fondern  Staitd  im  Staate»  g^ 
hören:  b)  Claffe  der  ^f/oiMleni.W.ffanfcKaften,  .4«f«0 
Formen  mehr  oder  weniger  gefetxlich  rorgefch'rieban 
flnd,  und«, welche  daher  zu  Auaübudg  eintir  boftadeio 
Fuactiea  im  St«Mg.iBtfo4wt  «gilAtib* 


■ij 


i)  Jede  dief^f  ClafTeo  Ichltefat  rief  Sectioofti  in  fich. 
3)^  Die  Claffe  der  allgemeinen  oder  pbtfofophtrchea 
WÜTenfchafteo^erfallt  in  dio  erfie  Setiion^  ^er  |fhilo* 
fophifchen  W.*(recfchaften  im  engem  ^inne  •  oder  der 
fhüofophie  felbß  nach'  ihren  verfchiedenen  Zwei^fen« 
die   ^weifte  Sectiont    der  mathemanfcbeo  und  phyfikali* 

^cheo  Wiifenfchaften ;  die  dritte  Sedion  •  der  Hi0orie  • 
fowohl  der  Univerfal-  ^Is  der  SuateH  *  Htfi«r>e  nebft 
den  H ül fa  wiffenfch  aften ,  der  ^llgei^ einen  Cultur  Ge? 
Ichichte .  der  Gefchichte  der  WilTenfchafteB  überhaupt« 
und  eintelnec  insbefotidere ,  ferner .  der  Literar  -  Ge* 
fchichta;  d^e  vierte  Section,  der  IchÖnen  Küolke  und 
Willen fcbaf ten»  worunter  die  aUgemeino  Theorie  8er* 
felben«  Pbilol&gie,alte  und  neue»  nicht  nur  als  Sprach* 
kuode,  fondem  alt  Gefchichte  der  redenden  Rünfte 
überheupt,  fo  wie  die  Gefckickte  der  bildenden  Rüoüo 
begriffen  werden« 

4)  Die  CiarlTe  der  hejendem  Wiffeolchaften  begreift 
folgende  '9e€tionen  in  fici^ : 

Erftf  Secthn,  der  für  die  Bildung  det  rel^giöfeo 
Volkalehrers  etfoderltcheo  HeQi.t|iiffe»  welche  folgen* 
def  in  (Ich  fafat:  a)  Auflegung  nnd  Kritik»  b)  hifto* 
rifch-philo(ophifche  Darftellung  der  religiSfen  Foritien 
oder  Dogmen»    'c)  Gefchrchte  de«  iu^eren  reUgiöfea 

[Vereine,  d)  allea,  waa  zur  unmittelbaren  Bildung  füf 
den  Volkiunterricht  gehört»  ehriüliche  Moral»  Homi* 
letik  •  Katecbetik  etc.      Eine  Ünterabthetlung  findet  in 

^iefer  Section  nach'd^n  beide«  Hauptconfeffionen  •  det 

^adioüfchen  urd  der  pr otcjkantif«  hon »  ftatt« 

Zweyte  Section  ,  dir  Rechtakunde.  Diefe  begreift 
a)  Hermeneutik  und  Krirk .  b)  rein  hiftortfche  Dar- 
ftelluGg  deo  ganzen  Syftema  de«  beÜehendcn  Recbti* 
verhältniffe  nach  römischem  und  deutfcJbem  Recht  •  wo* 
flebßo  übrigens  iie  beCondefen  Vo/lefungen  über  fn&i- 
tulionaor  Pandecten  und  d<»üerches  Priratr'-cbt  hefte« 
heti,  c>.CriAiinalr«cht»  d)  öffeoclichea  Reckt,  ot)  Staatt* 
ted^t  f  'ß)  Kirchenrecht .  »a)  katbol  tfchea  ßß)  prote* 
(tencifches»  e)  Reiche-  und  gemeinen  ProceCi«  f;  dea 
fraKlif^n  Untarrichr«^ 

"^  Dritte  Section ,  d.er  ftaatawirthCchaftlicben  oder  C** 
«oral  yvifTnufchaften  in  .weitefter  Bedeutung.  . 

Vierte  Secti<m,  der  Heilkunde.     Diefe  begreift  a) 
.•llg^meife.prffaDilehe  Naturlehre  oder  Philologie,   b) 

,  «Aueroini>e*a,.flii«af9hM€iie  ttada.Yeagfekheiidok  c)  ailge« 
(lo)    Z   ^  meiao 
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meine  Theorie  der  Medicin  ofl«r  0erftellan9  4er  ^yne* 
nitfcjien  yerändenfngeo  de«  Organigmus ,  und  Ewtr 
a)  4er  kreakhafcen;  Pethologif,  «llgcmeme  und  fpe- 
(li«l!e,  19)  dei  Übergangs  aug  dem.  kranken  Zu(bnd  ta 
den  gefunden;  Therapie,  alic^eaaelne  und  (pac'iAle, 
Mit  der  Pathologie  iÜ  die  Semiotlk*  mit  der  Therapie 
Materit  medic«  am  nächüen  verbunden,  d)  Gefchichte 
der  ätttsereo  Verletiungen ,  theoretifcht»—  Lehre  von 
litt  Heilung  derfelbeo  ««^ . praktifche  Chirurgie»  mit 
allen  Kebenzweigen  ^  wohin  auch  die  Gjbureshülfe  ge* 
hört. 

5}  Dlefe  Sin th  eilung  wird  einem  ryftematlfnhen 
]!«ecti«ni'Cat&log  tum  Gxucde  gelegt  j  welcher  jedefnul 
vier  Wochen  vor  Anlang  der  Feiien  unter  der  Leitung 
der  Cüratel  erfcheint,  und  dem  üu die r enden. Jüngling 
zugleidi  die  richtige  Methode  voneichnet,  nach  wel- 
cher ör  feine  Studien  einrichten  kann ;  weehalb  er  je- 
dem be>'  der  In£criptMn  mitgetheilt  werden  folL  Der- 
/cibo^  tft^  aber  nicht  ola  oin  gefettlich  rorgefchriebener 
fimdieo-Plan  tu  betr»ch(en.  durch  d«n  jedfr  überheupt 
«ddr  felbü  de«  Inliiider  Schlechthin  eingefchrankt  wä- 
re» ron  defleo  Fleif«  in  allen  Theilen  feines  Fachs 
man  fich  auf  andere  Art  tu  irerfichern  wiffen  wird« 

4)  Unter  ^e-ühBatUchao  FrofeiToren  werden  die 
Lehcgegenfiäade  der  verschieden eit  Sectio nen  fo  ver- 
theilt,;  dafa  ia  |edeäi  Semefter  alle  Haupewiffenfchaften 
gelehrt  werden  •  yan^  die  mit  einender  verwandten  Wif* 
fenfchafteli  oder'Theile  einer  Wiff<*n(chafi -au  einem 
Ganten  sweckaiäTsig  sufammenftimmeD» 

B)  Ptfjonüe  d€f  Lehrer^ 

^)  Et  finden  ovdcncitche»    auf8?rOrdlnt]iche  und 

Priratlthrer  ünu  -  • 

,  a)  Für  die  erfkB  Claffe,  und  awar  a)  für  die  e^fie 
SecftonCw^  ang^üellt:  von  den  Neuvot,ifttnt  Profeffor 
Seheliiiig'  aus  fena,  lür  den  Vortrag  dir  gefammten 
Pbiloto^fete  und  ^ar  Naturphilosophie  "i(i«b«^ondere ; 
voti  den  hiskeHgeu  Lthrern»  Profcffor  Mefz  für  Lo?jk 
"und  Anthropologie f  und,  Jndfef  für  Pä^ago^ik.  b)  Für 
die  zü/etite  Sectipn  ind  ernannt :  von  den  Neuh^rufentn 
für  die  gefammte  Mathemat  k  und  Agronomie  ProfefTor 
Fi/fker,  für  die  PÄy/ik  Hotrlch  Smcow;  von  den  hif 
keigen  Lehrern  für  Chemie  Dt, Sorg,  für  86tanik  Dr« 
Hditr.%  beide  als  aufaerordeatUrhe  Lehrer;  für  Natur- 
gtfchichce  proviforifeh' ^'b^^munti.  c)  Für  die  dritte 
Sectwn',  und  zwar  für  Hiüorie  üb*:rhaupt,  wird  rpti 
den  vorigen  Lehrern  Prof.  Bönike  beybehalten»  wel- 
chef  den  Ruf  eines  ausgezeichn'ttn  Mannes  für  die 
Umrerfal(?«fchtehte  nicht  äJuafchJieCft;  für  die  Staaten- 
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Philologie  Prof.  Jniret  ans  ^tt  erftm  Secttoo  befHmmt. 
Für  alte  Philologie  in  der  oben  anof^ff^benen  Bedeutung, 
fo  wie  für  die  Gefch'ichte  der  ^bildenden  Rünfte,  wer- 
den   Tocattooen  an   Manner ,    die  in   die  niuern  Fort- 
fchrete    dlefer.  Wifl'onfchaften'' einffewniht  And,    dem- 
nHcbft  erlafTen  werden,     füt  die  neuere  Sprachkuude 
iü  Dr.  RUhe  als  au fserordeot^ icher  Lehrer  bey   diefer 
Bection  emanat.      Für  den  prakrifch^rn  Unterricht  ia 
den  ceichnenden  Künften   werden  tüchtige,    von  den 
D'rectoreu  Männlich  and  DiUii  io  VorfchJag  xu  brin- 
gend«  Subject**,    unB  ifisb.Tondere  auch  auA'Uoterftüt- 
zung  fokher  Werke,  weicht  der  Beyhülfe  der  Kupier- 
flacher kunft  bedürfen »  ein  vorzüglicher  Rüaüler  in  die- 
fem  Fache  bey  der  UoirerCität  a&geftallt  werden. 

3)   Für   die  zu^eyte « ClalTe •   und  «w«r   a)  für  die 
€rfle  Seccion  find  angeft«'It:     von  den  Nembe-ufenen  für 
Auslegung»    Krirk  und  Dcjgvatik,    Prnf.  Paebrx  auf 
Jena ;  für  Religiona  PhiloCophie ,    Auslegung  itt  a*»ten 
Tfftainenta  und  d.*A  gltammten  praktifchen  Theil  der 
Tbeolpijie«  Prof.    Dtnh  aus  Heidelberg;    für  die  Kir- 
ch^ngrfchichte  wird  ein  v4»rKiiglichfr*Theolo^  d«  pro- 
tefiav^tifchen    Co&fefllon    unpefiiumt    berufen    werden; 
neben  welchem    der  blsher^f^e   Fel«pred'ger  Fucks  alf 
Lehrer  der  Homiletik  die  zur  Bildung  proteCtautircher 
Theologen  weitere  etfoderlicben  Col legten  au  überneh- 
men hat.     Von  den   bisherigen  Lehrern  in  Würabu^ 
und  Bamberg  find  bsybehalten  Berg  ^    Onymnt,  SchloJ* 
Jer,  und  neu  aogeftellc  der  bTs' eriva.Reeena  d«8  a3e* 
liehen  Semlnartums»  Eyrich.     b)  Für   die  zwpyte  ttO' 
tfon :  von 'den  Nenherufenen  für  das  gerammte  Syft'^ni 
des  Civil-Rechta »  Rechiagefchichte »  Encyklcpaiie  etc. 
üufeUnd  aus  Jena ;  von  den  bitherigen ,  Gtegel  •  Satf 
hübet  t  liUnJchMoii  Behr  ur.^.S^hmsdtUin,    c)  Für  ^i'e 
dritte  Seceion :    von  \s[euangeßeUi0n  Prof«    Sticcow  uni 
Prof.  Medicuf  von  il&idelberg»  für  Landwirthfckaft, 
Berg^  und'Forf^ifTenfchaft;    von  den  bitherigm  Leh- 
rern wt'rd  Prof.  3ehir  einen  oder  dan-andem  Gegeoüaod 
diefes  Fache  üb^^mffhmen.     Als  ^ufferordtntUehe  L«!:* 
f er  find  bey  diefer  Section  angeftellt :  Dr.  G*it^  für 
Technologie ,  und  Heldmqnn  für  Htmdlungawii&Dfchaf?, 
mit  der  £rlaubnifs »  ein  HaBdhings-IoÜitüt  nach  feinem 
Vorfchlag  anlegen  >a<i  dürfen,     d)  Für  die  pi^rte  Sa^ 
üon,  und  ewar  von,  Nmpocirien  für  fpeciall«  Theri- 
ple»    und  Httnik  nebA  Thomanut   Dr.  von  tfavea  aat 
Lud  wivf  bürg;    von-  'iitn  hisherfgeu  Lehrern 'für  Anita- 
mie  bis  cur  Bernfungr  eirvas  eigenen  Lahrers  In  di^fem 
Fache,  'Baithel  von  SicboU;   für  P^Gologie  and  all- 
gemeine. Pa^olo^ie  DöUinget ;  für  al^gemotne  Therapie 
und  Klinik  f   nebü  v.  Iloven»  Tkomann;  iwt  Cheoiia 


gefshichte  ui.d  die  Hülfe wiffenfchaft  der  Stactfiik  wird  '    und  Pharmaceudk- *Pt'c(e2 ;  •  für   Aedicuiifche  Botaoik 


der  blaheiige  Hofbibliothekar  zu  Manhfim,  Tp^ittettn, 
benutzt;  (wt  die  hllgemeine  Culiur- Gefchichte  find. der 
Wekgeifiliche  Andrei  ^  für  die  Gefchichte  der  Phiiaio* 
phi^  Rückertt  für  die  Liteffar;^chichte  Golduthiftr, 
4iefe  drey  als  aufserordeii tli che  Lehret  engeft^Jt«..  d) 
Für  die  vierte'  Seetwn ^  und  zwar  für  die  Äflhetrklü 
Prof.  SckcÜing,   für  einen  oder  den  andern  Zweig  da» 


Heilmann  t  för  Chirurgie  und  chitttCBifClia  Klinik  e.  Sif 
hbtd,  Vater,  (mit  der  BrlaubmCs»  4i«  Oberwundant- 
ft^Ue  %mte  den-vata  ihm  erbeteseo  Bediogamgien  (*> 
f^tneiii  -SaHive^  Birthel  r.  ^iebold  au  »^  übertragen)  und 
BartheT  ^  ^3Hi>olir'  Blras  v.  Siebotd  für  dt«  Geburt«» 
hülfet  Riffs  f'ixT  die ^I^i et arzney künde.  —  A^i  eufttr* 
krdeniUchef  'Lehre«  für  Materia  medica  und  Naturge- 


^'  fchichte 

(#)    Diefe  fitidi  atfi  Siebold,  Va^cr,  fo  ItngeVr'febt,  deki  Oehalt  rfn^i Y)beAmndar«te«  beziehet,   und,  wenn  ea  »Mtn 
^    Xeine  QefiindfeaiwnmftaniU  erlattbeil g  Vofleriint«n  hallen  uud  die  ohirurfilohe.  JUmik'baruob^  kana»    -     i-'  '; 


)      - 
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^cMchc«  {ibD</9ifftl9r|.fuf -Pm^ptogio«  «!•  Privaidb^     medidpirclii  AoAro^ligi«  tiiia  Lio^wirdifcliifc»   der 
Cent  Djt.  Aii/«fii>ngeftelU  w^den.       '  Juirift  die  ft»at8wirthf«h«feHck«i  WiffeoTchalien ».  die 


um 


4>   Die  PrivatiTor^itf  ff  «.welche  sur  Aufhülfe  und     foUdfcfae  Recheokuoft»    die  gerichtliche  Ariceykande 
hehtfit  n«cKzvzi>heo  ge(bitt4t' werden»  könoen  our     vod  mtdicinifche  P^Uzey.      3)  D^  Inländer  hat  Uch 


unter  folgenddfl  B«diogjangen.  angenon^en  werden»  Sh  ^  hey  dem  fiioCfict  in  den  Staatsdtenil  >  durch  ein  Abfolu- 


nmiTen  a)  Beweife  gegeben  haben  •  dcfs  fie  jene  allge** 

meine  Gev^nüiuide»  welche  sum  gelehrten  Stande  vor* 

xuxlich  erfedert  werdta»  bearbeitet  haben »  ela  Philo- ^ 

Cephie»   PhUelegie  ^c..;    b)   über  die  WÜTenfchaft^d 

der  g«B2eo  GUflEe»   wenn' de  Im  Feche  der  eUgemeinen 

WtQenfchalten  lehren ,    oder   der  befender«   Secdon, 

wenn  fie  in  einer  Wiflen^diaft  detyzweyten  ClaiTe  a]e 

I>hrer  aufereten  wollen»    fich  ftreogo   prüfen  UiTen» 

und  derip  :den  ek«deinifcheo  Grad  nehmen;  c)  bey  dio- 

<ef  Gelegenheit  eine  Abhasdlorg  ausorbeiten»  ,dte  d«a 

Beyfall  def  gelekrteli  Publicumo  verdient;   d)  eioigo 

dffentl^chV  V«^«fuagen   haken»   und  doroh    diefelben 

beweifeb »  '  dgC§    de    dio  Gabe  dea  Vortrag«  b^tseik 

Bntfprechen  die  nach  di^^cn  Prüfungen  Angenommenen 

der  BrvJi^TttQig»    fo  hdonen  üe  nach  Vorfehlag  der  Cu« 

rat«*!  mit  fmem>Geh7lt  unterCkürrc»   und  fooaeb  weitet 

.  mit  Vermehrung  zu  aufaet^dentlichen  and  dann  zu  OC" 

denclichen  Lehrern  befördert  werden*  t   " 

Anmerk«    Die  VjMrfügungen  in*  BetreflF  der  V<vlefe« 

bUcher»  der  zugeftau denen  Ferien  uud  i|^i|liober 

Gegenlbiifde  werden  d«n  Ptolcfioren  insbefondete 

outgethei  :C  werden«  ^ . .  l  « 

C)  Bsflimmnngefi  9   die  Studierenden  hetreffend. 

.\  x)  Keiner«  befondets  Inliuider»  darf  cn  den  Uni« 
▼erliutt- Studien  an^etiOmmeli  wexden»  der  /ich  nicht 
theila  über  feio  fictUchea  B'-tregen»  thetla  über  die  in 
den  Gymnafien  gelehrten  Blemepurkenatnlffe  gehörig 
«ntweffet.  2)  Der  Inlander»  welcher  d^re«nft  in  den 
Staatidienft  eintreten  will»  hat  durch  Zeugniffe  zu  bo- 
.  weifen»  a)  daCi  er  von  allen  gemeinen  LehT^egenftäa« 
dea»  mit  Fleifa  und  Fon<{ang,  alle  Th eile  der  theo« 
recifchen  und  praktlfchen  Philofophie »  die  Elementar- 
mtthemfttk»    di^  Naturgefclilchte»    die  allgemeine  und 


Corium  der  Lehrer  in  ollen  ihm. noth wendigen  Wiflen* 
^fcheften  aufzuweifen«     Die  Form  dek  Zeugnifle.  betref- 
fend»   fo  follen  diefi»  ven  jed^m  etnc  einen  Lelirer  auf 
Brfuch^n  dea  Candida ten  an  dea  Prorectorat  verfchlof- 
Cta  übergeben»   und  von  diefcm  onofofCnet  uk  einftm 
Packet  unter  dem   Prorectorata  SiAgel  dem  Canitd^ten 
bey  feinem  Auserice  aoa  der  Untverditit  iU|jeil<d't  wer- 
den.   Dief«u  Packet  mufa  d^r  Candidat  rerCcfaioden  Cei* 
ner^  Supplik  um  ein  Staatsam c  beylegen»    und.  d:e  ein« 
meinen  ProfeiToren  bleib  sn  lüf  den  Inhalt  ihrer ..Zeug- 
V  oiffe  vetantwoftiich.     Den  Aoaländtttn  bleibt  frey,    ob 
fie  fidh  iJber  ihre  CoUegteo  mit  ZeugoilToo    verfehe» 
wollen»  oder  ni^hc.  »Wenn  äe  aber  folche  verlatigen« 
ioUen  fie  ihnen  nie  ändert«  ala  firengo  nach  derWahr- 
'heit  enhei^t  werden»    und   de   Profefioren  gfeichfalli 
daiur  verootwortli<ii  feyn.    4)  ^fit  die  GrundfÜtzo  nicht 
gleichgültig  fcvn  können»  tta<ih  welchen  die  künitigod 
Staatsdiener  gebildet  werden»    fo  hat   iedeo  Inländer 
fein  akademifches  Studium  auf  einer  inländifchea  hohoi 
Schido  gofetzmafftig  zu  vollenden,»  und  kann  nor.daon 
orft  tiuß  aualäodifcho  UniverfitÖt  befudiea«     5)  Jeder 
'  TnlÜnder  i&  rerbuqden ,  dem  Studium  der  allgemeinen 
und  der  befoodeifn  WilTenfcheften  in  der  Regel  Wer  Jähre 
«u  widmen »  und  nur  if enn  er  die  i^thige»  ail)geme«nen 
,  Wiflenfchaften  fchon. auf  einem  ioländifchon  Lycmim  go* 
hört  hat»  darf  er  feinen  Aulenthelt  auf  der  Univerfifat 
verh£ltntfsma(sfg  abkursei^.  Wobey  jedoch  cu bemerken 
4a,  dafa»  4a  In  Wützbursg  dteJTniverfitirt  ift»  die  aus« 
[führlichere  Lehre   der  philofophifohen  Wiflenfchafteiii 
'von  dem  Lyceum  allein  an  ^iefe  verwiefei^  w*den» 
der  bisherige.  Vortrag  der  Philofophie  boy  dem  GymnO« 
fium  al(y>  auflsören  foU.     6)  Bey  der  Clafie  der  allgg« 
meinen  WitTenfchaften »   fo  wie  bey  {eder  Soction  der 
befondem»    können   akademifcho  Grade»    jedoch   nie 
Bxperim^talphyfik»    die    allgemeine    Woltgefchichto»  «  anders    ertheilt    werden»   als   nach   vorhergegangeneün 


die  eoropaffcheSraaceagefchichteXrOd  die  vaterlindifcho 
Gefchichce  gehört  habf.  fnibefoodero  wird  gefedert» 
.dafs  aUe  diejenigen»  ; welche  fich  dem  Lehramte  oder 
dtm  eigentltchen  gelehrten  Stande  widmen  wollen  #  Be- 
weif e  über  ihre  erworbenen  philofophtfcheo  Kenntnifie 
geben^foUen.  Uad  da  es  die  Abgeht  ift»  dae  Studium 
der  cUffifchen  Sprachen^  defTen  Mangel  der  Cultur  der 
katholifchen  Uoiverfitaten  l>if her  mehr  als  irgend  ein 
anderer  iqi  Wege  geftanden  hat »  zu  begünfiigen »  und 
SU  ^einer  befondem  Angelegenheit  der  UniverOtat  ;iu 
nachea;  fo  fi^U  keiner  Weder  fum  gelehrten  Stande 
4Iberhaopt»  noch  insbefondere  zu  df^m  geifUichen  ins 
künftige  zugelefftn  werden»  'der  nicht  iM§  philelogifche 
.Studium  mit  Ex/er  und  Eifoli;  betrieben  zu  haben  be- 
weifen  kaon^  b)  d&ie  er  die  befonderen  Fächer  feiner 
Cpeciellen  Wi(reof4;ha(t  iqi  Zufammenhang »  nach  d$t 
Anleitung  dea  öffentlichen  Lohrplans»  fiudiert»  und 
auch  die  fotner  bi;foi;dem  Wifl'eofchtft  näher  verwand* 
Cen  Zweige  anderer  Scienzeo  berückfichtiget  hebe;  der 

küaltigo  Volkildtra  ouTs^r  d^  Philologioi  auch  dio 


firen§;en  Prüfungen  und  Öffentlicher  Vettheidiguog  einer 
'Difjptttatioi^ln  lateinifcher  Sprache.  .Die  Promotfen  foO 
allezeift  am  Ende  d^r  letztern  in  Gegenwart  dea  Fsorec* 
tors  uad  wenigftons  einiger  Profefforen  der  Claffe  oder 
-Sectiori»  in  welcher  promo vir t  wird»  nach  einer  einia« 
chen  und  der  Sache  angeme^^nen  wütdigen  Form ,  vor- 
genommen werden.  AUo  unnÖt^igen  Erde  find  abge« 
fchadt»  und  wofern  bey  der  the<^logifchen  Sectioo  di^ 
^blegttog  des  Glaubensbekenntniffsa  erlodeelich  geach« 
tet  werden  follte :  fo .  foll  diefe  wenigftene  von  allen 
nicht  weCentUchen-Bey/atzen  ge!reiniget  werden» 

D)  Jhrihnte  der  Univerfität, 

1}  Für  die  Bibliochek  und  die  bbinette  (oll  das 
zweckmäfsigCfce  Locol  alabald  ausgewählt  werden.  Bei« 
de  werden  nach  der  bereits  ergant^eneo  höchften  £nt* 
fchliefsung  aus  den  ficularifirten  &:öfteso  ergänzt,  uad 
es  foll  in  der  Folge  ein  beßimmter  Fond  für  jedes  dar 
Attribute  jährlich  von  der  Curatel»  mit  Vernehmung 
,des  akademifchsa  Seiuts  upd  4«v  loftituts-V^üehert 
Z  2  als 


f887 

'%U  OfllDaffiain  ftftpeffm^  werben,  wotüber  iU  Uts- 

cero  jahfUche  Recheafchaft  ftbsulegdo  haKer.  Die  Dau* 
bletten  follen  verkauft  und  dafür  cene  nüuliche  Wer- 
ke angefcktffc  werdeiv  2)  Aue  dem  ekedtsmifchen 
Senet  wird  {Äkrlich  e'ne  .Depucatioo  eroecnt»  welche 
nit  dem  Prorector  alle  Attribute  der  ünirerficäc  unter-  • 

.  fucht,  und  über  ikren  Zuüaad  d^em  i^aneen  Stnatrefe« 
fin.  welcher  hierauf  feioen  gotacbcltcben  Bericht  darü- 
ber an  die  Curttel  su  erftatten  hat.  3)  Jedtir  Profef- 
Cor  iafbefbodere  feil  dae  Recht  hab^o,  die  für  feio 
Fach  erfoderlicheo  Werke  10  Vorfchkg  zu  bringen« 
Der  Bibliothekar  hat  hferüber  an  den  ak^demifobeo 
Senat  ein  Gutachten  abzugeben »  und  di^^fer  mit  Rück« 
ficht  auf  den  Fo  d,  und  die  B^dürfoiff«  einer  jeden 
Secdon .  Co  wie  mit  Beobachtung  einer  verbal cni^emef- 
figeo  Gleichheit  den  Ankauf  nauer  Werke  fit  die  Bi- 
bliothek xo  genehmigen.     Überileigt  di«  Aufgabe  daff 

■  Ord<narittm,  fo  tft  die  Gene hm^ng  der  Curatel  und 
tefpective  der  höchfteo  Stelle  eineu hol- n.  4)  Um  det 
Bibliothek  einige  aufeer ordentliche  Einnahmen  au 
fichetn«  wird  verordnet»  a)  ^je  S^Serrikel  um  2  fl.  aa 
orhÖhens  und  diefe  der  Univerfltatabiblioth«k  «uxuwea- 
den»  b)  jeden  künftigen  neuen  ProfelTor  und  jeden 
'Doctoranden  vei bindlich  au  machen,  1 1 (kern  pro  ßt^lio^ 
fliece  21  fl.  — ^  letztem  5  fl.,  oder  ein  brauckbarea 
'aeaei  Waakv^Mi  gleichem  Wertha  dafÜY  zu  hiniailegeQ* 

U:    y  a  ff  I  a  f  f  u  n  g. 

i)  Diafa  bamhc  zunichft  anf  einer  Guratel  •  dann 
dem  Pffox^roff  dar  Univeffität  mit  dem  akedaflitfchiQ 
Basal. 

i)    Die   Carafe^»     ala    daa    Mitt^lovgan    awifchao 

dem  ainCchlägigen  Miniftarioln  und  Atta  akademlfchea 
Senat,  hat  ä}  die  Eriialtunir»  richtige  Verwendung  und 
Ver^fferong  d«a  akademifches  Feodt »  b)  die  genaue* 
Beobachtung  der  vorgefchriebenen  Geferze  •  c)  die  Er- 
.  haltnog  und  VervoUkommonng  der  Uni retfi täte- Anüal« 
tan  zu»  vorzüglich  den  Gegenftand;  oebfidem  h^^  fei- 
big«  d)  die  Wiederbefetzung  ledig  gewordener  oder  die 
Befetzuag  mangeln d(-r  LehrflclUn  zu  begutachten,  utid 
•e)  alle  Anfragen  d^s  akademlfchen  Senats  felbft  au  be- 
fcbeidcn «  oder  an  die  höch^ka  Stella  Bericht  darüber 
«u  erftitten* 

3}  Der  Prorector  liat  alle  auf  andern  UniverfifÜten 
üblichen  Functiarieo  ^iefeä  Amts ,  befonderi  ßf^for^^ung 
der  Immatrikulation,  Unterfuchnng  der  erf oderlichen 
Eigenfchaften  df  r  neuank^immeoden  Studierenden',  Vor- 
fita  und  Directian  dea  Senate»  Unters «»'chnung  aller 
Schreiben,-  Berichte  und  fonRiger  Auefertigungen  delr 
felben.  4)  D^r  Prorector  wird  alle  Jahre  von  und 
aua  den  ord<^ntiicJ)en  ProfeiTouren  der  acht  Sect'oreo 
durch  verfchloflfene  Ztttel  gewählt,  worauf  zwey  Sub- 
jekte b«>nanRt,  und  die  aladenn  derCurftCtl  überfchickt 
werden,  welche  die  Stimmen  zählt»  und  hierauf  mit 
Beyleffune  d«*r  einie^nen  Stimmen  ihren  eieenen  rnod- 
virten  Vorfchlag  an  daa  einfchlagige  ?Jtuiüeriam  fed- 
det,  von  walchea  die  Ernennung  dea  Proractort 
atfolrt. 

5;  Der  üemJemifche  Semßt  lA  auf  einem  Mitglieda 

•fadar  der  acht  Sacdanao»  dann  o»di  vxktm  bafondaia 


ifitgliad  aua  dar  lecdoo  derBachtakfmde»  welchea  die 
Stelle  dea  bieberigen  Fiacali  vertritt»   und .  einem  be- 
Randigesr  Secretar  zufaoimengefetst.     ^)  Der  Senat  hat 
•)  ficb  in  jedem   Monat   zweymal ,    vod  Ib  oft  ea  der 
Prorector  nStbtg  findae,  au  verfammel') ,    b)  mit  die- 
fem   gemeinCchaftltch  die  beCondera  Auf  ficht  über  die 
Studien  und  die  Sittlichkeit  der  Academiker,  die  Be- 
obachtung der  vargeCchriebenan  Gafetaa  und  der  aca- 
demiCrhen  DtfcipUn  zu  führen ,   aur  Eotdaaknag  und 
Entfernung  der  Stüacr  der  offendichan  Ruhe  nod  der 
Verdaibeff  dar  Jugend  ein  Beta  ^wa^hfamea  Auge  an  ha- 
ben«   und.  kräf dgü  dazu  mintuwirlian »    c)  au^  ferner 
Mitte  zwey  Deputirta  zu  amennaD  •  welche  mk  dem 
Prorector- der  jahrlichfo  Jutüfication  der  Rechouageo 
beyarohnan,    ihm  Erinnantogeo  über  'die  Terwaltang 
•dea  academiCchan  Fi^da  deai  Sanita  vortragen,  wel- 
cher felbiga  in  tüihera  - Berathuag  nimmt,  and  (odtna 
daa  2weckiiaalicha  darüber  an  die  Cnratoel  brinft.  d) 
daa  Recht  der  Barathlbhligung  und  der  gutachdicbeo 
BarichtserfUttung  an  die  Ctiratel  über  alle  wiclititere 
Angelegenheiten  der  Univerfitat;  fo  wia  hinwiaderaai 
an  den  Senat,  der  Proractor  über  alle  kurfurfklirhe  Be- 
fehl«   au    referiran  hats    a)  inabefondere  die  Pflicht, 
auch  für  die  tfufearo  und  g«fetirehaftlich«  Bildung- der 
itttdieyn  den  nach  Möglichkeit  zu  wirken,  und  dieVer- 
'hältniüe   einea  ^raandfchafdichen   Umgangt  mit  ihoaa 
fortwährend  zu    unterhalten.   •  7)  Die  Wahtferm  def 
Senaci  iß  dtefelba»  wia  die  def  Prorectors.     Die  Wahl 
gefchieht   nümlich    von    den    ordentlicheo  Profedoreo 
durch  veffehloflena  Zettel,  womul  zwey  8ub)ecceattf 
ihrer  Mitte,  mit*Rü<kficht  auf  die  acht  Septiooaa,  (• 
nämlich,  dafe  4rt  ^enat  aus  allen  8ectionea*|ibieh  be- 
fet£t    fey,    in  Vorfchleg  gebracht  wrrden.     Die  rtr- 
fchloffenea  Zettel  werden  eben  fo .  wia  bey  ler  PrO- 
fectora-Wahl,    von  dem  abtretenden  Prorector  gefim- 
meTc  un^an  die  Coratel  gefchtckt,   welche  dann  wei* 
ter  damit   wie  bey  der  Proreotora  Wahl  verfährt.    tSk 
der  ermählte  Prorector  zugleich   ein  Mitalied  def  8t- 
nata,  fo  wird  an  deffen  Stelle  lin  anderer  ordentlicher 
Prof^flbr  darfe^ben  Secron  ali  Saoata- Mitglied  in  ?or- 
fchlag  gebracht* 

8)  Die  Guratel  behalt  fich  vor ,  d>a  Mitglieder  def 
Senate,     wie    den  Prorector,    für  dät  erOe  Jahr  d-r 

'neuen  Einrichtung  nach  eigenem  Erm^^ffen  zu  ernenaei). 
Ina  Künftige  aber  fall  die  Balfte  äe^  Seohtor^n  iHe 
Jahre  erneuert  wenden ,  fo ;  dafe  die  auatreterdefi 
durrh  das  Laos  beR^oimt,  aber  aua  derfelben  Sectiefli 
zu  welche  de  gehöräi ,  wied<trerC*;tzt  Und  auch  diefel- 
ben  Subjecta  durdh  die  Wahl  wieder  b|A^t  wetdeo 
-ksonen* 

9)  Alle  Jahre ,  vier  Wachen  vor  den  atntfeteo<ieo 
'Herfaftferien ,   fall  j-^de  Sektion  fich  v«rfammeln,  uod 

in  BerathfcblagungzTehep,  welche  zweckmaTeigere  E'o- 
richtungen  nach  ihren  gemachten  Erfahrungen  zarBe- 
fdrdtrung  des  Studiums  ihrer  Section  zu  machen  f^yo 
möchten.  Das  Refu^tat  ihrer  g«meinfchaftlichen  Be- 
rt th  fehl  agung^a  (ollen  de  hernach  derX^uraVl  vorleben; 
d«mit  theila  hey-  dem  zu  egtwerfeoaea  Lahrp'äü  ^^ 
künftigen  Jabrs  ,  wenn  ihre' Varfchläga  gut  gefucden 
"Wtfi^f  darauf  Rückdfht  gannaifflaiii  tbailg  darcb  dia 

Cura- 


m 

hÖchften  Stelle  ▼erafilafn  w^rdeo  k^iraeo. 

16)  ia  diefem«  >wle  id  jeAem  Falle',  wo  8eh  e7u« 
der  genaxififceii  Secti^nen  su  einer  bentlifchlti^eiideii 
VerCiflMiilQDf  reranlefft  lehea  feilte,  lukn  div  Beniar 
daiey  dA»  DirectOfium »'  und -die  üVri^ea  Rrofefl^^ea 
fiesen  nacll  demSe^iio  ihtet  Afi^ftelltiog«  wobey  flchver- 
heht  •  üa<$  deü  kuiwini  her  tenrfesMi  ihre  Dienfiiehf  e 
Ja  früheren   Stellen  mlteingerechoetirerdeB. 

2v)  Die  «Ydeotlkhea  Frofeflbren  der*  Sectioo  der 
Recktikufide  taebefoodere  bildeo  «in  Sproch-C^Uegium 
über  tuftwäru  ein^Cendete  Acten,  wegen  deflen  die 
fiähetn  Yetfüguogen  ihnen  noch  befondere  sugehen 
werden. 

la)  In  det  Kirche  der  ¥nrmali>tn  Benedicdner  Ab« 
Uy  zu  Sc  Btephen  feil  fiir  die  Uoirerfitäc  fowohl,  elf 
^e  milüir  und  din  übfinen  prmefteofifcheirBtnwobper 
6x1  Stadt  ein  eigener  ptoteftantifcher  Goctesdienft  eid- 
gerichtet werden.  Für  diele»  fe  i^te  /ür  die  iiediol. 
Univerfititikirche»  foU,  ein  gefchickter  Prediger  mlk 
Eiicklicbt  euf  den  GocteadienQ  liir  die  Acedemiker  an* 
geordnet  werden»  an  welchem "diefe  etnauladen »  ober 
nicht  tu  swingen  find.  Alle  b  ehnr  b^ftaadencn  Neben* 
»ndachten  *  CooKrcgadöntn ,  .SedeJitäten  unter  den  Stu- 
dierenden d«r  Uoiverdcät  follto  ip  Zukunft  eufhdren. 

13)  Allgemeine  Rechte  S^t  Pro^etforen  find  folgen* 

de:    aj  da  0ehen  in  Ju£Ut-  und  Balisey- Sechen- nneer 

demfelben    Foro»   unter  welche«   eile  Collegial-Eiitho 

Aehen,  mit   deoen    ü»  gleichen  Rang  haben;    b)  den 

ordentlichen    Lehrern    ift    der  Rang  einei  wirklichen 

Käthe  ertheilt»   und  allen  Angehörigen  der  UniTerdl« 

id   dee  Tragen  d«;e  für  die  Unirerfität  Landfhut.>rof^ 

geschriebenen  Uniform»  nach  ihren  Graden  rerÖattet; 

c)  fämmtlicke  Profeiloren  genieTsen  die  Rechte  und  Vor- 

thoüe  der  übrigen  Suittdiexier»  und  intbefondere  die 

der  Penfi^en  für  die  Witwen  und  Weifen»   wobty-im 

Allgemeinen  der  Mafaftab  dee  Gehalte  ela  der  tichtigfte 

angenommen    —  die  weitere  Regulirung  und  -Boftim- 

nung  der  Summe  aber  bta  auf  ein  ^hierüber  etftatleteff 

näher ef  GuMchten  ouigefeut  wird. 

14}  Die  ecademifche  Gericbtabtrkeit  betreffend» 
ifi  folgendea  fefi^^efetzC:  e)  Tn  l^ivil-  und  Polizey-$a> 
eben  fleht  &e  A^m  ecademifchen  Se^at  über  alle  Aca« 
demiker  lu ,  oKoe  fich  wie  biahe^  auf  die  Graduirten » 
die  noch  keine  b^foisdere  Aoüt^liuog  haben,  ab;r  auch 
nicht  mehr  frequentit «n ,  noch  auf  diejenigen  ladiTt- 
duen  zu  erftrecken,  welt^he  bürgerliche  Gf werbe  trei- 
ben, und  fonft  aJa  Univ^tfifaca-Ao^ehÖrige  betrachtet 
wurden»  als, ' 8uchhe{i<!li;r ».  Buch ircu^er;  Buchbin* 
der  etc.  wJcfae  der  flaiicir<;hfb  Obri^eic  uoterg^^ 
werden.  In  unwichtigem  Ha  dein  eoiicbeidet  d«f  FfO- 
rektor »  dem  der  Fiacal  zw  Uecd  iü »  wekhem  er  euch 
eir<elne  Uat^fuchuugen  auftragen  kann«  In  tblcheo'« 
*die  Yor  den  academifchen.  Seoat gebrecht  werden,  hat 
Torzüglich  der  Fiscal  ao  rsferiren.  Wichtige  oder  ver- 
wickelte Felle  feilen  aur  Aburtheiluog  <tem  Sprach- 
Cnllegium  übertragen,  fedoch  feil  Aas  Urtheil  durch 
ttta  rrorector  im  Kamen  dea  academitehen  Senate  pu- 
tltcirt  wtid'sn,     b>  In   Cerichtsf^^  hen  wird  von  4edi 
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fcweycer  Inibidz  a^fp^Rlt.'  ^'c)  To'  p^tnlichdta  Fillin  hat 
der  academifohe  Seoar  dte^erüe  ^formation  i  labald 
fich  aber  ana  dil^ter  et^iebt,  dafi 'der  Fall  zur  peinli« 
chen  Geriet tbarkeit  getignet  iil»  fo  foU  die  weitere 
Verhandlang  und  AbuttheUung  einer  folction  Sache  dem 
fewöbnhchen  peinliche«  Gericht  überget^en»  und  der 
Ihqaifit  dahin  abgeliHert  werden»  d)  Im  übrigen  hat 
fich  der  acadeaalfcha  Senat  nicht  ida  eii^e  blöfa«  Obrig- 
keit cn  betrachten,  fondern  tugleich  ali^ Stelli^ertretet 
der  Eltern,  Sai  Bafte  der  Acndemiker  to  beforgen. 
Tnrzügtich  foÜisr  ehse  genaue  Aufmerkfamkeit  auf  daa 
Schuldenwefen  der  Aca demiker  richten,  den  "Strafen 
IreundfcheftUche  Waroungan  voraufgehen  laffen ,  Vor- 
m^mder  und  Bltara  uberMftaa  Betragen  ihftr  SShno  und 
»efpecti^e  Pflegbefohlenan  beneftirtchtigen  •  damit  fio 
fich  mit  ihm  'zur  Befferung  der&lben  vereinigen;  .  1 
*  15)  JDaaVerhältaift  zu  der>aI|geineinenPolise7  be- 
treffend,  fd  find  e^daaAftlKtär  fcwoU  alMie lUdcifißhail 
Obrigkeiten  enge  wie  fen»  dem  academifchen  Seite  bi 
feiner  S<iTt^^  für  Erhaltung  der  ac4demiftrheii  Piaciplin » 
Ruhe,  Ordfittttg  uad  Sicherheit  d<n  kref tirüen  Beyfland 
zu  leiüen » -weahalb  und  um  dit;  Scitritie  der Poliaey  zuca 
Nutzen  der  Acadeinie  tinmittelbarer  zu  kalten»  der 
ftäddfchen  Pob'aey*€i>iiinuffien  allezele  ain  Mitglied  dei 
academifchen  Senate  beyfitzen  Coli :  b)  dagegen  haben 
8te  Acade/niker  die  allgemeioen  PoIieeyg«f<fCze ,  da  fie 
for  Stade  und  üni verfi tat  gemein fchaftl ich  find,  aufa 
pitnkelichfta in  beobachten,  nnd  befondere  derPolizey- 
Wacbe  die  gebiihrende  Achtung  und  Folge  zu  leiRen« 
Wird  von  ihnen  dageged  gehandelt,  fo  ill  die  Polizef» 
wache  berechtigt,^  nach  vorgega^^geneic  unwirkfamer 
Warnung' diefelben  zu  arretireH;  fie  foDen  aber  fonach 
zur  weitem  Unterfuchuog  und  BeDrafung  an  die  aca- 
'demlkhe  Obrigkeit  ebgeliefert  werden ;  0)  aufaer  dem 
academifchen  Senat  foll  bvfondera  der  allgemeinen  Polt- 
aey  Commiflion  zur  Pflicht  gemacht  werden,  auf  Koflr 
nnd  Haufwirthe  dergeflalt  au  wachen  •  daCi  durch  die* 
falben  nicht  zum  fltrlichen  Verderben  der  Academi^r 
b~eygetregen  werde :  diefer  ober  infebefondere  wird  auf- 
erlegt ,  lür  Miethe  und  gute  Kofithaufer  zu  forden.  *  £i* 
ne  befond^Perfon  wirdbeftellt  werden»  an  die  Fram« 
*de  wegen  Kofi  und  Quartier  fich  wenden  können, 
und  di^  im  Lectione-Catalog  angezisigt  wird. 

-  16)  Da  in  Rüfckficht  dar  riVorlefuiigen  nich 
dem  Vorgang  und  der  Erfakrung  der  berühmte- 
'flen  Univcrdtiiten  ale  daa  Zweckmaftigfte  b'sfuodea 
word|^  »  itH ''  Honorarien  nach  etnem  '  Mafafiab » 
Velcher  ^en  Prefefforetf  noch  '  inabefoddefe  zugehen 
wird»  Scatt  finden  foüen  »  Co  wird  die  Eattlchtung  der^ 
Velben  gleichfilla  als  ein  Gegenfband  der  dcid^mi(ch«n 
Vblizfy  betraiKtet,  lind  deiftoach  fellgefetzt:  a)  Di» 
'flo.  breriei^  werden  vvf  dem  i^fang^d^r  Vorlefaül^aa 
edfweder  an  den  Lehrer  felbft;  oda^  an  e>ne  <P€ffoa« 
die  e^  dazu  autotifiren  wirJ»  gegen  einen  BeiVgfdiela 
antricheet.  b)  Vth.  den 'Lehrer,  in  Stand  zu  felzen» 
die  nöthigen  Zeugnifl'e  autzüüellep^  haben  fich  dieZu^ 
hörisr  fedefmal  acht  Tgge'nach  Jem  Anfang  dt4  Collo- 
giuffli  auf  einem  dazu  b<dllmmcäi^  '2ettel  zu  unterzeich^ 
nen.  Wer  )itir*dtoVelben  nicht  unterzeichnet  iil>  di«l 
di«  Yo|ltfiio|9a  nicht  anden  ala  in  einzeluen  Stunden 

belü- 
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befiicb«ii.  ^}.  Wtr.tlsttrveidiiitt  i|q4  iiftch  Verfluf« 
roa  i  WecJifa  4«#  gcbükreiide  Honortr  nicht  eoerich» 
tn  hu  9  wir^  «tn«r  eigsoeo,  tus  den  Prorector*  deni 
Flf Cfll  ua4 '  svfy  MitgUedera  d«  beidea  Haupiclaff«! 
|ieftfeh«odea  CommiifioD  tngtzmgt,  welche  d«op  wet- 
te» für  die  HerbeyfcbaflEaog  deffeXben  M^fiiffegeli»  &« 
fiohmea  bat.  Wobey  jedoch  d)  rerefdoet.wird«  44(01 
dt  di»Cs  Teräofiellangen  i-omgüich  tfuch  cur  Beruht^ 
foag  der  Bleetn  übee  Verwendung  die  ibven  Soboeo 
attvefftraatA  Geldee  uar  Verfcheffnog  de«  etfode?l|p 
chen  Uotetfichce  nÖthig  geloodea  worden  Qpd,  e]le 
69biie  uftbemitteker  Elc^^a »- welche  duich  ebrigkeitU^ 
cKeZeogaiffe  bewiifeo»  Aa|i  fie  det  hiateicheade  Ver- 
mSgan  nicht  befitaeo »  die  Roftea  dee  acadeanifthea 
Anlealhalte  gtns  gu^efireitea,  eben  €0  wie  alle  Stl* 
peRdieten  •  fceyen  UaeBmcht  genießen   feilen. 

i^)  Die  Sututen  det  Daiveriiac  •  fo  wt^die  Privilegien 
4efC«^a9>  CeMea  reviditt  werden»  damit  fie  io  di#  ge- 
fenwärtige  neue  Snrichtung'undin  des  übrige  Regier 
ffungf  fyftem  der  Saieeifcbea  Staaten  einpaflen.  Die  re* 
vidateo  warden  dano  weiter  durch  die  Obercurat^  zitf 
^cKUmi  EioAcht  und  Beftatigting  eingefendic 

1 8)  Da«  Univerfi^tau-Aecbiv  tind  refpective  Regiftrai 
tot  Ük  den  SecretÜr  unter  der  Aufficht  eine«  Mi^iede 
det  Senata  uotergeben,  ^ 

Den  rofftehei^den  höcKiken  Tarfügingea.  gemüfii 
wicd  det  ameclertigu  aufeeffordePtHthe  General  *  Caair 
tnifar  die  Univerfitüt  ia  d<rm  laufaaden  Maaat  inftalli- 
ren«  warauf  die  Tarlefuag'en  nach  den  auvor  entwav- 
lenea  JLehtplane  ihren  ungelaumtan  Fartgang  habbfu 
uad  cur  Vallaiehung  der  übrigen  yetbe£fantsgea »  (^ 
^Uzuf  Efoberofung  der  noch  erfoderlichen  Lehrer  die 
Binleimng  fe  fchäell  alt  nrdgltch.  gatroffen  war  den  wird* 
Dia  höchften  Vatfögnagan  in  Betreff  der  künftigeaAi^ 
-miöiftrettoo  der  Uoirardcat  behält  fleh  d«^felbe  v«r« 
d^maächA  und  dann  weiter  bia  Eur.gantllchen  ToUfülv 
mng  ine  Werk  zusetzen. 

Bambarg  am  ixtea  November  xgo}. 

Kurfürß.  ffünkifck^i  Gener al-jALni» 
.  Commiffatrimt, 

.iGralron  Thürlieiin« 

Bleicer^   Secretac 

.- 

.   IL  Akademieen  u«  gelehrte  Gefellfcliaften. 

■  (  ■  •  •     • 

In  der  ;iftademie  nützt,  ff^iffenfch.  zu  Erjurt,  am  i. 
-  Saptr«  wurde  eine  vomHn«  Ganfifieriel-  Lahn  und  Ak- 
xhirfath  i.  ».Schmidt  Phi/eUeek  zu  WoKcnbütt^  ein- 
'  ^fendete  Baantwortung.der  Fra^e^t  „IA  ^i«  älteöeDr- 
iiunda  auf  Lainenpapier  wirklich  nicbtjickt?"  worin 
£^  Vf*  dsa  TOD  Scfiwandner  eptdeckta  Urkunde  aua 
4er  Regietuoff  det  l^alCeia  .Friedrich«  H  io  Schute 
«nimmt*  vorgeleCen«  Iq  jiiner  Abh.  dea  Ho.  ObttcQfqr 
tfDi^tr  Hoaiej^er  zu Limmer.beyAUeli .wurde  die  frage: 
««Ob  die  Erfahrung  fcbop  bewUf<H9  habe,  datU  von 
swety  auCainmaagewachftnen  Zweigen  beide  oberhalb 
4er  zuCammengewackleaen  Stelle  gtün  bleiben »  wenn 
gleich  ein  Zweig  vdn  4^e(ea.«  luuerwärta  der  auCammen« 
^wachCcneO  StcU«  v«rdo«r.t  rey?««  bejaht. 
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Tm^  Sran9S0ek£n  Nmügm^*  ht/Uiai  wurde  kürzltck 
▼00  Chapfl  ein  Bericht: über  awen  In  der  Qegeod  von 
'Apt^  vom  Himmel  gelalieneU  8te(a  ev&ateee;  F^uquetin 
kat  den  Aulurag  arhalaan»  ihn  au  aaalySrao« 

UL  Cenfarangelegenfaeiten. 

In  Wien  ift  tmter  ^m  go.  Oct.  folgende  Terord« 
nung  erfchieoen  :  „  TUl  von  den  k.  k  CepfurbehSrden 
bemerkt  wotdea  ift«  dafai  ungeachtet  der  durvfa  ein 
gedruckUff  Citcular  vom/'is>  Oct»  179  S  kabd  gemach- 
ten allerhöchBenSntfchlieCiung»  Aennoch  von  iLk.  üo* 
terthaoen  nicht  nur  ganae  Werke  in  A%9  Aualaod  in 
Druck  gegeben,  foodern  auch  grSCaera  und  kleinere 
Auffalse  und  Brt^  in  *anawäreige  geJekna  Beitimgea 
und  Journale ,  und  aadesa  periodiCobo  Schauten  eioge 
rückt  werden  •  ohne  ahi  oder  dar  andere  vorher  der 
ioländifchen  Cenfur  rorxulegen:  fe  whrd  diefe  tll^?* 
höcbUe  Vorfchrilt  in  Geroäfsheit  oinea  erhal^nea  hikh- 
Üan  Auftrag«  bteraüt  erneuert,  und  jedreinasn  gewarnt» 
oichta  ohne  vorlänfig  inMen  k.  k«  fitblanden  erlangte 
CenCurhe willigung  aufeer  Lader »  wie  immer,  Öffeo^ 
lieh  ia  Druck  erfcheinga  zu  mackao.  «*  ~ 

IV. 'Erlin  düngen* 

• 

D^r  Hofrath  Dr.  Faufi  zu  Bückebarg  htt  em  Ge« 
;burt«Ifger,  eine  Wiege,  eine  Beinbrach- Mafchtoe  und 
ein  Krabkenbett  erfunden»  und  er  (oder-eiüfentüeh  an 
leiner  Stelle  und  auf  feine  KoHen  Hr.  Au^fl  Frlti^ich 
Thölden)  hat  in  Engend  ein  köoigl.  Pktent  überwiege» 
Mafchina  ubd  Beti  genommeiu. 


Der  berühmte  Aftreaom  Lattmde  zn  Paria  hit,  fei* 
tier  eigenen  Aogifbe  nach,  dem  NatJooaMofiimt  ein 
.^ermemeter  übergeben ,  deifen  Grade  der  Pbyik  aa- 
gemeffsoer,  natürlicher  und  bequemer  Sud,  9U  die 
B.eanmurrchen.  Die  bekannten  ^'InfirumeikteniBacher 
Mofffy  und  Chevalier  fez  fertigen  diefe  Thermomecer« 


mim 


i/ 


Der  Schubmacharmoifter  Tl*Ze  in  Berlin ,  Itt  vor- 
male ala  Schullehrer'  auf  dem  ^ifenhiittenwerke  bey 
Viez  in  der  Neumark  lebte,  und  feitdem  mehrere Ver- 
fttche  andellte,  um  eineu  Sparofen  zu  Stande  zu  brin* 
gen,' hat  nun  eine  Befchreibung  und  AbbUduDg  einei 
von  ihm  erfundenes  Sparofene  in  Druck  gegeben,  wo- 
für ihm  das  General-Director:ttm  eine  Belohnung  von 
'aoo  Thalem  zuerkannt  hac  Der  Freie  dee  Ofeni 
felto  tft  vetfchleden  und  nicht  geringe.  Er  heftet  voo 
Ig  bir  60  Thaler,  Ber  Erfinder  nimmt  Beftelluog  auf 
<olche  Öfoü  an, 

y«  Beförderungen  o.  EhrenbeseugongeiL 

Der  durch  hiilorircbe  und  geograi^ahe  Schrifra^ 
ruhmlich  bekanpte  Hr.  firedoie»  biaher  Rector  d«r 
Bchttle  au  Btttio«  gghs  la  4i«  St^g  doo  jtfftorbeaea 

Hei» 
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fiik  nhch  Hdmfiä^. 

'  *  ^r,  H-ofrath  "und  Regierimgi-ArcKIrtr  SttAnpf  tu 
Würzburg  hat  TOn  der  phllofophifcheoFiicultit  zu  Jen« 
cKcenhalbe«  das  DoiCtordiplom  erha]^«fi*  "^ 


Durch  em«ii  Befehluft  des  franiöfifoben  Obercdn« 
iiiU  ^d  di«.  PfpUÜvren  Ckanffier  und  L^ßm  «u  G»in- 
mtlTafen.d^s  m^dicitvCch^n  Jury  des  j^rt(Hidifle«entf 
YOa  ^«rif  ^  Dum««,  VtgwtQut  und  Berthe  su  Commif« 
firep  des  Jury  dcff  Arrondiffemeots   von  Moocpelllcra 
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liorfcard  ztim  Cönfteiirtr  des  Afroodiffementf  rto  Straf« 
ton;  emtoiit..^  Das  Parifer  jVnry  beliebt  auf  Thouret^ 
Zieelere  upd  Sehathier,;  daf  MontpelHerf^be  %%i»'F^u^ 
quetp  Comüft^  Bene:  das  Scraabur^e?  auf  Cosit,  Ger* 
bcin  und  Lttutk.  Udter  den  Mief lia dem  der  iurief  üod 
«I»  8cbriftfi^eU«r  bekaone :  fiofife'»  Conr^fpindeDt  def 
Naiiooal •  TnQitutf  ite  Coutancea;  F^ddre  ku  Nizzas 
Morfl  XU  C^lmar ;  pP'euterf^  feft  Geat« 

Dui^li  fixere  Befchlüffe  dod  ÜoMgMct.syn  Stadieii* 
Cenfor  bey  dem  Lyc^e  xu  KheiiDf »  Ferogio'  zum  Pro* 
cureur  bey  dem  Xycea  xu  MarfeÜle ,  Tkirlon  zum  Pro* 
lefTai^  der  fth'9n«n  Wiltofcbafieft  am  Lyc^e  sa  Mayas 
ernaont. 


MMi*i 
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LITERARISCHE.     AN2EI  GEN, 

X 

I.  AnkündigungexL  neuer  Bucher. 


-    In  der  Scbüppel/cben  Bticbhandjun^  in  Berlin  ii^ 

tffcbienen  und  an  alle  Buchhaodlc äffen  Terüindt: 

Langhein,   Aug.  friedr.  Emß g  Neue  Schrif" 

ten,     xter  Baod»  mit  Kupiern  von  Fr.  Catel  UAd 

Meyer. -g.  1804.       ^         ^  lRthlr«9gr« 

Jeder  Freufiid  eio^  frÖhllcban   UAterHalcung»   der 

dieCem  f^lgemein  beliei^t^   Scbri^tQ«ller  gewifa  fchoo 

manche    beicere  .Stunde    verd^okt,     wird  auch  dUfo 


der  Quere«  von  einer  feoerfeften  Scbtuer  ra  9«o  Seh* 
G^traide  mit  Kntckgiebeln ;  -»  b)  GrundriCa»  Profil 
und  Aufriff  von  'eibem'Qebaude  zu  einem  grof s^o "VViio* 
^eiilaf^er»  oder  Magazin  für  Raufmannf*  titidrun^e 
Güter»  mit  24  Gewölben  in  3  Stock  Höbe»  aofa«»  deaf 
gewölbten  Bodenraum;*  diis  Dacbolig  Wie  .vorige  ge«. 
B^ckt»  aber  fiacrder  Knickgiebel  mit  Wolmecken;  «— 
i)  Grundriff»  Profile  und  Standriff  einer «nitfltirlifch« 
iiCcifen  Bauerabanfefl «  nebft  Schetf^'^ü 'tdd  ikÜodl 
detrafde,  allef  Äotet  einer  Dachtrtigr  cWdüf  Ökmio- 


Spiele  einer  muntern  Lf  un^  nicht  nnböfrif  digt  ouf  49^  » ifiiV  auf  einmal  überfehen  zu  können*     Di<riU>oehong 


Hüod  Icijen.  .       ,  ,        .;^, 

Auch  ift  in  allen  Buchhandlungen  xu  haben;  der 
2te  Heft  vea 

pVildenow ,.Ür.  C.  L.^  Hortut    Der'oU.nen* 
fis.    ßve  iconrt  et  de/criptionfs   plantemm -fni^Ui 
cogn'taritm  horti  regit  ecademwi  BeyQllt^itßt^;  cum 
täbulif  aeneia  XU  coloratif»  Pol.  m»i    i8o^« 

-4  Bthlr.  4  gr. 

QO^  der  4fe  Baacf  von  ,     • 

Benrgnei,  Dr.  JL.  ,   chemijcket  Hamdwör* 

terbuch  ,     nach   de«   neuefien  ^  Entdeckungen   ent- 

•  tvorfen:  fortgefetzt   von    Dr.   Richter,    (VewittSkt 

dea  Werk«:*  Ober  die   neuern  Gegei.fi^nde  der 

Chemie).,  gr.  8Vi$o3.  »".  t  *  Bthlr.  ggr.* 


So  eben  ift  erfcbiehen:'  ^ 
Entu/urf  einer  neutn  durchoHS  fenerfeflen  Bauar^  mti 
geweihten.  Decken  ukd^  Deckungen  ^  ztr  Siiherheit 
nnd  Tf^oHlfahrt  der  menfchlictien  J'f\hnungen  und' 
anfitrer-ij  eh  linde.  Sämmtlifhen  Regenten  ^  fp'wle 
der  ganzen  detitfchen  Nation  gewidmet  von  J.  F.  A« 
Sietn/r,  H^*sdgl.  Weimer.  Baumeiüer.etc.  Zwei^" 
ter  Theil,  mit  ^  illum.  , vortrefRicben  Kupfera. 
gr.  4*    Weimar,  Hoffmannlrc^e  Buchh.   Trrofthirt 

•  %  Hthlr.'' }  I  gr.  ^(Der  «rfte^koÄet  ebenfalla  2  Rthlr. 

Ober  die  i^rofae  Wichtigkeit  d4«te  Woofc«  fwdi«. 
geUmmte  Meofchheit  iü  fchon   bey  ErXch'^tinung^  de^ 
«rfi«Q   Theilf  gesprochen   worden.  -—    Diefer  zweyte 
OQChflc:  •)  GruodriCi«  Profil  in  der  I«äii|ei  Profil  ia 


Hat  Walm^iebel.  iü  mit  Stroh  gedeckt  Und  dovfc  lodi 
Srfefte;  d)  PlaO^»  Profile  ond  Aufrrfa  etnei  com^etea 
bürgerlichifo  Wohnhaufea  mit  dfutfcher  Dacbnng»  Sie- 
gel uad  S Chief erelnfaffung  gedeckt;  die  Dachuog  hU 
ger ftdo  Giebel»  •  '         -  ■  '^ 

— ' . 

~"    2u  einem  eb«a  fo  Ahgenehmen  all  antilieheia         1 

fVeihna^cktsgefchwnk'^'    - 
eignet  fich  gewiff  in  jeder  Htufieht  def  bof  nir  m^ 
fc^ieriene  ' 

*  Natnrhifiorijche  Bilder  •  und  Lefihmcht  odfg  Ercüh* 

'  hingen  Über'  Gegenftiiide  aut  den   drey  Reichet 

der  Natur,    von  Jahoh' Gtetz ,   nebil  S^o  iliuin. 

Abb.'li! folgen  von  Horny  unHi^«^  kuraen  Erkli*  ' 

'*'  ^  rung  derfelben   in  Verfen«       In  Pappe  gebttoden 

4  Rchlr.       Mit  forgliltigar  Miagewählten  Kupfern 

iu  Maroquin  Pappe     4  Rthlr.  S  gr.- 

Mao   findet'  hier 'die 'merkwurdlgfken  GdgeoAÄndo 

BVL9  den  drey  Bneichen  der  Natur  in  fehr  bef^hrnntes 

und  rkhtig  Reteichnet'.n  Abbildungen  fiiuivoll  gruppirt 

nnd  treu  und  (anbei'  illoininirt»  und  cu  diefem  Aio  liv« 

(eäd'eiQl^enden  Bi:dert<txte ,  Vine^Folge  itaterefTantelf 
ttd  lefäiter  Et^z^hlungen',  welche  nach  Herrn  GlMaf 
er tHidiT^deikcm ^Talente  die  Ph ante fie' wie  Qen  V^ßaod 
(eV  KtinSer^atrff  at-'genehmEe  befcfhafctgeo »  und  diefii 
Buch  recht  eigertUch  gefcbickt  machen«  j^dem  fyCte« 
.«fitifchoB  Unterrichte  der  Naturgefchichte  voranzuge- 
hen und  dazu  zu  reizen.  Wie  werth  den  Kindern  dao 
Buch  werden  miUle«  haben  die  üftbeüe  der  Sochver- 
1t{«Q  vortuf  verk&ndet  1  usd  ix^  E^lehmag  hat  oi 


189$ 

be(UiigC     AbftcHdicIi  ift  von  VfM  lu  lufMre  be(Ur, 

wie  tn  btf  Büchern  füc  Kinder  i«  Deut((hUDd  l«idcr 

gewöholidi  ift»  g«wi^U  werden,  otmlich  «in  weiCteii 

leinei  Papiev»    und  eio  heU«f,    (chvmer  üod  veiotff 

Ümck ,   df»k  4i9  Jugend  Mch  dadurch  nicht  «bge» 

fchrscke»  {pfMkn  «ogeftagon»  und  das  Lefen  ihr  .wirk« 

Uch  erlei^ert  werde. 

Jena  im  Novbr.  1803» 

Fr,  Fr^mmano* 


'  1 ' 


:  la  der  Jo/.  At,  Gp^AWiCchto  Bachhendluog  «i  Bern- 
berg  and  Würxburg  \{i  neuerdings  fertig  geworden 
und  in  allen  gnteo  Buchhendluagen  so  haben  : 

Beikr»  Off*  W«  J«»  3fft&m  der  allgenuinen  See acslehre. 
if  Bd. ,  welcher  die  tllgemeiDe  Eioleituog  ond  den 
•rften  Theil  der  Staatalehre ,  nümlich  die  reine  Sueta^ 
lehre  oder  dieStettswilT^nfohaft  enthä.'t.gr.  g.  a  Rthl. 

F^gelein ,  Dr.  G.  M. ,  Verfncfa  einer  Npfplagi^  *»d 
Therap^a  der  Er^^ündang  im  Allgemeinen .  oebü  ei- 
giigen  Bamerkung^n  über  flbro*s  Schrift  too  der 
Fn«u!|iiMiie.  8-  *  «  *^^|*^^ 

Rilian ,  Dr»  C.  L  •  klinifchef  Handbuch  bey  den  wich- 
eignen»  gefahrrallüen  und   fchnelltödtlicheo  Krank- 

.    halten,  mit  bey«efiigten  Recepcen  für  angehend«  Art- 

-*A  ^    fl        *  a  Äthlr. 

- '  CO«,  gr»  8«  -      t 

Code«  luria  Batcarici  judicjjerii  de  anno  1753»  Q^^e 
•  raWdirc«  und  mit  aHkam  Sachregifter  rormehrta  Auf* 
:    iaga.  ga.  S-  20  gr, 

iUdtioaaaira.  nauTeau  petit  allem  an  d  -  Irao^ia  et  fran- 
^oia  allemand  k  TuCage  dea  deux  nadons  par  Mr.  lo 

Prof.  01«y.  t  Vol.  gr.  8.  »  Rthlr.  8  gt. 

Vogalmann ,  J.  B. .   über  dio  Varthaile  dar  Feuerunga- 

verbelTeruogen.  gr.  8*  ,  *  ^* 

Onymuf »   A.  F.,    de  ufu  interpratatiania  allagoricaa  In 

novi  loaderia  tabulia.  Smaj.   '  4  gv* 

Obartbüri  F**i  Acadcmia  et  univerfawpotria  nora  oma» 

manta  aucaa  etc.  Bmaj.  5  gr* 

Samhaher.  J.  B.*A..  da  eo.   quo*  in  modo  concluden« 

dae  pacit  Lunevill.  a  ratione  in  paceRaüad.  ao.  1714 

obCarfalo  aberrat,  sma].  5  g'* 

Fedar*    M.»   da  dignitata  quae  in  munera  paftorali  in- 

eil,  oratio atc.  gnai*  3  gr« 

Naafer»   L.»    ^rincipatua  Wirceburgends  incunabula. 

Smaj.  ♦«'• 


Von  meinar  tn^lerifchen  Reife  dufcKff^eßpheltn  ift 
dar  gweyte  Heft  erfchienan.  Er  enthält  folgende  fcbd- 
nonndmarkwÄrdigqvaterländifche Gegenden:  i)  Daa 
BohlaCi  IhMfg  im  Osnabrückifchen ;  2)  das  Städtchan 
Teckienhwg  mit  feinem  Bergfchlaffe ;  3)  Flotlu,  an  der 
YViaf^r.  ^  Bammtliche  Blätter  find  14  Zoll  hoch  mi 
t«*-  ZoU  lang.  Dwi  Heft  der  mit  Farbrp  gedruckten 
Blätter  kj^ftat  aabft  dam  Texte  5  l\thlr.  in  Qolda ,   mit 


fchwaraen  adar  *bratmaii  Abdruckon  4  B^lr.  prinuma' 
rando.      Man  wendet  Geh  mit  den.  Bcfl^tUungeo  entere* 
der  unfnitteibar  an  mich»    oder  an  die  Buchhandlung 
der  Gebrüder  Haho  in  Hannover. 
Biickaburg  im  October  igod* 

Wilh.   Strick« 


^.' 


V 


n,  KunftaiiBeige, 

'  Ankündigung  für  GefHülde^ Liebhnher, 

yetCchiedert«  Urfachen  und  Familien* Verb altnliTe 
erlaubten  unf  feicier  nicht»  die  vielen  an  uns  gtcht* 
üen  Anfragen  wegen  dpa  Verkäufe  der  von  unferm 
fei.  Vater  uns  hinterlaflenen  anCtshnlichea  Geoalde- 
Sammlung  befllmmt  bu  beantworten»  Dn  nun  aber 
felbige  auf  geglichen  find»  fo  können  wir  d«i  Wuiifch 
der  Liebh'abar  und  Kenner  befriedigen»  uod  hiermit 
öffentlich  anzeigen»  dafa  wir  entfchloffefi  find,  die 
CämmtÜihe  Sammlung  im  Oenzen^  gegen  aflnebmiicke 
Antrage,  abzulaCTan»  und  daxu  den  Zettraum  von  heute 
bta  Ecda  May  1804  beftimmen»  aber  auch  alle  in« 
fraflren  wegen  Verkaufung  einzelner  Sdlika  uns  wäk« 
rend  dieCer  Zeit  höflich  verbitten  muffen »  indem  keia 
Stück  daran  getrennt  ^arird.  Sollte  nun  wähareod  iia- 
fea  Zaitrauma  kein  Überoinkommen  mit  einem  Raafer 
über  das  Ganze  getroffen  werden  köntien»  fo  find  wir 
gefonnen.  eine  Theiluog  unter  unt  fetzigen  Befitz-m 
mit  diafer  Sammlung  Torzunehmen :  und  dana  könnt« 
rialleicht  der  Fall  erft  ehnrecen»  dafa  ehizelae  Stucke 
nach  der  Co^renienz  dea  nachherigen  Bcfitzero  retäof- 
Cert  ward«n  dürften.  -  Wir  enthalten  una  aller  Ari^ei- 
fang  diefer  beträchtlichen  Gemälde-  Sammlung^»  ia  Oe 
durch  den  ^darüber  varfartfgcen  KataiOg  bekannt  genug» 
ond  fonft  fchan  eine  Reihe  von  30  Jahren  hicdvirck 
Rennern  nnd  Uabhabem  aur  Anficht  offen  ge/tan' 
den  ift. 

Nicht  minder  erbieten  wir  una  >  den  darauf  eotri- 
renden  Liebhabern .  und  Kennern  auf  Verlangen  eiaeo 
voUftändigeni  Katalog »  aHt  der  gedruckte »  auf  ihre  Ko* 
ften  abgefchrieben '  zu  überfendeo »  fo  wie  auf  auf- 
drücklichea  Wilofchen  die  Aoflcht  der  Gemilda  (albfi 
zu  gewähren.  Diejemgen  nun»  welche  darauf  reell  zu 
reflectiren  gedenken»  mögen  'ffch  deabalb  mit  ihren 
Propofitionen  entweder  dtiecte  an  nna ,  oder  an  dea 
Herrn  ProfeiTor  Tifchbtin »  Director  der  hiefigeo  Aka- 
demiojder  bildenden  KTinfte»  mündlich  oder  fckriftlick 
wanden»  um  unfera  näheren  BefchlüiTe  und  Beding 
niCTe  über  daa  Ganze  zu  erfahren;  wobey  wir  nocb- 
mala  äufsern»  dafa  wir  nur  auf  Propofitionen,,  die  daf 
Ganze  betreffen »  und  dem  wichtigen  Gegenftanda  einer 
fo  allgemein  anerkannten  koftbareti  Prirät  -  Saaunlung 
angemeffen  find »  reflectiren  könpan  und  werdeo*« 
Leipzig  4eo  I5UB  Novbr  x803« .. 

Gebtüd«  Winkler. 


^. 


*■'    t. 


Mona  tsfegifter 

▼om  "^ 

^    O  et  o  b  e  r     r  8  o  g, 

•  * 

Vcrzeichiufs  der  ia,  Octdber  der  A    £    T   .««*  r 


An 

E  _ 
Archiv 


Abc  Bucb  s^Aufl.  *  '   '  '       f*-*-"*"»"*/«^«.  •.  «a.  A«,g,b.Drarf«.    „.   „ 

ABC  »,„„.  L  BiL«  .  »9<^-  »67.      -^-     -/«"W«.  üeb,rfu««g  ro. -.&«;'*  *»' 

f  rB^'  Ethik  üb«/,  u.  ;,,,„.„,  ^.  ^^^8»'  49.     ^,^,^..  ^.  p— ^^^^  .- ,.  -  ^^.^   .  .-.  .    ,7<i.5. 

Auguft.  ».  Gemäld,  d.  18  J.hrh.  ^"^''^i'  «           '    '          v    .,   .      •*».       .     ,  .,,,,.,    ^'     •..  . 

Aiuiug,    erklärend«    u.    ereänzender     -  /^3' »*8.  Oechndoüe  ÄAnfgfAoU^  ..           .  '           * 

Dresdner  K«th.chi,ma.  4 Äufl  „  D»IUU  U  Vliü^  Vf>wx»       ..:...,    ;  ,     »i»*  «57. 

..      *                  ...  ?82'^-  X»*to««  f.  ^r*tae«                              .,  !  ^9«.  »€^ 

Wind  •  "''^''y  «f "'«        ,  i>«o«r/»/^  Manuel  dW  ;Lrf|t«.,  j^,^-^    «8#.  »5. 

Biiaer  ABC  Bach .   kleine.                                !»*'  ^-  -«*«»«««»«.  ..  E«igrY«C.-*Ä„*'''-  »•' 

BOa„  .  B  C.   neue.  .  d.  kleine  yolk,„g,nr'  ^^^  ^"t  ^^Ä^T ''-^-^^^^^^-^- '''  '^• 

Y',  AnWrnng  ..  .l,g,„.  Kenn^jf,  j        «9«'  ^67.  -S  ,. '     .•      .     'f?^' .3?^ 

»ngol  a  Aufl.                                                                 ,  -, 

ßourgOäes  Verfach  üb.  d.  B.nd.gea  b.  d"  äu'-^'  ''^'  ,.                                           * 

fietliehea  Krankheiten  d,  Pferde  ■                 •  ,„„      „^  ^*«'' «*««tt«ba«h'x.:lrfcHeÄ  KVl««^    'w     ••  , 

».  Bo»rA«.V  Gefd.«k  f.  .d.    tt«a.d.  Heb.«?"' "^•''  »-«L^P'ach.  ..  aTh.^d.           *"**"«  *,         '^ 

men  der  Herrfcbaft  Werthanfen                     ,..  "~  ^  ?«•?»»*«.  Giw6«alik  d   *.«i   «k.     ^    ' 

fiuchlUbier.u.  Lefebueh.  klrine..  3  Aufl        «^    <   '        ^' ^  ^'  ■'•   B"»*'"«  ^««f*?««»  ««J.  - 

Wage.  %,«5.  ^^''''r.'^^^^^^^-^f^u,^-:-^^:^ 


F. 


F. 


JPteliz  cL  jüog.  Yerfaeli  e.  rtfllBändigen  Boleh- 
ning  —  tii>.  d.  phyf.  MatterpfUchton  a  B*.    dSdtr53« 

Fifcher's  der  Sund  u.  d.  Leiden  d.  SeeUofgers  282»  54* 

—    —  Belehnwgen   d.  Cliriüenthams  üb.'die 

Tvicbugßen  Angele^^Bheiteii  d.  Menfchen    296»  167« 

Fajik0*$  ^^biich  z.  G«bra^dbt  hn  Tp^^£ob^'  .  f;    .  • 

len  295,  i6o. 

— -    •»*  moral.  Bilderbupji  s«  «nge/iQlimexL  i|f^     ^ 

lebrreiehcn  Unteibahung  f.  d«  Jugend.  282>  56 

.       .'        ;  ••'         •  ^''  -  ..  ..  f 

Oebetbueh»    neues  t    f.  aufgeklsne  katbolifcha 

CbriAoD    ^  agi,  46. 

Qßy^^i^  Anweifang  s«  TOTfiebt.  Eingehung  u/ 

Abfcbtte^Mmg   «llar    eontneta^u.   ^efohafte  ' 
/«•-♦:§  Tb.  2919,  185- 

Glafsr  V ^f^i»0t   f^    *    -  \      -  '     ,♦ 

^iaii^*4.benneneat.  ryfteäsatiEröiterung'd.Leh-     : 

re  ▼.  d^  InWftAterbfolge'    •      ^  <  285t  ^5« 

Cm/ IXUTerution  Tue  rafphyxie  230»  59. 

<fUiitA#r*«  Landitihef ti  •>  2ei A^nfehnle      *        ^6^  i^ 
C^utAiiMiifV«  Spiel»,  fe«  U«btin^'u;  Brholiing:  •  d.  ^ 

•  Körpers  n.  GeiAes  £,  d.  Jogeud   5  AufL        S89»  105. 


»- 1«2 


•  \ 


H. 


BahichtU  Beytrag  >•  Gefcbfehte  d.  Tormalig, 
AugnfUner-Nonnenkloflers  il.I]teMt|^]4  '      393»  151» 

Handlttx^en,  grofse  u.  gute  »  xn(Si(pb«r.  Regen- 
ten •  Feldherrn  eto.  278,  21. 

Hauspom^^^ettr^.^Tiei.  KaüioUrehe  9»  a  Vfü- 

t«  7     '  .'  .'^        '  .i  ^  «8'*  '47- 

Ätf/mV  E^il^^TÄ^il^engefelvphieÄ  /  500.  199. 

HempePs  neuefies  A  B  C-Buchfiabitt-.v..  L^- 
'  febüch  r      r         .,->..         .      ;     ':.»..'      .   fl86>'79« 
Hof-Calender  f.  A.  1805  »     >*4.S9i»  127. 

Bof-ü.  Sustscalender»  bgl.  dänifsher  auf  d.  J. 

1805  .    "  •     235. 8ö. 

Huh§n0y*s  moralifchis  Lefebueh  f.  Kind«r       296»  166. 

SüktCs  ^pXtixwg  Im  a.  flaches  10.  A.  B,  t^n:  : 

a  Aufl.  .  283»  57. 

Jeüis  n.  d.  $aaiari|^rin  sfm  JakobvbriiBtteii  *  -  1283»  6f.- 
Joumal  aeüolog,  u.    fsmiologifcbesY    berausg.  - 

T.  Pg/ewitz  1,  2  Hft.  -  -  50CV  ipd. 

Julius  Sonnyan«,  oder  Gefeh.  ••  Janglings  iia   ' 

^unt^eJlohten  Gewsnd«  ^  ^   27^  7* 

Ksnn  aini  dsk  Dörffcliuien  u.  If.  giÜU.  Stande 
•aoAi^en»  wenn  d.  Candidaten  u»  Prediger 
als  Sehülffleüier  an'gefteU£  werden  ?  a78f  as* 

KrByßg  Obferrstiones  pbilologiöo  •  cridcA«  in 
Job*  ^r  89  T.  19  —  «5     '  97»  i75f 


J5  n  o  a/i 


Lauenüials  n«  Burks  Jugepdgefcliiehte  sSti  47* 

]^ebfBf^daSr  e«  ieonilebsfi  Bettlers  a.  d.  Span. 
"  ▼.  ▼.  Sodaa^  836,  8& 

LectionsblättsT  y.  Blumen  u«  tFiiiohten  f.  Dt« 

men  2&7*  p6. 

•Xeoit^tfräi-r.  CQQfiRies.  '  1'  .* 

Lohenftein  f.  Iv  üoy* 
i[.c;u'tf/;'j:^eoD0t,   praktf  XefchrAung   e,   neu 

eingerichteten  Ransiii-  Mafchine»  herausgeg. 

Y.   Glafßr  »79»  5»' 

Lntherf  kleiner  Katechiimib  mit  Annierk.   in 

Hin  ficht  d.  thäiig.  CliriltenthunL  a  Ausg»       28^1  ^' 

Manfo'k  Sparta » '  e.    yerfueh    s.  Aufklärung  d. 

Gefcbicbte  u.  YerfalTung  d.  Staatos  2  B,.  2781 1^ 
Martinfs  Vormündrchaftilehre  299,  iS9* 

Mittel»  pn  Uli  gliche,  glücklich  in   d.  Liebe  u. 

in  dec  Ehe   zu  Tejm  '  50 1|  806' 

jMölleriUyik  och  SwenCkOrdhok  a  Auß.  i  Th.  figo,  53. 
Mefslgr's    kurfilrlll. '  fächf.     Stempel  -  Impoft- 

ilecht  '  .  fi84»  7»' 

Mälfßr^s  Guftar  Salden  i,  2  Th.  ' .  293,  151. 

NaumamCs  Natürgefchiehte  der  Lanid  -  u.  Waf- 
'  fei^ögel  d.  nördlichen  Doutfohlands.jB.  6<p- 

•9iiftf  .  ^  ^      ,        .?a9»"^ 

Panzer  Annales  typographici  Vol.  TX^  X.  '  28»*  4*» 
Pop»  f.  Anderfch, 

Pofewhz  f..  Journal»  >    .      . 

Prijiverhandeiingeh  ▼.  hetGenootfehap  totVar- 

dedtgiog    V,  ;d.  chriAI.  .Godsdienft  r.  h^  J. 

»ßoo  I,  a  D  298»  *77' 

Ä. 

üaAn  Ab.  d.  UnzuUfffgkeit  d.  Einrcd^^d.  Ana- 

ßafian.  Gcfetzes  i  gegen  Wechfeifodernngen     285«  77' 
Regnauh'fVann,  d.  Magdalencnkirchhof  a.  d. 

Frans«  1-^4  Th,  '  279»  5»» 

Rehhärdt*s  ABC  Budbleifi  a  Aufl.  296,  167* 

Religionsuncerricbt  •    rsdn.   chnftlicher«    nach 

Luthern  f.  Luther. 
Renonard  Annales  de  Timprimerie  des  Aide  T. 

hlU  28'.  43« 

RisdeVs   Entwurf-   behufs    d.  VorUfung   über 

landwlrthfehafd.  BankunA  291»  2^5» 

Rimu6*s  Klotar  ••  Trauerfpiel  .   2^i  192 

Rommerdt^s  Anwsifun^,  .Stttbsn«ffei|;tt.  Kfich« 

JioohOfen  mit  yorzflglichen  Nutzen  s.  hunii>293»  ^S* 
U  Roy  Lehre  ▼.  d.  Blutflflfllen    während   der 

Schwsngerfcliaft   etc.    herausg.    ▼.   Lohfuin 
*üb«rf.  T,  Zadiß  .      a8&  87- 


/•  üoy  Vorkfungeii  nb.  d,  '  Gibänniltlerblat«   "*   ' 

flüITs»  fibosf.  Y.  Benard  2g6,  87* 

Kudolpli   V.  d,  Linden  2J»3„  152. 

S. 

9.  SdUs '  Marfchlins.  UlyiTet  hinterlalTeneScJirif- 

ten  1  Bdch.  S96«  164. 

SfliDmluxig  TonGedanhoi  sa  Vortragen  b«Com« 

nunio^sandcchten  eto.  t.  G.  1  Hfc  194«  72. 

Schackereuterpferd«  e.  neues  ABC  Baeh  296»  167* 

Sch^ePs  neu  entworfenot  Gemälde  t.  Ofiindien 

1  Th.  ft95,  145. 

SchelUnhßrg*!  entomalogifche  Beytxäge  i  Hft.  A^jr  142* 
SchlichtegrolVM .  Nekrolog  auf  d,  J.  1798  fi  B.  295»  x57« 
Schönijahn  üb.  d.   Ziüärtigkeic  der  Einrede  d. 

AnafUüan.  Gefetzes  gegen  WechrelfoderungeiiA85,  77. 
Schale  d.  Erfahrung   3  Th«    f.   durch  Schaddn 

wird  man  klug. 
Schulbuch »  kleines »  od.  Lefeübnagen  f.  Anfin- 

g«  «98*  »84- 

Sehultes  AusflAge  nach  d«  Schneeberge  In  Un- 

tei  oftarreioh  ^76«  6» 

Sehweitaerthai,   das»  e.  Familiengemälde  d.  iQ 

Jahrb.  S^5,  250. 

S^eleaiehre»  kleine  >  e.    mütterlioht  UnterhaU 

t.ing  Ago,  37. 

Segur  d  ä.  Gefchichte  der  Tortüglishßen  Bege- 
benheiten unter  der  Regierung  Friedrich  Wil* 
heim  n.  a.  d.  Franz.  .       **     29g,  153. 

T-    -*>  lea     femniet»     Uür    condition    et  leur 

influenee  dant  Tordre  foeial  T.  i  —  IIK  i  a77f  9* 
Seilers  d.  kleinfte  Katticbiaaus  £1  d.  Kleinen  tgy,  95« 
Sintenis  Sonntagt  buch  3  Th«  500,  199. 

Sittenlehrer •  d.  clirifUi'he  297f  174* 

V,  Soden  f.  Leben  «inet  leonilchen  Bettlers» 
Sjfltfs  Theone.  Emilie  od».d.  belohnte  Treue  S95»' 14^ 
Steinbuch's  Analeetea  neuer   Beobachtungen    u.' 

Unterfuchuugen  f.  d.   Katufkande  figp«  log. 

Stockholms  Sude-Calender  f.  A.  1803«  991,  127. 

Struve  Reoueil  de  memoires  für  les  Salinee      891,  124. 

Sturmes    Vorfchleg    s.    Binfohrung   bleehorner 

SchornAeinrOhzeB  £91»  127. 


iSveriges  Kirigs  -  ooh  Civil  •  Calender  L  JL  igc^ 

a9'»  »«T* 
Syberi'  p^nrililCphe  Chreltoautlue  a.  Eufibina» 

Sokrates  u.  Sosomenns  igt*  48* 


y 


'C 


r. 


TocnayeU  Fufsreire  durch  Sohwoden  «.Norwa« 
gen  s  Th.  S93»  r47« 

üeherUchmr  flb.   d.    Gi^nndloQgkeit   d.    irfiea 

Schilderungen  jL  Rö«bel  Y.  d.  Arabern  500»  19s« 

Unterhaltungen,      romaatirehe  •     EnäUuagsa 

n.  Anekdoten  i  —  '3  Sc  279»  32» 

Unterricht,  biblifiDher«  f.  lUndor  b,  Sotigkeit     195»  158 

r 

Vogebnann  übet  d«  Yohheilo  d.  Feuemngsrer- 

beflerungen  '     '  '   TßQ,  lOg« 

Follbeding^s  HulttbaoÜ  ü  deutfeheh  BuohfUben- 
,   u.  Sylbenkunde  '.     2Sg»  loj, 

Voltaire  lettres  inedites   k  Frederio  le  grand    S97*  1^' 
Yoyage  de  M.  Candida  fils  nu  pays  d*£ldondo 
F.  J,  II.  ^  ^,  l€u 

f  . 

TVedekind  Almanae  des  AmbafladM  •^55,  f§. 

Weinlig's    ökonomifehes    Tafoheabuoh  i.  ^.  J.'   '       ^ 

1802.  t9o»  tiS* 

pfeiJfenbmeVs  das  Ganze  d,  Rindrieh^noht  290»  115. 
TVolking^s  philofoph.   theolog.  Katechismus  s* 

G^ndung  d.  Chriftenthums  234«  70* 


Z. 


^  N  > 


Zadig  f*  U  Roy. 
Zieger" s  Kateohüktionen  .  ^  t^  1060 

Zigeuner  ,^ie »  e.  Roman  nach  d.  SpaniftQhen.2^  149^ 
v.  ZiinmtWiuum^i  Tafohenbuoh  d.  Reifen  si  Jahrg. 


%   ^ 


r 

(Die  Summ«  aller  angezeigten  Schriften  ift  i33) 


J  u 


•  I    • 


!.l 


«*■•;•'    *i 


n. 


z' 


\  m!.,.'  '! 


•^"^ 


TL  Verzeichniffl  disr'BüchhahdIimgen,   ans  deren  Verlage  Schriften  angezeigt  worden, 


^umm    Di«  Zahlen  seigea  die  Nummer  das  Stflolit 

8oIurifceti  delTelbea  Verlegeri  in 

Adler  in  Roftock  399. 
Akedemifche  Baehh.  in  Uprele  sgOt 

—  —    --     Kunfi-Mofik  u.  Bnchli,  in  Lins  833* 

—  -r    *"    Buchb.  neue  Ik  -Marburg  2%6» 
Albrecfac  in  Wolfenbatul  a86* 

Allert  in  A&llerdam  sgß'. 

Aaoitjmifche  Terleg«r-  sßi»  *^»  3<x'^* 
Ane  in  Köthen  12^9. 

Barba  in  Paris  396. 
Barth  in  Leipttg  296*  £99. 
Behrena  in  Frankf.  a.  M.  290. 
Bibelanftalt  in  Erlangen  affj, 
Braun  in  Berlin  379^  tgo. 
Bflreau  !•  Literatur  in  Filrtb  3(19; ' 
BOrglen  in  Augsburg  '2^6,  flgi- 

Camefina  in  Vi^n  37$»  2Q6^  3oo>,-^ 
Campe  in  Nürnberg  253. 
Chaiifiut  in  Wittenberg  sQtf«    , 
Cras  ia  Fr^berg  3^. 
Culemann  m  BnuafchwAig  985* 

'Daeen  in  Wien  276. 
DeEilain  in  Paiii  397. 
Drejfrig  in  Halle  390  (s). 
Dufour  ia  Paris  276. 
Dnyle -»in  Salzburg  .381* 
Djck  i^  Lpip*JiJ.^7Ä- 

frii4..iii  Quedlinburg  298. 
rziehungianfmlt  in  Sehnepfenthal  2^9* 

FleifchMT  d.  j«  in  Leipai^  37&  S87  •  ^96«. 

.^   .^   Gerhard  in    Leipaig  279,  Qoo«     .      ,   . 

Frölich  in  Berlin  379.  '         '     ' 

Gamerin  in  Paris  393.        ^^  - 

Gabr  in  Breslau  S95. 

Gii^net  u.  Micbaut  in  Paris  296.  .,• 

Göbbels  n.  Un*cr  in  Königiberg  295. 

Göbhavdrche  Buchb.  in  WArsSurg  288- 

GotfcheiABerfin^^BS'  •  ;  >f  ^  ' 

Götbe  in  Leifoig  297.  i  . 

Griff  in  Leipzig  290. 
GraiFe  in  Leipzie  232. 
Grattenauer  in  Nürnberg  379. 
Güntherfche  neue  Buchb.  in  Glogan  38^* 

Hämmerich  in  AUona  297.      -  ,   t  ; 
Hartknoch  in  Leipzig  293.         *   - 
Heiiz  in   Strasburg  380. 
Hendel  in  Halle  38'- 
Hermau  zu  Frankfurt  a.  M.  sgo,  391. 
Hey  er  in  Giefsen  300. 
Himburg  in  Berlin  291,  292. 
Hinricbs  in  Leipzig  235. 
Hugnin  n.  Delalain  in  Paris  379. 

Induftrieoomptoir  in  Leipiig  276.. 


i»r.  I 


an»   die  eingeklammerten  Zahlen  aber«  wieviele 
derafelben  Stücke  vorkommen. 

Johnfoa  u»  Taylor  in  London  388*^ 

Korn  in  Breslau  «8^,  287* 
Kühn  in  Neuruppin  2§ß' 

Lagarde  in   Berlin  290. 

Langbein    u.    Klüger  in  ArnAadt  29  • 

Le  Noir  in  Paris  276. 

Leo  in  Leipzig  287»  296, 

Liebold  in   Konneburg  299. 

Lindh  in  Stockholm  291  (3). 

Magazin  literarifohes  in  Leipzig    ig. 
Maarer  in  Berlin  380. 
Meyer  in  Lemgo  £93, 
Michaelis  in  Leipzig  293. 

Nauck  in  Berlin  2ßo, 
J7icoh>Tias  in  Königsberg  296. 

Palm  in  Brlanf^en  235. 
Perthes  in  Gotha  295. 
Petit  d.  j.  in  Peru  237. 

Quien  in  Berlin  399*- 

Renonard  in   Parü-  231. 
Jlomen  in  Emmerich  234. 

Sobäfer  in  Leipaifr  2g5. 
SchaainburF  in  Wien  900« 
Scherz. in  Schwelm  296  (2). 
Schneider  in   Göttingen  330« 
Schöne  in  Berlin  293; 
Schumann  in  Ronneburg  sgß, 
^chvHltkert  in  Leipzig  239.. 
Seidel   in  München*  232. 
Seyffert  in  Bremen  301  (2). 
-Sinner  in  Coburg  300.. 
Sommer  in  Leipafg^  239,  295. 
.Sudtbuohdru«kerer  in  Glau  39^«    . 
ScejnackjBr ,  zu  DelTau  30«. 
Steiner  in  Winter chur  2^3  $^., 

Trattner  in  Wiien  235.  t 

Treuttel  u.  Würtz  in  Paris  277.. 

Un^er  in  Bwlin  37fr  «9»*  «PS- 
Uz  in  Meifien  285^ 

Vieweg  in  Berlin  290. 
Vieweg  in  Brauurchwelg   235, 
Vincent    in  Laufani^e  291« 
"Voft  ili  Berlin  295. 
Vofs  in  Leipzig  279,  293. 

Wagner  in    Neußaat  a.  d.  Orla  333.. 
.^Waiiher  in   Dresden  279. 
Wappler  u.  Beck  in  Wien  335. 
Waigel  in  Leipzig  379.  395. 
Widmann    in    Prag  296. 
Wittekind  in  Eifennach  295,. 

Zeh  in  Nürnberg  231. 


•r 


ra. 


J        BJ 


■üip 


m.    .Intelligenzblatt  des' Octobers. 


Ankfiodigungen. 

ä  , 

Abhandlmi^»  Temnlafic  dnreli  e.  Todtmfejor  is 

d.  Log«  z.  Einigkeit  in  Fmnkf,  s.  M.  195,  iSB^ 

199.  ifei. 
JLldini^  EiTiy  für  le  GaWaniima  Ueb.  199»  i^jo, 

AlUrley«  witziges  u.  nützliche!  ^Bdck      '     ipo»  155^ 

Andveäifche  Bachh.  in  Fnnkf.  a,  M»  naii9  Voe- 

lagsbacher  »99^  i63<v 

Anoalen  d.  Pliyßk,  gSt.  '  192,  1569. 

Arohiv  d,  Cnminalreehti«  aB.  5.  St,  189»  1549» 

»,  ArßtnCs ,  Beiträge  1.  -Gefeli.  o.  Licerator  202»  1655» 
jiugufim\  neaefte  Entdeckungen  u.  Brläutamn«'    ^ 

gen  tu  d.  Ai-zneykande,  Fortfetzung  197»  161^ 

Becker^St  We]tgefcliiohte  för  Kinder,  7Th,  ipi,  1563, 

Beürent  in  Frankf.  a,  M.  neue  Verlagib.  soo,  1636. 

Bsriholht  Sutik  d,  Chemie,  Üeb.  ißS»  1543» 

BingUy»  Animal  Biography»  Ueb.  Aoo«  1637« 
Borheck  f.  Camus,                                        ' 
Bourguet*s  chemifchet  Handwörterbuch  fortg«^ 

fetzt  ▼•  lUckUr  3  B.  189,  1548»^ 

Cahanis,  Rapports  du  Phyü^uo  et  da  Morale  de 
rhomme.  Ueb.  .  193,.  1534^ 

Camus  Keife  in  d.  Departeniente  d.  ehem|i1.  Bei* 
gient  u.  d.  linken  Rheinufert  überf,  r.  Bor» 
heck  2Bdoh.  ftodf  16^^* 

CavaU6*s  Blementt  of  natural  a.  experimental 
Philofophy  üeb.  188,  1543. 

Cicsr6*s  Reden  z.  Yertlieid.  d.  Arohiai«  Milo  n« 
JLig^rius  überf.  ▼,  S chetle  ^Th»  102,  1651  • 

Crokerfcbe  Buphh.  in  lena,  neue  Verlagib.     200,  1637. 

Dante  MigJiieri  dirina  Comedia,  Original  n« 
U^beif.-  ,  302,  1554. 

Dattlnoy^s  voIlPjnil.  CurfuB  sj^lemung  d.fnnjp; 

Sprache»  vcrbelTerte  Ausg.  ,  ito2,  i65o, 

ipieaeroann's  in  Penig  neue  Verlagib.  189,  1550* 

DMtWc/iV  WintergärtDer,  2Th,  aoo,  id35* 

Eberhard's  Handbuch  der  Aellhetik«  ftTh*  189»  '549* 
Ettinger's  in  Gotha  neue  Verlagib.  '95i  >58i* 

EemerhaöKs  civUrifLlfthe  Verfuch^/  iTh,  '  »88»  '648« 
Wlati  f.  Storr,  ■"-        ^ 

FlicVa  ifi  Brfcl  neue  VerUgib.  192,  1572..  . 

Fre^e'i  Y^ifuch  e.  Clarufikatioif«^;  Weinf ölten  ^ 

..»  '         '-^  »  ao5,  i664i 

FHedricIii  Wolf  od^  d.  Launen  d«  Sdhiokfidi  r. 

C.  G.  L.  190,  1554.- 

Gerchichte  d.  Landungen  in  England'  193;  igj3.  199, 1631; 
^  ^  u.  PoJiük,  6,  7St.  -y  ^  .  >P4»  1585* 
Ooilhauxtian'i  in  Franko«  «•M.n^tieYerllglb.  192,  1571*. 


HahCs^  die  Famiüe  Bendheim  i9f7«  >^*^* 

Hanimerich*8  inAltoua  neue  Verlagib.  200,  1635. 

Henmerde  u.  Schwetfchke'ii,  flal.  n.  Veri»g«b.  199»  163 »• 
Hennings  in  Erfurt  neue  Verlagtb.  19^»  ^554« 

Hermann* s  franz.  Sprachlehre  fi02,  1649» 

binrichs  in  Leipzig  neue  Verlagib.  i94»  ^587* 

Hiftoire  du  Confulat  de  Bonaparte  p.  S.  M.  T. 

Ueb.  i88t  »544* 

Jacohit  f.  Irii 
Jäger*s  Unterfuüh.  der  Fra|;e^   ob  die  Bhettfh^- 

dung  erlaubt  fey  od.  nicht  -        -  >    X 94*  '59<^ 

Journal  d.  Luxus,  10 St.  A^f  1^^^ 

Journal  f.  Frediger,  45 B.  19^  »ßo?. 

Jonrnal,  neues  allgemeinei  d.  Chemio,  heraui» 

gegeben  ▼.  Hermhftädt/lüapTQth,  lUehter»     .     _, 

Scherer  n.  Gehlen  1  Hf t.  r9a,  1569. 

Irene ,  Juliui ,  Auguft  i94*  ?58^. 

Irif,  ein  Ta£dienbuoh  f.  "tQoJ^.  iMMufg.  w^Jaoobi 

189.  1548- 
Italien,  sHfr.  '      •    >94*  ^85» 

Kauljufs  Judicium  de  Pauli  commintario  phlUf;  c 

crit.  in  N,  T.  "  194«  »69ö* 

KiecheTs  erfalirener  Schr^ibex  SP4*~  i<^7^ 

Knpferßiche,  neue  ty^  1574* 

KutfcherU  Gefch.  d.  Oliriftentlittnil,  d.  Hierav-    . 

«hie  u.  Ketzerey  in  d.  erAen  eilf  Jahrb.  -  190,*- 1554» 
Leieh*s  in  Alc-Brandenburg  neue  Verlagib.  194«  '589* 
Leiden  d.  jungen  Motz  -  '  '  ^o^  i6s<V 

Levratdt,  Schoeli  et  G.  in  Paris  neue  Verlagib.  . 

189*  »547-' 
UnlCs  Bemerkungen  auf  e.  Reife  durch  Fr^nk^ 

reich,  Spanien  u.  ^olrtugal,  3Th.  202«  1^54* 

Loffius»    neues >  ^hilof.    allgem»   ReaI*Lexieon 

•  iB.  •  188.  »643. 
Magazin  'd  Heheb  Erfindhngln  3B.  1  S^>  fio2,  1654^ 
*-  — *-^  neues  militärifches  2B.  3St.  203,  1665. 
Magazin  s*  Vervollkommung  4»  Mediein  8^* 

iSt.  ,  aoo,  1^33: 

Marezoüt  f.  ZolUkofer  '^ 

Martinri  in  Leipzig,  neue  Verlagsb.  203,  166^* 

Mathilde  t*.  Warnbeck  n.  ihre  Tochter  Augulie 

1,  2B.  ..  190«  ^S6. 

Matthias  Mifoellanea  philologica,  2Hft;  194«  i58^* 
Medicns  pflanzenphiliologifche  Abhandlungen  3  - 

Bdch.  189»  »547* 

—  — -  uiiHchter  Aeacienbanm,  5B.  43(^«  »89»  '548* 
Memoire!  hillor.  de  Stephanie  Louife  de  B'our- 

bon  Conti,  Ueb.  ^go»  i^Sß^ 

Memorjtbilien  d.  Predigern  d.  19  Jahrh«.gewid- 

•  «nett  herausg;y.  fVagniz  iB.  5$t*    ^  ^^  Äoo^^  1635. 

Merkur/ 


Merkur,  neuer  deutfchcr,  »oSr.  ao4.  iß^9- 

m^y^rU,  laopftocki  Ge^äclllnififeye^  194.  »689- 

Miülers  F«^din*iid .  2  B.  ^99«  '^3^' 

_    ^    HAturhittoTirchee  Bilderbuch  aoo.  165«. 

MufikaUen.  neue  «9^*  *568.  iftö.  1608- 

Neuenhahn't  Branntewelnbrenncrey,  3  Aufl,    203,  166h 
Palm'e  in  Erlangen  n«ue  Vexlagibiicher  168.  154»- 

Bäff4ce4   Annalen    ••    AnftaU    f.    Walmfinnige, 

PhiUpp'f    WüTWbuch    d.    kuißchf.    Kirclien- 

,.chu  ^^'  *590. 

&«i4fhf-  n.  Sttats- Handbuch,  genealog.  f.  i8o3, 
.  ^Tb.  *93'  'S'^'  *99*  »<Ja9- 

BrfitwL'i  Brd«  od,,  Schilderungen  d.  Natur  u. 
Sitten  d.  Linier  u.  Völker,  1  Th.    ,  199»  '6^9- 

Rud^s  Briete  ftb.  Portugall.  Ueb.  ^^.  »^og. 

5cAff«il^r,  f.Tefchenbuch  ,     ^,.     ,        ' 

tch!röterU .  dat  Alter  u.  untrflgUche  Mittel  alt 

>a  werde»  ^97.  1614. 

.  Aefthetik  der  Blumen  197»  »^16. 

Sehnbotbe'i  in  Kopenhagen  neue  VerUgsb,     ao2.  1652. 
Sohttinann't  in  Zwickau  neue  Verlagtb*  193.  i58»- 

SohiippelfoheBuchhaa  Berlin  neufi  Verlageb.  »93.  i58»- 
Sparrmamii  Reife  um  die  Welt.  üeb.  196,  160Q. 

SteuiheftCs  deutfcher  Patriot,  10 St.  204*  »«TO- 

Stßiner's  Bntwi^rf  e.  neuAQf  durohaut  feiierfeaen 

Bauart,  1,  aTh. ^9^'  '673- 

^    —    pyakt.  Anleitung  e.  B«reeh&nng  d.  Ben- 
.  «•  Nmahölzer  >92.  »573. 

eaUer'f  in  Roftock  neue  Verlageb.  .     »97»  1614. 

Äort'A  Lehrbueh  d.  ehriftl.  Dognaatik,  überL  ▼• 

FUtt  >9o.  »555- 

Tarehenbäch,  mufikalifchea,  kmraufg,  ▼.  PFer^ 

Mn  »•  Schnnder.  auf  i8o5-    .  '9»«  *ö67» 

Taaohniu  In  Leipaig  neue  Verlagsb.  i93t  iö83- 

Twrafßerer,  der.  od.  d.  Riinft  Terraflen  —  *.  be- 

kleiden  \f*  *^^- 

Tlmee ,  the ,  et  le  Monlteur  f.  J.  1Ö04  im  Toll- 

kommenften  Auszüge  »8p#  »55o« 

Unterredungen,  religiöfe  u.  fittUehe  üb. Gott u. 

Natur  *^  'öW- 

fVagniu  •  r.  MemorabiUen 
r.  TVaxeVs  Samml.  einiger  Alterthfimer  ▼.  d. 

KüEeii  d,  fohwarxen  Meeree  »93»  »574- 

JPTtfrile»,  r.  Tafchenbuoh 

Wider fprecher .  der,  ftB.  aSt.  »94»  «686- 

fnUdenow  Hortuf  berollnentli »  fafeic.  i.       192»  »67o* 

Zeitung  f.  d.  elegante  Welt  t  d,  J.:i8<4         «<>«•  »&»• 
ZMikof*rU  naohgelalTene  Predigten.  &•  9  B.  ker- 
«uagegtben  r.  Marezoü  200.  iGSS* 

Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 


«.  w^beZ«  SU  Ulm 
jiektrmaim  itt  UmMuia 


191.  1566»  199.  ifo?« 
19t»  >$G6. 


r.  j4mh^ann  zu  13iltingeii 

V.  Aretin  su  Milnohen 

Bellsrmann  zu  Erfurt 

Bwrnard  zu  Iiaarl«m 

Böekmarm  zu  Carltrulie 

Bootf  zu  Halle 

J«  Brudys  zu  Deveniev 

ßmrcfihardt  zu  Jarosiawl 

Burckhard  zu  Paria 

Carajfe  zu  Beriin 

Carelli  lu  Neapel 

Cönradi  zu  Marburg 

Creuzer  zu  Marburg 

Dom««  zu  Haag 

Dttrcnci  au  Peru 

Engelhard  zu  Gaflel 

£rmai»  zu  Potsdam 

Ewald  zu  Gotha 

Fifeher  sn  Berlin 

Franfois  de  Nemfehateau  su  Parle 

FreindalUr  zu  Linz 

Friefenian  zu  Elburg 

GttiVi  Phil.  u.  Sebaft.  zu  Neapel 

JHoffmeifier  zu  Wien 

Hoppenjtädt  zu  Göttingen 

Huzard  zu  Parle 

Jaftn  zu  Meiningea 

Jbr^  zu  Marburg 

Jujfow  zu  Gaffel 

Kirften  zu  Göttingett 

Kofadawlew  zu  Petersburg 

Labaiid  zu  Petersburg 

Z<anmon<£  zu  Parle 

X^nz  zu  Dorpat 

Jjifsner  zu    Petersburg 

laohftein  zu  Strafsburg 

Mereau  .zu  Paris 

Metelerkamp  A*  H.  zu  Gouda 

—    —    •^.    R.  zu  Gouda 

Molwitz 

Peken  zu  Kafan 

Pfeifffir  tu  Petersburg 

Prokopowitfch  zu  Charkow 

T.  Roggen  zu  Nymegen 

Roggers  zu  Petersburg 

▼.  iiot&  zu  Weiftenburg 

Rothenfee  zu  Bruchfai 

Ruhkopj  zu  Bielefeld . 

T.  .Sckmi<2c  z<t  Dilllagen 

y.  «9tf»eeer  zu  Stuberthoim 

Sprögel  zu  Berlin 

Tkemmen  zu  Amfter^bum 

Torcy  zu  Petersburg 

Fo^t  zu.  ACohaffenborg 

dtf  fVaal  zu  Amfterdam 

IVaMer  za  (Harburg 

ff/Uüch  zu  Petersburg 

ff^iÜmet  aa  Hasdarwyk 


'  199,  »627. 
399,  i6a7. 

188.  »540- 

»9»»  »5^- 
191,  1566. 

i88»  «540. 

191,  1567.  195»  1580. 

ftoi,  1647* 

»99»  1^28« 

188.  ^540- 
199,  i6ft8* 
«05,  l66i. 
ao3,  1662. 

193r  I5»>- 
191,  15(67 
191.  15661 
203,  lößa. 
»03,  1661. 

»88»  1540* 
191»  1568* 
191,  15166. 

191.  i5<S7« 
1^  1628- 
aoi.  1647. 
ipt,  1566. 
191.  iö68* 
191.  *566» 
S105,  ib6u 
ao3,  t6^s. 
Ä03,  iH  I, 
soi,  i647> 
201,  i647* 
191,  1567. 
fiof,  1647» 
SOI,' 1647. 
A03,  1661. 
S03,  i66u 

»9*»  »567* 
19 '•  »5^7« 

803,  1^2, 

jtoi,  1647* 

»88*  >54o- 
»88«  »54<>* 
19t.  1067. 

i88>  i54<»* 
199,  1627. 

I9>»  15^ 

»88.  1540- 

199»  »^*7- 

199»  »687« 

»99t  »627* 

»9>*  »5^* 
201.  i&f7. 

»9^  afi^. 

ao3.  1(62. 
aoi,  1647. 
»PS.  *68o. 


wm 


Yp^  2al£ardervrjk 


»W«  »580' 


198»  »6»4- 

iq8»  »öa4* 
«04,  »668« 

£o4>  »669. 

198'  »624. 

BO^»   1667. 
JCyg,   i6ft4. 

»8^»  1539* 
196»  i6o8* 
S05,  1661. 
192,  i58o- 

»88»  1559» 
204»  J669. 

5M>S9   1661  • 

so5i  z66i. 
fio4^  2668* 


JBamriedst  zu  AfFaltertLal 

Sergmann  zu  Afciiaä'cnburg 

«7,  iBr£x0/i'Qencnilinii|pr''za  Wien 

Buquoi   Gut  zu  PMg  ' 

EhärfnaUr  in  Melle 

E/£n^r  za  Wien '         *..'.• 

V«  l/aftji  SU  CArltTulie   '^  '  • 

//acii  zu  Afchii#«nbuffg'    -^    ''^  •■ 

itsrwig  m  Worms 

Herzog  za  Eber sb  ach 

T.  Heydenjtam  za  Stockholm 

ninde^hctg  zn  Ttebow 

Hmftty  >v,Rafzynia  zu  Prefburg 

Kriegsi  za  L6i|9zig    . 

Laßus  su^Roftock       ^         ' 

LMuhfeck,  za  Skalits 

Marcus    a«    S.  Antonio  Padaano   za  IMarien* 

brunn  ^4»  i668> 

Moreau  za  jCfaaroboaroy  205»  i66i. 

JRamch  zu  Wien  ilo4.  1663. 

Säbel  za  Presburg  ».  jto4»  1670. 

Schilling  SU  Wien  2o4>  i<^7o* 

Scholvin  za  Hannover  198»  1624* 

T.  Sinclair  zu  Stockhoba  Iggt  1559. 

«Sitfin  ztt  Marburg  ;  ijy6,  i6og. 

Stockhaufen  zu  Gemiheim  196,  1607« 

Ttfr^'/tra  zu  Der  enter  192,  I680. 

Verfühuir  in  Friesland  1931  i679* 

Univerfitäten^  Akad.  u.  tnd.  Anftalten. 

Abo,  Univetfiiäc,  Tabelle  r.  d.  Studierenden  191,  \^i, 
Ainll.n'dani,  Gcfellfchaft  z.  Beförderung  d.Land« 
bauet»  Freife  191^  i5$5« 

—  —    Gefellfcbaft    d.    Sprach  -    u.    Dicht- 
hunfi,  Sitrungen  u.  Preifo  193»  x577* 

Bamberg,  Univeifität,  Dsuher^s  Disput,  193,  1577. 

Berlin a   botanifcher  Garten,  neue  Einriebtun« 

g«n  »8S.  »537. 

—  —    franz.  Gyincaßum »  Bibliothek  203,  1659. 

—  —  Friedrichs  Gymnasinm,  Bibliothek       203.  ^659. 
Bordeaux,  Gerellfohah  d,  WilTenfohaften,  Freife 

201»  1645. 

Dorpat»  Univerfitit  201»  1642. 

Edinburgh  Unirerütät»  medicin.  Dootorpromo* 
tionen  191,  1552. 

Franecker»  UniTerfität,  Wiederbefetziing  d. 
theoiog.  Facu'tät,    Ff^'äJfenbergKi  Rede     .    191,  1561. 

Freyberg»  Bergakademie»  Vorlefungen  iQ03- 
1804  203,  1^57, 

Göttingen»  UniTerfität»  WundranCst  Grofskopf»^ 
Sergers,  Schönhätte's »  Schlafferes,  Sehäne- 
manns,  ErnJCs^  Völger^  a.  Schloshauer*s  Dia- 
putac  19^  16^ 


Groningen»  Unirerfitatr  MöorreeU  Kehp-^s,  Je 
Itock's.ivLti£t.  Difyut.  • .    .        /  .  »9^*  ^5^«" 

Haarlezn»  b^^taTtfohe^  Gefellfehaft  ^  WiHenfchaf- 
ten  „  Fpeife  :  §9'»  »5^5» 

Halle«  üniyeriitätj  Vorle&icgen  de»  Winterhai*  .  ^   , 
ben Jahres  ;  :  .-  ■  -        t      ,  196-  *^ou 

—  —    —     Schmiz,  Naumburges,  Efchelbsrg^s, 
OertJdiug's,  Karhtts.  Difptttal.     .   .  ^l*  >^6& 

Hesmanftadt»  BrufskenüiaHohe  Stiftuag  2o4»  (665. 

J<na»  Univerütiit»  Vorlefungen  d.  Wintcrhaiben*' 
jähre«  -  '       «55»  >^^  ^aj,  ^^^ 

—  —.'<«•  CiHdenapfels,  ^R^det.SieverU.Tri" 
moltUi  Farrentrapp^s ,  Pudor\  ReichaVs,  Di- 
fpau  •-''.'".  !  »99^  *^*5« 

Lei]^ig»  .Uotirer£t&t»  v.  Ciirlowiti,  D^uhri^h's» 
Lohnes,  KreHjehmMoCs^  HermaunU^  Difyut» t. 
'SokuheU  RMe  i03»  i6ü9» 

Lemberg.  Snllbn^  '  204»  166^;« 

JLund»  UAiTeriiiät»  Tabelle  d.  StadUrenden    tgu  i^» 
PariBMufeum  Napoleon  i^S»  i66q« 

—  orkonodi,  Gafellföhafii^d.  S«ia«^Dep«£tettfln.t0 
Preife  .193,  iS78* 

Petersburg,  Akademie  d.  Wiflenfchaften »  neue 

Organifation  201,  1645t 

Upüala»  Univeriität»  Tabelle  d.  Studirenden    %gi,  iSß^ 
Utrecht,   Gefellfchaft  d.  Känfie  u.  Wiircnfchax- 

'ten, 'Freife    .  191»  xS^S* 

Vanelufe,  Atheaaeam»  Preife  193»  i579* 

vVien,  Cenfurangelegenheiten  ao4»  1665»  1666. 

—  ^~  Parmaniten»   die»   erhalten  ilir  foriges 
Gebäude  199»  1627. 

*->    —    medioin,    chirnrg.  Jofephs-  Akademie» 

Freisfragen  194»  1590.  20 1,  1646. 

—  UniTerütit»     ▼•  Schluderbaoher's  u,  ▼.  Ai' 
ebenes  Difputationen  199»  1626* 

—  ff^ebeking^s  Vorfchlag  z.  e.  Bauakademie  199,  i6a6. 
Wilna,  Univerfiiät,  Reglement  19S,  i6i7« 
Würzburg,  ünivcilität,  Cuck^s  u.  Metzger'sDi- 

fputat,  ip3,  1577* 

—  —        —    neue  Einrichtungen  201,  1645« 

—  —       ^    Anüeilung  eigner  Medioinalräthe 

201,  1641. 


Vermifchte  Anzeigen  u.  Nachrichten. 

^2ix»  Bildnxffo  berühmter  Gelehrten  o.  Staats« 
»anoor  j88.  1539; 

Antikritik  geg.'  d.  Recenf,   d»  moral.  Handb.  f, 
d,  Jugend  in  GutsMuth»  Bibliothek  202»  165^ 

Anzeigen »  Termifchte     294»  1592.  195,  ißoo.  200»  1639. 

204,  1672. 

Aaction  in  Helmftädt  133»  1544» 

--    —    in  Leipzig  19^,  2575; 

—    —    in  Ploen  199^  i^a. 

Bauün's  Reife  203»  i66e. 

Bemerkungou  üb,  e.  pralerifoh«  SelbüreetnEon 

~  d,  Hn.  Baumgartntra  %Qg,  15$«» 

Od- 


JacobüFr,  H.  f.  Koppen. 

JacohVs  th«oret.  prakt.  Grflnda  gegoa  d.  Aa« 
wendbajrkeit  4.  r.  Beer  erfundenen  Methode 
d.  |;ranen  Su»  mit  d.  Kepfel  autsuj^ebea  505«  aO^» 

i%«r  f.  M«g«sin.  *  ^      ' 

Jofi«i  üb«  d«  Mnlik  d.  Jndier  «•  d.  EngL  T.  v. 

d«  Joiig*!  Heilen  neer  dtf  Keep  de^goede  Paop» ' 
Jerland  en  Norwegen  1,  a  D,    '  507,  i^ 

Kaifer  Hanf»  d«  flehfifoliein  Deutfehland  im  ro* 
mantifclfi»n  Gewände  dAif^elfteilt  z  Th.  509,  369. 

Köppau*s  Sehelliage  Lehre  nebft  drey  Briefen 
T.  fr.  Heinr.  Jasohi  343,  3^ 

Krshi  Aniangtgraade  d.  Meohimik.  *    304,  231« 

Lmc§p^de*s  NatorgeTchifthie  d.  Amphibien  überr, 

▼   Bechßim  4.  5/B. .  306»' t47. 

LendwiriJlfchaft,  d.  dentfche,   f.  Trommsdorff^ 

tjafieyris  Hifloire  de  Timflroduction  dea  mou« 

tont  >  laiAe  fine  d  JUpagne  däne  lee  dvrers  '* 

^tati  de  l'Eiirope  .     .  3^  qm» 

£«/h2»A:^  T.'d.BefugniTa  a»  Falliten  z.Diepofition    •*    .. 

^  fein  Vermujgena  biax.  Aufbruche  d.Gotteurfes  5&3»  305. 

^    —    r.  Ornithologie. 

Le|trea  k  Mad.  de  Q.  £vMlk  Botaniqne  p<  L.  B. 
Ö.  I.IIT.^         ....  3oft,  £15, 

jLexieon «  praktifohei «  homiletifehee  i»  3  Th.  325»  399. 

X.tch'thaifimm'  f.  Oci^diolfgifb 

JLunze  Aoademie  Veneu  feu  Dell«  Famüi  30J,  ma. 

Magazin  f.  .  InfeGtenkiad«  .  ^^^«««g*  ▼•  IlUgsr 
.  2^  B.  3f 4  Hft.  5af.  41a, 

MagolJ^t  BUtheoiatirohee  Ubrbook  ftTk  od. 
.  — ,      -:-    Lehrbaoh  d.  Elementar -Geometrie  «• 

Trigonometrie  .  304,  aa^ 

JUtfrt^nr,  Betchr.  u.'  Al^bildong  ••  loaderb.  Mth^ 
'  gefUlt.  d.  minnl.  Gefchleehtitheile   t.   Mar. 

•  Bor.  Derrier  '  515,  31g. 
MnVs  Unterricht  im  Zeichnen  1—3  Hft.      305^.  140. 
Rionorchis  T.d*neuangehommenea  Hermaphro- 
diten in  d.  Charite  zu  Berlin  ^                      315,  3)^ 

Morea».  Saint  Mary  f.  d*uizara 

ßjlüUer\  Theophil»  Ünterhaitnngen  Ab.  d.  ehr lAL 

•  Religion  x  Tii.  314,  305,- 
Munch''4  Reife  dv  Jfliiger  naoh  fimant               314,  390^ 

■ 

JiiJfsnU  BeCchreihnng   meine«    fehr  bequemen 

•  einfachen  o.  wohlfeilen  Entbindangeiager.  318«  293. 
KqH&'s  unmafftgebliohe  VorfohlAge  s.  YerbelTe- 

'  rung  d.  Medicinalwefen»  in  Baf'era  30a»  S09« 

Orel^s  KamselvortrÄgd  -  *«8fi5»  SQo. 

Ornithologie,  deutfcbe»  herenag.  r.Borkkau' 
fett,  Uchtbumm$rt  MMsr,  Xeailie;  Bekker 
d*  j-  3  —  7  Hft.  '  3^7,  409. 

0:ui  f.  T»  Uugou* 

Qii%  Summe  «Ber  «nefe 


Ä. 

Msmhold  flb.  d.  Poftw»fen  it.  d.  befte  Eiazieli- 

tung  deilelben  302^  %x^ 

Rsinert  Ob.  Erziehung,  Binlednngtfehr.  320,  359. 

Reiukold's'  nenet  BnehAabir  Bachl^n  321»  5G7. 

-*      —    üb.  den  erften  Unterricht  im  Lefen  3A1»  5^. 

Rhapfodieen    üb.    d.    Anwend.  d.  pfyohi(chen 

CurjitetLode  auf  GeiHetserrüttungen  310^  341; 

Roofi*s  TafehenbuoB  tgerichtl.  Aerzteu^Wond« 
ärzte.bey    gefetzmafsigen    Leichenöffnungen 

*  ^'*^-  3^8.  557f 

—    —    Grundrift^  mediein.  geriohtL  Yarltrun* 

'Xiofentt^Uer*!  Betrachtungen  üb.  <d.  Tornehm- 

fien  Wahrheiten  d.  Religion  4  Vierteljahr    306.  139, 
Ifejitjr  'HiAoire  de  U  rille  d^Autun  30Q,  957. 

S. 

-Sdlfeld  L  Bef  trlge^ 
Scäenkl  Inllitutionea  Theologiee  pattoraüi  ^  §15^  315. 
SchhgeCs  hurhannöTerfohi»^  Jiirehenreeht'       315,  31g. 
Schmidt*!    dU    Lendpiarrerin »    e.\eleg.   Dieh- 

^'^  30p.  271, 

$€hröu/t    Erfahrungen    in   neinea  Blumen - 

Obft  -  u.  Gemüegarten  .     3^5,  ^^^^ 

Sayffarth's  prakt.  Anweif.  z.  e.  frnehtbar.  Bin« 

rieht,  d.  Predigten  üb.  d.  gewöhni  3onn  •  u, 

FeHugl.  Epifehl  2  Hft.  od. 
■"     —     —    üeberfetznng    u.    Erläuterung   d. 

gewöhn!.  Epieteln  u.  BTang«ii«i  8  Hft,       334.  301. 
SickUr  f.  Trommsdcrff. 
Spmi's  auterlefene  Gedielite  herauigeg.  r.  Wff- 

Sunumaf el  d.  hoehf üvftt  Henfee  Saehfen  •  Wei- 

V.  Stemmt  Job.  JMeder.  forrgefetzte  weftphali- 
fohen  Gefchichte.  herautgeg.  t.  fVeddigen, 
5  Th.  I  Abtb.  r.  Weddigens  paderbonifehn 
Gefchiohte. 

TVommsdor^i  dentfehe  Landwirthfchaft  n  B.  od. 
""    "^    —    Deutfchlanda  Gafleufchau  herauag. 

T.  ^icUerflB.  5oi^,^,^ 

*/• 
Uebungen  d.  AndacKt  f.  Comraunionbjieh. 
ürfaohen,  fecha.  warum  das  mit  d.  Priratbeieh- 
•  te   Terbundene    Beiohtgeld  foUte   abgefehaft 

werden  „.-    ^  - 

Wae  foDen  und  Jiönnen  Kirchen  •  und  Soknl- 
infpectoren  Teyn  ?▼.«'*••  -^-   ^ 

fTeddi^^s  Handbuch  der  hifbr.  geograplu 
litttraijtf  VTeÄphalent  1  Bdch.  30g.  ^60. 

*^  "•  •"  paderbornifohe  Gefchichte*  nach 
Schadens  Annalen  1  Th..  1  Abth.  aoft  && 

^Wj  Entwurf  z.   e.  aweckmäf eigen  Land- 

wirthfofaafisrechnung  -.^^    ^^ 

/^o/tm/mn  f.  Gefchiehte  u,   Politü^ 


R. 


t  I 

IL  VarzeichmiÜi  der  Buchhandlungen ,  aus  deren  Verlage  Schriften  angezeigt  worden. 


Jnm,    Dio  ZalileB  s«ig«i  dk  NnmnMr  dut  Stfloks 

Sehrifteii  d«ffelb«n  yerl«gwt  im 

Aluidanifohe  Bpehli.  in  Frankf.  a.  d.  Od.  305. 
—  —    —      --    —  neue  in  flilaibnrg  319. 
AMonyvd[th9  Verleger  515. 
Attenkoret  in  Ingolßiot  315. 

Bamngirtntr  in  Leipzig  3i5« 

Beyer  u.  Minring  in  Erfnrt  509. 

BildangtanftäU  I.  Xindiehallelurer  ia  W«ldegk  311  ())• 

Bokn  in  HeArlem  307..  • 

9»  ~  in  Lübeck  515.; 

* 

Cns  in  Freyberg  515«  .      .      *  , 

Cns  o.  Gerlaeh  in  Freyberg  gi^ 
€ni£at  in  Leipsig  524* 
Gort  in  Halle  319*  « 

Dammann  in  ZüUiehau  sog.  * 
Dejuffien  in  Au  tun  308* 
Dieteriek  in  Götdngen  30s.. 

Erbftein  in  meiften  319. 

Fleifcher  de«  jAng.  in  Leipsig  3oft 
—     —    Gerb,  in  Leipsig  395» 

Gädioke  in  Weimar  303. 

Gehr  in  Breilau  51a. 

Gerold  in  Wien  318* 

Göpfert  in  I«na  321. 

Gräff  in  Leipaig  326. 

•Gantkeifohe  Bucii^.  neue  in  Glogan  30fr  514« 

Habn  Gebr.  in  Hannover  315^  3fii» 
Haueifen  in  Anfpach  306. 
Hennings  in  Erfurt  302»  303. 

Jaeobapr  in  Leipsig  325. 
Indnarieeomptoir  in  Leiflsi^  30t« 
••      i~     —    •—    T-  Weimar  306»  , 

a  Keil  in  Magdeburg  305« 
König  in  Stiatburg  313. 
Korn  d.  ältere  in    Breslau  3i{j»  5x91 
KOkn  in  Nea-B.uppia  314« 


an»   die  eingeklammerten  Zablen  aber»  wi«  Tiel« 
demfelben  Stfloke  vorkommen • 

Langbein  n.  Klager  in  RadoUUdt  2^  (•)• 
Lentner  in  Manchen  324. 
Levranie  in  Fairis  302.  395; ' 
Looajetf  in  Haarlem  3ft4. 
.Labeokt  Erben  in  Bayrentk  314« 

Mallinekxodt  in  Dortmund  3o|. 
Mftntler  in  Scuttgärd  302. 
Manrer  in  Berlin  309, 
Meyer  in  Lemgo  308-  3*0« 

Orell»  Fafsli  u.  C.  in  ZOzioh  5x4,  f^.  sig;. 

Pauli  in  Berlin  327. 

Perthes  in  Hamburg  3X2«  522  (a)« 

PoDgena  in  Paris  305«  ' 

•Qai«n  in  Berlin  323. 

Reiohard  in  Braunfohweig  327« 
Reinioke  in  Leipsig  320. 
Ru£F  in  Halle  315. 

Schaombn^g  in  Wien  305«^ 
Sehmidt  in  Berlin  315. 
Sehniebes  ist  Hamburg  302« 
Sehreiner  in  DOfleldorf  303« 
Schröder  in  .Göttingen  319, 
Schubert  in  ErlMigen  323. 
Schubothe  in.  Kopenhagea  3049  geg. 
Seyfert  in  Bremen  310« 
Sinner  in  Coburg  312« 
Suhel  in  Warsbnrg  313, 

Tafch^  in  Ghemnits  315, 
Tanchnits  in  Leipsig  303, 

Üiiger  in  Berlin  310» 

• 

Wappler  n.  Beck  in  Wtea  3*4, 
Weber  in  Landshnt  304. 
WAuanns  in  Bremen  318« 
-^  — *   -»  ia  Pnmkf,  tu  BI.  gtt* 


.'ü  • 


IQ. 


HI.     Inlelligenzblatt  de»  Noyember$. 


/ 


AnkilndlgiififeiL 

Ahtffi  hiflor.  ßemild«  d.  L«ft  a.  <••  ZaftABdM 

di  wtibl*  Gefchlcchu  onMr  aU«n  Tölk«rn  ikrj^  1694* 
AUwin  n«  Theodor»  %i  I^ctftbvoh  fOr  Kiii4«r  %v^  igag* 
Annalen  d.  Pbyfik  981,  ao8>  169B,  10  8t.)  A28«  i8)6* 
—  —  d.pT«urt.8uattWirüifohiift  u.Sut4flik  AiQ,  i786. 
JLroliiT»  nordifehot,  L  NaturKiuda»  Arzneyivifl*«  . 

ti.  Chirurg,  heraaig.  ▼.  V)€^  tu  Rudolphi  3,8. 

•  8u  fios»  1675. 

Jrndes  R«ir«si  dtireh  0.  Th«iDiratfoU.Iulient 

n«  Frankreich«  nüM  Aufl,  aiS»  i74&« 

Bugg^feuU  Gediflhto  sTh«  txj,  1760. 

Baumgftrtner*!  in  Leipzig  nono  Terlegtb.  2flS»  1820« 
B§ck»r^  de  Apoftolo  Paulo  eapromiffove  sto»  I7f3. 
"^    *-*    oonfneta  inramenti  cr^dalitatis  formula 

adr.  Bergemm  defenfa  210*  x'ji^* 

Berieht«,  amtliche,  a.  gutachtliche»  tt.  Abh.  üb. 

d.  neue  Lefelehrart  di  Hn.  Prof.  Olivier     SS3»  1827. 
MtfenheclCs  Keligion  d.  C]|rifUn  od.  Unterfnch. 
d,  Frage :  ob  d.  Poütive  d.  Chriftenthnat  bloff 
1  d.  erAe  Kindcsalter  deflelben  gehöre        «oQ*  i70i» 
B0ym  Supplementa  ad  JdAllaci  .Fromtoaiittm 

jurif  nor.  Vol.  IV.  ato»  1717. 

Beytrige  s.  Oefeh.  Hannover  im  J.  i8^*  i*  ft  Hft 

S16,  17^2'. 
«^    *-    B.  leichtern  Ueberficht  d.  Zuftandes  d. 
Philofophie  b.  Anfange  d.  19.  Jahih.  herausg. 
T.  lUinhold  6  Kit.  2  8»  >788- 

Bibliothek  d,  prakt.  Heilkunde  98.  4  St.        105«  i&rQ» 
Bod«*j  Burlesken,  e.  Neujahrtgeschenk  207»  26jB» 

BoJsU  praki.  Handbadüein  L  Lendleute,  P&chter 

u.  y^rwalter  Aio,  1715. 

Brtfic«»&«cA*j  FleiTchölonomi»  ftiS*  1789* 

Bieitkopf  n«  Hftrtel*«  in  Leipssg  neue  Veiiagf  b»  - 

•  Äfl5.^85«. 

Bftrchel*t  in  Elber£eld  umto  Verlagib.  s*^  i^tS- 

Camefina^t  in  Wien  neue  Verlagtb.  Aso»  ^Qo^» 

Campement«  dae  grofie,  b«  Zeithayn  u.  Rade- 

wit*  »730,  210,  1718. 

€amot  Prinoipet  fondam^nj^.  de  T^quilibre  Ueb. 

2x0,  1717. 

C«ivaUo*x  Experimentalnatnrlehre  Üeb.  'ftT^/x7Q2J^ 

C/iwdfiBi  allgemeiner  Brieffteller^  Aufl.  2ia,  1750. 

Codex  Auguftens,  Fortfetaung  2161»  1767. 

«  Gras  u.^GerUeh*s  in  Freyberg  neneVerlagsb«  205,    679. 

Darnmann^t  in  Züllieluu  neue  Verlagib.  208»  '7o2. 
Degen^s  in  Wien  neue  Verlagtb.  222,  i82i. 

DhtrUhU  BCedebliamen  5.  6  Hft.  '  «15,  175^. 


» 
DUtricKs  Lextcd.  Gärtner,  u.  Botanik  4B.  2i6L  17^. 
Dyk*s  in  Leipaig  neue  Verlagib.  ^1$^  jn^ 

Ehr0nhsrg*s  Reden  an  Gebildete  a.  d.  wwibL  Gor 
fohleehce  ^^^  ^^^ 

—  —    Reden  flb.  gichtige  GegenfUnde  d,  hö* 

hern  Lebentkunft  21^    ^,,^ 

£ngeVf  Geographie  d.  entfernten  Erdtheile  od.       ' 
^    —  Ha^b.  d.  Geograph.  3  Abth.  5  AuH.  Ä07,  ißgS. 
Engelmann  f.  Kinderfreund  • 

Ephemeriden,  allgemeine  geograpUfehe  10  St.  S05.  1Ä75. 

*'*'•  «20,  1005. 

EfchmimayerU  Fhilofo]^hie  ia  ihrem|Ueb«Kgange 
sur  Nichtphilofophie  ^  213«  1742. 

Ejpwr's  Sohmetferlinge  i  Aiftg.  51  Hft.  Snpple-  * 
ment  10  Hft.  a  Ausg.  76«rHft  210,  1717; 

Friefe'f  in  Pirna  neue  Verlagib^  20^  »701. 

Frölich'a  in  Berlin  neue  Verlagtb.  '  203.  r7o2.* 

Funkens  Mythologie  d,  Griechen  u.  Römer      221.  1814. 

Gedanken  e.  Hannoreravert  üb.  d.  fein  Vater- 
land betroffenen  ünfäUe  ^^ß^  ,_^ 

Gegenerklärung  geg.  d.  Erklärung  d.  Reo.  d. 
Sohrifrd.  Hn.  Paftor  Nicolai  ^oR,  i6SkK 

Geiftinger^t  in  Wien  neue  Verlagtb.  225.  189& 

GeifsUri  Repertorium  d.  ToraOglichfl.  u.  neue-      ^^ 
ften  Erfindungen  gXh.  ^  21«.  x-fA^^ 

Gefchichte  d.  feindl  .Landungen  inEneUnd    nor   7i^ 
Glotz  f.  Tafehenbueh  \         ^*    *^ 

•—  —  Vater  Traumann        .  221     fl 

—  -^  kleine  Gefchichten  «..  EaShltingen  U  d.  *  *      * 
Jugend  2%       o 

Goes  deutfcher  Schulfreund  i»  2  Hft  20^'  ^^f* 

OoldhonCs  Excurfe  %.  Buche  Jonae  \^  *,^ 

Göpferdt'.inJenaniaeVerlagU>.  212»  X753.  t%^.i^ 
GrandmoU^es  prakt.n.mechan.  Unterricht  in  d. 
Irans.  Sprache  *  ^  • 

'     **^  1714. 

HoAn^mniuiFragmenta  de  viribua  medioamento- 
rum  pcfitivia  - 

Handlungazeitung»  allgemeine  ^^  *^f*[ 

Hartmann*a  in  Berlin  neue  Verlagtb.  «1^  »I!ä 

Hany  Traite.de  Phyfi,ue  üeb.       212.  1734.  «20:  ^ 

222,  J82t.  22«,  ifttf 

Hefperiden,  die,  herauigeg.  r.  Mautkürt  i  — 

»  *Me» 

Heflert  u.  feine  GenolTen  ^'  *®^' 

Heyer't  in  Glrften  neue  Verlagtb.  ^w*  *2?^ 

lf«/<2«frrwi<i  4  Tafehenbueh  /.dGefundheitgAnil 

—  -    Enoyklop&die  d,  geDunrntea  Chemi^^'  '''* 


£TkiHft. 


^14,  1751. 

mue$ 


a 


f«  Handelt- Magazin  xo  Sc.  2öS,  ^4» 

Hochhnmer's  Handbaoh  <!•  Cliaiiil«  tTb.         £07*  1696. 
Hojer^s  Riafengebirga  in   ftatift*  gjMgraph«   n« 
'    pittoreilseT  Uabarfieht  aftftt  18 >8* 

Jaeob&er*a  in  Laipalg  neoa  yarlagib.  sai»  i8<2« 

JmokfoTCg  Gefcb.  a.  Hailart  d.  andeoii  n.  Axill:ä«l(. 

Fieber«  «•  d.  BngU  tiOi  171  tf* 

JacohfetCs  Handbach  üb/d.  praXt,  Saeracbt  d« 

BngUnder  a.  Franzofan  tsr«  181& 

IndoArieoomtoir  in  Leipzig  naao  Yarlagab«    flflOk  1807« 

—  —    in  Weimar  neaeVarlagsb.aAi»  2809.  M2i' ifas- 
Joaddm'a  in  Leipzig  neue  Yerlagib.       sai«  igis«  \%\^ 

Journal  j.  prakt.  Heillinnd^  16  B«  S»  48t.  17  B. 

»St.  '005,  1^7^. 

^    —    &  Freymanrer  flis»  V]^ 

—  —    nenas  allgemeinei  d.  Chemif  ftHft.    so8t  16^« 
»•    «—    neues  J.  d.  Chirurgie»    Arsn^knnde 

herausg.  ▼•  Murfinna  1  St.  flog»  1700. 

lUnderfrennd ,    neuer,    herantgegeb» '  ^.  Ew§»U 

maiirt  tXb.  Sflo»  i8<^ 

l^raufe*$  Faetoren  o«  Primzahlen tafal  flo&  »687» 

Kapferfiiohe,  neue         206»  s^88>  AI&  '79^  A^»  ^83>* 
Lunge*t  n.  Mofes  IsraeVs  neuefter  finti^mrf  aller 
Münzen»  LftngenmaaTae  a^;  Handeltgemohte 

*»3.  »74S* 
Leben  n.  Thaten  d.  berficbtigten  Räubert  Job» 

Bikoklers  gen.  Schinderhannet  ftio»  i7>4« 

Leben  tbafchreibungen  merkwürdiger  a«  berühm- 
ter KauEeute  fitS»  >78^ 
LeucKs  Syrern  d^Handelt  1,  aB.  2i8»  i785. 
Lindhdimsr^i  Freundfchaft  n.  Liebe«  e,  Familien« 

gemalde  Aio.  1716. 

London  u.  Farit  28t.  305»  1676.  3  St;  220«  1805, 

de  Luc  Introductioif  k  la  Phyfi^e  Heb.  2JAt  i734» 

Lax  Charakterifiik  d.  Rindepidemie  ,  aog,  1705. 

Magazin«  nenet»  deutfchet«  Fortfetz.  fto^  x6p8- 

Ma&iiRa'»**'Brzählungeaa.  Mährchen  fiBdcfa.  210»  1718 
Malacarüe  L  Ricordi 

MaTtin^t  in  Leipzig  neue  Terlagtb.  so5,  iSffJ. 

Mathilde  par  4*antenr  du  Journal  deLolotte  223,  iQSo. 
Meluers  Drefchxnafehine ,  Nachtrag  ft&i«  1813. 

MoekeFi  Bereohnunga-Tabellen  üb.  d.  Interufn* 

rium  b.  Kaufen  auf  Tagzeiten   '  siS,  1731. 

Montagus»  Lady»  Wefke«  Ueb.  Aft3.  1828. 

Mofes  Isrt^H  f.  J^ange 

Mn&kalien,  neue  216,  1767. 

MüiTen  vm  nicht  r.  England  getrennt  werden  ? 

.216,  1767. 
Kaftler*t  in  Hamburg  neue  Yerlagib.  A18,  1765, 

Keaefte  u.  Nützlichfte»  dat«  d.  Chemie»  Fabrik- 

wilTenfchaft,  1— 7B.  fii8.  i785- 

tfUmann^s  Schletwig  -  Holfteinifohe  Yaterlaxids- 

künde  •  2i5.  1767. 

Obftgärtner,  deutfcher  9  St.  ftio,  1804. 

Opi$,  Mrt.YätM:  a.Toehter»  cFamilfbigemälde 

üeb.    -     '      r  '    ^    ioß.  >704- 


Otto^s  ToUitättdige  Anweütuig  t.  prakt.  #eome«     « 
tri«  «  823*  >0H* 

Palifot  B&auvöU  Reife  nach  Benin  Ueb.  A23*  '8^ 

Ferthet  in  Hamburg  neue  Yerlagtb.      '  !2i8«  i743-  ^'7* 

»783* 

^«ton*^  Werke»  (iberf.  r«  Sehleiermacher        2i8»  175^ 

PöMmumn't  Schreibeleotionen  267»  i^* 

*—       -—    Unterhaltungen  o.  Lehrert  mit  feinen 

Schülern  üb»  d.  biblifehen  Brzählungen  •     fto8>  il^ip 

liamdohr'i  Charit  I9  tB.  A«5*  ^759* 

—  ^ —    moralifche  Erzählungen  z«  %  B.  fiiS»  »759* 

Eainhold  C  Beyttlge 

Rainieko*t  in  Leipzig  neu«  Yerlagib.  223«  18^ 

Richter*»  in  Leipzig  neue  Yerlagtb.         S2ft»  18^9*  223» 

i8a9- 
Bioordi    della    anatomia  ohirurgita-rMolti  da 

Yic.  Malaearae  %io$  i7'8« 

Roux  Faxiüae  Hlitoire  de  la  gaerre  de  fept  Ana 

Ueb.  ,    •  *       ^  ftio,  1717. 

Jiüdigef^s  aftron.  Anzeige  «•  Bafohreibnng  d. 

groften  Sonnenfinfternift  ißfi^m  A23»  18^9* 

'Kudolpht  f.  Archir 
Rnff*t  in -Halle  neue  Yerlagtb.  2 14»  i75^ 

Scheel  A  Archir  * 

SehelWt  Anleit.  z.  Erlernung  d.  franz.  Sprache 

alt  Mutterfpraehe  222»  ifiip* ' 

Schenk^ s  Taufbuch  I.  ehriAL  ReligiontTcrwandte 

216,  17^ 
Scherer  f.  Schriftforfcher 

Sehlegel  üb.  d.  Nuuen  d,  Annahening«d.  meh- 
rern chrifU«  Religiontpartheyen  £13»  1745« 
Scliiffarth-Bilde^nch    od.  nantilcher  Kinder- 
freund     *  210»  17  i& 
SchlichtegrolPs  Nekrolog  d.  Dentfchen  f.  d.  ipte 

Jahrb.  äB.  /  215,  1759. 

Schreber^s  Säugthiere  sAntg,  fti  Lfr«  3  Autg.  76— 

87Hft.  210,  1717.    ^ 

Schreger's  Synonymia  anatomica  207»  1695. 

Schreiben  d.  kurbann  Öyerfehen  Kunftdrechtlert 

C.  216»  i76»« 

Schriftforfcher»  der»  herautg.  t. *5c&«rtfr  3  St.   217»  i783* 
Schwage/s  Reifen  üb.  Bielefeld»  d.  MünAerland» 

d.  Gratfchaft  Mark  214*  1752. 

SeideVs  neuer  Orbit  piotut  in  f«cht  Sprachen  2r8i  i789* 
Skolka*s  fondprbare  Natnrerfeheinnngen  z.  Un- 
terhaltung u.  Belehrung  f.  d.  Jugend  2181  1788* 
«Sör^ef«  allgemeine  Zeitung  •  216»  1761.  222,  iSi?« 
flteinacker^t  in  Leipzig  nette  Yerlagtb»  2i6>  17^2« 
S{ejfhant4  ftehende  Wandfibel  '  922»  18^2^ 
StörchsVe  Lebentklngheit                                   7}2*  ^2fl> 

T^getzeion»'  die,  gefchildert  Toa  Jean  Faul»  für 
Bänkelfäflger  217»  i784> 

Tafohenbtich  f.  d.  dentfelM  Jugend  ^nf  x8o4« 
herautg.  t.  Oiatz  aio»i7if« 

Ttftament»  neuet»  über£  r.  i$to2z4Aatg«      Sitf*  »7^* 

Triumph  d.  fchönen  Gartenknnft  220»  iQi>6* 

■ 

Vet^  4*  Sponmng  d.  Elbe  n«  Wef«t  216»  17^.  • 

Ua- 


Ungdr*a  in  Berjin  aea«  V^rligsb.  ftog»  1700,  1703. 

VM.  Btt^mwado  plantarum  yel  ab  «Uit  ▼•!  al» 
.  ipfo  obfeTTauciun  T.  I,  «  fli5»  175^ 

Verkündiger,  der  2  iß,  1705, 

de  yincenCs»  Bory  ^  Reife  nach  Afrika  üeb.   fiii,  1731. 
Voigt!  SAagasin  d.  Natozkande  gi  9  St.  S05»  1673. 

WetcRiana.  der,  e.  GeTeliiohte  a«  d.  Engi.         so8»  1704« 
WeteVs    Sjfi,W0L    der    empir.    JLnthiopoIogi« 

iHauptth.  aiß,  1790. 

Widerrprecher ,  der,  2B.  38t.  a2o,  1805, 

Zeitung,  allgemein •«  niedenrheinifeli  Wißphili- 
fobe  ^  Handlang  n.  Politik  A14,  1745. 


Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 


Adam  %fx  Paris 
Adanii  zu  Cracau 
AdUr  SU  8cLle«i^ig 
Akerhlad  »a  Paria 
Alhrecht  au  Hildesheim 

Saufe  zu  Moikaa 
Blanc  SU  Montpellier 
'B/iiinii(o/sa  HelmAädt 
BelUrmaiin  sa  Erfurt 
Bergjtsdt  SU  Stockholm 
Böf^mann  zu  CarliraU« 
Bouillon  Lagrange  sa  Paria 
Bouriat  SU  Parie 
Boyfen  zu  Schleswig 
Brongniard  zu  Paria 
Brswfter  zu  Brecbia 
Brou^n  zu  Dublin 

cLe  Carro  su  Wien 
Cafiel  SU  Paris 
Champagni  su  Paria 
Qheradame  zu  Paria 
CoUand  SU  Craeaa 
Qrufius  in  Wien 

Jjalmas  sa  Petertbarg 
Dannenmayer  su  Wieü 
Degem  zu  Bayreuth 
T.  Dembfcher  su  Trerifo 
Desmsuniers  su  Paria 
Dietwioh  sa  Prag 
Domairou  su  Paria 
Dubgt  SU  Paris 
Duhoucquet  su  Paria 
Duport  SU  Paria 

Egger  9f  Wien 
£A/i«in  SU  Peftb* 
▼.  £ngei  SU  Wien 
Efohke  zu  Berlin 

Pigmier  sa  Montpellin 
Fifcherzfx  filayns 
Piact  in  Tabingen 
ß^yert  sn  HeiligealUdt 


S09« 

«07, 


I7*2» 

1691. 


ai5.  »758. 
fti7,  1782. 

S09»  i7tz. 
ati#  1726. 
atff»  >7ö8* 

Ä»7»  1782. 
A06,  1666. 

*»7»  »782« 
*»3»  ^739. 
fli5»  i?58* 
•»&  '768. 
ai5.  »758- 
«*&  1708. 
ai6»  *758' 
S>5t  1758. 
ati,  1726« 
ÄP9,  i7i£. 
209.  17 12, 

•»6.  «768. 
Ä07,  1691. 

211,  1726. 

211*  »726. 
^«  1692. 
209^  1711. 
tlf*  17116. 
209,  17S2, 

90g,  1712« 
309,  1712. 
309,  1712, 
A09.  1712« 

do7,  1691. 
307»  1692. 
tiSf  i7a6. 
*2a3,  1740. 

a^S  »768. 
fio^  A6i88. 
220k  1804. 


Gi^eeka  su  Goslar 
Glafer  zu  HelmlUec 
Gmelin  su  CarUrubo 
Goffaux  SU  Paris 
Ganther  in  Helniftidt 
Gutherlei  sa  WOrsbnrg 
Guyart  sa  Paris 

IfatiM  sa  Wünburg 
Hartmann  in  Stattgardt 
Henri  su  Paris 
Heymann  su  Trieft 
Hqfjtäuer  sa  Wien 
Hoppe  tu  Regpniborg 
▼.  Hoven  %a  LudwigsbaiJf 
Hufäland  zu  Jena 
ITn^Aa  SU  Wien 

Jacohfen  sa  Altona 
▼.  Jeni/eh  su  Wien 
Jumslin  sa  Paria 

Hlaproth  an  BetfÜn 
/iCi#/0J  sa  Goldberg 
▼•   KUmgerma  Petertbaf]g 
Klipftein  su  DarmfUdc 
Kränke  su  Darmftadt 
Landry  su  Paria 
JLaplaae  sa  Paria 
Laram  «a  Paria 
JLaugier  su  Paria 
Lehrecht  sa  Potfrsbnrg 
JLiic#  so  Paris 
Z«sitteroC&  stt  Mahlhaufea 

Manthey  su  Kopenhagen 
Moüereau  su  Paria 
Monge  zu  Paris 
Müneh  SU  Altdorf 
Mufaus  su  Giefsen 
^««jfer  s^  Weilheim 
Ofterien  su  Gottingmi 

^tf  ■!«&  sn  Ofen 
Paulus  su  Jena 
JT.  Penkler  an  Wien 
Piderit  sn.CalTei 
Ponzin  sa  Montpelliei 
▼•  Prandau  sa  Wien 

JRopp  sa  Göttingen 
lles6&  su  Berlin 
Am»  su  Dansig 
£#»/>  SU  Göttiagen 
ü^y  SU  Montpellier 
Rhdner  sa  Oettingta 
Roderer  sa  Paria 
Roujfel  SU  Paria 
An/t  SU  Craeaa 

Schauh  so  Gaffel 
Scheidi  su  Cracan 


2dtf«  16BS 

ao6,  ifi87. 

«13.  ^759. 
209.  171a. 

«20,  igo4. 

306, 1688. 

♦»5.  1758. 
Ä17,  1781. 

Ä15»  »74fc 

«»6.  '75S. 
219,  iSoa 

fl07.  169t. 

'  V»*3.  1735. . 
*ao,  1804. 

217.  I78«' 
«07,  1691; 

213. 1740. 
2Q^,  1691. 

209»  i7tSt 

2i7f  178»' 
206.  löftj. 
2ir,  17*7' 

^9*  »799- 
219,  igoo. 

209,  1712. 
209»  i7i<> 
209^  171^ 

2t5>  ■758* 
2il,  17^' 
209,  171«. 

2o5«  i6i8S. 

213,  1740» 
20p,  i7ifl< 
2091  17»«« 
213,  174* 

215.  »74* 
217»  178a« 
207,  1691 
217.  «78«« 
2o7i  169s* 

Ä13»  «74* 

21&  1756^ 

207»  *^** 

2»3*  ^7^ 

217-  *78** 
206,  108^ 

2i7.  f^ 
21&  *7* 

2C^  17^ 

209^  x7i«. 
2C9»  17^* 
207.  169*' 

213»  »74* 
«07.  1^*' 
217»  "TJ'* 


Schlegel  BQ  lUroltbsmi 
▼»   Schrmud  su  Pefth 
Schlözer  su  G^ttis^eii 
Schmhert  lA  Hiidbtiielni 
Schulu*  sa  Wien 
'v.  Siebold  SU  WAnbuig 
Si^m^ms  su  GotUr 
SniaJecki  zu  Cracan 
Scltau  fu  Lünel/usg' 
iSprUkmann  >  sa  neiligenftajU 
Stfinheil  zu  StatCgurdr 
Stoikowits  su  Prag  * 

Sz<fmng  SU  PcAh 

Thihaut  in  J«ua 
jT^'onflAje  KU  Paris 
Truffon  zvi  Parit 
Tfchubotarew  sa  MoAtf|& 
T«l/a  SU  Carltruho 

VautfmeHn  su  Parit 
Vetter  su  Cracaa 
Virenque  su  MontptUUr 

pf^ävhJter  in  Wien 
de  WaÜiy  7U  Pam 
▼.  M^eiJJenhorn  %u  Erfurt 
"Meijfßnhrmeh  su  Darmfiadt 
JJuUuh  su  Peteriburg 
ff^^olfram  sa  Königiberg  • 
Wrede  su  Berlin 

Zuigfinhein  su  Braunfchweig 
Zit't^fjf^n  zu  Greüiwaide 
Zifj^tf  stt.Wien 

Todesfälle« 

jtf//iert  zu  Floren* 
jimner  zu  Hinckley 
Jndrewi  zu  Shew-PJaoe 
Arnold  zu  London 

fia^#  zu  Elfort 
Bagfkaw  Stevens 
Bagot  su  London 
Bö«</m«  »tt  Floren» 
Bor^^r  SU  London 
Barrett  su  Norfthiaoi 
BaiiVa  SU  London    * 
Battifhill  SU  London 
BayW  zu  Buxton 
T.  Bfdford,  Herzog 
Bentley  su  Londdn      • 
Berdmore  su  London 
B^rnri««r  su  Stutlgardt 
BZ«r  SU  EdinbuTg 
Blayney  su  Pdf  Lot 
Boyi  SU  Sandwich 
Bröu?«  zu  Walworth 
Btfti^r  si^Hereford* 

Cad/?//  zu  London 
Cambridge  su  Twiekenham 
Chapone^  Hefter 
Chelfum  m  Droxford 
Ciay,  Sophia 
Coci^ifisB  Kendal 
Coektng  sa  London 
C0op^  SU  V^Tiington 

Darwirtt  £raini« 
Dermodr  »n  London 
DonMjon  zu  London 
DriW^«  SU  Itleworth 

Eifenbach  su  l^flmberg 
Etmrfon  mn  Newcaftlo 
JErf/iirie  SU  Ediuburgll 
FabTQtu  «1  PÜ» 


Sookingdon 


to9k-i 

1712. 

Bii,  ] 

1796- 

«»7»  1 

t783. 

ao9.  1 

1711. 

Sil,   ] 

1736. 

ao6,  ] 

;^- 

«07.  1 

1691. 

•17.  1 

i-^- 

209.  I 

17". 

A8Q»   1 

IÖ04- 

213»  J 

1740, 

207»  \ 

itQZ, 

AflO, 

i8<>4* 

A>p,   ] 

[712. 

315«   ) 

1768. 

SIZ«  1 

1727. 

SIS»  1 

[740- 

ÄI5.  J 

1758- 

flo7.  ] 

i6qu 

ai5,  1 

1768. 

Sil.  ] 

1736. 

Ä09.  1 

1712. 

206.  ] 

1686. 

«19'  ^ 

igoo. 

fti«.  1 

1737. 

A06.  ] 

[^. 

£13.  ] 

1740. 

B06.  ] 

1687. 

fio6.  1 

[687. 

307.  ] 

[691. 

113»  1 

1739* 

219»  ] 

'799- 

215* 

«70. 

219.  : 

'79^' 

A15.  • 

f6tf. 

fiiS  1 

1705. 

SipB     ] 

'^94. 

A09»  ] 

[710. 

319*  1 

1799- 

2i5> 

n57. 

S19. 

1795. 

ÄiS  1 

'757- 

219.  1 

'796- 

S19« 

'794* 

219»  i 

»798. 

Ä19.  ^ 

i'^95* 

Ä17. 

1781. 

A15»  3 

»755- 

»15»  I 

^75«. 

319»  1 

'798- 

215»    I 

176^. 

Ai9*   1 

^797. 

319»  1 

»797. 

219*  ] 

1796. 

3x5»  : 

1767. 

215.  1 

1767. 

•*9» 

»795- 

3x5»  1 

1764- 

319. 

"795- 

315. 

1766. 

319;  1 

1794. 
»796' 

319.  1 

215»  1 

»756. 

816.   ' 

»754- 

2  %   ] 

178'. 

3i&  1 

i'^67- 

219.  1 

1797. 

;io9. 1 

1711» 

Farren  Ckeetham  sa  Stookpon 
^eoron  SU  London 
Fordyee  su  Lond^ 
Foxofer  su  London 

Gamett  sa  London 

Carnham  su  Edmandb 

Geddes,  Alex.  -^ 

Ghrtitt  SU  Lon4on 

Hidl  SU  Manchefter 

Hamilton  zu  London 

Haftings  SU  London 

Hffberden  su  London 

Ho/tf  SU  Exmouth 

HolUday  su  Lqpdon 

Hollifgshemd  zu«Choxley 

Ho^  SU  Liverpool 

Hunter  zu  Brittol 

Hurdis  zu  Buckland  - 

ieon  su  Henspitetd 

Jephfon  bej  £)ublin 

Johnftone  su  WOreeiley 

honjide  SU  Twiekenham 

Kinkebrook  su  London 

KhowUs  su  EI7 

Laclos  SU  Tarento 

Laaeley  su  Marlow 

LocAft^  sa  KümbefC 

Layard  sn  GreenwiA 

^-    —    zu  Briftol 

Leweüyn  saXeoiiiinft«r 

Maekentie  su  CromartjT 

Makon  sa  Dublin 

Manning  sa  Godelning 

MarrioU  sa  Twinfted  Hall 

Mayer  zu  Nüfnberg 

Mayot  Herbert«  saTolliabory 

de  Meilhan  zu  Wien 

Miller  sa  Glateow 

Moffatt  SU  Maimetbaij 

MondUd  SU  Bologna 

Moore  su  London 

Montague  Mrt  zu  London 

Moore  zu  Litkeard 

Moore  zu  Richmond 
'  Morgan  zo  Knigtsbridg 

Mo/i  SU  London 

Murray  su   London 
^  Mujfo^ni  zu  Lofidon 
*  Neumann  zu  ll6nigtb«i^ 

O^Lemry  sn  London 

Orm«  SU  Great  •  Ealing 

Farker  su  CoTeniry 

—  —  SU  London 

Paterjon  zu  London 

Pearfon  sn   Moorgreen 

Petnni  zu  Rom 

Pulteney  su  Bla^dford 

Jiicharifon  sa  London 

liobertjon  su  HorncaAlo 

Robinfon  su  London 

Romney  su  Kendal 

ÜPofctfi  SU  London 

JRouf  zu  London 

Rudder  sn  Cireneellpff 

^0rz  SU  Ntirnberg 

SewfU  zu  London 

5A«ii;  su  Hatfhom 

Skrine  sa  London 

^o/tf  SU  London 

Spavins  su    Lonth 
'^ratt/tcort  SU  London 

9umsltr0$t  SB  ClaphiMi 


315, 
319. 
219* 

2I6> 

2.19' 
219« 

219. 
•19» 

3l6> 

2 19, 

2i5i 
31$. 
319, 
8X6. 

319. 

316» 

319. 

2i6> 

3 19. 

319, 
319. 
219. 

319. 

319. 

309, 

315. 

317, 
219, 
319b 

ai9, 
319, 

316» 

.316. 
319, 
317, 

219* 
«09« 

»15» 

«19' 
ao9, 

si9> 

8l6i 

c|9. 
8 19. 

ftl9« 
ei9* 
«19» 

^19» 

ti7, 

«19» 
SIS» 
C15« 
fii9» 

«19» 

•15' 
ff09* 

•  15* 
S19, 

«19. 

•  i6> 
<I9* 

•  16« 
«19* 

£19, 

•  19. 
•19. 
S19. 

«»5. 


753. 
798- 

79S* 
766. 

795. 
795« 


756. 


766. 

799- 

754- 

795. 

754. 

796. 

767. 

795. 

799- 

794« 

799» 

794. 

79*. 
711. 

755. 
78». 
795. 
798- 
797- 
797. 
754. 

798- 

780. 

795- 
10. 

766* 
797. 
710. 

795. 
753* 
796. 
794. 
794. 
794- 
794- 
799» 
781. 
793. 
764. 
755- 
796- 
79tf* 

757. 
710. 

767* 

799- 
794- 

7p^ 

764* 

795. 

»7S4- 

TfO. 

797. 

79^ 

7fip. 
17«- 
3x9.  »796» 


ii.ü 


Stntt  B«  LoB^om 

Swinburne  auf  Ti4ni««4 

7'alberttVL  Lembtrg 

Thew  zu  RoxUy 

Thomjffon  %a  London 

Throtby  %n  L«iceftor 

Tons  in  Oftinaien 

Townfend  *u  HtreTforivfeft 

TrotUr  %u  London 

Turner  zu  London 

VsUngius  bey  Berlicham 

Folpato  zu  Wien 

JVudler  zu  Nürnberg 

pVakefiM  zu  London 

T'T^allis  zu  London 

M'^arnsr  zu  London 

/^Vntxfcy  zu  LingcnljonniTidorf 

pTlldbore  zu  Broughton  -  Tuimey 

PflUiamfon  zu  Farnbum 

f^ood  zu  Sbrawibury 


• 


"9» 
S09» 

«19, 

»19. 
119. 

«»3» 

•09, 

•  15. 
«19, 

219, 
«15, 
»15, 


79^ 

7Ä*. 
7x0. 

797- 
797- 
797* 
797. 
757. 
798- 
795. 

739- 

710. 

781- 

76^- 
795- 
765- 


G«dl«boiifsfey«r.i/ IbrAmmg 

azii 


17H. 


755. 
764. 


Univerlitäten»  Akad.  u,  and.  Anfialten. 


Berlin .  franzöfifchei  Gymnafiuin »  Examen    206   1681; 
—  -^  Garnirojnfchule»  Extrnen  Ao6b  i6^u 

..  —  LandfobuUebrer-ii.Kanfllcr-SeminariaRi, 

Exanifn  ffo6,  16%%* 

Caen,   AKademie  d.  WilTenfchaiten    u.  Kflnfte, 

Preife  aog,  1707. 

CalTeU  Anftaltz.  KuhpockenimpfunR  «13,  1740, 

Colin,  Centraireknle«  ZuAand  deifelben  fttl..i72i. 

Emmerich»   akademifohes    Gyninafiuni«   Asmns 

.Progr.  si3i  *737« 

Erfurt.  Akademie  nfltzl.  WilTenfch.  8ftznn|r  306*  iQ8|4* 
Gcfeilfchifc«  Taterländifche,  d.  Aerzte  fi.  Natur* 
.     forlcher  5cbwibent»  Preife  u,  Sitzung  309,  1705. 

Göttingen,  Untrer fitat.  Groscurdt^s,  Bom0inann^s, 

yolkmar's,  MäUer's  Disput.  «17.  I777* 

Grätz,  UniTerlUflt»  Errichtung  «.  Conviett  307,  i6S9« 
Grenobia»  Gafeilfeh.  d.  Wiflaafeh.u.  KOnfta  309,  1708« 
Groningen«  Univarfität«  Mmnnicks  Reda         313«  t737* 

Jana,  Univerfitit.  Schmidt* s^^ohmid^s,  TVstUr^ 

ftrmnJtt  u.Heinfius  Disput  .u  DoetorPiomoc. 

FuM  Vorlefungan  •  S06»  t68>- 

fiopenbagen»  Cenfurrnfflgung  217,  177p. 

.^      —      —     LandhauskaltuYtgs  -  .Gefallfohaft* 

PreiCa  «20,  igos. 

Leipzig,  Jablonowskircha  Gafelirchaft  iL  Wif- 

(enr<äafcen,  PraiTa  ^  S06.  itf86-' 

Leydon,  Univerfitlt,    SandifbrCs  Reda  ^13»  1737. 

München,  Akadamia  d. Wideufch,  Siunng  306,  1614« 
.1.     —  ^  Bildergalleria  209,  1710. 

Nürnberg,  Gerelifah.  z.  Beförder:  Taterlind,  In- 

duftrie,  Sitzung  *  toiSu  16^. 

Faris,  juriftifche  Univerfitit,   Preis vertheil.  311«  1723. 

—  —  Kationalinilitut,  Preifa  206,  i6d5,  16^6. 

—  —  Prytanea-T.  St«  Crr  311»  1723. 
.^  -^  Verordnungen,  den    öffentliohan  Unter- 
bricht beuefF.                                                      Aiif  17^ 
Fetersburg,  Akademie  d.  Kflnlte,  YerfammL  z.  , 

Austheit.  d.    PraiTa  319»  1709« 

PeAb,   UniTeißtät,  Plan   a.    prakt.    Inftit.  f.  d. 

Studium  d.  Landwirthrcbat't  ^  307,  1699. 

PreCiburg,  SzachenjifcheNaiionalbibliotheli  207,  169O1 

itockhoUnt  «««•  CenruTordnurig      ^  217,  1778. 

Strafiburgt  Univerßtät,  neue  Organifstion    217,  «777. 

sTriolE,  Arsadia  Romano  Sonziaca,  e«  gelehrte 

Gerelirchaft  «,  30?,  afigp. 

Tarfaiiles,  Ökonom.  Gerailfeh.  jd.  ^Sdlne  tt.fOife 

Depart.  Preife  to^«  i6|Q6. 

Wien,  Stipendianfond  f.  Stadiarfuda  '  207,  1689* 

•.  -i»  Cenluranftaltan  207»  .1690. 

*  «1^  —  Cbmmif&oa  s.  Blariohtt  d.  Religion snn- 

teniahts  »e7»  1693. 

WihM«  UniTarfitAt^  TiatBta  FrofalTciraB         aio»  1719. 


d.  Kailert 
Wittenberg,  UnirerßfU ,  Kr§yfit^s.  StaümgU 
Oslbla's,  Wolfs»  SehunuumUt  Mauer' s^  iü^- 
rers,  Qiofetkett  NammataCs  ^  Richtmr^St  Fritz» 
fchei»  ^Staritz»  Disp.  Feftprogr.,  MasiAarpro- 
notio«  n.  On^rAamp*!*  Gratiilaiioiittchrlit  20&  i6ta. 

Vetiuirchte  Anzeigen  u.  Nachrichten. 

Anthing's  Lebens  a.  Miliiärgefdu  d.FOiftaiiSif 

worow  letzter  Th.         ^  Siii  I7J8- 

Anzeige  d.  Hertusgeber  d.  A.  L.  Z.  «  3o8i  1697. 

Anaaigen  vermifchte   fito,  1720.    A17,  t7S4-    ^'*  >8i5- 

18^6. 


AuctioB  in  Ploan 

—  —    —  Breslau 

—  —    —  Freybarg 
-^    -1    —  Wöbrd 

—  —    —  Frankfurt  a.  M. 

—  —    —  Leipzig 


390,  l80t 
•09,  1709- 

317.  *779» 
215.  1758. 

«t3t  ^744- 


ao7i  1696W    %iSt  rfio. 

ftio,  1719.    218»  179'. 

*  212,  1736. 

ftia»  1736*    as2,  1824. 

ai6«  *77i- 

»3,  i83*- 

jUrgmamCi  ReffeiTaiitar  d«  Kalmflchan.  209»  &708.  213, 

Berichtigungen  3to,  172a    214,  1752« 

Borgt«,  Cardinal,  lifsc    d.    Yerzeichkiifs    fein. 

eopt.   Manufcripte  drucken  307,  t^)4* 

Bücher  fo  gefucht  werden  333»  i^jt« 

—  —  zu  verkaufen  ^  fiig.  1790. 
Cenfararigelei^anheiten  21 1«  i7a5- 
Datmßadt,  Gefetzgebungt  •  GommlflioB  219,  1800. 
Druckfahler 

Entdecknngsezpadition»  ruflifah«     • 
Etmar}Ct  Reife  • 

Florenz ,  Denkmal  z.  Andenk.  d.  Danta 
Froriep^i  Berichtigung  • 

V.  Glmka  bearbeitet  a«  Mythologie  d«  alten  Sla* 

▼onier  21 1»  9pQ- 

Glasmasse»  bafondare,  wird  tit  Böhmen  gefun- 
den 230,  18^3. 
BifTulpi  kosmopolit.  GUabensbekenntnift  sei,  1728- 
Kirchmayr^s  Schenkung  A17,  1779. 
Komwage»  £30,  1805. 
Kotzsbus* s  Zaid,  nngr.  Üebarf»  aiz«  1728. 
Kurfaehfen,  Entwurf  e.  neuen  Gerichts -Ord- 
nung ^  219,  1800. 
Literatur* Zeitung«  Allgemeine,  Unternehmer, 

Preisaufgabon  230i  1801. 

JLubselCs  Patriot.  W^eheablait  f.  tTngeni  207,  i^J. 
r,  L»wou>  Tempel  ruflßfeheiir  Halden  311»  1728^ 

Madrid «  Ausarbeitung  d«  GeneralVurte  t.  Spa* 

nien  '  »17,  1784. 

Moos  ,  Islindifches  in  Spanien  220,  1804* 

Nachrichten  •  vermifehte  215/ 1740,  174t.  215,1758* 
Nekrolog  englifeher  Geiehrun  315»  1753.  319»  1795« 
Nenholland,  Zeitung  209,  r]i% 

Orthmann^s  Schenkung  217,  i778« 

Paris,  neue  polit,  Zeit,  in  deutfch^ Sprache    207,  1694. 

—  —  neue  Journale  «09,  171I» 
Pfaarmaoopoea  batara,  Vollendung  derfelb.  215.  1741« 
^uudaPs  KunAausftellung  2.  Fetersburg  £09,  1710* 

^usnfsTs  Naturbefchreibnng  t.  Lappland        ^17,  178s* 

[aphasP*  heil.  |Hieronymas  S13,  1739. 

Rufumowikit  Graf,  boten.  Garten  zu  Gorinka  219,  i7o8< 

Esbih^ird*i  in  Strafaburg  Notendruck  220,  igoa. 

■  Schnsidsrs  griecb.  dentfoL  Wörterbaeh»  wird  ins 

HoiUndilohe   üborf.  ^        514,  1741. 

Somjjftch  V.  Sardp  Laz.  Gedichte  sn^  1727. 

TiMrmolampen»  Verfnch  mit  deAi«Ib«a  in  Nürn- 
berg 21%  1730. 
Fl^ibofgU  Kornwage                                          t3o,  \^ 
Wien,  firlaubniCs  a.  Dmek  der  lipfakyfohen 
Äarten                                                                 »07,  lÖQt» 

—  —  htenrifchee  Wochenblatt  211,  1727. 
IVolfftfohn^M  chirmre,  Apparatkafiea  109,  1703. 
Zambsceari  Fr.  Grax «  Naahriehtea  tos  dcmfei* 


M  o  n  atsregifter 


▼  om 


December     1803. 


^•' 


I.     Verzeichnifs   der  im   December  der  A.  L.  Z.  1803  recenfirten  Schriften. 

Awm.    Dio  «rfte  Ziffer  seigt  dio  Nammor «  4i«  swtfjto  ai«  8«ü«  an. 


V.  ArHin  f.  iiUefte  Sag«. 
Amgnfil  t   Schreiber^ 

AuiBüge  u  d*  Tag«biiclid  ••  traorandam  Witf 
we-  550,  600. 

B. 

*■ 

Bashmann  üb.   Archive»  deren  Natur  u.  Ein- 

riobtung  *  55»»  44*- 

Barruel  DenkwArdigkeiten  z«  Gefch.  d.  Jaeobi- 

nimoe ,  a.  d.  Fran«,  i  —  4  B.  531.  448* 

Beleuchtang  d.    weife  •  närrifclien  n.  nlrrifoh-. 

weifen  Menfcheiigefchlechxa  ^,         550»  595* 

Bernard  E.  geborte  Gad  Briefe  während  mein. 

Aufenthalte  in  England  u.  Portugal  1,  2Th.344,  545. 
B§rlhre  da  Bo•lr^l/lf«wxP^«ci••hift(^^.  de  ia  guer- 

rf  civile  de  la  Vendce  353»  6^2. 

B^yfchlag^s    Beyträge    z.   Nördlingifehen    Ge- 

fchleohtihiRorie  •53»-  44% 

Bejtrige  »•  Topographie  d;  Kön.' Ungern  hei*- 

anig.  V.  BrdddUky  354*  ^^5« 

Bonterujsck  f.  neuea   Mufeum  d.  PhUofophie« 
Br^sttky  f.3«yiräge. 


la  Chaifr  aottvea«  Reotteil  de  Com^iet  et  d« 
Dremes  k  V  ufage  de  la  jenneea«  T,  Ilf»  IV.  33^«  488« 

Charakttrköpfe  in  Craxonmanler  nach  Lebrun 
jHfe.  •  ^  33ft»  455* 

Choix  de  pi^eei  hifloriques  amtttantet  et  inftm* 
edvei  535»  48o. 

CoÜins  AmterorlrSge  b,  gelegentL  Vorfallen    354,  470. 

♦.  CqIVs  Beyträge   s.   Beförder.  d.   Volkibii- 

dnng  5  *<• 
«^  .-<  ^  VorfohJäge  n*  V«rfuoh«   a.   Beförder. 

a.  Menfehwohli  u.  d»  Volkaooltnr  i,  aHfc.  533.  45% 
Caenlnt  Indieator»  1  B.  353*  4S4« 

E. 

• 

£cit'i  biograpb.  u.  Uter.  Naehrichten  r.  d.  Pre- 
digern im  kurfüfftl.  fächf,  Aniheile  d.  Graf- 
fehaft  Henneberg  feit  d.  Reformation  55^  <  «S- 

Emmerich  Obfervationea  ad  doctrinam  de  li- 
uum  expenfit  fpeeiantoa  S36.  487- 

Engelhard^t  BHefwecbfel  d.  FtmiUe  d.  neuen 
Kinderfrenndee  4  —  tf  Th.  339.  ö««* 


iVi&rictiix  Voyage  en  Norw^go»  trad.  de  railem. 

354*  Ss: 
Fafelims^  f.   Schmidt. 

FeUwangea's    u.    EempiVs  Familie   Hellwig  1 

Bdeh.  554.  «3«. 

Fetzer*s  Verfuehe  s.  Bildung  des  rOm.  Reohti  53g,  50«. 
Fifcher  Fromtuarium  jurft  feudalia  8peo.  III.  5^  501. 
Friedenstraetat »  der.  t.    LüneTille»  franz.    u. 

deutfch  mit  Reminiscenzen  fi  Aufl.  33i«  447. 

FroriepU  theor.  prakt.  Handbuch  d.  Geburu« 

^*"*  339.  ÖOÖ. 

C. 

Gediehe's  Naehriohl;  r.  d.  neuen  Bürgerfehule 
in  Leipzig  335,  ^^^ 

GsorgPs  itttereitantcite  Geschichten  d.  Bi- 
bel A.  T.     .  330i  43g^ 

Gefetzbuch»  daa»  d.  Ciiriften  ^^j^  aqa 

Giboin'e  Fragmente  a«  d.  Pbyaiologi^  d.'Pflan-  ' 
.  sen»  a.  d.  Frani.  35^^  ^^ 

GraumulUr*s  Charakterifiik  d.  am  Jena  wild* 
waohfenden  Pflanzenarten  ^m   ^^-^ 

.—  —  -*•  fyftematifchet  Verzeichnifs  wilder 
Pflanzen»  die  in  d.  Nähe  u.  umliegenden  Ge« 
gend  ▼.  Jena  wachfen  5^,  ß^y^ 

H. 

Haas  nouTeaa  Dietionnaire  manuel  1»  sTh«  523,  42«, 

IläherUn  T.  6taatiarchiT. 

ifackert*!    theoret.    prakt.    Anleitung  s,  Land- 

(chaftzeichnen  nach  d.  Natur  »2»  ak^, 

Happe\?i9LiktM9  seleojne  er  noiorei  Faso.  15 -«  2^. 

.    ,  3ö3f  621. 

HellhaeVi  hiftonfohe  Naehnohten  t.   d.  thOr. 

Bergfchlöflern«  Gleichen»  Molüberg  n.  Wach- 

^"^'"''S  345.553. 

Hempel  f«  Felswangen» 

jr.  Herder^s  diagnofllTeh  prakt.  Beytrflge  s.  Er- 
weiterung d.  Gebucteh&Ue  »^j    ^^ 

Hof-n.  Staats  •  Kalender ,    kurfflrfll.   f^chfifcfaer 

auf  d.  J.  1803.  154J,  5^5^ 

Aolfcher^s  Anflel^ten  Aber  Chriftuireiigion        535,  ^ai, 

HorVs  Verfaeh  e.  Abh.  Ab.  d.  Reohttgrund  d. 
kaiferl.  ReUrratreeht»   *    '  mmA    x«.,^ 

Hy. 


HyUr-derU  GoefeAion.  od.  Ab.    d.    Wofem  '«. 

d.  Werth  d.  natürücheii  Rtligion.  357«  49^ 

Jähn0*s  VUßtnCinn  u.  Detpodtmas»  d.  niaolitig- 
Rcn  Ilindernifl«  im  Gange  d«  Menfohb.  b.  Aaf- 
klänuig   •  535.  475* 

Jamffret  let  Vojagei  de  Roland o  et  •••  conipa- 
gnoni ,  aJt  geograph.  luturhifior.  Lefebneh 
bearbeit.  ▼•  Meynitr  349»  568* 

JOGirnal,    litargiTches«     lierantg«   r.    fVagnitz  » 

•  aÄ  i  —  4  8t.  548t  577« 

Kämpf  er*  s'Ltiihivn  z.  Erlern,  d«  er  Aen  Anfangt« 
.grilnd«  d«  Rectiiens  354i  633. 

KmramfitCt  Lobrede  auf  Katbarina  IJ».  a.  d«  Kttfüf. 
▼•  hieht$r  »  5dS>  45'* 

JLacr^UlUt  ainj,  oenyrei  diverfet  T.I  —  III.  346«  56x« 
Langft9iCs  Thae»  Raffae  n.  Zucker  in  biftor« 
cbem.  diätet.  6ko«otii.  u.  botaa.  Hinficbt  er- 
wogen 54»,  535. 

—  ^»    —    f.  Letifom, 

Lantier  let  Voyageurt  en  SuilTe  1^-5  Tb«      345»  556« 
Layriz  äbefte  Polizej  •  Gefetae  d.  Stadt  Wunfie* 

^•1  55«.  455. 

—  <—  Nacbricbt  r»  AnnenftiftungeB  a«  d«  15 
Jftbrb,  530.  455. 

LmtitCt  Nachriebt  T«  d«  Gefandbruanen  n.  Bä« 

dern  a.  Rebborg  541»  585. 

Z*0ttfcnCt  AbbaadL  üb.  d,  Tbe«t  Aaizng,  alt 
e.  Snpplement  zu  X<angftedt*f   Tbee«  Kaffee/ 
II«  Zucker  542,  535, 

L.offim»,  neues  phflofopb.  allgeawinM  Real« 
JLexiflon  i  B«  54t,  Sfti. 

MarftoiCi  engl.  u.  deutfobe  Gel^ricbe»  ••  Er- 
ieicbtcmngi  viitul  f.  d.  Anfänger  naob  J.  Psrr0in 

Matbilde  par  Taaceur  du  Jonmal  de  Lolotte    343. 

ßfshlifs  Predigten  f.  d.,  bätttUobe  Erbauung    551» 

Metz  Handbuch  d.  Logik  558» 

Mßusel  f.  Mitcell.aneen« 

Meyitfer  f.  Jauffret, 

Meynung    u.  "Uebersengungen   a*   Nacfadenkea 

u.  Erfahrungen  geCunmelt  t.  M.  f.  R  *  *  *     555« 
Miicollaneen »  neue,  artiftifcben  Inhalte  berautg« 

▼.  Mevfsl  S  — •  14  Sc  ^  53Ä, 

Müftßf'i  Untfrhaltungen  mit  Serena  1,  a  Tb«  334. 
— •  — -  premiera  Element  de  la  langne  fran^-.  53g, 
'  ^^    ^^    Toiiflindig«  Befohreibang  d.  Sparöfen 

u.  Haf rde,  welche  In  d«  GiafTduft  VUxk  ge. 

bräuchlioh  find«  537« 

•»    •—  f .  SüskuuU 


424. 

645- 
607. 

609. 


461. 

449- 
465- 
505. 


4^ 


Mufeum»  neuee,  d.    Pbilofopbie    m.  Literatur 
herautg.  r.  Fr.  BouUrw^k  iB.  i«  a8t*  540«  5&a« 

N. 

K0he*s  Fragen  an  Kinder  ab.  Janker%  biblifchen 

Kateohitmui  x  —  5  Abtb«  556t  48^ 

ÜBtteihladCi  Abfertigung  d.  Dr«  Pfeiffer  inOaf- 

fel  S45.543* 

^    .^    —     fyAcmat«  Entwitfkeluag  d«  Lehre 

Ton-  Prälf g«ten  34Sf  54l« 

Nitfch  kurzer  Entwurf  d.  alten  Geograph!«  ▼er- 
heitert r.  Mannsrt  4  AniL  554»  Syi, 

O. 
Offenbarung  Johannit  f.  Sthrab^r. 

P. 

Paalzovü  Annalxum  Rathwitzieniium  L  L  555^  45f. 

Pmnzsr^  Bef  trige  i.  G«fcliioht#^  d.  Infecten  555,  61^ 
Psrr0in  f.  Märßon, 

PhiUhthes,  d.  ächte  Wahrftgekunft  535  465. 
Phüofophie»  die  mit  Obfkuranten  n«  Sophiffen 

im  Kampfe  547,  574. 

JL 

R^whmrd's  SyAem  der  chriAl.  Moral  5  Aufl.  j« 
a  B.  4  Aufl.  1 B.  g4p,  5ß5^ 

R§ufs  Repertorium  Commentationum  a  Societ. 
liteTarjia  editarum,  Scicntiajuturalit  T.III.  544.  ^50^ 

Biihur's  Logik  354^  5,^. 

Richter  f.  Karmmfim. 

PLöperi  Verfacho  z«  Beförderung  wahrer  !«•• 
benaweiaheit  a  Th.  335,  ^^, 

RminU    nagra  Anmirkningar  Afrer  Portugal  530^  433, 

3. 

Sage,  ftltefte«  üb.  d.  Geburt  «•  Jugend  Karle  d. 
Groften  bekannt  gelnaoht  ▼.  r«  ^r#tui  551.  445. 

SchünKs  Kandidat  d.  Theologie  «^^  ^,^ 

Schick  üb.  d.  ReichBäadifche  InAanicnrecht     KKfL  400. 

Schmidt*!  theor.  prakt,  Commentat  ab  Job. 
Lndw.  Schmidt*s  Lehrbuch  t.  gerichtl.  Kla« 
gen  tt.  Einreden  a  Aufl«  herantg.  y«  Fa/slims 

9  5^*  358,  4g7. 

—    —    Gefundheiubueli  f.  Schwangere»  Gebi- 

"""^    ^  35p.  «IC. 

Schröder  Commentatio  de  nexu  fucceflQonIa  ab 

inteftato  et  qnerelae  inofBcioii  teftamenti     335  4^, 
Schranket  v«  Paula  Grundlila  e«  Naturgefchich- 

te  d.  Pflanzen.  ^x-  ^- 

SchreiherU  phrophet.  poet.  GcmAlde  d.  Zukunft 

e.  Nachbild  d.  Offenbar.  Job.  mit  ••  Vorrede 

T.  Außufa.  "^  35^^  ^ 

Splittögarh%  heilige  Lieder  530,  437^ 

StaattarchiT,  angelegt  n,  geordnet  ▼.  Wäberlin 

«9-52  Hft.  3^y^  ^ 

Stittx  phylikai.  mineral.  Befchreibung  d.  Gold*u« 

Silberbergwttka  in  Saekarombe  bej  Nagyag  54a,  ^^ 

Sit. 


Säskind  (Re/p,  MälUr)  SymboUram  «d  iUa* 
ftranda  ^iui«d«m  ETavgeUor«  looa  P.  I«        544»  36>« 

r. 

Tabell«»  «tymologiifclie»  d.  icalUa.  Spnolie    529«  43  <• 
TAfohfBbuoJi  f.  Frenid«  in  Dresden  ](54«  630. 

ar«ra#r*i   Dawfon,  Synojiili  ol  tho  britilkFaoififtg«  417- 

F. 

« 

4ff  V0rgmm99  Mteoire  Uftoii^no  et  poUtif  no 

f&ifia  Loaifiane  .  ^    544»  54t« 

Yeneieluiiri;  fffiemftt.«  d,  Seeftemtb,  Seeigel  u. 

f.  T?.  543«  44^ 

Fc^e  loones  et  Deforiptioaet  Coleopterornm» 

flberf.  r.Pmnzsr  5  Tb.  f.  Panzer» 
V'6lt9T*s  der  aeae  I^a^ol^ttUAhier  1  B«  t  Sc  a 

B*  1  8r.  539«  5to^ 


Wagnkz  f.  i&uniAl. 

f>f^0demann  üb,   Parifor  Oebäranftaltea   o«  6e* 

bnrubelfet  55t«  ^04« 

«•...-«    Unterricht  f.  Hebaifimen  ^i»  605. 

lVolf*i  ToUftändiger  ConfirnMtione  «AAtne      S4$»  5&i« 

Zap/  üb.  e«  alt»  o.  höchft  felcene  Anigabe  r. 
d.  Joli.  de  Turreeremata  Explaaatlo  in  Pralti«- 
xium  948i  5SS* 

Zimmtmuam^s  Anleitang  f.  geriehtl.  Wundlnte« 
legale  Gefehäfte  sYreokmlTtig  «a  Tvnicbten 

95t.  6m«^ 


(Die  Sufluoe  aller  angieseigten  Schriften  111  97) 


11. 


« 

n.  Vcrzcichnils  der  Buchhandlungen,  aua  deren  Verlage  Schriften  angezeigt  worden, 


dnau    Di«  Zahltn  Beigen  die  Kammer  det  Stttoks 

Schriften  aelTelben  Verlagert  in 

Adler  in  RoAoelt  S43* 

Akedemifche  Bachh.  in  Jena  953*  617. 

—    —    —    Kunft  •  u.   Baehh.  in   Berlin  3gO. 

Anonymifdie  Verleger  331.  533.  337- 


.  'V 


Barth  in  Leipitg  339. 
Beok  in  Nördüngen  331. 
Böhme  in  Leipzig  338« 
Bniflbtt  in  Parii  345.  355. 
Bufh  in  Jarmomh  323. 

Camefina  in  Wien  35s.  354. 
Campe  in  Hamburg  33^  344« 
— '  —  fn  Namberg  532. 
Cmfiut  in  Leipiig  33$. 

DeUn  in  Stockholm  330. 
Dieterieh  in  Güttingen  339.  344« 

Fleifeher  d.  j.  in  Ldpsig  33t«   '• 
Fnei  in  Tabingen  344. 

Oidicke  in  Weimar  348. 

Gebaner  in  Halle  548.  34^ 

Gerlach  in  Dreaden  354,  • 

Griff  in  Leipsig  350. 

Grau  in  Hof  33a« 

Ganther  d«  |,  in  Glogaa  332. 

Hahn  in  Hannover  541.  351.  (2) 
Hanknoeh  in  Leipzig  351. 
Hamnann  in  Riga  332.  334. 
Heerbrand  in  Tubingen  339. 
Heinfiat  in  Leipaig|354« 
Hendel  in  Halle  329^ 
Hermann  in  Frankf.  a*  M.  333. 
Heyer  in  Giefien  338* 

Indnftrieeomptair  in  Weimar  337.  53^ 

Keyfer  in  Erfurt  345. 
Honig  in  Straiburg  330»    ' 
Hl  all  in  Landihuc  334« 

Lechner  in  Nürnberg  336.  84fr 
X«entner  in  flfldlnehen  537« 


an»  die  eingeklammerten  Zahlen  eb«r*  iiia  riele 
demfelben  Stacke  Torkpmmen« 

Lepetit  in  Parii  344* 
Lerrauk  in  Paria  954* 
Lübeck  in  Bayreuth  33a  (2). 

Martini  in  Leipzig  338.  349* 
Maurer  in  Berlin  335.  345» 
Meier  in  Bremen  33g. 

Keftler  in  Hamburg  339. 

Palm  in  Erlangen  855.  55i« 
Ferthea  in  Gotha  345. 
Fookwiu  in  HannoTer  SSI* 

Raipe  in  Namberg  54a  (X)* 
Reiuieke  in  Leipzig  ssa. 
Rienner  in  Würsbarg  55a« 
Ritfcher  in  HannoTer  536. 
Rudotphi  in  Erfurt  841« 
Rnif  in  Halle  sso. 

Scherer  in  Manchen  83  t. 

Schödel  in  Leipcig  354« 

Schubart  in  Erlangen  345« 

Schulbttchh.  in  Braonfchweig  sfit* 

Schumann  in  Ronneburg  sig. 

Seidel  in  Amberg  33 1.' 

Soinmet  in   Leipzig  S35« 

Splittegarbfche  SchnlanftaU  in  Berlin  850^ 

Steiner  in  Wintertbnr  354* 

Stiller  in  Roftock  343. 

Treuttel  a.  War»  zn   Parii  54^« 

Yarrentrapp  n«  Wenner  in  Frankf,  e.  M.'8i5 
Yieweg  in  Berlin  833« 
*-«    ».    in  Braunfchweiif  85t* 

Waifenhanabnchh.  in  Halle  55& 
Wappler  n.  Beck  in  Wien  s4a> 
Webel  in  Zeiz  337. 
Woidmannt  in  Leipzig  84i« 
Weifert  in  Heilbron  ssfi* 
^Wohler  in  Ulm  847* 


Zimmermaan  ia 


i4J^ 


HL 


:.x. 


m^ißmmmm'^'m^tVIilH 


«P*i»P*f 
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J      s 


I      I 


I    . 


T      "> 


I 


.,    , 


m.     IntelligenzMatt  des   Deceinbert«' 


«      0 


jlnkfindigtingen. 


60b]urd>  in  Bamberg  neue  Ytrlagsb. 


250t 


Almanaoh  od.  TaroHenbaeh  f.  SeheideliiUifiTer  ti.   Apö« 

Uiek«r  aaf  «804  331.  ipoo. 

Annalen  der  preuftifohen  StaatiwirthfchaFt  und 

StatiAik  £29»  1875. 

—    —    d.   Fortfchritt«  d.  reli^iö/en  Kultur  d« 

19  Jahrb.  berauago^.  r!  Schuderoff  231*  ig^S* 

Archir  für  medicin.  Erfahrung ,   herauageg.  ▼• 

Uom.  4  B.  2  Hft.  5  B.  I  atu  iuio,  i<^i«  «64^» 

Baan'gATtner^a  in  Leipzig  neue  Varlagtb,  28^,  ig^o. 
Beggar  Boy,  the,  U«b.  t,  Kemdör^er  ajö,  1^56, 

Beyträge  z.    ErziehungsKunftt    barauageg.  Ton 

Weifs  u.  Tillich,  2  Il^t  23 1,  ipoft. 

Boffut  Bilai  für  rüiftoüe  g«ii«rale  dat  Matbtnia- 

ti^uet  S24i.  i84o« 

ClarlWs  Frografs  of  maritima  Diicoyerj»  Üeb, 

2*7.  »8P«« 
EncyklopJldie  f.  Kinder  231»  1901. 

Eytelwein  f,  Gili/  « 

Gartenzeitnng,  Fortfafznng  1151»  iggg, 

G'f  hicbte  d.  feindlieben   Landnngen  in  Eng-   - 

land  224,  1839* 

Cüiys  n.  Eyt0lwBins  prakt«  Anweifong  s,  Waf* 

(erbankunü  1.  2  EI.'j«  226»  igSS« 

Qlatz  nftiarblftorifobee  Bilder  «tt.  Lafebaeli    230«  1594« 


EahiCs  Familie  Bendbeim  ^»9. 

Hartig'a   Anweifung  » .  Taxation  d.  Forften.  2 
'  AuB^/  .  ftflj- 

Henfinß's  Tafohanbucb  f.  angebende  Aerzte  üb. 

d.  prakt.  Araneymittellebre  1—5  Bdeb.     2^* 
B-velk^'s  juriftifcbea  Handwörtetbnob  aft?» 

Hildes  Handelimagazin  ia  St.  ^»7» 

HomfirW  Jliade  n.  Ody ITee»  baranageg.  r.  ^ol/ 

Frachten.  Scbnlanagaben  ^S** 

Born  f  ArobiT 

Jackfon't  Qttch.  u.  Heilart  d.  endem.  u.  anftek- 

kend.   Fieber,'  a.  d.  Engl  ft35i 

InduRriecomptoir  in  Leipzig  nene  Yerlagab.  22^, 
Joarnel  d.  Luxus«  11  St.  •^7* 

.    —    f.  Yaredlnng  d.  Prediger -und  Scbnlleb- 

rer*Standea«   berauag.  y.  Sthudsroff»  Fortf. 

Ktrudorffer  f.  Beggar  Boy 
Lühe^ik  L  Wochenblatt. 


»895. 

1876. 

»87* 
i8»' 

iS57t 

1899- 


184^- 

1Ö39* 
>857- 


»897- 


Merknr ,  nener  deutlbber «  xi  8c. 
MuüKalian  neue 


'  Keu^nhahn's 


Patiiot«  deutPchaT  ix  St« 

Pertbea  in  Gotha»  nene  Yerlaglb« 


.  Äft9»  *W5- 
ft25t  1845- 

n  Tb.       231»  i9<)0« 

^37*  i8S8« 

3&5.    844« 
Schlich» 


SehlUktfigroWi  Amalim  i.  gafkiniDtis  VfwoBUt* 

marik  i  ß.  ss4«  1359. 

Schad0roff  f.  Jonrnml  «ad  Anaaleii, 

SchmU  kleiAM  MagMin  t.  Reifen  1-^46.     25 1,  1900» 

Behappei^s  in  Berlin»  nou^YerlegiV.  S50«  1(393. 

SiemtrU  Entwurf    ••    n«    dnrduiaf   fenerfeden 

Bautrt  ft  Tb.  252»  1895. 

StrmckU   nalerifolie  Reife  dtadk  Weftplulen  2 

Hfc  S30»  1895. 

Tafchenbaeh »  Saebfen   Coburg«   Meiningifchet 

1804  ftag,  1875. 

TörlhuUn*s  Gmxidfätx«  d.  Jadenracbtt  825,  ^344. 

«-  .  —    —    prakt.  Anleitang  z.  Regiatratur-Ex« 

peditiont  •  Canslej  -  a,  Sportelkaflen  -  Wiflen- 

fcbafc  3fi5«  i845« 

Tiedge's  Elegieta  und  termifobte  Gediobte  i  ( 

Bdob.  234»  1839» 

TiüUh  f.  Beytrige. 

Webers  in  Zefz ,  neue  Yexlegib.  ^t»  190t. 
f^#(/i  f.  Beyträge 

Widerfprecbcr»  der»  2  B«  4  St.  231»  1897« 

Wocbenblattr  p^triotifobet»    L  Ungarn«  her* 

•usgeg.  ▼.  Lübeck  225»  i843« 
fVclf  f.  Honur. 


Beförderungen»    Belohnungen  und  Ehrenbe- 

xeugungen. 


▼•  Areün  zu  Müiiehen 

"Baljar  zn  Giefaen 
Baumgarting9r  ko  Mergenth 
Bnih*  zu  Montpellier 
Bonts  SU  Goutaneee 
BouquMt  sa  Rheimi 
Br0dow  sn  Eutin 

ChauffttT  lu  Paria 
Coxe  an  Strafabnrg 

Dauh  an  Wilrabarg 
Derfehawin  zu  P«uraburg 
«.  DraiV  ztt  Carlaruhe 
Dvmoi  zu  Montpellier 

F^rogio  zu  Marfeilla 
Fifsher  zu  Warabni^ 
Foderi  zu  Nizza 
Fouqntt  sa|  Montpellier 

ßj<i^  zu  Salzburg 
Oerhoin  zu  Straabnrg 
^oaün  au  Montpellier 
OntlaU  SU  Fetenburg 


253^  1911. 


233. 
232» 
230» 

250. 


191 3« 

19»^ 

x895- 

^894* 
>894- 
189*- 


«8o#  1894« 

22g»  1870. 
S26»  i8S3* 
233»  1913. 

23<^  1893- 

230,  x8p4« 
228.  i87o. 

230»  »894- 
.330*  A894« 

232,  1913. 

A9P«  i£94t 
A30.  i894- 
23&  »SfiS* 


ri«if     »^  <%  — 11- 
MMUmmt  US  ovriMi- 

J«up  zu  Giefaen 

Kennedy  zu  MAnchen^ 
Klug  zu  Mariafehein 
Klmfokin  au  Peteriburg 

Luffas  an  Parit 
JLa»tA  zu  Strasburg 
Leclere  su  Paria 

Medicus  zu  WCIrzburg 
NenenAtfAn  in  Kordhaufen. 

Nietzfehe  au  WollmerftSdc 
r«  Nowofilzo ff  zu  Peterabui^ 

Rehhtrger  zo  Nilmberg 
UeW  zu  Montpellier  • 
Roehard  zu  Straabnrg 
Mugül  zu  Ifany 

<9a(atKier  zu  Paris 
T*  Schlab^mdorJ  zu  Dieben fee 
T.    Stockhaufen  in  Trcuenbriesen 
Stumpf  zu  Wflrzburg 
Suckow  ZU' Würzburg 

Thirion  zu  Mayns  ^ 

Thomrst  zu  Paria 

Troiencr  m  WOrabuig 

P^igarous  zu  W&rzbarg' 

r.  lV0d§l  zu  Beerbaum 
TVout§rs  SU  Gent 


TodesfHIIe« 

JTorttV  au  Bologna 
öraumann  zu  Bützow 
Heinßus  au  Sorau 
Henzzi  im  Haag 
Ja^tfr  au  Leipzig 
Lösner  in  Leipzig 
Bitphrnsl  Cohen  zu  Altona 
'  do  i^amt  Martin  an  Aunay 
Veithufen  an  Hannover 
Vm'mehfeu  au  Jena 


252»  1912t 
252.  xpu* 

228i  1870. 

226,  aS53. 

230.  i893« 
A30b  1894* 
A30»  »894« 

3fi8i  i870i 
233«  191S. 

22&  1870- 

226«  1853. 

232»  1912. 
230»  1894. 
230,  1394. 

238t  »870 

t3o.  1894- 
232»  1912. 

233,  191«. 

•50.  1895« 

238»  1870. 

^o.  1S94. 
230»  1194. 

2S8-  ^870* 
250.  199S' 
233,  tgi2. 

^io*  >S^4- 


224.  1857« 
^«4»  »837- 
224.  1837. 
233»  a9i<* 

•24*  ^7* 
25^  1911. 
224,  i837* 
a34*  »837« 

324»  1837' 


UniverfitSten^  Aluid.  u.  tnd.  Anftaiceo« 

o  , 

Abo»  üniT«rficit«  Diapmutionea  1803  u«  1803 

^  224,  I855- 

Baa« 


Bamberg,  ünirerfilit  SMoJfm^it  StmüngirU^ 
Siehehwmrfi^s  t  DifpttUt.  nMÜfliti«  u.  philo* 
■oph.  DoctorproraotioB  flSa*  1905« 
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idMi€Hirietk"$.»   J.  H.  K.   Bemerkung  üb«  d.  pfycbolog«  Gleißb- 

beit-  d..  ganaen  Tbierreichs.     I.  1^.). 
("-        —      —  u.  M^'emer  üb.  d.  Art  tu  Weife ,  wie  d;  Cby 
.^     mofi  ig.  Chyiufc  yerwand^t  wiad*.  Mi,  4p»ft.>-     « 
ä]Azura'si  F..£(rbi$  für  rhiAoire  it^b.  d«sa  Quedrupedes  de  9a» 

iraguay  ttüAl  p.  M.  JU  £.  il^ercaiT-  ^eifU^iM^i^^  U.  l*  2. 
--•IV*J33*        ""         ''  —      '  ■'     "     '      * 

Badnnenn«  fri-A.  üb..  ArChire,  deren  I^fatur  u»  Sig^nfcbafieQ« 
IV.  441.      ^  /  . 

Bantell^üV.  neue,,  nach  i/ttei^nten  engl,  u«  fräiv^.  Originaf 
len  I  Bdch.    11,  432, 

BoiiV»  J.  S.  Beyttäge  z.  ßefördet-d.  Wartbfcbitating  d*  Chri- 
ikenthums.    ^,.732.  .     .  •      . 

Bak&,  H.  A.  fi  v%  Geunr, 

(ßulk'f,  d.  j.  6eicbich(e  o.  ha«H  «.  Fall  ^ntllandeneii  Kpp^ 
▼erietzung.    U,  64^^) 

Bandtk^'s»  G.  3.  hiftoß.  krit.  Analecten- a^  Erläuterung  d.  Ge* 

.     Cchichted,  Oflei./ TT.  üiiropa.     llJ,  gj. 
BairfertT  od.  uO.  d.  Necbtheü.  weichen  d.  tiefe  Still f oh weigen 

unferer  Erzieher  in  jaückQchc  d.  Gefcblecktstriebei  nick 

beb  zieht,  v.  Bühue  4.  j.    IX,  d«?..    , 
BaraJVQV^'s..  F.  e.  .:^uffeu  Let^i»  u,  Scbickfale  v.  tbm  fclbß  be- 

fcbfjebeii.    I,  685. 

Bdrdpfij',.  J.   Suppltnientum  aoaUctornm  terrae  ScepuüeQns. 

U,  233. 
Ba^^oir,  h  F.  t.  MiiJ^rd.     '  ' 

Barirow's.W.  RffA^  oa  F.-^uoaüon.    t.  iL  YoL    Illj  4», 
Äirr»er/ iJeriliwUrdigkeiieii  z.  Getcb.  d»  )a£obiiüsmufi,  A.  d# 
••     Franz:  1— 4B.    fv.  448. 
Bafeiie,  die,  in  d.  Ge^eud  von  Ej/enacb.    I,  5^^ 
Bal'e  d^hvuccieu  donnide  aar  uue  mera  ii  fen  ü.s^    11,  €$p 
({«altiaai  u  Garve  üb.  rriedrivh  U.    IV,  275O 
(^üa<oyt^ub.  d.,WirkiViaiKeit  d.  Ji»£ufioa  e.  Aiiaörung  d.  Breck- 

wcuuieins  b:verCLhlttckten  — Körpern.    11,^47.) 
Batjch,   A-  J,  G.  G.    XabMla    afknitatum   regui   v«geubilift 

UA,  6?. 
(Bnttfcl^ufi/,.  V.,  Gr«f,   Reife  nachL ConfiaRlinopel  in  Briefen. 

I,  5(^3'    1^  6/7.) 
'CBiiM(T„eiue  fchwcce  Höpfgeburt.     II,,  44?.) 
Uau^r,  G.  Ktfi'poj.ia  ad  ^ttwicttioite»  ex^-)ure  vario  per  femeflp 
'-      ua^  a  col]egid.JCionim  Liplienfium  iatas   illuilrata.  Yol 

1.  ii.    Jj.  294, 
Bii»ej»'j*,  Jv  C'h.  A.  Gefoh.  d.  mockwij^lgit  Begtbenheiun  ^ 

litJjälkHi.  urü^    i»vi73* 
-  —  Jahcducb  auf  d..  J.  1S04.     l*  t73r 

BdM«r*;ir,  K.  G..  Miuhtiiiungßu  e.  Trauernden  um  f«:ines  Glei- 
che.»,   hl,  359.-   .  ■     ,    »    „    ' 
Hau^fnjrcunä.s^U,  C.  der.  neue  SBaroCen  mia  Lufczugrdbren« 

IV.  247.  '^ 

UiiueKl»»*s,h  G.    Lehrbuch  fammtL  Camera!*-  «*•  Rechtswif' 

fenlchAftcn,  weicht»  d.  wiriemberg.  Scbretbts  itMenlbehr* 

Uab  üud.    I.  B*  1^  Xi».    1,  2^ 


4Si 


N. 


,    Skizze  d.  Sicten  u.  Nationaicfiariikrers  4  öhemalig^ii  Po* 
len.    ri»,-557. 
fV«»ifi^r  üb*  dl.uneikend.1)ef|pn(lflrs  WaiTer-  u.  Fleifchbriicli^ 
-        IV,  i^?)         '  , 

Bayerns  Genius  an  MaximillÄn  J<>fftph  IV.    ItF,  263. 
Meauratns »  Z.  C(Hir6.  de  Langue  fran^aife.    lU, '  101. 
-r    —    -*-    tttakt.   iV^thude  Kinder  frailz.  Uten  zu- Uhrtem 

(Beantwonunff  u.  ^anauere -B^HIadibuiTg  d  Fraget  in  i|^]cb«fl 

Verhäk|)i4en  lieben  d.  Operati»nen  d.  Kaif^rfchnitts ,  der 

.    J^iihirnong  u.'dM  Zeritücktflung  düs  JUtfies  ?•  v;  W^ik 

in,  505.)  . 

i^^cIzyieMi.,  Joh»  Mnt.  t,  J^äcip^ie^ 
ieck,  6hfill.  Dan.  f«  Ciceto. 

—  — -J:  A.  W.-Lebcn  bonaparte^s.  I»  gtä^ 

JBeci&«rV..C.  A.  nenes  P6fl:- und  Retfe-Tarchefibttcli.  T1T»  ^^, 
-—    — '    K.  F.  Erzähluhf en  a«  d<  akeuWelc  f.  d.  Jugend.  ^TJi*. 

JBfecftmafi«i*f^.Joh..Lexteon'boMTiic(nir.   I,  ^(o. 

Beer,  P..  mi^nttf»'*  DM:>.od.  Kelch  d-Heila.  Vi,>ßu 

^ge^i  K.  f.  HfliTW.  . 

(v.  Bpgu0ii^'s  Blit'H  auf  di  Ge£oh.  d;  xAnem  Staatsverwaltung 

Frankreichs.  IV,  374.) 
Beitht .  G.  W.   f.  Gcgtiarti. 
Bekenntni^e-  merkwi'irdiger  Männer  von  (ic)i  ftlbft.  • .  Fortg#> 

feilt  von  * *.  4»  B.    I,  ^88- 
Bekker,  G..W..  f.  Qrnjchoio^ie.       '   . 

*—    •-*    Ä.  jÄngere,  f.  Ofnithologle..  .     ^^ 

Beläbrtince^»  auserlefene  ik^.Untetliakunfgan  f*  d«  wifsViagie«-'* 

ge  Jugend.    11;  151* 
'  Beleuohttttig  d.  wttf e  -  narrifdiea  «tuid  itarrircii -  nr^en  Mön« 

fchengcfchlcchts.    IV,  spl-  .  x 

Br^/erTfana«  J.  Joa;    i.if'epoSrBh^edrns. 
BelihanCs^  Tliom.  Elements  of  £he  Philofpphy  ol  t^e:  Mind^a« 

of  Moral  Philofophy.    IV,  lot.^ 
(Befl&erkungen .  einige»  üb,  d:  Einrichtungen  d/geb\irtftelfa- 

rtfchen  Aiiftähen  in  Wien,    I«»7^s0.       . 

(•^.  ..^.  —    einige»  üb.  d;  Regalhat  d.  Stein  »iL  Braunkoii4eiY^ 

in  Kurfaehreo!.    11,  ^4.)^ 
Bendtnid^St  liaz.  Vetfd^i  einer  Rechtale^hre.  IV,  378- 
_  —    —  Vorlefuiigea  üV.  d.  Kritik  der  reVnen  Vernunft» 

2,  Aufl»^    I,  729.    . 
,«1^   ►-♦    —».   f.  üli.  d.  Wrfj^rufjg  unferer  Crkenntnifs« 
(Sieni^md^t,  II.  Beebachtungen  einer  Ausrenkung  d.  Schenkel« 

kiiochcns^    N,  7A4*)' 
jßfai/ttomVi  J^r.  Traitea   de  legislatron  civiie  et  p^uile  ftufarl.- 

6»  Fraii^.  p*  Eti-  ^»mo»/.  Ti.  I-*iri.    ül,  aoi.-  " 
.  (peobachtuii^uy  einige  neuere»:üb'«  d.  Kaiferfchnitt.    Ia  726./X 
k  «refchit ».  Liber  Generös  y  hebraio»  ex  rejces^T« .  J<)hi  Siaawiiai 

n)Kva.editio..''l]l;  $3^.- 
BAri'iV,  J.-.A.  Knnft^ui  denken.    If,  ra^ 
IT^rg/rVt-F«.  C»  Handbuch' d.  PQa^izeakcunrnifa.     UL.ST?« 
B««ithc  (d.  Comi^iilava'd.Aemibll.  ii/Medicinalfacben^v.  H^«»- 

ftprtfH),    -wie  Geburcs«  XTauungs  -  Ui  Sierbeliüen  eiuzu* 

fttbrea  feyen«-  II«  6^^X 

—  — -    kurzer,  v.  d.  Berchäffenheit  d:  zerftrevten  zahlreiche«' 
Illyrifchen«  NaHon*  11t  d;  k.  k.  Brhiaiiden. .  I#  54a» 

Btrnttrtl,  E»  geborne  Gad,  .Briefrwahf/end  nt^einea  Aufeitthalts^ 

.  in  Engraii^u.  P4>rLu^]     i«  3  Th,  IV,  345. 
{Bernd es,  P.  B.  Verfudie',  byeiiikbareii  Ai»iuifcb>e£er  «^  b.  ck 
Fauei'uug  anzuweikden.    I,  73,)..   ^  . 

MevnjUin,  J^h.  Gottlobr»  über«  Y«rreAkiMgefr  vi  Bcinkdrikhe 

,111«  ö'54' 
jBnr^K.if^  1';  Rofenam^. 

£e.-riii,.£inilie,  kleine  Striekerm«-  r».57^- 

■*-  —    Ä'J.  A.  f^Modemägaciu.. 

Bertolt,  Georg,  £^  Vrettfig,    .     . 

Bmhre  de  Uournifetfitx.   ?..Y.  SiVriw  Wfiär»  dk'U  gtww» 

de  .«  Venfl€«-    IV^  6i3.  ' 
tf«ri/am,  J.  C.  iib.  d.  erileiiAtisg.  A*  deucfch.  k^fk^.  Cvttitt« 

tax iou  d»  Aug*b«  CoDfeiUoo.    Uf.u^X 


Beftttky^.  j;  f.  itii/el^nW,  nekjh^k,  und  TaWn/ 
Beftrhreibmig.   attsfukrl.  afiatom.  des  nenfobl.  ]förper€«  tia^ 
Th,    «».»i*-  '^^ 

•**    "^   —    einer  JSchnninTn-Mifchine,    vermitteJft   wrich4r' 
man  »^  ganz«  'Armreen  über  FlitlTe  und'  Meere  f artbringc» 
kann-    iV>  31^.  .1 

—    *-*',  —    und-4^ttiidrifa  d.  Hwip.t-  ib  Reiidenißadt  Wien,. 
UI.  73- 

^^  -*  ven  KeTsthelyk    J)  54öO* 
00g. van  hebSehadelyke  d.  Voroordeelen^emtvend^het  If»'»- 
rosc4>oc;trekke«i  ,en  Planeetlcezen« .  1,^1$.  -    ■■ 

Bttrachttingen  •   freymiith'ige ,    eine«   WeUbüfger«- über  ehic 
Schrift:  Hamburgs  beites -Glück*  nicht  von  aufsen.  11,5^1- 
•*^    — •   —    hiA.or.  puMicifti  üb-  d,   BntA^htti>g  u.  VeHinde— 
rungen  *  der  geittl,  Reichs^  StandTchaft  in    Deutfchland. 
I»  231;.  .  '         '. 

—  — ^  — '    prydiologiCdhe«  übf.d:  Antfchrift.  •  fll,  46S. 

•-«'  ..^  ,^^   über  dk  Slaxur/  nicht  naeh  BoMiet  unjUSaiid^r. 

JU66U  i 

r-».—^  >^'  u;  Gcdtuketi  üb.  rcrfdiiedene  Gegenftände  der 

Welt  u«  d.  Literattnr.    Jf,.J4.  ^. 

^eweia«  daf^  d.  ReligioHtäc  emea  V^ka  --« gröfseemheiis  vori. 
'    der  guten. Befchaffenkeit    de«  aufserh  Cultua   abhänge* 

1«  4^-)'     ' 
Bq^rv  C#  Supplementaad  Mülleri  pfronvtnarmiiL  jurxs  notum^ 

VoLJII.     lU^s^gv 
Beylageii  Mir  Ideologie  des  alten  "fefta mental*    U,.  5«). 
Bejj^^ft/a^r^  .Dan.  £b.  Beitrage  z»  ISordlingifchen  GeCchlechii* 

hliterie.    ^V,  447. 
Beyirag,  klehier,  z.  Iteiiiifiiifa  di  Natur^eTchichte  in  Schulen. 

.    il.  673.  .      ' 
i-«'  —    z.  Erörterung-  d;  Lehfe  Vi/d«  Erbfolge  d.  weibliokea* 

NachkommiiMifciMffinfubndiar.  Weiberlehen.,    l,3&^* 
ft^.  ^^«  zur  geheimen  Gefchichte  GütW  lU.  von.  Seh  »reden. 

«V>  2770. 
Beytrage.zur  DarfleHnngd«  Enthufiasmua.in.dramae.  Darftel»- 

lun^eiu    1,^630. 
•^'  -^'  uPeue,  z.  Beförderung  d;  rentiuiftlg^n  Denkens^in.d.. 

Religion,  i*  a  Hefe.    Ii  48i>      '    , 
'^^  »^    vermifchte.  z>  Beförderuirg*  d'^Kenmnif^  u:  B^hland^ 

lAng.d.  Jinochenkrankheitend  i.  2  St.     IV,. 342* 
'-«i>    — >    z;  Beförderung  d;  vernünftigen  Detikeua  ind»  Relit 

giou.  19.  20  Hefe    I,-  4SI« 
...•—.    —    «..«*•»    d.  deutrdicniN^mb'auea»   h'env;d^ 

rächfifchenW-embaugefeUrcbaft.  i.Hefc    ill,  31g.      ^ 
«—    —    («•  GeCch.  d.  Schuuf|OGken.in>vecfchied«  Gegendeif  V. 

.     Ung#nw.  Ii  562  ). 
i.-    —     ^      —     (d.  PinafizeflF.difwnz.  HepuW.    I¥»  a»70;. 

—  -«>  z.  Renntnifs  u«  Verbefferung^  d  Kirchen*  u»  6c4t^ 
vrefen«  in  d.  brauiirckw,.lLlnetrurg.  Landen,  heratiag.  *r« 
J.  C.  Saiieid.  3^  B*  4.  Heft    4.  B.  \%   2.   lUiU    U,  167. 

'  '   ;3i  4.  Heft.  5.  B.  I.  2.  Heft     IV,  35V 

—  —    z-  offen tl. *u ;  gerichiiichen  Arznoykuwife,   herausgeg. 

V*  Theod*. Georg  Aug. 'Äoo/e.  2»  Sf.    111,9.  ;      -   " 

Bianka»  em-iragifciie»  Gemälde  in  fünf  Aufzügen.    fr.36|.. 
BibelcomineHtnr  z«  Handgebrauch  fi  Prediger,  Schul^ehret' iw 

La>eti.  1— 3  B.     Il,.35>3.' 
Bibliothek  d.  pra  ,'.  Heilkunde,  herausg.  v.  ^  W.  Hufelandi 
■     g.B.     fti,   26Ö 

BiVÄ^rV,.Gcorg4  einige  Bemerkungen,  ifcber-  d^  Nerrenfiebtn 
»*J,  335- 

ri,  Bieberßeim^  Miirfrhalh  C.  W>  u.- B.  Franz  hudw^-»  Uhtet- 
fudiuilg^  üb.  dco:(Jrfprung,iu.d:  Au.bdldui^g  d.  geg^uwär» 
tigan  Anordnung  d   \\el(g4;baudes4    i  1,-17/ 

B/Wer,  <1.  G'  f    i'.Mtfm(iN»« 

Bildtr  vaierländifciier  Xhkre  nebi\  ihrer»  kurxc«iBöfttoettrii:>|>; 

1I>  70U.  "  ■ 

^    -^ -ABC,   neoea,   für •  d.  kleine  Volkslugfud.  2«.  AuA. 

—  -  -ABC -  Buch  ^  kfleine«.    IW.  167. 

Büdefbuch.  hwielles.  ein  Öefchenk  für  Rindirc    IH,  453V  -  . 
^    -»    ^.    geo^rafOiifoix  -  iiaiurhiitorifchea     i-   B'  X.  ilefri 

'  ir,:dz4.     • 

Biograiibie  (L.GralettErftiu  %JLur..   I».ad|«'     '        .    ^      -^. 


BiograpMicii  OMclüvürttfeer  Riuiber  itnd  Mörder.    I»  %$• 
Bkte«  driiHPßndfte».  «n  M$x.  Jofbph  IV.  v«4-BauernuAiifc]i«|c 

am  Ifarthale  am  Aufliefau  d.  Fcdtinen.    Ilf»  4t^    - 
BhmviUain ,  J.  F.  C.  (  Chattaubriant^ 
(Blanka  •  ein  ituaiif matirchea  Problem*    lY»  293  ) 
BUfche's »  fiarab«  Heuir.   Papparbeiter.  2.  Avä.   Z  —  3  Th« 

in.  J.5«.  ^  .      ^ 

Bläcter.  artiftifclte.  d  Terrtetunf^  u.Verrchöiieru^gsJuiau  ge* 

Widmet.  i.B.  3«  4.  HoCu  t,  B.  i-«-^.  Hefe.    II«  670. 
—    "^    euglifclie«  becausgag»  v.  Ijidw.  Schuhart,  1  — laB« 

lU  11. 
.-^    —    neue  biomiletirch  •  krittjGche«  %  B«  3.  3.  Quart.  I»ia|« 
CB/aMiierV  merkwücdige  noch  diiueroae  Krankheit  eitiea  i^jüa- 

ri^en  l&Baben.    III»  4pO 
Blick»  auCricbtiger»  in  das  Innere  der  de^tfcben  Sudt  r  uiid 

{«andfchuleii  in  --  Bayern.    II.  670. 
^    —  ^(kuraer,  ia  dle^eheinun  MMiilxiatloaen  der  MÜJicid^ 

Biorft  r.  iiber  d«  UrCprung  uziferer  )£rkenqtnifst. 
Bli'häpfm'f»  Joft  £r«>^|  HeligioMvortra^e.'    lU«  I5X# 
Bl»menbactit»  Job»  Fried,  llaiidbuch  d.  Nacixrge(phichu*  7  Aufl. 

ICI»  256. 

Bluffienjcreuz  d*  Fr^ndrchaft  u.  J!.iebe  v>  C.F*3«    JV*  2^5« 
Biuaenacichuuogen  •  newe»  au  SUckerey/en.    W»  ^    . 
Böcke*  wediciiiifche.    I1I>  512^ 
Bode'st  Job.  Et.  Anleitung  z.  aUgemel^«  l^enmUiUi  d.  BnUkl^* 

gel.  t.  Aufl^    ly«  US' 
.«    -r.    — .    ^    fftranojnjfiBbes  Jabct>V<^b  |*  4- J«  i8p5*  !•  43$« 
(—<—-«•    —    üb.  d.  beweglichen  Sterp  Ceres.    I«  425O 
CBocfeV  Vjerfiicji  eipes  yorf<^lagea.  die  ]tfiaeial.og/e  wi&nr 

fchafd.  zu  begründen.    lil»  69.^ 
QB^dd^Sr  h  Üb*  d»  Uraiikbeiten  am  Ootdrecbt  i7|U.   Yl»  653O 
Bftfr^i ,  L.  J^  Abhandlung,  u.  Vei^u/che  geburtthul^chen  In* 

haUa.  I.  B  1.  Th.    Ilf,  X9^ 
(Böftnif  >  iiber  4*  VerbältniU  d.  R^ligionscuUuf  aar  Religion. 

Ih  415.)  ,     *     * 

BöAmeV,  Chrilt.  Friedr.  Conunenur  über  m>  g^en  d^n  erften 
ßrundfata  d.  Ficht.  WifTejUchafcalebre^    lu,  sxfi, 

Bohonovtkif ,  Jof*  von  d.  Rechte  d.  lUgeatjen^  G.efetze  über 
bürgerl.  ReckcsverbäUoitfe  .aj>zi^id^m^  Afit  einer  TorreA?- 
von  Gfinfier»    IH«  695^ 

ß^trs,  Joh.  Bapt.  B«autw.  d.  Frage:  ob  man  bey  d*  1795  V? 
Igoo  imHochOiftlVIunfter  hefrfchenden  Rnhrepidemie  eiii 
•pearrönliches  Contagium  ;cu  fiirchteji}  hatte  r    If«  'Tii« 

Borenx  Abbild,  lu  Befchr^ib.  mofis  revu:hv^zeihi«iiden  ßpar- 
*  Afens.    H#  79* 

BorkhaufeUB  T.  Ornithologie. 

dt  Bqfch,  liUr.  CarAeu  Jaoo  SchiaB^elpennincjhL  eo^fectf 
pace»  Calre  republica,  redeunti.    I>  Spp» 

(^van  den  Bojch»  H.  Key  einer  Frau  wali^genommene  Ausar- 
tung d.  Eyerßöcke.    11,  ^52.) 

f^^^    ..    .^    «-    üb.  d.  MalerQepidemie  u.  d.  Catarrhe  —  zu 

Wageniogen.   JI,  653)    .  ,        ,  ^,        .    • 
/«•    m^    —    -«    iwey  BcyCp^ele  v.  d*  TT^uen  d.  LopeaMrur- 

zel.    H,  6f  2.>  ^ 

m.  Boffi's,  K.  Heilig,  das  Ganae  d-  ToriwiflfenXchaft.  lU,  217. 
Bötiiger,  C.  A.  Prolußo  altera.de  Medea  e^ripidea.  II,  Sjr^. 
;^    «.    r-»    *•    Sabine  od.  ^torgenfcenen  im  jPuuaimmer  ^* 

^    aer  reichen  Römerin.    IlT»  257- 
tf.  BoMrdou'i,  J.  C«  jGeCc^enk  für  d.  (a^mtl.  Hebammen  d^r 

Herrfch.  Warthaufen.    IV,  197* 
Bcurgeht's  Verlieh  ttb.  4*  Bandegen  u«  d.  b.  d.  äulserlicjien 

|\rapkh.  d.  Pferde  —  fchicklickften.  Chirurg.  Vorrichtun* 

gen,  a.  d.  Franz.    jIV,  117. 
Bour/ei  de  yoMXsetlei*   f.  ^evin,  '  • 

Boumon  •  Malcme,  Charl.  lea  deux  Borgnea  ou  Lady  Jultma 

Dunbar.  I-IIf.    H.  447-.,  .^       ,       .     ,      ,,  ^ 

BfUttfTwek'Sß  Fr.  <das  £heCcbeAdungstribui\al ,  ein  komti^ches 

Zwifchenfpiel  nach  Cervantes^  ncbll  einer  Nachfcbrift  üb. 

^wiCchenfpiele  u.  Jihefcheidungen.    11/.  462) 
•»••.•..«..  Epochen  d*  Y«ruunft  nftch  d.  Idee  einer  Apt^- 

diktik,    !(,  20f» 
^^ .—  Bros  u,  Aphrodite  od.  d,  M^^bu«  r»  o.  Lid^«« 


(B^utehffäk'f,  7t>  T4^en>  Koticah  a.Do6iimtnct  «*  eiiief  Gef^. 
d«  romant.  Liebe,    III,  4^^.^  ^ 

—  «--«—  Lebensphilorophie  in  Sermoocn.    III»  ^f0 

—  —••-—  Mythus  vOfld..V.eAe.  HI,.  462.) 

—  —    —  -^    f.  Vefte,  neues  Mufeum  d.  Philofophie.) 

Cv.  B^yen^i  Qedankefi  üb,  d«  £i|ifiuCa  d.  ll^he.i>defi  Heer^  eiif 

d.  Gultur.    IV,  28o.>  ' 
BPi/^i  farhiomble  Court-  a*  Couptry  Guid^.    J,  623* 
Braga  u.  Hermode,  od.  neues.  Magazin  f.  d  vacerländ.  \41ter* 

UiMiner,  hei^usgeg •  v.  F.  D.  OrÄterr  #•  Bi»  i«  4*  Abtiu 

^*  373. 
Bragur,  herausgeg.  ▼.  F,.  D*  G^9Ur.  7.  B*    ^»i/J-  » 

Brandet^  JoK,  Chrift.  Lebensgerchichte.  2.  AuC  l.  B. '  l>  2oe« 

iratrhg»  Fr.  Wilb.  Aug.  C  ReiCen  4*  Spanier. 
redasraii^.'Sa^i.  f.  Tj^Tchenbuch. 
~*    -—    -*    ^    Beyträge  cur  %Qi^og;etfhig  d.  jK.  Uagvi. 

IV,  6i$,  >r  ■  ^ 

(^    ^   ^    ^   Etwas  r..  4.  LebemumftaodeK  J9h.Matdi. 

|ior»birvky.    IV,  di^O 
f  —    —  —    —    Oedenburg.    IV,  6 1^4 
C—   —   —    —    JSanMvn«  ft.  ZipC^X  Idiofjsi^eo.    IV,  6ip.) 
(—    —    —    —    üb.  d.  Coloniewefen  in  Ungarn.    IVt  ^28.) 
(—    —    •*•  .-*•    «ogarireher  Schalhirt.    IV.  (^28.) 
^redpw^i,  a.  G.  Untersuchungen   üb.  ein«.  <regeflllande  der 
Ulten  Gefch. ,  Geographie  «u  Chronoiogte.  t  B.    III.  43«^ 
-T.    —    —    —    f.  GoStlin. 

BrrXimeV,  A^  G.  Gefchichte  des  Oriefi^.  i-*).  Th.    H,  ^SS« 
A^etf« ,  J*  B.  h  Vo>'age  dans  la  ci  ^  devant  Be^iq«e.  T.  L 

in  417- 

—  —    —   —    Voyage  i^  Piemon^    JII,  411* 

—  —    —    -?^    f.  Edwards, 

(.Bretfehneider's  kurze  pragmau   GefehLchte  4er  Kuhpockea. 

h  7*f .) 
Brxdel.  Brüder  I  kleine  FufsreKea  dnrdi  4ie  Otiiimb.  a.  dett 

Franc,  i.  2.  B.    III.  77. 
(Brief  ^n  den  König  AlphonfttS.    IV»  2l5v) 
Briefe  eines  franz.  OÜiciert,  geCchrieben  i8o««  e.  SeeifiriMrk. 

I^rnthen,  Julien  u^  f.  w.    IH,  42e>.  . 

--  —  (üb.  den   Goift  der  aord.  Pichikuoft  la.  Mycbolo^ 

l  375.> 

—  *-  übeif  lullen .  gefdiriebeu  in  den  Xebren  179g.  1799« 

3«  B^    II»  ^24« 
C-^  —  zweyer  Ft^nde  üb.  Mniachs  Ideen  üb.  Gebtufonae}«. 

ir,  Ä06  ; 
BrieCßefler^  ;ieuer,  franz.  u.  deutfc^er.    III»  tSj- 
Btriefwecbfel  d«  Fürflen  zu  A..  .t  mit  4emMi|iifl.er  r.  B..*ff« 

II,  439» 
•^    ^    -.    ^j|)er  GiKgenßän^e  der  iuaem  Organ{(atioA  von 

Bayern.  1-^3.  Hefjt.    I.  42s- 
Mriffea^'JUirbdp  Q,  F.  Hift.  natur.  gener«  et  parxic.  des  Plan- 

tes.  T.  I.  It.    I.  dSj.    T.  I— V.    HI,  ^S9« 
Brorfon ,  JL,  W.  f.  Scnptores  hiftor.  latini* 

—  —>    —    •—    Ovidii  Metamorphofeon  Chrefiomathla.  f.  37?« 
(Brotero^f,  Avellar,  Befchreibiwg  d*  Callicocca  Ipecacuanaa. 

BrofrnV,  John,  new  eAglifh  GfämflUn    IIT^  28l> 
Bruchftücke,-  oder  die  verlorne  Briefce£che  eines  teilende« 

Schrififteüers.    II,  79. 
Bruder  Anton.  1  — -  3.  B*    l^U  5S^« 
Bruns,  P.  Jak.   Eeytrage  z.  krii.  Bearbeitui>g  unbcnutzur  »- 

cer  Handfchriften»    Drucke    und  Urkunden,    x.    2.   St. 

H,  390.  *  _ 

(_    ^  ^^^  ^    üb.  d.  vorgebliche  Verwaiidficliaft  der  Juden 

u.  Sparune^,    I,  112*) 
BraaneeV.  JoC  Handbuch  4>  Gebirgskuiide.    lU,  4o5. 
-*      —     Phi).  Jof.  neue   Beytrage  zur  Homiletik,  z.  BdcA. 

IL  5«9-  -  .     * 

Bücking't,  J.  IL  Bemerkungen  üb.  d.  Erdmandel ,  a.  eigene» 

'    Erfahrurgen.    I,  399»  ,        ' 

CBHchan't.  ein  Fall,  wo  der  Kopf  einer  Tobeckspfbifc  in  d* 

Oefiöphegus  Recken  blieh»    III.  i%h) 
BxcÄfcote.  F.  A.  t»,W»#l9^  T«b«*^f  dereogl.   Sprache. 
WJ»  44T>  *  jijfft. 


i 


' '—  JJiego  liurtado  de  IVCendos«.    IT,  »So.) 

;^:;^  .-..£]ifaly«rh>  Eüexv  Baea»  y.  Verukdu    Iv>  3^5.>   . 
'-^  «.  .^  Q<ilchich(f  d*£»dUki|ngd.  JeftAirerordeufi.iVf  2820' 

^r-  —  — 'Kgrl  lII.H^r^^g  r.Bourb^.    IT.  aSivJ     .  1 

C—  —  —  RardinalXigi^ne«.    iV,  387/) 

f^«*-'-*^  ib^  IVfUriana  und  ai^ige  fmu er  Werke«    IT»  ^^S4[ 

C—  -^  —  «b.  d«  Werch  4.  Alten.    fV,  2^,) 

/—  -.  ^  üb.  Cic«ro's  Anficht  .15.  d.  Gertrhichte.    *V#  293.)  ^ 

C—  —  —  üb.  d.  l^refsfreyheit.     IT»  004.) 

^^  ^  ^  Uli,  d;  ^ul^mmmKang  <^  ^c^ndung  d.  ftdiufsfut 
vers  mit  d.  Refulcaten  d.  petierirPhiioTophie.    IV«  294*) 

ffe  Bugon  •  Leclerc ,  Ujdoire  naturelle  g^n^rale  «c  narticoli^re 
t^tm  edi£..r^.««ryrJigo  fohbafic  «u  cKuir«  coapfet  die  r^til^ 
.»aü  oidtge  p*  w  S.  •S^ohk^yii*     I.  (5.57» 
^'  '  *•«-»/•  Näturgcfch»   d.  Vögeln  tt,  d.  Frsnas«  überC  v*  Bernä. 

Chriftaph  Oito^  io.  B-    IV»  414*  ' ^ 

<^**—   Saturge£cb*  d.  VögßU  r.  a.  Samml.  v.  AbbiUange» 

der   Vögel  •    deren   Kacblieferung  verCproche»    worden. 

*UL  *Äe5.  .^   -     l   -  '        •      '     '    , 

JMiftirV  IL^hrJ^ttdr  4.  aeMkfan  d.  PJxilorophie;^  &  T4t..  2  Hälfi^ 

te.  7.  Tb*    nU  S2U    .    •  .«.) 

IV.  275.) 
.AntfA/inA»  r«  FrioJnen;    :  '        ' 
Burckhardt,  J.  C    ^..I^mpface» 
'Bärdwu  S.  G«  f.  OmUfmlth,  . 

Mürja's.  Abel,  Lehrbuch  d.  Aftronomie.  4.  B.'  IV,  I2^ 
.(Bürger«elfteJr,4i«.  vö»  Mediafch.    II»  <)i.  02.>    ; 
Burhani  Katy  (periiCcb  tiirk.  Wörterbuch;.    III,  113. 
BwrftardV,  ft,  «^  d.  T'hMtigkeir  f.  MenfchenWQhl ,  d.  Gruml 
eine»  ttdiif^n  11.  feligfn  Tod^f.    III,  loi.  .• 

Murfeke/i ,  Job.  Fr.  Wahi;h«lte»  .^.  Nachäeivlten  u.  U  War- 
nung f,  alle  ChrifteYi  ilTefer  Zeit.    IT.  18^.     . 
Bm  Anleituiig  f.:d;  Bötgeü  u.  I;^ndmann  «.  EiÄifichtuhg  hol»- 

erfparend^r  Feuerungen.    IV»  121,    ' 
Bmshtf'r^  fhotOi  compteie  Dicti^nary  of  MuGc,    ^.357^^ 
Bujch,  G*  C.  B.  Almanach  d.  fonfc^irittc,  neuclten  Erftnduit- 
.  Än.u.«i<tde<riUii^Än^i  Vr*ffiarfcb«fof«^  *^"."^f "V  *  7(f  • 

^  B«/cÄ,  J*  bav-  (Bcfchreifeuiig.eiues  Lafcimeter«.    tjnO^ 

««^    .^..w.., ««..«-    ^*-  sweyer  »etkwürd*  mehichl*  nliQk 

geburten.     IV»  81.  . 


•  • 


c. 


•  ^ 


•i.  - 


'    V 


^aefar.O  Ja!.,  commiwttrii  4f  bello  gallicd  «t  dtrÖi  —  Ä 

«-    —    —    —    Nachrichten  v.  d^  Bu^iferkrieg»*,  ab«rf.  foh 

Phil.  Ludw.  Ha»r.  j.  ß-  a.  Au«  .  I»  215-^ 
Catftewz,  R.  Wühv.XheoRh.  katechet.  IfendbHch.   3- »««•- 

fCa««^»r*-^«U  wclchi^m,  iSrade  d.  feeriküigkelt  laflrt  fich  dU 
gföfste  MitteTpunktsgleichüng  a.  d.  Bxcentnciwit.  uä^  K*^ 
gekehrt    diefe    aus    JenÄ,    düi^ch^  Reihe»    b«lb«men? 

•  Aa^tb.Bntain.  i^jl«  3,..I,JU».  ...  .  . .) 

♦,  CuncriH ,  f»  Abh.  v.  Torf.  .    "  #<»%«»  j»t. 

i  C9V$mf^  th«2^A^ewtte  or  sh^.XJ^e  «:  -^venture«  of  D,  üpiik« 

Underhal.    ifl,  "4J5.  ;  /         ^      «•        1    • 

daLCar»*,  J»b.  Obferration«  et  «xperienc«!  forM  wo«»l«wa 
•       de  la-Taccloe.  1.  u.  2.  Ed',    11,9.  ^  ^.      »r 

I—  —  —  S  Lvy.       -^       ^         ' 

Callberg,  Tetr.  Alke  -Riamcn  indöH«  etintenfitiitia  iririiMB» 
4U^-paüldent:0|>luVri  MoftAur  et  Ca«Tihota.    III,  $27. 
^^ CafielynsV-^heoav JifUriittmTwarr.  Wclfs  FraJ^,  d;  Bink^«.- 
.      ^j»ung  d.  Brüche  batr.    II',  $ip»       '" 


z''»  . 


I.  457- 
€atalogue  des  livf^a  (Vinr^OiS  se  tflgiois^    IfX,  115s. 
Catalogue  af  approrcd  EngliOk  Booka.    Ifl-,  #25. 
Ißatiäofuabibllagraphicuji,  übromm  et  latin.  geraftanioot .  f«cuK 

primi  typogr.  in  Biblioth.  Caef«R.  etBqueftris  Acfdtmiae 

TbertGanae  extftntium«  Voh  II,  HI.    lU,  457,*  . 
CäciVs»  Bich\.  Memeirs  of  Jolin  Bacon.    I,  238* 
Ohampeile,  Claud.  i^eue  u.  geprüfte  Mittel' d!  Krebs-« '24 h^r. 

k«  cd.  Frans:^.  /*».  iE  fVitk,  Lehmofin.    Ilf ,  ^rf;  • 
(Chapm^n'st  Fr.  H>  Abb^üfc.  die 'den  Kanonen  .«u  stände  ä'u« 

fsere  Form.    1,-48)  '  *  15-  c  uc  a^ 

iChainfkC^e  rd..  Tproihmft.  Dichter  alter  MatUneiti  ^.  B.  ia  ± 
St.  7.  B.  I.  «t.    Iir,  89,  .  .  •  :  . 

Cbar^lMTia''  u.  Anekdoten  i.  Sairfavie*«  •  Dtakwürdigkeiten  t. 
Eegierung  Li^dwigs  XVL    I.  ^35. 

.Cliai^a:k(eri^k  d.  wichtrgOien  EreigniOki  d*  fi^enjährigen  Krie* 
gcs.  X,  2.  Th^     III,  433. 

•*-    —    —    —  •  m^riCche,  d.  Lahder  ttj  Nttionea  f.  Ktntl^ 

tu  Erw^qbfeoe«  \,  Kfd    Ih,  |($5. 
Charakteirköpfe ,  cwöif  groCse  in  Crayonmaaier  naclr-  Ife  ftru» 

i,2,Hft.    n.  &JX.    3.Hft     nr.  4«;  «^«n*«- 

jCha^aktersnga    d. '  buCg«rii^h«&  Terordneteo    9«    r.  St,     H. 

73$.  r      • 

i-   ^  -i.  -^^  GmndAitsa  ^^  ftCeymuigm  d.  lUaigiit  ChtiÄ- 

ne  ▼.  Schweden.     I,  388* 
,iihMt9uhritmt9  Fraiiq.  Aug.  Atala«    IT»  25.  ■      \ 

•^    —    -^    —    —    —  Bceadn^r  Nachdruck«    IT,  f^.- ♦ 
^m^    «^  .  —  ^^^    ^    ^  dauüch«  IFebarfetzUng  ▼.  K*.  Fi^^s^, 

Qramer,     IT,   25. 

—  — .  —    —   -^    —  itJiliäQiiDdi«  Uebarfiatsttnf  r,    P,   Jt. 
<J^oi^av«nil#    ITf  2S*  ..^   .      •       .  /  ' 

—  "*  .""  "•  "*■  —     V.    J.    F.    (?, 
BUämiUUim.    IT.  25.  • 

(JQktvaiUr^  Thom.  Gefchiokte  e.  Lungenfchwiddfttciit.    IIT 

187.)  '     V  ~  .    .  • 

CAlodfir/,  B^ft  Flor.  Fmd«.  Akul^ik.    HI,  57. 
Choix  da  pleces  hiXtori4}ues  amufantes  et  iaftructiv^a^  X^^  x9o 
l^h¥iithiränf0  ^  Adn  %^.  kermetiwc;  thetologitiun  Präef.  A/ft- 

ringa   exhibena  vindiciaa  facuitktHr^apoftolia  alim   data« 
?      pere^ma^loifUMidi'Cerfttaiiii^ua/  I,  473,  ^       «^ 

.f?/iri?'«'l«  ^  vernichte  Au/ßtzc  z.  Nutxen  u.  Vergnügt 
*      iüebetfttzen  ms  Engl,  od.  Franz.    Vi,  103/   /'^'      ' 
^^    ^    —  C..  L  ft*  o'eue  BfeytrMge  z.  VcrÄdlung  d.  Men^h- 

heit.  i.B.    11,  493.  j     .  * 

•^.  —*•«-'♦  Nachricluen  ?..  d.  BcziehungicnfUtate  h,  Kod>ea« 

hagen.  1,  St,    IV,  261.  ^^ 

-^   -^    ^t  vh.A.  bisherige  u.  Hiiuftiga  Terfaffuög.««inea 
cjBibuRgfinßitutf«    Ii,  493.  •*  • 

(Chrifiianui,  Luther  tiuLoyola«    IT»  203.^^. 
(—    —  .— ,  üb.  d.flataileUsmu8  d'Jlixmizzy^9p 
\    u;  dar  RerpkutioUft   .IT».:^9Ö" 

Ckrifl^ne,  die  ?ute,  die  zweyte^  eine  Geftfb*  f*  bürgert  Mäd« 
^       £hen ,  welcbiB  gvta  Weibäer  w^rdaa  wollen,  r,  Ji-O^  4^. 

II,  31^.  t 

ßicero'x^  M,  Tuji.  L#eJiu^  iqa  ungr,  über/,  r.  Ben.  ^»>«jr,  IL 

-^   *-*    •*-,  opetf  recenf.  ^krlßi.  Dan.  Beet.    fSoI.  Ilt    ff« 

-489'-  '.'..vi     .     t     1      '.  .^  .  .   "V 

tfc/^J^öriA.^in;  Ä4ime*ting«i  üb,  C'Ri^'iiftiMr  4»^  iTkterAi. 

III,    WJ-)  t'  '      '-^  **•  *    T.^         . 

(^    ^    ^,   £hr.  d.  phy(llelfoi| ' Tei«>tt«4citlMit«i^  d^  M 

Cchen.    111/ äoT.)  ., 

CCUfke'i.  Job.  e:  tildtlicl^r  Fdl  a.  Bru^a.  Ilt ,  tS7i)>  « 
Claudins,  G.  C.  Fibe^  od.  neuea  ABC  Buch.  IH»  194.  ji 
— •    -*•     •—  Karls  u,  Emiliehf  rargnügte  Sp^ratftu^Äeti:'!!,  8t» 

—  •—      -v  Neu«  Rinder^ibJiatbek.     II,  88^^ 
C/eyamafiaV,'ll.  Paffioasb^trachtungen.  ni,<  s^.       <    ~ 

—  —     —  .^  Ileliglon»v6tträge/  |;  Bddl^*  t^»  TH^'  T*  Bddi, 
Iil,55?. 

Clio  Thalia  ad/ Beleuchtung  d.  DarfttfUuiigeii  .r,  J^MdA  Un- 
;ielmana  iuf  d^  BrfilgMer  Bukm*   1$  jUS^. 


^pMMl  EriOTr;  i^  4m  G^SüAu  V.  d/t#iteiv  kSnifeirr  1^ 


CoB»«teV ,  w*^r  poUcieil:  KcgMler.  Tof.  r »  i*    '  >  5<fd* 
CoclibatSftpoftel«.dcr  neu»*  in  Frazikreich.     If«  tf<2J, 
CoÜ^ctMii*»  a  Cd€ct.  •£  th«  oeweft  a.  Iitft  »rafai«  *  «»acitai 

«ügL  Wsrk«.  N.i    IV.  ^ 
CoUins,  Qeo.  Am^svgjBträge  t.  eelegvntUclMn:  Taiüülem  i^»  9; 

Bach.'lV.i7o;     ... 
—   »««^f,  EriAiitruiig«!!. 

•^  — .,  L.  Cv  Ac«ouitc  o£  tft«  XagliO.  ColMif  ifv  New  Souil^ 

Walesv    I ,  ^. 
ColmanV,  George »Broad  Gneise    !,•  i67* 

bildiuig.  3.  St-    ly ,  457»  * 

^  —  —  <—  Ghriftiiche^  I^ebrlMMb.   HI,  435. 

■—  —  ^  —  Vorfchläge  u.  Verfucket.  Be'för- 

.  .    d«rttiip  d.-  M«ftfclienw«hl*  u.  ^  VoikacultiMP*    i,  x  Hfi, 

IV ,  457. 
.  ComqiuiijLoii»uefe.>    IV  r  ^tfi.«  .         • 

ii^  .»       -^  u.  Uekunfeir([rAndiGli«<^airGi>Bmuitiion<^ 

tagienr   I«  n6i^ 
Compaiiiou  to  the-.Btoyal  Kil«iidar  f.  1803«  ^  I,  (»3. 
ConiMHÜfnceid^  'Swna  W  ITufiige  de«  jUboxMoies  p..  Tan  XtA 

ni,  409. 
^tonPfi'sw  y.  W..VafftaideHffg'  tr.  iL  Ba^rnlaiidfek.  SiaaperdTk 
,     \fy  Späarndam.    HI ,  545* 
{Conrad i"s»  merkwird.  ^StctmiilMmafai  e»  waflerfiicktiftnFra«« 

r,  w.y    «  .     .      .  - 

Coi^V'^^V'r  G*.  W.7afoh«nbuch>l^.aBge)Mad«  prakc  Acrzte. 
3.  ÄuH.  I ,  j.  Th.    1 ,  497- 

"Conces.  ]es  jauiies»  ea>  la  Uvre  de  VMifytti^ 


ei  Frtevii/e, 


•  WI  ^4S2>     — 

(pCoiivuirioiien,  e.  Beytra^a,  Acti©logie  w  W.-.  !▼•  «9%) 
Cpo&V^  ^a|n.  Bef^iveib.  feio»  Beife  uln  d.;Wek';^  yiikzK  JLeCe- 

f>uch.  iakAufl.  I.  2.  Bdch.     II,    40. 
(Cavf^erVr   i^  dce^  BejTfjiieltf  ev  Ve^opfutij^  d«.  BroftcaAal^. 

.Coptea  of  all-  tue  Sute  Fape«»  uSiu^  «aL  «hje  9rQ)ittiiianea  af 

I^ndon^    WrSoi^  f  '  ,     '  " 

Corbeilie  ,^Ur  d^Floxe:«  qw  It  ekanftiMiar  detDamef.  lYr  f$^ 
.    Cordi^r  de  jlävnaifr  la  Veuve  de  CaiaÄe.-    IVr  I91- 
'C^ruayalr,  Jan.  TTiiterKaitttiigen  mit  jungen  FrciHid|efi  i.  Vaieir* 
kAdsgefchiehte.  3^,.^.  BdcH.    ilj,  ^Cj. 
freb  d'a  ^envr  Jof^^'^efohrciB.  d.  Dom 


iCarreii 


Doriantfta»  aKöefftv^t, 


i$i') 


'Cöftnmis  &  tottf  &a  penfte*  ebnuuB  d^aj^^  J^^  ff»  LtomfiS^ 

dik     IV      ■»• 

€^a*i"i,   Gco.  kleine«  BM<jhftat>icr-   tfr  tefeSucÄ^  f..  Anfänger 

in  d<  engl.  Sprätfie:-    IV,'299--     ^  . 
»'CrÄTfeV,  -AAir-  teapi  ThtQrie  *.  WindWofse».  F,  ^irt.:  ; 

€r#»r/,F.  de  rarticle»    Äi  pr^eri«  wtopäiwait,,  dt«' pr&tenca^ 

difttii  er  irtd^flni.    nr67i.  ^    ^ 

.Cfie»rth*.  •^«heSugarCoicuie^   ^ft^JT-         -    ^'        ^. 
Croqui«  de  Fekerebourg  p.  la  F.:  de  V.  (Fniiafr  de  Tife^^our). 

iV   '15^ 
'  ^ruUkJhunk ,,  116.  d^  Hain  ..  ftafondif s  iia  iwake»  ^uftattrfe. 

Cucultt«  Indicator.    r.  If.    IV  »  4S4r  ^  mi'  ^t^-  il 

Hcve  iii  Chrift ,  a.  «dliere  to  hl»  religion.  II>  a> 
iCiÄffcKi  Awg;  »aiÄ«^  daftiwiV,ar  öemalda  d..  8«lbflJ>efleaKttne. 

iCmJlfv  wSl.  BtabacktttJiian  ab.  &  BlatOinttWWitejiv  t  h^X 
ICairieVr  G-  ft»»  J«»  wiuiblea\differeiycte«  <iU.  eniftcm  entre- 
^- Im  \aieafiAdil«»  dW  Taaeiea  et  dÄi»  «ouvean*  <^M^Qi€r    Iv 


«.  IM^er^»  Fr.Hk  friJa«eir 


Danckwart,  Y  Erinheröngen. 
-Dtokfeft»  «kadesiifehe«,  auf  Ü.  fiayeWfetkan  Xudwis*  *  Max^ 

iBiHainS'Onirei'ßtät  ztt^Lafodshut.    II J  ,  17j5. ' 
Danz,  J.  T.  L.  Vorfehrifsen  z.-  einer  refftM.  üebong-  in  d; 

deqtfchen  Rech tfefafei bong.-    I«  $3^- 
BarüeMatigr  Kiftar.  d«*  H^mdurgifehanAnibriC  e^  U^nterftäczinig 

d.  Dürftigen^-«-'  u.  Abftellan^  d.  Betteley,    ]IFr377. 
IHftmaniCt,  J.  D.  Terfuch  e.  kleine»  kurzgeÜaraiendeittfcbeii 

Sprachlehre.    I,  3^11^  •     .  «      -   - 

(Daub^s,  d.  Schul wefen  dv  f8.  Jalbfkvd.  VoUktomterrtckt  in  d. 
*^-    Aeligion  betreff.-   Hy-412.)^ 
Daudin,  F.  M.   Wftair«  g^H^r^  ac  fartit<  ^b»Bepül^^  T.T, 

-    rt.    I,  6^9'  ^ 

^Daaie^.  Thov.  Befchreift.  d«  Menurtf  fi^^ba.    f..  i53.> 
DecandoUe^  Aug.  Pyraini,  Aibagalologia.    lYrlff* 
Begingt,  Job.  Frtedr^  Beytfäge  »*  d.  WÄnfchen  ii^.V«»CcU*' 

0en  s.  Verbeflerung  d.  SchuFlen.  6.  St.-    Uly  ^tt^ 
•i.    •*.    «^    —  üft«yMiKalMhiil«ii»  ihr«FaNiiii.rBaüiAau]ig» 

IV,  313» 

D Wii/e,  Jaco.  la  F'urf.  Fofe'nfr.    !•  r^  ,    ^ 

ti>e/ii^,  A^h;  üb.  d/ReiigioA  d^  alten  DeiRfäian.    m  r  pi'> 

fc— «  über  d.  Menfchenopfer  d.  I^utfckai^   I  >  3?4-) 
tar,  die  kiideabeinifehü^  Stite-Fabdad.  Mire».i5i9-   ^ 

4S7*'  '         ' 

J>tnu.  Mich.  Uterarifcher  Kaahlaft  ]terttt»gegc&.  v.  Jof.  Fr. 

Frhn.  v.  iletzer.  i ,  1  Abäiv'   1^  259- 

Denkwürdigkeiten .  hilli^r.  d. ,  helrer.  dtaatsUnVwäiziiQg  ge£ua« 

'  ni^lt  11.  herittsg.  r.  2f.  Zf€ko1Ae.  iß.     H,  .535- 

#MOfi .  Vir.  Vora^a-danff  1»  bafle  et  la  kaute  Egypte^  Val,  h 

.  .    jr.    ir  50S-  ^     '    'w  *»v 

Defcriirtion  et  plati  de  fa  vilj'e  A  Viertne>   «fl ,  7^ 
DetUCchlafids  edeMb  u.  krtfii^aa  Rcgeuie^  i^  romtoüfcheir 
GfeWitnde  dargeftelk.  •  JV ,  269*. 

.Pajirez,  F.  O.  f.  Areta^s,  '    \r     *  «  \i       •  tu 

Dialoges  eai^iS^  «.  gctsian^  (er  ehe  «le  af  betk  naueii».    i»> 

I  *  '  ^ 

Dictiannatre:,  petit  taifeimd;  &a  «0^  Itanfr  qfU  a^  antr'  cuaf 
ime  canroDnante.    IHr  99*^  ■        ,  ,        ,.     ^ 

Äe<J,  G.  A,  Äedte'  A  tf.  WitrerfilÄt  a»  Landahut  d.  ehema- 
lige DamiMicanerkirche  in  Befitx  nahm.    *•  4SS: 

S^i^ruVt;  F.  e.  a,  linnÖfchen  GeAüieiu  r.B.  3<Iift.  Ir  W- 

;i:    —  —    *-  Oemüfe  Vr  F»uc1rifpeire-JWaip»eriii«    2.  Auiir 

HI  A38^ 

^  ^ '  Z!^  To!Hiäri«ge»  taxiea»  d.  ©artnerey  u.  Botar 

nik,  mit  e.  Vorrede  v.  K.  S^ren^rj  r  »'B,r   IH»  3^- 
•J.    — .    -^    p— .  Wincergäfftner.  ».  Aufl.^  JII  r  3$^     _  ^ 
ii>ittri€ytr  eine  Ära«kengjcr<kichia;  vorzüfl.  ikirch  d.  Sectio» 

taerkwürdig.    iHr  7t'>';:   ^.,  ^    ,..  -  ....,  .    ,    . 

d)i€l?,»  Joi^.  Chrißi  Friadr.  die  ?hii*faphie  ir.  A  Fhüofopb.  1- 

d.  wahren  GefichtspunKt  iVetrachtÄ    »>^-^     /  ^^ 
r ,.  Joh.  George  Lefebach  Iw  jd,*  ^btÄi  Ciai«»  i»  Bürger- 

fchulen,    Ij  oÄ^w 

CI>i7iM/j/ii'>,  L.  W.  Verzeichiiifs  d.  fcHeoeiii  iw  4.  Mackbtrfchaf « 
.  V.  Uiever.wechfeiidea  Pflanaertr   1,  J50.) 

JWur'«*«««'**  ®'  ^^'  ^^^y  Fredij;te\r  b,  d.  SeiTularfeyer  «* 

•:    ,  f  ÄeUieJjraiagp  x|oi.  gehalteur  Ir  Hf-    »    .   ,' 

Djarfeerg:^,  Dan.  utf öirlig G^agraplue  i-Aiifl.  >.  J^^    TT,  541  • 

.x^.gur  4^. '^  Bfhani'^  t;ilr  ti«fa^ga^Ga<^g»fbiee]i.  li^  54^* 
^.  S^öheiw»  Anm^rkiifigafri^'SxefCMr^  R«g;lawnite  d.  Arioeer 

Documenti^  oifieiati  fabliotl  •-*  rap^p^Urtor  ar  pnrdiminari  fi 

•«-«•  -^    —    rdariri  ai  Frefimtnai-rdi  Lpndarrecc;    XIT*.)«^ 
.^^    ^    ^  i^eiaU|tt^li(Catl'dar.Q<>ret<nH}franc^fe  fttlla  fl«- 

g<>ziazione' coir  fhghihtfrrav    llf »  504. 
.  i>o/2.,  J«>b,Chrifti,  katecheMfcke  AnUittfog:  2^  &  ariten  Deak' 
Ubitfigen  d.  Jugend^  2  Bd4:hv    IV  r  $9* 
-^ r   '^   -^  atiie  Itotedriftiioai»  u^  t%äifii(k  Oegci»- 


u.  Ii»i»ii5g%§.  y.  JMr.  G»t»^<r.*^rii^er#  i»"a  ttfc<ITr  214^ 


*  t 


n.  735.-  , 

Slenco  degü  BnJ  S/Miovi  C^i^dinali  d«fi»  cengregatiMii  eMr 
dellannozSes.    if,  136. 

SfH^eff  •  y.  X*  SehiMeruHg  d.  Ge^ix^sgele^en  waar  d.  Sclin««- 
berg.  IV,  6.  •    ^    / 


(2>r(tw«» «  £cwM  ubv  di»  £Ktziinduiig>   n»K4|.}^  .■       •.  i 

Vre^ßg*$t  Joh.Chr.  deutfeber  Auszug  aas  1^  ;0erf^lGiV  «.*  /6A# 

Otfk.  ttfrlk^ff^s  icalUn.  Fabefiw   if,  dto?/     •      .  ^       ^^,„,_,-,  .«  ^. 

Drohen  9  C.  LuaW.  4ib^  d«^  befte  Art  d.  Jugtiid  itts  ^  ebriAK  laufs  r.  d.  AthemhoUil..    I,4f3j^  ^         »f 

KdfgUn'v.  itOierriehKm  a-AiiA.  i.>Th^    li  itfg,  •  ^      -£fMiw«ny  )•  1%  Antfwabl  d^ . Wte»  elaff^  Schrifse»  d«:  engl. 

^^    —   .^    «^    i^  wi«  Aani>  «.  foll  fl&a«  jftDgen  lietHte«  btW  fichrifeftellei 

fefr»  wabre  €bfifi«ii'«u'iire#d6iiv  3.^g.-   ^•'^434^   • 
^Dr^ew'i.'Jtth,  Triedrv  Beinetlnihgeit'^iif  e.-  lUifie  dUfetiHol«' 

land  u.  eitieo  Theil  Frankreichs^   111,  ^s^ 
Dmvemi^h^»  B.  J/  ManAtie^  des  habkaii«  äe  $t^  Dddilkigae« 

IV,  1.  '  ^ 

]ßu€reß  dt  QtnVti,  d.  tfngiilekstogei  ed^B^g^bfriieiB««  fvBol-^ 

granten»' «•  d.  Franz.    IV,  29.       /         • 
DKmoirlaii^,,  ^  d,  ungHickllebe  Kind^  *  -  "- 


'«  >  •  ^    \  > 


Durch  Schaden  ytird.  n^an.klug.    ^»  »  ,  .      -^     w   ^  . 
CDürfttf  4.  V9^rd»]>gene  VlraäindeMiiig^leff  mrrftelMi  d,, 
Veredelung   d.   Pr^digerftatides  befotderlUh  sfeyii?     llr 

(Dy/JMi^  Dasr  je  eliudieacif ne  ditete;  V%%^   1?  i.  d4^> ' 

£t ft  ^  IndÜf  AegiJIbv  a.'DtftCMW  f.  18^.  ^  -i,'  €tgr 
.  therhitirt;  ©.  A^  det  klein«  »eitewnwfter.:»  Ur  7««^  ^.    * 
^    ^    ^    ^    J.  nagifches  Weilüiachtsg^chenk  f.  fmndef. 

•11^   763*     ■         '    .      •     ,    -J       -.r       -  ....>.'.  '        ""    ■      -t 

jE6#rf«  Joh.JElettertrarbiiirhv  x^  lekhterÄ  ErJ^rauög  d^  eng*. 

Sprache.^i..Tb%  -IV»  3^     *  .  ,        , '    x-iv 

»^   --    —  engl.  i^efeEii^    f.  d.«  geblltoev»  J«gei»d.     Illr 

56t'  •  '     "  ■  ^  '. 

^    ^ ' -^  ei^feke  tt.  tfetttfehe' Oefpraeb«r   111,545; 

•  «^    _    .^  tt^ntüt    dttttfebe   CbreftoMMhi»  **  Vebtmg   1«» 
Ueberf.  ^.  d.  Engl.  ins^DeuU'iihr.-  Jll,'  fofe.  .-  ^     - 

.  .^    — . .  .^  neu«  «taktifeb^^n^k  GraefiiMMtk^  JT*  3Är         ; 
JEtäV,  Joh.Ge.  bfograph.  iiw  Ikerar.  Nachrichten  .T.i  PredK 
g«rn  m  Mri.  Äcbf.  Af»«i«i]^  Ä  Gratefe.  Beaftab«rg..fc*r  i.^ 

Keformaftioff.    IV,  dt*--  ,«•:„.  « 

(£<lerV,  Beytiag  i.  Swdeckmigsgefch4ehlt  *r/feU«cm»«r   ly 

5650 


Schriftfteller.^  ».  St.    Hl.  agtf-  ^  '         .- 

^   ^^L^'^^  ^T^Cttf « dff  l^jKftMre  iMlurelle  p<mr  I^  9t^ 

XmmWclk,  J.  F.  G^  Obfervatitme»  a^  doamnasD  d»  Iuiuä  U* 

pi«nA»^eciHfeStf    IV^  4I7*  ■  «^ 
£ifC)^kloiäd&»  f.  d.  weiUicbe  Jttgendv     Ur  6^9*     .  ,m. 

T».'£iirf*,F^A.  Fhi>.-  retmifehte  jurift.  AbhandlirtgeBr   l.  T»' 

I    1*7 
t.  Endtf^i;  *  M;  F.  lieiÄwr  Fnmkea  Naehfichtef.  allhlal-  » 

>9ürMbei$.    11  y  199*  .    ,       :.^-     .  ' 

'£fr^»ff^^  j^  |w  Sehtiktfi^  3 ^  4  B^    K.  ^|'  ..       ^     .    .    ^^ 
(y.  £«^#rf,  Job.  Chrift.  Andteas  IU<.«rftr  4«y  »egierl^rrgS- 

(L*  ^!ll'*l«'li^   ->.  Be^%ni^  t^  TÄerländ.  hiftor.  Litcr»f 
-f..  ^t  Ü'1^1   w  Bttrafc  üb..d.  Wegeba«  in  ÜHgt«. 

(«'il^I!    -^   .^.U.   hfftt»/ di!^«'    Aufklärungen    üb. 

•  Sre«4ian  V.  ToA   Ily  6i7;>     '        '      .       ^.        w.^- 

£w  ^*^  .-.r  —    *w  .^  Zapolyas  Pkn,r  fich  tt.  feinem  Haofe 

.v7  d^.'Thronfel^  hhl^HfiietA  durcjü  pojnifehen.  Eiaflufo  *u 

Gehern.    I,  5<$i,^x)'  ^  _     .,.     ,  '      «:«  ^ 

ingttUrdÜt .  lt.  Att»  B#iefvr«ehfei  d-  FMirliff  d.  neuen  Kui-> 

detfr^undtsv  4— Ä-l^.^   J'V  ,  SU-  ^         >.  i/^  t  -r  a»^    # 
^   ^  .^  -^   *^Gefeh.  d.  k*r-.ii»bew.  Mht.  Linda.  /. 

•  i^  ^'  «^^^illtrlal  mtff%Sr  «Aiv  des  «nlasis.  Toi.  it    Ht 

-»i^Wtf .  <aKrf:  nWwi*.Beobaeh».  üb.  d- Fcuerß«n-L^ 

'Bnt4«1d«*«Äw  taS^  d.  taiid<mer  1».  tatife*  Fn*. 

rUti'ä'SiutlS  «'  «irsh  Verhaltniff.^. 

-Vv  il'ifi;  e.-  neo^ir  .eefkliö-<Ädiiui«  f .  d.  kUffictfifeUe 


E^irtts  .  C  ü.  D.  BemerftüTigenÄui  9^  oMMsm  u«t*«  ».  «j^-      —r — ' :  '"  .^..ima  *    A. 

(»^   _r   _  ü^.  4.  Abfafl'uag'.  i.u»(che»TM»i«cialgeMttBHCber  Onefh.  uBerfetzt.  3.  Aufl'    i<  •  ><»>< 


ElchfiMt 


Eintichiung  ü.  (S^tfette^.  r«erlän«v  ©«fcHfclnft  A  A.fxt«>r  ^j^,^^^  CoMi«,  ©«fikwfirttt.'J.«»^*'    1'  «»• 


£ii 

Th.-    IV.  i7ö»-         ,  ...      • 

jEi/.»».**.  J*.  ChttHauafittcS' —  .?,:««*««»= 


fiip^Binib«, 


B 


Scr^lchtifches  z,  Braunkohlenziefeln.    f ^  55*  '        .  ^ 
Brwflrtuine •  di«)   od.  bitte,  kitte  iMbor  Ttur.  t  Meiik  v^ 

dicft  Bilderbuch.    II«  704«  ,    .     .    ,  . 

•Brzahlev-,    d*  krctfUuiCche,. «.  W«^ei^c>rj|l.  Xr^J^  Jabri»   j( 

EfchenbaeUi  Ob.  6.  t  Kuti4«ICtKnb  "  \  1 

JEÜficb,  J.  G..  f.  d.  jüi©  Chtiftin«. 

Ettmüller»  Ch,  P.  B«  von  d:  Km »kbtiik  d.  Ohres«    h  Sf&i:  ) 

£twaa(ab.d.Selbftmord.  lY,  38^  . 

(üb.  d.  Zudftfid  d*  unf r*  FiMRCtn  im  Aafansojd^  Ift 


•  • 


Jahrh.    II,  ^23.)  ^ 

kiM  ^b.  StaacBirsirrajnnihiageii    äberhaupc  iw  d.  JFelgeecdr 
rniiig  d.  Verhandliui^en  in  d.  yerCama^«rd..%üa4eMcckc 

letbttffi.   IH,  €$^  .-'..•,     ::  ,  •..    •  .'  ". 

— -    V.  d.  Religioiisverbälciii^en  kaibel   Lae^^  *•  t^ncer« 
.  -^  Chanen  «reiten  ibre  neee  eveogel*  Lafide^berrii<  XX»  191 '„ 

z.  Würdigung  d*    Scbri&:    ift  d.  rä^(KcJie  WoUev 

fluhufactur  ihrem  Verderben  nahe  ?     I>  23* 
Ewald'h  J'  L.  ebriüllcbeeCommimionbiich.    I;  70«  .» 

■    —  —  cbriftiiche  Sonnugsfeyer.  IT«  api$»  > 

—  —  Erbiiiiunftfbttdi  d'reueaMUBer  g^i^rGenlfttt»- 


nen.  x»2B.  IlrT^y«* 


J'* 


-^ 


]      «.  > 


Fabeln  u*.  BrnhlungeA».««  Anheng^-«.  d»  Liei«ni  L  Volkf- 

fchulen.    I»  144* 
Pables  choifiee  d^Efope  brufage  des  eofans.    III,  388« 
«•  Fabrice*!  ^  Ch.Qnch,  Nachricht  v.  d.  Annale  f.  «cme  Krad- 

ke  2.  Altdorf.    Ilj  117^  .  .   ^  .  ,....' 

Fabricius,'  h  Ch.   Vflorage  an  lÜMW^e  (rad.  d.  TAUeaii,  IT, 

Fc/5ridKi,  IVf •  A.  ^wtidiCclie  BeQi>aißbt|ui«>eu*   |t  4^7« 

i^aciMJ.,  J.  F«  üb.e  d.  Befalduiigen.dt  Si|iacfdien«r  i>»  ißmchen 

u.  Römern.    lU, '27x«  ..        • -^ 

FafeliMStX.  Schmidt. 

{Fajß'bimdert  L.  üb.  d.  TÖn  K^  v»BiAl^wd*Recbtf gelehrten 4UI* 

.    gedichtete  Bosheit«     I»  4-90.) 
Fc</er ,   M.  die  ellgemeinÄen  AeutaefiiRgen  d.  J^'achtttniißbft 

ia  e.  Curfe  v.  Faftertprediften«    ly,  303*'  \  ., 
■       ^  •    -^  Oratie  de  digiüt4te««^^#e  iu  |Bunere.pa&>rali;is- 

eß,  -IH,  255.  •  i 

(Feifett,  diej  v.  ßeulyo,  v.T.  n(A*.,(Th^refj^:r.  Jrtner,)  .IT. 

626  ) 
FelswangeuU»   K»  Fn  u.  Ff •  W;  H^mpeCs  Faniüie  Hellwig»  ,1 

Bach.    IV,  631.  »      .  .  . 

f  en.irr ,  H.  Ch.  A£.   gemeinnüu.  Journal  üb.  d.  GerundbruA- 

^  nen  u.  Biider  DentfcbUnd.   z  Hft. .  IV;»  350,     ., 
Fetzer  tn    K.  H.  Terlttche  z.  Bildung  ,4^  röm^  Keehta.    IV« 

Feuerk^th's.  iF^  J.  A.  civil iilSch^  Terfucbe.    1  Äijcb.'  W, 


.«/e^Vr  Jiift..Vr.  fik  il«Mr4;lkeaiCAaiti8tlitdttncatf  I.  Fa- 
briken.   III,  225. 

fit^hew^fi  K.'G(Ocaiv  Hömilk»  Ui».  tterkarSHüge  Ersäbiuogii 
>♦.. A- *V^^^;j '^<*^»  "•*« -Aiifg,, if-Hjj  Tb. .111.  37d. 
CFiJehers,  K.  Gotdo.  Belebfungeti  d.  CJifri(bantifc  üb.  d.wi* 

.;l«Itfl^  4^«iag«ib!i»iteciid.tMetif^heii.    lVwf«7. 
Fijcher»    K.  l^rauif.  Flrorntttarium  juris  feudaliff    Ij  9«.  Spec. 

,    Im./  it.  ,50I.v 
Fifcker'r,    L.  Aug^  X*eit£aden  t.  ryüemat.  m  swre«kinä£sigea 

:?.^inKU:htViitg  d.  Amts  rech  liugen.    IV,  2I2* 
Fiatke's»    P.  J.   neuelte  deutfche  •Obreikematbie,  s.  Ueberiei' 

Bau  uip  Frana«  y.  IcaUanifche.,.!  SemmL    ail,. loo. 
Fifltt ,   f,, :  Chi   fragftienciir.  Begierkungan  ^egeo,  d*  JUet.  u. 
-:.  .niefeyirftterCcJieii  i^mndWft  d«  reinen  allge«.  X^ogik.  I, 

öi^        >-.•..  ...         '        I  - 

XBHf^^  \kri$r.Baucaidril«ng  eiiv  tb9ila41|«rer,.iiie/la  neuer  Ar;- 

neymittel.    III,  50$.) 

FMlfM'ir  Fr.  Ilandbucb  I«  UMeara(0^efte  d;  Infamerie.  HI, 

Fieurieu t' U  Marchand,      ,  . 

FUntberg's  M  !•  A.  Anmarkningar  dl  Swerig^  l^ikeiE  Sie -Lag. 

I»  19»  .'^*        '     •»   ^  "      .    *  .  . 

a.  (Flor^et)!^ »  XMW »  VV.  F,   (Ittiiokrr  S^juld^iingen«   I. 

Forkei»  J.  N.  üb.  Job.  Seb.  Bacbs  Leben,  nunft  u,  KuuA« 
w#rj»^  ,lf|,  2#3ür .:  ' .  .  *j  Ji  .     CI 

ForfUrchW,  neues,  herausg*  r.  Ch.  W.J,  Ga^rer.'y  H.  I, 
629. 

CFerfler's,   Tbom.  Farley , ,:Q|fchreib.  e.  neuen.  Art  Vieia.  U 

Ferllordnuof •  >a^tchsftfdc  .Ulailcbe.  d[I|  r ^d.r.  .'v 

CFowrr rc^.  iAb/  d*-<  künfc,  Arbeiten  iß  d*  t^en  0heinie.    II« 

537-)        •     -        '    -  .. 

(Fragmente  a.  d.  Tagebuche  e.  Reirenden  in  Siebenbürgen. 

•    -' u#  daiJ    . ;  .-.     .r  .5  .'.t;  •<,'.-..•::_  ^  '. 

(       ■   ■  —  e.  Briefwecbfels  v*  p.  D.    III,  ge^Jt. 
;-.  —  /uriftifohe.  ^2.3.    I,  577-      „    .     .     .  . 
■•  —  üb.  d.  Galvanismus.     il,  ^44.) 


4fl^ 


'     .    t. 


Feuihes  de  te^ön^'  de 'FI^iirs^et>4e  i^ruita  pOur'lea'Ba^iaa« 

IV,  96» 
'  (Flbing^'i  Befcbföb*  e.^  Ciäu^nafcbine.    II,  ^J  :  ,    .     .  .     ^ 
Fiehte'st   J.  G.   Grundlage  iL  geCammten  WiSianTchafnlebre« 

'    neue  Ä\itf.  •  I,  32/'  j      .    /  r  ..       ;  .      -rr 

JRrcft>,   J-  Ch.    compleat  engUni-german  4t.  .gernvui-i/^ngliOi 
OkÜo*iJfy;.-V«l4lJ..;II..r;IU»46ft.  .T 


'  -  1  i 


«.   .*- Manuel  portatif,  ou  Guidf  4«'  Vay^iffaurs,  tzad, 

de  Tallem.     II,  5«2.    --o  /'T    .r,  .^'      ......     •    { 

'**FfcÄV,  K  F*  fteitebiUoufgeldMcbce  A.  Tenetianec  lai  J.  i^, 

11,  23e-  -  ' 

'*tUldiitg't  Abentimiar  JeC^ndr^a«   a,  d.  Bogt,  von  F.^r. 

C>rrf«/4     1.  2  Bd.    IY»55«»  ,^     , 

'Fkelißi  d.  i*   Fr;  G.  H.    Ver^^cl|  e.  vollitäad*  Belehrung .*-• 

üb.d.  phyf.  Müuerpflfchteo.  *lTi.53-  j 

..'jFwrftlle*  R*  ObCervatioi^s  criticae  tu  Atheiuetuo.    FII,^f. 
{Fijcheii  kürae  Abh.'  vi  d.« Bildung  dV  Brde.   .  lU ,  79.J     : .  :. 
Jwilfh^,  Aeg,  f,  4.  Stand  «k  d.  JLMden  d,  Seelfargcrs. 

FSfc^*s'\'  Aüif.-  Lehtibueh  d,  chreQ;i.  fteltg im.    I»  «g., .    .  > 
.  tPiS^herU .  Ch.*A4ig.  d.  Ptioaemiilirfifiu   «f.  J%%^  ^  : 

tj^ifciffo  h  »yaiH.  M|IP.gl«<iiUtaiiathtU»oyfq>  tit*  au« 


(- 

FranICei  J.  EtfJüuieirungen  d.  Erregung^ thept^e»  •  L».40Z. 
FranAl^,  Wilik  genannt  P.  Leben  ;H.;>vundarb^e  Abcntheuer 

Ignaz  V.  iiejoia,.  U.  6(4.  «*  ,   .    • 

Frankeft'voi?d.LiunebiifgerFxied.en,.(K*  Ay^^/f^^  lAhrchn. 

•  ^    11;  497.  •  /•■         ..  -^Z     , 

-Franz;  if*..  <2Iw  f reymüdiige.  Oed^nk^en  iU»»  d.  GubrecüeA  unCe- 

rer^heut«  Forft-  u.  i^andivirthjCL-ba^r.' :  III,   2x^. 
7^revi</e»f.iee^ntae  jaUnefou  le  livre  ^eX^tkUuce.  '  . 
Frey,  G.neue^  Erde  u«   neuer  Himmel,    x  'AbtA.    2«  3  Aufl. 

III;  6a«.  .r   .•    .      . 

prideibergs  Kallidion ,    e.  epiCchea  Gedicht  in  Heben  Gefao- 
;        gen.     II;  af^^«      ^     \   ^  ^     "    ..;.'     .-    f  v   .*  \ 

'-Frleb^e'w  -W*  i^.:QmxM^4m^  ^^•,.th^n^  u.  prakt.  TarbcA- 
ruijg  d.'Landwirthfchaft  in  Liefli^id.   i  Bdc^   fll,  147. 

(Friedrtth  a.  Gt»liie  .r*  PrmifMfu  ,IVi  a83.)  ' 
^  XFriedtiCh^v;^  ßchwab^u^    .1,^74.^ 

(^riedrickY  Grafen  zu  Splma  Schreiben  an  K,  L.  WoUmaML 
-^     •IT/«?4'')'    ::.:'«  .^  ,", 

(Friedrieh  Ludwig- 1  Graf«  m  Slokbs  BriliaiiecungaJ^  aa  M^tiaicbi 

,  F*wzitkfe..?i¥;^2Sr4^n  :.  ,:  .,,  ....  ;.     • 

'  WiedetosMioatt«  Tekft,  W^.vLüneftitta«  if^da.  ,«^  4?utlak,  m 
Kcffliniaceesen«    2  Aud.     I'V«447,.i    . 
Frieu  !•   Kemhold,  FiCbteV Schell i|ig»'    ITr'i&3t  ' 
Frieje^  Fr.  G.,  f.  jfrckiv.  AnjMUtn»     ;  .:^. 

, Y>-  -r f    Bemerkungen  iiJ»«  d.  Sommer  -od.  Htu-Aus 

^      tthlag.    III.  24O     '  ^  ^     '  -  ' 

.  (*•  —    i-  -^    Beytrag  «.  NaaMak^n  -üb.  d.  geganwacdj 

«merikan«  Cultui^    IV»  28^.}^  ' 
Xtt  -^    —  —  '  l^rartkejigefch.  u.  LelchöiiSffautrg   e«  aa  4 
Folgen  4l  veranchiäflikc^  aahir^acbflebart  reiftorbasti 

J^We?eVy.'B."f.Pfincfplirfof'p*itaii^«.        •        .  •  '  .  . 
,  FriM^r  ^*P^  GpttjU  Geie^eiihaufBredfgtteäv  T.  igi; 
<Fri</ck  üb;£'«itl^)i:i2Uiaba^««egiiUgdb^Mu  l> 


Glücks  durch  phyf.  HrziehunV-    I'»  520. 

—    ^  —    --  thevreu  prikt,  Handbuch  <.  Otburukulf«  Ir. 

So5« 
JFrmfch.  H.  W'  aH|eai«iflc  Licucgie.  s  Tb..   !>  |S#«.  ^ 

FülUhomV  Rhetonk,  e.  Leitfadien  t»«^ym  UoMrn^rhtt    Jt  atf|. 

.^       ^       «.-  X«erel>i»cb  s.  GebMush  in  To^httrfekiUei».  17« 

.^        .f,       —  moralifches  Bilderbuch.    IV»  5^ 

Für  Deutfchltnds  Völker  u.  Voiksl^hrer»  Bcd«  u^  AUvAodi» 

ft,  Förderung  d.  Euhe»  Qrdsung  u.  Sudichk^i^  ia  Sm«^, 

I  Th.    H,  $57- 
F«W«Vj,  H.  R.  kritifches  Verieic^nlfs  d.  heften»  iiaob  d.  be^ 
"     ruhmtift^i  Al9>t»ti  v^rhandenfln  RUpferßithei '  1*-^  Tb* 

U»  473-  _  '  _ 

,'     •  * 

Ca&l«rt  J#  Ph»  f.  Joutnal.  "•  1^     ' 

7^    j.    ^  -^   BerichcigQfig   vsrTchiea.   oeu«n  fVtyn^ogiltr 
üb^  d.  Urfprung  d.  Leaarct  Ay«  i  Jph,  4.  |;    It,  rö?.)    . 
^_    ^ bat  d.  Sbnerirche   Ifindfcfartfr  ^.  prifas  üa^' 

..    Matthaci  od;  nicht?   "»  "3)..    '^   r^       j»  J,  1  ^«^ 
rj.    ^    »-^  —  krit.  tJnterra€hu9g  üb*  d.  Text  d.  Co^  yffei^ 

bach.    II,  f60  ^  ..^         .       . .,  ;.  „  ..'  . 

f^  ^    ^'^  kui^e  Prüfung  ein«  phUof.  Oaiiptgrund^  gegen 

d.  Wttndkr.    If,  log.)    .  '  ^  „  . 

r^  ^  ^  ^  üb.  d.  obiecttvt  DafayR  Gottes,,  ff,  .to5j 
(^^    ^    ^  —  iib.  d.  erfteo  Erfinder  d.  Lüge,   dafs  d.  Kar*> 

lUrft  J6h.  To«  Sachfen  -^  »ur  kachol.  EifrUgioD  ;6mtückgef 

kehnfey.    1I,iq6.)  -    ,^      '      ' 

/_    — . üb-  d.  Uiiterfchted  *vrfcben  lusl^gungu«  Erv 

klärung.    lU  ip6.)  .       * 

(^    .^ üb.  d.  verCphiedene  m/ch.  Beha»dlung<ari  4« 

chtiftl.  ürgefchicbte.    II.  io^> 
r,^    ^    ^  ^  üb.  d»  Granze»  d.  Kirchangew^t  pr0teft;€on9 

fiftöfien  —  üb.  d.  Religionalehrer  in  Glaubensracben^'  Ifi 

1x0.;^  ^  ^^  ^^  Verfucbttiigsg#fch?c>tc  Jftfu.^7l^ji 
VjarlJaat  Dialogen   üb.    d.  Geiraidehandel;  überfrr.TT:  ^ 

Meicht.  I.  2  Th.    IV,  m>      "\  _     •   .' 

Galeitis .  J.  G.  A.  kleine  Weltgefchichte  x.  Unterri/cht^  u.  ^, 

Unterhaltung.  10  Th.    Il,  ♦?•      _  „  .    '        .  . 
Cv  GtUUizifi,  Dimitri »  6endCchr.  pa  fL  Hofr.  ▼.  Ziamerfflanf 

'   nb.  d.  Vulkane.   IH.  71.)  >    ^  ^    1,     »rr  ^    ^ 

r^     —      ^     — ^  Sendfchr.  an  den  Hn.  r,  Crell.    In,  ^ß.j 

Garneit*Sf  Th.  Reife  durch  d.  Ochottifchen  Hochlande  a.  d. 
jE»gl.  mit  Alex.  CümpbeWf  Abb.  üb.  d.  Dicht-  u.  Tpnn 
kuttft  d.  Hocbläiiderr.  Ludw«  Theob.  Koftgartep.  x.  2B^ 

Garten»   d.  königl.  neue,  an  d.  faeiltgeo  800 o.  iL  Fiaueninfe) 

b.  Potsdam.    II,  544*         _    .,  .  .  ,       ^        * 

Garve^sp  Gh.  Briefe  an  Ch.  f.  Weifae  u.  einige  a;id€re  Freun» 

de.  I.  aTh.    Hfl.  ^^;  .    .  ....        ^  ..   .        ^^ 

^    ^    ^    (ab.  feinen  Umgang  mj.t  4»  bobern  Standen.    ly, 

277O     ^   ^  .A-:.  1-  - 

^    .;..-.—    f.  Jrijht^ef* 

Gafparft»  Ad.  Ch.  Handb.  d.  nettoften  Etfdhofchrelbung.  x 

JB.  1  Abth.  I  AuB.    I»  503. 
—   r.  Äajf .  .  , 

Gatttrer»  Ch,  W.  J.  f.  »•  AM<?^  u.  Foraarcblv. 
Geber s,  1.  B,  Actenftücke  d.   MögUchk.  .4.  genzl.  Bleuet;»» 
ausr Ott uBg —»  betreffend.    11»  12^.  v 

(^    ..    ^  .—    Bemerkungen    i^.   d.  9I^w  *  Epidemie  y^ 
\  FrauenRein  i7fj^    III»  UO 

l     Gebetbuch»  neues ,  f.  aufgekiärte  JuthoL  ChrijSeo.  IV»  46.     -i 

Geoanken ,    'ehi.  patriotifcfae  z.  Aufmunterung  d.  ISbhrungf«' 
Randes,  ipv  KÜriürUenth.  Sachfen.    I ,  i5ii. 

-"   — l,  .  -^  oioi^»  üb..4ttfkiäruDg.  fV»  SO^. 


Gedankt« » ^nnmasfifftUinho  üb«  jL  dermalen  in  tfngam  E^ 
'    ftebende  Comflputionsfyfteni  von  if*  Izdenczy»    r«  561^ 

^K34    . 

Qedißke^s  ,r  JL.  F«.  G.  £«  Nachricht  v.  d.  neuen  Büi^erCckul« 

in  L^Jpzig.     IV,  47p« 
Oeheimntiter ,  enf de^^kte ,  u.  Vortheile  f.  Fabcikan»  Mannfactu* 

fen  u.  d.  Hausbedarf,  if»  743. 
Gelegenbeiufe4en  f,  d.  Landroll^.  9  öammL    tjl,  xgi, 
V.  Gemiindeu^s ,   G.  P.  Anweifung  z.  richtigen  u.  zweckmaAb 

Abfattung  d,  G^rchäftsaufföcze*    JIT,  i6z» 
QeQrgi^fg  VV»  G^  die  iutereiTaateften  Gefchicbton  d.  Bibel  A» 

A,  T.    IV,  lap. 
r.  QerpfnbergVsp  J.  {«.J.  JSa.ewurf  d^  Feaerrpritaen  —  vor  d. 

Emittieren  ^a  fichecn.    III,  tSf 
Gefangbuch  4,  evaAgfilV  lutber,  Gemeiaie  z«  Warfchau.    IV# 

262. 
Gefättge  d.  Wei;ihai^,  Tugend^  rremde.    11,  ^p7, 
GeCchichto  (d.  helVeuifhen  RevolutijDii.    IV.  194) 
->-    d.  Straubtngifchen  Aufruhrs.    I,  50^ 

—  4'  Verfalls  d.  Wiffearchaften  u.  KünO«  big  s« 
ihrer  Wiederherftellung  «*  a.  d«  Eugl*    H«  485. 
-»  •**>    (e.  iukon  Brandes  i.  ,4^hen  n,  d«  Fufi es.    Jir, 

—  (kurze  9   üb.  d.  einjug  mögliche  u.  wahre  Fiinda* 


menjt  d.  Rechts.    1,  449O 

-~    :—    kurz»«  frty-  u.  edelmüthüge  d.  Belebt«  d.  Prote- 

fUaxMfk^    IV  ^  31 V 

—    ^  ^^    .--    a.  AbABdmablsfe/ec  d.  Pretofiauten.  IV, 


CfaCcbichten ,  kWine,  u.  Romane,  od.  liehensw&rdige  Sceneii 

d.  häuslichen  u*  bürgerl.  Lebens.  4  Rdcb.    III,  348. 
^efchichts    u..  Polixi]^,  e«  ^;oitfcbrift,  baraufg.  r,  B.  L,  ^olt^ 

müft«.  Jahrg.  Igop^l0o2.    IV,  273. 
OofeJl£phaftslieder,  frobo.    II»  697. 
Gefetzbacb,  das»    d.  ChrÜLen*    IV,  494* 
Gefpriich  zwieyer  Landedelleute  üb.   d,  i^uigen  Gang  d«  Re« 

giarung  in  Bo|rern»  r.  R/     III,  3k. 
Geipräche  e^gl.  r  ^eutl/abe  z.  Gebraucbo  beider  Nationen.  IH^ 

^10. 
'  -  ■       •7«'  in  ejigj.^  fraq^i  itajlöii.  u.  dcuiftber  Sprache,  a. 

Melieres  Werken  gezogeu.    llf,  ip2. 
GeSsner'i^  Gr\  J.  jti.  £^r«torSk  jL.obensbefchreibu|ig^  3  B.    I^ 


«^V 


—    t  *•  W.  Kritik  d.  »•"!.    JH,  25. 


•  I  <> » * 


|y.  Geunsp    Mattb.  Ila9ti(.uiidige  ha^iidhaving  van  i.  Ing^zeto» 

n«t]  Gezondheid  en  f^tvßti »  vjic  hec  Ltftyu  vertajid  4*  H. 

▲.  Baute,     J,  32$. 
(—    —    —    —    W.erth  d.  ^ubpocfcen.    If.  651O 
Ctyer^f»  Job.  A.  Auweifung  z.  ViorOchu  Eingnhmig  a*  Ab- 

fchlieC&ong  aller  Coytracte,  |-^3  Tb.    IV,  igs* 
fiiboins ,  N.  J.  B.  Fraf  meni^  a.  i.  Fh/fiologie  d.  Ffianzen« 

IV,  409-  ^ 

(;i>r/4|[,  G.  £.,  r.  Z'/iiM«/. 
jGrftpA.inzeiibucb,   od.  d* /chadlich|ten  Gtftgewacbte  DetttTch* 

lands.    i.1, 750*  -     . 

{^adtf'fVi  Franc,  the Per Qan&iqnfhee.    |I,  gi;.  >  . 
Ö/ä/er,  C.  F.  W.,  C  Löu^ei, 
tr2at2,    Jy  Jac.  ^tiÜe^s  £ri^ähUiog$bu€h.    ^.  2.  Bdch.    III^ 

271.       ■    -      ' 
--      «r*    -^    moral.  ^&effläl4n  £.  d.  jgtbüdot«  .Jageo4*  ^  Hft. 

II.  .12«.  . 

-^     -*>    —    naturh^Rorifdl^s  Bilder- y.Lefebvch.    Uf,  6ts* 
QlüclCst    Ch^  j^.  ErorUruag  d.  Lehre  f.  4*  InteiUterbfolgc^ 

'lV,7i. 
QöbtV^^  Ch.  G.  FojrRwirthfchaftslebre.    JI,  205- 
Oodwin,  Ijdarfje  fVolAonecr^ift  flOarie  et  ,Ca;rolio<U   Md.  d«^ 

i*aDgU>is.  IH»  5^.  '         / 

pQldfmith  das  vexlaftne  Dörfchen  u.  d.  R^etCaadei  t.  d.  JSogl. 

neu  überf«  y.  3.  G.  HM^de^    II,  6pf. 
(Goldwi^iCcheray  jsn  d.  X)ra^  in  Croatlen.    f,  5$l*}  . 
j^cnntrt,  Nic..T.  4e  mutuo  domini  territoriaUs  et  fubdttorutt-* 
roufenftt  ad  mutanduoi  ^eligionts  czercitinior    H»  66^, 

9—       -r-  '    —   Hpfidbucb  d.  4outrchcn  gemeuten  Proeedes. 
..  1—3  B.    I,  a|9«  .... 


JO 


•  ♦        - 

Conner,  Nie  T«  üb.  Vcrimderniigeii  a.  Religion sljbung  fegen 
d.  Zttftand  d.  Nonna)iibrcs.   3  Aufl.    II,  6Cs. 

i^        —        —    f.  Bokonovsky,        .     . 

Cooiiwifn*f,  Edm.  erfahtuiigsmärsige  Un^erfucb.  d.tWirkun* 
gen  d.  Ertrinkens^  ErdrofTcJns  et^/;  M,^d,  Engl.  v.  Ch. 
F.  Mickaeih,  neue  Ausg.     If,  360. 

Qöring''f,    Bf  }h  Deui&hlaiids  G^rtenfchaxz;  herausg«.  v.  J«  V. 

Cofslur^   C.  A.  Kecueil  ou  clioix  inflructif  et  amufuntt  extraic 

des  meilleurv  auicurs  fraiiq.     H.  727. 
Ccffelin  üb.  d."  Kennt»,  d.  Alten  v-  d.  VVcft-  n»  Oftküfte  AfrT- 

ka'fi ;   Ai^iive/x  Syitem  d«    Geographie  Heroduts ;    innaent 

iib,    d.  Handelsverkehr  d. , Alten    mit  Indien  im  Auszuge 

überf.?  V.  G.  G.  iiVerfo».     1 1 1.  43.  ' 

CoihB  hnzxt^s  d^apprcptilTage  de  GuiUirilftte  Meiller/  trad.  de 

rAlIemand.  T>  !•    I»  If2.    • 
(jGotxhard  üb.  d.  Lage  «.d*.  Namen  d.  Stadt  TopfchautlV.  ^27.) 
Göiüins;^»,  J.  F.  A.  prakt.  Anleitung  i,  prüfenden  u.   lerU- 

geiiden  Chemie.    Ilf,  i74*         .  / 

Göfzt  Ge.  Fr.   Predigt\;n  üb.  wichtige  jGegeäüände  d,  chrifll. 

'   Sittenlehre.     X,  432. 
Oraclifn,  B.,  f.  Hetjdenrtichi  •     *  '*       '     *         ,    ""^ 

^Vflf/wü««'/,  J»h.  J<ac.  das  gelehrte  8chwab(?n.    Iir,  455^»* 
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(—  —  Etwas  üb.  einige  Gemeingüter  f.  Deutfchland,  iVi  288O 

(- Etwas  über  Erbfolge  u.  Wahl.    IV,  282s} 

( Erzbifchof  Egilbert  von  Trier,  Rabbi  Micha  n,  d.  Ju- 
den,   IV,  293.) 
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(— '—  üb.  den  Begriff  u.  Umfangdec  fächfifchen  Gefchichte. 

IV,  283.) 
^—  —  ^o  könnten  die  vorzüglich Ilen  Epochen  in  der  fächf. 

Gcfch.  feyn?    IV.  283.) 
HeijdenreicliS,  K.  11.  Betrachtung  üb.  d.  Würde  d.  Menfcherr, 

herausgeg.  v.  J.  G.  Oruber.    I,  732. 
—    — ^    —    —    d.  Mahn  v.  Weh  eingeweiht  in  d.  Geheim- 
nifTe  d.  Lebcnsklugheic,  nach  Balth.  Gracian  frey,  bearbei- 
tet.    III,  525.  '. 
(Heyer's  aiphabet.  VerzeichnLGs  d.  alteflen  deutfcheir  Namen. 

I.  374) 
Heym^s,  Joh.  Gottlob,   Tollftändige  S.imml.  von  Predigton  fKr 

chrifü.  Landleute,   herausg.  v.  Chr.  Friedr.  K.  Herzlich. 

S-  Aufl.    H,  661.  % 

Htynatz ,  Joh.  Fr.  neue  Beytrage  z.   VeVbeflcrung  d.  deut« 

iche«  Sprache,  i.  St.    1»,  315« 
Heyne,  C.  G.    f.  Hemer, 
Heyne" s,  F.  A.  die  fehr  leichte  Kunil^  unfere  Wohnungen 

feuerfeü  zu  machen.    IV,  313.  . 

Heynig' s  kurze  Anweifutig  z.  Kanzelberedfämkeir.    IT,  405*  . 
Heyrathstempel ,  allgemeiner,  f.  Verehlichce  u.  ünverehlichtt 

keideriey  GefchiKhtf.'  jAÜrg.  ijo^.  Nr.  2-*  5*  iif  44«.   » 


nt^f^t,  T.;%A.  Anlettufls  s.  sweckm.  ^ArMch  iL  VOXU^ 

buch»,    iil,  532.  ,  ^  ^..  . 

^  ^  _  ^  Hülfftbuch  zur  Erkmung  u.  Beforder.  Mtitf 
richtigen  deutfchea  AtuTpuclM-  u»d  EechtTdireibung. 
lU,  532.  _ 

Bitbendahts  Gottl.  Tiigtndl,  Aowtifung  s.  ein«m  geOtteten  a 
vernünftigen  Lebentwand«! .  nebft  «insm  kurzen  Unter- 
richt z.  Erhaltung  des  körperl.  Wohl«»  v«  J«h.  K.  St^h^» 
1!»  49^. 

»iWt,  J.  A-   f.  Mifftzin.  fix   ^i, 

Hiü'/f  J.  Journel  of  a  party  of  a  pleafure  to  Pan«.    Iil»  032. 

UirJtkmoMn's ,  J.   theoret.  prakt.  Anleitung  «•  richtigen  Zei» 

chenkunft.    H'»  40^.  - 

UirSchmauu's,  C.  A..  kleine  moralifche  Kinderwelt  in  angeneh- 
men Erzählun  gen*    111,7-     ,     ,        .     ,    r  .11     r      ' 

H?ßoirc  du  General  Moreau  Jiisqu'h  Ja  ••■  x  de  Lunerille.  1,31. 

Hochhcimersn  K.  Fn  Aug.  chemifche  Farbenlehre,  herausg^ 
r.  J.  C.  Ketfwfl««.  I.  Th.  3.  Aufl.    I.  4«. 

Hof-Calender  f.  Aret  ^803.    'V,  i  n- .       _      -,    ,     ,       ... 

(JioßhuUMr's  laeen  zu  einer  Claffificati^n  der  Setlenkrankhet« 

ten.    I,  213.} 
Hoßmann^  f.  Journal.  ,.    -  .  ,  «        i»*  j^ 

ü   —  .-!  Chrift  Wüh.  über  die  Knaga  •  und  Suatthii  dar 

Alten.    II»  54-  ....  j      t      •       « 

^.    _    .^  (5,  Franz ,   dafcriptto  et  adumbracio  plantarum  e 

claffe  cryptogamlca  Linnaei,  quae  Lichenat  dicuntur.  Vol- 

III.  Füsc.  1—4.     I.  J33- 
^    —    —  J.  C.    f.  Hecfchew"«"- 

HQgmann's,  ?,  J.  G.  Tooographie^.  Neumariu    IlT.  558. 
(i.  Ww«««'^^^''.  J-  C.  Graf,  Bemerk,  ub.d.  europ.  Arttft 

d.  u  Farn.  d.  Schmetterlmge.    IV.  4i4->     . 
iHofmaniTM  Bemerk,  üb.  d.  Hrankhoiiszuftand  in  u.  um  Frey- 

Ko!^uiU'suiu&li^.  Wnigl.  düaifcher /auf  d.  J.  igpj. 

_    !^'  !^* ^     kurfütftl.  ßchQfcher,  airf  d.  J.  igo3» 

_  ?y*^^'—  -Schematismu«  der  Haupt- und  Refidenzüad^ 
Wien.    III.  488-      ^  ^ 

Hoffst  ChüR.  Ludw.  Heinr.  ftmmtlich  hiniMteffeneGeiahte. 

3.  Aufl.   in,  itf.  ;        „,    ,-. 

HoM««  Crmina  Cü»  btevi  «dnout»»«,  •«.  C.  G.  H«!fW.  T. 

Burffundifchen  Hiiufes.    W»  4^3 ).  •    vi»        -.  j^^ 

_   •^'^^  1     Verdienüc  des  Kurfurften  ▼.  Sachfen  um  die 

deutb:hfi  Ucichsverfaffung.    I.  223.  .    *  »  \  tk 

Horl^&.  A.  L.  f.  LW«  f.  V«lksfch«len.  Anweifunfr 

~ lyrifche  Gedichte  in  paet.  Pn>fe.  uberf.  r.  tt-AiW 

*~    harilt.  1.  B.    II>  583- 

SÄjÄ  V.Ä' riner  Abh.ndWn«  üb.  d.  IUch«gr«„* 
d^  JUi&rl.  RefervatTecbte.    IV.  4  t. 

III,  1*2   _    __      —Ami  Miöbtaucb  d.  Aderlaffeas  ia 

H.ÄÄ   "  Erk'«ntniü  ».d  Heilung  der  P««.«oaie. 

H.rjirf  L«L  l«ein.  pr.««.t.  Lrfebucb.    HI.  W- 
Uormt"*.  Abb.  üb.  Phrüegno»*-    '•  »7»*        _ ..      „  ., 

u.  pittoresken  üeberficht*   I»I.  42«. 


(Aü^erd*!,  Lttk.  mikrotkop,  Untcrfucbinig  d.  Blumenlbubes 

verfchiedeaer  Pdaitzen.    I«  |«<S.) 
JJleyerV,  J.  G.  Tafcheitbuch  f.  Soldaten  auf  igo3.    I^  559, 
U^beney^s  »  Jak.  moraliCcMa  Lefebucb  f«  Iün4er  u.  iiinder* 

freunde-  .  IV»  166. 
(ffa^er'f  •  P.  Bemerkungen  üb.  verfchiedene  Arten  v.  Blenea 

•^  Bombinatrices.    U  154«) 
Uiibmer,  Chriit.  Gotth.  de  natura  obligationuai  •  quae  quafie« 

contra vtu  et  quae  quafi  ex  delicto  nascuntur  cunjecturae. 

I,  4$t. 
H«&aer*x,  C.  T.  blumüUfche  Bemerkungen  v,  J.  1800.  i?oi. 

in,  if7.    . 
—     *—     J.  L..G.  das  Fichte*(ehe  Nattirrecht  im  Auszuge. 

III,  669^ 
HufelantVr»  C  W.  ndthige  Erinnerung  an  die  Bader  und  ihre 

Wiedereinführung,  herausgeg.  v.  BartiM^«    h  239. 
•^    _•    ^^    •—•f.  BtoHuthek. 
*^    —    «^  Gottl.  fiey trage  z.  Berichtigung  u. Erweiterung  d. 

pofitireu  Kechuwiflenfchaften.  5.  St.    XII«  653« 
Hufnagel  t  F.  W.  U.   f.  über  Religion. 
Hülsmanm*t »  J.  F.  Anleitung  z.  einer  grikldl.  firkenntniii  (Uf 

.Chrtilenthumf  f.  Kinder.     I,  336. 
(ff KN^e/f  Bemerkungen  üb.  d.  Auffacz :  Augult,  Kurfürfl  von 

Sachfen.     ly,  192.) 
(Hwiotä^s  Gedanken  üb.  d.  Wirkungen   d.  äufserlicben  hley* 

mittel.    Ii,  Ä43  )        ' 
Uuuter'su  Will,   aiiatom«  Berchreib.  d.  fchwangereit  menfcÄl« 

Uterus  4  a.  d.  Engl    v.  Ludw.  Fnriep,    I,  727. 
HMtmer.  Joh   Chrift.    f.  Townley. 
SyUnder's ,  K.  CoeleUion  od.  üb.  d.  Wefen  u.  d.  Werth  der 

natürl«  Religion.    ZV,  492. 


/. 

JücobCs»  Ad.  Fr.  E.  deutUcke  u.  kurze  Rechenkunft  f*  Kir«< 

der.  3.  Aufl.    l,  25^. 
^-    ^—    Frlcdr.  Ant.  theoret.  prakt.  Gründe  gegen  d.  Anwciid- 

barkeit  d.  v.  Beer  erfundenen  Methode  d.  grauen  Su^r 

mit  d.  Hap^el  auszuziehen.    IV»  223« 
•—    — *   Friedr.  Heinr.  f.  Köppem, 

Jagemann^f ,  C.  J.  italiän.  Chreftomathie.   i,  B.  2*  A"^  ^»  ^^ 
-*-     —     ^     --    SceUa  dclle  mlgliori  Profe  e^Pocß«  4e  pi» 

chiari  Scrittori  fcaliani,  2.  E4.  2.  T.     I»  i(^%. 
Jühme's ,  C.  G.    Pfaffenfiun  u.  Defpotismua  ,   die  müchng«» 

HiiidernilTe   im  Gange   d^    Mehfchheit  zuc  -Auflcl^^*  »' 

»V,  473. 

Jahrhundert  •  d.  iste,  aUegoriCches  GemMlde  i9  2  Aukuge.i 

III.  703.  '  1  ff 

Jühn's ,  Joh.  Einleitung  iit  d.  Bucher  des  A.  Bundes.  2.  AuB> 

I.  Th.    IV,  57. 
Jahns  kleine  Bemerkungen  üb.  d.  Po^cken«    T,  72^) 
(JaJtQb^t  lateinifcbe  FabuViften.v    III.  tp,) 
^,«-    i^  Pierre  Carlet  de  Maviraux.    III,  paj  , 

Jas 9  Fraii^ois»  Beobacht.  einer  ungewöhnl.   Terhaltung  <i^ 

Urins.    H,  75'> 
Jaufirti,  L.  F.  les  Voyages  de  Rolando  et  de  fes  Compagnons, 

als  geograph.  naturhübor.  Lefebucb  bearbeitet  r0;i  i-  ^' 

M^ni^r,    IV,  &J53. 
«-«    .^    ^    ->    f.  ReiCeu  Rolando'a. 
I.dee  u.  Verfuch  eines  Ucbunjjs-Magtzina.    I,  ^ir.  ., 

Ideen  über  4.  Sachfen  -  Coburgifche  Ilausgefctz  üb.  d.  W','f' 
verbinaJichk'.>it  des  Regierung^nachfolgect  die  echuifl^ 
ynd  Veraufserungen  4.  Regierungswrfafaren  ^0^«^*^* 

nen.    III,  207.  />„t. 

f  d<;en  -  Magazin  f.  Liebhaber  t.  Gärt^ ,  kertusg.  r.  orv' 

V  maim.  36*  Z^  ^    ''  '44«  .        r;r#ri. 

Ideter's ,  Ludw.  Handbudi  d.  itaHäulfcheii  Spraehe  «•  1-«^ 

tur.  I.  2.  Th.    II,  ••♦•  -rt.      :f/»h*n 

(Jeaffrefon's  Gefchichie  einer  merkwütd.  Gefchwiüft  swUcflc 

dem  Maftdurm  u.  d.  Mutterfcheide.    III,  1S7O  e^^^ 

lefus  der  Auferitandene,  Najchtrag  z.  natorl«  Oefch.  «•  ^ 

Psopheteii  r.  Kaamrctk.   iil,  1^9»  j^cuj 
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Cutiger's  Auftälilua^  d.  Küfergattuii^en  nach  den  Fuftgliedeni. 

f4^  — >  Nachtrag  «u  dem  Auffatzt*   rienlg  n^ihc  In&cteat 

<*-♦  .—  ib.  d;  t*bHcirch«  SytUm.    IV^  4»4.> 

(*-*  7-  ^ufäuc ,  Berichrfguaf .  u^  BesierkAing.  ;mi  Fabricii  Sy- 

Item«  Eletitajrat^rum., ,  ly»  ^14.^  : 
C*-«  •— •  f.  Magazin.} 

XouHiKcnzhläteerJcunde«  ^c»  für  d«  nMt  itfiterrichteten  Pi£« 

vatmann.    T»  igr. 
Jshn'€,  Joh*  BetrachULOftn  k«K  <t«'  Feyer  dfg  AbeudmaUib 

V?J8<.  .        .         .        .V 

ivnest  Will.  Hhi  d.  Muftk  d.  Tndier,  a.  d.  Engl,  mit  Aonicrk« 

-  u-  Zufaiz^o  w  F.  H.  v.  Qalbev^,    IV,  a^S. 
4£Jong*s  Heizen  naar  de  Käap  de  goede  HoQp  •  Jerland  en 

Noertvegen.  i.  3.  D-    IV,  241 . 
^iärdeHSt  P«  O.  einige 'BruchiUicke  z*  Behandlung  di  Kinder-^. 

-  kraniLheiten.    U  f^ZO  ^ 

{tftimal  •  aadologilf  b^  41«  ^eaiialogiASto »  f«  Medicia .  Chir 
rprgie  u.  Geburubtilfe ,   herausgeg^  v.  J{|h.  FH^dr.  $teg« 
fpfywUz.    X.  2.  Heft.     IV,  xpiff. 

-*-*    —    £  d.  Chirurgie«  Arzneykunde  u.  Geburt8hül£e  1^  her. 
,      V.  Cfarill.  Ludw.  M^tfinwa.  2«  B.  i.  2.  Su    H.  ^46. 

«-*  »^  £,  d.  neuefle  holiind.  fliedictn.,u,  itamrhiCbor.  Liierft* 
eur  ^  lierausgeg^  v.  Seb.  Jbh.  Lud.  Döring  u.  Gottl.  <^«^ 
«es.  1.  B.  2.  8i,    If.  IC7.  « 

•^  «-  fiir  Yfredlung  dee  Fediger«  «nd  ftchullelirerfteiide«; 
herauigeg*  V.  Jon,  Scknd0$rQf.  uB.  i  ^2,  Sc  «•  B.  i.  Sc 

p-    —  li^vtttfclif«  f  f.  L^traiur«.  CLunft.  f.  B.    WL  ii|. 
-^  —    luürgtfichea .  hewusgeg.  v*  H.  ^aMh^  fVmgnUg,  i .  B. 

S.  4-  Sc    If,  S05.    !•  B.  t  '—4-  St-    IV,  SV- 
^m   -*    oiedicipiCch  <»hirargifche«  •  herauf  geg.  t.  |oh.  GleM« 

Tode.  $.  B.  t.  2.  Hefe,    llf,  40. 

—  —  tveiics  bergsanuiCch««',  lier^usg^g.  r.  H^gmaiuu  2.  BL 
f.4-  Sc    II,  454* 

-*  --  aeueftes  theolagirchea  •  her«ttig.  r.  Jefa;  Phil.  Q^bler* 
$  —  1,  B.    if,  1^5. 

—  n    "y*  ^*i  HuaJuUningenxSM^  t  *^  12.  S*.  iSoa,  1  -^|{  Sc 

JCfmai/oH/^i,  Wladim.  Pxxtefcheftwiti  v  poludenni^uEofliuk  x.2« 

B.    !♦  44>*  • 

Ift  die  rachfifche  WollemnaBulaftur  ihrem  Ter4erheo  nfhie? 

I,  23. 
f forkiiUiefk^e  iMraÜphenie  OrnÜy»    ffr,  ,^9^ 
(Judex  p  Johann  lUinhold  Fatkul«  ^  IV,  200.) 
Jogemept  de  compeeenfM  recdu  per  )e  irihiiAal  ctii^iiiel  fpeicial 

concre  J.  Biifkler  dit  Schmderheiuiei  e(-te  fompUces. 

1,^71-.  \         .    .  ,     '^  ••    ". 

Jugenduncerhaltungen*    I,  304.      .  ^ 

Jviie  Weimar,  eia  Bild  dea  Weibes,  wie  es  (ich  der  Weilf 

denke    U,  4^9« 
Julius  Sonnenau  od*  Gefch«  eines  Jünglings«   TV«  7^ 
CJttngmUz  ayieseorolog*  Beohtchtuugen  v.  J*  igQi«    lH,  Xj».  2X* 

lV»347) 
JuMjttr,  M.  sMuv^aox  pri^cipes  de  hl  l^giAe  eU^nksnds,  2«JSdi, 

nu  285- 

Jtfjli,  K.  Wilh.   f.  JNationalf eQnfe.    . 
V.  Izdentzit    C.  GedankcM  ub«  €;  in  Üpgera  beßtikfmA^  Com* 
.  tributioJisfyfteai» 


Kabalen  d.  Scliic^rals«  5-  Bdch*    If«  72!, 

JUhinet  rpn:  206  der  merkwiirdigfteii  AbbÜdunge«  gitf  A*  drfjf 

Keiche^i  d»  {tetur,    Jil,  1^6* 
Kajetuns^  The^d.  Ferd.  Schwoßcr  Moniks  od.  der  furft  als 

JagiUunker.   Itl,  544. 
Balter-Iuus,  das  (A^uCche .  in  DcHiCch}%nif  m  romgoi. 
^  vaade  ddii^Atik.  I«  «1k*   IT«  a6o. 


Kaft ,  das  gbfdne,  etne  Btogrtplite«  i*  2  B.- 1,  J57.  ^ 

Kalendar,  .the  royil  i  ihe  X^ear  iSo^.    I,  495. 

K&mpfcrs,  Joh.  Gottl.  Fr.  Leitfaden  it   Brlernung  d«  erQen 

Anfangigrunde  d.  Eechnens.     IV,  Silt 
Kann  (d.  Rationalül  e.  chriftlicher  u.  nunemL  e.  proteftanc 

'     ReligionsJehrer  £eyn  ?  I,  48&,) 
— *  -*  man    d.   Dorffchulen  \i.  d.  geilU«  Stande  aulhelfe«« 

wenn  d.  Caudidacen   u.  Prediger  his  Schul meifter  ajaffe-- 

üemwArdeft?   IV*  2J. 
Uäpler^i  ,   Wilb«  Heiivc^  llolzcultur  durch  Erfahrung  erprobt. 

lU  2X1.  , 

Karmfnßn^s^  N.  Briefe  e.  reifend.  Buffen«  a.  d^  RuiX.  r.  loh. 

RithteK  ^  Bdch.    T,  $06. 
•^      *-^       — '   Lobredr  auf  liaxherina  U.  a»  d«  HuC  r,  J«»h; 

Richttr.    IV,  452. 
^       --       — .    Wdftuik  Jewropü  x|o2«    24  H&e,  itoi«   %• 

IJfte.    Iir.  5os.  .   . 

Kacechiso^us,  kleiner,  d-  Leidenfchaften.    II,  20% 
A«<aaa»  Steph.  HiilOria  criücs  Begum  ftirpis  auttructe«    T< 

in  — Xlfl.  XXIf.    1,^73. 
Keb^rs,   Yf^  ß.  ^Nacfamhten  n^  BemorkungeB  4.  geheime« 

Ürlegsraib  y.  Hippel  betreff.    1,2719. 
JCrm«  W.«  C  Programma«' 
Kemddifer*$,  ff:  du  kleistes:  Fabelbuch  I,  Kinder  efter  Bt^^ 

ziehsing.    If^  i$t. 
■     ■'"■      ' ~ ,  —    fitfaiTaztn  i,  Kinder  nadi  dem  Franz  1« 

Frau  de  Frince  de  BeoiMieiic  frey  (»eärbeitec.    IL,  95. 
d«  KMtmArkp    t^ang»   Theoph.   iis  irenfylranic«  Teu  Practiee 

Tranfyly^nörute  iitigaud^mediodua.    II»  412. 
v^Kl^Uer^iB  K*  ncfio  ^nfaoJiie  «.  dauei^halce  Oachdcckongs* 

ort.    l,  703. 
EUffmker'^ ,  J«  IL  S«  fionetiidi.  lufter.  Hterar.  eruftifbhe  An* 

«eigen  z.  •Gefchicbce  Nüt^ibergs  f .  d.  J   f  Jo2*  '  il«  200. 
(KUruif  üK  4.  berühmtelieH  Aianaer  d.  €t^yiUztt9  m  KoM* 

•    ani^rika.     fVa  275O 
(Ktetaihsfi.    Paul*  Aatlyfa  A.  Szalntnyaer  fiCinei^alwaffifcs. 

\  h  5«4-> 
Kind,  d.  unglückliche A  oft.  d.  Bind  meines  Veters.  nadi  di 

Franz.  it  A.  J.  B«fiie«cenc    II.  Vjfi»^ 
Kind^bucfa ,  neues  (aoxaltCches.  ^  Auf.    J,  d3g.       ^ 
Kindirlreund^    d*  kleine,  Erzählung»  Ja  B«»choar.  Afäatet. 

Ä  Ta. 
■*    "       —    der  ihuringifche.   HL  43a. 
Kinder •  Lefebuch ^  welthitteriCchea».  I,  4la. 
Kindlingtfy ,   Nie.   Ge&hich^e  d-  Fstaihe  u.  Serrfch^  r« 

Voimeftein.  y.  9  B«    Hz  d}.  , 

Kirchen  -  u.  Pcndigeralmaaiick^  karfitchSCcher  aui  d.  J.  ifat« 

•      II#  49^- 

Kürfie^'Sß  ji.  Fr.  B«  jiruadzäge  4.  nei«;ften  Scepiictsmas.  Xf  r« 

45S- 

KRnger'i , '  f.  Siegm.  A.  deutfehe^  Schullehrer  la  ilsln.  Berufe. 

«^      ««       w     «.«^   Vectan4estibungen  äBdch.  j^Aud.  llf, 

KlHsifch,  J.  O,  K..  L.  Anoaeus  Senecä.    i*  2  Th.    II.  27|. 
Klmbtr's,  J.  L.  £inleit.  1^  e.  ue<iLdU  Lehrbegriff  d.  detaücnen 

Siaatsrecbts.    III,  J82. 
^       ^       »-^  üb.  Bififuhrangi  Bang,  Erzamter  —  d*  heu« 

e.a  Iturfürften.    Hl,  .247. 
CKlmgefi  l>fachtrflg  ta  d.  Atiffatee  ab.  d.  PaJNllazencechnuag 

i,  429.) 
y.  Kniggp^  Ad.  ab.  d.  Umgang  mit  fifenfchea.   7  Aufl.    IT, 

Köchy's»   Ch.  H.  G.  theorec  pwM*  Gommentar  üb.  d.  Pen- 

dect^p.  2  Th.  I.  ^  Abth.    IV»  314. 
(^tfMer;  fo&rt  d.   Zeitalter  e.  rerbotfBrte  auisareXige  ä: 

SchullehrerlUndes. .  11,414«}    ■    . 
iKßhier's  kurze  Befciireib.  d.  okowett  Schweiaa  eotdecktea 

'  Zoolifhen- Hohlem    III,  7fi>*)' 
Kahlköpfe,  e.  Lectüae  f . ^riltokraUf^.    ni^  J^i.      ^ 
KoHfiT,  Inf.  HiftorU  ^iscapatus  Quin^ueoccleiieoris.  T.  V* 

a  V 

tiohnhB's.  k.  a  nütilichcs^  ü.  aofm^hiies^  L4febhch  f.-  d."^ 
Jagend*,  iU^29^.  -/  .^ 


H 


4»      *^ 


I 

König^St  J.  €1i^  FQrfl}ul|rbucli  |.  pvoceffutlifch«  Hasiilun|€nf 

2  Abth*.    1 ,  57^. 
(d^  KenStig ,  Ik.  Beobacht.  e.  S«hiBpangerrchaft  t^.  Geburt  oh* 

ne  SchafwilTer.    Il,  756.) 
(HöüiiCii  d/  aüfgeftellten  Gruiidfätze  d.  Hn.  FürAb*  r*  Speyei^ 

u.  fein,  Uofkamitier:  d«  Beltandner  d.   durcli  d.  Orkan 

eingeHürzten  Gr&diergÄäude  fe^  2.  Wiedererbtuung  derr. 
*'     felb.  gehalten  —  Eingang  (lafieh  ?    I,  4990 
Küppens,  Fr.  LebeHsktinft  in  Beytragen.     lil,  33. 
,^       —      —    RcdcR  üb.  d.  chriftU  Religion.    Tf,  73 X. 
—        T      ""    SthelÜTjg's  Lehre—  ntbü  drey  Briftfea  r.  Fr; 

Heiur.  Jaeöbr,    IV»  349. 
(v,  Koroskiniß  rhapfod.  Bemerkung,  üb.  CroatlenJ      II*  i5i7* 

610*  .        . 

(Korro</fV»  n.    üb»  d.  Xinflufsd.  Meynungen  von  .d*  Freyheil 

d,  Willens  auf  d.  SinHchkert.    I,  4S3.> 
tArtinn ,'  C.  A^  v.'  dorn  Nutzen  u.  d.  Bereitung  d.  Runlord« 

fchc»  S>ippe.    11,.  23. 
Kfi/eirorfeir^.X..  Th.  des  Herrn.  Abendmahl.    T,   169.   ; 
Q'^         —        "^   d,  Schlacht  in  d.  Jutalaupitchen  .Feldern* 

IV.  2S90  . 

(—       '  —        —    d.  yerhterung  Roms.    IV»  2jjO      » 
liosmeli,  f.  Reynolds,' 
CJUy^*'  T^»  Befchaieib.  e»  xMiien  W^'erl^zeags- s.  Infectenfane. 

IV,  414.)  ,  ^  , 

Kjraßt,  J.  Ch.  ot  Nk  J^anjonnete  Qou volle  ^rchitecture  fran* 

coife.  1  —  15  Bit.     JH,  443. 
Kroufe^Sp  Ch«  Siigi^m»  Sammlung  faramtl.  Vcrordnttngto  f*  4^ 

preufs.  Provinzen  in  Franken.  1  B.  .1»  719«* 
Krebs,  U*  J.  Anfangsgründe  4,  Mechanik.    IV»  231..       .^     ^ 
Kreufsig  >  J.  G.  Obfervatiories  phiiologtco  -  criticae  in  Jfobl  C. 

39*  V.  I9=r^5»    IV^  175.        ^  /,. 

Kritik  u.   ErkJärung   di.  ^u  hebraifchen  Staate  fich  eroigneten 

Wuxiderbeg^emieiteii.    U.  I^2j). 
V.  Kru/iM£'V»   W.  £/  Icurzge'fa^tes  Haadbirch  d*  Geometrie  ii* 

Feldfortificption  f»  Ofliciere.    IV»  334^  * 
CKrie^er  Bemerkungen  üb.  d.  Wirkungen  d.  Khus  radicanö* 

JJ,  645.)  *  ^ 

(—      — ;  Üb»  d.  Terwechfelung  ,d.  naRnl.  Farrnwurzei.    II* 

643O 
KruS^'f^,  C   Tabellen  s.  Veberficht  d.' ^efi^.  ^ec  eupo^ 

fchen  Staaten.    II.  465^  ■.      .% 

Knnhardt,  0.   de  philorophioe  ftudio  icholai^.  4octoribus  per? 

quam  utili»   II»  575« 
•i.      —    ,  -«    moral,  Reden^  üb.  d.  BeHrmmnAg  u.  d.  wich* 

tigften  Fflichiea  d.  Jüngling»»    II«  710.. 
*.—-*£.  Horat, 
J^unüaiinalea»  franzöfifcher  eine  pertod.  ^dirift»  keraiisg*  ▼• 

Xoüda«.  I— n  St.    !•  2$2.  „ 

XKgnßter,  kann   durch  Ilinwegräumunp   religiofer  Irrihümer 

.'     «.  Tofttrrb*iSi  d-  Menfchtn  zugleich  Wahrbfeif—  R^te. 

Glück  u.  Tugend  entrrffcn  worden?    II,  4iiO 
fittüftfliagaii«  i«  d.  IVliH;fej»nik  «.  tecbn.  Cheaio«  heraasg.  le» 

Ch.  G.  Efehenbach.  i.  a  Mft.    III»  2$a. 
Küßer^s,  C«  D«   c^riM.  Soldaten -Katechiimufr  f.  4«  Jugeatl» 

a  Aufl.   i.aTb-    H»  7iü-     ..        •.  ^    ^  . 

.«      ^    -«    —  chrifil.  Soldaten  «Belehrusgoo.    II^T^Q., 

KMtfcher^s,  Fr.  Jak.» .  ÄÄart.  Luthers. Reifen  u.  aerkwürdigft 

Schickfale.    V,  631.  '      ,  .  ."  ^  ^ 

Xstfcher,   der  voUkoniniino  ^  woU  .^lAterncbkoUi   v.  F.  i^^j 

y.H.    III»  39«* 


Xo  Cfto«/#  «o«ve«n  tccnoil  dn  Com^iti   et  de  Dro9ie  4 

rufage  de  la  ieunelTe.    T.  I.   H.    U.  T^l-    T.  UI,  IV^ 

•   iVp-m*'  ...    .^, 

r^irepedie  Naturgefchichte  d»  Amphibien»  o.  d.  Fnuit»  Inxc 
Anmerkki>!  J.  M.  »••Moiif.  4-  6  ».    IV  •«46, 

X«cfc#iaMV,^C.  L*  F.   dk«  InduftrHiCchttliiFcrctfn.    II,.ii4f*  . 

l^99€Hitß^  ?•  I^  «lAi»  ÖcfiYi^i  «iv^rftlf.    T.l-Iü;   IVii 


Lahnde,  Jer. »  f.  «^t^i^»       ^   •  ^  ▼  -    - 

Land,    das-;' d.  GeheknniA  o««  S.  t^yratti^eo.    |.  t^Bdcfe^ 

lir»  441» 
Landteck^s,  J.  Ch.  F.  Anleitung  d.  sahmen  Ttuben  s.  umcf* 

halfen  u.  zu  erziehen.    11^  443. 
JLandon,  f.  franz.  Runilannaleh«. 

Landwirthfchaft«  die  deutfcbe,  in' ihrem  iitinzen  Üafange  be- 
'  arbeiwc  r.  einer  Gefellfcb«   ofaFkr.  Oekonomcn,   herausg« 

V.   J.   V.   Sickler,    1  B.    I1410.     a  B.    r.  J.  B.  TrewMX- 

dorff.    IV,  221. 

X/^afig*f  d.  Einführung  Öffentl«  Famllieaandachten »   c.  froo« 

■»er  W^unfcb»    II »  5oSj 
JUng^r«    G.^  H*  Bibeltexte  zd-LetchenpredigtCR.  ^  a.   3  Bdck«- 

I#  400» 
Lani^^riiiV»  F.  A.  G.  roman'tifche  Knpteen.  tBieb.*    III»  U9* 

—  —    —     —    —    Ritter  Gerhard  u.  feine  jöetreue»    IH, 

♦4^' 
l^mngBj,   Job.  Ant.  Der.  was  foll   ich  glauben»  was  foll  ich 

hoffen ,  o4.  d.  Olaubensleh're  d.  Chriileuthums  in  e.  Reibe 

Fredige.  i  B.  x.  3  Hft.    I »  66%.  ' 

Laoge'«»  J.  F.  allgemein.  Theüungsprincip  f.- Gemeinheitsauf« 

heburigen.    I»  €g$»  -       . 

Langsdcvfs,  K  Ch.  Grandiehren  d,  ^echan.  Willen fchafHft« 

ni,  233» 

.J^äMgfiedt's,  Fr.  Ludw»  aUgein«  botan.  Repertorium.  i  B.    N. 

•-^— —    -i—   •  —      .^    Thee»    Kaffee' ii.  Zueker»  in  hiftor., 
chto.»  4fiatet.«  okonom.  u.  botan.  Hinficht.    IV»  5i3< 
'     •    -^    •  —      —    f.   £eiffom. 
Lantier,  £•  les  Voyageurs  en  SiMffe  P.  I-^III.    IV»  $56, 
iMflae^,    t^  8.  Trait^  4e  MeoaniQue  c^lefte.  *  T.  I.  H.  ^1 
.      9g6l-  -      '  .'.      ?     '    »  •  .  -v  •     •'  ■     *.-'  • 

—  —       —    Mechanik  d.  BTimmels»  a.  d,  Franz. «überf. 
nT*'C.  BuvtkHmtdi^    %  »Th.  'l/59<^*  .  '     " 

Xaft4uri^  Urflotro  de  rintrodukti^  ^4eo  raoutoos  b  iäine  fittt 
^£gpagne  dans  lös  dii^ei*«  etats  \de-  TEurope.    IV ,  39S* 

X«ir#fü«»  f.  Ar.  iriftoire''natuFelle  gln^ale  et  partic.  des  Cre* 
ilaces  et  des  lafectes.    T.  I.    I.  dSB« ' 

Lanhender$t  B.   das  Ganze  d.  Hindvieh^eiL    II,  17» 

X.auekharä's  Leben  u.  Schickfale  von  ihm  MbR  befchrkben. 

.       sTh.    I»47.- 
.  LauBthals  u.  Burks  Jugendgefchichte»    IV«  4?* 

jLawrens-,  F.  L.  Lectures- fren^gfoKes.  •  III»  «tö3r   »  "' 

LaBritx,    Fr.  W.  A.  älceüe  Polizey-Gefete«  vonW^oiJedel. 

i-Vi  455.  ^  - '    '     ':^.  •  ; 

—    Nachrichten '  ▼«  Armenfttfcnngen  a.  d. 


«       V 


I  •  » 


il  Jahrb.    IV,  459* 
Leben  d.  Deüdcr.  Enmmus.    II«  713« 
—    —  e.  leonifche»  Bttilor»»  a,  d.  Span,  t.  C.  A.  •.  Sodtiu 

L«b«B'u.  'Scbicftfale  Paters  Guido  Sdiülz;  Ftaiicifikaner's  in 

W^ft^baJdn.    I,  4^         -  :       -- 

Lebens  beehret  bnng    d.   geheim.  Cabine'ts  •  Miniijtera  Fho.  t> 

Gutfchm.id«     I,  5^* 
Lebensbefchroibangen  berühmter  Reformatoren:  7  B.  H,  ?^3* 
.  Lectiöns-Blätter  v.  Blumen  u.  Früchten  f.  'Dam*n.    IV ,  9«* 
.  Le  Cterc'i ,  S.  Anfangsgründe  d.  Zeichenkunft.    III«  SS^     . 
LehAfchetoNlügAt^turk.  «rab.  perf.  Worter bueh. j  '  Uli  {i*' 
J^ehmann,  C  Netto,  ....  ^      / 

(LeftmoimV  wettert  BeObacbtangen  wb»-d.  lUoe»  RuflelkateÄ 

XeÄwflJi»V.Tafrtenbu9b  f.'PffeWleiicbhaber»  Uol!iäf«te  u.  Hirf- 

-•      fchmiodo.    I»  62«;^       ^       .   ;.t  - 

Xr^maan'r.  J-  Fr.  *  roUüändige  Befchreib.  d»  StTuaipfwirkfr 

Stühle.    II,  744- 
S^hmann .   J.  K.  W.  f.  Champß^e. 
'  Lehntfit  Gottl.  Benj.  f.  Panag^^   ^  ^    *   «  ,.  ,         ht 

Lehrbuch   d.   Naturg.efchiphte  «.  Gebrattch.  f..  Schulen,  u^i 

'»  '^  lt.  Lofobuch  f ;  Kinder  edler  Ercit hung.    lU,  16^ 

'>-^  u.  Lefebui:h  i.  Volksfchulen.^  III,  ^u 
Lehre  JeÜo,  die,  e.  Leitfaden  f.  Confirmandeii»    IQ.  3^3* 
Lehren  ü. Erzählungen,  goldne,  f.  Kinder.    III,  333» 

t.«itü|i«i2 1*  d-  trftcn  Unterricht«  indtlattiii;  Sprgdi«.  II.  t> 


**"-•--•:    —    «•  chriftl;  noral.  religiSfen  Unterricht  F.  Cotifr* 

man  den»    III,  504* 
&«  Mang't,  G.  F.  neues  ftafaz*  Lefebuch  für  6chül«r.    IIT; 

Z.emfr*e,  P.  C.  N.  roti  i*  Befugnifs  t.  Follitcn  2.  DJspoCtiönT 
fein«»  Yermigens   bU  z.   Ausbruche  d.  Concurf^s.    IV^, 

J>wfr**,  f.  Ornithologie, 

J^emercier ,  L.  Jfule  et  Orovcfe*  Trage'die«    T,  6%u 

^Lenheffekt  ^^  ,\xh.  d.  Verbreitung  d«  Äuhpocken  imGraner 

Comitate.    II,  tfig*) 
JLcfttiV/ »  L.  Fr.  B.  •  Nachricht  r.  d.  GefUndb^Uftnen  (u  BS* 

.  dern  au  llehburg,     IV.  525.  ' 
JLern,  €h.  L.  <)^  Bafedowio,  ^  de  paedagogiiv  BeHavien^i  el 

Schnepfeiubal.    —   A.  Ch.  Dietnch  v,  d.  H'iilfsmitteln  %• 

Flor  e*  Schule«  --^    K.  Gotth.  Lenz  de  HoratÜArchyta; 

I,  S66. 
Lenz,  J.  G.  9    f«  Annalen. 
I^esnihdräPs ,  C.  G.   Uebungabuch  z.  Ueberfetzen  .e/d«  DettC 

fchcn  ins  Franz.     HI,  9$.        . 
Xfou/tordiy.  F.  G.  .bi^dlicne  Darftellutig  atier  bekartfitem  V Öl'' 

kerföhafieii.  6  —  14  Mft.    i,  607. 

—  —        —    —    f.  Coftunif s.  ' 
'LfnhardPf,  Fr.  Gottl.  Erdberchreib«  d.  ktfrfürftl.  n,  herzogL 

fachfifchen  Lande.  $  Aufl.   j.  2  B.    Ifl,  249.  .  - 
••      v^       ,.a«       —    Bemerkuages  üb. ' tVIanufacturen »  Fi-- 

briken  u.  Handel,  überhaupt.     ill>  67^*. 
Xitopold^s, '  J:  1»  G.  Ilaiidwörterbuch  d.  Gemelniiiitzigdeft  a; 

d.  Oekouoraie.    ill,  221^ 
L«l«bu€h',  engJifchea,    f,  Anfä'nger.    III,  285. 
**    —*—  fraurdfifches  f»  Anfänger.    II,  4.S0. 

—  —  *"    r"    —    ,""    ^:  ^:  ^weyten  Curfus,     fl,  480. 

^*-  —  —    iu  Beyfpitlen  f.  'dienende  Mädchen.  I  Sainml.    H 

—  —  —    z.  erften  Bildung  d«  Jugend  in  niedern  "Schulen« 
h  366. 

Lettre«  h  Alad.  de  C.  für  k  Botanique  —  p.  L.  13.  D.    T.  I. 

.   JVi  215. 
l^tjom»  Job.  Coakley^  Abh.  üb.  d.  Thee»  Anszug  aus  der* 

fclb.  r.  Fr.  L.  JLungfi^Au    IV.  515. 
Xeriathan,    od.-  Käbbuieii  u.  Juden  r.,  Vf.  d.  Behexnoth.  i.  \3. 

4  Parafcha,  •  II,  239.- 
JUxicon,  geegraphi&hes,    ftattfl^»    topo^raph.  r.  Franken.  $ 
B*    li,  4$. 

—  —    praktifckea  homil'etilckea»    i.  2  Th.    IV.  399. 
Lexioni  e  dialoghi  familiari  ad  ufo  de  principianti«     lir,  367* 
JJbes,   A.  Traite  elemencaire  de  Phy/ique  T.  I  — III.    II,  25. 

—  —   .^^    ub«rf.  V.  Joh.  Fr.  Droiffen.  x.  2  Tb.     II,  25, 
{Lichtenfiein   üb.  zwey  bisher  unter  d ern f.  >l aasen  vereinigt 

gewetaiie  Gattungen  d.  In fecten*    1,145.)    " 
Lichtkammer,    f.  Ornithologie.  -^    * 

liieder  d.  Freude  /u.  d.  -Frohfmna  s.  gefeUfcbaftl«  ünterhal* 

tunj.    II,  6^7.  *^ 

—  —    f.  Voikafehidejj  (r.  4.  J.,  Jlopfittifiedt.) .  2  Auft.  % 
144. 

Linderholm'j  9  Olof,  prakL  Hand  -  Lexicon  f.  Landhttuahalare* 

1  B.    111,15. 
(Ziüz  Anwendiing  d.  Galvauisxnus  b.  e.  caubfluinm  gebornea 

Mädchen.    IV,  f^?.) 
Lippolä^Sa   G.  U.  C.  neues  Natur«  u.  Kunft-Lexicon«  her* 

ausg.  V.  €.  Ph.  Fiifii^.  .  iv  2  B.    II,  547. 
JUpfius ,  J.  von  d.-Standhaftigkeit  im  Unglücke  •  A.  d.  Ltteiir* 

V.  Fr.  Wilh.  Je«,  üiltenius.    1 ,  727. 

(y.JAfszfAt  Joh.  gepgrap)),  Lengen  •  u.  BreicenbeftisoiBUii* 
gen  ein.  Oerrer  in  Ungern,    I,  zHd 

Lift  of  papers»  prefented-to  both  Uo'ffes  of  Parliament  if 
May.'  i«03.    Iil»  198. 

(Ljüngh  ,  6.  J.jKine  Art  Kn^nkli.  die  von  d.  Suöbe  vertrock- 
neter Larven  u. .Puppen  d.  Bombyx  prpcefliouea  veriif* 
farBtward.    I,  75;)  . 

;i  St,    tt,W       .'    ^      ^     • 


•>'  j'  '•  . 


«V  •. 


•-* .  \ 


419«  '.......••,  ■    , 

L^hfieit .  f.  2<  lloy.    -  *  ■„ 

(Lö#tfrV .  A.  Ft.  vermifcbu  JReobechcmig.  u.  Bemeritungeiv 
i.  7^1)  ^^ 

V—  T  ,— :>  "^  JErfeluaing..  t|»  Bemerkung,  üb.  d.  Leberedlk 
zundüng  befönd.  b.  Schwängern.     1 ,  724.) 

■***tX''-^-  A«  <3;.  die  Kmtttt.Ur  d.  Menfohefw    «,  677.   2.  B* 

in^  S92. 

Lombard" s ,  Jeaa  Fierre  wirkliche  Reife  unter  d.  Franzofei^ 

'*  •  50a.  '     '        ' 

X'O«»  J.  J.  £nt»rurf  c.  medicxn.  Pharmacologie.  '  U,  UI- 
f'Oferi,  Job«  Frr  Gottlob,,  Mufseftuuden  ei  liandpredigeve.    I» 

A^vf .  Joh.  ChQi,  neuee,  {fliiloftfpfa;  allgemeifiea  Keal-LeaA* 

con.   I,  B.    IV,  521.  i 

I-ottife,  e.. Weib,  wie- ich  «s  wünfth«.    XI, ^ 469.  -    -- 

LoweVs ,  G.  Chili.  Befchreib.  e.   neu*  eingerichteten  Ramm* 

Mafchine,  herausg.  v«  C  fV.  OlmJ^r.    Iv.  31. 
Loi^V,  J.  G.  E^cperiences  für  Torigine  dela  Vaccine  trad.  d4 

Tangl.  p.  J.  i^e  Carre  aVec  quelques  obfen-acion«.    il  •  U4 
*"   ,"—    *-^    e..  d.  Engk  überf.  v.  J.  de  Carro.    li,  |i. 
(Lrr6^A,.  Joh.  A«^b.  d.  medicin.  u.  naturhiftor.   Literatur  t^ 

Ungern.     IJ,  621.)  ' 

^e  Luc,  LA.  Briefe  üb.  d.  Chrifteiuhum'on  Probft  Teller,  %♦ 

d.  Franz.    III ,  485. 

*"  7-  —  —  Sendfehreiben  an  Teller,  ^eflen  Erkläniagett 
üb.  d.  neue  Exegefe  betreJaPend»     III,  485.' 

ife  LucQ*s,  neueltes  Reifebuch,  2.  Aufl,    III,  79. 

A.Mri'i».  neues  Zeichen  .ii.;Stickerbuch.  "ir.  576. 

Ludwig,  Sophie  gehornet  fritjehe ,  d,  Familie  Hohenitain.  ». 
Auß.  1— 4.Th,    If,  700. 

'^    r^    —  •'—  moralifche   Erzükhingen.    II,  700. 

Luiscius,  \^.^ftn  Stipritian ,  £.  MMgzziin. 

{ —  —  —  Beobachtungen  üb.  d.Naturgefchkhted«metifchl. 
Excremente.    II,  65iO 

Lukas,  Joh.  Gottfr.  Verfuch  einer  griindl.  Anleit*  ».richti- 
gen Verpflegung  d.  Bienen.    III,,  22p. 

(LuHZ  neuefte  Theorie  d.  Entzündung,   ,  IU,  507.) 

LuHze,  Joh.  Gottlob,  Academit  Veneta  feu  Della  Fama*'  IV» 
222. 

Luders   kleiner    Katechismus    mit  Anmerkungen»    )•  Aufl* 


Biaufsi  Joh;  kurze- Nachricht  v.  d.  Eeyeijiclikeitea  $m  dfb^     . 
eeu  Jubelfelle  der  Stiftutxg  der  Univerfität  zxv  VVimnbeirg. 

I^.  071. 

-*    —    ^   «ktirze  UeherCcht  d«  gegenwarti  Zuftandes  d^TTnir 

verfität  zu  Wittenberg;    II,  ^t, 
Maequeljfu,  M,  J,   f»  Magaziin»  - 

(—      —      —    —    Befchreibung  einer  mifsgeftalteteü  fid)en- 

*   monatlichen  menfchl.  Frucht.    11,4^3«) 

Magazijn,  geneeskundig,  door  A.  v,  Stipriam  Luiscimi  ,:\Q.  G, 

Oniyd,    M.  J.  ü^ar^neiiffi»   J,  v,,  Heek^en*  i.  D.U-^^k   . 

St     II,  ^4j?- 
Mageziti' aller  neuen  Erfiindungen ,  Siftdeckuitg/än  lind.yei^.  . , 

befTerungen  für  Fabriken,  Manufakturen  u«  f.  w,  [4  —  6 

Lrr.  •  I,  fj.  ^     \  . 

•—    —    ^,  Handels-  ü.  Gewerbskunde,  hersusgeg.  V.J.  A^ 
Hiidt.  Jahrg.  1803.  1.  a.  3.^1.    II,  33. 

.--    —    für   dea  gememen  4evtichen   bütgerlicTilto  Prpccfo,*  ► 
heranageg.  vCh^iftoph  Martin  u.  Geox^;Friedr.  fValüu 
1.  B.  I.  2.  Heft.    IV,  321-  •  .:     , 

-w   —    f .  Infekteflkuadei  herau^geg.  v,.  Ji.  lUiren*  .«•  3.  3  '4*    , 
Heft.    IV,  ii2.  ...      ,    ... 

^   *i-    fieaes,  f.- Prediger,  heratisgeg.  t.  WÄh.  Äbr.  TaöiÄ 
9«  B.  I.  2*  St^  io<  B.  I.  2.  St.    I,  32. 

MugeneuU,  Rud:  Gefpräcke  u*  AnekdÖtchen  a.d.na]tenThier« 

Wläl«    II,  5^3*  

-  M«- 


t« 


nomeCrie.    iV,  3:9. 
^.    ^    .«    ..    matheniAt.  I^ehrbuch.  2.  Tk*    IV,  2^9. 

U  391« 

^   e-*    ---   ^    T-*   Mropatfcfce  GtfeUclite  iet  iSte«  fthrlb 

nr;i4. 

Manjo'i^  J.  C.  F.  (ArMkrcon*    Iff»  9l.> 

^-  *^    .^    *-      (A^Honiuf  4.  fundier.  4r,  f#0 

^  .-*     ^   .*-     (€faa«tkc^iitik  der   roflu    SMirifcer.    ffik 

«^    •»-     #r«   «-  -  (dl:  fpitern  ILslirdicIiter    der  Griecbaiifr 

UU  91.) 
^    ««--«-   ,*     ^ULiicc.  Opitz  m.  eimge  feioer  Ncckfe^cTi 

—    -*     —   —     Sparu.  a.  B.    IVt  «9« 
Memid  eatlloUire  fren^is  et  frlkmaiid.    fit«  lij. 
Matckaßi .  Su  Yoyaffe  aütQur  du  maode  —  arec  ftrtef  et 

figures.  p.  C.  P»  C/«ret  FUnrig».     T.  1  — S.    I»  5lo.  , 
MäreiftTt,  joh.*Oottl.  tungtJLehrta  und  WauttugeN  f.  uii« 

Cer  ZeiciUer  in  Predigten.    II,  353. 
(MmrieMburgt  ^  L«  f*  Jriftor.  Aleckwiirdigkeitea  «.  Bttrsenland^ 

M^rkufh .  Job.  Attbror.  f.  Uerkoldt^ 

(Müfkwafi's  Btw«is  d»r  Activieat  des  Sinnes  des  Gefichu« 

Marfion^^  J.  e«i<K  ujid  deuUche^  Gefpracke  naoll  J.  P^rrsim* 

Martern,  Fr*  H^in.  f.  Paradoxieeti. 

«.    —     -*.—   <auch  ein  Wort  über Knhpecken.    W,  $^f») 

...    —      ...    ;^    (Beleucktui^  v.  Beurcheitung  d.  neuen  Fic- 

.      ^enh^oried.  Pr^f  Reick.    HI,  5^) 

«•    —      — -    —    Befchr«  u.   Abbild,  einer  foaderbaren  Mifs* 

.fieftalt.  d*  männlicben  Ge£chU»cki!etkei]a  v.  Mar.  Doretb« 

Derrier.     IV»^3i9'' 
•»    —      ^   —  (über  die  Methode  des  D.  Beer  •  d«  grauen 

•  5stac  Hebft  4*  Cepfel  heraaszu^ieken*    KI»  5CM^.) 
«•    .—      i-^    •«    (üb.  populäre  Bledicin.    HI,  5o6*)    . 
.^   u..    4U.<  «•    (ji^.  i   Bebeadljttng  d.  Nachgeburt  nack  d. 

Operatioa  d.  Kaiferichnicu.    IH,  $07.} 
.^    .^     —    —    C^as  hat  d.  Galvanism (is  bisker  als  Heilmit* 

te)  geleiüUt  ?    W,  508.  5e9' 
(MM^t^*»«.  I*  Beobachtung  eitla^  frifcken  Ausrenkung  d.  rech- 

lea  Schenkelknochens,    ff,  7$4») 
Mwtin^s^  /.  ftl.  Vonmindfchafcslehre  t  b«ron4ers.  nach  d^fli 

Mecklenburg,  fow^hl  Scaaa-  als  Ptiiraxrechte.    IV>  t99* 
Ufarfi«,  Chfto  ^-  Magazin. 
^    -^    -—    kior^e  Ecörterung  ib^  d.  Gitindfaiz«   wonach  d. 

C^ncnrsacten  a.  feparifen  Gnd.    IV»  3:^2*) 
(.—    ^    ^    V.   d.  rechtllcheii  Natur  d«  StreitgenolTenfcbafi;» 

(JUarwicVs,    Will,  «intgfr  Beobachtungen  üb.  d.  ftlee^Rüf- 

felkäfev.  !•  I49-)  .        «,...,.• 

JITai^»  l^k.  Herrn.  fröfseMs  katechet.  Eeligtonsbuck.  1,  B. 

in»  5ZO*  i  „   '  «     ••  «. 

Materialien  U  eUe  Theil«  -fl«  Aatsfuhrnng  «e.  Predigers.  7,  B^ 

4.  Hft.    in.  575»  •     r  ,  „ 

Mathilde»  par  l'auteur  du  Journal  de  Lolotte«    IV  »  S43* 
Math^'i   Briefe  üb*     Gegenwände  d.  TherapM^    i-  Tk.     ![» 

301. 
(M«i«*'ice,   f.  Fwdi^:)  .  ^ .        ir*      ^ 

Mttw^t ,  John .  Mineralegy  o<  Det^^yfhire*    '•«!•• 
Maiffrier»  J.  P,  NeureUe  «ethede'p-  «aneettvrir  ks  accott* 

chemeos.    I.  4»3-  ..  j  ^   «j       • 

iirCrifiger'e  4Mtpendioiii   Tceatife  «a  »odefti  Educauo«, 

III   7f. 
4Ce4im»  F.  C.  iinäcbur  jd^acieobakiai«  5.  B*  ,l«  3*  Su   H» 

^    ^'  Ludv.  Wallrad.  FiMrUheodbuch.  H«  441* 
jQ^engM,  2oh^  r,  (^ft^iM. 


*       m 


»  Tok.  Friede.  Juf.  äifgeaeiofarat  DirfieUnn^  d.  Fichte 

Theologie.    III,  s^y. 
Mehl^ti  J.  W.  F.  Predigten  £•  d.  kauslicho  Erbauung  auf  df 

le'Sonn-'u.  F^ftiag«.  c,  j.  th.     lY.  Co'!. 
Meter^ttQ^  Joh.  H.  Ludii<r.  üb«  Siteen  u.  Lebensert  d.  Römer 

in  Terfchied.  Zeiteu  d.  Eep.  3«  Auag^  i  •  2  Th.    II  f  55* 
IMeUtottQ^   üb.  d.  Wachsthum  thiemcher  Körper.  I,  31J.) 
Mtitt,  Unterricht  im  Zeichnen  f.  Kinder»  üuii(ifreu(ulr  u« 

angebeivie  Hünftler,  i-rjHft.    IV,  210. 
lÜeine^Fufsreire  durch  e.  Theil  d.  Aipeii.     III»  71« 
Meinecie,  Alb.  Chrillia.  f.  SaÜMfi. 
ffleim^k^U.  J.  iL  l\  Ab  tifiB  d.  irothwendigften  StralgefeUe.  II» 

T*    --*    — *t  Anleitung  «.  Kenntnifs  u.  Beurtheilung  d>  notk« 

wendigdeu  Scrafgefetze.    11«  1^3^. 
Memrr#»  Chr«  Grundrifs  d.  Ethik.    I(,.4aS« 
MeintrftB  Friedr.  Anweifung  s*  Niveliiren  u.  Profiliren.    Ilf, 

^^fßer'f*    Joh.  Chft.  Ft^igd.  Y^rfuch  üb.  Perfius  8at.  X.  V, 

92— lo6.    111,  53.       ' 
4fe«irr!r.  I^  d.  Qttks  hnTröhling.    III.  gl  f. 
-^    <-*    ^    helFetirclieBÜccer  i.  das  Bedürfnifs  d.  Zeit,    H» 

417- 
«^,  -^    — •    JeCus  r.  Nasarethfeia  Leben  tt.  OeUL    II,  517* 
—    —  -♦    (K;ckrolog  r.  H.  I^orrodi.    I,  4^3.) 
Jf/l9l€hior^  II.  B.   compacatio  inter  commoda  et  Incommoda 

educationtf  publicae  ei  privaue.    II,  iig. 
Jfalüjv'r»  G«  ».  A.  encyklopädifchefi  Wörterbuch  d.  kric  Pili* 

lofophie.  .3.B.  i.  Abth.  4«B.  €»  2.Abth.    I»  35- 
Melfdien  xu  d.  Liedern  f  VoJksfchulen.  3.  Aufl.    I,  144. 
MämmeH'tf  Job.  Friedr.  Verfuch  e.  prakt.  u.  ver^ekh.  deucfch' 

laceiib  Sprachlehre.  i.Th.    III,  4501: 
Memorabilien  »  d.  FttäigeKtt  d.  neunzehnten  JaJidiundeits  ^ 

wj^et.  I.  B.  3.8t.     I,  2%S.  ' 

Mendel.  M.  H.  f.  Oßrfi»dt. 

(Men^eft,  eine  merkwürdige  Krankengefchiehte.     Jll|  23.) 
Menget ^   J.  P«  B«  C»mmeiiMitie'  de  iellae  obüetriciae  uCa  €t 

optima  et  US. forma.    III,  479. 
Merüer'st  d.  Efligmann  n^it  lein.  Schiebekarren  a.d.Traob 

T.  C.  G.  V.  H.  neue  AuS.    III ,  .338. 
Mereau,  Sophia,  Amanda  u. Eduard,  i ,  s.Th.   IH»  54?- 
(Merket,  G.  gerichtlich.  Verhör  ein..liclländ.  Bauern  üb.  iH« 

ren  GroCiherrn*     IV»    3g7>) 
(—    —    -^  üb.  d.  wichtigften  Keichsg^fetze,    d*bisje{^tv. 

K.  Aieand^r  erlaileiuwurdea.   IV»  284») 
♦*••—•  —    i.  Engelher  dt, 
MttZt  A.  Handbuch  d.  Lo^ik«    IV  >  60g. 
Metz,  G.  H.  H^ndbuck  f.  diejenigen ,  welche  e.  gtündlickl 

Scaatski^nde  erwerben  wollen« .  I »   ^31^ 
••    — .   — .    ^  fltizzirt«  Perfteilung  d.  allgem.  Weltgefchicfc- 

te.    III,   270.  •     ' 

Mtugeri  J.  D«  gerichtUch  mediciiiUcke  Abhandlungen.   IV» 

—  -*  .-^    —üb.  d.  Kraiikhi^Iteti  TämmcL  «•  O^enömie  9^ 
hörigen  Hau»thtere.    II ,  149. 

MeufeU  J.  G«  f.  Mis^elUiiee^b 

Meife/if  Ehregott,  Kaufmann  auf  d.  Meilen  ti*  Markten,  u 

^       3.Th.    II,  53J. 

"^   «p^   •"«»  J.  C.  Lehfbuch  d.  Tugend  ^.  Eeii^oaslekre.  Hl 

'       635- 

—  —    — »  J.  G.  Schteibmeifter.    III »  335- 

T*  —    — »  J*   H.  Ruinen' ir.  Unterw^den«    II|»  ||. 
Meynier,  J.  H.  f.  Jßuffm.  ^ 

Jtfeyimngen  u.  Deberzeugungeu  n^  Nachdenken   und  Ecw 

rung  gefammelt  v.  ml  /.  Ä***.    IV,  4^1. 
Michaelis ,  Chrift,  Fried,  f,  Oeodwyn. 
{MUhneiit,  Jac.  v.  d.  Viehfeuche  im  Schellenberg^    II«  93) 

MUWt,  Ant.  neue  fefttagache  Predigten  f.  d*  taud\-Blk.   {, 

?95- 
Miethwohnnngen»  die  od.  d.  V«rltaltnifs  d»  Mietkleitte  u.  Haus- 

beHtzer,    1 .  75* 
MUttiC'^AkasittA«  4>«ite±eicktfdiiri.  d»  Ji  (foj.    IV.  3^* 


(Milton,  John.     Uli  92.^ 

]MiscBrkReen\.  neue,  AtüS:.  inlulu  hemuB^eg.  r^  J,  ,G>  Mt»' 

MisceJlen  (f.  akdeutfche  Sitte  u.  DeniCart.    1 ,  374.) 

>^    — .  —  rüffifchev  herauf gagebeh  r.  Joä.  iElic/iier.  f .  B.  U» 

*  .  -i«  Äfti    i(,'4f9u    *        >  ...  -  \ 
tB^itfTd't»  tViU.  Gefchichte  >Grlecheiil4aA8.»  eine- «eye  liebet-. 

feu,  r.  Ileint.  Ji.  Abr.  lichftääu  3.  D.  '  1 ,  49-    4-  B'   I^^* 

54A« 
_    —    — .,  uberfetztT.  J;  F. Saro«.    i,  a.  B.    IH^  2^7. 

jy^ttel,  d.iiclierften  u.  uiitrüglichßeii>  fich  \v  d-  Krämpfen.  ^ 

b(?frcy.en.     Il,'5>8»'  .-'^      '    ./  .      v\,, 

to».    — >  untriigliche,   gUickltQh  in  a.  Lieoc  u.  in  d.  XM  zU 

fcni.    IV,  log»  '  '  :«  ,»*       ,r' 

I^pbul  -  iyUs*2in.  ;ieu«s, t  Tii3chl«r  u-  Eb^niilec  i— a.  Hfc    U, 

*  ^  t\t  ■ 

ModemagazMi,  LebViger  d.  neueften  -«-  Gefchnwfikt  r^  Orp* 
^    her  u.  W.'X  Ä#w«r«*   i-«|.Äi.    I,  3ÄJ. 
M*^goila»  G.  P.  f.  Robertf on.  ^,  '  ,.    i.   «  ,•  •     . 

j^öfler-i,' J.  C  KacecWfaqonen  ubi  item  »odbu  f.  iUligioo«» 

lehrer.  a.  Hft.    HI»  373-      ^  ^  ^    „  ,  -^         tw 

^    -^   j.  o.  P/Tyak  öch  S^ana]!;  Afid-^Bo)i..  t-  Aua.  L  *-i*^ 

IV'    33« 
M08  preoiier  paa »  par  le  C.  7uüio  O.    II  >  -^55»  ; 

CMpniiiffcf  ein«  A«p«tttii>  femowa;  welche  im  bohen  AU«; 

iftit  iduGklich.  Erfolg  untetnommeD  ^irurde*    11$  Mj) 
(^    ^  ^  Yoa  e.  kl  d,  Bac^eah<)hlc  <iiiigfekeil(«tt  Wafferk^^. 

pfe.    II'.  6^f)    '  ■  »r    *      1.    j» 

Monorehis .  J.  F.  r.  d.  neu  asg^koiBiaeil,lKi  Hetmaphroditc» 

-  in  d.  ObariU  »^  Barliii.    IJT»  3«^  ' 
irofi  T^fo«*,  J.  B.  neuea  i^rakc^  Araueybiich  A*  4-  Fja«iz.  v.  /^ 

J5.  Trommsdorf.     "^3^*'  ^'  .       ^.  „/  \r  .  x 

.^    ^^    u-    —    (ZerleguBg  4.  Rh,iia  «dicana.    lUj  6450 
liWojiroV,  A.  C.  Boebachuwgeii  betr.  d.  Aufamral.  blut,  J-ym-. 
..      phe  in  krebshaften  BrikÄen  uäher  jbeftätigt  \>  £.  P.  <?«'#- 

gtrrnan.    It,  753«)         '       . ' 

Moreaü  u.  f.  letzter  Feldiug.  J,  3*.  .   .  ^     .  -^-   .- 

^  M9f^f.  Wilh.  Gottfr.  Forßarchuv   lortgeCeti*  jr.  Cferi^. 

JWo/rf4?rV,' Job*  Göttfr.  kurf.  ßcW.  Stempel -Utfpoß- Recht- 

-Ätfoihi/ franiöfi/che  Sprachlehte.     UI»  log. 

(MiS/5,  Fundfcheln  üb.  e.  durch  Hupfeivergiftwig  gettor- 

bencPerfon.  lil.ij),  -  «  _r,  .  rt»«  .f\ 
Cnüller.  über  i.  Wafferfucht  4.  Bauchhaut.  IV ,  i^) 
f>'/«i/'r .  von  wem  u.  wie  können  hturg.  Veri^cff^jigen  m 

leichteften  gemacht  werden?   IJ,  axa-)    ,.  «.    ..   - 

(_    L,  welehi  Regeln  4.  VprCcbtJiad  b.  litiw-g.  Vera^id^ 

runjren  hi  Landgemeinden  2.  beobachten  /  j 1 .5^0 
iIf«//i?K.  ChrtOl.  Gaofr,  ujb.  4.  Fenenre^fen  4-  Gy^tiuafiaft^. 

—  'i. .'  '^rift  K,  Fried*-,  üb.  d.  Umgang  d.  Landp6ir.r.ers  mit 

d.  Schnlmeifter.    H » ,6|3«  ,.  "     ^  .  -     ^         -j   .      ,./. 
Mütte/s*  FriedT.  Chtifti.  vollftand.  »eCtlMrerbung  d.  Sparbfeti 
u  Herde,  wWi*  ia  d.  Gra^fch-  l^rk  gebräuchlich  find. 

_    !y*i?*F.  G.  N.  ReUgionshttchleio  tVolksCchuleni    Hf, 
_   i?^^;   F.  X.  leichtfaf8licher.8itti»-XJiuerrkkt.    i .  2. 

l*""^   Joh'  Ä.Anwcif.,  wie  d.  Klagen  Üb.  d.4uiireiften. 
den  Holzmabgel  Mvecki»äfsig   abgeholfe«    werden  kann. 

_    "'li^'joh.  G.  Theophil.XJiiteilialtuftgcn  «b.  d.  chrifiL 

ReUgion.  jhTti.  .IV,  3f>5-  .  *  ^       ,  xh     nr 

^   ^   1-    -i^  üiO^hpliuHftB»  jmt  SeriMit.  ff   ?.  ^ Ä,    ly,^ 


ilfüt/frV,  Joh.  X^  hev/ikrte  d^iWf  tCe^itiethode  d..niaiiii« 
;    ItCB.  -  u.  f  rauenE'immer  •  Tri^ecs.  3#  Aufl.     III ,  352 

—  — ^,    K.  L.  M,  Guftav  Salden,     i,  2.  Th.    IV,  151/      - 
Mutier ,  W.  C^  pcemiera  Siemens  de  la  langue  francaite.'  IT 

SOS.  "  •  •' 

Miinck^s »  Joh«  Gottl.  d.  Reife  d.  jünger  nach  Bmmaus.    IV 
.     390.  /  '        • 

Münfehef^^t  Wilh.   Ifandbudi  d.  ckriftl.  Do^liLengeCchlckCe. 

A  Murr,  Chr.  Wilh.  jC.  Sjntfza. 

(üf  »r/ifffia » "Chriftt.  Lud^  JEhubiudmig  «•  Frau  d«rch  d  Ka«« 
ferfchnitt.    Ji»  ^^48.)  ' 

(•^,  — •  "^»  v.  ^.  eiitgeklemakten  u,  glüeklich  operlrten  Scheu- 
keibruch.    11,  iS47J 

(—    —    —    von  «.  außgcbreketeH  faifchen  Pulaadergefchwulfi^ 

(^ .  «-    — ,  roa  d.  Operation  e.  ,eHigekW»BKefi  Schenkei« 

bruchs.     ir,  647.) 
(-   ^    *-,4tt)a*.GeH>Cttcbt.  d.—  plötzlich  «grfblgte  «.  bi^i- 

iien  50  Stunden  tödtcte.     ir#  648.}  •       • 

—  —    ^       ,*^  ^  Journal. 

njUifeum  f.  Kinder  z.  angenehi^en  iL  oützUehea  SeiMtanter- 

taltung.    Iir,  I2Ä.     ,  . 

-^    —    neues^d.  Phii^Topkie  u.  Literatur  heraicar.  r.  Friede 

JttowaKtt.«*.  c.B.  t,  2.^c.  «T,  513- 
MutfcheUcs»  Verfuch  e.  fafsIicheu'Datileilung  d.  Kaii(..M*t0. 
'    /ophie.  i.fifc.  föttgeCeut  r-on  ^  Verehrer  d»  MÄöTcheUe" 

3-*5.Hft,    HI,  518^  '  \ 

Kyth«^«  Brzählungen  41.  Uigen«.  ctbjunitche.    il,  fig.   ' 

■  « 

(JiTachrichten .  fortgefetetc,  üb.  d.  Kul»o.cken  ImpfanF  ia 
ScMefien.    Ili;  20,  2*.)     .  '  P»«"«  « 

l^achrichten  Freyberger  gemeinnützige^  f.  i  kurläckf.  Srzge- 

•  -    bürge  i.Jahng.  1-^4.  Quart.  ,3.  Jahrg.  i^^.  Quauc     I»  64. 

Nachträge  zu  aulxer^a  aUgemein.  Theeirie  d.  Xcbifnen'KünÖe. 
«lil»  89* 

J^jlttgeCs,   Job.  Fr.  kürz«  AttW-cif.  z.  HUtFierfpißlea.  3,Aual 

'         I  r  271.  •  T 

äatalia»   i.Bdeh.    UT.   213. 
«ionalgöfange  d.  Hebräer,  «Q»  überi^tet  x^  erlihitcrt  r.  JSL 

J^.  Jn/ii,    II,  615. 
J^Taturgefchichte -d.  Wildes.     II,  tip 

'Naumann  t»  Mi.  An4r.  NaturgeCch.  d.  Land-  u.  VV^flarvöcrf 
•      d.  nerdl.  D«urfchUnda.  3-  B.    6-r^,  Hft.     IV,  ii^.    * 
iNäzen^  D.  E.  Auszug  a.  dem  in  U«iel  «foo  gehalteaea  me- 

teorolog.  Journal.    1 ,  75.)  ..      ^ 

-Kehe's,  Joh.  Aug.  Fragen  an  Kinder  üb.  Juttker's  bibUrche« 

Katechismus.  1-^3.  Abth.     IV,  43(J.  ' 

CNedets,  F.  W;;  ein.  Beobae^ituog.  r>  d.  Wirkfing.d.  Salpetft«^ 
'  •     ßure  4n  vener.  Krankh.    IX,  ^48.) 
(—    .-^    -,.    —Etwas  üb,,  d.  Speichelfiftel.    II,  64g.)- 
(^    —.    -^    -.^  Vorfchlag  e.  neuen  Verf^rnngsart  d.  rup;ttt*- 

ras  nerinaei  — .  zu  verhüten.    J,  72Ö.) 
OVemet^  f,  Ladial.  i^ächeninhalt  «iaidh.   ungr,  Gefpanfchaf^ 

ten.    II,  ^2r,  d22.) 
ffepoi ,  Gotiu  Viyie  «xicelienc.  imperalpram  e4.  /.  Jo(\..Meiler^ 

mann,    I,  37?.' 
^^    ^    ««    *-^   -;-  ed.  Af ,  Räihjjt.    1 ,  377»  .»     - 
r.  Nett^bh.dli'ft  Abfertigung  d^.  Dr.  Pleitfecs  inijafet    fV, 

— ;^;^  fyftem;^t.  Bntwickelung  d.  LtJu^  r.  L?fileß^ 

.ten.    IV,  643.  .  .»       .. 

»etio'st  Joh.  Friedr.  nettefte  TÄode-Mufier«.  Äekh«e«,  Mm 
len  u.  Sticken.    Hl,  2ii.  .  ^' 

•'»*"   r*    "T    ^    "^  Tafchenbuch  d.  Strick -j^fäh-  1^  anderer 

weiblichen  Arbeiten,  2. 'Aufl.  vIII^  49g.« 
{retfoVu.  JLe/imdRRV.  Tart  de  tricatef.    11,  5^5,  » 

ji^CMmanaV ,  Joh.  Gouh.  Anweif.  z.  richtigen  i^,  guten  Aiu- 
4rai?ke  in  jd.  4ejniiJ;h^  Sprafh^.    III.  47^^       *»    • 


♦  «. 


1« 


jVi>.'iiej^rr*i  r  Aug-^  itenrni.  erläuternd«  AnmerUungenr  .u,- Zu- 

lat&e  z«  d»  Lehrbuch  ^  d«  «hefa  BLeligU}U6«l«(CBp  gi»l«br«- 

t er  Schulen.     Mir  481» 
,— ,   —    ^    «^    ^     iehrbu^  ;f*  dl    oftern?   BieligiönsclaCTttt 

gelehrter  Schulen.,    i,  it-Ahüi.-    114»  4{.• 
—    —    —    —    —    —    —    .—    —    ^AttlL.    Ulr4ti<^ 

-dT-'l/FtM  ^  Woldemar^  Beschreib»  jD«ine9  iehr  hec^uen^en»  oinfft- 

chen  ^  u.  wohlfeilen  EAcbindungslagevs«.    IV »  295*^ 
^il/c/i »  Faul  Fr»  Achat,  kur».  Entwurf  d  «Icen  Geographie  ver-' 

beifert  herausg.  v»  K.,  ß<Iann€rK  4.^  Ausg»  iV  ».  ÖSO.- 
(Niz ,  Erklärung  deutfeher  GeAfhlech&snamen..  1 ,  S?^*)  , 
i^i2umt,  pöepae  irarracLoiies  et  fabalae   perHce  iiukc  primunt 

ediiae ,  iTubiuucta  verHoue  latkt».    1 ,  545» 
(Noch  e.  Wort  üh\  H^ulTeau.     iV»  i85-> 
iJoläeit  A.  F»  ßj£>oftacbtHH^a  übud*  Huhpocken*.   II,  11.^ 
—    —    "":    ~*  unma&gebliche' Vorfchläge  z*  VesbefiCeffuvg  d.. 

Medicinalwerens  m  Bayeriu    IV  ^  2oy#  ^ 
ISotice  de«  ouvragee  de  M.  d*Anrille«.    I»  €70»' 
(Notizen,  eiiu  literariCchc,.  iib^  dV  Verbreuung  d.  Werperi- 
'    Ccheiv  Sy dem»  d»  Miueralogie  im.  Auslende.    II1.454-)      * 
Novalis^  Schriften   hcratisgeg«  v*   F..    Schlegel  u.  L.    Tieck^ 

Tp^i^fh,.    IlFrflJ9. 
(jy^uM'aik^*/ »  einige  Beobachnrngen-«    Ilf»  I8r  Sa)- 
Mußlein's»  Georg  Parallelism  d.  Cukua   d..  nenrehU.  Geifte» 
mit  d«  Kuiwickluu^  d»  €r)«ubea&  «a  G«iu  u  Hiaupiil.  lil» 
ii»5^ 

I  k 

(t>Sei»ree/er'>^  J.  G.-  KeoBaeBtun^..  verfck«Ä«n.r  mericwitrJr  wF- 
dernaüürl.  Geburten.    I,  T^6.>  ^  *.,.  • 

(—  -i-  .^-  »-«,.—  Ziifilc»  ZI*  fein^  Beytrag:  d.  Abh.^  ven  tf» 
mul  dv.  Mutcemunde  titteodeti:  Mucterkuohen.^    1$  722.): 

(—    —    — -    »-^   —  «lack  e-  thearet*  u;  prakiu  Beytrag  eur^    h 

'Ohenh'utr^tr  Fr;  Michael;  Jgn.  S«Emi&e  LeBenegefchcchteiP    If 
fietkift  r  J«f-  Anf.-  Aiiweifiine  e,  sweekmäfiiig^n  Leichenüff* 

Ortfer.Fr.Wilh.  f.  ^ewi«#r*  ^. 

Oerßtdt'}  r  Job.  €hiliaiiw  Idee«  s-  Ä  neoeiv  ÄrchueWonik  d.. 

Naawmetaphyß&rbtfausf^Vr  Af.  H^lMUuitL   IllrlpS-- 
♦.  X)9rUit»>  Fried«.,  f..  FleUing^ 

OfFenbaruiicJohannJs   f.   Schreiber.  —  w  1 

<C>/tm ».  Entd^eckung  ein-^   bewegliche«  Stenifct..  Falles^    *y 

40ttt»r«dl ,  T»w  ^;  A*isfchäJttnff  e.  gro&e»  fcbwwmi^o  GV 
wächfet   air  d.  innetH:  Seite  d.  rechte»  Sehenkeie^    H, 

^  ^iÜ^^  vo»   d:.  glWeklichei»  0^er«loa   e.  «em^cirteft 
Wafferbruchs*    llr.Ä47*J  ^         -^  ^      l^      rr 


OswaUTs ,  Ileiiir.  Slegoir  ViitcrB»Itu»geA  f.  Reuende  nach  (I, 

hinunlifcbto  äeitnath.    Ilf  >  6%$^ 
{Oswaidt,  furigefietzie  Nechriehtcn  über  d»   Auhpodiea- Im* 

pluu^  in  Schlefien..    Itl,  i8*> 
( —   —    —  üb.  Witterung»-  u»  Krtnkhchff- Cooi^itutloir  d. 

J.  igoofc  zu  CarlMufaft  in  Obiffctilefieik    ill»  17  >  20.} 
C*-*     *-^  Vr  Cr  etievrysmacifcbeii  Auadeknuii^  d.   Toriürtn 

Ilerzene.    IVv  348'-) 
i^tfo»  Bernh.  Chfii.  C  v>  BaffeiK. 

QpiditLs,  F.  Nafo>,  Araaeori«  e  recAaCoa«  BurnuBiu..  lli  472» 
».^  ««.ir   «.•  1.^   f^  ^rwr{9mm' 


'%htSrC.  ^.  '{Etwas  über  *  Perkfei«»u*.    XI|.  Äi..\ 
-T  ?!-  .^    theoret.  prakt  Unter fuchungen  ubv  d.  Vrfacheti  d. 
Todes  a.  d.  En^.  V-  Joh.  firnft  Gofibell  Llehweäei  mii  e- 
Virreder..  J*h.  Chrift^  ^W^-    Illr  «^31^  .  -  .     «       - .  • 
_    ir\--  CVerfuch   üb.  d.  Einfluft  d.  Scheidfekunß  auf  d, 
•  .VerriditiiÄ«w*  ^  ^w\Sc\m  Ä'örper».    Jl  p  649-> 

«-r   ,— #   Ci.  Wfagaziin.  ,  ,-  i.«  •  -     x*  ^- 

.  «i)ff r  r ..*i*.  ftyftHdiejr.  *^  SwKtHrgee*  1«  Zitkd  feinef  Heer- 

tr&K  S^  ^^- 


Faaizovilr  GhrüL  Ludw..  AunAliui»   lUtbwitzieaiiuffr  IT; 

«,  Pflrkelfterj  r  H.  C.  F^  Beyferäge  i*  nalievcn  Kenouü«  ^ 
fckwed..  peeamerfch..  Scaat«ver£AflUM.    ilr49<'        ,. 

FeA/*ir ,  loh.  Gottfr.  Nacioaal-  Chronik  d.  BeucTchen.  Jtbrf* 
igoir  I9M«.   If,  46i..  ,.  ,  . 

Panager  Sitten»«,  d.  Fnu».  Ir«y  übcsi;Blxt  v.  6o<ili.B«H 
iehnert^     U,  165.  .--    y 

Ptinz^pU »  G.  W.  F.  »r«^  si.  GcfchieSite  ir  Infocien.  IT» 
61p.. 

—    .  — * -*•      *-T     C    ^Oer»  *  «.     LA  .0 

JPfnuTKV  t'Johv  Friedr.  Hetnr,,  Georg  l?eMer  lelsUf  Frobü  iv 

Sk  Sebald  cu.  Nürnberg.     II  ,.407*  ., ,. . ».„ 

Fbaf»r  Mflr«>-,  Keifei»  ift  *.  Orient,  .ne«^  i.  iiorzughcW«" 

Orif^iialauegabeii-  vesdeutfchi  r.  Fe/ü»  f^freen^r   * '  ^V* 
Vlipere  ofieial  ^  reke.  fo  tbe  PrelisiiuaHe»  9f  London  >•  ^^ 

Treaty  oi  Aoiiena  -criiiek  ifato  Bs^     W^  apOr        ^ 
Fandeatee  lee,  di»  Capit«iae  Mai:c-£.uc^Roch  Barole  p.r«u* 

,Hippolyte  deM***.   T.  1—4.    III.  54J.    . 
Fanid*xiea  ,  e,  Zeiifchrif  1  herauigeg,  /r.    Fn  Hei»r.  1«<»^"'' 

».fir  t .  l.St.  2.Br  t »  2.  Str    III»  56^5« 
Farente^  Friend  r  the.    Vei.  fr  11.    I»  IJ3-         ,  ^   »:^,ftjft' 
CPüriiex,  Etwas  üb,  Bildung  h.  VeredÄnag  «•  Predige'W» 

•  des.    U.  412O:  ^  ^. 

CPafrew#ft9;,  üb.  d.  SaTzSederey  su  SöViCr*   IV.  ^3^]        ^ 

F«i*rf»  Epiftola«  aa  PWlippcnf.  et  Ol^enÖBt  gr.  •*•  J*"* 

Heinrich f,    Ifl,  '  i.  ..« 

Fa»W«V.  J.  E.  Lr  poelifchet  Taßhehi^fcc«  «iA  Ha«««^  '"> 

^    il^' TafcheiibüC^  vmnirrkM  Mit»^  "'' 

310- 
Patfitfir  B-  Efr'  Gott^.  C  d^  Sfinox^^ 

{FatfSer  übr  d.  BenzoeCauee  i»  Viohhanie*    tl,  53^?    ^ 

Feerage  of  England ,  6cetteiid  «r  IcttlMid.  -T»  I  ^  I'-   ^ '  .^'^'^. 

Per*.    Jo.  Bept.  jAüofoph.  B*ir»:htmife»  üb.  4.  ^b"*' 

ihum.    IV »  7p..  .      ^ 

'  FeUetan  Memoire'  für  la  CoToDte  da  Seneg«)r    l»  4**  .  j,,,]. 
Feiuiyleff »  od^  d.  Kuuü  taimev  frökUch  «u  fcyur  <•  °' 

III»  6^ 
Peregriut  F.,  f.  jPao/Oi 

'Ff'yiailoaziVr  H-  AnliciiteR  üb.  d.  «fe^enM«^*  In  lirfbu!^ 
d.  GefotzR^bon^  Heivetien»  ihr  Au^epaei^»  '" 

hat."    I>  655*  «   t.;.:T   UhADK^ 

Feter  r.  Aubüfonr^  Groftmeifte»  A  Ordens  Or  n«i*-  •'•*" 

V.  Jerufalein.    III»  429» 
Feyjonet,  'f.  .^viiv. 
>/o/^.  f.  Aberglaube; 
WflMwV,  L.  Religio»  Jeftf.  2  Aull.    ff,  Up  „  ,,^-,-iS',  '' 
FÄeeJrJ  FabuIiM  Aeiöpiae,    eure  Ja.  Joach.  BeVi^mm^ 

thanamen   z«  ländlichen   Verzierungen  u.  Girtw«*^ 

1—4  Hfl*    II,  «5^«  ^      ^^    ,^, 

FhUakihei,  h  F,  eckte  Wekrfcgerkuiift.    fV.  4^V     p^- 


^>** 


»Ä 


^hilaCophie»    t3ie«   mit  OblkaraMt»  if*  S^oBiüeil  laiiK^ftmpIr.' 

IV,  574-  ,  ' 

Phylarterium  od*  Argantmrti*  P&ildr  im  3elio«fte  d#  walucnt- 

Gläckfeli^jkeiu    I#  27jr. 
Ticce»  officiehes  r    relilir«  *ux  pr^infnaMret.  ^  LonwÄ  ei^ 

au  traii«  d^AmieiiS.    Hl»  199. 
Picp^nhring^  Ge.  Ucinr.  f*  ArchW.       "      ^  '     '  ' 

(—      ^    t^    -.    —    —    üb.  d.  Quc€k(il6erf€ife,    U»  #43-> 
( —      —     — .    _    _.    —    Terdient  d.  SchwefelnilckalsJkrz-* 

-uey.  fceyljcl^altfn  tu  tverdetr.     II,  6^1,}  \ 

VUger^i  Fr.  Lehrbuch '*.  ütturrichl  d.  I^ndmaim«»  wi#  et 

gefundes  V»eh  anfcbaffcn  ,  g^fu«)^  «fbahe»  -*•    fti»  kfio- 

kcfr  Vieb  heKaudtl»  — ;  tnüife.    II,  J^S^       '  '.  ^ 

PinSl,  Ph.   philofoph.  ««(fictn.  Abhandlung  lifc»  Gtrtltftititt 

riMig«»  ►  a.  d»  Franz.  V.  Mich,  ^^aj^iier.    ]U,3S|« 
Pifckon's,  J.  C,  Predifrteij  ia  Gegenwart  4»  l(9tu^  u-  «♦  Rö- 

nigi»  gt;halreii.    Iir»  6x7«^  >,  t  » ' 

Plan  ^.  neuen  Einrichtung  e.  Bürgerfehole  «.  e.  .Gelehtten- 

fchule  U  a.  Cänion  Züricfi.    I  Hälfte,    I,  6o9i        *  .  * 
Plmit^r,  Chdth  I»<iuiry  int»  the  efficacy   ol  Oxygen^^. iO  th^ 

eure  of  Syphilis.    1,41^.         "       ^     "    -7    :;'         .  // 
J^;iNiiif »  Gt  Caeciliii»  Secuudu»,  Eptßolarutt  L'JU  «eccnfaU 

C?i#ri>   T.  II.    h6lu'  -^ 

(Poefie,  Berfidfarokeitl    IV,  291.)  '       ^ 

PöÄ^wuHVr   Job*  Päaul.   praki.  Anweifunlf  Rindern  ÄWlefi 

An£aD^»«ru;iae  d.  R^jchenkünft  auf  e.  Jni^€lir»l«he  Weif» 

beyxubrinf^ei».  x  Bdctt;    11 T,  5äj, 

—  —     —    —    Schrei  beIectH>neiT.    III»  172* 
_     ,^    —    — •  — .    Vcrfuch  e.  prakt.Jlnwe«uü»tf.'ScIuu* 

lehrer,    Kofineiüer  uv  Aelttrfo  etc.  jTBArhV   H^  ^-   ^ 

B    h^    ^  an-  _    ^.^  j^j^^^  m«  Kifldef  u»  Barfuß  der 

Natur  l«»£eiT,  1  Bdch.    H»  tJ7J.    '        '        ..'  -  ' 

FÄii*«.  R.  H.  Lc  üiemcntarbttcb  d.  WüTcBSi^urdigHw».  ti.  ün- 
entbehrlichfted  a.  d,  deutfchcn  Sprache,    h  52#.  ' 

—  —    Elcmentarlo^ikf.  jiüdagOif.'Zweckew    *►  **y 

—  — -   FVagmentis'z.  PMlofophiedi-  Lehen«*  I*.55#* 
—     -i-  ^ummarie»   d.  phüofophc  Sittenlehre,    W» 

Foute^uliano»   od.  üh.  Dicht*  uw  Schaufpiell^uiift  «Jtwer  o.. 

AeaererZeit.    IF,  47;  .  '  -  t    •- 

da  Pojiia*  Don  Juan»  /rey  bearbeiCr  f.  Fr.  ßi^chhii^  J»  jS!» 

Pöpr,  Al.  f.  AMderJck.  ^        '        m.jt '' 

Poppe's,  Joh.  Heinr.  Mor.  Bi»C)'kl«p3Ä«  d.  gefa««ceft  Mt- 

Cchihenwefena.    1  B.    IH.  tfgi. 
V.  Portenfihlag,  Jofit  di  Corre.  '  „   ^  ,, 

Pa&kUiie»  die»  de»  ij^  Jahrhundert».  1  —  6  St»    T^  3'a» 
Pöükmtmn't,  G*  R.   Einleitung  in  d.  aUgeoMne  Mcnfcheng«- 

fchichie.    1  Th.    I,  361.  ^    ,      w      - 

(Poftwkz,  Joh.  Fr,  Sieg,  kurze  Gcfch.  e,  Naeh^wrtÄopera- 

lioiu  jj^i^±    _     femWogiTche  u,  eii^ilog.  AI*,  üb. 

d.  Geßchtffchiaerz.    IV,  ipi6.)  v 

^    —    —    ub.d/WiKenfeefger5cIw»JacWi«berw 

IV    loT^      ^ 

'     -I   —   .^    —    ib.  d.  Dia.g»ofc  d.  Bitiiwaffitrfucht. 
_.  >  •  '       '  * 

^  *?!'  -••-    —    &&•  d.  DHigfUQ»  i.  -^  Cefc^w.ujß» 
welche  i»  d^  Gegend,  d.  Saame»ft«»niP  .TW».o»mear    IT» 

I5l7»^  IL    • 

f     ■-         «•    —   .^    ..    trie  heil»  »«n  jtnt  üibd,  ftuhpo* 

ckcfi  u*  ihre  Imp^fuog  urtheileo«   IV»  irt) 

r.  Ffi|/r,  Alfc.  Jferrm.  üb«,  d,  »ngeflietne  ehelich»  6eiBei»rebaftj. 

i»  Huiüchcüuf  Theiking  urlodeafall.    Ir  3^« 
Foitgelieimwffe.  od,  d^  hanptfachliehften  Regeln  ^  welche  man» 

b    Reife»  u.  b.  Vetfe»d?*»gt»  w**  d.  Foli  bepbachtf» 

(IVay»    Geoi^gr  chfonolegifthes  V^raieichnife  a.  Keflxl*'  «• 

Vicek^iakf  d.  K.  üngenu    r/5<S4-> 
Predigten  am  erften  Tage  d.  t^  Jahrhr  in  BrM^el^W^ig  U« 

^    Jlehnftädt  gj^haltea.*   I»  af^ 


l 
i 
i 
0 


vieo»  s.  ßttlrch*  Belehriibg  n»  Erbauung*   i  Bdch.    Il^ 

Fredigieatwurfe  üb,  Lutl^ers  kkinett  l^atechisrntu«    Ifl»  544» 
(PKevüt  u^  M^9rU^  üb«  d.  eigene  $iswegung  einiger  Sterne.  K 

4.2^> 
(J^reHpter^s^  li  £^  ß»  YocCcb^g  ^«  neuen  auf  d.  Kippenrerff 

lauf  d.  Fiiigel  gebaute»  SyAemsw    IV«  4^4,) 
Prießl0y*f9    Jof.    Inquiry  into  tbe  knowIedgeT  o£  the  ancient 
.      Ueb;;eMf>«!^o.nc.'|iluture  (late.    11»  »79.  ' 
FfiiaverhandeUngen  v.  Ifwc  Geneetfchap  tot  vevdfBdesin^  ▼s°' , 

d.  cbfiftl.  Gci^adienA  vQot  h.  h  ifeo.-  |.  2  JX  *IV;  i77/ 
Princlpletf  of  ^lircner»  a.  oi  kupwihg  tlw  World  *-*  bearl^itei 
.      V.  Jnh^  Fri^/e.    lil,  281, 
'Progran»  üb.  d.  BefchäftigtMigen  u,  d.  Zweck  d»  vaterlond«» 
GefoUlchafe  d..  Aprzae  ¥r  NaturforCchcr  SchMC^beDS.    11, 

•  '447-    ■         •     ■  . 
FrogroAma  zurFhiloCbpbie  C^.  W.  ÜTem^.    111,513. 

Ffalmi,  aniu)utiooo>  peipetua  iUuftfaä.'ab  £rn»  Fr^.  tu  Be/en*- 

mälUn   Vol.  11,    11, 52t-  ^       .       -      -; 

7a#eiil;r»   J-.f!-   Liirre  .4;u  feceod  age  ou  inftr^cu  anafante» 

für  Thiftoire  nai.   3  ed.    tl»  673.      .  *         1 

(ir#  J?«9I>  Jei^.'AWw  i|)i^.  d.  >uM  goibliet^  Beckenr  d.  Frauen^ 

il»755.>  , 

PiHti^un^  J,  J^M^  :gle9|tiiu  jufi»  ctindnalia  —  «ucta  Od» 

CG.  Blewer.    11.^37« 


«  t 


Quartalfehf if t »  fiebenbürgtfche» '  7  Jahrg.  x»^4  Hft»  ^^»  f9* 


Eag^s »  6.  Cihr.  Abt ifo  d.  allgen.  Weltgefchichte  f.  d.  Jogena 
lojrtgefeiac.  V.  ein»  Frenode  d.  VO.   (Ad.  Ch.  Ga/^briO 

5.  i  Th.   11,  585^  '     >     / 

Jlak»»  W.  üb,  d,   UnxulälTtgkeit  d.  Einrede  d,  Anaaafiani* 

fdWn  ^efetjtee  gegen  Weckfelfederiingen,    IV»  jff* 
Aoiaait^V»,  §y}if.  ^c.   u^%  SamaiXwng  v.  Sprichwörter?.   Z 

Bdch,    1,  31$.   ;    ' 
iUin^o^ii'#»  Fr«  l>iof>yfiakf «  e.  Sam^.  r.  Schaurpide»»  n»'?4* 

■■■.■■    ■■     Qdeiiin ,  3,  4  Tb.    tll,  W. 

Jittnffit^neie ,   N.»  f.  Araj^t*  '       , 

JLath,   Hud^    G.o^thold  defenptto  Ctc^onio  de  ofiicilfi  trmna 
.    :  Ij^rörua».  UT»  351*         -  ; 

Rachgeher ,  d.  erfahrne  t«  Fferdebefitzer«  I«   lo^ 

fiirrztfar  J.  G.  4  Freyheit  d,  WHIens  mif  Bl^ficht  «itf  d%noi^- 

Aen  EinweDduugeii.    Hl»  d7C^  ^ 

AttiftV»     Job«    Wühr  MaterlaUen   z.  Kanzel  vortragen  üb.  d* 
..:6«ui^-  u..Feili4ga«'£piiileln«  a  BI  3  Abth.    f,  tii; 

. -^    —    —    — —  \^    3Ü.  lAbih.    I^»  4«^ 

,<n  »^   — .    — .    Htaterialieii  —  üb.'d*  Sonn- u.  feftlags- 

•     Ek-angelie».  6B.  iSt.    IH,  ig«.  '       ^^  —  ^ 

(Rechte  iju  FrAyheueo  d.ruffifchen  Adeb«    t,  49cn) 
Aeddeiien*»^  J.  C.^.   Sammlung  klein..  Abhb.  u.  Beobvcht» 

üb  d.  Roie  d»  i)eugebo,rnen  Rinder.    II »   I2<r* 
'Reden  gröfHeiuheili  bey  Gelegenheilen  bey  vlrelciiett  fio  zw4r 

iaa  Ig  Jahrb.    gef^krjeben  werden  koüm^n»  wobt  abi^ 

erft  im  ly  Jahrh.  gehähen  werdei»  dürften,    i»  £|^ 
iOädnck  üb.  Jacobi^o   WideYtegdng  d.  Beerrcben  Metho j^« 

Ill.doö*  .^  , 

Cv.  üee'#  Balth.  Henr.  Beantworc  d»  Freiafrage:   waa^ift  g* 

Xaxia  überhaupt  eic*    lii»  509.^  .      .      t 

Regeasburg  v.  d»  fraii:t.  Trappeii  I7f4  u«  'foe  feiTidhch  bö* 


dreht  u#  endUcb  einfeaomaiezv  ,1»  J74« 
Reglement  f.  d.  franz.  Cavallerie»  a.  d.  Franz.    IV»  333« 
Amtenir-if^flriie«  h  i.  d«  .afjrg^alc^iienhirebhof  z-4  Tb*  ?• 

d«  Franz-    iV,  31.  ... 

jH^hmsg  Uu  Ft.  LItchenfredigtan«    II,  35$*    2.  3  tone'*  ^^'^ 


Ae&m/» 


r'. 


.       Erzeugung.    r-Tix.      -     m..^.  '    Äocliiit2r'Fr.'(<Us  jkworu  zw«y  Eraählan««n.    »I,  iöi) 


ktfi^ftf Hie« ,  Da«.  Chftplu  Nauirrecht.   HI ,  194* 
AmH  ,  Job.  Chr.  f.  Archiv  m*  Rhapfodieen. 
z:^    ..  M-    ^    etne  nhyriologiCche  BeobaclKVflf«    1*  2X3«/ 
Jifinbold.  P.  Friedr.  K.   üb/d.  PolkTlrefcn.    IV,  «3. 
ÄeiiiliarrffV,  J.  O.  ABC -Büchlein  f.  Äiiabc«  u*  Madchwi.' 
a  Aua.    17,  167.  ,  ., 

i: Syfte«  d,  chriftl.  Moral,  3  AuB.   !•  a  B.  4  Aufl, 

Ä£jn/iiziv ,  Fr.   Lad.  Nach*k:lit  v.  d.  Mecklen>>iy S trtljt«. 

BilduVig«anftaU  f.  nüfter  u.  Ltndfchultehr«.    IV  . ,  i3*. 
»elf«  •*.  üö^euannien-  durch  Deutfcfal.    u*  d,  eckw«».    I*. 

Bcife  V.  Dresdcti  nach  Tö»liu.    I^  ai5. 

Keifen  d. ,  Spanier  aach  d.  Sudfte  ubeirf.  ▼.  Fr.  Wilh*  Auj. 

^  Brairing,    I,  22X.  '  .        ^  ,..,  - 

_  jx,  Ab«iitheuer  Rolandos  «.  femeif  Gefährten,    nac« 

RBiU^u%^t^^^  *Gefchichte  d.  öfterreich.  Monarchie 

Eeliffiol^s^ßngef "hriftliche,  f.  d.  <^9ttearere|iMiBg  4.  €ra«f. 

fiemetiie  tu  Bibßrach. .  !•  77*  ,  ,_    ^ ., 

RclirfioÄsunierricIlk.  rein  chrtiMtcher,  a«oh>  I^th«rn«   IV.  Ä?. 

Renard,  J.  Claudiu«.  f.  i«  lU^.  '     V  '     -       •> 

Kenfcignemens  für  lesErin^eas.  qui  eal  eu  üe«efl  SuiiTe  en 
ilM#f«<$il .  Amt.  Aag.  Anoales  de  rimprimerie  des  Aide.  T,  I. 

IT      iV    AI» 
Bcpcrtoriuii  d.*  f  cfitmmtefi  peGtii^n  Rechi«  d.  Deutfchen.  g— 

Ü'^^l-^";iL**Literatur^d.  Bibel,  d.  Religieneohilofo- 

yhiei  heranegeg.  v.,  K.  Gh.  Ludw.  ^Amidi.    i  5u    ill, 

Riitifs^de  la  Bretamit  phnofaph.  Syftem  d.  geCanoten  Phyfik, 

a.  d.  Fran*.  1  Th,    IH.  37» 
f».  R£tz€r,  Jof.  Fr.  f.  Demit-  ^  -.    .  t» 

Aea/f  -  J.  D.    Repcrtorium  Cannnentttienn«  «  BocieteC  11- 

teraVii«  editarum.    •6ciemi»netu«li*.  T.  HL   iV,  55^ 
Eeviflon  d.  Alphabets  d.  Deutschen.    I«  175.    ' 
Revolytwos-Atmajiach.  helvetiftber  f.  d.  J.  igot.    II*  33«.' 
Äci/eoicTf ,  Jof.  Reden  iib.d.  Mal«rey,  a.  d.  EngU  r.  Kwme- 

Rhapfodieen ,  moral.  n.  rdigiöfen  Irdiaka.    If ,  173*  ' 

*^^1 üb.  d,  Anwcadung  d.  pfych.  .Curmetbede  auf 

Oeifteeiertattüttgen.  Cv.  3*  Ch.  Ütil.)  ly.  34S. 

'f»  Ch.  F^elo  u.  Enählungen  f,  d«  erwacnfiene  Jur 

ni^Äniinn  k?'t.tJlüWt"^;hufs  d.  VerW«g  ü^,  land- 

.    /•irthfdiaftUche  Baukunft. '  IV,  125.  *  . 

IGenur's,  Fr.  WöK.  klein,  grrech.  deüü\jhe«  Haiidw^rterbnoh, 

tfUi-Jrod^'^e  Thäle^a^  AbdachmngeJ««iSle  d.  Erdfläche  he* 

trachtet.    JU«  70O      .   Tr  i-    #  1.    .*     »rr    ^r^- 
nintr*t    Fr  JoL  Abb.  V.  d.  HafenWiapt«,    «1,^37-       ^      . 
IMi^k    Jiib^d  von  Trommsdorff  angegebene  mbefferte  Bereft- 
'^tungiari  d.  SpiefsglasOrhvefels-    II ,  4^45.) 
ÄiftfeV,  Fciedr.  Theod.  aktewaafsige  Ablehnung  d.  Tellmerr 

ichen  Inünuätionen.    U »  551- 
.„^    ^ ^  ^.  Jah.  8^.  VaUr^^  aEaWchjpSj  fyjriüches  w. 

chaldäirches  Lefebuch.    I,  4^8. 
Kaue'/,  J.  M^Rlotar,  e.  Traueri^pieJ.     lY*  Ipl. 
CRitte/s»  ehem.  Analyfe  d.  warmen  Quellen  zu  Wieabadea. 

111    '*yo  ^  ■ 
JÜtter^aufetrs ,  Vorleftingen  üfc.  bildende  Kaufte.  III«  444- 
Bfibhrtts  F.  che  eugUfch  Bowstan.    II ,  Jiu 
RohMrtfon's^voW&dn^.  Werk  üb,  d.  fferdewiflenCchaft  hÄrick- 

cisec  T.  0.  ^,  iklci^aUtt.  3«  ^^   1  r  a.  3.    II{«  äl^. 


Aochiit^ ,   Fr.'(da6  Jawort  zwcy  Erzählungen.    W,  464) 
—       —      —  f •  da  Ponto,  \      .        ^         ^ 

llocA/iroftV»    Helur.   AuweiCuog  a.  ModeÜfreo  a.  Papier,  m\\ 

e.  Verrede  v.  Bertuck.    HI.  287« 
Jloftlwe'^,   L  N.   Magazin  f.  d.  Xh[erarzneykun4e  1—3  J^H 

•  4.  Jtthrg.'i.^i  Qaiart.    I,  6l^. 
Romm^K  Chftph.   Abulfedea  Arabiae   de&rtptto  commer.urio 

perpetuo  iii^uftraca«    lil,  564«. 
Rommerdt's»  li.  Chr.  allgenein  iretftandl.  ^nwetCuag  Stubea« 

Öfen  u.  Küch—Rochöfen^-«  bequem  u.  wohlfeil  zu  bauen. 

IV.   143. 
Aoc/eV»  Theod,  Ge.  Aug.  (einiges  üb.  d.  Ueber£chwangening. 

li  all«) 

■  ■  f  1  ,    — ^—    —    —    Gfundrifs  medicio.  geri^htl.  Vor.5- 

fiuigen^    IV,  337«  ' 

u.  .  —    —    —    Tafchenbuch  f.  gerlcbtl.  Aente.  u. 


m^m^ 


Wundärzte  i>,  gefecamäf«.  Lwifhenöffnungen.  lAafl.  IV 

337- 

—    —    —    —    (üb.  d.  WiUkür  beym  Athemholei. 


I.  «iJ    .  .        ., 

—      -^ •   (Üb.  d.  gelben    Körper  xai  weibl 

Eyerftecke,    III ,  13.) 

■*— .'    — r^    ^    (v.  d.  Üeberfruchtuttg,    llf,  12} 

— .   — ,  — .    —    f^  Tkoriii9H-^    Beycrägf. 

Hei»«//,   F.  L.  YerAiche  s.  Be£drderu«g  wahrer  Lebeoswe'c 

heit.  a  Th,    IV.  477. 
Rj^fw't»  K.  aiiierlefene  Samml.  d.  fckönllen  Gedaukeo  u.  Aus- 

Srüfihe  grofeer  Männer  d^  Votzfiit,    li»  49* 
t  V.  Mofenhef,  A.  J.  Naiurgefgii  d.  Fröfcbe,  atußAuä. 
I--3  Hfc*    lli.  7x.     .,     .  *         .    „ 

•üo/eaa»,  Bi  Contes  moraux  tiriis  d;  otjsuvrea  de  ßar.  Barf»»- 

{Rojenmuller's  Nachricht   r.  d.  bey  Kleincfchocher  rorkoa* 

menden  Rockeuftttiae.    III»  70.)  ,. 

'  (RoJenmuiUr's  d.  j.   Ueberficht  iL  engl»   tkeoL  Literatur,  u» 

CR^ftnmüHer,  Ern,  Fr.   K.  Abb.  üb.  (ieben  d.  ältefteflt"&' 

Gedichte.  ^iiUgj^O.  "  „ ,  ,1 

— , —    — . Sc-hoHa  in    V.T,  P.  IVVoI^^- 

IL   &M-  L-Uf 

Rofenmütler'St  Joh.'Geerg   Betraebtungen  üb.  d.  vorneßBm- 
Wahrheiten  d.  .Religion,  3  Viezteljahr.   III,  5?^-  ♦  '^*^ 

(v.  Rojenfköld ,  Muuk,  Wahniehmu n gen  in  einer  Huf cif«'<^ 

iCeit.  -  1,  4^0 
Rosnff,  Jot  liiiUire  dela  Ville  d'AutUn.    lY,  257- .  rr  m 
de  Aogi.G.  B.  Diziouario  ftaricho  degli  Autori  ehrei.  >o^^ 

IL   iL7ld. 
de  Roß ,  Jeh. .  Gerb.  f.  Dreiffig. 

Rößig's,  CO.  Roi^iu    I.  2  iiCt-    IL $69.  '         .  ,      1-« 
—      —  ökon.  boten,  üelcheeib.  d.  vcrfchiedcn.  ^^ 

d.  Rofen,  2  Th.    H,  572.  ..   r.. 

RfUh's»  Joh.  Aües  n.  das  UÖfchfte.  WÄ  fich  v.  Gott  n.  u^  *^» 

RarbUctikeic  denken  läfst.     I,  385.  ^.    r 

'.Äot/iV  J.  Ferdi  Oefchichte  d.  Nürnberg.  Uandela.   4  Tö-  " 

AoaüeaaV,  S.  Dkcüenary  of  Mohammedan  Law  Beug^^  ^^' 

venue  Terms,    III,  590.  -, 

ie  Roi^ ,  Alph.  Lehre  v,  d.  Blutflüffen  währeud  d.  Schrank 

Xchaft,  heransg.  v.  L^bfieifU  überC  i%  A.^flrf'l[-._f*';^i 
.„„.«.^    Vorlßfäiigaii  üb.  d.  Gebafmutterblutüufle'  «•  "* 

Franz.    r.  JT.  Claud«  iiattari/,    JLV^  87? 
JBlubriken,  e.  Lefebuch.    I^6S6. 

Äarf^ri  fijßra   Aamärkningar  dfver  PortugaU.    lY»  4JJ^     |j, 
il«(iiger'*.    Cht.  Fr.  Handbuch  d.  iLöehneiidea  Attr«fl»* 

3  B.    I.  435.    ^ 
.Rudolph  T.  d.  Linden.    lY^^isa-  ..^^   i 

iRudoljphPs    BeobachtiAngen   üb.   d.  Äingeweiiew««««'* 


Ä^da/pfeiV,  J.  ß.  BeÄerkuagrn  iiö.  Erd  -  ü.  »uog»?6'* 


^^ 


Au(fo/jp&f#»  f.  C.  Garten  lullen  der.    Itf,  2H» 

iRumjQrJs;  ^ert}.  Graf»  Yerruche»  um  d.  Kraft  d«  Pulvers  «K 

b^l^nlen.     11,  59^.) 
Rttmpler^s,  Oid«  cfariftL  Sittenlehre. f«  Rinder/    Uli  3T3* 
Mundei^s,    Juft.  Fr;   fieytrcT^e  z.  Erläuterung  rechtU  G^gcn« 

ftärfd«/  f. Hl  B.    II,  52p. 
(Je  Runk*Sj  O.   Bericbi  betreffend  d,  Inf füftff  d.  Kubf  eck^a 

5ii« jr  f  d.  weiCen  Perfer«  KÖnigtf^iegel  •  htmiff»  r>  !•  G» 

$a€4mbe  Bhmt&M  d»  )s  Scierwce  d«s  Ac»«uche«ieBf  •    I,  40$. 
Sa^e>  äJtefte»  ilb.^d«*  Gdburt  «•  Jaifend  Karl«  d.  Gr.*  tum  ei> 
iUaaUle:  bekftoat  ffmaehcy.  J.  Chrft  jPrhn*  r.  ^re^'tf» 

ly.  445. 

SMt'ü  J.  auch  #..9A«?  W«rtftiib.  d.  Frage:  fiibrt  d.  Au^ 

kläroiif  z.  Revolution  ?    I,  3^73. 
-r    —    -^    Wipfcf  ab.;  d*  Yerbäitniff  d.  intelleoiutlleii  u.  d. 

verfeinernden  Cultur  a.  fiitli^hen«.    !#  27$« 
^a//e/d ,  J.  C.  C  Beycräge. 

CS^iix^nryV«   Rid^  Am»  tfieeti^e  Brk|ur«m*    f.zSff«) 
^—         —       -^  ^    -*•  Uaterfucbung  d    Gattung  Solaadra, 

.    h  i47->    •    •  '  ■  ,  ^ 
».  ^a/ü  -  Mtkrfchiinfä .  10l^St$^  liinterk(I«ne  5«hrilieB ,  k  Bdclu 

IV.  164. 

SMlufiius»  CL  Crisp*  bellum  Catiliaarium  tt  Jugurtbtaüfli  edL 

A.  W«  Br^rjpn.'  I,  37^. 
—    —    —  '—    —    Mt  e.«  Wörterbu^b«  r«  A»  Citfemeribs. 

^aizmafiii^i,  C.  G«  erfter  Usterricbt  ia  d.  Siueiilehr«  i  Kin- 
der,   III «  iiSr  .  .  ,    -  .  .      ^ 

Sammlung »  aUgemeine «  hido«.  .M«moireA  rom  12  Jahrhb. 
durch  mobrere  Vf.  überf« .  berausg«  v^  Fnedr«  Stkilleri  x 
Abtb.   21-^346.    III.  49f. 

— •  — •  —  au^erlefener  Gebete  •  romglich  b.  d»  BeijChte  ü» 
Abendmalsfeyer.    I,  77*        ^ 

.»  •.  »^  ^rilHiehcr  GebeCe  in  d.  widitigfteii  Aogelegeo« 
htiten  o.  Vorf äUeA  d.  Lebens,   i.  2  Tb.    1 .  7^ 

i^*    —    --'.T.  ^rzäklungen  f.  Kinder.    UI»  43i^    .■ 

^  •«  ^-  f .  Gedankcu  su^^  Vori^egen  b.  Commonioni^Aja- 
dacbren ,  Begräbn.,  u.  Trauung-  1  Hie.    ly»  9a. 

i^andberg^s»  J.  Gv  Bebbacbt.  üb.  d.  erften  od.  4*  ,Zeitnm^ 
d.  Aniteckung  in  d.  Kinderpocken.   II.  653.^ 

S&ndüu  Sieph.  Sokfelc.  1— g  St.    U,  177..  7 

iaranw^  G«  üb.  d.  Bicbfaat.    IT,  213. 

^avei^f  Briefwecbfel  zweyer  Univerfitats«  Freunde  trb«  Ge^ 
gtaftimde  d.  Homiletik  ul  Ltturgrk«    14«  4i5»^  . 

(  .—>--<'     Vevfuch  ««  BtherjD  Aeüimmuhg  d«  Kaofetbefedfamr 

keit.    II  >  410O 
iSchaalCi  d.  8«  Beobacktuag  e*  Yflcrenkjang  d*  Salswirbct 

«beins.    II«  647.) 
^-j-i    —    Beobach  i.  e.  Steinerz^ugung  Im  j^odenfack.  It.<^47.  J 
^— —    —    Beobachtung,  e.  z.  Famihe   d^  TVechieliiebe^  %tr 

hör.  Fitlfucht*  ,  II,  ^47.) 
QSthack  üb.  d.  Gebrauch  «.  Jaff^rfcheo  Salbe  b.  d.  E^grind» 

n,  647.) 

Qchackercttterpferd*  e.  neues  ABC- Ba^eh.  2  Aufl.    IV.  167. 
Schatter'Sp  Gottfr.  Heinr.  Predigten  üb.  A.  Epifttln  d.  Sonnta*» 

ge  u.  Fefte.    x.  2  Th«    III.  f^ 
(Schaub^  J.  Beytrag  z«  Mtherh  &eiu»tnife  d«  Ikhten  Guajak* 

gtimmi.    il*  ^44») 
(■■,    .•  —  IIuxham*s    Spiefsglaiwein  etfettt  iduret  f«  rox^ 
.  "theilhaftere  Zubereitung.    11.442-)  *^* 

^  -.  Rede  b.  d.   erllen  Ver(amml«  d.  Mitg]ied4r  d« 

€oirre(^aiidirend«n  GefeUfchcfi  d.  Fharo«cie.    il,  Hi*JL 
f  *— -—  —  Winke  u.  Be/tr^ge  f.  d.  Iruhere  GeCtrh*  d.  <iid- 

raniem.'    11«  C^dJ 

{Schaufufi  üb.  d.  Verfchtedenheit  d.|geimp^en  u.  ung^impf« 

ten  l'ockeit.    1^,  2x3.) 
Sch»d€i*s.  J.  Cb^^iL  «a€W«tc{^oc^  t'eiiMÜile  v.  Oftif^ifi.  1 

Th.>iy.  Ä4S. 


Ji  Sckeiius,  tudw.  f.  2eitf<iKriPe, 

^"~cin.JIL   '%'"/>•  ^-  *^*^®  I)rttckf<4rift  «  tingri&kcr 
.Sprache.    I.  562»)  hp^«««: 

ScJhUe^,  R.  Gettlob,  Mnemofyne.   i  B.  i.  2  Hft.    if,  70T     ' 

"^iinT    77    •P«i«'f8^&««  ^i-  ^/  Kuatt  4[>azi«rea    za  V 
nen.    11,  193,  • 

ScheiUnberjg's.  Job;.  Rj^d*  eatoaMlo|i£eha  Bey«^'ge.'  i  Hft,  lY 

CSchßlper*f.T.  J.  Beobachtungen  Üb.  d.  Biaaub  d-Gefchladitt. 

uoterjTGhieds  auf  d.  F?rbe  d.  Infecten.    I,  tgo.)  ^^ 

~.  lÄ^i!)  ""  ****  merkwürdig»  pbyfielagifcbeBeebacbtang. 

<''*~-, T.^'^^^o»-  B«oWht.  Verfache.a.  Murhma- 

"^"sy fTw5.  ""lTS""'  ^^^^^'^  **  B«««-ü«iung  e.  zoolagifchta 
^cAeaAV.  Wilh.  d.  Kandidat  d.  Theologie,    fV,  afc 
Sehenkl^  Maur*  Inftieütiones  Theologiae  pafteralis    *lV    aie 
(ÄcAerrfxÄa^V  Roffiade,  Froba  e.  üeberfeizttug.    11,  40^)*' 
^•^  „—     7    Cadmus  u.  H^rn^oaia»  Probe  a.  ÜcberSUuog, 

Schcrbt  Tohfei  Wehbi.    HT,  lig.    . 

ÄeAewV.   A.N.  kurza  ©arfteliuog  4*  oheaitoea  tJnterfach. 

d.  Gasartea.  2  Aufl.    III.  95. 
Schersr,  Jah.  Ludw.  Wilh.  f.  Schriftforfchen 

Sch€irft,L  Ch.F.  LippifchesDifpeiifaterium.e.d.iat.Urfchrifi: 

verdeutfcbt.  i.  2  Th.    III,  35f , 
Schickt  M.  J.  üb.  d.  reicbsilänaifche  loftaazearecht.  IV.Aoa. 
<Schickial  d.  engl.  «.franz^Kri^gefingenon.  IV.  2g i.) 
Schiller,  Fr.  f.  Shakefpeare,  SammL  hiit  Memoiren. 
Schilling' t  tK*  Wilh.  HanAiuch  z«  prakt»  AenatniTs  d.  preufe* 

Accife  Verfaffung.    i  B,    II.  137. 
{Schlegels .   J.  G.  Fragment  üb^  d.  phyC  Erziahang  d.  üblea- 

fch»n.    I,  7i;t ) 

Stkteg^Vsr  Jah.  Fürchteg.  kurhaanörorl'chca  Kirchenracht.   i  ' 

2  Tb.   IF.  3xg. 
ScMegePsf    K.  Aug.  Wör.    krit.   u.  Cytteiaac  BarlUllung  d. 

v.erbotenen  Grade  d.  Verwandfchaft  it.  Schwagerfchaft 

bey  Heyrathcn.    II,  6fy. 
8thlafieii5,   allgemeina  u.  befoadere  OeSektcIkte*    f  Tb.}  z.i 

Hälfte.     I,  249 
Schlithtegrolts».  Frledr.  Mekrplag  fuf  d.  J.  1798.  9  Jahrgw  I 

B.  I.  i6f.  2  B,  ly,  157. 
—    —    —    —    —    —  Nckrblog  d.  DeatCcJien  f.  d.'  n«Mn* 

zehnte  Jahrh.  .1  B-.    III,  67g.    .    ' 
$cKlözcr,  Ch.  Oratio  de  jufti  et  /"apientts  ducie  principia,  cau* 

fas  fubditorunl  non  a  propria  fententia  dijudicaodt.  UI,  447, 
Schmidt  Job.  ChriH.  Reden  am  Grabe  gehalten.  2  AuS.I,  64. 
Schmid*t»  Ji.  Chr.  Srb.  VerXach  c*  Qloraipbüofophie.  €•  2  B. 

4  Aufl.    1 ,  33* 
fSckmidtiib.  Apothekan-Privileglefi.    11,  642.  544O 
^  —    — :.    Unterfuchuag'  d.  Piepen b^ing;  u,.  Krugerifehen  Me- 
thode d.  coiicentrirte  Efd^fäure  zu  Becaiten.    H^  643.) 
Schmidt 9    B*  Gottfr.   Commeatar  zu  fein.  Vaters  /«.Ludw. 

Schmidt  prakt.  Lehrbuch^  r.  Klagen  u.  Einreden  2  AuS* 

herausg.  v.  J.  Cht^W^fafeiiuS'  46.  I»  jrai.  5  B.  IV,  497. 
Schmidi'tB  J.  J.  d.  englifche^  od.  d.  Sobutzpocken  heilen  4 

Blindheit  e.  zarten  VLindes.    11»  4. 

■  I   I  —  —    Gefundheitsbuch  f.  Schwaagere^  Gebärende. 

Wöchnerinnen.    ly,  510. 

( -.    —    -.  üb.  d.  Krebs  an  d.  Druft.    17,  197.) 

SckmidCit  Job«  Gottl  Lehrbuch  d*  mathemat.  WideuCcbaftcn. 

j  B.    II.  564. 
S^hmidCs,  J.  Ludw.  prakt.  Lehrbuch  d.  gerichd.  Klagen  u« 

ßinredaa.  d  Ausg.  t.  Adolph  Dietr.  W^ber.    Iir,  .454. 
Schmidt  t  Karofine.  Handbuch  z.  Cfnterrichte  f.  lange  Frauen« 
.  f  Immer .  welche  gute  Hausmütter  werden  iwalio«.   i  B. 

III.  391- 
^rfrmiVtV.  K.  Kiinft,  CchÖne  ^Sähne  r.  Jugend  aul  zi^  vbal- 

^     ten.    I,  303. 

Schmidt  t  K.  Chr.  Ludw.  f.  J^epertorium.. 
«i-    «^    —     -^    —     —    kurzer  Leitfaden  !)•  chrilU.  R^eli- 
giooaunterrichtCi    Ulf  "^tf^ 

f  Schmidt\ 


ü^ 


^^mi<lt^j>  KUlkier,  dk  Landpfiicmln  •  «ine  €lef.  Dichtung« . 

IV.  271. 
SckmiPs»  Flor.  YeHbcb  ciocii  Plauts  zur  VerbtlTerung  ä,  kt- 

thol.  Landfchulen  is  Sohle  Heu.    11,067.  , 

^chn€Mir*St  E.  C,  ^.  Verfiich  eiiv«r  EiuivickeluHi?.  u.  Bench- 

(iftunf  d.  Grundb€|:riffe  d.  philo rophirchua  Rechtslehrc. 

Scholz  ^tA^innuiilett  Unterricht  üb.  d«  Gifte.    II,  730. 
SchönijaLn,  H.  C.  üb.  d.  Zulailigkeit  d.  Einrede  d.  Anadafian. 

Gefeites  geilen  WechfeUoderungen.    IV.  77. 
Schönwiesner»  Stepb.  Noiiria  bungaricae  rei  huxnarlae.  Ili  i6l» 
(— .    —    —    —    —    üb,  d.  ungr.  Bli-cbmuMzen.    1,  6^3.^ 
iSchorbings,  C.  die  (alzburgiiVhe  Methode  Baumwolle  zu  biet- 

eben.    I,  £5')        .  ^  .         •      a 

Schradtr^s,  £d.  Oommentano  de  oexti  fucccCfionis  ab  inteuato 

et  quirclae  inoÜicioIi  tefUmenii.    IV.  463.  .    . 

Sehrünk'sp  Fr.  v.  Paula»  Gruiidrifa  dner  Katurgefch.  d.  PEan- 

zcn.    IV,  537- 
(f.  Schrand^s ,  1  r.  Prüf.  d.  Vorfcblagfi  z.  Errichtung  eines  In- 

ftinitfi  f.  rallfüchtige.    H.  611.)  ,  ♦        , 
(Schreiben  d.  Rouerdamcr  Aerzte  über  die  Kuhpock^n.    1% 

f «.    -.'   aus  Ki^xkoping  üb.  d.  GoiH  d.  rehwedifchen  Kelchs- 

.  tage.    IV,  a75.)        -  . 
(.ycfrci>airV  Beschreib,   einiger . merk wßrd iget  Bäfer.    I,  i$3.) 
Schn^iLer'ft  J,  C    pfophetifeh  poetifche  Gemälde  d.  Zukunft, 
eine  Nachbildung  d.  Offenbar.  Jöhaimis,  iiebll  einer  Vor- 
rede V.  Jngvfii,    IV,  4Sp. 
Schreiter*  Joh.  CKr-Coaiineniaiio  de  moredefunctos  reges  ja» 
^icaniH  et  laudandi  ab  Aegyptiis  a4  tsraeÜMs.propagato« 

Schriftforfcher ,  der,  heraüsgeg.   V.  Joh.  Ludwr.  Wilh,  Scl\g^ 

r£i\  I.  2   St.    III,  6:S'   ^  ' .      ,,,     ,-, 
Schr^äUt's^TriLUZrAd,  chriftl.  Andachtsbuch  f.  d.  Neujahrs- 

feycr  u.  d.^  Ccnfirmaiionshandlung.    If,  356. 
SchYöur\  Joh.  Uleron^  Celenotopograpbifcbe Fragmente.  aTh. 

(^    -^    üb.  4  Paralkx«  d.  Fixflerne.    1,  433.) 

<5rliröfr/f  •   J.  Sani.    Erfahrungen  iu  meinem  Blumisn*  Obft- 

u,  Geinüfisgariap.    IV,  217«      . 
^»^  ^  ^      ..    .^   ji^Uje  CoMCJbylienarten  und  Abänderungto. 

i.  157) 
Schuhart,  Ludw.  f.  Blätter.  ^ 

CvVfÄ«5e^  üb.  d.  Anzahl  d.  Fixfterne.    I,  42f.)       ,        ^     . 
(^     -.     üb.  d  Siöri^ugen  d,  Cerea  durch  Jupiter.    I,  429*2 

Schnderoff,  Jon.  f.  Journal.  ^    ..«.*«  ^  ♦ 

^^^    .^   ■ —    allgemeine  ueberfichfc  d.  ottentl.  Religions* 

u.  Predigtw^feiiR  am  Anfaiigc'd.  ipten  Jahrb.    IT,  410.)  / 
(_  \^    -.    ._    iß  die  Hauptcendenz  d.  Keligionsübungen  tu 

Kri'..jioi;sgebräuiheäftheiifch?    11,41»)  ^.  '     ^*. 

(; .« .•\—    —    kommt  dem  Fred iger  als  folche»  die  Aufßcht 

üb.  Schulen  u.  SchulUehrer  zu?    H»  411) 
Schulbuch,  kleines,  od.  Lefeübungen  f.  Anfänger  im  Lefen. 

IV    l84« 
Schule  des  erflen  Dijnkens  und  Wiffeus.    If I.  29S.  .         ' 

^^f  Erfahrung  L  alle,  welchen  Zufriedenheit,  Leben 

11.  Gefundheit  etwas  wcrth  fiud.  3«  Tb.  ad.  2,  Ausg.  aTh, 

IV   ^o 

jcÄM/f//,  Phil.  Ileinr.  Gefthichte  d.  katechet  Religionsun- 
terrichts unter  d.  ProieXlanien.    I,  57»         ..-^_. 

Schuhes,  J.  A.  Ausflüge  nach  d.  Schneeberge.     iV,  6. 

Schultes,  Ludw. 'Aug.  Verfuch  einer  iheoret  prakt.  Coflimen- 
>   tars  üb.  d.  pcinl.  Recht.    HI,  177. 

(Schulient,  N.  G.  Verfuche  durch  aftron.  u.  chronotoeir.  Be- 

^      !lbÄngcu    4ie   Breite  der  Oilfee  -^    zu   bettimuien. 

(^.i/Jli  tilge  Gedanken  üb.  Rangt  Titel  u.  Stolz  d,  Schul- 
{_  "Ü!^ von  der^nöthigen  Vorficht  beym  Gebrauche  mural. 

(^  ®5%um"'  w^e*  m«fc  Och  d.  Religionslehrer  auf  Reli- 
cioiislehrftunden  vorbereiten?     If«  4is)        ....    ,« 

<_  ^-  *^ie  nothwendig  es  Cty.  im  MoTalunterrrchtfc  d.  Tu- 
gend  ßw  »«^  *r«  ««l^^  ^^^  a^ruckAufuhren.    IX.  4i3* 


Schutt,  Job*  Gottlob,  dt  ehiztg  m6g!tche  Mt^ail..A  Arodtheu- 

riuig  ohne  UnkoRen  de«  Staats  zu  Heuern.    Ijh  231  ) 
(SckuUe*s,  Chrift  Ferd.  die  Griechen  u,  Römer  1  eine  luflor. 

PaiAUele.    iV,  292.) 
(^    -.    —    —    _    l^uc.  Jun.  Brutus.    IV,  391 0  - 
( —    —    '"'*"'    —    Üampf  der  Dem<>kraiie  «n4  Ariftokratte 

zu  Rom.    I9  tf  77. 
Schi4$9,  K  Jul.  (Friedrich  Wühela  der  Gro&c ,  Kurfürlt  t. 

Brandenburg.    IV,  292.)    . 
-^    —    —    —    öefchichte  de?  RepUbl.  Frankreieh  im  er«ii4- 

riile.    I,  364. 
p  Stkktz,  Fr.  Witti»  neue  Scbaufpiole.  1.  B.    },  6$i> 
i,Schmurlng't,  B.  J.  Beobacht.  ein«r  von  der  lf«t«r  Terrichle^ 

len  Trennung  des  rechten  Fulses.    II,  d52.)  • 
Schw4h€,  Ernft,  Anw^ifting  für  genchil.  A«rzit  b»ümerrichr 

d.  Hebammen.    1-V,  295. 
Schwabens,  J.  F.  A.  hiftor.  Nachricht  ron  der  Soeietat  d.  Mi* 

neralogio  zu  Jena.    JII,  71. 
— .    — ,    — .    ^    (d.  Kiffhäul'er  und  d.  Sckrotenileinkger  ber 

Wallhaufcii-  Iir,  7©.>  ^ 

••    —      —    —    f.  Aimaleii. 
SchwatHter,    Mkrt.. '  Introdotfcto   in   ftns  dipldmaticam  aevi 

medii  praecipua  hungaricam.  £d  II.    II,  225. 
Schufarz,  Fr.  Heinr.  Chrlft.  Ersiehungslehro.  j.  B.    T,  I2J. 
Schwarzii's,  ChrilL  Aug.  G^toifcen  üb.  d.Nuuen  guter  L^hr* 

bü£her.    I,  591.      •         -^ 
—    ^    —    — ^    -^    Materialien  z.  einer  Gefchicbte  des  Gör» 

litzer  GymiitfQttms.    HI,  631* 
Sotiwarzelt,  K;  Uebetfetiung  u.  Ausleg.  Ai  ncTuen  TefVaments. 

V.  Schwarzkopf ,  Joach.  üb.  polit.  «.  gtiehrte  Zeitungen  ^  zu 
Frankfurt  a»  Od»  >  I,  177.        '  ^ 

—  -^    —    —    — •    üb.  poHt.  Z.eituiigen  «.  Ihtelligenzbläuer 
in  Sachfen,  Thüringen,  Ileäen.    I,  177.  ^ 

S^'kwtigküujer ,  J.  J.  Archiires  de  Tarc  des  ac^couchemens.  7. 

iL    /,  217. 
Schweizerchai ,   dat,  ein  Familiengemäldf  des  iSten  Jahftr. 

.   IV,  XcO. 
Bcriptores  hiftoriei  latini  ed.  A.  Winiing  Brorßn*  Tcau  h 

I,  379. 
#.  Seckendorfst  Ad.  Forftrügen.  4.  Th.     IT,  444* 
;—    —    •*-    —   *-    Verfuche  'ZU  einigen  kameralillifch'eii  — 

Vorfchligen.    lil,  213. 
(Sectiensbericht  über  einen  nisch  einer  Schktgerey  Vcrftorb«- 

»en,  nebft  Gutachten  d.  GberfanitätscoHegiums  z.  Brauu- 

fchweig.    111,  11.^ 
(Sfd^tmasfjr»  wodurch  kann  das  gcfchwachte  Anfehen  u.  i.  pa- 

fnnkeii«  Würde  d.  Juüiz-  u,  AegierungscolUgien  wieder 

gegrundf I  werden.    J,  489} 
Seeleirichre ,  kleine ^  eine  mihterirche  Unterhaltung;    IV,  37- 
de  Segur»  Jof.  Alex,  les  femmes,   leur  condiciexi  et  leur  iff- 

flucnce.  T.I-III.    IV,  9.  ' 

^fgwr,^L.P.  d.  ä.  Gefchichte  d.  rorzüglichften  Begcbenku- 

teu  unter  det  Regierung  Friedr.  Wilhelms  II.  nach  deai 

Franz.    IV,  153» 
.fejJWx,  C.A.^Feyerabende.  2.  Th.    111,^^2. 
(^Seidel  über  die  nlage:  der  Predigeriland  unge  nicht  f.  ÜR« 

gang  u.  GeCellfchaft.    11,  414.) 
(^Seidtl's  &efcHichte  e.  durch  Uöllenftein  geheilten'  .Staphylo- 

maiis.    II,  64  ^.J     * 
Scidenfiuckers^  Joh.  H.  Phil,   einige  Bemetkungen  über  die 
^  deuifthe  Sprache.    II,  143. 

—  —    —    —  Gefpräche  ron  Gott  u.  Jetli.    III,  35J. 

«^  ^  —  ...  katechetifcbes  Mcthodeubuch  f.  kathoL  Sesl- 
forger  umgserbeitet  v.  A.  F.  Ortmann»    III,  329. 

.^  . —  -.  ^  kleiner  Katechismus  /ür  die  Kleinen.  IV,  95. 
.  Siibrr'^f  G.F.  Leitfa4eii.  zum  Unterricht  der  lU^humeaeA. 
11  ,  Hl-  '.       • 

•^  --«  — <  —  über  die  Unterweifung  der  lUtechuneaea» 
HI,  151. 

{Selbes  Ueberficht  d.  neneften  Mioeralfjrfteas«  -  W,  6jf^)    ' 

ißclbtefzt»  der«  wif  %t  feyo  follift  Vt  lai« 

StI» 


sS 


SeUin^^i  MngR*  k0tt  JUnriftiiftg  Uli  JJinB  ItasaafWed&et. 

lif.   212.  " 

Semf^  C.  F.  i^re^gtea  bcrnWeehfeldef  xf,  1^  Jahrhunderft» 

I»    26h 
Senf,  C.  F.  Noitatilk'di  increnento  ofliua  ewbryonum.  Ift 

535.  '      . 

Sei^in  Lettre«  für  Co2iIltntino|r]t;  fuivtes  de  fkltii*.  I,et.  i%  Mr. 

Peyffcveli   on  y  a  Joint  la  ralatloti  du  Confulat  de  Mr, 

jinqueiil  ü  durate«  tinMem.  du  A^raiit  B</c^i  Cur  CaleiidHet 

de  riliterietir  de  Tlnde  tevu  p.  Jzf.Lalande^^  le  coul 

reru  p.  Bourlet  de  F'uujtceilm,    II,  7<S^        <  • 
Set^arth's  ,^v^ug.  Aug.  prakt.  Anvi^CVing  zu  einer  frucht* 
.  baren  Jßinricbtung  d.  Pr^digcen  üb«  o.  foon  -  u/  feAugU 

Epiücl«.  I.  Heft,  JI,  siö...  a.  Heft.    IV,  3»i. 
Shakerpeare^s ,  Will.  Macbeth«  ein  Trauerfpiel  z.'Torftenun^ 

auf  d.  Hoftheater  zu  Weimaf  eingerichtet  v.  Tt, 'Schiller. 

3«  Aufl.    I,  224«  .  ' 

—    —    —    —    —    Play«,  V.  XIX— XXIIL    11,  4ig. 
Shepktd's  >  WiU.  the  Life  of  Ppegib  Bracciolini.    l,  26S'.      « 
Sichler' s»  J.  Y.  f.  deatfche  itfiidwirchfchaft«  Güringt  Tromms* 

dorff,/ 
V,  Stebolä^B  K.  Kasp« , prakt.  ^ob^chtung  üb»  d«  Caflcation« 

h  1H3. 
Sitfert,  PbiU  noureau  choix  des  morceaus  las  plus  int^reflaof 

de  la  Literature  fran^otfe«  2.  Tb. .  Uh  3^»' 
Sllberautbringeii »  das^   d.  kurfachf.  Erzgebirges  v.  1762  *^ 

1801.    II<>  301« 
Simonifi;  J.  TiDtroducteur  epiftolaire.    IH,  Z«2.       '  * 
(Sims^  Jo.   Befchreib,  e.  Ruptur  d.  Gebärmutter,    HF,  iftf) 
Sinclair t,  John,  irlTays  on  mUcellaneous  Subjecta«  J,  5^* 
SiMienis,  C.  F.  Soniita^ibuch.  3.  Tl^..  IV,  ipp 
j^    .-.    —    —  Vater  Roderich  untet  feinen  üindern.    I«  öij. 
Sintinls^  li  H.  ausführliches  Lehrbuch  d.  moraU  Vernaufire^ 

ligion.    I,  7i<(. 
Siuengemälde»  neueüea»  von  Wienir  x,  Tb.  2.  Th.  1.  HefcJ 

I,  604* 
Sittenlehren  u.  Siuenklugbeitslehren,   kurzfefafateg  vorzilg^ 

)>]ich  f«  d.  weibliche  Gefcblecht*    IT»  424* 
Sitte  lehr«r,  der  chrÜUiche.    IV,  174* 
Sketch  of  Hambeurgli»  ite  Commerce»  Cuftoina  a.  Maneerir« 

I.  245.     '  . 

Sköldehr^nä t  A.  F.  Voyage  pittoresque  au  CapNord  2» 3  Cah. 

I»   l^t«  V  , 

r^ic/ftoV»  A.  Nacbricbl  vom  königl.  Gefliict  zu  Me^öbeg^m. 

SUvcgt's,  Cbr,  Ant  Aug.  alphabetirches  Wörterbuch«  befotiF* 
dera  fiir  UnAudierte.  1 — 4  Bdch*    I,  176, 

iSmiih^f»  Jac.  £d.  Bemerkungen  üb.  d,  Gattungen  Faederota» 
Wttlfeitia  u  '  Hemimeria.'   f>  ,147.) 

(*-  —  —  —  Befchreibiing  vier  neuhoUändifcberFdansen» 
a.  d.  Gefclilecbt  d.  Myrchen.    1,  155.)    - 

|—  ' —    —    —    Befehreibung  d«  Frucht  d.  Cycas  revoluta. 

(^'  1.    —    «^    über  einige  brktifche  Weideaarten.I,  14 gO 
^mvMeiV,  Boderik  Uaodom,   overfac  af  J.  C.   Tode.   i.j!). 

1,  6%u 
Sneli,  Chrifi.  Wllh.  u.  Fr«  Wilb.  Dan.  Handbuch  d.  Philofo- 

phie  f.  Liebhaber,  i.  Tb.    I,  6^u 
Snell ,  Fr.  Wilh.  D«n.  üb.  philofoph.  Kxjaicisi&tt5  jn  Vargleicli.' 

mit  Dogma ti!j)»usu.'Skeptic.    I*  ]5» 
SneWst  Joh.  Fat.  Ludyir.  prakr.  katechec.  Handbach  üb.  feinen 

Batechismua  d.  cdrifil.  Lehre.  2.  Tb.    .1,  5x4. 
So  .geht  es   den  Wankelmiitbigao «   eine  wahre  Gefcbichte« 

III,  423*       . 
Sin  her  s  GrttBdrlfii»  d»  Gaüchicbte  d.  phüofiop^fchen  Syftemc. 

•.^ode« .  C.  A.Nf.  Leben  e,  leon.  Bettlers. 

(,Si>  Ite  Wbhl  das  Kackt»  Gefdilechtswappenzu  ertheileo  und 

in  den  Adeliland  zu  erheben,  urfpriinglich  d«  Kaifer  auein 

zuftehen?    U.49^0 
t.  S9nn€nfels»  Jot  üb.  Stimmenmehrbeit  b«  Crimifial-Uithel- 

len.    II»  ♦^^L,   - 
t^nninü  C.  8.  f.  Buffon.  . 

.S^nt.t0g»  r.  Ermntrungen.  •    .......      .^ 


.  Sonntages  t  K.  Gottl.  Fofmalar»»  Rideo  u.  AnftUitMi  k  Amts» 

handlungen.    1,  2.  Tb,    H»  358* 
«ye«/adie,  f.  Charaktere. 

Sowden.,  Haiinah,  Volkspredigten  a.  d.  £ngl.    I,  74% 
Spafsrogers ,  l^ab.  Schnaken  und  Schnurren  im  p^tifchtn  Ge« 

wände.  1—4»  Samml.    fllj  584. 
Speers,  Friedr.  auserlefeNe  Gedichte  barausgeg.  r.  Ign.  Heinr» 

V.  fVeffenberg.    IV,-35X. 
SpengeTi,  II.  L.  ftaatsrecktHcher  Verfuch  üb.  d.  £delfflafltts^ 

freyheit  in  Bayern,    l.  439, 
Sphihse,  e.  Sammlung  v.  Cbaraden  u.Rarhleln  f.  Kinder.  1, 8<r^ 
CSpiegel  d.  Eitelkeit»   e.  GeQ>räch.    IJJ«  .4i4.) 
Spiefs ,  Chr.  Heinr.  kleine  Erzählungen  «•   Gefchichtan.   2«'    * 

Bdch.    II,*4oa. 
•Spieß,  Theone,  Emilie  od.  d.  belohnte  Treue*   IV»  X49»  . 
de  Spineza ,  Bened.  Opera*  quae  fuperfunt  omniAi  iaerum  eden« 

da  curavit  IL  £b.  Gottl.  Paulut,    Vol.  1.     I ,  til-, . 

—  —    —,«.    —  Ädnocationesad  Tractatum  lAieoIogtco-pa« 

'    liticum  ed.  Chr.  Wilh,  Je  MKrr.     I.  217. 
Splitiegarb's ,  K.  Friedr.  heilige  Lieder.    IV,  437- 
Sjprengeff,  Kurt  (Berchreifa.  d.  Brotera  perftca.  u%    r^Iuftelia 
^     Eapatoria.    1 ,  150)        ^ 
i-..  r^-  — .    —    C^oian.  Bemerkungen  üb.  d,  Targionia  hypo- 

phyllaLin,    1^  73.)  ,       ,         , 

—  —  ,—    —    krit.  üeberßcht  d.  Zuftandes  d.  Ar.'rueyliUti- 
de  in  d.  Jetzt.  Jahrzehend.    I,  25. 

•^    — .' t—    ,— •    f.  Dietriche 

(ßprenger'tf  Anwendungsart  d.  Gal^ranh^  Vültalfchen  Meiall- 
/      Elekiricitäe  z.  Abhclfuog  d.  Taubheit.    II ,  645.)  . 
Suatsarchtv  angelegt  u.  geordnet  v.  HUberlinn     29— *33t.  "f;. 

IV,  56p. 
Staatskelender,  heriogl.  mecklenburg.  firelitzircker  auf  iSo3* 

'^  39.  ,        ^ 

—  —    —    —   —  fchwerinfcher  igo3.  i»  2.Th.  HI»  490- 
Staats*  u.  Adrefs  -  Kalender ,  Kur«Hefrircherigo3-   Hl,  495« 
Staats*  u.^Stands-Kaletider,  des  hoben  detufchen  Futtecor* 
'  den« ,  aufs  J.  iJo3.    I »  7I4. 

Stammufel  d.  hocbfürfll.  Haufes  Sachfen  •  Weimar.    IV*  320« 
Stand,  der,  ti.  d.  Leiden  d.  Seelfcrgers  nach  Parochua  duode.« 

nario  onere  prelTus  ▼.  Aeg.  Fijcher,    iV,  54- 
^«flrFf,.Joh.  Chr.  <Ei¥ras  üb.  d.  BeckendurcTimelTer.    I,  725-) 

—  -^  .—    —    (Etwas  üb.  rf.  MutierpoWpeit.    1,73^^'^ 

—  **—.—    —    Hebammenunterricbt  in  Gefprachan.    2.  Auß. 

* »  590. 

—  »—    —    —    (kurze  Befchreib.  e.  fogenannten  Uermaphro* 

diten.,  J,  727.) 

—  —   ..-:-.-    (üb.  Kopfmefler  ti.  Labimeter.    1,7250 
"-"    —    —    —    f.    Onttfd  i  Archiv. 

^fori^  Mariane, Briefe  üb.  Italien  ia.  d.  Engl.  v.  VeUntinu  HT» 

(Statuten  d.  Stadt  Rudell^adt  v.  1404.    T,  489.) 

€tUudii$Csy  K.  Fr.  Docrmatik  u.  Dogmengefcli.    11 ,  73% 

•^    —    ^-j    —  Grur.driffed,  Tugend  u.  Religtonalehre.  2*  Thi 

n,  737' 
•—    —    —    ^-  Lehrbuch  d.  Dogmatik  11.  Dogmcngefchichte. 


SteiWs 


n,  737. 

«Vj,  J.  H. 
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Handbuch  d.  Obftbaumzucht  f.  Solmllehrer»    I, 


Stein  s^ti.  Phil.  Chrifl^.  Hahdb.  d.  Zuberettens  u.^  Aufbewah- 

rens  d.  Thiere  alJcT  C)a(ren.    II,    190.  . 
Steinbrenners,  Wilh.  Ludw.  Hausbedarf  f.  Bür^r  u.  Land» 

fckulen.  i.  Abih.    IJ ,  (73.  • 

—.'—.    —    ^    -^    Naturgefchichte  in  Fragen  u.  Antworten. 

/     j.II]fte.    II,   673. 
Steinbuck's  j  Joh.  Ge.  Analecten  neuar  Beobachtungen  u..'  Un- 

'     terfucjJUDgen  f.  d.' Naturkunde.     IV,  log. 
V.  Sieiiftn,  Jdh.  Di edei*.  fortgeretzte  weftjJhälifche  Gefchichte 

herausgegeb.  V.  Pet.Flor.  IVeddigen.  ö.Th.  i.  Abtli.  IV, 

261. 
Seiner'st  Jof.  Abb.. üb.  d.  wichttgUeh  Rcdefiguren.    II,  277. 
Stephani,  Heinr.  üb.d.abfoiutc  Einheit  d.  Kirche  u.  d.  Suaca« 

"I*  537-  . 

iSitra/i^er/ 1  J.Gr  Gefichichtg  S€blefi«n5.   !•  251* 

*  •  •     •  Stick- 


Stockholms  Swds  Calender  f^  4rct.  ifoii    IV,  «7« 

StobeVs,   H.  F.  A.  Sjunmiungr  nüizlicherErfiiidun^oi,    h  Mt* 

^loifz,  Joh.  Cliriß.  Goa]ob  abhabet,  Teneicknift  d.  rornehm« 

ttti\  ^Vömr,  da«  Iftft  ähnlicIiMi  Laut,  aber  verfthiedeu« 

Buchßaben  u.  Bedeutung  heben.    I «  Si?» 
^W«,  J.  Cdr.  Flore. dei  itl^utea  qut  aaifloit  dans  lo  departe? 

ment  du  haut  et  ba6  Rhiiv    IlU  gg« 
Sfy'sf  K.  Getclob  Yerfticji  ein.  Kaux^roctfäf».    III»  535. 
Strnbbe*tt  Arn.  Haft.  «enileAegiftteltn  r.  deA^khmeuca«  i>  2« 
-     IX    lU»   54S.'   . 
StratlCt,  K.  Aufruf  an  d.  Mütter  ihre  Kinder  felbft  stt  ffiUeii» 

a.  d.  Latein.  •▼«  Jet  ÜUkl4m*    It'd47. 
N^fro/i»  Fr.- ^«fcbichte  d«  Deucfchfo»  ubeUarifch  bearbeitet 

Streifereye«! »  liumorütifoiie,  im  Gebiete  d.  Reichsllada  Fcanlcr 

fu«.    1,  719. 
Strickerin,  die  elegante.    II«  $S2>  ' 

drrickfnulUr  f.  Frai«enziaimcr^    II ,  ai^. 
StrickmuAer  u.  Modellbucfa   f.  Frauenzimmer.    II,  199. 
^frutt'i ,  JeC  tfae  Sports  «•  Paihmes  of  the  Feeple  o£  England« 

li ,  i^n- 

$tYUt$^f,  Chn  Aug.  Heilungimethede  naeb  Grundfauen  d«  Er^ 

fahrung.     lU»  357. 
—    -^    --    »^    Syftem  d.  medicin.  filektricitats  -  Lehre.  I,  21«^ 
•*.    —    ^  .—    Triumoh  d.  HeMkunfL    2,  5.  B.    III,  ^59. 
StrH9e"t,    Ku  Friedr.  Yerruch  e.  Phyfiogaomik  d.  Brde.    III» 

400.  y 

Struve^  H.  Recueil  de  memoiree  Air  les  Salines.    IV,  ,134. 
StTidien  u.  ISrziehungsplan  £•  d.  UniFerfitai  Breslau,    il,  6^5« 
Stühltr^  W,  üb.  d.  Urfprung  d.  Lei  beigen  thuma  in  WeÖipha- 

l«n.  I,      $gS"'        '    '  ■         r 

XSt*inkeif  d.  ).  üb.  d.  EinduTs  d,  Bcaunfteins  b.  d*  Erzeugung 

d.  Elfen«.    V  ,  4S4O 
StknlieCt,  Joh.  €eorg  Befchrelb.  d«  Eirenbergwerke  u,  Eifen> 

hüttcn  am  Harz.    III,  I93. 
Sturmes,  K.  C.  G.  Vorfcblag  z.  Sinfühning  blecherner  Schon« 

ileinröhreii.     IV.  .127. 
Stütz,  Andr.  phyfikal.  mineralpg.  Befcbreib.  d.  Gold-  u.  Sil» 

btsrgwerks  zu  Szekerembe  b.  Nagyag.    IV»  ^29.  . 
QStütt ,  Erinnerung,  u.  Winke  z.flückl.  Ausführung  d.  nevcu 

Kurmeffaode  d.  Wiihd-Starrkraöipfes.     Il,   64^.) 
(Suhm»  Abb.  üb.  d.  leichte  Verdräng,  d.  Odinifchen  Religion  ' 

durch  d.  Chriftenthum  fottgcf.  v.  D.  Qrii^r,    I,  374.) 
(,^tf/rer,  Franz  Jof*  üb.   d.  wahren  Standort  d«  trajaiufchea 

Brücke.    U»  91*) 


^  _  quaedsm 

EvangcHornm  loca  P.  i.  Re(p.  Je.  Ertilt  Müller,    iVt  SS^« 

^yönftcrg^.    And.  Oefningar  i  Arabisken.     Ilf,  2x9. 

Sveriges  Krigs  och  Civil  -  Calender  f.  Aret  igoi-     IV»  127- 

Swagemian  ,  E.  P.  f-  Mpnro.  ■ 

(SvüüYtzi^O.  botan.  üefchkirtc  d.  Gattuag  Ehrhana    I^  145.) 

van  SwlmieiCs.  J.  IL  Vethindeling  «1:;  vaJmaakte  Maaten  ^^, 
GewiKtcn.  I »  2.D.    11,  55u 

ÄuM'i,  Gcrh.Arn.  patriaifch'eCh^elton^athie.    IV,  41- 

(SuceU  J*  K.»  ^-  d-  Krankheiten  d.  Auges,  d.  aus  e.  verletz- 
ten Mifchuni;  u.  Form  delTelben  erkennbar  iind*    I,  aio«) 

^«.,    •««    — •    C  HiebendßhL 

m 

Tabelle,  etymelogtfiche.  d.  italianifchen  Sprache.    IV.  43-i- 

Tafeln  d.  allgemeinen  Naturgefchichte  herausgeg.  v.F.  J. 
Bertuck  Thierreich  T.  9—  1  ^.  Gewächsreich  T.  9— xtf.  Mf 
neralreich  T.  tf— 20.    HI,  ^3-     ^  -.     * 

Tafchenbuch  f.  andrehende  Aerzte  u.  Wuudarzu  ub.  d,  prakC 
Arzneymittdlehre.  3-Tfa«    Hf  127. 

^    ^    ^  §^  Frenide  in  Dresden«    IV 1  €jo* 

^    •..   fxi«  f •  gut^  MsnfclMia«    Ii  5^. 


TafchenWlw  topigtaphJfclies  f.Tagetn  auf  i  J.  iga2.  hetwsg; 

TafchenkaleHder  auf  d.  J.  1^03     Ili  550 

T€Uer,  W.  Abr.  f.  neues  »Jagazin  fr  Prediger. 

p    —    —    —    äliefte  Theodicee.     I.  $69. 

v"^    "~    "T    -*    A«aftafius  Ludw  Menken  preuT«.  geh.  Rabi» 
'       netsraih.     IV,  290.)  • 

f""    T  .r-    r:  Beytrag  z.  Lebensgcfch.  d.  kurfachf.  Habincts- 

mmrfters  Fhn.  v.  Gutfchmidt.  JV,  2S1.) 
Tempe  von  F.  J.     i ,  2.  B.     in.  129. 
T;«^**?*^*?:'''  Seyffert  d.  Pferd  f.  Knaben,  t.  Ilft.    III.  3% 
(2 cm«/,   C. Beobachtung  e.  eingeklemmten  Gebänautter.  ir, 
^755.)  •    .  . 

Teftaraentum  novum   perpetua  annotatione  illuftratum  Ed«. 

Koppunae  Vol.  VlI.    P.  IL  conti«.  Jo.  Henr.  Heinrichs. 
In,  I. 

TeÜamentumjretiw  graecum  c.    varüs  Icaionibus  ed.  Rot, 
Holmes.  T.  I.     I,  8i, 

Tj/Ta ,  Almanach  national  de  Tnofe  an  XI.   'II,  4zV 
Theater,  dcutfches  .  wie  es  war.  ift.  feyn  fällte.*   I.  ^^41. 
Theolome,  bibl*fche.  d.  N.  T.   2.B.'    II.  ^97.  • 
CrAe/rAe<f  1^ ,  Sam.  einige  Hinderniffe  d.  ladußrie  in  Unient 
*       II I  ^190 
TÄiVwifV,  K.  Traug.  Guimann  od.  d.  Ciqhf.  Kinderfreund,  3. 

Aufl.  j  ,  a.  Th.     I,  104. 
Tkitff,  Joh.   Otto  Gefchichte  feini  Lebens  u.  feiacr  ScbriY- 

ten.  I,  2.  Th.  III,  t^z. 
Tkomai,'J,  C.  f.  Vorfchlag. 
iThomaffen  a  Thueffink,  E.  J.  Nachricht  r.  4.  Krankheiten  ia 

d.  akeden.  Herpitale  zu  Groningen  X797.     If ,  651-) 
TAoWacüix.  fiirger,  Fabula  de  Pfyche  ctCupidine.    ifi  «55- 
TAenNofli,  üb.  d.  Natur  d.  Gefundhejt  nach  d.  dritten  Aufl.d. 

engl.  Urfchrifit  herausgeg.  V.  Theod.  G- Ant.  ßofl/e.   1.197 
TAomfojiV«  Henry  Enquu-y  into;  tbe  Nature  a.  EiFeecs  of  üi« 

Paper  Credit  ofGc  Britain.     III,  671. 
r/i»ni;i,.Wilh.  Chflph.   Jugendbibel.    Iil,>454. 
TiettefffliV..  Wilh*  Abr.  Abhandl.  üb«  d^-Förasrey  u.  Gle(s^ 

rey  auf  Eifenhütten.    III ,  404. 
^    ^  'L^   ^   ^    fyftemat.  Bifeuhüuen künde.    Hl,  4«^ 
TUefM.  W.  G.  ausführHche  Btfchreib.  aA.  Abbild,  d.  bcideü 

legenaiuiien  Stachelfchweiiimearphea.     Uli  ^5- 
^    »^    —    "-  Ci»b.  d.  fi'echtenartigen  Ausfchläge.    IH,  508)    I 
•?"    "^    -•.  —  (üb.  e.  neue  üklethode  pathoiog.Gegenfiiudet*    1 

bearbeiten."  III,  507)' 
Timarette  od.  v^  d«  Freundfchaft.    II,  133.  I 

To^le/x ,  jAh.  einige  Predigten  bey  beCendem  Veraoliflungen. 

I,  2^1. 

4e  ta  Toenai/t^  Fufsreife  durch  Schweden  u.  Norwegen.  >Tlu 
IV,  U7.  '' 

T^de,  J.  Cf.  f.  SmoUet,  Merkotdt^  Journal. 

iTököiyi,  Sabhas,  Etwas  üb.  d.  Beziehung  d.  rerrifchen  Ju- 
gend.   If ,  ,627^ 

Toutom^mn ,  F.  C.  f.  Guibert. 

aroi4^fi2#2fV,  High  Life  4>e]ow  Stairt  ausführlich  erläutert r* 
Joh.  Chrift.  Hüttner.    III ,  107. 

Transactions  of  the  Linnean  Society,  Vol.  VI.    I,  145-    ,    . . 

Trefcho ,  Seb.  Friedr.  üb.  d.  Notkw^idigkeit  d.  Abendmibi 
zu  gebrauchen.    III,  559.     . 

(rre»«crV,  Behandlung  d.  Brüfte.    1,72^.)    '  ,    ^^ 

■C—    —    ^  gerichtliches  rtfum  repertum  üb.  ^-todt  gctuosr 

^     lies  K?»d.    I,  725.) 

C Kraiikengefeh.tt.  Leichenöffnung  e.Fraueaspf'* 

fon.    I,  724.) 
Triesnecier^    Ftanc  de  Paul»,   Epbemerides  aftnuiomicae  *«- ■ 

ai  1803.     I,  438.  .  ^ 

Trommsd^rfft ,  J.  B.  allgemein  verffäiidl.' imleiHing  «•  «^^t 

einfachen  «.*  leichten  Art,  Salpeter   za  bereiteo. 

—    —  *—    —    —  DeutfchlandsGartenldiatz2,B.b«P»"*^*^' 

r.  J.  V.  Sichler:    IV,  221.  .  .   ^     r.fcit. 
f.  M»  Moaj^  Lanawinhfchaftdeuiftk^ 

Trompeten  u.  Pauken  od.  K.  Chanaettf  ReiTe  i&  ^  elyu^^^^ 


«Gefilde.   Iil«7«4« 


»n' 


r^'Ä 


Trunl^s»  J.  J.  iMuer  Plan'  3»  aflgemelncn  Herölufion  in  3, 
•btsHerigen  'Torftökoiiomie'^  VerwAlcung.    11,727. 

—  — . ,  —  —  vortheilhaftefte  Art  d.  l-^ubwaldungen  zu  be- 
:handeli}.    I,  4^7. 

Tumer's ,  (fisLWiofi  Befchrcfbung  tief  neuer  XAiig-iLrten.,  1/ 

.:-.'  —    —  =SjrnopC«  &i  th«  btltiCh  PiicU    W^  417,  -* 

(Tychfen*!,  chetn.  VerCHche  mit  d.  in  Norwegen  eiudeclvten 

eifeohaltigen  Titaneme.    IIT;  70.}  « 

CT/rfig,  nof4»  KJMftpferrqman  üb/ßrf.  v.  P.  D.  (/r«teif.  I,  373.) 

>  • '     '  '  \ 

V  >  < 

tu. 

Udtrag  ütar  a/lA  ifrSn'lr  1730  uc^omn«  publiqti«  HanHiu^u 
Plr.cateriBtc.    1.2.  D/    1 ,  21. 

Veber  Auguft  v.H^zebue.  in  d*  rordigUchftprf  Verhäliniffen, 


i  •  47^. 


muhliahlQ  und  Brmink^ktTeegBl  10  -d.  Satflkreife  u« 

d.  Graf  feil.  Mannsfeld,     II,  454  J 
Uober^di«  $ituUuin  d.  J^ctiHk  ViUuelne.d.  imtzltofaftea  «.  mi* 

genehoiflvn  fiefchäftigungeu.    FIf ,  135.  «     « 

-*-    •—  V^erb rechen  geheim  zu   feyn    u.  d.  Straf backeic  deÜel- 

ben.    ir»  4.23.  '  '' 

^    —  (d.Wefen  d.  HorazLftfKen  EpllVcl.     HU  9^^ 
-—    —  (den  Genufs  u.  d.  Yerweadung  d.  ^eic  im  Frähliqgo  d. 

J.ebiJns.    ,UI.  463 v|  :        ' 

•-»    —    d.  Getreidepr^is   in  Sahlefien-    Iff;  14^, 

—  «--»  (d.  Inhalt  9*  adtcen  Pfirlms.    I>  4SIS} 

—  -«    d.  immer  nech  verkannten  Wjenh<a*.(achGTchenJ3erg- 

baues.    TU,  6i5.  '..?''  ^ 

•^    —  (d.  Kirchensaub.    T»  jm^     />  v 

--    •-•  d.  ürrprung  unferer  ErkenntmCa  ^  zwey  Bceisfchriftea 

.V.   LaZi.J3eHfla«id   u.  .li/oci^«    JJ.>  553*  •  t 

—•    — .  d.  Zuftand  d.  luiber.  Domgemeine  in  d.  f reyen  :R«ich4J 

fladt  Bremen.     Ilf,  3)9. 
»^  —  (d.  ZH'eek  n.  Sin«  d.  yetfuchtiagsgc^chiditQ  Ciiri^i. 

I»   485-) 

—  —  (d.  Bildung  d..  Meffias  -  Idee.    I  r  4SS-)  ^ 

-*    -^(d.  Erbfolge  ab  imeßato  noch  d.  neueren  r^efetzen  x. 

Frankreichf    I.  491.) 
•^    —  Ci.  gFortfcUi^tte  d.  -  religiöfcn  Cultut  jm   ig.  Jahrb.    iU 

107«) 

—  —  ilinderniflc»  wodurch  d.  .kathöl  DQtffchulmeifter  in 

,8chlefien  Ibishcr  grpfsieniheils  .aufger  Stand  geletzt,  wor- 
den, das  ;eu  feyn.,  waa  Qe -—  feyn  follteiu    H^  6fi2- 
^    — •  (d.  nöthige  Klugheit  .h.  Einfthrujig  neuer  liturg.Tor- 

•     mulare-     H,  3o70  «^       ' 

--    —  C3.  Hrinzeffin  ürfini.    IV»   391.)  , .  ' 

•-»    —  id.  Tccbtlichen  Ajifptüche  d.  w  Lochnerfchen  Familie 

auf  d.  achte  Präbende  im  Damepftifte  Obermünßer  ifi  Re- 

—  ^  (a.  rechtl.  Folgen  e.  .Ceffion  geg.  4.   analtar«in.  Gefetz, 

^    J!  7|i  Rei^arkeii  d.  JJhipienllaubs  4-  manzen.  T,  a'a.) 
•p^ 15(1!.  Schlö(rer,d/hrittiCcJi««aiWCiyfcbalig<3n  Wufchebu  JU 

—  ^<d.  Schreibart  d.  Rechisgdehrten^    Rkhter.u.  Sach- 
walter. J»  490O  •      ,     *,       .*»»*-. 

—  —    (d.  Verwechfelüng  d,  Ausdrucks  Gott  u.  Sojm  Lottes 

in  d.  I,  Brief  Johannis.    1,434*)  ,     ,.^      ., 

—  —  (d.  rom  neuen  Kürfiirllen  r.  d.  Pf?.lz  gefet^l'cli  eijfdlg-^ 
te  Vefrbannmig  d*  AusdrwcM  •  ruirpfal;?.    I »  4S9O 

—  —(e.  Erklärung  von  iThehalgn.  2,, i—^^    1».433>) 

—  —    Fifflüienfideicommiile.    i»  4*7- 

•—    —    Freyheit  u.  Eigcnthum  d.. alten  bflyeirffcben  Natieru.  U 

—  — '(lIerzpo!ypen,u.  Anevr>«ma  cördi».'    IV.  3470 

—  —    Religion*  u.  "Proielhintismus,    mit- e.  Vorwort- v.  F^ 
W.  U.  Hufnagel.    II ,  a3p. 

:L    -.  mehende  tfeere.  IV,  2ilh2.) 

^    —  (Verbindung  d.  Gefetze  m  d.  P;^ld|}cte|l  a\»  Jlulfsmi^. 
iol  fii  Interpretation.   ,1 »  >y9.') 


£5 

j 

CUeber  Wechfclteitigtf  ^efonae^s  correfpectiiFe  Teßamente.    I 

AOoO 
ücbciblick  d.   neueften  Ziiflandes  .d.  Literatur  —  ü.  d.  Ga- 
/    .      .tcbma^'ks  in  Wien.    •III,  511. 

^•^  ^~*    —  4.  üebsrblicks  d.    ncuefti»  ZuXUndefi  d.  Litera- 

.tur  —  in  \Vi^4l.    III,  ^ix. 
.  (—  ^    ^  ^^  Zuftaiules  4.  Religion  u.  d.  theok>g.  Literatur 

n»  Iloiiand.    il.,  iq^J    .  .. 

üeberlaclier,  Greg.  üb.  d.  Gnindlofigkeit  d.  erften  AchiJ^erung 

d.  Röihel  V.  d  Arabern.    JV  ,   493. 
(üeberreßöL,  gotbKche,  d.  s  u.ö  Jalirh.    I,  575.) 
CJJeberfeuung^  n«ue,  u.  Erklärung  d.  uoPfaim.    If,  if5;> 
L'ebunge«  d.  Andacht  u.  d.  Nachdenkens  ahi  Commüpuuiia- 

gsn.   XV,  2ÄI. 

—  —   —  ifltt  Zeichnen  t  frh^xn  Geübtere  ifi  d.Jtlu4ift.    IM. 

Vil'UHn ,    JoC  f.  4$tr*fh' 

V,  Mifnytjßiiu\t  Fr.  .WiUi.  Fhrn.rGefchlchte  u.  topogreplj.üe-    * 

fcareib.  d.  Heichsftadt  Wetzlar,  i.  STh.     1 ,  »ö.         ' 
Umgang ,  .lier^  mic^W^ern^  wie  «r  ift:  u.'fe.^i  foil«?.  H,  ^-g^. 
Universal •NaturgefchUhte  •  heueRe  iT  rOilÜbaj«di£e.  a.  B.  üfl 

■690.  .  ♦    .         .* 

Unterhalruugen  d.   Herzen«  mk  Gott  am. Morgen  u.  Abend 

U  76,  .*)  •    '    ^ 

T*    —    —.>£.  trübe  41.  heitere  ißiunden.    U,'79. 

—  *»—     —  neue,  und  jSitteugemalde  Jf.iu»der,«dler  Herkunft. 
.».  Jidch.    I,  3*8.  ' 

-^    —    •-  ,vomi2iitiftf hej  Qn;«hkui|^ii  u.  Ai>ekd«tea.  1  — ^  St.  ' 

IV»  3^' 

'  Unterricht  »«hibiifcher,  f.  SLinder  z.  €eligkeir.    IV,  15^. 

UiCachen',  fechs,  warum  das  mit. d^rw^atbcickce -verbundene 
Heicht^eld  abg^ifchafft  werden  follte.  ^  lY »  ^U^ 

P'aleHtin,  C.  H.  Eflai  fur  les  pertcs,  qui  •pri(;i:«.deiK,;  aiccoih* 

pagn.  ou  fuivenc  TaccouChea^ent.    iU  124. 
f'^almttitiit  L  Stark* 

Valeria,  e.  romnnüfchcs  'Gedicht.    II,  -73. 
Vater,   Joh. ^ev.  «^  >Iiwiit. 

...    —.    —    CommcnUr  ijb.  d.  Pentateuoh.  J,»  aTh.  ^1„  r. 
--    —    —    Handbuch  d.   htibraifpken ,  fyr*  chaldi.  u.  arab. 

Grammatik.  .  J,  705» 
(f^eefenmeyer,  v,  d.  ecRen  Brandenburg.  'Kirislienorduuug»  If, 

>.n4-) 

(—    —    .^    —  v.  loh.  Clauflens  in^  deutfche  Verfe  gebracl»- 

'     iten  Pfalter.    II  •  1 15.)  '      »     . 

^v.  Vega ,  Georg,'  Maaia-^.^Ge^ichtfielurichtung  .ki  d.  k.  >. 
Erbiandern.     II,  617.) 

Veillodte/s^  'Val,  K.  (ein.  -Bemerkucgen  u.VV'ünfch^'n  Bezie- 
hung auf  liturg.  Reformen.    11,  595-) 

^«    .^   .—    —     —  t^ebete  am  iVforj^en  u. -Abend.    J,  7», 

Vcltkujens,  J.  Q\  Sprüche  n.  iJeden-erfe.     HI,  319. 

Kcuukat,  £.  P.  Jtrdin  do  la  Maimaifön  I.  Livr.     lU,  70». 

{Venturit  J.  B.  üb.   d.  ErkeMmhifc -d.  ßntfernumgen ,  d.wi 


ir 


durch  das 'Wtjrkzeug  d.  Gehörs  erhalte«.    I,  113.) 
Verfahren ,  neues  ,  um  Baumwolle,  Wolle  — •   mit  Dampf  z« 

•bleichen.  -11 ,  5S3. 
de  /^VgeNNfr,  Memoire  hiR9r«   etpolic<(|ue  Tur  Ijr  I^ouifiaae 

IV,  543. 

^erhHlmifs  d.  Stadt  i^ronftadt  geg.  4.  ««hegekd;  pörfer. 

AI  .94-) 
Verbandelingcntekroond  met  d.  pty«  vvn.hetJLegaiat  v.Moii-* 
ni^hoff.  S.D.  p,  J.  Sf..  HI,   509.  '  ^  • 

.—    —    —    —  V.   het  trencotfchop  tet  Bevordcring  d.  Heel-* 

.ku«de  te  AmQerdam.  7.  D.     II.,    753« 
Verordeninfjen,  genöeskundlge  van  het  uiti^oerend  Üiewind  d. 

B:it4aflchc  Republiek.    I ,  ^30.  ■  -^ 

Verordnung,,  wid  es  mit  d.  Obftttjcht  Auf  G<MiMii?kofUa ^«^ 

•halten -werd^rft -foH.   'L,  2%*^^  , 

$;crfchw*6rt^iig^  die,  d.  Gcacchw   l'«  ^^  .^ 
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Vt^rfucb  (e.  Biogriplile  d.  G<R€raIchir«rgns  JqH.  Bav.  Hörn» 
lll,  180 

■       e.   Darftcllunf  6,  Kcdin^rungeti  in  moral-  Rückfidu 
ftch  ft'^blt  geiiugtbueii(i  zu  reyn.     lU»  S59* 

(e.  »amrljclieii  ilrklaruui;  r.  d.  Entlieheo  u«  Yerge* 


h«o  d.  Jlikajons  d.  Frophcieii  Jonah.    1,  482^) 
-—     e.    neuen   Art,    gefdiwiudu.  deutltch  zu  Tcfa reiben. 
II,  555?. 

zweckonfsiger  Betrachtungen  übr  d.  bibllfch^n  Wei& 


fag untren.     ]J,  4to. 

(Verfuch«  üb.  d.  ilariu     11»  539*) 

(    ■       ■  —•  iib.  d.  hydrupifcbe  Hürdgkeic.    IT,  54dO 

(  i  — —  w.  Btfob.icUi.ungeu  üb.  öcbAalebiergchäufe  n.  Kno- 
chen.   II,  558«)  • 

Vcrzeichiiifs     d.   jeutlebeudtn    eurc^päirch^n    Regenten«    If» 

— ->  -^  <—  d.  in  Schießen,  d.  Gr^frchaft  Glatz  u.  neu  Schle- 
hen lebenden  Jc»thoIifcben  Pfarrer«/  l(,  6J9. 

ryUemacifches  d.  Sesüerire ,    Seeigel ,    Conchy- 

lien  lt.  PBanzentbiere.     IV,  54^* 

T«Aa  ,  neue,   hexausgeg^ben  v.  Friedr.  fiotftervfic&r    f .  a  B% 

>n,  4<^r.  V  .         ^ 

Veienfkaps- Journal  for  Lakare  och  Faltfkarcre  utglfv%  af  S* 

ilnliu,    ft  B.   2^  2  Abch.    1»  85> 
Vie   de  Fran(;.  Rene  MoU,  Comedien  fran^als«    ITI,  6oX< 
P'ieiz,    lern.   Bern.    Icones  plantarum  medico - oeconomictir» 

technolo^iicarum.  -Yol.  Jl.    11,  574.« 
niUuMics,    P.  Gefchic'hte  d.  Mei.fchen.    $  Aufl.    I,  I4#« 
'  —        -r      —    Lefebucb  f.  Bürger-  Land  -  o»  Soidaienfchur 

Icn.    T,  36(S. 
ViiUv^^  Cliarics/  Lettre  b  G.  Cuvier  für  tuie  nouveilo  theo* 

rie  du  cerveau.    111,  223. 
Vitictvi,  f.  Oojfeiin*  m  tr       it 

yioUand's,    Aug.   Sammlung  gei^,  Lieder  b.  d.  Mtfle.    H. 

35S. 
Vt¥u'^r,  f.   Cicero,  Horaz. 

Virey^  J.  J.   lliftorre  naturelle  du  geare  bunakiib     Tr  L  II. 

.£14  Fifapi^ur,  Princc  f.  Croqui«.  . 

/'oit,  Jo4u  Euf.  Icones  et  defcriptiones  Colcopterorup,  ubevu 

V.  O,  VVoilg.  Punz^rr.  5  Tb.     IV.  dip. 
(KüßeiV  Beßätigung  d.  theoreu  prakt.  ßcw«i£es  voa  Qbj«ot.. 

Djttayn  Gotte«.    11.  105.)  ^  ,  *  ü-  u 

(—^     üb.  d.  verfchiedaii.  mögl.  Geuchtapunkte  -rr  #  FicÄf. 

Goueblebre.  11,  I06O 
VtygiSf,  Ludw.  AJmanach  d.  Ernftes  u.  d.  Scherzes  f.  Aeratcv 

thirurgen  u.  Gcburtsheifer  auf  iBoo.    I,   2I3» 
■  —    .—    dHitettfcbes  Lexieod*  i.  2  B.     J»  4X3. 

FcgeVs,  Wilb.  JoL   Atig.   Grundrif»  f.  auserlefeneii  gemein- 

Huiz.  Literatur  L  d.  phyGC^h-medicIn.  Aufklärung.     HL 

^     -«    ^    — .    —    Synopfis  anlhropolegiae  phyfico-me- 

dic^e.    ni ,  63%  .    ^  ,-_' 

rogtlmaH»,  üb.  d.  Vortheü«  derFeucrungaverbefferungen.  iV, 

roig<e/v!Vraugott  Gotthill,   Gefehicht«  d.  deuifchen  Reich# 

unter  Otto  d.  Grefsen.    HL  379«  ,     .     ,      ,  ,  .  . 

^  ^     «.    ^    —    Lehrbuch  d.  dauifchea  profcai- 

fches  Schreibart.     If,  47t«  . 

Fe/torifc'*,    J.   F.  A.   Haudleiicon  f.  Kuchengartenfreunde. 

Volkftkalcwder,  iTener,  9  Jahrg.    L  aja.  «     ,  a  ' 

'  yuübeding's ,  Job.  Chftpb.  Wulfsbuch  «.  dentfchoii  BuchUar 

ben  u.  Sylbenkunde.    IV,  107.  «        a 

y biter' t,  Phil.  Jak.   d.  neue  Laudfchuilebrer,    x  B.  3  öt..2 

B.  I  St.    IV»  5X1- 
Foltiggi,  Jof.  IRkkfiownik  I13irie»koga  luliansktga  1  Wimac- 

koga.    III.   97'       *     . 
r^llniäv»  Ch.  F^  üb.  d.  Frago:  wie  lernt  c.  Lfhrer  feine  Schur 

kr  kennen.    I,  303- 
'Voltaire  Lauraa  inWites  k  Frederic  le  grand.    IV,  1^9- 
Ton  d.  Princip  u.  d.  rechtlichen  Folgen  d«  LandRandCchaft  tn 

Bayern,    III»  4^3» 


Ton  d.  Eraithusfr  d.  Kinde»    h  22.  — 

Vorbcrauung  2.  Moral  u.  Religion  f.  Kind«r  ron  9  — '  X2  Jahr 
reu.    I,  295.  ' 

(\rorb;l  e.  fchwangeren  Gebarmutter   v.  F.  K.    I «  725-) 

(Vuifchlag   e.  Inftiiuia  f.  FaLfücbtige  in  UngOrn  v%  G.(G«- 
uerßck,)    II ,  6l5^) 

(Vorfchlag,  patrioülcher  r  z.  Umfi^hafiPung  aUer  Öden  u.  tin- 
fruchtnar  gewordenen  Waldreviere  in  uaubaten  Holz' 
beAand  (r.  J.  C.  ITiomas.)    H,  231. 

YorfcHIäge,  e.  deutfchen  SuatfbLirRers  z.  e.  allgemeinen  Ge- 
rechtigkeitspflege u.  GefMtzverfalTuni;.    I»  511. 

-;-  wie  d.  IVlifsverhältnifs,  welches  zwifchen  d.  Reichs- 

ta^sftimmeii  durch  d.  Annahme  d.  r.  Rufsland  u.  I- rank- 
reich  vorgefchiagenen  Entfchädigungs-  u.  Sacularifatlons* 
Plan  entliehe,  zu  heben  fey?    I,  319.' 

(Vorile11uii<j  d.  Agenten  d.  Katiunalerziehung  an  d.  vollzit- 
heilde  Macht  d.  batair.  Republik  betreflT.dL  Bef Order.  ~  4» 
Impfung  d.  Kinderpocktn.    If»  653.^ 

Toriräge,  gemein ^afslich^  9  auf  leiuige  Fefta  Marieaa  etc.  i 
Beyer,    llt,  224. 

Voyage  de  Mr.  Candide  fila  au  payi  d*£ldorado,  L  II  P.  17» 
i6x. 


• 

Waarvn«  die  englifchen,  auf  der  Leipziger  MelTc,    T,  i^, 
Waffenträger  d.  Gefetze,  der,  N.  7—12.     L  489. 
fVagener'spS.  C.  moralifche  Anekdaten,    f,  ^51. 
^    ,^        —     .-.  Natur- Wunder    u.    Länder  -  Ale rk würdig- 

'    keicen.  2  Aufl.     i.  2  Tb.    II,  744. 
fV^tLer*f,  Andr.   neuea  vollüändiges  Lehrbuch  d.  Buclihal- 

tens.     II,  535.  ^    . 

TVagner'^u   CoUectanea   genealogico- hiflarici  Hlufitlum  Hua* 

gariae  fam.iliarum.  Dec.  I-IV.     H.  57. 
fVagner.  Mich.  f.  PiirW. 
fyugniu,  U.  ßahbaf.  Ideen  u.  Plane  z.  Vcrbeffemc^  d.  Fo- 

lizey  u.  Cr;minaianftaitei>»    1 ,  505. 
—    —  —    —  f,  Journal. 
U/ahTs,   Chr.    Abr.    hiAor.  Einleitung  in  d.  fammtl.  Bücker 

d.  Bibel.    I,  193. 
{PJy'ahlboih^s,  J.  G«  Empyema  od.  eine  ganz  in  Eiter  aufgt- 

löRe  Lunge.    1 .  74. J 
ff^aUh ,  Georg  Friedr.,  f.  Magazin, 
(—    —    r-«    —    —  '—  Üb.  d.  Begriffe,   welche  im  Cirilpre* 

Cefa  mit  d.  Wörtern,  Beweifen,  Beweismittel  n.  Beweis 

verbunden  werden.    IV,  322.]) 
fymltetg  Joh.  Gottl.  Mufeum  aiiatonitcuffi  offerc  venale.   h 

JValther*t ,  B.  S.  Betrachtungen   üb.  d.  Natur  f.  Yerüind 

u.  Herz.  ,4.  B.    III,  623. 
Wanderung  durch  e.  grof»en  Theil  d.  Harzes  u.  e.  Theil  d. 

Graffchaft  Ilohenllein  u.  Mannsfeld.    II,  581. 
Wanderungen ,    kosmopolitifcbe    durch  Preufscn ,     Liefland, 

Kurland,  Littbauen  u.  f.  w.    i-^S  B.    I,  241. 
Ify'arner^Sf    Rieh.   Tour    fhrough    the  northern   Couniies  of 

England.    Vol.  I.  IL    II,  222.. 
(Warnung  r.  d.  allezeit  fertigen  Perforatoren.    11,  22.) 
Warum  werden  fo  wenige  Sträflinge  im  Zuchthaufe  gebeten  * 

I»  *39« 
Was  hatten  Luthers  Bemithongen  für  ihr  Zeitalter  f*  e.Wir 

kung,    II,  631. 
•——iß  Religion   u.  was  kann  fie  nur  feyn  ?  —  in  Briefen 

:^eyer  Freunde.    I,  i. 
— -^  lehrt  d.  Vernunft  üb.  d.  Tod,  d.  Fortdauer  d.  meafcbi* 

Oeiftes  etc.    JII,  7. 
— •-—  foUen  u.  können  liirchen-  u.  Schulen  -  Infpectoren  f<)°' 

i;in  Verfuch  von  •  ♦  •    IV.  239.  , 

(^^  wifiea.  wir  V.  d,Glaubend.  Völker  im  fkandifchen  Nord- 

IIJ,  92.) 

IVtber's,  k.  D.  Beyträge  z.  d.  Lehre  r.  d.  gerichtl.  Magtn 

•     tt.  Einreden.  2.  3  St.    11»  1x2» 

—    —     r-   —  Ct  S^h^iiu 


«7 


fj^eber'j.  Fr.  Bea^d.    Ökonom,  juriil«  Abh.  üb.  d.  Kitter|tr 

.    ^  ur.    r,  8^. 

JVeddigen'i,   Pet.  Flor.  Handbuch  d«  iiiftor«  f^ognph.  Lite*' 

racur  WeAphahtis.  i  Bdch.     IV,  aöo-  -    : 

—    —    —    — . Pad«rb^rnifehe  Gefchicbtet'  %  Xbt  X 

Abth.    I\-,  2(^1. 
Tfedekind^  Anr.  Chr.  AlmaWa«  des  AmbalTad««.    179  79* 

{M^epelin'Tt  Adr.  aufriebt,  payfteih.d,  zwcyt^en  HiuiderM  y 
Gcburtsfäjlea;'  .1^  722.) 

Wcg^'cifer,  qeuefter,  wienerifcker.  i  AdS*  -  HI,  €li*- 

IV^inart's,  Ben}.  6«tl.  Literatur  ^»  £caaitrtcbta^  «#  d«]  (SuktT: 
Aik  V.  Sacbfen.    i,  4^. 

Pf^eMigU^  Ckt.  Fr.  ökonrau  Tafclienbuch  L^  J.  1802.  Ifi 

fVeishaar ,  Jac.  Fr.  üb.  Cenctirs , u.  Praecurr*    t»  4^2* 
fP'eift  Atlas  Suiffc.    1 ,  41. 

)^€<fefi«riirftV>  Job.  Wilb.  JoC  das  Ginze  d.  KindriebzuchU 

17»  115. 
Ttf^etani^  Jftk.  Cfar.  Ft^tgtcf».  üt.  <3.  Evibgeß«»»    t  B.    \Jp 

lot. 
Weimar,  Cod.f6efch,[d.1  ifDglückK   W»bn&inifeir>    genannt 

der  Salzburger,  erzählt  dttrch  Edmund  ir.  8.    III»  309. 

(JVelgts  Mediciiialberkbt  üb.  e.  Vergiftung  »•  Mohnfafu  Iir, 
iiO  .  ; 

C—  —  üb,  d.  geöffneten  Leichnam  e.  gewaltfamer  Weife 
Ermordeten.    III»  13.) 

{fV^ndelftadi    Conminonea   v.  ••  unerkaniiteii  Urfache.    I» 

7250  .        • 

f^tfidland »   Job,  Chr.  Ericarum  icones  et  defcripdones.  Fase. 

IV— X,    I,  235- 
^^    —      —      —.    —    Hortus '  Herrenhafiiniis»   Faac   »  — 4» 

"*  573-  ^     . 

fVemelt  Jof.  u»  K.  üb.  d.  Crct>nismas.    III»  365* 

(Wer  Zoll  nach  preuf«.  Gefetzen  in  Criminalfochen  d.  Kellen 

d.  zweycen  li^ftanz  tragen  ?    T»  4&9O 
iJVcrner'f,   J.  T.    geognoÄ.   Wahrnehmung  üb.  d.  Entfieh» 

d.  Lahntb^Iea,!  11  (,  7o.> 
fVernker's  Gedicht  zur  Elire  d.  Jungfrau  MarM  heraitsgeg.  r. 

Fr-  Wilb.  Oeiter.    I,  461, 
V.  TVefienhergy  Ign.  Hciur. ,  f.  i^pee. 
H'^eßon't,  Steph.  Specimen  of  tbe  European  Languagea.    HI* 

593« 
f'Veßfhaft,   Job.  Jak.  Heinr.  Abhandle   T*ld.   Mecklenburg» 

Münzen.     HI,  639. 
Wetterprophet,  der  aus  Erfahrung  bewährt  befundene»  nach 

d.  Franz.  v.  K.  K.  III,  47l^ 
ß^yetzet,  Jo.  Chr.  Fr.»  f.  Caefatt. 
fVetzler,   Jeh.   üb*  die  Kubpockei»   ».  deren   Impfung.    I, 

735. 
fVezel's,  F.  G.  Kleon  d.  letzte  Grieche.    T,  683- 
fViZcrr,    Joh.    K*    Verfuche  e.  neuen  Entwurfs  d.  einzig 

richtigen  Syftems  d.   transcendentalen  Elemenlarphilofo- 

phie.    II,  545*  • 

(JVhijtes^    W.    cini^  Krankengefchichten  «*  Bemerhungei» 

d.  innern  WaCTerkopf  betc.eff.    III,  ISSO 
Wider  einige  geißUehe  Prcjecte  in  Bayern.-  I»  S09. 

(Wie  ifl  d.   Uebammenwefen  sweckmafsig  einzurichten.    I» 

726.) 

(Wie  fich  d.  Religionslebrer  in  Abficht  auf  d.  narürl.  Er- 
klärungen d.  Wundergefchichtem  d.  h.  S»  —  zu  beneh- 
men! habe?    I»4t30 

{ff^iedemann,  C.  R.  W.  analomHche  Befchreibuag  d.  Schild- 
kröten.   J«  159O 

f  — -  •-•  —  —  ein  paar  Worte  üb.  d.  feltentQ  Fall  d. 
Mangelsd.  GallenbJafo  b.  Menfcheo.    1,  211.) 

.-..-...    einige  Bemerkungen  üb»  d»  medicin.Fo- 


(- 

lizey  in  Park.    III,  p.^ 

(■  ■       —   —   — .   Fortieuung  d»  Anatomie  dr  Schwant.  I# 
.1570 


Anleitung  z.  Führung  d.  Iniurien- 


WMemamn,  C.  W.R.  üb.  Farir«rC6eban«QfiaItefi  «•  ^burts» 

*      heller.   IV,  604. 

rr    '~~        •—— !    Unierrichi  f.  Hebaipmen.    IV»  605* 

""    •— —        ~—    £  Archiv. 

ff^iedetnmm\    WiJh.  Jul.  -vermi^ehte  Anfßtz«  *.  Dictire» 

b,  dcutfcheh  Sprachunterrichte.    ITI,  «^9. 
fWiänhQlij.    Arn.  Heilkräfte  d.  ihierirehen  Magnetismus,   l 

Th.    1,07. 
frrndt't,  Joh.  ChV,  Dan.  Logik  u,  allgemeine  EnciykloüSdie 

d.  Wiffenfchaftcn  im  Grundrift;    III,"  tit.  • 

fVilkfi'»»    Fr.  Wiljj.  Entwurf  z.  e.  zweckmäfsig.  Landwirth- 

fchaftsrechnung.    1V>  212.  p 
ßVillyam^s,  C.  Voyag«  up  the-Mediierranean.    III,  Ur. 
{Wilmanm  üb.  d.  Normalgefetze  u.  ihren  Nutze«  in  d.  Arzney» 

kun^t    h  2it,> 
Winke»    wie  man  Kinder  in  fchrifü«  Gedankenvortrage  übei» 

—  könne.  III.  t%%^ 
tVkikler'st  Gotifr.  Ludw*  Anleitung  z.  i 

Frpceffes  nach  föchf.  Rechten-     I;  22. 
JVtnkler^ .  K.  Friedr.   Iiiitiiutionei  iurispmdentke  naturalis. 

I^  4^.  '  ■  < 

iWitfth»  Igtt.  Befehrtib.'  d.  Gefundbnuinens  lu  Taumann^- 

derf.    I»  56.> 

tViit'ick'it  H.  G.  Grdsrdrifs  eines  einfachem  Syfiems  d.  Fan- 

decten.    HI,  407. 
WiHii^g^s»  Mi.  K.  Fu  Grundrtfa  d.. Tugend-  u.  Religtans«^ 

lehre.  '  I,  2g3.  .        ^  .     .  .         " 

PVolps,  Ferd.  poetifche  Verfuche*"  if,  599.'' 
ßVolfs,  Joh.  Wilh.  Fr.  voliaändiger  CentirmationsactttS»  IT» 

558.  ^ 

FF*lß*St   U.    Krankengefchichten  nebft  Bemerkungen.    III^ 

652. 
Wtklß.  Job.  Friedr.  Differt.  de  Lemna.    II.  Äi5, 
PP^olkifig^f ,    h.   A.    phtlofoph.  theologifcher  Katechismus  s» 

Gründung  d.  Chridenthums.     IVr7a. 
CWoHmaHH ,  K.  L.    d.  engl.  Minifterium  vu  Bonaparte.    J7> 

375.) 

—       —    d.  deutfihe  Krieg.    IV»  276.) 

—       "-    d,  Hof  Heinrich  III.  u.  d.  Graf  v.  Lei- 


ceftcr.    IV»  28i.) 

—        —    d.    Hifioriker    tt.   fein   Vaterland»    IY> 


a85.> 


—  —    Sudaiut  u.  Rouffeauw    IV»  2g5.^ 
-^       ^-    Etnfiufs  r.   Kleinigkeiten  auf  wichtig» 

poUt.  Begebenheiten.    IV,  278-) 

—  — f    Freyherr  v.  Göfz,  Freund  Rari  iLiU 


IV,  275-:) 

—        —       —    Hannibal  u.  Seipie.    IT,  284.) 

-—     '  -^    Uannibals  Abfcbied  von  Italien.     IT» 


285) 


—  -^    Johannes  Diaz.    IV,  275O 

— *       —       —    Kaifer  Karl  V.  u.  d.  Häupter  d.  Fratt»^ 
jSanteit.    IV*  275») 

—  —    Karl  Wilh.    Graf  t.  Finkenftein»   IT.. 


294-> 


2830 


— •       —    Krufes  hiflor»  Atlas.    IV,  28$.) 

*—       —    Oliviftr  Cromwel.    iV,  2g5Ö 

—       —    Reden    üb,    d.   dcutfche  Nation.   1T#. 


*--  — -  üb.  d.  EniAehung  d.  gegenwärtige» 
Krieges,  zwifchen  ^  Gfofsbritauien  th  Frankreich»  iVr 
286.> 

—       —    üb.  d.  Aufnahme  hillor,  Aktenftücke  in 


Zeitfchriften»    IV,  277.) 

—       —    vermifchte  bifton  v.  palitifche  Kleinig' 


keiten.    IV»  287O 

—        —       —    Washington  8  Tetament.     IV,  294.) 

-—        —    Wuth  d.  Kon.  Jobann  üb.  d.  Gvöodungf 


d.  engl.  Freyhcit.) 

—        —    f.  Ge&hichte  u.  Politik. 


Worte »  eifi  paar «  üb.  ein.  Waldübel  im  Bergifcben  LfUidt » 

I^  39- 
J^yede's,   £.  F.  kurzer  Entwurf  i.  NaturwÜTeofchafic»  U» 


fvJ^r.  S;  F.  Ton  d.  Weifreiloßgkwt  »^  d.  Rauben  d.  Bie- 

iva»  pf^y\G.  J.  Beolitdrt*  e.  fitifbrnduus  r.  «.  Mutt«p©lyi* 

-•aji  5^ifi'if'  H.   Byvoegfel«   en  'Ainmerkingen  birfliand«  in 
oochge  K^lMsingen  v^oor  d«  «aderiandfcho  Hiftori«  r,  J. 

(ZackäflU  polit.  Bamerkungen  üb.  d,  seiiefte  fmnz.  Äitcberi» 
^      verffffiing-    IT,  afi) 

r_    ^  ^    paUfc  &Bi«rkuiig.  üb',  d.  darch  d.  ßtnllitutiii» 
a.  UaUanifcben    RepuUft   angaordaeten  WahloölJeglea,* 

Zadlgt  £•  Arcbir,  U  'Ä«»-  t.  . 

/^  ^  ileiluag  ^  plötsHcb  ^AttandeMfi  OaHcbiafamera  lait* 
^^  lellt  d*  GaWaniiiDUS.    IIT,  23.) 
ZüpTi  Heinrtcb,  Bcbel  nach  feinem  Laben  u.<  Schrifcea.   IT, 

^  '^  jffCob'LocIwr-gafiiumtFbilomttfua  in  ibiaerapb»;ii»  U« 
*"  jatar.  Hinfichu  Ih  Jtoj. 


S&RrpiT/tH.-ub. -e.  ake'th1iSc1rft^i^f«tie'Au^gAa  r.  d.  Jotn&'rtfl« 

Turreeremata  Explahacfa  in  Hlgkerf bw.    IV,  5)3. 
Zaitrchrifc  ron  u.  für  Ungern »  hera^t^eg.  r*.  JLiidwig  i».  <fr/ir 

diua..  1  ©.  a.  3  Wt.  a  B.  a  Öf e.  f.  561.   2.  3  Hft.  3  ß- 
t.  3  Hfu  U,  di7.  ^ 

Zerrewkr' s  fC.  <^b.  G.  flali^budl  -f.  l^ehrer  u.  £rciekerb.' 
d«  Deukübungen  d.  Jugend,    i  Th.    I »  5rv 

Z^iegBUkhäifCs  9   Job.  Wilh,  tieinr.  Baodbuch  d.  Religion  «. 

Moral.  I  'B.    '»'717.  2  B.    f  H,  320. 
••^    ——    —— ►   «.^    —    —  £.ehrt»uch  S«  Religions-  u. 

Tu^eiMlabre..  z  Abtb.    f,  39S« 

2ieg-erV  RateoUCationan  «.  Gabraucha  %.far&en  unterrichte 
ia  \d.  inirim.  Raitgiao.    IV.  10^. 

CZkgfet  üb:  d.  Zweak,  -d«  l^aalien  4i.  -d»  Interpolattonen d. 
Apoßelgefcbicbce.    IT.  xoS*) 

2igauneir'^'  die»  a.  Rtfman  uadi  d.  Span.     FV.  14^. 
j^hftfndrmamn*s ,  P.  J.  M.  Anleituag  ^.  gerfchilichf  Wundiin- 

ce  •    legale  GeCchäfea   awackmafsig  au  verrkkiea.    IT. 
^    60U 
ar.  ZimiH€rMmn*s  ^  fli  A.  W.  Tafchenbaeh  d^  4leifan.  sf^Jiri. 
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Ab)ativ^  d.  dbutfcEen  Sprache 

A^olut«,  däs*  Vwhältnif»  :purTerminft  - 

— ;  7-    ErkenubarLeit  itßelbea 

A  c^ienwaldimgen 
— .  »^  ,—    —    Ertrag  derfdlben 
Aofldemia  Veneta  odea  BeUa  Fama 
Acicergefeti^e  d.  Römer  .   - 

Ac|io  de  pauperie 
— .—  in  taetum 

•—  — <  in  rem  u.  perfona»  Unter Cchied 
Adjun*    nicht  der  erfbe^übCeiilch 

Ad]ectlre».deutfiche,  fiegri£F  und  Unter fchied  v^oii  deii 'Adver- 
bien IT,  47a. 
Ad/erbiesi»  deucfcbe»  Begriff  und  Uaterficfaied  ron  deu  Ad- 


V,     n.  47». 

«▼•  5i7-  518. 

XT»  5iS«  $19' 

IV.  87. 

Iv,  522. 

IV,  498. 
IV',  498. 

nr,  475.  47^- 


lectiren 
Aegypteu,  Akerthiimer^ 
»--•.«—    —  das  obere 
•^  —    — •  Fruchtbat'keit 

—  —    —  Nil 

— ^  .—    *-  Schilderun jf  d.  Einwohner 
Aegyptier,  alte«   Archttectur  derfelben 

—  ,  —    — ,  Schriftzüge  derfelben 

—  .";"'  ."^  Sculptiir 


I^.  471. 

!•  338  fe<l. 

^  h  324*  335. 

J,  315. 

f.  309.  310.  344«^ 

h  32X*  334.  327. 

^  353-  456. 

!•  321.  ^23.  332.  3*3. 


ApokalypCe»   fintftekuRg.mnd  Zweck  derijeften  IV   gel 

T   „""    r*«^'*""  '*•  ^<>"  w^  <^  gtfehrie&ea  w#rden  f V.  Wu 
Apollo .  d.  Ilomers  «,  373  f 

Apollo  ,  Apit)iy«»nr  ||^  .^J 

Ap^^Uo«  Mitarbeiter  des  Paulii«  4(f   s 

Apolloniua  Rhodius ,  dichterifcher  Werth  flf,  a« 

AppfleU  Sprachengabe  derfelbea    ,  l,  äy»  ^' 

Apotttlg^fchichte,  Zweck,  Quöllen  u.  IntefpolatiMea  ir.ioi! 
ApothekerDrivilegieu   ,  n^  ^^r 

Apuleiu'ä  ift  n'uchx  Ürhiber  d.  Roi^ans  ro«  d.  PCyche    ff,  ijg* 
Araber ,  Lehre  von  den  Pocken  u.  IHarern  ly,  193  fej| 

Archivane,  Kenotnifle  u«  BefchjifcigHngea  deflel^en      IV,  4I3* 
Arc}iive ,  Einrichtung  derfelbea  — '       * 

—  -i-    Endzwedc  derfelben 
Arjftophane^«   Char«)cteriQtk  Hmtt  Luftfpiele 
Arifloteles  MoraIpWucip 
Armadille«  afnerikaiiifclM«  BefchreibttBf 
Armbänder  der  AUe^i 
Arznfijren»  Euichciluog 

--    —    ^  Unterfchied  \\  Ifeilm4ttela  ^ 

Arzneyktfflde ,  gerichtliche,  einige  Falle 
*^      —      —    ei iiijfe  Bemerkungen  -t,  uv»  icu 

—  —  _  Einflufsd.neueftettPhilofephieaufdief.  F,  20p* 
-.  —  —  theoretifche,  gegen wärtigerZuaanddeiT.f,  203' 
ArzpeywiffenTchaft,  praktiQcbe  ßcmexkungcn  I,  |oi,  402  fe«! 


JV.  443. 
'V,  44t, 

IV.  97- 

IV.  24s. 

JII^  38>» 
II,  U| 
II,  12U 

nx,  10. 

?V,  <Jo«  f«j. 


Aetjiiopier,  homerifiche  Vor ftellungsart  von  d«n&  ij,  3^3*  344* 


If,  207. 

IV,  ?45. 

I!J,  44. 

h  in. 

rv,  343. 

II,  48<J. 

I..73. 

JV,  4t  feq. 

JV,  504. 

III,  5o^. 


Aif^cEen 

Aifen  >  amet xkanifche  9  rier,  Arten 

Afrika ,  Kenntnifii  der  Alt^t  davon 

Af(e«vorfall  . 

Af^QMarachay.  neuea  Thler  in  Amerika'^ 

Akadsmi«^  fchwedifcke»   Gefchichte  derfelben. 

Abuiirchiefer;  Anwendung  z.  Neuerung 

Aldiiiifche  Druckerey ,  Q^efc)iicbte  derfelben. 

d'Alembert,  Jugendgefchichte  dedelben 

AleqroMs  Amputationsmethode 

A'tfHÄiider^.  Kaifer  v.  Rufslaird»  Schilderung  4«ffeljb    II,  8$« 

Ale\aiidrien  ,    Athaiiafiuskirche  I,  3o8^ 

AlphaKet,  deuifchca  -  I;.  175. 

AUe;iauer  Uütte,  Befchreibung  III,  394,  305. 

Alwribiimer,  einige  griechifche  ■ ' .  11,  77."  73. 

Amo.r,  waon  er  zuerll  geflügelt  vorgeftellt  worden    *  II,  is5. 

Amor  u,  Pfyche,  Darftell.  d.  Mythus  durch  dje  Kunfl.  U,  155. 

—  — ,     ^      —    Sinn  des  Mytkus       U,  i55.  156  feq.  iSp« 

-  ^  -«.  —  Urfprung  delTelben  .II,  15g.  159. 
\mfterdam ,  Glockenfpiel  '  11,  4C3, 
Vmtsunterbediente,  ob  He  ein  Tellamen^  auCnehmeo.  können 

I,   10. 

Vnakreon^  Gedichte  de/Telbcn  ^      *  Ilf,  01. 

WiaQalianifches  Gefetz,  ob  es  als  Einrede  ^egeD^Vech^elfode1- 

xungen.kdiine  gebraucht  werden  ^y»  77  I«9. 

Auevrysma  d«  Herzeus  .  iy>  34S., 

AnhaJc  Bernburg»  Cifenhütten  zu  Mjgdefprung  Iir,  3^^^ 

Aafpecir  n.  Bayreath,  Einführung  d.  fpanifch^  Schafe  IV,3j{6. 
Auticbriil«  biblifckc  {^ehre  ro«  )}«tt^        \  /il#  4^p. 


AAeroiden 

Ailhenie>  direkte  u.  indirecte 

*—      -7    .  vermifchre,  ob  fie  widdicji  exiftire 

AAheoieen 

—  *—    —  Mittel  gegen  ^iofelben 
AArachan.,  Nachrichten  von  diefer  Stadt  «^ 
Aftragali,  ^erfallung  in  zwey  Gattungen 
•t-»      -^    Benusrkungeu  üb»  mehrere  Artett 
Adrojpj^iei  Verthcidigung  derfelben 
Aflrönomie,  Auf^'aben  d^^Celbcw 
•—    7-    —    Gefchichte  f.  d.  J,  t%oo, 

—  ^    »T«    verfchiedne  BcobachtuAgeu 
Acheuiholen ,  ^rfachc  dedelbe^  * 
'-^   ir*    -^    der  Vö^el 
Athenienfer«  Expedition  in  Sicilien 
4ufkjyirang  befördert  keine  Revolution  j|^  yj^ 

^    7-    --  Mt  "ligiöfen  Dingen mttfa  allmiligeingeleitcUer- 
de|;i        '  ly    .^^ 

—  -^    —   2weck  der  Menfchheit  iV)  VrL 
Auflajgeil^  gleiche  Vertheilung  u.  Verein fachuni  derf.'  IV,'  x%k 

—  —      verfchiedne  Jßy^emoderfcjbe»  IV,  5t  «ej! 
Auge ,  J?arftellung  deffeiben  von  alten  Bildhauern    iL  77  71 
TT  -7  der  Vögel  III;  243! 
Auguft,  tiurf.  voe  Sachfen,  yardttnfle  um^d Je  Staats wirthl 

^^^tit  rv  lakx    *V>- 

Aurikeln,  CharakterilUk  dcrfdbeit-  *  ^\  \\\' 

4usl^er,  uiif^hM^arer,  der  chriflt.«R^^^  ^^^ 

^     aeynte  Vcrnuuftgru^de  %  die  No.Uiyejidtffk^cit  .deflelbeÄ 

iitt»le|viig«.U«t^cbUdvoii.Siidiiritii(  It!  j^T 


h  430. 

M»  32p. 

IJr  328, 
I»  40^ 
It  410U 

;•  407- 
I»  409. 

I,  455, 

,,   IV^..l38. 
17,  i?8  fe«; 

IV,  3ti. 

»I'  409  feq. 
I.  2t 2. 

«r.  24^ 

III-  549  fe(i. 

.  '!   273. 


>  I 


ikusrenkttfftg  des  Sckenkelknochefts  sach  oben,  Operation  der- 

felbcn  n.  75*. 

i^utun,    Gefchichte  diefer  Sudt  *       IV>  358» 

d'Azara ,  Don  Felix  Leben  u,  Schriften  IV»  233« 


ß.  ^ 

Bach .  Joh.  Seb.  Leben ,  Talente  und  Yerdienfte  III,  274  fe<l»* 
Bacon,  Rieh.  Bildhauer.  Lebensumflände  1»  338* 

Bäder,  Kutzen  und  Temperatur  derfelb^  I»  239* 

—  —    warnle,  Gebrauch  derittbeii  *       ^%  ^'^ö** 
Baduarius,  Fried.  Stifter  d.  Academia  Yeneta     •        IVf  üS» 
Ballte  >  hölzerne,  Einführungr  in  d.  Berghütten    II,  402.  403. 
Bank,  englUche«  Binriehtttny ■            -      -     m^  -^^^ 

—  —    —    —     Verteidigung  wegen   der  letzten  Maafsre- 
geln  4H»674- 

Bufdtnrllfitifcha»     :  *     '  '     I,  3S1.  382^ 

—  -^  waliüfipke«  drey.  CUifefi  I»  l^Sa: 
Bardenliedert  alte  britifche  I,  3^3.  3S4* 
Barometer.  Einflufa  d.  Winde  auf  (lei^felben  IIT,  411.  412. 
BäitftUe  in  d-  Gegend  von  Eifenacfh  I,  57^« 
Baft  iler.Fflanzen  .  IH,  6p3« 
Ba^arde  de^ Pflanzen,  wie  fie  bey  d.  Befruchtunf^  durch  Ndie 

luCecten  .vermiß^««  Werde«     ^  IV,  541^  642. 

Bajavifqhe  Republik,  medicinirch^yeror4nungan  I,  230. 

'  —  .—    —   —    —    Verbrauch  der  hiui^eu  Getränke   I,  229. 

Bauart.  fcuerfeÜe  IV,  i44* 

Bavik^nll,,  neueve..  d*r  Fraoftoren  Iili  443* 

—  —  '  der  Griechen  lY»  451«  452. 
— '.  -^.  'goihifche  IV,  "451- 
Ba^e*-  ü^re  Safta '0e|gen  dt«  VVinters  nicht  in  die  Wurzeln 

ziiruA  IV»  220. 

BavmfchWift .  Regeln  defalbtn  '  I,  36p  feq. 

Baiimwo^e'«  falzburgifche  Methode,  fie  zu  bleiphen.  u.  acht 

rotk^u  färben  .        *  I,  6j. 

Bay.ern,  Aufnahme  protefbnittfcher  Bürger  IV,  570. 

—  —  ."Bevölkerung       •  IV,  53. 

—  —    Finauzf n  L  4fl»  49Si  IV,  38^. 

' ^ —    Geaeral-Landesdlrection  IV,  49, 

"L-  '—    H4usvertrag  V.  1796.  ^  I,  i87- 

^    —    IlofiBätkte,  ihre  Gerechtigkeiten  I,  5ii. 

—  .—  LandÜandfchaft  HI,  4^3* 
*^    irterarifcher  Zuftand                                          ^     I,  ijp, 

—  ,— '  Mcdicinalwefen,   Vorfchlägc  2.   Verbefferung  deffcl- 
ben   '  IV» '  209  feq. 

^   .^    Public! tat    '. .  '•J,  189* 

.—    Reform  mit  den  KlÖilem  I,  509. 

...    y^    Reform  mit  den  Weltgeiftlichen  I,  510. 

— .    —    Regieru»g«ver#aÄu«g  J,  187. 

..    ..    Staitsfchulden  I,  494* 

•^    ...    Vertrag   mit   Rufaland   wegen   den  Johanniterorden 

IV,  50. 
.^    .^    Vorfchlag  zur  Organ ifation  der  innern  Latidesregie; 
rung  *»  423» 

Bebel,  Heinr.  ^.«beH  deffelbcn  II.  203. 

Beduinen  in  Aegypten  ,  Schilderung  I,  ^10.  3i3« 

BeerdigunRsfey^rlichkciten  IV,  582. 

Äter»  Methode  d.  Staarfchiillta*  IV,  223. 

Begntfe,  Eintheilung  derfeJben  IV,  6to. 

^    ^    intenfjve  Qualität  derfalbatl  IV.  610. 

^    -.    Qualität  derfelben  IV,  6to. 

•*    4r    Relation  derfelben  IV,  611. 

—  —  problematifcba  *  '  IV»  ^11. 
Beichiield,  Abfchaffung  deffelban.  Gründe  für  diefelbe    JV. 

317« 
-^    —    *—    Schwierigkeit  derfelben  IV,  3  id. 

Bei,  Matth.  handfchrUü.  KachUfj;  ]V  ^\^* 

BentlV*  kritifches  Yerdieiift  um  Homer  II,  203- 

Benzoefäure  im  Viehharne  r  .  n.ii*^' 
Bercdtfamkeit ,  keine  fr«/«,,  fosdern, dienende  Kuplt  II»  59^; 

Berg.  Herzogth.  ftatittifche  Bemerkungen  N.  4«-. 

^  ^    .-.    ^    Urfa^en  des  Holzmangela  II,  39-  40* 

Beruaeinlao*  ^^•  474*  47dt 


B«ryllerde ,  Vergleichong  mit  d.  Tttef erda  I,  70. 

Befcfaneidung  d.  jüdifcben  Kinder  I,  63. 

Bafoldungen   der  Staaudiener  bey  den  Griechen  «nd  Römern 

,  III.    2'lU 

BeAimmung  des  ^enfchen  l.  132, 

Beafelihief^,  amerikaitifche »  Befchreib.  IV»  242. 

Bevölkerung  der  Erde  H,  541.  541. 

Bewegung,  anziehende  u.  ilofaende  II,  219. 

-  Bawufstfeyn ,  Einheit  deifelben  J,  640. 

—  —    —    ob  jedes  eine  Befchränkung  fey  1,  6. 

—  —•-?:  unbediugl  letzter  Grund  deüelben  II,  545, 
^  .— *.  — *  unmittelbares ,  Vas  es'fey  If,  203. 
•——*  —  --—--.  Probierftein  aller  Wahrheit  II,  202. 
Bibel/  Aechtheit,,  Beweife  .dafür  IV,  58» 

'  -^  —   In fpii-ation  derfelben  IV»  59.  3io» 

— ;  —   ift  für  heilig  und  göttlich  zu  halten  II,  740. 

Bi/3Aof  mC^xjmr^is  HJ.  26$. 

-  Bienen »  Frühlingsfütterung  ...    Iffi.22i« 

—  -*-    Rauben  derfelben,  woher  CS  entfteht        li  418-  419* 

•  —    —    Raubzeit  derfelben  I,  41  j. 

—  —  V\'eifellofigkeit  derfelbaft  I,  417. 
Bi^eneer^tze  I,  41^. 
Bienenllich.  Mittel  dagegen  HI,  223. 
Birdhaüer,  warum  Ge  dieAugapfcl  nicht  ausdrücken  11,77.78. 
Binnendeich   bey  Spaarndam .  Gefchichte  deffelben     111,54.6. 

-  —    ^     ob  die  Ueberftr^mung  deüfelben  ^'ortheilhaft  fey 

«•  ^-        «         -^     .^    .  ^'''  545.  54r. 

Birgitten»  Sante,  Openbannge  H,  392. 

Bifam,' Heilkräfte  Jji,  52?. 

Bitlerfüfae^tract  enthält  viele  Ammouiaea  *    II,  5?2. 

Blaakpnburg,  EürÜenih,  öröfse  u.  BodiSi  II,  57S. 

^  BiafenkatarrU  lil,  i?. 

^Bla'ttläufe  ly,  41^ 

;  Blattlauswanzen  find  Urfache  dea  Honigthauei  I.  nr. 

'BlechmiiBzen,  ungrifche*  1,5(^3. 

Bleichen  d.  Baumwolle,  falzburgifche  Methode  1,(5. 

«Bleymictel,  äufserliche»  Wirkungen  derfelben  II,  6\i* 

Blödfjnn  IJI.  355. 

Bloomfield,  Rob.  engL  Dickter  IV,  94. 

Blumen  ,  Charakteriitik  derfelben  ly,  217. 

Blumenkrone    der  Fflanzep^    U»teffckied   von  dem    Kelche 

IV,  701. 
Blut,  Emflufs  auf  d*  Erregungazuftand  I,  4x1. 

Blüthenflaub ,  Unterfuchunjgen  über  denfftIbcM.  I,  1^6. 

Bogen,  Einführung  u.  Gebtauch  in  England  11^  72t  feq. 

Bogenfchiefsen  in  England  Jf,  723. 

Bogenfchützen    könnten    noch   jetzt  im  Kri^  nützlich  fern 

Jlcmbyx  procedionea .  Staub  d«  vertrockneten  Larvtn  verur- 
facht  eine  Krankheit  I,  75. 

Bonaparte,  Charakterifirung  deHelben  IV,  172. 

Botanik .  alte  tj.  neue  Namen  d.  Pflanzen  I»  66o. 

Botany  r  Bay  -  Colonie,  Befchreibung  I»  I5i 

Boiigies,  auflÖsliche,  f^^gtn  den  Tripper  Jli  (^57. 

Braniatewein,  Nachtheile  delTelben  IV,  453» 

Braüneifenftcin,  Beßandrheile  Iif,  401. 

Braünfchwei:r-Welfenbüttel.  Fürftenth.  Eifenwerke  am  Hane 

HI»  39^. 
-.  -«.  —  —  ^  Fruchtbarkeil  d.  Bodens  U.öio. 
-:-        —        —        —        —    Gröfge  u.  Bpden  H,  57S. 

—  —  '—  —  —  Volksmenge  II,  579. 
Bremen«  Reichslladt*  Domgemeine«  EntAehung  und  Rechte 

III.  329.332.  337.' 
""    ^  T.    ,  "^      .""...""*       ""        Beuimmung  d.  neueüeu 
neichsdepucation  über  fie  uj^  ^^p, 

—  —  —  .  —  eheliche  Gütergemeinfchaft  I,  367, 
"~  ^~  —  —  Zurückfetzung  der  lutherifchen  Bürger- 
.  ^     klaffe                                -                                           iij^  53- 

•  Bro'wniauismus .  Gründe  für  denfelben  a.  d.  gH&cklichen  £r- 
A.     folge  am 'Krankenbette  IJJ.  555  feq. 

.  ISrown^s  Verdienlte  j^  ^qJ^ 

Brüche,  Einklemmung  derfelben  nj^'  e|Q. 

—  —    Taxis  derfelben  nj'  5    ' 

SrucliftkAUiw  L«hi(üU6  dtafflbn  b^!^«fffnd     .       in.  511. 

•  ^  Bruile« 


*♦ 


5i 


Brülle,  fich^ndlang  i^f^Sb^t^ 

—    —    Krtbs  derfelben. 

Brutus,  Luc.  Jtitiius,  Cfaaraktef. 

la  Bruyfere's  Leben' u.  Charakter 

BiKaiiter,  Gefchichte  deiielben 

Bucbdruckerkuiift ,  Anfang  derfelben 

Buchhalien,  Gefchichtcdeffelben 

Bulis>  was  die  .Engländer  darunter  verft^ea 

Burzenknd,  Wappen  u.  d.  Heldenbtirg^ 


c; 


•      IV, -291. 
IV,  566;' 
III,  42<S  feq,  ; 

in.  458. 
II.  635. 
I,  2o5.  * 

ir;  5>3-  . 


Comracte«  utsgemühnU»  lUa^tfi 

Cdrk,  Stadt  in  Irland,  Btfchreibung 
Ceronae  ple^KÜn  ii,  fubtües 

xJpof  ß4Xos 

Crjetins 

—  —  Kropf  derfelbto 


I»  ao4 

IV.  8*» 

IV,  253- 

III,  2d6« 

IV,  85- 

III.  36 J.  3^7* 


Cabinctivtrfahren  *  IV,  Soi. 

Calman,  eine  Gattung  der  Cveeodik  I,  159* 

Calixtiis ,  Parallele  deffelben  mit  Spener  H,  4Sa.  4S3. 

Callicocca  Ipecacuanha,  Befchreibunj  1.  149. 

Camph^r,  Heilkräfte    -    "^  III,  Sag, 

Cap,  Nachrichten  von  d.  Lande  vl,  Eiiiwohnemf      ^  IV,  251. 
CaAration,  mit  ITnterbindmng  des  Saamenilrang»^  und  n&it  ifo« 

.  lirter  unterbundener  Arterit  I»  »83. 

C«hedi:a  d.  Römerinnen       '  IIT,  265. 

CaAiiio  de  reconvendone  III,  654* 

Cayiae^  amerikanifche  Arten ,  Befchrtibung         IV.  243*  244« 
Ce;ifürgefetze  -  IV>  294. 

Ceccs,  Planet-,"  Bahn  deffelben  I,  42<J, 

—     —     —      Beobachtungen  dedelben  I,  42S«  429.  43o« 

*".    r-      —       DurchmelTer  I,  4^0. 

"-     7-.    —       ob  fie  em  Planet  fey  •  I,  430. 

Chemie,  veraiifchte  Bemerkungen  HI.  174» 

Chemie,  thierifche,  was  fie  in  Zukunft  zu  leiflen  habe    II, 

• .  -  •  537» 

Chrifteiuhunx  ,  befondere  Veranftaltung  Gottel  IV,  30S. 

■^    — —    Beweis  für  d.  Wahrheit  cfeiTelben  a.  d.  Wundern 

rV,  179  feq. 
"~  —    —    ßeweisarten  f.  d.  Wahrheit  deffelben  IV,  177  Teq.     — . 


—   — •  VerunftaUung  ikrei^  &chji4«lltnoc]iea  lll,  3^6. 

Cretinismüs,  ürfache  deffelben  ^    ,  .   III,  367. 

Cnipinql-Urthcile,  in  wiefern  d.  ^timmeneinlieit  oder 

Stin^ineninehrhert  •rfo<^rt  werde  II,  433  fe4|. 

Crbcodile  d.  alten  u,  neuen  Welt»  Unterfchiede  derfel« 

ben  I,  159, 

Culpa  ....  .  III.  17^ 

CuUur,  höhere»  unferer  Zeiten  IV^  47$. 

Curculib  ttif olil ,  SeCchreibung  I»  149« 

Kv^uims  II,  321. 

Cyrenaica,  Golonie  v*.  d.  Theraon  u«  Juden  11«  114« 


Dächer,  neue :Decküngsart  mit  Ziegeln  /      ^  "  I..703. 

Danken,  Lage  derfelben  in  d.  griech.  Republiken  I,  51. 

Dainm,  wie  d.  Zerreifsen  deffelben  bey  der. Geburt  zu 

verhindern  -  Ij  72(5* 

Däfiemark ,  Behandlung  der  fpan.  Schafe  IV,  402« 

—    —    -*-    Einführung  d.  fpin,  Schafe  IV,  394, 

DefinitioneH  •  Gebrauch  derf.  in  der  Philefephie    II7  515.  549* 


.  177  f«q- 

■^  - —  ^  Fundamental  Artikel  deffelben^                     IV,  311. 

*"    —  —  herrliche  Wirkungen  deffelben  •               IV,  311. 

""  —  -r-  in  wiefern  es  von  Wundern  abhänge        III,  169«' 

^    ""  —  ifi  von   Gcfchichte  und  Wundern  nicht  zu  tren- 


I»  17»' 
II.  321. 
I.  330.  331. 

I.   2dO. 
I»  262. 

I,  26u 

IV,  514. 

II,  129« 


neu  I,  4g3.  IV,  182.  i«3.  Soo- 

""    —    —    üebertritt   aus  den  Juden  tham  zu  dem  feilten  IV, 

^  4^2  feq. 

[[^    "-    —    Wefen  deffelben  II,  739*  IV,  483* 

.'-.    ~     wohlthHiige  Wirkungen  deffelben.  JV,  3oo. 

^htiftiani's  Erziehungsinititut  bey  Kopenhagen  II,  493. 

"T  .•^.    —  Lehr  plan  deffelbeir  IV.  263. 

Chnftine,  Kon.  von  Schweden,  Charakterifirung  derf.  I,  359. 
J^Jylus,  Beftandthcile  11,  5.0. 

J^hymus,  ßeftandtheile  ,  II.  6,©. 

^uation   mufs  auch   mit   unbedingten   Mandaten   >*erbunden 

werden  ,.  IV,  323. 

Cieopatra ,  wie  fie  fith  vergiftet  IIJ.  26$. 

Ciieph  .  Tempel  zu  Syene  I,  323. 

Koalition  gegen  Franlcreich ,  ürfachen  d«  unglücklichen  Er- 
p  /«^?s         ,  ■ir,i55. 

Udex  Uffenbachianus  -  Jl,  io(^. 

Coehbatr- Widerlegung  d.  Gründe  für  denfelben  If,  623. 

Coexdou,  B'uffons  .       -  ^  ,  IV,  244. 

v-oUegien,    Stimm^neinheit  u.  Siimmenmehfheit  in  denfelben 

Colymbi ,  Bemerkungen  üb.  diefe  Art  Vöf?el  '  IfV,"  tUl 

v-ompagnie,    holländifch  -  oftindifche.   ürfache   des  Verfalls 

r^  .  I»  665. 

J^oncufsacten  >  Trennung  derfelben  IV,  322. 

J^ondiciio  indebiti   gegen  d.  Procurator  IV,  49:?. 

^onfcfllon,  aügsburgifche,  erfte  Ausgabe  der  deutfchen  kathol, 

Ta    c**"^'*«»»OU  II,    U^. 

J^onhrmaiionsactus,  zweckmäfsige Einrichtung  deffelb.  1V,5<q.. 
^onjeciuralkritik ,  üncntbehrlichkeit  f.  d.  Praktiker  III,  49U 
^onttruction  d,  Natur  a  priori,  Kantifche,  Berichtiffun^  der- 

r      •^***"  ~  '  ^  IV,  35(J* 

^onfuls ,  Confulat ,  y^rfchiedene  Bedeutung  diefer  Worte    1. 

54<  55« 


Deich  rcrfaffung 

i/fi^s  Bedencuni; 

Dendyra,  Alterihümer 

Denis,  Mich.  Charakter  deffelben 

—  —     •—    einige  Auffchriften  deffelben 
—    Grabfchrift  deffelben 

Denken ,  was  es  ift 

^ —     —      Kunft  zu  denken 

Denon^s  Reife  nach  Aegypren  I,  299.  3o5  feq.  331, 

Deportation  d.  Miffethater,  Gefchichte  derfelben  I,  5^^. 

—  —  —  —  —  -^  -*  in  d.  Preufsifchen  I,  7.506«  507. 
_.--«-  w'ic  diefe  Strafe  zweckmafäig  einzurichten  i,  5. i, 
Depofuen,   ^othwendige,   welcher  Platz  ihnen  in  d: 

Concurs  d.  Depofitars  einzuräumen  fey  VU  (»53. 

Derbyfhire,  mineralojjifche  vÜefchreib,  >        I,  117, 

Derrier,  Maria  Doroth.  Z\victer  IV.  319.  333, 

Detmold,  Armcnanßalten .  ^  IV>  45^. 

,—   .  —      Nonnenklüller,  Gefchichte  deffelben  u.  der 

darin  errichteten   Schule  *  IV,  |5i, 

Demfche,  Charakter  derfelben  11.595   IV,  283^ 

—  —      ahc,  Landwirthfchaft^derfelben  *      III,  49  feq. 

—  —  '   —      Relit^ion  HI,  91.  ^2, 
Deutfchland,  Gefchichte  des  Reichs  im  iSten  Jahrhun- 
dert IT,  590. 

.^    —    —    ob  es  ein  Wahlreich  unter  Otto  dem  Gro« 

fsen  ge wefen  HI»  381* 

•—    .— '    —    ReliKiongrerhältniffe  einzelner  Lande        11,  jpx' 

—  —    —    Secularifatioasplan  unter  Karl  VI  j.  IV,  571, 

—  -^  '—    unter  welchen  Bedingungen  es  eine  Revo- 
lution zu  befiirchten  habe  T.  271 

orzvge  If,  (jn.  £g 

Dialecte,  hebräifche,  Gebrauch  derfelben  II,  2.  IV.  61^  CeV, 
Dialog,  philofophifcher  ll,  5g\ 

—  —  -^  —  —  drey  Gattungen  ^  Ij,'  goi' 
Dicotyledonen,  Unterfchied^  zwifchen  ihrem  ü.d.  Mc 

nocotyledonen-Bau  ift  nichtig  III,  (J07  (Jq« 

Digamöia  aeo;icum    ^  II.  2^8  ftq-  28i  fee! 

—  —  ilt  dem  Jonismus.  fremd  If  ^ci 
Directarius'd.  röm.  Rechts,,  was  er  fey  Hl  a« 
Directariatus ,   Grund    der  Auszeichnung  des  Vcrbre-  ' 

chens  jjj    ... 

Dogmatik ,  theoluglfche  .Begriff  m,  ^^^  /^^\ 

Dogm^ngefvbichte.  Methode  derfelb.  11    gj 

^  Periodeai      "  n',  pg. 

Dog- 
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Doiuhi^o,  PflaiizttMg€ii  •  BevMftenin;  «•  Le1)eiijMtt 

«ux  diefer  f  nfel 
Bdiolref  •  Jof.  LebtMfcfchicte« 
Dort,  «iiypttfcher  Ui«^ 
l>«rffchukn »  V^rbeuerun^  derfelb.  darck  Anft^iea 

.    d.  Candidaten  iu  Prediger  als  Schalmei (t er 
Doriaoclief  excelft»  Befchreib^  dief«  tttudii  Fflaote 
Dresden,  Baugefan^ilTe 
Drentheim ,  -Befchreib.  d.  Stadt 
Drot»  Jacq.  Anekdote  F«a  diefett 
prtick»   erfter  unftircber 
Drucke«  einige  ake 


nr,  »?t- 


I, 

3*  4> 

JII. 

I^X» 

313. 

IV 

>  33- 

h 

153- 

h 

5PS. 

IV. 

254* 

nu 

59  J- 

h 

&5». 

IV.  4i 

feq. 

h  518* 


Duudee»  Scadt  in  Schertland,  Fabriken  «.  Handel 
Darch»  nit  diefer  Prapeiitioci  zufamaenfeCette  i^it- 

wörter  IV»  33«  34* 

Dytiscus  Ceaiilrtauis»  M11«  Beebach(an|r  ven  den*  . 

<^bu  h  1^9- 


I«  i?«* 

I«  5tf-  S20* 
II r,  564* 

II»  3a6.  327. 

II.  327- 

irt»  4<a. 

II»  127. 
Ili  6^4^ 
II.  634« 

n»  633» 

11. 633. 

n»  tf3i* 

I»  145- 

II»  3i5.  33lJ^ 

IV,  24<J. 

IV,  <I3. 

I»  15^  feq^ 

I>  (40. 

UI,  510. 


£.  . 

Eckhel »  Jof.  HUan 

Edinburgh,  Gefchichte  d.  üuireWItäe 

Edrifi  doppeltes  geograpkifcbef  W^tk 

nn  * 

Ehe  ... 

Eheieute«  folHen  «ngleicke  Elektrizität  beuttia 

Eheverbote  d.  Proteilanwn 

_: —    —  d.  canonifchen  Rechts 

-    -^  d.  mofairchen  Gefeties 

-  ■     *-  d.  römifchen  Rechcs 

■  I  ^    »     —  lUncerfuchuDg  d.  Gründe  dcrfelbea 
Ebrharca«  GeCchichte  diefer  Pflanzen^üttubg 
(i,  Bedeutung  diefer  Partikel 
Eidjechfea ,  amerikanifcii« 
Eijibilduiigskraft,  produciive  -  ,  . 
Eiageweidewürmer,  Bsfchreibung  einiger 
Eiiiheit  d.'  Bewiifstfeyns 

Einklemmyng  d.  Brüche  •.  .  .^     . 

EifenbergWtrke  u.  Eifenhütten  am  Harze,  Befchrei^ 

bung  u.  Bearbeitung.  lil»  3^3  f^*  A^o. 
Elektriciiat  ^  2fl» 
^^   —    in  Beziehung  auf  Eheleute                          II,  127. 

■  —    Ueb«reiuijtimmiing  «.  VerA:hiedenheit 

V,  jd.  Galvaiiisraus  ,            If»  2P»  30» 

■            medicinifche  AnwenduBg  1,  |o.    IM,  21. 

Elead,  Eifeuhütte  HI.  3y8. 

f?iix»xif  Kout^n^  Erklärung                         >  W,  311.  313. 

Embryo,,Wacbsihum  d.  Ktiochea  111»  5^5- 

Emp>:'exna,  Gefchichte  ciiiea  '»  ?*- 

England.'  Dank  y    ^  ,._  m  *"»  «T4- 

•^ \— VertheidiguQg  d^ielb.  n'iegen  U)rer 

letzten  Maafaregeln  /     .    lU,  674  feq* 

.^  1^  ..    brittifches  CoUegium  d.  Ackerbaues  l»«^!. 

—  —  —  Gefetz  wegen  d  Becapfur  ^  !!'♦  347, 
...  —  —    llaiiftjfche  Bemerkungeu            I»  dofeq.  443^   If» 

222.  223. 
^  ^  —.    Vor^'chläge   zur  BrhaUuju^  d.  Zuckerin^ 

fein  ■        ,      !•  137  feq. 

Endliches,  wie  es  a,  d.  unendlichem  enxfUhe  I«  5.  IV.  S'f* 
Enibijidung  duri-h  Ii.i.vuroeote  1,  4 »4-     ^V»  81  f«q» 

^      ^    -•  e.  iu  d.  k'izten  Zeit  d.  Schwanger/thaft 

▼crftorbenen   f  rau ,     wie   Cx   zu  bewerkUtlli- 


Entbiudufißskunft,  ein,  Bemerkurfgien 


_    —       —    —    Theorie  derfelb. 

Enten.  Bemerkungen  üb.  ihre  Ari^o 

EiJtzünduhg,  Theorie  derfelb.  ,    . ,.        .   , 

■  _  a.  tthenifche  Charakter  derfelb«  wird 
von  4«  Brownianern  zu  Wenig  geachMC  L  $95. 

mlili^  '  I«aiS«3l^ 


I.  a27- 

I»  ipi*  722.     11.  f  S5. 
IV»  81  ieq.  ^-^t. 
-   ly.  505  ieq- 
IV»  ni. 


Eplkt.r'*s  Moralprineip 
Epos,  idyllifchcs.  * 

Erasmus ,  DeGd.  Würdigung  deffeihe« 
.Erbe,  Begriff  deffelb. 
-^  •—  Verbindlichkeiten  dedelb« 
Erbfolge  aruusr  überlebender  Ehegattea 

■/  d.  Fiscus 

Ecdachfe.  Nutation  derfelbea 
Erde ,  Abplattung  derfdben 
-*-  —  Allmälige  Auibildujig  derfelb« 
♦— •  —  anziehende  Kraft 

—  —  elHptifche  Gcftalt 
-^  •—  Gründe  gegen  d.  hohe  Alter  derlelb« 
*—  -^  Zufammentreffen  mit  d.  Monde 
Erdmand^l,  Anbau  derfelb. 
Erfurt  \  einige  fli1erkwürdigk«ii|»B 
Ericae,  Befckr^ibungein.  Arten 
Erliennen 

—  —  Feeyheit  u:  Natur,  d.  Elemente  deflalben 
Erkeantnifs,   Allgemeinheit  u.  Noxhwci^igkeit  der- 
felb.    .    '        ^  .  • 

—  ~  Gewrfsfaeit  derfelb* 
~*  -—  hiftorifche  nl  ratibna!» 
«-^  r-  matheuatifche  u.  philofophLfcli« 

—  —  aach  Wahrfcheuilichkeii 

—  —  transcendenrale,  Begriff 
■    '    '     *-«  —  Urfjpruiig  derfelb. 

ErUäriing  e.  Strhtift,  Uuterfchied  von  Aaslsigung        iii  rÖ6 
Erfegungskranitheiten.  1, 405« 

Erretiungsch^orie«  BeurtheiUing  derfelb*  IV,  34^' 

—  *  -^   — Erläuterungen  derfelb.    .  I,  40J  f«?» 

En^e^ungszuflaade,   Eindufs  erregeuder  Krülte  auf 

diefelben  J,  4.10.  411* 

Ertrunkene,  (Merkmale,  woraus  (Ich  erkemnen  la&t# 

dafj  ^11^  durch  Hririokeu  uoigslvoniaem  I»  S^* 

H^^»  Quantität  diefts  Worts  II,  aSf 

Hrzahlung,  dramaxifche  u.  epifche  K,  d9?> 

Erzdnuer,  Vorichläge  zu  neuen  JIIi  24> 

Erziehung,  Grundfacze  derfciben  I«  i^t«  122  Ieq.  IM,  41* 

—  *—•-*    worin  die  wahre  beßehe.  I,  !«• 
Erziehungsart,  Öffentliche  und  häusliche»  Vdglei- 

chixng  derüelb.  \\,  iig«  H^ 

EfGgCäure,  concencrlrte«  wohl/eile  Bereitungsart         1'»  ^^l' 
Btybalogic .  Trüglichkeit  deri'elb.  11,  tfi5. 

Europa,  Gleichgewicht  deffelben.     .  IV,  s|4* 

—  —  politifcner    Zuilaod    unter    d.    Regierung 
Triear*  Wilhelms   höu.  r.  Preufse«  iV^  «3  f«^« 

iExccution  d.  Strafen  IH.  309' 

^erÜöcke,  Ausartung  derfelbeq.  Ji,  652« 

—  —    —    gelbe  liörper  in  denfelbea  '  1^"^%  'i* 


IV.  9^ 

lli,  w, 

II.  713  f«Q. 

IV,  50?. 
IV.  504\ 

iv.n- 

IV.  77. 

IV.  ISO. 

I.  43?. 

JV.  I3*. 

tV.  133. 

,.  ^V.  133. 

IV»  27;  feq. 

IV,  13«. 

li  h% 

li  50^ 

I.  235. 

I.  739. 

II»  »3. 

1.730. 
IV,  361' 
IV.  S«'« 
IV,  3iJi. 
IV,  3« . 
IV.  35S. 
U,  SS4«55$' 


F. 


Fadenwürmer,  Befchrewbung  eijuger 

Falliten,   Dispofuion  derfelb.  üb.  ihr  Vermögen 

Failfuchuge,  ob  es  gut  fey,   ein  inititut  fürüe  za 

errichten 
Famiiienatidachten ,  OffentUclre 
FarrenWurzei ,  njänniiiche  .  VerwechfeluHg  derfi^lb. 
Faukhier,  Empt'an^'urfs  u.  Geburt  d.  Junge« 
Fed«rburch{>ol)'pe     ■'        ' 
FehJgtburie« ,  Urf^chett  derfelb^ 
Felonie  I»  J2. 

—      -^  be>'  Subfeudis 

'^      —  geg^n  eiueu  condominum  dominii  airccti 
Fericnreifon  d.  Gymnaftafteii  >    wie  iie  am  uürzbar*- 

ilen  einzurichten 
Ferniefe,  J^fchneibung  derfelb. 
Feuecfpritzen ,  Verbeflerang  derfelb. 
Fideicemmidarius,  UnterfchiediV.o^  Erben  \ 

Fieber»  BchaiidKiiig  derfelbea 


I,  15^- 
IV,  304« 

ir.  62'. 

JI,  5^5' 
I).  643- 
i,  151- 

IV.  no. 

I V.  508' 
IV.  5'-^-' 
IV,  5oi. 
IV.  5«»' 

irr,  19; 

IV,  4y*' 

lli,  J5' 

IV.  504* 
Fi€b«r» 


t'i 


Fi«ber,  Cnt&ebung' üer reifte  1T»T* 

V.  Finkesfleio»  Gtftf,  J/Utl  Wilbelm*  L«ben  u.  Cka« 
Finnland,  Befolireiliung  d.  Tttr«!Uid.finuf(;htliJffe6c- 


<dyitftsmm>  jneaicio.  Anwenaung      ^  111/ aio.  34.  Sat^  $09» 


buCvis 
FijLft«tn«>,  Anvahl  derfelb* 

•r*    •— .  — .-eig«"«  Bewegung  .einiget 

•—<—<—  PertlUxe  tUrCelben  \     r 

Flechsen,  Krenkhetc,  Eintheiking  derfelb. 

Flechtea^   Bemet^Uffen  nbu  dnige  Arteft 

^^    ..«    ^  bisherige  Behandlung  4»r£tlb« 

^»    -^    — '  'einige  fch wedifche  Arien 

FleiCch,  VerwendeWriS .  in  $:eitr  ' 

Fiibufiier,  Gcfchichte  derfelb, 

^.    ^    —  IfrCpryng  d.  Tümmf/M 

Flüfagkeit  d.  Waffer fucht,  UpterfMch.JerTdlk 

Foetus  im.  Mutterieibe,  Haupclagen  deuelb. 

FontaU^l«   bewegliches 

Foramina  ZbfebeOi         '      ' 

ForftverwaUimg,  "Reform  ^etlelb. 

Focftwiahfchaft  HU  UU  4i^  ^n.   tH«  U^ 

Fortdauer  nach  rd*  Tode  •  Griinde  4.  .Glaubens    iV»  2ou  soj, 

Fodraont,  Abb^«  Reife  nach  CoiiA^acineptl  lU  Vi* 

Frankfurt  a.  M.  Ffeiffergericht  'J^  171. 

.^    «*    —    --^    ZeitungtweCen  J«  I7S* 

Frankliii's   «uch^teratbPBöde»  OSeg  ^f.  79- 

Frankreich ,  Behandlung  d.  fpaa.  Schale  ,        JY,  .40^. 

•.      —    —    Expedition  nach  Aegy;ptea,*  Gefchich- 

ta  h  3atf*  30?  feq.  314. 

«»     -^    -r  "G'sngd.CiiltUr  «.-JUnAuGiderlUb^aul 

a.  RevoltttioR  -.1,  376  fe4* 

•—    -*-    gegenwaktiga  Kuoftfchule »  rühmliche^ 


4.  4SSb 
I»  4^-  <>^ 

J»  433» 

in«  sog. 

*.  h  134  ^«4« 

«i*  233^ 

UJ,  424  Ceq. 
4(1»  4^9* 

.    ^.  413- 
!•  2i> 

.*I.  111. 

II.  7.27« 


^,  -""  ""    Worin  er-iiiit 

-.    itimmtu.jiicht  übereinftimmt 
©ante.,  drey  Anten,  Befchfatbung  derfelb* 
7«e»  Bedeutung 
^artg  <i,  befcbloflen»  d.  rotenferaaz  jaarie 

^teafaau«  i^fördecuag.de£elban  auf  Dörfern 
0arum . 

iyarve*!  Briefe  ' 

Charakter  als  Fhilofoph 

Unheil  .^ib.  d.  Recenfiren 


EigenfchalieA  n:.Feyer  darfelb. 
^    ^    Gerchichte.d.  kenitfl«  Gewalt 
-«    ^    Gefchichis  d%  Nation^ 
.—    HH    —    --r  .  —  rd.  üeichs  r» 


I,  a«7  feq« 
-  I»:jS2,req. 


II,  29*  39. 
•    •    IT,  iix. 

^U  334. 

H,  301. 
^t  1^23. 

in,  ji5(7.  apg. 
IV,  ^7^  loi. 

,„  ~    -*  übar  .irecfchiadaoe  .-Gelahrte  ai.  nkra 

^' ^^'^^^       ...    ,.^      ^.,  ,.^.         ni»;r9p.3^fc^- 

'  —  ^ ub.d»l^anc'Fhtlorof(hie  Ili,  30t, 

^ —    —  von  Äeiz  m^  30». 

rr^ .^<>n  ZoUikofer  m,  303. 

wGeb^isnutter,  eingeklemmte                                         .  jj    7*.* 

,^     .^     -    Vorfall  derfelb.                  .           .    ly.  W.  «07! 

'*•    .  — "      —    ümftbljiung  derfdlben  1 V,  öoö^ 

^—     — '    :*-  Zerreifeuag  derfelb*              '  III,  »8«! 

;—.—..—  Zufiimmenhang  mit  d.*MnttQrkiicken  J|,  U5I 
•*"     rr   .  *-  -^ufaamenatehungen  derfelben  her  d. 

Geburt                                                        .  jy  «ot 

cGAärmutterbltttaüffe                                       1*7^2.  1\\\avL 

:Gebece«   religiöfe.,  zwechmärslge  £iatichcuag  der-  ' 

f^**'  I,  100  Tee 

Ge^irg^lager  von  X>«tb)rnitre '  I,  117 

Gebutt,  Bedingungen  der£S^ea  IV,  $07.  dos' 

1^5!^  K,  ly.W-öos: 

—  -?  —  Beobachtung  ainac  jh  7»^ 
•Geburt««rbeiten  »  iir  «08.  ioe* 
/Geburtsftuy  d.  D-  v.  Eckardt                                   n?  ^ 

-  ^—  -.d.  D.  Niffe«  .  ivl  ;ir 
;Gefuh!e,  uneigenuüteige ,  Entft^hung  derfelb.  IV  im! 
Geld  u.  taibf.  ift .Sink,  .0.  bifdaft  fich  mit  lu-üir  eii»^        <    ^ 


ider 


.«^     *-:--   —  — .  -.  d;:iya\ber.     .  . 

...      «^    —    Regeneration  unter  BoafV^*^ 
•Franaefe»,  Charakter  ihrer  Baukiinit 
. Kanaalbaradraiak«it.te(allk 


Freuadfchaft  ,    /.    ,    «^  r 

.Freyheitd.  Meofchen,  worin  fie  beUehe 

^  ^  -^  ^er  SxAeflAe  i)b.  diefelbe       .  -  I,  4|ä. 

.*^ ul]  ein  unmittelbares  Factum  d.  BewuCit* 

feyns  .     in,  578. 

.^ empirifche, Begriff  .  III,  4iJ* 

Friedensacten ,  weßphlilifche^  arfte  SafflODling  der- 

felb.  !•  4^- 

.  Friedens  •  Frälzmtnarieo  switchen  Frankreich  n.  Eng* 

land  '»  4$3« 

Friedridi  d.  grofse,  Anekdoten  von  ihm  .    III,  436,  43?.  438» 
r  V—    — .    «.    —  Schildemng  deilelben.alsüear« 

Itthscrii  ^'  '  ^    in,  434- 

. ,.     ■    .    —    ~    —   Taktik  deüelb.  T,  691.  692« 

.  Friedrich  Wilhelm  II.  Kon.  v.  Freulsem  ^childeruiig 

deffelban 

Fruchttaae  von  ij^— 14^  . 

.  Fruchtwafler,  diene  z.  Eroäbruag  d«  Frucht 

FacuB,  f.  Tang.        .v*    .   . 
.  --         vier  neue  ArteQ 

Fundaoilntalphilofophie 

FuDtgroaa  ,  Oi  äe«aff?h»  _  .  _     ^ 

Fureta,  amarikanifcha,  Betchi^ih* 
.  Futile  h«  d»  Opfera 

Galanterie ,  ritterffhaftlkjia 

.  Gallen-  d<  Pferde      ,,  ,    ^  ,^ '  *.     j.  t. 

'  Gallenblsfe,  Maugel  derfelben  hcvMenfchen 

fialvaniMBUS«  AMwehdung  b.  Taubltummen 

»atvana^uj   frÄhcra  GeWbta  M#f«  - 


a4     ÜI,'  56i  X  .Geiite«varlf  tjungfn '/ 

feq.      Geiltesirermdgen  wirken  immer  zufammen 

IV,  14.,  17«  .Geiftesfcerruuttagaii;  4  " 

•    ly*  173.  .  Gemeiiifaeitacheilufigen 

III,  443*  .'Geometrie,  Begri^T    . 

•.  r    JV,  545>  .Gaorgian,.f^Grufinlem 

Jll,  1,34.  .Geranien»  Bern eakung^tt  üb«  aia«  1  . 

1,  124.    III,  6d7.  .Gerichee,  Crtmin^l^  u.  Civilgerichte -mäffan  nacSh 


1^5  rx^. 
ly*  3Jt. 
,  ^  123. 

ailf  2it*  all. 
-     IV.  12a. 


ly.  »Sa  Ttq. 

J«. 

5(0. 

n. 

597« 

1. 

14S. 

11. 

549> 

.     u. 

3»2. 

..  ly. 

34^U 

III. 

i83. 

ly.  11 

^13* 

-1, 

dl  8« 

-  I. 

nu 

n. 

644. 

-33,  M^. 

■d«  SüdüaeDmehrheit  eaiC^heidea  .  ^  ^^  f^^ 

.'Gerichtsbarkeit,  Teichsiländifche,  Entftehao  derfeW  . 

hen  ly  a<M» 

Gefchichta  {ihilofopbirchar  Syfteme,  Begriff  m  Br-     .   '  vT 

ioderniffe  j^  ^j^«^  j^ 

.  Gefchichtichreibar,  Vateriand  deflelban  \  j[ y,'  2SS* 

befellfchafcen ,  «eh^ima^  inwiefejra  de  in^'m  Staa« 

<te «rechtlich  fipd  77,  ^j. 

*—    —    —    —  iirwiefe^n  Qe  Giflich 'erlaubt  find  IV,  50a! 

Gefeu  ,  •uttbedingtea  d.  Handelns  Hr,  24.  if. 

*-..♦-       —       —  ift  ein  Factum  d,  reiumYer« 

nunft  :iii,  2g.  if. 

Gefetze,  bdtehende«    Aufhebung   u.  Abäadenutg 

derfelb.  m,  Jaj, 

<—  — —   •aetne  d«  thee^et.  u.  prakt.  TeraunTc  |f^  e«*^ 

-^  i^  ^    unter  welchen  Bediagttajiaii  Oa  EinflttQf 

muf  d.  Moralita' t  haben  x,  ^7^, 

Gefetzgebüng,  Princip  derfeJb«  llf,  ^02«  .203  iea. 

Geßchtsl^hler,  Behandlung  derfelb.  fH.  23* 

Gefichtsfchmera,  Fbdiergillfcher     '  .      I,  8^. 

Gefchlechter.,  Charakter verfchtadeoheit  9er reibe»         I^  xj^. 

GeikHiwindlgkeit  d.  Terfat^itong  d.  Schalls  III,  u.  gi! 

GefchwHidfchreibekanft    ^  .   ^  Ilr-Sgp* 

Geftakun^,  Princip  derfelben  aprioa»  t      *  .  ■  IV. 356.  35% 

Geftellfiemä,  känfUtch  feuerfetta              ^  '         -  ^  141,  40^« 

Gefuiidheit.  jBegrt£E  ü^  ^^ 
Gefuhdheit  d.  {Barger,  -wla  d,  Regierftng  I.  dielal- 

fceforga                          ...  I»  aaS  feq. 

r 

'1  ^Cawiire», 


H 


G%wlSkn,  Begriff  *  tV.  590« 

Gewi^enhsftigkeUd.QaeUe  d.GtwiCiliek  in  d.  Erkennt- 

iiifs  .  in.  583- 

Gkie^de,  Eifenhudc*  Befchreibung  Hl*  39> 

Glasgow»  AnderfoDfcbes  InAKut  V»  43« 

•—      -^    Zuivachs  u.  Zudand  di^er  Stadt  U»  43* 

Gleichen,  Bergfefte,  Gcf<Jiichte  derfelben  17,  5S4-  555« 

V.  Gleichen,  Graf,  Zweyweiberey  IT,  655« 

Glocke  zu  Oltmütz,  Gröfsc  derfdbeii  II,  451- 

Glocken,  Berecbnung  d.  Höh«f  u.  SchUgdicke  If,  451* 

—  —    Beflandtheile  u.  Verhälaiide  derfelben  II»  4^T* 

—  —  zum  Läuten,  QmC»  und  T«n  derfelben  11,  4So* 
Görlitz»  Gymnaijum  IH,  631. 
V.  Göra.  I-rhr.  Harls.XII.  Minifter ,  Staacsvenft^ahung 

u..  Charaktcriftik  IV,  275.  ft?^- 

Gott,  Gerechtigkeit  dcffelben  IT,  747- 

-r  —  Gründe  für  deffen  Dafeyn  I,  385. 

..  .^  l^ciiT  (Begenftaiid  des  Erkennens  HI.  33<^* 

'..^  —  ol>  er  Strafen  aufheben  könne  11,  74<^* 

Götter  d.  Griechen,  Beflügelung  derfelben  II.  jgl.  3«2. 

— T    —    —    >-«    halbihieriCche  GeilaUen  II,  3Sofeq. 

_  -.1  i»  ^  —  hebende  Sohlen  derfelben  II,  383.  384> 
Götter  d.  0]ymp4is,  tägliches  Leben  derfelben  II,  331« 

^    _    »^    1^    —    Wohnung  derfelben     II,  351.  353.  feq. 

361  fe<i. 
Grasülchcn  IV,  lio, 

Grasarten ,  Lebendiggebähren  derfelben  r  IV«  tio. 

Graubtbdieii ,  Gefchichte  d.  Partheygeifles  II,  585- 

.^      — .      ^    neueile  Gefchichte  d.  Landes  II,  585  ^eq. 

Greife,  was  es  für  eine  Krankheit  fey  II>.ii- 

^Greenwich«  Seehospical,  ältelle  Invalideii  I,  62.  63- 

Grey,  Jane,  Lady,  Briefe  derfelben  IV,  469- 

Griechen ,  ältefle  Religion  derfelben  II,  3^0. 

•».  ^ :  ^  Baukunß  derfelben  \  ^  IV,  451* 

.^    ..    — .  Culuir  derfelben  im  Vergleich  mit  d#  rÖ- 

T  stiifchen  IV,  äo2. 

»^   .. .  .^  Verflandescultur  derfelben  in  Vergleich 

mit  d.  heutigen  11«  48* 

GrofsbriMnHien,  Einfuhrung  d.  fpafi.  Schafe  IV,  398- 

Gniud,  al:^ut  letzter,  jedes  möglichen  Dinges    II,  55«*  55t« 

gtundteuern ,  Gründe  gegen  diefelbeh  IV,  385« 

rufinien ,  Gefchichte  \  .  Ill,  609.  €ith 

_r  ,4-    —  Gottesdienft  u.  Ihurgifchc  Bücher  HI,  ölt* 

'•L    —    ^  kirchlicher  Züftand  III,  6i9. 

^   .^    —  literarifcher  Zuftand  III,  ^12.  feq. 

';..    ^.    -—  Sptache  HI,  5il* 

,^    ^    ^  Züiland  d.  Dichtkunfk  JH*  Öi3*  614. 

Gufbert,  G*  A.  H«  Leben  u.  Schriften  h  6^9^  69^* 

GajakguiAmi»  Priifungsmittel  d.  ächten  H»  644. 

Gütar^meinfcbaft,  eheliche,  nach  Bremifcben  Statuten  I,  36t- 
V.  Gucfchmi^,  Chri  Gotth.  fachf»  Kabittetsmiuliter,    • 

Verdienfte  dciTelben  IV,  i(7» 

Gayana ,  frai»zötifehe  Colonie  dafelbft  IV,  550. 

ttymnaiiafVen,  Ferienreifen,  wie  üe  aa  fruchtbarllen 

eiozuTichceii  ^^^»  79- 


Hagel,  StitBehung  deffelben  IT,  32. 

Halle,  Zuchthaus                    ^       ,..             .  ...^        h  So^. 

Hamburg,  Anftenanllalten ,  Gnittdiatse  u.  Ausfüh- 
rung derfelb.  III»  377  f«q* 
•^       —      Johanneum ,  Entwurf  d,  Lectionen  IV»  215« 
Han  dlung  in  eineni  Gedichte  IL  59^* 

—  —  in  einem  Drama  u.  Epos  IL  SP7* 
Han  ulhals  üebergeng  iib,  d.  Alpen  H^  4I9^ 
Han  nip's  Fahrt  I".  ♦♦•  ^• 
HannüveTi  Georgianu».           ^                      ,  „         *X' ^f ** 

—  —  —  Schulfeminarium,  Ünterhaltuogskoßen  11,  lö?. 
Hanaörer,  Kurf.  Eifenhütten  auf  d.  Hars  HL  394* 
Harn  d.  Meöfctien»  Anklyfe  dcffelb.  .  II«  Si9» 

« d.  Pferde»  Beßandtheile  ^  ^     II>  539« 


Harpyen ,  homerirche  Vorilellnngf 

Hani,  Eifenbergwerke,  Befchrelbung 

—    —    —    —  .  —    —  Bearbeitung  derfelb. 

Harzwaldungen ,  Bewirihfcbaftung  derAslben 

HHufer  d.  Homerifohen  Götter  und  Helden 

Haushaltlingsbücher,  wie  fie  zu  führen    . 

Hebräer,  Buchflaben  derfelben 


"    *  IX,  ^79. 

m,  393  feq. 

III,  400. 

J»  Ö29. 

n.  364- 

HL  655- 

IV,  6$: 


H  amftfiff 


II«  539« 


Heere,  ftehende,  ihr  £  Infi  uft  auf  d.  Gultur  IV,  2go-  391» 
Heiden,  Befchrelbung  einiger  Arcen  diefer  Pflanzen* 

gactung  >         L  13^. 

Hetiubach,  K«  W.  £«  Reaof^d.  Schulpforle  IH»  678- 

Helden  bürg  im  Burzenland-  IL  93« 

Hellefpont  beym  Homer  II,  305  feq. 

Hemimeris,   Gefchicht?  und  Arten  diefer  Pflaazen- 

gattung  L  147" 

Henneberg,  Fürüenth.  einige  berühmte  Prediget  IV,  61 5. 
Henricus  de  Hervordit»  Chronik  IL  391* 

Heraklit*s  Syftam  .,  I,  loS- 

Herkules  Säulen  HL  44* 

Hermopolis ,  Porticus   daCelbft »  Befchrelbung  dcf- 

feloen  I,  339. 

Herz,  Anerrysma,  Gefchichte  eines  Falls  IV,  348> 

—  -—  «nertysmatifche  Ausdehnung  deflelben  IV,  348- 

—  ^  Foramina  Tbebefii  I,  311. 
Herzpolypen  IV.  348- 
Heffen  ,  2eitungswefen  I,  180. 
Heydenreich^  u,  Zolllkofer*«  Vergleidi.  in  Aafehung 

d.  Lehre  von  d.  Würde  d.  MenArhen  I,  734* 

Hieroglyphen  I,  356« 

Hildesheim, «Zeitungawefen  L  i8o* 

Uildesheim,  Stift,  Erwerbung  einiger Tbeile  defelben  11,459* 

—  —   —      —      Stiftsfehde  1519»  ürfprniig  der- 
felben II,  459.  4ie> 

—  -^    ^      —      "■     .—      Ausgang 'derfelben        lil  i6t> 

—  —  .  —  —  Vertrag  von  1643  II,  45w 
Hindus  f  Charakurifirung  diefes  Volkes                 -I,  667-  ^h- 

—  ^  Mufik  derfelben  .  -  -  •  IV.  265  f«q- 
Hinken ,  Urfache  deffelben  IV»  343* 
V.  Hippel  i  geheim.  Kriegenth,  Charakter  deffelbeB  L  370. 
Hkfche,  amerikck»ifthe                                                  IV,  H^* 

•Hirfen  ,  ägyptifcher  I,  313. 

Hochlander,  fchottifche,  alte  Gedichte  derfelben  If»  44* 

«*      —      —      -^      --.     Auswanderungen  derfelben    I,  si^« 

♦II,  42. 
Heffmann^s  Methode ,  Thiere  aufzübewahroa  vt.  gegen 

Infecten  zu  fcbützen  II,  191. 

V.  HoiFm|iin,  K.  Cb.  Kanzler  zu  Halle  III,  67t* 

•  Ho hofenfclilacke,  Bella ndth eile  lU,  40U 
Holland ,  Behandlung  d.  feinen  Schafe                          IV»  40** 

■  —    ^    Binaendeich  zu   Spaarndam  •   Gefchichte  defr 

felben  ill,  54^« 

'—    —    Einfahrung  d.  fpanifchen,  Schafe  IV,  397« 

—  —    Finanzzuttand  •  J,  55. 
Höllenfahrt  lefu  1, 87- 

'  Ht>lz  d.  Pflanzen  hat  auch  feine  Saftröhren  u.  Söhrau« 

bengä'nge  III,  69h 

Holzcultur   ■  11, 2U' 

Holzdiebftahl  '  II,  2x0. 

Holzmangel ,  Mittel»  demfelben  abzuhelfen  IT,  sn» 

Holzvermehrung,  Mittel  derfelben  I{,  aio« 

HoUverminderung,  Urfachen  derfelben  11,209' 

Homer's  Jlias,  Gebrauch  d.  Artikel*  V,  2SS' 

—  —    —    —  Geographie  II,  339  ^^' 
^   ^    —    -I-  Hiatus                        IL  af7  f«q-  ^84*  2S5. 2Sö' 

—    -*-    —    —  höhere  Kritik  •  II,  28^^.  294  feq.  301. 

-^    —    —    —  Interpolationen  H,  290  feq. 

—  —    —    —  jonifcher  Dialekt  II,  357  ftq. 

—  —    —    —  kannte  kein  Digamma  II,  2S7. 
^    — ,    —    —  Kritik  d.  Textes  .      IL  215  feq.  249.  260  feq. 

•  M«    .^    w.    —      —     zwey  Syfteme  Serfeib.       II,  aso.  ^51» 

—  —    —    —Mythologie  .    ,  H.  3^5  feq. 
•—    —  .—    —  ürfprang  tu  Ausbildung  diefes  Gedichts 

, '  «.       ^^-  ^^'  '^^  ^9^  ^91  f«<I' 

*  — •  rr  !-  rs  W^nttklimug  '     ■    JL202f«q. 

Hoflig* 


S5 


HdnigtlKfl'  rtih^c  ^4  A.  BrattlauiWaixteh  fitr 
Uoraz,  WefM.fMneff  JBpiAd    ^     ^    *     ^ 
flörmann«  Jof. 
«Hornklufc  d.  Pferdd 
Hotn(>aU  d.  Pferde 
Hospitäler,  Gründe  gegan  fie 


III.  ^2. 

h  169. 

in»  39^ 

IV,  83^. 


Hüftg«lenkskrankheic  •  sway  Beobflchtmtgatt  übatf  die*    -  - 
feÄbe  *•  I."^. 

HudiaDuit,  vas.fie  ift  ^  I«  rSc-nr. 

HusiQzovskI,  Joh..  SchUderung'defielbaii  ^        IV»  159* 

Hundswutb»  Diiaal  Ba^^j^eo         *    «^  Ij-^^l* 

Huxham/a  Spiefsglaswein ,  kann  darch  eine  be^ereZa«  ' 

bareitung  erfeut  werden  II»  64«. 

Hy)ptffborecr«  Land  darfalben  "     Itt«  V?9* 


j«  ... 

Jacobi»  *  Apoftel »  ob  er  ein  £fläer  gewefeft  Uli  630* 

Jacrochemie  11,  ^ae. 

IdealUmns,  verfchiedane  Arten  delTelben  .'.»  ^  •  In  557« 
Idealismus,  abfaliitei?,'.der  Beügianspliilelöplii«  I*  I*  4* 

Jahovah  ift  Jupiter  HI,  ^gi  47<5« 

Jena ,  Flora  der  umliegenden  Gegend  IV»  6<?» 

Jefuiterorden,  Geift  de0elben  -    IV«  Iga« 

Jefüs,  Auferliehung  und  Uisimalfabre  .      .  -   Uli  172. 

— . —  göttliche  Natur,  keine  unfruchtbare  Lehre  IV,  tga* 
^-  —  gründet  dkii  Olaubeiiauf  CeMwn  goctL  Bat  u£  auf 

Wunder  IV»  igi- 

*-  -^  Ilailungen  li»  39S- 

«.  ^  Verhaltnifa  eib  Gota  ..  IV»  493«  4H- 

*mm  «^  Verföhnungstod  >        .11,  39^. 

• yerfuchungagefcbicbt«  •  :  h'4S$»  U«  ipl-  iti* 

iA«of*  Qtiandcic  d^eft  Woces  ,1  .  .  il».a5i- 
lUyrMr  in  d.  k.  k.  Erblanden  I»  54^  ^«4* 

—  —  Union<pce}acta  iu.Aaiahung  ^erCelb.  I|  54^  54*1  •  544* 
Impetf actum  der  deutfchen  Sprache»  Gebrauch  ibBt«-    . 

eählufigen  II»  X43i* 


Impuution,  f.  Zureclmufig« 
Indigo ,  Reinigung  deHeiban  '  IIT,  aa|. 

Indulhnefchule,  Plan  einer  II«  iitf  feq« 

Ingoirtadt,  üniyerfität ,  Lehrplab.      ^  I,  1I7.  igg. 

Inrckrllty  agyptifche*  auf  einer  Milmienrolle  I*  354« 

— '     «-^      griechifcbevui  I>endyffa  .  I,  33f* 

m^      —      -—    —    -—ZU  ApollinopeUs  I>  341* 

Infecten^  Binfiufs  auf  die  Befruchtung.     ■  IV»  54t* 

•^      —    Ernährung  derfelben  I»  210»  2i4. 

^—      «-•   Fabticiua  Syflem  derfelben  IVi  41a. 

—  —  Farbenunterfcbied  nach  d.  Gefchlecht  I^  160.« 
•^  — -  Fliegen  «.  Summen  derfelben  I»  i6a. 
^  —  Syftem ,  Kegeln  füfe  da(rett>e  .  IV,  413. 
luftanzen  der  Reichdiunde ,  wie  viele  zujäflig  find  lY»  500. 
->-  •  —  in  Deutfchland,  Verhaltnifs  derfelben  I»  393. 
Inflanzenrecbc^riichsilai^ii'chaa  .  IV»  500. 
Interimswirth ,  ob  er  zur  Bezahlung  e«  La»deiaii  rar* 

p^ichtet  UI*  4fU» 

Intervention »  Etniflieilunf  .IV»  3i j« 

—  —  -*  ob  ea  eine  gemifcbte  gehe  ,  .IV»  32i. 
Johannes  Briefe ,  warum  der  Vf.  den  Ausdruck  Gott  u. 

Sohn  Gottes. verveehfeli  J»  484* 

-^    —    Offenbarung,  f.  Apokalypfe. 

Johaniiiter,  Malthefar  Orden,  ruilifche  imt^  .  '  II»  /xtf. 
JonisipHS :  II>  2S^*  2^6. 

Jonismus  d.  KotfMra       .  .         '        II,  257  feq. 

—  —  'Hiatus  aeilelben  '  H,  265  feq.  285. 
Ipecacuanha»  Befchreibung  .  .<  '  .  *>  t4J« 
Irländer,  yertheidigung  derfdben  in  Kückficht  d.  6ei« 

ibesvorzüge  I»  205.  20$. 

Irrenl^äufer,  ala  Bildungsanfialten .  f.  angehende  Aerzte 

♦    •  lVi3<5.  347- 

—  —  ~  innere  Polizey  u.  Aufftcht  SU,  356. 
luden ,  Charakter  derfelben  IV»  4^3* 

—  '  —  Reform  in  Denkart  U.  Religioßtü»         .    IV»  4U-  434- 

—  r-  Verwandfchaft  mit  ü^n  Spartaa^ra  IIi  214« 


iHdaathttffl  .nj.739« 

—    — ,  —  l7ebertrittVdAdeailelben)iiu&Chriftenthum 

rv*  482  feq. 
*-    — .  —     —    —    Polgen  deffclben  IV,  4^5* 

Jugend»  eigenthümlicher  Charakter  derMUbea         I»  1^6.  127. 

Jus  iiir^,%pef«ow*i;;iMltftrfeJiie4  .  .^^i'*?l' 

J|iftiaiftchen,  was  daz»  geliere  %  ^ii. 

Jlivenal,  ChacakterilUk  >  .    in«  ^. 


't 


Küfer»  Bemerkungen  iibier  einige.  *  IT»  61ö« 

—    -^  einige  merkwürdige  o   •  ^»  *W' 

-•    -^  Syfkem  derfelben  nacK^d,  Fufagliedefn  IV*  41^« ' 

liah»  fchwefelfaures ,  Benutzung  z.  Darftellung  d.  rei- 
nen kohleaifaitreii  Kali  if.  Natron  HI,  22a. 
.^mmergerichtsperfonale ,  Nachfteuerfreyheit  deffelb.  IT,  Ss^- 
Kandidaten  d.  Theologie»  l^^&\t9(  flir  d^efejben     IV»  512  feo« 
Kanofien ,  Proportion  derfelben ,  um  d.  Zerfpringen  &u 

Jiindern  I,  6S* « 

Kanopus  in  Aegypten,  Lage  delTelben  h  3i<* 

Kants  Motalphilofophie ,  Einwendungen  gegen  diefelbe 

...  in,  26  ffeq.  57- 

NaturmetaphyAk,  Fehler  derfelben     III,  193«  IV»  35«- 

ob  ^r  ein  Syit^aai  d.  .Metaphyfik  geiiiefe«  '  I V,  iSö. 

.-*-  — :Philofophie,  Geift  derfelben  .  IV,  376.  377-  37?* 

r"  -^    -^    —    —    Einwürfe  dagegen  '  '     ly»  514»  5l$»  . 

Kanzelberadfamkett  .       ,    .  J^  233-'Ii.  *iio.  411. 

..«-«•      —     —    ^Qf  Franzofen  '  IV,  5<J5« 

Karl,  dertGrofse»  Jugend^fchicbte^efTelban  ,  IV»  44Ö« 

Karl  V.'Kaifer,  Krieg  deü'elben  mit  dem    fchmalkald. 

■   Bunde  .  IV,  275.  274« 

.Karl,  Erzherzog,  Anekdot«#0il  ihm  .1,  62Ö. 

Karl  Theodor,  Kj<ff...ir;  favirn,  Scliildarung  '    I.  iSf- 

.Kari^athen^  Befchreibung  derfelben  IH,  553  ^^k' 

Kar  taffein  nähren  wediger  als.  aus  d.  G^treid^  bereitete 

Nahninglimitteh  ..  '  <       1  }^  ^^^^ 

Katechetik,  Gefthichte  derfelben  uafer  den  Pro^efttn- 

ien  I,  ^7  feq. 

Kategorleen,  neue  Tafel  .. ,  HI,  lll.  112. 

Katzüiigali ,  ift  kein  Dichtername     .     .      ,  I»  3?5. 

Katzen,  amcarikänifcA'e  ^,.  ly,  23^. 

Häuler,  zufteheude  Klagen   '  I^  202. 

Kehlkopf-^  .unterer»  d.  Vög^l«. .Function-  d^elben         I,  2ic>. 

Keiiien  d.  PQanzen  '     '  III,  69Ä. 

Kelch  d.*  Pflanzen  »ÜDteitfohied  v*  d,  Blumenkro- 

«e   .  ^  .  .       .       nt»7öt. 

Kettner,   Joh.  Sophia..  II^  ^79« 

-Kiew,  Nachrichten  von  dlefer  iStadt  I>  45i« 

Kindi'KennieicheA  d.  Todes  delfelbeB  HI,  3i* 

Kinder»  ttaugebome,  Hofe  derfeib.  ^»  125* 

— ^       *^""T^      Folien  nicht,  bey  d.  Mutter  Im  . 

.    Bette  hegen  III,  r^i» 

■  KHiderkcahkheiten  '    ""  I,  723. 

JLircb4  .  BiitiiAt  derfelb.  u.  d.  Staats  fll»  538  f^^« 

' -*    Zweek  derfclb.              -  III,  gjlj. 

Kirchengei^lralt  d.  Landesherrn  .    _     I»  IS* 

.  —  r .  j      «-.  —  Granzen  derfelb«  II,  ixo. 

Klee  -  Rüffelküfer,  Befchreibung  h  10» 

KleiKrufeland,  fieCchreibtng  d»  Einwohner  u«  Stii* 

^  .. .,-.  7»  ist» 

Kiöfter,  ob  ihre  Aufhebung  recht  u*  natzlich.fey  _1*^*'  *T,  510- 
Knochen ,  Wachsthum  derfelben  beym  Embryo  ""  *ni,  Jjs. 
Kometen»    neue»  Beobachtungen  üb.  diefelbco  i»  427« 

428*  433« 
Kunigshürte,   Befchreibung  III,  395. 

Kopenhagen  .  Zuftand  d.  Liturgie  ,   .  IV».  527» 

Kopten  in  Ae^|HienL,  BchilAendig      '.  ;.       ,  "^.     '  I,  sto, 

.  Korabinsky,  Job.  Qdatth.  LebensumÄände         '    "     tfr^6* 

.  Kof^i'^  ,Gfllus,   Dominikaner  zu  Nürnberg«  Leben  * 

.-   >t'  Schriften  ,  ■    .v-         •'••^•ir>  iku 

Körper,  jÄJbj.ip  «•  W^bl.  Ey^Äocle   '  .     '  *    '  '  '-  II«;43* 

•^•»^»%örper 


*t6 


i    ■« 


^  ^      -T  \-:'  MkwHigniftfHi  it#f«lM«  W»  ^9  wi- 

TiTiükTieu.  Begriff      ^  '*}"??^ 

Krankheiten  .  •fthemfdi«  ^  /»  je?* 

-      —     —    ÄhenifcJi«       •  „.  ^'  ^^* 

»eantoeiisfäUc  I,  6^.  »♦•  7«.  » -  J«-  ^«'  ^*-  ^^^ 

Krankbeitttemiiiol<>«t  d.  ^  lv'15* 

Kreisiioie  '     ^    ^ 

Kftaxziige,  Vergleich  «it  4.  llefc««tUo  ■.  &•»*-  _ 

lütioA  ^*' 

•Krieg,  aeutfdwr.  «*ifliJi«  »m1  Y.  »•  *•  t«^»^'  ^ 

:Kcieg.   peloponnenCfelier.    «weyte  Petio4«  I«.  ^«  f««; 

.R«^  ueowj  »r.«^,  v;„«i,ffuBgen  deflelb«»  HJ.  «♦. 

zwifchtti  OÄeiwi«*  a.  d.  Tiitkejr  1737  «7.  rt«. 

i zwifchen  ©wf*brk»oi««  n.  d.  fran«.  Ä«po-  • 

Mik.  EBtftehung  deffelben  »v.  »fc 

'ItriticMiriiU >  worin  er  fceftah«   ,•  .    _      ...  ««•  !»•?• 

Eluk  2^-««  Yemunf. ,  iirwi.f ero  fie  &.p^i«l.  ^^^  ^^ 

•RroBfadfin  SirtenWirttn.  BotftAui«  d.  Scdr  to.       ' 

Kröpf .   Beh-ndlanf  ^effel^  *J  |»^ 

Kugeln,  VoKttge  »or.d««  PWtal^  „  II  Sa 

^    '—    —    Entßehun«  derfeftr.         „  •  "•"- 

^        •   _i  —  H«ilaaf  ^a.  BluA»«!»  durch 

C  *'*^'-  -  i«  Schwede«  ,\^ 

—  —  in  Ungarn  ,      '  *'  *•»* 

Tupferftecherkiuift,    ßefohkht.  derfelh«  w  d.  H    ^^  ^^ 

kuÄcU«*,-^«" '«  J*^'^*«"*  Charakmia-     ^^^  ^ 
KunÄfef  fratr.5Qfth..  Cl-r-««ar«a,  derfW^  ^  ^^.^^ 

KurSen  r.  Sachfen.  ihre  VerdieaU«  «■  d.  deut- . 

.    ,fche  Rei«hsverfairung  «^w-  IV.  305. 

^«rachrea_.  |'.§^%-|,f  J^^^^^  W.  ,^.  I| 

•i:      -    -GerichM^rfalTuflg  '       „^  *"*  3^* 

^I     -  ,^  Manufacturea  u.  Fohnken  V    "/'^tS! 

_      -'a.  Militär        '    ■••'•     "•  *••***•  «l  fcS^ 

_      J^ Schafwolleumamrfac*uren  _   »».  »77. 

•:;     , Staatswirthfchaft  «n«r  AHg«ft  L      »»•  «»•  »^• 

•~ Suliftik  •       •  '^iS 

■  —     —   '-  unbebautes  Land     •       .  _^  _     ^^^       *****^ 
^    .  _    —  Wblleitmanttfoaar.   aoft«Dd  ■.    V«- 


•  » 


•  .4 


'«.     >X  • 


I  •  •     1 


£» 


h  714. 

i^SJSn,  Anwendung  a.E^  ^^/^^^ 

SS^S^le«.  Einrichtung  Äer&ligi       ^^^^^^_^    ^TV^^ 


JUnairlrtlifcliaft.  4#ttMie,  ««MndteJerMk'  Iff/4Sf  M* 
I^ppland»  Gefchichte  u.  Beschreibung  jUi;«iiidai  «.. . 

4.  Einwohner  !#  164  fe^* 

X«nnttf«  was  fie  find  I^i«  35- 

JLaraC0t*8  Benehmen  gegen  Hotüngec  '>  5^2« 

jf-*    **•    Correfpondena  J»  5i3« 

—   ^J4ub«n»(irftea  .  I.  534- 

.•-*r-  T  —    Hamanitäc  I»  535« 

,«— r  -^    Lebens uffldän de  •  •!•  53o  S*^* 

.*—   *«-   leutea  KriMkeidüfer  if  5ii> 

j^»    —    Meynung  r.  d.  Krafc  dL  ölaiabeM  a*  O«* 

beer  I»  S37-  53t. 

.—     —    Organen  '»  534- 

T-r   "^    Buf  nach  Besmen  I.  63*» 

——    —    Toleranz  U  53 *• 

JLebe»,  xnkünftif e«,  Yermuthungea  üb*  d.  BeTcbaf- 

fenheit  deffelj».  .^  IV«  aoz.  3e3* 

Xebensweisheit,  Begriff  u.  Unterfckied  tr.  iL  Mni» 

«**  ■     £influ£siBoralifcherUeberzeiigäflr 

gen  auf  diefelbe;  111,3^ 

JLebei^ntziindMos  der  ^chwaanaea  ua^  Qtbiiutu* 

des       /^  1.724. 

Xiehugüter  h  %9'9^ 

Lehurecht«  einige  Rechtsfatse  '>  yS* 

^    '  ■''    — •   einige  Beatthtiagea  .     .  III,  49?^^* 

JLehflierbfoI^:  ^  .-    .'    -     I*  359-  3^ 

LekranfUlcsn,  inMur^odife  TeründttUBf  jdecM- 

hen  h  ^9?« 

X««ib>.  nenichUcber »  BUduag  deffelb.  h  12S*  i^* 

^    —  41.  ßeift  und  Eint  u.  büden  ii^bFXut  n.  fu> 

eii^aader  I»  S2S* 

L»«ibeigeBn  in  Polen  u.  Bufsland^ibre  Lag*  lU»  gz«  S3' 

JUeibe^euCchalt  in    Weflfhale»,    Ur^ciing  4trM- 
.    .    itep  ...  I»  49$« 

^  :  ^/  ^   — 'Griiiidn  gfgn  ibi»  Abfcbdfuif     ...       h  ^' 
LeidientfaungBa  ..>!..  lU»  iSf* 

-JLeidMifchaften  II»  a«?«  20S. 

I^ipzig,  Schöppenftuhl •  Meffe  n^ ^ScscblieUafis  Hit  254- 

X.enina »  Bei^hreibung  diete  Pflansengattiung  II,  ^15* 

•Lerhacher  Hütte  am  Kars  Hh  394* 

l^eacures^  AnCuhrer  d,  Yendeer«  ChjurAkterdeflel- 

ben  .  -  <  IV.  ^24. 

Laxicon « |>h9ofophifches«  .Id«e  4tiUbia  ...  IV*  sau 

Xiibanotis ,  Fflanzenfiame'  •      «  .  U  66q* 

Xaiebe,  Begriff  derrelb«  .   .  2V,  5S8. 589« 

„p.    ««  10^  blofs  uneigennütalg    >      -  iV,  590. 

...    — wasfieift  I«  4ix»    JV.^a« 

Xilienthal,  Swmwarte^  InftKwnMM  J»  64i< 

l«inie  •  krumme  IV»  iif 

Xiquor  ßypticus  Looff^  Bereitung  lii,  343< 

Xitecatur,  iieutCche,.  Bemerkungen  nb^r  £•  II.  701. 

Liturgie «  Mothwendigkeit  dctfCelb«  L  d»  Ileli|^e£r 

--i  *  ^  VerbeiTening  d^felben  IV.  sih 

.««       -*-  verfchiedene  Bemerkuogeft         t,  l^o-fe^*  iV.  5S*' 
.«^   .  »^  ^ie    die  Verbeifeifung  defüilbea  «laxnlei- 

ten  n#4'5. 
•«•      --'   zweckmäiaigfte  Eitkricht*  4n  I.mdgtmetn'* 

dfn  IV,  5St 

Xixbeima  HeAffcbdft                                               .  IV,  m- 
Lodker,  Jac.  Leben  deffelben                               II»  206  fe<i< 

Logik »  XJnta;fcfaied  zwifchen  reiner .  IbtAlilet  *a. 

matetialer*  '1, 63P'i 

'—    —    Gruadrirs  ^etTeft.                                      IV.  609.  4l4« 

^    «.     Methode  derfelb^ea  IV»  6iOk 

Äoyof,  Verbältnifs  z.  Vater  IV.  4^3* 

London  •  Schilderung  dieser  Stadt  III,  46^. 

.'  Lipudorp  fammelt  zuerft  i*  weft^hSüfchen  Friedens- 

!     '  .nkten  Ii  4fl« 

*  JjmAmMi  iMÜfliA^  T#rdi4U^  'dieret  tandea  IV,  349* 

Lttka«, 


Luluf «  wiriMi  er  i.  ItoAdg^Mcbtd  aicte  mkii^ 

fortC«tzce 
I^udwig  XIV»  CluirikMriilik 
Lumina  •   Bedöutun^  im  rdm.  Recht 
Lun^e,    eine  mos  in  £iter  Au|telöfl« 
X^ßfeucfae  »  Gift  derfelb. 
"■      —     —    neilmfu^  dageven 
~      — .  —    Urfpruof  derfftlp* 
Luuwandeki  -  ^       *    11« 

l^raexylon  ligufticttm 
l^yCänias  Aubaa«  ^^tfciaclitii  dt^^  Fürftoidiam 
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Philadelphia ,  Armen  *  und  Arbeitshaus , '  Zuftand  def- 

felben  I;  509. 

PhUofophie »  als^Wiffenfchaff  IJ».  203.  204. 

«^     <-»    fundamentale  II,  549« 

i—      —    Gefchichte  derfelben >  drey  Perit>d«H  HI,  5i5- 

—  — '    Hauptaufgabe  derfelben  IV,  514* 

—  —  l3ee  ^crfelberi  Il>  6s7*  6tfS» 
-*-   ►  —  ^  Principicn  derfelben  W»'549.  55o. 

—  —  idcaliitifche ,  Entftehungsgticndfe  derfelben  I,  H2. 
Philofophiren'»  Antheil  d.  Phantafie  n.  d*  Vernunft  an 

-dtrfifelbcn  f;  10".' 

—    wae  es  ift'  II,  657.  69$.  IV»*S<52.  3^3*' 

^A/i»  u.  ^/A^»  Quantität  diefer  Wörter  II,  25^»- 

^vn,  Bedeutung  II»  321» 

Phyfik»  Zulland  diefer  WilTenfchllf I  b»  d»  Fnllkofeo  H»  25.^ 
Planttisaus  d.  Ceres  u,  PilUs  *  h  $"^0^ 


Watö's  Werke;  iUrSiudlumi  ein  Mittel  gegen  di  Verir* 
.^    .  rungen  d.  Myftik  HI»  5SS« 

Trvev^  bey  Jefus  Taufe  If,  3^9« 

PU^umenie»  Bemerkungen  üb.  diefe  Krankheit  I»  5^^  (eq. 
*—•-*—    Symptome  u.  Cur  derfelben  '  I>  593-  594,- 

Pocken ,  Bemerkungen  über  Tie  I,  725*  ^I»  63-'.  Ö53- 

•^  -r  Erkenninifs  u*  Heiiart  nach  d.  Ara^bern  IVt  193^  ^^^* 
r^    — •    Möglichk^t  ihrer  Ausrottung  ü»  I23- 

PoggloBracciolini,  Leben  u.-  Verdienfte  deflelbeii  I,  266* 

;r&«?/vW,  Bedeutung  11.350. 

polemqnium,  Pflanzenname  I,  660. 

Polens  Gefchichte  und  Zufland  d.  Bauern (landes  rtl,,8i  f«q. 
Föiltz»  neutrale»  theoreiifches  SA'ftem-  h  557  feq. 

—  —  neMtrales  i^raktifches  Syftem  I.  559« 
Polo,  Marco,  Reife,  Original  u.  Ausgaben  I,  444-  445* 
Pommern,  fchwcdifcij ,  üatiflifche  Nachrichten  Ih  5i-  feq« 
PompcQusfäule  in  Aegypten,  ^Sefchreibung  U  3o8- 
Porcupine  men ,  Befchreibüng  •  v  1^1,65. 
Poriicus,  einige,  in  Aegypten  I>  339-  340.  feq. 
Portugal,  literarifche  Nachrichteii  '  IV,  436. 
?*•  ,  —  Reifenachrjchteh  IT,  546.  547* 
r-  .  —  fiadftifche  NachYichten  IV,  434. 
Pofen-,  .Gefchichte  von  der  g«. raubten  und  vergifteten 

lioftie  I,  279. 

FoAeu»  Brfatzfoderung'  wegen  d.' von  ihnen  verurfach- 

ten  Schadens  III»  553. 

Prachtausgaben ,  in  wiefern  fle  nüulioh  oder  fchädlich 

find  r,  708. 

Ptaceflion  d;  Nach r gleichen  IV,  130«. 

Pl'aecurs,  Begriff  .  .  I,  492. 

—  — ^    nach,  wirtemberg:  Gefetzen  .1,49?. 
Prädefli«ati«n,  Gründe  gegen  diefülbe-  I^»*748* 
"—    — ^   -^    «=—  iu  wiefern  (ie  mit  der  Freyh ei t  verein- 
bar fey  II,  74lf- 

—  3-H  —  ^  oh  üe  in  der  Bibel  enthalten  fey  H.  747-, 
Prdlegate»  Lehre  derfelben  IV»  543« 
Prediger»  Bildung  u.  Veredlung." derfelben  H,  41^« 
•*--*•*-  mufs  Ljturg  feyn  II,  415» 
-*-•.  —  Verhaltnits  derfelben  zu  d.  ScbuUehrern  '  lU  4»'« 
Preufteii,- Behandlung  der  ipan.  Schafe  IV,  40^» 
— '  —  —  •  liejHDrcätiön  d-Miffethäter  «.  I.  7« 
-^  —  —  Bnitührung  d;  fpanifchen*  Schafe  IV,  39(J. 
--i   —   ^    Eifcnhiutfeu  am  Harze                                    m'.  399* 

—  -*  —  Militär  T^  6'gi,  692.  ögS« 
«Principieii  d.  PhiJofopbie  M,  5*9. 
Prifengerichte  d.Frauzoftnu«  Englander,  Entfclieidun- 

gen  derfelben  Ilf,  345.  feq. 

Proceft,  deuifcher,  gemeiner  11^290.  feq- 

—  —  Grundfa«  deffelben  -  U  29/. 
Procefsgang  d.  deutfchen,  preufs.  u.  ßchC  Rechts  III,  643« 
.^    —    — ,    fachfifbhcr,  Bigenheiten  d.  alten  u.  neuen 

III,  <J4>  feq.  ^4p.  feq. 
Procefskoften,  Erftattung  derselben»'  Grundfatze  der- 
felben iv,  487. 

Propheten  d.  Juden-  II,  5dS>.  51^0.  IH,  633. 

Profodie,  wie  üe  fich  in  Hbm er»  Zeitalter  bildete  Ü,  253« 
Proceftanten ,  Vereinigung  beider  ConfeiTionen  .  H,  239.  240. 
Protestantismus»  hiftorifcher  II>  110    ui. 

—  —  —  —  worin  er  bcfl:eht  1I>  110. 
Pirüfs,  lohi  Formulare  u/  teutfche  Rhetorik*  ,  II,  S9i- 
Pfalmen,  ertte'deutfche  Ueberfetzung  II,  US* 
Pfellae,  ihr  Spiel  mit  Schlangen  Ü  337»  338- 
Pfycbe,  warum  fie  geflügelt  vorgeftellc' worden  I',  15^. 
•^  —  und  Amor»  Sinn  dief^a  Mythus^  n».l55*  156.  feq, 
Pulver,  Beüimmung  feiner  Kralt^  II,  55>^*  • 
Pyramide  von  Hilahun^  1»  3i^« 
P/ramiden  bey  Gize^^  "                                           R  3.12»  33i>« 


fjüabpt,  fiegtttuftgaweife 
OualiconXracte ,  BegriÜf  derfelben ' 


IT,  108. 

I,  431» 
}f  432. 

i^ueck- 


4« 

Quellen  ,  Eatttelrnng  äerfel!). 
Querela  iuoflicioü  t^ftaoienK  ,   Lehrfau«  tw  der- 
felben 


IT,  X24, 


T*  i$p* 

{f>  2Q2. 
1 ,  170. 

IV,  31* 

^  397- 


Kabe.  Joli.  Jak. 

Hafae,  Unheil  ibcr  ihn 

lUifonniren ,  phllotophifche«  ,  ^-. ,. 

lUmlcr,  K.  Wilh.  Charakwnflak  üeSAK 

Kamm-Mafchine>  neue 

Haftadc 

-^ongreCt  dafelbft 

Kationalift^  ob*  er  je.  chtiiH.  ReKgwnslehcer  fey« 

Rechenkinft,  Oefchichtc  4erWb.  bcy  den  HoIUhi- 

dern  .     .  .  ^ 

_:      -.      —  Methodt  4.  Untemchtf 

Recht,  Begriff -deflelb.  :«  ,-     «  .jr 

Recht,  römifches.   drcyfacfee  B«l«iidU»gwrt  def- 

felbcn  ,    i.,. 

Rechte,   Bedinping  derlei b. 
Rcchtfchaffenheit ,  Begriff 
Rechtsfragen ,  einige   ^   "^  ,.   . 
Rechtsfachen,  Begn«  dcrfclb. 
Recurs  an  den  Laixdeshcrra 
Redekunft,  geifUiche 

Redhtbitorieiiklage,  .  ,.. ,       *.i-..*^-.iu 

Redner,  zwey  Arten ^  g^ialifche,  tahntroue 

Reformatioa,  <}rund«  gegen  «e 

netormanofl.  ^j^j^^^^^^  „jj  i.  Ärcut»u«eii  u. d- 

Revolution  „     ,   «,  ^r 

Rehburg ,  Beftandtbcile  d.  Waffe« 
II  -i  Gefchichte  d.  GeXundbrunneiia 

ReichßkÄmmet^ericht,  Verminderung  4.  Aflefferal- 

Reichsft/irde.  Gerich tebarfceitderfelben 
^       _       -  Inftanzenrecht  ^e'ff^«"    ;.,      .  «,^ 
^Reichjugeftiminen,   Bntikehung  ihres  Mrfarerfialt- 

_  '  "Ü^    —     -^  wie  dai?  MifavechältniCi  xtt  be- 
ben-fey  

Reiz.  jQarvc*«  Ürthcü  üb.  ihn 

Reixba^keu  d,,,eVben  .     _ 

Reize,  dir^cte  u.  fndirecte.  Wirkung  airf  d.  Korj^  ^^^  ^^ 

-"&•  ÄÄ  r.iÄÄ«.- i«  ^'  »■  B 

Z      -    "ft  nicht  Sache  d.  Ph.nt.fie  Ul.  6>«.  to7- 

_     -.     "b  •«•  Tut  dw  frühere  Alter  gefcow  J.  104. 

—     was  fie  fey  '»  *"  "'  '?*•    "'  ^ 

ReligionsUhre ,  chriftlicbe 

Religionri^hrer.  wie  «r  fich  in  Anfehuog  i  Wun 

der  ru  benehmen  habe 
ReUgionspartfaeyen .  Eniftehung  4erfelben 

ReligionsunteiTicht,    JNOtnwwtti«".«!.  . 

unter  d,  Proteltanten  *^  «'t  IF    239.  24Q. 


I>  485* 

* 

lU,  54S* 
in>534- 
IV,  3T9. 

HI.  4^9- 

IV,  378i 

,  IV,  590- 

ir,  529.  feq. 

I.  ftf^. 

I,  291. 

I.  7a3. 

II ,  491- 
II»  596« 
U«  ^93* 

IV,  289- 
iV,  527* 
IV*  52^. 

IV.  s^l. 

iV,  499* 
IV»  «o©. 

I^  3ao- 

XII ,  309* 

If  299* 

I  f  299* 


gegen  4. 


?II,  ^2g. 

n.  73(* 
Ji.  737. 

;[ii,  626, 
i>  »• 

H.  663- 


Religioßtfc»    Begriff  1  T,  2.  14- 

.^     -*     •-  Grund  derfelbeM  III^  ^25. 

<*-»*•-     —  hängt  sröCiceatheils  ton  d«  guten  8e* 

fchaffenheit  d.  aufaerlichen  Cultus  eb     ,  f*  4S4« 

— .     —      —  SkftitunenkaüginicMoraUtätuJSchon- 

heiUgefiihl  t»  14.  III.  627. 

Refervauechte,  kai/erliche,  Grund  derftttiii  IV,  4.7U 

Restitutio  in  integrum'  IV*  498*  499* 

Retz,  Cardinal  ,  CbMakteridik  III,  50«. 

Retif^  de  la  Bretonne  Naturfyftem  HL  38«  fe^« 

Revolutiau,  /rauzöfifcke«  Dcfacheft  tt»  Verankflun- 

«ttu  I,  364^  IV,  15s. 

-..•    —      —  GerchicHtejderreab.,Ab{ckaittederrelb.  I»  364.3^5 
—     -*«    —  Vergleichung  mit  d,*  fiLreuazägea  u.  d. 


rv,  289- 
II.  54s* 
m«  4.22. 4^4« 

I.  6i5- 
I,  62U 

I.  4S17- 
I.  611. 

n,  18«  19* 
II,  19. 150* 
II»  20. 147- 

Ilt    19.    20. 

Ih  17*  U« 

II.  ll. 

IV.   12* 


IV.  3o5. 
IVi  joj. 


Reformation 

Rhu»  radicana 

Riefengebirge,  Berölt<erung  iu  lo^uftti« 

Rindvieh,  laufendes  Feuer 

•»  —    -—  Maulfaule 

-r*    —  ^  Milzbrand 

•^    -—   — -  Zungenkrebs   ^    * 

Rindviehpelb^  äufsere  u.  ianere  Merkmale 

mm^      «.•     ..    Bösartigkeit  derfelb» 

.«•-*-"->    Policeymaa^sr^eln  dagegjBii 

1^      r—      "    Präfervation  dagegen 

«-      «^      —    Schriften  üb.  diefelfa^e 

-r-      •—      ^    UrCachen  derfetben. 

RittergeiA  in  d.  Galanxerie 

Rittergüter»  Artend  Eigenf chaf (90 »  Redue  u.  Frey^ 

hehen  derCclben  ^.^  I»  89«ic^" 

Rom,  aite^,  Rampif  zwlfchen  d.  Patriciecn  u.  Ple- 
bejern I,  677»  ^*fl* 

*-     —     —   Macht  der  Patricier  h  j677- 

Römer ,  Cultur  derfelb..  ia  Verglcicb,  jftil  i.  fcie^ 
chifcheii 

Römerinnen .,  Haarfärbung  derfeih, 

—  —      —  Perüjcken  derfelbea 

—  —      —  Toilette  derfelBeh 
Rofa,  Paul,  Schriften 
Rofe  I  d^  d.  iMugebomen  lliuder 
RoCen ,  Arten  derfelb» 
Rothehiitte  am  Harze     «^  ..   ' 
Rotzkrankheit  d,  Pferde 
Rotheifcnflein»  dichter,  Beüandtheile 
Röthein.,  Unterfcheidung  v.  d.  Mafer^l 
Ruhhkeo,  Dav«*  Lebens umflaude 
Ruhr«pidemie  •  Bemerkungen  über  fie 
Rumfordfche  Suppe,  verfchiedcne  Bereituaf 
Rundwürmer,  B^chreibung  neuer  Acteo 
F,ufsliMid,  Gefchichte  d.  Armee 
*-•    —  1 —  Reilenaekrichten 
.^    i^  •«  Zuftand  d.  Bauern 

—  —  .— .  Zufla)]id  d.  Srziebutif^unfl:. 
Vp^MEi«  Quantität  diefes  Worts 

Saadi,  perf.  Diditer»  Leben  u.  Schriften  II,  5(5. 

Saamen  4-  GewfiqhCe  ,  nj5tbige  Abwechfelunf  derfelb.  1,421* 
Saamenergiefsung  bey  e.  mäaiil.  Waffcrkäfer  ^^  I,  x6o. 
Sachfen^  Beyträge  z.  Literatur  d.  «Staatsrecht  ^  I«  46^.  467* 
— «  .^  —  Mittel  zur  Holzvermehrung  ll,  219. 

—  .^  ^^  Ur fachen  d.  Mol^vermind«runf  \  -    II »  209» 

—  —  — ..  Zeitungswefen  .  I»  i79«. 
Säoularifationen,  Plaji  zu  den felben  unter  Karl  VH,  IV«  571* 
Sägetaucher,  Bemerkungen^ üb.  dieCe  Art  Vögel  ^  IV,  4U. 
Salaf  s  Schrift  v.  d.  Gefahren  d.  Aufklärung,  Verfol* 

gungen  4.  Jefuitenparthey  gegen  dieTelbe       fV ,  574.  feq. 
Salbe«  oxygenirte,  Wirkung  in  Krebsfehaden  ly«  341, 

Salia  •  Xjefchlecht,  Gefchichte  deüelh.  in  »Grau^Und- 

cen  II»  5?5«  fe^« 

Salzburg,  Erzbisth.l^riegsflieuer  IV,  572. 

Wälzlager  "  IV»  124* 

SaUTä^re  Wirkung  derfalb.  i^  fip^bylltiCclieii  Kcank- 

Salt- 


IV*  192* 

HL  26c. 

IJf.  262. 

HL  260. 

fT,  125.  126. 

XU  SÖ9.  f«^* 

HL  39^ 

J,  620.  627- 

IH,  401* 

IV,  195- 

L  i69* 

IL  7"' 

H,  23. 

I,  157. 

ni,  597- 

I,  450.  feq. 

Hl.  83. 

III,  M- 

II,  355. 


Sar4(ptay  hcrnhutifche  Colonle  I*45$* 

Saumtoffgas »  Einwirkung  auf  i,  Aierifoliea  llor-  > 

,   per  I,  apg.  299- 

6augfQMen«  Krankfaeitea;ilerfieU)eA  .  I9  619.  620. 

Siule«  voltaifche.  liegende  Ii>  ^44. 

Säulen  d.  Aegyptier         ^  J,  343.  344. 

SauIeiirapitäJe  d.  Aegyptier  I»  343. 

Säiuren    üb.  d,  Gebrauch  dßrCelb«  in  ^iphylitlCchen 

Krankheiten  I*  4.11.  41^. 

Schaaldiiere ,  Verfchiedenheit  ihrer  Gehäufe  II»  53S* 

Sckafe^  fpanifche,  Eiaführung  undBehandUrngder- 
felb.  in  verfchiedenen  Landern  lY^  ^93-  40t«  feq« 
S^hafwailer  v.  F'rauao  und  Rtthen  U,  53S- 

—  —     —  dient  at  Ernahrving  d.  Fjructu     *  ly  •  507. 

schaU  nr.  5S* 

-^  —  Gafchwindigkeic  deflell).  HI,  di.. 

— -  — Verbreitung  deffelben  Ul,  6s.  6i» 

Sehsiküg  IV*  503. 

Schein «  worauf  er  beruht  lYs  613. 

Scheintod  «  Arten  deiTelb.vi  lY«  4o* 

—  —  -^  Begrfff  IV,  39. 
Schelling^  Katurphilofophie,  Beurtheilang  4erfelben  IVi  353- 
•««  —  —-  FhiJtoiophie,  Charakter  decfelb*  IV,  370.  feq. 
-^  —  —  Beurtheilung  d^erlclb,  lYf  3f  2.  ^eq. 
Qchild  d*  Achilles  in  d.  Ilias  U«  292.  293* 
S/:biller'8>  Solnlderung  U*  S((« 
Schlacht  bey  PlanUfi  I".  435« 
Schlai^gc  im  Paradiefe  ift  Typhon  f  H,  47S« 
Schleim ,  mit  Blut  gefärbter  •  b.  d.  Gebnrl  JV«  60$. 
dchlefien»  Behandlung  d.  fpanifchen  Schaf«  IV»  4a4. 

.« katholifche  Pfarrer  u.  GdfiUab«  H»  i$39' 

.^  —  «—  katholifches  Schulwefen  lU  665* 

echloffer's,  Georg,  Schilderung  IF,  g5. 

Schmidt»  Mich.  Ign.  Lebensgefehichte  Ii*  ^89. 'feg* 
Schneeberg  in  UncerröAreich  •    Bef<:hrfibung  def- 

ielbcn  *  ^V,-?.  8« 

ScholaAiker,  Charakteriftrung  dei;relb.  If  xio.  21X. 

Schönheit  d.  Einfachen  ,.  .  ^  ..        ^»^2* 

Schonheitsgefühl »  Zufammenhang  mit  ReUgiautat  h  14« 

Schornfteinrohacn  ,  blepherne  IV,  127« 

Schottlands  alte  fchottifche  Sprache»  Gaellc  I«  514.  sis< 

^»  —  »-•  Hochländer »  Urfacheii  ihrer  Auswan- 
derungen ^»  5i<J» 
^  ^  ^  Hindemiffe  d.  grofsern  WohliUndes  I,  5i^*  5I9- 
mm,  m^  '^  Reifebemerkungen  h  514.  feq.. 
^  .^  1^  ftatiftifche  Nachrichten  11»  41-  ^^4' 
.«  —  —  YerbelTcrung  d.  Wolle  h  tfo. 
Schreckensperiode  in  Fxankreich,  Yortheüe  derfelb.  IV,  291, 
Schreiber  in  Wirtemberg                                                  I»  2S2. 

^ —  HülfswÜTenfehaften  derfelb.  I».«53v 

Schullchrer,  Verhültnifs  derfelb.  zu  d.  Predigern       II»  4U* 
Schulz,  Guido»    Franciscancr  Mönch»    Schickfiile 

defifelben  ^^I»  it* 

»chwangerfdiaft»  Beobachtung  einer  II,  75^« 

^    —      —      —  Eintheilung  derfelb.  IV,  505. 

—     —      —     —  Zeichen  derfelh,  iV.  507« 

Schwankung  d.  Erdachfe  .  *    ^  .•      '     ',T'  l^* 

Sckwefelmilch ,  Nutzen  u.  Zubereituag  danelD..  -       II »  64z. 
Schwefelqualle  zu  Wiaslar»  BefUndtheile  u.  Heil* 

kräfte                                                    ^  IV,  sag. 

Schweden ,  Einführung  d.  fpanifchea  Schafe  lY,  394.. 

—  Behandlung  derii^Ih.  lY»  40i. 

..^    .^    —  Kuhpockemmpfung.  !•  87» 

».    ^    —  Reifenachrichten     ^'  IV«  447- 

..    .^    ..  Seerecht  I»  2o* 

•^    — .    .»  Sterbeliften  h  67» 

Schweine,  amerikanifche,  Befohrwbiing  .  ^  IV.  235. 

Schweinfurth .  Sutiftik  d.  Stadt  u.  d.  GebieU  II»  46. 

Schweitz ,  Zuftand  derfeften  I»  6ss* 

'  ^ Zuftand  der  religiöfcn  CUltuf/  IV.  305. 

Schwerpunct  .      ^.  i.  ■.•  j        a      '^'» '33*. 

Schwingungen  kliugeudec  Kjt^rper,  rorfciiiaaeiie  Ar- 

lea  u«  Qef«ue  .  ^^'«  W*  ft^ 


4» 

Schwtingfohea,  goMefte,  i.  GSttee     H  3«>  3t4*  W»  fe<* 

Seemiud ,  Zergliederung  deflelben  .  |I| ,   J42.' 

Seekrankheit,  Uxfachen  uiid  Mittel  4agagen  II,  183.  184. 

Seele,  Immat^riali tat  derfelb.  ,    I,  ^^1, 

S  Qeleukrankheiten  ,j  Claffitjcation  derfelbea  I»  213. 

—  —  —  *  —  —  Heilung  derfelben  lY,  345.  34^. 
Seelenlehre,  empirifche,  einige  Bemetk^ngen  I»  doj- 
Seerecht.,  fchwedWche^  f,  -ic^. 
Sehungsbogen  Jl.  Sterne  I,  429. 
Selkirk,  Alex.  Gefchichte  icSb&»  I.  Sig- 
Selbftbewuffitfeya  jr,  7j^,  73<^ 
Se  bftmord  •  iv»  59I. 
Seibitwendung  i^  1^21» 
Senejral,  franzöHfche  Colojpie  .  J»  45.  47. 
Serpyllum,  Pflanzeuname  J,  5^1. 
Servier]  in  d.  k.  k.  Landen,    Urtionsprftiecte  <ait 

denfelben  i,  540  — 54#. 

—  —  Erziehung  d.  Jugend  il,  622. 
SerFitus  luminu^  jui^d  ne  iuminibus  itflieieMr»  JCXr« 

terfcbied  «T,  4^0* 

Serin  ,  Abl^e ,  Reife  nach  Conftantinopel  II ,  7^, 

Sibirien»  Bienenzucht  IH,  598, 

-7 Verbannte t'Zufiand  derfelb,  '»  5;f. 

Sit vs ,  Pflanzen name  -  I»  <S5i« 
Siebenbiirgen  Goldbergwesk  au  S^ekerei|jMj  fie« 

ichrtibung  IV,  519* 

.«.      —     —  Sternwarte  II,  ^2« 

SittencenfuranfValt  11 1,  54JI« 

Sitiengefetz^  Ableitynr  auf  d.  Peakr^jernftgeft  1 ,  284» 

Sklav-erey ,  Urfpmng  derfelb«  IV,  9. 

Skolien ,  Versroafs  derfelb«  .    III »  293^ 

Solandra,   Pßanzeaga^tung  I,  147 

Sonne,  Atmosphäre  derfelben,  I*  43f« 

—  —  Flecken  derfelben  ^1. 434*435 

—  —  ob  fich  ihre  Bewegung  verändert  f,  427, 
Sonnenwärme,  unter  verfchiedetieii  Breite«  lY,  435. 
Sorgo,  aegypiifcher  Hirfen  I^  313. 
Sövar ,  SalzUederejr  lY,  5atf. 
Spanien,  Succefllonsfa^l  zu  Anfange  d«  isJahrb»  XIIj  50^. 
Sparofen,  rauchrerzehrender»  Befckceibaag  eines  U,  79, 
Späth  d.  Pferde  I»  625.  62%, 
Spatzierengehen  .  If»  194  f^, 
Spee,  Friedr.  Leben  o«  Gedichce  ^  lY,  35t« 
^ener»  Parallele  deflelben  mit  Galixtui  II^  482.  483* 

--« Yerdiende  deflfelben  um  d.  Kateckectk  I»  58» 

Sphäroid ,  wachTende  Breiten  auf  demfelb»  III»  4ix» 

Spiegel  •  Gebrauch  delTelb.  In  d.  Myfterien  II,  157, 

Spiele  f.  Kinder,  wie  Ge  befchafftn  foyn  müffea  I,  95. 

Splefsglasfchwefelj  Bereitung  IT»  6.45. 

Spinoza^   Abbildungen  deffeloen  I,  2i|» 

—  ^  ~  WLnnocattonec   au   feinem   theolog,  ^Itt» 

Tract.  I»  txf« 

—  — '  —  literar.    Bemerkungen   au  feinen    Wer* 

ken  h  ai9» 

—  —  -*  Kabbala  gtebt  Veranlailaiig  au  reinem  S/- 

Jtem  ^  I»  2iat 

^ »-  ^  philofophifch^s  Syftam«  Gefduolite  doffel- 

ben  f.  .113« 

8t»lint  d.  Pferde  I»  6i8. 

Sprache  »  arabifohe»  Literaeur  derfeifer.  j,  4^1, 

Sprache»  deatfche»  einige  Bemerkungen  II,  143.  24^. 

Sprache»  ehgUfchet  Auafprache  U»  ft3.  III»  jo5.  284* 

-.  ^  -f-   Jr  —  —    grammatifcke  Bemerkungen       Il{^  2g-i« 

lea 
— .  —  -«   «A-—  >p.  JeaicogcapUTche  Bemerkaogen    11»  ^1^ 

re<|i 

Sprache»  SgriechiCche»    gtammiittrche  Bemerkoa* 

«ea  III»  153  ieq., 

-1   —  —  ^    ^  —   ionifch^r  Dialekt             H»  257  ^eq. 

«.    «-    —  —    —  —     Partikeln                           II,  333  feq. 

.^'   —   —  i—    «  —    profodifcke  BeflMrkttfrgea      II»  253. 

Sprache»  h^bräiTche»  gvaamau  Bpti^mgm  li,  70}/ 


i 


Spra' 


A2 


Sptf<ehe»  Ifttdnifcbe,  T^rnschiarOgung  derMb.  tttf 

Schulen  Ii  $6?« 

,    Sprache  p  perfifcbe .  Bemerkungen  II»  83-    111,593 

-.  -•  —    —  »  _   Dialecte  decfelb.  lU«  1x4-  ns« 

Spriche,  tagilifcht  '  W»  47^  ^®<l' 

Söracbengabe  der  Apoftel  I,  473  leq. 

St.  AiMirews,  Vtti»i\  diefer  Stadt  I,  518- 
St.  Jago,  portugießfche  Infel,  Zußmd  derfelben        IV»  250. 

Sfaar,  grauer,  Operation  deffelb.  IV»  22h 

Staat,    Begriff  deffelben  '  I.  6Z4* 

—  —.  Einheit  deffelb.  y.  d*  Kifche  IH,  53^* 
^  —  Zwock  deffelb.  I»  634«  ^35.  HI,  133.  538.  540* 
Staat aformen  I»  637«^ 
Scaatsforfcher,  Erfoderrviffe  deffelben  I»  63^» 
Staatsgewalten »  Verzeichnir»  derCelb*  ITT,  208- 
Staatsrecht  •  deutfches  H»  zgl.  i83« 

Scachelfchweihmenfclien,   Befchreibung  d^rfelben        III,  6s 

feq. 

Stahloiaches,   Erze,  welche  dazu  caugjlich  find  IT,  454^ 

Sramm  d.  PBanzen       •  III.  Ä93, 

Suüftik.Plan  derfelb.  '       -      S,  69. 

Sutus »  Eintheilung  deffelben  nicl^  tomikken  Rech- 
te ,  ITT,  493* 
Stein  in  d.  BTarfe»  Attflöfiing  deffelbc  I*  72U 
St^inrekker  Iliitte  .  III.  39^» 
Stern,  be^l('eg^icher  im  Löwen  I>-433' 
Sc-erue,  Sehuugsbogcn  ...  *•  ^^^* 
Sthenieen  ...  1  -  .  *'  *^* 
Siur.menmchrheh,  inwiefern  fie  in. Crlminw-Ur th ei- 
len zuläffig  oder  nicht  II»  433  feq. 
Stinkthiere,  amcrikan;fchc,  Befcfireib.  IV,  241. 
Stoiker,  Moralprineip                                                           IV#  9^ 

—  —  Moralphilofophie,   fchivache  S6ite  ierfel- 

ben  ^V.  5f9. 

.^      .^      ..    —    -f    ^-  wohhhätlger  Einflufs  .der- 

Stolberg  Wernigerode ,  EifenhiAtten  am  Harsi  HI,  399* 

Strafen  ,  infamirende  IV,  5ö3* 

StrafeiiÄufhebung,  gottlioht  II»  74^' 

8  traf  recht                               ^  ,      '*•  ♦»T- 

Strasburg,  Fabriken  d,  Stade  h  3^7«  3<98« 
^    -.   u-   Schkkfal  d.  Kirchen  ».PredSger  zur  Zeit 

d.  Schrecken^periode  IV,  29^  f^^* 

Straubing,  Aufruhr  1802  »  ,.  .     ^  »i'  ***^' 

Streitgenoffenfchaft,  Begriff  u.  reehtliche  Natur  Iv,  3>2. 

Streuharken  ,  NützÜchkeic  deffelb.  III,  220. 

Streulincr  .  wie  er  ali  l>unger  zu  gebrauchen  1»,  220. 

Strxjh ,  Bleichung  deffelrb.  durch  oxygenifirte  Ädzfa^i- 

re  ^^T,  22(f. 

r^til^wr  IV,  gy. 

Srubeijöfen,  twcckaui^igp  Einrichiuog  derfelbea       IV,  121. 

feq.  143. 
Stumpf.  Job.  Georg  IV,  15=7. 

8i»ten,  Brnpfangnifid  derfelb*  I«  öi8# 

.....*.  ^  Geburt  derCelb.  _  I#  620« 

SumpfeydechCen ,  Larvenzaft»ad  u.  Athines  derfel- 

ben  *  ,      IV,  I09# 

Suppe.  Rumfordrche,  vtftfchiftden«  Bereitung  der- 

felben.  Ih  23»  24- 

Syftem,  kategorifcjies',  h^potheiifchfs  tt»  diajuucti- 
^       vet  IV,  355. 


-f  äeda,   Pfi«nzennam/s  T«  tf^I* 

Tange,  Avfzählung  d.  cinzelaea  Arten,  oebft  Be* 

in  eckungen                                         .  IV*  419  f^* 

•«..^    Bearbeitung  derCelb.  Gefchicht«  IV,  418« 

EinthelUng  aerf«lb*  IV^  418« 

Tangartea»  'vier  meue  I«  148«^ 


Täfitdlam/  jieuM  fifetarll 

Tapir,  Befchreibung  deffelb« 

Targio^ia  hypophylU  L,inm, 

Tauben^    zahme.   Arte«  derfelbenf 

l'aubenvftr.ecat,  Kennzeiehei»  derfalk    , 

Taueher,  Arten  derfelb. 

Taufe  d^  erflen  Chriüen 

Tauffarmular,  fynfche» 

l'axts  d.-  Brücker 

TeUki  V.  Szeky  Jof.ir  Graf»  Schild^efunf 

Tellurium,   Ehtdeckuiigsgefch«^  defftflb^ 

Tempel  d.  »Ueii  AegyptiM 

Temperatur  d.  Töne  ^   ' 

Tentyra,'.  Altenhütnef  ^ 

TeHament,  ob  Ämtsvuktctheäi^tt  d%9  afufn^hmeii 

können 

Teßameat ,  Alte»/  Aechtheit  ^effelbv 

alte  Ueberfetziingetf 
Infpiratioi^  deffelb^ 
Kanon  deffelbei^ 


IT,  23«. 
I,  73. 

iU  443-  44** 

II.   44+- 

IV.    112.  415« 

III»  ^34. 

IV,  5:7- 
Jif,  509. 

II.    V2' 

I,   5Ö3- 

h  3^4*  34^-  347' 

in.  59- 


I.  34i< 


I.  19« 

IV,  5S. 
IV,  to 
IV.  59* 
IV,  <«^ 

II,  vt*. 
327-  329. 

333-    34*. 
I.  323. 

f,  569  feq. 


Teufel,  Vorüelluhg  deffelben  in  d.  Rabbfnetf 

Thebae,  ioAegypCdn,  Ackevthiimet  d«rr«lbea       1, 

33>. 
-r*  —  -^  Name  und  Ltg^  der  Stade 

Theodicee ,  älteÜe  im  erflen  BucH  Modr 

Theologie,   der  Grun^  ifk  ReligiofHät  III,  322.  323« 

Thiere,  aeae  Clafiifteation  derfelben  nach  dl  Muit- 

d«..  I,  i5g^ 

-^   -*    Methoden,  Jie  siuurbereiten  u.  aufzube?;*ah- 

ren  it,  191.  192. 

Thierkrei««,  ägypiifch«  I,  34p;  350— 363-  455- 

— •       —    beweifen  kein  höherem  AUter  d%  JBr- 

. ,  ?®         ,  I.  225  feq* 

ThieCsr  Job.  Otto,  Lebensgef^hichte  lil,  121  feq- 


Thoma» ,  fchriftfleiieriTcber  -  Charaktev' 
Thränengefa4i&e  , 

Tiger«  aaierikanifche,  Befchreibung^ 
Titulatur,  englifohe 

Todetfirten,    die  bey  Leichnamen   ztf   efforfcHen 

-'    find 
Todtengertcht  d.  «gyptifchen  Könige 

—       -^       •-•  Spuren  defifelbtn   bey  den  Istaeli-», 


Cen 


Tödtlichk^k    der    Yerletzangen     and    ihre    Qfä 

de 
Toilette;  d.  RÖmerinireir        ^    ^ 
TiVne,  Oonfoniren  u.  Dirfonifen  derfelbb 
.Temperatur  derfelb* 


IV,  553. 
<n.  3g3- 

IV.  >58. 

iV,  36, 

IV,  330- 
h  119. 

h  119- 


T^Onlehre,  allgemeine 
Topfchau  ,•  Name  d^  Stadt 
Torf,    Beflandtheile  deffelben 

» 

EinricUtang   d.  Oelen  zasi  Terfbrennen 


thitflehung  deffelb« 


i»lil   ' 


-    Verhältnifs  z.  Holzfeuemng 


Trajans  Brücke,   Lege  derfelb. 

Transfcendental  ,^eitiinniung  d.  Begrifft  " 

Transfceudentalphilofophie ,  Begriff 

Trekfchuit 

T^Mjcxf,  rofV  h  x06v  T^ittxMO^^  Sprichwort 

Tripper,  Arten  und  Behandlung  deffelben 
— '    —    Folgen  deffelben 

ffSTcyffSioc  Athene 

Tuch,  wollenes,  Mittel,  e«  i^durchdriBgUch  sa  ma- 
chen iir,  230. 

Tugend  belehnt  fich  felbft  ly,  ^-^g, 

wag  fie  ift  I,  ,31, 

Tolt»  Nachriehteo  van  diefer  Stkä^^  J,  450, 

de 


rv,  329. 
in.  2^0. 

II  ^  58. 

in.  55. 
in,  58. 

IV,  ^27- 

iir.  317. 

I,    127' 

iir,  217. 

lil,  211). 
II.  9^ 

IV,  35?.  359- 

II.  660.  1 V,  359. 

.  IH,  245. 

I,  728. 

-  II»  "{56. 
'T,  757* 

II.  377.  feq. 


d«  TartectemtXä  t  Jah.  ExpUnfitk  tn  ^Ittil^yiuiiiV  (Seltene 

Ausgabe  derfelben  ^  •  .      -r      ^^*  ^^^ 


üeberfetztiiig.Tlegölrt  rferfclben  '       IV,  po.« 

Vebel  •  örtliche,  Zeichen  derrelbeH'  '     h  k'^ 

Ulphilas   Sprache  und  Bucbftabeu  find:  ^t^ifcA  .            !•  3^^ 

Underhill  ,  Updike.  SchickCä]^  aeffelbtf^^^  *    •     IMi  ^i^^ 

Unendliche,^  da«,  üneMreichbarrkeit  deffelb«»'  -     h'  Si 

i^   — \   .^i,   'vermeynclicher  JDualistnus  deffelb.'  ^    *'"     *#  Ss* 

Ungern,  in  Rufsland  .*  .  •  ^  tlg  tlu 
Ungern  /  adliehe  FamiHenv  geiitalo^.  ülaekTicbcett  f  61Y 

einigen  lly  61f«  feq» 

•^    -^    Blechta'ünzeff       '  J»  563* 

—  — ^  Cx>ntributionsf>^Ileflar  ^»  5J3* 
«-v    — \dei:tfcheColoiiieen  tV^Hit^  $2^ 

—  i— *  *I>ip}omatik  •-  -^  .•••  If,  aii^  feqr 
ri-.    ^    Gefchichte/    termifchfe'  BeÄefkun^ett  li  #  18b  req"-. 

^    »w    Hbidef niffe  df  Wdußrfe  H,  Afp» 

—  —  kö  nigJr  Gefliit  zu  MezÖhegye*  h  562* 
*—  —  Yiurbpockenimpfung  Jt  5^5 
*-  -*  Miuizwefen^  Gefchiektedeflelk  IJf^  itfjv  fcq-.  ttfp  feq* 
-^    —    Schafhirten  IV.  62g» 

—  -^  Seidenbau  '  11»«  622^ 
*-  ^  Wappen  H;  227. 
^    ^    Wegebau  H.  6i^ 

—  — '  Zinngrubett«'  *  •  -  ^  -  ^'»  37f 
^    -^    Zußafid  der  tXriinztn  M  Aitiattgei  des  i^en 

.    Jahrhunderte \  •    llf  62h 

Uneigenniitzige  G^hltf ,  t^tiidtTtiing  ititttlhen  IV*  104^^ 

Uiuverfolge&kicku«  Beg^ilF#  JMiudhmi  Mttd  Zwtck          . 

Unfterbliclikeit*    Grande  fmr4iefgl6^Cf-  .j«  ^, 

t)  nterticht ,  anfchau) ichcr ,-  V oi^ziTge  äeu eiSM 

Üriheile.  Contrapofitien  detfelbe!»      t 

•^    •:-«    Converfion  der£e(ljben 

•*-    -«•    Einckeilung  derifelben 

*^    «^     liypothetifche 

'^    ^    .-.    —    -:-    modus  tolIeM 

Urtkeilen»  ErkJämng  delfelben 


i^.' 


4rti  2sr- 

•  3v;  612: 

.IV,  6iö; 

JV,  iJl2- 

'     IV,  6TT4 

IV,  ^lov 


T^erfürtttngsg%fchfcBt»  Jefii  '   '     '     .     ^    k  4|fr  H»  I07.  U3# 

ViehzuchtV'Var&hiedew^Beiwefkiitigia^  Jh  U6^  feq# 

3fiol«  concoler,  Befchreibung  .!•  iSi* 

JhptuÜl^mu«  ,  BoMthrtkA.'  '-,...'■•  IV,  5i5- 

V;ögc] .. Äthemhoien  dcrfelbe»                     ,  IT,  a^j- 

•^ ^A^ge' der  falben      -.                       ,     ..  ,  lU,  243; 

•**.   r-  Bemerkungen   über  verfchieien«  Arten  FV,  410.  fcq. 

•i-    -I*-  unterer  KeHHiopf ,  l^unction  deflelbe»  ,1.  2iOi. 

Yoi^ejfcbiefaen,  ürfpning  derfolbcn      .  Ii  479? 

Jjjill^Wlimenhcjß^jB^j^^eüe-de^felbcn  '     '  IV,  SiT^ 

oilHonmenkeKSprincip  dl  Moral    "        *  IV,  53<J# 

♦-*    **r'^''t-    —    --t -gründe  ^geg/en  clalTelbe  *     FV,  587^ 

SFoltKeftelÄ  ,  Herrfchüft'r  ^'Gefciiehte  derfeiben  '  "Tl.  70.  Ceq. 

Vorfall fd.  Uterus                ■' '    *     '  IV.  (kxS.  öe?, 

Vorgebirge  der  gutetf  Heffnung«  Einführung  dar  Ipaui- 

fehen  Schaf«         ,  IV,  39?* 

Votkaufsr^cjit     ^        ""  '  T,  2o^  ?om 

VormilndfehafCredifr  ihecklenBurgifctie»  IV,  i>ow 

VorftaWd,  doppelter,  d.  Wiederklage lialW  IH,  6^*; 

VoyftelUnigl  ÜnterfchiedJ.vv  Betriff          .,. '  .  "'"      "^  S2?r/. 

YoirftellnngeB ,  a  priori  0.  pofle^ori       /  ^9  5S^'  ^^^ 

f^    -^,1^    foA»  Ulf  iVSafterie  d«rfelb«t|.'     :  U,  ^^^ 


VegeuttoA,  tfoccf*  deffelbefi    _  'y  212* 

Vendee,  Ausfuhr- derlei b.  v.,d.  Kfi**-'  -  ^^'-:'  '  .  ^^V,  62t. 
Vendeekrieg^  ürfache  und  Gefchichie  deiulbett  .  IV,  623. 
Venedig,  Acadeshia  Venera  oder  detta  Fama  IV,  J2:^  feq. 

—  —    Aldii^cke   Dracfcetey  ^  Gefchiehia  derfclben  • 

IV,  44«  ^^q^ 
Veränderung,  CofLtinairlieh«'  '•  73 1» 

Vergiftung  d.  Moknfeft  H^  ii* 

Vergnügungen ,  einfache?  .  '  .  •  *Üj»  20^ 

Verheimlichung  d.  HandkAgfen ,   in  wiefeJ^n  tA  Biarget^    ^ 
t    ein  Recht  daiu  habe  •    ,  -      ^  4*3^ 

Verhovjitz ,  Max.  Bifchol  v.  ereatien ,  Ve^rdienfie  d^ 

felben  ■  ,1^  <52orf 

Verkäufer,  «uftekende  Klagew  '  -  '  I,*io^^ 

Verlauungen ,  an  fuih  tödtlich«  17,*  338.  33i- 

—  —      —    Todtlichkeit  derfelben:  «id'^rh^e  Gfrade^     '-»- 

JV,  32y.  mi¥i: 

Verwiift^  Jli|iheil  an  deÄ  PhUofophirerr  : .    1.  lo» 

■^     *--•  ^abtolule  freyeSeibftthäugkcit  "r^.-^V^?.?* 

•r*  "-  '  na«irliche,  gelehrte,  phüofophifchia'  '"  IJ*..^?* 
Verpachtung  *  ...  I,  202. 

Verfe,  liteinifcha,  fallen' Ruftb^n  l^B^a.  Nützet  da-'       '" 
▼oa  "  ^»  '3^«> 


■;I 


tr. 


Waclis ,  fiHefJchtmg  cJelfelSea  dirirch  oxj-geneÄrte  Sa!«- 

..   .  fäai«^^..:     '^       •       .  .  '  m,^2T. 

.■tVagnef,*]&irI.^Verdienßeum.d..ungrifche>Gerehi*hte  'vf,  57- 

Wahn&rn  ,'  EIiitTieitüng  dWf  Ärtett'  diä»l>e**  -  Uli  3Ö5-  » V,  ö^u 
•^'  —    -r  .  HQi^inetbode     ,.,    .  -      Hr,.  556. 

r^    -*^    -—    intermictifendet'-    •     •       s.^      .      '  lU»  .^^'^^J 

•^    ;—•  «ttii '  mofaüfche* Behandlung  deffelban  I^I»  354- 

Wahrheiten,  politifjp^,.  Abwege  bay.  ih^ret  B«^""^* 

machung  '*  ^75* 

tVahrfagui^  ^  UKpf un^  4erCelben    '  '1'^^ 

tV|iltf^r,  ^ewirthfchaJtung  dertelbeii  J»  *JS^' 

Wälea#  dffjy  CUfen  v..J5arde*>    ,    .   .    .  i*  ^!^' 

-*,.  -^    fe^'i^flichef  WettAreit'd;.BÄrdcft        *■  ■"' ^Z^' 

;^r^.  Nartonalmufik  /  '  I*  35^. 

,WaUVr  s  anaromifehea  Mttfeum  In  BefUn  i»  7I• 

*Waflerfenl'hel,•Gebraflch  in  d.  Lungenfucitt  V,J^'  i*' 

Waflerkopf  /  innerer;  Urfache  u.  Symptom«  J||t  l85- 

'^     ^    ^^      -*.    -•    ein  merkwürdiger  Fall         ^      I| J»  662. 
Wafferiinfen ,  Befchfiribung  diefer  Gattung    -  Ij»  615« 

Waßferfucht,  ümerfuchung  ihrer  FlitffigkeiC  ^  ".  ö*o. 

Wechfelfoderuiigen*  eb  gegen  ße  d.  Einred«  d«  Anatta- 

fian.  Gefetzes  Statt  finde  IV»  77-  »eq. 

Wcbrarten^  Erntbeüung  derfeliefi  *»  ♦^P- 

VVeib^Grundcharakter  dcff9lt>en  ^,     ^      *»  *^9' 

Weiber  r€hariikter-dbrfeibön       *  *  7   III,  462.  IV,  13- 

—  -  Gefchichta  derfelbeß  *V,  10.  feq. 
Weiden,  Öefclitcibung  einiget  Arten  '*  «♦»• 
Weifetannen ,  Anpflanzung  derfelben  **•  442.  443. 
WeUkörper,  Bildung  derfelben  *1'  "** 
Weinbau  -  .  -  '  1  1  ' 
^Wcüdmrg  des  Rinde«;*  Verhalten  dabey                         J*  592. 

•^    ,     -?  ,    -        r-    Gefährlichh^.derfeltiert  |V,,5op. 

—  —        *iar"  ,L.    ^enn  Oe  anzuwenden  ift         IV,  6ö5. 
•Wefnlfßrvl)ialittt^d#\2,  Jahrhundettst  Jiusrar.  Nach- 

richten  ,^      *.  .V*^'- 

•  Wetlljothnien ,  Befchreibung  da  Lande»  und  der  Em- 

Weftphalen  i  Leibfeigen fchaft  ^  i  ^^ö- 

•c^etzlar  i  ReichsIUdt ,  Gefchiehji^'    .  '.^.  trf' sl' 

•^"VVilland's  Schilderung  "    "^      .         ._  ti\l'^' 

•Wipn,  Bevölkerung  .    ^      ...    4^  .,.a'.„^  [  ...  *iL*  ^J!* 

.\u./—  Gebär ungshaus ,  Üebetfx^lit  d;  V^ofriaUe;         m>  lyi, 

•  ^    -k  neue  Bibliothek  d.  thetefiauifcheh  RltteiAka^         '\^ 

'  dcmie  '      *  *^' 

WiesMeA  >^artte  Quellen  *  Belte^eUjI  i^tt^^l  JJ^'^S' 


4+ 

« 

Wille*  Iriwlef «Ml 'ilf  aorcTi  tntt  btftimatfwera«  .  li  33- 1^ 
Will«nsbeflimmungcn,.»8iii«*.  werden,  durch  kWX 

Gefühl  d,  LuÄ  bewirkt                   r  »*  3f» 

Willkür,  «1«  acpnßend  d.  StfifgefotegelniöC  JJ^  £!* 

_    —  ^  d.  freyen  Willens  *"*  •?*• 

Winden  Biafluf«  iuf  den  Baroiaefecr                    *ö*  4*;y'  4*** 

Windftoft,  Theorie  deffelbe»    ^     ^^  .,          _  .,  *»  ^^' 
Winslar..   Schweleltwelle,    Beßtndditilo  «.  BM- 

kräfte  m 

Wirtemberg,  Biewenzucht  .*"•  ?^* 

_     —      -•  Binführnng  d.  ^ptntfdheii  Sdiafe  ^J*  Wr 


•^     •--•     •-«  Schreiber 

—  ^      —  y^rbeflerimg  d.  Liturgie 
Wi«b)r«  geograpb.  Breite  u.  Länge 
Wiffenfchaft 

—  1-^     »^  ift  unmöglich  .    ,   ., 
Wiffcnfchaften ,  encyklopädifche  EmliieilttBg 
Wittenberg,  Unirecfittt  Bibliothek 

•^      —     «^  Privilegien 
«M     -«      -»  Scifcungen  ^ 

^«     ^      p^  Zuftand  in  d.  t9«  JnxBi 
Wehnhäorer ,  feucrf cfte  Bauart 
Wörterbücher,  »rabifche 


I,  67. 
II..  548» 
ly,  5i8f* 
lU,  iia, 

n>  481« 

n ,  483r- 
^  n.  482.  4«3« 
i-i'iV,  344- 


—    —    —    --  perfifche  ^.  ,     ^-i  .      *^^'  17- 

Wulfenia,  Gefchichte  u.  Artgn  diefier  PBanzengit- 

tnng  '•  '♦^^ 

Wunder :,  «hfolote  und  TeUtive  ^  ,  .  ..  .  ^.  .  "^'  »^^* 
--•—•-.  Bewei^auB  denfelb.  ^.  *•  Wahrheit «.  CWt- 

ftenthuae  .^^'  »W-  feg. 

^ EiiiwÄrie  «WW  d.  ^«lögrichkrit  u.  Wirk- 

lichkeit  .;  ^  ^  rf»i«o, 
in  wiefern  fie»U.d.Chrißenth«mzu(em.    ^ 

menhängen  ^  483-    Uf,  4651.    lY.  t«?. 

^-^  -  Prüfung  ein.  pWotoP^  Htuptgfunde  geg- 

dicfelbe  ,  .    s  ^r 

W-undergegenden.  die  ßeben.  gehören  in  4.  Not-  ^^^^^^^ 

den  •    -  *   «  -^  18  • 

Wundergefchkhten  #.  Bibel,  Wie  .fieh  d.  Ileligions-  ^_ 

^  kteer  in  Anfchung  derfelb.  zu  benehmen  habe  L  48J. 

11     «-.     «.    —  Erklärung  derfelben  IH*  lof* 

Wundftarrkrampf  .  Hurmethode  deflelb.  H,  €4«. 
WürXg.  neuifteaefchichte  A.  wiffenfrhaftl.  Auf- 

•   klarung  *^  «>»• 


iM^^e«  TcrilftCliiuig  «it  1.  B«rytt«:lt» 


JtT*' 


IV,  114. 
JV,  44*. 

ly,  520. 

«•  473-  J74' 
an 

IV,  .539« 

•    IV.  3S3. 

*,  J2S. 
III,  234- 

ly,  529. 
iir.  555. 

X*  629^ 
I.  34|. 


^»inera  Günther»  Srudter«  Zeit  u«  Auf enthih  deC- 

felben 
2angeiigebuct.  'kkwfiU 
Z^ntpachter    f 

Zetcheilkttnft«  Unterricht  in  derfelb, 
Zeitalter,  goldenoe.  Charakter  delfelben 
•^  —  —  jetziges«  fehler  deflelbeii 
— •  — '  —  yergleichuiwf  mehcerec  nU 

.   .     Anfehung  ihres  Werchi 
Zeugun|(S7ermögen  -  * 

Ziegel h litten  z.  Torfbrennen 
Zinnober,  Bereitung  auf  trecknea  tt.  tiaffen  Wege 
Zipfer,  Ableitung  d.  Namens 
mm,    mm  Hcfkunft  derfclb. 
—    —  Schilderung  desfelkr 
ZirbebturskiafecL 
Zodiacm  von  Tentyra 
«<9  —  *-^  Unterfuchungen  üb.<d.Fig«reii.«ttf  demielb.  (.  350. 

— Alter  deiTelben  h  3SI.  35^*435* 

— •  ein  anderer  v.  Tentyra  I,  353. 

Zollikefer»  Garves  Urtheil  über  ihn  III,  303, 

ZoUikofer^s  u.  Heydenreichs  yergkichung  in  Aofe« 

hung  d.  Daribellung  d.  Lehre  v«  d«  Wirde  i^ 

MenCchen 
Zuchthaus  zu  Halle 

ZuchthäiiTi^r ,  beüere  EinrichtungderfeA» ' 
Züchtlinge,  GlafFificetton  derfelb*    ' 

•<-•—••-«  warum  fo  wenige  gebelfert  werden      I»  14a.  feq 
M^    -m^    *^  Zufttnd  nach  ihrer  Entladung  I,  !4X« 

Zuckerinfeln »  engUCche.   Yorfcbiäge  «u  ihrer  £r* 

haluing  I^  137.  feq. 

Zurechnung  aufsere  u.  morslifch*  II.  418« 

»-4    -^     —  recliüffche  II,  4'P«- 

^—     •*-     —  ob  fie  Grade  halbe    ''      ^  '    '                lU  A2U 

Zweybrueken  9  Hzth..  SuattgefchiclKe  IV,  445* 

Zwitter  IV,  W* 

^     •*  iriic  Claffea  derfeUtt»:  HI.  13*  ^<{* 


L734» 

It  508« 
I»  I40> 
I »  508* 


Veweiolmift  der  exegetifch-kritifbhen  Bemerkungeii;  über  Sbel« 


4er  BibeL 


I.  B.  Mofe  I,,ib  2.3^^<.  ^ 

»-<—•—  III.  15«      -       ' 
«-   —    —  IV,  3-  *»• 
..    ^    ^  IX,  <f.       - 
-. XVIIL 

«•  B.  Mofe  I,  XI«  12.  15.  2%t 

U.7. 

^   ^'  ^  III,  ^.   . 

•^—    —  ly.  ö.  9» 
VI,  s. 

«.    ~    —  VIII.  S.  8.     ^ 

^  ^  ..  xir,  10. 11«  /fin 


ITT,  475. 

i ,  sfBb  in,  47^.  ^«q* 

JjÄl»»    If'  4.    li^  47P- 

'■  n,  4. 

II.  g. 

i(»  403« 

T.  |3. 
I»  I3« 
If  83- 
1f.  83. 
I.  83« 
I»  83. 
I«84*    II>  3* 


-.   •-    —  KVT,  4. 

—  —  —  iyifi.  w. 
^ Xxv,  39. 

3.  B.  Mofe  XXI,  n. 
^  B.  Mofe  XXXri.  tu 

Hieb  XXZIXt  i^  4|> 
(Hklm  t. 

—  Z  vffiE. 

—  —  X. 

XVT-. 

1  XV* 


T.  Irt- 

I,  84- 
J,  8S* 
1.85. 

II.  3. 
I.  199.  4tS' 

f;i9p.  II,  US' 

li  199- 
I.  199- 

I.  «w- 

FGüfli 


'^ 


Tis. 


%  "^ 


Vfalm  jw^^ 

xxr. 

ixxir.    ^ 

xxiV 

XXV., 

—  r-  XXVt- 

xxvit 

XXVI  ir- 

XXX. 

^  —  XXXH. 
XXXIV. 

xxxvir* 

xxxix* 

XLTK 

-^  —  XLIV. 

XLV. 

LXXIL 

CX, 

-  -  cxxxvir*  .        ,, 

Jefaiah  XVf,  4«  ^{1 
LIII. 

Daniel  IX* 
Jonas  IV.  lo» 

1  MakkabsLer  XIT.  %n 

2  Makkäbstct  V,  9- 

Matthäus  II.  9*  lo. 

-^  ^   —  III,  11.  i6. 

V>  XS*  X9<  ^<  29*  30.  Jl.  })< 

^  . VITT*  a.  p.  2». 

_   ^  ^  XIV.  6.  35» 

_r XVII.    3. 

, XXVII,  65-  6t* 

Marcus  XVI»  5-  x6- 

Lucas  I.  ^    ^ 

II«  11.  34«  3^f 

III,  1. 

—  --  XI.  8.  ' 

XIX,  s- 

• xxni,  41- 

XXIV.  i6. 

Joha»ücs  I .  I.  24*  3^.  aa.  Ui 

V,  ag. 

*.  vn.  »j. 

vin.  9U 

, IX,  6,  - 


ih  521» 

-     ir,  522* 

..  ,  II»  .&^». 
II,  523., 
II .  573; 

II,  5^4^ 
II*  624- 
II,  524» 

n.  525' 
f.  a«9.*  iii*.s4tf« 

WI,  63:l» 

II,  «27.  <:»$^ 

II.  ^2?* 
.     i      IIj^ljCM 

II«  511« 

I,  4J2.. 

II.  114« 

Ili  114« 

IV.  551* 

I,  6pp. 

T»  ^9^.     II.  515« 

5J8«     IV,  551« 

I.  69p. 
J,  700. 

'1,  700. 

II,  51  ^ 

Ij  Yod. 

in,  3t5.  C«<}. 

in,  315  feq. 

IV.  552. 

I.  70I' 

I.  ?ol. 

III,  63  t. 

I.  701. 

I,  702. 
I.  702. 
I,  70a. 
1.  702. 

h  7^h 


AiidUliitfchi 


k     •     • 


ItaB* 


VI,  9. 


ÄVII,  3i 

r  ^  ^    ^^^  XXir,  5^ 

t.'.  'ff 

Api^  49  d.  Äomcr  I,  17.  25.  27* 
'\     "  *t     --•    '  —  III,  24. 
7-—  '   ^    ,—  VIII,  lg. 

Brief  af  d.  Corinther  I.  i.  la;  ° 
-r    ^  r  ~     —      —  V,  4.  fi, 

6äitter.Ti  S-  f«. 

IMiefij^  V.  4- 

Erlter  firief  an  &»  THeffalonicher  rV*'4.  17.  --  ^-,' 

Ziftytor  Brief  an  d.  TheflalonickeT  ^«ji-ria*     -       - 1*  482* 

Philipper  J,  1.  lo.  xtf.  17.  i^,  ao,  •        I,  70g.    IH.  3»  4* 

—  —  —  ir,  tf.  g.  17.  1, 708.  III.  4« 

^  —  III.  1.  3.  13*  UU  3-  4-  5. 

—  —  —  IV,  15.  I*  705i 


*^  ."i 


•-  "■ : 


I.  7«5. 

I,  705. 

lll,  634- 

h  705* 
1.795. 

^  J  L  7o<S. 
.  ..  J..70CU 

I»  47^- 
I,  7o^t 

■ '      J*  7öZ* 

ft-7^1'' 

-  -     •  .       •  ^ 

I.  7<>^ 
I.  482. 


KolöITer  I,  12.  15-  16.  19* 
— II,  15,  21.  22.  24« 

l^Tijnotheus  I,  3— lg.  20. 

—  —      —  III,  Id.  20. 

—  -     —  VI.  14. 

;^  Tiniotheus  II.  24, 

-^     —      —  IV.  I.  7-  '6- 

jßhilemon  V«  ll*  IS* 

Bebräef  I,  2.  g.  lo« 

—  -  II,  9. 

—  —  VI,  2.  19. 

—  —  xr,  ii. 

Jacöbi  h  ,1 1.  I?«  20; 

I  Petri  Jh  2. 

1  Johannis  II,  ^,  Z2**24« 

Judae  V,  13.     / 

i 

I 

ApokalypTe  I,  L  6*  7« 

—  —  —  n,  y.  27. 
vi.g.  17% 


ni,  6. 

I,  7«8.    til,  6.  7. 

I,  7*9^ 
I,  w7ö9* 

I.  7 10* 

I,  71^- 
I.  7*o* 

I»  7io. 

.  L  710^ 
I.  710- 
I,  71«. 

I.  71»- 

I.  7xi- 

I.  7*3. 

I.7»4* 

1.714* 

I.  714- 
I.  714« 
I.  714- 

X  715. 


/ 


p^lolögifcli  -  krUtfche  Beöiei-kuiigeö   über    Stellen    der  griechifthett  xmß. 

lateiDif^hen    Olaffiker« 


Alkflföff  •  einige  firucifiuck« 
Antholoi^ie,  grtechifche»  Aekrere  St^l^l 

^rU&^tfl^s  £rbik  It  d.    Illi3*  2## 


tll»  129  (eq* 
IV,  gi. 


Acliekieus!^,  p.4t^' 

— yr,  p.  452. 49** 

.ite  «^   ^  XIII,  p.  554«  60U 

—  XlV.  pi  5x5.  5li^* 

^ Xiy,  p.  671, 


nif  292. 
&i>  29z.  294. 

lil,  2yo* 
III,  291» 
III,   293. 


omtt,  lOas  mehrere  Steiles 


P-^ 

% 

*      * 

« 

^ 

I 


4^ 

Cicero,  erfte  catilinarifchc  Rede  2.  3-  tf-  8  J^a|^.  *  ir/49<5. 
-L  —  zweyt«  catilinar.  Rede  i.  2.  6.  S*  xo  K*  IT»49';49^* 
— *      -^  dritte  catiliner*  Rede  ^«  2]  K*  ,    _   .         IM  492. 

n*  a4pf  a5»t  fc<r  5<Ji  ^«r«^ 

*^       -  II.  3«T» 
.  1I..373» 

.     IF,  3ro- 

-  -   II.  310^- 

.  II,  3X1* 

I».  31*. 

II,  32fr 
"  ij;'32jr 

;.;Ib,34a:. 
II,  32<^« 

II.  5i«»: 
11. 329* 
V«  39KV 


40-  •^ 

45. 

56.  57 
78- 
98- 

1 15- 

159.  . 

170»  aTa«  295-  3o#l:3^X.  4^*  4?^ 

423. 

471* 
482-  497.^ 

598* 


Hamtii  J]h9  V,  So; 
•— — VIII,  1^ 

-^ —  -^wjBir,  Ig. 

*— -  —  •—  Hymnus  in  Mcf  Cttrlom  l^ 

llüratit|s  Epiüodae  I,  20« 
Oden  r,  lg. 

—   —  I.  ng. 


MiMrth 


IteM* 


IbyJciti  Gefang  auf  Amors  Allgewalt 

J.ofephi;^ff,  Archaeologie  XnX,  5.  x. 

Jurenal  VI,  527.    \ 

Eikymmos  Fragment 

Fandeeeae  L.  13,  $.  5«  de  ufufnxcta 

F^rßup  Satiren  I,  v,  95— 95— io2# 

Plmius  iHiftor.  Natural  XXXIII,  3«  2^ 
-s-    ^  Briefe  VI.  itf. 

dalliifiiiu ,  bellum  lug urthiQ^  d  47t 
Teleftet  Fragment 


"IT.  375. 

.     I^  370.' 

nr,  i5i. 

in,  2.<5. 
-   1. 56?. 

in,  a6d. 

III,  290' 

IV,  552. 
III,  266. 
III,  290. 

III,  492* 
III,  6i. 

III,  29V 

III.  261. 
I.  672. 

1, 3^0, 

.Uli  29^  392- 

'     Uli  294i 


■  \ 


.V         .*      . 


mmtmammmmf^rnttm 


J : . 


i*.  4 


«•«••*■ 


4i-  _l  -.  . 


'"{    T^b     f 


^ 

.  4 


.;   ::  ..^c  Jll 
.     l 

.r  -  .m 


:^i^  er 


•  .  •  c 


•  r 


Ilt 


'tmmimmmiß»^ 


.  * 


IIL 

s 

* 

R    e    g    i    ft    e    r 

...       *  I    • 

fl  b  e  r    d  a  6  ^     ' 

X   :zv  T  :e  X' X  X  Cc  ::e  \2sr  2i  :b  X  -^  X  X. 


/  ' 


.  a)  Beförderangeiii  Belohnungen  und  Ehrenbeseugangen« 


A. 


d. 


.1 


hele  XU  Kempten 
—  —  —    zu  Ulm 
Ktk*mtann  zu  Ilmcnati 
jidQtn  zu  Taris 
Adam  zu  Ulm 
Adami  zu  Craceu^  \ 

Adler  XU  Schleswig 
Ake^Uad  ^u  Paris 
Aib4rt  ZU  Bremen 
Ai^recht  zu  Hildefheim. 
r.  Ammann  zu  ~Diiliiigeil 
Ammou  zu  Göttingea 
Aneillon  zu  B^liii' 
Anton  zu  Wirtenketg ' 
d'*Amtrmf[uet,  Graf,  zu  DrMd«& 
V.  'Amin  zu  M  Aneben 
jifmemaiiti'zu  Göttingen 
Amoldl  zu  Dillenburg 
ArQnsfohn  zu  Berlin 
Augußi  zu  Jena 
Augufiin  SU  Berlin 


ipi>  155e^    1^9»  1627, 
lyi»  1566* 

•ao7,  1691. 

u$t  175t. 

«7&II43«    a"7»  ng» 

iti»  920* 

•ov»  I7«t* 

199.  1627« 

65*  542» 

^*  $52.    162,  1338. 

134«  1024* 

3^»  334* 
>59*  ltf47«    232.  1911. 

65*542« 

7.  55- 

37.  320- 

52«  44X>. 
104,  s63. 


Baader  zn  Freyfingen 
Baader  zu  Salzburg 
£ar/tmoiiii  zu  Erfurt 
Bai^ttfiffff  lUa»  I^an  vu  Steptn 
Balfer  zu  Giefsen 
BaHdtk0  zu  Breslau 
£ar59  zu  Berlin 
Barent  zu  Charkow 
Bartels  zu  Brauntchweig 
Barthez  zu  Montpellier 
Bat^  zu  Stutcgard 
Bauer  zu  Mai  bürg 
Batimgarting€r  zu  Mergentkoki 
Battm^ürtnar  zu  Leipzig 
B<ik/#  zu  Moskau 
tr.  rf.^  fi^cXr«  zu  Goch« 
Becker  zu  Bert  in 

—  —  zu  Dresden 

—  —  zu  Koftock 
Beckmann  zu  Carlsruhe 
Behrwald  zu  Petersburg 
Brireif  zu  HelmÜädt 
Bellermonn  zu  Erfurt 

V.  Demmeten  zu  Delfc 
V.  Bene  zu  PeAh 
Meresjard  zu  Dor^ 


t4lt  ti^ 

,  69,  576« 

174.  1427- 
32,  270, 

332,  1911. 

I4i,  iftfd. 

gl,  700. 

179«  U66^   2%%  1849* 

S9>  348. 
126,  10401, 

^9t  576« 

33»  385* 

S32»  1912. 

25.  214. 

f03.  844«    fttl,  1726. 

25f  >t3«     151,  1238. 

30,  254. 

to4.  868« 

.     151»  1236» 

Ido,  1310. 

107,  St6. 

^9*  248* 

litt  I54i^    ^06,  t6%6. 

i6o,  iSio* 

iiOi  910. 

I57t  U9^* 


BfTgemann  zu  Berlin 

ir.  Bergmann  in  Ließand  *"      \ 

Bergßedt  zu  Stock hola 

Bering  ZU  Marburg 

Bermann  in  LieAand 

Bfrnord  zu  liaarlem  '  ' 

Bernhardi  zu  Berlin 

Bernft  in  zu  Jena 

Berthe  zu  Montpellier  '^ 

ff.  B^y^r  zu  Berlin 

ff.  Biofd  zu  Fulda 

Bignön  zu  Parts 

Bjurbeck  zu  Carlftadc 

B/affc  zu  Montpellier 

Blumhof  zu  Helmftadt 

Bärikm(|ffi|izu  Carlsruke 

Boliif«Mfrpr^er  zu  Tübingen 

Boisgetin  de  Cuce ,  Erzbifchof  y«  Touff 

Bonapurte »  Lucian  ,  zu  Paris      * 

—    —  .—    Jofeph  f  zu  Paris 

Bonhard  ^u  Epftein 

Bonköfer  zu  Halle  in  Schwaben 

Bonie  zu  Coutancea 

Boot«  zu  Halle 

Borßia  I  Cardinal  zu  Rem 

Borgflede  zu  Berlin 

Bomträger  zu  Hed^ünden 

Böttiger  zu  Weimar 

Bo/iiff  zu  Stockholm 

BoMÜ'on  Lagranfs  zu  Paria 

BoM7»«t  ZU  Kheima 

Bouriat  zu  Paris  ^  ^ 

'Bo^en  zu  Schleswig 

Bramlif  zu  Holzmindeü 

Bremdm^  zn  PalTau 

BraH^ecft  zu  Halle 

Braydn  zu  Paria 

Bredvw  Zu  Eutin  ^ 

Brewfler  zu  Brechifi 

Breyer  zu  Jena 

Breiffig  au  Magdeburg 

BrQdhagen  zu  Ilambuif 

Br^ngnierd  zu  Paris 

BroiMi  zu  Dublit» 

ile  Brm9tft  zu  Derenter 

BnmfMr  zu  Tiefenbach 

Brünnlnghä^en  zu  Würxbufg 

B«/22  zu  Kobuff 

Bairi^ard  zu  Leipzig 

BturrikAord  zu  Paria 

Bnrckhard^  zu  Jaroslaw 

Burfcher  zu  Leipzig 


w/rl 


BsA*  zu  Amftadc 


3%  33^ 

7^*  558* 

«Tfc  1443«    af7.  «7?»- 

33»  ^5. 

'    7»  55. 

ipi»  1567- 

ti>  88* 

«87,  I5S4- 

«30,  i$93* 

4,  28. 

13.  X02. 

157.  l38tf« 
182,  1492. 

ax5.  1758. 

2 «7»  »782. 

i9lt  IS6^    213.  1739- 

81«  673* 
Zh  285* 

29,  248* 

94«  733t 

13.  «03. 

Cp»  17^    loi,  8io. 

230,  1894. 

138*   1540. 

56,  472. 

162,  1328. 

t,  8- 

10^  863* 

105,  87I» 

215,  1758« 

230,  I85>4- 

3X5«  1^58. 

21 5t   1758. 

13.  to3.    36.  472« 

79«  660, 

30,  245. 
20,   167. 

13^*  iil^    230,  1892. 

215,  1758. 

S>  64« 

P7t  Soo. 

7»  54. 

916«  1758. 

215,  17S3. 

tf  Ir  x5<(7*    193,  15S0. 

136,  ixt4* 

X05,  870. 

105,  870. 

179.  1468. 
199.  1628. 

not«  1647. 
37«  320. 

4«  38. 

•     Bujch 


B'4fek  'lu  Mtrfcurf 

Bitftler  zu  Berlin 

Buturlin ,  Gnf  •  su  Fet«r«blUrf 

Butaiuum  tu  B«rlin 


t)>  381. 

37»  320. 
153»  1354. 


■ 

Ca  Jet  äe  Vamx  zu  Ptrif 

ComfrarrV^  *zu  Paris 

.*    —    *•  Bifchof  zu  Roaen 

CaNor«  zu  Rom 

Caraffe  zu  Berlio 

Carelli  zu  Neapel 

Caßevherg  zu  Kopenhigeil 

tf«r  Carro  zu  Wien 

Cnftel  zu  Paris 

LhJimpagne  zu  Paris 

Chaptal  SU  Paris 

Chaujfier  zu  Parif 

C^eni^-zu  Paris 

Cheradama  zu  Paris 

Chiarugi  zu  Florenz 

CMaifffi  zu  Wictenbeff 

C^iyizu  Kronberg 

Coüand  zu  Cracau 

Conroili  zu  Marburg 

Co«#  zu  Strasburg 

Oomer  zu  Berlin 

Cremer  zu  Potsdam 

Creuzer»  Chr.  Ant.  Leonli.»  zu  Marburg 

—  ..  —  6.  Fr.  •  zu  Marburg 

Cr#v«  zu  Ettw'ill 

Crome  zu  GiefseR 

Crußut  zu  Wien 

CiiM#  lu  Scl^öningar 


130^  1072« 


93.  als* 


1%  944. 

29.  349* 

33»  3g6. 

104,  854* 

tS8>  1540- 

I99>  i<^38« 

7*55. 

309,  1712. 
fio9.  171a. 

330,  1893- 
*5f  517» 

915,  I?S8« 
«6»  473« 

16p,  1310, 

X3lS»  1l|5. 

207,  1491. 

33o»  1894« 
91»  760« 

«74»  «437* 
33>  385. 

S03,  16^3. 

,  30.  255* 

77.  538, 

ftit»  17^5. 

135,  IIZI. 


Dühetouf  zu  Halle 
«.  Dhcheröden  zu  Naumbatf 
DaM  zu  Roftock 
V.  Dalberg  zu  Mannheim 
Dmlmas  zu  Petersburg 
Damr»  zu  Haag 
DoMfieftmaifir  zu  Wien 
J7fli»l»  zu  Würzburg 
Depen  zu  Bayreuth 
V.  Demhfcher  zu  Trevifo 
Demdow  zu  Moskau 
Derefer  zu  Hei4elberff 
Derfchawin  zu  Perersburg 
Vfsmeunierf  tu  Paris 
Develey  zu  Laufann« 
jt;i>ffrtiÄacfc  zu  Giefsen 
I>iet/  zu  Landshut 
Diffyich  SU  Prag 
DolUiiger  zu  Sambcff 
Vomuiron  zu  Paris 
DöVifig  zu  Gotha 
V.  JDrfli#  zu  Carlsruh« 
Drf xrf  zu  Landshut 
I^niof  zu  Paris 
Duhoucquft  zu  Panf 
iPfCi  Äo/o/  zu  Paris 
Dufriche  Foulainef 
Lnmmt  zu  Montpellier        ^ 
rKpcme  de  NemQwtt  zu  Farif 
Dupctt  zu  Paris 
Vvramd  zu  Paris  , 
Z^urt/äÄ  zii  Erlau 
Duttenhtfer  zu  Heilbron» 
Diiyal  zu  Petersburg 


3«»  3S4« 
137.  1138. 
13^»  IV 15* 

90,  749 . 
an,  1745. 

193»  I58Q. 
I30b  1073.  307,  1593. 

318»  I870. 
3«9,  1711. 

311.  1726. 
I65.  1351* 
77.  ^37* 
236,  1853- 
to9,  1713, 
Itfo,  1310. 

104,  863. 
45,  384« 

at3,  1739. 
114»  943. 
209,  1713. 
183»  1493« 
333.  I9'3* 
l^6t  lifS. 
209»  1713. 
309,  1713. 

105.  87«. 
8,  64. 

330k  1893. 
105*  870. 

209.  17*3. 

19  S  156?. 

»16,  957. 

69,  576. 

ia5»  ioio. 


E, 


Eckt  Vatar  u.  Sohn »  zu  Leipzig 

£ckerdt  zu  Riga 

V.  £dW&ra«a  zu  Stockholm 

Mggsr  zu  Wien 

EMers  zu  Butzo-vr    - 

Ekrenherg  zu  Platten 

Ehrmann  zu  Berlin 

Eichfiädt  zu  Jena 

V.  Einßedel  zu  Waiinar 

EkJlM  zu  Peflh 

Etkner  zu  Berlin 

£//rPd  zu  Baireuth 

Eßmviing  zu  ThaI<Jtta& 

V.  Emgel  zu  Wien 

Engelhard  zu  CaiTel 

j£r5  zu  Heidelberg  . 

Ermau  zu  Berlin 

—    ^  zu  Potsdam 

Erfch  zu  Jena  ^  •  * 

Efchke  zu  Berlin 

£}}«rlra«y  v.  Gaknthät  Graf» 

JEtzfer  zu  Breslau 

EufM  zu  Gotha 

EjfUlwHn  zu  Betliii 


r. 


Aif^r  zu  Wiirzbtirg    • 
Ferogio  zu  MarfeÜM 
Figuier  zu  Montpellier 
Fifcker  zu  Berlin 

—  —  zu  Dresden 

—      —  zu   MtllHZ 

—  —  zu  Wurzburg 
Flott  zu  Tübingen 
Foderi  zu  Nizza 
Formey  zu  Berlin 
FbügiMt  zu  Montpellier 
Frnncoit  de  Neufchateau  ztt  Parif 
Frank»  Jof. »  zu  Wien 

J.  P. ,  zu  Wien 

Franke  zu  Potsdanä 
Franz  in  Bamberg 
Freindaller  zu  Lina 
Frey  zu  Bamberg 
JPrIrft  zu  Berlin 
Friebe  zu  Riga 
Friedet  zu*  Berlin 
Friefeman  zu  El  bürg 
FrÖhUgh  zu  Elwanjgea  * 
Funke  zu  Leobfchiitz 
JpN/r  zu  Petersburg 


a9b  348*    37»  po. 
<36;  1115« 


13^»  1040* 


45.  384. 

147.  1308« 

7»  55- 

to7»  169U 

185*  I5I5- 

174.  1437- 
5i,  sta. 

tos»  870. 

«9.  34^ 

907»  itfpa^ 
37.  370. 
374.  «437. 
II.  88. 
Sil»  1735. 
J9<>  1556. 
Itfo»  13I0. 

9*.  760. 
203»  1653. 

17^.  1443. 

2i3.  '740- 

28»  236. 

141»  ii5a 

203,  i65i« 

29.  348* 


141,  fi6o. 
a3a  1894« 
215»  1758- 
188.  1540. 

5t»  513. 
305»  I.588* 
228.  1870« 
aaob  1804^ 
a3o,  1894» 

S5»  473. 
230«  1894« 
391*  1568. 
157.  I3g6. 


157. 

135» 


G. 


GaU  am  Wien 
GqUi  zu  Paris 
Güng  zu  Salzburg 
Gärtner  zu  Marbui^ 
•*-    —    zu -Hanau« 
'  Gehhard  zu  Berlin 
Gedike  zu  Bauzen 
Geishüttner  zu  Lins 
Genz.zxi  Wien 
Geojlfoy  zu  Paris  ' 
Cerhoin  zu  Strasburg 
Gerdejen  zu  Glogau 
Geyert  zu  Heilieenfbidt 
Giefecke  zu  Goslar 
GiffU  zu  Florenz 
G}örwM'tu  Stockholm 


1386. 
III6. 

8.64* 

I9I»  1555. 

8»  54. 

136,  II i5. 

I47,   13o8* 

II,  88- 

I9i.  1557. 

i»7»  966. 

I.  8- 

93.  7^^ 


tlQ,  9t t. 

20.  167. 
*  aja,  1919. 

4*28. 

105,  870. 

'5i,  513. 

104»  865. 
44.  37i- 

79»  660. 

36o>  ijio« 

230.  X894. 

130,  1072. 

209,  1:11. 

Ä06,  i6<6^ 

^^    ..  56.  473, 

79»  56z.    166»  zi5i. 

Gü* 


CMet  zu  Berlin 
Olaf  er  zuVelrnftUt 
ölajs  zu  Arzberf 
V.  Glinka  bu  Dorpat 
Gmelin  zir  Carlsruh« 
Ooffaux  z\i  Paris 
Conner  zu  Lan^shut' 
Gonzafa  ,  Cardinal  zu  Roa 
«.  Gdrög  in  Ungarn 
GonXrard  zu  Bamben; 
Gottfchmltt  zu  Ballenftädc 
Couan  zu  Montpellier 
Crapen^iefser  zu  Berlia 
Gräjar  xu  Salzburg 
Greg  et  zu  Würzburg 
Grellmmnn  zu  Göctingtn 
Grimm  zu;  Hamburg 
(7rofcm«frtK'zu  Wittepbarg 
^o/x  zu  Bamberg 

—  —  zu  Prcfsburg 
Grundier  i^ü  Beriia 
firMM^  zu  Bex 

—  —  xtt  Jena 

6Klil ,  Phil.  •  sti  Neapel 
^  —    8tb» »  zu  Neapel 
Guillon  zu  Paris 
Günther  in  Helmflädt 
Gurlitt  zu  Hamburg 
Gliß'tfetd  TU  Weimar 
Guthfiviet  h.u  Wiirzburg 
Guthrie  zu  St.  Petersburg 
Guyart  sü  Paris 


.) 


37.  313^ 

I?4t  14  2S. 

^i  $34*  7i»  58S* 
3x3*  x739«' 
309,  J7rj. 

S6f  47»- 
3S*  33^ 
t.  63. 
30.  a54« 
230»  i894- 
6x,  5i3» 

is^  1515* 

''  III,   920b 

I37i  i"g. 

2j,  213; 

3<>»  254. 

8»  63» 

38«  336. 

•     '  iKa.  1327.' 

X»  8« 

SO»  423. 

t99f  x6a8. 

l8>  X52. 

aao,  1804. 

-,     .        .     37.  32«. 
35,  315. 

206,  I6S8* 

•'*  326.  1853. 

915, 1758. 


B. 


9.  Hacü«  cu  Afchaffenburg 

V.  Ha^fi  zu  Kemplin 

Haine  zu  Wiirzburg 

Kai^e«  zu  Stralfund 

Hallenherg  au  Scockboll«^ 

ir.  Halter  zu  Wien 

HüUflfom  zii  Abo 

Ifünitf  ZU' Id  (lein 

Hanflein  zu  Tan^rmüild« 

JfartmaWii,zu  Liibben 

—  —  —  >u  Stutcgard 

Haupt  zu  ^aynz 

i/auf  zu  Wiirzburg 

Hautf  zu  Paris 

Kai/i/ff  zu  Wien 

V.  Heideck  gen.  Heideggir  su 

Heiliger  zu  Hannover 

Heindorf  zu  Berlin 

Hekenafs  zu  Ödenburg 

//fkW  zfi  Paris 

Herkoldt  zu  Kopenhagen 

Hermann  zu  Katharinenburg- 

Herrmann  zu  Erfurt 

Hc/i  zu  GY)tha 

Jf^-iTtf  in  der  Wallachey 

Heydemün'n  zu  Berlin. 

He^manif  zu  Trieft 

Hiemer  zu  Stuttgart  t 

Mdehrand  zu  Steinfield 

ifi2I«r  zu  Berlin 

Hlmly  zu  7t>na 

iiifiae  »u  Waidenburg 

V.  H'«/  zu  Gotha 

Iloßman  n .  zu  Breslau 

Hojfmann  zu  Götdngefl 

hoffmeiftef  zu  Wien 

Boffiäutr' z\i  Wiea 


Milnchea 


3P>  3^5. 

39»  247* 
»«7.  ^782. 

182.  ¥492. 

50«  423.     79,  661. 

.  xioi»  910» 

14«»  1179. 

179.  1468. 

ir,  88. 

136,  itiS. 

3x3«  1740. 

56,  472. 

37»  3x91     xir«  920. 

i6o,  lUo* 

147«  1208. 

160^  x3io. 

77.  «37. 

^36,  1115. 

rio,  91 X. 

315.  x758. 

7.  55. 

79'  660. 

16Ä,  132^.    x74>  X427. 

35«  2x3. 
65»  542. 
20,  167, 

§6»  473.    219.  x8oo. 

97.  806. 
X26.  1040. 
333t  I9X2. 

65.  343. 

39»  334* 

35.  32). 

X41,  ii6o. 

7»  SS*    137*  2128.    X5J.  xa38. 

201,  1647. 
330«  lo^ft.    307.  169^ 


9*  Hogendorp  in  Holland] 
Ho^pe  zu  Regensburg 
Hoppenfiudt  zu  Göttlilgexi 
Borkel  zu  Halle 
V,  Hormalfer  zu  Infpruck 
Hom  zu  Braunfchweig 
ifoKK  zuGöttingen 
Homer  zu  Hamburg 
Hörftel  zh  Braunrchweig 
V,  Hoven  iu  Ludwigsburg 
Huhner  zu  Leipzig 
HufeUnd  zu  Berlin 
HufeUnd  zu  Jen« 
lla|>i(a  tu  Wien 
üwtter-zu  Br^sllu 
Huzard  zu  Paris 


Jaeohi  £u  Gotht 
Jacoifen  zu  Altont 
Ja^  zu  Meiningen 
/Bi«^  zu  Halle : 
Janfin  zu  Hamburjg 
Jnup  zii'  Giefsen^ 
/bft?M  zu  Berlia 
v:  Jenifck'zuWien 
Jtnner  zu  London 
Imhof  zu  München 
Jordan  zu  Hanno irer 
Jumelin  zu  Paris 
Jftirg;  zu  Marburg 
Juffow  zu  CalTel  j 
Jaj/H  zu  Marburg 


Xahlerf  zo  Breslau 
Äapjf  zu  B^reuth 
Karfien  zu  fierlin 
Kennedll  zu  Berlin 
KienUf  %\k  Kopenhagen 
Khfltn  zu  Götringea 
JjCix  zu  Königs-Eors 
Kitaibel  zu  Pefth 
Klaproth  zu  Äerlin  • 
Kleffel  zu  Goldberg 
'  Klewitz  zu  Berlin 
«.  Klinger  zu  St.  Petersbutf 
KUpflein  zu  DarmfUdi 
V.  A^pmatia  zu  Mitau 
Ä/K/f  zu  MarJatipheiu 
Kliigel  zu  HaUe      • 
Klujchin  zu  St.  Petersburg 
JCocfc  zu  Paris 
-* —  zu  dtetcln 
Köchy  zu  Jena 
Köhler  zu  St.  Petersburg 
«•  Köhler  zu  8t«  Petersburj^  ' 

—  zu  Taudu 

König  zu  Halle 

Kopp  zu  CafTel 

Kojadawlew  zu  St.  Petersburg 

Kofegarten  zu  AUenkirchao 

V.  Kotzebne  zu  Berlin 

Kranz  zu  Weimar 

^^yfig  3U  Wittenberg 

Krocker  zu  Breslau 

Ard'fiike  zu  Darmftadt 

Krügeifiein  zu  Ordniff 

IT.  Krufenßem  zu  Su  Petersburg 

XsiiyiiMffii  ZU  Berlin 


j: 


13,  103. 

SSf  542»    313»  x73Si^ 

Z9i,  1$^* 

30.  254, 

28»  337. 
k62.  X317* 

1x5»  948. 

'  x8ö,  x47Sf 

X36,  itrs« 

2fto^  18049- 

42»  440»    115»  947^ 

5o^  4^2^ 

*j7.  i18i» 

'      '      207.  169t« 

141,  1160* 

39X,  i56t» 


-  --*  *  -  it>  88*- 

ii3.  174^ 

19  r,  t566Jr 

3^-,  3«4* 

s6,  X2S.' 

'   f3»  766.     33t,  I^t2. 

II.  88»    90k  75«'^ 
307»  1691* 

«7191  »468». 
6t»  5x3» 

126.  «040r 
fi09,    l7X2r 

2o3>  Mu 
itop  1662» 

•  4»  »i^ 


i74»  1428. 

f2«  tfbOi     l62,   X228» 
332,   19x1« 

. .     .        .^       loi,  8*0. 

303,  x56f* 

•    HO,  9XX. 

38.   3*6. 

%  SS.    3x7.  178« 

ao6»  1687» 

162,  X328» 

2x1,  1727^ 

S19,  1799« 

107»  886. 

228.  1370* 

39»  24^- 

226.  x853* 

loS»  87X- 

I36>  iitS»    x8?>  1534* 

179,  1468. 

?x»  588.     1X5»  948. 

'     97»  806.    X04,  864^ 

147,  1308. 

30»  354. 

$€>»  354.     136,  XO40. 

301*  x6i7. 

2^5»  3x3. 

35,  3X3» 

72»  60Ü. 

204. 863. 

130,  1072, 

219,  i8od. 

a36,  ms- 

x36,  1116. 

37»  320. 


ZahMä  zu  St.  ^etersbuf^ 
LacreUHe  d.  ä*  zu  P^ris 
iLa/ontaiii«  zu  WarCchtu 
J^ndrif  zu  Paris 
Lmnge  zu  Berlin 
Langfä^rß  su  Sc.  Peterabur^ 
Zfnjel  zu  Paria^ 
I^plücü  zu  Paria 
Zoran  zu  Paria  ,:  i 
J[joffu$  zu  Paris  ^ 
l^augier  zu  Paris 
X^»9ioii(<  ZU  Paria 
ZMurop  ZU  Drevfiii gacker 
X^Mi/i  zu  Snra(sburg 
Jla6r«clu  zu  Sc  Pecersbur^ 
J-9clerc  zu  Paris 
»-    —    Malerin  zu  Paria 
Ziefebmre  Cineau  zu  Paris 
Z^gouve  zu  Paris 
9.  JLcm&c  zu  Berlin 
JLeaz  zu  Dorpac 
—    zu  Jena 
l^opoU  zu  Seockbalm 
Lepiqt  zn  Heidelberg 
Xjewhs  zu  Nürnberg 
/>vy  zu  Berlin 
Z^Züy  Marnefm  zu  Parlf 
JJehtfnberg  zu  Gofha 
I^indenlihül  zu.  Kdilrin 
Uppert  zu  Erlanf^en 
JJfsner  x^  Petersburg 
Libfleuß  zu  Strafsburg 
Jjjdsr  zu  Jena 
Juomhard  zu  Berlin 
Xüce  zu.  Paris 
£jittMret/i  zu  Mühliuiufeii 


*  »■ 


37'  320. 

44»  373« 

105.  $71. 

309,  x7ia. 

,     330,  1893« 

;^    ai5,.i7oS. 

i  ^  230,  iH94- 
1SO4  1476.  an,  1727. 

230,  i8q4« 
ao,  i57, 

^5,  537* 
$>  <^4- 

aoj,  1647. 
ti»  18«  77f  61%.    x53»  1352* 

87i728. 

77f  «37. 
x37>  1128. 

jii,  920. 
XS7*  i28d» 

35,  2r3i 

91»  760, 

174«  1428. 

aoi.  1547, 

8Iit  P43*  203.  1661. 
iOk  422.  174,  1426. 

29»  248. 
ao9,  1712. 


«i 


44»  3^P-  24?*  1207. 


n*  S^tf« 


M^rquMH  zuFölitaineUeaa 
Majer  zu  Weimar 
il^a?cfiH«  ZU  liildesheim 
V.  Mantmfel  Qraf 
Manthey  zu  Kopenhagen 
MtiTcil  zu  Paris 
».  Tl^crcoticf  zu  Pellh 
Mar  et  zu.  Paris 
Markus  zu  Bamberg 
Marflial  tu  Londoa 
Mortmu  zu  Leipzig 
i^artr«  zu  Götdngen 
iWeffW/on  zu  Stuirgardt 
Matthiat  zu  Altenbu^g 

—  —    zu  Wittenberg 

Maudru  zu  Paris  .  • 

Je  Maymont  Marqui«  za  Sc*  Peteraburg 

Mfäicus  zu  Mannheim  "  1$»  71a 

Meihauer  zu  Colberg 

JlftfMfre  zu  Potsdem 

Meremu  zu  Jena 

Merkel  zu  Berlin 

Merzdorf  zu  Berlin 

MeteUrktmp  A.  H.  zu  GeuU 

.^    —    «    R.  zu  Gouda 

Meyer  zu  Gott  in  gen 

—  —  zu  Offenbach 

—  —  zu  Zelle 

Mogalla  zu  Breslau  U  8* 

Möller  zu  Gleina 
iUettaraa»  zu  Parle 


13?.  It2f. 

79*  6<$o. 

79»  66(h 

165»  1351* 

ai3, 1740-. 

3o»  255» 
2%,  a36. 

77*  ^38. 
6:,  512. 

151.  1238. 

179*  I468. 

I85»   tS^6, 

lU,  943' 

i3tf»  ms» 

X7^.  i4*2* 
V4»  733. 
50,  422. 

228,  I870- 
37»  320. 
97«  806. 

ao3»  i66u 

39*  334. 

56.  472. 
191«  1567- 
19«.  1557. 

39»  333* 

X05.  870. 

81,  678. 
130.  107a. 
136,  iii5. 
209,  1712. 


MoIivUb  zu  Stutegard 
Mtmgß  zu  PacrS; 
Momau  zu  Fontaine'blea« 
Morel  zu  Pa«is    % 
Moscati  zu  Pävia' 
M^fche  zu  Frankf.  a.  M, 
MUlUr  zi^  Göttini^en 
Mriicft  jtu  Altdorf 
/^jurVli||f.*  zu  London 
9.  Aiurr  zu  Nürnberg 
Mufäus,  zu  Giefaen 


J^Tgyi  zu  '^tuttgardt 
Neuenh^n  zu  Nordhaufe» 
Neu  ff  er  zu  Weilheim  ^ 

Naumann  zn  Berlin- 
—    -^    iu  Petersburg 
Nickel  zu  Breslau 
V.  Nicotcd^zu  dt.  Petersburg 
Nietzfche  zu  Wollmerßädc 
Niriffe  3^u  Berlin 
NowQfilzoff  zu  St.  Petersburg 
Nygrup  zu  Kopenhagen 


^ 


«; 


Or 


Oehmigke  i.  a\  zu  Berlin 
Oeltner  zu  Breslau 
Olivler  ^u  Berlin 
Ouderwyngüard  Canziut  zu  Delft 
Otigmdi  zu  Würzbur^ 
Oppenkeimer  zu  Berlin 
Ortloff  zu  Coburg 
Oferetzkoftki  zu  Petersbutf 
Qßerlen  zu  Göttingen    ' 
Uverhe^  zu  Greifswafde 
Ovtrkamp  zu  Greilawalde 

^  F. 

P«//oai  zu  noreni^ 
Piäugyanfzktf  zu  Grofs-Wltdeui! 
Panijf  zu  Paria  ^ 
Parrot  zu  Schmiedefeld 
Parrow  zu  Greifswjüda 
fatquick  zu  Ofen 
Paiiif  zu  Berlin 
Paulus  zu  Jena 
Peike«  zu  Kafan 
r.  Penklar  zu  Wien 
Peterfen  zu  Petersburg 
Peuehet  zu  Paris 
lyaj^  zu  Riel 
—    zu  Helmftadc 
,  Pfankuche  zu  Giefsen      >  < 
jyeftf/  zu  Colmar 
Pfeiffer  zu  Petersburg' 
Pfatenhauer  zu  Witleobtrg 
Pfrilfer  zu  Bamberg 
PiVerit  zu  CalTel 
Pilger  zu  Giei&en 
Pinel  zu  Paris 
Pifchon  zu  Potsdam 
Plitcidut  Muth  zu  Erfurt 
Pö/tlmaii^  zu  Erlangen 
V.  paliaikawiky  zu  Petersburg 
Pö/itz  zu  Dresden 
Pörfchke  zu  Königsberg 
Portali f  zu  Paris 
Pouzm  zu  Montpelliet 
V.  Prandati  zu  Wie» 


ao3,  i^(!. 

«09,  «7'^ 
■    /    '  »37.  "J«. 

t  157.  128^ 

.      .  «3^.  i»J5. 

136,  iii5» 

r; .  "      .:  2l3,  17*0. 

US*  9iS* 

30*  225. 

ai9i  iSoo« 


136.  ITI5> 

232,  1912. 

213.  'Ti«*- 
.  162, 132J. 

104,  864* 

141,  1160. 

^422.   79.6tfi. 

228,  Ig70, 

(I,  üS> 

§6^  $52.    2261  igsJ^ 

[l6i  957* 


91, 7Ä. 

I4fi  11^ 

109,  gyS. 

160.  Uio* 
in,  910. 

162»  132S. 
160,  ijio. 
92. 7«. 
217.  i7«3. 
179.  U68' 
13^  1115« 


Stf.  472* 

Ii5.  957« 

:.   *  94»  ?«• 

69.57«* 

Igl,  1492« 

ao7,  IÖ9J. 

37.  3'9. 

291 1  1547» 

'a8«  23tf.    207,  i69J« 

64.  534* 

7,  55.  xtf»  «**• 

175.  M43» 
'39.  33*- 

174.  U3?' 

124,  >oJ4* 
8.61. 

213.  17** 

7.  5f 

94»  7X3» 

.   T9.  ^tfo.  274.  '♦!> 
117,  9^0, 

174,  I4JS' 
64.  53»* 

179,  U*^«' 
30,  i67« 

157.  "5^* 

315.  1755' 

J07,  i^;'« 


i^ro  i^y  ■  zu  Ftrif* 


f^uaidnzvL  yfltm 


V' 


^• 


» 


Ba/fi  zu  Kopenhtgtt    . 

üaliff  ?u  Zürich 

ll<>^  zu  Breslau 

tLamback  zu  Berlin 

Acpp  zu  Götcingen 

Ao/cfcf  zu  i^«fi£4d 

jRa/p  zu  Wien  ^ 

jT.  liaum^r  zu  Berlin 

£atf/cft  V.  Traubenherg  tu  l?r«&Jiaf f 

Ü06maim  zu  Maynz 

Jifhberger  mu  ^üriik«rf 

üeicfc  zu  Berlin 

fiein  zu  *X>flnzi; 

Reinhardt  zu  Colin 

Ü^«  zu  MontpeUier 

Rffufs  zu  iGöuinsen 

Meif  zu  Montpellier 

Shiedey .  v.  AiV  -  Rked«  in  tlngam 

iUdii^r  2U  Oettm?en 

Birhtfteig  zu  Grotsglogtu 

HtMfc  zu  Diedlngen 

MQchard  su  Strasburg  ^ 

Ho<l6er»»i  zu  Greifswilde 

Widdtrer  zu  Paris 

«.  Ao^^en  zu  Nymweffen 

joggen  zu  St.  PetersDurg 

JRohiiHg  zu  Breckenheim 

Rohhvsf  zu  Neuftadc  an  4«  Dof^ 

BiohQWih^  zu  Breslau 

^ÖMüberg  au  Koüock 

<2ioa#  zu  Giefsen 

£9o/e  zu  Braunfchweig 

Aö/p/  zu  Berlin 

#•  Rofenkampf  zu  Dorpat 

•T  Rofimflein  zu  Stockholfll 

#«<  AoJir*  zu  Florenz 

V.  /?oeh  zu  WeiiTenbiirg 

RQthenf^e  zu  BruchGil 

Binuffel  zu  Paria 

AH</o/pki  zu  Greifswald« 

Rugel  zu  ICsny 

Üi^Uop/  zu  Bielefeld 

Miüand  zu  Würzbarg 

Aam/ord ,  Graf  zu  Münch«! 

Rumpf  zu  Giefsen 

Ruppricht  au  Bteslao 

Kuß  zu  Cracau 

ilif/i  zuWütdbtog 


to5»  87Ö. 


^»*  aar. 


«96,  io4ab 
X.  7- 

^3»  "740. 
!(»«•  g64. 

1($»  12g« 

llo»  910^ 
f9»  334* 

232»     Ij^ltA 

it7.  I7S2- 
3od»  1686.. 

187»  »533.- 
230,  1894. 

^  543«    ai7»  1782» 

ai5.  i?58« 

3a,  a7e» 

aop»  t7x2.' 

130,  1072» 

187*  I5i4- 
r      a3o»  1894- 

87»  7J8. 
309,  171). 

19«.  ««57. 

188>  1640. 

7.  Si' 

^»  103«    91*  7^0^ 

I«  7.' 

46.  384- 

>04,  ■862, 

a36»  iii6« 

37.  3io. 

^4*  534^ 

96»  it3* 

'  -  66t  47a* 

199»  »^^7* 

309,  I7t2f 

44«  173.    116.  9i7- 

aa8r  1870- 

188,  iS4o> 

lop,  900. 

tSh  ia38« 

104»  t6u 
i3o,  107)* 

aoT^  1691»^ 

i^^  X1I5. 


I » 


Sähothi^  tVL  Paris 
^<i7?/c  SU  Petersburg 
SMfeld  zu  Mitau 
Sfiht  zu  München 
V.  iSa/fVck  Graf  z»  GodiA 
v.  Savißftf  zu  Marburg 
&fcait5  zu  C^fTel 
Scheel  zu  Kopenhagen 
Stheidt  zu  Cracau 
Seh^U'ng  ^zu  J^ua 
•ScA^fr'Nj'zu  Frankfurt  •»  Afr 
^(^>^  zu  Bologogi 


830,  1894« 

«♦.  534* 

107,  886. 

X17,  966. 

>5i«  I23f. 

lU.  9*3- 

^jb  a4l#  «i3>  1740^ 

7»  55. 
0o7#  169 1. 

3l^7f  178  »• 
105,  870- 
J5^«  47a« 


Scktsgg  zu  Münebem 

Sehifchatzkff  zu  Petersburg 

^vfftre  de  Sacif  zu  Paris 

r.  SckfubemdoYf  zu  Despt:nfe« 

}Sckleicher  zu  Marburg 

SchlBgtt  zu  Kopenhagen. 

ScMichugnAl  zu  Godia 

$chUff9l  zu  Kircbheifla 

Sthli^er  zu  Berlin 

^cMd^«r  zu  Göttingen 

SchmaU  ^u  Halle  • 

Schmidt  zu  Giefsen 

»•  Schmidt  zu  Dilliugen 

t^.  Schmidt  PhifMeck  zu  WoHenbüttA 

S^hMegafs  zu  Petersburg 

Schröder  zu  Göttingen 

Schramm  zu  lA'obfciiücz 

v,  Schf^ud  zu  Pefth 

ScUr*ibef  zu  Eifenach 

Schröter  zu  LUienthal, 

&:lia6ert  zu  Hildesheim 

-i-    —    zu  Sc.  Petersburg 

Schiibler  zu  Heilbron'n 

Schuderoß  zu  Altei/borg 

Sckultfs  zu  Wien 

V.  Schultet  zu  Themar 

^cX»/2a  zu  Gotha 

-^    —    zu  Helmftäde 

«^chtft^.d  ä.  zu  Jena 

-^ d.  i.  zu  Jena 

Schwarz  zu  Bauzen 

—    —    zu  Görlitz 

9.  Seeger,  Wirtemberg«  Genorakaajor 

5^gi<>  d.  ä.  zu  Paria  % 

Seidsr  zu  St.  Petersburg 

Servon  zu  Paris 

Serviez  zu  Paris        . 

IT.  ^^Ktterzu  Stübersneim 

Seu/ergin  zu  St.  Petersburg 

».  Seyffert  zu  Würzburg 

Siehelii  zu  Zeiz 

9.  Siebold  ,zu  Wüazburff 

SiementJLU  Goslar 

Siegenhtck  zu  Leydeyni     - 

^mofi  zU  Wien 

Sinclair  zu  London  •  -^ 

^ipp^i  zu  Bamberg 

Suell  ^u  Giefsen 

Sniadechzu  Cracau 

Soholewtkoi  zu  St  Pat^rsborg 

Soltau  zu  Lüneburg 

Sonntag  zu  Riga  ^ 

Spalding  zu  Berlin  ^  . 

5jpäe/i  zu  Stuttgardt 

Spiihke  zu  Berlin 

^pt»«r  V.  Mitterberg  zu  Robur^g 

Sponttzer  zu  Kiiftrin 

Sprengt  ^^  Halle 

^reiig«r  zu  Jever 

Sprickmann  zu  Heillgenßadc 

i^rö|rel  zu  Berlin 

5tarik  zu  J^na 

Stänbler'^zu  Breslau 

Stäudlin  zu  Göctingeii 

Stelnheü  zu  Stuttgardt 

^if/i  4U  Wien  »S»  84a« 

Stoikowitit  zu  Frag 

V.  Stockhaufen  zu  Treoeabnett^i 

«^trofrl  zu  dagan 

StrokifM^ar  zu  GÖttinge« 

^ttä^e/  zu  Wittenberg 

Stumpf  zu  WürzbiiTf 

4^li«ra  zu  Gpqi 


79»  «^ 
4i4,  $34«    ^S'^  t47<f- 

66»  5i?* 

132,  1912. 

33»  ass. 

90.  7S0- 

894«  S^3* 

ao9.  17»  2. 

37.  319. 

ai7.  *78a. 
t.  64.  t87..s534» 
77,  638-    »04.  8<J3- 

199»  »Ö37« 

7.  Ä5. 
*i47t  iao% 

8.  64» 
1,  8; 

5xr,  X7a6. 

16,  12S% 

1T5*  948- 

«Dp,   1711, 

107.  886. 
tf}»  57^-    97.  8o5. 

13.  »O.J. 

an.  1726. 
106,870. 

^36,  rtj6.  147,     t2o8. 

39>  334- 

17^  1442. 

'     175.  I44J» 

'  124,  1024^ 

30i  ,154.  I47t  J^o8. 
92.  7^^ 
i8>  isf* 

^1,  588* 

«S,  710. 

105,  87«-. 

199,  1627. 

-  8t,  67^. 

tri,  920. 

«87»  »534- 
^06,  f683» 

206.  KS86. 
760^  1310. 

-HO,  910- 

105.  871- 

Z»  63. 

104,  %6^ 

207,  1691. 
»80,  U76.' 

ai7,  178a. 

8o7,'88^>    147«  '208. 

«3^  ii'S*    162,  1378« 

97»  806. 

"»  88- 

105»  870- 

So,  254« 
«rj,  125a» 
«09,  17x1^ 

^99%  1627. 

50»  442« 

14t,  ct6c>* 

.  ^5    54^ 

aio,  1804* 

9a«  7<tf.    130,  io7«. 

«13»  1740^ 

ft3«*  19x2« 

^    I.  ?• 

«5»  643. 

^     «84,  JO24. 

030,  J893. 

190,  T5oi. 
^Utrz 


fiurzzn  Grimoift. 

Suckow  zu  Würzburg 
Suringtr  zu  Lingen 
Süv^m  zu  Eibingen. 
S^ning  zu  Be&h^ 


Tf^h^fck  zu  PreßBurg- 
TcngßrÖm  zu  Aba. 
Terlaitfch  zu  St.  Petersburg 
I^rtina  zu  Grofs  -  Wardein 
Xhämmen  zu  AmfterdAm 
7%i69»l^  ZU'  Jena: 
Thip^zvL  Waldenbarg 
IhiUniut  zu  Weular 
Tlhirh/t  zu  Ma)'nz. 
jGftom,  zu  Darmdadt 
Tkomann  zu  Würzburg 
HioHaciut  zu  Kopenhagen, 
Thowret  zu  Pari»» 
Tilejititi  zu  Leipzigs 
jn«^y2arfiiif  zu  Upftla 
Xorcy  zu  St  Petersburg 
dklta.  Xoja  zu  Florenz 
Trfiitenr  zu  W.ü^zburg 
TraUes..zu:  Bem,^ 
Trampet  zu  Berlin 
Trfjchow  zu  Kopenhagci^i 
Tri^chet  zu  Paris 

2>o«fc  zii..Er£u«f* . 
Trümpel  zu  Rig«. 
aSr;<j|Jiiii;»n>Pl»nis« 
37i/it€&o«ar«u/  zu  Mosctl« 
TuUa  zu  Carlsruhe 
Tj^kfenzu  Götringen 
-^     ^    zu  RoftocE 
3>d«iiMii .  zu  DcvenUB«:: 


rl6;  iii^. 

aas,  t%^9. 

i3i  10$. 

160»  f3xO* 

3P7»  1692* 


r. 


28.  ai«. 

iiOy  yii« 

110,  957- 

«91*  1567, 

220«  igr4. 

77.  ^W-    '04.  8<?3-' 
230,  iSy*. 

104.  8^3» 

xo5,  870. 

10t«  840* 

230»  1894* 

"$»  P47«.   »7<^'  '442« 

S2i.44e».  I7^>  «444r   »«a.  Uf2: 

2pr,  1647*. 
5<f,  472. 

228»  i8?a. 
ioi,  840«. 

37»  320. 
lOi,  840«. 
909,  I7I3. 

174.  1427... 

147.  1208. 

I15.  i768» 
2fi,  1727. 

ijf3,.i74o. 
104,  g64. 

MP4».Z^i^  ^^»  1338« 
141,  11^^ 


r. 


ifh^en  zu  BerlfR) 

rümonK  zu  Marburg      ^  <«    \^        . 

C{ji^jr«,4S|»i2i^«r^p^Gr«f,,zu  St*.Feter»burf  - 


F^üli  zu,3agan 

FetUr^zM  Cracau 

FifgawoM  zu  Bwr»».     ' 
rirenqHS'^u  Motuveuier 

rogtl  d,  ältereund  )upge|re;Ztt.GIogaa« 

—  —  ,zii-ArÄberg'. 

»:  ^ofi*ft.zu  Hamburg 

f^vgpr.  zü.JKfcbafFeiiburg 

^ojßi  zu  Gteifsi^viild« 


9lti  1072« , 


H?:.; 


4r.  ^tf«l4ZU'.<A9&&»rdai»: 


■?4!  "*f57>. 
33>  28S». 
71»^  &88t 


a»0J  »75f*> 
I»  8*v 

flio7*  i(^9t* 
2SO»  X89;v. 

ai5,  1758. 
130»  X072. 

174»  1438. 

79.  <5<Jo.. 
»pp,  1627. 

52.  440*. 

3o,  264,, 


^j^.jS6J.^ 


Tf^aehUr  zu  Marburg 

]^  achter  zu  Wen 

f1  ad  zu  Kopenhaifcn 

ff^agner  zu  Darmftadt 

d*»  If^Mvi  zu  Paris 

^  a/d  zu  Königsberg 

WmtJienhHrg  zu  GöttingeB 

ff  eher  zu  Bamberg 

V   I4^edel  zu  Beerbaum 

Wcikard  zu  Fulda 

«c  pf.ßiffenhom  zu  Erfurt 

WetffeMuch  zu  Oarmftadi 

ff'eicker  zu  Giefsen 

V«  14"  erden  zu  Salzburg 

Werner  zu  Freyberg 

PViehekiag  zu  Wien 

Ji'iedemanm  zu  Braunfchweig. 

l^'^ieUnd  zu  Leipzig 

Wißfingerzu  Sagaa 

Jf^r'^aai^zu  CaiTel 

H^m  zu  tAUz 

•^    zu  London 

ff^iUich  zu  London 

—    —    zu  St.  Petersburg 

ff  Ithnet, zu  Harderwyk 

fVhmayr  zu  Salzburg 

^lUicibzu  Cadel 

ff'olfram  zu  Königsberg 

ff'ohters  zu  Berlin 

ff  ahiftadi  zu  Berlin 

^  o//  zu  Kopenhagen 

/^  o/#  zu  Berli;i 

^o^o^r  zu  Halle 

^f^o/em«««  zu  Berlin 

ff^ottierf  au  Gent„ 

ff  ^ rede  zu  Berlin- 

^l^aadram  zu  Eboldshaufeo 

fVnrzer  zu  Bonn 

«aa  d#r  ff^ynperß^g  zu  LaydeBc 


tt«  «BIp   aoi.  idtfo. 

^1.  17«$. 

xoi>  840W 

X04.  ^61. 

209»  1712. 

2o,   IÖ7. 

13,  jol- 

8.  64. 
^32,  191 2. 

69,  57Ä. 

206,  i6i6* 

219,  ifoo^ 

lo#.  862* 

»3*  i«^» 
-   i6  ,  1310. 

23^  rii4S« 

90»  750- 

z*  8- 

20»  16?. 

4>>8« 

x3T»  11^8^ 

201^  1^47.    2u.  1727. 

193.  15^0, 

»^2,,  ia;7* 

906t  i6ji7* 

X)4,  865. 

3?»  3io» 

zoi,  g4(x 

162,  1328. 

JPb^54* 

XP4.  865. 

•;o.  1894* 

2x3.  174% 

J87^  XS34. 

19h.  x^8^. 


y. 


Toaa^.zu  London 
Yf€y  ^u. Härder wyck. 


aftik  X238. 
»9^  X480>. 


i?.. 


Zäekariä  «ti  Wittenberg- 
ZaUer  zu  Wien 
ZeUer.  zu  Heilbronn 
Zelonetk  zu  Sagan 
^^fiki  zu.Derpat 
Z t «^«mM»  •  zu  Braun  fchweif;; 
Ziem  ff en .  %u .  Greifs  walde 
Zirnmermann  zu  Berlin 
-^.  —    —    zu  DarmCUdl. 
—    •^-  —    zu  Giefsco. 
Zirtge  zu  Wien 
Zollner  zu  BerÜBi 


I44f  X024r 

x6.  128« 
Ii9.  67^ 

X,  7« 
^4.  534« 

206.  1687. 

49|.ttl«    206,  i587. 
12.  88. 

104,  8^3« 
204.  862. 

207,  1691» 


Jtfi^'  «u  -Ploren«- 
^m  jilpkn  SU  Haag: 


JtL 


BXTödesfäJley 


1J9»  XP64. 
21^.179^. 


Andfewi  «i  SliWi^-^aüe. 
d^Arbogafl  zu  Strasburg. 
jimotd  zu  Lohdon. 
^yW/aa.zu^ho« 


^    92,  7Ä^ 

219.  i7y<^ 

12^.989- 


Bttfte  au  ]Slforl 

Mog9t  SU.  London 

fiacßaw  St99e%ß  flt  Seckingtak 

B^niiini  zu  Flore» s 

Barker  zu  Loii^oa 

Barrett  zu  North i am 

Baßre  cu^London   .  ^ 

BjtttifhUi  zu  London 

Bouried^i  zu  AfFiilterthal  , 

Bauleffn  Thom.  Bmterwotth  «iBiiflXfc       4i8^4oi*' 

Beanli&u  zu  Paris^ 

JBecfc«  zu  Ueilbronn 

Beck  7ü  Mannheim 

ff.  Bedf»rd,  Herzog 

Benüey  su  London 

Berdmore  zu  London 

Berg0r  zu  Sneeherg  . 

Bergler  zmi  Hummelshayn 

Berfimamn  zu  Afchaffenburg 

Bermritter  zu  Siutcgardc 

Befßck/f  z-u  Mit^u 

JS^wfy  zu  Ober-£bersbacli 

«.  fiil^ra.  KU  Fulda  > 

BUmark  su  Abo- 

fi/ofrzu  £dinburg 

Btaifneif.  su  Polshoc 

5o«]bM4M»  zu  Cariruh« 

Böhmer  zu  Wittenberg 

£oi/f  zu  Sand^ch 

V,  Brejch  zu  Riga 

V.  ßrix^w  Generalmajor  zu  Wi«i 

Brown,  zu  Walworth 

fw  üriM'iteRtlial  zu  Herminftadt 

Brunk  zu  Strasburg 

Budüi  zu  Szovdt       ^ 

Buquoi  Graf  zu  Prag 

B»fi#r  KU  flereford. 


Cadfll  zu  London 

Cafc^i/o.vftd  zu  Znaim 

Cümbridge  zu  Twickenham 

^  CaracdoU»  Marquis  zu  Paris. 

Co^paov.zu  Helmfta^i 

C^fti  zu -Florenz: 

Chpone»  Heßer 

Chelfnm  zu  Droxford         • 

Chydeniuf  zu  Gamla  Carlcby 

CirUlo  Dom.  zu  Neapel  , 

CUiron^  Schaufpielerin  zu  Fant. 

CUmtwitZi^yx  KÖthen 

Otf«»  Sophia 

Ciefs  zu  Göppingen 

CbcJb'si  z«  Kendal 

m^  —  zu  London 

Cooper  xa  Worlington 

Cta^nender  zu  Wexiöv 


SU. 


Dahme  zu  Zelli^^ 
Dankwart  zu  Rtg< 
DariWfi»  Brasm* 
V.  Day/er, . Silbach «  tu 
V*  Degen  zu  Miinche« 
Dermadtf  zu  London 
Derocz^V  tu  Paris 
Dfivienme  zu  Cbarentoa 
Zfoni^Sii^  zu  Würzburg. 


S09» 

»15» 


1794. 
179^ 
1710* 

I7»» 

1757^ 
»795i 

17*7. 


»9».  1795- 
4^  St4^ 

a*9*  >79i<^ 
aisi»  179^ 
21Ä  1791. 
I37i  ^48* 

IS7*  ^M« 
I9S.  »d»4» 

IE»  S$*' 

120,  9$gk 
315»  1753- 

als*- 1?5^- 

#»  3g. 

339«  I798r 
147.  "07. 
14(68. 

1756. 

885. 
2J5. 


304, 
3IS> 

io7^ 
xsu 

28. 


204, 

3J9> 


1797* 


«9.  «7975. 

lo7#  885.. 

3«  9.  I797'- 
225^  s«64» 

109«  901.. 

315.  1757. 
3i5,  1757- 
182*  1490. 

4Ä  m* 

9i».a85. 

««.-73<.- 
3^9»  >'79S> 

77»^3Ä* 

di5.  1754. 

3i9>  •  1793. 

3I5>  1755. 

Ido»  989«. 

^*.885i 


157.  iftStf».' 
179.  M^8«. 

319»  1794* 
33«  so«?. 

16^  1309, 

3i9.,i79<S* 
72«  6oo. 

18«.  I5t5. 

4b.»Z^- 


Mfianaldf^m  zuLonifos 

315^  %t$6. 

.•.  üömberg  zu  Marburg 

87.  728. 

i)raii£  ZU  Isleworih 

315,  1754. 

i)ii6ot)r  /.oi;0>iie  zu  Paris 

5/S.  4^5* 

J>uine$na.  Marie  Fran<;aifil  SU  Paeifl 

5^.  4^3. 

Durick  zu.Turnau 
Ehfrmmier  zu  Melle 

• 

198;  1^)4;. 

0m  Lckartthaujen  zu  München: 

'     11  f.  919- 

JShrenreUh  zu  KÖnii^sberg 

6l,  5t'- 

JE|/*ii2itf«lli  zu  Nürnberg 

iB47;.i2o&    317,.  1781. 

£merich  »u^  H^ürzburg                         ^ 

4.  27- 

Emerfon  zu  Newcaflle 

3IS.  1757- 

£fif  W6jvc/ie  zu  Bremen 

187.  «533. 

£«r)?Wma«M  zu  Bacbarach: 

33.  200. 

Erskine  zu  Edinburgh 

219.  i1st% 

£/2ner  zu.  Wien 
£tr«rx  zu  Schwerin 

2c4,   esji 

109,    COI.. 

d^Eymer  zu  Gent                          ^    % 

35>  313& 

Eyrmg  zu  Göctingen: 

BT. 
Fo!>roiii  zn-  Pifi 

XQ^^SHal.. 

Farren  Chertkam  ztk  Stockport-. 

315,  17531. 

Feariifn  zu  London 

319.-17985 

Federlci  zu  Turin 

661  552- 

£<f2i^el  zu  Breslau« 

1Ä  1095% 

FerrHer  zu  Stockholm« 

l«0„99Oi 

V.  Fleijchhaker  zu  Urmeny 

loTi  S85- 

£off tazo.  zu  Mailand- 

«SSi^  1515.^ 

a«  Forftoiifioi^,  Frttiif-  ^ersw  zu-PÄri«; 

*»,.  ^3. 

Fordifce ,  George  •  zu  London 

43*  3^8^    *'9^  *T9^« 

Fortit  zu  Boloi^a 

»♦i.  rW7- 

fou//4fr  zu  London. 

ÄI5,  «75^ 

t^.  Fr^enheim  zu  Srockholm 

46|.51^..   UOi  99»« 

Jk  ^'r/?ffie  «f"  fr,>nchevUle  zuBreslam 

S53Ü.M52; 

F^iUehom  zu  Breslau        \ 

♦3.  -^e^as- 

ftfrj^efiav.zu  Riutcln. 

2tf^  »3pP** 

#                • 

6:. 

ö««fo/iVau  Abo-                                        .       .  W?  99^- 

r.  GmUHtin^  DmltrivFurft»-ziitBi:»iinfctovetg:  «J^,-574- 

^ar»e«»,  Thom.  zu  London.  4'l>^  3^-  319»  »79^ 

Oamtom  zu  Edmund«  «I9«*17y5.' 

G^d^r»  AJex.  zu  Londom  4»>  345-  319^  1794-^ 

GBd'.ke  zu  Berlin,  »2»  «4»- 

Oettffr  zu  BuLriczfch  **^  *^i^* 

GiV««»  zu- London  319i->795' 

CrIWm  zu-Halberftadt  4«n368*   49.n676- 

</ofi2:aUz<fff-«yaii  P«Jiflo.zuPlaceati«»  92^.77^* 

Cot/ch  ^u  Lemberg»  *3»  *«>^ 

Grannum»  zu  Bü^zow       '  ^^^  *^^ 

Gremer  zu  Parifr-^  '                      33.  284. 

<?rMiiu/a/d  zu  Siittau'  •      41»  35». 

Gümth  zu  Cteuzburg  Ä*i  4*^* 

Giiy0Mi  Mdme  zu  Paciß.  »4^942* 

Haliz  zu  Dresden- 
9.  flaltz  zu  Carlsrtthe? 
Ifal/  zu.Mafichefter 
HendltoM  zu  Lottdon 
Herries  zu^.  Brügge  ' 

H^ings  ztt  London. 
V»  Hauer  zu  Wien 
tfanx  zu  Afchaffenburg; . 
üo^  »u  Zwitfakco. 


^»  67+. 
»918;- 1624. 
425,  1755- 
2I9>  17$8* 

*3»  309* 
31^  175^- 

S7»  478* 

39.  247- 
Hefter- 


8 


fichtfien  tu  London 

V.  fleeekBrmt  im  Haag 

Heitiger  zu  Hannover 

Heinigke  ZU  Altenbürg 

V.  ffeinitz ,  Fr.  Afit.  Frhc ».  su  B«nm 

T,  HfinÄff  XU  Wien 

i/tfir/i?  zu  Afchaffenburg 

Ihimfius  ZU  Sonu 

HenlMi  im  Haag 

-Hsrmannp  Job.»  zu  5trt&bar|; 

Härmg  zu.  Worms 

//fr*  zu  Berlin 

ilirzog  zu  Ebersbadi 

V.  Hagdenflam  zu  Stockbola 

J/wicHrerß'  zu  Tochow 

Hlrzel  zu  Zürich 

Hoie  zu  Exmouch 

RhUiday  zu  Loadon 

fToUiffihead  zu  Chorley 

Ho/ä  XU  X»ircrp6ol 

HoHord  9u  Abbeville 

f f ji M^r  zu  Lorenzbe rg 

B»nter  xa.  Briftol 

Bwräit  zu  Buckland 

Hi^ity  V.  RaJztftOa  zu  Fretbuff 


/. 


Jügar  »uJ-efpiig  ' 
JgüH  zu  HempAead 
J^urmt  zu  Paris 
Jäphfon  be^  Dublin 
Je^ze  zu  Lieguitz 
in/tfÜM  zu  Sw«Dgnäs 
Joiiii/iaNff»  Jam.»  zu  Worceßec 
Jronfide  zu  Twickenham 
JmW  zu  liopeuha^en 


JCrtt^rli«»»  zu  St.  Petersburg 

Kimmcl  zu  KreiCcha 

^nkehrock  zu  London 

Jilaufing  zu  Leipzig 

Klupftoek  zu  Hamburg 

l^io/ff  zu  Dt>manze  b«  Schweidoitt 

Jinowlet  zu  E'.y 

Koch  zu  Leipzig 

Kofegürten  zu  Grevosmiihleii 

Kö/I^r  ;zu  Giefsen 

♦.  KregHng  zu  Marburg  , 

Zrtuchanf  zu  Leipzig 

Erlegd  zu  Leipzig 


ll«cloi  zu  TarentO 
LangUif  zu  MarloW 
ia  ff^rpe  zu  Faria 
Xa/iux  zu  Roftock 
JLaHkfeck  zu  Skalitz 
Zfiyard  zu  Briftol  ^ 
*-     —   zU  Green  wich 
Lefren  zu  Abo 
Ijembkß  zu  Lübeck 
£^JSLoy  zu  Paris 
Lew4U¥n  zu  Leominfti 
Li€db9ck  zu  Lund 
JEiisfl^  zu  Klitfiiben 
J^htier  zu  Hürnberg 
JJ^snw^  zu  JLeipzig 

üo^^i^m  SU  UpCal» 


l5o«  1309. 

10,  16d. 

50,  4'7- 

77.  «36. 

160,  1309. 

324»  1I37- 
332,  1911- 

«.  3So* 
196,  1608. 

a3»  400. 
303t  i<6i» 
192*  l5So. 


1539- 

478* 
1799. 

1754- 

1795» 

1754. 

Ut  471- 

4*  37. 

«19*  i7S>^' 

:ftl5>  1757. 


IM» 

67. 
319» 
»15* 
3I9> 
^15, 


324»  1S3?- 
31«»  1795« 

319»  »7P^* 


43i»S6<(* 


133. 

at9, 
219' 
3^* 


1096. 
116OW 

1794' 
1799. 

H7- 


133»  Xö9^. 
IS7»  1533- 
319»  1794- 
14.7,  1207. 

^5,  543*    ^9.  574- 
20,  166* 

319.  »79tf- 
6>«  5^3. 

39.  247* 
tfl«  Sil. 

«9»  247. 
30i>  l66f. 


1^»  71  «• 


3o9i  i7'i* 

215.  «755. 

45>  393« 

^i,  166U 

304f  I66g. 

3i9>  1?9S< 
•  19.  171^3. 
141»  1159* 

8%  7^ 
33.  ^H4- 

3i9r  1797« 
I30»  99  r. 

^9^  247* 
S17,  i7rr. 

332f  »9«. 

139»  99^* 


itfarlefieltf  zu  Bromtrtf 

Waiian  zu  Dublin 

MiMfUng »  Owen^  zu  GodelmiAg  4I»  405* 

Mdrcik  a  St,  Antonio  Paduaif  B»  Marienbtunn 
Martekol  zu  Paris  73»  #00» 

«.  MartHfUi  zu  Wien 
Marriott  zu  Twinfted  Hall 
Jllatthieu  zu  Berlin 
Malier  zq  Nürnberg 
Mai^o,  Herbert»  zu  Tottiftbttr|r 
ßf  ecket  zu  Halle 
Je  Mmlhün  zu  Wien 
Miller  zu  Glasgow 
j^ioui  zu  Wien         1 
MoffaH  zu  Malmesbury 
Mo^rtma  zu  Bamberg 
Molt  zu  Parts 
Mondini  zu  Bologna 
^  Montague «  Mrs  ,  zu  LoodOB 
Moors  zu  Londen 

—  —  zu  Liskeard 

—  —  zu  Richmond 
ifl^ortfa»  zu  Chambourqr 
Morgan  zu  Rnigbisbtidgt 
Ufo/y  &u  London 
Muac^  zu  Lund 
M»rratf  zu  London 
Murray  zu  Dpfala 
'Mußolmi  zu  London 


3>5>  I7S4- 
J»g.  »75tf. 
304>  z668. 

157.  ^2%6. 

57»  475- 
««f.  »798* 

37.  3^9* 
317.  I780- 
M9»  »793» 

65.  543« 
•09,  1710. 

315.  1755» 
107»  gg5* 

319.  »797- 
»1,  «7- 
♦•  37, 
309,  1710. 
315»  a7S9. 
ni9,  i7«5« 

319.  «79^. 
3J9.  »794- 
ao3,  x66i. 
gl  9,  1794. 
Alf.  *Tf4* 
182,  &49^ 

319, 1794» 

a2o,  99^« 


J^tf^y  zu  Oedenbttrg 

Neidkardi  zu  Werthheim 
Neikter  zu  Upfala 
A^tfumanfi  zu  Börlicz 
—      —»zu  Königsberg 
Neufole  zu  Pra^ 
NovQtny  zu  JNÜLolaburg 


O. 


0*L8artft  Arthur,  zu  London 
Olpe  zu  Oresden 
V,  Ompuda  zu  Revensburg  \ 
Orme  t\x  Gre«t-£aliug 


Palafox  y  Crey  zu  CuenCA 
Faterjjn  zu  London 
Pearjon  zu  Moorgreea  '' 

Pehtemann  zu  Glatz 
PeUeian  zu  Paris 
/WWni  zu  RoBi 
Pfotmihauer  zu  Dobien 
Phfch  zu  Tefchen 
d«  Pr/aff  de  faßuh  zu  TalTulO 
Poirler  zu  Paris 
P/ntJchen  zu  Cirlsruhe 
Prospeirin  zu  UpCila 
Pulteney »  Rieh. .  zu  Blaydford 


Bapftaet  Cohen  zu  Alton« 
Ranch  ««Wien 
V  ibpi%  «11  Prajf 
Rtmer  zu  Helrnftadr 
Äf/*  ztt  Woifenbütiel 
Bicard^  zu  Paris 


136,  10I9U 

14.7,  12.  6* 
MMö»  992.     141,  »iSfi 

7»  54. 
Aa7»  178U 

•3.    200b 

107.  lis. 


♦«•  349-    21p,  1793. 

137.  »»-28* 

1M>  943* 

ii6>  27S4« 


i»9.  1796» 

315.  »757- 
^    33*  300. 

4»  'S- 
309»  1710. 

4>.  351. 

107.  185. 
35»  312. 

39»  333> 

fs.  730. 

I3Q.  99'* 
45»  3Si'    S15»  X2!S7* 


234,  1R7. 

ao4»  1669. 

33.  200. 

17*»  "42^* 
ICH  KT?. 

33>  2«5- 
akkard" 


tilchardf^n  zu  Lon'doa 
Aobert  zu  CafTel 
tiobertf^tn,  Jof.»  ztt  HarACifllf 
Stjohinfon  zu  Londoa 
Aonmeif  zu  Ken  dal 
Jßook£f  Mn  London 
JBoo#  zu  Anhäufen 
Rooje  SU  Brtunfickweiff       > 
tiout  zu  London  . 
^ndder  zu  Ciwilcefter 
ßjixz  zu  Hiug 


314.  1199^ 

4Sf  409*    219,  1794. 

ai5k  4755. 

ai9^  179^* 

'    ti5«  1754« 

77.  ^1^ 

«9»  574* 
ai9,  lypy^ 

315»  17^ 
4k  Ut«    MS.  %^7k 


% 


Sähet  TU  Treilbuiy 
SMit'JLambert  zu  J'tris 
de  Saint  Martin  zu  Aunair 
Sangerhaujen  zu  Afchcrilebca 
Seh  edel  zu  Dresden 
Scheuer  zu  Brieg 
SckiUing  zu  Wien 
45cli«/vfii  z«  Hanaover 
Sehreyer  zu  Zfchticz 
Sehröder  zu  Böcke 
Sthrüderhebrn  zu  Carl  (ladt 
Schrötteringk  zu  Hamburg 
Schubert  zu  Breslau 
8cfctf/ztf  zu  Blanketiburg 
5cfiii/elciktfrt  zu  Ankahn 
Schu/ope  zu  Merfeburg 

^erz  zu  Nürnberg 

SeweU  zu  London 

^kati'  zu  Hatickom 

Sieffert  zu  Jena 

Siegroth  •  Frhr. ,  in  SchwodM 

#.  Sinclair  zu  Stockholm 

SMne  zu  London 

^o/tf  zu  London 

9.  4^|iar«  zu  Acerer 

Spatz  zu  Speyer 

jSpairim  ::u  Louch 

SpUttega^b  zu  Berlin 

Sprengel  tu  Halle 

Springer  zu  Regensburf 

5'tci/i/i^  zu  Pefth 

Ställgel  zu  München 

i^tatffi»  II  zu  London 

^eeiii  zu  Marburg 

Stockhaufen  zu  Oamiftadt 

-»     —    —   zu  Crerasheifll 

Stoneßreet  zu  Claphaxn 

w.  ^torcife  zu  Wien 

Strebel  zu  R/tufch 

Strun  zu  London 

«r  Swieten  zu  Wien 

Sürinburne  auf  Triaidtd 


374»  i4S^«    17^  H^« 


«7»  W- 


«04,  i^yo, 

39»  333« 
834»  ^837« 

|63>  i>^2. 

204,  1670. 

S98.  1634« 

ao9«  901* 

!»•  S8« 

I20f  991* 

77.  63tf. 

i85t  1515« 
69.  374- 
»37.  *»28. 
aX7»  »780. 
119.  1797. 

3«9.  »79^- 

«7.  478. 

i20|  9ya 

.  X88»  1539« 
319*  1799* 

*«9.  »794- 
50»  421. 

77.  <53tf- 

315.  1756- 

"•  87. 

30k  167* 
38,  335- 

to,  l66m 

3X5,  i754- 

196,  ifog. 

»74,  1426; 

,196,  I607. 

319,  IT95» 

«7»  478- 
8S>  73». 

«i9,  »796» 
8i>  <^8. 

319«  1799. 


Tol&M^  zu  Lemberg 

läubert  tu  Bern  bürg 

Terpflre  zu-  Dev^nter 

Thew  zu  jEloxley 

!F%omp/oA  zu  London 

T^iroshy  zu  Letceller 

Thym  zu  Berlin 

77«ilemafrit  zu  Marburg 

Tone  in  Oftindten 

TQwnfend  zu  Harerfordweft 

Trendelenburg  zu  Wien 

r.  Troil  •  Uno  •  Erzbifdiof  zu  TTptala 

Trotter  zu  London 

Tfcköftner  zu  Camenz 

Turner  zu  London 


£^. 


£^ft/«  zu  Groüiglogan 


#.  riff  Ä  zu  Wien 
Kelingiuf  bey  Berlichem 
FetUMfen  zu  Hannover 
Vermehren  zu  Jena 
Verfchuir  in  Friesland 
KofibMaeii  zu  Zfchorun 
Fo(pate  zu  Wien 


^ 


n 


W 


Weiler  zu  Nürnberg 

pf'akeßeld  zu  London 

Fallit  zu  London 

ff^antteben  zu  Halle 

Warner ,  Jo£  •  zu  London 

fi^etkard  zu  Brückenau   ^ 

Wei{senfiein  zu  Elberfeld 

f^eftAreck«  zu  8r.  Petersburg 

H^ehfch  zu  Salzduhlen 

ff^enk  Ztt  Darmfladt 

pPentzht  zu  Langenkennersdorf 

e    Pf'ertkerfi,  Fhr. ,  bey  Leipzig 

0^eßenb0rg  zu  Gilfbrow 

ff^eßendorf  zu  Güilrow  - 

pp^ictoris  zu  Oedenburg 

Wiedewelt  zu  Kopenhagen  . 

pyildbore  zu  Bi^ughton*Tulne]r 

ff^ßlUamfom  zu  Parnham 

venderff^ild^  Sara  Maria»  zu  Amfterdafll 

Wolters  zu  Hamburg 

^ooirf  SU  Sckrewjsbury  . 


*47«  "07* 


i3«  3^5. 


Z. 


^^2;e22  in  Schweden 


90^1  1710. 

149»  »2w. 

J92»  »ä8o. 

«»9,  »797* 
31p,  1797, 

a*9»  »797- 

IIA,  94-3« 

114»  943. 

*»9.  «797- 
3*5.  I7ß7, 

»79«  »+^7- 
182,  1491. 

319.  »798. 
S53i  1252« 
M^,  1793. 


8i3<  lopf« 


82,  Hl. 
«»3.  '739- 
324.  1837. 
324.  1837- 
«93.  1579» 
374.  1436; 
3py»  X710, 


3»7«  i78r, 

315,  1754 
3 '94  «793. 

149»  »220. 
31$.  1755« 

X74»  m£. 
37.  3"9- 

174*  1426. 

»<='9t  901. 

313.  1739. 

41«  35  t. 

I2^f  1039. 

38»  368. 

15»  Z28« 

319,  Z79tf# 

3X5»  1755. 

129»  1054. 

8?.  678. 

il5.  1754« 


^^  999^ 


0)  andervreitige  Nachrichten  von  und  über  Gelehrte  und  Konftlen 


JlexonMs  Telegraph  g4»  533« 

Jlix  Blldniffe  berühmter  Gelehrten  u«  Staflttmanner  l88f  1539* 

Amhroßuf  Pampery  krebsgangigea  Gedicht  in  griedu 

Sprache  79  >  ^2* 

Jnihing^s  malerifche  Keif«  durch  Ruf^^and  54*  635« 

: —  Lebens-    und  MiUtargeCckickte  d«  Piirilcn 

Sm^Qcew»  leczMc  Xk«  tiXi  i7^8« 


Antikritik  ge^.  d.  Becenf.  v.  Stephanies  abfoluter  Ein- 
heit d.  Kirche  in  ddr  A.  deucfch.  Biblioth.  -  34,  »95. 

geg.  i  Reo,  d«  moral.  Handbuchs  £•  d.  Ju- 

gen<[  in  6ucsMuths  BiblioChek  203,  x554« 

Amemann'i  Anzeige  ^3^  ^nß^ 

Jryda  L  Jahn* 


B. 


Bahb't  Stiftung 
c    ' 


9%  3T4i 


iO 


I 

1^.  Ruzko  ▼erkauft  fein«  SamaiL  £•  Gefchichta  Freii^ 

fen«  S3*  tffS^ 

B^i'lfa  w  L^Weh  Reife'nech  Afrika  20,  16^* 

Bnttfrurt  Procefsmir  Fanrin  D'?sodoard*a  5?»  49»» 

häiierUfCs  Antikritik  nebit  Rec.  Antw.  77»  6l9* 

lianif'nCs  Helfe  \     7,  53*    HJ»  1205»    ao3,  i6^« 

/^a«r'*  Erklarunj^  -        .  9^,  7yf. 

Bemerkuncren  üb.  e.  prahlerifche    Selbftrecenfiou  A^ 

Hn.  B<iuin(rärrner  j^p»  '55  U 

^enztfnb*tfrp' s  Verfuche  üb.  d,  W'derßand  d«.  Luft  tu 

d.  tät^liche  ymdrehuiig  d*  Erde  xid»  957« 

BM«i«rV  Anzeif^e  171,  1408* 

Btrgmünn's  Keifeft  unter  ^i^- Kelmückea    5109»  xfog«    213.  1737- 

326,  1&50. 
BrKtiarJ.  Mdme.»  heyrathet  Hn.  Domsy«r  29»  24g. 

Bertircfc*«  Erklärung  gegen  e*  Schreiben  m.d*.  Gotha* 

gelehrten  Zeitung  i^i;  p97*. 

Bhrga$  Entdeckung  d.  KuhpockeR  betreffend.  7x>  syo.^ 

BöiimeV  Antikritik  iiebA  Rec.  Antw«.  '    xj)7t  i6i5« 

B^n^^parte».  G'dicbt  auf  ihn  ^  Ig»  15X. 

Borgla».  Cardinal,  läfst  d.  Yerzeichnlfi^  fein.  copbMa- 

nufcrioie  drucken  * ;  fi07*  1^94» 

••  Bree'^g  allegorifche&  Gemälde  224,  iS??« 

-r-    —    Gemälde  Bonaparte's  "  296,  x^o7. 

Bm*  dfehuk'*s.  Antikritik  nebft  Rec*  Antw«-  i^i>  J33S- 

BaiTc*"!  AjDtikritik  nebft  Rec.  ^tw.        ^  190^  1556.^ 

Buttat  Reife  im  ruIL  Reichii  z^  Verbreite  d«  Ruhpok» 

keaimpfuog^  30^.2(6» 


110,  912,. 

itfS»  I35V* 

t»  54'. 

203*  l^6i. 

226,  1852. 

7»»^  5S7- 


Camp^i  Vermelfüng  u.  Karte  r;  Oilfriesland 

Campet  in  Nürnberg  Erklärung'  IZ6^  Ill7« 

CaäQv«  arbeitet  an  ^3üfte  Bofiaparte's    .      -     ' 

•—    —  arbeitet  an  e«.  mediceifchen  Venu«, 

Carajfe^t  Reife 

Cürlylei  Reifä 

de  U  ChapetUt.  Erfinder  der  FeUudiea  Öchwimmma»- 

fchine  193*  1579* 

'Clarkor  bringt  griech«  ILindfchriften.  Aua  Griechenland    57»  379» 

—  —  Reif»  114,  93f* 

Clemens  Forträt  v»  Suhm  114,  94a*> 

'CoÜin*i  Erfindung  e.  Inftrumenta ».  durch  welches  man  - 

GegejiRände  auf  d.  Grunde  dL  Meerea  felieakaiia  91».  759.. 
Colones  Memoire  üb.,  d«.  Kuhpttckjwimpfuiig;  20»  16^ 

Conen! t  nfue  Globea  143»  1172*. 

Cr  McrV  Anzeige  ^  ,  Sß»  71^- 

Cripps  vu.  Clarke'i  Reifea  .    i».6iU 


Dabetoiv^i  BericlHig^unff        -  CS*.  5^« 

Vanu^xker's  Büfie  v.  "Zumßeeg'  gjj.  &J%, 

D<iia^*X  JU^^iikmal  zu  Florenz.  215,  l758f 

DaMzelVEcfinduiig  d..  Directien  d..LuftbäI1er  Betrein.  64,  533> 
—    —    TerAK-he  üb.  diefelbe  •  109*  992* 

4h  DemidaWs  Stiftung  u.  Kbliot)iek  107,  881*     147,  iMi.. 

£«/Miff]U(  iormartiiL  nimmt  d.  Reife,  d«.  Duc  d«Ghatele( 

in  Anfpmch*  1  8»  iU« 

i)>'oe  Erfinder  dee  Beuhonfchen  Münzmafchine  193«  1579«. 

Viibuijfi>*i"t.  mieille»  Betragen  git^gen  d»  Grazifcbe  Bas^ 

handl.  iii  J'revberg  231,  1903» 

BdtUfnholeKS,  Gefeit  d«  chriftl.  Relig. «,  Erklär«.  d..Re€..    24»  207- 


ffc»yfÄf>VAntwo»aiifRuperti's  AporojjJ^  1701  1394^ 

Erklärung  itb.  Ifn..  Stba.iic*  AuffdU  >*.  i$2«  »67/ 1367- 
^^  ««  ..    ^  üec  d.  Svhvifiea  üb-  d.Zjillaiid  d.  Dom- 

getniHiie  in  Btemea  igtf,  1522.. 

Im*^ß'Ct  An2.c  He-  I18»  97^.^ 

kmt^tk't  Reife  ^17'  1779« 

lifauAuotf  s,  Graf«,  angekaufte  KusiLtach^ia  1^«,  ido6» 


bfanfeitTefchichte  t.  GrufinicB 
9.  £x«er  läfibt  üch  in  Berlin  nieder 

f. 

/aatfii  Dettoäoardt  Procefr  mit  Bai  Heul 
Panß^t  Erfindungen 

Felierki^^t  Antwort  auf  Campers  Erklärung 
ir.  Fu-hteTt  Reife       ' 
Fliuder^t  Reife       ' 

Ffl«geo  an  4«.  RML  d.  Diuinedea  in  d«.  Leipz..Life 
Frank* s  Anzeige 
Frankst ,  L. ,  Reife 
Frafert  Aufenthalt  in  Petersbu^ 
Froriep's  Accouchirapparat  ' 
—     —     fierichcigutif 

w*  Fache  bearbeitet  o«  Gefch«.  d..  Suworowfcl£eti 
auges  in  Italien 

G. 


109.  9«2« 


57,  4^0. 

«3^.   1?92* 

149»  1-14. 

21  >  237» 

7.  51. 

aeiu   24,  2o8< 

118«  97^- 

153»   1252. 

49.  4n* 

Zn»  »744- 

Feld-- 


Gahler't  Nachricht  u»^itte  aa  d.  Publicum  93» 

GaUet  entdecke  e.  Mittel  ^eg*  ^^  Vergiftung  y»  Grün* 


774- 


33>  284« 

30.  254' 

149»  1221. 

W»  1352* 

204»  l6lr7« 

lojh  902. 

li9>  983« 


fpan 
Gaenena^g  Fallfchirme 

—  —  —    Ldiftfahrt  in  St»'  Petertbur|(        io|»  87i- 

_  '         .  «5T.  «^«7- 

Gf^fiardV  Reife 

Oj6rweil  überfetct  Heinrich^s  Gefch.  v^  Frankreich 

—  —    Nachricht  v.  feinea  gelehrun  Arbeliwi 
»»  Ciiaka  bearbeitet  e.  Mythologie  d.  alten  Sla von ier  21  il  1728* 
(hiätzin,-  Fürl):^  erhält  d.  Do  üb  letten  äl.  Eremitage- 

Bibliechek  fS-'t  V491» 
9.G^ög^  Karten  v.d.u{>griCcheaComitatea  30,  255.  »19»  9«»« 

Go/e/i««VErklärung  gegen  Rupertl    •  170,  1393« 

V,  CrcyoH  d'Afjac  zu  Berlin  *         37^  320« 

Grapsägief sei's  Ankündig.,  e..  Kliniaim  ^orzügl  f.  Au- 

genkranke  203»  1^49'» 

Gräter* f  Nachricht  ct.  Bitte  r(3,  935* 

Grabest  Appellation  ao  d.  Publicum  a75»  1438* 

Grüner'* i  Erklärung  4.,  3^ 

GmUemarä\  Medaille  auf  d»  Ersherzog  Karl  120^  9%f- 


BaH  fjoh.  Paut,  Nachricht  Ton  demfeiben 

Bartmamn*t  Erklärung  ^ 

Bauy  Lebrturfus-  £.  Blindgeborne 

B einte* s  Terfuche  mit  d«  Kuhpockea  aa  Schafea 

Hfrdfr^t  Anzeige  -        .  ^ 

Mufelaad^s  Anzeige  in  Beziehung  auf  Hn.  Reitemetei;' 


^4»  53tf^ 

t8o>  I480b 

$$*  328. 

109»  901-. 

158»  1295. 

l^*  79» 


9,Uumboldt"s  Rejfe  39»  333-     94.  783.     15 1,  1236. 

—    —    —    berichtigende.  Erklärung  Wegen  d»  Üoh- 

lenfäure'MeiTera  igf,  1487* 

l{iimm«l'£..akadem.  PeaiionfianRaU  ia  GÖttingea  98«  809». 


Jacobfeu^t  Bmftbild  dl  erden  ConfiiJa  ^ 

Jahn  u,  dryda  ftu  ^Vlen  geben  d«.  Hariri  l^raua 

daubert  bringt  e^.gnecb»  fnfchrift  mit  tus  Ägypten^ 

Jefuiten  erhalten  canonificheEKiAenz  in  Rufaiand 

Inßitoru  V,  Moffotz  Stiftung 

Jonet,  Will.»  Denkmäler  deifelbeni  ^ 

Xnurnal,  kr  lt.  •  d  Philo  C »  v:  Schelling  u^  Hegel  ».RetenC 

deilelbea  ia  da  Obecdcutfch*  JL  Z.  Etjkiarung^         95»  %Qa< 


234'    Itjir 

4U  352. 

33.  285. 
20,  i68* 

37.  3H. 
29.  248.. 


Karamfins  rufTiftrhe»  Journal 

Karrs  d.  Gr.'fsen  Sratue  wird  wieder  gefui^deiii 

Jkccl^i'a  ft(h:Qnomi£i;he  Uhr- 


7t,  58fw 

94.  7S4- 
l£2f,  ij2S» 


11 


K^n^tf  u.  L$€  fchenkeft  ä.  lÄinonftliiitifeuiii  Kuii^err 

y^neiit^n  v    £ricae  .   .  .     .  2lSr  Vt6p* 

KierufJ  fin  Petersburg  Qd«  153,  l^j*. 

^*-     — '  — -     — ..  -.^  ^    kosmopolitifcbes.  Gtiub^nsbe- 

ktnnVnrfe           "  2Ti.  »7ag. 

Kirrhm^tfr^  Schenkung  2t%  177Ä* 

:K/äi«fMTr'f.  Porträt  \%  PJatOft-   .  ir/»  X^^T« 

.&o//öfi'rijf ,  Hueo»  tvird  «•  d»  GefknfiFenfchafe  entlaifen    44*  374« 
Koppe* r  Perp^ruum  mobile  lui  Su  Petersburg  226»  iS5)»- 

JUtff'fartfni  Brief  an  e.  Freuod».  Bruchilückfr  «^  dem* 

fclben  62,  5l7- 

Krug^t.  Bitte  an  d.  Göttinger  RectnCl  264«  1344» 

v.A»:ii/pÄ/**rii'#  Entdeck uni^sreife  7if  5$7» 

Kü^elge^  verlaCst  Petersburg  71«  5SP«- 


£«6aN<iV  Heiffr^  157,  i2S5. 

LaUmdet  Urtheil  üb.  deutfche  GclelirftiiikeiC  65»  544«^ 

—  —  —    Thermometer  230»  tSii2-, 

X«ffcfofiiia'*f  Erfind. ,  a*  d*  Fapierfbude  Faj^ier  zu  ma-  ' 

eben  64»  53^* 

Latifr^dorff  Anzeig»  i3^  loSj. 

-^    —     —    —    ^    Antwort  d.  GSttinger  RecenH    S54,  ladj, 
r.eft^reclifc'^f  Medaille  auf  d»  Jubiläum  d«  Erbauong  t. 

St.  Petersburg  137,  l'^T* 

Lee   C  Kennedy. 

Leich^t  in  Leipzif  Stiftung.  ^  l|o»  1473* 

Liiterätut-Zeituiig  •  AllgeAeinet.  Anzat^e  d«.  Herausge* 

ber  208,  I6P7* 

• —    ^*—  —    — .—    Unternehmer,    Prcis- 

^  aiirgaben  ,  .  210r  igoi« 

Ij&üers  forftwifTenrchaftlkhev  Unterricht  zu  Laibach    üi,  920. 
iMdwigU  Reift  7«»  «57. 

««.  liU^oM/  Tempel  ruHifcher  Helden  211^  i^^j.^ 


N 

üTa/dfpifia'f  Keifebefchreibunir 

.«.  Manteuffel^  Aufenuiait  insBerlii» 

Marion  arbeitet  au  e.  ungrifchen  JLexkon 

MatthUi  Antikritik  nebft  Rec.  Antwort 

Maurer  $  Anzeige  weir,  ReiiuKung  d.  Gemälde 

M^cheins  OradmelTung  in  Spanien 

Meltzert  neue  Dre£chmafchine 

Mslanderhjelms  neue  GradmefTung 

MenteUe*»  Gedicht  auf  Bou aparte 

Methodifl'*n ,  Ausbreitung  derfelben 

Melier  bleibt  in  Göt:ineen 

Montague,  Marie  Wpnhley,  ungedruckte  Briefe 

v.yiüiler's  Erklärung 

9,  Murrs  Bemerkuug  z.  Rec.  ALZ.  l|o3.  N.  2S. 

Mujckkin  Pufchkin  fchenkt  d>  Akad.  d»  WiSL  in 

Petersburf  Mammouth-l&nochea 
Muti»  Werk  üb.  d.  ChiosL 


.  l9r  152> 

16,  124« 

th  104. 

22,    \^0^ 

^7b  559. 

HS«   948» 

fo»  75i^ 

^11$.  94S- 

iS>  152» 
20,  i5S. 

?!>  «90. 

57.  479- 

55*  4Ö3. 

4U  251. 

St;. 

79.  66z. 
33»  38^- 


AT. 


NaH*t  Loafprechung- 

I^ettelbiedt's  Erkläruiig 
üiemctvicZi.  Jul.»  wird. 


CHivariut  Reife 

OUvUr'i  Lefelehrmethod«! 

Ort/Mmifiji*f  Schenkung^ 


51,  432. 

d.  Gefaogenrchaft.  cntlaHeiii  44,  374« 


7t  54.. 
7.  55, 

M?^  177«- 


•IM«^  In  Loüdou  I5J»  1254. 

— EratebangMiifHtut  zu  Burgsdorf    :to,  t6U  23^  ig35, 

*^  —  —  Lehrmethode  ig»  lÄi. 

PHfftr't  Anam'ge  e.  Plagtiats  19«  i6a 

4*iep*nhriftg"s  Entdeckung,  d.  G«t]vani«miia  betreff  65,  jUi» 

—    —    ***     pharflmcctit«  Lehraollah  47,  3  «3^ 

Ä««^r  Graf.  Reife  64»  535. 

V.  Pcrtenf^ag^t  in  Wien  Vorlefung.  üb.  d.  phyf.  Er» 

zieh.  d.  Kinder                                          ,  3o,  162.. 

Porus  V.  yifajpour  Croqui»  de  8t«  Petersbourg  loy,  qou 

PoM//<fo«'x  Orchetlrino  xjg»  153«. 

Propiac  Überfetzer  deutfcher  Schriften  zii  Paris^  9^  784* 

P^fßit€ii^f  Reife  a^4»^  j6«6. 


pnndeVt  Kunflftu^ftellung  «n  6c»  Petersbtu'g 
^eniäti  Nat&nrbefchreibiuig  v.  JUpplaud 


a»9,  1719« 
ai7,  I7S2« 


P* 


7«»-  59<?^ 
»13,  173p* 
219,  iTof. 

IS7.  1287- 
220,.  1802«. 
30»  254. 
7,  56.. 
726;  1854* 
\t%».  t53S- 


Parrot't  Anzeige* 

i^et%  entdeckt,  ganze  Fi^lfeu  t.  reinem:  Feldfj^thi 


63;  5i8*- 
21..  23.8- 


Kamlach  geht  nicht  ^ach  Dorptft 

RaphueVt  heil   Iljeronymus 

Rafumowtki^  Graf,,  botalu  Garte«,  zii  Gonn)t« 

'JMmittMn's  Reife 

V-  ÜetmerV  ReiCebefchretbun^ 

Reinhaifd^f  in  Strasburg  Notendruck. 

Bißelfen'f  Melodie« 

ÄhrjErV  Chron#flichen> 

Bo/»tfrt/öiiV  Vorlefuagen  zn  Sr.  Fetereburg-  . 

JÜochun's  Verfuche  m.  e.  Fennlafe  v.  hryftalV 

«•Üuv^u/V  Monument  auf  d»  Sieg  Friedr«  WLl£idm& 

b.  Fehrbellin  J7^  3I8- 

Rodig^i  Bitte  an  Regenten  r97r  1609.. 

hotK$  Antik riuk  neb£k  Rec  Antw..  -  15$»  »273* 

d€  Ruxas  demente  j^  Nubio  Reife  nach  Afrlk*  aot  iA6.. 

Rudeipf  Anmärkniiigar  öfver  Portugal  144,^  94 '«^ 

BMÜmsmn^  Bemerkung.,  z»  Rec  fein«^  Bibelcommm» 

tar«  »89W  t55*<^ 

Jlifp^«ri  abgedrirgene  Apologie  i7o„  13^9- 

— Erklärung.  202^  »655. 

i&i]^*!  Anzeige  3^«.  ^Z^* 

Sayitfch^fi  Relation  v»  Billings  Entdeckung&reif»  Xd'o^  tsra^ 
*•   —    —     Reife  rgo»,  147*- 

Schaub*t  Entdeckungen  \\h^  d.  Galvanismus  44>*>  57^«- 

Scheßauer's  Kunllarbeiten  2'24,  183<5~ 

<^cli<'rer'#  Anzeige  98^i'8t6:     roi,.  84S- 

SthJedler*s  Entdeckung  e.  Mittels  z..ycrti]gutig  d.  Rei.^ 

penfralses  in  d«  Foi  Aen  9I,.  759«- 

Schmidt  an  d»  Dresdner  Correfpondeuten  d;  muükak. 

Ztuung  m»>  I24T- 

-•    --    liibliothek  in.  Berlin  rS»»  1537» 

Schmidt^s  Erklärung  »&3«r  16Q4<^ 

Schneiderei-  griech.  'deut(iches>  Wörterbuch  i«ird!  ioff 

Holland,  überfetzt  ffr4»  974  ^- 

Schwabe' t  Schreiben  neb  f^  Rec  Aatw.^  rg.^»  ISA^ 

«.  ^  ^«  Vergleich.,  d.  Kant.  Moralprincip«  etc«i  Buac«. 

n2v  92u 

Si5r  9  SO. 
7*  54. 

^r752i 

IS?»»  11^7. 

SI4»  940. 

27,.  21V. 

21 1„  17^7. 

7r  56, 

tJ9^  J4^tf. 
33»  7-6. 


derf.  Schreiben  an  d.  Uerausg.  d.  ALZ 
Schweighüufer's  AadkdtilLntbßi  Rec  Aoiw.. 
SemiovUz  Reife 
Seume^s  Reife 
Siebold'y  Gebtirtsfluhl 
Siegmeter  i  FJötentoafchiua^ 
SkjötdehrandTs  Reife 
Soltau  t  Antikritik  nebft  Rec^  Antiff^ 
Somßich  V,  Sard,  Laz. ,  Gedichte 
Sonntag  zu  Riga  geht  nicht  iiach  Dorpat 
Steinhiiufer*!  neue«  WinkelmefftijiiirumenC; 
Stolz,  Auieigie:: 


la 


^f oi«cV*  Htttklani  iftitcr  Alexander  I.  ifl^  9^t« 

£tffter*$  ttDclianirdieft  Orchefter  l47f  ^^S» 

JSUi>s9m^i»  Qnf^n,  Gefchenk  an  den  Kooig  v.Preu- 

^jrömV  Reife  «'4.  943- 

Suhms  Ponrät  r.  OemenB  II4»  5»43^ 

•w  Sitfiae^  vermacht  feine  fiticber«  «•  MufikaUenüuiiA* 

lang  d.  UHirerücät  zu  Wien  83t  ttS* 


T. 

r««c)WV  Erldarunff  t2S.  loS^ 

7  f>2«'f  «piröfea  ,.     ^      230.  i8p2. 
Truii^t  in  Neuf^luitel  erhält  d.  Auftrag  j    die  Reufs 

^eintudAxnmen  aaS»  1871. 

Truehfefft  Grif »  GemäldefammluDi^  in  London        ao3»  1660. 

T/chertmetiefi^  Graf,  Stiftung  xo?»  U^ 


UmM»  ^ürfica*  YenBadutnifs  f.  d«  Ünlrerfilit  Mos- 
kau. *s?*  las^ 


ra2/i*i  Entdeckung  e.lliCttels,  Flulfigk^Itati  fegen  FauU 

n'tiä  zu  fichvn  33«  agi« 

ViXUrs  Schreiben  an  d«  franz.  Officiere  lA  Haanö^ec^ 

fch€n  153,  12^3. 

^M  Taubfhimaifininlticue  2^  344« 

y^ts  üb.  e.  Antikritik  nebft  Zu&tz  dea  Herausfeb«  d. 

A.  L.  Z.  iii,  j^92, 

Ffotik't  Faiitom  xos*  872« 


rr. 

Wäg%er$  Erklärung 
fVahßHberg't  Reife 
PpBickgrt^s  Mef»in(b:ument 
Wibore*t  Kornwage 
Pf^olffsjühu'i  Chirurg.  Apparatk allen 
•  • 

Z. 


114*  9il* 

184*  i5xr. 
aaow  ito3. 

a*9. 170«. 


_  in  Breslau  wixd  Chrift  a6^  laf. 

Z«m^#vcari* ,  Fr.  Graf,  Nachrichten  von  damfelbc        2' J>  1742« 
ZatM9r*s  Statue  d-  Raifera  Jofephll.  71,  5g |, 

«•  Zlmm€rmanns  Berichtigung  62»  520. 

^oUV  u.  Koppels  porpetuum Mobile  zu  9t.  Petersburg  ai6>  I85^ 


d)  Nachrichten  von  literariTchen  u.  artifdfcheit  Aoltalten  and  andern  Gegenftänden. 


144»  irgo. 

Xlo,  IK37. 
191,  r552« 

iio,  905. 
i85»  iSi^I!» 

^^  803. 


AboLj  TJnivcrfiLit,  DiapniatioBen  v.  1801  —  1803.  ito^  907.  144. 

"77«    »80,  1473.    J«4.  i83T 

—  .^    «-    drey  gelehrte  Gefeil  fchaften 
..       «^    M»    ^ofsa.  Alai^iPerpromotion 
.^       -r    *-    Tabell«  Tvn  d.  Studieranden 
«.    •.        «•    Vo rief UD  gen 
Jlegvptifche  Aherthuaer 
Altdorf»  ünircrGtit,  Chronik 
Amflerdam,  Gefellfchaft  felisc  meritis;  Pceife 
-*      —      Gefellichaft  d.  Spradi  u*  Dichtkunft,.  Sltzun-^ 

g6n  u.  Preife  „        r93r  1577' 

—  -*      Gefellfchaft  z»  Beförderung  d.  Laudbaues, 
Preife  ^9*.  15^5- 

Augsburg,  Lefeiuftitut  48j^  4^7. 

— -    -i-    Maafsregeln  d.  Magiftrata  geg.  d.  Gegner  d. 

Aufklärung  17<S*  I443< 

B. 

Baden,  neue  Ocgnttifatton  d.  Schulen  I5J,  i?49» 

Baiem«  Beförderung  der  Aufklärung  17^»  1443* 

«»    —    CommiiTure  z.  UAterfucauiig  d.  Rlofter-Bi- 

bliothekeii  ^9*  573* 

«.    — -    Orgauifation  d.  Schulwefens  x87»  ISIO» 

— ^    —    Schul  anhalten  und  Frequenz  derCeiben  6^,  545. 

»-    —    TerEiigung  wegen  d.  I^refäfreyheic  15'*  <23S« 

Bajnberg»  Üniverfitar,  Chronik  ^  fi3'»  i9o5. 

.^    ««       ^    —    —    Vervraiidelttng  derÜ  in  e»  Ly- 

ceum  ^i^'  »905. 

BeJredere  •  ErziehungiSanftilt  48.  407. 

B<rün ,  Akademie  d.  Wlflaafchaften,  Preife 

—  _        —    —     Sitzung 
..-V    «—        -*    —    StilMiog&feyfr 

—  —        -I-     —    Voül-.funßBn  Ita  81« 

—  -f    Auftalt  z.  Impfling  ä  Kuhpacken 

—  —    botanifcher  Gartsn,  neue  Einrichtung 

—  —    Erwerbfchjjlen 

.^    feanzöfifches  Gymnaßnm,  Bibiiothek 

..^....^    —     —     —     —     —     Prüfung  • 
.«.    -•    Fnedriclis  Ojmnafium ,  Bi^)iiothek 

—  —     GaruirMii'chuIe »  Examen 


l^^  »323. 

I62r  1323. 
29,   254. 

167.  r322. 

37»  tio. 
IS8,  t53T- 
14^7,  133  r. 

JOS,  IÖ59- 
106«  f6gi; 


Berlin«  Gefellfchaft  d.  Freunde  d.  Humanintt   Stif- 

tungsfeü  35,  Sil. 

^^    —    GymnaGenj  öfiFendicVe  Prüfung    X09,  |97*     idx,  1321. 

—  —    Itandlungsfchulc,  Verben*eruug  37,  315. 

—  <—    königliche   Bibliothek,     Vermehrung   derfel- 

ben  130,  ia7r« 

-^    —    Landfchullehrer  und  Kiifterfeminariutt »  Ejca- 

nien  zo6,  t6%u 

— ' .  —    Lehranflalt  fiir  Farber  und  Drucker  ig,  14s. 

-^    — '    Militärbibliothek  ^  $^     117,  Srötf. 

r^    ^    Milnzkabinet«  arabitcfae  Münzen  130,  1071. 

-.-    —    Schulanftalten  109,  898. 

—  —    Sonntaffifchulen  loj?,  898, 

—  — '    Walter  s  aaatemifchea  Mufeum  k^kuft  der  Kö« 

nig  16,  1)7.    20,  t65» 

Bern ,  Peftalozzi^s  Erz*ehungslttüitut  gewinnt  d.  Auf- 

merkCamkeit  d.  Regierung  30,  i5r. 

Bemfiiein ,  das  gröfste  Stück ,  C»  gefunden  worden  aag»  18701» 
Böhmen,  patriotifche  ökouoiaifche  GeCelifcfaaft  lo3,  862. 

Bologna,  Nationali vftitut,  Perfonale  45,  383« 

— '    —    Univerfität,  Xehrerperfonale  SQ»,  241. 

Bordeaux,  Societät  d  Wiflenfchaften  u.  Kunfte,  Frei* 

f«  ,   .  ^»44-    ion  t64(. 

—  —  —  —  Arbeiten  derselben  «3,  tgS* 
Boulogne  für  mer«  Gefellfchaft  des  Ackerbaues»  Pm- 

fo  I53<  ittft' 

Breslau,  aniftifche  Nachrichten  i3,  ro2. 

—  —    periodifche  Schriften  t^^  X03. 

—  -*    üiiiverfitjit   fcyert  ein  himdertjährigea  Jubi- 

leiun  ig7,  1SJ9. 

Briiffel ,  Lycee^  Lehrer  3g,  317. 

Bckherverbote  so,  r6öl    44,  37^ 

Burgdorf »  PefbdozziV  Infiitut  90^261.    iaB|^  r835« 

C. 

Ci9n,  Academied*  Sciences,  Arts  et  belle» Lettres^, 

Sitzung  f9,  ^r. 

—  —      —    —    Preife         ^  209,  1707. 
Cambridger,  Untverficat«  BibKodiak  x$5»  1533. 

—  —  —  ' —  —  botanifcher  Gartea  57.  47S- 
CaiTel,  Anflalt  zur  Kuhpockeuimpfung                   '    ttSr  i?«o. 

*•  Gm- 


»3 


f 


-Cetirur«ng«1cfenfieiCieQ'  ^5^,  4?/-    7V9  l^sS« 

Ceres  Sntfie  wird  in  d.  Ufiirerfiticsbibliothek  zu  Cam- 

bridj^cr  aufgettellt  187,  1533« 

Ceylon ,- Kuhpockmimpfiini?  ^  65»  544« 

Chalont  für  iVlarne»  Societe  d* Agricultur« »  Commerce, 

Scyences  et  Ares  Si(zun|r  • «     -        ^^  ^^^^ 

Charkow»  Univerfuift*              114»  J39«     J79t  »466.    22«^/ 1849. 

Coburg,  Gvmnafium,  Pro^raipme  v.  igoir  lov,  899^ 

,  Colmar;  Nacheiferungsgefelifchafc,  Preife  l53t  IA$1* 

'•^     —        —     —     —    Sitzung  153,  fa5P. 

Colin,  Centriffchule.  Zuftand  derfelben  ftij,  1721. 

Cofcona,  Accademta  etrusca.  Siezung  5^,  47'i. 

Courcury,  goldeae  Medaillen  werden  gefunden  94«  784. 

Dänemark,  Kulipockefiiropning  26,  l6t» 
Darnaßadr»  Gefeizgebungs  -  Com  mfliou  aip,  i806« 
Debr^tzin  rcformirteS' Collegtiun  x  '  28,  i3ä« 
Dijon ,  Akademie  d.  Wi£en(c2ui[ten  und  Küaüe,  Pfei- 
fe "6,  44- 
—  — '  '  —  —  —  Sitzung  6,  4$. 
Dorpaty  XJniverritäe  39,  143*  30i,  1642- 
«—•  -^  .^  ..  akademifthe  Gebäude  Ii4*  939^  1*5«  94^ 
^  —  *-  —  Bibliothek  .  '57»  47S«  69,  573- 
'—  «—  «—  ..  Fuiidarioiisac(e  38,  ^lu 
^-.  —  — ^  T*  neu«  Profofforea  .  I15,  947. 
— '  -ju;  -  —  —  JProfeffur  d.  ^Taktik  44,  369. 
'—-*-—  -^  SrhuhfornmifHon  115,  946« 
— .  «^  *-  ^->  Vorlefungen  97,'  801. 
Dra^uignan,  Nacheiferungsgffelirchafc  d«  .TafDepair- 

'  temens ,  Preife  33>  383«' 

Drefchniafchine,  neue  ▼•  Melrzet  90,  7$i» 

Druckerey,  chinefifdie  in  Paris      •  228,  l8?o. 

Duisburg,  Univerlicät,  Chronik     ..•        .  ^»  225. 


Edtnbnrg,  Univerfitat,  Chronik  191,  Ifldi« 

Bmme^ich,  alcadeniirches.GymnaGum,  Chronik  213«  i737* 
Engkitd,  litcrarifche  Nachrichten  35,  21  tf, 

—  «-  nrue  eng  ifche  Journale  25»  2 16, 
«.    — "    Yerfuchs  Gefellfchafc  in  der  GrafftKaft  Dur- 

ham  t85,  1514* 

^    *—    Schätzung  deutfcher  Gelelirten  20,  16^. 

Enthauptung,  Etfahrungsbe weife  ihrer  Graufamkeic  77,  636. 
Ej«ries,  karholifche^OvammacicaltchuIen  8,  6u 

Erde ,  eägUche  Umdrehung»  Benzenbergs  Verfuche  die- 

felbc  betreff.  ^  I16,  957. 

Erfurt  •  Akademie  nützlicher  Wiffenfch.  Sitzung      6,  42.    43, 

367.     120,  1039-     i5l»  U34.    15T»   l^Si*    174»  I435>    206, 

1684.  330,  189K 
«-    -«>        —    -r    Fortdauer  derfelben  25f  211.     29,  246* 

«.    .^    kurfArlUicheBibaotbek  u.  Sammlung  v.Uand- 

zeichnungen  wird  verfthenkt  4,  27* 

—  —  Univerfitat,  Chronik  27,  225. 
Erlangen,  UaiTerücat«  Chronik     18,  t4S»    7?«  ^33»    881  7^9- 

129, 1061.    i7y,  144s.    233,  1907, 

F. 

Fallfchirme*  Gamerins  lo,  ft$4* 

Fehrbellin  .  D^nkmnl  auf  d.  Sieg  Friedrich  Wilhelms  37»  $i8. 
Fenv'  äfer  aus  Cryüall  I88,  15)8* 

Firenzuola ,  Schule  z.  VerroHkommnung  iL  geiltL  Wif- 

fenfcbaften  wird  wieder  henreAellc  .61,  5os^ 

Florenz,  Denkmal  zum  Andenken  d.  Dante  215»  ''''58* 

Findigkeiten .  Micid  Ge  gecreii  Fäulnifs  zu  Üchera  33*  384« 
lonta^nebleau,  militärifche  Specialfchule  38,  327. 

Furt  William,  UniverQtät,  Di^puutionen  97.  802. 

Forum  Julii,  Nachgrabungen  .   11*6,  t^si* 

Franecker,  Univerütät,  Chronik       97»  8od*    I^r»  156I'    162, 

t32l. 


Frankfurt  a.  d.  Od.  Ffif^ncftsrehtile »  HediiSfcstiglBn      18,  14^. 
— .  —  *—    —    Univerfitat,  Chronik  ig,  146. 

]Pninkre(ch,.fünf  Special fchulen  f.  Medtcin  und  Chi- 
rurgie 151,  1233. 
•—    —    Kftcrarifche  Statiflik                          7.3»  59l.    75,6^7- 

—  *  —     Lyc^en  "Pf,  80). 
•*-;*  —    L.yteen  und  Secuodzirfchylen »  Orgauifation 

derfelb.  16,  Tli«    7f,  ai3. 

*—    —  .neue  Se^undairfchtdea  115,  94.7. 

•  —    —    Prytaneen  ^9»  HX» 

—  —    Schilderune  d.  Univerfitatsanflalcen  61,  506. 

—  '—    flatiftifche  Befchreibung  d.  Departementer        6s.  54  2. 

I»6,  960. 

—  —    Taubftummenmftitute  :tQ,  244. 

—  -^    Verzeichiiifs  d,  gelehrten  Gefellfchafrea  6$,  519* 
Freyberg,  Bergal^ademie »  Vorlefungen  i8o3— •1^04*  203, 

Freyftr.at,  Amerikanifcher,  Ifterarifche  Nachrichten  I55,  iiO\" 
—    «J        —     —     Prefsfreyheit  39,  333. 

'Fünfkirchen,  Uniirerfität  wird  iuu:b  Rttb  verfette         ai,  233. 


65V  ,54T. 

90,  752* 
77.  635- 
•  ^.  41. 
iJt,  555. 

6i,  So5« 


'  Galvanfraus ,  Entdeckungen  in  demfelbea 

Gehurtsftuhl  Siebold^s 

Genf,  militürifches  Lyc^e 
■—  —  üniy.erßtat.  und  andere  Lehmnftaltea 

Genua,  Taubftummentnflttut  •  -      - 

—  '  — '  ünii'^erÜtfit,  Profeffur  d,  Botanik 
Gera,  Gymneßum,  EAfuhrung  d.  Prof  Rstn  18?,  iS39« 
Crefellfchafi ,  vaterlandif^h««»  d.  Aerzte  u.  Naturforfcher 

Schwabens,  Preife  u.  Sitzung  209,  1703. 

Giefsen.  Univerfitat,  Chronijt  '  2^,  1967« 

Glasmaife»  befondere,  wird  in  Böhmen  gefunden  2io^'i8o3* 
Globen,  neue  143,  1172. 

Gitrinka^  botanifcher  Garten  219,  1708« 

Gotha,  Münzcabinet  ^  187»  1532. 

Gdtunflien,  Societat  d*  Wiflenfthaften •  eingefchickte  ' 

Schxifren'^  11 6,  909. 

—  —        —    —    —    Preife  174,.143S. 

—  —  —  —  —  Sitzung  94,  782.  232,  1910. 
-»    —    Unirerficäc»  Achtung  n«  Franzofen  gegen  die- 

felb«  ....         136,  fii). 

—  —       —    —    Chronik       8»  59-    66.  469,    88>  7*iN    109. 
$99»    129»  1062«    160,  1305»    182t  1485^     i9t9f  1625     217, 

GradmefTung,  neue  in  Schvreden  139,  114.2. 

GradmelTungen ,  neue  ^  1 15,  949« 

Griiu,  Univerfitat»  Errichtung  e.  Convicts  ^07,  1689. 

Grei£$walde«  Univerfitat,  Chronik  232,  1907. 

—  — .    — .       m^    <— d.  Profeflbren  erhalten  Zulage  ISo^  1473. 
•—    —    —       -^    •-    Feyer  d.  Geburtstages  d*  Kö- 
nigs 234,  iS34' 

—  •  -—  —  —  —  neue  Xntbindungsanfbslc  »57,  tigt. 
Grenoble,  Societ^  d.  Sciences,  Sitzung  8»  6u  A09,  17^8« 
Griechenland,  Kuhpockenimpfung  20,  168* 
Groningen,  Akademie  d.  Zeichen*  Bau-  u.  S^efi^t^*    4 

kunÄ,  errichtet  e«  Bildungsinflitut  97,  803. 

—  —    Univerfitat»  Chronik  4,  25.    97,  goj»    130.  107 1. 

162,  1322.    X91«  1562.    313,  1737* 
Gr6fs  Glöckner  wird  erfteigbar  gemacht  xii,  919, 

Grufinien»   Gefchichte   und  nähere  Kenntnifii  deffel* 

ben  109.  902. 

GriiiTaii«  neue  leteinifche  Schule  '      28*  I9J* 

Ä 

Htsg»  Gefellfchafc  s.  Tertheidigung  d.  chriftl.  Reli- 
gion» Preife  i87»  1530. 

Haarlem»  baavifche  Gefellfchafc  det  WüTeafchafcen» 

Preife  ipir  «563«     160»  1307. 

•»   «^    Nkturalienkabinet  9%  £05. 

i  Htarlem, 


«4 


Hnrlem,  Ttylerfdi«  erße  vu  swcyteGefeUfcWc*  frei-     ' 

fc  37t  3«7-    »8«»  U75. 

—  —    Univerfitäe*  Chtonik       ,  *So,  lo?^ 
Haue»  UniFerficät.  Chronik  3|»  373«    S^t  4^o.    77,  635*     >57» 

:  *  128U    2o3»   i^8- 

—  —        -;-    —    Preisfragen 'd.  theolog.  Pacuiu  ig-  tig. 

157*^  Ugi»    234*  1S34- 
— -    n—        —    -^    Vermehr uhf(  ihres  Fonds  as,  aop, 

^    —        —  ■  —    Vermehrung  d»  UiWiothck  33,  273. 

—  — "     —    —    Vorltfungea  Iptf.  i6qu 

—  —    W«ifenhau5  ,     Ig.  145- 
Hamluirg,  Gefelfchaft  z,  Yerbreitung  inachemat.  Wif- 

fei^fchaften,  Sitzung  4g»  4®^* 

—  —      Johanneuai»   Gurlltts  Antrittsrede  ik  Ein- 
fuhrung 2O9  l6lm 

Uandfchrlfien»  griechiCche ,  welche  Clarke  aus  Grie- 

chenlacid  mitgebracht  57*  47p* 

Harderwyck,  Uaiverfitat,  Chronik  I6a»  I3>i* 

Heidelberg»  GymnaHum,  Redeactus  7?*  ^33- 

—  —    —    Univerfität  .  6»  41» 

—  —    —        —    ^    BeTuch  d.  Kurf«  V.Baden        143i  1170. 
««    ^    -^        -^    — •    Befuch  d.  Honigs    ▼•  Schwe- 
den Ig?«  1539. 

— .    —    .—        — i    —    Chronik       ^     ^  77,  633« 

-^    -i-    —       —    -^    neue  Orj^nifiirion  143«  cidp. 

Helxnfladti  Univerßtät«  anatomifches  Studium  9a4*  tg35« 

—  -^       —      —      Anlegung    €•  anbalaror*  Clini- 

tth  14^5. 

Anfchafiung    phyfikaL   Inüru- 

17^»  HtfS. 
*     Bibliothek,  Vermehrung     37»  aag.    37> 

3U» 
-      StiftuflfTsfey^  37i  gi^*    224«  i8i5* 

erhalt  e.  Tejlurium  r.  Stohwafftr 

»34.  ig3S. 
wird  nicht  verlegt  do»  i53. 

Hermanftadc,  ßruckenthalifche  Stiftung  204»  166^ 

Holland  •'  Medicinal  -  Verordnung  224»  1 837* 

',—    .1.    neue  Religionsgerellfchaft :  Chrtfto  facriim      119»  982« 
Hörner  e.  unbekannten  Thieres  werden  gefunden  13»  'oi. 


J. 

Jena,  mineraloglTchd  Gefalirchafc,  Feyer  d«  Stiftqogs-    . 

feftes  13.  »öl. 

—  —  Univerfitat,  Chronik  6»  43.  11»  60.  56.  470.  88»  7^9* 
lOg,  900.  114*  937-  <36>  '"4*  ^99.  i^ig. '  206«  i58i. 
•.  «.  •»  .^  Vorlefungen  gl»  673*  i95»  ^595*  203,  i65i. 
».  —       •»    .^    Preisfragen  ^.  homiiet.  Iiiftituts  214^  939« 

Jefuicen»  erhalten  canonifche  Exifienz  in  Kufsland  30»  i6g. 
Jever,  Schule  erhält«-  Bibliothek  4',  27. 

Indulgenzbriefe ,  älteftes  Datum  derfelben^     .  t^S,  1444* 

Inürumenr,  durch  welches  man  Gegenfländ«  auf  d. 

Grunde  d*  Meeres  fehen  kaiui  . .   9h  759* 


ciima 


»ente 


%*  Gefcheflk 


Kadjai»  Infel,  Anlegung  €.  Bibliothek       ' 

Karls  d.  Grofsen  Siatue  wird  wieder  gefunden 

Xefzthely,  Feftetics  Georgico 

Kl.genfurt»  Univerfität  1 

Äöi  igfrberg.  Ideutfche  Gefellfchaft   feyert  d.   Feß 

preufT.  König!»krone 
—      —      Uiiiverfität,  Chronik  ' 
..      .—        -^      «—      Feyei'^d.  KrÖnungsfeft«0- 
.—       i.        —       —      phyliicher  Apparat 

Kopenhagen,  Ccnfurverfü^ung 

..    —    ...  Landhaushslt^inf^s-Gerellfchaft,  Preife 

.^    «.    ••    Maier  -  Bildhauer-  u.  Bau -Akademie, 

izung 
w.    *.     ~    Skandin^rUdieJLitaratur-Gtfi^cbaft 

üornwagf . 


147,  12C4. 

94f  7^4. 

28.  334* 

28,  235. 

d. 

43*  3^8« 
tot},  9'0» 

S3»  A74. 
13p,  «072. 

2 »7»  »:79. 

240t   lg02* 

Si- 

91.  759. 

'  i6>  135. 
>30.  igQ3, 


Huhpocken,  Entdeckung  diefelb.  |>efcreAL. 

—  —     —    fchützen  auch  gegeif  d«  Peft 

Kuhpockenimpfun^  in  Ceylon 

—  — .    —    —    in  d.  Moldau 
•i    — .    —    —    in  Dänemarki 

—  —    —     —     in 'Griechenland 


'  7^  5>ö, 

«88»  1542« 

65»  514 

i88*  1540. 

20,  i6S, 


•^    —    —    -7    Verfuche  mi( ,  denfelben  an  d«  Scha^ 

ftn  ^  lop,  901. 

Kuik  bey  Grave,  eine  goldne  MUnxa  wird  ausgegra- 
ben '  j43.  1172. 

Kurfichfen,  Cenfuratigelegeuhr'ten  133«  tsSi. 

•.    —    ^    Entwürfe,  neuen  Gerichtsordnung  219,  igoo, 

X. 

Landshut,  Unirerfitär,  Chronik  11,  gi,    44,  3^^ 

—  —  —    —    KupferftichCnnmlung  44,  3^9. 
'  La  Bochellc  •  LefegefelKchaft  65,  540. 

Leipzig,  Jablonowskifche  Gefellfchaft  d.  Wilüenrciuif- 

ten ,  Preife  206,  i5g5. 

—  —  ökonomifche  Societat,  Preisfrage  gi,  677. 
*"  -"  —-«  —  -.  Stiftung.  ._  _  _  igQ,  1^73. 
— -    —    Univerütät,  Chronik         69,  569..    77,  (34-    114.  937« 

itfOa.  i3^*     303.  i^^. 

—  —       —    —    Sternwarte«    Bereicherung  dcrfel- 

^>«n  *    27,  228. 

Lemberir,  Stiftung 

Lernen,  Univerfität,  Chfonik  ' 

Lioau,  kuüfche  Münzen  werden  ausgegraben 
Lingec,  Univeffitnt,  Chronik 
Literatus,  franzöfifchc  igoi,  1803,    Einleitung 
•—    —        —    —    Gewerbtkunde 

—  —        —    —    Jurifiprudenz- 

—  —        —    —    Mathematik  und  Kriegskunft 


204,  1^65. 

213,  1737. 

365»  1353« 

Ig*  14  g« 

82,  6g2. 

i33*  1^89*    337,  1121. 
95,  7g5. 


Medicin  '    123,  1C09, 

Naturgefchtchce         I26,  io3j. 
Pädagogik  u.  Jugendfchriften 


139,  "37. 
.141,  ii53« 

124,  IC17. 
1029,  io57- 

gs,  70s. 

96.  713. 

g7»  7'«-  POb  745. 

33«,  io65. 

94'.  777- 


93.  76I' 


—  —  —    .—    Philologie 

—  — »  -^    ^    Phylik  und  Chemie 
'—  —  —    —    Theologie 
•-  —  —    —    rerwifchte  Schriften 
r-  —  nilTifche,  während  d.  letzten  Jahrxehends 
*—  —  —    —    Gtographie 

—  ^-  T-     —    Gefchichte 

—  —  —    —    Journale  u.  Zeituagen 

—  —  —    —    Mathematik 

—  --^  —    —    Naturj^efchicht© 

—  —  —  —    O«konomie 
•*  ^—  ^-    —    Pndagojjik 
*-  —  •—    —    Philologie 

—  -^^  —    —    Phy(Jk 
^  —*  —    —    fchÖne  Küitße    .              117,  ^Äi»    12c,  '9%$. 

—  r-  ,  -7    —    Technologie  ,16.  956. 

—  —  iU  vifche,  in  Ungern,  der  zwey  letzten  Deccu- 

—  —  fpanifche,  Neuigkeiten  und  Nachtrage       i,  1,    7,  49. 

türkifche  _,.                                   «9/339! 

—  —  ungrifcha  1,5,  95^. 
— ^  — .  waiiachifche         ^                                                37^  31^ 
Literaturzeitur.g^  allgemeine,  Nachricht  r.  d.  Verle- 
gung derfelben  nach  Halle  177,  1449^  X455. 

—  —  «^    —       —    —    Unternehmer»  Preisaufga- 


g4,  ^97* 
99»  871- 

loi,  835. 

ico>  835. 

320.  987. 

3i6>  955. 
31^,  955. 
304,  859« 
Xi5,  953* 
104.  857- 
116%  9S5. 


ben 

Livorno,  Tom.  Maß  Buchhandlung 
Lpndon,  British  School,  iusüellung 

—  —        —      —      Preife 

—  —    human  Society ,  Preife 

—  —    JenneriCche  Societar 

r*    r^    Aedicalöociety«  Ferfolialf 


,    220.  igoi. 

33»  386. 

7*  54«    Vp  Säg.    114. 

943« 

7^  588. 

15$,   1-73, 
6s,  544- 

18*  i»8. 
Lpodoo« 


H 


London*  %n«dic&I  8flci!»tyC  PrdIV  ^00  i^|. 

^    ^    MifTioasgeCttUfchafc  20,  i6t* 

—  ^    Soeiecüc  d.'WiffenOtiiafcen,  6it««o;  i»  tf. 

—  •—        —    •-    —    Pfeife  S4»  TS^- 
.  Luft,   WiderfUnd»  Ben^nberg«  Verfuche  denfeHien 

betreff.  rrtJt  957« 

Lund ,  UoiFer&ac ,  DisjMitaüoneR  r.  igox  '  '    m*  917. 

•^    —   1     —    —    Frequena  Igo^  1474» 

—  — ^  •  —  —  Hflagifterpromotiot»  »8«^  i473« 
-^    —        -r*    **    neues  Bioliothek^ebaude  >        180»  1474« 

—  —        —    —    Tabelle  d.  Studierenden  rpi»  iS6^. 

—  — :  '  —  —  Vorlefungen  '  xit,  pt?. 
Lufcbälle ,  Directron  derfelb^ii »  Erfindung  derfelbaii  64*  533* 
Lyont  Gefellfcbafc. d.  Ackerbaues,  Freife  ^     1)4;  1024« 

•     .      • 

Madrid,  Ausarbeirung  d«  Oeneralkarte  r*  Spiinien"  2i7>  i^H* 

.  -r-    — '   literarifche-Mchricbten         •'  x9«  1^* 
.  Mdhrea>  Preis  f.  d.  Errichtung  der'baftin  8oontags- 

fcht^le  XYo,  909» 

.  Mailaiid ,  IVilitaiclchula                               .  (H,  506. 

—  *-    Nadonalausgabtffi  f  d.ölFeotl.  Unterricht  x6,  I2X. 
.  —    -^    OrganifarioB  d.  öffentlichen  Unierrichts  6j,  5o5. 

Mamniouch  Knochen  'fy,  642» 

Mainz  f  Gemälde»  di^  ron  Paris  dahin  kommen  '  3T>  ^^3* 

—  —     Lyceum  u,$ecundar- Schulen               x,  4,  179^  $^6$, 
— .    —     mediciiiifche  Priraripefellfchafc '  232,  191c, 

—  ^  Specialfchuk  d«  Mediclii'u*  Chirurgie  iSU  iSj^. 
Mannheim  »JK^UtiQ  u.  wifTenfchafctidic  SamanlungwM 

nacb  München  abgeEührt  .  -    ^  573* 

Marburg,  Unlverßcat,  Chronik         ^  Ö9»  571* 

*»  —  _  '  «•  ErrichcuDg^e«  .Chirurg.  Anitalt  ^9*  57o* 
Marfeille,  Lycce,  Lehrer  38»  3^<J- 

Mccklenbuttr Schwerin,  literavifch^^ucifttk     *     •    itfS,  1345* 

.Mecklenb  rg  9creUta,  lifeerarifehe  ßtatilltk  165    I340. 

.  Meiffen»  Veränderung  in  d*  Domkapitel  '     xt8>  9?6/ 

Mflodica'a.  D.  RifiWKba  .  •    30.  254. 

MfCsinftrument,  neues  iti*  V5t<. 

MetalK  neues  a9>  H^' 

Methodiflen  ^  Aitsbreitung  derfelbea         ^  '20,  i^g« 

.  Mexico*  coloirale  Siacue  d.  Kön.  t.  Bpaniea  -  'f ir  678. 

Mezö  -  Ber^ny «'  neues  Gymnafi um       ^  *t,  00. 

Middelburg,  laceinifchei  Schule      -  itfo,  ijoö. 

Mittel .  nüHrgkeiten  gepten  Fäuhiifs  z.  fiebern  33»  2g4* 

^  -•  .E«  Efvtdeckumr.  d.  Ventüituhg'  von  GninQiin  •  33»  ^4- 
»*  ^  z.  Vertilgung  d.  Raupenfrafses  in  d.  Forften  9t,  75^ 
Modena,  Sociera  itahana  delle  8clenze>,  Preife  -  -20,  ztfi, 

Molo<a ,  an  d.  Ufewn  derll  entdeckt  man  Körner  v.  et 

unbekannren  Tb  lere  -  13,'  xox. 

Montauban%  Gafellfck 'd.  Küafbe  und  Wifftnfichaftenr 

Preife  ^  15?»  1284. 

Montpellier ,  mfidicioifchfc  Schule  •„  Jieue  ProfeffuT'  der  ** 

iUinik  f.  unheilbare  Urankheiten  i-  -•23g,-i8<^5. 

— '  —    ^-.-    Mufeum,  Sitzung  104,  gdi« 

Moos,  islandifches»  wird  in  spaoien  entdeckt  x8S,  15'4« 

aio,  igoji» 
Moscau;  Untverfitat,  neuer  Citrator    "       ^  '      *  23/193« 

—  —        —    —    Srifcung  d.  Hn.  v.  Demidow  147,"  ixoi. 

—  —        —    —    Vermichtnifs  d.  FürftenUhifTofF  157»  12g«. 

—  ■  —  —  —  Vorlefu  ngen  23;  19^- 
Moulins,  Lyc^v,  Epu-vteihaoa  deffeiben  155,  1265» 
München,    Akademie   d,  Wiflcnlchtf ten •    Feyer  des 

Sciftongstages  ,    79*  tfS7. 

—  —        —    —    Preife                            ,  79.  659. 

—  —        —  •—    Sitrung  9o6»  itf^4« 

—  —    Bibliothek  94,  73g- 

—  —    Bilderqaileric  209,  1710. 

—  —    Fordfchule  wird  organifift  224,  ig35. 

—  —  Lehrfchule  f.  junge  Diplomatikef  6,  42. 
Miinzen,  goldene»  werden  gefunden 94^794.  143»  1172.187,  I53Q. 
*-  ~  kufifcfae,  werden  gefuadea  j6d,  i3S2. 
Münzmilclüne  Boukos»  '^ifh- 1^79* 


w. 


<  »; 


Nan<^,  Kunftitaufetim  '      '''jr»  7<fo, 

NekiN)log  12.16%.    4o»'3«l«    4J»345.    45.  377-    4t, 4«'-    ^^ 

417»    5Ä  46«-    V>^*  %^i^ 

—  "^   engl ifcher  Gelehrten  21$»  x753»    219»  «79l- 

—  —    fchwedifeher  Gelefirten  ' 'xio»  9^« 
Neuhölland,  erde  Zeitung  in  diefem  Lande  ^  209,  171 2. 

—  —    —    Reifenachrichten  "5o3rioÄo. 
Newybrk ,  Akademie  d.  Künüe  U|  Wiflenfchaften         79,  65o* 

—  —    Gefellfchaft  v.  Dcifteh  .  "     **  .  .  x,  'S, 

—  •—  Naturallenkabinet  Ä7»  2^$» 
Nizza,  e;  H51e *^ird* ent«e!äLt  117.  J56. 
Nürnberg»  Gefellfchaft  z.  Beförderung  vatttland«  In- 

'      dtiOrlev  Sltzuqg^        ,  '^o5,ndy4. 


» #  • 


,  :  .    Q  z  "  y,  y.  ' 

Oedenbufj^,  etang^fches  Gymhafitkm   *  '    '*^*    "t^I  Wl« 

-•OeXberreicK»  ausgezeichnetere  Journa]«  xo7»  885* 

—    —•'—    ntoe  Studien  Ali tlchVuJlg  "  ~*      ^    '     2II;  2J4. 

Ofen;  Zeichenfcbule     ^                   ^^  38ii  233. 

Orcbro»  Schulet  Frequenz     '*"'"•'    "^  *'    '  aiS^^Wd. 

Orleans»  dem  Mädchen  v,  OrlHns.  wird  <•  Denkmal 

>jrrfchWt    •'    ' -''   •     •      '  •      -,^  48^ 

OHift,  Nachgrabungen                           '  2037'i(i6b. 

Ollfri'esland ,  Karte  u.  YenttelTung    *  liö,  912. 


•1-^ 


1 1   .  >  <  t  j 


:t 


>»t>-   ^ 


/:> 


Pallas  i  Beobdchtttui^en  üB.  dlefen  neuen  Planeten  ff[i  479. 

Papaye  Baum,  Saft  deflelben,,  als  Wurmmittel    -  ^8,  <r4. 

Papfermanufaktut  aus  Stroh  '       '  'YttT^SI^* 

JPapierftaude,  £rf)ndiing  aus  doi^relben  Papier  zu  ma>    ^    "" 

.«ben  -  SV,  SÜ. 

;FariB»  artiAifcha  Nachnchtes  13,  XQ2>,  18»  xS).    $0b  254.    79» 

"      *  ■      •  •  •     '    ^  •  .^-«59. 

—  —  Atheil^,  SifÄtmg  -  *  ^  •  •  I,  6.  f8»  149.  '  HP»  9^» 
^  —  T  '^  Torlefuiigen  ,  .  '97.  804. 
— *  -^  BiicherntfdidrScke'  wterdein  weggenommen '         79»'  (Wi* 

—  —  Ceiifurangelegenheiten-  20i  i64m  IS7t'i285> 
*-  —  Centralausfdiufs  d   Vaccination  Itö»*  9Äo. 

.— .  —  Genti'al.'iitifeum  d.'Riihfte,  GeneraldirectOfium    23,  198- 

—  ^cbinefifcho  Druckerey  '  '  218.  l87ö» 
'^^  —  College  de  France,  Vorhfungen  29,  244. 

—  -^*  College  de  Compiegne,  Umänderung  defTelben    6t,  507. 

—  ' —  Commlilion  z.  Beüimmung  dailifcher  Lehrbü- 

-'   '  -eher  f.  d    Lyceen  228*  i855. 

~  —  Commiffton  z.  Organifatioh  d.  Lyceen  *60>  420. 

•^  ■—  Coiifularbefchlu(s  "vrcgen  Verfertiguug   r.  Ge- 
mälden n.  Statuen  A3,  199, 

—  —  ConfularbefchliiiTe  wegen' d.  Schulen  77»  635. 

—  —  Foürcroys  Schreiben  an  d.  Prä£ecten  d.  Depart«- 

•    ments  weeen  d.  Lehranftalten  i,  4. 

—  —  gälvaniiche  Gefellfchaft,  Arbeiten  derfelben  iSi  X49. 

.*.-,    —    ^    Sitzung  5j,  6"»    79»  ^57«    95>  79i*    »4i» 

1158. 
.^-rf  —    .^    —    yfl^  Commiflioiien  45»  383. 

—  —  gelehrte  Gefellfchaften' '  6$,  539. 
-^  *—  Gemäldeiammlung ,  d.  Herzogs  r.  Orleans,  Ge- 

fdiichte  X14,  94.1. 

—  —  Gefeugebungs«' Akademie,  Sitzung         i«  5«    i55,  I2<J5- 

♦57.  1282. 
'^  —    — "    *-    —    PrämisnFerHieilurig  igA»  H^»    2 11»  1723. 

—  —  H^bammenfchüle,  Priifurg  '38.  328» 
— •  ^  Journale«  Debit  derfelbe«    '       .  7,  56. 

—  *—  Kriegsdepot ,  Arbeiten  deflelben  228»  I871»  »872. 

—  —  I.yceeiJ ,  Einrichtung  derfelben  -4,  25« 

—  —  medicinifche  Pacultäten  werden  gewifTermafeen 

wieder  bergeflellt  66»  537« 

—  —  medicinifche  Schule,  Wiedereröffnung  d>  Cur- 

fus  -  I,  tf, 

•"  ^  Mesmarifche  Gefellfchali  I6x»  1233« 

Paris 


i    t-r. 


/ 


*4 

Fallt«  Bfttf«««»  flttür1iiftorifi|^<f  tsi«  1272*  . 

..  ^      »     -»    Bereicherur!^  de^elben      •  22t»  1^69- 

^•-  ^.Mufrufli  Napolaon  iijJPJU^'^^^     '^^^  ».4^'  . 

' ...  ^  NAiiooaliAfHiut,  Arbeiten  ip  4.*  y-  .«'-lo.  J.   u. 

l.Q.  d«  ii*jalirfts^' d.  mathemaf.  pliyük.  C-HlTe  ii«  t3j 

^         /     57.  iTS-.  »««•  >»^5. 
M  -^    •—    -^    -^  ' —  Arbeitea   d.  jp!oiraUKh  -  politi- 

fdi«i  GUfl«  U.,97'    41*  507* 

—  —    —    «•—-*-  Arbeiten  d.  CluCfe  d.  Literü- 

*•-«.*-.    '—    -»    ^  Audfenic  e.  Deputation    b.  d« 

Oberconfil  -^o»  ^^3» 

«I»  ^    ^    —    —    <—  GtUerl«  wird   mit   Kapbaei'« 

Verklarung  b«r«ichpf  x  «>.  1  ^4* 

«,  —    —    —    —   •—  Prcife  9o,  1^4«    !»•  7io- 

206.  tAS.  1^85.  32$»  i869* 
«.  ^  -»  —  .<—  —  SiczuM  fto,  itf2.  153*  1350.  230,  1892. 
«.»..-  —  -^  —  —  berofifehende  Umfchmelzuog  30,  itf3* 
«.-.  -s,—    —    —    —  a^ue  OrgiMiifiwioxi    .3lr  274^'  IT»  3«>. 

.  .  84.  Ö98- 

»••«..••    —    — .  beÜaiidiKe  Secretäre  u.  Com- 

niffara  49»  382« 

•.  ..    «^    •»    —    <—  Verfuch  üb*  zw«y  Schriftfteller 

a,  lg..Jabfk.     •  ...  94.  W2- 

^*  .«•   ^    -.    -«    —  Biofa  Bartcbc  v«  otcinregen  I55«  I27x» 
— ^  —  Karionalfnufeum  2o*  246. 

—  —  ^ationalbibliothek    ^  .    »•  H<$- 
•—  ^  neue  Journale           '  209,  17*2* 
«-  —  neue  polltifche  2«eitunKeii  in   deutfcher  Spra- 
che                                                                        207.  1594* 

^  -^^neue  O^tärfrhule.  Perfonale     .  ?7»'<S5- 

^  f—  ökoBomlfche.GerellCchafc  d.  Seioe^lDepartem^gtts  ,  ^  ^tf« 
«I«  .^    .p.        —        —        -^     Treife  i93*  i578* 

—  —  Organiladon  d«  Schulen  x82i  148(1^ 

—  -^  oriencalifche  Literatur,  Studium  derfelb.  S28«>  i870* 

—  •*  Bharmacautifche  GeiellCchaft»  Fteif^  d»  43« 

—  -^  philotechniCche  GefelltiliaFt;  Sitzung  2o.  X63.  69,  57<« 
PreiCe  i •  ^  EiHWftirfe  v«  Denkmäkrn  auf  d»  Frie-     . 

dan  '  -  '  33.  28*. 

^  -T^Procefa  swücheu  BaiUeul  u.^  Fantm  Desodoardi  57*  f8«* 
..  —  Prycance»  Prämienverthellung  282*  ^489- 

^  -.  yrytanee  v.  St.  Cyr    .      .  .  .,  *»'.  «7««» 

..  ^  Pryan^  v.  St.  Gyr«  PrämienTartheilung  185*  '&a3* 

•-  —  Schule  £.  d.  lebenden  orientaliCchea  Sprachen  • 

Vorlefungen  ,  ''      tfa»  S07- 

^  — .    -..  ^  VorlefuDgen  derfelben  «9»  244. 

<—  •«  Soci^t^  libre  d'AgricuUura  du  PepartemenC  de 

la  Seine ,  Beftimmung  u,  Mitglieder  T9i  <^57. 

—  —  Societ^  d^eucouragement  p.  riuduftcie  nationalej  . 

Preife  39»  d3o* 

m^  —  Soci^te  de  Medecine.  Preife  .x3o,  989- 

.^^.      —        —        —       Siuung  Xi9>  982* 

—  —  Soci^ti  de  Sutiftique  ^5»  598* 

—  —  Stiftung  z.  ünterAutzuni?  armer  »Gelehrten  Sf,  241. 
.  —  .Verordnan|en»  d.  öffentl.  Unterricht  bjstreff.  911,  1723. 
«.  ^  y\vi  Taubüumsneniallitu^  .29»  244» 
Perpeuum  ihotUe  v.  ZoÜ  li.  Koppe  235,  i863« 
Pefth^Szechenyifche  Bibliothek  94.  7|2*    107,  W.  -207,  169«. 

—  —  Univcrfität,  Plan  e.  prakt.  Inlhtuti  h  d*  Stu- 

dium d.  Landwirihfchaft  207.  i699* 

Peftalozxi'a  Erziehungsanftalt  ij.  i52,    ao.  t6i. 

Petersburg»  AM^«>>^  4*  ftunfte,  oOentUche  Ausilel- 

luns  '^^»  *^*^* 

.    ^    ...      ...    .^     Sitzung  23#  193*    iSOrH^»^ 

^    ^    ^      —    .-»    Ycrfammlung  zur  AustheUung 

d.  Preife  **9>  ^To^- 

^  —  ^  Akademie  d.  Wi(renfch.,Gefchcnke  141,  II59• 
^,    ,^  •  — .      —    —      neue  Organifation  201,  164s* 

.    L-    ^-      —    —      uuterhandejt  mit /e  r^iii7/««f    224,  i834i 

^    ^    —    artiftifche  Nachrichten  I3>  «oi-     »<»•  83«, 

>Pi.  «44. 
-^    «.    —    Cabinct  v.  ttJIifchcn  Mineralien  f.  d.  Rö- 

lug  T#  Preufscn  3$7.  I2«6,    228,  1869. 


Pet#«fburg«  CooiiDiflion  z.  gfttwgtftuif  e*yia»f '«.  A«*' 

legung  V.  miiicanrchen  Erziehungshäufern  titf»  l849« 

— ^    •—    —    Commii&oa  z«  Ab£afiuii||  e.  G«(et^ttclif  22^,  it53. 

—  —    —    Heraussähe  r.  Commerz- LUänem  64-  53t» 

—  —    <^-'    kaiferl.  Bibliotheak  d.  Eremitage  -107,  «'»4. 
--^    -i—    —    literarifche  Ger«Il(chaft                               riÄ,  10^9, 

^  . .—    —    lifcrarifche  Nechrichten  64%  ■534**  <5i^,  552, 

t  99t  824.     104»  ^64.     105,  872*    109«  9or,  993.      149»  x^2t« 

I53»  1254*    201,  t^a,  Keg.     ao3/i46i.     t^o,  131P,  I3T2. 

i^Sf-lSiT.     I8d.  147^- 
*-.  —  I—    medico^philanchropifche  Comit^  130,  ^92, 

—  —    —    neaes  akademifchea  Gyomäß^m  153»  1253. 
«*    —    —   *i>koflo9iird)e  Sociecit »  Pretie     Jo^  ftSj-    44«  S7x* 

—  —  .  —        —        —      ModeUfiuamluog  104,  S6i. 
^    —    —V  St.  Petri  Schule                                            2S6,  i»5o- 

—  —    —    Schulcommißion. '  f«  tf.    5«.  420. 

—  —    —    Stiftungen  f.  gel.  Anftalten    114,939.     226,  1850. 
•— ';  -^  :  —    Theaterdirecffion 
.  Pharmaeopoea  bacava,  Vollenilung  derfelben 

l^hiladelfihia«  Bdar4  ^f.Ageiculiure 
Pompeiusfäule,  ^riechifche,  fnfchrift  derfelben 

—  —    —    —  ift  zu  Ehren  Diocletiane  errichtet 


37*  3^8. 

213.  174^« 
•tfS,  tSfl. 

18.  73»* 
9f,  7^1- 

n.  316. 
t«,  145. 


Pofen,  Errichtung  e.  neuen  Gymnaßumt 

Potsdam,  Erwerbfchulen 

—  —  — >  ökcMMWk  G^fialKchaft ,.  SirziRig  «2^,  10^3«  2|t,  1910. 

Prfg«  Yotijchlag  z.  Errichcung-e.  Sternwarte  u.- pely- 

tcchnif^en  Schule  114,  943. 

Pr^i&aüljgabs  e    m jhrifchen  Edelmaitnf  wegen' e»  Lehr* 

bu<jie  d.  Menfchenliebe  83»*tf^*    Ki»  918* 

Preaburg»  Univerfitat»  Amtsreranderungen  107»  883* 


• 
Begeiifiburg  •  botattifdie  Oelellfdiaft  erhalt  e.  Galten     48,  407. 


*-^    —   :—        —    —      .—    —•.•  jpreiali«gea 
.  Rennet ,  Lyc^e  »  Eröffnung  deflelben 
.RepMblik«  italiänifche,  Cenfurverordnung  ' 

Riga»  Armendirectorium 

Rom».  Accaderaia  degli  Arcadi»  Sitzung 

RufsUnd«  Begtlnftigung  dk  Jcfuiten 

.^  — ,—    Cenfuranffeiegteiiheiten 

—  —  —    Einfuhr  der  Bücher'  wird  wieder. erlaubt 

—  -r  -^    Entdeckungsreife     loo^  83r.    14^»  Ii04. 

17^  »44»'-  tto^  I47<i- 
■^  r^  —  .  Eilit  der  neuerricbtetenUitiverlititeii,Oy«* 

.nafieo  und  Sdiulen  119,  12 17, 

.  —  -^  — "    Lehranftalten  "  107,  jigj, 

^-  —  —    neue  Uniirerfititeen  nnd  Schnief?  23*  196* 

—  —  —    Organifation  d.  Schulen  |85.  I$i3. 

—  r-  —    Stinungen.s.  .Beilen  d.  Lehranftalten    107,  881. 88)- 

147,  I201« 

—  —  —    Vererduunf  wegen  Errichtung  neuer  Ldir* 

.  eoftalten  46,  54^- 


69,  571. 
228*  i8^»tf. 

39«  332. 

lao,  99^ 

56.  470. 

20,  1^7- 
«57»  '257. 

77»  «35. 
lg).  1251. 
209,  iTOip. 


S. 

St.  Gallen ,  Anftellunff  e.  ErziehunnraAe 
Santa  Fe  in  Südamerika»  kÖnigL  Garten 
Schild  d.  Scipio »  GypaabguC»  in-  d.  MünzkaMhet 

Gotha  ' 
.Schweden»  VerordnuDSgegen  geheime OrdÄ 

—  —    '^  Zuftaud  d.  jjogmadk 
«^    -^    —  Zuftand  der  Schulen 
Schwimmmafchine 

Siebenbürgen «  goldne  Münaen  werden  gefiinden 

Simbirak,  Theater 

Smolensk.  adliche  Militarfchule 

Spanien,  literarifche  Statiftilt  - 

—  —  —  Strenge  d.  Geiifuir 
Sparöfen,  neue 
Scaiiftik,  literarifche 

^   ^   ^    mmm    m^    i^  Uexzogtht  Meddoxbnqg 


a24»  183^* 
i6.  1^7. 

zu 

i37.  i$32. 

94*  783* 

.119.  983« 


I80, 

193» 
18^ 
li4f 


U74* 
1579^ 

94a. 


H9»  vT?. 
77»  6iS. 
230b  1892* 

7*»  5y3. 

Stati* 
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Vttdftlk*  UteitrICcht»  Fvflnkrtidi    fS«  592*  )&  4i?*    79»  ftt* 

—  —  —  ^  —  Spiaiea  119,  977* 
Steinregeo  b.  Lsigl*  liS*  xJ?!* 
Suckholm,  Akademie  d.  CchÖneo  Kun&«f  AufftoUiuicr  79»  <(^ 

—  —    —    —    —    —    —    —   ——  Olaning     a24».iS36» 

—  ^-*    —  Akidemle  d«  WÜrenfchaftQo,  neu»  Secrv- 

tar«  157.  lifl. 

—  —    *-    —    —   —    —    —    —    —  PrtUa  3S.  3*1. 

..    ^    ..  Collfgium  meÜcnin»  VniCk  '•        3S>  S^t« 

—  -^    •**  EiCencoffipMir»  Praifa  39*  Jag. 

—  —  —  litararifche  Naabrichtea  If*»  i*74« 
— "  — •  —  neue  Cenfurordnuiif  ti7»  iT?!» 
-*  -^  <—  fchwedifcha  Akadeana*  Freifa  9b  6a» 
Stcaaburg»  Akadamia  d.  FrotelUmeii  •  neu«  Organ!- 

fiuion  i$x»  Ta33* 

■*    —    —  Errichtuftg  d»  Lycauina  u,  andere  Schul- 

anaalten  ^$^  517. 

•«   —    —  Ge£elirciiafi  d.  WUTenfclufcen  o«  Kunfte, 

SiuuQg  tsa,  ii72. 

.^    .—    ...  Unirarfitätj  neue  OrganiCation  ai7«  iTH« 

Scregnas «  Gyinnafiuat  Fre^[uenz  delTelbea  aig.  i|tf(r. 

r. 

¥aub(hiinmantintarrichc*  wer  ih|i  in  Frankreich  ein« 

geführt  79,  <f53« 

Thermolampen  •  Yerruch^micdenlelbaa  in  Nürnberg  st)»  x73o> 
ThenDometer»  neuer  x^o^  i|92* 

Tmuurakan»  Lage  d.  Stadt  u*  d«  Reichs  diefea  IIa* 

mens     ^  ^  ^  i3*  loi. 

Tours«  medicinirche  Gefellfchafc»  Sitiung  TT,  586* 

Trieft .   Arcadia  Roaiana  SonzLaca«  e.  gdehrte  Gefell- 

fchaft  1C7>  1589^ 

Tula»  AJexandersfchule  37,  317. 


Turin,  Specialfchule  d.  Medicln  «.  Chirurgie  tsi,  I2g^p 

Tyrol,   Kldüer»   Freyheiten   in  Aufehung  & 


daten 


d«  Gaodi- 


44.  35/, 


ir. 


Ühr»  ailronmnifche«  ▼•  Recht  ad,  z3ag. 

Ulm»  Verordnung  £•  Siudierende  tja«  i9o9* 

Ungern»  Preisangaben  f»  7« 

—  —    Siephenyifche  Bibliothek     .  , ,  ^  ^»  7ta# 
«M    —    Uncerlundlungen  wegen  t,  tXliUtarlfcheti  Aka* 

dem  16  8»  do. 

OpCftla,  Univerflcat»  Difputationen  v.  xfoA  105,  1^9* 

—  —    T-    —    —     —    —    —    T.  i|o3  iaS,  xS^^. 

—  —    —    —    —  Magifterprottotion  if^a  t44»  X179. 

—  —    —    —  •  —  Tabelle  d.  Studierenden  Ipx,  igtfa. 

—  —    —    —    —  Vorlefiingen  10$^  Z6$^ 
Utrecht»    GeCellfchaft  d.  Künfte  n.   Wiffenfchaften , 

Preif&  i9r»  tS63ß 

^    —  Uni^erfität,  Chrouik    '  139»  io7i^* 


r. 


Teri^Lftung  v.  GrilnQ^n  •  Mittel  s.  Eatdeckung  de^- 

reiben  33,  a84« 

Verla illea,   dkonoa«  GeCelirchaft  d«  Seine-  lu  Oife- 

pepartementa «  Pre-fe  2«^.  i6Z6» 

Tliiiingen,  Zeeuwfche  Gefelirch.  d*  WifTenCchaf Cen , 

Preife-  97,  go^. 

fr. 

Wa^eningen ,  lafetnirche  Seftule  x.lo,  »o7r, 

Waitzeii.  TaubAiunmeainditut  ftg,  334.     t<^7,  R9j. 

Warfchau,  Gefell(chalt  d.  Freunde  d.  Wiffeiifch  7».  $-«. 

—  —    —    —    —     —    Preife  157    sifjT.' 
lA^eras,  Stifts-  u.  GymnAfimus-Bibliothek  X17,  96tL 
Wien»  artiCliCche  Racbrichceu                                       204,  166^* 

—  —  CenCiir  109.  900.  204,  zM5*  l^^^-  207,  KJ90.  2i©,   ig 91. 
•V  — *  Gomatiflion  a.  Steuerung  a-lMk  }:eruach drucks  48,  408. 
^-'  —  —    —    —  t»  Einrichtung  d.  Religionsunter- 
richts 207,  1693. 

—  •«  Gymnafium  ag  ^iS» 
— .  —  Kunftwerke  a.  Dalaaatien  u.  Albanien  23«  199» 
•0»  ^-  Lipfakyfche  Karten«  Brlaubnifs  z.  Druck  d)er^ 

{elben  •  207,  1692, 

"-*  ^^    medicin.  Chirurg.  Jofephs*Akademie  •  Preisfr^ 

gen  194,  159A.     ^o-,   i64tf.     '85,  t5l4» 

—  —    miKiarifche  Ers  ehungs-  u.  ßtldungsanflaiten     i9»  igi, 

—  —    neue  Scudien-Einrichcuiiff  28«'t34« 

—  —    Pazmaniten«    die,    erhalten    ihr  roriges    Ge- . 

haude  199«  rg27« 

—  —    Scipendlenfond  f.  Studierende  ^    907,  1689» 

—  —  üniverfität»  Chronik  199.  t6atf» 
«^  •*  Wiebeking^s  Vorfchlag  au  e.  Bauakademie  .  199*  J626m 
Wilna«  Oberreminariuiii  aad«  tSSo» 
«•    —    Uniirerfität«  Gedachtnifafe}'er  d.  Krönung  d. 

Kaifera  alt«  1714» 

—  —  —  -»  —  Reglement  I9I,  1617. 
*-  —  -•  —  -^  ▼acan'e  Frofeilurea  .  .aio^-i7i9* 
Winkelmefsinftrument  •  neues  I79»  I455« 
Wirtemberg  a  Cenfuwerordirang  i87>  ifofi 
.»,  -^  —  Synodus,  Preisfragen  ^  ^39« 
Witunberg«  UnirerOtüt«  Ghrouik  «•§,  t6$2^ 
Wünfche.  aftrooomifcbe  195»  x597* 
Würzburg«  Anfteliung  eigner  Medicinalratha  aoi«  id4r* 

—  •—    -*    UnixTerfitac»  Chronik     xz»  |x«  aS«  3Xt.  .  44»  37t« 

th  730»     xo9k  900^    X14»  939*    X3^f  XXI4.    157»  ixgi. 

—  *«-**  —  EmennuDg  d.  Frorectora  u*  Senata  232»  i^9* 
-—  ^«  —  —  Mufeum  .  48,-  407» 
»--«*-  —  neue  Einrichtungen  Sex,  1648, 
-———'—  neua  OrganÜatioa                           ftio«  i88x* 


Vaudufei  Athto^e«  Preifo 


893.  xS79» 


Z. 


Zierickzee»  Univerficat«  Ghropik 
Zillenmarkt«  G^rmnaüum 
—    —    —      T.  Poner*s  ^oterrichtaanftalt 
Zürich,  KunfiausAellung 


15»  235» 
a8.  a3I» 

8x«  d78» 


e)  Yerzeichnifs.  der .  in  den  Ueberfichten  der  ausländifchen  Literatur  angezeigten 

Schrifien. 


Ab6:iMaire  merale  ou  lc9on8  tirees  de  TeCrittfre  fainee  8^«  Jxf» 

d^Abrem  Tiraice  }undico>politique  £hr  lea  prifes  mariti- 
mes trad.  p*  Bomi^man  9Sß  79?« 

Jim  Zttearia  Jahia  Jben  Mohamid  Ben  Ahmed   Ebn'it^Jwani 
Tracado  de  Agrtcultura  trad«  p.  /od  Ant.  Danqueri      7;  gs* 

Jeher B  Abre^^  dea  hoiaatea  ilhiftrea  de  Flutarque  87«  723« 


Ackerhlad,  T*  !>•»  Tnrcriptlonis  phoeniciae  Oxonienüa 

nova  interpruMcio  90,  748» 

Actes  du  fecond  Conciie  nationale  ^    9^»  7^a* 

Additions  et  Obrerrationa  —  p.  Texamea  du  Code  ci- 

ril     ..  '95i  78^ 

Adredo  au  gouvernement «   la  France  en  danger  par 

l^CJlttamoutanume  99»  7^4* 

94.  777- 


JU'ai  Leon.«  Aniidote  de  rAtL4;i5mc 


jiU(»M 
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jHd*p  Leon.»  Eeligton  trtompliante  d«  tdentttt  d«riia* 

pi««,  2  Bi.  n>  777- 

JUetz  Gin4e  Aü  Petent  i3f»  xi3S^ 

Aliocution  du  Pape  Pie  VII  pron,  dans  It  Coufilt  ft- 

cret.  ^ti  34«  Mai  iSbft  92«  7^4* 

Alnuinach  des  Commer^ins  de  Paris  l3?»  xi?5« 

—  —  -^    du  ComnKirce  I37t  ii25. 

^mar  du  Riu'er»  M.  A. ,  FabUer  ftnirlais  yi«  765* 

jimtfßus  Pampery  krebsgängiges  Gedicht  in  griech. 

Sprache  7^  ödl. 

Ami  des  enf»n6  p.  T Abbe  de  *•  »6»  715. 

uinacr«««»  Ödes,  tradiuti^n  nauv.  ea  Ttrf  %J»  7^^ 

»  «  ^    Ödes »  tmd.  p.  GaU  87*  7^1* 

Jhßfittß  Poutfchirel  iiüä  Slowt  99b  fti^* 

Jtnceiin  et  Legrand    Aüm  g^neral  et  ü^flunttire  de 

Teinpire  d«  routes  l«s  Rufües  loi,  838* 

Anecdoces  ehret  ieii lies  94>  78^ 

Annales  du  Mtureum  national  I2tf,  i'03$« 

Annuaire  de  la  lUpublique  fraocaife  Z4it  ii55* 

jiuthing*t  malerifche  Re  Ce  durch  Rufsland  6u  635- 

i^  -.  «^  Lebens*  u.  MUiur^efcbbobie  d.  Filrftcn  611^ 

worow,  le»ter  Th.  2ii»  x7>8» 

Ae^mi^üskiit  M'ch  •  fiibliotheka  dachownaj«  99»  810. 

ApoJoxuea  et  Alli^ortea  chr^tiennes  94,  7801» 

jipiaM  Principes  de  lecrure*  ;.  Ed.  g6»  716. 

jirmeult  de  l^adminiftnition  des  ^tablifTeaens  dlnftnic- 

tion  publique  85»  7o7* 

Jrndt^s  wahres  Chriftemhua,  ruC  Ueb«  9^^  81^ 

^rriun  HifVoire  d.  Ejcpeditioni   d'Alexandre  trad.  p* 

P.  OiiMuS^ard  87*  IH- 

Art  de  pemdre  et  d^imprimer  les  toiles  en  grand  et 

Setit'ieint  ...  «37»  «^3« 

e  compter»  ou  Elteene  de  rArithmeaque  119»  1140» 

—    de  tenirles  lirsea  d  oarties  fimplea  t37t  1127» 

^***    du  PürFumeur  p.  D.  J*  F«  137»  1124« 

*-    Qilittire  14  u  iist» 

jtrv^eftet,   Ch.»    Maximes  et  Devoirce  d»  Päres  ec 

M^es  94»  780. 

^-  — .  -^    ^  ^  Memoriale  vitae  Sacerdetis  94,  78o. 

jiffetitü  Obfervations  für  la  makidie  appellee  Pefte       i3j,  loxe» 
jijfer  Ferricttt  nouveau  Trait«  für  la  eonftrucriou  et 

riiivention  des  nourelles  Barometres  ecc»  130,  1059. 

Aclae  elenencal  andf  uo  x,  2. 

d^Jubentom  fnftruction  pour  le«  Bereerf ,  3.  £d«         133,  yo95- 
•^   ...    «-  Tableau  m^cbod  des  Mui^raux  «29»^  1061. 

■^m    —V.    *->  f.  Compce  rendu. 
d^Aif^,  C»  ChriftiaiM»  ou  Recueil  complet  de  Mms^ 

mes  et  Penfees  moralea  du  Chtillraiiisme  94»  780» 

Judeb€ft .  J.  B  »  Hill,  tiat  des  Colibris  126,  1037. 

jMth  ,  Ob»  L.  •  Banque  fimplifi^  des  Flacea  de  pre* 

inicr  ordre  j37>  ''^^ 

AkW»  ü^orc,  Reilexions  moralea  trad*  p.  DecUr»  n* 

Edition  87t  7*S« 

«^tvWfi  Mvtliode  de  lecture  ^  84  7>5» 

Avifoa  baratM  que  da  a  fus  amifos  D.  Juan  Esctr- 

mietito  fobre  las  feriaa  de  Madrid    ^  ^  ^  8»  S8* 

jifgei^ucq  Apper^u  gön.  für  la  perfeocibilice  de  la  M^ 

decine  veierinaire  x33«  109^ 

de  Azara ,  Fei. ,  Apuiitam^enros  para  la  Hillorie  natu- 
ral de  loa  Quadrupedes  de)  Parairuay  -  7*  50* 
*»   —   *->•—  (rad.p.  Od*  F.  Li  üfarea«  deSuMn^f  ild»  103^^ 


Bbfrae»  T*  Bb »  Hi dorre  naturelle  de  la  Peatt  123»  ioi4. 

Barath  Graiima?re  itfliienne  ^  91»  75^. 

Bamsei ,  Ed. »  Obfervatioits  für  Tindruction  publique  $6»  70^» 
Bort/te«,  J.  P. ,  D.fcour«  für  le  penie  d'Uippocrate  87»  ä>5» 
.^    —    .^    ...^    Tratte  c^es  maiadies  gourteufes  124,  x020^ 

h^tmthmd  Accord  du  Chriitianisme  arec  le  Philofo- 

pbie  ,     .     . .  f**  779^ 

Baffrirjv,   M. «  Prinopios  fiioroficos  de  w  LltexBtiir« 

^d.  pw  Aug«  Garck  de  ArriHm  |»  61» 


Bstaine  f.  BMHm 

Bleuler ,  GuU. .  Repertoire  alphab.  des  ouKiH^s  des  Lois  95»  7900 
Bs€nßier  premier  fivre  de  lexifiince  86«  715« 

BekttreM ,  L  B.  J.  •   Tableau  meth.  du  SyUhme  corro!- 

lifte  de  Toumefbrt  119,  to58» 

Bettt  Tratte  de  la  Gonorrhee  riruleme  trad.  p.  E.  F. 

M.  BorquUlpn  i?4,  to2i» 

Be*iepinfue*9  Kefuration  du  Catorique  130»  «067, 

h''H»c'it  J.  P*  Cours  de  IMeuectne  legale  124»  «024. 

Belprey  de  TOptilogu*  ^  237.   i « 24« 

jSitrarcf,  j.  B. .  Melanites  phyfico-economiquee  141,  1154« 

Ber^nßer  la  Morale  en  exerrpVs  86t  7'6. 

—  —  —  Fablier  *V  la  Jennede  E6,  716. 
— -  — -  —  nottreau  Ma^astn  des  Bnfent  g6»  7itf« 
Bergeran  Domguy  ESeilur  la  nec^ffud  de  protöger  les 

culies  ^  92.  765. 

Bergier»  A..  Manu^Hsn»  des  Magiftrate  95,  790. 

BergmaniCt  Reifen  unter  d.  Kalmücken  309,  1708*  213»  1t)7* 
Bernardi  nour.  Theorie  des  Lois  ciriles  95,  789» 

Bernolak ,  Ant.  •  Differtacio  de  literts  ^aroruaa  32»  366. 

—  —    —  •  —    Grammatica  Slarica     ^  32,  266;i 

—  —  —  —  Etymologia  vocum  flavtcarum  3^»  267. 
BemeUtÜ^  Jact  Ars  conjectandi,  Ueb«  i39»  It45- 
BerOiotlet  RecbercKes  für  les  lois  de  TAflinir^  130,  1070^ 
Berthoud ,  F. ,  Hiftoire  de  la  mefure  du  Temps  par 

les  Horloges  141,  1154* 

Berirand»  h,  de  Teau  relat.  d  l'Economie.  rußique  133*  1093* 
Benin,  A.,  Elemens  d*hiiloire  naturelle  8^»  7i7* 

Beyu  •  P.  •  Difcours  in^ug.  (Ur  les  progr^s  recemment 

faits  dans  les  fciences  phyfiques  et  cbimiques  139,  1066« 
Beurrier  Conferences  ou   Difcours  contre  1.  Eimemis 

de  nocre  fainte  Religion  ^  77g, 

Btfxoe,  Sc,  D^eeloppemeat  de  la  Thdorie  des  Lots 

criminelles  ps,  749^ 

Biblioreca  efpjnol  economico  politlca  7,  52. 

Bib^iorii^ue  brlrant^ique  133,  ip9l» 

—  —    —     germanique  med«  Chirurg,  p.  Breweit  et 

de  la  R.che  '  »23,  1009. 

Bichatt  X.«  Anatomie  generale  123»  101 1« 

_  ..  ««  Traite  des  Membranes  publ.  p«  Huffom  123»  loti» 
Btanc  9  Honore»  Okieraphie  91.  758» 

Biafickardf  F.,  le  Buffon  de  la  Jeuneffe  86,  717« 

—  —  —  —  Mytholocie  de  la  JeuneiTe  86.  717, 
Btanijnart  Septfontaines  Interets  des  Comptes  cottrans 

tout  ca^GuIes  139,  ii4Sk 

Btatin,  J.  B.  •  du  Catarrhe  uterin  124»  loju 

Blendet  Tenue  des  LixTes  de  Commerce  137,  il26* 

Boerhdove  Curfo  completo  di  Medicina  traduc.  p.  Ju. 

Bjpu  SeiäevVla  7,  49^ 

Boinviltiert  ApoUineum  opus  in  gratlam  a!umnorum  90«  745. 
Bottin ,  kriticfchetkoi  Primotfchanie  na  lüoriju  Roffii 

Knüfa  SchtfcherbatoTra  loo^  s^S 

B^nefen ,  Fr.,  IncroduccioA  al  Eftudio  de  la  Natanlea« 

y  de  la  Medicina  *   7»  49« 

B^fraU,  L*  G;  A.  •  du  Divorce  95»  788* 

honnet  Religion  romatne  en  Firance  en  X8or*  92,  766» 

Bonfiet^  J  C. ,  du  Jur>'  en  France,    .  95»  78$. 

Borde  Tables  trigonom^criques  decimales  «publ«  pk  Ha» 

lamhre  139,   1140. 

Bo/c.  L.  A»  G.»  Hiftoire  nat*  des  Cniftac^es  is6,  io34« 

—  —    —    ——    —    —    —    des  Coquüles  126»  io3*» 

*-    —    -^   —    —    —    ^*    des  Vers  216,  >o34* 

BoM^/tfo«  C  BdL 

Bejfutt  Ch  9  Co  Urs  de  Mathematiques »  n.  Ed.  139,  Il3> 

—  —     —     EHai.  für  THiftoire  gia.  des   Math^ma* 

tiques  139,  1139. 

Bo9€her  Inftitutions  commerciales  96^  789k 

ßemcqueam  •  h  Bapt ,   EflJai  für  Tapplica^  du  7  Ch.  da 

prophece  Daniel  k  la  revolufion  Tranqaife  ^      94»  78^* 

BomUlon  Ljegrange*s  Manuel  d*uB  Cours  de  Chimte, 

n.  Ed.  i3o,  t096« 

Bemrgeois  Methode  anal*  p»  apprendre  k  langueaiw 

^ie  91.  754» 

fieatr* 


»» 


BoHTguiis^Bn  Mtoove  fiir  Cette  qtieftlon  de  JwrH  rat,  9Sy  t%%* 
Bo  teiQH ,  C'.aud. ,  Tratado  ^  ia  Htieita    .  %  52. 

jBotfffafe,  F.»  Obfervacions  pratiques  Air  di/Kcemc» 

Buuvenot  R«cberche8  für  le  voniiTemeiit      ^  1^4»  102 1» 

Braun  fc  wi-i^     rlloritfcheskoe    i    copoi^raphttfclreskoe 

Op  (Tinie  Gorodow  moskovsköi  Giiwernii  lox«  g3S« 

Breislac    Sc ;»  Voyages  phyiiqnes  et  litfaoitygiques  dans 

la  Camjiiiote  trad.  p.  Futnmereul  i3p,  lodt« 

Breu/er  f.  Bibiotheque. 

Eriiel ,.  J.  B. ,  Manuel  du  ForeAier  133»  »qpS. 

BriHaCs  et  ßazaines  MetroUine  francaifo  13»?,  ti38, 

Brioi*s  Eflki  fbr  les  Tmneurs  par  le  laiig  srteritl  294,  loA 
Brtßott*s  £jaieriinentalpbynk  iLberC  r.  Strach^w  xiilS,  ^5« 

fir/#«aii    Jl/irfrtfl ,  €•  F. ,    de  llnfluence  de  rhiftoire 

naturelle  für  la  Civi]ifatioii  125,  1033, 

*-  —  — "  Hiftoire  generale  et  part.  des  Plantes  12p*  1058. 
Brochantp  A«  J.M. ,  Trait^  ^l^tnent.  de.  Minmlogie  t2p,  1060. 
de  Broßest  Cii*.  Trait^  de  la  formation  mecaitique  d. 

laiigues»   n.  £d«  ^   px,  TSt* 

Bfugnutetiit  L.»  Synonymie  de^  Nomenclatures  chi- 

miques  modernes  trad.  p.  van  Mant  t3o»  lojo. 

Bh^wo,    Pedro  Gntierrez,    Defcnpc.    de   los    reales 

BaJlos  de  Armedillo  7»  So» 

Buffan  Uiftoire  naturelle  nour.  Sd«  p«  C  P.  «Scmniiii  is6,  io34« 
^^  —  —  —  —  —  nouv.  Ed-  p.  R.  R.  Caflel  126,  x.034. 
•^     —  mife  dans  un  nouvel  ordre  p.  tjaciphie  i25t  xo34» 

Buffon^f  HaturgeCchichte  überf.  v.  £epechin  xitf,  965. 

BuH'on,  nouveau,  de  la  Jsuneffe  gd»  71g» 

Buiffon ,   M*  F.  R. ,  de  la  Diviüon  naturelle  d«  Fheno- 

menes  pfiyfio  og.  123»  loi2* 

Bulletin  de  rinllitut  de  Jurtsprudence  et  d^conomie 

politique»  Cah.  1-4«  .  95»  7S^* 

Buliiard*r  uicu  el^enu  de  Bounique»  n.  Edrt*  p.Bf* 

ckard  tap,  I05S« 

V.  Bulow  Efprit.  du  Syfleme  de  Guerre  moderne  irad. 

p.  Tranikant  de  L,aveme  14 1«  tt57* 

Bureaux  typoi^rajibiques  gtf,  715. 

Bufch  la  Banque  de  Hamburg  rendue  facile»  Trad*  137»  ttj'p» 
-*  —  Lettres  orij^inales  de  Commerce  ^37,  1127. 

Bufef  Abreiße  d*un  cours  compler  de  Lex.lcograpbie  pi,  75S* 
Btitret  TaiUe  raifonnde  de»  arbres  froiciers,  4»  £d>    >3?»  1094* 

Cabinett  le  petIt»  des  Fecs  ftf,  7ig^ 

Cmlet  Tarif  des  Centinres  en  Franc  •  <   tj^  li39* 

Cmdet  de  Va^Ax  In/trucdön  für  les  moyens  de  prevenir 

Tinfalabrire  de$  habitarion's         ^  137»  xi}3« 

—  —  —  —  Memoire  für  la  gelatine  des  Os  137,  ii2;i. 
•—  —  —  —  Memoire  für  la  peincure  au  lait  »37,  xiij. 
«—  ^    —  —    Moyen  de  prerenir  et  de  detrnire  le 

Mephittsme  des  niurs  130»  107^    137»  11 33» 

Campe  Bibliodi^qiie  g^ograpliique «  Trad«  tS^  717« 

Camp^ftri,  C,  1>ictionn/iire  fbreflier  5^  7^* 

Campet»   F.»  Traite  pmt.  de»  maladies  graves^  qni 

rei^nent  daiia  les  contr^es  ücuees  fous  la  Zone  t^«   ' 

ride  IJ^  rol€, 

Camur  Hiftoire  des  prec^^0  du  Polytypage  et  de  la 

Stereotypie  jyj,  HJ4. 

Canord  Principes  d'Economie  politiqtM  95^  78g. 

CandoUes  Hiikoire  des  plantes  graiTes  129,  io5pw 

Canilhac  >  Baleftrier  •  Manuel  des  autorit^  confiiruees  95^  7pOw 
Carrofi,  Ija  !•  M«,  Penfees  ecciedafliqaep  p.  tous  le» 

jours  94»  7^0, 

—  —  — ;  ,—  —  Penfees  chretienne»  94,  7^0* 
CarboneTt»  F.»  Eemena  de  Pharmacie  trad.  p.  ^r  Po«* 

c^  _  124»  »023. 

Oamot  de  la  correlacion  des.  fti^ures  de  Geom^rie  139,  1144» 
Carra  paftoraj  del  limo  St.  Obispo  de  Salamanca  1,  4« 

Cartirr,  L.  V. .  Pr^cts  d'Obfervations  de  Chirurgie  124,  1022» 
C^ßöit  Ren.  Ric>>   Compendio  de  la  Hifkoria  nac«  de 

Bu%n  trad*  p»  Pedr.  £ßtdm  "  7#  Si» 


C^Of ''Traite  für  le  a^utmu  Sytthasie  de^Toids  et 

Mefitres  i39f  H JfT» 

Gaftalifia  a  la  bella  Labradora«  Com.  trad.  del  Fraiice» 

p.  M««*ili4lora<re/«^  t,  SSt, 

Cofoa   Oiftiches  arec   la  Traduct.  en  y<er5    grec»  e( 

frao^'*  p.  Dumbidiif  $^  74?« 

Cels  et^  Gilbert  Inftruction  für  les  effets  des  inonda- 
tions  et  dd^fd<eme«t8  de»  riri'ere»  relat.  aux  Prai* 
ries  i33»  lo93* 

Chaiiuemtr,  Ch. ,  Tlblean  gen^nd  et  n^eth.  d^Htftoire 

naturelle  l'^»  1035» 

Chaliam  Rapport  für  les  moypns  de  concourir  au  pro> 

jet  Tclat  au  perfectionnemeiit  des  Charmes  i33«  ^093* 

OiaUan^  A.  D.  J.  B..  de  radoptiou  dni:8  f«>s  rapports    95»  7^7* 
Oimpfn  •  F. ,  Tlnocplation  de  la  petite  veröle  renvoyee 

b  Lbndres  .  «H»  'olp. 

Chapt^l,  y.  A.»    Elementes  de  Cbimica  trad«  p.  lüg« 

LfVf^te  .    ^       T»  S* 

-«-    -*    Eflai  für  le  perfectionnement  de»  Art»  cbiair 

qaes  en  Primae  133.  lo99^ 

Chafie^^f  Calendrier  de  Flore  129,  ro59* 

Chaffiroup    P.  C.  M.»   Lettre  a»x  Cdtirateur»  fraiu    . 

^oi#         '    '  133»  jops* 

ChateatOfnwt  Atala  ou  les  amours.de  deuxSauTage»  94,  779* 
—    -^    —    Genie  du  Chrifttantsme  94*  779« 

Chenmizer'i  Fabeln  ^«7.  96|. 

Cheratkow  #  Werke  »  »7#  96l* 

Chevalhr  Obferration»  aux  artides  du  C..cir#^reL  an 

Oiirorce  *  9^  T^f«  x 

Ckepignmrdp  A.  T.,  Reformation  de  rAunuaire  fran- 

^ois        '  *4«»  l»55. 

Chevoßow,  Dmitri,  Gedichte  117»  9^'4» 

C*omprc  Dictionn,  port  de  la  Fable  n.  Ed.  p.  MfUU  90,  74?. 
Chor9n  Methode  facile  p.  apprendre  a  lire  et  b  ecrbre  Sd»  7*5» 
Chreflitn ,  AS.,  OpufcHle  für  ]*moeulacioa  4e  tu  pe- 

r.te  veröle  -  ■*♦•  IP»^» 

Chretien»  le,  adorr.teur  94#  78^ 

'Clointut  Elemetis  d'Algebre,  nouv.  Ed.  p»  LtKif^ix  139»  M4T. 
CUment,  Stenographie  9*»  759- 

Cbde  civil  95.  7^7, 

Code  religieux  ,  91«  7^4* 

€ointeireau  Memoire  qui  a  rempert^  le  ptix  —  ponr 

garanttr  les  bour^s  et  les  villaffea  de»  incendies   137,  1123« 
Cntänht ,  Anc.  Fr. ,  DiCertacion  fobre  el  recto  ufo  de 

las  Saturas  ?.  59- 

Col/odofT,  J.  P.,  Lettres  h  Mme,de  **  für  la  Vaccine  «24»  »oig. 
Colleccion  geiieral  4e  los  Traf^e»  ««  ?• 

€9Ü0t ,  Fr. ,  FCRi'r 'für  rinoculadon  de  la  ¥aceine  n4t  loi^ 
«;;.  ^  —  Prtfcis  des  concre-epreures  vari^lique»  1S4»  loijb 
<:oU6t  Eflai  für  la  maniere  de  rehirer  las  races  de» 

chevaux  en  France  ^^h  loyS» 

Comemut»  J*  A.,  ianna  1.  laün.  referata  fern  p.  Ch.  J* 
^     JLoMe  9^»  74?- 

€omb^9mne,  A..  Memoire»  fiir  le  canal  fonterrain  pre» 

St.  Quintin  HM»  i^lS^* 

Compagu^i  Carte»  fifico-quimicaa  trad»  p«  J»£  A&u 

Sabatet  U  Anai^dm  7*»  *^ 

CottparaiCon  .  de  la  Morale  et  d.  Maxime»  de  l*Evan« 

gile  et  d/  Ap^trrs  av«c  ceiie  d*  Pietre»  94«  779. 

Compte  rendu  b  llüilitut  nat.  de  ia  Yente  de»  Laioea 

p.  d^Juberif Oft  et  Tfi?*#r.  133#  *<^^5* 

Concordat  et  Recueil  des  Bullös  de  notre  St,  F.  Pie 

VII  für  les  affaires  actuelles  de  TEglife  de  France  92,  7dir 
Confeiis  für  IVducfetiom  de  la  Jeueefie  S5#  707. 

Conrnn  neuvea»  Voeabu'airede  la  lanene  ften^  91,  ^^ 

Cormou  tt  y.  Mtmni  U^QU  portttif  ttaiiett-fxan^«.  9>'  7£5* 

Gofnmro  de  la  Sobriei^  -  ^  ^^3*  *ol4- 

Comi^ert"  Manuel  du  C'n<mier  marin  ^       »4*»  »>5tf» 

Correfpondance  de  doux  Gci^raux  für  dtrer»  fujet»  84,  7^3. 
C^fiat,    C,    Eßai  für  i'ans^iioratien  de  lagncnlture 

dans  les  pays  montueux  I33>  ?09x. 

/tf  Co«,  Claude,  IWfenfe  dt?  la  r*vpIatiop  chretienne  9^,  77*' 
GQti9,lmu  Vocabttiaire  portatif  de»  Mecam^ne»        141»  ^i53- 
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QQunemh^  MethAoe  e!em.  -»p.  eiudier  It  Oeopvpliw» 

Ijt  Cofffliomphie  ec  l*Hyiotre  |^  717. 

CreitiPalimet  Memoire  fitr  l*ucait^  ^u^^a  pciu  ckv  d«» 

Mvais  defffiches  XJi.  lo^I« 

k^    «o    —    Trait«  <\ir  les  p?airief  «ittficieUw  133»  lOfj. 

Croi,  A.,  Grumnasre  genenüe  9i*  TSl* 

CseniaoÜki  NeyUaw  negßit  pnwi41a  Slawaosko  do* 

brop^SAofti  lll»  9<4* 

CuUoiißf  quelques  faita  reiatifa  %  la  Yaccint  «24,  xoxs« 


P- 


Dotskaia  Kukla 

—  —  —  roffiskaia  lilorla 
Diitdkoe  Magoit 

—  —    Teatr ' 

—  -^    UtfchiliCchtrcke 


11^.  95^ 
II^>  955- 
tl6.  955. 
Utff  954« 
f  itf»  95^ 


Daudlm^  F.  M»,  Hiftoire  natur.  des  Quadpip'bdes  ovi- 

pares  12^»  10)7. 

»•    —    —    —   Tableau  des  dirifiena»  Caus-divifi«ns» 

ovdres  et  genres  des  Maanwferea  et  OUeaaz       I24f  to3^ 

Doviil  Manual  für  les  accidena  r^^rteoa  r24»  loai. 

Datf  9  Tb»  >  Rouvel  ami  des  eofana  trad«  p»  J.B.  BerUm,  8^  714. 

De  la  neceilite  d*un  culte  public  92,  765*^ 

-«»  -^  nemioacion  aux  Eveclies  92«  7i4* 

—  —  reügton  aua::  Franqois  91»  T^S 
DflatnuLi  Phyfiolo(;ie  d'Uippocrate  B7.  725* 
Degrang^p  B.  #  nouveau  Tcaite  du  Cbange  ^  137»  Il2tf« 
i^e^o  <3r'  Jndricomio  Cronkon  trad.  d«l  Latin  p.  Ler« 

Martine.z  Mmreitla  ^  U  St 

Df/oaiiaf»  A»  J.  Imbert»    Frogr^s  de  Ghinirgie  en 

Frtnce  124.  <02Y. 

DtlpifTft  dn  Tt4mblstf  Lertras  für  les  <^tndes  g5,  709. 

'Dcmomwf  Obferrations  Cur  une  pupiile  arcificielle  Ott* 

▼erte  124,  xot2« 

Dereweaskot  Serkaie  104,  Z6u 

Dergnifp  £•  A.  F.,  de  Tutage  des  Lampea  chez  les 

Anciens  Ii7*  1V24» 

Ba'/r^aurin*!  Werke  Il7t  96l» 

i>^icFatzll/»f  Defcripclott  et  Hfafe  du  BenkolUffl^tse  137«  1123. 
Dca  fervices  quo  les  femmes  peuvent  rendce  b  la  seli- 

fion  9U  T^^ 

'P«/mi/I  Oeuvres  chirurgicales  pubL  p.  X  Bichai^  neu« 

velle  Ed.  124»  X021« 

—  De(bripcieu  breve  de  toda  Espail«  z«  8p 
J}9tgmtett€M  Kitoire  m^dkale  da  rarm^  d^Orient  I2lf  loio« 
•-'•*-—  Opuscolas  X33«  loia 
Dmiog^r»  €%r:ft.»  Obteratione»  123,  ioi5»* 
DäsnUikyt  •  Trud  ,  Flfchtfcba  i  Pokoi  99»  S  < 9« 
D^folMeux  IVibles  da  Conoierctt  f3<f,  ti2^ 
Dßßt$t$^  Trae^  Obferratioua  Cur  le  (yÜhm0  actnel  de 

riiiftruciion  pubK  fSr  70^ 

D^ftätf  PhyAqne  d'Eotle  130*  90664 

DmfeUif  Arithn^tique  d!£iiitle  139«  (140> 

Dtalogues  iruiq.  aliefnaeds,  n.  Ed.  9  h  754* 

—  —  —  anriais-franqajs  91,  755» 
DicctODaria  de  Heehos  y  DIcbos  memorables  de  la 

HXloria  aniii^ua  y  Inoderna  l»  2« 

Dlctiotinaiie  de  TAa^demfe  franqaife.  neuw  Ed.  pt»  755« 

-*    —    —    de  L^f^isiation  95»  79*» 

^    —    —    ae  riiidußrie  p.  D**  133t  1089. 

*•  .  «.  oeuvcraii  d*Hi(laire  naturelle*  T.-MH  125«  1035* 
4.  .^  .—  unl vcrCei  d.  Synonyme«  delal.  franq»  ^  9I»  75^« 
Dionlr  Caßi  HiOroruintm  qoflBanarw.Fragmenu  c.  noria 

lecciou*  a  F.  MoreUU ,  denuo  excuia  87i  7^4» 

"^i^cours  du  G  Portalis»  Conrention  entre  le  gouver^ 

nemenr  fr.  et  le  Pape  9a,  754- 

^  -^  ^  für  ]e  Cencordat  prouonce  dans  rAnem^Id 

des  Seri:ons.<!ii  Tribuoat»  93»  7<54« 

—  —  —  *:-^y  )*  rerablifiemeiit  de  la  ßtiligion  9U  7€3. 

—  —  -^«rur  I9S  moyeiM»  d^ufilirer.Ce«  leaujres^  34,  704. 


DkcurTo  kUlaci<:<KT^  fi»W5-cl  ^n§Bä  •  pr5ff«fo5  f 

utilidad  de  W  InquiAüon  de  Efpadn  r.  3« 

DUth*ii  X>atsko5  Atlas  tl5.  9ig. 

DmUriew*s  i  aoi  Besdelki  117.  953« 

Doiomteu  für  la  Pbilofophie  fltin^ralogiqne  129«  io5i. 

da  Don,  RamonLaa.»  Inftitutiones  dal  Detedio  pu- 
blice geoeral  de  E^paüa  i,  4. 

Dorofcbnik  noweifckii  roifiskoi  lox,  tsS. 

—  —  —  rutfcbnoi  loi,  %3i, 
Dragozennül  nodarok  Datafli  itöi  954. 
BralH't  Art  du  Taupier  I3J,  xe93, 
DrajrrBaud^  J.»  Disceurs  reUt.  k  rhifloire  nat         t2tf»  1033« 

—  ^*    —    -^  Discours  für  la  Tie  et  les  Ibactieiis  ti- 

tales  X2#»  i*3S. 

--'  —  -*-*  Tableau  des  Mo21usques-'deFmifiei26«  tojg. 
Du  ^te  pnblic  92.  75s. 

i}M6oargHe«  Eiemens  d^Alg^re  139.  xi4l« 

Dubrt>ca  Cenverfaciones  de  un  Padre  cos  fus  kijes  Ib- 

bre  la  HiH.  aac  trad.  p»  Man.  AdLarin*  de.  Aitar* 
-      gorta  if  Ramraz  7,  gr. 

— *    —  Guide  du  jeune  Militaire  141,  1157. 

JDecame  Blangy  Tralte  de  IVduoBkion  des  AbeiUee  133.  X095. 
2>»rAaao2  Extxait  du  Projet  d^Orgiaaifiuioa  nedicala  zj^,  IM4, 
Duclot  Oeuvres  diver  (es »  nouv.  Bd.  §4»  7d2. 

I>maros$  J,  A. »  M^aiu  £ur  les  quaetites  d^eaa».  qa*eu- 

geat  les  Caoaux  zft»  xxg^. 

Dufouartf  F. ,  Anal/fe  des  BleHures  Parmas  k  feu  124«  1022. 
Dufowt  G.  B.  F.»  Qouveile  Metrologie  139,  xx38. 

Dmfowr^  J.  M.«  Confid^atione  gen.  für  les  Delits  et 

les  Peines  ^g»  78^ 

.1^  •—  .—  Obfervations  für  le  n^projec  dttcodechril  91»  787. 
Dumatt  Gb.  L.»  Principes  de  Fhynologie  03,  loit» 

Dmmautt  Oh.»  Code  foreftier  ^  96,  790» 

Dumoa^-Coar/et  Bounüle  Cultivaietir  129,  xQSg. 

t)ufm  de  Flerzong    Sllv.»    les  DepartesMO*  de  la 

France  en  vere  artiflcielles  %6»  717. 

DupUnil^  J.  D.»  Medacin  du  Voyageur  123*10x5» 

DtLficffy  •  F.  5. »  des  Veet^taux  refineux  129»  xd59^ 

DarsK  La  KepuÜique  de  Van  go,  partie  sxorale  85»  707« 

Dunl,  J.  R««  des  accidens  de  Testractien  desDencs  xa4»  X023. 
Datrai  U  Rolf ,  N*  Ch. »  Bleaens  de  la  Navif^atien  ^  141«  1  ig^r 
Duwüwre^s  M^flu  für  les  c»u(es  du  deperiflement  des 

.    Ferecs  133,  ze9|« 

Dmpmmay  •  G«  L. »  DilTertation  fnr  l*Hyfterie  124«  1020* 

—  —      —   .—     Recherchee  küL  ec  aed.  für  l'Hy- 
poebondrie  X24«  to2e. 

.  Dfve.  bucfry»  a  tri  fdiuchy  Slaweafdka  Koxttgdy«  joi  253« 

EktrhoH  Cours  de  Liftgde  dl^liitade    ^  9t,  754* 

Eeluvarrh»  Pedro  Ant.»  Manual  de  Delitos  y  Pests  r»  4« 

EddcrmUM  Traite  des  Tei^grapkes  .  r|7«  1x34. 

SIegia  btina  en  elegio  <de  D.  Jofua  de  Itfasdevali  8.  gg. 

Bucydopedie  mediodique«  FertCatz.  84«  7^ 

.^    «.    •«.     iiouveUe*   ou  Dicfi.  de  Litiratore»   da 

Morels  et  de  PoUtique  84>  7^ 

Esijwtienü  du  pere  Kaymendf  Diideguea  k  Tnlbge  dea 

eiffans  85»  7x8* 

Efchetihurg.  Maaud  de  la  Licerature  claiBqueanc.  trad, 

p,  IL  F.  Cramer  90,  747. 

EITai  für  la  Tucdle  et  la  Curatelle  95,  790^ 

— — '  für  la  natura  et  la  curation  des  Affectlons  icnK 

fuleuies  124*  io20m 

-<*^  für  la  Ciilture  de  la  Chataigne  133,  1094. 

Esmark^S  Keife  ^  21.7,  1779. 

l^Efprit  de  Gerfoa  et  iafiitutiens  catSioHques  teuch.  le 

&•  Si§ge  9t,  755. 

Etj;ennes  de  Cadnras  85^  715. 

— '      —    pieuCes  iikllractives'  et  btfloriques   p»  Tan 

»«Ol  ^  94«  751. 
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.    deU'rie  ,«1, 1^13, 

•      ■.  r 


T 


<P. 


»     ♦ 
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Scifter'f.  Q.V.  DtlTertition  für  le  Galvaiiiuie  \2o^  io4\ 

Qeniffet^'E.  J.  Examen' orat^ire  de&£ciOguea<de\itirgV 
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Cita^d  S):nonymes  frjrjiq,  n.  edit.  p.  Bavttijf  *  "    ,  *        9I,  75^ 
Oiraudfiai  BO^v/^ftv,  ürylTe»  Po^ixi«  herorque  cevu 

p.  Fi   Lec/nrj  ^         :  .   po»  ?4Ä» 
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iU^meetiS  Cale'ndrier  de  Flore  de$  ernnroni  de  Ni- 
orf  V  .  '     129^1059. 

Cuirandet  Memoire  für  les  forges  dU  Dep*  de  la  Cote 
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ÜUtehranä  0  prutiwanii  korowei  ospu  99*  8a2» 

ÄV«f.,14.  de  la  Pi^ralyße  de  Hris  irad.  p.  ^*  A.  £*- 
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Lecluje,  FL  Maeuel  de  la  laiTgue  grecquf  .   t^^  ^^ 

Lecons  de  la  natnrc^^p.  L,  D»  .        •  nj    »yo, 

—  —  'd'uo  ptre  k  fe&£aftfnK  "        -  '    .  '  -  gör?'«! 


Lefehuref  A.  C  Contforicnce  perpetuell«  d«  rAnaoaU. 
JLffranfois,  T.  J.  EiTai«  Cur  ]a  ligne  droht  *'    i'%9$  l'4i« 


IsgentM  Memoire  fur^ii  queluoiTf. '  tl^eter^iifr  '"^r/ 
.!  ,  mosiem»  »uqu«!  le  Tin  fn  i^menfation  dann  la'  .  \   "*_; 
CiL«ie  aurt  acqaift  ^qrc  k  .fisrqe?  '  ij^«  1X2^ 

i,egrQing  ta  Maifanueuve,  Aucoii:e|te»^(l[äl  fivJejjen*'  '  I"**!^*^ 


*s 


Maffoii ,  1a  petita  niftimftt  '     '       >!!•  lo^Z. 

M«f/ff 4  A.  G.  Xraice  d.'  VtfrbM  impill««  d«  U  L. 

120.  pgy. 

141«  HSV 


T«  -  <VinAruction  — ?  1«  pius  tnaliaigua  ii  ia 
tion  des  femacfi 


Lectfcbaifchli  i  noTveifchti'Sponbb  priw\wjaIa,oapu  f^juiiü 

LekGkoiu'^nefCf  geogcrphlticheskoe                         .  loA  $35* 

f.nvviiV.  Veriuch  d.  Stadt  11.  LandbAukunft  ii€,  gSS. 

eifiari? , .  A»cx..]Paoo|anie,latjii  et  £v«mjti^    ,*'; .      . .  •  9ö^  74^» 

•— i    — '-1 —    Pttnorama  des  Vi-rbc?;  traue/.        ..       '  .^J»  757^ 


angj;  '^«'^     * 

^«i^o^'^v'f  moskowifcher  Merkur 

MaüeviUe  da'Difo^  et  et«  }a  tSepai4tibh<4*  carps 
MdiKltfr»*  C, JT.  de.  TArchitectur^dte  ^Focq»rofleft 

riejjen*    _  '_;      ^Jtfwif,  V,ß^Co*Tw<nK  '  -.;..•, 

.defSha^    .  ~     T      Alaimel  de  la  langue  grecqne 

^  .    %6.  7oi     ^    -    fpeciale  d.O%ci«%  «uzilmmi  da  1«  Polict 


^3.777. 
93.  77S. 


ipeciaii 
lU.MaridiQl,  Syirniii^  Dicctonnaire  dea  Atb^ 
—    —    —  ^'ie  potti^'Ct  oonere  la  Bible 
d»  M^rfaii ,  Fr«  CeC^Con^cct«nJespaW'ola  da  laa  Obraä 
-'    Rramaticales  p,  Jof.  Mlj. 'i^lwi  .  <.\  S»  5? 

^arff^f  J.'J«' Manü^h  dt' r43H9(tt«r  da  9Mt^    .      >    ;    '«23.  tpi«. 


Lunomt»  Lton.  Cours^'^-Gu^iMre  des.Arbre8lt;tfüita    133«     iHTtn^tiit^il  noureatt  Dict.  de  pocht  fraa^- iCali^a«,,       .  97«.75S« 

Ma/i«f^«vtiir^lidoctrii»«^df  BrtWÄ.^;  ::'j1a  ... 
mann6l?9  aiI6moire  phyüol.  et  pratiqut  für  T 


iemdy  DiiTertions  für  quelques  points  de  Fliyiiqi^t,  „Ud«^  Iö6'tf: 

Z.^oiKtfU'X^/c^  m^skaja  Faro^opea  ...  .   '         '  j^«  82^ 

i^i^oi#,  Jui/Dar^  des  Na  vi  res  einproy<^s  par  les  An-  * 

ciens  .       141,  US6» 

«-*    fiouraUe  yoilure>,f  roioCiie  *pour  la^ 


anevru- 

The  ,  •       »24*  iq«lt 

Maudrui  J.  fi.  E'ltn^nf  raifoim^  -dt  la  laogue  Ruf* 

.    fc  ;    f i#  7ti- 


Vaiflaiix  I4f,  liStf.  JS^aurie»  ,  J.  B.  Th.  F.  Elemeas  de  la  Scitnct  i&edica* ; .  /: 

Lmqi4^  Alph.  («ir.ler  pertea. de  (augpendaot  la  ^rof-       ..^^  '^'»la^  -<*  -^    -t    L  .      „  .   '    ...    »2.^  xoj'jp* 

feffe-        ..;..;  -    .,  j24./tc)i^  —      —      —    —     lUfutation  dt  la  nouTtllt  Doccrint 

JC^fjMMi  \l6rrolotie  conÄItiitionelle' " '3^/1^37^.  des  Solid iftes  •'^^  ia3f  xoti« 

JLMfi/fi^i/a  Traite  dtvJLavisdes  B^oß    .         t   ,  ^r    ,  I44«  li^g*  Mmvor,  G.  Bujffon  de^.^coles  trad.  de  Tangl.  Si,  71I. 

Liffir.ff  AMnlit»  gtncroroe  Cciu},  trad.  de!  Fraiic^        \;  8.  ^t»  J^UscimoivieJck'  älo^var  fit^phltfirUskOa  rofiiU^tafOr    •  .  >y, 

>.  8af:  '^  Gbff  iiiarllwo  '.^»U  W/* 


Leropis»  roiliiska^a»  |^o  rpiskorn^u  3<>phei6Xomu  '  too,                                ^ 

iMttop.Hi^Zarllwovvanii'i  Impieracaizü  JekaterinülL  loö,  $2%  Wiidin gor  noxiv.  QrSLmiiu  »Mttn.                                   /  ^!^f.7H\ 

JLettlre  d-ifidictioa  du  (fCpod-  Cj^iuiiie  national^  ^     S?**.  702»  iMl^ait)ire  aareff^  p.  i«  dfeputes  dj  '^  ^ 3«/^ä.=^ 

'^        *          •       «  .            .      «    ,    ,.  •                              da  aux  CoiifuU  de  la  KepubU 


— K  —  du  Coucile  national  2t  cüus-  las  Catholiques  de   , 


iei  dieputes  duCtflUnerct  d*Oäc»-  . 


Franct..        .      •         0.,»     ,     ^  ^  'ä**^.:       ^'^  7^^'     r^    .—    d.  Evequet  ft*?^:  rafidana  hLajfidrt^,   ,,  ^^  [PhJ^M 
«^*  r*.d*un  Evoque  de  France  h  un  de  (es  CoTiepfiies '    ^3»  T^S      ^*    '^'.  du  Confeil    da  Commerce  de  Bordeaux  can«     '  , 
•^  i—  4'unLaiqU<h  ui>;>I>ai}taur.iAr  les ^deAÜiioiia'iie*:       '  '-^   ti%  It  c^ublÜTement  du  dronraoEclttfilac^oi^iaiui^   V 


inandt^s  aivt  %ej3UB^  fl§  FicaKtt  -.,./. ^«/7^' 

•ii-  =^  la tine  acrtfir^e  »u  Pape  ^,  7(rj^i 

JLettrea  kiMdme  4^  A  fur.la.Botaniqut  p,  L*  Bjr.D*  ,    ^' 

M.    •  .       ,  *59,  xdsp; 

Lettrea  ttf  Redacteur  du  Courier  de  Londrtt  py,  765* 

Z>  Faffeur»  A.  F.  N*  Trait^  d*  Avanuges  tncreE^ux'   .  ^, 

L§wfekkt*i  Afemia  ed.  d.  Wil^qn  .         c '      .     Ili  96$. 

•*    «—    Junge^' können 'leichter  ba(rogai|  Wjnrdto.als  .' 

Ato.  Oper  ,     ,  ;    1      J*7»  P«!-' 

Lexicon«^nat'iJrbiüor{(i:I^s  .     j,    ,  ',*     ,     liö,  »s^»' 

Ai£i^  Traite  elemenraire  de  Phynqua  130,^  XO^tf". 

Lionttt  P.  J  d^s  Maladies  veneriefines  ^  •  .,  .|^4»'to2!. 
LisUftx9m>9  N«  D..Abrii;a.meüio(]«  da  droft  roinaid  -^  p5t  7S9- 
Lirre  de  lerture  )i  rufage  de  la  penGop  des  Noblem  fa4>  isp« 
Urrca  d'Eglife  h  Tufage  du  Dloccft.^d^  Paris  *  , .  y  "y4^  780. 
Zf/M'^iio«' O  Semlediii^  Sjtatvwo^Jtwü'  ,  ,.  '  ,^*'/.  1^4». Sj^^» 
JjMfä'f  Mimtire'fiolH:* "^t  Ujiüit,  für  l*iövaCpn.et  til'4*•^,  *         ^ 

fenfcde  Ja  Gr.  Bretagne  trad  f'G.  JvijbfK^t'^"\  I4|^  li^ 


v..t 


—     —     M'imairej^^yiiairös,  et  poJuiayM  .'  "^    '  "u^a  1157; 
Aobfieint  J*  F.  ICKai  für  la  ntitriuon  au  roettts' '         Yi^, 
— ..    —     — i   .7-    Kctiievchea  —  .ftir  Ja  jt9(l(ion,.d.  Te- 


löit: 


123,  ior3. 


Alculea  da:.5  le  bas  vennre  du  foetus 
JL*c><>;*J.  CX' Legislaiitn  finuiq. 
Lofolie  ^  Ca»  J.  f.  i^^mentHS*      .  ^ 

ijumharä^   C.  P.  Manuel  n^iceifaire' aux'l^inagtota  p.     * 


.    Pvrts  da  rwife^t  et  d»TöHlt»M    :.  ...i. :,  •       137*  »»25; 

*^'-*-    für    rapaelioration    de    TAgricukutaif.  par,  la     , 
*'  *"  rupp/efCön  de  Jaeh^m-  trad.  da  rAütn.  p.  Poair 

-r    --'    Air  la  reunion  d^  rArtillerit  tt  du  G^it    ,.  14z«  i^St«" 
— : .  -^    Ar  reducatidll  ]p^M|«t»  '        .'  ;^  8^  I^TV 

—  —    für  lea  at-atuages  reels • '4ioi  idtiT^nc refultet    ,.* 

•'•••  rtitir  les  |u-ogf»i'de  Hirt  de  gawsir.r^^Vo«.  ««"•   ,v, 
^    teure  öfgitfMdrMi  dlifts  le  farticti  detib^^au«  a- .. 
^  V\H(  '  ,     '     -^  t,...i/  5  .  ;,,,^.  ..124^1024. 

M^fi^oitjes  ^i|rf88ItttiKe';'  dlSeonamit  ru>*ai«. tt  ^me-,  _, 

'  Aiqiit' pjibU^  pär'M8ociet4^  d'AguGulMM'tdui:)«-    . 

-     part.  dtkT  d«i»e'  .-i  133/ X95^» 

-^    — '^  de  la  Sot.  med.  d'Emulauon  125.  *oo9. 

—  —  für  le*  Portugal »  '♦  -•  '  ,  /-  -  .;  .J4U  «*5^ 
Memorial  topographiqut  et  miliiaire  I41»  \  l57* 
TW^ctif 'Neologie »  ou  Vocabulaire  dJmMt  Oöfpf^fiJKF' ;  ^^  ^^ 
M^mth^  L.  Sermoos  für  ]elM)»9DÜblk.c.i  „r»  .^,1  jP4!»  i^}ji 
d0  h  Metherie*$  Journal  de  Phynque,  de  Chimie  et 

d'Hiftoire  naturellt  -C^  i3o>  >^:>* 

li^chßißx  Flora  boreaiis  —  americana  i^^^t  1060. 

t.  M^Ufr^  Joh.  Ferd.  FragiMtta  i^oma  ^Cjrptgaqpliiae.  ..         ^ 

Ma|[no  -  Varadinenfis       '     '  •.   ,        Il6t  95fj 

Jlfi7/o*/J   dr'^Art.d'Anc}i«ttir''at  dt  ptrftfidonntr  Jes  " 

*  bomnet  8^'  7^^* 

-*•    -*•   '  ,-7    -Art   dt  protr^er   Ict  .fextfi  )(^V9}«lft^  v.-.      , 

3  Edl"    •      •      •  •    -    c//..   (    *-I»>/V  ..^     HI»-:''?' "Jt^Jt.i^'li 
Mo«/^;  C  Feuilltf  d*Analjft  appliquee  u  ja  Gi'ömie-       ., 


trit 


(*•   r-i 


':     »»f  :W^ 


w^«r 


JH 


Miif?a7.f n »  S£[an«mifi:hta  .  '   'f04/8^o| 

Mah^n  '  P.  A.  O.  Mc^decirte  lepaTe  pnbl.'p.  ÄwJrrf    i'24,  itaj.' 


Tratt^'<}6Aehr.  dt^cänqua^  Ed#<         r  Hl«  M^7) 
Mofffr^^^  de  la  Vaccine  conßdetda  coitfiaar  a»<idote 

"   dela^eme  vcroWr'»J>- ^  *  '       ..  .|24«.Wfl 

M^ifiMy  J..J.  L.  G    de  rjnfluttttt  dt  ianrtligionrfu«     _  *_ 

,     la  iel6li^  ft*  1^  Whheftr  iS.  peupJe»  ,  ./  9ß,,7^f^ 

t^MM,  J.  B.  Cenfura ^nifmtfitani^  Wi«?JebJft^v-^;^J  ^l    '      % 
•»^>pÄ»tditi  cui  thiHtifi^   db  i»apori9  aaubiitia-AäfiW'i/    VljC\ 
^  .cqnvlffaoW^«'-*^'-  «:    JjU  .q  S.ti    .i    ^^.^    ^o,  IpY« 

■*'*-*i*  fü     Journal  dt  Chliaia  U9h.t:7°- 

tr.  mou$ 


^ 


i.  MmtSfJ.  B.  pharmacop^  mtnuelk-    "*•         *    ^  ,  121^^11. 

Mvneftfitfr  Effai  fur;lt  Theorie  des  Yolctos  3'Äurcr- 

«r  '  -^  Notice  für  1a  pieqre  fln«»ll'i^  Cyrnfcnne  i-49^  iQOf  • 
Iftontkckt  Iliftii?^^  dk  ltfaclufMcü{ii£9  i*  li/.  ( Vf  acbe-    . 

JUojiveJ^  Ciemendna  y  DcCormes  Com.  CcaA*  P«  yii]c*     . 

Woräun  »  Lv  N.  Is^^mafl  el  bucno  ¥rafl^«        ,  !•  ^ 

2V/u^4>Au*st  J.  L.*TraiM  iiift.  eirpnic  (U;li^  Vaccine  %x^  ^013, 
JMorel»  A.  MvTa«  T"'.t<  praudw  F^H.d;A»rt>ri.ce  »37.,jl24. 
4f  ilproän,  Nrtt  Gare«  hitt.  fobw.  el  Onge;i.  y.  prpg^rc-  . 

&  jde  las  fieilas  de  Toro  «1)  EspiM^a    ^?  '      .     &  Sf ' 

Ji/ioi\ei}^,  J.  RacJie^Mlli  rür^c&^reiu^s,  m  l«p.  fyißef 
•   '  infe$  en  Mefi^cin«  ^  -   '  '.  ,    ..        .  .  144».  IPV?* 

Mb^)  fe-SlovensI^ych  Hör  Z«acfiak  püwiu  (v,.Gf«'^Mir  ,  . 

.     toifif/f«)  •"■•*•  >  '■■.,-     ....=  ,.      .._,  ,./   ,lXhSi\)i 
ftninaö,  el.  al  Rev^s  i.  Sj. 

T^^No?  Jtharest  Mig*  Qranuttot   4otJi>  Xftcig^  Oa- 

ft^lUi«  S.  57. 


I  • 


R 


JWttJP^i -FKfffAin  AooUo,  Verfttdie  üh«4*.^pc<V    '    »«fc  95^. 
MVth<flo^ie.des  ^iif/|ns  p.  J.  B.  A.  B.  {64  yi£ 


:.«, 


/"   P«f 


i     .  'j   -'* 


•      IfrfSoJi 

Natfchalnäg.a^Qqriowaniä  wekfelnai^«  Brawa. . 

Naijch^rtanie  fftt^Kchctichei  Iftorä*.  a»  d,  deutfch.  v« 

Natkt^'f ,  J«  nouv.  AecHecchas  fui  la  rpc^Üon  d'Uri- 


941 .779.' 
9y»  8iO» 


ne 


I'  '> 


W4t  '0^1: 

Keck^.  M6!m%  hoih^ux  mSlmagm  .  84» .  702* 

l^eu'/o/öM/'i  Reife  durch  d.  GoMorarnemfintf  Wao»  Wic- 

ka  urtä  Oren^fff   -       •.  !.   :  I^U  8tf- 

^tfwton;«  Tf:  Arithiffcticft  irmr..XJfb.,V4N.  Btmdeuj^     139»  1140. 
Jfic^at^  t^.  F.  M^chade  de  pr^parer  et  cobferver  le« 

Nodler  ,  Gh.,  B^blioffraphie  ento«#!ofj,qu«.  126»  lc37. 

A^otfi  DictibnnaTr*  «!•  FabJ« .        •         ,        ,  5K>»  74Z: 

JVofinotttf  du  gotiv6rnement«ctaal  d^Paroi/p^  .  9^«, 764« 

Nauce  der  prifKKpMix-  ohiact  d'hiftoöf  J..u4*jffln^errls 

*   cUhls  las  «leries  du  Mufeum  ecc.  12^  JgigS. 

—    —    fur^ia  graiklea  taUta  U««ri A^MOT^Sf  ^  ^*'        V   '  * 
goqoiTierr.  ifalculee«  au  bartau  d^  QifUtlrj»  ,    ,    135^,  1i40» 
lli^ngt^thüe  ^  Andr.  de  la  Legislation  für  le  Maal^e  ^c  . 

furl^Dirorcc  *'     ■     •    1  -  -^  ^        -    •      •  9V7ilt 

-«    —    -ü.    Eilai  für  rhiftolre  dt  k  puiÜuict.  pater- 

liell«*  .1  i*  . .      -  ,      .  .     .  •  95,  78^.- 


^in ,  1^.  H.  A.  MechanitiM  dte  hnoü»  d«'  k  Un^mb 

.'  i    frf ^^-                           j     ' '  •      9».  7$?. 

"*  *  —  '.T    "T    TaWeaard?§  Sbmoriyinea  - »           91,  754 

P«ijrf«  Noaw;ai'afJiriäfclTttii  L'ettVhowniW:*  ■  »-'      99>b  fsl 

rg -T  Q  Sochranetif ?•  SVfmwia  Schisiri  •  •    '  99»  «2J, 

TiOros^ic/,^  Geo.  DiK'^b^dity'b  hn  ^^  Mir  9if 

l^ai»nf%,  Geo.  hiftoria.  ijentifN  ilivicae  *  -        ji,  }6^ 

Pjrpdix  4c  -WoirF*//  Oeuvres  direrftrt)  g^^  70* 

Ifafte  U^   verirablea  Jouilfances  d^un   etre  t«ifoiiiud>le 

,v|.r^  fon  declin  •  •  •     '121,  |oi^ 

S^lfQi,  ''^  Decourerte  ide  Ta  cattfejnterfie  d?s  Sfakdi^s 
'/.  ,  WS^or-Ps.  humaifl  '    •       •►•»^      •    •     '  I23r  fOi5« 

Penfees'dtf'jÄreSrf'frad.  Mcft'rJSitffer^'-^^-       »    '    ,»7,7»^ 
ß^V<'f  <i/«««W'a/*^.Nio    Hidoria  del  fapto  Concilio 
"^^a^^Ttenfo:'*       •  •'^''  ••  •  ,-,  1^ 

Perr^Wr  R^qjiipil  de  plufieurs  jugeiAei»  du  Trrkd^ppel 

feujt  a  liordeaUx  ^^9^  7^1. 

fy/fun  ^  .  C.   Reeucü  de  Mecanniue  relat«  k  }^f(neu1c      i  f »» 

"...    .  -       •*  *'54- 

H^ai,[(loVitfc(ieskaja,  b  Pochoefu  n«  Bolt>w2i».w  .    .    loot.  S<17« 
£(ü«iiMt.t  ^I*  ^*  noureau  jVlecaatajiie  de  ]*£lectriok- 
'  "^  t^  * '      •       •  '  -•-•■  ' 

^«^>  -  Ruiel  ^  PH..  Inaitutidha  d«  m^edA« 
Beti^a'.K^  G.  Memoire  —  tur  la  ouefHon-:  tMnfuktMn 

eft  —  eile,  Uli  bon  moyeti  de  r^ducadonf  8$,  709, 

P<>ficAtf£.  Bibiiocheoue  commerclale  137«  1124. 

^  -^  Vocabulalre  des  Termes  de  Cömmarte  I37t  Ii24^ 
^<^a»  Traite  für  la  cuhnred^s  Pres  "^  12^  loyj« 

£^>tf«  la  AUdolaiM/e  Choix  de  Remarques  für  la  las* 

•'  •  rfue  fr,'n$.  '      '  '  •       >i.7S*^ 

-j;^--7L,~    —    *-    Homonymes  ft^iH^  n*'Bd.  ^,  7S<» 

ß^jca<.tQuatratr)8   avec  la^rad«  en  vers  gveoi-«c  lat# 

pTlof,  GhrMen  9d,  74?. 

^^^..C{).  Ol)f(&rVatiohs  conc«  lä  rätk  des  Merutoa^d! 
'\  'Es^agiie  k  laine  fup|rfine  133*  109s. 

-r-    —    . —  -.Traitl  des  AITolemehl  •.     .  1^3^  loyJt 

^  Fierr^jr  Beautes  de  Thiftoire  ttd»  7i% 

PiH.,  P^Arbinra^e«  fimplifies  i3'*,  1126. 

Pinäaf^  Öd^s  %r%i.  p   P.  L.  C.  Oln     .     *     -  '.fV.  7AA 

i^*4|^/t.  T^.  M'edetine  bÜviiqtte  rendtHf  plu«  prMf«  123»  t9i4m 
—  -^  .—  Traite  —  für  ra'ienacion  mentale  '  '»24*  I02«, 
dtf  Piroßl^,  AI.  Uernan  Cortesi  Trag»  Wa^? .  dal  Fcaiw,  c»*» . 

cea    ,  •  •        V  .  8k  ^-k 

i^i]/ar<>iip  Poc^ohta  puchoW  .  H?!  9^^ 

PlancHon  Traice  'comptet  de  l*operat(on  ceiarienne  .  t»f,  1022* 
Plans  d'enfeien^metit  friris  pur  I.  Prof«ff.  k  r«co)eceD- 


1^  lolL 


a 


1  •  • 

f- 1''. 


NQWoni rvlVksi^'JJmtmxnl  .0^.        ••',..  .     ^^^9^*  .rrdk  du  Dep.  du  I*)oöb'8'     '     '      •  S5- T»?« 
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Tifot  V.  d.  Onanie«  ruIT«  Ueberf^  99,  822. 

Toilette  de  Flore»  n.  Ed.  137,  1124* 

Tofre  ¥  Fmltriquerm  Arte  de  Refexes  de  Ruedae  7»  S2»' 

Tra^tuctioiis  intcrlineaires  des  cinq  laneues  90,  748« 

—  —  —  interlineaires  de  fix  languei  90,  7*91 
Tratte  manuel  des  Juftices  de  Faix  95»  79a 
..•  —  ou  [Manuel  Wterinaire  des  Plantea                     133,  toyS^ 

'Tr^>ntUim9i  Memoire  prefente  aux  Conlitls  137»  112S 

Tr&ffau  Mycholoipie  compar^e  arec  Thiftoire«  tt.  fid.     90»  747« 
TreifetaK»  J.  A.  le  jeune»   Parallele  des  du^rfea  me- 
thodes  propofees  pour  rextraction  des  Caicula  re- 
ficauk  lAi,  102^ 

Triel ,  DupatH »  Oinaux  de  la  Manche  indiques  p«  ou» 
. vrir  h  Paris  deuK  debouches  k  la  Met »  publ.  p» 
JuJ.  Dav»  le  Roy  141,  1154; 

Trommsdorffs  rabellar.  Darftellung  d.  Säuren«  firanz« 

Ueb.  V,  P.  X.  Lwfckevin  230.  id^^t 

Trudii  wölkago  ekonömiifcheskago  Obfchtfchefhira     104,  86s. 

•  Tf^hulkoW*s  S.owar  Jnriditfcheskoe  '  *  99,  820i 
Tfchubatarfw's  OpifBtnie  geographitfcheskoe  i  methed. 

roflÜFkoi  loiperit  toi»  834w 

ThHs  El^mens  de  la  Poefie  larlne,  3  Ed.  .      .         90b  745. 

•  Tumamky,  Fed.»  ^«»branie  Sapiflok  100»  $19, 
Turpait »  L  A.  F. »  EfTai  für  la  iabricatioD  dtt  fer  blaoc 

et  du  fer  noir  237,  1IJ4. 

Tumer  Manuel  des  CbHes  trad.  de  TangU  t&  709. 


ü. 
Vkafti  fo  Tfiupleiiii  Impemtera  Pawla  1» 


99»  tstu 


l§  FaWant  Uit^Gir^  fls^  d'une  partie  d^Oifesm  noti- 

reaux  et  rares  de  TAm^rique  •   ii5y  lo^. 

FalentiH  R^fulrats  de  Tinoculacion  (?e  la  Yacciile  di^ns 
les  D^p  de  la  Meurthe«  de  la  Meufe.  des  Vos- 
ges  et  du  Rhin  aa^^  101^ 

■K^Uotp  J.  N. ,  Concordance  fvlV^niat.  f-^nrant  de  table 
de  mat:äres  k  reruvr.  de  Reauirur  intitUi^:  M^ 
«oires  p.  C  k  rhütoire  des  lufectea  125^  !on. 


r* 


^-i 


YoplU  Cours  «fl^m^nuiire  d«  Droit  civ^il  f  ubl.  p.  ©»>- 

Ffl^iw^'i -Darrgcrs  de  la  Vaccine                      .  ,          xa4,  *oi9, 

—  —  Noiireaux  Daiii^ers  d«  Ja  V«cctri«5  -»ß#,  lor^, 
^aiirtfiV,  RB.,'2nftitiir«ur  €br<$ti«n'  P4f  7l*»» 
Fetaiquez  de  f'^aldifflores  ^   I^  Jof-,   iilties   de  Ifl  N«- 

€i4)n  efpaflola      >     ■     •  .       >'    ''  s>  tt 

l^€fff^ntft'€atte'botan^«e  ie-la  asö^h^d«  natünelie  de 

Jiifljeu  J39*  losg. 

Fefdi^,  J.,  Tablctux  aiitl)<.  e«  crielques  de  ia  Y»c- 

ciiie  .  •  »J4,  1019. 

Verordüuniieh'—  Paul«  T,  übei^fetzc  (yf.  Bnfftt)  99,  gai. 

Teftiges  de  rhomine  et  de  la  nature/  <m  ehais  phüo« 
'«  fophiques  v  '  •    .  .   -^         »4,  704. 

^iH/tof.'  L.   P.,    Hiftoife  ntt 'dw  Grimpereaux  Su-    -- 

'       cricrs  ^-   *      '  liÄr-ioS*. 

Fiennot  Fauhlanc  Conflderatlons  cHtiques  für  la nou-    - 

velleEre  «*  •  141»  »i^i. 

VigaroKs,  j.  M:  F.,  Cöürs  Clement  des  Maladies  dts 

*       Femmts  >24#  loii. 

Fignier,  K  J.  B.*  Hifteire  des  Elßphans  de  la  Me- 
nagerie '2^»  *oJ5« 

^j/Zaiftro^r  no'ür.  Exp^iences  d^Artilleria  i4>»<n^t> 

^//ar#  M^moir«?  fiir  les  iHoyena  d'acc^lerer  lesprogr^t 

de  la  Botanique  -  I29t  i<^% 

FHUrs ,  Ch  ^  I^twe^ik  Oivier  fiir  une  iouveUe  Theo- 
rie du  cerveau  par  le  Dr.  Gall  >23,  ioi4« 

^    ^    -.      Schreiben  all  d.  franz.  Officitraiflt  Han- 

wrerfchen  '  -  •  »43»  »a53. 
Viag<*  pintoresco  de  Efpailia  ■  -»  -  .'  1,  1, 
Visigera  univerfal  (p.  P- £/?ö/«)  1,  2. 
F'fHarct',  Vic,  Deteniraniios  filofoficof  ^  .  1,  5, 
Fireff,  J.J.f  «'e  reducatioB  publique  et  privfe  .  <Sti  7^« 
Fh-ay,  Pasc.  »Traftc.  f  Traiadü  de  Cirugia  y  Mediana  - .  7,  50. 
Firgile  Bucolica  U  Tufage  8e«  enfans  p«  A4  J.  Legai  g7,  727« 
—  Bclogues  trad.  p.  P.  F.  Dechappe                         fijry^* 

—  ^  Gcorgiques  trad.  p.  J.  Si  Ueiwc  '      .  87»  7^* 

—  —  Oeuvres  trad.  p.  DetfintaineSg  n.  Ed.  8%  727. 
_    —  Oeuvres  eil  Latin  ftFran^.»  n.  Ed*  87»  7^7* 

—  «-  f.  3Vieef ri»#. 


Virrud  • ,  b » ,  en  3a  Ind'gericia  v  Driu&a  tradi.  f »  5^* 

iiir/f<^l/i«  Dcmonßration  övangeJique           -  94^778« 

'Füißn^  C  IVrelnQir^  hüb  etprat.  furla  .Vaccine  124*  iciji. 

/\r^i9c^;Ja;,  de  Ja  HeUgion  du  19.  fjecle  /941  7^1« 

^  o/ta/rf  :Pe»l<Bes  •  R«m»vquäi'  «t.  Obeterwions  ^»  7q|» 

•     '{  '.                             .      ■  •       ■    •  .  •       .  u  . 

PFotS^ßeU,  Prirc,  Flore  des  jennes  perfonnes  trad« 

P*  Si^^ur  *  .a2p9  to59» 

rf-^Äf/^if  i^ouvSatt  Vocabulair€  fran^.  -r.  i  yi,  7^. 

PFalck^aer,  C  A»  •  Famie  par((ienn«~  I3<$»  >o38* 

7^cfii/#'/c(?>coiirt  Cours  <?lbpkt'd'*eduGation  *'  8^  7r6« 

TJ^axeff  irobrefcliefnie  rasnich  Paaafftnikciw  dvewn^i  loii  8|tf. 
'ff^HhktA  Elemencos  de  medicliia  prat. '— trad.  p.  Joaq.r  i 

VVeükagb,  duchownaja,   Knäfa  Wladimf^a  Wfew»lo-» -T  1 

-  domtfcha  ^tTanomacha  •    loo.  8^5» 

Welzien  Nutfcliereanie  Wratfchewnago  BltgotiftrovIU    *     *~- 
•*'       wa  ^  \^%  82li 

ff^ernerU  üevtt  Theorie  d.  Gänge  fi«n&>  XJfltL  -tUT*  F«  -  >     • 
Dauhmffon  -'  •-••         •      +       .  •,    *a9,  ic5o» 


•W^rterbuctf  r  deutfch-ruflifches 
Wratfch  ftta  febä 


I  > 


Wieobfchtfchii  i  polnoe  Domo  wodllwo  i- 

Jf^üJchesUnuzow »  Mich* «  Pi-Inofchenie  Kcligii        .' 

•  •  *  *  * 

•       » ■ 

JT^HopIkoN  Trait4  dt  la  ChafTe  trad.  o.  J.  B.  Oaä 


A04.  858. 

104.  g^o. 
9^.  8*f » 


r. 


T>irirg>iCuItivateur  anglois*  trad. 
^flttxxdi  Mqwh^  Palygrapbio 


q«   J'  .' 


I      ..  «'  .TT'*  'T*    •—       ^- 


I« 


•   «v 


.  t 


91.  Ti't 


f)   Literarifcue  Anzeigen  oder  Anlcündigangen. 


■'i 


Abbildung  «.  R^frhreibung  e.  in  d.  Taiche  Cragbaren 

Voltaifclwn  S^ule  »<^.9»  ^38t- 

ABC-  u.  Lefebuch.  netieftes,  nach  F«tftalozzi  n.  Oli-.    - 

vier  •     *73.  .*4'P' 

jSbd's  hiftor.  Gemälde    d.   Lage  u.  d.  Zuflandes  d. 

weibl.  Gefchlechts  unter  allen  Völkern  >        .,       30%  >d;^* 
Abhandlung,    veranlafst  durch   e.  Todtenfeyer  in  d, 

Loge  z.  Einigkeit  tn  Frankf  a.  M.   ipj»  158«     »99>  *^Ä* 
Abhandlungen,   miscrlefenef  pKilof.  «fthet.Jiterar.  I«r 

halis  a.  d.  M^m^ires  deTInüttut  nau  berauag.  v»  .^ 

Caiiar.  3  B;  7^»  ^30. 

Abrifs  d.  neueftcn  lühder^  u*  Steaiskunde  .   4^*  35^.  ^„ .     ^^ 

Adraftea  4  B.  1  Sr.  78,  65o.  2  St.  5  B..  l  Su    I7flr  U^7'      —      — .  d.  -  Liueratur   u.     Cultur  :.  SüddeutfckUn^ 


t  4^4' 


Almanach  od.  Tafchenbuch  f.  Scheldekünftlcr  Igel       A 
iHo*  ,  •     .  ^  2JJi,' 

Amelie  Mansiield»  Antipode  de  Delphine  Cpf' Mdm'e; 

CaH«),  üeb,"  60,  503.  74,  6r6.  icj,"  84^.  i^O  '405' 
Andr«[ä*s  in  Fcankf.  a.  M.  neue  Terla^sb*  lo^i  85i^.^.i>i*'.  ^30- 
^ndref;^  Archiv.  V  "  ?         ^^ 

Anekdo^ten  ,.'unci4rba}tende>  a^  d.  Ig.  labfh;  i-^^  ßd^li;  i«,  x^- 
Ju;, ermann  f. 'iMforgue.  •  r  .  .       .^  ...,  J^i  ,,„  :«. 

Aumarkninger  öfrer  Portugal ,t  U*b.  169*  '38'- 

Annalen,  amevikanifche,  d.AfzneykiUide,  Natttrgefch.» 

Chemie  H«. Phyük«  bef«3U£^>v.  .^(^fri  ,  .,  199»  9"'-^- 
rr,.    -TT    allgemeine  med'cin.,  d.  ij)  Jahrb.    *  it.  ^* 

—  .   ,^     d.  FortOchritte  d.  religio fen^Kukur  d.  j^ Jahr-  . 

fiunder ' 5 ,  herausgeg^  r, .  .^«Ii ^*^^^^9.  .  .      ^  ^  /^   ^^^^i  ' ^* 


Akademirche  Buchhandlung  in  Jana,  neue  Ver^flgftb    i75».X437* 
Akademfche  Buchhandlung,  neue ,  .in  KieU  neue  Vf;r- 

^    — •    ^    •«-    — ''  -^  ia  MarbiArgr   naue  Yer*  ^ 

latfsb.  .7^  614. 

Alhaiio  d.  Lautenfpieler  ,  .     .          54»  *5i. 
Alb?nue  in  N<  ftre  ita  neue  Verlagsb.         0,  391»    »f7^i  ^^87. 

^i2y»rf  üb.  Putfationeii  im  CJaterjieibo  .  xo9»  9^* 

—   -^  f.  Anua'en.  / 

Jtdini,  Effay  tur  la  Galranif me ,  lieb»  .199»  »d3<l« 

All'  ney  wifz'feflfr  u.  ni'irzliches,  2  Bdch.  .19^»  *4'^ 

ALwin  u»  Xueodor,  e.  L^Cebucb  U  mii4ar  • .-fUit^^ita^ 


^   ^flf^marifibe 


'«f'4)h' 


-  ^-  d.  Physik, .n>  '9*  154.  ''^   ^>?l,t;/'^^.Vf  J«- 

/    -^.Ät  6o„4y7.  I     ^3*4  St.  97,  805.         '  5  8<*  ..l4?.'i7?7- 
6  Sf.  i$9,  I2v7.  1  Sl  177^.1454.  i^V^93V  »5to- 

9  St,  208.  löyg*  »öSt,  ia3*  »83$.         ,  f 

—  —    Brgänznu gsh eft  «   12  B.  -  .«34f  toj%* 

—  —     d.  niederfäch  f»hehLandwirthfthaft/lftrtrTUsW         '^ 
gej.  V.  Th^ef  u.  Ö^Jt^^  5  Jahrg.  «  St.   '      '    •    %%  €9;  - 

—  — -    d.  preufcifckap  giajgswirthfchitft.  tt^.Stafmik  \^     / 


2$ 


Aniülen,  firai»$(ifclit«  £.  4.  sUgemtiiie  KAturgefchidi* 

te,  4  Heft  tfo^  fOS. 

«*      —    meofchliclier  Grö£ie  u.  Verworfenheit»  3  B.      3.  ib. 

3  B.  ..     .  !?••  U37- 

Anwwndung,  niiislidie»  -4    Hunile  «u  ▼•rfchiedenen  • 
aechan,  ökeDom.  u.  uncerhalUnden  Arbeiten  v, 
F  G.  B.  i22,  1005. 

Aozeif^en»  AobaU-Bemburgifclie  wöchentliche»  For(- 

'  fecz,  .  ^  »7»  '3 J. 

Anzeiger  »  ntederfiiclififcher  tllgemelner  73^  tf02. 

Apollo  I  St    ^,  lo.  3  Sc  78»  6i9»  4  ^    134»  lofj. 

ArabelU.or  the  fenule  Donqutzete»  Üeb«  ii3»  939« 

Archiv  d.  Freynaurerloge  xu  LivorifO  6S«  5i>4* 

-^    '^  d.S€e«f«acxneykunde>  hemusg»  f.  >vg«jHii  iB. 

I  8c  .144*  11(9» 

'«»  ^-  d.  VolJtstrzneykunde »  herausgeg.  v.  Sieben  p 

iJekrg.Mßc    tf7»  5S3-      3  St.  13?»  1044. 

-*    «^.  d.  Criminalrecbrs  5  B.  1  Sc.  5g»  4SI*        2  Sc  igj)«  1549* 
—•    '-*  ^  ütrcbtA«  u.  Scbulwefen »  herausgeg«  r>  ^n- 

ibiM  l54>  1337- 

«**r  ..  &  medif.  BrflhruQC  heteneg*  ▼•  Hoi^  3  B»  i»  i 

8t   #,  4^«      4  B.  t  Heft  159»  ^'^99*  2  Heft      5  B. 

a  Heft  «2^  xf4i>  il4a. 

•«•    «*  neues»   f.  d.  Geburtshul£e»   herausg.  ▼•  Stark 

3  B.  4  8c  51»  49i. 

«»  «^  oerdiCchee»   ^  Naturkunde»  A.ni«eywi0enlch« 

herausg.  v.  Pf  off  t  SeheM  u.  Rudolphi»  Fortfetz.  14»  i^ 
—  —  —  —  —  5,  7  Sc  •!»  10^  3  B.  2  Sc  206,  1670- 
«.  JfetUCs  Beytrnee  z.  Gefch»'  u.  Literatur  302,  i653« 

Argoa^  e.  Zoicfcbriit  £•  Franken  t  Heft  .      74f  61^ 

Armand  u.  Angela  —  e.  Gefch   nach  d.  Frans.  '  73t  ^* 

Mmät^t  Reifen  durch  e.  Theil  Deutfchl. ,  Italiens  und 

Fruikr.»  neue  Aufl.  *  313*  >74>* 

—•    —  Germanien  u»  Europa  ii3»  930. 

•i^    -««s  Gedichte  '  f  ^  *    i    171.  *4tf4» 

••  Jfninis  d.  tugendhafte  Kokette  14^»  xi95« 

•—    —    Freuden  d«  £heftand<a  f4<^t  i>9^* 

■*•    -^    Jofeph  d.  xweyte  •  146»  U9tf« 

— •     •»     f.  Stmonvüle^ 

Arntien  u.  Hartier^s  in  Kopenhagen  neue  Terkgvh.  x^,  t3ti. 
Auenkofer*s  in  Landshuc  neue  Veria^sb.  zj5»  iios« 

d'Aubigny,  Nina»  Briefe  an  Natalie  üb.  d,  Gefang    14g»  1212. 
^HgujUn^t  Verfuch  e.  volllland.  Gefchichte  d.  Elektri- 

cttät  35,  39f« 

«•  —  —    neuefle  Entdeckungen  ti«  Erläuterungen  3. 

d«  Arzoeykunde »  fortfetz.  197»  I<^(5« 

jtjigußin  f.  Archiv. 
jiHguftinui  V.  d.  wahren  Heligion  u.  v»  d..  Sitten  d.  ka- 

tholifchen  Kirche  überf.  v.  Fried,  JLeop,  Graf  zh 

Sjoitberg  4^>  3^8. 

Auszüge  a.  d.  ISgebuche  e.  traurenden  Wittwe  9^,  19t. 

Autoren»  enf^Jifche»  wohlfeile  Ausgabe  i8^  i4fti* 

^zuäiV  GemäMo  v.  Sardinien»  Üeb.  %%  744«    t^*  I3S9> 


y' 


fi. 


B^'.binann*s  u.  Gunderraann*s  in  Hamburg  neue  Yer» 

lagsb.   .  ,  115.  947- 

Baggejen's  Gedichte.  2  Th.  3i5»  1760- 

—    -*-    —  Parthenaia  od.'dl  Alpenreife  3^»  223. 

B9W4  Beyträge  z.'Beföfder.  d.  Wferfhfchätzang  d  Chri- 

'fbntfak  in  Prefi igten »  2.  Aufl.  '  ^  54»  452. 

Barb'ariaa'Cim^röra  od.  Freyheitsdrmg  tu  Gewififeni* 

quaal  X21,  998.    HSr  1050. 

'  Barrow's  EITay  on  EHucicton  •  Uebw  f SVt  1303. 

Barth's  in  Leipz'i?  neue  V'erlacsb".  15p*  1229. 

SaumfrS^ty^or  C  Magaz4n  z.  Beförder.  d.  Induftrie»  Mu^ 
feum  d   Wundervollen. 
'  Baum(^är(9er's  4n  Leipzig  neue  VftrfagpBb.   222,  iS3o.  327»  x8^ 
Aur-t  intereflaiite  Lt■bensg«^mäiÄ^'  d.  denkwiirdigßen  ' 
'     •  rerfov.cn'd;  n  Jahöi    l  Th.  oÄ»  Vi.    i48r  1209^ 

4sefhJM^'f'  Xbbildungeii  TUi«<rrhillbf.  Gefenilände  4  B. 

,j  lieft  35.  3<»-  ^  Heft  59»  4^.-       ^Mfii     W»  77*. 


Beck  f.  'CoinmentariL 

Beck^  Coniueu   juramenti  ertdulitttls  formula  «dr. 

•  Berber  um  defenüi  ^         210«  1713. 

^    ""de  Apoftolo.  Paulo  expremUToc»  2iol  1713» 

Becker*t    Befchreib.    d.   kurft^rftL   ADtikoaCallori«  in 

Dresden  ,p^  j^^ 

BeekiT's  neues  Poft-  u.  Reifc-Tafchenbuch  49,  413] 

Becker^i  neue  Unterfuckuug.  üb«  d.  Lebenskraft  ofga« 

,  nifcher  Körper  nj^  pj^, 

-•    —    partugiefifcbe»  Wörmrhucli  133,  1084. 

Becker  f.  Erholungen, 

Becker"»  Kunil  d.  2eu^ger»rm<igen  beider  Gefdücck* 

ter  au  erhalten^  xAufl.  ,  164,  1341, 

—  -*•    neue  Haus-  n.  Reife- Apotheke  154,  1260 

—  -^    populäre  MenTchenk^nde  1  Tb.  154,  1251. 

—  —     Verhütung  u.  Heilung  d.  Onanie  16*»  1341« 

—  —  Wautsefohichte  f.  Kiuder  %  Tb.  I91,  isög; 
Beggar  Boy.  the»  üeb.  v.  Kern^orßer  ftjö»  i856. 
Behrens  in  Frankfurt  a.  M.  oiiue  Veriaffsb.  101*339.  2oo.i63(« 
Beleuchtung  d.  Peilalozzifchen  Grofsi'precherey  xg6,  152X« 
BeUerm€mu*s  Almanach  d*  neueiUn  Forci'ckritte »  Erfin- 
dungen u.  Entdeckungen  ctc  3  Jahrg.  -7g,  ^51. 

Bemerktfiigen  u.  yvüai/k&e  e<  Hildesheim»  Pacttotf«  b. 

d.  Reuen  Regienugeveräuderuug  153,  1247. 

.Bettekem  f.  Annalen. 

BeobaclKungen  ohne  Brille  üb.  d*  SüeukriOltlonea  d. 

'  geiftl.  Güter  14,  r^j, 

Berenger  f.  0^€rweid,. 

Bergende  Heinrich  JV.  Trauerfpiel  •  166»  1354. 

*-     —    Konradiu»  e.  Trauerfpiel  i^tf»  13s«. 

Bergers  Ideal  e.  Prachtgartersim  KJeiaen  121,  icoow 

—  —    Tafchenfciich  f.  Biumenfreund«  3  B. .  i^i,  13x7. 
^BergkC  MuCaum  d*  WundervoÜeo. 

Berichte»   omtliditt  u.  gutachtliche»^,  u»  Ahh»  vi,  die 

neue  LeCelehraxt  d.Hn^  Prof.  Ollvter    .  323,  1827. 

'BnnhertH  C,  Annalen. 

Bertuiht  Bilderbuch  f.  Kinder  67,  4%  Heft  $9,  742. 

Bernßein^s  chirurgv  Handworterb'ch      ^  44,  374, 

—  —  —  iib.  Verrenkungen  u.  Beuibrüch*  44,  374. 
ßertkoilet  Statik  d.  Chemie»  XXeb«  IRg,  154J. 
Befchreiburg  •  geogr.  ilaciil.  >  d.  im  J.  Igo2  d.  preqfs* 

Suate  zugefallenen  Entfchadigunesproviuzen  ii»  17t. 

Befenbeck's  KeÜRion  d. Chriden  od^Luterfuch.  d. Fra- 
.  ;    ge;.  ob  d.    Pü^ii^e  d«.  QhriflenthiQns  blofs  f.  das 

erite  Kindeaarier  eehöfe-e  '  iog,  1701» 

Betrachtungen   u.  GedTsnken   üb.  verfchiedene  Gegen- 

Üande  d.  Welt  u.  Luerac%r  3,  13. 

Beweis  dafs  d.  Civiiftand  durch  d.  Militärfland  we> 

fenti.  Vortheik  erhalte.  .  X33,  logr* 

4-^    —    unumilöisLcher»  dafs  d.  Erde  drey-  u*  aehr- 

mal  alter  ill,  alt  man  goutöhnlidi  annimmt  14^,  1197« 

B4yeru.  Maring's  in  Erfurt  neue  Verlagsb.  140»  tiso. 

_.  »         .  :  o  iSo»  1477. 

'Setfyri  Supplementa' ad  Müller«  Promtuarium  juris  aov. 

Vol.  IV.     -  .2x0.  1717. 

Beytr^g^  z  Erziehungskunft  herausf^eg».  v.  ff  /i//  u» 

'ruiich  24,  305      »  8*  «  Hffi   134^  1102.     jHcf*  33X,  eyoi, 
Beytrage  z.  Gefrh.  Hannovera  im  i.  x-r03  x>  2  Heft   2l<i»  1763« 
"^  —   —  ?iir  leichtern  Ueberficht  d^  Zu  Sander  d.  Ph> 
lofcpVie  b.  A (.fange  :cL.  i^)  Jahrlk^'  hemusgeg.  y^tn 
'       Mtiähoiif  6*  Haft  iig,  i7gg. 

*BibHo^ti^k  d.  iieti^l>««i  tlieolof.  u.  püdagog.  Literatur 

herads?,  r.  Sckmiät  u.  .Sejuvurj: »  rorületz.  14,  xog. 

jAi.  f cbr,  •         d3.  Sil» 

«»—*-«»  'd.  pt«kt    Heilkunde  g  Bw  N.  ^.   u»  93. 
'^  '     N.  2«  3  4CN  338.    N.  4.  83»  690.     9  B.  4  St.         305,  167g. 
•—'-*-—  neue»    d.  fciiönen  \'\'i(reiH'thaftea   67  B. 

1»  3  8u      .  »27,  1045. 

—    —    —  neuei  f.  Prediger  dr  ikc  Amt  ^weckmälsrg 

verrichfen  wollen  ^3,  ^94. 

'Bibliofhl'tiue  franq.nfe  redtg^e  p.  P<m§ee»  '3  ,  1132. 

Btermümf''r  Lehrbuch  F.  d.  etilen  ÜnterTicha im  Kopf* 

-u*«  fdnrii  (liehen  iUehimB»  ^      .  3.%  300. 

BiZder» 
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1filHeri»f^en  •  oeues'  Kupferwerk  -f,  d.  Jn^ead  t  L&w     70*  SSo» 
B'ld^rbuch,  biof^raphifcUes,  f.  d.  Jugend  i«  2  Hefe       54»  543* 

—  —    —    f.  Kinder  16  Nuflu  ,  14/^,  ups- 
— .   —    —    neues,  17  Heft  i78t  1457.- 
BinftUiff  AnimflJBioigrdp<iy*'U«b.                      ^         200b  1637I 
Bic^aph  t  der.  d.  drey  leizcen  Jahrhunderte,  S  B*  >  St« 

Bvrck  f.  apokryph  Schriften  d.  N«  T« 

JB/acik^i  VorleAingvn  üb.  d.  Gb^nie,   Ueb..  1081  t9o^ 

£JairV  Syftem  of  medical  a.  operatire  Medecine»  Ueb.  24»  30^. 
BlaJcWt  Werkadtce  f.  Kinder  1— 4  Th.  '  ^  58>  4$S* 

Blätter,  femeinoilutge«  L  ficbfifche  Yacerlandsfreun« 

de  &?y*2i9. 

—  -»    nordiCcbe.  *l  St»  53#  44i*    80,  6(l6k 
— •    —    polemifcbe  »^  geg^  d.  AchlafflieLt  \u  KbMcd»    > 

&italters  1  Lfr.  i34/t697. 

Boc*f.  Firg«.     •  ,^.  •  - 

jDotitf  Burlesken,  e.  Neufabrsgefchenk .  ^  907.-itff|« 

—  —  f .  Polychoi-da«  Daute, 

Bounefj  Betrftchtungeo  obß  dL  ^atur  beranagef  •  r.  7I» 

»mx  5  AuiL  14^  fi73«.  14$,,  1183. 

B^rheek  Pyramia  Bonaei^arti  -^  Cicr«  4^.  358* 

—  — »    C  Ara6a9 ',  Ctanitn 
B9rkHaufen  f«  v.  Günderode» 

Bom^fcheini  Gefchichie  un&rs  deutfcfa.  YaCarkndos  »I 

Th.    78»  654-  a  Tiu    157*  >^87« 

Bo/tf^f  d.  Ganze  d.  Torfwinenfckaft  4<(>  Spi« 

Bdfe*s  in  Weiflenfels  neue  Verlk^i^sb'  106»  87^* 

Bojfüt  8agi;io  fulla  Storia  deila  Matematiche  3*  ^3« 

—  «^  Stiai  für  l'hiilboira  gen«   des    Math^onctqinaft 

Ueb.  31«  264«    234*  1840» 

B9uiilan>lagranft€  Manuel  da  Pharmacie  •  Ueb«  I35t  tlo8. 

fioMjrpM^eV   chemtfcbes  llandwörcerbuch  *    fortgef.   r« 

£frlU<T  3  B.  .189»  i54f« 

B«yer  Le^ns  für  les  maladief  des  os »  V^,  v»  SpaU' 

Brefeld^s  Beftriige  zu  d.  Orundzügen  d.  Heilkunde  f.  -^ 

d«  gegenwürtige  Zeit  143»  11^4. 

Br€ltenbm€k*t  Fietfchökonotnie  2i8»  1789^ 

Brekkopfs  u.  Härtel's  in  Leipcig  neue  yärlagsb»        148«  m'* 

223.  1831* 
Brentano  f*  heilige  Sclirift. 

Briefe  üb.  AnCpach  u«  deren  SchickCal  •  '38*^133* 

Brodnotb;»  die  •  od.  wer  u.  was  ift  an  d.  fertwahrend* 

Brodtheuerung  fchuJd  ?  l78>.  144^2« 

Brückn&r't  Predigten  f.  üngelehrte  3&  3o5« 

Brücknii't  u.  Günther^g  piuoresÄe  Keifen  dureh  Sach- 

feii  1»  3  Hefe  74»  tfil- 

Bi^doneV  Reife  durch  Sicilienu,  Malcha  3  Aufl.         Ii4»  1342. 
Bücher,  neue  96,  796«    145»  iig?« 

Buchhandel,  der»  v«  mehrern  Seiten  betrachtet  i25t  1025. 

Buchhandlung  d;  Erxiehuiigsanihilt  zu  Schuepfemha}, 

neue  Venagsb.  58»  487« 

Bureau  f.  Literatur  in  Fürth  neue  Verlagsb«  5»  33* 

Bumey^t  Hiilory  of  ehe  difcorcries  in  the  Souih  Set , 

Ueb.  78,  6$6. 

Büfch  d.  ]un((e  Kaufmann  wie  er  feyn  follte  2,  13. 

prakt.  Briefilelier  f.  KauÜeitte  2  Avfl.  26.  223* 

Bufck  Almanach  d;  Fortfcbcitte  *  iMueften  ErHn düngen 

u.  Entdeckungen  etc.  76«  74*  ^^6* 

Bufch  Recherches  Cur  le  eraitei&enc  de  la  pbchifie  pul* 

monaire*  Ueb.  I7((.  1446, 

BüfchlerV  in  Elberfald  neue  Verlagsb*      tl3*  9U^    ii^  i748* 

C. 

CahanCt  Rappor(f  du  Phyfiqtte  et  du  Moral  de  rhoa* 

me.-Ueb..  i4l,  »214.    if 3*  t584> 

Cadet  de  Kaur  Gallerte  eut  KRtchen  47»  Z96* 

Caefar  f.  Abbandlungen« 

Caire*s  in  Frag  neue  Verlagsb«  -171»  t4o6. 

Gxmefma^s  in  Wien  neue  Verkgsb«  •    •  ^$69  1278*    ^^^»  ^807^ 
^iarii^alTiPieafures  ofHopet  ueb»    ,  -      '  4M-03^. 


Camp  ff  Robülfon  fecufidus.lai:.  ^000^03  a  iJjMedMb/mZ  i 

nie  iterluB  recenGcus  a  Gediehe  .     4tf>'3P>« 

Campe's  in  Nürnberg  Verlagswerke  .  ' . .  jf ftf,  1 1 19* 

Caiapement»  d.  grofse»  b.  Zeithayn  u.  Radewitz  1710 

•  210,  tili. 
CoMUi  Reife  in  d.  Dcparcemeiue  d.  ehemal.  Beli^iens 

u.  d.  linken  Afaeinitters  überf*  v;  Bqrheck  2  Bdch. 

aa2.  i5s3, 
Cantor^s  Gefch»  d.  mirkwUrdigften  Naturbegebenhei-  i 

cen  fluf  unferer  Erde  igt.  1483* 

Caieaoe  Geometrie  de  poGeiön ,  Uebw  *i  161,  i3i8«  166»  1359; 
*-  —  Priiicipes  fonaamen rales  de  requilibre  ,  Ueb.  äi©,  17>7. 
de  Carro  Hiflolre  de  la  Vacctnation  eiiTurquie  ,  17s.  1462» 
Cacalogue  of  approved  engl.  Books  15.  117. 

Caul  ^«z«  deuclkhes  Schidwörterbudi  .  9.  66. 

m^^  r«  df  \a  Boche. 

,  CanMÜWt  Elements  of  .natural  and  fxperlipeQtal  Phüe«    .  , 

fophy.  Ueb«  4?.  360*    i88*  iS43-    2i(f,  1765. 

Cer9ante9%  Don  Quixote.  lOriginalausgabe  178.  I45y» 

Charaktere  u.  Anekdoten  a.  3oulaviti*s  Denkwürdig-  .. 

.   keiten  ecc.  ^  •  i'*  94» 

CharakterÜtik,  fhalerifche  ^  dii.  Länder  iU«  Natiouen^  i 
.      Hfrft  ^  ...       70,  579- 

Cbateau .-  le»  des  .Tuyeiiea    •  •  ;   .      ^    .         ^35,  nofl 

Chatnauhriakt ^  Oderabi.  Ueb»  I5»  tiS.    So»  423% 

Ohriß^'s  Nachtrag  zu  d.  neueilen  d«  befU«!  BteUvsenre-  i  i 

tern  d«  indiftlien  Ca£Fde  62$  515« 

Ckaro'i  Reden  z.  Vertheidigung  d.  Archias .  Milo  u* 

Ugatiut  flberf.  r.  Sck^a  )"Tb.  aoe.  t^iu 

Clarktfs  Progrefs  of  maritime  Discorery.  Ueb*  327«  Ig5n 

Clauditu  allgemeiner  Brieflleller  7  Au£L  2(2»  1730. 

Codex  Augufteus ,  FortCitzung  aitf»  1767« 

Gotlenhulck  Karl  Weber  u.  feine  TBchter  I  Tk«  68*  S6tf. 

^    ^   «^^ehgeberAs^le  Sraade  ..   .  •      .1  .7U:'S8> 

Oeloniil^.d.  ruAHche.  od.  Chriit  Gottl  ZügeS Leben 

in  Rufsland  I,  a  Th.  14^.  Iip9. 

Commentar»  praktifcher.   üb«.d«  Pandekten  nach  v« 

Helifeld  14  B.  156.  1278. 

Qpmmcntarii  Societatis  philolQ^kae  Lipfietifia' ed*  Cu- '   .*'  *' 

ravit  0ecik  3  Vol. '2  St.  53*444* 

Conftantine»  ou.  le  jdanger  des  preventfona.  loateroielles 

p.,Mdaie.  A.  C.  I«,  Ueb.  174.  1431. 

Correfpondent»  oMDatliche»«  z% ,  BefSrder.  d.  Himmels- 
.i      kuode  •  faerausi^g.  v.  r.  Zach  igo2.  I,  2  B.  133.  io<<$. 

CotfM»  J\Mme«.Attelie  Mansiield»  Ueb«     •    €q%  503.    74.  6U»* 

lof,  840*    «7»»  «405. 
Cetta^s  in  Tübingeh'  neue  Verlagsb.  ^  45-    tf8>  5^'* 

I40b  «45.     «54*  1257» 
Cramer  et  <^tef/  Papillons  exotiques  9^$.  794. 

Craz  u.  Gerlach^s  in  Freyberg  neue  VeHagsb«  205*  1679» 

Crökerfche  Buchh.  in  Jena  neue  Verlagsb«  200,  1637. 

Cnrüs  Journal  of  Travels  in  Batbat/t  Ueb.  xo3t85tfi.  152,  1247« 

DaMow*i  Kandbudt  d,  beut,  gemehiea  rSok  deutfcbeit 

.  PriTRtrechts »  neue  Aufl.  •s54»  i34z^ 

— Wurft-Univerfitüt  i  Th.    ...  .  ^        4?»- 397« 

Danfe  .dii'ina  Comedia ,   nebll  Ueberfetz.-  v.  Bode  u. 

Ftaxmann*t  UmriHen  62.  5x3*  ,127»  1047.    002».  li(S4. 

Danz  Vorfchriften  zu  e^Uebung  in  d.  deutfchen  B.echf<» 

fchreibung  139,  iio<. 

Darnmann^«  in  Züllichau  neue  Verlagsb.  lof»  85^4«  208.  1702. 
2>irtleihing,.  bildliche«  aller  bekamiten  Volker  17 Hefe 

1^9«  I38<2« 
Dävis^t  Travels  of  feur  Years  in  the.  tiiiite4  Sutes  of 

America  103,  85^* 

Baaluoifi  voüftÜnd.  CurAts  a.  Brlern.  d«  franz.  Sprap 

che «  rerbeflerte  Ausg.  202,   r55o« 

v.^.  Dacken^t  Verfuch  üb.  .d.  engl«  Natiooalcharakter  51.  43f. 
Degen's  in  Wien  neue  Verlagsb«  233»  t%iu 

DeliUct  lapitie»  Poeme    .  70»  58(.    73»  €0$» 

Denkwücdigkeiteoi  militärifche*  unferer  leiten*  4  B.  X86.  1521« 
h  Deak- 
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DenkwuvdifkftiMii.T.  GraÜBn'ScsoiiTilt«,  ä.  d«  Frans. 

V.  V,  Arnim  ^  146t  itg6. 

Dfn^m^s  Reifen  durch  Obetw  u.  Uncer^Ägypten »  Üeb.    26,  324. 

J)$tefer  f.  beilige  Schrift. 

Despard  u.  de&n  Micfcbuldige  ff»  #5^ 

Dekription  of  «  Voyftge  of  the  Barbarian  Cocft  in  the 

Y.'x.^oi.  Ueb.  10),  995« 

«.  Destouckes  IIb.  d.  Verfall  id^  Städte  u.  Märkte  16I»  13134 

DftTnoldff  Theorie  d.  Grenzen  67.  55^. 

Deutfchlands  hÖchftnotbwendigepoUdfch^ptibliciftiiche 

Refeneracion  i$x,  1240« 

Diccionnaire  nouveau  fran^  allemand-  et  aUem.  Iran- 

rois  46.  387. 

Dieiiemaiin^s  in  Penig  neue  Verlagsb*  d»  47»  •  142»  i«67a 

■89.  »550» 
Di>f//rVi>  hatten*  ti.  bocaniiche  SchrifccB  ijSt  uo^ 

— ' :-♦- .—  -  Modebiumeii  5.  6  Heft  .  ^ IS.  tlS9* 

«-^  *-*-  -^  vollüandiges  Lesiicon  d.  6firtnerey  3  B»       134,  i  f 01« 

4  B.  ,    .     .  3i6>  1767^ 

■•-.  —  r—  Winferf^jrtner  3  Th.  Äoo,  1635. 

Dippotd  üh-.t^  dneyiäfarigcn  Anbau  d.  KartofPeln  aua 

*  \  Bitten fa amen  83,  69$* 

Doeint. Scott»  e.  Sage.  a.  Cromweira  len&tem  Ufurpa- 

:  tlonsiabrc  <  68»  d<f4< 

DolPs  in  Wien  neue  Yerlai^sb.  x5o»  122%* 

Dr^äS.  <ii.  H^yne^i  bounifches  Bilderbuch'  &3  Heft         311  26i, 

24  Heft  •  149,  1323* 

Dithi^  Vie  du  lei^islareur  de«  Chr^tiens  •  Ueb*  142,  u6i. 

DUe^eß'iB  OenltPii.  Uii<fli!ck»Td<r«l  •    üeb.         •      •  10,  79* 

Dulo^*s  d»  blinden  Flötenfpielers  Lebenegefchichc»  40,  34a. 
/)Mrff0iiio«t  iVnfant  de  roun  pere«  Ueb«  ^4»  2o5, 

Dmval  Edouard  c«*£tofle,  Üeb.  3,  14« 

DyE^a  in  Leipzig  neue  Verlagab.       49»  4t^    >33*  1004,  ioo6.^ 

Xtsrhard*r  Hafidhoch  'di  Xfth«clk  3  Yh*  '  189»  »$49« 

Mdgewarth .  Marie  Betinde  •  Roman  •  Ueb.  174»  1 ,  31. 

IhtttnbfrfiU  Reden  att  Gebildete  a.  d»  weibUchan  6«- 

fchlechtc  ...  ■         »I4,  1748. 

«—  —  —  Reden  lib«  wichtige  Gegenftande  d.  hö- 
hern Leben^kunft     '  314,  1748* 

—    — '    — >    Veredlangd.  Manfchen  nachtihvaitHaup^ 

momenten  36.  309. 

Bichenbercfü  in  Frankf.-a.  M.  nene/Veriagsb.  x34*  lioj* 

Elifabefh,  hönit^in  \%  £fi((land,  nach  Hume,  fiirs  grö-     - 

fsere  Publtcum  bearbeitet  138t  l>34*     145.  119«- 

Emilie  im  irlerfachen  Stande»  neao  Aufl.  18 1.  14-8S. 

Encvklopadie  f.  Kinder  3)1,  1901. 

Bndier't  Abbildmig^ea  r*  fchleflfchca  ^  Gegenden  x-^    . 

7  8t,  iV»  Uo3« 

TEnfant  du  Crime  et  du  Üazaipa,  Ueb.  I69»  \i%o. 

Engii's  Gcoi»raphie  d.  entfernten  Erdtneile       >  207,  idpS* 

*-  —  IfandS.  d  Geoc^ra^ihie  3  Abtb.  b  AiA.  *  307.  i^9S« 
EuMkarits  Erdbefchretbung  v,  Kurfachfen  3  Aufl«  140,  1145» 
^    ^.  —    räofafifche  Cul|urg«rchiGhte  2  Th.    .  5i.  445* 

9^»  79^-    MO,  1x4^ 
^    .    ^    f.  Me^ki^, 

Engclmann  f  R'nderfreund.  ^ 

Entdeckungen,  d.  neueften .  franz.  Gelehrten  m  d. 
gemeimiHtz.  W-ffefrOchaffen  u*  Künßcn,  beraus- 
geg.  v*.l'/pj§F  u.  FritdlUndif  1  St.  29,  I37*  2  St.  40»  33T* 
3.  4  St  80.  66^.  5-  8  St.  177.  »44p.  9  St*  «84»  »SOS» 
Ephemeriden ,  «HgemekMe  ^eo/r»phifche ,  Forrfetztmit  9,  69V 
iSt.  24,  201.  2  St.  4^  353.  3Sr.  (5o,  ftoO.  4St»  T«.  628« 
5,68t.  ir8»  970^  -78«.  i6o. '«22Ä.  f  Sr.  169»  i37S^ 
9  St.  H«3,  1498.  10  St.  20s,  itJTS.  11  St.  3JQ,  1805. 
Erbftein's  in  Meifeen  neue  Verlapgb.  21,  171* 

Erdbefchnsibung,  vollUandige  merkamiUfche,  auch 
HandhivG:s*  u.  Fabriken -Addre&buch  d*  öfterr. 
IkeiaUfid«  3^»  tok 


Srbolttngeo,  heraajfvg;  v.  Bidtfr  18Ö3.  i  Bdeh.  tu.  tt% 

2  Bdch.  106,  877. 

Erholungiitunden •    bildende,  .f.  d.   Jugend  u.  ihre 

freunde  173,  1417. 

Britm^runk^en  an  Hamburg,  a.  d«  Papieren  d.  avmeh 

Mannes  v.  Ouibronn  •    1^4»  t342. 

Eriänteirung ,   kurze,  <^  unterm  14  Dec.  igoi  in  Kur- 

fachfea  cmar..rten  Geueralfs   '  zi6.  xi9y.    iStf,  1279. 

Erad  u.'  Scherz ,    e.  Uiiterhaltungsblati  horausgeg.  t. 

i^erkei  102,  845- 

ErzsibkiDK^a  v.  Gufluv  SceMo  i,  2  B.  5z,  43^. 

EJcheumaiftri  Phtiofopbte    in.  inreai  «Ueberganga  zur 

NicAiphilofophie  113»  X743. 

Espe/t  SchoitttterJinpswerk »   Fortfetzungen    S8.  487»' 

z  Auag.  51  Uefc  JSuppIaoi.  id  A^t»  a  Ausg.  7tf**-87 

Heft  3ia,  1717. 

Ettin^rer'fi  in  Gotha  neue  Verlagsb.  i82,  1494.    193,   15»!. 

£««fld'i  Elemente  i  Buch  #.  griech»  u«'deutft;h  54.  453. 

Eudora  i,  2  Bdch.  73,  S06.    175.  1433, 

Eunomia  Uecv  2»  igk      .Jan.  .i8o3#   aa  ^M^       März  62*  5x3. 

April    8i«  <79%  Juu.   145*  xigs-  Aug.  r6j»  1379. 

Sept.  179,  1467« 
Europa»   eine  Zeitfeh rift  herausgeg.  .r*  'SekltgH*  i  B« 

2  Heft  171,  x4«2. 

Ewald^s  ckrüllit:he  Ailoiutsfahrift  i  8t  42».  asd« 

Eytetwein.L  GiUg.       . 

.F. 

Faük^s  kleina  AbbandL  d.  Poefie  u.  Kuoft  batcefL  .  54^  45ir 
Fall,  der*  d.  Sctiweiz,  Trauerl'piel  54»  453. 

fßderici  SammL  «in.  d.  neuetien  u.  viMrziicrltchliaa  iea- 

hau.  TheareHUicka-  f.  Deutfcne  bearbeitet  171,  1405. 

Feilid^a  in  Leipzig  neue  Verlagsb.  jq3»  $55. 

FeUecker's  in  rJürnbert;  neue  Veriagab.        *  •     •    103,852. 

FMUßrhtkcki  cjviiilbfiiic  Verfuche  i  Th.  ag^,  1542. 

—  —    -!*•  J-ehrbucn   d.  gemeiitenia  Datttfchl.  giilti* 

gen  peiniiciien  Rech»  2  Aufl.  15,  ii$, 

FUk^t  engltfches  Lefebuch   3  AuA.  151,  1340. 

Fiftrarentts  Gulfav  Moraldino  133.  iq84* 
FifckeK^t  Uomiiien  f.  merkwürd.  Erzählungen  a.  d.Ge- 

fchichte  Jefu  ^f,  ^Sm 

Fifcher't  Gemaide  v.  Valencia  i.  3  Th*  ^         to6»  873- 

—  —  neue  Reiieabentheuer  "  »35,  laxs* 
■?—    —  f ,  Miscelien»  Reife. 

Flan  L  Storr 

Fleckeifen^s  in  Hclrnftidi  neue.Verlag^b.  iig,  973« 

Fleifcher's  io  Leipzig  neue  Verlagsb.       150^  taja.    X51.  1239« 

•IS3#  1955. 

Fleifcher^a  d.  jung,  in  Leipzig  oeue  Verlagsb.        40.  340,  343« 

.         .  '  '46,  388.  3yi. 

Flickes  in  Bafel  neue  Verlagsb.  171«  1403.     192,  15p. 

Fer^i  üb.  J.  Seb.  Bachs  L«ben»  Kunft  und  Kunftwer- 

^^  15.  119. 

Forßer  C..K*iidas.  . 

Forfutk'y  Treatife  on   the.  culture  a.   management  af . 

Fruit  Trees  Ueb.  24,  11 3« 

F^au,  die,   von   zwey  (Männern,  e.  Schaufp»  nachd. 

Franz.  fr^  bearbeitet  v.  Sckuizä  39,  335. 

FrauenzimmeTiexicon ,  Berhnifcbea  3  B.  35^  |o2. 

Fredersdorft  paakt.  Anleisi  z*  c  guMn  EifenhUttenöko» 

nofflte  235»  1107. 

Frrg^^Verfuch  einer  Claffificai:on  d.  WtinforteA  .  3o3»  US64I 
FrtMzeVt  Preisfchnfi:  uas  w«i fs  man  gegenwärtig  t» 

d.  Umlauf  d.  Säfte  m  Hä  iiAen  u.  Pilaazca  153,  1355. 

Freundfcbaftsbruch ,  der,  Trauerfpiel  54,  ^53] 

Friediänder  f.  Entdeckün^se». 
^riUrieh»  H^rutg  auiHoKtein  Beck,  üb.  d.  Wech<«V . 

^irthfchafi  ,5^  ^246* 

Friedrich  Wolf»  od.  die  Launen,  d.  Schickials  r.  CG. 

L.      ♦  jijjQ^  t$54. 

Friti  Reipiladlr.  £  d.  Therapeutik'     ,  isf .  1 294. 

fxi€fe>  in  Pirua  neue  Veclai«b»  ...   rl  -t  .  a*g^  1701. 

Fr(/# 


3t 


Frifö  t  jQßphifl    .1   M      i            .        .^    ..'         ~  .           •   . 

Frttfch  in  Letpzic^  neue  Verlagsb.  ii7fl  965. 

Friifch  Rüm^rdifche  Suppenajilklc  in  Glogav  -   igs,  iSi9* 

Fröbin^tiCHleiAer  f.  d.  Volk  S5>  460* 

JPintkyeit^h^  Caefar  Caffitreli,  Orrf^V*»  Cafoa     •  -rij.iooÄ/ 

Fröiiclfs  -iii  Berlm  iic«e  Veriagsb.v    .  ap^,  1702.' 

FramilMan's  in  Jena  neue  VerJai^fcb»  1^6,  1115. 

»ottii^r  Rflife. nach' PeterslDniifgiUeb«  161,  131 S«" 

A(fii£*f  Mytholoeie  d.  Gri^ciietl  ti.j  Römer  aüi  i8x4. 
—    —    Naturgsfcbidue  uitd  Technologie  üair  Lehrer 

^   "i  Airö,                                                              ♦  :    '»i.  439. 
Pmiifce.u;  Lippoti'i  neues  Hattur'-ufMl  Knnft«  Ltxicon 

sja  B.      •    •  »'•*•                                      » •  ••  •  76«'tfa9h> 

-     i                                                                              .  »r.           •  -  :    •        <• 

&-•  


•«■  «■ 


^ädicke,  -fi^braderiflr-W^nttr^jieue  Ver!?gsbb  . .     Aitf5»  »JSSh: 
GeÜBrie»   neue.    d.   Charlatanerien ,    Unvollkommen* 

heuen«  Aliisbhiuche  ^-  aller  Natiutten«  henus^* 
•  r.  liarl  f  ■  21»  159. 

Gardineniired igten  od.  Er  und  Sie  x23f  1007.    146,  ix96* 

iMOspjrfs  Lehrbuch  d.  firdbefchreib.  4  AufL  Cariona  179^  14^9« 

'^     -         ,    ,     -   ..  zS«,  i»i7* 

GartenaMÄune  IC.'f.  143»  1173»  Fortfeczung^  3^i«  iS99t 

•rr    .—    .—    T.  SprenneL 

G.ebauer>  in  Halle  neue  Verlagsb.       ^     .''S8»r733*   ^77»  I4S6> 
Gedanken  e.  Hannoveraners   üb.  4.  fein.Vaceiiand l>e<   - 

crofFeheii  DnfaQe    '  •   ;  .  3 16»  i?^^ 

Gedaidttn  e.  evangel.  Chriften  üb.  zwey  Schriften  d..     .  - 

Bii^hofs  Auguilinus  6%  656.    167»  i^$i 

Gebh5ird  und  KöiberV  in' Frankf..a«  M.  ntiie   Ytf. 

lagsb.        •     -  :^  .        r        ..       J  .0  9^»  49^ 

Geätckß.  i.  Campe,  ^'  \ 

Gegeiierklärung  geg.  d«  Erklärung  d.  Rec  d.  .ficlHrtft        — '  ^ 

d.  Hfii.Paü  f^icoläi  .•  .    ..  :^r    •.         ao6»:'i6|«;L 

OeUrn  r. -Journal.  •.''.'*"•"         ' 

Ceijsler  f.  llempei»  •  *  ^ 

—  —    Repeitorium  d«verzilgU  tu  aeuefiait  Erfindua* 
genaXh/   •      '  .      ^.  ■    -         2i3,  l^il* 

GeiÜ  d.  Journal«  ia  Gebiete  d«  fchÖnen  Wiflenfidiaf» 

ten  7  8a.    '  .*  -  •  .       .  ,   ,3^»  Je?. 

Geiftin^^er's  in  Wien  aeif e -Verlagab.  .x  >  '  j  '^  >  ^^»  »B^d« 
Gemdicie«  billorifches  in  Erzählungen  merkirürd*  Be- 
gebenheiten etc.  lo  B.  2«  i.»  11  B.  j75*  i4>37* 
Gemeiner*t  Regen sburgiCche  Chi^nik  2  B»  76«  6ii» 
Genach^s  in  Dresden  neue  Verlagsb.  97,  807« 
Gelchiihte  Boiiä{>kr(e^  2AuA.  j-^^  R.  74,  du.  3'Anfl*  -^ 
•     '                    4    .,    ,.        -60,  5oa.    aflo,.i3ii* 

—  —    d*  Landungen  in  England  193,  i583.    .99f  röji. 

207»  iöyS.    2i6,  AttöS. 

Gefchichte  it«  Politik,   ao»  li  %u^ii^  ^     s^3«  <  Sc«  40,  3^9* 
2  6t.    121,  997,     3  Sc   164»  x339*     4  St.  i6g»  1370.     5  Sc. 

174»  1439*    6.  7  Str  194»  I6W 

GeyfT^s  Aiiweirung  z»  :^:  Torfichiii^  Eingehung  ti.  Ab- 

fafliniR  d.  Geichäfte  1 — 3Th.'  166»  i^tfi» 

Cillit't  Bi  :euchtnji(;  d.  in  d.  A.  L.  Z   beRndl.  Recenil   • 
d.  Gvundr  fies  d.  Vorlegung,  üb.  Ä,  Pract.  bey  ver*> 
fchted.  Gegeititänden  d.  WafTerbauknuft :  89t  744« 

**-    —    u.   ttit^WMin^$  prakb  Anweisung    a.  Waifor- 

baukufaft  X,  e  Hft..  .   .1        .  -226,  x^SS^ 

Clait,  kleine   Geschichten  u«  Erzählungen  f.  d»  Ju- 
gend •  22f,    I8I4»' 

—  —  mofaltfche  Gebiolde  fUr  die  gehildeie.  Jugend  - 

i  Mft/  ^  ..    70,  «579» 

— --  näturhidorifchts  Bilder  •  u.  Xefebuch  i54,  X34W 

—  —  Vaier  Treumann  ed.Lefebticb  f.  d.  iincei*pnCIaf- 

fen  d:  Bürge»fchn;#n.  üS,  974^    UuiZiU 

—  —  f  TaftKeubttA. 

Glaubenslehre»    chrtlUiche,    in    ajpjwibet^  •Ordnung'. 
"  I  Th.        ^    ^     .  9*  6v 

..•at*tc78, 

»2«.  14«4* 


G(eirn$  famrotlcclie  Schriften  4  Bk 
•*-    —  '   ^— «t  — i  f—    neue  Aufl* 


Göbbel^s  u.  Unseres  in  Königsberg  neue  Verlagfb*    iC€*  iSS^s 
Ooet  deutfcher  Schulfreund  1/  2  Hfu  2o^»  168a. 

4^oiberrti"s  Reife  durch  d.  wefiltche  Afrika,  Ueb*  .  |,  22. 

Ot>taho^^s  Excurfe  Zt  Buche  Jonaa  2x0,  1718. 

Göpferdt*^  in  Jena  neue  YerUgfb.  3^>  3^'*    ^^^  '733* 

*  <      .  221«  18x4* 

Gofchen^s  in  Leipzig -neue  Verlagsb«'  17^»  X44S* 

G%>thls^8  ixi  Leipig  neue  Verlagsb.  6%  557*    73*  ^^5« 

V.  (jöthe  Ermanho  e  Dorotea  trad.  ddl  Jmg^mann       170..  1386.. 
Güttörf  poeiifcher  Nachlafs  3i«  A62.    x45*  h92«/ 

Oofghtrträ't  d  Gai  ze  d.  Landwittfehalt  2tf»  223; 

irdttd'Ng^VTarchenbuch  f.  Scheidekünftler  u*  Apotheker 

t,  d.  I.  »go3.  d3»  523. 

Cötzingtr^s  Schandau  u.  feine  Umgebungen  ltf9>  2379. 

ifoiijbM  Tsbleau  hiltor.  de  laTarta^radefiOCiveBuiine, 

•^  -üeb.  ...      .■    -I  .         iSu  13x9.. 

GrärrH'n  Leipzig  neue  Verbiksb.  55»  462.  131»  1078. 

Graffe*s  in  Leipzig  neue  YcrJ^gsK    ^  . '  1^  Mti^    378*  X0t^ 
G}ßmnb€^g  f.  Zeicfchrifc. 
Gfndmott€t*s  prakt.  u.  mechan.  Unterricht  in  d.  fnn»*   '     •     * 

'     Sprache  212,  X734-' 

Graues  in  llofneue  Verlagsb.  >  v  .   .  US»  ti^o.- 

Owellimg^f  neue  prakt.  Maseriidieo  a.  KAitselvttrtragea        r  « 
•      5  B.  1  Hft.  3i>  26i* 

OHetCilaffo.    .  :     :)  .       , 

Grt^sbaeh*-6  in  CatTel  neue  Verlagsb.  1x2»  9^S, 

Oruner's  meine  WaHfahrt  z«   Radi  und  HdAUkHf  1« <>• 

.^^'2  B,  .F4i\ixi* 

GuUhaumtfn's  in  Frankfurt  a.  M.  neue  Verlag^bücher    62«  5i5* 

~  -  192.  J^7u. 

e.  GüMdefode^s  u.  BorMrav/^iiV  die  Pflaumen  122»  ioq2., 

GllTIbi»/  ///•   K.  V.  Schwedtnj  Werke  im  Auszüge  v* 

.rC^ßü/Cs  '  ■'.:.■■  112.    |P<»7.*- 

— .    ^    ^    -^.'»^  .*«.♦; '!-^   «erits  ttiUluits  ea  Iran-.   v 

•'*'5öaia    -  .fi/  ■        -  >•  487»  *533» 

GktfM  üb.  d.  Verhältnifs  d.  Wedifidb^tegmig.  Ner- 
venwirk«    vL  Be^egeoDg  im.  thierifchea  Organis» 
'  mtls  *        .   »-  55»  4<J2. 

Gnu  Mittht  Bibliothek  d.  pädagog.  Literatur  3  &  3  Su 

.  '      .  35«r399*  .iSu  (KV.O^ 

-»•i-r^    «^        —    —    Fortfeczung  4^»  3-5» 

—    —    ^    Gymnaftik  f.  d.  Jugend  2  AuO.  itl»  tQ49» 


*T 


•:Si 


JEL 


VC 


•    '• 


Haoi  vbllftand.  lacein.  deutfch  \u  deutfch  lateinr  äand«  \ 

Wörterbuch'  it    .  .<^4t'^  »507. 

HW'ic'Oöln  neue  Verlagsb.  lo8#  893» 

Uacque$'s  Abbild.  u.Be{chreib.  d.  fudweifr'^ueAi.Wa-- 

deu»  illyrer  und  Slave<i>  i».a  ilfs.  ,i6j,  i^Ss* 

Hagedornes  BefckceibuSf^  u.   bildliche- Dafft^UvVlgi  4).,    «v       T 
^    ▼•  .Gall  im  Gehir*  entdeckten  Organe  •' .  l9Jrr<BS3> 

Hahn ,  GeBlnider-ln  Hantiorer  neue  Vertefsb*  ,   .     :i4f»>|i88*^ 
hahn's  d.  f  amilie  Bendkeim  ,    i^l^llH*.  i^^W  1876. 

iM>><MVteffH  Fragmente  de  viribus  medicamentor.  pou-  . '  ^ 

tivis  '    .7   .'  .    aX3.'»744*- 

9i  HaUm't  GefcbicUle  Petdr  dc^  Grofseii  39*, 335« 

-*   >-74  '  poeiifche  ;und  kleine  profaifvhe  S.^urift«»  39»  334* 

Hambur^.u.'Almiw  1  Jahrg.-S.lifc    j.  ,  \6if^%l69. 

HtQBaseaich's  in  Altena  neue  Verlagsb.    1^5»  X029.    ^^*  ^635. 
Uandbucl^d.  KecJ^eftkunftf»  Lehrer;  IW^ndeuce  M^Ge* 

'  fchitftsmänner  >  -  .4^»  387*^ 

•^    »-T    d..kurfür(lb  ßchf.  GefeUf    -  »6^.  i^Jii>' 

-»*'•'  1^  .^traktifehes^f.  Feldprediger  - :    -    i  .  -^i,  *3» 

-^    -*-  rcepograph..il»ti(t  vom  Fürlleothuqi  llalber- 

4Ui^  345».1787*. 

HaftilelsKettung-,-  ruICrche ,  herausf^.  >v«  fjeißer  99,  '824^ 

Hanifche  Buchh»  iAfiildbuirgkattfei»  nfeueVeriagat)^^.  13t»  1079. 
.■  •.      .*^  <.  *  x8i^  1602* 

U^wilungAeiton^ijellgemeinc  -  '     y  r,  •     '     :,t    «»8»  *7>t> 
-^    r*-.|t»    —    niedecrhein.  weüphalifcfae  »27,  X048. 

ÄaW 
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Bart  f.  Geller!«. 

Bariig*t  Anw;eifim^  z.  Taxation  d.  Forden  2  Aus^.    32f,  l%y6* 
H(trfknoch*6  in  Leipzig  neue  Verlaf^sb»  73»  6o3» 

lUrtmaon*«  in  Ri|^  neue  Verlagsb.  123»  1005. 

—    -*    —    Hl  Berlin  neue  Verlegeli.  314»  1746» 

H*»S$nfniz  Cours  de  phyfique  ce^efle,  Ueb.     I9.  i5o.    S3,  d^3« 
Hauponometite  d.  kritifchen  Pbilofopbie  in  e«  Reibe  r. 

Vorlefangeti  "  I42,  tt^. 

Hauptrchlufs  d.  ftoiserordend*  Reichsdeputation  ▼•  25 

Pcbr«  1903.  135,  1105«     I43>  2173. 

Ilausknechc's  in  Sc  Gallen  neueVerlagsb.  68*  567« 

ÜMtf  Traito  de  Pjiyfiqt»»  Ueb.  2ia»  1734,    210»  igotf. 

a22.  I82t.    223»  1831. 

Hatfne  r.  Drevet^  «    . « 

Mfiemn's  kleine  JiMhfrifcHe  Sdiriften  1  Tb«  145,.  118^4 

Hefte  «ökonofflifchea  Jan.  iFebr.        70,  578«        März  73.  5oi« 

.    April  8^»  7<7*    May  lotf»  g/S. 
Helmut  seelog«  BefcbHib«  d«  Thünnger  Waldgebirges     ' 

3  Th.  3»  4  Abch.  40^  342. 

Heine  f  Rlem, 

Heinüus  in  Leipzig  neue  Verlai^sb*  Ifr,  1403« 

Helwing*s  in  Hannover  neue  Verlagsb*       55«  45l«    i35t  Ilo7* 
Hi!jimerde  u.  8eliweitchfte*s  in  Halle  neue  Verlagsb«     S8*  tfSS. 

Hßmpers  neuefiet  ABC-  Buchftabier*  und  Lefebudi       6,  481 

•—    —    u.  <S^ir*fii'rV*gee§rapb..ftatift.  Defchreib.  und 

Abbild*  d»  Völker  ifnter  Alexanders  f.  Regierung    %2t  179. 

14^,  iKf8;< 

•-^    —    f.*  Magazin  z.  Beförderung  d.  Induftrie. 
HaAtVt  Anweifung  z.  verbeflerten  cbtrurg.  Terbande 

umgearbeitet  v   Stark  154^  I25a.. 

Hennings  in  Erfurt  neue  Verlagsb*  I40,  iisi«     I90»  1554, 

H§nfinf{*f  Tafdienbuch  L  ingeheirie  Aersioüb.  d.  pf«kt. 

Areneymittellehre  i  —  3  Bdch.  227,  i85f. 

Heraldo  d.  Unergründllcbe  2  Th.  ^  4& 

H^nge  /neue»  gefangen  auf  d.  ponunerfch.  Küften  «- 

zu  Markte  gebracht  v.  Tob«  Schwalbe  I  Tonne     I13,  931« 
HermenfCi  frans.  Sprachlehre  202»  1649*' 

Hemann's  ia  Frankf«  a.  M.  neue  Verlagsb»  76»  630. 

8^3*  >I34«- 

lfarml^<l4  C  Journal.       ^  .   .     ^ 

Hermes  Trismegilhis  unumftÖfsltcher  Beweis »  dafs  d. 

Erde  drey  u*  mehrmal  älter  ifl  i22>  1004» 

Herodes  ror  Bethlehem,  od«  d^  triumphirende  Vier- 

telsmeifte^  ^  fl.  638. 

Herzlieh  C  Hetim, 
Hesperiden«  die»  herausgegeben  ▼•  Mmtckon  8  —  7 

Sf-         ,  tu.  18» 

Heffert  u.  feine  Genoflon  2i^  l76ö^ 

Mevefke^f  jtiriftifdieSi  Handwörterbuch  2^7,  i8<^i* 

Heifdenreiek^t  Abhandlung  üb.  Wichtigere  Gegenfiände 

d.  flomfletik  173,  r43o.    17^  1445* 

Hey^*ft  ün  Giefsen  neueVerlagsb«  98»  81 3.    214«  1749. 

Heym*t  fiemmU  y.  ffredtgren  üb.  alle  Sonn  -  und  Peft« 

c%gs « ^yängelien   herausgegeb'?n    v.   Sehlvffer    7 

Aufl.  47t  397* 

«»    -^    Skmml«  r«  Predigten  üb«  alle  Sonn  -  u«  Feft- 

tag*  -  Epifleln  heraüsgeg.  v.  Htmlieb  3  Auft^  '  47»  397« 

Betet t  kürzere  grie^.  Sprachlehre  f.  Schulen  63»  532« 

Hitäehrtindt^t  Encyclopädie  d.  gefamoitea Chemie  2Th. 

1  Hft.  2i4i  1751« 

—  .  -*-    —    Tafchenbuch  I»  d«  Gefundheit  3  Aufl.    .  £12,  1734« 
Hildt'f  Magazin  d.  Handels   u.  Gewerbkunde  I  St«        X9»  f  53. 

a  St.  ^0,  43I-  3  St.  60»  49S.  4  St.  J6$  §26.  5  St.  1021-84^ 

d'St.  127«  I04T«    7  St.  150»  1335-     8  6t«  t69i  1377«    9  Str 
^%U  1497'     <<>S€.  205>  1674«    II  St.  227,  1857«- 
BiUer*t  allgemeines  Choralmelodienbuch  58f  483« 

Himburg*s  in  Berlin  neue  Verlagsb«  54,  449*    i6i>  l|33« 

Bindit'f  u.  SefMlidt*i  ophthalmologtfche  Bibliothek  i  B. 

2  St.  1^8»  I373* 

Hiarichs  in  Leipzig  neue  VeriAgsb«  74t  5id«    <i4»  tsod. 


L»fl 


« 


Hiftoire  du   Confulat  .de  Bonaparte    p.  8.  BL  T. 

^^*  IM    i&aa' 

Hechheimmr'i  allraMJo.  6ken«  diem.  tochnoiog.  Haus*    * 

u.  Kunflbuch  4  B.  ,41,  jj,^ 

r*   r*    —.  Handbiurh  d.  |}hMte  2  Th*  107,  169^. 

Hochrerrath  u.  Buhlerey.   ein  fiirfiliches  Familieage^ 

^'^^^^  *•  '  to8   8ol« 

».  Hoß't  d.  deutfche  Reich. r.  d.  franz.  Revohittoa  v« 

nach  d,  Frieden  r.  LüneviU«  1  Th.  26,  222» 

Boffhöner'e  Unterfucfaungen    üb;  d.  lirankbeiten  der 
.    SecleaTh.      ^  166.135^ 

,  Hoftmanna  in  Vfeimarneita.  Verlagsb.     ,      .  26,  ä2i. 

BpffpMKft''s  allgemeine  Annalen  d.  Gewerbskunde       153,  nSS« 

—  —    —    Deiitfcfalands  Flora  od«  boten.  Tafchen- 
buchi-4Jthrg.  187.1535; 

—  —    —    Hauszimmerkunft.  .•  60,  5oi- 

—  —    —    WafterniühlenKiu  60^  501. 
Uofy  u«'.  Addr$rs<-€r!ender » .  Aaibtlc  BernburgtrAA    . 

•ufi803.  25»  223. 

—  •",  7"    -^    —   —    —    Waimtr.  EiCenachicher 

auf  d.  J.  1803.  14^  ^. 

Eölhe^s  Sammlung  r.  bedicl^ten  156,  t28oii 

JMrro/t'f'Rcfi^  durch  Frankceidi;  üeb.  ^,  to^ 

Homer  i  Uiade  u,  Odyffee  herausg.  v:fVolf  —  Pracht- 

.r     «•J^*"?««««»^»«?»  •'  S3<>  'S99» 

Hommei  §  M ufiicus  53,  4^7, 

Hnnigmonate  1«  2Th.  .142.  X167. 

Höpfner  C  Nachrichten. 

Bopfnerfi  Vorübungen  s.  Erlernung  d.  Gefichichte  I  ..» 

Bdch.  i^  692. 

HbfeV  Gtdskerdo  d«  Diditer  54,  544. 

^oraf  Hfndbuch  d.  prakuAraneymittellohre  35i  3c^ 

«Hv*«^  üb«  d.  Erkenntnifs  u.  Heilung  d.  Peripneumo« 

-^^C  AithiT,  ^  I"».  »9»- 

ITai^V  Kiefengebirg«  in  ftatift.  geograpli«  u.  pitrotee- 

ker  Ueber0cht  222,  1818« 

Bufdend^t  Beyträge  s.  Berichtigung  u.  Erweiterung  d* 

pofititren  Recfatswifienrchaften  $  St.  Si,  42$. 

"-"*-  —  Syttem  d.  prakt.  Heilkunde  2  B.  l  Abth«  51»  427. 
Hmne  f.  BUiabeth«  .  ^  •  ^*i 

Hygieim  cZeitfchrifc  t  öffentl.  u.  private  Gefundheks- 

pflefST.  Oeggl  u.  Bojemmh  »  B«  i  Su  103»  849^ 


Jacobaer*s  in  Leipaig  neue  Verkgsb«  •     xdr,  t|ldw    2lu  iliu 
J^ckf^t  Gofch.  IL'  Heüart  d«  endem.  u.  anfteck.  Fie» 

bers  a.  d.  EngL  2t0b  i7id«    285»  t84S« 

Jueoh  f.  Themtom. 
Jeeobtt  gute  Rathfchläge  t  Kcanke ,  wenn,  kein  Arze 

da  ift  .28.  239« 

•Xaeobf  f,  frra.  -     ' 

Jacobfen'f  Handbuch  üb«  d.  pndir«  Seerechfc  d«  Eni^ato- 

Kinder  u.  Franzofen  22T»  s8t5> 

JegemannC  V,  Gethe, 
Jiigert  Uncerfuchung  d.  Frage :  ob  d.  EheTcheidung 

'erlfiibt  fey  od.  nicht  194«  159^». 

Jäger't  Briefe  üb.  d.  liehe  Rhone  Frankens  9,  71. 

Jägerfche  Buchhandlung  in  Frankf.  a.'M.  neue  Ver« 

lagsb.  125.  1026. 

Jahrbuch,  neues  Beriinifches  d.  Pharmacia  i  B.         i68>  &373« 
*-    —    zur  belehrenden  Unterhaltung  f.  Damen  f,  id« 

J.  fSo4.  igo,  I4S0. 

Jahre,  d.  merkwürdigfieo »•  ^  Villars  Leben  62»  Sitf« 

Jajadeva^t  Gita«  Govinda ,  a.  d«  Engl.'  r.  AÜo^ar  44»  373* 

Id*jen •  Magazin  .f..  Liebhaber  v«  Gärten.39  ^^ .         H^»  >  > 94* 
Jean  PauVs  Titan  ^  B.    ^  35»  309.     142«  X167« 

Induflriccomptoir  «n  X^ipt^  neue  Verlagsb.  :  <  220,  1807« 

224.  1839-    a29,  1R77. 
Iflduftriectmptoir  zu  Weifflar  neue  Verlagsb.    159»  1199«  1302. 

.  .  ft»V  1809.^.222»  1822« 

IntereiTe 
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h«nden  2anfbr#r{tiffu«een  1^,  14^ 

Jba€hiji*0  In.Lsipsag  neu«  Vcif]igfb»  Mis  iS^a»  igi^ 

la^umal,  i.  luflifkL  flMd^cip*  Litmior»  lugw  ^         U>  ^•. 
'.     fcpt;  2tf»  317«     Oct.  4^  358«    Von  View  gj,  690^    Jaa. 

*•    —  ..  -^    —    Fortfelsung  ..  .  ,  ^^      4IK  344» 

^  '^-    «.   JBrfindttngeii  f  Th««rie9  u» .  Ww«r$tuche 

fa.C.  lüftCttr.  üni  AriDCTwiEtttTduit  ,  35  Sc  25»  217» 
,."'..■'.  <  StfSt.  14&USS. 

M  W .  3  S«.jJk>.  J37.    ♦  Sf.  S3.  61^    »6^Jff.  »  Se.  UK 
\    «TT- •  r49»  xaiK .  452,  mx.    iq^  ;^v»5r    «St.  '^a,i2^ 

'   \      V  3.  4  St:  17  ft  I  Öt;.^zo0^  itfTT» 

W    "^ '  A.  Ltoru  I  %  1A  aS5«    3  Ik.  43.  SSi*    ^  otr  60,  Soo* 

4  Sc    S9t  7i7.     $  3c   i«3»  149^     tf  Sc   137»  toa»     7  Sc 

iSit.ttfTi    iSc    i#k^^|77-     9^    t33«  isoa'    10  Sc 

104»  i#^  ii  Sc  t27^  tS2^ 
^.  *-*  .^rafncmipfcbet  15^  tiS* 

*^    — ^  V  f,  d*  Chirurgie»  hwavffgeg  if^JP/krßmuL  %'Bf 

«  Äfr.  S3,  44r» 

««    —    f«  Fabrik»  McaufaktMT«  Haodtuiig'  u.  Modt» 

Jixc^Febr.  7».  §77.    Min  7I>  401^    April  fflb  799.   &Iay 

«iM    •-    f«  Freymaurev  All»  1725^ 

ymm    -^    t  Predigar  45  B»  19^«  1607« 

«^    —    f.  VefeSunlg  d.  P^differ*  u.  Ichidlelirafftati* 

das«  herauag.  t^  Sckuämroff,  Foitrecs.  .13»«  If97t 

^    —    neuea  a&gameinea  d.  Cheinia' hefauagagab«*  ▼. 

H^nkkßadt»  klmproth^   Richtfr»  Sch4r€r  u.  ^aü- 
'*  ''       ^  '     Isn  t  Hfo  192.  i$^9    -i  Hfc  209.  1499. 

<••  \—    tteueai  £•  Prediger  ».24  B.  ^       f^  7?9» 

1^    —    neuaa;  f.  d.  Chiru^a  u.:  Anrtiaykaiide.  ner- 

ausg*  T.  Murfmna  1  8c  208«  i7oo* 

«*    —   TOXI  neuen  demfohea  Original  •  Eo«MnaQ  8       .     , 

•       jÄh^-  _  8.  »t- 

•»,  —    von  und  fiir  Ungern»  Fettfeta«  la,  9t. 

ft'ene/  $opt.  it, '90.*  NoW^o,  ||o..   Dac.  igol»  le.n*  81^  ^9l- 

Febrt  93.  7^^*  Marx,  Äpiäf  ili,  929.  May.  Jan.  I7l, 
^  •  I428.    Jtd.  Attg.  194,  I5S«. 

•—   *—    Fortfetzvng  .      ,       .    .88»  481« 

'tri^.  a.  TafclierfbtuA»  fi  t8b4*  Verauagegebea  '^^Jm' 

eobi  «•*    '     ■   '"'-     •    •  *  189»  «848^ 

TftoriefcHeskoe  Tfobrafchenie  Gnirii^  Uab»  ^  170^  1887« 

Italien  i  eine  ZeitiVrhnft«  i  Hfc  ltf4»'i34e;  '8  fifc  174«  1439« 

}, Hfc  194.  J<SI5^ 

'ifuUttm  Fmperatoria  in  Gonftantii  landea  oranp  giraec. 

ec  lattn  e4.'H^utiknbachrtctn£*Scktif9r   *  "  134f.  II03« 

'Jf«kniu8  intJerpting  ^  Verlagab«  ti4f  l343* 

'  Jaftiv  u  Polizexfama  >  deucfche»  NoTeaÄbb  %  to« 

—    —    Feflfeaufi^                                        *  15»  114. 

iUii^eniM  \ef  cinq  preauiea«  Ueb*             §0$  4K«  l^it  Yo«X» 


>•< 


»  .,      .'  • 


JL 

t 
^  I 

'Ka1b»^r  goldene»  3,  4  %•  Iji*  l<44* 

Kalldaf  Sakoncala  ba  Deutfche  ubd^C^    r«  F^ar  2 
-•'    -Aufp-    ^..     ^'^         •    ..    -     t  168,1332- 

.ftixi  •«*•  Hehenlob  e.  2eioluiung  d«  Höfe  103;  gS6f 

*^^M*  ittdiduaa  d«  Pami  e»mmdiiUbo  philoCeric  in 
.•  ,     WSiT,  '...•*  i^,  1590, 

KäMfeh  Geift  u«  Kril^  d«  Aedidn.  u.  Chirurg.  2eit*    '       ' 

fch^rftcn  13  B.  17g.  14^9. 

,KazziCi  Ejcemp^tatUa  •     -  .  €0,  ISX$. 

lUyTer  lind  Miedemiayer*«  to  Regen^bufg  neneV^- 

Ja^ftb.  -'   4o>  34^* 

Keck*»  B^bäre'c/iBetfidnf^  dt  g«»gbares  Mesrnun^    ' 

'gMmb.  oT.  fog<!nanate  Lö&rddrre  j^,  4>i* 

.lieü  f  in  Magd^biiri;  itmVMggfi^    '      th  t4i-    M't  H^« 


•  .     I  » 


7!W'«{ 


jC    .M   c'j  V  :/«.-'. »  "'J     .t 


.  .«enficbL  Körper  88.  783. 

KareV  GuefeelogM  .  3»  22 

Kmmdürßfr  f.  Beggar  Boy« 
tMyfw^A  in  Sefun  nene  Vedagab»  .  fSl»  1244«    i?>>  >4oS« 

&|#cM#,amJ)mefr  Scbraibar  204,  1471» 

JUZ^^a  Dlfferans  d»  ächten  u»  iinilchfen  Brregunga- 

theorie  67*  55g.     i63>  i33o« 

•^.  .^    Endrurf  e.  S)rftema   d.  gefaaniwn  Medicin 

t»  2  Tb.  47»  548-    l53>  1310^ 

Kinder  ji  die  neneften »  meiner  Laune    .  log»  gpr» 

KliftdernepAd»  sy-tbelogifcbet  .    112»  928b 

*ip    T'-r^    neuer,  beratisg.  r.  £ii{g«biMfli%,I  Tb«      329,  1807. 
KirfMemgCM  »iiitir.  ^Ud^rift.  98»  8«9« 

g/npritb  f.  Journal 

itM«VAfL(i<^ten4.  Bkeint  ...  172,  1409. 

Kleeblatt »  d.  coHircke  '  145»  1  if 5^ 

A[fiai#fi»«fe  üb.  Schulen  Tragödie;  d.  Tnagfirau  von 

Orleans  '  50^  423«. 

•-    —>    —    waa-  für  Grundiatze  miilTen  e.  Tbeaterdi« 

rection  b.  d.  Auawahl  d.  Stücke  leiten  ?  $0%  423» 

JDen^oc&V  Worte  eu  feinem  Sarge  gefprochen  9g»  gl  2* 

JÜof^i  vorfchlege  z.  BeiUn  d.  preuCsifchen  Stuten» 

heraiia^g  r.  Ä/o/a  . .  •  .  170»  1333,    175»  i438« 

K»dC$  Mlkrogra^hie  l  Th«  ^»  ^g4« 

kocIiMiV  Predigt  ilb.  d.  Reich  Jefu  47»  399» 

Röbler*a  in  Leipzig  neue  Verlegab..  195i  H^h 

ÜMkaut  Anleitung  zur  Bildung  ächter  Wuodünte  x 

'— *4  B.  12»  91* 

KÖnig*a  in  Strafabura  neue  Verlagsb.  .  t7g»  1440^- 

JSMaißU  Gtundrifa  o.   deutfcbea  Staatt»  «nd  Völker- 

rechte  98»  795*- 

Jt8ppeu*t  Sdielltn^'a  Lehre  .      ,     to4»  874^ 

JjCoKanm^x  neue  Confimiationaffeden  3l»  2^4* 

Kofeg^teut  briaifcbea  Odeoo  46,  ^90^ 

V.  Jio^Mfiua*^  Almariach  d.  Chroniken  f.  d«  J.  2|o4.    I4g,  i373» 
Xr«M//i,'F«Vtoren  u.  Primzahlen taTel  lotf»  >4f]W 

Kraufe*s   Mein  Vaterland  unter  d.  HohaikzollerKichen 
» -   A«I«e'**  2  Aufl.  7g»  6S4» 

Krrit  EriUingafrüchce  d.  DichckUnlt  171»  1402» 

Kri^i  ObferratiOaea  phUoIogico  •  crtticae  In  lobi 

'  c.  39*  .       ^*  4Jb 

J[ragV  Alirifii  d  neueften  Statiftik  d.  pretiiE  Staate    x8d^  |3S7* 

Kuba*!  in  Pofan  neue  Vedagsb»  142»  Iid8#    144.  i>8n 

Ilumiaera  in  Haue  neue  Varlagab.  pS»  77^ 

Kununer*a  in  Leipzig  neue  Verlegab.  isi»  99g.    igi,  lag^t 

Konft-Annalen»  franz.  herauageg*  r.  Lndom  1»  a  B.  34»  39^ 

laa»  looy. 
Runß-  Mufik  -  n»  .Buchhandlung  in  Regenaburg  neue        .    ^ 
Verlagsb.  ^  4»  Z9^ 

Kunft  -  nnd  Indufirie  -  Cdmptoir  zu.  Wien  ».  neuer  Ver- 
lag 17/.  UiU 
Kunftzeitnng»  allgeyieine    •  -\                ^  M»  i^«^ 
Knpferfticbe»  neue»              14»*  1187.    I83»  lljtf..  lo|,  I37d. 
172,  1411.    185»  1520»    I9>k  1974.    no^  idgg.  -2it>  1790« 

•■"*  tijk  im». 

XMtJcknU  Gefchiehte  d.  Chriftenthums »  d»  SUenrdiie 

u*  Keczerey  in  d.  erftan  e^f  Jahvh.  ipe^  1554^ 


Le^rt^  Voyage  k  ta  C6t4  de  Guinea»  Ueb.  g9»  74I; 

Xjicomh0  et  Stebus  nouv.  Grattxnaire  fran^ufo  a.  Aufl« 

2  Th.  74»  ^2^ 

'  tÄforgus  TArt  du  Dentifte,  tfeb.  v.  JngemtMn    d»  48.    159» 

1302*    ig4*'«5o9. 
*Lmmvaßlut  all^meine  Hüttenkunde  2  Th.  51»  431« 

Lfiiokarten»  neue»     41»  4^8«    59»  495»  49^*    I5t»  Udo.    158; 

.^  '      ^    ^       ,  'W-    fög;  *378- 

Jjdtänn  f.  Kunitr  Annalen«. 

LemgU  Sommerblumen  |53t  7332« 

Lange*a  in  BfiUa  0fU4  Vgrlagab«  I44>  1281. 
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l^nT^t  urMt/^V  Hmf\  iieheit^  AnAmrf  Aer 'Milq« '  ^ 

.'    keh«  Läiigeumarse  u«  fiandcU^ewirhta- *  SYj»  f74S« 

LAnfJütit^t  kurza  Briefe  «.  Ueberfetien  «•  ^'  Deut-  ^        * 

fclien  in«  Eaglifchc  •  f  S,  5<^n 

UfTaulx  iii  Coblllz  nAi«  Verlagsb,         * ''     7^,91^.    r^.  7^^ 

LatrtUU,  Nittir^efcliicht»  4.  Am^ifefi^  Vt%*  i^,  i^ 

Leben  d.  Getier.  Washington  nach  Cein.  .elgiu^Minu^- 
fcripte  a.  d.  Enj*^.  t.ra,'      5J,  4«3:    6g/ 5^77 
—    —    Hioroiiymus  v.  Prag  •t49t  {223^ 
•*    .^    Ulrichs  V.  Ilutren  r^y,  U)3» 
•»    —    u.  ThaceM  d.  ber'dchtigteii.Rauber&  Joh.Bück- 

lera  ffen«  SchinVlerhtnnes  .  11  oy'  1714« 

lÄbenabfefchreibungen    merkwürdiget    tr;    bcrühinte'r 

Haufleure  • .  2 18,  *  »7Sd» 

Leben sgeftrhichce  und  CharakteriAilt  Nep.  tonapar' 

tea  ■  j-  '  ^rU* 

Lcich*6  iii  Alt* Brandenburg  neue  Vedägsb.  X94»  tst^* 

Ueiden  d.  jungen  Motz  ,  aoä,  (650^ 

Leifl*f  Lehrbueh  des  deutrdien  Staatsrechts  26,  ^23i.*t78y  tiCi: 
leiUyß*i  Red«  über  die  Veredlung  des  prcudiifchen 

Heeres  128,  loSi« 

L»  Pique  f.  Roujfeatu  '    '  ' 

lietters  a«*Fra^meuf  of  otber  pa|>er8  Ritten  00  various 

'parcs  of  Europa  at  fe« »  Üeb.  ,  '  60,  $01^ 

I>ettrcfi  für  left  llieroelyphes '        '      ^  '35»  3osi 

LeuOCt  Softem  ^  Haudela  t,  1  B^  ai8.  I7Ü5* 

Levrault'a  in  P»ri«  neiie'  Bücher      ^  ^ 9t  489^ 

J^Tfault^s,  Schnell  u.Com^.  in  Paris  neue  yerlagsb»  t89>  I547t 
JJtbifrkUhn  f  Campe*  •       ^ 

Lien&manmi  Dercripcto  Üauctn  170»  l387« 

Lindaiier>  in  Mäncheu  Heue  Verkffsb«  ^  ^        ''lo3i  S54^ 

Lindhetmot*t  Freundfcbaft  lu  Liebe;    e*  Familienge^ 

mEid«  210/1716I 

LinVi  ^emerkunfren  auf  e.  Hei((&  durch  Frankreich» 

Span.  u.  Pbftügal  3  Th.  loa,  10S4. 

Uppold  f.  Funke. 

Zdfcov  üb.  d.  Unn'dthigkcit  d.  guten  Werke  z*  Selig- 
keit ^  131.  «078. 
Literatur  Zeitung  allgemeine  merkai:ti]irch0  }(>,  305.    1  B.  1  Sc 

i«4.  «338.    X  St    171»  140U 
^h    ^^  ■  r"    "    t  d*,  Mttdiziii  i^  Cntcu/g^e  hera.us|;*.  . 

v;  Stembar^^  l^^^  1 45i- 

'^    ;— "    —    — '  nene ,  Leipziger  13 1.  »o73* 

— .     —     —     —     Wi*vr»burger  I8P3*       ^..,    17^*3«'     26*22^ 
JM^y    warum  fchc;i  wir   !'•.  viele  iranUlclve  Tiau* 

en?  *         .  ^"      ^        1^3,  I33i- 

ludet* f   anatbmiCohe   Tafela     6  Lfr.    2  Abfchn»    X 

Abth.  ,  158.1291. 

LöfBsr's  in  Mannheim  neue  verlapsb«      ido,  1312»    167»  i3<^5* 
Lrtfluud's  in  StuJ^tRardt  neue  YesJa^sb*      .  9^^  74i^ 

Z.ö/ii^«VaCJa.ierfchu»e,  um«rearbenet  v^.Mött'it  I67,  1364. 

Loüdon  u"d  PJ^ris  d  Sr.  19,  i55-  7  S;.  76t  62^.  8  St.  iig.  9^^ 

I  St.,  igqi.  , ISA  .1242^    2  Su  io5^  I6y6,  .3  St.  220,   1^03. 
iDrenzoi^  d.  tliige  Manii.  im  W^de  "  ;-^     174.  1450.. 

X^fpas^   neues.    phiJofoph*  aHgemeiuca.  RcSd  -  Löxiäon 

I  B.  Ä'M,  1543- 

Lübeck  f>  Wochenbratt*         -  '  .      '  ^ 

?<»  LMclnrrodactoaii  iaPhyüque>  Ueb*  2 18,1734.. 

Ludi>lplis  l.ehryihre,  Homati.  I48»  i2f4* 

i.iu.:  QurakterüUk  d.  Kiadriehepidemi«    113»  f 32».    2.^8»  1703.. 


•v 


•    • '. 


M. 


ha^ 


liiin^  aller  newen  Brfin^ngen»  2  Jahr^.  4  Hfu  122,  ipcg» 

14^..  iiv3.     &  Hfu   167»  '36-»-     6  *1^«^  '7^*  HS?.     3  Ä. 

'^^  Jkäu  ao2,  i65t. 

U.    J-    aCatifches..  12  Stw  '  i7«  22^^^ 

-•     w.     ^.  WuiiiierroUeu  a  Hft;.  8o,  67.^. 

—     — .    £   d.  Jagd*  u..  Forlf^eJVn  II  tlffc  -     146^  Hy^- 

^r f  d*  neueiUn  ZuJihu«!  d.  Naturku/ide  heraus- 

.;   '   (?4;^-  ^^'V*   5B.    I  Sr..76,'Ö.M.,-i  Su, 103,840.     S^Ä. 

'       i5tt.  u»    7  St.   I8i^.  i4y7-    1*.  *^i«  205,1073.     jo  SL 

-     ^  22i*  I817* 


Magazin, •?.  AeRgiöns'»  Moral-  u.  itircÄengefcbicIite 

•'   -Äeraukgeg.  y.  StÜudUu  2  B.  i  Hft  '      ^  ^5/2^ 

—  -^    f .  d,   i^melnen   d6u*fchen  burg^rRche^  Pro- 
**     cefs»  hersHSgegeb.  ,v«  MariJN  un4 /^akih-flr-Q. 

4  Hfe,,     ,,    .  '  ^  •     Z*^'  '  H^55,  i;i7Jt 

—  —    hwlUndWWje«  .•  ^.  i^atutkitodtf  htrau^g^gJ'H'.  • 
Scftmidr  f  B.  2  Si.  .    *  .   •  --,-,.       k    33*  2» 

*-•   — '    neu^s  deutrrh<^«'Fortf«t^.bng  "'     ,:         208,  idv^ 

-^  -    h^u^milinirtlfW^s  JB.  A^'^'     •*  •  "*  2Ö3i^W3. 

^»  —    fchrecklicher  Ereignifle  u.  £ürcb|#rli(b.er.Ge-  _^     ^ 

'  fcKkhten  rHCt.        ^  ,      '  i22,,io<ö. 

—  —    z.  Befdrde^anf  *iL  Indattrre.heratisg.  ▼.  .f7rm- 

fül  u.  hüumgärtmetf      7  Hft.  121,  1002/    %  Uff/  146.  1194« 

—  — ^    tur  YerroUkdmmnung  tf.  W^ffioii  äÄ  ^,5l  33«  ^85. 


Mo/arome  f.'Ricordu   '  *  .''    \       -,         »    ' 

Maler,  der,  eine  Zelrfch^ift    ,..    »^.j    ' .;  V    -  .ti    fJ»  ^** 
Mallinkrodt^s  in  Dorci^und  (leue  vMagsb-  '        l^t*  1213. 

Mann  •  dftr  a.  d.  Grabe,  öd.  d.  Lcbendig^fgiibeiia^  1^ 

Wiederauferftande^ft  ..,.,..  ^,  '\  .,',,-185,  jSifi. 
Maif/o'i  irferifiifcluc  Schriften  #,  ^th.  *  '  •  '  -^  ^  ^ood. 
jhthrezM  f.  Zfülikofer^...',^     .,      .      {         .•/        •  ..•  -^  ]:j 

^artt>f(«  VcHAäüd  AnweUung.X.'tberapeul.'AluiKQ0UV 
. .  d.  GalvAmsmus '     '^"^  ^'  ' . . «  -  •  ^"=3^^  4,;  52,. 

Jt^ärtin  f.  Magazin» 

—  —    ilb.   d.  Synode  V.  Homberg     ,     .     ^..   ^^      |6^i  i3$8» 
Martini'a  in  Leipzig  i).eue  Tcrlagsb.    '      >o8>  891*.    168t  i375> 

^71»   14'»«   .103.  >663.  .20«,  >d87« 
MarhiMe  ▼•  Warnbf^ .  ü«  ibre,  Xpcbter  >&.üguße  1»'  ^ 

B.        ,  ...  ,    Wr  iS'tf- 

M^hilde  p.  T^u^eur' du  Jpurnal  je^Leloite',  *Ueb.       222,  ico7« 

*  1Ä4,  .1262.    313,. 1830- 
Matthia0  Miacellanea,  Bhilplogrca:2'  Su  *     il8»  i^§^    I94>  «5J^» 
Marzdorrs  In  Berlin  neue  nrfagsb*    ......       ^^  ^^^^ 

Inaucharf  f.  Hesperidcn.   •  . 

Waurer'a  in  Berlin  heue  Verlagsb.    '  J^4<H*ll4% 

MedicHt^  Pilana^nphyfiologiCche  Abhandl^cgl  f  Bdcbl 

.      ,  9i,  7y4-    Ä  ß^ch-  189*  15^7- 

—  —    unäcbter  Acjicrenbaum  5  B.^4.Su  189»  I54l« 
Mehmel\  Verfucii  einef  Toljlläiidigca  analyt  Denk- 

Uhre  igg,  1291. 

Meinte  Free^  flun den  >  den  Eindera  ge^^iimiet  t  Tb.        71«  592» 
Metjsnff't  I>aV(leUud^'  ä.  Lehre  r.  üllliChweigendeffl 

Pfandrecht  ^  sSi»  13 1<» 

Melintes,  •.  ^A|Ä  aus  d.  AlVerthume  I,  2  Th*  38»  488* 

Mellini  encyclonäd.  Wöfterbucli  d»  kriu  Philofopbie 

ft  B.  I,  2  Abth.    .       .  iMb  I35ft» 

Me/iaoV  Al>%ildui(g  u«']3efchreib.  e..  wehliei^  prefch» 

jnafchine  . .       jj.  679^    90,  7*t» 

«.    «-^       — .    —  .  I^achtrag'    ^  j^.-  221«  *8i3» 

Memoires  hiftor.    de  Stephanie  Louise  le  B^^uirboi^ 

.Conti ,  ,U<tbv  s  i-         .tipOklSS^^ 

Memorabiliend.  Predigern  iL  19.  lalirL  gewlitmet  ber-^ 

au^geg.  \'on  ff'agnitz  i  B.  j  St.  20Q^  ^€^^ 

ßfnkßl  Erdbefchreib.^  v.  KurfacJ:kfeu.  herausg..  t»  £«• 
*   ^fiMr^t  3  Auft.  •      a-H,.  14^* 

—  —  C  Ernil  «.  Scherx;.»  •;,    t     ,  .    •  . 

Merkur»  neuer  deutfchcr^i  SV.  19,  154.    ft  ^L  43,  3$$  .  3  Si» 

60.499.  4  St.  8p»y37-'  5  Si- ,«o3^,  |4<1  .6^«.  i^7».i«>43.  78I. 

»52,  i:  43.  8  St.  ifi9, 1^78^;  1^1^.  204i  idöji-  a|  $4.229,  MT?«- 

^r->  r-;r,H"anzöillVner,.  3  Jahrg..  1  lieft  a^t,  ^  ^7. 

'Mrtz'ger  e[efichtli4:h-me4jci4K.Abhaa41Ui^ett         ^       |6g   13:0. 

^-^      — »     üb.  d.  menfchl   Kopf  ifs^  1,57. 

MenßA^s  Arciiiv  f.  Hünftler  u.  KimftlieWlaber  ,  .31,  2ili 

JKei^tfr*>.einheimir('be  Giftgawäihfe  r*  2  Heit.  -  .      •    I82»  ia94, 

rr-  — «^    K^opftock's  Ged achtnifsfeyec        \  194^  15S9^ 

'—  •  — •   iiun<^  <4cJ>^^«ick4*Qh  ^s  JKiaUfMDiL'^iL  Fabrik  i 

bli 


kaiit  za  etablirea 


I     .i:ic 


— >    — ^    vorzuglicflie  einaeimiUoft  efsliaceSck* 


'  'iliK.1.09.. 

182^   14  '4^ 


9a 


celWi 


•      a  Heft  93.  70'    '         .*v«?  n  .  -       j  Heft    it*.  n^i^ 
■4"\-^V\—  fpanifch€,  herifusÄ«?.  r.  'ÄffÄfipi"  l  B.     .     toi  iWt» 


i^i^otfi^  in  Berlin  i^eue  Verlagsb«  *      dS»  S^K 

KicoloviQi  iii  Kdhlgsbim^  neue  \^6riAg8b.  V9»  ^ow    x45*-  iiS^ 


\-  * 


JtÖ^üf^r/    Bcrerhnütrf^'tiWllitt 

'  b.  )\äufeui»juf  T9gz«Uen       * 

MQde-.V[ilgazl^  f.  %ofd  d!  Silben 


Magazin  f.  iGöTd  ü'.  Silberaitettir^a  Süirtttit '  '  f46,  uff* 
^  ^'-  *--^    -LütpÄigier ,   5  Ti»!/^fe/%-IIeft,t:J2,  wöH.  "'    ...u 
tf  Heftji4(L  1194      7  H€fc  i6g.  117a      j?  "Heft    x'rt»  M^ß 

MfönaÄKi.  Kiiffiler^s  in  NMi*rrt>^  neue  VerlÄjzsU  '  *  •Ä'l'J^itf. 
M&ifeur  unr^VßjI  fle  t^ff^.-s/ttöfl^ccidfl  ^ÖM<|ftirtf^  •  t*S,^l83Ä 
¥tikia6n}  Theorie  d^  la  Cofpbiiftion  ,  üeb;*     '  '- jl   ,   ^Ji  ^o: 

SSu4«i.  ira<Jy .  Werke .  ü^;      * ',  : ' ^^  ^ t%  n ^i 

^    :St'aaU-„ul  PriA^ätijfechfs  d.  iiiistelrl}^i;i.  Lander  9^»  793« 

Morrie^s  G'eCch:  drTeldztfgS  d/ßirkifcaeil  Atüi^fe  iii  , 

K'.ft...tr.  •*-• fn. i^    IT- 


J\^x>maiiiiy^fifflesw^^o!ftetritft!(^  V^«er1atod^ku)ide.   .flC  it^TC 
ifWri>#rt  #i»*«lcal  iHatA  0*1  Diet .  üeb.  73,  6o7. 

J^ft/^'S^b    d.  A^genenczündut|gen»'4i«  di'!e&li^l*v.vKidU:54»  40lt 


(  tiiellän 


-^  *  '  -^  jlMusHchfir  prbAUUAKsfreUnd.2a^.i7g.  JlB(fc.r$g,''t293, 

-^,,  -p  ^RelTqüica'a:^*e1ten *  'Breigfa-  u,  ^^yrtünfew     ^ 

— ''—    uK  d.  religiöfe  tf*f»&Ytunfet.Krarik^h.2,^"  '  '^" 


'  15,  wSi   JPJ,  770» 
oeue  Verlagsb»-  iK»  127^» 
Ätif^^Hvgiea.  •  •''-.•-•      •  .- 
Qe|Mn»glos^i^^1*|J.' in  Berfift  rfctie  rVerftifsk  -^fo.  lu^ 

•ÖÄr/^%  oortbo«'  epo-^^liirdws'JElrtft^nterWcrk  •         ij«»  ne?2ir. 
•£Mif,'-'HMK. .  Vater  u.  ToiOMef,  «.»FwiliertgeiiwDBre;; 

»Ocrfhia.T|f%ift<i^>i^*natiir«l?*f^Vre*  V6Wftiiii;0ebi      -    J»o^  KTI. 
•ÖA»!l  4?  ti  m^OtkJi  neup  Verlag^b.     .  _  14g»  1212.. 

Qrphtt  (fctaen'cdga  dfetinturÄf(E:oi[iatftic«.>d>5^1liiaMra3S»  'i^% 
Qftefw^lfi^t  Anfanirsgriinde  d»  Erdbefchreibung ».  uflSf-     ^ 

•  ^  ft^farbeiict  v.  Dereiufer  -  4^»  Ifi^V 

pcio'<  vtfSftiitidfge  Anweifiing  r»  prallt»  Geoinöme  «»^««ay» 

IM*    ,Hi  '  t •  ... 


:  •♦.>:• 


•2W 


'Thw^ 


'iin^py^ 


_••    ^  ^VerfikV'i»  oberkufuliTcfi^n  RÄtiiiatiQb^^    / 

gefchichte  ■  *      *  SP/'ijf.. 

—      —    vollfländige  R»  fchreib.  d.  Sparöfen  w,  Heer» 

die ,  welche  in  d-  Graffch.  |dark  gebräuchlich  ßnd.  36.  310.. 

*—     — '  f.  Löhimum  ^ 

V.  Müilet'^  Blemaifarraktik ^»  QavaBeti«  KB»..,..       -  35«  r32l» 

/llinr/iiMW  f.  fournal  f.  Chirurgie i-u.  neüeU  ]bfi^rfk\  f.    •^'  ^^ 

dr  Chirurgie^  -   .a:         • '  «        ' 

J^uTeuiivd.  WundpryaUe«  heraus^,  r.  Beruft  jr.  Fa««-      V     .* 
.  gfinner  1  Bcie  24,  201;         $  Heft  12a.  »oof.    'i;^ff;''i>p|. 
'  .        ,      .  :  .     ♦Heft    lÜ^'iaßa- 

MidSkaü^n»  neue  a»  15«    14*  i'a.    ik»  tl'r*'  119-    SU  a3U 

54»  iSfr       .Ä9.  494-  .     ^8>  $^7'        »i3.  934-,         »»«►  974» 
;  131»  1079»    148»  iar4»    153»  1255»    Tt!i.  iSS'6^    191»^  &o%^ 
r^^.  ,c"-         V  "    ■        »8»^ 'M*    2.'6',,  ^767*    aiä./jgif- 

fcalTea  ^yiMqt^,Y«J^PSlai>4ie«renat,j>^^  .    ifi$»  »x?** 

Nachrlchren  ,  gemernnutzige  '^weizerircVe«,  Jitua»^ 
^'  '  vtHopfnvr      ■.;.." 
Kacalie'  (uf:  I9  Teilamenr»*  tJeb 


K 
ik 


10»  78^ 
142.  ,11^7. 


Jiaiciof^fllkaleiider,  wellphalirchera,  herausge§^T•.f)^(r4>  . 


y.'i<,W«;  a:  "•*_!-*.   .^S-e      ^ViJt 'k-.-   i:- '«'tt-'^^^- 
Aefrc*  Fragen  an  Ainaer  üb..  Junker»  DioL  Ki}t^njci>-|  i^^^ 

L-    ".''?.''%,'••■**'  -  f"'--*  *'•  41''' •■*»''  ••■'  *  '»'i'^V./  J^jf55 
ve^H^i^t  Compioir-LexicoO'  109,  I38<v    I7([»(J|^  II)^,  US» 


Nerris  britannica 


1 


.:?►  i 


'lliifMKf  Verfuch  e,  Toxicologle  ifTOv  t3P5'* 

PpUfot^Beauiipis  R^fe  nach  Benin  ^  Ueb*    '  ^  "  il3»  *i|i^» 

'rm>fiVEHa%«ii^  peue  Verlatjfb..     -  ig^«.  ]S4V*r 

Patriot,  •«.  detröcirc;- h^rinüsgegeberf  w  3ta?fti8erft  9  Su'       ■■  -* 

2ii.|77.        *  St.  42,  355-  .  3 St.  <Jo^  of.      ♦.ffu* 
• '    •  7H,  (T^i^,    S  -S^^-ibS^  '^♦p.  •  itf  8n  KI7/  i©4y-^   r  ««•    .      '1 

15=»  ra*4i  "'    t' Sk.  ttoi  i3i«^Ä-   •    9^t.  183*.  I5D0. 
•"^  ''•'  10  Sy  i04^  t^         1?  «fc^Ti.Ä'fr  ««58'* 

•fVrH^ir J  Account  of  theFIaim  fr  «t  Gejloti  v  üeb*       -  a^».  5^1^- 

Fere,  leVei  tnUlWcr  Vebv-    '      •    '     ^  •    ffx^  »ifl^. 

PiiHe^^  Annans  'of  in&niry ,.  UeB^         '  rT^r  t44$^    193»  C584- 
Perfafn  Tcönts  ^oloratne  fp^ietuiB  mM^  ttl|  ftr.-  inrf^-^  -  • 
•  ■     iMpfi'method.  fiinq*«^.  dtefcriparum  €Tr  SSt- 

Perthes  ii*  ©otha,  neue  VertaW.  '  '^  «!r»  »8Äf 

Perthes^ n>  Hamburg/SifeueTcrii^*      aülW^^Ti"^  •»*7*  »783^- 
*K9?Wlfeij>  STchülbficher.  --       -Jr  l8^ 

'tri  C:  jT^iiföa^fr..-  •  '     ^  *  •      -^'4 

fijJV"ijf  Archirv  Emdeckunffgnvr  •'■  .  . 

'Hif7fo»V  Wörterbuch  d.  kurSltf.  KrrbhenfeHlfr-  •    tpu  *«fc- 
l^cÄdiiV  rre«?tÄi:  »V<rr'  d.  Hx>nife  u.  d.  Kötiigirt  v.  l 

,  FjTuften  -getelf^Bk    *  *  t56^  r^Q^ 

towii*!  Werke.  uberC  Ti  Sfftfirfcrmfffft^r  au^  17U- 

•J7«V«*fl.u(frprete-Verdeutfi!lie^^^  »F*.  4^* '*► 

*PshlrrtMrs  5Wr*ilfe!&riöneii;  ,.  507,.  1^513^ 

—  —  —    Unterhaitu  gen-  e..rehrerff  mitÄlnttirßAu*^      »- 

lern-  üb'  d.  bibii(chep>  Er«ählunffen         .        .    '    ic^^  S7o?*. 
Fölitz.  Dadi^el].  dV  j>bLrofqph*  Lchr£ät?r 'dl-Hft.  0*er* 
^.,holp«f.  kelnbiTÄ*  -    ■'  '    '  *"  '    -    •     •  «r  41$" 

'Fd/clfeVdar  £.  ZeitT^^hrifr».  herausgeg;vr«.,BoJr  rr^  99»* 

i  B/  .'i  %re(f:  i'g.  4'8l  *  \       ^  a  Heft    «r.  fo4^ 

t45ffr  CB9T. 


{i^l>tV  ^iyft^  to^Abe[trd_:  rti«cTielttti?aBe 
B 


ye^VefTaiin  Hamburg^  neue  Yerla^fib»  \'  i^Tr  ^^$4r/  ^^/i.  v^^* 

iVi'fftf/Wfljri  .^bfejctfgjing  dw.Dr*  PfciiFer  in«  Caffel    ..  17^,  ,144?«  Fofp<>  ««jvtragp  xw  Oefch.^d.  ührmaf^erkunffi:               93*  7*;'' 

J^ri*ti«W»*>*an"^eweiiibrcnncrey  f  Th*  :j,AufL.        .6i^'6ii^  '^'  ^' iLl^k\6p\AU'^.ße£ämte& 

Ne-uc^e  u.  NiUzlichft'e,  d4»jriitCiMm«|»..i5ibM^^  BiiiJtal  C^^  1l^Mt>Me *irMi^^^'^9^\              :''«4Äf;.  Hi^. 

wiiaftuifchah  i^i  B.                   ^  '   ^^    -^'^  '^ziZ  i?flr.  WÄ4*r-Joumi^  fiachfea  1-4 «A^  •-•  ^  -'  v  4  ^4  7^7^ 


3« 

ProviaacnwMifiit»  d.  neuefie  tf^.SlTi 

ProTiiiBi«l-Adc»r»*  Handbuch  £•  BriaAaab«^»  Pott» 

iiwm,  OdtfMufg     ,      ^    ^  « .     ^  *•*• 

ProvinftklblütM*  £sfeU(clM,  I>Kkr.  iT»  tl3-     Frtiw 

,  <at  Sil*     Mtcm  t3*  ^9^^ 
PrvviiitMlUitter,  Mnkifcha,  4S»  19^ 

jPnijMnlT»teX««a>eiC«r«mf  otFrtoiCf«  U«k  .,i24«  ifjff 


Rachenatfi»  41«.  od.  ^  Velintfertdit  <•  xf  Jaluii.  Mir  n||> 
JU^otsibyV  Frant  Hi;U.  öd.  dtelrrwegt  ^  GfWtiiiM  ti« 

Suchonde  4dl|  29^ 

A««MrV  Cham  t,  s  B»  .       .  ,%\%  17S9. 

—  —  —    motalifobe  Br»(hlttngea  i«  a  B.  .   ^  Ai^  12^ 

Kandflofleitr  nothwendigo»  zu  d.  Becrachtuofen  u^ 

etn«  Usridicigkeltea  in  d*  Betrachcuiigea  üb»  d. 

Kftigskiüift  40W  Silr 

Balb  Ciceronia  lihrorum  de  offictis  defcnpaö  .  f^  TJS» 

Rcoanfio  aafcr.  cq^Ccum  ^  qui  ex  Btbi.  Vadcana  —  fir^* 

CMfa&orlbo»  Oallojrum  traditi  func  9f»  5fii» 

Itagiftec  üb.  d.  Ökonom.  Aefte  r*  I— tS  B*     '  fo»  Sfa« 

A^gnait/^  ff^mn  ffpüialba»  Ueb.  -  5^  4fl(. 

JLgictmrä.  PalTagier  aitt  d.  Keife  in  Deütfchland  2  AxiSL  134»  xo99, 
Blicks« 'U.  Scaata*Handbvdi  •  geuealog»,  f.  M9i  i  n^. 

1^  tSSi«  '  <99'  i^^9« 
.BeichsY«x(alfiiDg»  d;  deuUcht»  feit  d»  lüneirillcr  f  rje* 

den-  #    .'.  IS»  Soi. 

Boin^a  in  Leipzig  neue  verlagsb.  SS»  445* 

JiriM^Mi  Erde  otd..  ßcfaild^rungea  d.  Naiur  u»  Sitten     ^ 

d.  Länder  u.  Völker  i  *h.    '  1^9^  xtfip. 

BekifcordV  Oedicbce  3  Bdch.  I4S,  1153. 

Äpi«i^d*f  Predigten»  7  Jahrginge,  woUfoil«  Auag»  gl*  415. 
HtfMold'f  Gefch.  d.  Galrinismoa  nach  Sm€  inj  bett^ 

.      'beitfc  ..  •  .        :,.    ;  ;    ,74.  ^M» 

Äaiafco!*  C  Beytragc  •  -    :^ 

Beinickea  in  Leipzifr  neue  Yerlagab,  tg.  ^65.    lai.  Igll« 

Hoifia  durck  e;  TheU  d*  weftL  Frankreich!»  nach  d* 

Franz.  r.  FilOmt  17g,  I4|d, 

BW<«iiieitrVaUgeBi«  deutTchea  Gafetzbudi  3  B.  .  xo.  7g. 

«».    ^    »•    Qebranch  fremder  Rechte»,  inabefondere 

''    d^'aUgeaib  preufs.  Landrechta  ^  *   *      to»  73. 

Rendez^-vous^  fes,.de  la  colline»  Ueb«      ,  .     Ut»  1319. 

-Bejifcerrche  Buchh.  in  Halle ,  neue  Verlagab«  ^  *  226,  iisi* 

.  Bepertoviutt  aller  während  ito2  im  deutfcben  Buch« 

handel  orfckienenen  Schriften  i3i»  ii34*    UB»  119^« 

^    .»    ^  . aUgemtina^r  d.  Literatur»  1796—1^ 

9*  6$.    34»  »99    49i  4^9* 
.BelUltat«  mit  ünpartbeylichksit  gesogen  a.  d.  Für  u«  i 

Wider  dt  lüie^itcelb.  ral^haffeyeu  Ritter fchafc  in 

Schwaben  u.  Franken    ^  ,  ^34,  xio4»    1^9*  li||* 

i0kAHzow  nouveaux  Memoiref  hiit  für  lg  guerre  oe 

fept  ans,  ^rad.  de  Tälern.  ,xg5»  t$ft. 

.  ilffo/r  deutfcke  Staatskauzley  1  B«  .    3*  i$« 

Beuher'^f  Abh.  v^  ^ubereit.  d.  weffgen  Starke  )  Aufl.  .  dq^  gO|. 
MihbMi  Leitfvden  z.  chrLfll.  moral*  religiöfen  Untex^ 

rieht  f.  Confinnaiiden  3  Aufl.  g?;  26}. 

Richtor'a  in  Leiptif  neue  Yorlagabb  .  H»  2o3-  ,  lio»  U2f« 

ai2|  iti9^  .^  1%%^ 

KidUär  f.  MiaerileQ.  >  ..     .  ^ 

BfiOfrt/rCi  Journal.  .        '    .   .. 

lUcordL  della  anatomia  cbiirugtca  —  ticoltf  da  VIc  JUb-l  ^ 

/ararsa  i*  ^       «lO»  IJll» 

Rieme/t  kieinet  griach.  deutCchea  HandwdrtitA|icK,. 
.    Ausmig  «ua  Sdmeidoff*a  krit»  HaiidwofCei;b|idie» 

» Abth.  _  1*9.  f 3»f. 

Bim'/  u^HmaV  tfodeU-Mi^gazin  f.  Oakonomen  t|r&  3i>  )5I. 

RitUber^a  in  Hannoirec  ooue  Verlag^  14^  jig9, 

RHter'r  Be/trage  2.  nohcrn  JKonntBift  d^  GglvaBiamu»  .    ' .     t 


lala  Boc*#4  Mdoü^t  Lscti^i  k  Sui«  tni,  f*  (kui  tili  tcf% 

SacMiia*  Familienleben  3  B.  'ig4,  il43* 

tiachetts  KunA»  2Swerg-Obttbauma  au  «iekis  aög»  1375. 

Rodift  Beitrage  z«  Naturwi^cnfchaft  gf^  4^4. 

boU^agen^a  in  Augaburg'neue  Terlagab»  *  xgJ»  1493* 

£oifier*f  Staatsrecht  u.  Sutiftik  d»  llur£»dgdifiwi#  fort- 

geCatzt  ▼.  Räffljf  4  B/  igt,  1319. 

Romäier^kirchan  a  in  Kölln'naua  Tarlagdb  .      to^  ^70» 

ßMtJs^t  anchropologirch«  Briefe  g7»  55d« 

^    ^  TaCcKenbuch  f.^  gerichtliche  Aen^te  «•  Wund- 

ürste  b.  geCetznulaifea  JUakhasdifiBungw  aAuL  log»  I9C1 
B^/cWoaft  t  Hygiea. 
BpfßnwüHtmr't  Betrachlunfen  üb«  d.  voraehmfien  Wahr- 

heiten  d.  chrifkl.  Religion  4B.  xS^  la^l;. 

1i4^g9  Vorfchriften  ^  Scfaonüchteiben  g  Heft  90^  TSoy 

BöJ)(^*a  Rofeu"  5  Se.  14^,  XI95. 

Bottmann^s  in'  Berlin  neui»  Terlägab.  Yg4»  t343« 

Aaa^fetfo  Coip^po«denc»  inodit^,  Ueb.   132«  togT    t3g»  1x34. 
."  :     .     142»  fld3.    tg^  »»9S. 

-*  —  Julio  od»  d.  neue  Heloiie  übtrf.  .ir.  La  PiqM«  x^i,  Xli9. 
Bon»  thaoret.  prakt.  Anweifung.  üb.  d.  Hlebfiechtefi  79^  tftfj« 
Boa«  FeaiDoc»   Hilkoire  de  la  guarr«  de   0^  anr» 

üeb.  st«^  f7f7, 

BAnrerta  in  Gottingen  nette  feftagsb.  *        179,  1469. 

2,kda^i  Anmärkningar  öfwoc  JPortujGQkl»  Uefiu  v.  BiMfiw 

149»  n24.     tgg,  1^6:^x49»  t3gt.    i9^i4og. 
muiigafV  aiHronom.' Anzeige  u.  Betäifeft.  d.  gn>£Ben 

Sonnenfin{lemi(a  xtoa  22J»  Ig29b 

T7  —  "*•  kurze  ^^achrichlao  f»d..6irtijere)r,  Haus- 

;    u«  Landwirthfchaft  liiu  14g»  laof» 

««  ..  —    prakt'  Au#aifung^  t.  Berediouoff   d.   mit 

Hadley.  ^piegej-^eittkntaii  ahgeftJfHken  Beoba^  * 

.tunken  am  Hlaiaael  '  '  ^'  '  '  '  t29>' >I7& 

Bttdolphra  in  Erfurt  aena  Yerlagviv    •  1  134*  'iiox« 

JUrfo/p«  f.  Archiv.    ^  -^^ 

Ruff*a  in  Halle  .n^ua  Terlaftb»  iTg»  f4d&    gt4»^?IY^ 
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Iftachr»  die  gute«  4«  Bangm  u:  P&rrer  2o  Krregsiteii^ 

em^  ilk»»  Uis.'-r^i  r3^& 

Sac^mhß't  Lucina,  Ueb«  ..    ,  .        gOb  669* 

ä9.SacM  Prinripes  de  GramiMtre  g^i^^rale»  Ueh.^      tgg,  ifio^ 

'Sataiüb,  d  Geift  d.  Philofophie  t     .    -   .  i  ^  nj,  y32. 

Sammler»  d.er»  od. .^(üte  d.  deutfdi.  franz.  u.  hoUänd. 

.  Journale  .  '  '    ^  .        *    ^  ■ '  ^  ^  •   179.  •x4#^ 

Sammlung »  n^ue »  deutCch-  Briefe  z«  Ueberfetaeo  ins 

I'Vanz.  neile  AiiR.    "       ^  •  •  ^  '►   »J  .  •-     '>      *   95,  771^ 

Sdudwerk,  da^,  e.  StadtneiAg^eil  r.,  Kafftiekaufo        1x3»  o^r» 
Säxlofi^h  DarileHunV -der  gefMmfen: £lekrciiteil4fr^ 

re,  V%b  .91p  773t 

Scenen  a.  d.  Bindervt^elt  v.  F. -W«~t.  B#  igt,  1318* 

—    —  a.  d.  aks^demlfchen  Leben  I  Th»  .49,  413. 

SchüiertJun'aiiitf.*'--"       ♦= '     >l  "      •    '     ^      -      »     ^.^ 

Schäferii'che  Buchh.  in  Leipzig  nene  Teriagabf  f^  digg» 

Schatte/ i  Ftadigten  üb.  d.  Epifi^  d^'85nsi-'it«  Vifi^ 

uge  r,  9  B.  'S».  4Jd. 

'&m»rf  Verfuch  e.  rollkominenen  DarüeHong^  ^^ 

jvanismua         ■''-''      ^"  •  ^  ^ '^  •  •>  »-r    T  .  .1  ..r     fo^  ijf. 

'StheM^t  neu  entworfenes  OemEide  r.  Pftindias  x  Heft  gt»  16^ 
f ctaei  C  Arcki^: -      ""  -»•--  -  ^•■'  '-"^    -  '••  « 
S^helhf^t  Anleitung  s«  Erlernung  d»  fraaz«  SjMnadie  i^t 

MutterftÄWiJT'     «     £•      "'    :'.!..  %29,  xtlg» 

«-•  'i-r  ,f  Mnem^fvne,  CJ<raro. 

Schenri  Candida«  d.  Tfaedlogfe  ilg»  lof 4. 

•»'-&:   ^auftifch  f»'  chrrf^U^Reltgiopff ti  wandte       nig»  t7g|. 
fcktre^Y  katechet«  prakt.  Handb.  übt»  fdne  BeTi^ona» 

««tfaichto  I,  2-Th» '  •    140b  it49i 

^  ^   —    kleine  Bibel  f.  d.  Jugend        •  •    ^  d|^  gOi^ 
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Sclitffai»t8-Bi1cl«rbucB  od.  iMUtifcker  Kinderfreuiid    3^*  I7i5. 
Schlegel  f.  Europa.  • 

Schlegets  Gvfchichte  <I.  Mar^areth«  v.  Valois  I3g>  ixafi. 

*—<—*-  Macer  lallen  f.  d.  ScaatMrzneywilTefifchuc  i— 

3  Saniml.  ^  128«  1052« 

«^  ...  —  SammluDf^  aller  ßaiiuätsrerordnuiigvn  f.  d. 

Fürilentbuin  Weimar  132,  logj* 

—  —  —  üb.  d.  Nutzen  dt  Annäherung  d*  mehr«rn 

chrilll.  Religionsparcheyen  213,  1743. 

SchteHkert^t  Theudeliirda  v.  Bayern  ^  93«  77.T, 

ScUichtegfoWi  Annalen   der  gefasmitea  Numi^mirik  - 

I B        ,  224,  ig39, 

—  —    —  —    Nekrolog  1798  I  B.  146,  1200. 
<—  —    -^  — '    Nekrolog  d.  Deutfchen  f.  d.  ip,  Mirh. 

2  B.  215»  1759. 

SMofferU  kurze  Betrachtaogeo  üb«  d»  Eirangelien  eines 

gab^eti  Jabrs  SU  43o» 

^      — ^    f.  Getfm, 

SehmitVt  Auffitze  phüoroph.  u.  theolog.  Inhalts  i  *Ik.  47«  39S* 
^'    — ;  Biographie  Fr.  Gedike^s  ^  J56.  i2So. 

—  —    Krkik  d.  Lehre  v.  d.  fthön,  Krankheiten  ^0«  soa, 

—  —    f.  Journal. 

V.  Schmidfche  Buchh.  in  Straubing  neue  Verlagsb.        tfS*  5^3* 
Schmidt  C  Bibliothek. 

—  —    f.  Himlif 

Schmiät^t  Commentar  üb.  d.-  dfey  erflen  Ev^angelien      69,  5^5* 

—  —  *•  Repertorium  L  d»  Literatur  d.  Bibel  S%,  S^i* 

1  S.t.     135.  1159- 
Schmidt^s  d.  Züterlloff  u.  fein«  Wirkungen  in  d.  Na- 
tur ...  •'^»  ^34- 

—  —  — -  üb*  d*  Unzulänglichkeit  d.  Kleiiir«;hrodtifchen 

Entwurfs  z.  peinlichen  Gefeta^ebung     *  178,  1462. 

Schmiedtgens  PstuimeWeW  i85j  iSt^ 

Schmirsifche  Buchh.  in  KöUn  neue  Terlagsb«  78,  65^ 

Schneider  t  Ornhsut-  v  • 

r  —  f .  l%&henbuch.    , 

SchöllVin  Bafel  neue  Verlagsb.  34,  293«    S9»  738.    127,  104^ 
SchrafH»  d.  VerbefTerung  &•  Schulen  in  moral.  polir. 

pädagog.  u  poliz^ylicher  Hinficht  S9»  493« 

Schrebers  Säugthiere  x  Ausg.  do»  61   Heft»    2  Ansg» 

20,  21  Lfr  3  Ausg  64— 75*  76— 87  Heft 

22.  180.    fiio,  1717. 
Schrpgirs  Synonymica  anaromica  207,  16^5. 

Schreiben  d.  kurhannöverfchen  Kunfldrechslers  C.     2i6»  176^. 
Schreiter  hiüorico-cririca  explicationum 'parabolae  de 

improbo  oeconomo  de£criprio  52,  5i3*     1^3«  933* 

Schrift»  heilige » JtUenTeÜam.  überf.  v.  Braatatio  fort- 

gef.  V.  Derefer  2  Tlf.  3  B.  1  Häifte  151,  r23j^ 

Schriften«  apokryphifche»  d.  N.  T.  herausg.  v.  Birch    14«  110. 
Schrlftforfcher,  der»  herausgeg.  r.  Scherer  i  St.        135,  1105. 

2  St.  152»  1241         3  Siu  317^  i7g3. 
Schröckhii  Acta  fiicroruni  fecularium  Acad*  Vitember* 

genfis  94»  206. 

Schröter't  Aefthetik  d.'  Blumen  197*  i6i5« 

.->—.—  d.  Alter  u.  uniriigliche  Mittel  alt  gu  werden 

297»  «^U* 

Schubothe^s  in  Ropenharen  neue  yerlageb.    ^  202,  1652« 

Schuderoff*s  Predigten  üb.  d.  Evangelien  d«  Sonn«  u* 

Feütage  d.  J.  1802  45,  389* 

*-—>--  f.  Annalen  u>  Journal« 

Schnlint  Kegifler  üb.  d.  Mefeffche  neue  Sraatsrechc       78t  ^53« 

Schultheis  auserlefene  Schriften  religiöfen  Inhalts  ig»  23p; 

Schtütz  üb.  d.  allgem  Zufammenhang  d.  Höhen  auf  d. 

Oberßäche  d.  Erde  g9«  743« 

Schulz  Entwickeiung  ein.  d.  wichtigften  nuthem.  Theo- 

riecn  ^  ^  77,  ^37* 

— •  —  kleines  Magazin,  y»  Reifen  1— 4  B»  23t*  1900« 

SchtJzf  t  d.  Frau  v.  zwey  Männern. 

Schulte's  Ideen-Maf^azin  f.  d«  -obern  Lehrer  in  Gym* 

natien  «.  Lycetn  io8f  892« 

^  —  (chrift(t«llerifcher  Ghargkter  Ut  W«rth  d.  Jo- 
hannes xo|»  gp^ 


214.  1752. 
70»  580b 


173t  ri2o. 
168'  13  8e» 
a*8.  «789. 


Schulze's  in  Zelle  neue  Verlatj^.  152,  i24(J. 

Schumanu's  in  Ronneburg  neue*^  Verlagsb.       xS.  ix5.    26»  2i8t 

^o«    51,  427. 

— .  —    7".Jn  Zwickau  neue  Verlagsb.  193^  15J1, 

Schüppers  in  Berlin  neue  Veriagsb.  127,  iOi6*    193,  i58i« 

Schutz  Speoies  facti  nebft  Actenflückcn  x.  Be^-eife» 
dals  Hr.  Rath  Schlegel  mic  feiner  Rüge  —  nie- 
manden als  fich  felbft  befchimpfc  habe  22,  i7f. 

SckwAhe*t  das  crlle  Jahr  meiner  Amtsführung  IJ5,  1028. 

SckwagerU  Reifen  üb.  Bielefeld,  d.  Münfterland.  d. 
GrafTchaft  Mark 

Schwan  u.  Götz  in  Mannheim  neue  Verlagsb« 

Schwur z  f.  Bibliothek. 

Seehafs  f.  Lacomhe. 

Seeger's  in  Leipzig  neue  Verlagsb. 

Segur,  les  Fexomes,  üeb,  142,  fi6l. 

SeideVt  neuer  Orbts  pictus  in  fechs  Sprachen 

Seider  t  meine  Verbannung  nach  Sibirien «  «•  Beytrag 

z.  Gfefch.  mcnfchl.  I,eiden  36.  307. 

Seitz  Anleitung  z.  Scbönfchreibekunft  47,  399» 

Selbflarxr,  der,  wie  ei*  feyn  foUte  lo«>  ^47.    109,  jk>4. 

Seyffert's.  in  Bremen  neue  Veriaesb.  ng,  973, 

Sichlers  allgemeine  Gefchichie  d  Obflkultur  x B.        128»  1050. 

—  —    f.  H^rede^ 
Sichert  f.  Archir. 

V,  SiebUd's  Lehrbuch  d.  theoret.  prakt.  Entbindunga- 

künde  1  B.  161,  I3I5, 

Siegfriedskirche,  d.  heilige,  3,  4,  $  B.  50,  424, 

Sinner's  in  Coburg  neue  Verlagsb.  180,  1478.     igi,  1485? 

ShAka^i  fonderbare   Naturerfcheinungen  z.  Untjerhal- 

tung  u.  Belehrung  f.  d.  Jugend  218»  i?88« 

Borger«  allt^emeine  Zeitung  216,  1761.    222,  1317. 

Souiavie  Memoire  hift.  du  r^gne  de  Louis  XVL  Aus- 
zug 12,  94* 

—  —    f.  Charaktere. 

Soyaux  •  Peflalozzi ,  feine  I>efartrt  vu  feine  Anflalt      153,  i2SdL 

Sf^ngenb^rg  f.  Boyer* 

SparinantCt  Reife  in  d«  5üdfee,  Ueb«        176«  1447»     l8s,  1495. 

—  —  —  Reife  um  d.  Welt,  Üehi.  196,  i6oi* 
SprengeVs  Anleitung  z.  Kenntnifii  d.  Pflanzen,  1,  2B.    60,  502* 

—  —  —  Garten zcltung  71,  59i.  76»  628.  85»  710. 
SprengeVs  Btbljothek.  d.  iteueRen  Reifen.  Fortfetc.  Si»  4^$^ 
du  Stael^  HolÜeiii,  Mdme,  Delphine,  Ueb»  x5,  ii5,  Ii8« 

171.  1403. 
StabPs  in  Jena  neue  Verlagsb. 
Stmrk  f.  Archiv» 

Stark'i  Anleitung  z.  Chirurg«  Verbände 
Stüudlin  f.  Magazin. 
Sceinacker*s  in  Leipzig  neue  Verlagsb.        x9,  159.    138.  "1x29. 

2x6,  I762. 

Steinbeck  f.  Patriot. 

Stoinbrenner^s  biblifche  Vorlefungen  »•  Gebrauch  b«  of- 
fen il.  GottesdienRe  x83,  <soo. 

Steiner's  in  Winterthur  neue  Ver]«gsb.  73,  604. 

Steifiers  Entwurf  e.  neuen  durchaus  feuerfeRen  Bau- 
art Sit  444«         ,  ««  2  Th.    192,  X573* 

•«...  —  prnkt.  Anleit.  z*  cub.  Berechnung  d.  Bau-  u« 

Nutzhölzer  5},  444«    192,  1573* 

StefkanVf  Rehende  Wandfibel  22^.  1822« 

Stemberg!i  d.  fchwere  Zahnen  d.  Rinder  53,  434, 

—  —    — >  f .  Literaturzeitung  f«  Medicin. 

Stettinifche  Buchh.  in  Ulm  neue  Verlagsb.  71«  591».  I6l,  1314. 
Stiller's  in  Roftock  neue  Verlegsb«  197,  i6i4« 

StörcheVt  Lebensklugheit  222,  1822» 

Storr^s  Lehrbuch  d.  chriRl.  Dogmatik  196  Deutfche 

überf.  V.  Flatt     ^  135.  iSli.    190,  1553. 

Strab9  überf.  v.' Bork'ech  ^  io8;*889* 

StmtzmMum  de  ftatu  phyflco-pblitxco  vattrum  «C  recen« 

tiorum  Perfarum  —  112,  926. 

Sue  f.  ReinhM. 

^tffxu^'B  io  Leipzig  oeue  Verlagsk  x25,  1023. 


47.  ^99^ 
X54*  U62. 
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.    Tableau  da  fEgypte  p.  A.  G.  •  Ueb«  toSp  t7^« 

Tablettes  d*un  Amateur  des  Arrs  log«  890- 

Tagebuch,  Wiener,  f.  Kunft  u«  Üffode  jo*  I6. 

Tage»xetcen»  die»  gerchildert  r.  J<aii  Paul  f.  Bankel- 
fanger 217,  1784. 
Tafche  u.  Mfiller's  in  Giefsen  neue  Yerlagsb«  143»  ii7|* 
Tafchenbuch  £•  d.  J.  1804  d.  JLiebe  u»  Freundfchtfc 

gewrdjaet  xS5>  iSi?« 

—  —    —  —  Leipziger»  auf  d.  J.  1804.  184»  iSoJ« 

—  —     —  —  mufikalifches,  herausgeg.  r.  Werden  u. 

Schneider  auf  1S03  19I»  1567. 

—  —    — '  —  f.  d.  deutfche  Jugend  auf  1 804  heraus- 

geg. r«  Glatt  2x0*  171 8» 

^  —    — .  .^  f  Leute ,  welche  gern  lange  leben  und 

gefund  bleiben  wollen  ^  145»  1187« 

—  — .herz,     (achfeo  -  Coburg.    Meiningifcfaes » 

1804  229,  1875* 

Tfi^^o^   Torq.,  befreyetes  Jerufalem  überC  r.  ßriti» 

4  Th.  80,  671. 

Tauchnitz  in  Leipzig  neue  Yerlagsb«  \$l»  i583* 

tlVi/erV  d.  altefle.  Theodicee         .  16,  5S4« 

Xengrit*s  Tratte  für  Tart  de  faire  et  d*tppliquer  les 

Vernis«   Urb.  i$t»  I394- 

TetlindeiCf  Grundfatze  d.  Judenrechts  225.  i844« 

*^    "    -T  prakt.   Anleitung  z.   Reeiftratur-Expcdi- 

tions  -  Canzl^y  u  SporeHkaffen- Wiflenfchafr.      22f»  i84S« 

Terrailierer,  der»  od.  d.  Kunft  Terralfen  —  zu  be- 
kleiden ^  196»  i<^7* 

Teflainent»  neues;  iiberferzt  v.  SttAz  4  Ausg;  ai6,  1767. 

Teflafflentum  novuai  graece  ed.  Matthai  54*  455* 

Thaer  f.  Annalen. 

7Ai>/i  Bibliothek  f.  Religiooslebrer  l  B«  lo  8t»  it3»  929. 

Tlht/o  üb  d.  Ruhm  "  58.  487* 

ThQmJ9u*t  Family  Phyfician»  Ueb,  7J,  607. 

— Syftcm  of  Chemiftry,   Ueb.  St,  67^. 

^Thtmton's  Bnguiry  inte  the  nature  m»  tStctM  of  the 

Paper  Credit  of  Gr.  ür, ,  Ueb.  r.  Jacob  24.  2o6*  i78,  H^i» 

Tied/fe's  Elegieen  tu  vermifchte  Gedichte  z  Bdch.      234,  1839. 

Tülichs  erfter  Unterricht  ^        ^  o.  70.    40,  341. 

-*  «*  wie  ifl  d.  erße  Unterricht  in  d.  Sprache  ein- 
zurichten 40*  342« 

—  —  f.  Beyträfre. 

Times ,  the ,  et  le  !Vfontteur  f.  d.  J.  1804  im  roUkom» 

menften  Auszuge  289»  i55ow 

TitiHS  f.  ßonnett 

ToUberp  üb.  d.  Aehnlichkeit  d«  Salzfoole  mit  d.  See- 

,  waffer  I45i  Hpo» 

ToM/oNj?#>ofi  Hifloire  de  France  iiberf.  r.  Pi^erl       ^     158»  1393. 

Trait^  theorique  et  pracique  für  la  culture  de  vigne 
p.  Ch^ptaU  Rotier  9  Parmentler  et]  DuJJieux, 
Ueb.  40.  343. 

.—    — .        —    —    -.-     für  le  culture  des  grains    p. 

Parmentier,  Rotier,  Lafleyrie  et  Detalanze.  Ueb.    40,  343» 

Trauennouumeutet    die   fdiÖnüen  in  und  bey  Leip* 

zig  .    >4tf*  "Pd. 

Treibhaus»  das»   r«  Schrift  f.  junge  Greife  u.  bärtige 

Jünglinge  «02.  847-    «op,  904« 

Triumph»  der»  d.  Philofophie  im  ig  Jahrh.  63»  ^34« 

—  — .        —    d.  fchönen  Gartenkunft  220»  \to6m 
Trommtdorff*f  Lehrbuch  d.  pharmaceut.  Ezperimental- . 

Chemie  2  Atisj?.  79»  ^^h 

Trcfch«*r*  in  D  nzi<?  neue  Verlagsb.      ^  9d»  795» 

Tur*>huiPi,  ftw  gcneml  Rules  a.  InftruciJon  —  to  tho> 

{9  ..  wiw  are  affilcted  with  Ruptures,  Ueb»  loa,  83j^ 


U. 

Ueber  d.  Begnadi«Tiitijr«rec1it  d.  Rec«nten  49»  4»S» 

-»-  —  d.  neucüea  XdeaUsAua  d.  Usrren  Sshelliqlp  u. 


*-  —  d«  Aufhebung  d.  Erbunterthänagkeit  in  Preuf« 

f«n   .  14g.  I2I4* 

«-  --  d.  berittenen  Soldaten  (d.  19  Jibrhunderts    97,  638.     148« 

1214. 

—  —  d.  Sperrung  d.  Elbe  u,  Wefer  216,  1762. 

—  —  d.  Tftufe  46,  592. 

—  —  d.  Verbeflerung  d.  Judentfauas  50»  424* 

—  —  kunfUiche'Bienenfuuerungen.v.  A.  *♦  152,  1245« 

—  --  nützliche  Anwendung  d.  Hunde    z.   techmfch* 

Ökonom,  u.  unterhaltend-  Arbeiten  1^6»  ii98» 

—  —  Religion    und  Proteilantismus,  Kathfchläge  e. 

Weltburgers  .  "19»  l59. 

—  ^  Speifen  und  Getränke  u«  üb.  Sclinupf-  u.  Rauch- 

tabak 102,  847.    109,  904« 

Uebungen  f.  Anfanger  im  Latein fchreiben  ag,  no, 

Unger*8  in  Berlin  neue  Yerlagsb.        26,  aig.     180»  1479.     18J» 

U8^>    208»  1700^  1703. 
Ufiterhaltupgen ,  gemeinnüt::ige,   üb.  Länder-  ^atur- 

u.  Völkerkunde  1  Hft.  33,  489* 

Unterredungien  •    religiöfe  und  Ctdiche,  üb«  Gott  und 

Urfprung  d.  Chouannerie  v.  Madme  D.a.  d.  Franz.  166,  1358- 

167»  1366. 


r.  . 

Vahl  Enumeratio  plantarum  vel  ab  aliis  Tel  ab  ipfo  ob- 

ferraurum  T.  I.  2lfi»  17^9. 

Vandenhök  u.  Ruprechtes  in  GÖrtingen  neue  Yer- 
lagsb. i|5^  1515. 

Vaucher  Hifloire  des  Conferres  d'eau  douce  83.  69^. 

V«frbrechen  d.  Liebe  a.  d.  Engl,  l  B.  50,  424. 

Veirkündiuer,   der  218,  1785. 

Yerzeichnils  derjen.  Bucher«   welche  bey  H.  Gräff  in 

Leipzig  i-erle«  fii.d  ug,  p^j. 

—  -~    —   ,un  roll  IIa  r.  d.  d.  Lange  nheim  •  lUaubarthi- 

fchen  Disputationshandlüng  212,  996. 

Vieweg's  in  Berlin  neue  Yerlagsb.  leg,  g9o. 

de  P^ineent't,  ßory,  Retfe  nach  Afrika,  Ueb,  au,  1731. 

nrgil'i  Geori^ica  überf.  v.  Bock  iö8.  I375.     i75»  1435- 

Vite  degli  axceileuti  ItaJiani ,  Ueb.  46.  389* 

y'agets  Almanech  d.  ErnAes  u.  Scherzes  f.  Aerzte  2 

—  —    Gefundheitszeitung  £.  d.  J.  l8o3.  14,  iq7. 
Voigt  f   Magazin. 

Fuigtt  Gefchichte  d.  Steinkohlen»  d.  Braunkohlen  n. 

d.  Torfs  ^4^  452» 

—  —    mineralogifcha  Reife  nach  d.  Braunkohlenwer- 

ken  u.  Bafalien  in  Heffen  5g,  |g5, 

FoigHänder*s  Rede  r.  d.  YerpQichtung  z.  neuen  Fahnen 

b.  d.  fächf,  Regim.  v.  Low  12$,  1027. 

Volkers  Forlltechnologie  134^  noo. 

Votibeding's  Wörterbuch  z.  BeÄif  richtiger  Verbind. 

d.  Zeitwörter  mit  d.  Dat.  u.  AccuCat.  3  Aufl.'  142,  Ii5i, 
Vorfchriften ,  Har»^.ur(fer,  z.  Schöcfchreiboi  j6.  iih 

Vofs  Gedichte  1  -  7  Th.  ,45^  ^A 

Yofs  in  Leipzig  neue  Yerlagsb.  31,  259, 

W. 

Wagener's  Naturwunder  und  Länder  •  Merkwürdig« 

keitcn  4  fh.  i^^  n^». 

ff'agnefs  Anweifuni^  z.  gründlichen  Berechnung  der 

Münzforten,  Reductionen  und  Arbitragen  142,  1165, 

Wagnitt  f.  Memor^biliea. 

Wabrnehmungeo    über   den    gefunkenen   Mcn&hen- 

WahTfagekunÄ,  dfc  achte  %s.  \m. 

Waifenbausbuchhandlung   ia  Hall«  neue  Verlagsbü- 

fV^h  L  Magasijb 

Wil- 


39« 


Wa1d«ck*8  in  Muofter  n*ue  YerU^sh»        tl»  fy^    tSo«  1331. 

Jf^afers  Unterricht  f.  Oekonomeo»  CameraJiften  und  . 
Bienen väter  d.  Bienenzucht  auf  e.  hÖhern  £rtrag 
als  seither  zu  bringen  125,  lo^p. 

V*  JVaxeCs  Samml.   einiger  Alcerthümcr  v.  d  Kilßen 

d.  fch Warzen  Meeres  192.  1574* 

WebePs  in  Zeiz  neue  Verlagsb.  ^3'»  i^ol. 

Weddigen  C  Nationalkaiender. 

Weidmann*s  in  Leipzig  neue  Verlägsb.  ttfg*  I37>* 

Weifen  6  in  Heiibronn  neue  Yerlagsb.  10$,  g75« 

p!  tifs  f.  Bey  träge. 

Wl  eiff'fnhfuch  i  das  Ganze  der  Landwirthfchaft  3  B.      9S>  8 15« 
Weltmann »  der»  e«  Gefchichce  a.  d«  EngL  3o8»  1704« 

Pferden  f.  Tafchenbuch. 

py enter* s  Anleitung  z«  CompoficioR  in  d«  griech.  Spra- 
che 183*  1503« 
Wefenerfche  Buchh«  In  Paderborn,  neue  Verlagsbü- 

eher  158*  Itpo. 

JVezeVs  Syßem    der    empirifchen    Aatbrepologie    i 

B^uptth.  '  3 18«  1790. 

WIdetfp  echer»  der,  iB.  1  St.  35j  298«    3  St.  74»  609.    3  St. 

106,  873«     4  ^^    '4^'  1'^'-     2  B.   1  5t.  171,  1491.    3  St. 

194*  1585*    3  3c.  320,  1805.     4  St.  331»  I897> 

VTit  kann  man  kü/tttige  Ereiguiffe  erforfchen  ?  13,  9% 

pViÜans  Hautkrai^kheiten  und  ihre  Behandlung  «   d. 

Engl,  j  Hft.  1$,  U7. 

fl^Üddr.uw  dortus  berolijienQs »  faselet  I;  193,  l57o» 

i^i//oiiV  Treat'fe  on  febrile  Difeafea,  Ueb.  I68»  i37tf» 

V.  PVivkiers  Syftem  des  kurlach fifchen  Kriegsrechts 

3  Th.  %  71. 

ffittmann'i  TraveU  in   Tutkey  ^    Afia  imxi«r  «tc 

l3eU  .  98»  8X2. 


WochenWitt.  litemnfcliti  lil,  1737. 

Wochenblatt»  patriotifches«  f.  Üogam  harau8gegeb.  ▼. 

Lübeck  307,  1693«    325»  1843. 

ff^otf  f.  Homer. 

Wolfs  in  Leipzig  neue  Yerlagsb.  86»  730» 

Wörterbuch  encyklopädifchea     l  —  7  B.     47«  398«     8  B.    154, 

i36o, 
—    "^  ."-    topographifch«  fiatift  geegraphifches  d« 

^  kÖnigl.  preuir.  Staaten     ...  _    *7*»  1410* 


JVrede*$  pomologifches  Handbuch  od.  Auszug  ü}i»SUk 

ler^i  aeutfchem  Obflgartner 
fVurfter'i  das  Ganze  d.  Bieneuzuchl 

Z. 


3Si  30I« 
44*  375r 


«•  ^arfc  f.  Correfpondens« 

Zeitfchrift,  niederCächCfche,  herausg.  r.  Benafta«  l8oa 

1  —  4  Hft.  17,  130. 

"*'    —    —    oberdeutfche,  für  Land*  u.  Hauawirihe» 

KauSeute  etc.  109»  903» 

-*    -*    —    oldenburgifche ,  herausg.  r*  v«  Aalan  u« 

Gramberg   1  St.  789  6S0« 

Zeitung,  allgemeine  niederrheinifch  weftph&lifch«  f. 

Handlung  u.  Politik  314«  1748» 

•-  ^—    f .  d.  elegante  Welt  f.  d.  J.  1804.  3o3»  t6su 

—    —    landwinhfchaftUche ,     i  —  10  N.    .54«  45l.     73f  dotf. 
^ink*s  Kunfl,   allerhand   natürliche  Körper  zu  fam* 

^meln  8^»  7^9* 

ZoiUkoftr^s  nachgelaßene  Predigten  8»  9  B*  fef rauag.  r» 

Marezpll  aoo,  I633. 

Züge,  rhapfodifche  5o,  4^3* 

Zu(chauer#  deucfcher»  4  Hft»  43»  386« 
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